Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commcrcial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automatcd  qucrying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  aulomated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogX'S  "watermark" you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  andhclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http  :  //books  .  google  .  com/| 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  partnerschaftlicher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  fiir  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .corül  durchsuchen. 


m 


Qxr-/'..  "■':■> 


A  L  IL  G  EM  EINE 

LITERATUR  -  ZEITUNG 


VOM       JAHRE 

I   8   o   8- 


•  -  V 

VIERTER       BAND, 

DIE      ergänzüngsblXtter 

djefes       faliTga«gs  -' 

enthtltand. 


HALLE, 
in    de»    Expedition    diefer    Zeitung, 

nnd    L  E  I  P  Z  I  G, 

i=   d.t   KSBigl.  Sicht.  pri,ll.   reitu.g.^Exp.ditio. 

18  0  8. 


.1  ■.,.;■■  •  Num.  .1.  ■    '  .,     ■        ' 

E  R  G   Ä  N  Z  UN  G   S'  B  JL   Ä   T   T  E   R 

ALLGEM.'lITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dienstag»,    dim  5.  Januar    igoB- 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


'THEOLOGIE. 

'.  Buifl,  im  WtiJBiihiws:  Cor.  Ckriß.  Fr.  Oniwri, 
Med.  et  Chir.  D.  ComnumMio.  aatiquiria  medic« 
.  4»  gMu  CK^mim^He  »«»■•.  «omJtmtil»t(».  Acced. 
D.  Ori/l.  Oott/r.  Grtmeri,  Prof.  M«d.  in  Ünir. 
Jitt.  JenaaS  Puänar.  '  Viniiicift  -mvrtit  ^tfu  Chri- 
fit  verae,  et  Htm.  Conringii,  Prpf.  Med,  quond. 
llelniCttd.  DJ/ow/»*  df  gefitOirtßi  muntofttdorti 
tt^mortt  (JIM  rcffRti««  [oM  Don| i(e  MW  H  fitm- 
gßime  ijut  dimmiai  kAtri  tarn  iffiiuwtünu,  com- 
,  mißtariopa:pttmomm/irätmt.igQs.  XVLu.i6üS. 
in  8-  (16  gr.;      . 

Im  J.  iSoo.  erfebisn  zu  Jt/at,  darcb  Hrn.  C-  Oir,  Ff. 
GrMtur,  dtaSoha,  als  medicioKchelnaugural-Dir- 
{«rtatintii  eine  gelehrte  Abhandlung  de  ^efu  Chr.  morti 
ttra,  %o»fytuofticih  bey  welcher  der  Vater  diejenig« 
TheiJaahme  und  Hälfe,  die  er  andern  akadem'  Pru- 
befchrilien  zu  widmen  pflege,  ebenfalls  bntrieren  zu 
haben«  in  der  Vorrede  zu  gegenwärtigen!  Abdruck 
TBibc^rt.  Hiev  erfcheiot  fie  Ttrmeart  und  wird 
TOD  der  GeJebrfamkeit  des  Vaters  in  Sohutz  genain- 
meo.  Die  Veränderong  der  Ueberlcbrift,  war  frey- 
licb  im  (a  fern  nötbig ,  als  eine  mors  fyncoftica  immer 
eio  wakrtr  Tod  gewefee  wfira,  alfo  nicht  verai  m«rti 
eateegengefetzt  werdao. konnte.  Doch  bleibt  immer 
dieJUnptfrage,  ob  Jefu  Tod  TdUendet  war,  fMor« 
Iconfummata)  odW  üb  indetn  am  Kreuze  auseefpann- 
tea  Körper  erft  vielleicht  eine  allmillige  ErTtarrung 
der  am  Kreuze  in  Uobeweglicbkeit  genaltenen  nna 
de^  austrocknenden  Luft  ausgefetzteo  Glieder,  eine 
TOD  aufseo  nach  ipnen  drängende,  ftufenweife  Anoft- 
hemng  zar  völligen  Zerrüttung  der  Organe  eingeire- 
teo  [ejn  kodbte.  Genau  genommen  wäre  ein  fmeber 
Zuftand  nicht  einmal  eine  Sgncope!,  (eine  praieept  vi- 
rtum  mit»,  quafi  txhauß*  !oüta,  corde  fcilicet,  facta;" 

S.  67')  ZB  nennen:  denn  eine  plötzlich  entftandene, 
aoOrganiffmusgleichfam  zerfchlagendeEntkrfiftung 
würde  dabey  nicht  behauptet.  Wenn  aber,  nacn 
dem  jetzt  angenommeaeoTitel,  der  Tod  Jefu  vor- 
nebmiicb^  »U^ntm  ßmutata  behauptet  und  das  Bey 
Wort  t«r«  zoHÄchft  der  r*r/Iia«iÄ,entgegengerotzt 
wird :  fo  widerfprioht  die  A-bbandlang  «ach  tbrem 


Titel  einel>Hypotfaefe,Toa  welcher  im  Inhalt  am  we-~ 
niaften  die  Rede  ift.  Uttberdiefs  ift  der  Einfall,  dafs 
Jefu  Tod  etwas  geheachtllft ,  eine  P^trßtUting.odet 
TciufihiiHg  gtwtien  feya  könnte,  gerade  roe  denen 
Exegeten,  welche  Jerus  als  abfterttend-,  und  doch' 
noch  nicht  ebgefiorbea  ficb  deokeo  j  bereits  forgffil>  - 
tigft  widerlegt  worden. 

Was  die  Hauptfacfae  betrifft,  fo  nahm  die 
PifT.  den  fonderbaren  Gaag,  zuerft  zuzugeben,  dab 
Jefus  Tod  vor  der  Seiten  Tprwmdung  nur  fjnkop- 
Ufch  gewefen  fey,  alsdann  eerade  eine  folche  Seiten* 
wunde' aozunebmen  und  ^«Icbbm  zu  poftulirea, 
welche  lethal  gewefen  feyn  mfllTe,  und  darauf,  uo- 
geachtet  Jefu  Tod  nicht  von  der  Seiteawunde  io 
den  Evaojgehen  abgeleitet  und  die  Art  diefer  Verle- 
tzung nicht  als  tödtlich  befchrieben  wird,  diejenigen* 
welche  nicht  um  diefer  Verwundung  willen  Jefu  Ab- 
ftarben  fOr  eanen  volleadetan  Tod  halten,  'einer  ran» 
kevollenKllbnheitznbefcbuUFjgen.  In  derneaeaAas>  - 
gäbe  ift  das  Inconfequente  diefer  Beweisführung,  auf 
welebes  inzwifchen  von  einigen  Exegeten  hingedeu- 
tet worden  war,  einigermaEsea  Cberarbeitet und  ver- 
wifcbt.  Im  Wefentlichen  aber  blieb.es  und  mufste 
wohl  bleiben,  weil  der  Beweis  fcbwerlich  aof  eine 
wahrbaftgrandlicbeArtsefahrt  werden  kann.  8.37.  - 
giebt  zn,  dafs  man  Jefn  Tod  vor  der  Seitenverwun*  - 
luDg  eine  mort  imarm*  oder  epinabUit  (Scheintod) 


afparuu  e  , 

nennen  dOrfe.    Ntqme  mm ,  aui  fyncopM .  gravi  opprej- 
mi,  itlieo  pro  tiurtms  kabeMd'  '    '  "*    "  " 

•ßcvitam  ommemfoßäjfep* 
■jpiravit  ergo  CKr.  fyncop*  ttn 
fptctum,  kifte  emrifrogio,  uittma*  fitppiitü  ad  mot' 


ß  jatmi,  illieo  pro  nurtuis  kahendifmmtt  nefue  GirilhU 
m^iir  ßcvitam  om»empcfiUße  putamdiu  iß.  .  .    Ex- 


ttm  infirtudam  partl,  ptotrcit  ciMturimU  vel  Htdf- 
titi?]mifiricordis.  Hieranivrird  erinnert,  dafs  bey 
unverletzten  Lebensorgaoen  der  (voUeodete)  Tod 
meht  Ittekt  bey^einer  Synkope  £ch  Aber  34  Stunden  - 
hinaus  verziehe.  (Vgl.  G.  E.  Efchenbacb  Scripta  tut' 
dko  MUfa,  Roftock  I7?9-)  ^  wird  S.  39.  ferner 
zugegeben,  dafs  Jenas  Fliefsen  des  Bluts  aas  der 
Wunde  Zeichen  eines  Lebendigen  und  nicht  eines 
Todten  lej.  Nun  aber  mflffe  angenommen  werden, 
dafs  Cbriftnt  durch  den  Lanzenftich,  eis  durch  eine 
fobwere  Bmftwuode  plötzlich  vollends  geltorbeo 
-iaiy-  Mitbia  wird  tias  fcbvrBre  VwrwunaaDg,  nnd 
A  zvrar 
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zwar  der  Bmft,  voo  der  lioknn  Sah«  hisr«  a^guofatet 
dicbiblifche  Entblun^  weflju',  von  der  Bmftt  noch 
viui  einer  TIefii  der  varwimdunf;  rprieht,  abermals' 
Uofs  taeenoiBTiieD,  weil  (S.  41.)  die  linke  Seite  fac 
den  Soldaten  und  ßr  du  ErUSrmg  der  Sacht  die 
paifendfte  fer.  So  wird  aus  der  tiefen  YViinde  die 
zu  erkliremfe  Saobe,  das  väliige  GeltorbenfeTi) , 
'  und  aücdiefem  rQckwarts  diejenige  Art  der  Vor- 
wnndiing,  welche  ftlr  die  Erklärung  der  Sache  die 

rffeodfte  feja  gefcblofEen.  Ebenfo  lolgereefat  wird 
39.  erinnert,  difs  ein  römifoher  Soldat  wohl 
ftarK  genug  —  wenn  er  wollte  —  zu  rerwunden  ver- 
ftanden-habe;  dals  aber  hier  ftarke  Verwundung  Ab- 
ficht deffelbea  eewefen  fey>  bleibt  eine  blofse ,  und, 
weil  Jefu  Tod  fchon  gu^aubt  wurdet  nnwahrfchein- 
lich»  Vora'asfetiung.  Der  Vf.  hingegen  hat  ficfa  in 
daf  Sterben  Jefu  dureh  die  Seitenwunde  fo  tief  hin> 
'  «Ingedacht,  dafa  er  fich  fogar  einen  Anachronismus 
«rUabt  und- d«n  ft-Oheree t  „expirMvit  (sf*irviV7(t') 
ihr  Evangelif^eii  Matth.  »7,  50.  Mark.  15,  37.  Joh. 
so»  30.  die  Wunde  Toranfetzt.  S.  19.  „m  ultimo  fup- 
fueic,  virihms  ätftctut,  ßtkmt  ^  äctto  rteriatut ,  da' 
mort  magno  tdito  et  vutuere  taterit  infli-' 
tt^t  i  fbA  f»mguit  et  aqua  profluxit,  dt- 
tepemte  aejetaeide  »xpiravit,  ftd  paui«  eitims 
fMM  eruä-affvti  faUiaat." 

Man  bemerkt  leicht,  daf«  auf  jeden  Fall  davea 
vieles  abbanee ,  ob  die  Verwanduog  naob  der  Ge- 
fobiohterzjbfueg  des  AuigeaxeDeeD ,  Job.  19,  34.,  es 
fey- durch  Zufall  oder  aus  Abficht,  gewifs  eine  tiefe, 
und  wabrfcheinlich  tödtlicbe,  gewefen  fey.  Dar 
.  Srangelifte  gebraucht  den  gewlblten  Ausdruck  t^r< 
rs/y,  pmtgire.  ('AXk'  »It  r»v  crparimroi»  XvfXf  »^^ 
rjp/  feXevpm»  iwE»^  DarOber  hat  fchon  der  unrer- 
diehtige  Arzt,  Th.  Bartbolinns,  angemerkt:  fwi- 
Mu  Adeoprofmmdum  vix  cMeMo.  Punctmrae 
laim  eomparatur.  Uafer  Vf.  aber  (S.  44.  Note  g.)  ruft 
dem  fbrgfflltigenUaterfucherein  vdummttr  errat  zu, 
nnd  z«r^r  vermöge  der  Schlafsfolge:  „Der  (bgleich 
nach  dem  Lanzenfticfa  erfolgte  Tod  fetzt  eine  tiefer 
beygebrachte i  '  folglich  abiolut  lethale  Wunde." 
Was  ans  deal  Lanzenftieb  erft  erwiefen  werden  foll, 
das  Erfolgen  des  Todes  fogleich  nach  ctemfelben. 
Wird  demnach  abermals  als  bereits  erwiefen  voraus- 

§eretzt>  um  die  Tödlichkeit  des  LanzenTtic^s  di- 
urcb  zn  erwieifea !  Inzwifcben  fcheint  Hr.  Gr.  * 
d^  Vater,  dtefs  als  die  fchwfichfte  Seite  der  DifT.  be- 
trachtet zn  haben.  Weaigftens  erklärt  die  Vorrede 
S.X.  dlefs  für  einen  Hauj^nnct  der  Fimdtciae,  dafs 
diefe  die  etgenüicbe  lledeutnng  des  wrniv  nnd  mtV' 
raiv  pfailoloejfch'medicinilch  darthue.  Sollte  denn 
allo  wirklich  das  erftere  Wort  (a«vr»v  Ü^  in  der 
eranjeliCefaen  Gefcbicbtserzihluag  nicht  gebraucht!) 
bicbt  än<  blofs  leichte  VerwnndnnE  bedeuten  kSUr 
nen:  follte  nicht  fogar  gewöhnlich  die  unbeftimmte 
BedeutuDZ  des  Steelens ,  oder  einer  leichten  Haut- 
imd  Fleif^wnude  haben?  Philologen  wiffen^  daCf 
eeeen  die  Bejahnoz  diefer  Fragen -DfchtS'Xu  «rkoo- 
ftela  ift.      Sollte  deinoaeh  «iit  bediclrtfiiaia'  9»^ 


foldohtserziUer,  welch«  tnft  Erwibnng  tl«rXanza 
«In  blofses  ^wgt  verbindet,  and  blofs  unbeftimmt 
lUeSeÜe  als  Ort  der  Verwondui^,  anclt^t,  dcftiphilo- 
logifchen  Arzte  Ornndlgebea,  auf  alle  erfinnlJch« 
tödtliehe  Verwundnngsorte  und  Verwnndungsarteii 
fo ,  wie  S.  ^  —  49.  gerchiebt,  umher  zu  ratben  nod 
durch  dergleichen  willkBrllobe  Vermuthui^en  6eh 
das  Wunderbarfte  in  dem  Factum  erft  zn  ichalTen« 
welches  alsdann  za  bewundern  und  zu  erkliren  feTn 
folle?  Soviel  ift  aus  den  Evsngeliften  klar,  dafs  fi« 
ficb  Jefu^  vor  der  Seitenwunde  als  geftorben  dach- 
ten,  dafs  aUo,  wer  von  diefer  Wunde  die  Todet- 
voIleodoDg  ableitet,  die  Evangelien  minder  fat  fioh 
habe,  als  der,  welcher  die  Wunde  als  etwas  aecaf- 
foriCcbes  betrachtet.  Vebardiefs  zeigen  die  vom  Vf. 
S.  74.  ff.  angefahrten,  elaffifcben  Stellen  nlohts  an- 
deres, als  das  mrtaiv  von  jedem. Stechen,  dem  ieldi- 
ten  und  dem  gefihrliohen,  gebraucht  werde ,  gleieb- 
viel,  ob  mit  einem  Griffel  f TVopAM. ■  JVmm.  de  Qt- 
rat.  Morhor.  t.  359.)  oder  mit  einnr  breiten  Lanze  ge- 
ftoeben  wird,  wie  Iliad.  j,  43.  ^6.;  «neb  Vera  $76.  - 

a9.  Eben  diefe  Unbaftimmthelt  zeigt  ficb  neb  im 
itu-ancb  des  swrMi',  fo  dafs  die  Fnge  (S.  79.)  ob 
denn  die  Wortfin  der  Oefchicfate  Jelu  eine  andere 
Bedeutung  als  fonft  annehmen  mOfstan,  auf  denjeni- 
gen zurQeKfallen  mufs,  welcher  bej  wrriiv  nnd  xay. 
reiv  die  Bezeichnung  einer  leiebten  siekummdt  iu-Bait 
•wd  Fleifck  auszuJcMietcen ,  und  in  diefe  an  Seh  an- 
beftimmten  Worte  einzig  die  Bedcutnjig  eines  Jckw- 
tWa  tiefen,  tödtllcben  Laazesfticfas  hineinlegen  wiÜ. 
Denn  dafs  auch  ein  Lanzenflieh  da,  Wo  maa  den 
Tod  fcbon  als  erfolgt  dachte,  nnd  wa  ein  Soldat  oh- 
ne Befehl ,  ob  der  Körper  ficb  etwa  noch  rflhre  nnd 
zucke,  gleicbfam  zum  Ueherflufs  verfucbte',  als  eis 
Stieb  ohne  betrichtlfclie  Tiefe  gegeben  werden  Amm- 
te,  wird  wohl  niemand  lau^nen.  Um  HtnorfirS' 
«m  ritier  Menge  Blnts  aber,  welches  der  Vf.  ebea- 
falls  vorausfetzt,  ift  blofs  Sache  der  Mablw  nnd  fol- 
cher  Exegeteo,  welche  die  Regel  nicht  beobachten: 
dafs ,  wenn  in  eioehi  Texte  zweyerley  Worterkll* 
mngen  eleich  gut  möglich  find,  nicht  oboe  ander* 
weitige  liefondere  GrOnde,  blots  die  eine  als  aas. 
fchliefseod  geltend  angenommen  nnd  daraus  fogar 
etwas  weiteres  gefolgert  werden  dOrfe!  Jobannes 
kann ,  im  gegeowärtieen  Fall ,  eben  fo  wohl  von  ei« 
Dem  Hervorriefeln  Mutiger  Flflffigkeiten ,  als  Toa 
ftärkerem  Blutverluft,  verftandes  wetden. 

Die  CowHngifctie  Vorlefmng  ift  aus  einer  HanJ- 
fcfarift  der  Jenaifchen  UniverStätsbiSDotbek  edht. 
Sie  war  aber  auch  fchon  1744.  zu  Ilclmftidt  bey 


Schnorr  abgedruckt.     Hr. 


,  bat  die  Abweichna- 


f;en  beider  Exemplare  von  einander,  und  eigene  ge- 
ehrte und  literariCche  Aomerkungea  in  Meoge  nn- 
tergefetzt. 

I.  TTui,  b.  Wohler:  ^ahrtfehrift  ßr  Tketdogit  «ad 
Kirthemrukt  4er  Katkoliken.    Herausgegeben  von 
'    >  einigen  katboliföhen  Theologeö.      Erßm  Ba» 
dd  Drau»  Heft.  1807.  :14a  S.  8>  (iti  &•) 

a.  Ta- 


N«n.'i.     lANUAK    iSot* 


Xtiffitr.  EiM  mor^ob  -  rcll|^«  Ahhaadlaag 
^on^iUulm  JVfffy*  Pfimr  n>  Onral  im  Hohaa- 
lollHfeliHi.  i8o8-  54&  S-  (^  pO 

RiMi  fehroittt  (Befa  Jabnfchrift  in  ihmn  bisb«- 
Tioea  Oeifte  fovtr  ntid  aaebja  (def«m  BeFt«  wird 
IDM  ihr  tonen  fl^ftll  Mcht  veriagea..  ZwaC  ii*bt 
diefelbe  fatt  za  febr  noch  eiaa  gar  zn^br^ta  Aoa- 
fabrÜchkelt.  daher  deoo  maocbas ,  einmal  abratba- 
D« ,  immer  wieder  Torkömmt ,  nod  wie  i.  E.  oie  Be- 
bauptiiac,  daß  vor  dm  Lattraiiifelun  Xirckenratk  du 
TraätJkMMttititM  luh  GtOuiäufiiz  gn^tfe»  fif,  in 
diefem  Hefte  drer  bis  viermal  wiederholt  wird ; 
doch  mag  diefes  Ffirlfami  Wirkungskreis  natsr  d«r  . 
Jiaf  holifebeD  Oaifllichkeit  nötbig  fe;n ,  wo  das  m«i- 
fte einem grofseuTbcUadaTOD  neu,  unddemsrlibteii 
WMiigftens  pandoz  nnd  alfo  der  geniuefken  Erlinte- 
ning  ond  Beweifstehmagbedarftig  reyn  maK.  Nichts 
deCto-  wadm  wird  ancb  der  protcftantifcbe  Theo- 
loK«^^*'  (A«T  m^iihas  albcze  B^brmiw  und  Auf- 
fcblafr  BadeOy  und  befondert  zur  ricbogtra  Beur- 
tbeiJung  der  VerÄiffung  nnd  der  Gi^ndfttze  der.  ka- 
tboBfcben  Kirche  die»  Beytrfige  fo  dankbar  anneb* 
m«malt  frtae^atboUfeheaCol&gen  MtndieJoiirna- 

er(k«  Aoflartz  diefas  Heftes:  Uihtr  d*n  chr^titktn  Mn 

tat  vom  ÄtÜgiam  md  JGrektwtkwm,  itt  als  pin  Wort  zn 
Mner  Zeit  einer  TonUglieben  AufmarltCimkeit  wOr- 
die<  ■  Der  Vf.  keist  mit  grandlicfaen  hiTtorifchea 
iCenMidtleB  dentlicb,-  dafs  das,  was  man  jetzt  in 
der  Rdl^B  als  cbriftl.  Myftielsmns  dnmfahran  fu- 
öhe>  nlcnts  weniger,  als  das  tvf,  -wotOr  man  es  ans- 
zugeben  cNieJgt  fey,  nimlicfa  jener  altera  MyfU- 
idsiOf  ■  wie  er  fich  fonft  unter  den  Bekaanwo  des 
ChriltaotbamüTtigte,  nnd  was  noch  tnebr  i(t,  dafs 
er,  aacb  wenn  «r  ei  wire,  foTlel  Lob  und  Erapfeb- 
Jung  eboi  »nicfat  verdiente,  als  Hr.  Tißttt  «nd  fo 
manebe  aeaere  Sehriftfteller  ans  nniiebtleea  Asfieb- 
Im  ihm  zn  ertheilen  pflegen.  Wenn  der  Vf.  den 
Omad  davon  in  den  neneften  Svftemen  der  Pfailofo- 
^ie  fncbt  nnd  das  der  Kantifcben  ytRraftmordU^n^ 
Scfaellingfehen  Ideotiritsryfttm  güen  Ober  (teilt, 
durch  du  „die  Religion  79  einem  Uo&en  Spiel  der 
Oefahla,  zn  einer  magifjcben,  iafallectuellen  Berchau* 
«lg  das  All,  zu  dem  voUendetften^yfticismns  dber- 
geeangeo  fej:"  fo  dürfte  frinc  Anficht  doch  nicht  ganz 
■m^angen  erfcbeinen,  beronders  da  er  nicht  aus 
den  Qodlea  üelbft  gefcbönft  zu  beben  fcbeint,  und 
5chj  anlsar  Sehleiermteners  Reden  Aber  die  Reli* 
|4oa,  anch  not  auf  Weilers  0«ft  der  allemeueften 
FhilorqpÜe  beruft,  deHen  Zeueaifs  der  Vorwurf 
der  Parteyflchkeit  doch  zu  fehr  drfickt,  als  dafs  es 
hier  ata^gftltig  angefcben.  werden  könnte.  Defto  ge- 
aaner  ilrnr  aber  in  dier  biTtorifchen  Entwickelung 
der  Denk  und. Handlungsart  der  tltero  Myftiker, 
welche  immer  ans  ihren  eignen  AesrprOcIien  oditr 
den  Zengniffen'  gleich  zi>it}gpr  ScbriftTtell«''  dargel 
fteUtwird»  udi  duB^  fit  oicbt  io  Mur  WrAvUlMfo 


tem  Liebte  erCcbcfAea.  Ueberdl  Mlgt  fieb,'  „dah 
die  ofarilHiohaa  Myfkikar  vonOglieh  go«  des  finall- 
eben VorftellnnEen  aaebbtagn,  aad  dib  darbtet* 
Zwedt,  auf  welcbi     ■    '  ■      '  -        —  w  *...—  «__ 


ifugnang  manches  eintelaea  Onrnffes )  doch  i 
Oennfaftj. .  Und  Amfa« ift  vidlaidit d«]«-'— 


j^bea  fie  hiaerbcitea,  (felbft  bn  Vcr- 
~  "  ■  ioeb  UBBcr 
^rjaatee,  der 
unter  allen  altea  und  aenem  Mjftikera  di«  Hyftik 
am  reiaftta  nnd  miTsigftea  vertheldigte.  Eia«  rflba»> 
liebe  Erwibnnng  verdicat  vorzaglich  die  U^artaf- 

lichkelt,    womit  der  Vf.  als  RatboHkt    '—  '-* 

Kirche  aufrichtig  ergeben  sod  mit  ttire 
tzen  aufs  genauelta  bckaant  Ift,  Ha.  Ftßkr  im  <d- 
nem  Urtbeil  Ober  diefelbe  znrcefat  waUiNt,'  ^k1  dte 
Cbertriebnee  Lobeierbeboagen ,  die  nuia  mt  jetzt  xm 
ertheilen  pSegt,  mit  aufriehtiger  Befqbeidmbeit  ab- 
lehnt. Rec.  luna  es  Geh  nicht  verfagen:  aur  ein  paar 
kurze  Stellen  darOber  auszuheben.  S.  500.  heifst  es: 
„Was  ich  als  Katholik  dem  Vf.  anafteOen  kenn ,  ift 
blofs  diefs ,  dafi  er  die  Conrequenz  des  katbolifchea 
Syftems  wirklich  hier  nnd  dk  ni  vreit  auHedefast 
ond  zn  fehr  erhoben  hat.  Ich  will  ven  den  Dogtrca 
aar  die  Transfubftaatation,  von  dem  Kuhns  aar 
die  Abltffe  und  von  der  Discipljn  nur  den  -CftÜbat 
als  Beyfpiele  anfahren;"  ond  S.  SI3.  ,iMir  febdat 
er,  dats  vernOnftige  Lehrer  des  Katbolielsmvs  Ha. 
F.  wegen  feiner  prichtigee  Tlradea  wenig  Dank  wiC- 
fen  werden.  Denn  diefes  ComBliment  betrifft  na* 
ftreltig  mehr  die  ia  den  Katfaoiieitnias  eiagafchU' 
ebene  Mönebsmoral  und  Mfichcmyftik »  ua  dte 
wahre  und  echte  Cbriftenthnrnslebre,"  v-  f*  w.  — 
Nr.  s.  enthült  die  Fortfitzmig  des  BragnumU  thtt 
katkolifelim  l/nttrrithtt  liier  di*  Mrarntttt  und  b«ha*> 
deltta  dem  bey  der  Anzeige  des  Anfangs  as^eeebaan 
liberalen  Geifte  hier  die  Lehre  viun  Abendmcbl,  wie 
auch  fehon  aus  dem  ScfalarTe  erhellt,  der  fo  laatat: 
„Es  ift 'demnach  aneb  die  Lehre  von  der  Trans* 
fubftantiation  nicht  ein  Schrift-  fondcra  eia  Kir- 
ebendogma."  Doch  wird  djefes  in  de«  folgeadea 
AnfCatze:  Zw^Ugrüadi  gfgtn  dU  Btkamvttmm  i*r 
iatkotifcki»  Tluohgtu,  daß  dtt  Lekre  vom  Air  Tnmi- 
fuifta»tiaticn  rim  kütkMfdiu  Dogma  fiy,  noch  aShtr 
erörtert  oi^d  grOndlicher  hewiefeD.  —  Die  Beant- 
wortung der  Fra^e ;  JfiVckt  Urfaekm  ßnd  im  verxSg' 
tiek  du  dir  ktüfamen  mrkfamktit  der  BußamftMtt  Mci 
dim  Pafittralerfakrftrgtn  Ahbm^.tkmm?  und  wcfct* 
JWtttl  find  mwndkar  «m  itn  ricktigtn  Zwnk  ikrtr 
Ein/etxmmg  xu  ktßrdtrm?  giebt  tre^eade. Bemerkna- 
gen aber  d;efen  Oegenftand,  der  allerdings  befond» 
re  Aufmerk famkeit  verdient,  oad  z.  E.  nie^  dea  ga-.. 
wOnfchten  Nutzen  gewfthreD  kanv,  fo  lange  noch 
vemflndige  Rinder  zugelaffen  werden,  nod  robä 
Sflnder  einem  OeiMirhenr  der  fie  auf  wahre  Bufs« 
nnd  Befferunc  brineen  will,  noch  antworten  bOO' 
nen :  wenn  ihr  mich  nicht  abfolviren  kAant ,  fo  ge- 
be iah  z^  einem  andern,  der  es  beffer  kaon,  wia. 
Rec.  diefes  Sftera  bSrte.  —  Vater  den  BOehfraa* 
zeigeA  beveift  die  Ober  den  Catechumt  h  C  ußgi  dt  ' 
feabr  lag  tgUfn  (eatkoH^mtt}  d$  l'tmpire  fraucuit,  mUt 
wenig  deruJbc  dea  Forderungen  nnferer  2eit  eat- 
fpcasM,.  wteivcft  tr  Tielmebr  falbft  hister  den'frA- 


ERÖÄNZUN'OSBLÄTTER     Niim.  i.     JANUAR  iSaS- 


dern  fruzJVßfefatn,  z.  E.  det  Abt  FUnirj  u.  a.  zd-- 
rOckftehe.    Di«  S.  569.  jiaf  das  Ende  «UAfM  Hefts  Ter- . 

''fproehsna  Aazdge  der  Abbiadlungea  Über  dfe  Hin- 
oeniift«  der  Bofsanftclt  koante  Rec.  in  feinem  Exem- 
'\)lar  -iticbt  findeni  Nr.  ».  war  lucb'  far  die  Jabresc* 
ithrih  toftimmt.     Die  Schrift,  zeigt  Hrn.  IH. ,  der 

-  -feboa  «ü  einer  der  «chtuBeswArdicuen  katbol^cben 
Theologen  des-  fddlidwa  DeutfcbliBds  befcitnnt  Üt, 


wieder  als  fre^rmOthlgeii  VertbeidigerlTcr -Wahrheit. 
Da  bey  ihm  durchaus  nidrt  an  fnbt«ctiveNebenrflck- 
liebten  zu  denken  ift^  fo  vecdienteo  feine  VoKehlige, 
die  aus  ^den  anfgebobenea .  RjQftera  austretenden 
Mönche  und  Nonnen  zu  fecularifireo,  und  bßratben 
lu  la^en,  um  fo  nieür  g.chört  zu' werden.  Die  dabev 
TOrkommenden  Schwierigkeiten  hat  er  In  ciaw  eig- 
nen Selbfbecen^n  zu  beben  gefucbt.  ■ 


P  O  P  U  LÄRE        SCHRIFTEN. 


SRBAUUKCSSCIf  RIETEN. 

BbbuV)  b.-  IJttfas:  Prtdigte»,  ffomilie»  und  Ann- 
dei.  Von  Phmpp  Witkalm  f^olf,  Prediger  und 
Frqractor  zu  Prenzlau.  1807.  XVI.  n.  jag  S.  8- 

S^'laaser  Zeit  bat  Rec.  keine  Sammlang  die- 
fer  Art  gebfen ,  die  fich  ihm  >  KJeiaiekeiten  abge< 
rechnet,  fo  fel^  empfohlen  bitte;  Um  fo  mehr 
f«tzt  es  in  Verwunderung,  dafs  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede fagt:    er  predige  in  der  Regel  vor  einem  ftkr 

-ileaim  Auditoriom.  Wie  viel  Zuhörer,  alau- 
ben  unfere  Lefer  wohl,  dafs  Hr-  If^ol/  gewöhrllcb, 
wenigftens  in  den  Wintermonaten  habe?  Silten  un- 
ttr  art*.  Jfttm  tibtr  ricktztkn  Perfortn!  Freylieh  pre- 
digt er  immer  um  jeeht  Ükr  du  Morgtnt.  An  eini- 
gen heitHn  Sommermnrgen  befuenea  alFo  wohl 
'  mebrere  Prenzlauer  die  Kirche,  um  ihn  zu  hören: 
fbnft  aber  bilt  er  feine  Vortrige  vor  einem  Publi- 
Cnn*  das  ficb  fagltcb  in  der  Sacrißoß  verfam- 
vAn  kann  und  feit  einigen  Jabren  des  Winters  wirk- 
lieb verfastme^t.  Da  lieht  er  dann  vor  einem 
Tlfcboben,  vnd  redete  wihrend  im  Ofen  eine  Flam- 
ne  kaattert;  die  mehr  Wärme  verfpricht  als  giebt, 
und  oft  dm  Mangel  derfelben  durch  SaucU  ver- 
rfUet,  den  wenigen  Anwefenden  Fo  nahe,  dafs  er 
auf  lader  Mienta  ihre  gefpanntere  oder  gefunkaere 
Aufmerkfamkeit  wah^ehmen  kann.  Bey  fo  weni- 
ger Bufse'rn  Ermunterung  kannte  er  leicht  larsig  in 
Teinctt  Vorbereitungen  werden ;  aber  ihm  dringt  fich 
gerade  nach  Endigung  dieüer  AndachtsQbungei), 
•wenu  er  wieder  auf  feinem  Studierzimmer  ift,  die 
Fragt emftlich  auT:  „Haben  diefe  guten  Menföben, 
welche  in  diefer  PrBke»  in  diefer  KäUe,  in  diefer 
"Bitßtmiß  aus  Liebe  zur  Andacht  6cb  ihrem  Schla- 
fe und  ihrer  häuslichen  Behaglichkeit  entriffen,  nun 
«ich  etwas  gehört,  datf  6e  heiter  und  getrofter  ma- 
che im' Leben,  das  da  aufrege  ihr  Oewiffen  und  ih- 
re heiHgften  Oefflhie?  Und  werden  fich  ihre  Her- 
ten far  das  Opfer  ihrer  Bequemlichkeit  fchadlo» 
«ehalten  fablen?"  Seine  Zuhörer  machen  ihm- je- 
Soch  keine  grölsere  Popularität  zur  Pflicht,-  als 
d^r^lberhaupt  von  Vortragen  für  Stadtbewohner  ge- 
fordert werden  kann.      Es  fipd  Männer  und  ^■u«> 

•  von  der  anflßn^gßn  Klaffe  der  Bürger  feines  Wohn- 
orts, die  durch  ibfe  fleilsige  Theilnehmung  «n  den 


öffentlichen  Oottesverehnoigeti  Gcb'  die  Fähigkeit 
erworben  haben,  folchen  Reden  zu  folgen.  »Die 
Zeit,  fagt  der  Vf. ,  iß  dakin,  wo  diefe  PrOhpredigtea 
den  ganz  arms»  Menfehen  willkommen  feyn  moch- 
ten, welche,  durcb  ihr  Ehrgefabl  abgehalten,  6cb 
'  bey  Tage  in  die  Wohlgekleidete  Gemeine  zu  mi- 
fcbep,  i^ahe  im  Arbeitskieida,  oder  eioen  Mantel 
übergeworfen  (mit  einem  Qbergeworfeaen  Mante])  in 
einer  dunkeln  Ecke  des  grotsen  gothifahen   Tem- 

Eels  ftanden,  um  ein  Wort  der  Erbauung  zu  hören, 
tiefe  Unglacklichen  fcbeinen  die  .noch  einzige 
Freyftätte  meiltens  nicht  zn  beachten,  wohin  fie  bey 
dem  ängftigendeo  Druck  der  Zeiten  Geh  flOahtea 
follten,  ein  religiöfu  Hirt,"  —  Was  ficb  000b  gegen 
Einzelnes  in  diefen  Amt^arbeiten  erinnern,  liefse,  Nef- 
fen Bemerkung  mub  Rec.  honiiletifcben  Journalen 
aberlaffen.  Abar  er  macht  großt  Gemiiitätn,  ditt 
das  Recht  haben ,  ihre  Prediger  f^bft  zu  wählen  ^ 
GiUskirrn,  die  das  Patroaatreoht  in  AnfehuBg  be* 
deutender  Kirchenämter  haben,  und  Coitfißoritn  auf 
den  vortrefflichen' Verfaffer  dieior  Fr edtgieity  Homi~ 
lim  und  Anndea  eufmerkfam,  und  wOnf^t  dem  Va- 
ter deffelben ,  Hrn.  Pred.  Carl  IfUhelm  t^o^fmt  Pm- 
ga  in  PomnurHj  dem  diefe  Sarnrnlvirg  gewidmet  ift, 
von  ganzem  Herzen  zu  diefem  feinem  wardjgeo  Soh- 
ne GlOck.  —  Mit  den  Druckfeblem ,  die  zuweileit 
den  Sinn  entftellen,  muls  man  Nacbficbtihaben;  ein 
Verzeicbnifs  derfelben  hätte  aber  doch  nicht  fehleia 
füllen. 


JUGEKDSCHRIFTEN. 

Bkruh,  b.  Maurer:  CMtei  moraux,  poar  former 
Je  coeur  et  l'efprit  de  la  jeuneffe ,  i  l'ufage  des 
^coles.  Par  Satorno»  Pongi,  maitre  de  lan^ue 
ä  la  maifon  des  Orpheliqs  de  Schindler.  Prt- 
miar  Cakitr.  Nouvelle  Edition,  revne,  cor- 
rig<^e  et  angumeot^e.  1806.  90  S.  Text  und 
46  S.  erklärte  WOrter  pnd  Hedeosarten,  in  8* 
(8gr.) 

Wir  bezieben  uns'  auf  die  Reeenfion  der  erften 
Ausgabe  A-  L.  Z.,  igoa.  Num.  ijC  S.  4.70.  f.  und 
wiederholen  un£re  dort  begtflodete  EmpfeJtilnDg. 
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Domnir^tagt,  diu  ?,  gawuor  igofi- 
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HKCHTSGELAHRTHEIT. 

SmuNCKs ,  b.  Palm :  ^uiflArlitke  ErlSuttruHg  der 
PandtcUn  Mch  HeHfeld,  ein  Commentar-von  D: 
CkrijiUm  FriflirwkGWci,  Hofrath  u.  ord.  önentl, 
-Le\iiev  der  Rechte  aut  der  ¥L.  Pt.  Friedr.  Alex. 
■üoiporfität  in  "EriangenZ  ^hewtm  Thsils  iweyte 
Abtb.  lüoi-  S.  387  —  573-  -Lektin  Theils  erße 
Abtii.  igoy.  310  S.  g.  (i  Rtblr.  la  gr-) 

-I  V«  -voTÜegeoden  betien  Abtbejlungw  diefes  mit 
^-^  verdienj.em  iteyfall  aufgenomnienen  Co<iiineD- 
ttfs  crftrecifeo  fico  üb«r  ^  551.  bis-  mi\  59?.  de« 
Htilfeldifchen  Lehrbuchs,  usd  find  Jo  CrOndlich- 
kejt  und  Keicbthgm  der  Uelefenhert  den  vorberse- 
benden  gleich.  Sie  gehen,  wo  der  Furtfetzun^  des 
tjritten  Titels  im  fünften  iJuclie  aus,  und  endigeo 
mit  denv  erEteo  Titel  des  fecheten  Buches  der  i^an- 
dcAen,  entwickeln  fiflgticb,  aulser  dem  Reft  der 
f,ebre  vca  der  Querto  des 'inofAcidTfln  Testaments, 
die  Materien  von  def  £rhfchaft>klape  mit  ihren  fier- 
{cbiedeoeo  Cattungeot  und  von  der  Reivindicatioo. 

Der  Comnientator  freicht  abefmsis  in  verfchie- 
riencD  Stellen  ton  dem  Lehrbuche  ab.  So  verwirft 
er  bey  $.  559.  die  vonHellFeld,  Walch  und  Breuning 
rertbeidigte  Meinung,-  dafs  in  dem  Fall,  wenn  der 
ebterbte  Sohn  wäbreod.dK'De]iberation  des  «inger 
fetzten  Erben  ftSrbt,  die  Querel  des  inoffrciofen  Te- 
ftaments  auf  jeden  Erben  des  Sobtles  flbergehe,  und 
iMfchrinkt' die  Querel  blofs  auf  die  Rinder  des  letz- 
tem *  jedoch  alsdana  ohne  Rdck&cht,  ob  deren  ver- 
itorbeDer  Vatei  fchoo  Zubereitung  zur  Aoftellung 
der  Klage  gemacht  hat,  oder  nicht  j  und  zwar  we- 

ri  L.  34.  und  L.  36-  f.  3<  infin.  C-  di  inoff.  uft.-  £ey 
560.  vertbeidigt  er  den  heutigen.  Cebraucb  der 
3S-  §•  C.  tid.  welche  die  Entfagutig  derjQuerel 
fcer  Lebzeiterr  des  ErblafTers  fflr  unjgttl^  erklärt, 
fndem  fie  nicht  auf  der  Ungflitigkeit  mr  Erbverzicfa- 
te  nach  dem  römifchen  Rechte,  foodern  auf  dem 
im  Oefetze  felbft  angefahrten  Grunde ,  qiüa  mtritis 
magig  ßiu  ad  pattniM  obfequia  prövocandi  funt ,.  quam 
fiaetumtbut  ^dßriHgeitdi ,  beruhe.  Bey  i.  56a.  nimmt 
er  als  Zeitpuact  des  prifumtiven  Abfterb^is  eines 
Vmrfchollenen  denjenfgeh  an ,  wo:  diefer  fQr  todt  cr> 
ErgHmmgsbiätttr  tur  A.  L.  Z.  i8p8< 


klärt  worden  ift,  fo  dafs  der  Nacfalaf« -'demienigei 
zufalle,  der  jetzt  fein  nSchfter  Verwandter  ift.  Bey 
$•  S^s-Jegt  er  dem  Erben  noch  eine  bebndere  Rla-^ 
ge  gegen  den  wahren  Befitzer  der  Erbfcfaaft  bej,' 
wenji  er  gleich  fchon  dea'Wertb  denelb^n  von  dem 
fingirten  Beiitzer  erhalten  habe,  wegen  L.  13.  $.  14. 
D.  dt  ktred.  fttit.  L.  7.  D.  de  rti  vind.  L.  95.  $  9. 
D.  de  folut.  et  Hberai.,  und  aus  fonTtigen  Qrundßtzea 
des  römifchen  RechtSi  Bey  ^.  591-  rSutnt  er  dem 
Eigenthainer  eine  bafondere  Rlageder  FrOchte  bk'l- 
ber  gegen  den  unredlichen  BeStzer,  aber  nicht  ge- 
igen den  redlichen  ^n-,  mit' Beziehung  auf  L.  aa  ti. 
2.  D.  de  pig».  act.  L,  4-  (■  a-  D.  fin.  reg.  L.  3.  C.  dt 
emidict.  ix  lege.  Manche  im  Lehrbucbe  Obergang- 

oe  GegenftSnde  Gnd  hier  %a7d  karger,  bald  ausfOhr- 
licher  abgehandelt.  Dahin  gehört  bey  iS.  577,  die 
Lehre  des  altern  Rechts  von  dem  natdrlichen  und 
rötnifcben  Eigeothum,  desgleichaa  die  Eintheilung 
des  Eigenthums  in  das  wiederrufücbe  und  unwiedei^< 
rufliche,  in  das  Alleineigenthum  Und  das  gemein- 
fchsftliche  Eigenthum,  in  dominium  directum  und  ittile 
ip  dem  Sinne,  wie  es  nach  dem  ftrRngen  Rechte 
oder  nach  der  Billigkeit  ftatt  findet,  und  niit  einer 
directen  oder  analoeen  Vindication'  verfolgt  werden 
kann;  bey  S.  583.  die  alte  Procefsform  bey  Verfol- 
gung des  Eigenthums  durch  den  ritui  vindiciaram , 
neb^  den  allmähligen  Abänderungen  derfelben; 
bey  $.  557-  der  Satz,  dafs  die  Quere!  zuweilen  nur 
eine  partielle  Erbfchaftsklage  fey ,  mit  Beftimmung 
der  dahin  einfchlagenden  Fälle;  bey  §,  585,  die  Con- 
travindiaation,  welche  jedoch  S.  155.  und  roj.  nur 
berührt  ift,  und  nach  Berger  und  Wernher  P.  VII. 
obf.  7.  eine  genauere  Erörterung  verdient  hätte;  bey 
j.  563.  die  faftzuerft  S.  501.  berflhrte  Frage:  Ob 
der  Curator  eine$  wabnlinnigen  Erben  in  dem  Falle, 
wenn  ein  Dritter  die  ErbfcHaft  befitzt  und  fich  fol- 
che  anmafst,  die  Erbfchaftsklage  anftellen  könne?  ' 
welche  theils  aus  dem  Zweck  der  provifkmellen 
bonorum  pojfeßo,  theils  aus  den  in  L.  4g.  §.  i.  i?.  de 
lat.  IL  und  L-'ss.  D.  ad  SC.  TVebelL  abgegebenen 
.  irkungen,  tbeils  aus  der  Analogie  andrer  Fälle 
einer  erlangten  bonorum  poffißa  detritalitt  bejahend 
beantwortet  wird.  — ■  Aulserdem  zeichnen  fich  ei- 
Dige  Lehren  durch  efae  befoaders  genaue  Erörterung 
'.B  -  aas: 


t 
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ans:'  nameptL'ch  bey  §.  577.  die  forgfaltige  Atis«be 

.    lind  eJafiificatioD  der  gefetilichen  Einfchränkuagen 

des  EigenthaiHs;   bey  f  551.  die  Wirkurigea  dir'Prä- 

teritJon    und  Exheredaliöii,    welche  auf  68  Sfeiteri 

frnsdlich  auseinandpr  gefetzt  find;  hey  §.  57a.  dip 
eftimmte  £ntwickelung  der  bey  der  partiellen  Erb-' 
fchaftskJage' Torkoinmenrfeq  Fälle;  bey  5.' 585.  die 
^egröndöng  des  Satzes,  dafs,  wenn  der  Ehemann 
Sachen  für.  fich  mit  den  Dotalgeldern  der  Ehsfrau 
gekaMft  bat,  letztere  das  Eigentfaum  an.den  Sachen 
nicht  erlange,  und  l'olglich,  in  Co  fern  ße  aus- dem 
V^rniö«"-  des  Ehemanns  wegen  ihres  Eingebrach- 
ten fgnft  entfchädigt  werden  könne,  auf  die  gekauf-' 
ten  Sachen,  auch  nach  getrennter  Ehe,  keinen  An- 
fprüoh  habe ,  aua  L.  i  ä.  C  ät  iura  döt. ,  mit  Verelei- 
chu'ng.der  L.  54.  D.  toi.,  welche  letztere  Stelle  ^ier 
ausföhrJich  (S.  169  —  igg),  und  unter  Befireifang 
desjenigen,  was  insbefondere  Topp,  Hufeland  und 
Voigt  daraber  gefagt  haben,  mit  den  griechifcheo 
Auslegern  von  dem  Fall  erklärt  wird,  wenn  der 
Ehemann  äiit  den  Dotaiceldern  Sachen  förmlich  und 
in  efgnem  Namen, erkauft  bat,  und  die  Ehefrail  bey 
delTen  gänzlicher  Infolvenz  fonftnicht,  als  durch  riie- 
fe  Sachen,  entfchädigt  werden  kann;  ^.  591,  die  um- 
ftändliche  Erörterung, der  Frage:  In  wie  fern  die 
F.rflchteder  vindicirten  Sache  dem  EigenthOmer  za 
Tcftituiren  lind? 

UeberaH  find  die  Schriften  der  Neuern  nicht ' 
blofs  genannt,  fondern  zugleich  geprüft,  und  deren 
Meinungen  und  Vorftellun^sarten  bald  ati genommen, 
bild  verworfen.  In  der  Lehre  von  der  <^uerei  des 
inoCficiofen  Teftaments,  wo  der  Vf.  mehrmals  mit 
feiner  früher  erfchienenen  Darftellung  der  Inteftat- 
crbfolge  zufaiTImen  trifft,  ift  bey  Beurtheilung  des 
neuern  Rechts- das  in  der  Innern  Rechtsgefchichte 
gegründete  le^enabnte  InofficioCtätsfyftem  in  Schutz 
geromjnen.  Dabey  ift  unter  andern  die  \or^Sckra- 
der  in  der  Comm.  it  tux%  fucctff.  ab  inttfl.  et  querelat 
inoff,  ttßäm.  au^eftellte  Theorie  in  mehrerer  Hin ßcbt 
benutzt:  dagegen  behauptet  der  Vf.  (S.  377  u.  378.) 
die  vorhin  in  der  DifT.  de  conßituenda  legitär'ae  porth- 
■«  parentum  quanütal»  J.  6.  (Opuje.  Mc.  lU.  p-  47.  , 
fil^-J  angenommenen  Grundlatze  gegen  die  genannte 
Schrift  f.  77. ,  nnd  beftreitet  (S.  389!}  die  in  der  letz- 
-tern  $.  91" —  93. 'bey  der  Frage:  Ob  der  Orofsvater 
in  die  vom  dem  enterbten  oder  prSterirten  Vater 
nicht  angeftellte Querel  einrücken  könne?  gebrauch- 
te JDifticctidn  zwifchen  den  Fällen,  wo  der  entfern- 
tere Afcendent  durch  den  nähern  mit  dem  Verftor- 
beneB  verbunden  ift,  oder  nicht.  Bey  $.  58O  u.  $%!. 
bezweifelt  ermit  v.  Savieny  die  Richtigkeit,  des  Be- 
griffs einer  frmbolifchen  Uebergabe  nach  römifchem 
Rechte,  deffen  Analogie  derfalbe  vielmehr  eDtgegea 
ftehe. 

'EiiLAHÖEiri  b.  Palm:  Ausfllkrlklie  EftÜMUnaig  der 
PandtcttH  nach  EeUfeld,  ein  Commentar  von  D. 
Ckrifiian  Friedrich  GlOek,  Hofrath  nnd  Öffentl. 
ordentl.  Lehrer  der  Rechte  anf  der  R.  Pr.  Frie- 
drich-Alex.  Uoirerfitat  in  Rrlaogen.'  JMttin 


Theils  erßt  Abttieilung.    ZieitfU  durchaus  »er- 

.    bewerte  Auflage.  1806.  .g^^to  Abth.  180?.  m- 
fammen  630  S.  g.  (1  Rthlf.  ja  gr.-). 

Die  Verbenerungtn"  und  Zufätze  des  erften  ttod 
zweyten  Theilff  diefer  neuen  Auflag«  wurden  für  die 
Befit'zsr  der.  crfteo  Airflage  KbcoToiiJert  verkauft ; 
bey  dem  gegenwirtigen  dritten  Theile  erlaubte  ^ber 
die  Menge  und  Belc  baffen  heit  dtfrfelben  keinen  ba- 
faodern  Abdruck.     Einige  Lebren  find  ganz  umge- 

.  arbeitet;  inlonderheit  die  von  dar  Oeric^sbarkeit , 
wozu  die  Scbriften  von  Malblahk,  Gönner,  Orol- 
mann  und  Elchmann  reichen  Stoff  darboten.  Das 
"Gatiz^  ift  einer  fo  ftrengen  Prdfnne  unterworfen 
Wordi&n,  dafs  faft  k'^in  Paragraph  ohne  Aenderung 
ntid  Verbefferung  geblieben  iit.  Eben  fo  ift  flberafl 
die  neuere  Literatur  nicht  nur  forgfaltiq  nacbgetra- 
«tn,  fondern  es  find  auch  die  darin  enthaltenen  Be- 
lehrungea  undAnficfaten  fo  viel  wie  möglich  benutzt. 
Hin  und  wieder  bat  der  Vf.  feine  Meinung,  aus^ef- 
Terer  Ueberzeugjijng,  geändert.  So  war  vorhin  bey 
^.  j^89>  angenoii^/neb  t  dafs,  bey  Verleihung  der  Ge- 
richtsbarkeit, unter  dem  allgemeinen  Ausdrucke 
aller  Gtrickte,  auch  die  geiftlicfae  Gerichtsbarkeit 
begriffen  fey ,  fobald  nur  der  Landesherr  letztere 
habe  verleihen  künflen,  und  das  Sub)ect>  welches 
die  Gerichte  erhält ,  d/ren  fähig  fey:   nunmehr  ab«-  ' 

ift  S.  57.  abgenommen,  dafs' im  Zweifel  die  Verlei-  1 

hung  der  geiftlichen  Gerichte  alsdann  niohtvermu* 
thet  werden  könne,  wenn  letztere  nach  der  Verfaf-  "^ 

fuhg  des  Landes  von  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  ^ 

ganz  abgeTondert  fey,  und  durch  Anordnung  eignet  ■ 

1, Gerichtshöfe,  unter  dtm  Namen  der  Confiflorien, 
«usTchliefslich   ausgedbt  werde.     So  ift  $.  199.  bey  ' 

der  Frage,   an  wen  von  dem  Ausfpruche  des  com-  ' 

miffarifclieB    Richters     appellirt    werde?     nunmehr  i 

S.  l8o-  von  dem  Grundfatze,  dafs  ein  Commiffarius 
an  die  Stelle  des  ordentlichen  Richters  trete,  ans- 
gegangen ,  und  cfaraus  die  Folgerung  gezogen,  dafs 
von  ihm  an  denjenigen  Richter  appellirt  werden 
taan'e,  welchem  der  ordentliche  Ricbter  fubordinirt 
ift.  So  ift  bey  $.  904.  die  Ableitung  alles  .deffen, 
was  die  heutige  Praxis  wegen  der  Wiederklage  für 
Recht  hfilt,  aus  dem-  Tömffch*a  Rechte  nunmehr 
S.  223.  a.  f.  beftritten.  Bey  fi.  ao6.  ift  das  Befugnifs 
zur  Prorogation  von  dem  ordentlichen,  mit  perfön- 
lieber  oAti  Amtsgerichtbarkeit  verfehenen  Richter 
auf  einen  andern  in  dem  nämlichen  Landp  5.  ajAi 
gegen  die  vorbin  behauptete  entgegengefetzte  Mei- 
nung in  Scfantz  genommen.  Bey  §.  317.  ift  die  Er- 
klärung der  L.  VU.  §.  I.  D-  fi  quis  itü  dicenti  S.  338. 
abgeändert.  Bey  ^.  »23.  ift  in  Not.  70,  gegen  den 
vorhin  in  Not.  6g.  aufgefteilten  Sata,  S.  357.  diePrä- 
clofion  fflrunfehädlich  erklärt,  wenn  der  £rbe  noch 

■  etwas  Too  der  Erbfchaft  beßtze,  woraus  die  Oläu- ■ 

,Vg*r  ihre  Bezahlung  erhalten  könnten ;  dagegen 
aber  angenommen,  dafs  die  Edictalcitation ,  -und 
der  in  Oemäfsbeit  derfelben  ergtoeene  Präolußvhe- 
fcheidr  den  Beneficialerbwi  wcnigftens  gegen  alle 
Weitere  Anfprüche  der . Gläubiger  fiebern  könne, 

^  'Uin 
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um  nicbfs  ttts  felnenr  «igencn  VenuSgen  weiter  be->         SachreriinderangeD  finden  wir  mir  feiten.    Wir 
■*  ..--..       ...  re^tiaen  dahin  S.  la  das  UrtbeJl  Ober  Clarus  SyI_Tiui 

Cominentar,  |Cfer  jetzt  nicht,  wie  vorhin,  zugleich 
wegen  feiner  Güte  und  Gelehrfamkelt,  fondjern  nur 
noch  wegen  feiner  Seltenheit  angezeigt  Wird,  wozu 
Termuthlich  HQpfner  in  Hago's  ciyil.  Alagaz.  B.  III. 
H-  I.  Num.  IV.  Anlafs  gegeben  hat:  desgleichen  S- 
138-  die  Aufnahme  der  Strothifqhen  Verhefferutif 
und  Erklärung  der  Stelle  beym  Livius  VII,  3.  wo- 
durch die  neue  Note  in  der  vorigen  Aasg.  berichtigt 
worden  ifl :  auch  S,  145.  die  Verfetzung  cler  lix  Hör- 
ttnfia  In  das  J.  R-  684.  nach  vom  Vaafftn  ad  Fall.  Rom.' 
p.  316.  fq.  —  Defto  öfterer  Itöist  man  auf  Sachper- 
mehrungen.  Dahin  gehört  S.  13,  die  neue  Vermu- 
fhung  einf  r  Geminatioa  des  Namens  P.  Papirius  beyin 
Pomponius:  S.  33.  die  Itx  SUiUia  ät  trihumii  pleois : 
5.  131.  die  Bemerkung,  dafs  nfcht  alle  Bürger  aut 
einer  und  derfelbcn  MunicipaJftadt,' Kolonie  oder, 
PrSfectnir,  welche  das  rÖmifcheBQrgerrecht  erwor- 
ben hatte,  zu  Kom  in  einer  und  derfelben  TrlhuS' 
votfrten:  $153.  die  Bemerkung  hey  der' I«a;  .iflliijj, 
dafs  die  im  Paragr.  angeführte  Rnfctiränknag  in  den  ■ 
Worten  des  Geletzes  nfcht  vorkomme:  S.  195.  die 
leger  Antoniae,  worOber  ^ouchaud  commentirt  hat: 
S.  196.  die  Angabe  einigsr Gelehrten  wegen  desZeit- 
älters  der  lex  Seribonia  dt  ufucaplonihui :  S  301.  das 
durch  Hugo  unter  uns  näher  bekannt  gewordue 
Fragitient  der  lex.  GaBiaeifatpinamvMcipalis:  S.  343. 
die  ErUuterubg  einer  Stelle  beym  Pomponius:  S.  . 
3S9-  «in  Ediet  de  re  nautka  au*  Sntton  Cläni.  c.  19. 
S.  451.  die  nähere  Inhaltsanzeige  des  Sabin ianifch^ii  ' 
SenatusConfuIts  de  tribus  mar^mt:  S.  45g.  die  vorher 
ganz  Obergaogenen  Edicte  des  Pertinax:  S.  464.  u.f.  . 
die  Forfchungen  der  Neuern  Ober  das  edictitm  perpt- 
tuum:  S.  503.  ein  Zufatz  vod  den  «Ürtw  monitortisi  - 
S.  609.  die  neuern  Beobachtungen  id  äetreff  der 
gloffirten  Novellen;  S.  657.  u  T  mehrere  Zußtzo 
und  ßerichtigiinaen  zu  der  Gefchichte  und  Kcuntnift 
der  BaCIjken:  S.  685.  ilie  Scholiaften  der  Bafiliken,  - 
Pythiodorus  und  SalomoD. 

Am  reichhaltigften  find  die  Nachträge  bey  der 
Literatur;   wodurch  fich  der  Herausg.em  vorzflgli- 
ch*s    Verdienft    erworben    bat.      IndefTen   möchte- 
fich  doch  hier  noch  manche  Nachlpfe  halfen  laffeo  , 
wozu   wir  nur   einige   Beyträge  liefern  wollen.   — 
S.  5.  Eifenhart's  Schrift  ift  nicht  1754,  fondern  1752 
herausgekommen,   und  fteht  auch  in  deffen  OpB/c. 
{Hol.  i77r.4.)  äif  VII.    S.  13. WalcVs Schrift  fteht 
auch  in  defTeu  Opufc.  T.  III.  {Hol.  1793.  4.)  Act.  //. ' 
Mxert.  IV.  5.  6.  7.  8.     S.  14a.  f.  ober  ie  /».■  Pottilia 
Papiria   de  ebaeratit  verdient  noch  DabeJow's  Ent- 
Wickelung  der  Lehre  vom  Corcurft  der  GtäKbiger  [  Halle  ' 
1801.  4.)  S.  83-  u.  f-  nacbgelelen  zu  werden.     S.  753. 
fehlen  ßouchaud  Obfervations  kißortqutsjar le  troifiettu 
chef  de  la  hi  Cincla ,   in  Ae^n  Effais  hiftoriques  tt  cri- 
t^uis  für  tet  46ix.,    Par.  1766.   8.     S.  >i76.  Haubolrl      , 
Ex.  I.  de  legibus  maießatit  popttli  rom.  ante  L.  Sulianu 
Lipf.  1786.  4.     S.  19g.  UJr.  Obreeht  de  legibus  agra- 
fti/poouli  rom.  in  delfen  Aeadtmicit  [Argsnt.  1704.  4.I 
4iff.  VI:  p,  109  —  133.    S.  333.  Koftner  Ckrtfiomatk, 


zahlen  zu  dOrfea,  und  dafs  fie  daher  befosderst 
l^^en  die  actio  tributoria  utiüt  gedeckt  tu  feyn ,  al- 
lerdings als  eine  nQtzliche  VorScht  anzuralhän  fey. 
Bey  $.  345.  ift-'die  -dem  Sachwalter  des  Beklagten 
nach  dem  römlfch«)  Rechte  obliegende  Caution  we-'^ 
gen  Erfflilung  des  recljtskräftizen  tJrthels  um  defs- 
willen,  weil  fie  Sab  auf  die  VorftelluDg  Von  dem 
Eigenthume  desüeähtsftreits  gT-aude,  heutiges  Ta- 
ges fnr  unbrauchbar  erklärt.  Bey  $.  357.  ift  in  Not. 
'  86.  S.  51-5.  die  Meinung,  dafs  dii  Einrede  der  Ver- 
jährung von  dem  Richter  ergänzt  werden  könne, 
welcher  der  Vf:  (wie  Rec  glaubt,  mit  Recht]  ehe« 
dem  beygepflicbtet  war,  unnmehr  Terwprfea. 

Die  drey  Paragraphen  186,  I87  und  i8g,  dfe  vor- 
hin zufam inengezogeu  waren,  find  jetzt  gatreoot , 
und  dahin  erweitert  i  «Jafs  $.  [81$.  blofs  die  Erklärung 
des  Worts  Notio,  6.  187.  die  EntWickeliing  des  Be- 
griffs ^»perimm,  nehft  d^lTen  Eintheilung  in  mrrKM 
und  mixtum,  (a  wie  die  ErlSuterung  der  L.  3.  D.  de 
tut-üd.  und  ^.  V%%.  die  Befundtheile  der  beuligen  Oe- 
Tichtsbar^eitvoeWt  deren  Eiotkeihing  in  vollkot»- 
mene  utid  aarollkommene,  entbäJt-  Aach  i/t  bey 
$.  1^6.  von  der  geiftJichcn  Gerichtsbarkeit  weit  aus- 
führlicher, als  vorhin,  gehandelt.  —  Dagegen  ift 
auf  der  andern  Seite  manches  abgekürzt,  mahcfaeS 
ancli  gam;  wBggelafTen,  fo  weit' es  unbetchadrt  der 
Sache  gefchehen  konnte.     Namentlich  ift  §.  305.  b. 

ffinzhcfi  w^geUieben ,  uiTd  J.  347.  ift  alles  wegge- 
r/chen,  was  ober  »."ie  Frace,,wie  weit  im  peinli- 
chen Proeefs  eine  eidliche  Caution  zuläffig  fey,  in 
der  vorigen  An.tgabe  gefagl  war.  —  Aufser  den 
S.  630.  angefilhrtcü  Druckfehlern  ift  noch  die  Un- 
tichtigkeVt  xier  Seitenzahl  336,  367  —  369.  ftatt  336, 
337  —  39*  za  bemerken. 

Leikig,  b.  Linke;  lo.  Augußt  BaekU,.  Bißoria  iu- 
rijjmidenitae  romanat,  guatuor  libris  comprehen, 
fa.  Edilio  fexta  prioribus  longe  emeDdatior. 
Novis  obfervationibus  auxit^rfn^.  Cornelius  Stock- 
mann.  1806.  753  S.  gr.  8-  {3  Rthlf.  16  gr.) 

Diefe  neue  Ausgabe  eines  von  jeher  immor 
'»iit  Recht  gefcbätzten  Werks  ift  gigen  die  bereits 
im  J.  1796  von  Hn.  Prof.  Stackmann  zuerft  beforgte 
Ausgabe  beträchtlich  vermehrt,  und  um  136  Seiten 
ftärker,  als  jene.  Sie  ift  aber  auch  zugleich  in  man- 
chcrlej  Hinficht  verbeffert.  DieZufätze  undBerich- 
^Rangen  haben  zwar  meiftens  die  Literatur,  zum 
^  /  "*i'  ysdoch  auch  di«  Materialien  felbft  zum  Gegen- 
ftanrie.  Ueberdiefs  find  die  mitunter  ii»T»xt ,  weil 
Jbdufiger  aber  in  den  Anmerkungen  eingefchalteten 
Zu/atze  des  Herausgebers',  welche  vorhin  ohne  Un- 
terfchcidungszeichen  geblieben,  und  mit  Bach's  Ei- 
genthume  verTiiifoht  waren,  nunmehr  durch  KJam- 
ir.ern  gehörig  abgefondert;  und  das  Sacbregifter 
bat  bedeutende  Vermehrungen  erhalten.  Aufser 
den  Erftinermigen  yom^  Re<j.  hat  Hr.  St.  auch  von 
Hn.  Dir.  ^er»ick  in  Halle  einige  fcbStzbare  Bey- 
träge zuz  iateratur  erh^lteir.  .        ■         ' 
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~  iur.  KnsiaM  {Upf.  176z.  fr.)  P-  48.  fqq-  Si  259^  P. 
G.  rag  Lynden  Spec.  inaue.  iurid-  exkibetu  mttrprtta- 
t'n^em  iurüpruäentia4  TuUsaneat  m  TopicU'expoßtae,  1 
Lued.  Bat.  igos-  8-  S.  404.  die  Schilderung^ Libeo's, 
io  liorazens  Satj^'en,  flborfetzt  mit  Einl.  u.  Aam. 
von  C.  JVL  Wieland,  i  Th,  (ate 'Aufl.  Lcipz.  1794. 
8.)  S.  100.  f.  8/467.  Haubola  und  Koch  ' über  fit- 
fomji  Oeton.  ed.  ptrp.  tu  Hugo's  civil.  Mae.  B.  II.  St.'j. 
S.  31s.  f  u.  497.  f.  S,  476.C.  A-  GottMiSilk  rirfiick 
ilber  den  ^»nint  MauriciaHUS ,  iaAffairs  undOetnler's 
Blättero  far  dip  Jurisprudenz,  B.  I.  H.  7.  Num.  7. 
«.,  9.  —  S.  483'  Gerb.  Oe.  Ctifiord  fpee.  critico  iurid.' 
v^hibt9s  varietatem  lectiomu  et  atiinudverftonet  ad  Caii 
hjiitnUnies ,  Lugd.  Bat.  igoa.  8.  S.  554.  Haubold 
Diff  dt  tmadatione  iaruprftdentiae  1^. Imp.  ValeKtinia- 
noill.  iMfiituta,  Lipf.  ij^6.  S.  6oö.  A.  F.  J.  Ttiibaut 
über  vna  ttiier  die  gewöhnlichtu  Begriffe  m  Anfeknng 
der  verfchiidnen  Ausgäben  der  Pancucte»iuii  Novtättt, 
in  de(Ten  Verfuchea  über  einzelne  Theile  der  Theo- 
rie des  Rechts,  B.  I.  (Jena.  1798.  8)  Abb.  XIV,  p. 
36s  —  333.  S.  6q8-  Not.  5.  Zenernick  off  Beck ,  p. 
541.     S.  657.  Not.  *)  ebenderfelbB  ,  p.   18.   Not.  n. 

'■  S.  683.  die  Ausgabe  des  EuftatbiuS  von  L.  H-  Teu< 
cW,  Löpz:  )79l.  8-  S.  699.  L.  Bött^er  Bemerktm- 
ge»  über  das   VaUrland  des  Imerius ;    im  WaFfentra- 

5er  d«r  Oefetze  (Weimar  1801.)  p.  6a  —  77.  befoB- 
ers  gegen  Sarti  T.  1.  p.  17.  §.  i.'wobey  in  der^Ge- 
fcbicnte  der  rdmifcheo  Jlriften  noch  die  neiiera 
Schrift  von  J.  L.  W.  Beck  (unter  Haubold's  VorÜfct^ 
~  d£  Fabio  Küa  ICta,  tiusqui  fragmentis,  Lipf.  1806. 
hiazu  kommt. 

Uebrigens  Tcheint  der  Herausg.  die  vormals  ge* 
gebne  Auslicht,  einen  äusrßhrlichen  Commentar 
über  Bacb  tob  ihm  zu  erhalten,'  in  der  Vorrede  zu 
diefer  ueusD  Auflage  nunmehr  zurilck  zu  nehmen; 
vvogagen  er  eine  Syforia  iuris  BifzantM  verrpricht. 

TfC'unsRO  u.  Sdxzbach,.  in  d.  Seidel.  Kunft-  nnd 
Buchh.:  Die  Lekre  vom  Pßichttkeite;  bearbeitet 
von  6.  MöUer,  farftlich  NafTau  •  Üfingirchem 
Rammer- Gonfulenlen  in  Wiesbaden,  ^we^ter 
■  Theil.  1806.  299  S.  8-  {i  Rthlr.  9  gr.) 
Im  Ganzen  ift  diefer  /weyte  Theil  in  demfelben' 
Oeifte  wie  der  erfte  gefchrieben ,  weloher  in  liex 
A-  L.  Z.  ,i8oi-  Num.  372.  xecenfirt  ift.  Nnr  hat  ira 
2vreyten  Tbeile  der  Vf.  feine  GrundfStze  ausführli- 
cher entwickelt,  wodurch  diefer  Theil  Vorzöge  vor 
dem  erften  erworben  hat.  Im  eo'ften  Abfchnitt  wird 
der  Betrag  des  Pflicb'ttbeils  im  allgemeinen  unter* 
fucht:  wobey  der  Vf.  die  Meinung  gegen  Glück 
vertheidigt,  dafs  der  Pflichttheil  der  Aätarn  und 
üefchwtReF  qmm^ta  portioms  ab  inttfiato  debitae  vor 
Juftinian  gewefen,  aber  von^diefem  Gefetzgeber  nicht 
nur  der  Pnichttbeil  der  Defcendenten ,  fondero  auch 
der  Afcendenten  und  Oefchwifter  erhöht  worden 
fey.  Aber  auch  nach  dem  neuern  Recbte  behauptet 
der  Vf'  dafs  dei:  Pflichttheil  portio  portionis  ab  intefia- 
to  debitat  fey,  worin  ihm  Rec.  nicht  beyftimmen 
kann ,  da  JufÜnian  in  der  f on  ihm  felbft  aaeeFfthrten 
NoVt  giDZ    deutlich  fagt:    pars   totius'  ßbßantfoe. 
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D«r  II.  und  IIL  Ahfofan.fteUt^ie'Onindrätze  ftber 
'die  Berechnung  des  P&ichttiieils  in  befondererRUcU- 
ficht  auf  die  dabey  vorkommende  Perfonen,    und 
das  Vermögwi,' woraus  es  genommen    ivird,    dari 
worüber  der  Vf.  fieh  Mir  urnftändüch  und  befriedi- 
gend mit  Aufftellung  «Her  Weher  gehangen  Fäll« 
erklärt.    Eben  diefs  gilt  Vdm  IV.  Abfchra'tte,  wel- 
eher  von  den  Rechten  des  PflichttbeiU  bandelt:   aar 
kann  Rec.  nicht  mit  der  Behauptung  S.  t85-  einvar- 
ftanden  feyn,   dafs  «s  gerade  nicht  nöthig  fey,  dafs 
der  Pflichttheil  als  Erbtheil  im  TtrengMi  Sinne  gege- 
ben werde.    Der  Vf.  bleibt  auch  diefer  feiner  I^ley- 
nuog  nicht  getreu»  da  er  S.  379.  anfahrt,   aus  der 
Not-    IIS-   Köane   der   Notherbe  klagen,   wenn  er 
auch  den  ganzen  Pflichttheil  erhalten  bat,  aber  nicht     j 
zum    Erben    ift    ernanat   worden.      Den   Befchlufs 
macht  die   Anfflhrnng  der  Rechtsmittel  >    om    die 
Rechte  wegen  de«  Pßichttheils  zu  verfolgen,  wor- 
Ober der Vf^ viel  gutes'  und  richtiges  fagt.—   Die  fle- 
urtheilnng  riiefes  und  des  erften  'Theils  fahrt  auf  das 
Refultat,  dafs  diefes  Werk  zu  den  be^'ern  und  brauch- 
barem über  diefe  Lehre. mflEfe  gerechnet  werden.  ' 
PHYSIK.    . 
BitEsuu,  b.  Barth:    Grundriß  der  NaturMtfe,   zum    I 
Geturauch   f(lr  Vorlefungen ;     von  /..  A.  ffung- 
mtz,    Mitglied  des  kdnigl.  preufs.  Schuleninfti-  . 
'     tuls,  Doctor  und  Profeflor  (IdTiPhikifophie  und  '.^ 
Phyfik,   Arfeffgr  der  königl.  Scbulendirffeiion,    ; 
Vorfteher  der  Sternwarte   und  Bibliothekar  an    ' 
der  Umverfitat  zu  Breslau.      Dritter  Theil    als   ? 
xwejften  Theils  zufegte  Abtheilung.    1804-  374  S.    ' 
8-  1  R-  {l  Rthlr.) 

Diefer  dritte  Theil  enthält  Hydroftatik,  Hydra  u- 
liki  Aerometrie  ,  Pbyflk  des  Lichtes,  Ratoptrik,  | 
Dioptrik,  Optik,  die  Lehre  von  den  optifrhen  lo- 
ftrumenten  und  im  Anhange  dleLelire-von  der  aftro- 
nomifchen  Strahlenbrechunff,  dem  Regenbngpn,  den 
Nebenfonnen,  Nebenmonden  und  dem  NorJlichte.  , 
In  der  Recenfion  der  erften  beiden  Theile  A.  L.  Z. 
I806.  Num.  104.  wurde  bemerkt,  dafs  die  Ordnung 
der  Materien  nicht  durchgingig  gut  fey:  diefes  Ur- 
theil  findetRecauchaufdiefeadritten Theil  paffend.  ' 
Ein  mh  mehr  Genauigkeit  entworfener  Plan,  wflrds  1 
dem  Buche  gewifs  zum  Vortheil  gereicht,  und  z.  B. 
die  Trennung  der  Lehre  vom  Schalle  verhindert  ha- 
ben ,  die  fchon  im  erften  Theile  ganz  kurz  und  hier 
bey  der  Lehre  von  der  Luft  nun  ausführlicher  abge- 
handelt ~~vvird.  Rec.  gefteht  flbrigans  gern,  dafs 
ein  in  allen  feinen  Theilen  genau  begränzter  Ent- 
wurf, fo  nothwendig  er  bey  einem  fflr  Vorlefungen 
beftimmten  Boche  ift,  bey  einem  LchrbuChe  der 
Phyfik  eine  fcbwere  Federung  fey,  und  hat,  bievon 
abgcfehen,  diefen  dritten  Theil  mit  Vergnügen  durch- 
blättert. Die  darin  enthaltenen  Lehren  find  deutlich 
und  richtig  vorgetragen,  und  gehörigen  Orts  iftdurnh 
blofse  kurze  Angaben  und  Fragen,  viel  Stoff  und 
Gelegenheit  zu  -weitern  mtUtdlichen  Erläuterungen 

S •geben;   was  dem  Lehrer,  der  fich  eines   folcnen 
ItchsSedient,  erwQnfcbtift. 


«f  Nüm.  3.  " 
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-        HATURGB8G1IICHTB. 

.  yrtsK,  b.  Oeiftinger;  fiimgi  Amfiriati,  cum  d»> 
fcrhitionibua  ac  hiTtori«  oaturali  completa. ' 
Auetote  iMfoldtf  Tvmifmick.  FaCc.  IV.  V.  VL 
1906'  1807<  «rocbirt  mit  acflrbtem  UmCct^age. 
^.4.  (7«ae  LiBf«ruaf  a^Fl.  45  Kr.) 

ec.  wiednhok  mit  Vergaflgen  alles  RÄbmlidw* 
'  was  er  bey  der  Beurtneilung  der  3  erften  Lie> 
feroBiKii  {h.  L.  Z.  igoA-  Num.'»3.}  im  Allgeaieiae* 
dem  VF.  y  aber  ^leirs  und  Oenaui^keit  io  der  Unter- 
Tucbeog  nitd  SefdireibiMw,  fo  wie  de»  natar  hinet 
Leitimg  arbeftaadBO  Kannlero,  ^ber  die  treu«  and 
£%Hlligi9  JDarftelJiiHg  d^r  OeM^Sode  dtefes  Werk« 
XU  fagen,  flcb  verbunden  fttnite«  ohne  jedocfa  »mA 
etwas  von  dem  zurückzanehmen ,  was  tr  ili  tnifs- 
fällig  rftgen  zu  malfen  glaubte,  und  geht  daher  gleich 
zur  nähern  InhaHsanzeige  felbft  über.    . 

Die  vitrU  Lieferung  enthält  auf  der  toten  Tafel 
nnter  Nr.  19  Agofiau  CgjfmtMpMt)  JUo%cir«m.  Köts- 
liog.  Moufferon.  (Agar.  gravtoUua  Sowcrb.  Fungi 
Tab.  aSi-  exo!.  Synon.  A.  pallidai  Sch&if.  Fung.  bar. 
Tom.  I.  tab.  50.)  Ith/calh  armtofa;  tnuarpto  /Ä  falt- 
taria  eoncoloti;  flipUe  inftrnt  itUraffato  (»tegtrrimo; 
.  püeo  coHvtxo  irreguiari  craffs;  lamtüir  eonfertit  angii' 
ftatit.  Warum  der  Vf.  den ,  nicht  eininU  rein  ■  bar- 
Darifchen  Trivial  Namen  vpablt,  weifs  R.  nicht,  er 
tadelt  ihn  aber  um  fo  mehr,  da  nüan  io  mehrem  Ge- 
genden den  he\n.aTiateR  A.  eantkareütu  y  (bey  nnrcrm 
Vf.  Tab.  Vm.  fig.  15- )  mit  dem  Nemen  Mufferon 
bezeichnet.  Anungs  ift  der  _  Hat  kugelrund  und 
weifslieh,  dann  wird  er  Sicher  und  ganz  oder  zum 
Theil  femmelfarbig  rti/iite  fufcatnu).  Er  ift  wo&l 
der  derbfte  anter  allen  Blätterfehwinunen ,  fo  wie 
auch  Üne  Lamellen,  >dle  um  etwas  blafler  find  als 
der  Hut,  gedriogter  fteheo,  als  in  irgendeiner  aa- 
dero  Art.  Man  findet  ihn  feiten ,  und  wenige  G»< 
genden  nnfers  deatfchen  Vateriandes  mAohten  ihn 
Defitzeo..  In  Frankreich  findet  nun  ihn  hiuüg,  und 
Hec.  {aljt  die  jungen  Schwämme  oft  getrocknet,  anf 
Bindfaden  gereihet,  ellenwrifs  rcrlUufm.  DieOour- 
■nands  iqeynen,  er  flbertrife  an  Lieblichkeit  und  Ge* 
wQizhäftigkeit  felbft  dl«  TrOfM.    Er  erichtfnt  von 


Jul.  bis  Sept.  in   ffebircigten  BncfaenwaldaagMi. '  — ~ 
Auf  eben  diefer  Tafel  Nr.  ao.  Agariems  (LaaifiMtu) 


Perf.  Syn.  Funs-  pu.  431.  oder  A>  imatnatut 
Difp.  Fung.  p.  64.  nebft  BatfclicttS  A^  fm^volatma^ 
der  Pfeffe^ing,  wilde  Silberpritling.     Mgc^a  *»/«• 


^» 


cto  grifeo}'  EmcanU  JHjpiH  imUßt 
f4Uliao  y  itmmm  imfunftiiml^ormf;  ,  , 

amgußatif  dtemmmtiiut  ^  bifiiü.  Der  Vf.  hat,  ^ 
feine  Ueberzengong,  diafen  Schwamm  nach 
fooo's  Vorgänge,  dnrcb  einen  fpedfifchen  Nameö 
'  und  eben  ßlcbea  Differeonalchu-akter  befeichaetf 
da  er  ihn  doch  kamn  vom  A-  fiftratiu  verfi^edBli 
hftlt.  Auch  Hec  bemerkte^  fials  die  ^  erfche»- 
Beoden  Ekemplare  von  F.  p^ahu  lim.?  ftitt  der 
gewöhnlich  rOtblicfa  -  weifsea  Lamellen,  faft  gwa 
wejfoe  hatten.  Auch  die  Farbe  des,  zuletzt  ganc 
trichterförmig  einfinkenden,  Huts  indert  znweile» 
nach  der  Jahrszeit  ab,  und  dafs  diefe  anf  die  Ahfoi^ 
derung  und  Schfirfe  des  Saftes  in  diefer  Art  un<B 
bedeutenden  Einflufs  bat,  ift  bekannt.  Seine  Err 
fcheinuDg  fillt  ron  Ausgang  Jul.  bis'Ende  Sept.  Er 
liebt  gemifchte  Waldungen.  Wegen  feiner  caufti- . 
fchea  Schfrfe  follte  er  als  Speifematerial  nicht  an- 
gewendet werden.  —  Die  iite  Tafel  liefert  unter 
Nr.  31.  eine,  in  wi^enfcfaaftlieher  fowohl  als  öko- 
a«mifcher  HinGcht  nicht  minder  zweydeutige  Art« 
den  AgoHtm»  CRuffUa)  vinfcms  Perf.  Sya.  p  447-  oder 
Stujfxta  t$erMgimoJa  Obferr.  Mycol. ,  den  grofsän  ge- 
tneioen  TSnbling,  auch  Bnt^tSubling ,  Gräpliog. 
Myeello  ftbrafoy  m  ßipitem  iramttmat  [wie  in  allott 
Täublingen  oder  RufTuIisJ;  Mmcarpio  majtueakn  pi- 
ka  virefcmtt,  ttmcmtriee  UßiBaU;  lameliu  imidiati* 
tai»UiU».  Schwerlieh  verichieden,  oder  vielmehr 
fchwer  zu  -uoterfcheiden  ron  SuJ/mta  furcata  Fers. 
„  Commutatio  Ularum  vtro ,  fagt  der  Vf. ,  to  facUiur 
in  ptnüeiofiUH  trrortm  tadmcm  piajjit,  eam  non  modo  in* 
Urfl,  quoad  ixitrioramu^ßoptrt  toavtniaat ,  ftd  eiiam 
ifft  ßfyeolcgiai  Rtfonutor  namiaM  cuAwmm  inUvtr-- 
fit  aptmt  ftfftmaforUt  aafeU  qua  dt  tamjfa,  commmtarit. 
Quat  UeHthhtmr  Si^atai  Meiu ,  t/Häa  virtfeau  Sf- 


mojtjns;  taaätm'vtra  pro  Kmffuiafireata  Hoffl 
Coanatätarto  iteiarat,  tt  ab  Ag»k9  ärtfceatt  Cqnim  ' 
ttiam  Raffiüam  taridam  «  Dy».  autk.  ^.  103.  4txit) 
dyUrngtuMma  mvattt  oimiBt  AgtritM-mrtfeau  Stkatf- 


'  ergAnzunos^lätter  zur  a.  l.  z. 


.  feri. (cuin*  mötnim  tditiorum  ppß  IM.-Ptrj€»»  .rfiiw>i»fj 
fidf  nomint  Agarici  (Sujfuiae)  furcati  kabtt.  Oim  por- 
ro  avui  Ruföam'vifjtfamtem  nuUas  fig*r4it  aäducat  {nli 
guidem  iüat,  qwu  iam  apud  Riifftäam  virtßtntBm  Com^ 
tntntarii  qdduxit,  ubi^lüijfulam  fmreatam  in  objirvatio-^ 
ni  fitbjwtcta  ätftinxÜJ  faia  Htmo  inficias  ibit ,  exinde  per- 
turbationeiH  «tritmiofirm  onri  p»ffi ,  »iß  fumma  tMtio  in 
hat  bivio  MokibMUir. "  —  He«,  gkutne  diere  inerk- 
wOrdige  SteUe  »oz  berfetzen  zu  murfen.  vo»  Krapf, 
in  feioer  ausfUacJichea  Befcbreibuog  der  Oeftfciob, 
, Schwimme,  i&  auch  der  Meinims,  dafs  die  buden 

.  grdaeo  Täublinge',  der^clftige  und  der  eTsbare,  nur 
allein  durch  die  $afse  des  derben  und  feinen  Flei- 
fches  unterrchieden  werden  kdiinen.  Seine  gewdbn- 
liehe  Gröfse  ilt  4  Zoli  aod  3. Zoll  Breite.  Der  Vf. 
iah  ihn  aber  bis  zu  einem  Ftifs^fm  DurchmefferdesHa- 
'    tes  «od  9|  Zoll  im  Strünke.     Die  -  Oberfläche  des 

.  Hnts  itt  bald  mehr,  bald  wenieer  Spaa- oder  011- 
TengntSj  ,mit  ooneeotrifcheo  Krejfen  von  fehuppi- 
geA'  Ruüzeln.     Die  La;nellen  nad.d^r  Stmnk  find 

-weifs.  —  Nr.  33.'  Agaricut  (OntphflUa)  apipMus 
Peri.  ■  KyetUß  bifffaeeo  candUo  fitpsrfieiaU,  Votvtm  ' 
«MitMiib;  tKcaepü  fiipkt  fiÜformi  fijbüofo;  piiea  pri- 
MW»  eampoMnUito  demum  inftuuUbMiyormi  ntmbranacf, 
^ieato,  kmuüis  (vtnit)  diekotomU  rarimaaüii.  S^nopf. 
Fung!r  p,  4iS8'  nebft  den  dort  lagefnhrten  Variet&tea 
§'  ¥•  ß- 1-  uit'  Synonymen.  Der  Schlmmelfehwamm, 
ia  des  Hep.  snd '«Ddem  Noirddeutrcheo  Gegendeq 
nicht  fo  häufig  als  daf  ihm  febr  aboliche  A.  andrqfa^ 
eHM>  aber  li£utig»r  als  der  jetat  eben  dafelbft  vor 
^n«m  Freunde' des  Hee.  Iflr  die  deutikhe  Flor  «1« 
neu  aotdeekte  A.  Hut^oiU  Perf. ,-  welche  Rimmtliali 
•her  zu  dM  Meruliis  gez^lt  werden  könnten.  Dar  . 
«n  3  Zoll  laaee  kaftanienbraune,  endlich  fchwarze 
fitrun'k  ih  wirklich  hohl.  Man  (indet  ihn  im  Herbft 
Zwißcbett  vermoderten  Blättern,  Wurzeln  und  auf  fau- 
Jttn-Hplie.      Tab.  XII.   Nr.  33.    BoUttu  (Fiftulina) 

,ittpaUnt*i  ftjt  Synopf.  pag.  J49.  der  Vf.  vermehrt 
di«  dort  angefahrten  Synonyme  notäi  durch  Boletu» 
Sangainmt.  \PIaner.  Fungi  £r&rtens.  und  f^nliaa 
hepttiea.  Seht. 'und  Witber.  Der  Fleifchfchwamm , 
Biutfchwamn) ,  rotfae  Hirfchzunee.  Qi/mnocorpio 
potymorpho  exttif  fmH^mto  imtus  albo  mKtabili ;  Thala- 
MÜ  ßeüuiit  ciSiatit  in  tubiäas  liberas  producendit.  Eio 
wahrer 'Proteus,  der  baid  einen  halbrunden  Hut, 
zuweilen  r  ohne  deofelben,  einen  blölsen  FrucbtftocH 
(cortmuHj  an  den  Stämmen  alter  Eichen  hervortreibt^ 
dann  wieder  an  ihren  Wurzeln  mit  einem  ganzen» 
Ton  einem  Strünke  nnterflotzten  Hute  erscheint. 
im  erften  taile  ift  er,  an  Gaftalt  wie  an  Farbe,  einer 
|l1ndszunge  ähnlich.  Im .Ouerfchnitte  Ceigt  er  auf 
einem  fcbneeweifsen  Grunde  ein  .fcbänes  Farbenfpiel 
TOD  rofenrothen  Bind^  ^  Lillaftreifen ,  vJoLettan 
Wellen  oder  Flammen,  welnbes.aber  fehr  äachtig 
ift,  und  einen  dunklern  Ton  aanimmt.  Die  runz- 
lichte OtieräSche  i(t  in  der  Jugend  zeübbraun ,  nach- 
her wird  Ge  pnrpurrotfaodsr  fcGwArzlicb.  Rec.' 
{cheint  die  Itluminaüoo  doch  zu  .tief  purpnrrotb,  we- 

.  uieftens  hätten,  die  Röbrcben  gelblicher  gehalteo. 
fejD  moffen.    Zar  Zeit  i^w  Afif«  i&  m;,  auf  M-. 


■suae  uirfam  und  oharn  FlSohe,  giitz  mit  k,]eihen 
Sternchen  l>ade(^kt,  welches  die  Deck«!  dir  frejeo, 
unrarbundenen  Räbrchen  find,  Cch  aber  nur  auf  der 
unte^  Fläche  öffnen.  ,  Auf  der  obem  fcbrumpfao 
fie  ein,  und  geben  dem, Schwämme  dadurch  ein  zot- 
tiges AnTehn.  Obgleich  er  zu  den  verdlcbtigen  Ar- 
ten gehört  i  io  VßirS  er  doch ,  -«ornehmbch  in  feiuer 
Jugend,  veribeift,  und  foll  raiiisermafseD-dem  Flei- 
sche der  Schi[d4cröten  oder  Frofchfcbenket  gleichen. 
Man  Qndct  ihn  im  Auguftin  Eichenwälder,  jedoch 
nicht  häufig.  —  Nr.  34.  Hydmum  rtpandumy  der 
Stockrdthling,  röthlicher  StacheJffbwamm,  Bcrften- 
Icbwamm.  Sdf/ctiio 'ttmrrinio-  fibriHafo  rväici/armi 
pifllida ;  eticarpii  ßipitt  fttbtxcmtrico  difformi ;  pUto  lae- 
vi>  rtpanda  depi-ejß  incamat»  —  atarantiaco,  Jmbtüia 
fltbßmplicibus  paüiäis,  eine  bekannt«  weniger  feltene 
Art..  Durch  eine  äuEserft  flQchtige  Sdileyerhaut  ift 
diefer  Stachelfchwamm  mit  Perfbon's  Ci>rtimariit 
(ScbleyerfchwSramen)  verwandt.  '  Die  Farbe  ift 
bald  incarnat,   bald  pomeranzengelb.     Die  unzähli- 

fen,  nach  unten  hin  ftehenden,  kegelförmigen 
rnofatfpitzeo  fchwellen  zuletzt  an  ihren  Eoden«  we- 
gen der  dort  angehäuften  .Fruchtkeime,  merklich 
auf.  Er  findet  ficb,  meiFtentheils  gefeUie,  in  Bu- 
cbenwSl4ern  von  Ende  Augüft  bis  zur  Mitte  des 
Octobers.  Ungeachtet  feiner  noch,  zweif^aften 
UnlJchädliohkeit  wird  er  doch  auch  TBr^elfet. 

Die  Vte  .Lieferung  ciebt  auf  der  I3ten  ^afel  ns; 
ter'Nr.  3$.  ei,nen  fehr  ^bdnsn  Sohv/Hnxn  gimaunittf 
liviäaPatC  Synopf.  jp.  347.  vereinigt  mit  eben  deC- 
(ah  A.  fvadietaf.  94g  naeh  BuUiard's  Vorgang*; 
folglich  Schäffer's  ij.  piwnbtuf,  kj/aiimiiu ,  fitivut  una 
bamu.  Der  Vf.  giebt  den  beydea  pben  genanntei) 
Perfoonfchen  Arted  und  deren  Varietäten,  vereinigt 
den  Bulliardfchen  Namen  fji.  vaginatusj  Auimanit« 
vsgfnata  (wtwen  des  fcbeidenförmIgeD  WuITtes  des 
Hfycelii,)  uotf  dan  deutfchen  Mamea  StraUnkranz 
(wegen  der,  vom  Mittelpuscte  gegen  den  Rand  ge*  . 
fichteten,  gleichförmieen  Falten)  und  definirr  ihn: 
ß/hcelh  vohia  vaginali-jw  terra  latitantt  n^go/p-  ■  ^i° 
/coejdenförmige.  Wulft,  in  welche  das  Myceljurn 
flbergeh»,  umfafet  den  Strunk  zur  Höhe  eines  Zolls 
und  drüber,  jedoch  ohne  aus  der  Erde  herrof'zutr*- 
ten,  fo  dafs  mancher  diefe  Art  eher  zu  den  Nackt- 
füfslern  und  Miftfchwömmen  (Gynmopis  und  Copri- 
lut)  als  zu  den  Wulft rchwämmen  (AmmMitis)  rech- 
nen tollte.  Der-Strunk  wird  nicht  feiten  elyien  Fnfs 
hoch;  von  demfelben  in  ziemlicher  Entfernung  neh- 
wieadio,  meiftentheils  drey  wihigen  Lamellen  ihreo 
Urfprnnc.  Die  Farbe  des  Schwamms  ift  bald  kafta- 
nienbraun,'bald  JiJa,  bald  ziegelroth,  |}ald  weirsiichn 
ja  felbft  die  bleyfarbeneo  und  weifsen  Lamellen  fin^ 
in  einigen  Exemplaren  gelblich.  Daher  die  man- 
cherley,  von  einigeb  fflr  befondere  Specles  gehalte- 
nen Varietäten.  Er.  üebt  die  oFFrien  Plätze-in  ge- 
mifchten  Wäldern,  und  man  findet  ihn  im  Sommer 
nnd  '  Herbft  häufig  naph  Regenwetter.  Er  fcbeint 
verdächtig  zu  feyo-  ^-  Aufeben  diefer  Tafel  Nr.  . 
a6.  Agarhus  iLepiota)  CcalnbriHmt)  Perf.  Syn.  p.  358-» 

dsr  .bunte  Stiefeuchwanun.  ßfyteüQ  atmiofo  tffufi>; 


Suiit.  K    fATrUAR    ifa«. 


Knearfllßp)Ußßthfe;miMo  vOUam  fmgteibiu;  ph 
Uo fqtutmMlafo  prmmit e^mpamillato  Amumptaniiuiuloj 
lameSu  foSi^*^  trtmuiatü *  b»fi  txcifit.  Der  weich«, 
überaus  ichüa,  gefäthtt  Hut  ift,  wi«  der  Strunk, 
mit  fobwSrzlicl^rotiica.5«htrpp«D,.  bekamtlich  R^> 
ft«a  dar  Sahlejerbiat  *  geznrt-  i  Die  Lamelien  find 
nieift  dreyzeihi^i'Ufld  ffar  Urrptimg.vom  Strünke  «nt- 
fernt. .  Er  ift  obae  beftimmte  Erfclieinuagszeit  in  £!• 
eben  vEÜi'f^ru  häv&g,  findet  fich  auch  in  dsn  Lohbe«-. 
tenderTrelbfaiu&r,  wo  der  Vf.  meint,  dafs^  v,£i'- 
gantitt  f^ntmaUa  pkstHogama  ftiptrat,  et  intir  o&as  ßra- 
lir  coriactü  imi^erfar  priHio  intnita  Jaciie  ^ofiUOs  gra^ 
tijftticü  ff9Am(ßmüif[.y«Ht»»Krit«?]  gapomca  ab  arbo- 
ri  fpecioe^jimt  dsjectat  tonjpitf^e  pmtares^'^  —  'Tab; 
XJv.  Kr.  27.  ■Ag9riear(ti<pioU}  macidmrVai.'Syai 
p.  266-  der  rpioeelade  StiefeUchwaiom ,  Finufs- 
^hwamm.  -  S^ceua.  J^pf*  raduiformi  taniido;  ;Em- 
carpio  ßipUato.cancatari  niveo  fpUnatiüi  catfpUefo ;  flipi- 


l 

te  firmS^  ^txmof»;  pitt»  hemjiAaeiruo;laHuäu  dijfttnti-.  k 
but.  Üi«r«r, .  siu  der  AHiiJe  des  Däcbenfaolzes  vor-  t: 
koTDinendeSctwamlzi,  vecaalaCst  den,  bfty  {einer  Na'- 

^oar  Otoiicbha  f^Ümentaloa  Digrefßon,  als  deren 
-wir  -bereits  unter  dem  Ag.  campeftriB  erwähnt  ha- 
ben'    -Der,   aus  der.  SchUyarb"ut  eotrtaadene,  an- 
ftnes  fftbr  onfehnUcbe  Bing  um  den  Strunk,  ift  fehr 
flOabÜK.    DaaKi^DthOmUdbe  dtcferArt  iCt  ein  aber- 
mas  IMaSt  cUaxander,  usd  wie  es  fcheiot  GoUertav- 
Üaer,  j«dD«li>  den  CeftkhJ«  nacb,  faft  trooknerFir- 
mita,-  (Mlchff  ficb  JU'cbt  Isicbt  abwifcheo  Mst,  und 
d«in  Scbwomm«  ep'nco  genabeibnders  fehSneo  Oltnz 
^bt.     Der  Oemdi  ili  widerlich,  und  gleicht  uoferer 
EewöbnliBbAO  Dinte.     Er  «rfcheiat  -im  Spltjahre  je- 
ooch  nicht  lehr  hSufig,  auf  abgeftorbenen  Buchen. 
Tir.  28.  Agmiemi  (Mycena)  JUarßiy  der  Keller  Nagel- 
ichwamm.      MjfiHü»  e»»texto   camäiäo  fnptra    tmlvam 
ntaOUmtti    EmearfU .ftlfitßto  Omtro  tävto;  pOtournbo- 
mato  iiaMauoi  fmhßaKtta-antrak  erenat»^.  radüüa,  mi- 
mtuqmtMapkama  Mot^^f-iatatiU*  Unmiffimü  fubätcurren- 
iibtu,  fiipat  groäU  flifCMofo  farrto.     £jDe  neue ,   dem 
Andenken  eines  ftilien  Natur beobechters  undFreun- 
des  uofers  Vfs-  ■,  des  Herrn  Leopolij  Mark  (Landö- 
kooom's  ZD  Kiofter  Neaburg)  sewidineter,  tn  aJtea 
eichene»  fS/sern  in   Wein^el^rn  sieht   gar  hiufig 
vorkommende  Art.'    Der  aofanes  ^lockenförmiee 
Hut  wird  iia>ohber  enwitert  untf  nicht  feiten  trich- 
terförmig mit  ejngnt«>)hem  Rande.  Ein  Nabel  Tclieint 
nicht  allg^mcia  zu  fejn.     Die  Subftänz  des  Huts  ift, 
wie  bey  ollen  Nagelfchwämmen  überhaupt,   mager 
■und  dOone.     Die  hellweifsen  gedrfingten  Lamellen 
vereinigeo  fioh  herabjaafead  mit  dem  ätruo'te;    Dia 
Höhe  ifiidt  rwifcbisii  i  —  4  Zoll.    Tah-  XV.  Nr.  99« 
Jlgarica*  (LaetifiiuuJ  ruSer  i'erf.  p  433.  der  Syncpf. 
X)er  OaldbräUing,  trottle   Prätllng.    (A.    lacti^uns 
Lia.?)     Sgctlio  ctm»  floccofo,  Emcarpip  gregaria  flipi- 
tato  taetuemU;  flipitt  foiiäo  paUiJo  piUoqta  oekract^ 
vabro     tat^ttm    refvpinata    prutnoßj,  - lamiäü   jUbds- 
eKrrmtibmt  fiavsfceHtibus,     Der  oneirtentheils  gefeJli- 
ge  Strunk  ift  von^verfchiedäntlicher'Halie,  Üipfc-e 
oQd  Oe&alt.    lawendig  ift  er  roll  tou  eiocia  blaA^ 


gelbep  derbn  felken  Cltffclie  *  wildiei  bty  den  Sl*  ' 
tbrn  Exemplares  etwas  korkaftig ,   und  in  büufig». 
QuerrKTe   zertbeilt  ift...  Von  eu^ea  ift  er  flatt«  < 
zimmtbraon  und  mit  einom  rötbliohen  Reife  ang»> 
Sogen..    DerMfttelpnnot  de«  fleifchigen  niederge- 
drückten HAts  erbebt  fich.  zu^eiuBm  nnz   fticbtei» 
Nabel,   imd  finkt  fpiterl)in  zd  einem  Trichter  ein. 
Die  fichelfOrmlgeli  Lamellen  find  noreih   goldgelb  _ 
unrl  laufen  in  den  Strunk  hi^ab.     Wenn   man   dea 
Hut  verletzt:  fo  trfipFelt  eine  weifse  Milch  heraur. 
Er  erfcheint  in   gebürgigten  alten  Bucbenwalderä, 
atich  oft  in  Xadelhölzern  von  Anfang  Anguft  bis  En^ 
de  Sepfember:  '  Rcc<  h^f  ihn  (wie  auch  die  Vf.  der. 
Plorader  Wetterau  tbun):füv  vardScbtig.     D«c  Vf. 
verfichert  aber«  dafs  er  der  GefuodheJt  nicht  nor 

far  nicht  fchädJich  fey,   fondern  nnter  all«n  Arten 
er  Schvramtne  ihm   daS'  angenehtnrte  Gerichf  ge- 
währe. fNtl  iivqaam gratims  catilaffe  remirtiscor,}    Nr.; 
{o-  Datdalea  giböof»  Pert  Syn.  p.  501,  der  buckJichte 
.abyrimh  Sch^ramm.     ihimvmio  eoncvlari  g^bafo  du-' 
roj  lirtüu  rtciit 'a  margbtA  undiqui  nmoiu,    Der.Vf. - 
meint   nach   einer  fiohem  Erfalirang  behaupten  zu 
kAnnen,  dafs  dieOattungeaDjedjifa,  Sißotr^aa  vaA 
Boittat  nuv  ei«e  einzige  ausmachen ,  indem  die  Ver- 
fchiedenbeiten  in  d^ ,  -mit  dem  Altec  berbeygeffihr-  ' 
ten  Verinderungen  gegrOndet    wiren.      Er  nimmt    ^ 
unter  dan  Boletis  bloLs  die  Zunderpilze  ans,  die  ei? 
ne    eigaite   Gattung   ausznmachen    fcheinen.  -    DaCl 
Obrigens  der  abgebildeteSchvramm  t^erfoon'sÜMda- 
Ua  gibbafa  fey,   beTagt  die  Definirion,  obgleich  die 
von  PcTloon  eitirte  Bulliardifeb«.  Figur  zu  einer  ganz 
andern  Species  zu  gehören  fcheint,   und  ftatt  derlei-    ' 
ben  allerdings  die  ajifte  Tafel  von  Schiffers  Fung.   ' 
bav.  richtiger  hjitte  angeführt  werden  können.     Von 
dem  gewöhnlichen  Eichcnlabyrinthfchwamme,  von 
welchem  diefe  Art  keine  Vsrietäl  feyn  kann,  unter-    ' 
fcheidet  er  fich  vornehmlich  durah  die  Immer  ganz 

f;rsden,  nie  gekrümmten,  kleinern  und  eourp 
Drehen.  Seine  Farbe  ift  fehr  ibwecbfelnd,  Die 
ausgezeichnete  HSrte  It/st  vermnthen,  dafs  er  pareo- 
nirend  fey.  Ob  er  benutzt  werden  könne ,  ift  noch 
uobckannt.  .  '     ' 


(Dt*.    a*/.ii«A  /»Igt) 
VERMISCHTE     SCHRIFTEN. 


WETa-ui,    eedr.   in  d.  Stock.  Druck.:    Tritiridi 

U^tUulm:  Frevberm  110«  UlmenßHn,  Naffau-  WeÜ- 

burgifchen  Re^ierungsraths,  Gefchtchte  und  topo' 

graphiUht  Befckreibuag  der  ReUhtfladt  WttxUtT. 

ZtvtifterThtLÜ.  NeuereGefchicbie.  1806-  84aS..8.    • 

,  _   Die  neuere  Oefchichte  der  Rcichsftadt  Wetzlar, 

die  hier   mit  ficbtbwrem  FleiTs  und  zum  Theil  aus 

»ngedruckten  Nachricfiten    bis    zu  Ende  des  igten   - 

Jahrhunderts  fortgefnhrt  ift,  bekommt  zwardadurcli 

ein  allgemeineres  Interefte,   als  die  Gefchicbtan  der 

nriiten  andern -deutfchen  Städte,    dafs  fia  bis  zur 

AufJöfung  der  deutfchcn  Reichsverfaffung  der -Sitz 

■des"  Kümmergeriehts   war;     alieio   diofer  Üjfeftaod  ■ 

KoonaudiÜueaCefclachtfchreiber  leicht  verführen, 

feine   ' 
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feine  OrSnzen  zn  fiberlcbreitän,  Mi  gMz  fremdar- 
tige Ding*  io  feioen  St<H¥  afifzonabimn.  Auch  der 
Vi.  des  gegenwirtigeo  Werkr  hat  fich  diefen  Fehler 
zu  ScbüMen  kommen  lansD,.  und  es  aebmen  dehor 
feit  der  Zfllt  aU  das  KamtaergericHt.  nach  Wctelar 
verlegt  Xvard^,!  «lis  K.3mniergcrichts>'Virit3tioiieD, 
Frifehtltionen  n.  i.  \t-  wedt  m'ehr:Pittz*sls  dn  ei- 
gentliche fitsthohronik  ein.  Dooh  laüeh  auch  die, 
mteraffanteften  Partieen  dsrfeibea  in  frabere  Zel- 
ten ?  wo  fich  fowohi  die  politifclie  und  kirchiiche 
VerfalTuBg der  Stadt,  als  auch  ihre  ftaatsrecbtlichen 
Verhältniue  gegen  die  benachbarten  Fflrllco  ausbp- 
■  -detea  nnd  ent^ckelten.  Za  diefeA  äufsern  Verbta-, 
dangen  gehörte  bey  Wetzlar  bis  zn  dem  Deputa- 
tionshauptrchlufs  voa  1803  die  Reicfasrogtei ,  der 
fie  unterworfen  war.  Djefc  war  ehedem  in  Nadaui- 
fcben  HSnden.  Als  aber  dar  NaflauifcheUnterragt 
mit  den  Mitgliedern  des  Stadtraths  nnd  Schöppenge- 
ricfats  ineinenZwift  gerietfa,  to  wnrde  fie- zugleich 
rnit  des  Rechten  an  dem  Schlöffe  Kalsmunt,  der 
verpfändeisn  jährlichen  Reidhsbede  (oder  Steuer) 
unn  der  Advokatie  des  Primonftratenfer  Nonnenr 
Klofters' Altenberg  durch  einen  T^Bfchr^rtrag  vom 
3«.  Jan.  1536-  dem  Landgrafen  Philipp  dem  Grofs'« 
DiOthigen  abgetretea  .  Dafs  diefe  Veränderartgeo  ei- 
nen grofsen  EinAufs  auf  die  ReformatJon  der  Stadt 
SabertC)  ih  wohl  mehr  als  wahrfcheinlich,  iodem 
diefe  kur»  Zeit  nachher (154a)  erfolgte:  doch  wird 
hiervon  nichts  erwähnt  t  fo  wie  von  der  ganzen  Re- 
li&ioDsrerSnderang  nur  Covielt bemerkt:  dafs  der 
mm  WAzlärifchen  Stift«  sehörige  CanoaicnS  und 
Stadtpfarrer  Anto»i,  oder  Anton,  der  erfta  folt  g*we- 
fen  feyn ,  der  die  evangelifche  Lehre  Ja  der  Stifts* 
lürehe  predigte,  und  dafs  die  Stadt  auf  den  Reichs- 
tagen  TOii  tS44  und  1548  als  eine  proteftanttfch« 
Reifchsftadt  durch  den  Deputirten  von  Frankfurt 
arfehien.  Da  übr^ons  das  Stift  katholifch  blieb ; 
fo "Wurde  die  Stadt  wegen  des  Gottesdieaftes  in  fei- 
ner' Kirche  in  masc^e  unangemefame  Streitigkeiten 
terWickdt.  Dagegen  veranufsten  die  ReligionsnuT 
ruhen  in  den  Niederlanden  eine  fahr  woblthätige 
Niederlaffung'  von  fechzig  niederlindifcbeo  Fami- 
lien defelbft,'  die  gTörstantheil»  aus  Wollenwebern 
beftanden.  Noch  mehr  als  durch  die  ReligionshBo- 
del  wurde  die  Ruh«  der  Stadt  durch  ZwKtigkeiten 
Biit ■ihrem  Vogt,  dem  Landgrafen  Ludwig  V.  geftört, 
der  fogir  1613  die  Stadt  mit  Gewalt  eirniahnj,  fich 
aber  bald  wieder  mit  ihr  verlohnte.  Vo«  wichti- 
gnra  Folgen  war  ein  Aufruhr  der  BOrgerfchaft  mit 
dem  Magiftrat,  der  floh  durch  einen  Vergleich  den 
'  la.  Febr.  1614  endigte,  nach  welchem  der  zur  Er- 
haltung der  gemeinen  Bfirger£chaft  aiedargefetzte 
Ausfchufs  der  bisher  aus  neun  Borgern  beftand, 
kahftie  aas  eilf  befteben  und  ohne  feine  Bewilligang 
Icooftig  keine  neue  Auflage  erhoben  werden  follt«. 
Auch  bielt  man  es  fOr  oöthig,  fich  ausdrilcklich 
-     taizubecängen:  dafs  der  Stadtnith  fciMBaeger  nicht 


wUttibtigmt-OattrtKän^ht^tad^n  tnhg».  ungeach- 
tet diefes  RecefTes  fehlte  es  auch  in  der  Folge  nicht 
an  mannichfal  Ligen  Streitigk'eiteti  zwifchen  Rath 
und"  Bärgerfchaft,  mtd^noch  fnt  Jahre  1707  über- 
gab letztere-  25  Befehwerdto  ■  beym  Reichshofrath , 
votr  welchen  die  eine  darin  belltaud :  ,v,  dafs  die  jOn- 
gem  BorgermeiftBr  di«  Verbrecher  felbft  ins  Ge- 
tängnifa  prügelten ,  und  hochfchvwngem  Weibern 
dergeftalt  die  beider  vom  Leibe  riffeo-,  dafs  fi« 
ihre  Scham  nicht  bedecken  könnten."  — ^ 

-  Von    den  Drangfale«    des    joiphrfeen  Kriegs, 
tnttts  fich  Wetzlar  bald  wieder  erholt  haben:   denn 
fchon  1654  fab  fich  der  Stadtrath  im  Stande,   an  der, 
Stiftskirche  koftbare  Ausb«fl"eruogen  vorzunehmen , 
und  um  diefelb«  Zeit,   oder  vfoch  nor  Wenige  Jahre 
fpiter ,'  zahlte  er  einen  nicht  unbeträchtfichen  Theil 
den  Schulden  ab,   in    walclie  fish  die  Stadt  durch 
die  bigberieen  Unffille  geßOrzt  fall.    Doch  war  der 
)«nere  Zuftand  derfelben  noch  gtgea  Ausgang  des 
i^ten  Jahrhunderte  fo  fchleoht  befcbaffeü,  dafs  eben 
defsw^ea  die  beabfichtigte  Verie^ung  des  lUichs- 
kammergericbts  in  ibra-AlviierB  grofsa'BKleDklioh-«  . 
ketten  fand/    Und  in'dem  Bericht)   welch«n  dieAb-* 
geordneten  des  Gerichts  hierflber  erftattetea^  wurdv- 
aogefabrt:   „Es  finden  fieh  nicht -mehr- als  etliehel 
zwanzig  HSnfer,  welche  von  den  Familien  des  Gerichts 
bewohnt  werden    kdnnteflv    »od   SU(^   diefe   feyn, 
etwa  vier,   oder  höchft«ii»'fMhi}-stHgenoihme«,  fa 
befchaffen,  dafs  ein,   in)<i'«iVter  «rHlreicbc&'Faniiiia 
verfehener   Rammergcrlohts^rOOurator ,    n*eht  ei«-« 
mal  zur  N«thdnr*i  dariii"llauim  bStte.     DieStadfc 
habe  nur  hfilzem«^  mit  Stecken  geflochtene  lindmifc 
Lehm  fibertOocfate  HSuferr    Es  gel>«iiur'fehrweni> 
ge,   welche  ganz  von' StelO' cetiauet  f^n,  od6r  an. 
weloheff  nur  dak   untre -Stock   aus -Stein,  beftehe^ 
Die  meiften' bitten  keine  Bramlmavernv -und  feyn 
dabey  noch- dicht  aneiü^nder-  gebavet. '    Viele  der- 
felben feyn  nur  mitSt/oh  gerfMkfc;  und  dab^Tiocl» 
die  Hfiufer  rwwohJ,-  als  dj'e'auth  dicht  rfranftufsen- 
dcn  Scheuem  mit  feuerfangenden  Sachen  ganz  asge- 
fflllt;   andre  hätten  keine  rechte  Küchen  unH  kein« 
gemauerten     Scbomftetne:     lauter  -  Eigenfchaften , 
durch  welche  die  Gefahr   einer   Feuersbitinft  fehr 
vermehrt  wflrd&  ~    Aus  allen  diefen  Benerkun- 
cen   wurde   nun  !das- Refultat  gmrageB:   „dafs  das 
Rammerg^icht   ohne   eine  Verminderung  der  ihm 
gebabrendea  Achtoiig,  und   felbft  ohm  -  Naohtheil 
der  Hoheit  des  heiligen   römlfchen   Reichs,   nicht 
datin  wohnen  könne,  und  man  zweifeln  müfTe,  ob 
cjn  gefchickter  Mann  eine  Beyihzer-  oder  Prokura- 
torftelle  an  einem  folchenOrte  fuchen  werde."    Wie 
ungeachtet   diefar  nachtheiligfen  Schilderung  Wetz* 
'lar  der  Sit^  des  Reichskammergerichts  eaworden 
ift,    wird  mit  der  nbnlicheh  Umftändlicokeit    er- 
zählt, mit  welcher  fich  der  Vf.  in  der  Folge  Ober 
viele  andre,  diefen  Gerichtshof  betretend«.  Gegen* 
fUnde  verbratet. 


«       '  '  Num.  4-'  ■  " 
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Trm,b.  Gd&iDger:  fkmgiJuflriaci,  cum  deferi- 
ntiooilras  ac  Uftoria  oatnrali  conpleta.  Aa- 
tiun«  Uaylio  Trtatimtiti.  u.  f.  w^ 

(BffikUfi^  in  Num.  3.'a£fcirMfaiwii  SMnt/ionO 

||i«  TIA«  I>i«(eranE  entfallt  auf  der  i6teii  Tafel 

gl«r«r  Batfeb   Mr.    igö-      Roltfarbener    Sehleyer- 
Icinnnnn.      tUhfcilio  terrefiri  fordiie  paltido.  tvmujce»- 
tf.     Üacorfriü  Jkbgreganit  üvÜo-ftrrugimtit;    pilto 
ftivvnato  imM^iiaii  ;^  lältKtHs  faturatt  cttaiamomiis  [pon*- 
tTVxcat»ram  amgujh  appmäice  eofve  albmti  in  flipitem 
itcnrrtntibtu]  fiepiti  ß^ido  »eaffo  bulbofo  intus  paUiit 
iiTv'indt  fbrofo  ngidinfcula,  aaav  weitere  Synonyme 
felhti  ohne  Pcrroons  Agariau   Cortinarim  wnbrinus 
Nt.  syk,  der  dem  TorgeUeJltea  febr  nahe  Temanc(t 
la  Ce^n  [cheint.     Der  Vf.  erweitert  die  genaue  flat- 
^\a^^b«  fietdireibung   noch   durch    einige    nähere 
Kenozncheunnd  Bemerkungen:  unter  andern,  dafs 
Ssh  ivktidetn  Hauptfchwamm,  mehrere  kleine  um 
dea/eJbea  befanden,  die  aber  niemals  zur  Vollkom- 
meabek  oder  Reife  gelangten,   wobey  ihn  die  Idee 
einer,    tod  ihrer  RiRderTchaar  «mringten,'  Mutter 
abermels  etwas  abfchweifen  läfst.       Auch  erwähnt 
er  der,  ron  BatfCh  nicht  bemerkten  ^innewebearti- 
gen  Schiev'erbaut  der  {tlngem  Exemplare,  die  nach- 
mals als  faferichtes  Anhängfei  am    Strünke  kleben  ~ 
Uübt.    Coocentrifcbe  Hinge  find  nur  auf  den  Hüten 
^ttiOogeni  Exemplare  merklioh.      Seine  Dauer  er- 
/tnckt  Ocb.  bis  in  den  November.     Er  möchte  wohl 
•iier  dea  terdichtigen,  als  den  efsbaren  Arten  zuge- 
xiblt  «erden  können ,  da  er  beyn  Zerfchneidao  die 
Fariia  /ehnell   veriodert:   eine  Erfcheinung  die  man 
bisher  beiy~mehrem  giftigen,  aber  bey  keinen  efsba- 
ren beobax^htet  hat.  —    Nr.  «■  Agarkiu  (Copriniu) 
äurtutVtXi.  Syn.  p.  398. der  alohgraueMirtfchwamm. 
Kj/ctüo  aibicanto'in  volvät  nnäimmttim  pradutti ;   £■- 
urpüjlipitt  pbrofo,  püta  ctmko  fukatö,  fquamülofo  to- 
mattoji  tmerafctnU  apiet  dtnudato,  ^aüid».      Der  Vf. ' 
war  zweifelhaft,  ob  es  nicht  etwa  eine  nane  Art  fey; 
SrgSKomgibtätUr  xur  A.  L.  Z.  1808. 


doch  bSit  er  ibo  jetzt  lieber  fflr  «jne  neue  Ahart  des ' 
•ngefQhrten  Ag.  epuretu.  D«-  gefurchte ,  an  der 
Spitze  kable,  graulich, rufsige,  mit  zurackgefchJage* 
pen  Schuppen  dicht  befetite,  Hut  eiebt  allerdings  ßi* 
oen  merkvrOrdigen  yrefcntiichen  Charakter  fQr  eine  . 
.Art  aus  der  Faiiijlie  der  MiTtfchwämme  ab,  felbf^  . 
wenn  ein  Individuum  auch  beym  erften  Anblick  im 
'  Uebrigeo  Terfcbiedeo  fcheinen  follte.  Er  wSdbft 
auf  faulem  Holze,  nicht  auf  der  Erde,  wie  die  aifdem 
Miftfcfaw£mme>  mit  denen  er  auch^  die  giftige  Na- 
tur gemein  haben  möchte.      Tab.  XVII,   Nr.  33. 


Aguriau  (HufTula)  rofiutns  Parf.  pag.  419.  (A'-fai- 
guiHHu  Batfeh.  A.  imtegtr  Bolt.  Tab.  L-fig.  innma.. 
EIlrodtTab.  IILfnicbtTab.  U.l  6g.  a.  litt,  f.)  der 


Kofeiitäubling ,  Speytäublidg,  BInttäablinff. '  Syni' 
'phartfi  (Schwammfilz)  terrae  immtrfa  fquMia,  /»- 
pinu  i»  rictptaeuium  Encarpii  dnrtjfa.  Encarpii  fli- 
pitt  craßimscMh,  adfigmdtHte  c<Mdiae;  (anuilitpUti  tfiar- 
ginem  exfmpertmtibut,  rtaißmu  dtj^antibiu  fiibfimpiici' 
biu  candtdu;  pilia  inatq»aii  mtuido  paÜido  pttrpura* 
fccttti.  Mit  vielem  Fleilsa  und  GenauJEkeit  beftimifit- 
der  Vf.  die  Kennzeichen  diefes ,  der  Gefundheit  fehr 
nachtfaeiljgen  Täublings,  der  von  ejnigeu  Schriftfiel- 
lern,  unnöthiger  Weife,  in  mehrere  Arten  getrennt, 
von  andern  im  Oegentheil  mit  andern  Arten  vereinigt, 
und  in  Anfehung  feiner  Synonymie  fo  uncewifs  ge- 
worden ift.  So'lobenswUrdig  Rec.  diefes  ündet,  fo 
kann  er  Geh  docfa  nicht  enthalten,  die  WeitläuftiV 
keit  zu  rflgen,  in  welche  der  Vf.  fich  bey  feinen,  oft  , 
erwähnten  fentimeatalifob  -  moralifirenden ,  Beme'r- 
kuiicen  Xo  gern  verliert»  wenn  er  auch  das  angeneh- 
me Gefahl  eingefteht,  welches  er  bey  der.LectOre 
der,  von  dem  Vf.  mit  fo  viel  gefühlvoller  GutmO- 
^biskeit,  jn  einem  fchönen  lateinifchen  'Stile  aufge- 
ftellten  Verslelcfa'ungen ,  jedesmal  bey  ficfa  verfpQrt. 
In  ftatgo  fwitcto,  heifst  es~  hier«  pueuaik  coifpiämut 
extemi*  mMditiit  omnium  Jtultontm  btnnotntMm  ca- 
ptantim,  qua4  vtro  non  amort  reciprtco , 'fed  tvrpijfmio 
trifliffimoani  üUeritu  tonm  obßrvoMtiam  rgptmdity  u. 
I.  w.  Man  glaubte  bisher  diefe,  und  eine  anacre, 
noch  giftigere  Pilzart  von  der  unfchädlichen  Rujfula 
'  tfcminta  Perf.  blofs  durch  die,  ihr  eigene  Schärfe, 
T^rmittelft  des  Oefcbmacks,  unterfcheiden  zu  kdn* 
oen;  es  ^ebt  aber  ftandhaftere  Merkmale  fQr'dIa 
D  ein- 
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einzige  Art  der  ersbareo  rotben  TluUjage,  nimlioh 
dit,  (elblt  jo  den  nicht  vollkomnieir  entwickelten 
Ifldividiieo  belindlicben  gelben LameHen;'  deafowohl 
aiifNerlich  als  Im  Fleifone  gelben  Strunk^,  uiid  die,- 
'  fclhft  unter  der  Kdtbe  des  Huts  vorwaltende  eelbe 
Grundfarbe.  —  Des  Schwatnmgewächs  fMucelitimJ 
'  ■  dRS  hier  b^chriebenen  A.  rofaceui  bildef^lurs  ctnea 
ScUwaaimftiz  CfymfkorefitJ,  der  aus  kleinen,  fchwirz- 
licbea  KlOirpcben  und  Zellen  beftebt,  die  mi^-etner 
jandiartlgen,  -  Obelrieahenden  Schwatnmfenehtigkeit 
gefaUtfind.  Der  rolle,  am  Fufse  etwas  aufgetriebe- 
ne Strunk  ift  innerlich  und  äufserlicb  fchneeweifs, 
'  blofs  unterwärts  zuweilen  rofenroth.  Der  Fru'cht- 
körper  faferig,  mflrbe,  faftie,  zerbrechlich,  heil- 
'  vreirs.  Der  Hut  anfänglich  kegelförmig,  nachmals 
flach  und  itn  Mittelpuncte  vertieft.  Die  Oberfläche 
glatt,  etwas  klebricht,  rofenroth,  am  Rande  blüF- 
ler;  die  Lamellen-  fchneeweifs,  dick,  mit  dem 
Strünke  verwachfen  ,  weitfebichtig,  in  fchnurgrader 
Xiaie  vomMittelpunct  (l her  den  Rand  hinauslaufend, 
der  manfcbettenartig  gefaltet  crfcheint;  einige  kflr- 
%ere  weehfeln  mit  den  längern  ab.  Man  findet  ihn 
▼om  Augult  bis  September  in  gemifcbten  Waldun- 
gea.  Der  Gefchmack  ift  fcbarf  widerlich.  Sein 
nicht  nnarrgenehmer  Geruch  eleicbt  dem  Oeruclie 
des  ChampigaoQS,  bat  jedocn  etwas  Fladiliget 
■beygemifcnt.  ' 

Mit  gleichem  Scharffinne  und  lobenswflrdiger 
Vorficbt  Behandelt  der  Vf.  wnter  Nr.  3a.  den  BaletHt 
tdutis  Perf.  Synopf.  pagi  510-  (  Boletus  efcnlntHt  Perf: 
Gbf.  mycol-  B.  bmJbö/iu  Commmt.)  edler  Ftlzting, 
brauner  Pilzling,  Herrenpihling.  Hfgcelio  raiicifur- 
mi  rtticttlato  falltdo;  EtuarpUs  ftibgrtgariu  diformi- 
tiu;  piteo  tnaxime  putvinato,  ctiurm  vaccino;  foris  tt* 
nuißitnis  primo  fatetia  päSidü;  ßipili  glabro  fardiät 
fujcetcentt.  Der  Dame  B.  bovin«»  mufs  eingeiien; 
.denn  er  bezeichnete,  fagt  unfer  Vf.,  bisher  gar 
nicht  eine  einzige  Schwammart,  fondem  ein  Chaos 
Too  Charakteren,  die  aus  verfchiedenen  Arten  za- 
famnüen  gettoppelt  waren,  und  keiner  einzigen  aus- 
febliefslicfa  zugehörten.  Sogar  den  giftigen  Bolton- 
fcben  Schwamm  -diefes  Namens  (B.  tnriäusj  zog  Per- 
foon  in  feinein  Comment  pag.  53.  hieber.  In  leiner 
Syaopfis  hat  er  dagegea  alle  Synonyme  wegeelaf- 
fen.  Sd  wie  derViTnon  ferner  aus  Perfoons  B.  elt- 
'kantÖMU  ein«  eigene  Art  gebildet  wiffen  will,  fo  er- 
innert er  auch,  dafs  Sotfrerby'a  B.  eitäh  tab.  HI. 
(vielleicht  Perfoons  B  selteut)  durchaus  nicht  hieher 
gehöre.  Der  Botatu  idul'u  unterfcheidet  ficb  durch 
conitanfe  Merkmale  von  den  Btis  iuridutj  feaier, 
rMdiemu,  pipgrdtur,  rtticuJatus,  eaSaneus,  mbtota- 
riKj.und  andern  Perfoonircheo  Suiait.  So  bemerkt 
man  an  feinem  Strünke  von  dem,  an  andern  Suillis 
befiadlicben  verdXehtigea  Netze,  nur  eine  fchwache 
Spur,  zum  Zeichen  der  Verwabdfchaft ,  aber  nichts 
TOD  der,  den  giftigen  Arten  fo  eigenen  Farbeaver' 
Wandlung  bey  der  aerahrung  der  Luft,  naeh  wel- 
cher 'die  ffchneeweife,  hnchgelbe,  oder  goldgelbe 
Farbe  ihres  Fleifohes ,  bald  ins  blaue,  rpasgraae,  11^ 
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la,  fleifcVarbene  oder  ins  fehwfrzliche  Obergeht. 
Der  Struhk_des  Herrei-pilzliugs  jIV  fehr  aufgedtiufen, 
voll,  faft  monfirös,  wotin  ihm  "blols  derBlutpilj. 
ling-(B.  rubtolariut)  einigermafsen  gleich  kommt, 
öod  mit  aufwärts  (toigenden  rotbbraunen  Streifen 
fein  vermählt.  Hut,  und  Strunk  Jind  gewöhnlich 
mit  einem  ikberVus  ftinn  grjlolicben  Puäer  bereift, 
erftcrer  nur  fehr  fehen  ktebricht  glänzend:  -  Die  an- 
fangs reio  weifsen  Röhrcben  gehen  mit  dem  Alter 
dnreh  das  firohfarbene,  in  ein  unreines  Schwefel- 
gelb über.  Die  Löcher  felbft  6nd  äuf^rft  fein  und 
enge.  Er  wird  leicht  von  Infecteo  zerfreften,  je- 
doch, ^vie  Rec.  uorb  in  diefen  Tagen  bemerkte',  in 
der  fpälon  Jahrszeit,  aus  naiariicbeo  Gründen,  we- 
niger als  jin  Sommer.  Man  hält  ihn  mit  Recht  fö» 
den  nahrhafteften  und  gefundefteo  unter  allen  Pilf«n. 
Er  ßnHet  fich  vom  Auguft  bis  zum  Öctuber  auf  lieh-. 
ten  Stellen  in  Nadelhölzern. 

Die  letzte  oder  igte  Tafd  entfafilt  unter  Nr.  15. 
Hifditum  Krinaenu  Bull.  Perf.  Synopf  p.  560.  den 
I^elfcbwamm.  Mycelio  iMconfpirao,  tttierrimt  fibrofo, 
Candida i  paraßtic»;  gj/mxocarph  cordifo.-mi,  e  amdi- 
do  flavifanU,  fpongicfo  -  puipofo ,  fubuHs  ßexuoßr, 
dfpmdentibus ,  imbricatit,  tnjivMt  longißimit.  Ein  al- 
'lerdings  fremdartig,  -faft  «beoteuerJicii  fcheinemles 
Product,  wobey  denn  abermals  die  rege  Einbil- 
dungskraft des  Vf.  freypo  S]>telraum  findet-  Ab- 
■fterbcode  Eichcnftäcrme  liebt  er;  in  Fraiikreich  ver- 
'fneifet  man  ihn.  Hr.  36.  Hrlvrtla  leKcopkata  Perf. 
Syt).  pag.  6i6.  die  Herbftmorchel ,  falfrhe  Mor- 
chel, lalfcbe  Bifchofsmfltze.  J^celia  adipofo,  grifeo 
BigritoHtt,  tenaciffimt  cd»  tetra  pemixta;  Mmcarpio 
ovato  conico,  eoßato  lacunofo,  eavdide;  pilto  lactro 
fufco  paäifamti  crifpo.  Obgleich  diefe  fehnere 
Srfawammart  oft  mit  der  ifelvfl/a  SBtra  verwecti- 
felt  worden,  fo  unterfcheidet  ße  ßcb  doch  durcb  ib- 
re  herbftliche  Erfcheioungszeit,  durcb  danaufchn- 
lichen,  unten  baucbiobten,  mit  Rippen  nnd  Grflb- 
chen  verfeheoen  Strunk,  und  durch  den  zarrifTenrn, 
■fehr  ftark  ^ekrfiufeJten  blaffen  Hut,  von  dwfelbeD. 
Der  Strunk  ift  fowohl  iufserlicb  als  innerlich  fcbmuz- 
zig  weifs,  und  allenthalben  mit  den)  feinen  Pulver 
der  Schwammkeim*  bereift;  Aber  frin«  ganze  Ober- 
fläche  laufen  verfchiedene,  bald  fchnar-,  bald  band- 
förmige Kippen  berab,  die  oft  mit  einander  anafto- 
mo&ren  und  in  ihrer  Mitte  nicht  feiten  von  <irOfa* 
chen  und  Linien  durchzogen  werden.  Eben  fo  ift  er 
auch  inwendig  geftaltet.  An  feinem  obern  Theile 
endigt  er  in  eine  dicke  fleifchichte  Haut,  welche  ei- 
"nen  blafs braunlichen  Hut  vorftellt,  der  in  nnr^el- 
mäfsige  Lappen  zerfchlitzt  ift,  unter  denen  tnsn 
drey  als  die  gröfsern  unterfcheidet.  Die.Herbft-~ 
morcbel  ift  nicht  ganz  unbedingt  zum  Oenuffezn  em- 

S fehlen.  Man  findet  fie  auf  der  Erde,  zwifchen' 
loofen,  in  fchattigen  Laubwäldern  ,- unter  OeftrSa- 
chen  die  lange  grünen ,  beronders  nnt«r  Eieheng«« 
1>afcheD  im  October  nnd  NoTWober. 
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y«RM16CBTE    SCHHIFTEM. 

wiwB-TMMT,  b.  OftiftiDger:  Ueber  Stamdeg  -  fTaU, 
mft  einer  üeberfichl  d«r  P/iicbUn »  Vortlwil« 
«ed  Befohwerden'clflr  höEiercaüUiidei  für  dis 
Cfndidateo  der  Philofop^ie.  Hin  Anlung  zum 
Handbuch  der  BöIiKionswiffenfchaft.  Von  ^a- 
eob  Fri»iy  K.  R-  Hofkapellan,  ,vad  Prof.  der 
HeligioTiswÜEeflfcbaft  aa  der  Wiener  Uuverfitflt. 
"1808.  XVI.H.  1B3S.  8- 

Die  Lefer  kennen  den  VerfalTer  bereits' aus  rei- 
nem tbndbuche  der  neligionswiffenrchaft,  wovon 
die  drej  erfien  Bände  in  dieCan  Blärtejni  angezai^ 
voTdeo  find.  (A.  L.  Z.  ige-?-  N"»n-  4'-  ""d  Ergänzbl. 
7ter  Jahrg.  Num,  70  J  Hr.  />-.  betrachtet  dia.ge- 
geawirvtB  Schrift  all  ein  Sapplement  zo  dem  c«- 
dachten  Htndbuche,  das  fär  die  Schaler  dar  pbl- 
lofophifchen  Ciaffe  znnScfaft  beftiramt  ift,  denen 
•ucb,  nach  einer  alterbAehften  Anordnung,  «m-En 
de  des  philiifophitohtn  Corfas ,  oder  wie  Hr.  Fr. 
fich  aoädrückt,  gegto  dat  Kode  der  PhHnfophfe, 
tucb  ihm  dem  eigeatiicben  Zeifpancte,  in  «relcbna 
fich  (he  Studierenden' far  einen  beftininiten  Stand 
•irtfchliefsen.  foUen,- die  {Vegeln  vorgetragva  1W- 
den,  die  irä;  d«i  Wahl  eioes  Standes  b«)bachtrt 
werden  rnnflen.  Bevor  der  Vf.  koE-  die(e  Regeln 
i^omnit,  läfst  er  ficfa  fo  der  Gjnleitnng  tber  <Ke  EnC- 
ftehunf;  ffer  verMiiedenen  StXnde  ans,  wehey  er  faft 
etwas  tu  weit  auThofalr.  Dia  Thäti^rili^pflicbt  dec 
Menfefaen  fuobt  er  nicfat  nur  durch  VernonftgrOodei 
{otwtem  auch  ans  der  O^enbarung,  dwcb  AuBfprfi- 
ch«  de«  alten  und  neiren  Teftamcnt««,  za  beweifan. 
£r  macht  einen  Unterfchled  zwitchen  fireycn  and 
Dicht  h-eyen  Stäbiden,  and  hefafst  fich  hierauf  in  Hin- 
£«ht  amf  Standeswahl  nur  mit  da>  letztem.  Da« 
erfte  Haupt  ftOok  lOoEafst  die  aUgemeinen  'Kegfelfli  di« 
hey  der  Wahl  eines  Standes  «u  beobachten  find; 
giebt  eio«  Ueberücht  der  bfiham  Stlnde,  hey  wel' 
eben  eine  freye  Wahl  Statt  bat ;  Ufst  fich  ans  Ober 
die  allgemeioe  Vorbereituoe  au  den  gdefarten  Stfin> 
den,  Aar  das  Studium  der  Fhilobphla,  die  Tchick- 
llcfafte  Zeit  der  Standeswahl,  Ober  die  Wichtigkeit 
darfelben,  den  Scfaadän  bey  erner  nnglOckllchen 
und  die  Vortheile  .bey  eiser  KlBcklicfaen,  Ober  die 
NothwendiglceH' einer  eignen  Anleitung  .zur  StandeA- 
wabl  und  Ob«  diefVege,.wa8  Beruf  fev-  Als  Grund- 
rege]  bey  drtr  Wahl  eines  Standes  gibt  der  Vf.  folgen- 
.  dean:  ^Sklt  jemm  Stand,  in  welaUm  du  liaeh  Maßg»- 
hl  itimtr  ^Uigi»,  KrSfU  imd  .ftrigtiMgen  Mit  Btnfieht 
wmf  du  nSdägi»  BUitmgtmittttt  tutiu  Mmfekmb^im- 
mnmg  am  ßaurfttm  umd  votUiB»Agßt»  irrtichtn,  am 
nuiflm  G%Ux  pftm'^  dm  laaukn  Grmi  dtr  BttUchMt 
»rßeigtn  lütnmß.  Der  Vf.  tdlt  hierauf  diefe  allgemei- 
ne Regel  in  befondere  auf;  benimmt  die  OrAnzen 
der  ilterlichen  Rechte- bey  der  Snndeswahl  ihrer' 
Kinder,  und  die  Pflichten  diefer  in  Hinficht  anf  den 
Rath  -dar  Aeltern  bey  dec  Standeswahl.  (Jeber  die 
Vortheile  eiDKs  Standes,  und  wAs  damit  zuGammen 
hingt,  Ufst  fich  Hr.  IHat  ha  mehrero  Paragraphen 


NUAR    180g.  3» 

ans-  Aeufsarungen  Aber  den  Ebeftsad  bitte  nav  hier 
nicht  erwartet*  Das  zwayta  Haupiftflofc  befchüf- 
tigt  fich  mit  der  Darfteilung  der  einzelnen  getNide- 
ten  Stände,  des  Lsbrftandes  abarhanpt  nnd  des 
chrifUicbeo  Lehrftande«  (d«8  getftlit^en)  iaabelou- 
dere,  wobey  aboh  Manches  vom  OrdeBSttande  ver- 
kommt, der  Stände  fflr  ReehtsacgelfgeBbaitan  nnd 
pohtilrb«  GafchiftB,  des  Standet  der  Aerzte  und 
des  Militärftandes'  Bey  dem -eeiftlichen  Stande  hält 
fich   der  Vf.   am  lähgften  auf,    „nicht,    wie  er  in 


der  Vorrede  bemerkt,  aus  Vorliehe  Ader  Parteylich- 
keit,  fondern  aus  der  vollen  Ueberzeuguos ,  dafs  es 
in  HinG^^ht  auf  keinen  andern  Stand  fo  viele  efnfeiti- 
getind  falftdieVorfteUnngen  giebt,  als, gerade  Itey 
diefem  ;  und  weil  diefer  Stand  auch  das  Eigentbüm- 
hche  an  ficb  hat,  dafs  man  von  ihm  nicht  mehr  zui^ 
rflchtretenkann,  wefswegen  eicegrdfsetra  Oenanig- 
keit,  eine  aufmerkfamera  Üeberlegung  nothwendig 
fry."  Man  wflrde  ficb  täufchen,  wenn  man  in  diefer 
Scbnft  ein  tiefes,  philtrfophifches  Eindrii^eo  in  den 
GegenlVand,  oder  wohl  gar  neue  Anflehten  erwar- 
ten wollte.  Hr.  Ä-wt  wird  darauf  auch  fflhwerlicfc 
Anrprüche  machen,  und  fich  gembeftiheidep,  dafs 
feiner  Schrift  noch  viele»  zur  Vollkommenheit  feh- 
le. Aber  £e  verdient  deffen  ungeecbtet  in  mehrfa- 
cher Hinficht  die  halte  Empfehlung.  Schon  dei;  Oe- 
genftand,  den  fie  behandelt, .ift  ilichtig  genug,  am  dt* 
■Äufinerkfamkeit,  beTonders  der  ftudietend*n  JuEcnd 
und  ihrer  Aeltern,  Vormünder, -Erzieh»r  und  Leh- 
rer auf  fich  zu  ziehen;  und  dem  Vf.  mnfs  man  das 
Lsb-zueeftehen,  dafs  er  über  diefen  wichtigen' Oe- 
genltand  viel  Gutes  faet,  and  dadurch  grofsen  Nu- 
tzen ftiften  kann ,  beTonders  in  fiezilriinng  auf  di« 
katholifcfae  Ihidiereode  Jugend.  Bey  aller  Verficht 
und  Befoheidenheit  itrtJ^rihtile,  m  er -doch  auch 
fireymüthig,  wenn  er  von  den  in  maiM^en  Ständen 
faerrrchendeTi  Mln^eln  und  Mifsbräueben  fpriohti  und 
Wenn  man  feine  Haifannements  auch  nteht  fcharffin- 
Big  uad  tief  eindringend  nennen'  kann,  to  find  fie 
doch  gröfsteotheils  ricbtie  und  von  einer  gefunden 
Vemtmft  dictirt.  Man  le» ,  z.  B. ,  was  er  von  dem 
'Ordensftinde  und  den  Befchwerdcn  und  Vorthuleo 
delTelboi  fagt.  Mit  Recht  zählt  er  unter  die  letzten  ' 
-flie  Befireyttnr  von  Nihrungsforren ,  wodurch  der 
Ordenfg^lUiuie  in  den  Stand  gnetzt  wird,  ich  mit 
einem  defto  A-e^ern  und  mhigerfeh  Oeifte  den  Wif- 
fenlchaften  zu  weihen.  „Die  grOfsere  Oefchieden- 
heit  —  fpricht  der  Vf.  S.  laO  —  von  heterogenen 
Menf<Aen ,  die  id  einem  ordentlichen  Klofter  und 
Stifte  herrfcbende  Ruhe  und-  Stille,  das  Vorhandea- 
feyo  «aer  zahlreichen  Bibliothek  nnd  andererlBil- 
dunesmittel,  woran  es  keinem  Stifte,  am  wenigften 
in  c»o  neueren  Zeiten  fehlen  foll,  laden  tar  Litera- 
tor  gem^efcfaaftlich  «i»;,  hier  Ift  es  «m  leiehteften 
möglich,  dafs  KTofse  und  mOhfama  Ünteraehmun* 
gen  in  der  gelehrten  Welt  ausgeführt  werden ,  wozs  - 
mehrere  Menfcben  wirken  muffen.  Wirklich  ha-.; 
ben  fich  auch  in  den  vorigen  Zeiten  manche  Stifter, 
befondere  Benedictinar  in  der  Literatur'  einen  un- 
fierbU^ee  Namen  gtnucht;  nad  w  wira  zur  Ehre 

nnd 
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'  snJ  R'eebifertigDn^  der  socli  bertefaend'en  Orden' 
fahr  zu  wDofcbcD ,  d^fs  fie  der  Welt  recht  viele  ähn- 
liche Beiveifti  ihrer  VerwenduDg  «uch  in  >den  oeutfm 
Z«iten  aufftellen  möehien.  .Und  das  wQrde  auch 
lehr  bald  gerchebeH,  waoa  fiobs  alle  Stifter  uodRlö* 
ftw  zn  einem  UnverhrDchkcbeo  OBfetze  äiiehteDj 
bey  der  VVtltl  ihrer  Obern  nicht  dut  lof  Oekonomi» 
und  HnoMDltit,  fondero  «itoh  auf  Liebe  zur  Litera- 


tur Radcfioht  zn  nehmen."  '  Vorfichtiger  öod  mflder 
kann  man  aber  diefeo  und'  £hnliehe  Ocsenfticde 
nicht  leicht  nrtbeilen.  Dte  Vfe.  Darftellung  ift  fehr 
populär,  aber  die  Diction  bie  und  da  fichtbar  ver- 
nachlärsigt,  eine  UnroUkommenbeit  dieler  S^rlft, 
die  Hr.  Frint  bey  einer  nenen  Auflage,  'die  wir 'In- 
nern Bhcfae  wOntcheb ,  leicht  hebm  wird. 


POPOLARE        SCHRIFTEN. 


EttBAUUNGSSCHIlIFTEN. 

Atronmo,  b.  'Rieger:  Uiitr  im  EMuß  der  Ktn- 
duug  «ttf  die  ^tn  its  C^^tn.  Eine  Homilie,  , 
■iH' £eue  Allerheiligen  im  Jahre  1800.  feinem 
Volke  vorgetrasen  tdd  dem  Hochwllrdigrten 
Hfrrm ,  Hrn.  Adeotittu  Turciü, .  aus  .dem  Orden 
der  Kapncinar,  Bifchof  von  Parma,  a.  f.  w. 
Aus  dem  Italüknifcheo  aberfetzt.  1806.  53  S.  $. 

.  Diefe.Sdirift  behandelt  zWar  einen  Gegenwand,, 
der  einem  guten  Ranzelredifier  allerdings  Stoff  ger 
~  Bug  zu  lehcreicheo  Betrachtungen  und  ein  Wort  zu 
fiiiner  Zeit  zu  Iprechen  veranlaffeö  könnte;  allein 
darauf  «erftehl  nch  geWöhniioh  ein  Rapuciner  nicht, 
und  wenn  er  anchein  Oraf  und  Bilchof  ift.  .Ob 
man  glfeicb  bey  einem  foldien  GeilUichen  wecigftens 
geaaoere  Keeptnifs  der  h&faern  Stände  und  ihrer 
VerbältoilTe,  welche  die  Quellen  des  Luxus  um  Ib 
eher  finden  unc|  verftopfen  lehrten,  Toraosfetzen 
feilte :  fo  «eigt  ^ch  doch  bey  nnferm  Vf.  nicht  die 
geringfte  Spur.  ^  Aufserdem ,  dafs  er  die  vorneh- 
mem von  dem  .weiblichen 'Theil  feiner  Zuhörer: 
Meine  Damen,  anredet,  findet  fioh  eben  nicSSts, 
das  einen  belfern  Ton  Terrieth,  als  man  ron  ti- 
nem  Rapuciner  fonft  zu  boren  gewohnt  ift.  Doch 
glaubea  wir  eben  defswegen  darauf  aufraerkfam 
machen  zu  mdffen,  da  es  hemerkt  zu  werden  ver- 
.<fient,'  ihn  jetzt 'noch  in  Italien  von  den  Ranzeln 
erfchaUen  z.n  hören  und  in  Ueberfetzuneen  nach 
-Deutfcbland  verbreitet  zu.  fehea.  Statt  alles  wei- 
ten Urtbeils,  .geben  wir  nur  eini^')  Stelleo  cur 
Probe.-  Wie  zn  erwarten  ift,  fingt  der  Redner  ah 
tvo  an,  und  demnach  beifst  g)«ch  der  Anfang: 
,vWenn  Adam  nicht  gebndigt  hätte,  fo  wäre  er 
.nie  in  die  Notbwendigkrit  verfetzt  worden,  Blät- 
tvt  von  den  Bimnffi  sa  raU)l«a  und  Thiere  umzu- 


bringen, um  mit  ihren  Fellen  fdne  Blöfse  zu  ds> 
ckan".  Und  weiter:  „Man  hat  filr  und  gegen  die 
Pracht  gefchrieben.  Nur  eio«  einiire  Bemerkung 
erlaubet  mir.  Diefe  trifft  die  zahUo^n  Werke  un-, 
ferer  Oekonomi&en,  welehe,  wie  die  Frfabrung' 
lehrt ,  iA  den  neueften  Zeiten  R^igion ,  Oekonomi» 
und  Staat  recht  gut  ökonomifch  zu  Orunde  serjch- 
tet  haben.  Mögen  diefe  ökonomifchen  Philosophen 
kommeiS  »od  mit  der  ihnen  eignen  lUoverfchämt- 
heit  behaupten  ,  dab  galante  Damen ,  die  nach  je- 
der neuen  Mode  Reifen,  der  Gefellfchäft  gröfsere 
Vorthelle  Verfchalfen,  als  chrii^licbe,  woblthStiga 
freuen,  die  viel  Almofen  geben."  Ueber^diejeui- 
gen  Pnefter^  die  „fich  von.ibrer  seifUichen  Rlei- 
3ung  entfernen,"' ergeht  folgendes  Tti'enge  Gericht: 
.„Ilir  fchämt  euch  das  Rleid  der  Kirche  zu  tragen, 
naebdem  ihr  die  BifohOfe  fo  oft  Oberläufen,  fo  oft 
hiatergangen  habt,  um  diefs  Kleid  aus  ihrer  Hand 
ta  erfchleichen ?  ihr,  die  ibr  allein  nur  von  der 
Rircbe  lebt,  die  den  BettelTtab  ergreifen  oder  Haa- 
^er  fterben  mflfstet,  wenn  euch  die  Kirche  nicht 
nährte?"  Ob  der  ILr.  Graf  dabey  die  reich  präben- 
dirten  Domherrn,  Aebte  und  Hifchöfe  meyne,  ift 
'flicht  abzufeheo:  denn  dem  armem  Klerus  mSgea 
folche  Vorwürfe  do<^  feltner  zn  Schnlden  kommen. 
Iinmer  aber  ift  es  traurig,  wenn  die  Kirche  folche 
Glieder  in  ihcem  Schofse  nährt,  die  fonft  durchaus 
zu  nichts  tauglich  find,  als  von  ihr  gemäftet  zu 
werden.  Von  der  luxuriAfen  I^cht,  Womit  die 
Häupter  der  Kirche  gewöhnlich  vor  den  Altaren 
arfcbeineo,  woüut  feloft  die  dreyfache  Krone  «(es 
Oberhanptj  gefchmflekt  ift,  was  doch  auch  zu  welt- 
licher.Baeiderpracht  gehört,  findet  der  Strafpredi- 
ger nicht  nöthig  zn  reden.  Dafs  der  Ccberletzer 
aber-  diefe  lang«  Predigt  «ucb  im  Deutfohen  eine 
Homilia  nennt,  beweut  nur,  dafs  er  iKe  unter 
«M  bek«nnts  BeftiuuDtuigjlfrleUMO  aidtt  luinBt«. 
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Wl  S  S  E  N  SCH.AFTX  ICHE      WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

Ekfükt,  b.  Radolphi:  Nutet  jAUofopkifehet  aSge- 
meiHet  Reai-LtxAon,  oder  Wörterbuch  der  ge- 
faiamt«o  philofop^iiCchen  WiffeaCcliafteii  in  ein- 
zeiaen,  Etaob  alpQKbetifciifir  Ordnung  der  K.unlt- 
wSrter  auf  äoiader  folgenden  Artikeln,  aus 
verfcbitdnaea-  Scbriftfteilera  gezogen  voo  ^o- 
kann  Ckrißlan  LoJJiut^  Profeffor  zu  Erfurt.  Drit- 
ter Band.  1805.  733  S,  Vierter  Band.-  710  S.  8* 
^6RthltO 

Jyl it  dem  viertem  Band«  ift  diefes  Werk  gefdilof- 
"^  feo.    Die  vorzOglicbften  Artikel  ip  diefen  bei- 

den Binden  find*  folgegde:  Lacken.  »Du  ffa  und 
Nein  zu  bleicher  Zeit  fcheint  eigentlich,  wenn  wir 
dabe«  aBerrafcbet  werden,  das  .CharakterKtifche 
des  liäcberlichen  zu  feyn.  per  Gegenftand  macht, 
dafs  wir  unfer  Urtheil,  das  wir  kurz  zuvor  gefafst 
iiatten,  rchnelt  wieder  ändern  mürTen.  Die  Wahr • 
Iieit  zti  fagen,  belachen  wir  eigentlich  die  Erfchei- 
niutgals  einen  Gemnthszuftand,  oder  unfsre  eigens 
innere   Situation  und  den  ContraTt,  welcher  durch 

■  die  fchnelle  Ahwechfelung  entge gengefetzter  Situa- 
tionen in  uns  entCtelit.     Da  wir  aber  hieron  die  Ur* 

'  fache  oder  VeranlaFrune  aufser  uns,- in  einem  Obje- 
cte  za  finden  glauben ,  To  Tehen  wir  das  Object  felbft 
als  UcherÜcb  aQ."-  In  diefea  Bemerkungen  liegt  viel 
Wahres,  fie  fiad  nicht  fo'einfeitig  als  die  meiften  Er- 
kläruoeen,  die  fon'  dem  Lachen  gegeben  worden 
find.  Es  ift  Schade,  dafs  der  Vf.  die  10  abweichen- 
den Erklärudgen  nicht  angeführt  hat,  wodurch  der - 
Artikel  fefar  pikant  hätte  werden  können.  Laßer. 
X)er  Vf.  zieht  hier  unter  andern  auch  eine  Paralle- 
le inlGn&cbt  auf  die  Sitten,  zwifcheo  den  vergaoae- 
nep  und  jetzigen  Zeiten.  Er  ift  der  Meinung^  dafs 
das  Willen  und  die  Verfefnemne  zugenommen,  Sitt- 
lichkeit aber  verloren  hktj  die  STftan  verfeinert,  aber 
nicht  TK-beffert  worden.  DieUrfacbedavpn  fcheint 
ihm  darin  zu  liegen,  dafs  die  Stttenlehrer,  fowohl 
die  pbilofopbifchen  als  die  chriftlichen,  zu  wenig  in 
Oemeinfchaff  und  in  Verbindung  mit  dem  Staate  und 
der  GeFetzgebnng  wirken  können ,  und  ein  Tribunat 
der  Sitten  im  Staate:dilnkt  ihm  dalier  ein  zweckmä- 
ErgSnxmigdll^ttr  tur  A,  L.  Z.  igog.  . 


fsiges  und  wirkfames  Mittel  zu  fejii}  am  einebefle- 
re  Nachkomme ofchaft  herbey  zu  Älbren.  Einige 
Einwendungen  desMoraliften  und  Rechtslehrers  bat  - 
der  Vf.  zu  ^efeitigen  gefucht;  aber  die  Sache  ift  zu 
wichtig,  und  hat  zu  viele  Seiten,  als  dafs  fienicht 
einer  vielfachen  PrDfung  unterworfen  werden  mors- 
te, wozu  hier  nicht  der  Raum  ifr.  Leidei^ckaft.  Ei- 
nige nicht  ungegrdndete  Bemerkungen  Ober  den 
Rantifchen  Begrüf  von  Leidenfchaft ,  nnd  dea  Un- 
tericbied  diefer  von  Affect.  Wenn  aber  der  Vf. 
glaubt,  durch  den  Begriff :  Neigung,  durchweiche' 
die  Vernunft  verhindert  wird,  £e  in  Anfehüng  einer 
gewiffea  Wahl  mit  der  Summe  aller  Neigungen  zi^ 
vergleichen,  werdelieVon  Affect  webt  unterfchieden, 
fo  hat  er  auf  das  Hauptmerkmal,  dafs  Affect  dem 
Gefahl  —  Leidenfcbaft  aber  dem  Begehmng$perm3- 
een  angetiört ,  nicht  gehörig  geachtet.  Luxus. 
ScbSdlichkeit  deffelben  far  den  Staat.  Majiflät. 
Materie,  Matkemalik,  Menfck,  egfundtr  Nlenfchenvet' 
fiand,  Wetaphyjik,  Wetefnpfwchoßt ,  Methode,  Monade 
und  Monadologie ,  Moral,  Muth,  Nachtifirung,  Naiv. 
(Ein  fehr  weitläuftiger  Artikel,  in  welchem  der  Vf. 
bemaht  ift,  aus  mehreren  angefahrten  Beyfpielen, 
'welche  uns  aber  aicht  alle  palfend  fcheinen,  eined 
Begriff  von  dem  was  man  naiv  nennt,  abzuziehen. 
Naiv,  fagt  ^r,  ift  eine  edle  Einfalt,  welche  wegen  des 
Natürlichen,  Unverft eilten,  Zwangs  -  und  Anfpruchs- 
lofen  in  Reden,  Denken  und  Handlungen  gefallt.)  Ni' 
tioualckarakter,  Natur,  plafiifcke  Natur,  Naturreckt  (lia' 
ter  ander»  werden  auch  dieFormeln  des  Grundfätzes 
des  Natorrecbts  aus  den  neuem  Werken ,  die  GrOn- 


de  gegen  und  fflr  die  Realität  des  Naturrechts  bey* 
gebracht).  JVälftr/fatiiJ  in  rechtlicher  und  antbropo- 
lo^ifcher  Bedeutung.    Notkwendigkeit,  Perfon,  Pflicht, 


voükommne,  mnvoUkommne  Pflichten  (der  Streit  über 
den  Ünterfcbied  der  Zwangs- und  Liebespflichten 
wird  -biftorifch  und  dogmatifcb  ausführlidi  abge- 
handelt). PhUotopkie  und  Philofapk.  (Ein  fehi:  aus- 
föbrlicher  ArtiK&l  von  S.  41a  —  443- 1  welcher  ejn6 
treffliche  Gefchichte  des  BegriEfs  von  Ffailofophie 
enthält,  und  wenig  zu  wünfofaen  übrig  läfst,  aufser 
dafs  etwa  Ariftoteles  Begriff  von  Wiffenfchaft,  wel- 
cher das  Hauptmerkmal  in  dem  Begriff  von  Philofo- 
phie  ilty  aosfohrlicber  entwickalt  und  daraus  zu- 
*£  -  i     gleäch 
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.|d«ich  der.ÜDterfeliifid  zwirchm  d«i  Pbilofophie  des  . 
pltto  und  Ariftoteles ,  welcher  in  der  Ericetraf nifs 

'  der  Priubipiea  der  WiffeDrchaFt  faeftefat,  hütts  mehr  . 
ins  Licht  sefetzt  werden  fojienj  Vod 'dem  Begriff 
des  Piptinus  nnd  feiner  Nachfolger  findet  man  auc^ 
oicbts.  Eä  wäre  Oberhaupt  wshl  zu  wOnfchjcnge- 
wefea,  der  Vf.  hätte  ip  diefer  QbCchlchte  mthr  auf 
die  Hauptfyftflme  dfz  Philofophie  gefeheo,  lind  nach 
disren  tue  Begriffe  der  vorzOglicbfren  Denker  claffi 
fieiret     £r  befchliefst  diefen  Artikel  mit  dem  fchQ. 

'  nen  Gedanken.:  „Uebrigens  halte  icb  dafar,  die  Feh* 
den  der  Philofophie  Rad  der  Philofophie  am  Ende 
mehr  nützlich  als  fchitdlich:  weno  fie  nur  nicht  mit 
Verachtung  der  Perfonen ,  mit  Grabheiten  und  Un- 
fittlichkehen  gefabtet'  werden.     Wahrheit  bewShrct 

'  fiofa  am  Ende  doch,  und  auf  der  andern  Seite  bleibt 
es  dabey :  trrorum  comaunta  äelet  iits.  Der  ftille  ge- 
rlufcfalofe  Denker  Geht  von  der  Ferne  zn,  wie  man 
LinzflD  bricht,  fcheidet  das  Gold  von  den  Schlacken, 
prafet  alles  und  befaSlt  das  Beße.  —  Man  laffe  alfo 
dea' jungen  Moft  nur  tusbraufen;  ^eon  die  Hefen 
ausgeworfen  find,  wird  Sch's  zeigen,  ob  geaiefsba- 
rer  KiarerWßin  oder  nur Ef&g daraus  geworden  ilt.") 
Pkj/ßognömie.  ■  ^Der  Vf.  beftreitet  die  Phyfiognomie 
al$  eiae  wahrfcheinliche  Erkenitnifs  des  Innern  aus.. 
dem  Aeu&eren.  Indeffeo  gewinnt  die  Sache  zum. 
Theil  eine  andere  AnBcht,  wenn  man  nicht,  wie  der 
Vf.  mit  Unrecht  thut,.die  Erkennung  des  moralifchen 
Charakters  als  den  Zweck  derfelben  betrachtet-  In 
Anfebuag  der  Schriften  verwei  Tet.  er  tafPernet^'s  Vei;- 
{uch  einer  Phyfiognomik,  es  fcheintihm  aUo  Folle- 
liorns  bieher  gehörige  Abbandluns  in  dem  gten  St. 
feiner  Beyträge  entgangen  zu  feyuO  PrSdicabilitn  UKi 
Pradicamntt  (zur  Erläuterung  der  Kunft^pracfae  der 
iltern  PhilofophieV  FrSexißentianer,  PräfcUnz,  Pri%- 
tif,  Progrejjtti  und  Segrejftia,  Quaiitnt,  Quantität,  Ramm 
(ein  io^^ogmatifcber  und  faiftorifcher  Hinficht  lebr- 
reicber  Artikd.  Doch  vermifst  man  ungerne  eine 
Auseinaoderfetzung  der  Vorftellungsarten  der  alten 
Philofophen,  vorzflglioh  des  Ariftoteles  über  den 
Raum,  welche  fchon  das  SchQtzifche  Programm: 
'Kantianat  dijpatio  doctrinae  brtvis  txpUtnatia  trefflich 
tjargeftellt  bat.  Unter  den  Schriften,  welche  der  Vf. 
Zum  weiteren  Nachleren  S.  £I7.  anfahrt,  hätte  die- 
fes  Programm  eine  vorzflgRcne  Stelle  verdient) 
Xecht  (S-  S2J  —  54c.)  Rtgientngsfort»,  das  moralifcke 
Reitk  dtr  Zwicke,  Relaiio,  Satz,  Satz  dti  undir' 
fpfuclu,  SfupfU.  Der  Vf.  ftellt  folgende  Cleffification 
auf.  Die  OrOnde',  womit  die  Skepfis  die  Wahrheit 
der  Erkenntnift  beftreitet,  find  entweder  von  fol- 
eher' Befchaffenfaeit ,  dbfs  fie  die  Quellen  der  Er- 
keontnifs  angreifen  und  fie  für  die  Wahrheit  als  un- 
tauglich erkfüren,  und  mithis  auch  da$  Dafe^'D  der 
erIVen  Orundfätze  läugnen  oder  bezweifeln;  oder 
dafs  fie  blofs  durch  Sopnifterey  Zweifel  «rregeo  wo|. 
len,  ahne  die  Grande  der  Wahrheit  anzutafteB  und 
ohne  felbft  an  ihre  Zweifel  zu  glauben  j  oder  fib 
macheo  ficli  nur  ein  verntinftigcs  Mlfstrauen  zum 
Gefetz  und  halten  ihren  BeyfallTo  lange  zurück,  bis 
di«  Tdl^ge  Ueberzengiiiig  erfolgt  ift^ .  oder  iSugsea 


nur,  dafs  abfohite  Wahrhrit  tat  den  Menfchen  ge- 
macbt  fey;  oder  fie  bedient  ficb  nur  der  fkeptifcben 
Methode,  uro  zur  Oewifsbeit  zu-geRmgen.  — '  Es 
giebt  noch  mebrere  Arten  der  Skepfis,  welche  hier 
nicht  mit -aufgezählt  find,  und  fie  hätten  auch  me- 
thodifclier  auseinander  gefetzt  werden -können.  Dir 
dritte  und  fünfte  Artilt  gai:  nicht  wefetitljch  ver- 
fchiedee,  und  die  Denker,  welche  nach'der  dritten, 
vierten  und  fünften  Art  philufophiren,  verdienen 
den  Namen  eines  Skeptikers  gar  nicht,  wie  der  Vf. 
fetbft  .erinnert.  Auch  haben  wir  uns  gewuqdert» 
dafs  er  zur  Gefchichte  des  Skepticismus  keine  an- 
dern  Schriften  als  Pafckiut  inlrodnctio  in  rem  titero' 
riam,iJioralem  vetcrum.  Staue' j  Anleitung  zw  Hißori» 
der  Gelakrtkelt  Und  Engelke  dt  fceptieittni  ort»  et  prc 
greffu  anzuführen  hatte.  Schein,  Schluß,  Schema. 
(Um  den  Begriff,  welchen  die  kritifche  Philofophie 
mit  diefem  Begriffe  verbindet,  und  welcher  nach 
des  Vf.  Verficherung  den  ADfäogern  fchwer  wurde, 
zn  erläutern,  erklärt  er  zuerft  die  Redensart:  einer 
Anfcbauung  ihr  Bild  geben  oder  unter  ihr  Schema 
bringen.  Diefes  ift  ihm  aber  nicht  gelungen.  Er 
Tagt:  „Da  ein  einzelnes  Ding  begreifen,  fo  viel 
beifst,  als  die  Klaffe  wiffen,  zu  welcher  daffelbe  ge- 
bort, fo  wird  die  Redensart :  einer  Anfcbauung  ihr 
Bild  verfchaffen,  oder  fie  unter  ihr  Schema' bringen, 
nichts  anders  heifsen,  als  diejeRige  Klaffe  beHimmen, 
noter  welche  diefelbe  gehört.  TIenn  diefe  Rlaffön 
der  Dinge  find  jederzeit  allgemeine  Be|:>riffe."  Die- 
femnach  wären  die  allgemeinen  Begriffe  felbft  die 
Schemata  der  Anfchauufigen,  da  duch  narh  Kant, 
die  Verbindung  des  Maoni chfaltlgen  der  Anfcbauun- 
geo,  wozu  der  Begriff  die  Regel  enthält,  das  Sche- 
ma i(t.  (Kritik  der  reinen  VernunftS.  180)  Und  wie 
könnte  durch  diefe  Erklärung  des  Schema  im  Allge- 
meinen der  Begriff  eines  transcendentaieo  Schemas 
eines  reinen  Verftandesbegriffs  klärer  werden,  weno 
dort  durch  Scbemn  der  allgemeine  Begriff  felbft, 
hier  aber  die  reine  Verfinnlichung  ejues  Verftaodes- 
begriffs  verflanden  wurde.  Das'  tranfcendentale 
Schema  ift  übrigens  ganz  richtig  axklfirt.J  Geißiger 
Schmerz. 

In  dem  vierten  Bande.  SchSnheit,  (hier  wünfch- 
ten  wir  der  Vf.  hätte  auf  Kants  Ideen  Rückficht  ge- 
nommen! SckVpf»ng,  Schöf/ungt^wecli ,  SehrankeH  der 
mtnfcklicMH  Natur,  (in  wieferne  mad  aus  denfelben 
gegen  die  Freyheit  des  Willens  hat  argumentJren 
w^len,)  moralifcke  Schwäche,  Schwindel.  (Der  Vf. 
führt  hier  eiue  Erfahrung  von  fich  felbft  an  ,  wovod 
er  fonft  nirgends  etwas  gelefen.  Wenn  er  vor  dem 
Spiegel  ftebet ,  und  Jer  Spiegel  bewegt  Geh  zufällig 
von  einer  zur  andern  Seite,  ,ohne  dafs^r  felbft  die 
Ursache  der  Bewegung  ift,'  und  ohne  dafs  er  die 
Urfache  derfelben  weils,  fo  bekommt  er  Schwindel, 
Er  habe  fich  bey  alfer  B|gebenen  Mühe  keinen  Auf- 
fchlufs  darüber  verfchaffen  können.  Rec.  bat  zwar 
Die  eine  Shnliche Erftbrung  gemacht,  glaubt  aber  da- 
durch die  Erfcheinung  zu  erklären,  dafs;  wenn  maa 
die  Urfacbfl  von  ä^  Bewegung  des  Spiegels  wabr- 
nlmmt. 
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aimmt}  A«  Anfmericfamkrit  m»br  auf  da«  Object, 
'  al«  aa-ifai  Subieet  hiogezojf^en  wird,  wo  aber  dia- 
lei  Bjcbt  der  raU  ift,  fo  verweilt  die  Vorrtelluni 
mehr  an  dam  in  dem  Spiegel  eefebenen  Bilde,  wef, 
cfaea  die  Einbildungskraft  mit  dem  Subjecie  'ver- 
fcbmelzt.  Hier  entltebt  nun  dnrch  d,ia  fcbwaakenda 
BeWeguos  des  Bildes  die  Vorftellnng  »on  der  Ge- 
fahres f  allens,  and  von  dem  Mangel  ejaes  leften 
SlOtzpunctes  auf  beiden  Seiten,  wodurch  bey  einer 
lebhalten  Kinbildting  allerdings  .ein  Scbwiodel  eben 
fo  leicht  enifreheo  Kanp,  als  bey  dem' Anblick  ei- 
nes Schieferdeckers,  der  fich  um  die  Thunilfpitze 
Ichwiogt.J  Seeli.  (Ein  langer  Artikel  von  S.  57  — 
Ol  ,  aber  »ach  durch  die  gründliche  Oefcbichte  der 
nUmilrgen  Fortbildung  des  Begriffs  Seele  intereffant. 
Vorzüglich  befchäftiget  fich  der  Vf.  mit  den  Vorftel- 
Junesarten  des  Plato,  Ariftotelea  des  Stoiker,  de^ 
EpiKurs  I  Cartefius  und  Leibnitz  von  der  Seele. 
Bey  Ariftotelea  inttlltetnj  agtni  ift  der  Vf.  zweifel- 
haft.  AriÖoteloS  heifst  es  S.  71.,  machte  einen  Un- 
terfchied  unter  Seel«  und  Vir«u«jt  t^U3p|~  und  vevc). 
Man  weifs  aber  nicht  mit  OeWifsheit  zo  fugen ,  ob 
er  untn'  Jetzterer  eine  befondere  von  der  Seele  ver- 
icfajedene  Subftanz  verftanden  habe,  oder  nur  ein  be-~ 
fonderes  Vermögen  derfelbeo,  welches  mehr  im  Ue- 
danken  als  der  Sache  felbft  nach  von  der  Seele  un- 
tarichleden  war.  Er  nannte  das  eine  den  thitigea, 
das  andere  deo  leidenden  Verftand.  Von  dem  erucn 
behauptete  er,  er  tty  nof^erbiicfa,  von  dem  letztern 
aber,  er  fey  fterbUcfa.  £}as  tfaitige  Princip  (wttlUetus 
agens)  wurde  von  ihm  genannt  nitt  nimv,  ingieichen 
Tovoc  a*i»v,  wovon  er  an  einem  andern  Orte  fagt: 
^So  ^Ct  es.  Gott  ift  aberäll  im  Udiverfum,  und 
wiederum  alles  andere  In  ihm.  Denn  alles  wird  be- 
wegt von  dem  Gotr,  der  in  uns  ift.  Nun  ift  aber 
das  Princip  der  Vernunft  nicht  die  Vernunft  felbft, 
fondem  etwas  vortrefflicheres  als  diefelbe     L.  VII.     Zufammenh'anga  derfelben  mit  Vorftellungeo  ?    Es 
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che  diefer  ArttVOD  Carte»,  Leibmtx,  Wolf ,  Eher- 
kardt  Tieäema»%t  BUvttimt,  CondiÜas,  Bonna,  Tt- 
U»t,  Seareh  ift  ansfab^Ilcb.)  Sttbßmori.  (Sehr  aus* 
fübrlich  ift  diefa  Materie  von  S.  116  —  i6i.  abgehaif' 
delt.  Zuerft  werden  die  Gründe  gegen  den  Selbft- 
mord  »ntwickelt,  (wobey  nor  das,  was  das  Sitteil- 
jefetz  gebietet  und  was  die  Klugheit  rath,  mehr  vo« " 
einander  gefondert  hätt«  werden  mflffen),  dann  wird 
die  Lehre  der  Stoiker  darOber  auseinander  gefetzt, 
und  die  Unhaltbarkeit  derfelben,  mit  grofsem 
Scharffinne,  ins  Licht  gefetzt.  Zum  Schluffe  find 
auch  die  Scheingrflnd«  Hlr  denfelben,  welche  felbft. 
noch  in  renern  Zeiten,  eebraucht  werden ,  äo-' 
gefahrt  und  beleuchtet.  Uicfe  Materie  ift  in  pfy- 
chologifcher  und  morah'fcher  HinEcht  Cehr  vollftln- 
dig  abgehandelt,  fo  ditfs  nicht  leicht  eine  Seite  der- 
fcfben  dankbar  ift,  welche  hier  nicht  «rwopen  wor- 
den.) Sinn,  SinuHckktitt  Sinnlic1unacieK,^verßn«liche», 
Sophitftio,  Syrache,  Staat,  Sf/ntpathie,  Ttmjieramenh 
Toiesßrafe.  (  Die  ■  berflhmte  Streitfrage  über  die 
Rechtmif£it;keit  der  Todesfirafen  ift  hier  treffend 
und  ausführlich  von  S.  399  —  314.  abgehandelt.) 
Traum.  (Den  Traum  fflr  ein  hlofses  mechaoifches 
Spiel  der  Phantafie  und  Einbildungskraft  zu  halten, 
wobey  alle  Tkatigkeit  des  Verftandes  susgefcbloffeD 
fey,  ift  doch  zu  einfeitig,  und  ftimmt  nicht  mit  der 
wirklichen  Erfahrung  zufammen.  Auch  worflea 
wir  nicht  fagsn,  tkechanifckeT  Spiel.  FreyÜch  fchreibt 
der  Vf.  der  mecbanifcheo  Bewegung  des  Nervenfaf- 
tes  und  der  Lebensgeifter  einen  grofseu  Spielraum, 
dabeyzu;  und  leitet  aus  der  lebhaften  aberuaordeot- 
lichenl  Bewegung  derfelben,  welcÜe  Dinge  zuTam- 
menfetj^e,  die  niemals  fo  empfunden  worden  find, 
die  wunderlichen  Träume  her.  Aber  -  hat  denn  der 
Vf.  eine  Erkenntnifs  von  den  Lebensgeifterii  und 
ihrer  Bewegung,  weifs  er  etwas  gewiffes  von  dem 


liletapbyfik.  Diefe  fchwere  Stelle  haben  einige,  wie 
Aitxmmr  Jlpisri>aßtiiß',  fo  erklärt,  dafs  Ariftoteles 
vnter  d«n  ihätigeo  Verftande  verftanden  habe  eine 
ewige  IntelllEeoz ,  Welches  Gott  tfey,. der  allen  auf 
firdeo  lebenden  Menfcheo  das  fey ,  was  die  Sonne 
fär  das  Üeficht  zum  Sehen  fey,  u.  f.  w.  ^  Allein  man 
darf  nur  das  jte  und6fteHap.  des  dritten  Buches 
Ton  der  "Seele  mit  Aufmerkfamkeit  Jefen,  um  fich 
von  dem  Ungrunde  der  Erklärung  des  Alexander 
und  Averroe»  zu  ßberzengen.  Wir  bemerken  nur 
Buch,  dafs  die  aHgefdhrte  Stelle  nicht  aus  dem  arge- 
inhrten-Bnche  der  MeMpbyGk,  fondern  der  Ethico- 
rum  Endemiorum  ift.  und  daher  auch  nicht  «um 
fi^weife  einer  Behauptung  des  Arifrotefes  dienen 
Icasn.  Zn  dem' enthält  de  auch  «gar  keine  Beweiv- 
kraft  für  die  angeführte  Behauptung.  Denn  es  ift 
^bier  die  Rede  voq  Otitt  afs  dem  onerfren  Princip 
der  Wehrei^erung,  und  Pla'n,  wie  Ariftoteles  konn- 
ten allerdings  in  rinem  EPwiffen  Sirne  faE;en,  Gott 
^^J  *fX^  rgv  Xoyev.  Sttlenbrüfu  und  Grunäkraft  dtr 
Stele.  (Die  Unmftglirhkr-it  die  Grumikraft  der  Seele 
zur. kennen  ift  uni!Pm»*in  e<nleucbrend  (gezeigt,  und 
die  DarfteljuDf  lunl  Profung  der  maacberlej  Verfa- 


ift  nichts  als  eine  Hypotbefe,  welche  nicht  dasOn 
ringfte  erkUrt.  Dann  Sil  ja  auch  das  Zufammenfe- 
tzen  der  Dinf;e,  oder  beffer  der  Vorftellungeo,  of- 
fenbar eine  Thätigkeit  des  Verltandes,  wenn.auclt' 
in  dem  ntedern  GradeJ  T^gtnd.  (V«rdienft]ich  ift 
die  Gefchirhte  diefes  Begriffs,  welche  d6n  gröfsten 
Baum  diefes  weitläuftigeii  Artikels  von  S.  340  -"- 
380.  einnimmt,  Ungern  vermifft  man  unter  dieo 
Neuern  den  Begriff  eines  Engländers,  ^elcha 
dem  Tormalen  SiH^npriocip  am  nicfaften  gekommeo 
ift,  wir  mejvnen  Prlcr.)  Pkyßfikei  üibtl  S.  ;i8l  " 
400. ,  mora!t[cku  Uebtt  S.  401  —  ■420.  UußerlJlitkktit 
«S.  435  —  450  (drpy  durch  die  lehrreiche  Ueber* 
ficht  der  dogmatifctien  Verfuche,  aus  reiner  Ver- 
nunft etwas  zu  erkennen,  und  dia  Bwurtheilung 
derfelben  intereffant.)  Veriienß,  Vergnüge*.  (Ver- 
rnOsen  ift  d^m  Vf.  das  angenehine  EmpfiiidDl^  «US 
at>9EufrJedeiibert  mit  der  gegenwtrtigen  Art  nn- 
feres  Sey^  Der  IVlenfcfa  ift^aher  nur  zufrieden  mit 
feiner  Art  des  Seyns,  wenn  die  Befriedigung  feiner 
WanTche  und  Zwecke  foviel  als  mäglicfa  von  ihm, 
nicht  von  andern  Dingen ,  abhingt.  Daher  machen 
UunoUa  BfldOrfoiffe,  denen  k  baft£adiA  ausgafetzt    ' 
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ift ,  fie  rnfigeh  Duq  fdbftgenuchte  od«r  wererrtlicb«,  ' 
jifayfif^he  oder.moralifche  feya,  Mifsvergnaeep,  fo 
.lange  fis  noch  aicbt  befiriedigt  &ad ,  weiJ  fie  ihn  voo 
feiaer  Abbaagigkeit  in  HJa&cbt  der  Art  feines  Seyns 
benachrichtig^,  lii  der  grdrstinöglichfteo  Utiabbän- 
igkeit,  [oder  Souferainetät,  oder  SelhftgeailgTain- 
_;eit,  oder  wi«  man  es  fonft  nennen  wiJl]  beftebt  die 
beUmSgliche  Art  des  menfcblichen  Dafeyns,  wor- 
aus das  Verenflgea  entfteht.  Dieres  ift  der  frucht- 
bare ßagriff,^  welchen  der  Vf.  in  dem  Arlikai 
Schmerz  imd  Vergnagen  durcli  Inductioa  zu  begrOn- 
dea  fucht.  Kants  Bebauptuog,  dafs  vor  jedem  Ver- 
'aUgen  der  Schmerz  vorhergehen  mdÜß,  welche 
icboD  ehedem  Pltffing  vertfaeidiget  hatte ,  beftreitet 
der  Vf.  mit  guten  OrOodea.  Dia  Darftellung  und 
FraFuag  der  abweichenden  Erklärungen  von  dem 
Vergangen,  welche  neuera  Denker  verfucht  haben, 
liefet  man  teilt  VergnUgen ,  obgleich  fie  weniger  aus- 
fOhriichundToliftändigift.)  Vemmfi,  Verfiand,  Ver- 
trag, Wakrkeü,  WcArfcktMickktit ,  mii,  befle  mit, 
jeStfitie,    mrklichk^,    Zeit,   Zeitvirtrtib,   Zufrit- 


ntjehluf*  /•/*(. J 


tixu,  b.  Crapelet:  Curfo  4t  Quinuca  gmtral  avH- 
gada  a  las  artts  por  D.  ^afef  Maria  d$  S.  Chri- 
fiobat  y  D.  ^of4  Garriga  y  Buack.  T.  3.  1805. 
4PJ  S.  II  Rjifr. 

Dan  vortheilhafte  Urtheil ,  welches  wir  iron  dem 
trfien  Tbeile  (A-  L.  Z.  1805.  Num.  aao.)  gefällt 
kabea t  gilt  ebenfalls  von  diefem  zweyte*-.  er  zeigt 
wie  jener,  von  einer  vertrautes  Bekanntfchaft  der 
VfF.  mit  den  Sätzen  der  neuem  Chemie,*  wie  (ie 
in  Frankreich  «lehrt  wird,  und  von  einer  febr 
'fchsrfen  Urtheiiskraft.  Es  werden  darin  die  Säu- 
ren von  einfachem  Radical,  fo  wie  die  Verbindun- 
{ea  derfelben  mit  Alkalien  und  Erden  eeaau  und 
ausfahrlich  abgehandelt.  Ueher  die  Koblenfäure 
■ad  das  Koblenoxydgas  wagen  es  die  Vff.  nicht, 
2iwifchen.  Berthollet,  Clement  und  Deformes  zu 
tvtfeheiden,  fie  führen  nur  di«  Meinungen  de/fel- 
ben  hiftorifch  ao.     Der  Apparat,    deffen  Geh  Paul 

fid   Trlayre  zur  Schwingerung  des  Wallers    mit 
oblenlaure  bedienen  >  fTt  befcbrieben  und  abgebil- 
ttet.     Ueber  die  phosphorigs  Säure  findet  man  hier 

S mauere  und  belTere  Nachrichten,  als  in  unfern 
eutfchen  Lehrbflchern ,  wo  von  den  mit  Sauer- 
stoff nicht  gelattigten  Siuren  Oberhaupt  fetir  ober- 
äioblich  geredet  wird.  Mit  Recht  erinnern  die  Vff., 
4.».Ü  aUaofphürilch»  Luft  utul  auob  Sauerftoffgas  für 


(ich-  nich{  vermdgen ,  die  -phosphorige'  Säure  in 
PbpspborCäure  zu  verwandeln  j.  fie  führen  d^s  befte 
Mittel  an,  beide  Säuren  von  einander  zu  trennen, 
den  ^iederfcblag  nämlicb  des  Silbers  aus  Salpeter- 
fäure  durch  phusphorige  Slure.  Nicht  ganz  u>  ge- 
nau ift. die  Schwefelffture  abgehaadelt;  die  Vff.  re- 
den mehr  Von  dem  Oas,  als  de«  Säure.  Mit  Recht 
machen  fie  die  angegebenen  Verhältniffe  des.  Sauer- 
ftoffs  und  Stickftoffs  in  dem  Salpetergas,  und  alTo 
auch  in  der  Salpetarfäure  verdächtig.  -  Mao  wird 
manche  Erfahrungen  aufgezeichnet  ßnden,  welche 
man  in  den  deutfchen  Lehrbüchern  vermifst,  z.  B. 
dafs  fich  die  trockne,  warme  und  fehr  zertheille 
K-ohle  durch  ftarke  Solpeterfäure  entzünden  läfst, 
u.  dgl,  m.  Die  angenecme  Empfindung,  welcl^ 
das  Stickgasoxyd  rerurfachen  foli,  wenn  es  geatb- 
met  wird,  Jäugnea  die  Vf.  ans  eigener  und  an- 
derer Erfahrung;  und  Reo.  mufs  ans  ähnlichen 
OrQnden  faeyftimmen.  Die  falpetrige  Säure  fcheine 
nicht  fowohl  eine  Verbindung  von  Salpaterfäur« 
und  Salpetergas,  als  eise  befondere  Verbindung 
von  Stickftoif  und  Sauarftoff  zu  feyn.  Die  gelbe 
Farbe  der  gemeinen  SalzfSure  rUhro  von  etwas 
Schwefelfäure,  falzfaurem  Eiren  und  oxyseneflrter 
Salzfäure  her;  die  letztere  bilde  fich  aus  dem  Man- 
ganesQXyd,  .welches  oft  mit  der  falzfauren  Sod« 
vermengt  fey.  Die  .  Lehre  von  den  Salzen  führt 
die  Lehre  von' der  Kryftallifation  mit  fich,  wobey 
die Vff.'erwähnen,  dals  Bergmann  ähnliche  Gedan- 
ken von  der  Bildung  der  iKryftaile  gehabt  habe, 
als  Hauy,  der  letztere  doch  aber  fOr  fich  auf  fcino 
Theorie  gekommen  fey.  Diefe  Theorie  wird  hier 
kurz  una -deutlich  aas  einander  gefetzt.  Die  ver- 
fchiedenen  Arten ,  wie  man  in  Frankreich  Soda  aus 
der  fchwefelfauren  Soda  gemacht  hat,  findet,  man 
iiier  zufaiiimen.  Unter  dair  Verl»ndui>gen  der  Säu- 
ren mit  den  Erden  wird  auch  fehr  richtig  die  Ver- 
bindung der  Schwefelfäure  und  anderer  Satiren  mit 
Fottafche  oder  Soda  and  ^efelerde  abgehandelt, 
da  diefe  Sauren,  indem  fie  die  Hiefelerde  aus  den 
Alkalien  niederfchlagen,  einen  Theii  derfelben  auf- 
löfen.  Salzi'äuce  zerfetze  die  falpeterfauren  Salze, 
raube  der  Salpeterfäure  einen  Theil  des  Sauerftoffs, 
werde  zu  oxygenefirter  Salzfäure>  u~nd  lalXe  falpe- 
trigfaiire  Salze  zuräck.  Die  verfchiedenen  Arten, 
Roch  falz  zu  bereiten,  findet  man  hier  gut  angegeben, 
auch  die  weniger  bekannten  zu  Montier«  im  X)e- 
part.  des  Montblanc,  und  an  den  Kaftea  der  Nor- 
mandie.  Nach  Chenevix  geben  die  Vff.  die  Unter, 
fcbiede  zwifchen  den  oxygcnefirt  and  aberoxydirt- 
falzfauren  Verbindungen  genau  ao.  'Am  Ende  dje- 
fes  Thi^s  befindet  fich  ein  kurzer  Unterricht,  dit 
£alzigen  Verbindungen  oacb  ihren  Gittnogeo  und 
Arten  zu  erkennen* 
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PHILOSOPHIE. 

Ertobt  ,  b.  'Rudolphi :  Neuti  pkilofapkifcket  aügi- 
meints  Real-LexikoH,  oder  Wörterbuch  der  ge 
-  {aintnten  philo tophitchen  Wifreafchfften  in  ein- 
-  zcloBDi  nach  alpbabetUcher  Ordnung  der  Runft- 
Wörter  auf  einander  folgendeo,  Artikeln,  ans 
rerrcfaiedeaeo  Scbriftfteilern  gezogeo  »on  ^o- 
kmn  Oiriflian  Lvjfiiu,  d.  C  w. 

(BiJclUuJi  tUr  ih  Nuni.  5,  abgebrocititm%  Ree^ußoitJ 

I  Tieres,  nebfl  einigen  aus  GehJers  phy^kalifchcm 
'*^  Wärürbuche  gröCsteatheils  eotJeJintea,  z.  ß. 
Liebt,  Aiagaet,  Regen,  Regeabogen,  find  die  vor- 
züi^Üchften  Artiltelio  den  iwey  letzten  Bänden.  Es 
find  mehrere  darunter,  welche  als  kleine  Abhand- 
lungen betrachtet  werden,  können,  mehrere,  welche 
durch  eigne  Gedanken,  oder  durch  die  Darftellung 
und  Oefcnichte  fremder,  lehrreich  und  intereflant, 
bald  ffir  die  eine,  hald  für. die  andere  der  Klaffen 
von  Lefern  find,   welche  der  Vf.  dabey  vor  Augen 

febabt  hat..  .Uebrigens  ift  eioe  gewilTe  ürglaicfifieit 
ey  Werken  diefer  Art  kaum  zu  vermeiden.  Denn 
(fer  Vf.  hit  bev  einer  Malerie-niehr  als  bey  der  an- 
dern gefjmmeV,  oder  die  eine  tat  ein  gröfseres  io- 
diridueUes  Intecerr«  für  il^n  als  eine  andere^  oder 
er  ift  bey  der  Aasarbeitutn;  nicht  immer  in  der- 
felben  CeiftesftimntuRg.  Alles  .dieffts  hat  abex  an- 
türlich  grofseo  Einflufs  auf  die  reichere  und  bef* 
lere  Aosftattung  einzelner  Theile  und'  des  Gan^ 
zen.  Wir  6ndeu  daher  auch  in  diefem  Werke  Ma- 
terien,' welche  nicht  piit  derfelben  Vollftändig- 
kcit,  nicht  mit  demfelben  Fleifse  und  Grändlicbkeit 
ausgearbeitet  worden.  Von  di^fen  wollen  wir  nur 
efnjge^anfabreq.  L&ge  nnd  U^tjirhaftigieit.  Wahr- 
haftigkeit hfilt  det  Vi.  onr  fü^  eine  bedingte  Pflicht, 
und  er  ftatuiret  daher  eipa  NatIMgt  als  erlaubt, 
oämUch  in  dem  Fall»^  .wenn  cüe  Lüge  das  ein- 
zige Mittel  ift,  fich  oder^einen  Andern  gegen  eine 
offenbare,  gewaltfameVerletzong  dar  Menichenreob- 
t«  zu  fichen).  Hier  hute  der.  Vf.  aber  untorfchei- 
dea  foUan  zi^iEobKo:  ^ia  Wahrhwt  nicht  fagea^'Uod 
«ioe  Unwalirhqit  fagca;,  jen^s,  abar  nic^tt  .di^fV; 
^gäHz»iigtbläittr  zur  A.  Li  Z.  tgog- 


kann  nach  einer  atlgemainen  geretzmäfsigen  Maxime 
gewollt  werden.  Man'  hätte  wenigftens  erwarten 
Können,  dafs  Kants  Behauptung  von  der  Unzuläf- 
figkeit  der  Nothln^e,  und  die  weiteren  Erörterungen 
diefer  Sache  von  Jakob,  i.'chiiud  u.  f.w.,  wpnn  auch 
nnr  hiftorifch  angeführt  würden?  weil  bekanntlich 
die  Morsliften  nicht  ganz  einig  find.  TJeberhaupt 
wflrde  eine  Gefchichte  der  Lehre  von  der  Pflicht  der 
Wahrhaftigkeit  nicht  ohne  Intereffe  gewefen  feyn. 
Notliriikt.  Davon  findet  man  nur  die  Worterkll-  , 
rung ,  aber  nichts  von  der  Frage:  ob  im  firengen 
Sinne  ein  Nothrecht  denkbar  fey.  Satz  der  Aus- 
fekließang.  „Jedem  gedenkharen  Dinge  kommt  ejr» 
Merkmal  entweder  zu  oder  nicht  zu.  Diefen  Satz 
bat  man  den  Satz  der  Ausfchliefsung  genannt.  Es 
tliefst  derfelbe  unmittelbar  aus  dem  Satze  desWi- 
derfpruchs.  Denn  es  wird  vorausgefetzt,  dafs  das, 
wovon  die  Rede  ift,  etwas  GedenKbares  fay;  vom 
Nicbtgedenkbaren  kann  ich  weder  fagen,  dafs  ihm 
etwas  zukomme,  noch  nicht  zukomme.  Ift  es  alfo 
etwas:  Gedenkbares,  fo  nehme  man  einmal  an,  es  kä- 
me ilim  auch  ein  Merkmal  zu  und  nicht  zu,  fo  wCrda 
ein  unmittelbarer  Wlderlpruch  gedacht  werden,  wel- 
ches unmöglich  ift."  Diefe  Deductioti  befriedigt 
nicht.  Denn  vorausgefetzt  wird  wohl  der  Crund- 
fatz  des  Widerfpruchs,  aber  aus  ihm  nicht  wirklich 
der  Satz  der  AuSfcbliefsung  abgeleitet.  Wenn  ich  . 
dem  Denkbaren  ein  Merkmal  bejlege  nnd  wieder 
aufbebe,  fö  entfteht  allerdings  ein  Widerfpruch,  fo 
lange  ich  das  Merkmal  pofitir  mit  dem  Objecte  ver- 
knüpft habe,  ich  kann  aber  dem  Objecte  auch  das 
Merkmal  nicht  beylegen.  Wo  ift  dann  der  Wider- 
fpruch? Oder  wie  folgt  die  IVothwendigkeit,  dafs 
ein  mögliches  Merkm^  demfelben  entvrtder  beyge- 
legt  oder  nicht  heygelegt  werden  mOffe?  Polygä* 
mie.  Die  Vamunit,  fagt  er,  hat..in  dem  oatflrli- 
eben  Rechte  keinen  Grund,  diafel^e  für  unerlaubt 
zu  erklären,  vielmehr  ift  fie  der  Ordnung  dir  Na- 
tur vollkommen  gemäfs.  Und  nun  fahrt  er  einige 
Gründe  dafür  an ,  welche  aber  nur  aus  der  phy/i' 
fchen  Natur  das  Manfcben ,.  und  Sern  Verhaltnifc 
(Us-männlicfaea  Oefchlecfats  zu  dem  weiblicheä  her- 

Senomman-  find.  Warum  wurde  <ab«r  hier  nicht 
Lants  enteagengefatzte  fieluuptung,  welche  aas  dem 
F  *-     -o-  Rechts- 
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B'ectitspriiicip  .a>i7elejtcb>*irt,- weaigTWDS  biftorifch  Jngleichein  Orade;  und  daher  trifft  man  zuweJlan 
angefahrt?  f^ofliampienkeU,  Hier  fehlt  der, Leib-  auf  Behsuptungeo,  welcbG'nichi.hiftorifch  bewie'ftn 
nitzirch  V^ol&fcbe  Begriff.  WeitUHt  ift  die  Fertig-  wcrdea  können.-  W^as  die  VoUfttindigkeit  betrifft  ,- 
keit  erlaubte  Zwecke  durch  gefchickte  und  erlaubte:  fo  mufs  man  fid  me^r  auf  den  ganzen  Umfang  des 
Mittel  auszufahren,  pder  fie  ift  die  Kenatnifs  und  Werks,  als  auf  die  einzelnen  j?heiie'beziehen.  Ei- 
Wahl  des  fieften.  —<  .  Diefes  ift  mehr  Rlueheit  als  ne  Haaptfache  ift  nicht  leiclit  ganz  rergeffen  ■  aber 
Weisheit.  Üer  Ar\ikA  ^iwtckmSßigkeit  ttmt  ganz,  es  fehlt  viel  daran,  dafs  bey  jedem  einzelnen' Arli* 
fo  wie  äueh  TeUotagie;  doch  komiAt  davon,  obgleich  kel  alles  gefagt  worden  wäre,  was  man  erwarten 
viel  zu  wenigi  unter  Acm  Vf^rX.  Thet^ogu  vor.  Wenn  oder  fachen  könnte.  Eioe  von  den  drev'  cngegebe- 
wir  jiun  noch  zum  Schluffe  ein  Urtheil  Ober  dat  nen  Klaffen  der  Lefer  Badet  cewifs  etwas  zu  inrem 
Werk^  fo  wie  es  vollendet  vor  uns  liegt,  fällen  Gebrauch;  aber  nicht  alle  KJaffen  werden  immer 
follen,'  fo  ijiaffen.  wir  fagen,  dafs  der  Vf.  feinen  zugleich  fich  befriedigt  finden,  Befonders.ift  die 
Zweck  allerdings  erreicht  nahe.  Er  wollte  namlicb  I^iteratur  meiftentheils  fehr  unvoUftäudig  aneegu- 
in  alphabetifcner  Form  alle  HauptbegriEfe  und  ben.  Die  Aufmerkfamkelt  des  Vfs.  war  natürlich 
Hauptfachen,    welche  wefentlich   zum   Crtbiete  der  zwifchen  dcii  verfchiedenen  ßedürfniffeo  dJefer  Le- 


Philofophi«  gehören,  erklären  und  diefes  Wörter- 
buch foeiorichteu,  dafs  Gelehrte  von  Metier,  Lieb- 
haber und  Anfänger  in  dem  Studium  der  Philofophie 
ihre  Rechnung  dabey  fänden.  Jene  finden  einen  rei-, 
eben  Stoff  zum  Nachdenken,  zum  weiteren  Verar- 
beiten-, yorzflglich  durch  die  Anführung  abweichen- 
der Gedanken  der  Philofophen,  durch  die  Oefchich- 
te  der  Begriffe ,  durch  die  eigenthflm liehen  Urthei- 
le  des  Vfs.  gefammelt.   Ueberhaupt  machen  die  Bey- 


fer  verthcilt,  und  es  konnte  nicht  allen  zugleich. ein 
Genüge  geleiftet  werden.  Eine  andere  Url'ache  der 
Uovollftändigkeit  entftand  wohl  auch  daher,  dafs 
die  Cullectaneen,  aus  denen  der  Vf.  den  Stoff  zu  die- 
fem  Wörterbache  nehm,  anfänglich  zu  dem  eignen 
Gebrauche  des  Vf.  beftimitit,  und  daher  Air  die  fub- 
jectiven  Zwecke,  welche  der  Vf.  erft  fpäterhis  fich 
rorgefetzt  hatte,  nicht  immer  ergiebig  genug  wa- 
ren.      Das  Werk  behält  daher  zwar  immer  feinen 


träge  zur  Gefchichte  der  Philolopnie,  vorzüglich  der     Werth,'   auch    bey  [den  Mängeln   and    Ünvollkom- 
neaero  Zeiten,  ein  Hauptverdienit  des  Wen<eB  aus.     menheiten;    aber  wünfchen   muJs   tuau  doch,    dafs 


Für  die  aoch   zu'  fehr  vernachläfsigte    Dcgmenge-     der  Vf.  einen  andern  Plan  nxch 
fchichte  ift  insbefondere  vieles  gefammelt  und  treff-^    winenfphaftlicfaen    Zwecke   fich 


lieb  vorgearbeitet  worden.  Die  Liebhaber  der  Phi- 
JofophietöBnen'Gch  durch  die  deutliche  und  grdod- 
liche  DarhelluDg  der  Hauptbegriffe  und  Hauptfa- 
khen  erne  erwünfchte  Belehru^ig  verfcfaafTen.  Disr 
-  felbe  können  6cfa  auch  die  Anfäni^er  zu  Nutze  ma^ 
cheii,  weä  d«m  Vf.  die  Oabe  der  Dentüchkeit  in 
vorzüglichem  Grade  eigch  ift.  Es  ift  ihm  daher  be- 
fouders  eeluagen,  das  Eigeatbflmliche  der  Ranti' 
fchen  Philofophie  Tehr  leicht  und  fafslich  zu  raa- 
chea,  and  den  Geift  des  Rriticismus  im  Gegenfatz 
des  Dogmaticismus  in  ein  helles  Licht  zuTetzeu, 
fo  dafs  es  auch  ein  Anfanget  faffen  kann.  Darin  be- 
fteht  ein  zwejtes  Hauptverdietift  diefes  Reallexi- 
IconS'  Hierzu  kommt  noch  ein  drittes,  dafs  der 
Vf.,  wenn  auch  nicht  durchaus,  doch  bey. vielen 
phflofophifchen  Gegenftindea  die  Terminologie  der 


beftimmterea 
nöchte  entworfen 


in  welchem  Fjille  ge-^ifs  etwas  noch  weit 
Vortrefflicheres  würde  zu  Staude  gekotrtmeo  feyn. 

PÄDAGOGIK. 

Wirw,  b.  d.  Verf.  u.  in  A.  Geiftinger.  Bnchhandl,: 
ßefckreibung  emes  gelungmen  Feyfiukt,  bli;id$, Kin- 
der zur  bttrgeriicken  Brauchbarkeit  zu  bildtn.  Voo 
Johann  Il^lhelm  Klein,  Armenbeztrks  Üireciot  - 
in  Wien,  und  Herausgeber  des  Magazins  für 
Armenhnlfe.  ZtetyU  Auflage  mit  Zufätzen. 
Zum  Beften  des  blinden  Zöglings.  \%0l.'Si  S.  8- 
(lO.gr.) 

Die  erfte   Auflage   diefer   intereffauten   kleinen 

y".iuiui«...^"="  w-s- * s Schrift  bat  Hec.,A.  L.  Z.  1806.  Num.  106.  angezeigt. 

fcholaftifcbep  Philofophie  beygebracbt  hat,  welche  Der  Vf.,  deffen  menfohenfreundhchen  Bemühungen 

zum  Verftändnifs   vieler  altern  Werke  erforderlich  wir  viel  GlQck  wäofehen,  hat  feinen  erften  blinden 

ift.    Die  drey  EigenfchaFteo,  wefche  der  Vf.  dem-  Zögling  inKeaotoiffeB,  techoologifoheo  Ferljgkeitea 

felben  zu  iehen  hemflhct  war,  Vöüftändigkeit,  Deut-  und  in  der  moralifchen  Bildung,    feinen  Nachrich- 

lichkeit  und  hiftorifehe  Wahrheit,   zeichnen  diefes  ten  zu  Folge,  in  wenigen  Jahren  fehr  weit  gebrecht; 

Work  wirklich  auf  eine  vortheühafte  Weife  ails,  je-  und   uuterdefs    einen  zweyten  blinden  Knaben   zur 


'  doch  nicht  ganz  uneingefchränkt  und  in  gleichem  Gra- 
de, la  Aalehunf  der  Deutlichkeit  findet  man  falt 
^  durcfagehends  alle  Foderunnn  Sefriedizet.  Die  hi- 
ftorifcne  Wahrheit  ift  ebenfalls  Bor  feiten  verletzt. 
Hey  der  altem  Qefchlcbte  der  Philofophie  folgt  er 
meittentheils  neueru  Gefcfaichtswerken ,  welche  im- 
mer augefahrt  werden.  lodeffen  fehöpfte  er  tuci» 
vieles ,  und  hu  der  neuern  Gefcbichte  der  Philofo- 
phie alles  ,  kut  der  reichen  FöUe  feiner  Belefenheit. 


Bildung  angenommen,  von  dem  er  übrigens  in  die- 
fer Schrift  nicht  ausführlich  fpricht.  Das  Verfah- 
ren des  Hrn.  Kitin  bey  der  Erziehung  feines-erften 
Zägling«,  ^akob  Braun,  wird  plan  und  lehrreich 
aus  einander  gefetzt,  nnd  wir  empfehlen  auch  in  dia- 
fer  Hiaficht  aas  Sohriftcben  allen  denen ,  die  mit 
Blinden  umzugehen  haben ,  oder  an  dem  Schiakfale 
diefer  tTnglacklichen  menfchaofreundliahen  Antheil' 
nehmen.       Um   oieht    zu    wiederholen ,     was    wir 


loch  mmfofs»  dief«  nicht  die  ganzt  alte  PhUafophit  .  bereiu  bey  der  Anzeige  der  «ften  Auflage  gefa^ 


habe.-?. 
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haben»  "belogen  wir  uns  jetzt,  eipige  Stellen  ao^ 
dar   vor  nos  liegend«!^  Scnrift '  anzuFohrQn.  -    Seit- 

.  kurzem  —  fagt  der  Vf.  S.  lo-  —  „lißbe  ich  aogefan- 
*eo,  heym  Rechnen  die  Ptßaloziifcht  Metboilß  anzu- 
weodeD,  nacbd»ni  ich  den  zu  dein  Lehrbuche  der 
Zahlenvrhältoifl'e  gehörigen  Tabellen  die  für  flliti- 
de  Dötbige  Einrichtung  gegeben  hatte,  und  ich  bin 

~  dadurch  völlig  flberzeuet  worden,  dafs  diefe  ganz 
■af  die  Natur  und  die  allraählige  Entwlckelung  des 
tnenfchlichen  Orifi^eG  gegrOndete  Methode,  fowohl 
'beym  Reehoca  afe  bey  andecn  Oegeoftänden,  auch 
bey  dem  Uoterrichte  der  Blinden,  ihre  Vortrefflich- 
■  keit  bewähren  wird."  r-  „Durch  viele  Uebuogen 
_  hefst  es  S.  18^  von  Hni-  Kltitts  Zöglinge  —  ha- 
ben 6ch  die  abrigen  Sinne  des  Knaben,  zn  .Erfe- 
rziiflg  des  fehlenden,  aufFalleqd  gerdiärft.  Am  merk* 
JichKen'ift  diefes  beym.  Gehör.  Er  vernimmt,  was 
in  fahr  grofser  Entfernung  eerprochen  wird,  felbft 
wenn  ihn  eine  verfchlofsne  Y\iaT  von  dem  Sprechen- 
dea  trennt, "und  was  er  Fallen  hört,  das  findet  er 
ohne  langes  Sachen ,  wenn  es  auch  nur  ein  fehr  klei- 
ner Oegenfun'd,  z.  B.  eine  N^del,  wOre.  Um-za 
wÜTeo,  ob  Beb  in  tJnern  ihm  bekannten  Ziinmer  ei- 
ne oder;nehrere  Perfonen  neünden,  wenn  fich  diefe 
auch  ganz  ftill  halten,  bedient  er  ficb  eines  fchnei* 
denden  Lautes,  welchen  er  mit  der  Zunge  hervor- 
bringt, und  durch  de ffen  verändertes  Hallen  «  nicht 
nur  die  Anwefeuheit ,  TonderD  auch  die  NSh«  od«r 
Entfernung  Anderer  ^a  beftimmeo  weifs-  Er  Ijiielt 
mit  andern  Kindern  Verftecken,  und  findet  Ge  oft 
früher  als  ihn  die  Sehenden,  wobey  ihm  auch  der 
Geruch  bebalflicb  zu  Tsyn  fcheint.  So  erkennt' er 
•achanVoBim^nde,  oder  fich  ihm  nähernde,  ihm  fonit 
bekannte,  Perfnneni  ivcbb  diefe  auch  nicht  fpre- 
eheo.  Uoglaublicb  fchnell  oricotirt  er  fich  an  dem 
Orte  feiina  Aufenthnjtes,  und  was  demrejben  zn- 
nachfl  üegt.  Schon  id  den  erFteD  Tagen  war  er  in 
meiner  Wcrhnnng  fo  zu  Haufe,  dafs  er  durch  Jede 
Thar  ging  ohne  anzuf^ofsen,  und  jedem  Kalten  > 
Tifch  oder  Stuhl,  drr  an  feinem  gowöhnlichen  Or- 
te  ftand ,  auswich.  Er  trägt  Gljfer  und  andere  zer- 
brechliche Dinge  ohne  Gefahr  hin  udd  her,  und 
thnt  dieft  alles  mit  To  viel  Schnelligkeit,  dafs  mjio 
ihn.  immer  zur  VorSchtrgkeitermafanea  mufsj  über- 
haupt ift  er  bey  allen  feinen  Verrichtungen  mehr  ei- 
lig als  langftm.  —  Erift  den  ganzen  Tag  auf  den 
.Tarsen,  und  verrichtet  auch  die  meiften  feiner  A*^* 
hritco  und  Uebungen  ft^hend.  Vor  Springen  und 
Kltitern  mufs  er  fe  häufig  als  sniiere  KsRlKn  ge> 
^arat  werden.  Er  fttcht  and  Hebt  den  Umging  mit 
aerfora  Knaben  feines  Alters,  ift  dabey  fehr  lebhaft, 
und  fpielt  alle  Spiele  mit  den  Sehenden.  Tm  Kegel- 
icbiebeo,  wobey  er  vorher  die  Richtungt  in  welcher 
die  Kegd  ftehen,  durch  BefaMung  der  nichften 
Wand  Doterfuoht ,  oder  fokfaeif  an  dem  Fallen  der 
Kegel  hört,  ift  er  häufig  der  Gewinnende.  Auf  dem 
Damenbrete,  wo  eine  Üattung  Steine  und  Felder  für 
ihn  befonders  gezeicbnet  find,  hat  er  es  in. einer 
Art  des  Spieleng  zur  «iemlichen  Fertigkeit  gebracht. 
Aach  du  tifUche  Fottera  sioe«  Stabeovogels  aad 


das  Pflegen  nn^  Begiefsen  von  BJumeo  inicl  andern 
Gfewächfcn  «nacht  -  ihm  Vergotlgen.^  .Eine  eigne 
Art  von  angenehmer  Uaterhahuiig  niache  ich  ihm 
dadurch,'  dafs- ich  ihn  manchmal  auf  Kirchhöfe 
führe,  wo  er  nicht  nur  die  in  Stein  gehauenen  Grab-  * 
fcSriften  .lieft, -fondecn'  auch  die  verfchiedenen  Ge. 
Italten  und  Verzierungen  der  GrabmShIer  befahlt.  — 
Auch  die  Gefchmackswerkzeugo  feheineo  befon- 
ders reitzbar  zu  feyn,  weil  er  gewarzhafte  Kräuter 
und  andere  Dinge  von  penetrantem  Gefchmacke  fehr 
fchnell  entdeckt,  und  manche  ihm  eben  defsWegeB 
widerlich  find-  —  Scheint,  di«  Sonne  ins 'Zimmer, 
fo  weifs  er  es,  fo  bald  er  an  das  Fenfter  tritt,  ehe 

'noch  die  SonnenwSrme  folcbes  bewirken  kann.  Sehr 
oft  bedient  er  fich  der  Lippen  und  ddr  Z^hgenfpitze 
zum  Fahlen.  Mit  erliern  onterfcheidet  er  die  ge- 
färbte Seite  des  Papiers  und  die  Richtung  der  Strei-  ■ 
fen  deffeiben,  und  mittelft  der  Zungenspitze  und  ei* 
res  einfachen  loftrumenteg,  bat  er  eine  gewöhnliche" 
Nlhnadel  einfjideln  gelernt.  —  So  viel  diefer  blin- 
de Knabe  von  Farben  fpricht,  und  fo  forgfältig  er 
fich  bey  jedem  Oegenftande  nach  der  Farbe  erkun- 
digt, fo  glaube,  ich  doch  aus  mebrero  Beobachtun- 
gen flberzeugt  zu  feyn,  da  wihrend  feiner  mehrjäh- 
rigen Blindlieit  die  Ideen  von  dem  Unterfchiede  der     ' 

,  Farben  gar  keim;  Nahrung  hatten,  und  immerwäh- 
rende Nacht  ihn  umglebt,  dafs  er  diefe  Ideen  voo 
den  Farben  l&ngft  ganz  verloren  habe ,  und  dafs  das, 
was  ef'  davon  zu  iwiH'en -glaubt,  als  Tradidon  d^- 
fen,  was  er  von  Ai'lern  darflber  höret',  zubetrach-  - 
tcn  fey.  So  weifs  er"  die  Farbe  aller  ihm  vorkom-_ 
menden  bekannten  Natur  gegen  ft  an  de  anzugeben;' 
Roth  iß  feine  Lieblingsfarbe,  und  als  Urfache,  war-,  ; 
um  ihm  Schwarz  nicht  geßllt ,  gibt  er  an :  weil  es 
k«Inen  fcbörten  Namen'habe.  Das  echte  Urtheil  ei- 
nes Blinden  über  diefen  Gegenwand."  ~-  ,,*Auch  in, 
moralifcher  Rfickßcht  (S-  34-)'  ^'^  er  die  'urfpran^li- 
che  gute  Anlage  fehr  zu  feinem  Vortbeil  ausgebil- 
det, -r  Ob  er  gleich  den  Verluft  des  GeGchts  und, 
die  daher  entllebeoden  Nichtheile  kennt,  fo  erweckt  ' 
ihm  folches  doch  kein  fchmerzhaftes  Oefahl,  er 
fucht  vielmehr  diefe  Nachthelle  durch  die  Verglei- 
cbung  mit  andern  fich  kletaer  vorzuFtellen,  läfst  fich 
nicht  gern  daran  erinnern ,  und  ift  dabey  fmmet  hei- 
tern iVlutbes.  -Diefe  Zuiriedenheit  mit  feinem 
Sohickfale,  feine  Outmflthigkeit  und  Willigkeit  m3-  i 
chen  ihn  hebenswürdig,  fo  wie  fefne  Lebhaftigkeit« 
feine  Wifsbegierde  und  fein  durchdringender  Vcr- 
ftand  angenehm  uotn-halten.  Nie  werde  ich  und  die 
Meioigen  die  Zeit  vergeffen,  Welche  diefer Knibehey 
uns  zubrachte.  Stundenlang  unterhalten  wir  uns  mit 
ihm,  ohne  durch  irgend  etwas  an  feine  Blindheit  er- 
innert zu  werden,  bis  diefes  manchmal  unterm»- 
thet  auf  eine  röhrende  Art  gefchieht:  wenn  er  z.B.  . 
bey  einbrechender  Nacht  fich  wundert«  dafs  wir 
nicht  wie  er,  unfre  Gefchüite  fortfetzen  könnten, 
oder  wenn  er  vergeblich, nach  etwas  greift,  was 
nicht  an  feinem  gewähnlichen  Orte  liegt."  —  Al- 
lerdings kann  man  dfefen  VerTtich  des  Hrn.  Klfin, 
blinde  Kinder"  zur  bar£«rlichuifiriiichb«rk«t  zu  bil-  ' 
'  .  ded,- 
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den, /ihr  gdangfn.neriTiKOy- und  nnifs  dabev  wfla- 
fchen,  dafs  dsr  Vf.  bey- feinen  verdien ftvotlen  Be- 
rnßhungen  tod.  Menfchenfreunden  kräftigft  unter- 
ftai/t  werde.  Eine  edle  uabekanote  Wenlthäterin 
iititarftfltzt  feine  Anftslt  {äfarlicb  mit  icxifl. ;  auch 
wird  der  Kifer  gerühmt,  mit  dem  dar  Director  der 
NorinaifchulG>  lO  Brflck  an  der  Leitba,  Hr.  Gaus, 
fi-h  fflr  .l3S  Bcfte  der  Scliule  int  rerfirt.-  Ob  der  Vf. 
aurü  lou  der  K«gierui>g  Boteiftützt  werde,  fagt  er 
Di&bt.~ 


ERDBESCHREIBUNG. 

DuFiDVN,  b.  Verf.  u.  Leipzig,  b.  Barth:  Erdbe- 
fchreUnmg  des  KSnigrücktt  Sacbfen.  —  Secktter 
Han'l  Dritte  Aufjage.  Orofsentbeils  nach  hand- 
fi:tir: fr : Julien  Quellen  bearbeitet  von  Karl  Aug*fi 
Jinßfiliardt,  Mirglied  der  Oberlaaützifchen  Ge- 
feliichaft  der  Wiflenfchaften.  1807. "184  S.  8- 


Die  Portfetzuns;  diefes  natzlicheti  Werks  ver- 
breitet Gell  Ober  oen  noch  rQckftändigen  Tbeil  des 
Meifsner  Kreifes  und  über  einige  Aemter  des  Knr-r 
kreifus  (der  jetzt  wie  hier  noch  nicht  bemeiiit  wer- 
den konnte,  den  Namen  des  ^Vittenber^er  fahrt)  nach 
einer  vorausgefchickten  allgemeinen  Einleitung  Ober 
die  ehemalige  und  gegenwärtige  Befchaffenbeit  des 
letzlern.  Da  wir  uns  über  feinen  Wertb  fcbon  bey 
der  Anzeige  der  vorhergehenden  Bände  hinlänglieb 
erklärt  hahen,  fo  fchränken  wir  ons  hier  blofs  auf 
foigenae  Nntieen  und  ZuKtze  ein.  —  S.  81.  wird 
zwar  mit  Recht  behauptet :  dafs  das  Bisthum  Mei- 
fsen  Ton  dem  PapCt  Johann  Xlll.  ein  Exemtionspri- 
Tilegiure  erhalten  habe,  doch  hätte  beygefOgt  wer- 
den füllen:  dafs  diefes,  aller  Wahrtcheinlichkelt 
nach,  noch  in  demfelben  Jahre. (968O  wieder  anf- 
. gehoben  wurde,  als  die  firrichtnng  des  Erzbis- 
fliums  Magdeburg  auf  der  zweytea,  Synode  zu  Ra- 
venna  zu  Stande  kam.  S.  Adelungs  Einleitung  zum 
Directorio  der  fodfächf.  Gefcliichte  p.  XXXVIlf. 
und  p.  XXXIX.  in  «er  Note.     Bey  der  auf  der  fol- 

f;endcn  Seite  erwähnten  Vereinigung  des  Stifts  Mei- 
sen mit  den  ErblSndern,  bemerken  wir  ans  unge- 
druckten Landtagsacten :  dafs  deffen  StiftsftSnde  erft 
1666-  unter  die  K-urfächfifchcn  Landftande  aufgenom^ 
men  wurden,  vorher  aber  in  diefem  Stift  auf  diefel- 
be  Weife  wie  in  den  andern  Rurfächfifchen  BisthO- 
mern,  befondre  Stiftstäge  Ohlich  waren.  Auch  find 
noch  jetzt  die  Regierung  und  das  ConGftorium  keine 
kSnigtieken  BthSr£n  im  eigentlichen  Sinn«  des  Worts, 
weil  fie  von  dem  König  ms  Stiftsaäminijiratioa  abbfia- 
gen.  Von  dem  berSfamten  Campement  PriedrichAii- 
guftl.  werden  S  56-0.  f.  einige  wenig- bekannte  Nacfa- 
rtchten  raitgetheilt,  —  Den  Lagerplatz,  ein  Ouitdrat 
von  )  Meilen  mnfsteo  500  Hauprn  nnd  350  Bergleute 
eboeo,  j«  fogar  eiaen'Theil  der  OohriCcbheide  platt 


von  der  Erde  wegroden.  Ao7  der  Elbe'lag  ^ne  Flot- 
te ,  die  mit  550  holUndiCeh  gekleideten  Matrefcn  be- 
HMHint  war.  Für  ein  grofsesOaftmalj^Jas  der  König 
gab,  war  ein  Kuchen  «backen,  der  14  Ellen  Länge 
6  Ellen  Breite  und  \  Elle  Höhe  hatte,  und  auf  einem 
IG  Ellen  breiten  Wagen  von  g  Pferden  gezogen  war- 
de.  £r  wurde  von  einem  Zimmermann,  unter  Anf- 
ßcht  des  OberIiDdbaumeifter8,,mit  einem  j  Ellen  lan- 
gen MefCer  zeifchnitteo ,  nnd  nach  der  Tafel  dem 
Volke  l'rcis  gegeben  >—  Das  ganze  Lager  ko&ete 
gegen  i  MiU.  Ihaier,  aufser  dem  darüber  veranftal- 
teten  Pracht-Rupferwerke  von  iii  ßl.  des  grfifsten 
Folioformats,  welches  ZOrner  .zeichnete,  Zucchi 
ftacb,  \ifid  wofar  die  Koften  gegen  sooooo  Rthlr.  fee- 
truj,cn.  Nach  S.  69.  foll  Rurfßrft  Moritzens  Gehei- 
merarh  D.  Georg  von  Kommerftadt,  der  einige  Zeit 
Oefaodter  am  kaiferl.  Hofe  gewefen  war,  es  vorzüg- 
lich bewirkt  haben,  dafs  die  ReichthDmer  der  aufge- 
hobenen Klöfter  gröfstentheils  zu  BildongAanftahea 
verwendet  wurden,  indem  er  Moritzen  gefagt  habe: 
„der  Raifer  fey  ober  nichu  fo  verdriefslich,  als  dafs 
man  mit  den  eingezogenen  RloftergOtern  fo  will- 
kOrlicb  fchalte,  ja  fugar  zu  Prunk  und  Luxus  fie 
verwenden  wolle.  Allein  in  Sachfen  konnte  marv 
hieran  damals  nicht  mehr  denken ,  weil  fchon  unter 
Heinrich  dem  Frommen,  nicht  nnr  bey  der  erften 
Rircbenvifitatioo,  fandern  auch  btjrverfchiednen  Be- 
rathfchlagungfln  mit  den  Ständen,  fefVgefetzt  wor- 
den war:  dafs  die  feeularifirten  Güter  zum  Beften 
von  Kirchen  und  Sirhulen  verwendet  werden  foilten. 
Wenn  der  Vf.  ferner  S-  135.  behauptet,  dafs  der 
KurfUrft  wegen  der  Bdmbergifcben  Lebne,  (die  nach 
den  neueften  Vetändarungen  ganz  aufhören  werden) 
defKH'pgen  zu  keiner  L«inspflicht  verbunden  fey, 
weil  fie  feuda  Jata  ifareo ,  Jo  hat  diefs  gar  keinen 
Sinn,  indem  weit  häufiger  den.  offerirten ,  als  den 
geotben&n  Lehnen  gewiffe  Vorzüge,  zufteben.  Ue- 
brigens  ift  jene  Thatfacbe  felbft  richtig;  allein  fie 
gründete  fich  entweder  auf  Verträge  od^r  auf  Obfer- 
vinz.  Die  Herren  von  Ebnett  aber,  die  von  dem 
Rurfiirften  mit  dem  Bambergtfchem  Marfchallamta 
belehnt  waren,  find  fchon  1738*  ausgeftorben,  wor- 
auf esdieHerren  vonOfVheim  erhalten  babea.  S.  177. 
werden  die  bekannten  Anekdaten,  die  man  fich  von 
den  Städtchen  Schiida  erzählt,  auf  folgende  Art  er- 
klärt. Hin  luftiger  Kopf  trug  aus  einigen  fattrifchcR 
Schriften  des  i6ten  Jahrhunderts  ein  Anekdotenbuch 
zbfammen,  deffen  ältefte  Ausgabe  in  der  Mitte  des 
ijten  Jahrhundertc  erfchien,  nnd  welches  er  von 
Schiida  aus  datirte.  Damit  aber  war  nicht  das  fSoh.i 
fifcfae  Schilde.,  föndern  irsend  ein  kleiner  Ort  in 
Schwaben  gern eynt.  Denn  )enei,  in  msh^eraSpra- 
flhen  flberfetzte,  Bach  enthält  täae.  M«nga  WÖr- 
ter,  die  nicht  Meisner,  fpndern  fchwäbifah«r  Mund- 
art find,  und  überdiefs  AafpiedudgeQ  auf  fchwibi- 
fähe  Oerter  und  Sitten. 


«  ■  Nuiii/7.  ■  •• 
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WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


SRDBESCHREiaUHG.  rf«  Herzog  von  Za/Wj,  OfineralifGmn«  dwgerämni. 

t«n  portugiefifcbeii  Riiegsmacfat  zu  WafTer  und  zu 
'k  Stfk,  befkrifreo  Lande,  <m  bey  einem  Alter  von  S4  Jahren feinea 
alteo  Einßufs  auf  die  GefchSfte  nicht  aaFgBbea  woU' 
te.  Die  Portagiefen  hegten  keine  grofse  Furdit  rpr 
deo  Spasiem:  fondeni  vrUnrchteo  Vielmehr«  tn^ 
ihnen  haodgemain  zu  werden:  defto  inefar  warn 
Gin  aber  wegen  einer  franzöfifchen  Armee  beCofgi. 
Man  war  aberall  der  Meinung,  dafs  der  K8n% 
~    inien  den  Krie^  fo  fehr  als  möglich  zu  veT' 


SrocnmiM,  b.  Dri^a 
i  bnf  tilVSaner 
Itn  m  ffcunde 
AmJhrlkeim.  7807.  311  S.  %. 


Ain-.  Portngißfk  Sißh  befkrifreo 
ir  af  (Portuglüfohe  Rdfe,  in  Brie- 
le  befcbrieben  von)  C  ^-  BmitTt. 


ijtrerüe  Tlieil  diefes  Buchs  (7.  1805.)  ift  von  ei- 
■*-'  aem  andern  Rec.  in  d.  A.  L.  Z.  180&.  Nnra.  29a. 
aagezeigL  Der  vor  uns  liegende  Band  enthfilt  14 
BticfejBi  L-iffabon  vom  ag.  Oct.  igoo  bis. zum  i. 
Ot  igoi.  \  fpStere  Vori^IIe  und  BeobachtUDEea  6pd 
/■  ADn>erkungan  fainzugefügL  Qer  Vf.  fo^  kei- 
ner beftimmten  Ordnung,  fondern  erzählt  ihe  Dio- 
xe,  wie  Be  ihm  einFallen  oder  nach  der  Zeit,  wor- 
in fie  fich  ereignet  haben:  es  werden  daher  oft  in 
dnem  and  demrelben  Briefe  ftuUerrt  verfcbiedenar- 
tiee  Geg^ftänd»  abgehandelt.  Ein  beträchtlicher 
'theU  das  Bucfas,  (Brief  i?,  ao,  35,  «7,  39)  ift  aber- 
iaa\s  dem  Schaufpiel,  befonder»  der  italiüni fchen 
O^T  ffBwldnet:  diefe  Nnchrichten  find  freylich  mit 
manchen  Anekdoten  untermifchtx  die  zur  Cha- 
raklerirtik  der  Sitten  io  Portugals  Hauptftadt  die- 
nen: im  Ganzen  find  fie  aber  zu  weitfchweiEg,  und 
wir  h§ttca  dem  Vf.  gern  feine  eiogeftrenten  Sfthe- 
tifcfaeo  Reflexionen ,  fo  wie  die  ausführlichen  Aus- 
rtge  VOM  italiSnifcheo  Opern  gefcbcnkt.  Die  ge- 
ringen Einwohner  ziehn  ciaa  Nadooairchaurpiel  rora 
worfibec  die  Fremden  und  die  Leute  von  Ton  fich 
Inftis  roaeben.  Der  Caftrat  Crefcentini  erhielt  au- 
faer  (einer  Benefizrorftellung  ein  jihrliches  Gehalt  von 
ttooo  Cmfaden  (8000  Rthlr.  Bco.V  Die  ankommen- 
d«?rsmden  habeq  gemeiniglicn- das  Vorurtbell, 
als  »enn  die  Portugiefaa  keinen  Sinn  fflr  die  fcbö- 
nen  'Kflnfte  bitten :  fie  werden  aber  lehr  lebhaft 
Abaraf^t,  wann  £e  das  Oegentbeil  Uaden.  FOr 
die  Unfik  bähen  fie  das  meifte  Talent.  —  Gegen 
das  Ende  de«  J.  igoo.  hefOrcbtete  man  einen  An^iff 
der  Spanier  und  Franzofen:  und  die  Rßftungen  wur- 
den mit  gcofsen  Eifer  betrieben-  Bey  den  Wer- 
bungen verfuhr  man  iufserft  gewaltthitig.  '  Dfer'Ge- 
ner^  Gahct  den  man  mit  einem  Gehalt  von  60000 
Cmfadeo  (joooo  Rthlr.  Bco)  berufen  hatte,  6md 
«afiglicb«  Schwierigkeiten:  fein  Hauptgegnet  wUr 
SrgSwamgthlätUr  Kur  J,  l,  Z,  igog. 


meiden  fuche:  doch  fank  der  Werth  der  Rron- 
fchnldzettel  aufse'rordentiifch;  fie  vn-loren  faevnah 
43  Procent.  Die  Bflrgerwache  for^e  fflr  LifCabons  . 
Sicherheit,  beftand  aber  nur  aus  niedrigen  Arbeita- 
leuten. Endlich  brach  der  Rrieg  an«.  Zwar  blifl- 
bea  die  g^zifcbeo  Arbeitsleute  (OaJlegos)  nocb' 
ia  Liffabun;  doch  zeigte  fich  der  Nationalhafs  be- 
reits in  einzelnen  Ausbrachen  *«gfo  diefe  fleifsueö 
und  arbeitrameo  Leute.  Der  Friede  ward  freylieh  ' 
bald  wieder  hargeftellt;  indeffen  bat  diefe  kurz« 
Fehde  vielen  Menfcbea  das  Leben  gekoftet  und  den 
Nationalhafs  aiifs  neue  angefacht.  Der  geringa 
Ruhm,  dm  diefer  Feldzug  den  portugiefifchen  Waf- 
fen brachte,  wird  bauptfächlich  den  Befehlsfa Aero , 
befonders  wieder  dem  Herzog  von  Lafoes  zagefchrie-  . 
ben:  er  mufste  aber  auch  bittre  Spöttereyen,  befon- 
ders  io  den  englifcben  Blättern,  über  ficb  ergehn 
laflen.  (Nur  eia  Beifpiel:  der  Herzog,  biefs  es> 
hat  einen  Kri^srath  mit*  16  Oeneralsper fönen  Be- 
halten. Die  BefcblOfle  zeugten  zwar  nicht  von  Hel- 
denmutfa ,  aber  defto  mehr  von  Vor&cht :  ihr  AJter. 
machte  ab«  auefa  zufammto  laoo  Jahre  aus.)  Meh- 
rernnal  fOrchtetc  man  ficb  in  LilTabon  vor  der  An- 
kunft der  Franzofen.  Die  portugfefifcfaen  Officiers 
zeichnen  6cb  lehr  durch  Zovorkommenhwt  und  4 
Artigkeit  fo  ihrem  Betragen  aus.  Die  Briefe  aus 
dem  Jahr  1801  werden  mit  der  Nachricht  voa  der 
Mlnifterialverändentng  nach  dem  Tode  des  Marquis  ' 
TOD  P  .  .  .  de  L  .  .  .  (warum  ift  diefsr  Nsma  nur 
mit  Buchfuben  bezeichnet ,  da  tue  die  «ndeni  ant- 
gefchrfeben  find?)  erSffitet,  Er  war  Mar  i>oM0  Mar 
odsr  Reicbsmarfchall  und  erfter  Finaazminiftu^ 
nach  der  öffentllcben  Maiaung  batta  er  onr  fenx, 
züittekaXisig«  Eiganfcbaftm  und  ionderbar  genug  I 
O  der 


^rgänzung^tSl^ttäR  zur  a.  l.  2; 


in  efSgie  aufzuhängen  ond  die  Puppe  vom  Zeit  2.^.. 
Zeit  zu  paitfchen.  Bettel mönche,  die  Bilder  von  die- 
.fem  oder  ^ÄT  Heiliaen  in  l^Iäneo  RjiTtchpn  tfi;/ 

feo;  dur6tiTtreifen"<lie'Stadt  unct  Sieten  fie'den  Gräu- 
igeü  gegen  eine  ErkeDiitJichkeit  von  einigen  Dreiern 
zum  BÜllTen  an,  eine  Ehre;'  die  aiicÜ'iinrfetmVft'," 
in  dem  man  keinen  Ketzer  .witterte:,  ^IfteI«UI«ideI^ 
-  fuhr.  Jn  ji£a,iür(ihefl_ßad  wgetikiir^.^ti^tiß  ?fc. 
fa  mm  engehäuft.  In  der  Dornkirche,  die  über  an- 
derthalb Millionen  CruJiden  EinküoFte  befit^t,  zeigt . 
m^n  zwey  —  unfterbllche'Raben,  diedemheiJ.  An- 
tonius'von.  P.agl.uä  Unterhalt  gebracht  haben  und  da- 
für von  ihm,  allem  Anfchein,  nach,  mit  der  Vi- 
fterMichkeit  belohnt  find.  —  Zur  Abwendung  von 
Br'dtiAen  wii'd  .der  heil.  Em^dius,  rfeffen  Tag  anf 
.den  43-  März  fällt,  angerufen.  Im  Aeufscrn  ift 
m^n  feh,r' tolerant:  der  Vf.  erzählt  Beyfpiele,  dafs 
fli,^  jVlÖnche,  felbft  wenn  fie  von  befuchenden  Frem- 
den unverkennbar  aufgezogen  worden,  keinen  V^r- 
.  !drufs  darüber  äu^5er^en.  Im  J.  iSc»  erlaubte  (He 
Regierung  den  reformirten  SchweizerofSciers  bey 
den  «nsIiTcben  Truppen,  die  auf  einer  Expedition 
in  Lifiabon  landeten,  ihren  Gottesdienft  und  das 
Abendmahl  in  ein«r  katholifchen  Kjr^he  zu  halten:' 
-  da  def  englifche  Geiftliche  kein  Deutfeh  veru^nd, 
'  thulte  der  däoirctie  Legationsprediger,'  ein  Luthe- 
raner, die  Commifnion  aus.  Befchref bung  der  Weih- 
nac)itsfejer<  DerärgerliotieSpGctake],,derdabey>vSh- 
reqd  .d«s  pottesdienftes  in  und  vor  den  Kirchen  ge- 
t^t^ben  wird,  ift  fehr  lebhaft  befchrieben.  DieVer- 
Kei  rathuDgejnerPortugiefin'mit  einem  unkattmlifchen 
,Au6lägdei:  ift  mit  grofspn  Weif läuftiglieiten  verknöpft. 
'Kicht  nur  alle  ProteTtanten  zu  LilTabon  werden  ajif 
dem  daßgen  fchönen  englifchen  Kirchhof  begraben  j 
euch  au.sSetubaI  werden  ihre  Leichen  dahin  gebracht. 
Ser  deutfche  Geifrltche  gebraucht  die  insDeutfcbe 
rCberfetzte  enclifche  Liturgie,  der  fchwedifcbe  aber 
.^asgewöhnÜcnefchwedifcneHandbuch,  —  Diereeb- 
'  te  Au.';'"prache  des  PortugiefiCcheri  findet  JIr.  R.  fehr 
^  fchw::r;  ein  Ausländer,  .der  nicht  fchon  als  Rind 
[aßcb  Portugal,  gekommen  iff,  wird  fie  fchwerlich 
.  jemals  erlernen.  Auf  der  königlichen  Bibliothek, 
.die  er  fleifsig.befuc.hte,  lernte  er  den  Grafen  voo 
■■HüfmäDSegf;.und  den  bekannten  Scbt-iftfteller  Aber 
!  Fertug^l,  James  Murphy,  kennen.  Von  ,S-  163  — 
^171.  giebt  der  yt  eine  artige  NaiibVfclit  von  gelehr- 
.  ten  «nrlugj.eßrchen  Frauenzirnftie/n.  ,  THeoiora  ii 
'  SSasMes  (geb.  1653.}  hat  ein'BucHvon  derHof^ting 
der  SebatViaper  ge/chriebeh.  .  'Die  GefcbiChte  des 
.  Ka,niga  Sebal^iaa  ift  allgemein'  bekannt.  (Unfer  Vf. 
■Jft  den'Meinüng,  dafs  .er  sieht  iirder  Schlacht  bey 
„ EIn?'ahaffem  gepliebexi,  fondern  zurOckgekehrtunä 
.  Dursoiider  BerrfchendenPartevfflr  einen  iletrager 
;.  ausgegeben 'worden  fey. ). ,  Es  bildete  fich  eine  $ecte, 
I  deren  Anhänger  den  Namen  Sebaftimir  erhielten: 
;fie  foUea  eine 'Menge  tehriftUchtrnasfaiicfatea- von 


Tttra  Ä'SfrtgfelrefitTeii'und  hehanpten',  dafs  Sebaftian 
nqch.lebtj  und  eines  Tages  zusnckkommen  werde, 

I  um'  feinen*  Throri  wieder  dnzunAftien  .u&d  fein 
mich  zu  dem  ertten  'auf  Erden  .zu  machen.  '  lyit 
J*ortugiefen  wollen  «war  nicht  zugegen,  dafs  es  noch 
folche  Phantaften  unter  ihnen  giebt  und  gebrauchen 
dib  JVameii  zu  einer  Verfpetttipg  :7H?.  Kl  verfichert 

'  aterTelbft  einen  eifrigen  Sebaftianer  gekannt  zu  ha- 
ben. Bey  diefer  Gelegenheit  erzählt  er  folgende 
Ättekfföter  Die  Königin"  Tahtinmal  aus  den  Fen- 
Itehi  des7Schioffes'unfern  von  der  Mündung  des  Ta- 

.AaeiBe.er^fs.eWar;erhore.  „Siebj  fagte  fie.üclje)nd 
mit  Beziehung  auf  jene  ~VoIksfage,  da  kommt 
Dfla  SebartianI"  , Um.  Verzeihung,  Eure  Majeftät, 

■  fiel  der  Graf  von  Obidds  unterzügMch  ein,  Don  Se- 
baftian ift  ja,  fchon  hier  und  iührt  die  Regierung. 
(Pombal  hatte  den  Vornamen  Sebaftian.)    An  dem- 

.felbep  Tage  ward  (^er  Graf  aber  noch  nach  dem 
Thurm  von  Belem.  geführt  und  ertt  nach,  raelir'ern 
Jahren  auSj  dar  GeTargenlchaft  befreyt.  —7  Dia 
Ausländer  in  Liffabon  find  hauptfaqblich  Engländer  , 
Irländcr,  Franzofen,  Dentfcbe  und  Italiäner."  Die 
Eneländer.machen  die  lUehrzabl  .aus:  fie  geben  fich 
viele  Mühe,  fich  von  den  Irläödern  zu  unterfchei- 
den:  die  letztern  find  meiftens  hatho]ifch  Und  arm. 
Es  giebt  befonders  eine  Mengä  Irläodßrlhnen',  die 
allerley  Erwerbszweige,  unter  ändern  auch  das  Er- 
ziehung.wefehäft  treiben,  aber,  faft  ohne' Ausn.ih- 
me  höcItTt  UDwiffend ,  grofsprahlerlfcti,  eigennnt;!ie 
Und  geii^ig  find.  Seit  der  Revolution  hat  die  Zahl 
der  angcferfenen  Franzofert  fehr  ji.bgenommen!  doch 
giebt  es  nocb  verfchiedne  bedeutende  iJandcIshSu- 
fer,  manche  Künftler  und  Handwerker  Auch  hal- 
ten fich  viele  vorhel)me  Emigranten  mit  Uhren  Fami- 
lien in  Lilfabon  auf.  Dei-;Herzc>g  von  Luicemburff,  - 
deffen  Tochter  an  den  Herzog  von  Cadaval  vermäliit 
und  der  dadurcli  ein  Verwandter  des'  königlichen 
Haufes  geworden  ift,  fetzt  feinen  alten  Glanz  fort. 
Einige  geniefsen  Penfioaen  von  der  Regierunj^;   ah- 

*  dre  leben  in  ^rofser  Dürftigkeit.  Viele  Franzofen 
dienen  auch  in  der  Armee  und  auf  der  Flotte-  Die 
Zahl  der  deutfehen  Kaüflöute,  Handels  bedienten 
und  Handwerker  ift, beträchtlich,     Die  altern  unfer 

'  ihnen  gehören;  dem  Anfebn  und  der  Kleidung  nai::h, 

"  zur  vorigen  Generation.  Die  Deutfchen  haben  .Tiif 
"dem  Markt  Corpöranto  ein  Biephaus,;wo  fie  fi'-ii 
des  Abends  Terfammeln,  Porter  trinken  und  Ta- 
haek  rauchen.     Den  Portttgiefen  ift  def  TabacUs- 

'  rauch  Dnerträglich,  und  läe  werflen  gemeiniglich, 
wenii  fie  vor  diefem  Haufe  vorbey'gehn,  vom  Hü- 
ften befallen  Die  Italiener  find  ziemlich  zahirPich; 
meiftens  gehören  fie  zum  Theatfr.  —  Es  giebt  ei- 
nt «ngtaubiichc  Menge  von  ÄlagaTiinEn ,  die  mit  eng- 

■  lifchen   Manufacturwaaren   angefallt   find:    der  Ce- 

■  brauch  derfelben  ift  anfserordentlleh;  doch  wird 
der  gräfste  Theil  diefer  Artikel  auf  Schleichwegen 
■hereingebracht;  fogar  die  reichfte/i  Edelleole  imd 
felbrtsdie  Zollbeamten  treiben  diefen  Erwefbszweig 
Die  Portugiefen  fi.nd  bis  auf  den  Adel,    die  Geifiü- 

'xhen  uad  viele fieunt^ö,  tbätigund  ioduftriäs:  dafs 
'     -         ■  nicht 


•5J 

"  joiÄt  iW«  die  Ärftftii  Bet*»ftiff«  dftrf'teb*ns*fiftrTOr- 

ß?brach*  werrfeiT,  in  ein4:iE  Schnld  der  Re^erung. 
ie  flaodehleut«!"' uttd'  SaBdvterker'ibafTeft  jedoch 
anrehiflicü'giwftinen  i  '(Ja  es-felMV  Reifenden  und  OÖ- 
bekaunten  Pei-foninffo  lincfct  ift,,GrfedirztI  'erkäl- 
ten'. Die  Pprtöeieftn-fiii^  fefcr- liüihttrn:  tHjr'hm 
St.  'Martinsta^e  Seht  ;nart  IridividAen  'tfiis'der  nie; 
-drjgften  VolksIdaTfe  auf  -den  Oarfea  taumeln,  yie 
'£ch  dem  Heilieen  zu  Eh'rön  bezecht  fiaben.  Bottiet 
■prtrtwein  ift  0er  gewöhnliche  T'frhWfein,-  In  "den 
Pärt<in'  wird  ein*  nnijtatihiiche  Merfge  flfche  eonfü-- 
mirt.  Vit  eThtfiiuf,  des  _MoTgeti\  Wird  fürRech- 
rong  der  viciÄi  reichen 'ltlötf?r  Gemacht:/  Enfe 
■  "         "     Erclercnt'" 


"*'■  •  iiaA,'fji'jA'fiVAh^  /rfoiB.  -"  v: / / . 


FifcBarr,  Särcftriba  {^etVt.  TergIerchtTie,init Ström 
fingen',  klfrineh  HIringen)  macnt  die  Haliptnahrung 
des  gemeinen  i'oMngiefco  aus:  aoch  Ton  den  Aus- 
■Jändernwird  fie  gferngegofTen,  auf  rtenTifchen  der 
Beiqhm  ficht  maq  fie  aber  nje.  MyTcheln ,'  Aüftern, 
Krabben',  •Humtneni':(iertt(ilth!ich-Tarchcrifcrebre) 
liafmaniaMenee',  d\e  eigetiüicbeo  Hunimern  (der 

VI:  fagtj  folcbe,  wie  man  bev  Odth'iafiurg  fängt)  gonOfticlei  .die  xwifchen  ißncn  ftreitig  findr'^fiB  «rt- 
tver/en  die  F/fcher  gemeürisficli  ais  ilöf^ugbch  weg.  'hahen  eben  nichts  .von  grofser  WicHfigkeit.  •— 
In  den   umliegenden  Wirthshäöfern,   die  Obenjiels      ^->---  —    t-  r.      » .  .   _  .      ...  ..    »  -^     * 


rucb,  der  (Iberall  In"  LifAbon  berrfc'bt  und  der  t» 
t)ft  die  VerwOofchung  der'  Fremden  erregt,  wenig 
'?u  empfinden.'  Aus  cKBFenftern darf  niftnTchi^sen,  - 
'bnd  man  hdrt'an  WinWrabendea  oft  ScfaUfTa  fftll», 
'tim  den"  RSubern  zu  verfiehR  zti  geben,- dafs-maa 
»Trit  Scbiersgewehr  verfehen   ift.     Auf  deaGafTea' 
dai'f  Niem.^nd  P.ftolen  traeen,  und  jyer-fie  auf  eiaflr 
BciTe  mit  fich  fahren  -vriil,  tnbfs  die  Erlaubnifs  des 
PoHTwyintendantea  daza  haben.     Das  Poftwefen  ift   ~ 
~'^ut>nd  6cliet',  dotb  ift'dfeTaxe'fehr  thetier.     Di* 
"Miithk'utftfier  gehfimif  ihren  Pferden   fchräekli<ifa ' 
Uirt.  ''Die  flausmf  et  Reift  in'  lüffebon  v'erhSltnifsmi- 
isig^  wr/hlf^l.-     Dffr-  Negerinnen    nehmen'  fehif  ab: 
'denn'zTifolgd  einer^-königifcheri  Verordnun(r  foUäa    ■ 
nadh  "eiofiiTi  beftimmten  Zeitraum  aHe   in   Portug*! 
geborne  Neger  und  Muiatten  frey  feyn.  j~     Der  VjF. 
hat  dierem  Theile  einen  Anhang  von  S.  J03  ~  311. 
bey^ePügt,   der  fi.ch  auF  die  Link^ohc  Urf>erfetz«ng 
Teiner  Aninerlumgp-n  fiber  Portugal  bezieht:   es  find 
eiftens  nähfi-e  Erktärnngen   ftbef  verfchierfno-Ga- - 


zur  grofsen  Befchttrarde  for  SpazlersSnger,  in  gertn- 
ger  Anzahl  vqrbanden  find,  herrfcht  eine  ungemei- 
ne Tbeurung;  das  Effen  ift  fehr  fchlecht:  magre 
Habner  mMcbea  jlie  .Hi^iptfcblilTtl.  tfis.  Nur  der 
PöbeJ  raucDfj  die  Tabacl^sbJälter  werden  in  Papier 
gehnlJt,  upd  ungejande*.,  Pfejfeo  fsrbJiokt  momnur 
bey  Aus/äaderu,  -  Der.Oevtohtiheit  des  Schnupfens 
find  Eaft  aJJe  Pojtugiefen  ergeben;  die  Tabacksver- 
lertigung  ift  eine  Hegtile-,  üe  wird  verpachtet  und 
beide  Tabacksarten  öod  daher  Surserft  theuer.  — 
"Veber  das  fcbijne  OefchlecBt  verbreitet  Hr.  R.  fich 
aiisfilhHrcher,  als  im  VrAen  Theii.  DieTcbönften 
Frauenzimmer  find,  nach  feiner  JVJejnung,  diejenigen, 
die  von  ebgürchen  Ael'tern  im  Lande  eetioreh  find; 
fie  haben  gemeiniglich  blaue, Augen,  die/  ihrer  Sel- 
tenheit wegen,  fehr  gefchStzt  Werden.  Dfe  Ach- 
tung fitr  den  Sufsern  Anftand  ift  in  Portugal  gröfser, 
als  in  allen  andern  cHropäifchen  Ländern :   es  ift  un- 

-' erhört;  dafs  fein  Manp  öff^ntHeh  eine  Mätreffe  un- 
terhält  und  znr  Zeit, des  Vrs,;warV  der  Caftrat 
Crefcentini.  der  E;n7ige,  dermft  einer  Scbaufpiele- 
rin  in  einem  erklärten  Verhalinifs  ftand.'  Man  et- 
laabt  (ich  flbrigens  biei'  [o  gutj  als"  anderswo  den 
Gennfi  der  Liebe,  aber  "Sufserft  hermlJch  und  ver- 
ftbhlen.  Mit  wirthrchaftlfchen  Dingen  hefchiftigeo 
fir-h  blofs  fiiä  ärmern  Pdrtugiefittnen.     Das  pbrtugie- 

"  fircheKfima,  da?  im  P^nhlinii  urd'Herbft  befohders 
reizend  XV,  rch'jlitert  dar  Vt'h.ft  mif  "zu  poetircben 
Farben.  Im  Sf>rfiriier,'köjnmen  ^Ife'Morgen  Boote 
mit  Eis  auf  dem  Tajo  iur  Stadt,  das  Von  einfgeo 
höher  gelegnen  Bergen  ee!i«lt  wird.  Der  Handel 
damit,  fo  wie  der  VerRauf  der  Erdbeeren,  ift  eio 
Monopol.  Un  Wint  r  oder  eiapntlieh  in  den  weni- 
gen kaltf-n  Tagen- vrn  W^ihrtarbten  bis  Neujahr  lei-  ■ 
det  man  fehr  vc  h  der  Kflle,  da  alle  Zimmer  mög- 
lichft  kühl  ongclFgt^n.l  und  man'hur  feiten  Oefen 
findet.  —    Die  Portugiefeii  fcb^nen  den  abeln  Oe- 


Schön  aus  dJeTcn  Auszogen  kj)nnen  die  Lere/ beur-    ' 
theilen,   dafs  es  auch  diefem  Bande  nicHt  an  maa- 
■nichfaltieem  InterelTe  fehh:   der  Vf.  vel-fteht  (auch 
die.Kunft,  gut  und  febhafi  zo  erzShlen,    feine  ^ra- 
cbte  Ift  T^in  und. edel:   nur  Schale,-  dafs  er"dieO<- 

fferrftSnde'bft  zu  fehr  ausmalt,   und  dabey  ins  Rlei»- 
pche  yerfallt,   Anekdoten  einmJfcht,  die  nicht  zur' 

'  Sache  gehören  und  bey  feinen  Betrachtungen  Ziiofjt  . 
zu  Gemeinplätzen  herabfinkt.  Es  fcheint  —  wenn  " 
es  gleich  nirgends  ausdrflcklich  gefagt.wirtl  -^"dafs*'- 
noch  mehrere  Theile  nachfolgen  werden:    der  Vf.  ■ 

^wBrde  durch  Wegjaffiing  aller  uonöthigen  Aoswfltt-  ' 
fe,   t-,    B.  der  Complimente  "und  EntfchuldiguHg«n,', 

|riie  fo  häufig  vorkommen,"  feinem  Öuche  unftreHig 
eine  höhere  Vollkommenheit  geben  und  fich  notfb   • 
gröfsere  AnfprOche  auf  den  Dank  d*r  Lefer  n>.' 
Werben.  ■.''■:■  -^ 

G^TTracK»,  b.  Böwer:  Littratur  der  Sttir*  Rtiftbe- 
JckreilHaigi».     Naphricbten    von    ihren   Verfaf-  - 
fern,  von  ihrem  Inhalte,   von  jhren  Ausgaben 
und   Ueberfetzilngen.'     Nebft  einge^rauten  An- 
merkungen über  mancherleygelenrleGegenftati- 
de.     Von  §'ohann  Sfcimaim,  Hofratbu.  ordehtL 
Profeffor    der     ökonomifchen    Wiffeufchaften.   ■ 
Zwtuttt  Stück,  igog.  Si  165—366.  8- 
fVflher,  als  wir  erwarten  konnten,  ift  die  Fott- 
fetzong  diefer  fehr  nöt^Iichen  Literattir  erfchienen , 
zu   einem   fOr  uns  in  •diefer  Zeit  vorzflglich   tröftft- 
chem  Beweife,  dafs  gründliche,  mit  Fleifs  unternom- 
mene, Unterfuchungen,  die  fichiiürch  innern  Werth  ' 
iftehr  als  durch  äuisern' Schmuck  empfehlen,  noch 
immer  Beyfall   erbalten.      Die   Seitenzahlen   diefes 
zwejten  Stack.'!  find  mit  dem  erften  fortlaufend,  d««- 
filejchea  die  Numern  der  an  gezeigten- Reifebe  fehr  el- 
bungen ,   die  von  13  bis  30  fortgehen.     Sie  geboren  ' 
nicht  sUo  za  den  leiteaeo,  npch  zu  dto  wichtigen, 

nad 
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ni|ddetVf.  aibtiltihBeirkflin  gröCsares  Lob  als  fi« 
Ter^eneD.     Aus  alloo  wäfs  er  eini^  Bet^erkungen 
von  Bel«iig  lasznliebea,  nnd.fia  mit  ipiterq  Nai^- 
,  siehteD  zn  rtt-gleictien.    V9»  dao  Auegxbca  der  Ru- 
.  fw ,  und  dem  Lftbep  der  Vf.  werden   b^lehreods 
Notizen iDttcetheiltT  z.B.  voo  Bernh.  Vareoiics,)  4»- 
f«D  StogroMia  gntralU  zu»rrt  zu  Amfterdam  1610 
herausg^ebeo,  »713  vüa  lac,  Jortin  zu  Cambridge 
wiectBf  aufgelegt  wurde,  d^fs  er  zu  Uelzen  im  fian- 
~  BOTerfchea    geboren  wnrds.     S.  363.   voo  Anguft 
-  Bobfa,  der  unter  dem  angonommeiuB  Namen  Tmtm- 
i^  Vojfagit  lUßmq.  dt  FEmropt  169s-  flbecretzt  hat; 
dafs  er  ^u  Liegnitz  als  ProfelTor  der  Rechte  ftarb- 
S.  *%$•  v°''  ^'  ^*  P'*'*'' '  der  ein  zwar  feltnes,  aber  . 
unbedeutendes  BucI^  |^ercbriebeo :   dafs  er,  der  eiae 
Zeitlang  Feldprediger   war,    io  Ipldesbejm  katho- 
litth'und  Hansbofmeifter  bey  einem  Domberrn  wur- 
de.    S.  aS4-  »0°  *"■  I-eguat ,   dafc  er  1735  zu  Londoa 
ftarh.  (S.  JJiOu.  d.  m^  Der  Vf.  der  fich  um  die  O«- 
fchichte  der  Erfiadongea  fo  febr  verdient  gemacht 
bat»  liefert  auch  hier  Beytriee  dazu  z.  B.  Ober  das 
AltM  der  Sänften;  S.  215.  der  Schleufen  j  S.ailS.  der 
dem    I3ten  Jabrh.  abzufprechendeo  Fernrohre;    S. 
943.  der, Boraben;  S.  356.  der  Oifte;  S.  314-  .Zuwei- 
len ftiersen  wir  auf  Stellen ,  wo  wir  ua«  nach  mehr 
Bdehrnng  von  dem  Vf.  fehnten ,  z.  B.  auS  den  Voj/ag. 
Uffioriq.  wird  S.  384*  angeführt,    dafe  nach  S.  109. 
£e  TUlnm^eJ  und  iii  Läclur  dtr  Jtänitmen  Pß^  "» 
■  StÖutktmgt  ^ey  Salisbt^  in  Enclandj  Wtrke  du 
Jiaor*  dtr  NalMr/i^.     Hier  wflnTchten  wir  mebr 
VOD  SiÖ»du»gt  zu  lefen,  wobey  uds  andere  Werke 
■  der  Ruoft  z.  B.  die  »egyptifcheo  Pyramiden  einfia- 
Ite  1  die  in  neveni  Zmten  fOr  Producte  der  Natur 
'   MhdtM  find.  —    S,  314.  wird  der  lofel  St.  Bra»da' 
M  godadit.     Hierhey  erinaerten  wir  uns  dps  ^ebea 
4ag  Hr  JtrtmtImwTi  der  viele  Seereifeo  gemacht  hat, 
oad  fragten:  haben  die  Abendteuer,  die  diefer  Maoi) 
KeftaudcD  hat ,  und  die  io  lateinifchen  und  deutfcheo 
Äbliftan,  inProfa  und  ioVerfen  erzlbll werden,  zu 
}W«r  Benennung  Gelegenheit  gegeben?     Wie  fteht 
«Uainfel  mit  feiner  Oefchichte  in  VerWndong  und  wa« 
ilt  wahret  »o  diefer?  -^    Die  S-  374.  u.  f.  erwihowo 
Öerandfchafisröfen  nach  China  erinnerten  uns  an  das 
■      VerfBrechen   des   feh  Sprengel,    voo  allen  fofchen 
.Reifen  Nachricht  zu  geben.     Der  Tod  verhinderte 
~    ihn,feJoVerrprecheftzuerfßII«n.     IHöohte  fich  doch 
;  HDfer  Vf.  diefer  Arbeit  uoter^eho !  —    Vorfchläae 

«nd  Wonfcbe  zum  Frommen  der  Literatur  von  loi- 
l   '     '    eben  Veteranen,  wie  der  Vf.  ift,  verdienen  vorzflg- 
llch  Tön  ioogern  Gelehrten  beherzigt  zn  werdem.  Da- 
hio«ehört  z.  B.  was  S.  169.  von  der  Anffuchuog  der 
'  Urfachen,    wodurch  fo  viele  Namen  in  der  Geogra- 

»hie  Rärzlich  verfchwundeu  find;   S.  345-  ""  «'«" 
Seuen  Au'nabe  des  fogenannten  nntkiius  Prubyttr 
\  aefaet  wird.     Auch  nithen  vrir  den  Ueber&tzern  der 

Reile»,   einige  wohlgemeime  Winke,  die  ihnen  S. 
103.  gegeben  werden,  nicht  aulscr  Acht  zn  ianen. 


Sq  «te-fCtf  dteUebbabu.da|]Teob»ölQRlcd)ftAu»-  - 
zDze  und'  Bemerkungen  des  Vf-  interefunt  Bad ,  fo 
findet  |iirl)  Jri  Niilm  riiifihn  vtrichiedeoes .  was 
ihn  zun^chlt  angebt.  Der  Kflrz«  wegen, vervreifeo 
wir  ihn  auf  dif  Notiz  von  dem  St^itaifS,  tiaer  Gat- 
tung von  Vögeln,,  dif  Jetzt,  ausgeborbea  zu  leya 
fcbeint  S-  31Q.  Oia  älteite  Reife,  dje  angezeigt  wird« 
ift  von  dem  Engländer  G^raid  Bany  im  itten  jahrh. 
Am  meiften  hat  der  VF  axcerpirt  aus  S^apka  Bar- 
bara Reife  nach  der  Tatarey ,  ~  und  Etguafft  nach 
den  ^laskaranen  Infein,  welche  BefchreJbuog  vor- 
zäglich  anziehend  ift.  Io  Anfehung.  des.  mit  LdgHofi 
verglichenen  Altxtadtr  Siiklri  S-  33$.  TermifTea  wir 
die  Abhandlung  aber  letzttrn  in  der  Berlinfchea  Mor 
natsfchr.  Febr.  1807.  AuFdem  rauhen  Weg«  litera- 
rlfcher  Unterfuchungen  find  foJche  Stellen,  wie  die 
S.  303  und  305.  ahgefchriebenen,  nsBarthottKi  hodoi' 
poriemm  angenehm  und  erheitarnd.  Diadem  Vf,  nicht 
ganz  verftandlichen  Wörter  demoUbUis  und  in  JUtrim 
erkliren  wir  fo,  dafs  das  erfVe  von  demaiirt,  Ärar- 
rtf  oder  von  dtmoUre,  moftrß,  ftmoleri,  in  dem 
Sinne  wie  Horaz  Sat  i,  a.  3$.  das  Wort  nimmt,  her- 
kommt, nod  ttkkt  tu  trobtriidt  {lAidchea)  bedeutet; 
das  zwcyte  aus  JUiri,  pains,  ßagimm  leine  Bedeutung 

,If  EUERE     SP  HACHRÜNDE. 

Leipho,  in  d.  SomnJer  Bucbh. :  Ä*i»Mf«)ff/i*/x"  £e- 
fihuh  für  dentfekt  SSlme  md  TOektir.  Neue  ver- 
mehrte und  verheuerte  Auflage.  1805.  g.  460  S. 
mit  dem  Inh^tsrerzeichnilTe  der  beiden  Abtbeä- 
jungen  nebft  dem  angehSogfen  Vocabular.  IV.  S. 
Vorrededererften  und  zn'eyten  Auflage,  (aogr.)  : 

Eine  recht  nita  Sammlung  inteQefltänt»  Lefeftfl- 
oke,  die  wir  jedem  Lefer  von  Gefchmacfc.  empfehlen 
können!  Die  erfteAuflage  erfcliieo  1780;  die  zwey-  j 
te  1794.  Diefe  dritte  AuEbge  ift  nach  d«r  Verfiche-  : 
mag  des  Herausgebers  Hn.  l^.  G,  BaftUm's,  Predi- 
e€ca  zu  Dingelftedt  unweit  Halberftadt,  weit  £tär> 
ker,  als  die  erften.  [Rec.^  kennt  die  beiden  erftem  i 
nicht  und  konnte  alfo' keine  Vergleiehung  anftelles;  i 
allein  ohne  die  Unterfchrift  jenes  bitte  imi  vielleicht 
das  fch&ne  Papier  und  der  eleaante  Druck  des  Titd-  \ 
'  hlattes ,  welches'  gegen  die  Obrige  iufsere  Befchaf- 
fenheit  der  Schrift  ziemlich  abTticDt,  zu  einem  Zwei- 
fel an  diefer  «wn  Auflage  verleiten  köonen.j  Uebri*  '• 
gans  find  die  AnfTätzewenieer  franzöfifche  Orisioal-  ! 
producte,  als  vielmehr  ÜeberCetznngen ,  obäficfa  | 
von  Nationalfrapzofen,  Zufolge  einer  Note  des  Hn.  j 
fft  zur  Vorrede  der  erften  Auflage  werden  von  der  j 
Verlagshaodlung  den  Schulen  und  Erzieh ungslnfttlu*  ' 
ten  8  Exemplare  für  einen  wichtigen  Friedrichsd'or  ' 
flherlafren,  infofern  fich  diafe  pofu-ey  wad  mit  bat-  ' 
rer  Bezahlung  an  fi«  .falbft  wendend 
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STATISTIK. 

VTrsj  b.  GamefiDa:  DarfttButig  itr  Sjlreickifchm 
Monardiie,  nub  den  neueftea  Ttatift.  Beziehua; 
M«;  Ton  3.  /f.  Dtmian,  k.  k.'  Ofßcter  in  der 
JwTm«.  ßritt«  Bandes  erfit  und  zwiyte  Ab- 
theiluBff.  iges-  u.  lgo6.  580  uad  480  S.  8> 
Cf  Htb/r.  8  gr.) 

Au<b  unter  den  Titel: 

Stat^l^üt  ßarätUung  des  KSHtgreicks  Ungern,  mnd 
dtr  daagehSrigeH  Länä*r  u.  f.  w.  ]&fier  und 
zicqrfn-  ITbeil. 

^m»,  b.  Rötel:  DarfliBnng v.  t  vr.  .yitrtm^wi' 
des  trfka  und  snaej/te  Abtneilung.  1S07.  jgj  und 
430  S.  8.  C4  Rtii^r.  13  £r.) 

Auch  unter   dem   Titel :  _ 

Staüßifdu-Befckreibimg  dtr  ItSititSrgrSmzt.  n.  f.  w. 
Er^r  uad  zteijfttr  Band. 

m  jie  erfteo  zwey  Bände  diefer  Darftellung  find 
■*"^  fchon  in  der  Ä.  L.  Z.  1805.  Num.  aog-  aogezeiot, 
■wo  Toa  derjirt  deS  Vfs.  zu  arbeiten  und  von  dea 
Fehlern  derfdben  die  Beds  war.  Der  Vf.  fcbeint 
aber  auf  [Jrtfaeile  andrer  Gelehrten  Ober  fein  Werk 
vremig  ztf  achten,  und  nach  nichts  weniger,  als  nach 
höherer  Volilioininpnheit  zu  ftreben.  Alle  an  den 
erften  Bänden  getadelten  Fehler  zeigen  fit^h  auch  ja 
der  Bearbeitung  der  vorliegen d'en.  E.s  möge  dcm- 
nack  auch  die  Portfefzung  diefer  Rec.  nicht  rßr  den 
Vf.,  fondern  blofs 'fllr  das  Publicum  gefchrieben 
leyni  um  die  RSufer  des  Buchs  im  voraus  zu  beleh- 
icn,  was  fie  daran  erhalten  werden. 

Dritter  Band  erfli  Abth^  Landeskunde  von  Ungern 
«*d  «H  Slavonien.  ^teetfte  Abth.  Landeskunde  von 
Craatin.  Staatsverkültniffe  des  Ungtrfcken  Reichs. 
Dafs  der  Vf.,  felbft  ein  geborner  Presburger,  die  in 
feinem  Plaee  liegende  Statiftik  von  Ungern  auch 
bearbeitete,  nach  dem  fchon  hierfiber  Scbwartners 
treffliches  Werk  vorhanden  ift,  von  dem  bald  eine 
neue  Auflage  erfcbeinen  dürfte,  ift  nicht  Dbel  zu 
nehitien*  die  Frage  ift  nur:  was  hat  er,  der  10  Jahre 
fpäter  als  Scbwartner  fchrieb,  in  den  3  dicken  Bän- 
dsD  geleiftet?  Der  Vf.  erWärt  darüber  in  der  Vor- 
£r£cl»x«H/.rUfItt<r  xurA.  L.  Z.  i8o8>  , 


rede ,  er  habe  flberall  den  neueftea  Zuftand  berQck'^ 
fichtigt,  die  feitdem  erfchienenen  ftatiftifch es  Wer- 
ke benutzt,  und  der  Kenner  werde  hier  über  man- 
che bis  jetzt  noch  dunkel  gebliebne  Giegenftände  der 
Vaterlandskunde  Licht  und  AuffchtolTe  ünden.-  Der 
Rec.  fällt  fein  Urtheil  dabin:  dafs  wohl  manches 
von  dem  Verfprocbenen  gerchehen,  das  meifte  aber 
unterblieben  ift.  Der  Vf.  hat  nämlich  wirklich  aus 
vielerlei  neuem  Werken  viel  hinzugefetzt^  was 
bej  Schwartner  nicht  fteht,  und  zum  Thell  damals 
nicht  ftehen  konnte ;  aber  r)  dadurch^  dats  der  Vf. 
Sufserft  feiten  feine  Quellen  eltirt,  würdigt  er  fein 
Werk  zu  einer  unzuverJäfligen  CompilatioB  berabi 
3)  Von  eignen  Beobachtungen  und  Forfchungen  find 
der  Spuren  wenige.  3)  Hey  wehem  nicht  alle  feit 
der  erften  Erfcheinung  der  Schwartnerifcben  Stati- 
ftik neueröffnete  Quellen  find  benutzt.  4)  Und  die 
Bearbeitung  felbft  ift  flüchtig,  voll Sach-, und Sprach- 
ifehler.  Einige  Bemerkungen  werden  diefs  erläutern 
und  beweiren.  Theil  I.  S.  16.  kennt  der  Vf.  die  Co- 
mitatskarten  von  der  Szalader  und  Zempliner  Gfl- 
fpanfchaft  nicht.  S.  4a.  die  Eibel ,  ftatt  Eipel  (Gpo- 
ly.)  S.  4].  Ift  es  weder  wahr,  dafs  der  Poprad  Zwi- 
lchen gräßlichen  Bergen  in  Gallizien  eintritt,  noch 
dafs  der  Dunajezr  vom  Bergfcbloffe  gleichen  N»> 
mens  herunterftflrzt.  Dann  gibt  es  Keine.  Stadt 
RnifTen,  fondern  Gnefen  oder  in  der  Zipfer  Mund- 
art Kniefen.  S.  51.  kann  Geh  Rec.  von  Sümpfen  y 
die  mit  I^urztln  noch  lebender  Pflanzen  bedükt  \t^- 
ren,  keine  Idee  machen,  wohi  abersibtesin  Un- 
gern weit  mehrere  mit  Rohr  und  Waflerpflanzeu  be- 
wachfene  Sümpfe  als  der  Vf.  aufzählt;  der  z.  B.  den 
Hortobagy  nicht  kennt.  S.  57.  der  Bartfelder  Sauer- 
bruno zeichnet  lieh  unter  andern  gerade  durch  das 
aus,  was  ihm  der  Vf.  abftreitet,  durch  gute  Anftal- 
ten  für  Tifeh  und  Wohnung.  S.  61.  Von  der  Cele- 
brität  des  Leibizer  Schwefelbades  weifs  aufser  dem 
Vf.  niemand  etwas.  S.  75.  Nach  Hn.  D.  haben  die. 
Ungern  mit  den  Jazjgern  gleichen  Urfprung.  In 
der  That  eine  tiefgelehrte  hiftorifche  Behaupiuhg! 
S.  347.  ift  der  Vf.  fchlecht  berichtet ,  dafs  die  Oot- 
fcher  Tuch-  und  Wollenzeugfabrik  tioch  dem  Gra- 
fen Forgats  gehöre.  Sogar  von. den  Klöftern  und* 
Schulen  find  die  Nachrichten  des  Vfs.  maneelbaft. 
H  So 
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6o'z,''B.  weir^  er  von/dtn  Mirericordianei'n  z&'Szege' 
din  nichts.'  'S-^Ji-.vod  S.  363-  dafs  das  Leutfcbaiier 
kathoIifcheGymiiafium  von  Minoriten  verfehea  wJrcf- 
Das  evadgelifcfae  Scßulwefen  hat  der  Vf.  zwar  durch 
Nachträge  im  a  Theil  S.  XXU  -  XXXVIII.  beffer 
befchrie'beö ,  aber  auch  hier  haben  feine  K-enntniffe 
mehrere  LiTcken.  So  z.  B  gibt  t:r£.  386-  dem  re- 
formirteä  ColJe'gio  zu  Papa  nur  a  l'rofeiforen.  T)ie 
hjfch^riichea  Seminatien  für  die  Bildunc  der  katho- 
lifcheq  Getirtlichkeif,  die  faft  in  allen  Diöcefen  mit 
eeringer  Ausnahme  beftehen ,  find  dem  Vf.  unbe- 
XaoDt.  Den  Abfchnitt  vonder  ungerfcheo  Conftitii- 
tfon  im  aten  Theile  ift  au;  Schwärmer  abgefchria- 
ben;  wo  der  Vf.  fich  eigene  Bemerkungen  erlaubt, 
da  gibt  es  denif  auch  Münt^el  genug.'  S.  z.  B.  erkennt 
er  das  Corpus  Juris  für  kein  Gef^tzbuch,  das  Verr 
bötzifche  Trifjartitnm  erklärt  er  fitr  unecht,  ohne 
vum  Quadripartjto  etwas  zu  wiffen ;  die  Decifiones 
Curiales,  die  in  feiner  Vaterftadt  b  Weber  heraus- 
gekornnjen,  gibt  er  als  unjredruckt  an.  —  Aus 
allen  drefen  Bemerkungen,  die  fich  leicht  fioch  ver- 
mehren liefsen ,  erhellt  genufifam ,  dafs  des  Vfs.  Ar- 
beit, fo  weit  fie  Ungern  betrifft,  unter  t^eriMittelmä- 
fsigkeit  ftehi)  geblieben  ift.  . 

Etwas  mehr  Auf  merk  famkeit  verdient  iodefs 
die  Landeskunde  von  Slavunien  B  I  'S.  403" —  srfo- 
und  die  von  Croatien  und  dem  Litorale  B.  II  S.  i  — 
306-  Es  fehlte  zwar  auch  hier  nicht  an  Vorarbeiten, 
die  der  Vf.  öfters  nur  frillfchweigend  beout7,te,  doch 
hat  er  hiter  mehr  eigne  Lofalkenntnifs,  da  er  in  die- 
fen  Gegenden,  zumahl  in  den  Gränzbezirken  felbft  ge- 
wefcn  ift,  und  an  eigne  ftatiftifcheUeberfichten  dieter  - 
Länder  war,  bis  auf  Engels  Gefchichte  des  Üngerfchen 
Reichs,  wenig  gedacht  worden.  Es  wird  übrigens  iliier 
in  ^ie' Landeskunde  von  Croatien  und  Slavonien  fo 
manches  eingetragen,  was  in  die  Befchreibung  der 
Gränze  gehört;  dagegen  wird  das  ungerfche  Li^ora-' 
le  fehr  kurz'  abgefertigt,  und  immer  als  ein  Theil 
von  Croatien  angefeheo.  (II  S.  253.) 

Der  vierte  Band,  der  die  Befchreibung  der  Mi - 
Jitärgränze  enthält,  ift  wohl  das  verdienftlichrt« 
Werk  des  Vfs.  Erverfirhert,  feinen  hier  geliefer- 
ten Angaben  und  Nachrichten  liegen  überall  die  zu- 
vertäffigften,,,noch  nirgends  gedruckten,  Quellen, 
wahrfi-neinllchilii!  vom  Erzherzog  Karl  überall  ab- 
geforderten Adrtiiniftrationsberichte,  und  auch  feine 
eignen  Erfahrunjjen  zum  Gnmde.  Der  Vf.  fpricht 
zwar  etwas  zu  ruhmredig,-  als  ob  er  hier  Aber  ein 
bisher  ganz  unbekaonles  Land-  zuerft  aufträte: 
feefcheid'ner  hätte  er  angezeigt,  dafs  fchnn  v&r  ihm 
andre  für  die  Renntnifs  der  Militärgränzen  zu  for- 
een  gefucht  und  was  die  croatifrhe  und  flavonifche 
Gränze  betrifft,  viel  vorgearbeitet  habg'D.  Der  er- 
fte  Band  umfafst  die  croatifche,  der  andre  die  fla- 
vonifrhe  und  uneerfcbe  Gränze.  Ob  ein  dritter 
•  Theil  über  die  Siebenbflrgifche  zu  erwarten  fej^, 
wird  nirgends  gemeldet.  Äueh  fehlt  jiooh  z^ir.Zeit 
das  rchwjerißfte  von  allem,  die  Darfteilung  der  ei- 
gentlichen Verfaffung  und  Verwaltung  der  Militir- 
giäozea,  mit  vreichei  aber  der  Vf>  warteä  will  bis' 


~  disn«ueOränz(yTtem,Sbftrdis  i!ochverhand«ltwird, 
Gefetzeskraft  erBält.  Ueber  die  bisherige  Verfaf- 
fung der  MJlitärgfanze  wäre  auch  in  dei*  That  bis- 
her wenig  rühmliches  z!u  fagen.'  Wo  in  einem  Dor- 
fs der  Corporal  oder  Officier  zugleich  Richter  in 
allen  Klagen  und  Proceffen  ,  Contributions  Einneh- 
mer, Pofizeydirector,  MiHtircommandant  und  Ge- 
meindcaffa Verwalter  ift,  da  kann  nichts  gedeihen, 
was  irgend  einige  börfeeWiche  Freiheit  erfordert. 
Nicht  nur  Fairikeo  una  Manufacturen  können,  wie 
der  Vf.  felbft  gefteht,  unter  einem  folchen  blofs  ini- 
litärifchen.Stückfcepter  nicht  emporicommen,  fon- 
dern  auch-der'Ackerbau  mufs  darniederliegeo,  und 
.  die  Gefahr  der  Hungersnoth  iViufs  öfters  wiederkeb- 
ren.  So  wie  aKec  überhaupt  die  Militär  verfaffung 
mit  bürgerlicher  Freybeit  fchwer  zu  vereinigen  ift, 
fo  wäre  as  eine  grofse  Vorfrage:  'ob  es  nicht  über- 
haupt zuträglicher  fey,  die  GrSnzdiftrirte  lämmtlich, 
in'  freye  Cameraldiftricie  zu  verwandeln,  uud  daTfir' 
eben  fo  viele  Feldregimenter  zu  errjcfcten  ?  Sollte 
ea  aber  denttooh  bey  einer  MilitärgränzverfalTung 
bleiben,  fo  ift  dieTrennusg  der  Gewallen  ein  Haupt- 
erundfatz,  auf  dem  eine  iolche  Verbeffurung  betu- 
hen  müfste.  Schon  der  General  de  Vins  hatte  17^5 
eine  folcheldce,  aber  er  führte  fie  darin  unvollkixn- 
mep  aus,  dafs  er  zweyerlcy  Otficierei  die  für  den 
felddienft,'  imddie  für  den  ■HEüsdicnfl ,  jCaiUons- 
Officiefe)  einführte,  zwifchen  welchen*  b^irierJeV 
Offioieren  dann  immer  Eiferfucht  und  Mifsverf.änd- 
pif^  herrfchte,  woj-auf  di«fe  Einrichtung  1-^9  .und 
1800.  ■  aufgehoben  ward.  Nach  tier  Meinung  des 
Rec.  feilte  das  JuTV^wefen  iq  allen  B"flikiagen,  dann 
das  "gefammte  Oemnomie-  und  Pi-lizeywefen  vcn 
Civjlbeamten  gpfillirt  werden,  und  diefe  Civilbean- 
ten  follten  von  einem  Obertribunal  abhängen. 

Die  fratiftifchen  Angaben  Aber  die  Croatifche  fo 
wie  über  die  übrigen  Militärgränzen  figd  zum  Ver- 
wundern "reichhaltig  und  gen'u,  aber  ihr  Refultat 
ift  traurig,  und  erinnert  übii-ali  daran  ,  dafs'dieEin- 
wohner  djefer  fchönen  fildh'chen  Striche  upter  die 
gepiag>eften  Bewohner  Eucopa's  gehören  und  des 
Erdenglflckes  wenig  geniefsen.  So  4.  B.  hat  .las 
Kariftädter  Generalat  nur  1295  Menfchen  auf  einer 
Quadratmeile  (I.  4^.),  die  W'^hnungf-n  find  elpiide 
Hütten  (S  62.),  die  Einwohner  gröfstentheüs  im- 
wiffend  und  roh.  Der  gröfsfe  Theil  des  Erdreichs 
liegT  unbebaut,  im  Liccanpr  Regiment'^-  Dreyfsig 
bis  60  Menfchen  find  in  ein  Hans  zufammengpdrjni;t, 
die  Gründe  find  vom  Haule  wfiit  entlegen ,  das  Vi  t^li 
ift  auf  fernen  Weiden,  gibt  keinen'  Dünger,  die 
Landwirthfchaft  ift  im  elendeften  Zuftande.  Binnen 
40  Jahren  gab  es  6  vollkommne  Mifs  ■  und  Hnngers- 
jahre  in  der  Carl<!rt4dter  Gränze.  fS  93.)  Das  Vieh 
geht  im  Winter  aus  Mangel  an  Futter  zu  Grunde. 
(S.  115.)  Man  hatia  di^fea  füdhchen  Gegenden  den 
SeidenbaUi  betreiben  wi  Uen ,  aber  nie  wird  er  in  mi- 
Ulärifohen  Diftricten  fehr  gedeihen.  Was  nur  eini- 
ge bfirg^rliche  Freyheit  vermöge,  zeigen  die  freyen 

Militär A^omioiuiitäLea;  wo  doch  noch  Üaodwer- 
-  ■  '  ■  .      ■  ■  ,  -       ■  -    Jier, 
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lier,  lUofliuf«  dAcF  Handel  zn 'finden  &p<i.  Sanft 
bioibt  die  fehöne  Lage  diefes  Generalats  zum  Han- 
del gröfsteotheils  unbenutzt.  In  dem  ganzen  Gene^ 
»,'a(gibt  es  bis  jetzt  aur  i5,Schu]en.  —  Bevölker- 
ter ilt  die  Banalgräoze,  aber  um  dea"  Ackerhau 
D  (,  w.  fleht  es  um  nichts  heffer  (S.  369)  und  eben 
{(•  io  der  Warasd'ner,  die  doch  einen  benern  Bnden 
hu.  (S.  jot.'i  So  wie  die  ganze  Grenze  tätlich  4380 
>:in[izur  Corddoswache' braucht,  fo  mufs  nun  je- 
dpf  Grinzcf  nach  der  Reihe  daran  —  er  muTs,  wenn 
er  auch  \tiibeiralbet  ift,  in  Kriegszeiten  zu -Felde, 
d^ihey  muf*  er  fich  felbft  auf  der  Cordonswache  ver- 
rrpi^en,  fiuboien  leiften,  und  Taxen  zahlen.  — 
l\.ec  irafi  noch  aber  die  erfie  Abtheilung  bemerken, 
dar^  rfjrin  nicht  die  mindcfte  Nachricht  Aber  die 
F/.f.'iehung  nnd  Ausbildung  der  dreyfachen  Croati- 
/ciien  Gränze,  der  Carlsftädter ,  Banal  und  Varas- 
dioer  ;,eoeben  ift.  Eine  folche  Nachricht  follle  aber 
der  SiatiTtik  diefer  Bezirke  voraussehen,  weil  ohne 
dinfelhe  manches  in  der  ftaÜftifclieö  Befchiöibune 
lelnk  uMetftäßdUcb  ift  Indeffen  kann  man  6ch 
Vi-rnber  inFr^e^«Ge^chichte  des  Ungerfchen Reichs 
Tlieil U /taihs  erbohlea. 

Zyrfckmifsi^cT  fänet  der  Vf  die  twerte  Abthei- 
loD?  mit  einer  Kurzen  ^ach^jcht  ftber  dic'F.ntftehung 
\itii  Ausbildung  der  Slavotifcken  Gräme  an.  Sa  ün- 
Tt'.lfHn'*ji  auch  diefe  fft,  und  fo  wenig  auch  darin 
Ten  (Zw  jetzt  eigentlich  beftehenden  VerfaffuBg  vnr- 
i.rnmr.  fo  gi^bt  (ie  doch  einigen  Leitfa.Jen  zum 
7t'  tprn  V^rftandnifs  des  (Ihrigen.'  (Bey  3. 4.  homerkt 
f'!»aftntii<:h  der  Rec. ,  dafs-dcrVf.,  obwohl  in  Un- 
e-rn  eehoren  ^  die  Ungerfche  Sprache  nicht  zuver- 
l;e'!en  fcheint.  indem  er  Hadnak  ftalt  Hadnagy, 
blDifa-loR  rtatt  Tczedes  fchreibti).  -Die  Slavoni- 
[''if  MihtäTETranze  hat  den  fruchtba'"/ten  Boden, 
lihU  aVi-T  ^><;ichwohl  nur  i6S5  Menfcheo  auf  ci- 
n-t  Ouaitirtaifile.  S.  35.  zählt  der  Vf.  a!le  Ort- 
fchaifen  der  j  Sfavoniichen  Granzretjim enter  auf, - 
w  p.'cbec  hry  der  Crnatift^hen  Gräoze  nicht  gefchehea 
Kt:  aucir  diVfs  ift  willkommen,  npjr  ninfste  der 
rtruck  nicht  roverfchwendcrirrh  feyn,  dafs  ,  eine 
O-tfclijft  »ine  ganze  Zeile  einnehme"(fiberhaupt  lie- 
l'-n  fich  hey  einem  ordentlichem  Drucke  beide  ge- 
lif-f'-rte  Büde  über  die  Miliiärgrärrzo  in  einen  zu- 
l^iimPnprer  eh).  S.  5«.  f.  gibt  der  Vf.  Tabellen  von 
tv  Aiiefaat  und  dem  Erlrafje  dfi;  Getreide';  in  der 
öMOEiifrben  Gränze,  die  phenfaÜs  vonden  vorigen 
Grfuvzirkcii  nicht  getiehen  find;  Das  Refiiltat 
rtn  allirn  ift,  dafs  aurh  diefe  fruchtbare  Granze 
D.'i-hf  eiHnal  Tti.  viel  erzenj^t,  als  fin  braucht.  FOr 
di>  re^eJmifsipe  Renm/imir  der  U'iilder  ift  in  diefer 
CrinzP  rforch  einen  Waldttirertor  und  fein  Forft- 
p-rfruiaJ? ,  fnr  die  Seid-nrultur  durch  Seidenbau  -  In- 
I  ■  Ttoren  geforjit.  (Auf  dhrhVhe  -Vrt  f*  ll;e  man  in 
'  •■•rGt3n7^  nochniehrercs  unter  Civilbe''orgunB  zie- 
-"■1  '  TröftlirlT  ifi  iir  diefem  Buche  die  N^fir'cht 
;  n  den  freyen  M(litarc«mmmiita;tpn  Semiin,  Car- 
I  viz,  PBter>v4rd<'in.  Oit»fe  z  B .  haben  119,000 
I  ^i'-ick  Schafe,  .wäbreod  alle  Oräuzortf^aftea  de* 
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ren' »ur  ii6>ooo  befitzen.  Auf  diefen' 3  Comisuni- 
täten  beruht  auc^  der  Flor  dor  ftädtifcheo  Gewerb» 
und  des  Handels.  (Mitrovitz,  Winkowczc,  Bröd, 
AU  und  Neu  Grauislta  hatten  Geh  auch  gehobCti, 
.\yeil  fie  vbnj  J.  1733-  und  .1766  bis  1787.  freye  Mi- 
JitärcommuoitäteB  waren;  jetzt  drückt  fie  wiederder 
niilitärifche  Scepter.)  Die  Verfaffung  einer  folcben 
frej-en  Milit'rconimunität  z.  B.  Semün  ift  folgende. 
Der  JMagiftrat  hefteht  aus  einem  von  der  Gemeinde 

fcivähhen  Bflreprmeiftel- ,  aus  2-  ^ndicls,  die  das- 
lavouifchen  Granz  Appellationsgericht  boftellt,- 
und  au.«  2  Rath<!mSnnerD,  die  ebeosfalls  die  Borger- 
gemeinde'erwählt.  Politifche  'Gegenftliide  werden  ■ 
vom  ganzca  Magiftrate,  Juftizfacnen  vom  Bürger-' 
meifter  und  3)Syudicis  abgethan. 

Die  Statiflik  der  ÜHgrifcken  Wititärgränze  ■ztr- 
fällt  in  a  Abfchnitte.  1)  Fom  IJrhaikifitn  BaiaiUon:  ' 
welche.^  eip  Pt-ft  dp.r  vormafiligen  Theifser^änie 
ift,  aus  4  Ciivipagnieen  beftehti-zur  Bewachung  der 
FlüffeTheirs,  Donau  nnd  Sau  vorGontrebantiers, und 
von  der  Peft  inficirten ,  dann  zur  Au<;halfe  des  -Pon-  , 
toniej-corps  dient,  a^  Von  der  Baitatifchm : {oder  bef- 
fer  Temercher)  Mititärgrame  (wohl  zu  unterfchei- 
den  von  derBanalgränze  inCroatienl.  Diefe  beftehf 
feit  1751.  und  hat  daS  Eigne,  dafs  hier  zum  Theil 
devitfclie  KolAniflPn'zu  Oränzern  umgefchafftn  wor- 
den, alsz.  a.  z'i  Fran/:feld,  Jabuba^Glogoft,  Carls- 
dorf, u.  f  w.  Aber  auch  der  deutfche  Fleifs  ift  im 
deutfch-in  banatifchcn  Gränzregiment ,  der  miiitiri- 
(eben  Verfaffung  wefif-n,  weniger  fichthar  und  er-- 
ßiehit::  auch  hier  ift  die  Laadwirtbrcbäft  nicht  am 
heften  beftellt. 

Der  visTtt  Band,  von  der  Milit&gräBze  ift  Sr. 
kaiferl.  Hoheit  dem  F.rzherzog  und  Generalifßmus 
Carl,  dem  erhabenen. Freunde  ftatiftifcher  PubJid- 
tat,  gewidmet.  .^ 


NEUERE     SPBACHKUNDJt. 

HiLLit,  b.  Heirtmer-Ie  u.  Schwetfchke:  Veutfikt 
Jufßtzt  zum  Uebtrfetztn  ins  FranzUJifche  ßr  kif- 
here.SctiHlklaffen;  von  ^okam  ChrißiaH  mtie- 
mann,  Director  de?  HandlungsinftitutS  und 
Rpctor  dE>r  lateinif'-hen  Schule  zu  Hagen  »n  der 
Gräffchaft  Mark.  Zweyte  vermehrte  »ndver- 
h^fferte  Au.sgabe.  1807.  306  S.  8-  "iit  «iner. 
Vorrede,  (ig  gr)     . 

Nach  der  ASficht  des  TTn.  Vf'r.,"laut  der  Vorre- 
de, foll.diefe  Srhoti  als  Portfe^zung  feiner  früher 
herau.sgec' ebnen  teUhtfn  Aufgaben  betrachtet  weräen, 
daher  auch  .lie  rler  erften  Au-^eabe  bi'\"gefjlgteh  kauf- 
männifchen  Briefe  dipf^ma!  fehlen,  ftec.  kennt  kei- 
nes der  bereits  erfchienenen  Producte  des  Ho.  W. 
Ue.ber  den  Zweck  diefe'-Srhrifi  zu  nrtheilen,  (der mit 
dem  Zwecke  der  genannten  Aufgaben  Obereiaftim-  ' 
mea  löHJ.  dOrfu  alfo,  wie  w  febeüit,  K««.  keine 
.     .     ße.- 
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Befugnifs  btben ,  ebea  weil  er  ihn.nlebt  Kflnat.  Al- 
lein e»  gibt  Schriften,  die  fchon  durch  ihre  Phy- 
.fiognomie  verrathen,  wes  Gsiftes  Rinder  ße-  find, 
und  As  ift  wirklich  der  Fall  mit  der  gegenwärtigen. 
Der  gegebene  Stoff  zumUeberfetzen  ins  Franzöfifche 
zeichnet  fich  allerdings  durch  Manoich faltigkeit  vad 
hie  und  da  durch  ein  gevriües  Intercffe  aus,  aber' 
def'Spracbzweck ift  gäazlicb  verfehlt:  denn  nirgends 
frodet  fnaoVeraaftältungen,  diedein  SchQJeVder o^era 
'  Sckuilä^fffn  die  Hoffnung  übrig  liefsen,  auf  eine  hö- 
h«'e  Stufe  der  franzölircnen  Sprachken  ntnifs  gehoben 
zu  werden.  Es  herrfcht  durchaus  eine  abfcfarecken- 
de  Dürre  an  fruchtbaren  Winken  über  Gonftruction 
und  Periodenbau,  fo  wie  angrammatikalifchen  Be- 
lehrungen j  da  doch  die  Aufsätze  felbft,  die  übrigens 
ear  nicht  leicht  lind,  reiche  Gelegenheit  darboten. 
L)er  ganzliche  Mangel  an  Zurecbtvreirungen  der  letz- 
tem Art  ift  um  fo  unangenehmer,  da  bekannt 
ift*  welche  erbärmliche  und  geiftlofe  Lehrerin- 
nen fo'  viele  bisher  erfchienese  '  Granamatikea 
gerade  far  die  weiter  forteefchrtttenen  Schüler  find, 
Sed-wi«  fehr  es  ihnen  felbft  an  Kraft  gebricht, 
fioh  Ober  das  "Oberflächliche  und  Gemeine  der  Be- 
eeln  20  erheben.  Was  hat  nun  alfo  Hr.  W.  fOr  fei- 
mn  Zweck  geliefert?  Nichts,  als  eine  Sammlung 
VDO  deutfohen  Auf fatzen ,  worunter  einige  urfprüng- 
lieh  framOfifche  find ,  und  diefen  lälst  er  eis  Vocabu- 
lar  folge"*  das,  nach  ihrer  numerirten  Heibenord- 
nung.  die  erforderlichen  Wörter  und  Bedensarten 
~  iedes  ei«zelnen  Auffatzes  darbietet.  Auch  diefs  Vo- 
cabular  gibt  keinen  wohldurchdachten  Plan  zu  erken- 
nes  indem  es  theils  viele  triviale  Wörter  und  Phra- 
Ten  enthält,  (ja  fogar  öfter,  als  einmal,  wiedergibt), 
welche  den  Scholem  ISngft  fchon  geläufig  feyn  muf- 
fen theils  melirere  bedeutendere  und  wichtigere 
übergeht,  und  daher  beym  Gebrauehe  der  Schrift 
oifiiqTiwphl  ein  gutes  Lexicon  nicht  entbehrlich  wird. 
Von  Fehlern  ill  es  gleichfalls  nicht  ganz  frcy.  Fol- 
gende Stellen  und  als  offenbare  Unrichtigkeiten  ei- 
ner Verbefferung  bedürftig:  S.  331.  c'eft  imprudtnce 
et  Mit,  und  c'efi  bafftjfe  et  eruauti.  —  S.  258.  quoi- 
nu'il  ne/tft  [fAt]  pas  accoutume  au  travail  des  mains 
d'employec  CB  moyen  mut  fe procurer  tt  a  fon  ami  la. 
■  fubfiltance.  Den  Fehler  abgerechnet,  fo  verfteht 
Rec.  "den  Sinn  der  Phraßs  fäbft  nicht.  —  S.  a6o. 
fmrv'wrtt  erltben;  es  follte  heifsen:  ÜkerUim.  Das 
'oßBjmen  fehlt,  wieiiey  vielen  andern  Zeitwertem.— 
S',«3-  <*  m/iä  queßUs  et  rijouijfiuuet  etc.  — 

VERMISCHTE     SGB&IFTEN. 

.  CowsHitii*,  b.  Hegelund:  JO^ßen" Faurßei ,  tüer 
n  udfürlig .  HUget  lyßdig  og  laertrig  Bßorit  am 
e»  fattig  Bonäekarl,  Jam  bltv  til  n  Frtktrrt. 
[ehr.  F.  oder  eine. ausführliche  und  fehr  luftige 
Gefchichte  von  einem  «rmeo  Bauer,  welcher 
äa  Fxtjhtn.  wurda.)     Orerlat  og  forandret  af 


Jnir.SragSab»,  PräeEt  veuHoImensMeoigbed 
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Es  niuCs  unfern  guten  deutfchea  Völksfchriftftel- 
lern  vorzOglich  wohTthun,  wenn  lie  febn,  dafs  ihre 
gemeinnütagen  Schriften,  felbft  von  dem  Auslande 
gehörig  gewürdigt  durch  eine   zweclntitrsige  Ver- 

fifianzung  anf- fremden  Grund  jjnd  Bodeneinen  um 
o  viel  ausgebreitetem  Wirkungskreis  erhalten. 
Saizmanti's  treffliches  Buch:  Ernß  Habtrfeld  tut 
zwar  in  Dentfchlaod  hin  und  wieder  die  gOnftige 
Aufnahme  gefunden,  welche  es  verdient;  dennoch 
kennt  ftec,  ganze  erofse.  deutfche  Provinzen,  wo 
daffelbe,  eben  wie  Betktrs  Noth-  und  Hillfsbflchlein, 
noch  fo  gut  als  völlig  unbekannt  ift.  Zu  ihrer  Bc- 
fchämung  gereicbe.es,  dafs  ihnen  Dänemark  in  Be- 
nutzung diefer  beiden  klaffifchen  Volksfohrifteif  dta 
Rane  abläuft. 

Hr.  Paftor  Hotm  in  Ropenhaeen,  der  fich  fchon 
durch  mehrere  fchätzbare  UeberXetzungcn  wohl  ge- 
wählter deuticher  Schriften  um  feine  vat^erländifcno 
Literatur  verdient  gemacht  hat,  litifert  hier  von  des 
würdigen  Salzmanni  zum  Freyherrn  ^in  des'  Wortes 
echter  ufid  edler  Bedeutung)  gewordnen  Bauern 
Ernß  Haberfeld  eine  localifirte.und  mit  beftändieer 
Hinficht  auf  die  individuelle  Befchaffenheit  und  L>e- 
benswcife  des  dSnifchen  Landmanns  forgfältig  ausge- 
arbeitete Üeberfetznng  ins  Dänifche.  Zwar  hätte 
man  eins  und  das  andre.  Was  weder  auf  den  daoi- 
fchen,  noch  auf  den  deutfchen  Landmann  eine  fpe- 
cielle  Anwendung  leidet,  was  vielmehr  ourdieThor- 
heiten  und  Verirrungea  von  Menfchen  aus  der  fei- 
nern Welt  rügt,  und  was  vielleicht  nur  dazu  dienen 
foll,  den  Contcaft  zwifchen  dem  moralifcken  und  rietn 
blofs  bürgtrlicken  oder  Standes -f Keyherr a  zu  fchil- 
dern,  damit  das  Buch  weniger  boeenreich  unii  theuer 
geworden  wäre,  hinweg  gewOnfcnt.  Auch  hätte  ge- 
gen das  verderbliche  Brannteweintrinken,  dem  der 
dänifche,   befonders  der  feelärdifche  Bauer  fo  vor- 


züglich ergeben  ift,  nachdrücklicher  geeifert  werden 
können.  Dagegen  ift  die  dem  Üeberfetzer  eigenthüm- 
liche  Darftefiung  der  traurigen  Folgen,-  welche  die 
ausländi fcheo  Werbungen  für  das   dänifche   Militär 
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liehe  Darftefiung  der  traurigen  Folgen,-  welche  die 
ausländi fcheo  Werbungen  für  das  dänifche  Militär 
nach  fich  ziehn,  S.  134.  eben  fo,  wie-die  kraftvolle 
Warnung  gegen  das  Spielen  in  dem  in  Dänemark 
zum  Leidweien  jedes  echten  Patrioten  immer  noch 
geduldeten  Lotto  (S.  100.)  ein  freymüthiges ,  hier 
ganz  an  feiner  rechten  Stelle  ftehendes  Wort.  Vor- 
trag und  Sprache  ift,  einige  fehr  wenige  Germanismen 
z.  B.  briige  ^brauchen,  bedBrfen)  ftatt  behSve  S.  327. 
abgerechnet,  mufterbaft,  und  Hr.  ^o/«  hat  fich  bey 
diefer  -Umarbeitung  fo  ganz  den  Ton  nnd  die  Ein- 
kleidung eines  mit  So/zffKHrnifchem  Sinn  und  Geilt 
arbeitenden  Volksfchriflfteller»  zu  eigen  zu  machen 
gewufst,  dafs  man  nicht  eine  Ueberfetzung,  fondera 
ein  wohlgelungenes  Original  zulefen  glaubt.  Möge 
dBS^  Buch  auch  10  Dänemark  recht  Tipleo  Nutze» 
ftiften! 
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Sonnabends,    itn  Ai-    Januar  -iSoS- 


WISSENSCHAFTLICHE       WlERKE. 


GESCHICHTE. 

KöKtcsusno,  b.  Gflbbels  u.  Unzer:  Cosmopotitifcki 
Briefe  über  die  GefchickU  des  ruffifchtn  Reicht,  iüo 
Be'jtrac  ^"f  Rumlc  alter  un.d  neuer  Zeiten.  — 
"VomVerfaffer  der  cosmopolitifchcn  Waoderao- 
gen.  Dritter  Band.  54S  S.  yierttr  üand.  I805. 
624  S.  8-  (3  Rti'Ir.  i6  gr.) 

I  Jie  erüen  Bände  dieres  Werkes  find  bereits  in 
■*-^  Num.  133.  dfr  A.  L,  Z.  1S05.  von  cfnem  an- 
dere Rec.  angezeigt  worden.  Im  ziteyten  Bande 
war  die  G$fcliitbLe  Kußlands  bis  auf  die  Vertrei- 
bung IsjHslate's  durch  ^urjew,  Fflrften  ron  Susdal, 
l'einerl  Öbeini,  der  nach  der  bisher  Ablieben  Thron-, 
folge  «in  näheres  Anrecht  auf  den  Thron  des  Brn- 
ders  hatte,  alj,der  Sohn,  gekommen;  der  drittt 
Band  umfafst  die  grofse,  aber  auch  höcbft  traurige, 
Periode  der  innern  gegen lieitigen  Befehdungen  unter 
'  dea  unabhäogi^en  FdrFlen  und  der  Unterjochung 
des  Reiches  dur<?h  die  Mogolen  und  Tataren  bis  zur 
Befreyung  von  ihrer  Tyranney  unter  Iwün  Waßilje* 
wilsJi  /.,'  der  aJle  vereinzelte  Fprftanthüraer  zu  ei- 
nem Ganzen  Tereioigte,  alfo  ron  der  JVlitte  des 
zwöfteoJabrhunderts  bis  zyin  Anfange  des  fech- 
zebc»ten;  und  der  vi«r(*  Band,  die  glorreiche  Reeie- 
gen  iraffiVs  IF-,  Jwm's  J^aßlljeuiitsk  IL,  welcher 
itas  Reich  ganz  von  dem  Tatarircben  Joche  befrey- 
te  und  es  zu  einem  hohea  Gradedes  Woblftandes 
fahrte,  die  Uforpation  des  Boris  Godmoff  vad  die 
Periode  der  falfchen  Dmitri;  bis  zur  Gelangung  des 
RoraeMotcfchea  Haufes  zum  Throne ,'  von  1505  -^ 

Was  der  Vf.  (deffen  cosmopolilifche  Wandemn- 
gen  übrigens  Rec.  nicht  kennt)  in  L'Evtiqut  und 
J^üüer  Torgefunden,  bat  er  ziemlich  fjut  vereint; 
nur  herrfcbt  im  Ganzen  eine  gewifTe  Weitfchweißg- 
l<eit,  hefbnders  aber  im  dritten  Bande  hay  der  Be- 
fchreibuBg  des  Empfanges  Gitfiav's  .von  Schweden, 
^ahant^s  von  .Dänemark,  der  polnifcben  Marina,  des 
Vfeuda'  Dmitry's  Braut,  und  dann  in  der  Charakter- 
fchildemng  Iw.  Waff-  IT:,  welche  der  Vf.  feinen  Lfl- 
fern  fehr  gut  hatte  aberlaffea  können,  da  die  Hand* 
lungen  des  Ffirften  felbft  ein  fainläoelicli  treues  Bild 

Ergamuttgsblätttr  zur  A.  L.  Z.  i8o8> 


von  ihm  darbieten,  (Uebrigens  find  die  nachgehen- 
den CharakterzOge  gut  gewühJt.)  Auch  die  freylieb 
an  fich  äufserft  wichtige,  abA*  im  Verhältniffe  mit 
dem  Ganzen  hier  zu  br?it  erzählte,  Entdeckung  und 
Eroberung  Sitiiriens  durch  ^ermak  TimofejeffisSt-, 
rechnet  Kec,  dahin.  —  Bis  jetzt  unbekantite  Facta 
hat  Rec.  nicht  gefunden;  eben  fo  wenig  find  ihm 
aber  auch  Austatiungea  von  einiger  Wichtigkeit  auf- 
gefallen. 

Diets  Werk,  welches  nun  fchon  zu-vier  ziem- 
lirb  ftarken  Banden  angewacbfen  jft-uDd  nach  dem 
lieh  häufenden  Reichtbum  an  Materialjea  zu  der  fol* 
senden,  fQr  Rufsland  nach  feinem  gegenwärtiges 
Zuftande  fo  äuTserft  wichtigen,  Regierung  des  no- 
manowTchen  Haufes,  weaigftens  noch  zwey  folche 
Bände  füjieo  wird,  ift  für  den  eigentJicQen  Oa- 
fchichtsforfcher  kein  erheblicher  Gewina;  doob 
'  fcheint  diefs  «ucb  nicht  der  Zweck  de.«  ungenannten 
yfs.  zu  feyn.  Micht  ein  Oefchichtswerk  im  hähero 
Sinne  des  Wortes  wollte  er  liefern ,  fondern  der  Ti- 
tel des  Werkes  leitet  fchon  darauf  hin,  dafs  es  far 
das  gröfsere  Publicum  beltimmt  ift  und  alfo  eigent- 
lich'ein  Lefebuch  feyn  foll  Hec.  ift  weit  entfe rot 
die  Abficht  zu  tadeln,  der  deutfchen  Lefewelt  einen 
Auszug  aus  L'^vetqne^  berichtigt  au;  Müller  und  an- 
dern Quellen  zu  geben,  im  Gegentbeile  geftebt  er, 
dafs  er  lieh  in  dieier  Hinficht  von  den  beiden  vorlie- 
genden Bänden  nicht  unbefriedigt  gefunden  hat."  Der 
Siil  ift  —  zwar  nicht  rein  und  der  Würije  der  Qp- 
fchtchte  angemefTen,  da  nicht  allein  viele  cnthphrli- 
che  germanifirte  franzöfifche  Wörter,  z,  B.  renan^ 
cirt,  Ufanci,  und  befonder.';  das  beynahe  auf  jeder 
dritten  Seite  zu  findende  entkußatmirt ,  in  welches 
fich  der  Vf.  vorzflglicb  verliebt  zu  haben  fcheint, 
fondern  auch  Redensarten  wie:  Ein  Mäntelcben  um- 
hängen, ein  X  far  ein  U  machen,  viele  Räche  ver> 
derben  die  Roft  u.  f.  w, ,  häufig  vorkommen,  und 
mit  unter  fich  auch  wahre  Sprachfehler  z.  B.  Jckmti- 
eheln  beftändig  mit  dem  Accufattv,  fckmtrztn  mit, 
dem  Dativ  u.  f.  w.  eingefcblichen  haben;  doch  im* 
Ganzen  lieft  Cch  das  Werk  leicht,  dieDarftellung  jft 
lebhaft,  die  Thatfacben  find  ziemliphigut  geordnet* 
und  Rec  ift  kein  Werk  Aber  die  ruffiiche  Oefchicb- 
te  bekanat,  welch«  ais  Lifibusk  beffer  Jteioea  Zweck 
I  «ifiOtt, 


eRgAnzonosBlätter  zur  ä.  l.  z.  . 


et 


•rffillt.  Nur  hat  der  Vf.  nicht  Immer  äle  —  ob  ' 
gaoz  fchicklich  gewäbhe?  —  Form  feftgehalteo ;  er 
redet  zuweilen  feine  LiTer  an ,  da  er  doch  nur  an  ei- 
nen Freund  fchreibt.  Sehr  weislich  bat  er  ab^  we- 
nigftens  alle  Curtalien  weggelaffen.  Auch  findet 
Rec.  es  zweckmärsi^,  "dals  bey  dem  Anfange  einer 
neuen  wichtigen  Perlode  die  Begebenheiten,  der  vor- 
hergehenden iri  einem  kurzen  Abriffe  dem  Oedächt- 
niffe  wieder  vorgefahrt  werden.  Für  den  Mann  vom 
Fache  wäre  diefs  überflüfGg,  fQr  den  gewöhnliehea 
Lef«r  aber  ift  es  durchaus  nothweadig. 

Aber  dem  Titel  entfpricht  das  Werk  dnrchatis 
nicht.  Was  kann  man  Geh  unter  cosmopolkifchea 
Briefen  über  die  Oefchichte  eines  Volks  anders  den- 
ken, als  eine  weltbürcerliche  Anficht  vou  dem  Gan- 
ge des  Volkes  anst  der  ohnmät;htigen  Zerftreuung 
-and  Roheit  zu  einem  organifchen  Ganzen  und  zur 
Cultur?  — .  Man  erwartet  uneei^hr  im  Kleinen, 
,  was  uns  im  Orafsen  Eickhorni  Weltgefchichte  leiftet, 
-weniger  Detail  und  mehr  JVlaffe,  mehr  einen  tie- 
'fero^Blick  in  den  Gang  der  Begabenheiten  als  einzel- 
ne Thatfachen,  Erhebung  vom  Befondern  zum  All- 
gemeinen. Wieviel  zu  einem  Werke  der  Art  gehört» 
wetm  noch  gefällige  Darftellung;  mit  dabey  ein 
Haupterfordernifs  ift,  Kann  wohl  Niemand  tiefer 
fohlen  als  Rec;  warum  aber  zu  AnTprQchen  berech- 
'tigen,  welche  man  nicht  einmal  zu  erfüllen  ftrebt? 
—  Wenn  auch  die  Bildung  des  ruffifcfaen  Volkes  zu 
'  isioem  Ganzen  aus  dtr  Gefähicbla  hertrorgebt ,  fo  ift 
doch  von  unfermBrieffteller  faft  gar  keine  RQck&cht 
'  auf  die  Verbindung  diefes  Volkes  mit  den  Obrigen 
Vfilksm  und  auf  den  Eindruck,  welchen  die  Na- 
ttoti  von  diefen  empfangen  und  diefen  gegeben  hat, 
'genomi^ien;  und  noch  weniger  auf  die  Fortfchritte 
'  zur  Cultur  und  auf  die  fintwickelune  der  National- 
eigenheiten  und  Sitten.  Des  Vfs.  Gefcht«hte  ift  mehr 
eine  Regenten-  als  eine  Volksgefchichte:  und  wenn, 
auch  gleich  in  den  finftern  Zeiten  einer  Nation  diefe 

femeinielich  in  jener  untergeht:  fo  mufs  der  Welt- 
Qrger  fie  doch  nicht  fo  ganz  au*  den  Augen  verlie- 
ren, als  es  uoferm  Vf.  begegnet  ift.  Allerdings 
fehlt  es  utis  in  der  ruriifchen  Gefchichte  fehr  am  be- 
ftimmten  Detail  aus  den  frQfaern  Zeiten  j  doch  il^» 
wenigflens  feit  Jw.  ^aß",  1.^  manches  vorhanden, 
was  hier  hätte  benutzt  werden  feilen.  —  Was  bey 
Oelegeaheit  der  Oharakterf'^hilderung  diefes  Für- 
tten  von  S.  334  bis  344.  gefagt  wird,  ift  zu  dürftig 
lind  ftellt  uns  Refulrate  auf,  zu  denen  die  Prämiffen 
uns  fehlen.  Für  diefe  MSagel  können  den  Lefer  un- 
möglich die  nicht.sfag enden  Tiräden  entfchädigen', 
"mit  welchen  der  Vf.  zuweilen  den  Gang  der  Oe- 
fchichte unterhricht,  wie  B.  3.  S.  54.,  wo  er  bey 
Oelegenbeit  des  gewah&men  verrätberifrhen  Todes 
ndes  Attdreas  von  JVotadimir  den  Fürften  zuruft: 
-„Seht  Fflrften,  das  ift  Eure  Gröfs?,  das  Eure  All- 
macht! Mit  fiolzer  Frechheit  höhnt  Ihr  oft  Recht 
nnd  Gefetz,  tretet  mit  Fofsen,  was  Geh  nicht  vor 
Fucb  in  den  Staub  krömmt,  und  haltet  Euch  für 
Gatter  der  Erde.      O  Ihr  armfeligea  Götter !    £ia 


einziger  Frevler  ftflrzt.  Eure  Allmacht  nieder,  und 
all'  Eure  Herrlichkeit  ift  .verfchwunden ;  das  mar- 
.morne  Denkmal,  nnter  dem  Eure  Afche  ruht;  ift 
eine  traurige. Halle  far -Eure  ArmfcligkeJt !"  Oder 
in  eben  diefem  Bande  S.  aai.,  ws  er  von  dem-fflr 
Rufslaod  zu  frühen  Tode  de»  AUxander  Newskai 
fagt:  „Warum  ihm  die  Vorfehung  keine  längere 
Laufbahn  zugeftand ,  um  in  diefen  verworrenen  Zei- 
ten durch  ^'eishett  und  ?<luth  das  Elend  feines  Va-  l 
terlandes  zu  mildern,  und  es  der  Morgendämme- 
rung eines  fchönem  Tages  entgegen  zu  fahren?  — 
das  bleibt  ein  Problem ,  fo  wie  manches  Andere, 
in  den  dunkeln  Wegen  Jenes  geheim nifs vollen  Unbe- 
kauBten,  der  mit  ewiger  Weisheit  die  Pfade  vor- 
zeichnet, die  der  Sterbliche  zu  gehen  hat,  bis  viet- 
leicht^ine  beffere  Welt  aufklärt,  was  hier  in  die 
tieffte  Dunkelheit  verhallt 'ift."  Oder  im  4ten  Ban- 
de S-  363-,  wo  eine  Menge  ITarum?  auf  einander 
folgt.  —  Auch  Gnd  die  einzelnen  Rackbliclie  auf 
die  Tagesgefchichte  fiörend  and  oft  fchief.  ~ 

Eine  nähere  Anzeige  des  Inhalts  erlaubt  die 
Natur  des  Werkes  nicht,  da  diefs  Werk  keine 
neuen  Auffchloffe  giebt:  Hec.  wird  Geh  alTo  nur  | 
mit  einzelnen  Bemerkungen  begnügen.  —  Die 
rufGfchen  Namen  find  in  diefep  Beiden  Bänden  der  . 
Verfttlmmelung  nicht  entgangen,  welche  bereits  in 
der  Anzeige  der  erften  Bände  gerOgt  worden  ift. 
Swiatotlaw  fteht  beftändig  ftatt:  Suijatoilaw ,  ( S. 
186.  fteht  einmal  ffaroslaw  ftatt:  Swjatoslaw). 
Dttepper  flatt  Dnieoery  u.  f.  w.;  aber  dais  der  Vf. 
nun  gar  die  ruiülcben  und  deutfchen  Namen  oft 
wechTelsweife  gebraucht,  4)eeinträchtigt  die  Ver- 
ftändlichkeit  und  ift  unverzeihlich.  Band  3.  S.  9. 
fleht  bald  Gtorg  bairf  ^ariewf.  Der  letztre  Naiue 
(und  beffer  noch^«r;)  wäre  wohl  in  einer  rutfifcben  ' 
Gefchichte  ftets  zu  gebrauthen  gewefen,  da  er  echt 
Ruffifch  ift.  —  Vom  Krmt,  nicht  Krmli,  wie  hier 
Immer  fteht,  hat  der  Vf.  einen  ganz  unrichtigen  Be- 
griff; er  ift  nicht  (nach  S.  43a.)  der  Pallaft  des  For- 
llen,  fondern  eine  Feftung  von  ziemlichem  Umfange, 
in  welcher  der  Alt-  Zarifche  Pallaft,  nebft  dem  Pal- 
lafte  des  Patriarchen,  viele  Kirchen,  Kiöfter  und 
analere  öffentli<;he  Gebäude  ftehn  und  der  noch  gro- 
fse  freve  Plätze  hat.  Es  ift' ein  Irrthum,  wenn  im 
aten  B'd.  S.  316.  behauptet  wird,  die  bekannte  erof^e 
Glocke,  welcheauf  dem  Kreml  neben  dem  Thurm 
Iwn  H^etikg  in  einer  Grube  liegt,  fey  dielelbe, 
welche  Jiean  I^aff.  IL  von  Nowgorod  mitgenom- 
men und  hier  aufeehängt  habe.  Die  ve/funk^ne 
Glocke  liefs  die  Kaiferin  Anna  giefsen  und  ße  f..-! 
bey  ehiem  Brande  herunter.  —  Im  4ten  Bd.  34.;  S. 
wird  behauptet,  man  habe  in  Ritrslaad  felbft  uoirr 
/ir.  ^ajf.  II.  keine  gangbare  MPnze  gekannt,  da 
doch  unter  Michael  Alexanders  Sohn,  ums  Jahr  1350 
in  Tufer  und  Motkwa  das  erfte  ruffifohe  Geld  geprägt 
wurde,  ,und  felbft  noch  frOhpr  bereits  griechifche 
Goldmünzen,  Solotniki,  mit  ruffifcher  Infchrift  ge- 
funden worden.  —  Bd.  4.  S.  45a.-follep  zur  Zeit 
der  Hungetsnoth  unter  Jor»  Godunow.ia  der  Stadt 
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JlTotktPd'sIIeio  500,000  Menfchen  umgekDminea  feyn, 
eine- ungeheure  Angabe;  folch  eine  Bevölkerung 
enthielt  M-  nie.  —  KHaigoroi  ift  nicht,  wie  im 
4ten_ßd.  619.  S.,gefagt  wird ,  eine  zu  Moskwa  gehö- 
nge  Stadt,  foodern  ein  Stadttheil  nm  den  Krtmi  her; 
diefs  ift  derTheil,  den  man  die  Stadt  vorzugsweife 
nennt,"  worin. die  KaufhäuferCBa/ärjJ  liegen.  — 
Mit  den  Jahreszahlen  ift  der  Vf.  unverzeihlich  Tpat- 
fam;  te  fehlen  Telfaft  bey  den  merkwördigften  Bege- 
benheiten ;  fie  hätten  am'Kande  jeder  Seite  angege- 
ben werded  foÜeo.  —  Eine  Eintheilung  in  Ab- 
fchnittc,  oder  Capitel,  oder  in  die  Regierungen 
wdrde  weit  zweckmäfsrger  geWefen  feyn,  als  dafs 
die  Erzähinftg  nach  der  gegenwärtigen  £:orichtuiig 
an  unterbrechen  fortläuft.  —  Auch  hätte  jetzt  fchoa 
flher  die  bisfaerigen  Bände  ein  Rcgifter  geliefert'wer- 
-  den  kännen,  deffen  Anfertigung  fpäterbin  grofse 
Schwierigkeiten' entgegen  ftehn  dürften. 


VEKMISCHTE.    SCHRIFTEN. 

Otioe  Drnckort:  Archiv  des  rheimfctten  Bunäts, 
TOD  Pamt  Öeflerreicher,  Rönisl.  Baierfchem  Ar- 
chivar iD  Bamberg.  AekUt  bis  tüftet  StOck.  38, 
4a,  54  U.  4*S.  4.    ■ 

Die  fieben  erfteA  Hefte  diefes  Archiv.';  ßnd  be- 
'  reits  ia  der  A;  L.  Z.  1807.  Num.  376.  angezeigt.  Der 
lobaJt^der  vorliegenden  Stocke  ift  fojgender.  iffi- 
Ut  Stück.  Nach  einigen  Anmerkungen  übar  den 
Länderverluft,  den  P/'eufseo  durch  den  Frieden  von 
Tilfiv  erGttea  bat:     i)  Vertrag  zwifchen  den  Röni- 

f;en.vc)n  Baiern  und  Würtemberg  wegen  der  Thei- 
ung  derr^  erfcfaaftlichen  Orte  vom  ^J  October  igcö. 
2)  i\acbtrag  Tti  detnfelben  vom  igten  deffelben  Mo- 
nats. 3)  Protokoll  der  Baierfcben  Einweifung  in  den 
Caoton-  Algiu-Bodenfee,  und  4)  Kocher,  fo  Wie 
5)  Donau  und  6}  Odenwald,  7)  Vertrag  zwifchen 
Oeftreicb  and  Baiern  die  FreyzOgigkeit  betreffend 
Tom  34.  Mai  1807.  g)  Vertrag  zwifchen  Frankreich 
und  Wßrzburg,  den  Beytritt  des  letztern  zum  rhei- 
nifchenBiindbetreffenci  T.  35.  Sept.  1806.  9).Staats- 
vertrag  zwifchen  Baiern  und  WDrzburg  aber  die 
Xheilune  ,dist  ritt erfcbaftl leben  Oerter  vom  12:  Jun. 
n.  Ig.  Jni.'igöy.  und'  10)  zwifchen  Baden  und  Wflri- 
hurg  vom  17-  May  HJ07. ,  aber  eben  diefen  Gegen- 
Itand.  11)  Vertrag  zwifchen  dem  Raifer  Napoleon 
und  den  rOrften  von  Schwarzburg-Sondersnaufen 
und  Schwtrzburg-Rudolftadt  den  Beytritt  der'Letz- 
tern  Tnm  rheinifchen  Bond  betreffend,  vom  rg.  April 
l8o7'  19)  Bekanntmachung  .des  Königl-  Baierfchea 
Ju&izoilnifteriums  die  faey  tfem  Beichshofratb  lie-  ' 
cenden  Acten  betreffena.  tjj  Publicaadum  des 
Crofsherzogs  vom  Heffen,  die  auswärtigen  Lefanfaerr- 
fchaften  betreffend  von  4.  Febr.  1807.  14)  Kundma- 
cfaung  des  Rönigs  von  Preufsen  an  die  Finwohner 
der  abgetretene»  Provinzen  vom  34.  Jul.  180^. 
(gehört  nicht  ganz  mit  Recht  hieher.)  15)  Vword- 
Duog  des  Königs  von  Biiieio>   die  Aufiöfung  der 


Vafallen,  Verblltaiffe  des  KSbigS  gegen  die  SouvC- 
raineund  Landeseinwehner  bMr.  vom  17.  April  iSöj. 
Naeb  der  vormaligen  deutfchen  Verfadung  nabe  ein 
Landesfftrft  der  Vafall  eioes  tndem  LandesfOrften, 
der  Untertban  eines  andern  Reichsftandes ;  der  Vh-. 
fall  eines  Andern,  felbft  feiner  Ontertbiinen  feyn 
können  j  folche  Lehen  verbal  tniffe  feyn  .aber  mit  der 
nunmehr  eingeführten  Sonvierainetät'  utivert^bar; 
daher  fey  aller  Leheoiiexus  zwifchen  den  Souvertti- 
nen  felbft  aufgehoben-,  aUe  lehenherrliche  Recbt«, 
welche  ein  Souverain  über  He  Unterthanen  des  An- 
dern bisher  auszußben  hatte,  wcchfelfeitig  abftrwie- 
fen  und  alle  Paffivlehtie,  die  durch  die  faculari&rt^n 
Rlöfter  oder  andere  BeStzungen  aB  rfen  RanTgge- 
kommen,  und  wodurch  er  VBfall  feiner  eignen  üo- 
terthanen  geworden  ift,  allodialifirt^  fedooh  föU«a 
diejenigen,  welche  dadurch  an  wirklichen  Einkdnf- 
tea  »e^i«ren,  nach  einem  billigen  Mafaftabe  dafür 
entfchidigt  werrt,en,  i6)  Bekanstmachung  der  Sa t*- 
fen- Coburgfchen  Re^erung  ,  -die  Wiederwnfetzung 
des  Herzogs' in  feine  Lainde  betr.  17)  Schreiben  des 
Raifers  von  Rufsland  an  den  frbprinzen  von  Meck- 

'  lenburg- Schwerin,  wegen  dei' Wiedefeinfetzungdes 
Herzogs.  Ca  Mecklenburg  dem  rhetnifcben-Bnnda 
nicht  beygetreten  ift:  fo  gehört,  diefe  Rnbrik  nitiht 
in  das  vorliegende  Archiv.  (g)  Verordnung  dfes 
Rönigs  vonBaicrn,  cßeCorrerpoptlenz'der  Behörden 
mit  den,  im  Auslande  befteheoden',  königl-  Mtf^b*. 

.  nan  betreffend.  19)  Verordnung  der-könfel.  Baier- 
fchen  Landes  direction  zu  Bamberg  vom  6.  Jiil.  igo?-! 
die  Erlöfchung  des. St.  Jofephordens  (der  vormaligen 
ritterfchaftlichen  ßur^  Friedberg)  und  der  damit 
verbundenen  Decorationes  betreffend.      20)  Rönigl. 

"  Baierfche  Verordnung  den  Eintritt  in  auswärtige 
Büöfter  betreffend  Voip  4.  April  1807.  .Reinem  der 
königl.  Unterthanen  ift  der  antritt  in  rin^gnswärti- 
ges  Rlofter  ohne  köAigliche-  BewilÜgudg  'Erlaubt, 
und  letztre  kann  in  keinem  Fall  vor  dem' saftet)  Le- 
bensjahre nachgefucht  werden.'  s()  Vertrag  zwi- 
fchen Würzburg  und  Sachfen-Bildbui^hsofen;  we> 
Sin  der  Ganerb- Orte  in  den  Aemtern  H^rsFartb, 
ofheim  und  Mellrichftadt  vom  16.  ~  Juh  1807. 
22)  Raiferl.  Franzöfifches  Decret  vom  18.  Auguft 
1807.  die  Beftandtbeile  des  Rönigrcrchs  Wefl_phal«n 
betreffend,  "nebft  dem  Befchlufs  der  Regierung  des 
Rönigreichs    Weftphalen    vOm    3$.    Aognrt  -  ige*?* 

'.%3)  Verkilofjiguns  der  FreyzQgigkeit  zwifchen  Ba- 
den und  Oeftreicb. 

Das  'tsfunte  Stück  ift  ausfchliefslich  der  Angele- 
genheit dpr  fernerh  Unterhaltung  des- Reichskam- 
mergerichts 'Perfonalfi  gpwidmet  nstfetithalt  zehn 
dahin  gehörige  Actenftflcke,  nnter  weIfcHen  die,  in 
Num  -217.  -der  A.  L.  Z.  I807.  bereits'angeÄfeigte  Ab. 
handlung  Aber  die  Berechtigung  der  Advocaten  u.  f. 
w.  befindlich  ift,  in  welchen  dieProcuratorea  den,  im 
Vllten  Heft  abgedruckten  und' von  uns  als  höchft 
unrechtlich  uniT fonderbar  gerieten  Plan,  den  Mit- 
gliedern des  Reiobskammergericbts  den  dritten 
Tbeü   ihrer  fiefoldung    abzuziehen    wobiweisücb 
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JTerfohweigM.  Der  '  gerechte  Oi'orsherzog  von 
.Würzbnrghat  in  den,  hieiras^riVr.Z/i  abgedruckten 
Sctireibeo  ficb.fehr  unumwunden  gsgen  eins  folcbe- 
^umerkörtt  Bebaudjuiig  '  eigenflicber  Staalsdieaer   er- 

■  i^^rt,  aad  von  pineni  gleich  edico  Geßehtspuocte- 
bgeht  auch  4et  Kßtäg  von  Btmrn  (Nn..VlII.)  aus. 

Z}as  xtfwtt  Stück  enthält  acht  Badenfche  Staats- 
.  Urkunden,  nämlict)  den  Vertrag  zwifch'en  Oeftreich 
.  Dnd  Paden,  wegbn  Frejzagigkeit  der  Feo&onirten, 
die  Grofsherzogliche  Verordnung  wegen.  Einthei- 
.  lung  der  Hitterorte,  der  Austaulch  und  Oränzver- 
iitrag  zwischen  VVOrteniberg  und  Baaden  vom  16.  April 
.  1807.,  und  wegfin  Theilung  der  Ritterorte  v.  ij.Pxov. 

■  Igoo-  { warum  giebt  Hr.  0.  diefem  ,VertraB;e  nicht  ei- 
nen mildern,  Icbooendern  Titel?)  nebftcfen  Separat- 
artikeln, die  Orofsherzogl.  BadenrcheKundmachung 

.  der  ftaatsrecbtlichen  Verhältnifre  der  mediatifirtea 
FOrfteD  und  Grafen,  und  die  Verordnung  des  Grofs* 
lierzogs  von  Baden  die  Stand  es  Herrlichkeit  sverfaf- 
fung  betreffend.     Letztre  ift  die  wichtigfie  hier  ab- 

.  gedruckte  Urkunde;  gröfstentheils  nach  den.  be- 
kannten Grundfätzen  der  Bairirchea  Arirniniftration 
.  abgeffkfst, ''Obgleich  in  einiger  Hiolicht  den  Mediati- 
firten  gOnftiger,  z.  B.  in  peinlic^ien  Fällen  haben  die 
Häupter  der  ftandesherrlichen  Familien  und  deren 
Gemahlinnen  und  Rindler,  während  den  Lebzeiten 
.  ihre«  Gatten  und  Väter  folgende  Ausübung  des 
BundeGactsmäfsigea  Aufträgalprjvilipgiums;  der  Be- 
fpbutdigte  benennt  nämlich  3  in  den  Orofsherzogl. 
Staaten  .Standesg^iete  belirzende  Standesherrn,  voo 
welchen  jeder  a  fubdelegirte  Räthe,  der  Grofsher- 
zag  den  Präfidenten  und  das  Gericht  den  Aclui^ 
und  a  Unterfuchungscommirfanen ,  welche  nicht  zu- 
glqich  Mitglieder  des  Gerichts  teyo  können,'  und 
Ben  ganzen , Pro ceCs,  unter  der  Leitung  des  Gerichts, 
inftruiren.  Der  FraGdeot  ernennt  den  fte-  und  Cor- 
refarenten  unter  den  Räthen,  die  Urthel  wird  in 
;  dais  O;;ofsherzogl.  JufUzminifterium  zur  Beflätigung 
einge^indt,  und  in  Fällen,  wonach  den  Landesgefe- 
tien 'die  Berufung' ao  das  Oberbofgericht  gehen 
kann ,  ftebt  fie  dem  Verurtheiltcn  frey.  Alle  Activ- 
lehnfaerrlic^keit  auswärtiger  Souverams  ift  aufgeho- 
ben; diefer  Aufhebung  aber  S.  44.  natürlich  nicht  die 
Ausdehnung  auf  die  Lehoherrlichkeit  auswiittger 
mmtrHiiiätitr  Souveraine  gegeben. 

Das  eitße'StUci  ift  der  gegenwärtigen  Verfaf- ' 
fung  des  Reichskammergerichts  gewidmet  und  be- 
r  -fteht  aus  37  Urkunden  von  fehr  verfchiedenem  Ge- 
halt. Einige  find"  erheblich,  andere  aber  durchaus 
unerheblich.  Die  erftern  z.B.nr.L  IL  HL  V.  XIV. 
XV.  u.  a.  m.  find  bereits  frfiher  im  rkäMtfchen  Bunde 
von  ffmnkopp  abgedruckt:  zu  den  durchaus  uner- 
bebljchco  rechnet  Rec.  Nr.  UL  VUL  IX.  X.  XU. 


XIII.XVIL  XXlXrXXX.XXXIV.XXXVn.  Rec, 
macht  fich  anheifchig,  wenn  er  mit  folcben  Sachen 
eine  Zeitfc!\r»ft  füllen  will,  ein  Journal  herauszuge- 
ben, deffen  einzelne  Hefte  ,nicht  nach  Bpgen  ae-  ■ 
fcbätzt,  löndera  nach  Gubik-FuTsen  ausgeuiefien 
werden' mOffen;  abenliefs  find  manche  Abdrücke 
z.  B.  Nr.  XXL  in  mehr  als  einer  HinGcbt  fehler- 
haft. Wenn  ein  Herausgeber  einer  Zeitfchrift  auch 
durch  die  Wahl  der  Gegenftänd^  feinem  Publicum 
keine  Achtung  bezeugen  will;  fo  ift  es  doch  zu 
achtungslos,  wenn  er  fchlechte  UeberfeUungen  fa- 
briciren  läfst,  wie  offenbar  bey  Nr.  XXV.  und  XX  VI. 
der  Fall  gewefcn  feyn  mufs.  Rec  rügt  hierbey  nicht 
die  AusdrQrke;  Gerichts bedieußigtt,  der  Art.  34. 
ift  gegeben:  (dicH),  BflhHUgwg  a  dgl. ,  aber' wer 
wird  die  Stelle  „Cimme  la  fiiete  de  la  emtfidiration 
vaf'occuper  maintenant,  de  rigler  ie  madi  m.  f.  w." 
überfetzen;  Da  die  Bandeiverfammlung  jetzt  damit 
.befchüftigt  iß,  zu  beftimmtn  u.  f.  w.  (  S.  33,)  be- 
zeichnet;,  aüer:  nicht  das  Futurum?  Ift  es  nicht 
Pflicht  des  Kedacteurs  folche  Fekler  -7u  verbef- 
fern?  befonderS  wenn  ße  nicht  blofs  Värrtöfse-ge- 
-gen  die  Sprache,  fondem  auch  geji'jn  die  Gefchjch- 
te  und  Notorietät  find?  Welcher  fachkundige 
Mann  wirrf  (S.  33.  34.  und  36.)  Grandjnge  anders 
als  durch  Rammerrichtur  iiberfetzeu, .  wer  vfird 
Orofsrichter  fagen?  Die  hier  abgedruckten  Er- 
klärungen der  deutfchen  fiouverains  eniliaiten  al- 
le die  gerechten,  Verfleh  er  ungen  der  Fortzahlung 
der  Kammerzieler. 


RECHTS GBL AHBTUBIT. 

•  NüBHBEito,  b.  Grattenauer: .  Gefihicktt  der  Sffmt- 
iickem  I^erkandluRgen  des  zu  JUgensbiirg  noch 
fortwährenden  Reichttagt  von  deffen  Anfang  bis 
auf  neuere  Zeiten.  Von  Cari  Theodor  Gweiner, 
-  dei-  Stadt  Regensburg  Synd.  Erfler  Hand.  1794. 
326  S.  Zweifler  Band  179';.  345  S.  Dritter  &aad. 
1796.  281  S.  4.    (4  Rtbir."4  gr.)      " 

Wenn  auch  die  Acten  des  ehemaligen  .ReJt^hs- 
tags  ihren  praktifchen- Werth  nicht  verloren  hät- 
ten, fo  wäre  doch  djefer  hiftorifche  Au.-izug  filr 
.den  Staatsrechtsgel  ehrten  viel  za  weilläufig  ange- 
legt, zumal  da  noch  ein  befonderes  Repertorium 
damit  verbunden  werden  follte;  die  vorliegeriden 
Bände  umfaffen  nur  die  Jahre  1663  —  1669-  Um 
fp  weniger  wird  der  blofse  Hiftoriker  alles,  wag  hier 
erzählt  wird,  natzen  können,  es  feydepn,  dafs 
alle  kleinen  Details  dazu  dienten,  das  Bild  vpn 
der  fchwerfälligen  Bewegung'  dlefes  untergeg^ge- 
nen  Körpers  zu  r«rvoUfttodig«n. 


Num.    10. 


E  R  G   Ä  N  JZ  U   N  G   S   B   L   Ä  T  T   E  R 
ALL  G  E  M.  L  IT  E  R  A  T  U  R  -  Z  E I T  LTNO. 


Diin^taggy   dtm  t6.  ffammär   igo«. 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


.    VERMISCHTE     SCflRIFTEH.. 

FRKSKrQBT  u.Hsn>«iJtBKG>  b.  Mqltr  u.  Zimmer:  StM- 
die«;  berausgegeben  von  Carl  Daub  und  Frie- 
drich CrtKZtr,  ProCetfoTen  in  Heidelberg,  Zwty 
|n-~Baod.  Mit  Knpfert.  und  J  Vignetten.  iSoo. 
4<i  S.  gr.  g.  fa  RtUr.  13  gr.) 

/\  uch'  diefer  Band  ceicbaet  Geh  ini  Allsemelnen 
*■  *"  aus  durch  die  Wichtiekeit  der  bebibdetten  Oä- 
genft&nde  bey  der  MannicnUtigkeit  derlelbep«  vad 
(hircb  die  Ruhe  der  BebandJung,  die  nur  die  Sabbt 
befrachtend  a) Je  Neben r^ckfichten  ver/cbaiifat.  Doch 
Jäfst  fich  nicht  ron  alien  Auffätzen  gleiche  Tiefe  und 
Klarheit  der  Betrafbtunz  rühmen.  Was  uns  am  ge^ 
Jungeo^n  fehlen,  werden  wir  einzelq  bemerklieh 
macheo. 

Die  (r/T(  ^Abhandlung  ift  fVberrchriebon:  DU 
Tkeologie  und  ihre  Ekcjfklopädie  im  Firkaltniß  xum  aka' 
dtmi/cJuM  Studium  beider;  Fragment  einer  Einleitung 
ia  die  letztere,  von  Daub.'  (3.  i — ^'69.}  Eine  Ab- 
handlung  oder  Vorlffung,  die  ihr  Vf.  mit  Begeiftc- 
ruog  durch  die  Idee  der  WiXfenfobeft,  welcher  er 
reiae  Gemfither^  zufahren  wollte,  niederfchrieb , 
und  die  dbfswegen  ihre  Wirkung,  Zuhörer  und  Le- 
fer  mit  der  Erkenntnifs  oder  wenigftens  mit  der 
Ahndung  der  Worde  jener  erhabnen  Wirrenfcbaft; 
uncldes  ihr  geHreibtenGeiftes  zudurchdringcii^  nicht 
verfehlen  konnte.  Der  JOngling,  der  durch  fotchä' 
Vorlefungän«  aus  dem  Munde  eines  verehrten  Leh- 
rers, zur  Wiffenfchaft  vorbereitet  wird,  mufs  fich 
übt  mit  heiliger.  Scheu  nähern  und  ihr. Studium  init 
«jnem  Ernfte  beginnent  der  ihn  der  Weihe  würdig 
macht  Was  ift  die  Airsftattuhg  mit  dem  reicbl^en 
Vorrad»  von  hiltorifcben,  literarifchen.und-expge-' 
tifeben  Notizen  pber  Hfllfsmitterdes  Studiums  -^ 
deren  IV^erth  hiermit  nicht  geläugnet  wird  — gegen 
eine  fölct)»  Vorbereitung  des  Geiftes  und  des  Her- 
zens? Welche  Schwierigkeiten  könnten  fo  grofs- 
(eyn,  dafs  Ge  der  reine  und  demüthige  Eifer  des 
Jünglings,  der  Geh,  von  derVorerken.ntnifs  der  gött- 
lichen Würde  diefer  Wifrentchaft  ^rfüllt,  ihr  zu  eigen 
hingab,'  nisht  leicht  Oberwinden'foll^e?  Abenvir 
Wenden  u^is  zu  d«r  Abhasdlung'^elbl^,  die  uns  zu 
BtgausewtgtbUUtir  xmr  J.'  Z-  Z.  iSoS- 


diefer  Betrachtung  veranlafste ,   um  nun  den  Reich- 
thum' ihres  Inhaltes  daryuleeen},  foweit  diefs  in  der 
Kürze  gefchehn  kann.  —     Die  Frage,  deren  Beant- 
wortung unternommen  wird,  ift:  Wut  fordert  di^Tkio* 
h'git  von  denn,  die  fich  dtm^indemifcUen  Stndiam  derfel- 
htn  widmen?,    Da  nun  diflfe  Forderungen  mit  Recht 
BUS  der  Idu  der  Theologie  abgeleitet  werden,  fo  if^  es 
Torerft  notbwendig,   die  zerftreuten  Stelleo  j -worin, 
fich  der  Vf.  über  dTefe  Idee  erklärt ,  zu  vergleichen , 
um  klar  zu  ^rfehen,'  wie  Ge'ihm  erfchi^n.     Aus  ei- 
ner folchen  Zufammenftellung  erfiiebt  fich  folgendes : 
Die  Theologie  ift  die  edelfte  und  voftrefflicbfte  un- 
ter allen  ^FTenfchaften  .*    denn  die   Idee   derfelbeo 
als  einer  Wif^enfcbaft  ift  die  des  ewigen  Eikennens , 
welches  Raum  -  Zeit-  nnd  Begrifflos  befteht,   und   . 
die  Idee  ihres  Inhaltes  die  des  ewigen  Scyns  oder 
Gottes  und  des  göttlichen  Wefeos.     Sie  i(t  Wirfon- 
fchof^  in  der  ftrengften  Bedeutung  des  Wortes;   ihr 
WiCfen  iftkein  fraamentarifches  und  rh^ifodifches , 
auch  kein  h!ftortfches ,  fondern   einfvrternatifchejf 
und  fpeculalives 3   jedes  einzelne  und  befondere  Wif- 
fen  in  ihr  wird  beftimmt,  befeelt  und  an  feiner  Stelle 
erbalten  durch,  fie  felbft,   auch  ftellt  jedes  einzelne 
unter  der  ihm  eigeDtbflmlicben  Form  das  allgemeine 
theoiogifohe  WiTfen  dar,    und  ift  hiermit  auf  eine 
ähnliche  Weife  die  Wiederholung  des  Ganzen  in  fei- 
nem Tbeil^ ,  wie  das  Blatt  am  Baum  eine  Repräfen-  , 
Ution  des  Baums,   aa  und  in  welchem  es  lebt j   Ge 
il^  als  WifCenrcha^,  gleich   jeder  andern  Doctrin, 
eine   intellectuelle   Organifttion.      Der' Oegenftand    ■ 
der  Theologie  (Gott,  das  göttliche  Wefcb ,  die  Re- 
ligion, u-f.  w.)  ift  ein  durchaus  flberGnnlicher.     Ej 
tiebt  Erkenfatnide  von  Gott,  iolelich  aech  einOrgan 
iefes  Erkenoens,    welches,    da   es   der  Sinn  und 
Verftand  des  Menfchen  nicht  fejn  kann,  Vernunft 
und  Offenbarung ,  beide  iii  unzert^eanlicber  Einheit, 
feyti  mOfTen;  es  if^  nicht  die  men/chliche  Vernunft, 
fondern  die  Vernunft  an  ficfa,  in  ihrer  Göttlichkeit 
und   Ewigkeit,    mit  und^  in  welcher  Gott 'erkannt - 
wird.     Djb  Theologie  ift  eine  Wiffenfchaft,  die  ih- 
rem Wefen  nach  ganz  Im  Ueberfinnlicheo  ift,  und  - 
das  CStth'che  nicht- im  Zeltlichen,    ßegreifUchen, 
Nichtgöttlicbeo ,  fondem  im  Ewigen  felbir  darfteilt ; 
fie  ift  einzig  und  aUein  durch  CoatcmpIatioQ  jnflg- 
^,  ^  lieh. 
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iich,  die  Idee  ond  ihre  DarfteBung  ^cT^rtofBbetT, 
iobald  fie  der  Spbire.  der-ContempIatipa  entrOckt, 
und  auf  Jeo  ReflexfbDSpwict  ^»brai^t  w^deo<^  . 
Tbeologie  \S\  Theorie  der  Religion  io  deren  abfo* 
lutea  Einheit,. d:  h.,  weder  in  ihrer  SubjectivitU 
noch  Objerti»i«t,  weder  als  einer  Eigenlcbaft  noch 
eines  Eigentbnpis,  fomjera  als  dej^  aa.fic^  fel^jTt'aäd  ' 
ewig  begehenden  >  deCTen  Erfcbeinong'  nur  theils' 
fub)ectiv>  theils  ohjectiv ,  uod  theiirl)e]des  in  £l- 
'  neinJitj  indem  aber  durcfi  Theologie  die  Religion ' 
in  ihrer  abfoluten  Einheit  oder  4Q  fich  .dargeiteUt- 
wird,  mufs  ,Se  zugleich^ia  ibr-uuOb^tivität  und 
SuBjectirit^t  dargeftellt  werden:  denn  das  Objeetive 
und  Subjective  kann,  feiner  wahres; DigniUt  i^ioh, 
ntir  im  AbfoIuteD  und  Kwigeii  erkannt  werden  \  und' 
ohne-diefs  Efkenntnifs  kein  voUftändig  f^ftemati- 
fches  Wifr^n,  dsrsleichrn  doch  das  toeologi fch« 
feyn  foU,  itatt  &nden.  Da  nun  die  chrirtliche  HeU- 
gioo  ilirein  Wefen  nach  die  Religion   an  fifsh,   und 

■  3*s  Öeffentlich-  odei-  Eigeafchaftrejn  derfelben  nur 
^Ine  befondre  fieftimmung^ihres  Wefens  jft;  fo  giebt 
es  keine  andre  als  ckrifllüki  Theologie,  keine  natOrr 
liehe,  praktirch  -  vernänftig»,  u.  dergl.  —  DieF; 
ift  die  Idee  der  Tbeologie,   als   der   nöchrtcn  und 

.  eigentlich ften  Wjrfenfchaft ,  nrie  £e  Cch  dem.VF.  rtar- 
ftellte.  Wir  rerehren  die  Erhabenheit  diefer  Idee, 
fiie  das  GemSth  jedes  MenCchen,  insbeloodre  de^ 
efnften  und  edeln'  JflagH/igs,  ttber  alle  Eitelkeit  der 
VerftandeskenDtbirre  und  der  Rhigheit  zum  hoch- 
ften  intellectuellen  Streben  auFforderii  niuTs;  \v1r 
erkennen  demnach  auf:h  die  Wahrheit,  derfelben  an , 
tls  einer  Idee,  die  üch  dem  Gemattieim  abToluted 
Selbftvernehmen  arrprüoclich  eiebt:  wenn  aber  der 
Vf.  aneh  dia  wirfeafchafUicbe  Dar ft^I barkeit  derfel- 
beii  zu  bebauptan  Icheint ,  ,fo  find  wir  andrer  Ueber- 
^twnng.  Diel«  Frage  betrlft^  nicht. fo  TehrdieTheo- 
togie  iosbefoodre,  als  vielmehr,  die  vyirTenfchaft 
^berhaapt  im  eigentlichen  Sinne,  deren  tvefeoili- 
chenTbeil»  demlnbalte  nach,  die  Theologie  aus- 
macht. Es  giebt,  nach  unfsrer  Ueberzeugung,  ein 
W*fft*  >  fo  wie  eia  Leben  näd  in'  dem  Leben  ein  E\^i- 

!;es,  feiaer  felbft  abfolot  Bewubtes.,  die  Wirfen- 
chaft  aber,  als  der  Oi^anismus  des  abfoluten  Er- 
kennen»  oder  die  vollendeto  Erkenntnifs  der  Allheit 
in  Einheit,  ift  picht  darftellbar  von  einem  Menfcben 
zu  irgend  einer  2eitt  noch  sieh  vorhapden  in  irgend 
eines  Menfche«  Geifte.  Oafswegen  ift  jedoch  der 
Gtdankt  der  Wiffenfcbaft  im  angegebnes  Sinn«  kei- 
nesweges  älc  ein  ErzeugnKs  der  Phantafie  zu  ver- 
werfen, fondero  durch  das  Leben  felbft,  worin  un- 
mittelbar ^io  Sevn  Im  Werde« ,  ein  Ewiges  'im  Zeit- 
Hcben  gef^ben  iu.  wabrnDd.oothwendig,  nur  dafs 
fie  der  DarfitUuHg  nach  lur  uaebdliohen  Aufgabe, 
wird-  Tenchiedne  Aeulswungea  des  Vfs,'  z.  B. 
-eben  die,  .dafs  Gott  erkannt  werde  nii^t  durch. die, 
nen fehl  che  Vernunft,  fondern  durch  .die  Varaunft 
an  fic^;  ferner,  dtl^  die  Theologie  das  Wefen  Oot- 
ta9  erkdan«,  wenigfrent  xa' erkennen  ^r(i<,  fbhei- 
Oen  zn  beweifeo,  oiiffi  ieioa  Ueberzeugung  viellaicht 
mehr  den  WortciLals  chun  Wefiä  äach  roa  der  ebaa 
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nfgeftellten  verfchieden  fey, welches  jedocli  hierum 
'fo  weniger  deutlich  erhellet,  wcjl  die  Entwicklung 
ider  Idee  der  Wiffenffchaft  nicht  der  eigtdtlict»  Zweck 
der  Abhandlung' war.  ^—'  Wir  seh^tl  zu -den  Pbr- 
(jerungeo  Ober,  welche  an  diejenigen  gemacht  wer- 
den, die  fieh  dem  akademifcfaen  Studium  der  Tbeo> 
ldg^e''widni(fa. -"Es  EhiTzirwj-Sßmptfo^ir^geMf  de- 
ren «rite  aus  dier  Theologie  al^  Wiffeilf<;htft ,  die 
andere  ans  der  Betrachtung  ihres  Inhaltes  abgeleitet 
wird;  'Als  "WlffenfchrftiiflmHch  im  lirengften  Sin- 
.ne  £Br4ara'fie.nriffÖDfchaflJicbe  ihrem  Studium  vor* 
ausMgSOgene  Bijdung  durch  intelTectuelle  Erziehung 
untT metbodifchen  Unterriclit,  wodurch  die  Fähig- 
.keit  geweckte  werden  foll,  eine  Wifreofchaft  in  ficb 
au^Aehmen.  Ihres  Inhaltes,  wegen,  als  eines 
durchaus  rtberlinnlichen  und  nur  durch  ein  göttliches 
Organ,  aSmlich  Vernunft  und  Offenbarung  in  ihrer 
abloluten  Einheit,  erkennbaren,  fordere  (ie  voa 
Hern  nach  ihr  lirebendenSiibiecte,  dlifs  daffelbe  diefs 
Organ  —  die  EmpfSnglichkeit  -fnr  das  Ueber&nnli- 
cbe  und  GüttJiche,  wie  fich  def  Vf.  nachher 'aus- 
drQtikt  -^  eiiil^ewnarsen  gftflbt  und  cultivirt' habe. 
Diefe  Empfänglichkeit  werde  nr'fprOngHch  geweckt 
pnd unterhalten  durch  reli;;iöfeF.r7.iehtir.g  und  durch 
einen  emffen^  der  Jugtnd  aogemeffFnen,  Unier- 
richt  ia  der  Rriigioo,  welchem  das  eii;ne  Beyfjiiel 
^esff-ömmöQ,  glticb  weit  ron  AndSchteiey  und  Li« 
bertihiSriius  entfernten,  Lelirers  Geift,  B(edeiiliiDg 
iiüd  Ai'acbdrurk  giebt,  Beym  Antritt  des  Jünglings- 
alters.maffe  dem  künftigen 'Theoloifen  das  innere 
Auge  des  Oeifles  furs  Ueberfinnlicw  geöffnet  und 
er  angehalten  wenien,  all'  fein  endliches  und  zeit- 
liches Wiffen  auf  .ein  Ahnden  des  Ewigen  zn  bedie- 
nen. Der  Dünkel  des  Wiffens  mOffe  entfernt  Ifvn 
öder  nfedergefc Klagen  werden,  intlem  es  oline  Be- 
fcheJdenheit  nndDemuth  keine  Empfänglichkeit  fürs 
Oöttllcha  gebe.  Nach  fönf  Kriterien  foll  erkacnt 
werden,  ob  diefer  zwejten  Forderung  Oenflge  rc 
leiftet  fey.  Si«"find  i)  dafs  der  JanglirlB  die  Welt 
tind  alle  feine  Verhällniffe  in  und  zu  derfelben,  fich 
fdbft  und  alles  ivas  ihm  eigen  ift,  rein  zu  vergeffen  , 
und  von  dem,  was  Qber  beidem,' der  Welt  und  ihm  , 
und  woraus  und  worin  feinem  Wefen  nach  beides  ift, 
angezogen  zu  werden  vermSge,  kurz,  das  kindli- 
che Oemntfa  ,  das  der  Reffexion  entgegeö  ftehe  und 
feiner  Natnr  nach  contemplativ  fey-  „im  ekademi- 
fchen  Studium  bewährt  fich  diefe  Oemflthsart  einefr- 
feits  durch  das  klndlichs  Vertranen  des  Studieren- 
den zur  Wahrheitsliebe  und  Wiffenfchaft  feiner  Lth- 
rer;  andrerfeits  durch  die  Bereitwilligkeit,  nicht 
eher  über  den  Werth  odet  Uowerth  der  Theologie  , 
lind"  aber  die  Wahrheit  oder  Loge  ihres  Inhalts  zu 
lirtheilen,  als  bis  alle  ihre  Lehren  im  Einzelnen  und 
im  Zufammenhange'  unter  einander  erkannt  JSrid.  ** 
3)  SeibftachtUQg  und  Selbßliebe,  überhaupt  Men- 
fcbenachtung  und  Menfchenifebe ,  gegründet  auf  die- 
fe gSttliche  Rraft  des  Menfcben,  auf  fich  felbft  re- 
Itgniren  zu  können.  3)  Fine  natflrlitihe  wod  erwor- 
bene Gewandtheit  des  Geiftes ,  lieh  znerf^  auf  irgend 
Üat  verfucbte  'f  beorie  der  Religion  ia  ihi^  ganzen 


77 


Kn-m    lo.     JANUAR    igo«. 


TicEe  «taz(d«flefl  nntt  ^«ioblain  In  fie  zu  verfdoken,- 
and  dwn  anf  deb  Reflexioii»BiMt  zu  tret«»  uod  fo- 
woht  <^  Tfworie^sts  mihelft  Ikrer  i^  K«]igioe- f«lbft 
.  titiM  Kritik  ZB  üaMrwerfMi.  Jfar .  rt«beit  zwe j  Gs* 
bradion  antgasen,  ■)  die  artftige  SohvperßJIigkrirt 
di«  das  mit:  mr  Etehafitato  Snbje^  anf  MneB  eignen 
Refl«;x:k>nspunct  bcidtigt,  wdaiit  lieh  iDsgemcIn 
Starrfio«  und  Bigoneri»  vareisigcn;  bVnHemtar- 
lieb«  UattatiakeJt  oad  FiOcbtiektit  desGeifies ,  wel- 
che gewöbnuch  roa  Leicbtnna  und  Frivolitit  bs- 
eleitet werden.  4)  Wahre  Ehcftircht  vor  der  Q^eat- 
liehen  RB%ioa.  Es  wird  vortreffiicb  gezeigt ,  dafi 
'der  Mangel  derfeiben' bey  Einzebiee  eatfpnnge  aus 
dem  Mangel  eiii?s  wahren  und  feüen  GerDhls  oder 
«iaer  ficbers  und  aifchau«nden  RrkenntnÜs  voo  dem 
VeriiäJtaifs,  woiin  6e  als  Glieder  zur  bflrgerlicheii 
OelelUebaft,  Suat  od«r  Voik  eeflairat,  ftebep  und 
ftxaft  deffea  fie ,  die  nnr  «inz.äae  Tbelle  oder  Oiv 
Eaoefiad,  ein  aiis  demOniMn  derGefeilfcbaft,  dem 
Drgaaismos  {eLbft,  «ntfprofst  und  ihm  ei(iv«r)etbt 
tietrachtet  werden- muffen.  „Die  Verachtung  der 
llbffeittlicbeB  Helikon  ift  eia  anrvreydeatime$  ZeicbcB 
Ton  der  Verachtung,  die  bereits  das  Volk  felbft 
trifft:  denocboedtele  ift  jene  unmöglich;  die  Ver- 
BcbtuDg  aber>  die  dtrEiay.elni^  Kte«i  das  Vbtk,  ~wo- 
voo  et  doch  nur  ein  naencLlicli  Kleiner  Tbeil  ift, 
wenn  auch  blofs  innerlich ,  hevt,  ^ebt  zu  erhenneo, 
•öats  in  ihm  der  figoitimii^  nnd  Hocbmuth  nberhänd 
gen-jaiman"  5)  RicfeitiÄe  ßfffriffe  von' Staat,  Kir- 
che uod  ihrer  relativen  Eiöheit,  von  der  wahren 
BilJung  der  Individtien  eines  Vulks,  von  Staats - 
■ond  KircUenbeamten  als  Organen  des  Volks,  jns- 
faedindre  von  den  letztera  als  Aeli^ionsdienern,  da- 
mit derjenige ,  der  "Beb  der  Kirche  widmet,  niofat 
^arcb  eim  Amt  in  der  Kirche  Leben ,  Wdhtrrand , 
Ehre  n.  f.  w.  fucfae,  Ladern  eine  göttliche  fieftim- 
mtin?  dar>B  erkennt,  und  in  daffelbe  aufgenommen , 
«)s  neligtoBfllehrer  durch  die  Rirrhe  dein  Staat  an- 
gefahrt, ni^  ab  Voihslehrer  dMem  vollkommea 
•ffimilirt  werde.  —  Wie  bamtig  diefe  Forderungen 
lind  Kriterien  aus  der  Idee  der  Theologie  abaelei- 
tet  werden,  darüber  »erweifca  wir  auf  die  Abnaod- 
lung  (eibft.  SVir  mflrfea  nur  nocb  unfre  Ueberzeu- 
Bung  SBSdrOckwi ,  dafsauch  derjenige,  der  in  Hin- 
ficht  der  Ausführbarkeit  einer  ftreng  -  wiffeafchaft- 
heben  Theologie  nicht  mit  dem  Vf.  aKereinftimmt, 
Aocb  die  hier  zum  Studium  dar  Theologie  gefor- 
derten Bedin^mgeo  all  notbwendig  erkennen  wer- 
de ,  woEern  iftm  nur  das  Ewige  oder  Göttliche  dos 
OewiHe,  du  Zeitliche  aber  «Is  Tulches  das  Nichtige 
ift.  Dato  Mich  ein  £olcher  imifs  eiufehn,-  dafs  kind-  : 
licher  Sine,  Selbftverlängnung  und  wahre  Selbfter- 
ienntaiü ,  Oberhaupt  Freiheit  des  Geißes  und  Ruhe 
der  Betrachtung  erfordprlich  -Jnd,  auf  dafs  das 
Ewige  im  Zeitlichen,  als  der  Inhalt  der  Religion  . 
und  jeder  ReÜgionsIehre ,  mit  eiaer  durch  finnH^cbe 
Neieung  und  Verftandesaoraafsung.nngelrflhten  Oe 
wifstieit  rernommeD,  und  in  Cefare  und  Haodluog 


dargeftellt  undjssedentet  werde.    Noch  mafTen 
«uf  die Id««i,Toa>VoIk,  ""    "       ■—    ■ 


Haodluog 

.jiDtTen  wir 

SUMt  «od  EircbB,  und  ih- 


rem Veilijitnifä  zu  rinanderi  (fie  geg«n~dt8EB((c  der 
lAbbandliing  mit^fbeüt  winrden,  aufmcrkfirn  ^t- 
oben.  Sie  enthalten  di«  Grundeflge  der  Idee  dee  ?«■ 
triotismu«  und  verdienen  "iüfa  böchfte  die  fietracli- 
tung  jedes,  insbefondr«  des  dentfchen.  Lefws,  fo 
wie  auch  ytdtt  ia  fiok  felbft, die  Wahrheit  der  Be-. 
hauptanc  erJ^bren  mufs,  daiJt  der  Einzelne  in  feiner 
NiboD  Befangen  fcy  und  nur  in  der  Einheit  mit 
dem  Charakter  derfelbeo  wahrhaft  gebiklet  werden 
kMiw.  ^  .    -^ , 

Derauf  folgen  swe;  Aunttt«  tob  Kafim^t  rtoT, 
iB  Heidelberg,  Ubtr  Au  Leh»  dir  IXäge,  und  Ui*r 
rfu  GafltätuKg  det  O^nioirjiuiu  (S-  70  -r-  lOfl.  u.  103  — 
III.).  Die  Abßcht  des  erfitn  ift,  th^ls  daa  Incoui 
fipquenle  des  Verfahrens  darzuthnn,  worin  wir  von 
einigen  Dingen,  mit  derea  Dafeya  wir  ftets  und 
Qlierall  innere  Tbitigkeit  wirklich  gefetzt  febn,  her 
hanpteB,  dafs  fie  leben,  und  daeegen  allen  Obrigen 
SubUanjcn , 'deren  innere  Thatigkeit  fcheinbar  nut 
üls  möglich  gefetzt  ilt,  das  Leben  abrpreeheo,  theils 
„die  Vorftellungeh  aba  Lebtadigkeit  Ond  Todt* 
feyo,  lebende  und  todte  Natur  a£hw  helenchteo4 
»aebzuweiren  das  Leben  des  UoIverTuma  und  feiner 
individuellen  Enlfaltutwea  i  als  eis  in  maonicbfachep 
Formen  lieb  verfucbeBdie'S ,  aber  in'&ch  gleiches  Lei- 
ben, welches  von  dem  Seyn  der  Ding*  abfolut  unt 
«ertrenntich,  und  in  der  ebftracteften  Auffaffung 
feines  Begriffes  mit  ihm  vdliic  ide^tifch  Ift."  Zn 
^  diefem  Zwecke  hielt  es  der.  Vf^  zuvdrderft  fftr  nö; 
ttiig,  den  Act  des  finnlicheu  Wahrnehmens,  Ojiher 
zu  berDckfichtigen.  Das  Verdi enftliche  diefer  Er-  - 
örterung  ift  ihr  Widerfpruch  wider  die  atcmif^ifcb« 
Erkiaruii^swetfe,  indem  gezeigt^wird,  dafs  die  finn- 
liche Watimehmuns  nur  mirch  die  Lebensaufserung,  . 
i^er ,  wie  der  Vf.  neb  auKdrflclu ,  durch  ein  Durch- 
brechen der  Innerlichkeit ,  'dorch  die  Wefensfreyheit 
der  Dinge  möglich  hy.  Deaa  die  ioteofve  Starke* 
womit  der  Sinn  das  Oleichartiu  «uffaffo,  werde, 
nicht  blofs  durch  die  Stufe  der  Frejrheit  deffetben, 
fonderu  auch  und  vorzflglteb  durch  den  Grad  der 
Erregung  beftimmt,  den  der  Sinn  roo  dem  Berfih- 
renden  erhielt,  und  mithin  durch  die  Stufe  der  We- 
(ensfreybeit  ieoes  Berahresden.  Dem  Aug«  insbt- 
fondre  und  dem  GefObJe  erfcheiae  diefe  Wcfensfrey- 
heit  in  dem  Lichte  und  in  der  WXrme.der  Körper. 
Darauf  wird  rafch  zuderFrage.Obergegangen:  „Was 
Jwwlrkt  denn  die  beftimmte  Segrinzung  jedes  eio- 
zelneo  Subfiantiellen  ?  Was  legt  denn  tfiefem  Stre> 
l»eo  (des  frejem  geiFHsem  Sejras)  Hinderniffa  von 
ewiger  Dauer  in  denWep,  mit  deren  abfoluterWeg- 
sabme  das  erneuerte  voJik«mmne  Zeriiefseo  de£  ge-  \ 
ronnenen  Gdftes,  das  abfoltne  Verichirinden  der  Kür- 
«erliohkeit  eintreten  mttfsteP^Van  wo  d^tirt  fich  die 
jVlaflen-  Selbftfiändigkeite  -  und  Beronilernheitsbe- 
hauptung  des  Oareyenden?"  Der  Vf.  beantwortet 
dide  Frage  leicht  und  fchnell  durch  —  die  Sehurtis. 
Sie  wird  ein  Prituip  genannt,  nämlich  das  dem  Lichte  ■ 

S'genQher  ftfehende ,  durch  welches  der  Beftand  des 
anzen  io  körperlicher  Geftaltnas  bleibend  fey ;    Co 
fchQtza  zugleich  dea  eigeothümUcheo  Beftaotf  jedes 
-  ^  ■  .Ein- 
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EinzelinJi  gägen  die  ADforderupgen  der  lufseti  roit- 
teibar  Berabrendeo,  iHid'  —  (fiy  nicht,  fondern)  -^ 
.  xm^-f  du^clidiefelbeRraflSuberuDedis  jedemMarre« 
fe^'endea  iawofaaende  Strebe^  der  SelbAE^ändigkeit«« 
behauptang,  und  entJafTe  endlicbi  mit  ttem  Streben 
d»  cliaotiichea  Materie  zum  hiciä»  ia  ÜctemKun- 
if«',  an,s  dem  zuror  nur  quiMiiatio  varfchiedeo^m  ^ 
ionft  in  iicb  eleicharti^em ,  das  Heterogene,  qMmlit»- 
iiv'  verrdiiecTcno.  Diefa  plützljcbe  Erfcbeinen  der  - 
«uantitativen  Verfcbiedenheit  und  ibr  fchnaller  Uej- 
bergfiog  in  die  qualitative  ift  in  der  Tbat  tiberra- 
ichend.  Manches,  andre,  wovon  man  bey  deC £e- 
trAcbtung  der  Befonderheit  der  Dinge  etwas  zu  h&- 
reo  vennuthen  konnte ,  die  CohäGon  z.  B. ,  und  ihr 
Verhiltnifs  zur  Schwere,  fiebt  man  von  der  geflaget- 
ten  Eile  cles  Vfs.  unbeachtet  aberrchritten.  J^r 
Iconnnt  zu  dem  Satze,  dafs  das  Streben  zur  Licht- 
«rreichuog  und  die  Behauptung  der  Schwere  in  den 
£ndindividuen  nicht  im  abioluten  Oegenfatze,  Ton- 
dern  wechfelfeittg  durcheinander  bedingt  erfcbeine, 
and  fcbiiefot  dam*  aus  einigen  fich  hierauf  beziehen- 
den PfaSoomeDen  und  sUS  dem  oben  angefahrten- Re- 
fultate  der  ErOrtemng  .der  6onIichen  VVahroehmubg 
auf  die  Lebendigkeit  auch  des  Unorganlfchen ,  oder, 
wie  er  fich  aiisifrackt,  auf  die  itete,  unmittelbar  an 
das  Seyn  geknDpFte  AntivftSt  ioi  Innern  jedes  von 
nas  beinerKungsniAglicfaen  Wefens.-  Chemitcbeund 
tnechamfche  Berahrnng  veranlaffen  die  Steigerung 
der  ionem  Thfitigkeit,  „die,  durch  Erregung  er- 
höhet, Bewegungsfibigkeit  und  mithin  auch  eine 
Art  gegenfeitigen  Erkennungsrermögens  *  und  bei- 
de mit  den  ProHucten  ihres  vorhandenfeyns  zufam- 
siengefafst,  Leben  der  Dinge  bezeugend  voraus- 
fetzt> "  Diefes  allgemeine  Leben  der  Dinge  offenba- 
re fich  ^  der 'anorganKcben  Natur  am  deutlichften  im 
Chemismus,  deflen  Tendenz  unendliche  Production 
^esnianaichfaohen.IndividueUeB  fey,  indereinfei- 
ti^en  oder  gegenfeitig^n  Zernichtung  der  BerUhren- 
<len,  tfurch  relative  Auflöfung  ihrer  Selbfftündig- 
Iteitsbehanptungen ,  im  Oeaen&tz  gegen  das  orga- 
olfcbe  Leben ,'' welches  die  oleibende  Erhaltung  der 
errungenen  Individualitit  .zum  Ziele  habe.  Dann, 
Ton  (fem  VerfaXltaifs  de*  Organirchea  und  des  tJa- 
organifbhen  vn/i  derböhera  Macht  des  erltem,  ins- 
-befondre  dargeft^lt  .in  dem.Oährungs-  und  Eroäh- 
rungsprocefTe :  auch ,  wie  diele  höhere  Macht  in  den 
höticm'Tbierklaflen  ftufenweife  ftelge.  Doch  fej, 
bey  der  verrchiedenftenGeftaltung  des  Lebens  in  der 
Natur,  in -Allem  daffeibe  Strebes  zum  freyern  Seyo, 
nnd  in  jedem  grofaen  Weltganzen-CeyenVcrhiltmiTe 
ausgebrochen .,'  die  fich  bleibend  in  gedcm  Theilgan* 
zen' eines  folefaen  Individiums  auf  diefelba  Weife 
wiederholen.  Der  lotztii  Satz  wird  durch  dt^  Le- 
htß  d«i  firda  bUfgt»  iodetn  oacb  JUtttr  gezeigt  wird» 


dafs  '  fich  dar  Zeitmtrs  ihrer  Bewegong  io  elektri- 
(cheo,  megnetircbeB ,  gilvänifcheD  und  chemifcheti  - 
Phinomenen,  felbft  in  den  Perioden  dm  animali« 
(phen  Menfchenlehens  wiederhole.  HiermÜ' TerbJo- 
det  fich  die  Scblufsbetrichtuag  j  wie  demoach  nicht 
oureilee  irdifch  .Individuelle  vondenfelben  Oefetzen 
hey  feiner  Werdung,  Bildung^-  Fortdauer  und  re- 
lativen Vargehuns  geleitet  werde,  fondern  wie  auch 
im  Univerfum  felBu  das  eine  gleiche  Lehen  walte. — 
Sollen  wir  noch  ober  diefen  Auffatz,  deCfeu  Inhalt 
wir  dargelegt  haben ,  im  Allgemeinen  urtheilen ,  fo 
mOlfen  wir  gefteh«!,  dafs  wir  durch  denfelben  die 
Erkenntoifs  des  LebeoG  und  der  lebenden  Natur 
nicht  geFürdert  glauben,  weil  die  B^andlung  die- 
fes gcüfsen  und  unerfchöpfiich  reichen  Oegenfun* 
des  zu  allgemein  geblieben  und  daher  in  mehrera  Stei- 
len felbftuDbeftimmt  ausgefallen  ift.  Der  Vf-entfchul- 
digt  fich  zwar :  wegen  diefer  AllgemeiDbeit  der  Be- 
handlung  mit  der  Tendraz  dieier  Sammlung,  und 
verweift  auf  feine  ffuff.  tktmtfckg  jtbkand^mgn  und 
auf  feinen  GruHärift  dir  Ckemü;  allein  dann  hätte  er 
auch  nur  das  Allgemeine  beabfichtigeti ,  etwa  nur 
mit  einem  umfaffenden  Blicke  die  Einheit  des  .Le- 
bens io  der  nnendjicben  MznnicHfaltigkeit  der  Le- 
bendigen darfteJlen,  und  fich  nicht  darauf  einlaffeh 
foUen,  das  Leben  der  irdifchen  Dinge,  als  Be-  . 
dingung  der  .Möglichkeit  der  finnlicben  Wahrneh» 
mung,  felbft  zu  dedueirea,  noch  weniger,  die  In- 
divicTualifirung  des  Lebens  erklären  zu  wollen.  — 
Noch  mehr  Ürst  der  zweyt»,  dem  vorhergehenden 
dem  Inhalte  nach  verbundene  Auffatz  durch  allzu- 
grofse  Allgemeinheit  unbefriedigt.  Acht  Seiten  ge- 
nngen  dem  Vf.,  Ober  die  Giftalttmg  dtt  Univtrfums 
zu  reden,  und  diefer  enge  Haum  wird  noch  gro- 
Xsentheils  zu  einer  Art  von  finleltang',  oder  viel- 
mehr zum  Ausholen  verwandt.  Ueber  die  Sache 
felbft  erfahren  wir  dann  etwa  q,nr  Folgebdesi  diifs 
in  dem  Individuellen  (das  durch  das  Streben  der 
Selbftbegreifung  aus  dem  Allgemeinen  gewordenfeyn  ^ 
foll]  die  Sebnfunt  ruhe,  das  vor^nalige  freyere  Seyo 
wieder  zu  erreichen,  die  nur  der  Auffordernng  be- 
dürfe, um  den  Grad  ihres  Vorhand^nfeyos  zu  do- 
cutneotiren;  dafs  ihr  diefe  Aufforderung  werde  in 
der  ßerahruDK  des  Ungleichartigen,  wodurch  das  , 
Verlangen  naca  ehemaliger  Wefensfreybeit  erwache, 
und  dats  „diefem  Verlangen  genügend  und  fo  die  end- 
liche hefflhränkte  Geftaltuog  nach  und'  nach  aufge-  ' 
bend,  die  Befaagung  des  Geiftes  in  der  Form  io  j 
gleicher  Zeitfolge  fich  löfen  ,  und  wiederum  hervor-  | 
gehn  Werde  die  vormalige  Seynseinheit,  der  aber 
unmittelbar  die  neue  Befcbränkung  durch  neue 
Selbftobjectivirung  folgt,  und  wiederum  und  fo  las 
Unendljcha  fort  denfelben  Kreislauf  beginnt. " 
(Di»    Fmrtfttmun^  /»Igt-} 
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\m  tmm  /TawftiiUiMgfmlttcI  zur  Stligitm  i«  der 
fnt^ntifchin  Kirche ;  voa  Abegg,  lo^eetor  in 
LümcD  bey  Heidelberg.  ^S.  iia —  140).    Di«fes  Sil-; 
donpinittel  iit  —  zwar  Dicht  für  die.proteftaatifcba 
Ki'rnw  aberhaupt,  aber  for  die  reforoiirte  Rirofae 
det  Pfaz  —  der  Heidelberger  Katttkismu.     Der  VF, 
behauptet,    dafs  dar  öTfentlicfae  Lehrer  der  K-irche 
rerpfiicbtet   hj-,   oacb  ihm  den  Beligionsnnterricht 
ZQ  ertheiien.     Dean  obgleich  die  Kgeotbamlichkeit 
des   ProteCtantisnius   darin   beftshe,    ein   Glauheos- 
fymbolDur  in  la  fern  als  wahr  anzuerkennen,  als  es 
TnUderbcil.  Schrift  überein  komme;  fo  dOrfe  Gcb 
da^^dar  tnnzdne  Kirchenlehrer  niobt  anmafsen,  von 
der  bflj  Eisridttapg  der   KirthenverfufTnag   ange- 
,^  uominenc  Lelirferm  ibzuweicbeo»  um  feint  ftleinun- 
/    man  rorzntruea.       Nicht  als  wenn  fich  die  Kirclia 
tetbtt  dM  Rechtes  hieben  hatte,  einmal  eine  andere 
I.ebrform  anzunehmen;    „Kommt  einmal  der  Mehr; 
tbeil  der  Oemeinde  dahin,  dafs  er  diels  Symbol  fei- 
ner Religion  nicht  mehr  fOr  das  belfere  will  gelten 
laden,  fo  wird  ein  anderes  kommen."    Auch  nicht, 
als  «renn  der  Lehrer  gn  d«a  Buchftabe«  des  Symbol* 
tefefTelt  .Tey,   und   es- den    heiligen    Urkunden   des 
CWiEtoDthnms  gleich  zu  btzea  habe;   er  foU  Tid- 
.jnchr  aber  feine  Gründe  sachdeaken  und  fich  feines 
GeHa  bewafst  werden,    damit    .er  im   OeiCte  der 
Nianot,   die  eueres   Syftem  lafgeftellt  haben,  leh- 
ren,    emahnflu,    trdften  könne.       Zugleich  wird 
durch  eine  kurze  Ueberficjit  feines  Inhaltes  gezeigt, 
difs  jener  Kateebismos  fo  unvollkommen  nicht  fe^, 
al«  man  ihn  machen  mSchte.     Sehr  wahr  und  gOltig 
VDD  manchem  aadern  filtern  Religionabacbe  nnaLis- 
de  ift,   was  S.  iig-  ge^sgt  wird:    „Aus  dem  Buche 
fpricht  ftark  und  eindringlich  mit  fiegender  Gewalt 
der  fefte,  zaverflchtliche  Sinn  des  Frommen,   nnd 
jeder  Ansdnufk  da  wakrei!  Efffiei,   det  tenfgxin  fi«- 
fr^AVMfsUöttir  xnr  A.  L,  &  i|o8. 


fiikts  trifft  und  dringet  el»,  wemt  tr,  uui  ttmii  m^-  %£ 
faUend,  oder  muh  etwas  anßößig  trjckemtti  foüte."  —    ' 
Wir  meynen,  dafs  »ucb  derjenige  Religionslabrer  ia 
Deutfchiand ,    dem  das  Symbor  feiner  Kirche  nacb 
Inhalt  und  Form  unvollkommener  zu   feyp  fchdoty  y. 
als  dem  Vf.  diefes  Auffatzes ,  doch'  in  Beziehung  anl 
feinen  Beruf  die  Verpflichtung,   nach  demfelbra  zu 
lehren,   anerkennen  mfllTe;    dafs   es  ihm  hingegen    '    , 
nicht  allein  unverfagt,  foudern  auch  Pflicht  fey,  difl 
Idee  einer  vollkommeaen  Lehrvorfchrift  der  cbriftli-   ' 
eben  Religion  in  fleh  an^zubilden,  fich  von  derfejbea    , 
zu  durchdringe»,  und  bejm  Gebraute  der  anrenom« 
meneo  leiten  zu  laCfen,  indem  er  ahVigens*  ruhig  der' 
Zeit  harret,     wo  der  Oeift  des  Volkes  Im  wahren 
und  echten  Entwickelungsdrange  die  beffere  Norm 
verlangen  wird.        Diefe  Zeit  ift   weder    die,     wo  jl.i 
Oleicbgflitigkeit  gegen  die   Kircbenlehre   herr-fcht«*^ 
noch  die,'    wo   die.AufnÖthigung   des  Fremden  zu  ' 
beforgen  ift.      Da  ift  es  vielmehr  räthlicher  als  je, 
auch  das  unvollkommene  Alte  feftzohalten ,    wenn 
es  nur  acht  vatsrläodifch  ift,  auf  däfs  der  religiöfa 
Sinn  das  Volkes  ,   wo  er  noch  nicht  erftickte,   eioa 
cefunde  Nahrung  Rade,  bis  zu  der  beflern  Zeit)  wo    ' 
fich  die  deutfche  Nation,  wenn  fie  zu  fich  felbft  ge- 
kommen und  der  fremden  Gewalt  entledigt  worden, 
auch  in  kirchlicher  Hin6cbt  vollkommener  organi- 
firen  wird.     Jeder  möge  ficfa  dfefer  Zeit,   die  gewifs  ' 
kommen    wird,    auch   jetzt  fchon   mit   ZnmrCcbt 
freaeo  und  ihre  Erfcheinung,  fo  viel  an  ihm  iftr  ba>    . 
fördern,    indem  er  den  echt  deutfcben  Charakter 
In  Bezi^nng  auf  das  Sinnlitih«  und  das  Uebcrfinnli- 
che  in  Sitte,    Wandel,    Denkweife  ubd^Lahre,  in 
fich  und  Andern,    die  fein  Wirknogskeis  nmhüst» 
treu  bewahret ;  mOffe  hingegen  rariobmaben ,  tigM 
Anfichten  In  Beziehung  auf  einzelne  Lehren  oatat- 
Gebräuche  der  Kirche  eitler.  Weife  geltend  maebeil 
zu  wollen ,  und  Ober  diefem  kleialicbeo  Streben  das 
ianin  Oefähl  und  die  klare  Erkenotnib  deffen,  was 
der  Nation  im  Ganzen  Noth  ii^,  zu  traben,  oder 
fleh  wo.hl  gar,  vrenn  fein  mtles  Unternehmen  zurOck 
gewiefen  wurde,  unmnthig  ibzufondern  nnd  mit  fei-' 
ner  eingebildeten  Weisheit  dem  Ganzen  entgegen  zu 
fetzen.     Nur  was  ans  der  Wurzel  der  Nation  treibt* 
lunq  UOheniuidFrdchte  JuiDun:  wis  nber.  durdi 
L    .  Wil' 
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Willkür  iind  eignes  Ootdflnkeo  d«m  Stamia«  vob 
aufsen'  angefetzt  ivird,  kann  nur  fcbaden',  und 
mufs  durch  die^Kraft'des  wahreo,  natdrlicheo  Let 
bens  als  ein  Fremdartiges  bald  wieder  atisgeftofsea 
Verden. 

Darauf  fsigt  ein  AoffatzroQ  O.  ^ttmermami  in 
Heidelberg*  Üoer  dit  Erfektituaie  du  KoMinJhffs  t« 
den  Gibirgm.  (S.  141  —  167).  Der  Vf.  be^hränkt 
fiCb  auf  die  Angabe  jder  VerbäitnifT«,  noter  denen 
die  ^Hnkohlttt  und  die  mit  dieren  verwandten  dureh 
Koblenftoff  cbarakterifirteo  Gattungen  der  Foffilien 
vorkommen,  woraus  lieh  ein  ziemlicb  -klares  Reful- 
tat  über  die  Erfcfaeioung  des  Roblenftoffs  in  der  un- 
organifcben  Natur  ergeben  und  ein  Pucct  andeuten 
lallen  foll,'wo  wir  den  Koblenftoff  in  einem  Zu- 

■-•  fiaod«  antreffisn ,_  worin  fich  die  oxydirte  uod  des- 
oxydiirte  Reibe  der  Refte  aus  dem  Thier-  und  Pfian-. 
xenreiche  zu  vereinigen  fcfaeioe.  —  Es  wird  ee- 
zeigt,  indem  dieHauptFormationen  der  FofiGlien  cna- 

..*  rakterifirt  werden  ,  dafs  zwar  der  Koblenftoff  nooli 
in  den  Uebergangsgebirgeo ,  nimjicb  in  dem  letzten 
Ghede  derfelben,  der  Orauwacke,  in  der  Robleo- 
blende  birvortrete,  dafs  er  aber  doeb  hauptfächlicb 
lir  der  FlStzformiUiim  erfcbeine. '  Vorerft  nnden  fioh 
Steinkohlen  zwifcben  dem  bnnten  Sand(^ein  auf  ei- 
nem Rupferfcbieferfiötz  in  Tbaringen ,  die  der  Vf. 
geneigt  ilt,  als  ans  der:  Animalifation ,  ms  Fifchen, 
entTtand«tr  zu  betrachten.  Dann  find^  fich  Steio- 
Icoblenlager  in  dem  Pirnier  und  Rackowitzer  Sand- 
-ftein ,  die  der  Kohlenbtende;in  der  OrauWacks  ent- 
;  /precben.  Darauf  wird  das  eigentliche  Steinkob-  - 
lengebirge  cbarakterifin  nach  feiner  Anlagerung  an 
PorphyrKuppen,  nach  feinen  Foffilien,  und  nach 
den  in  ihm  Defindlicben  Verfteineruneen.  Es  wird 
ferner  ein  dreyfacher  Unterfchied  dieier  Gebirge  an- 
genommen, welcher  dem  Vf.  ein  pariodifcber  in  der 
Entrtehunz  zu  fevn  fcheTnt:  i)  SteinkohIengebirge> 
die  metiillNlhrend  find,  als  die  am  frOfaeften  entftan- 
deoen ;  3)  metalUeere  Steiokohlennebirge ,  gtöfs- 
teotbeils  aus  mOrbem  Sändfteinen  -  Conglomerat  und 
Scbwefelthon  beftebend:  3)  die  böhmifcben  Stein- 
kohlen ,  die  fich  vorzflglich  durob  ihre  augenfchein- 
)!che  Bildune:  aus  Sumpf  austeicfanen,  —  Eine 
itu'iy''' HaupTformation  'Mr  Steinkohlen  bilden  die- 
jeniged,  die 'in  den  FlStxtrMppgeinrgtn  verkommen. 
Es  ßnd  vorzüglich  PechkobJe,  StangeokoMe  und 
firannkoble;  aufbituminöfes  Holz,  Holzerde  and 
zum  Theil  Alauoerde.  . —  Enäiiek  finden  fich  als  die 
ceueften  Bilduflgen  diefer  Art  die  Braunkohle,  das 
bituminOfe  Holz  and  der  Torf  in  den  aufgefckieemm- 
ien  Gebirgen.  —  "  Der  VF.  zieht  eus  dielen  Unterfu- 
chuRgen  zeha  Refultate,  worunter  die  wichtigfteo- 
Jcheinen,  dafs  altes  Bitomen  feine  Enlftebung  der 
Orgäniflltion  verdanke,  dafs  bey  den^  mehr  bitumi- 
Döfen  FofBlieo  Schwefelkies  mit  auf  die  Erzeugung 
des  Bitumens  verweadet  Worden  fey,  dafs  die  in 
dem  bitumtnöfen  Kupferfchieferllfitz  und  im  Kalk- 
-  ftein  vorkommenden  Steinkohlen  ans  dem  Tbierrei- 
cliB  featfprengeaftyea)  obi^^h  di»  öttTfiAbtUchar*- 


Menge  deriabeii  in  -den  -eigentlieheo  Steinltofalenge. 
birgen,  als  ein.Äbfatz  der  jihrUehen  Vegetation  in 
der  Flötzperiode,  fo  wie  der  Torf  und  Moor  als  ein 
Abfatz  derfelben  in  der  aufeefchwemmten  Periode 
zu  betrachten  fey,  dafs  ein-üebergang  von  den  aus< 

gezeichnet  kohlenftQffhSltigen  Foffilien  an  bis  in  die 
Jefelreib«  Statt  h^be,  dadurch,  dalsdi«  Steinkoh- 
Ip  bis  in  die  Rohlenblerrde  immer  mehr  desoxydirt 
werde,  welche,  im  Uebergaogsgebirge ,  gleichfam 
auf  dem  Indifferenzpunet  zu  ftehen  und  fo  den  Ue- 
bergang  zo  geben  fcheine.  „Somit  ift  uns  ein  Punct 
gegeben,  der  in  einem  Einzigen  vereiniget  beides 
fowobl  das  an  dem  einen  Pole  ftets  Oxydirtwerden 
des  KohlenftoFfs ,  den  er  dbr  anorganifchen  Natur 
mittheilt;  als  auch  auf  dem  andern  Pole  den  Des- 
bxydationsprocefs,  der  in  den  kicrejerdigen  Steinen 
durch  die  Neigung  zur  Cryftallifation  ausgefprocben 
wird."  Dafs  er  einen  foicben  Punct  erreichen  wer- 
de, „auf  dem  wir  ein  Ungethsiltes ,  ein  Gleichfeyn 
in  ihm  felber,  in  welchem  ungetrennt,  ewig  verei- 
nigt das  Getheilte  erfcheint,  anfFaffen  könnenv'  war 
die  Erwartung  des  Vfs.  bey  feiner  rein  objectiven 
Darftellune.  Er  war  gewifs ,  dafs  bey  der  klaren 
ZufammenTtellung  der  Erfcheinungeo  am  Ende  ein« 
Idee  entfpriogen  werde.  j^Auf  diefe  Weife  gelanget 
aur  allein  Erkesntnirs  des  Einzelnen  in  der  SinHeu- 
anfckauttng  zu  der  klaren  Anfohauung  in  der  Ver-  . 
nujift;    wodurch  der  religi'sfe  Befchauer  der  Natur 

fefahret  wird  zu- ihrer  Pbilofopbie,  worin  et,  das 
ine  erfaffcnd ,  nicht  m^r  das  Einzelne  flehet." 

Es  folgen  äit  Tuntiire,  von  tfVken,  Prof.  zu  Hei- 
delberg (S.  168  —  223). '  Ein  inter*ffant#r  Aufsatz, 
durch  die  Darftellung,  wie  durch  die-  Sache  felbft! 
Denn  immer  werrten  die  Turniere,  oder  vielmehr 
immer  wird  der  Ritterorden,  mit  dem  fie  verbun- 
den waren,  eine  merkwOrdige  Erfcheinung  bleiben^ 
nicht  allein  for  die  Oefcfaichte  des-MIttelalters ,  fon* 
dern  auch  für  die  Oefohichte  der  Cultur  flberhaupt,  • 
als  eine  EigenthOmlicbkeit  in  der  Entwickelung  des 
Lebens  der  Germanter.  Doch  i(^  wahr,  dafs  ne  di« 
filtern  Rampffpiele  nicht  erfelzten,  und  den  Rriegs- 
fian  und  die  Kriegs gefchicklicbkeit  der  Nation  über-' 
haupt  zn  erhalten  nicht  vermochten,  tbeils  weil  fie 
auf  einen  zu  kleinen  Theil  derfelben  (Ritter  und 
Knappen]  befcfaränkt  wartn ,  tbeils  weil  fie  ia  koft- 
htr  und  daher  zu  feiten  wurden ,  tim  nicht  auäb  bey 
dem  Ritterorden  ihren  Zweck  zu.  verfehfen.'  Di« 
vorliegende  Befchreibucg  ift  genommen  aus  einer 
Schrift  des,  durch  feine  Liebe  zoT  Runft  und  Wif* 
fenfchaft  noch  mehr,  arls  durch  feine  Kriegsgefchjrh- 
te  berObmten,  Herzogs  von  Lothringen  und  Königs 
ven  SIcilien  Smatiu  von  Anjom,  nach  einer  Dresdner» 
Handschrift,  di«  wahrfcheinlich  im,  funfrehnten  Jabr- 
bundert  njcht  lange  nach  der  Urfcbrift  ^efcfarie'hie» 
Würde.  Sie  Riebt  eine  lehr  anfcbauliche  Vorftellung 
des  ganzen  ^yerlichen  Spiels,  ift  jedoch  nicht  aut 
jedes  gehaltene  Turnier  anwendbar,  tbeils  well  die 
Tnrniergebrünche  in  verfcbiedenen  Landern  immer 
rtffolusdva  wares,  tÜeiJs  w^XRtiuäut  wsdraeklioh 
..    i     .        ■■'■■'      :   \  '...  '  ^     ■-    «klärt. 
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d»h  *r  äoa  drejrWrifmt  de*  Tcraiereitr,  i« 

DeatifcWind  and  am  Rlieia ,  in  FJandÄh  und  Bra- 
h»n(,  und  der  Ütet»  in  Frankreich,  genommeö  hi- 
b»b8  was  ihm  gut  gefchicnen ,  um  eine  vierte  zHfam- 
men  zu  fetzen,  die  «r  zoRi  Turnieren  in  Frankreich 
TorfchJagt.  —  Zuf  ■Einleitung  giebt  der  Vf.  eine 
gute  Oefchichte  der  Turniere,  Er  unterfcfaeidet  6e 
von  den -früh«»  Äampffpieieo  und  zeigt,"  dafs  fie 
erft  mit  dem  lätttrtkMtnt  und  in  genaber  fle2iebusg 
•uf  dafCelbe  eoftaadeo.  Die  Frtnzorea  .irarea  ihre 
Elfiader.  '  -  .        ' 

Jitt  Pud  Probe  Otter  S^halik,  voa  Crtiuur.   (S. 

gs4 334)-     ^"B  Abhandlung,  die^von  neuem  be^ 

urhuodet,  wie  &ch  O^lft  und  Gefdiinacli  mit 'der - 
Gelehrfamkeit.zur  Erzeuguiig  des  Vortrefflichen  im 
Gebiete  der  Pbiiologier  vereinigen  follAi.  Sie  be- 
rinnt mit  der  fdet  ur  Sgmbotik ,  als  eines  fyftemati- 
.chen  OrdnensderOefstzeder  hohem  Bilderfprache 
im  Oegenfetze  gecen  das  Zatammenlefen  und  Deu< 
teoe^nzeltkCT  Bi)(&r.  Schon  dtefes  Behaupten  der 
T4othw«DdJgkeit->i»er  wiflenfciiaftiicheo ,  formalen 
Symijoiik  ift  verdienftlich,  obgleich' uoc  zu  wtla* 
fcheü  flbrie  ift,  dafs  e^  Hn.  Cr.  gefallen  hatte,  die 
Idee  der  Syntboliti  weitee  zir  entwickeln.  Er- Tagt 
nur,  dafs  ihr  erftes  Oefchäl^  fejn  wflrde,  das  Sym* 
boi  als  ProdRot'der  Noth  zu  unterfcheiden  von  dem 


fcl 


fifiDPoiien  Werke  ire^er  Bildung,  und  zeigt  hierauf 
die  plVciioIogirehe  Nothwsndigkeit'des  Symbols,  in- 
dem'der  Alaoleh,  nachdem  ibm  die  innere  Welt  auf- 


n  ihren  Sian  auszufprecliea  und 
v^'W^Mi^  at^eich  an  det  Sehrift  und  Rede ,  ficb 
denSchnnken  des'Bcgriffs  entziehe  und  in  dem  wei- 
ten Hiuneder  Anfchauang  HQlfift  fuche ;  gabt  dann 
~  aber ,  nach  einigen  Winken  ober  die  allgemeine  Ge- 
fchichte  der  Symbolik,  fchnell  aber  zu  dem  gewihl- 
ten  Beyrpjele^  Dia  Vortrefflicbkeh  der  Ausnlhrung 
deflWbm  erregt  den  .Wunfeb ,  dab  der  Vf.  in  -weite- 
rer Verfolgung  d«'  betretbnen  Weges  Jnrch  die 
That  felbft  die  IruohtbarftB  fintwiokelung  der  Idee 
der  Symbolik  geben  mö^.  Nach  uiifern-  Deber 
Zeugung  wXre  ein  folohes  Uotemehmen  in  djippel- 
ter  Hinficbt  rerdienftlicb.  Erftlich  der  Sache  an 
Geh  felbft  wegen ,  weit  es  das  OemOth  erfreuet,  ficb 
ab  iene  Zeit  und  unter  jenes  Volk  zu  verfetafen ,  wo 
Idee  ond  Sf/in  fö  innig  vereint  waren,  und  weil  bey 
der  BetrAcbtungder  griechifbben  Kunft  die  fymbo- 
Iffche  Bedeut^Mtikeit  derfel^en  in  neuem  Zeiten  zu 
wenig  beaebtet  zu  werden  fcheint.  Zweytens  in 
Bezieliuog  auf  die.  Neigung  zum  Myfticismus,  die 
man  «nfenn  Zeitalter  vorwirft.  Mit  weichem  Kerb- 
te, kan»  h/M- nicht  entfcbieden  werden ;  aber  erklär- 
lich wfre-wotil  pine  folcfae  Neigung,  Dacbdem  man' 
lange  Zeit  vetgehÜch  beftrebt  gewaten ,  das  Odttli- 
cbe  in  Begriffe  und  Worte  zu  faffen.  In-Hem  wir 
weit  entfernt  find ,  das  Zeitalter  diefer'Nei^ang  we-  > 
gen,  wenn  fie  wirklich  herrfchend  fevp  follfe,  be- 
klagenswertb  zu  finden,  halten  wirdoch  fflr-gut, 
dafs  ihr  jene  ftafUfch».,  mit  bildender  Kunft  vereinte, 
Symbolik  der  Griecheo  vorgebaJtea  wOrde,  nm  bej 


lusfprechi 
Sinne  anzudAten,  vor  Oelchmacklöfigkelten  und 
Albernheiten  zu  warnen,  zu  welchen  fich  hier  der 
Fhantafie ,  oboe  die  Mifsigung  durch  die  Regel  der  ' 
fchönen  Form,  ein  weites  Feld  eröffnet.  Immer 
wird  der  Menfch  tler  Symbole  bedfirfen ,  um  in  der 
finnbildlicfaen  Darftellung  anzudeuten  und  fich  ge- 
genwärtig zu  erhalten,  was  Ihm  an  ficb  zu  fchauen 
verfagt  ilt;  zu  wQnfohen  if^,  dafs  es  ihm  immet-  ge- 
linge, in  der  Wahl  de»  fymbolifchen  Ausdrucks  das 
Pladifche  und  das  IVIyf^irche  zu  vereinen  und  durch 
einander  zu  mäfsigen.  Die  griechifche  Symbolik 
war  allerdings  mehr  plaftifcher  Natur;  fie  wurde  ia 
fpitem  Zeiten  mebr  myftifcb  genomnieo,  befonders 
-  cmrch  die  Nenplitnnlker ,  auf  deren  Deutnngea 
BackGcfat  zu  nehmen  bothwendig  ift,  theils  weil  be» 
an  fichhetraehtet,  oft  gelftvoll  find,  theils  weit  G« 
mit  hil^orifchen  Bemerkungen  in  Verbindung-  ftebni 
die  anf  den  rechten  Weg  fahren  können.  Auch  ih  , 
der  hier  mitgetheilten  Probe  der  Behandlung  eines 
der  griechifcnen  Symbole  ift  diefe  KDokficht  nicht 
vernaobläffigt. ' —  Das  Symbol,  das  hier  betrach- 
tet wird,,  ift  SUtnuiJ  Hr.  CV.  unterfcbeidet  die  il- 
tere ,  briglfcb  -  europfiifobe  Form  des  Mythus  vom 
Silemu  von  der  fpätera,  phrygirch-afiatifcheb,  die 
ßch  wied^  in  zwey  Formen  tbeilte.  In  diefen  w^r- 
de  Siiemiu  und  S^rfjfüt  verwechfelt ,  die  Scene  der  ' 
Offenbartrag  deffelben  nach  AGen  verletzt,  S'^eneo^ 
und  Satyre  wurden  in  das  Gefolge  des  Dionyfus  auf*^ 
genommen  und  vermischt.  Jene  ältere  Form  beruh- 
te auf  der  NationaTfage  der  Brieier,  einer  makedo- 
nifch  -  threkifchen  V%lkerfcfaaft  ( die  nachher  nach 
Afien  wanderten  und  Phrygier  hiefsen)  von  dem  Si- 
leo;  einem  Auseezei ebneten  feines  Gefchlechts,  der 
fich  an  der  Quelle  Inna  in  Pierien  dem  Könige  der 
Brigier  Jttidas  offenbart  habe.     Diefe  nur  ift  der  Oe- 

f;enTtand  der  vorliegenden  Entwicklang,  Die  Qqe^- 
en,  nach  denen  der  Vf.  den  Mythus  «zählt,  w«- 
ren  hauptfäcblich  Tluopomftu  bey  Atlimnu  (Var  ktfl. 
III.  Ig  J  und  Komm  bey  Photnu  (Cap.  I.)  Der  älte- 
fte  ScfarlftTteller  aber,  der  den  Mythus  aufbewahr-  ' 
te,  aus  welchem  auch  diefe  wabrfcheinHcb  fchöpf- 
-ten,  war  nach  dem  Zeugnifs  Aes  Atkenaut  ein-se- 
wiffer  Büm.  Hr.  Cr.  fucht  nach  Schweigkatiftr  wabr- 
fcbeinlich  zu  machen,  dafs  es  der  alte  Hfftoriker 
Aon  von  Proconnefut  'gewefen.  Die  Erzählung  des 
T^iopompiu  habe  Aelianm  aus  dem  achten  Buche  der 
Oefchichte  des  Pkilippiu  entlehnt.  Süenus  wird  in 
diefem  Mythus  dargeftellt,  als  einer  Nympbe  Sobn, 
und   obfcbon    ermangelnd  -de.«  Glanzes 'der  Götter 

S@<of  ftav  ii^»yimpc(  r^v  tpvtxiv,  hejfst  es  bey  Ae-  ^ 
tan)  doch  Ober  die  niedere  Menfohteit  erhaben  und 
dem  Tode  niebt  unterworfen ;  ein'  Wefen ,  das  bey 
einer  menfchlicben  Netsr  gleichwohl  eine  abwei- 
chende Geftalt  bette  ffo  flberfetzt  Hr.  Cr.  nach 
>Gesner  die  Worte  des  Xonon:  ^utv  i^kiMyuany  rifg 
liexv,  tS(  iv  eiv^fmnv  ^ani).  Die  fpStere  Sage  nor 
redet  Von  Oribem  der  Silenen,  und  beftimmt  das 
Thierifche  ihrer  Gewalt  genauer.  Das  Refultat  der 
allgemainwi    Betriefatang  des    ilteftea  Mytbus  tf«,    ' 

d»fs 
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Aita  jener  bochberQfamte  Siliuu»  eiatifnt*  dorck  di« 
Hobejt  feiner  Fiatar  ein  Mittelwefen  zwlCchen  Gott- 
heit tiod  Meorchheity  oder. als  Ideal  einer  göttli-' 
eben  Menfcbheit,  einer  iläogftverfchwundenen  ha- 
hera  Vorwelt  erfcheiat,  ■ndererfeits  durch  läa»  ■ 
Leibesgeftalt  alc  ein  Mlt|elwered  zwifcben  Thier 
Mod  ^leofctlbeit  gedacht  wurde.  .  Nicb  Kanon  und 
'Firgiiimt  offenbarte  er  ficb  befonders  als  Seher; 
nach  Pääams,  Arifiatilu  tind~  Cuero  als  Vericfater 
der  GlQcksgQter  und  beklagend  das  Loos  der 
Menfchheit.  In  der  „nüher»  Belmchtung  ätr  Ide^' 
zeigt  der  Vf.,  dafs  fa  diefen  Orundideen  noch  bin- 
zaktm  die  Idee  der  Trunkenheit,  entweder  als  Bild 
der  Begeifterung,  oder  (nach  der  Etymologie  ron 
ftt&iivti }  einer  nacbUfSgen  Uflgebuadenhsit ;  er  lebt 
Ja  Wald  und  Flures  in  harmlofer  Freudigkeit:  ift 
Befreyer,  und  erfcheineod  ein  elacklic^es  Zeicnen; 
-er  lieht  die  Rinder  (daher  heilst  er  miTXoe)  felbft 
ein  Bild  des  ^eoldnen  Kindesalters  der  Weh,  dms 
Lebens  in  der  Freiheit  der  Natur.  Bej  den.  Pbilo- 
fopben  ward  er  itymbol  dei  Seligkeit  des  Todes, 
und  der  ftillen  Weisheit  der  Natur.  In  w^hrfcbeiu- 
licher  BeziehuDE  auf  feine  Sehergabe  beifst  er  bald 
der  Erde  Sohn,  b|]d  «ust(«s'I7nn»i  Blute  entfprof* 
'fen,  wie  Protttu  die  Sehergabe  aua  dem  Mferes- 
«runde  berauf  bringt^  deffec  Wandlungen  er  in  ftil- 
fem  Tanze  nachahmt..  Durch  diefe  Wandlungen 
felbft,'  fo  wie  durch  die  Kunft,  womit  Sitenut  6a 
darftdlte  (nach  JVonmii)  follte  vielleicht ,  vermutbet 
Hr.  O;  djefeo  göttlichen  Mittelwefen  ein  fcbwehen- 
der  Mittelzuftand  zwifchen  dem  Endlichen  und'  Ün- 
'ebdllcben  als.  eigcntbamticb  be^gel&gt  werden.  Si' 
Itnot  weaigftehs  werde  in  der  myftifclten  Philofopfaie 
hetrachtet^  als  das  Symbol  des  belebenden  HaucDcs, 
.  dA(  das  All  grö.fsteotheils  trägt  und  zuCimmeobllt 
(fo  werden  £e  Worte  des  Porjikjfriui  flberfetzt :  o 
Za'Ajryo«  «vitßfi)i»v  r^e  wyv/utriinfe  itn^rawc,  9v*  oA^- 
r«  9Vti.ßii)Jjt/iaviie  rf  «mvrt).  Ec  fey  Sitte  des  Alter- 
tbunts  gewefen ,  die  mit  der  Seberkraft  verbundene 
Oöttlicnkeit  durch  Thlermenfcbheit  zu  bezeiobnen. 
(Scbeint  nicht  bey  Süinut  dnrcb  die.Verbiadune  des 
Thierifchen  mit  dem  Menfohlicben  eher  di«  Telige 
Aube  des  Lebens  auf  der  Erde,  wenn  der-Geitt  in 
£intrccht  ift  mit  der  irdifchen  Natur,  ausgedrückt 
-^u  werden,  in  Beziehung  auf  die  Eotzweyuniü,  in 
welche  der  Meofcb  mit  dcrfelhen  eeratbee?')  — 
In  dem  zweyten  Theile  der  Abhandlung,  der  Be- 
■Crachtuns  der  fjfmbblifckim  Anu/tndmig  des  Mytbus, 
wird  nach  Anleitung  dor^ier  mitg  et  heilten  Abbil- 
dung eines  Basrelief,  entlehnt  aus  dem  Muße  TJa- 
f^€o»,  Siitmu,  der  fchon  nach  alter  VorfteiJung  den 
Oegenfatz  der  Hoheit  und  Niedrigkeit  in  üHi  ver- 
^nigte,  erftlicb  dareeftellt  als  Bild  der  Kinktit  äurek 
Kw^häiti.du  CnuK^efotzes  der  Natur.    Siinus  hllt 


einem  Koabea  <dem  fiifrAtu  viellefi^),  der  FtQeh' 
tezum  Altare  trägt,  die  Wannei-O»-«  rerwanddt 
am  Altare  das  heilige  'Qetrhtft.  Auf'ainer  Süula 
ruhet  ein  geöffnetes  Buch  mit  zwey  Deckeln,  in 
deren  Mitte  fich  zwey  beym  Zulegen  auf  einander 
paffende  Oeffnungen  befinden.  Diefes  eiebt  Urn. 
Cr.  Gelegenheit  zu  zeigen,  wie  (nach  Porpiwriiu) 
alles  was  zwey  Tharrn  hat,  alfu  euch  das  Diftif- 
ckoH,  ein  Symbol  der  Natur  war,  die  von  dem  Ge- 
gei^fatze  beginnt,  -fo  wie  auch  Aber  den  Bogen  und 
die  Leier,  die  herakleitifcheo  Symbole  der  Welt, 
fcbltzbare  Erläuterungen  zu  geben.  —  Der  Philo- 
Capheme  wegen,  die  ihm  die  thrakifcbe  Sage  bey>- 
legte,  findet  man  ferner  den  SileHnt  auf  Maozei% 
mit  dem  Philofophenmantel,  als  Symbol  der  Pkslo- 
fopkit.  Insbefopdere  aber  wird  Jüaokratea  ihm 
gleich  gebildet.  —  Silenns  war  Seher,  daher  drit' 
tent  Symbol  der  fTeißagumg.  Nach  diefer  uabe-' 
itreitbaren  Vorausfetzung  deutet  Hr.  Cr.  zuerft  ei- 
ne bisher  auf  andere  Weife  ausgeixte,  oder  für  ua- 
erklärber  ausgegebene  MOeze  der 'Marcicr.die  ficb 
bey  Havtrkamf  (Tkef.  Mor.  T.  I.  N.  7.J  fiedet.  — 
Silauu  War  ein  Waldgott,  führte  ein  feiiges  Le- 
ben in  der  Fr^ybeit  der  Natur';  defswfgen  ift  er 
Vierttnt  Symbol  der  Prtgkät  afaerhaopt*  auch  der 
.poÜtifchen.  Diefer  Gedenke  wird  zur  Deutnag  der 
vielen  Münzen  rSmifofaer  Stfidte,  worauf  der  Ge- 
hende StUnos  erfcbeioti  aoseweDdet.  Die  meiften 
ErklSrer  dachten  dabey  an  Wein.  EMet  liefs  ßcb 
zuerft  von  Servimt  w  den  ricfati^ae  Weg  fflhren 
dnrcb  die  Bemerkang,  dafi  alle  Stidte,  *uf  de- 
ren Münzen  fich  diefes  Symbol  findet«  folche  Col.o- 
nieen  waren,  die  vor  andern  den  wichtigen  Genuls 
des  itattfchen  Rechts  halten.  Nur  fehhe  Sciket  ia 
•  der  BeÄimmung  diefes  Hechts',  indem  er  es  nur 
von  der  Steoern-eybeit  des  Bodens  verftand.  Hr. 
Cr.  aber  belehrt  ans  (ans  einer  baodCchriftlichen  Ab^ 
faandlung  des  .Hrn.  v.  Savigt^),  dafs  das  Jus  Itaii- 
'  tum  auch  die  fr^y^  Verftffnng  in  firfa  begriff,  und 
dafs  demnsch  Sarunu  Recht  hatte,  den  SUeniu  Sym- 
bol einer"  freyen  Stadt  zu  nennen.  Serviüt  nennt 
aber  nicht  den  Stimmt,  foodern-dea  lHarfyat?  Es 
wird  gezeigt,  dafs  defle'n  ungeachtet  SUeims  ge- 
meynt  fpy,  und  dafs  man  fieh  durch  diefe  Namea- 
Verwechslung  nicht  verleitea  teffen  iOrfe,  mit  Sot- 
tigir  an  den  gefekanäenen  Marfyas  zu  denken.  — 
Endlich  ift  SiUnmt,  weil  er  den  Druck  des  menfch. 
liehen  Lebens  erkannt  und  des  Todtt  Seiigkiit  e^' 
priefsen  hatte,  ein  Sinnbild  diefes  Befrtytrt.  Ccv 
vi.  tbeilt  uns,  am  Schluffe  der  Abhandlung,  fein 
Bild  mit  (nach  Bartoli),  wie  er  in  diefer  Bedeutung 
auf  einer  Begribnifskmpe  lus  der  Fiäa  C^ßmi,  des 
Thierifcbeo  entkleidet,  wohlgefällig  ecfotieix. 
(Hat-    Bfjoktuf*  /•tgi.i     . 
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,  VEftTHlSGHTE     SCHRIFTEN. 

■FRAKüutrr  u.  HsokiAKfic ,  b.  Mohr  u.  Zimipcr :  Slu. 
Aetfr  hwausgegehen  von  Carl  Dmb  lutd  Fi-tt' 
Ari^'Criuntr t  ir.  f.  w.    ' 

~  fB^Mafi  Jtr  Im'^Nuin.   II.  mhgtbrieAhUn  ttHtrf/IbH.J 

I  Jor  Gefekaft  des  Pfyekohgm;  eis  Verfucb,  von 
■*"^  D.  WHäenhack ,'  zu  Heidelberg.  Ein  klarer, 
Tubi«  Oberzengender  Auffatz!  Er  zeigt  die  WQrd« 
des  G(;TdluI/^5'de5  PTycha^ogeotiarch  die  biofse  Dir- 
fteliun^  deffislben-  ähno"  Älenrik  wider  feine  -Ver«- 
Jchter.  'DasKefiiltat  ift,  dafs  das'Wefan  diefes  Oi^ 
Tchäftes.  darin  befteh^,  dui-ch  'wiffehfihafttichej  Bear- 
feetten  dtr  Btobacklmtgtn  'eine'  icahrt  UMd  angemeßmt 
Darßdlmig'  des  mtnfchlicken  Geißescits  [einet  arga- 
«i/cken  Ganzen  £u  gebm/  Oenn  dai  ganze 
menfchliehe  GemAth,  der  gawXf  menfcWiche  Gfiift 
In  aficn  Momenten,  in  welchen  irgend  eine  feiner 
Seiten  offenbar  wird ,  In  allen  feinen  Thätigkeiteii. 
his  zu  *cUn  Innerftäfl  undtieFfien,  fev  der  Gegen« 
ftaod  dtff  Pfvchologie.  Es  könntb  fcheinan,  als 
frinritlt^es-  rn»f  diefer  Anßcht  der  Pfychologie'  ils 
Wiffenfi-haft  nichf  ^Hz  oberehrrdafc  fi«  der  Vf  fBe 
blufis»  Empirie  erKlärt,  und  von  dem  Einzelnen, 
den  Beobacbtungen^  ausgehen  und  daraus  cntfte- 
hen  Ififfet.  •  Aber  geWiffl -war  feine  iVl^nna^  nicht, 
dars.Beobs<;b^nge^  ohne  die  ^dfe  der  Seele  etwas 
vQtzen  kannten.  -  Nur  i»  einer  gefunden  und  hellen 
Beobacbtting,  behauptet  erj  fey.  das  Heil  der  Pf^- 
c^olo^e.  zu  ünden.  Ab^r  die  Beobachtung  ift  ee- 
/mid  dhd[,'hetl  inuiyiB  der  Wahrheit  und  deui  Lichte 
derldte.,.  Kr,  fra^t:  „,VVo]]en  wir  denn  in  der  Pfy- 
chpjp^  dui;9h  d^s 'Einzelne  lundur'Oti  nicht  auch  zu 
der  reinen~uad«\vjlyliflften  Natur?"  Ohne  Zweifel! 
aber  das  EinSeTne  felbft  wird  erft  v'erftandenun'd  er- 
liai)iit>  w?nn  «■'  .aufgefflfst  ^^^  ^"  ^"  ^"^8«  des  (gan- 
zen. Unfre.  Mfinnng  ift,  dafs  in  der  PfTchologie, 
to  wie  in  jeder  Wiffehfchaft,,  die  Jdee  iartt  Gtgen- 
ßandt*  das  Princip  fey^  woton*  fic  ausgehen  und  w6^ 
rin  fie  enden  mDlTe.  -^  Uebrieens  ^ird  in  Hinficht 
der  Beobabhtufig  hewiefen,  dais  fie  niit  ,deni  ejgfiflt 
Oeffte  begingen' rtiüffe.'-  D1&  btfteh'  Hfllfenlittel  feyeif 
SrßäuzJHigtbliltter  zur  A.  L.  Z.  i8o8> 


die  klaffifchen  Dichterwerke  alter  «nd  neuer  Natio- 
nen.' Es  wird  ferner -gezeigt,-  dafs  zwar  der  Pf^- 
cholog  bev  feinen  Unterfuchungen  abzufoodern  ba- 
"be,  was  nicht  geiflig  ift;  dafs  er  Bber  den  Geift  nur 
ia  feinern  vollen  Zufammenhangc  mit  dem  Rö^'pcr 
und  mit  der  flbrigen  Natur  beobachten  muffe. 
,',Denn  Geift  Und  Körper  find  nicht  als  zwwy  bäfoo- 
dte  Dinge,  von  denen  jedes  für  fich  beffehen  könn- 
te, zufammengef^gt  und  beftimmt  worde'o,  miieio-' 
ander  das  Gefchöpf' auszumachen,  welches'  man  - 
Menfeh  rennt.  Eben  fo  wenig  befteht  der  Menfch 
aus  RörpÄ  und  Oeift,  fondern  vielmehr  Röipe* 
und  Geift  beftelieH' durch  den  JMenfchen'"  Darum 
-wäre  es  vielleicht  weniger  der  Mifsdeutung  unter- 
worfen, vMnD'man  nichtl  den  Qfili  (den  man  ge- 
wohnt ift,  dem  K5rperpntf>p§en  zu  fetzen),  foö-" 
dern  dat  Leben  des  iWfufcke»,  fofrtn  es  hmtrlick  er'  ' 
fckeinl,  als  den  Gegenftand  der  ffycfaologie  angäbe. 
Denn  die  Geringfehätzung,  womit  man  in  den  neue- 
ften  -Zeiten  von  der  Pfychologie  au  reden  (ich  das 
Anfehen  g^b,  halte  Wohl  ihren  Grund  nicht  hlof? 
in  der  Flachheit  der. meiften  Pfychologen,  die  ßcti 
daranf  befchränkteli,  die  fogenaiuiten  Seeleoerfchei- 
fiungen  zu  klaffiüciren  und  das  Ungewähniichis 
durwi  allerley  Räfonnement  tlber  Ideenaffociation , 
Einflufs  des  Körpers  auf  die  Seele ,  u.  f.  w. ,  zu  er- 
örtern; verbunden  jnit  der  ABmafsung,"  eine  folche 
Pfjchologie  für  Philofophie  Auszugeben,  «nd  im 
Änalyfiren-nach  ihren  Regeloailes  zu  erklaren- und  ■ 
hi  erKennen,  fondern  aucli  und  Zwar  vorzüglich  da- 
rin, dafs  man  felbft  das  Object  derfelbeu  als  nich- 
tig anfah ,  indem  man  vorausfetzte ,  dafs  fie  die  See- 
le oder  den  Geift-  als  etw^  Air  Seh  beftehendesj 
mit  dem  Leibe  nur  zufairnmengefetztes  betrachte, 
öder  Böch,  dafs  fie  nur  das*  VorObergch*nde,  die 
Viu-Jiaderungen  des  GeaiQthes  zum  Gegenftandfr  ha* 
be.  und  daher,  wie  diefe,  ftets  wandelbar  fey,  ein 
fcitleS  Spiel  mit  Worten  und  Begriffen  auf  der  Ober- 
fläche des -Lebens.  Man  hatte  Unrecht  mit  diefer 
yorausfe^ng!  Depn  die  PfychohaRie  haftet  kei-' 
nesweges  an  den  abwechfelndeo  Erfcheinüngen  auf 
der  OberflSche  des  menfchlicheb  Geiltes«  londem 
hat  ihr  bleibendes  Wefen  in  der  ar^iprOnguahen ,  Seh 
immer*EÄsLdieD,  ' SribftoffeDbactine  dea  Lebens-ltrt- 
M  .  -.  .-  Mea- 
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fcheo ,'  iuad  verhtht  nur  in  dieCeoi.  abfoliiteD 
(^bewuftsrejrn  «u<:li  jene  manhicbfaitigen  Aeufsa- 
;eii  des  iaamn'hthens.  Was  aber  ODtnittelbar 
'elbftimiefsya  des  Lebens  veraammen  wiVd,  wird 
i/it,  uad  die  Darftellung  d6s  fo  Venramäiaoen 
1  auf  Wahrheit  im  ftrengften  Sinne  Anfpruch 
faeo.  Za  diafer  Anficbt  der  Pl^choiogje  bvnaup- 
wir  ibre  vriHenfchaftjiclie  WardC}  uüd  könoea 
rieht  TondeFO  von  der  .Pbilofophie;  wena  diefe 
unendliche  Mannichfaltigkeit  der  Lebendigen  in 
Einheit  des  Lebens  betrachtet,  fo  berchränkt 
jene  auf  die  Betrachtung  des  Lebens,  wie  es  in 
GemOthe  des  Meafcben  fich  offenbaret.  Attch 
Vf.  zeiet,  dtafs  man  die  PfychoJogie  verkenne, 
n  man  lie  an  die  einzelnen  uüd  iuCKerlichm  Er- 
ungen  verweife.  Vielmehr  fey  ilas,  was  nur  in 
Innern  wahreeoömmeD  werden  kann,  das  Befs- 
er  maQfehlicMa  Natur ,  ihre  Freyheit  und  ihre 
denz  nach  dem  Hähern,  ihre  Richtung  nach 
Idealen  dei  Gegenstand  der  PJychologie,  und 
>rfl  ihr  allein  und  eigeothomlicb.  Denn  fie  fej 
Lehre  von.  der  geiftigea  Natur  des  MenTchen, 
n  innerftes  Wiho  in  rreyboit  und  Vernunft  be^ 
)•  —  Darauf  Wird  der  »x'nl4llfii/tc&«  Wertb  der 
hologie  als  einer  WirreorchaFt  dareethanj  und 
wifftDichaftlicbe  Bearb«tuag  von  der  logifchen 
3ung  unterfchieden.  Jede  zeJee  Och  immer  nur 
!ioe  lebendige  or^anifche  Bilcrnng,  habe  daher 
rzeit'ihr  conftruirendes  Princip,  aus  welchem 
alles  bildet ,  in  welches ,  als  Gefnan  Mittelpunct, 
zurOckkthrt,  und  durch  welcVs  erft  wahre 
lebendige  Einheit  In  das  JVIannichfaltige  der  Ei^- 
jng  kommt.  Dem  Pfychologeo  muri^  fii;h.die-. 
'rinciß  aus  der  vielfachen  und  allHeiügen.  Be- 
ituag  feines  Objects,  des  raenfchUcbeD  Oeiftet 
feiner  Erfahrungen  Ober  ihn,  feibft  ergeben,  und 
:b  ein  Product  .der  Betrachtung  und  Erfahrung 
Bevor  er  diefs  Princip  gefunden  habe,  fey 
(ein  wiffenfobsfUiches  fiearbeiten  zu  denken. 
Erfahrung- und  die  Natur  werden  ihm  die  Fiu; 
»ge  dazu  geben;  ii.ur  müfT^  er  Ge  zu  benutzen 
enea.  Habe  er  es  nun  mit  Klarheit  erkannt, 
verde  er,  gleichwie  das  Princip  feibft  dea 
cliJicheo.Geift  gelialte,  fo  auch  aus  ihm  die 
tnfchaft  hervorgehen  laffea  >  damit  .  diefe  ein 
is  Bild  von  jenem,  fej.  '—  Wir  glauben,  den 
des  Vfs-  und  die  Sache  feibft  nicht  zu  verfeh- 
weon  wir  Qberzeugt  find,  dafs  das  Princip, 
hier  verlaiwt  .Ifirita  Min-  aljigeinein«^  BcgritF^ 
höchfter  Grund,  fqndern  das  Leben  Telbrt 
uf  der  StujEc,  wo:M  ajf'inenfchlicber  Geift  «c- 


ßcktj;  von  Päjür  in  Mimrlieiin  (S.  159  —  433)^ 
iauptabficht  diele^  Abbandlipg;  ift^  die  Orund- 
Utniffe  der  Ang^chtstheilc.nach  der  Natur  tint^ 
den  Griechen  darzuftellen.,  M^r  Vf.  klagt  Qbei; 
Hange!  einfls  grünaljchea  Lehrbuches  der  Sym* 


.aagelicht.     Er  zei^.daan,  nach  eininn  Benierkun- 

§en  Dber; 'Harmonie  in  Formen  uncTpbyfiognumie 
es.  Schönen,  dafs  ficb  in  defd  Oval-des  Msnfcbeo- 
kopfes  das  Verfchiednc;  einigen,"  Sticke  und  Schwfr 
ch«,  Derbheit  und  Zartheit  verbinden,  jene  aber, 
wie  bey  den  Griechen,  vorherrXchen  mülie.  Dtr- 
auf wird  der  Grundzug  .diefes  Ovals  genauer  be- 
ftimmt.  Nachdem  diefes  g«rcbefaen,,  Verden  die 
VerhiltnifTe  der  AngelichtstTieile  nach  den  Antiken 
angegeben.  Zuletzt  wird  noch  verfchiedenes  Ober 
die  ^^hlbilduns  einzelter  AngeGchtstheile  erinnert. 
mit  befoodrer  Beziehung  auf  W^tnielmann»  Bebaup* 
tangen.  ^-  .Der  Abhandlung  &od-beygegeben  cnf« 
lieh  die  Abzeichnungen  'einiger  der  heften  Mufter  der 
Oriechenkenft ,  als  Belege  if es  Gefagteo,  dlmi  eins 
Kritik  des  Preifslerfchen  und  des  Mengfifcheä 
Ovals;  ewitUh  Zufatze  und  Erläuterui^en  Ober  Sym- 
metrie, tymmetrifchen  Sinn,  fymmetrjftjha  Beur-  . 
theihing,  £ntft^hung  der  Parte  und  .Miauten,  G»- 
-genfatz,.  allgemeiner  Naturzug,  fymmAtrifche  Re- 
gel, Harmonie.  —  Wir  haben  unsbeanUgt,  nur 
ganz  im  Allgemeinen  den  Inhalt  diefer  Abhandlung 
anzudeuten,  in  der  Ueherzeugung,  daSs  deuFreund 
und  Be&eundeten  der  Kuuft  »ein  Auszug,  fqjidera 
nur  die  Abhandlung  feibft  befriedigen  kann.  Das 
Urtkiit  aber  diefelbe  hat  GBthe  ausgefprochen  (len. 
AUg.  Lit.  Zeitung.  i8os>  Erft  Programm  5.  Xj-  Er 
nennt  fie  eipe  recnt  gute  Abb^djung,.  deren  Vf.  e« 
ernft  und  aufrichtig  um  £rfqffch^Dg|ideV  Mafsver- 
iiittuifre  zu  ibun,  fey,  wreJcbp  bey  den  vVerk'eD.{ifflr 
Alten  befolgt  worden  fiqd;  zugleich  wftpfcht  er, 
dafs  fie,  von  einer  guten  Bucnhandliing  verlegt, 
bald  im  Publicum'  erfcheinen  mäge ,  bey  weJcfier  Ge- 
legenheit er  fich  wohl  deutlicher  Ober  deii  Inhalt 
derfelben  verbreiten  und  eigne,  .an  anlilfen  Werken 
anstellte ,  Beübachtunaeii  hinzufügen  würde,  —f 
So  wie  alle  Kunftliebende  Xefer  dem  Hrp,  P.  und 
den  Hrn.  Herausgebern  diererZeitfchrift  für  die  Er; 
ßjllung  jenes  Wuofches  danken  werden,  fo  werden 
fie  veriangend  hoffen ,  dafs  es  GÖtbe^efaUeBinifgc, 
fich  diefes  Verfpr«cl^eÄS;?iieriiuwto.    ..     i  ,,., » 

..ARZNETGELÄ^^THEIT»  '" 

yVtoaMy  im  Verl.  d.  Landes -Induftrie-'ComptoIrs: 
Chirurgijck- Anatomifcke  Abbildungtn >  flr  Airzt» 
KHd  ^uniHrxte,  von  Sokann*  ChrijHm  Rofm- 
mälltr,  Prof.  Anat., et  Chirurg,  in  ^jeipjig.   ,  £r.- 

■  ßmThcih ztveyti tiehrüng:  Text.deutfcRu,  lat. 
S.  «it—  ja.und  5  Kupfört.    Zweylfii-  Chells  trife. 

.  Lieferung.  VI  und  44  S.'  und  ö  KupFert.'l8c6. 
Royalfor  .  tZufamfnenSRtVr.  ff Jr;):  ■     " 

"  MOes  irßim  Tb.  wjje  Lieif.  baden  "wiran'gez%iet  fn 
der  A.  L..Z  iigoö.Num.  71.  Von  dem  dort  gefällteii 
gflnfligen  Urtheile  finden  ivir.auf  keine  Weile L^^rrach* 
abjueehep,  weder  in  Anfehung,  des  Textes  noch  deji' 
^upfe^.  ,  Der  Kupferftecher ,  Hr.  Schröter ,  vervull- 
^wmnet  ,|icli  immei  mebrj  j^  mehr  ficbieine  aoa- 
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.tomtfclAB  Aihiäan  v^'9i«ifütif€a.     Und  d«f«.dla  .tarbfnitu^der  Inserab  ikafttrtMle  und  d«f  :AEbtt^ 

nach  der  N'atnr  aemacbten  Zeichnungen  dadurch  ei-  fung  des  ObBrirms,  fo  wi*  luch  w^en  der  Ki**Bk* 

neu  eignenWerth  erhalten,' d)\fs  fie  Ton'Hn.  Roftm*  heilen  der  Eingeweide  der  Brnft  wiehtijfeyomuft.'" 

mSSerielbtt  herrthrcij,  .ift  itfifem  Lefera  bereits  be-  S.  VI-  Z.  6.  v;  u.-^fbll  es  wohl  ftttt  „menchettt  nicht 

Jcaunt.-    Zur  deiuUichem  U^terfpUeldBn^  der  Theüe  geübten  ZerglMdnv"  Manehui  nkkt  ungeBbtem^ir- 

U.'rgt  es  nicht   wenig  be; ,   daCs  die  Arteriea  xpth  glied&er  faeirsecf.     Denn  d»8  Lateinifofae  ti«t:.'jrfw#r 

und  die  Venen  blau  gefärbt  6Dd.                                    ,  ^natomicoram  artUftuu  haud  impiriH.' 

In.  dem  Vorberichte  zur  xwqttn  Liefr.  des  erßm 
Theils,.,  dere»  Oeaenftwid  i^  Thtiit  du  Ktff" 
«nd  Halfts  ausmachen,  gibt  der  Vf--  Rechen- 
fchaft  von  der  Art  und  W'eife,  wie  er  die<igedach- 
ten  T'iei'Ie  im  Zergliedern  und  Zeiflhnen  fararbeit^ 
te,  nm  fia  auf.  den  5,^upf«rlafeln  diefei' Liefemng 
<I  rzurteliePi'  Theile,  d^e  zw/ireinselnveogtirchützr 
ten  Z0fgIied«rern  befchriebeD  und  absebUdat-feyen, 
die  er  aber ,  zur  patholociCoben  Belehrung  des  Arz- 
tes and. Wundarztes,  in  i^rer  Verbindung  babe  zei- 
gen vfollen.  .&s  .find  (feöinajoh  die  Theila  des  Ko- 
pfes ntwl  Halles  in  fünC'Lageii',  deren  jede  yod  der 
zwevten  ap  eine  tiefer  Uegende  Schicht  zum  yotr 
fchetn'  bringt,  im,  Proßl  auf  eben,  fo  vielen  Ta£tlik 
«bgebiJdet.  -  Er  {«dankt  auch  in  dem  Vörbericht 
zweyeT  röa  ihm  .  entdeckter  Theile' des  Kopfes. 
Der  eine  ift  ein,  zum  Thräiu»fack  gthötieet  iieütir 
M»»kir{i.  Tafel  IX.),  der  zwevteder  Zwngdu  Nm- 
ftnaflea  du  ßU^fif»  Bimntrvtn,  der  iß»ter  der  RoUt  ZMm 
tnmerew  Angenmntel  geht.  ■_  Die  Erklärung-  einer  j«- 
dea  Kupfertafel  ift  Qbrieans  miteiner  Jdnnro.oder 
kürzer»  Äinl^itong.verfeö^n.-voWn  von  tfiir  Natur, 


dtr  UkgB,  der-, gewählten  DarfteUiiiie  der  dJe  .An- 
ficht in  t^h  faffenden  Theile  gehandelt,  auch  wohl 
foUHer  T)ieile,  diei.^ch  nicht  .darftellealaffen,  er- 
wähnt wird.  ,  In  der  Erklärung  felbft  find  Muskeln, 
Knochen  und  Knarpel»  Drüfen,  Nerven,  Venen 
und  Arterien  im^ner  die  Gegenftände,  die  durob  di« 
rsumeFa«rläuterti  werden.        .      . 

In  dem  forberitktezvtT-erßpi  Lieferung  des  xüujt- 
ten  Theils  wird  der  Plan  des  ganzen  Werks  darge- 
legt. Es  werde  aus  drejf  Hakptatrtkeilungen  heflehen, 
wovon  die  erfte  den  Kopf  und  Hals  umfaffe  (wozu 
jn  der  Folge  Anhebten  von  porne'undi)inteii,  auch 
Segment?  einiger  Sfnnwerkz^uge,  würden  nachge- 
liefert weTdea);.diB  zwey'te  die  Ptruftund  die  Bruft- 
^Heder,  d\p  dritte  den  Bancli  und. die  Ba^chgliadJer. 
'Theils  um  den  Irihah:'"diH'er-  Lieferlulg  anzugeben , 
theils,  um  eine  Probe  äirfzuTt eilen',  Wie  Hr.  R'.  die 
NutzVarkeitftirer  Darftellungen, In  ein- hfUes  Idcbt 
zu  Tetzen  weifs,  laffen  wir  feine  eignen  Worte  (Vor- 
bcr.S.  V  1  folgen:  «'Die  Anfiphtea,:,hjeirst  es  d»? 
felbCiy  weiche  in  der  ^jeecnwärtig^en  erften-Xaefe- 
ruDg  dw' z«ty ten  Ilauvtaftfieiliuig  efffheirierf,.  ma- 
chen gleichfam  den  uenefga'ng'Vön  dein  Hälfe  zu  der 
Bruft  aus,  und  zeigAti  in  auf  finiKider  fönenden  La- 
gf-n  diezu  dem  ÄGhrel^eJenke  gehörigen  Theile, 
deren  Anficht  dem  Arzte  und  Wundärzte  nicht  nur 
wet;en  der  Verrenkungen  tiod  Brftcfae,  fondern  auch 
Wegen'  d«r  Ansrottnng  verdorbner  Aehfeldrofen, 
der  GÖBipzcffioD-dcr  ScUafl'eJbeiiiartilrie,  der  JJn- 


-Bit-D  lESCHltE^BUTfO. 

I.  Wie«,  b,  Degen;  Bi/ekreibMtg lad  Qriatdrif/'dt^ 
jiiHtpt-  und  Rtfidtitzfiadt  f^iAfamt  tkrir  Mxik 
■  GeJehuihUi-^  von  ^Wv  Pixzf.  Neue  tfertnenrt* 
Allsgabe  19&7.-  488  S.-  ia:U  FI.)  .  ''  !' 
'  a-  Shnd. :  Vit  OiHgebHugtii  mens  von  ffok.  Ftzxt^ 
Als  zweyter  Tbeil  der  Bf Iclireibadg  von  WJeftj 
Mit  einer  Karte  igö?.     336  S.,  la.  <i  Rthli^ 

»«p*o  ■,  .  .■;.,.■._,  :„: ■ .  ;  .; 

tue  erft*  AiMgtb«  «Gefcr  Bfefehreibnn^  igo3.  ift 
VoO  eiottn-  «ndena   Kec  angezeigt  A*  L,  Z.  i8.bi. 
Num.  197.     Diel«  zwayt«  A«Bgabe  •rfchiAn'eigent- 
lieb  fcbon  zur  OftenneXTa  1806;  es<  Ift  nur  ein«  VTill- 
kflr  des  Verlegers^    ao  welcher  wahirfcheinllch  der 
Vf.  keinen  AnthflÜ  bat,  dab  die  Jahrszahl-iSo)"  auf 
dem  Titel  fleht.-   Lieft  mtn  im  Buche  felbfti- fo -Seht 
man  baldi,  dafs  man  «ine  Befebreibune  vom  A^dns 
des  J.  1S06  vor  fich  habe.      Franz  L  m  ilAHo -itOcS 
Kaifer  von  D^atfcbland  i  der  Hachsbofrath  und  die . 
Reichskanzley  beftcfaea  darin  hoch,    der'iiilindifoha 
Brief  zahlt   nur  noch  8  Kj.      Qraf  Wrbna  ift  hier 
noch  Chef  der  k.  k.  Hofkaminer  im  MQnzr  und  Berg- 
tvefan.  und  dergi.  mehr.     In  Fallen  diefer  Art  jnufs 
Bac.  etpe  folcho  Willkür  des  Verlegers  als  Verfob* 
rArifcli  und  venvirrend  mffsbiiligen.  '   Die'  Arbeit 
des  Vfs.  hält  Rec.  fo  wde  fein- Vorgäi^er  •«.  a.  Orta    - 
far  die  befte.Bef^hreibuagi  die  wir  voii  Wien  haben. 
Diefe    neue  Ausgabe  hat  auber  den  bis  zum  Anf.- 
I^oti  möglichen  Bericbtiguogeo ,  noch.  30- neue  Ar« 
tikel   erhalten.      Der    Vf.   beantwortet  die  einzige 
Bflge,     die  ihm  feine«   Wiffens   gemacht  worde&y 
dal»  manch«  Artikel], .  worüber  fich  mehr  (i^an  li»> 
IsB,    hier  etwas   kürzer  abgehandelt  feyii, ,  damit« 
dflb  die  OräDzeu  eines  kleinen  bequemen  TofchettH 
buchs  ihm  eine  weitre  Ausführung  niclrt  etiaubceni 
Allerdines  ift  das  Werkehen  nur  eine  fummarifeh»:. 
Ueberficbt   des' Merkwürdigen   für  Reifcndc,"  ekiv 
Befchreibuns' von  Wien ,  fo  wie  die  Nicolaifäbe  rtm- 
Berlin  und  Potsdam,]  fehlt  noch,  fo  fehr  ^ -auch 
Bedürfnifs  wärej  eine  guteBefehrleibungd»  Haupt- 
ftadt  cinei;  Monarchie  ifi  die.  befteGrundlsge  einer 
BUten   StatJftik  derfelben.  , .  .Rec.   wObCshte  wofai,i  ~ 
dafs  Hr.  Pezzl  in  «Jnem  andern  Werke  feinen  Plan 
bis  dahin  erweitern. möchte.      In  eine  folche  Be- 
Tchreibune'  tvürden   vorzüglich    genauere  At^aben 
TOD  den  nöchft^n  Hof-  und  Landesdellen  gehören,    - 
dIebierS.  96.u.'f.  DurfparCsm,  und  Rec.  fetzt  hinzu, 
hie  uihI  da,  vieUeicfat  «bfichtlicb,  dunkel  und  unbe* 
fümmt 


»f 
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.ftliq^t gsgtbfln  werden.  So  zi'ft'ifreineGönferenz 
aLL^:  inTändifchen  StattSininirtflr-  höchrt  felteo,..vifi- 
ies  w[r;d  nur  fchriftiich ,  das  meil^e  attf  die  Art  aus- 
jccm^q^t,.  dafs  der  Monarch'  diefen  oder  jenen 
StiutVB^^  ?u  ^'^h  rufen  läist,  und  auf  feiNeo  müiK^ 
^icliea  Vortrag  .unter  vier  Augen  entfcLeidet. '  Wer 
der  Chef  des  C«t>iiiets  iay,  erfahrt  man  von.Hrt.  ß. 
nicht:  es  ift  dieTer  feit  Aof.  des  J.  1806  der.Staats- 
rath  Baldacci,  der  Sohn  eines  ausCorfika  gebOrtigen 
U.  k.  Officier«,,uh0(l.,deH^XIted'ilan>n  zu  fahren. 
Dafs  die  oberfte  Juftlzrtelle  nur  aus  g  Hofräthen  be- 
stehe, CS..98O  gebort  za  den  Oruckfe^l^nj  .und 
wird  .^urch' den  Sch^atinnufi  iwiderlegt.  .  Bay  der 
jk.k-  Hofkamtner'ift  ein  Usgr.  .Vijcepräfident  nnd  3 
Höfräffae';  diefebeforgen  aber  nicbt,  die  cefai^imte 
FipaBzadmioiEtraiaon  der  Ungorfi^ien  EibftiateD, 
'f^nde'rn  niir  die'  eieentllchen  Poinääen ,  .Regalien 
und  FifcaUi^chen  ^l(ö.  nicht  den  ContrlbuUons» 
Fond).  '  Der  Unterfcbied  zwifchen  dem  Kj-i9£smi- 
Difteripm  und  dem  Hofttriegsrathe  pft  hier  gar  nicht 
eenlfgend  ,  bemerklich  gemacht.  Die  k.  ungerfche 
Hufkaazley  ift  nlcbt'  aa'obetflkJdffansfBt  di»  un- 
gerfchep  .Juftizf8ohea,':iondeni  nur  fftr'die  potitl» 
leben  jAagätegenheiteB  Uagems;  in  Jtiftizfachea  ift 
die.ßepliernviraltafel  zu  Pefth  <lcr  oborfte  Gerichrs- 
hoi;  nie  Hofkänzley  kann' mir  fäeenahnte  Maxidata 
judioiai^a,  expedinen.  Hingegen  ilt  die  Siebenbflrgi- 
Ccb»  Jlofkanzley  die  wirklicbe  oberfte  Juftizrtona 
für  SiebenbJlr^n.  Sie  war  nicht  man-cfemal  —  fön* 
deiV'iäirelnniai  unter  PL  Joraph'Ui'Tnitderudgerrchen 
»er«inigt.  .  Von  dsr  oberften  Polizey  -  HtfftelJe  wer'; 
den  niöit  nuc  alle  PolizeysngdegeDhefrea ,  fonderh, 
wie  ea  weiter  unttn,  aber  nicht  an  didfera  frehörigea 
Orte,  bemerkt  worden ,  auch  die  ÖOcher-Uenfuran* 
gelegenbeiteo  geleitet.  Auch  aber  andre  Artikel 
könnte  fich  der  Vf.  noch  genauere- und  rictitigere 
Angaben  verfchaffen.  So-  z.  fl.  S.  313.  ift  er  in  Be- 
treu der  ottr  auf  360000 Seelen  aneefchlagenen  Bevöl-f 
kernng  von  Wien  bereit»  Tom  Hrn.  Prof.  Bißnger 
in  4e(len  öftreichfchet'  Generalftatiftik  1.  S  31.  zu- 
swbkflawietea^n«ch'«ll«a  Datis  mufs  Gc  joocoo^ee' 
len  üEerfteigen.  S.'  170.  ift  es  um  die  Hälfte  ge- 
fehlt, wenn  der  Vf.  die  Zahl  der  Evangelifcben  in  Wied 
mir  zu  3Ö00. annimmt.  NiAtdio  Wiener  Oemeindö 
hat  ihr  elgae«  Cenfirtorium ,  fondern  das  k.  k.  CanJ 
flfenrium  in  Wien  leitetalle  kirchlichen  Angelegen-; 
'beulen  der  Proteftanten  in  den  deutfcheil  und  i;alizi- 
icben&rblanden.  Der  Wiener  Superintendent  fft  nur 
«te«  di«  Ntedert-  nnd^RneröftreIchfcht<n,  nicbtibber 
auch  Ober  die  OberSft reich fchen  Gemeinden  gefetzt.' 
S.  477.  kam  man  mit  dem  Vf  nicht  behau|iten,  dafs 
-  anfserordetttliche  Profefforen  ah  der  Wiener  Uni  verf. 
nicht  gewöhnüflh  fejn.  S.  287.  gibt  es.  keine  Kal> 
tliiiEabrik  zu  £!itfai|]ii.M£breo,  fondem  zu  iSaJßn  tn^ 


Ungern.  Nach  S.'iöö.  hey.tder'Badcozeltelcal'fe  er- 
hält man  far.die  Bancözettet  auflVerlan^en  baarPB 
Geld.  —  Hier  wäre  hiBza2u.'fetzen:  Kupftraeld.  S. 
366.  fcheint  der  Verf.  nicht  zu  wiffeh  ,  dafs  die  Ung 
rifche  Zeitung  in  Wien  feit  ao  {abren  fort  befteht. 
u.  t  w.  '     ;   ' 

Obgleich  fchon  die  Befchreibung  ron'Wien-im 
XXXl  5.  S.  378  —  409,  eine  kurze  Ueberficht  der 
XeheBs\vilrdig«n  Orte  in  der  Nbb«  voa- Wlencnthalt: 
io  ift  diefe  doch  fo  kurz,  dafs  der  Vf.  hierüber 
«in  eigoes'f^rchenbuch  geliefert  bar,  weltrheü  das 
-J.  1807  allerdings  mit  Rpcht  auf  &tm  Titelblatt 
jFahrt.  Dei*  Vf.  hat  vor^tiglteh  Hrtferd,  Schuhes 
^nd'GrtcJs  betiutzt,  doch  auf^h  wici  er  fagt/andra 
^ungenatmte und  ihmunrbtkaftnie  Vff  (Wafum  nennt 
er  darunter  Wiedemanns  niahlerifcne  StreifzOge 
durch  die  infereffanteften  Gögenrien  um  Wien  nicht 
«usdröcklich ?)  Die  Befchreibung  der-Umgebungen 
Wiens  befteht  aus  XIX.  Artiketn,  aberfow**!  di« 
Zahl  dar  Artikel' felbft,  aJs.def'XJmfaBg  ihrer  An s- 
Whruhg  könnte  noch  rfiai* che 'VertAehriingeth alte«; 
Dafs  z.  B..d8r  Vf-  bey  HfltttHdnrf^e»'  fchönen  Wald- 
gegenden Hoinbrnch,  Steinbach  undMauerbaCbnicht 
erwähnt,  diefs  werden  alle  Ffeunde.  der  fchönen 
Natur"  übel  aufn'ehnien  ;  und  wer  die  .Natur  auch 
dann  zn'  gpniefsen  »»erfteht,  wenn  fie'.dtfroh  ba-, 
roke  KuaftwBrko  entfteJh  ift,  Wii'fl  den  Artikel 
Ralksburg  'ut>g8rn  v^et^nifTen.  Aurh  t*i  den  Arti- 
keln felbft  ifft  die  AlisfdhrUng  noch'zur  Krtt  mati- 
gBihaft.  So  z.B.  böy  Laxenburp  feWt  die"AnfeeSH:o 
von'  dem  gemachten  Aoftng  üur  Nachabmunp  dfs 
SrchioFfes -Habsburg,  und  befoaders  von  dem  Re- 
gierun^Eratb  Peter  Jordan  eingerichteten  ökonomi- 
fchen  inftitnle. .  Der  Schneeberg,  obwohl  er  nicht 
nur  znden  «i^eniliehen.Umgehuneen  Wiens  gehört, 
hat  doch  die  Stelle,  die  er  einmimrot!,  wohl  verdient, 
die  Nachrichten  darüber  und  Über  di?  Reife  dabin 
find  ganz,  atis  SöhuJtlS^trtlehri.^  ■■■ 


;  Wie»,  h.  Geiftinger:    Toptfßrafihyi^'  Btf^ri'ihuHg  ^ 
der  im  öömiirer.  Camitate.  o^y  dem  Borfe.^g  TeUk 
,  befindlifhen  Bökte  Beu-aäiß.    IJQ?:  19  ^.  '8-    Mit 
'itpf.  ■•      .        -.-.'.. 

'  E^endafelbfl:  i^eii» ''iW-^r?*^  tob -CSHjJifl«  <?«- 
"    kerßch.  IBP7-  «J»  S.  g.    , 

'  Biyde'Sc&riftinTind  tlpfs  einzeln«  ÄbdrOcke  aus 
dejn  neuen.  B.tytrSgeh ,  zur  Topographie  und  Statiftik 
d«s  Königrieich^  Une;3r^vqä  Srädezki,  -welche  Rec 
fchon'  iri  den  .  Rrg. 'BJ.  ,ri{P7-  Nuih.  93.  iingezeigt 
hat;  w'o.fich'  aath'das'nbthigeiober  diete  Aufföt7-0 
findet.    ■■'■    ■  ;■■'     '  '■  ^'■-  '■■  \-'  ■ 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


rBfeDIGEHWISSENSCHAFTBN. 

Ax-imsmo,  im  I!terJi''ircheii  Cömptoir:  ^emnalfUr 
Ceruttlviig  itt  Prediger-  und  Sckultekrerftanaet , 
A«  bUcnlVichcn  ReligionscultM*:  und  des  Schul- 
wef«os.  ßfnasgegebea  von  Jonathan  Sckudt- 
t^,  Däeonaa  in  ATteoburg.  Zwei/ier  Jahrgang. 
£&tftta  JBandi^s,  i  —  jtes  StQck.  1803-  474  S, 
{iKtbk.  la  er.)  Pritfer  Jabrging.  £r/fni  Ban- 
äw  1  —  3t«s  St.  448  S.  Zwetftn  Bandes  i  — 
3tei  Stack.   1804.  444  S.  JD  gr.  %.  (3  Rthlr.) 

/\  ueh  dfete  Biode  entbalteu ,  wie  die  vorigen , 
^  C  A  l"  Z-  '80J.  Num.  144  und  1805.  Num.  43.) 
i^  Mkandlumge»,  und  a)  Vbrfcklägi,  Anßaltm  und 
ftrfügKngtn'.  '  Das  trßg  StQck  des  zweyten  Bande« 
liefert  folgende  Abhandlungen:  1)  ütbtT  das  Bedürf- 
Kifl  ffMT  HiuM  Kirchenrejormatian  f  alt  das  radicali 
Mittel  t  die  Sffintlicki  ReligioHsadttiHtg  toieder  kerxußel' 
Itn;  Too  GräliKg,  Pred.  in  Neugatters leben  unweit 
fianboT^  (,ietrt  zu  Afcher.'tleben).  Der  Vf.  macht 
in  diefem  lebbift  gefcbriebenen  Auffatze  mit  Nach- 
druck auf  die  perennirendeu  Urfachen  de^  Religi- 
oiur^faüsaufmerkfam,  die  in  den  öffentlichen  Vei> 
faffüngeo  ihren  Sitz  haben,  und  zeigt,  dafs  dem  gro- 
fsen  uebeJ  gar  nicht  abgeholfen  werden  kSnne, 
wenn  immer  nur  ein. neuer  Lappe»  auf  das  alteKJeid 
erflickt  werde.  Er  verlangt  eine  innere  und  äufser« 
Reformation  der  Kirche.  Der  reine  moralifche  Re- 
liEionfigtaube  mufs  rein  ausgefprochan,  und  an  die 
Sp^.tze  des  Symbols  gefetzt  werden;  Kirchen  und 
Scbolen  mOffen  als  Beffirderunes mittel  der  morali- 
fchto  Bildung  und  des  aber  jede  Oränze  binausftre- 
benden  religiöfen  Geiftes,  in  ihrer  Form,  Materia 
und  in  ihrem  Perfonale  auf  eine  höhere  Stufe  geho- 
ben werden.  Der  Vf.  verkennt  nicht  die  grofsea 
Schwierigkeiten  oner  folchen  Reformatiop.  „Lit- 
tktr.  Tagt  er  unter  apdern,  hatte  gut  ref9rmiren!(?) 
Die  Chrifteo  a'berzeugte  er  mit  GrQnden  aus  Ver- 
nnft  und  Schrift,  und  die  Fflrften  mit  liegendem 
GrEndeMf  mt  KiSfiirü  %nd  Abteyem.  -U  Aber  diefe 
Inztern  Argairtente  find  der  Kirche  ausgegangen!" 
(0er  VF.  bemerkt  nicht ,  dafs  es  aueh  edle  uneiseo- 
aatrige  Farfien  a\%,  die  blofs  der  Stimme  der  Ver* 
MrgänzmignliUttr  xnr  J.  Z.  Z.  l8o8< 


ounft  aod  des  reinen  Herzens  folgten.  So  Terweo< 
dete  z.  B.  der  wahrhaft  großmiltkige  Landgraf  Philipp 
voH  Hejfen  die  Einkünfte  der  Rlöfter  und  Abteyeo 
zur  Stiftung  einer  Univerßtät  und  wohlthiEtiger  lofti- 
tute  für  die  leidende  iMenfcbheit.  Mit  Einncht  han- 
delt Hr.  G.  fodann  von  der  inner«  und  äußern'KiT- 
ohenreformation.  Die  innere  mufs  alles  möglichft 
entfernen,  was  die  fittlicbe  Bildung  hemmt,  und  das 
berbeyfflhren,  wodurch  die  wahre  littlicbe  Denkart  - 
und  Handlungsweife  beföt.dert  wenden  kannj  die  äu- 
ßere Reformation  betrifft  die  Stellung  der  Kirche 
und  ihr  Verhiltnifs  zum  Staate.  —  Die  weitere  Aus- 
fahrung diefer  Ideen  mufs  bejm  Vf.  felbft  nachgele- 
fen  werden.  So  mufs  z.  B.  die  Reformation  des 
Lehrbegriffs  exegetifch  und  philofophifch  zugleich 
feyn.  Ueber  die  Veredlung  der  Lehr-.  Erbauungs- 
und Befferungsanftalten  wird  manches  beherzigung s-_ 
werthe  Wort  gefagt.  Die  Grande,  welche  ^r  die 
gänzliche  Verfchiedenheit  des  Staats  und  der  Kirche 
zu  der  Hieropotit  -angefahrt  find ,  fcbeioen  dem  Vf. 
bis  jetzt  immer  noch  haltbar  zu  teya.  Dabej  erklärt 
er  Geh  fOr  das  Syftem-  der  wechfeireitigen  Depen- 
denz,  oder  der  fynthetifchen  Vereinigung  des  Staats 
und  der  Kircbe,  nach  dem  Princip  der  Wechfelwir- 
kung,  welches  ihm  das  wahre  Vernunftryftem  lu 
reyn  fcheint.  Staat  und  Kirche  follen  integrirende 
Theile  eines  Vernunftganzen  feyn.  Diefe  Idee  wird 
mit  Klarheit  entwickelt,  a)  Vom  Gebet;  von  Buk- 
me,  StlF^spfarrer  aükier  (zu  Aitenburg.)  Nach  eini- 
gen, zwar  Dicht  neuen,  aber  fehr  richtigen  und  be- 
oerzigudgswerthen  Ideen  aber  das  Gebet  überhaupt, 
handelt  der  Vf.  -mit  vieler  Einiicht  vom  Gebet  in  der 
Sffentlichen  Oottes Verehrung  insbefondere,  das  er, 
wenn  es  echter  Art  ift,  mit  Recht  als  ein  SUdungS' 
mittet  für  das  Htrx  anfleht.  Äani*  Ausfpruch:  „das 
Hinknieen  oder  Hinwerfen  zur  Erde,  felbft  um  die 
Verehrung  bimmlifcher  Gegenftlmle  ficb  dadurch 
zu  verfienlicheo,  ift  der  MenTchenwörde  zuwider," 
erhält  S.  tt%.  die  verdiente  Roee,  3)  Das  Abendmahl 
des  Sem;  von  ff.  C.  fforß,  Pfarrer  zu  Lindheim,  in 
der  Wetterau.  Der  Vf.  wflnfcht,  dafs  die  Feyer  die- 
fes  Mahls  ftete  mit  den  jedesmaligen  Zeiten  und 
Feftgefohichten  in  Verbindung  gefetzt  würde;  dafs 
ein  änderet  Formolir  auf  das  Cbciftfeft,  eio  ende- 
N    ■  -  res 
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res  auf  Ofttni  oder  FfiogfteD,  otfer  jednt  «Ddern 
Fefttag,  wieder  fia  anders  aa  einem  fcbönen  Früh- 
lingstage, ji.  f.  W-.  gebraucht  wfirde..  Zm  Abendmahl 
'„berührt  ficht  wie  ertfich  ausdrQckt,  ^das  Gebiet 
des  Todes  und  des  Lebens,  der  Zemicbtung  und 
der  Unfterbiiobkeit  im  Gefühle :  hier  fliefseB ,  -wie 
im  Gthtimniß  dts  Abtnimakis,  die  Körper- nod  die 
fiberfiBoUche  VViIt  in  einander,  und  wir  verfenUea 
uns  io  wehmathiger  -TödesluFt  to  dat  Gättliche." 
Diersmal  liefert  der  Vf.  aus  einer  heraus  zn  gebenden 
Schrift  einen  Verfuch,  als  Probe,  wie  diefe  ehrwürdige 
Religiooshandiiuig  auf  einen  gewähnlichen  Sonntag 
vor  einer  gebildeten  Gemeinde,  dem  Geifte  der  Zeit 

femäfs,  gefeyeirt  werden  könnte,  ^r  nimmt  hier 
efonders  den  Fall  an,  dafs  das  Abendmahl ,  ohns 
dafs  die  gewShnhohe  Predigt  vorhergehe ,  als  ein  in 
£ch  gefchlorrenes  Ganze,  i^r  Seh  allein  eine  öffent- 
liche Religionsaadaoht  oder  Feyerlichkeit  ausmachte. 
I^e  Formulare  des  Vfs.  liQd  grsrstbntheils  fOr  eine 
gebildete  Gemeinde  parfendj  einzelne  Ausdrücke 
'  -  fcheinen  jins  jedoch  aberfpafint  und  Mifsdeutungea 
ausgefetzt  zu  (eyo.  Unter  andern  läfst  Hr.  H.  die 
Gemeinde  beten :  „nimm  uns,  wie  felige  vollende- 
tere Wefen,  durnb  die  heilige  Andacht  der  Begci- 
ftrung  in  dat  Göttliche  mit  auf,  dafs  das  Un/terbli- 
cke  in  ups  in  diefer  feyerlichen  Stunde  freudig  fich 
zur  fiberirrdifchen  Welt  empor  hebe,  nnd  unfer  Er-- 
d^ndafern  durch  das  Gefühl  des  Ewigen  unferes  In- 
nern geheiligt  und  geweihet  werde!"  S.  76-  ift  von 
einer  kimmlifcheH  ^eife  und  einem  gelieiligttn  Trank 
zum  bejftvn  Leben  aie  Rede.     Unter  andern  foU  die 

Gemeinde  (S.  79.)  auch  beten: »heilig  foy  uns 

da  KtuiftfinH  und  dtffen  fVerkt!  Die  Stelle:  aber  wer 
iemals  von  heifsen,  geliebten  Lippen  Athera  des  Le- 
bens fog,  u.  f.  w.,"  wClnfchteo  wir  gleichfalls  aus  ei- 
nem £rgufs  bey  der  Ab^ndmahlsbandlung  hinweg; 
und  dem  ßftem  Reden  von  gektimnißvoütr  feremi-" 
gung  könaen  wir,  trotz  dem,  was  der  Vf.,S.  84- 
jn  einer  Mot*  fegt,  keinen  Gefchmack  abgewinnen. 
Möge  der  talwtvolle  Vf.  doch  mehr  zum  Einfach- 
fchönen,  das  angleich  mehr  Arziebendes,  als  das 
UeberfpaDOta ,  Tändelnde  und  Wortreiche,  hat,  zu- 
rückkehren t  Einzelnff  Stellen  beweifen,  dafs  Hr. 
Ä  auch  diefer  edlem  Darfteitung  feiner  Ideen  änd 
Oefüble  fühle  (ey.  4)  Ueber  Religionifkilofopki*  iimi  . 
religiSfeAntiropologie,  ein  fcitätzbarer  Auffatz  von 
dem  verftorbenea  Oberpfarrer  Immanutl  Berger  in 
Schoeeberg.  Nach  den  Vf.  wird  nicht  eher  wahre 
Aufklärung  unter  den  Religionslebrern  erfcheinen, 
als  bis  tine  vernünftige  Religionsphilofopbie,  als  die 
Grundlage  aller  ReligionswifTenfchaften,  alleemelD 
betrachtet  werden  wird.  Diöfe  Religionspnilofo- 
phie  foll  nicht  das  Refultat  irgend  einer  Philofophie, 
'  fondern  felbft  Grundlage,  felbft  Phjlofophie  und  St- 
ftem  feyn.  Die  grölstäntbeils  ge]no|;ens  Ausfüh-' 
rung  diefer  Idee,  fo  wie  auch  das.  Was  Ober  reli- 

?;iöfe  Anthropologie  getagt  wird,    mnfs  beym  Vf. 
elbl^  oachgelefen  Werden.      Unter  den  ^erordmu»- 
gen  u.  f.  w.  (IL)   zeichnet  fich  die,    die  Schule  m 
-    Altflobuij;  betreffende,  fo  nie  einige  Rarfäefafifeba 


aus.  Aafralleiid.w4r  es  ans  Aber,  .dab  ifis  Kinder 
fchon  vom  jten  Jahre  «li  in  die  Schule  geben  müffeD.' 
Was  gewöhnlich  vom'  5teo  his  zum-  liten  Jahre, er- 
lernt wird,  könnte,  bey  gefaerigem  Fjeifse.von  Sei- 
ten des  Lehrers  und  der  Schüler,  in  a  bis  3  Jahren 
.  füglich  erlernt  werden.  In  dem  Vaterlande  des  Rec. 
mflffea  die  Rinder  vom  7teD  —  i4tea  Jahre  in  die 
ächuls  gehen,  'und  7  volle  Jahre  find  zum  Unter- 
richte der  Kinder  hinreichend.  Eben  fo  mufs  in 
des  Rec.  Vaterlande  jeder  Schulmeifter  die  Rinder 
unentgeldlich  im  Rechnen  unterrichten,  was  inRur- 
fachfen,  wie  Rec.  hier  fieht,  noch  befonfkrs  bezahlt 
werden  mufs.  Die  forfikläge  zur  Abfaffung  von 
Annalen  der  Kultur  einzelner  Städte  und  Dörfer, 
\oa  S(kulze,  würdeo  in  der  Ausführung  viel  Gutes 
haben,  ^her  auch  mit  mancberley  Schwierigkeiten 
verbundeo  fejn. 

Zweyten  Bandes  Xtetytts  Stück.  I.  Abhmdluti- 
gm-  1)  fortfetzung  der  im  vorigen  Stücke  S.  «9. 
abg^ebrochenen  Abhandlung  vom  Gebete,  vom  Hrs. 
Stimpfarrer  Bdkmt.  Diefsmal  vom  Oebete,  als  ei- 
ner Sache  des  Predigers.  Der  fogenanote  Oeiftliche 
foll,  nach  S.  165.  zum  Theil  Priefier,  zum  Tbeil 
Frediger  feyn ;  das  erftere,  in  fo  fern  er  mit  dem 
einmal  eingeführten  und  gefetzlich  gewordenen  Re- 
ligionscnltuG,  als  vornebmfter  Diener  der  Oemein-  . 
de,  und,  tiaek  dem  gemeineH  Glauben  der/elbem  (ja 
wohl!)  als  MiitelsnerTon  zwifchen  ihr  und  Gott, 
fich  zu  befchäfligen  nat,  wohin  auch  die  Verwaltung 
der  Sacraiuente  gehört.  »)  Aeßkittfcite  Cultur  der 
Prediger  iß  nolkuiemdige  Bedingung  ihrer  moralijcken- 
-If^irkfqttAett  in  ünjerm  Zeitalter;  von  C.  G.  Kühler, 
iCollaborator  des  Mimfteriums  zu  Altenburg.  Was 
der  Vf.  fagt,  ift  gegründet ,  nnd  verdient  wohl  be- 
herzigt zu  werden.  Statt,  dafs  mancher  Prediger 
fich  befragen  follte:  ob  er  auch  die  ftrengern  Forde« 
rungen  des  GeTchmacks  befriedige?  fcniebt  er  die 
Urfacbe  der  Unzufriedenheit  des  Publicums  mit  lei- 
nen KeIig!onsvortr2gen  lieber- auf  die  Schwäche  der 
Urtheilskraft  und  den  ver2nderlh;heo  Charakter  des 
Publicums.  3)  üeber  das  gsißticke  Air,  von  Sauer, 
Prediger  zu  Burggrub.  Der  Vf.  elaubt,  gefunden 
zu  haben,  dafs  die  Mängel  der  gerellfchaftlicben  bi]< 
duog,  die  den  Bürgerllcheo  im  Vergleich  mit  den 
Adelicben,  zur  Laft  gelegt  werden  können,  in  ganz 
Torzügliobem  Grade  bey  dem  geiftlichen  Stande  ein- 
trete, fo  dafs  diefer  nicht  nur  mit  feinet^  Air  und 
dem  damit  begleiteten  Betragen  gegen  die  adeligen 
Sitten  fcheitere,  fondern  auch  in  Vergleich  mit 
maochen  hüfgerlicben  Ständen  fich  faft  eben  fo  lin- 
Itifch  benehme,  als  diefer  in  Vergleich  mit  dem 
Adelftande.^  Hieraus  laffe  fich  zum  Theil  die  Ge- 
ringfchätzuiig  erklären,  die  dem  geiftlichen  Stande 
in  neuern  Zeiten  von  andern  fbOrgerlich^a  Klaffen 
(der  Adeligen  nicht  einmal  zu. erwähnen)  erwiefen 
werde.  Diefer  Garingfchatzung  mOffe  man  nur  auf 
eine  würdige  Art  entgegen  arbeiten.  Garve  bat  be- 
kanntlich in  feinen  Verfttcke».  Ober  die  Maxime  Ro- 
chtfaueiuitt't:  „das  bürgerlich»  Air  veVltert  fich  zu- 
weilen bey  der  Arms«,  niemals  am  Hofe,"  einen 
■       Ireffli- 
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treEfUcben  (Joinineetlr  geKefert.»  Unfer  Vfrbenutzt 
560«,  von  Tiefblick  in  die  menfchljohe  Natur  2eu- 

-  gemleB  Gorvf'ichen  Ideen  ,  und  wendet  Ge  insbefoa- 
dere  «af  den  geiftlicben  Stand  an.  Er  behauptet  mit 
Beebt,  daSs  deirCeiftlicfae  nach  -der  bisherigen  Ein"' 
ricbtuag  der  Dinge,  weit  gröfsere  Hioderaifl'e  ge- 
fuB'deii  ibabe,-  durcb  vialm  Umgang  die  Kuoft  des 
guten  UmgsiDKS  zuftndiren ,  als  die  fifangen  KJalTea, 
und  fobrt  dieTs  durch  mehrere  fie;|rTpieIe  aus.  Die 
llbrigen  bOrgerlioben  Stinda  erweifen  ficfa  in  Oefell' 
fcban  eineDweit  hohem  Grad  van  gegenfeitiger  Zu- 
neigung liad  Hochachtung,  als  fie  insgemein  dea 
Geutlicbeo  zo  erweifen  für  nfiihig  erachten.  Was 
diefs  filr  Folgen  habe,  wird  hier  gut  entwickelt. 
Einen  andern  VortbeU ,  Reh  zu  einem  guten  Oefe]]- 
frliafrer  zu  bilden ,  der  dem  Prediger  abgeht  >  6adet 
Hr.  S.  darin,,  wenn  fchon  die  Ru/ift,  das  Gewerbe 
oder  die  WifTenfcbaft  eines  Mannes  der  Gefellfcbaft, 
in  die  er  «otritt,  bequemen  Stoff  zur  gemeinfchaft- 
lichen  XJoterbaltung  darbietet.  4^  Utbir  du  Noth- 
leendigkAt  de«  Üntervicktt  in  der  SStUttrfpracke ,   nthß 

'  einlgm  ITtnluH,  4it  SSethoäe  äejfttbm  betrefftni;  von 
M.Sckrnbtr,  def.  Pfarrer  zu  Weisfaach  im  Altenbur- 
girchen.  Rec.  ift  ga^z  mit  dem  Vf.  eisTerftanden. 
5)  Vt\kr  die  fogenan»ti  PaßonMgefckukti  ^tf» ,  äis  Gl- 
genjlamd  Sffentlicker  Farträge;  von  M.  Dan.  Schutze 
in  Leipzig.  Man  foU  Jefum  nicht  mehr  blofs  als  Ln- 
dtnätn  darftelierf,  fonderii  auch  die  fchflnen  erfreuli« 
cJien  Auftritte,  die  er  oft  genug  erlebte,  »n's  Licht 
ziehen,  und  durch  Schilderung  derfelben  feinem 
BeyfpieJe,  fär^eo/ifAe Menfchen  einen  höhern  Reiz, 
nod  ein  auzieheHderes.frucblbarereRlDtererre  sehen. 
■Utiter  andern  weifet  der  Vf.  auf  die  Scene,  Mattb. 
15'  30-31-  hin.  Zu  dem  Gebrauche,  aUjährlich  fechs 
Wochen  Jang  lauter  ParßonapredigfeB  zu  halten ,  ha- 
be unftreitig  die  traurige  Anficht  Veranlaffung  gege- 
ben, die  man  ehedem  von  der  Welt  und  vom  menfch- 
Jichen  Leben  gefafst  hatte.     IL  Unter  den   VorfchlH- 

f'tn,  Att]latteH,^n.  f.  w.,  zeichnet  fich  das  Kurjifalz- 
aierifcht  Edia,  dit  ReligiMjfrei/htit  i»  den  Herzog- 
tkUtmern  f^nkt»  und  Schwaben 'bHrtgitHd,  »orthefl- 
haft  aas.  Nur  wenige  proteflantlfche  Länder  haben 
fich  eines  fo  toleranten  Geiftes  zu  erFreoea,  als  in 
diefem  Edicte  berrfcht !  Mit  wie  vielen  Einfchrän- 
kuogen  wird  nicht'  noch  in  manchen  proteftanti- 
Inbea  Ländern  der  einen  proteftantifcben  Partey  die 
RpUgionsäbung  von  der  andern  «eftattet! Ei- 
nige gute  Vorichläge,  am  diu  Abtefe»  der  landetturr^ 
Hcnen  Gtfetze  von  den  Kanzeln  interejfanter  z»  maeJien. 
{Wif  jedoch  die  unfchick lieben  AnkUndignngtn  vom 
f^trka^i  von  Säufern,  Gütern,  SekwemflHUen,  ü.  f.  w. 
intcTeiüottr  gemacht  werden  können,  darflber  wird 
fcbwerlicbirgendein  Weifer  je  Auskunft  zu  geben, 
im  Stande  feyn.  Am  heften  könnte  der  Kflfter  oder 
Kircbendieaer  diefe  Sachen,  nach.geeiidigten  Got- 
tesverehrnngeo,  an  der  Klrchthöre  ableßn.  Auf 
die  Kanzel  gehören  lie  nioht!)  Vorfchtag,  das . Berei- 
fen der  DiSzefankircken  ßh'dit  bisherigen  JCirchenvifita- 
tionem  zu  fubfiituiren.^  Der  Vf  beftreitet  hier  man- 
chen Mitsbraucbj  der  in  Tielen  Lflodem ,  wie  z.B. 


im  Vatcrlande  des  Ree.\  läögft  nicht  mtlir  Statt  , 
fand.  Hier  wird  die  Vifititiön  nicht  ja  4  —  s  Stun- 
den abgethan,  fondero  i5e  befcbäftigt  den.Superio- 
tendeaten  zwey  Tage  lang;  die  Repofitur  des  Pr*- 
digers,  der  Rircbenkoften ,  und^  die  KircbenbOch^r 
werden  hier  aufs  geaanefte  unterlucht.  Di«  Ueber- 
rafchung  des.Predigers  durch  den  SuoeriiiteodeBtwi 
tbut  esi  Dach  nnlrer  Einficht,  auch  siebt  «Uefa. 
Manche  zweckmfifsigere  Einriohtongen  2.  B.  laffe;! 
fich  nicht  ohne  Beybolfe  des  Beamten  treffen.  Da 
aber  ifiefer  nicht  'iimner  mit  dem  Prediger  «n  flocia 
'  Orte  wohnt ,  fo  mub  ihm  die  Vifitation  doch  auch 
vorher  bekannt  gemacht  werden.  Ein  fchlechtet 
Prediger  -wird  auch ,  wenn  er  fich  vorbereitet  und 
die  Ankunft  des  Superintendenten  vorfaer  gewufst 
hat,  keine  gtit«  Predigt  halten  ifud  die  Häigions- 
kenntniffe  der  Gemeinde  und  Schulkinder  nicht  in  . 
g  Tagen  beben  können.  Eben  fo  wird  im  Valerlan- 
de  des  Rec.  die  Vifitation  der  Rirchfl'  nur  an  Sooiftt- 
gen  vorgenommen,  um  die  Gemeinden  siebt  iO'ih* 
r«n  Arbeiten  zu  ftören.  Der  Superintendent  proft 
die  Schulkinder  felbft,  die  Oen\eindegUeder  aber 
mit  Hälfe  zwcyer  von  ihm  dazu  ernannten  Prediger,  ' 
er  läfst  den  Schullehrer  in  der  Schule  Proben  leinet 
Methode  ablegen,  wobey  er  demfelben  manjsheB  cu- 
ten  Wink  geben  kann.  Allerdin^  haben  auch  die^ 
vom  Vf.  voreefchlageoen  (und  hie  und  da  wirklich, 
eingefährten)  unerwarteten  Befuche  des  Superinten- 
denten oder  Infpectoren  ihr  Gutes;  wiewohl  diefel- 
ben  bey  manchen  7  —  9  Stunden  entfernten  Ortfchaft 
ten  fcbwerlich,  oiine  einiges  Aufleben  zu  erregeri  , , 
voreenommeo  werden  dürften.  Für  den  toUräige» 
Prediger  haben  ohnehin  auch  di«  gewöhnlichen  Vint«' 
tionen  nichts  DrClekendes,  nur  tdr  den  minder  wQr- 
digen  and  eingebildeten  find  £e  drückend.  Gegen 
Anmafsvngen  eines  unbilligen  Infpectors  yrifd  fich 
der  befTere  Prediger  fchon  zu  fiebern  wiiTen.  Unter 
der  Auffpbrift:  ,,yemacUSßgter  Anftand  bh/rn  keil. 
Abendn\ahlt,"  wird  eine  tragikomifcfae  Befchreibung 
der  Indecenz  und  Unreiolichkeit  gegeben,  womit 
diefe  Handlung  hie  und  da  vorgesonunen  wird.  Zd  ' 
gutem  Glocke  waren  dem  Rec.  die  meiften  hier  nicbr 
nnwitzig  hingeworfenen  ZOge  nocb  neu!  W^lUrt 
Vorfchlsge  zur  Beförderang  eines  beffern  SingeitS 
bey  der  öffentlichen  Oottesverehrung  verdieoea,  ge- 
prüft zu  werden. 

Zwet/ten  Bandes  drittes  Stock.    I.  Jbhmdlmigen.-' 
1)  Fortfelzung  und  Befchlnfs  derim  aten  Stocke  ab-  • 

gebrorhenen  Abhandlung  Ober  das  geiftlitke  Air,  «om ' 
Lrn.  Pfr.  Sauer.     Eben  fo  unterhaltend,  wie  der  An- 
fang diefes  Auffatzes.     Der  Adel  ift  den  Erften  des     ~ 
Staats  viel  näher,    als  diä  Übrigen  Stände,  und  haf., 
io  fofern  mehr  Gelegenheit,  im  Bflwuf$treyB  feinefi  - 
aoverlierbaren  Ranges,  Geh  Freym Qthigkeit  und  gu- 
te Lebensart  zu  verfchaffen ;    allein  die  weltlichen, 
bürgerlichen  Stände  haben  doch  wenigftens  vo^  dem 
geiiuichen  ^ieder  den  Vorzug,   dafs  fie  zum  Staate 
gezählt  werden,  er  aber  blofs  zur  Kirchg,  den  Anti- 
poden das  Staats  gehört,   um  welcher  Urfaehe  wil- 
len fich  jene  eiae  weit  gtpfsere  Freym  Qthigkeit  an>_ 
gewOh- 
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cewöhnen,  als  diefer.  Ceiftlicfae  kfioneb  nleht  wohl, 
wie  andre  Stände ;  von  ihren  Wirkungen  mit  Tfach- 

■  druck  Und  Nothwendigkeit  fprechen^:  die  Art  ihres 
Wirkens  legt  ihnen,  wie  den  OrdensmitgUedsrn,  Be- 
fcheidenheit  und  Verfchwiegeuheit  auf.  Das  weib- 
liche Gefchlecht  foll  die  Sitten  des  männlichen  ver-^ 
edeln:  wie  wenig- aber  fetzt  die  gewöhnliche  Lage, 
worin  Predfg  er  stauen  leben ,  fie  dezu  in  den  Stand, 
da  auch  fieuch  in.  der  bQrgerlichoo  Oefellfcbaft  aus 
manchen  Urfachen  zurOckge fetzt  fshen.  Und  doch 
iü.  die  Gattin  des  Predigers  die  nächfteOefellfchaft, 
welche  Einflufs  auf  deffen  Bilduas  bat.  Gärve  fast : 
Wenn  in  einem  Rreife  mit  einander  verhundeaer  ra* 
niilien  die  wahre  Artigkeit  herrfchend  werden  foltt 
fo  mufs  vor  allen  Dingen  die  jnnge  Welt  dazu  gebil- 
det worden.  ■ Der  junge  Plebejer  gilt  allzuwe- 

niz,  um  in  der  guten  Gefellfchaft  als  ToUgOltiges 
Mitglied  aufgenommeo  zu  werden.**  Nun  aber  ge- 
hen ne  kann  tlich  fahr  oft  die  Zöglinge  der  TheoTo- 
sie  aus  dem  Plebeierftande  hervor.  Die  gewShnli- 
che  Schul*  ,  UniverGtäts-,  Boden-,  Kammer-,  Kel- 
ler- und  Hofmeifters  -  Laufbahn  des  Zöglings  der 
Ootl'es gelahrtheit  wird  hierauf  vom  Vf.  mit  einigen 
-leider!  aus  der  Sittlit^keit  aufgegriffenen  Zügen 
dargeftellt.  Alle  von  Hrn.  S.  namhaft  gemachten 
UmTtande  wirken .  nun  zuCammen,  um  dem  geiftli- 
«hen  Stande  einen  bleibenden  Charakterzug  einzuprä- 
gen,  den  man  das  gäfllicie  Air  nennen  könnte.  S. 
153-  fg'  folgl^  """  noch  eine,  mit  Salz  und  Laune 
entworfene  Schilderung  diefes  geiftlichen  Airs ,  die 
freylich  nuif  die-Schattenfeiten  auffafst,  und  die  da- 

■  hei-  manches  Mitglied  des  geiftlichen  Standes  dem 
Vf  fohwerlich  zu  gut  halten  wird,  a)  [ftlche-  Hin- 
derniJT*  i^  (Veredelung  des  Predigtrßandes  liegen  i»  dtr 
heutigen  Lage  dijfeiben,  nnd  wU  kSnnen  fie  aas  äim 
ffTfgg  gtrÖHTHt  werden?  von  ß^tlmfeHt  reform.  Predi- 
ger in  iJerlin.  Wahre  und  Beherzignngswerlhe  Wor^ 
te!  Von  der  Schädlichkeit  der  Accidenzien  hat 
flbrigens  der  Vf.  übertrie,bene  Vorftellungen.  Das 
Uebel,  worüber  S.  374.  geklagt  wird,  daß  Candi- 
date»  und  Prediger  bloß  nach  dtr  Aneiennität  verforgt 
lind  aeiter  befördtrt  wtrden ,  findet  fich  in  der  Kegel 
nicht  in  dem  Vaterlande  des  Rec,  und  hoffentUch 
in  mehrern  andern  Läadern  nicht.  3)  Äieige  Gedau- 
lunüb'erliturgifckeAnofduimgeii:  von  ^f.  C.^ok»- 
banm,  Superintendenten  in  .Rodach.  Der  Vt.  lieht 
feinen  Oegenftand  ans  dem  richtigen  Gefichtspuncte 

'an.  S.  Jgo-  wird.die  fchfine  Stelle  BusiSdüUer's  Mit- 
riä  StMtt  fahr  paffend  eingeflochteo ,  worin  Morti- 

-  iner  feine  Empnnduegen  bejm  erften  Anblick  des 
Oottesdienftes  in  Rom  ausfpricht.  4)  Viibtr  den  pro- 
teßantifche»  EgUgionsetUtiu  »nfrer  Znt;  von  A  —  Z. 
Fortfetzung  der  im  f.  Jahrg.  B.  a.  5t.  a.  S-  I8a.  ab- 
eebrochenen  Abhandlung.  Mit  dem  Anfange  diefer 
Abhindlang  von  gleichem -Werth ;  aber  keines  Ans- 
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zng^  fähig.  Die  S.  39a.,  iä  'der  Note  vom  Kardinal 
dn  /"ffYjM- erzählte  Anekdote  fällt  eieenUicb  in  die 
Jogenjl  diefes  "Mannes ,  und  er  foU-fich  durch  diele 
leichtfinnige  Aeufsemog  den  ganzen  Unwillen  K. 
Heinrichs  III.  zugezogen  habefi.  II.  Hier  verdient 
di^  Berichtigung  einer  Beurtheilung  der  kdnig). 
preufs.  Ga^inetsordre,  die  Kindtrtmß  betreffend* 
von  Hm.  Pifckon,    gelefea  zu  werden. 


HAT>HEMATIK. 

Altoha,  b.  H^mmerich:  üebvmgen  im  Kopfrechnm 
für  Kinder  von  ff.  ff,  (T.  Arendt.  —  ^aeyU 
Sammlung.  1806.  119  S.  8-  (10  gr.) 

Diefe  zwtyte  Sammlung  (von  der  erften  f.  A.  L.    1 
Z.  1804-  Num.  69.)  Jft  von  dem  Vf.  für  die  weniger 
geübten  Schaler  beftimmt.     Sie  enthält  auf  104  auf 
einer  Seite  bedruckten  Blattern  312  Aufgaben  und  auf    j 
15  Seiten  die  Refultate  derfelben.     Die  tixempel  find    I 
zwekmäfsig  gewählt,  und  können  bequem  dazu  die-    j 
nen,  eine  Anzahl  von  Rindern  in  diefer  nützlicheo  Fer-    | 
tigkeit  zu  üben.     In  der  Vorrede  fagt  der  Vf.  ganz 
richtig:    der   Lehrer   mitffe    nicht  damit   zufrieden 
feyn,  dafs  die  Schüler  die  Aufgaben  allenfalls  auflö-  ü 
fen,  und  wenn  fie  es  nicht  herausbringen  können , 
ihnen  das  Refultat  nicht  etwa  blofs  Tagen,  fooifera 
er  muffe  fie  durch  gefchickte  Fragen  dazu  anleiten, 
die  Auflöfungen  felbft  zu  finden,   und  die  Gründe 
des  Verfahrens   einzufehen.      Er  werde-eine  prakti- 
fcbe  Anleitung  zur  Methode  diefes  Unterrichts  lie- 
fern, um  weniger  geübten  Lehrern  nützlich  zu|\ver- 
den.     Diefe  hat  er  in  folgendem  Buche  gegeben.  1 

Altora,  b.  Hammerich:    Praktifch  methodifche  An-    \ 
leitung  zum  Kopfrechnen,   für  Lehrer  als  L.eitfa- 
bey  der   Unterweifung  inv  Kopfrechnen  zu  ge- 
brauchen, von  ff.  ff.  U^.  Arendt.  1806.  334  S.  g-    I 
('8gr.)  1 

Nächft  der  Einleitung  handelt  der  erfte  Abfchnitt   ! 
vom  Zählen:  der  zweyte,  vom  Addireri  und  Subtra-   ; 
hiren;  der  dritte,  vom  Multipliciren  und  Dividiren;   1 
der  vierte,  enthät  Fortfetzung  des  Addirens  ;     der   ' 
fünfte,  Fortfetzung  des  Snbtrahirens ;    der  fechste, 
Fortfetzungdes.Multiplicirensj   der  ffebente,  Fortfe- 
tzung des  Dividirens;   der  achte,  die  Rechnung   mit  | 
Brflcneff;  der  neunte,  die  Regel  de  tri.   Der  Vf.  zeigt, 
wie  der  Lehrer  mit  den  Rindern  gefprächs weife  die 
Auflöfungen  der  Aufgaben  entwickeln,  mufs,   und 
fügt  jedem  Abfcbnitte  eine  Menge  von  Exempeln  t>ey, 
die  nicht  über  die  Gränzen  des  Kopfrechnens  hin- 
ausgeben.   Lehrer  ndterer  ScbulklalTen -werden  Beb 
diefes  Buchs  mit  vielem  Notzen  bsdieaäi  könoea. 
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WISSENSCHAFTLICHE       W  E  R  K  H, 
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PREDIG  XBWISSEJfSCHAFTBH. 

'ALTsnima,  im  litsrarirchen  Goinptoir:  ^immalfUr 
ytnä^  du  Prtüsm-  tmäSdu^MrdrfißHdtt» 
des  öKmüicheD  -{tcfigiön^caltits  uod  dn  Schul- 
-weteM.  DcMisgeg-  Feo  ^ekßtkm  SehuUfQff, 
a.£.w.  )  \    '.     -■ 

Iritbr  Jabrgaag^:.  Aytia   filmlas    er^   Stflok: 

ivif  kfMderer  Hinfiekt  a^f,  dit  Ueremigung  der  ekrißM^ 
da  SAigiQutparttjfin;  voa.dptn  Htraiugtber.  Unter 
MigiomtrnmigHHg  verfteht>dar  Vf.  nicht  «DB  Ver. 
fchmelzung  des  zeitlicbefL  urtd  ptilitifcbeo  lotereffc 
der  Tertcbiedeneo  kjschliohtn  Parteyen,  auch  nicht 
ein  Uebcrgeheo  der  einen  io-die  aodere,  fnndem  eia 
UebsreinkoKinien  d^rfelbeo  Ober  gewiFTe  allgemeine, 
aller  Kelinon  zum  Oraai* -Uteenlit  und  fie  eonfti- 
luirend«  Walirbeiten ,  n>U  ^nlegatn  eines  Theild  die 
>\6t\Kh'k«x  noeB  getrennten  jieitJicbMi  Inteceffe  uod 
die  Verfcbierfeateit  des  öffentiicljett  Cuitug  füglidb 
beCtebea  ktao,  bey  welchem  aber  andern  Theils  die 
Eiuigkeü  dtt  Geifiet  durch  daa. Band- des  Fritätnt,  zur 
Freude  aÜer  guten  MAifohen  ans  allen  Nationen  nnd 
GlanbenstrerbinduagsD,  leicht  und  fiober  zu  erhalten 
tnre.  Das  formale  Pr^'ncfp  flller  Aeligiofisr«r«iRfr 
gaag  bietet  uns  nach  Hrn\  Sth.j  die  Idee  eines  aiJget 
tneineo  religiöTen  Willens,  oder  'eineis  WUl^s  ^r» 
io  dem  die  Puncte  der  Relijiod  zufUnintA'' gehen, 
Gelegentlich  fucht  oun  der  Vf.  den  Geift  des  Katka- 
/üinnunnddes  ProtefloHtumtu  zu  beftimmeb,  und 
nacbteiner  Idee,  legt  es  der  Kntholicisnius  'darauf 
an,  £ch  bauptfüchlioh  des  GifitUt  «h  bemeift^m,  ond 
rermitrelft  innerer  Anfchauungco  dem  Meiffohen  f^ 
reJi^iöfe  Zwecke  zu -gewinnen,  Debenber  aucb  ihn 
zu  leiten  und  zn  gängeln;  man  könne  deffen  Ten- 
denz mitdem  Namen  MgflitunHU  bezeichnen.  Dage- 
gen  könne  iQan,dea  ProUftanteti  ihren  RatioHolisnmSt 
den  inaD  auch  Puriimut  neDoen  könne,' vorwerfen. 
Lutheraner  und  Calvinifteo  hätten  ficb-in  der  Be^ 
Handlung  der  Religion  nichts.  (?)  vorzuwerfen^  fit 
Boterfcfaeideo  lirh  niebr.ini.ZufäJliaefi,  fds,  jfla-Wt* 


/entliehen  von  einander;  dooh  hälfe,  er  <fen  CuKiij 
der  Rtfarmirtfn  für  einfacher,  verftändiger  und  ed- 
ler (?)  als  den  lutkerifchen.  Der  Katholik  dorfe  nun 
niaht  verfchmähen,  neben  deh  AnfprOchen  ,  In  wcl*' 
ähe  er  das  Oefobl  nimmt,  die  Rechte  des  Ve»'ftandc* 
ond  der  Vernunft  zn  ehren ,  und  der  Proteftant  dOr-  " 
fe  es  nicht  blofs  auf  Erleucktmg  anl^en  wöiJen,  Ton-  ' 
dem  mflffe  ficb  mehr  »a  das  And'achtt- oder  Riligi.? 
onigeflM  wenden.  Das  formale  und  materiaJe  Oe- 
fetz  vereinigten  fich  in  dem  Grundge/etze  der  Lkbe. 
Die  Pnnete,  deren  aufridilige  Annahme  Alle  in  Ei- 
p«n  befohliefsen  Warde,  fcbeioen  dem  Vf.  in  diefep 
drcy  Sützen  «rfoböpfl  werden  zu  können:  i]  Gott 
i/J  die < Liebt;  a)  du  foäß  deinen  NHchfliH  Heben,  als 
diehfelbfl,-  3)  aUe  Menfcken  find  »  retigidfer  HinfuSt 
einander  välUg  gleick.  Mög^n  die  rerifchiedenen  Con- 
feffioneo  aucb  in  der  Welt  der  Erfeheinungen  ge- 
fchieden  bleiben,  fo  möffe  doch  das  Interefie  alJ^r, 
die  Menfchheit  zur  Rehgion,  der  Liebe  zu  erheben 
and  durch  diefezu.rveinigen,'  e'ms  fejn;  Was  jetzt 
noob  nicht ,  oder  nur  zum  TheiJ  gefchehen  konnte,  ' 
das,  hofft  der  Vf. ,  werde  im  Laute  der  Zeit,  theils  " 
durch  die  Macht  dps  menfobliohen.  Willens,  theils 
durch  di«  Lenkung  der  Umftändo  von  einer  böhern 
Hand ,  wirklich  werden;  Der  ganze  .AuffatZ  ift  ei- 
ner aufmerkfamen  Prüfurig  werth,  2)  Jf^arvm  iß  ts 
4em.Predigtr  fcktetr ,  daszufiyn,  was  man  einen  gn- 
ien  GtfeüMafter  zu  nennen  pflegt?  von  ffanifck,  FeJd- 
pVerfiger  in  Potsdam.  Der  Vf.  beftimmt  da<  naheri 
vras-man  beut  zu  Tage  von  einem  guten  GefeljrcbSif- 
te*  fordert,  zeigt,  dafs  einer  ein  würdiger  Prediger 
feyn  könne,  ohne  gerade  diefe  Eigen fchaften  zu  be- 
fitzen, und  dafs  im  Ganzen  genommen  ein  zuYnckhal- 
tendes  Betragen  ficfa  recht  gut  fflr  den  Prediger  fchl- 
eke,  dab  er  grofse  und  öffentliche  OereJJTchaften 
vdrraeiden,  oder,  wenn  er  fie  nicht  vermeiden  kann, 
fieh  auch  da  mehr  den  Augen  der  Menge  entziehen, 
und  einen  kleinen  Kreis  zur  Unterhaltung  fueheö 
«alTe.  Sebr-wahr  ift's  unter  andern, '  was  er  S.  47^ 
fagt:  „Mir  fcheint  es  oft',  dafs  unfere  Cuhur  eine 
artige  Barbarey  ift,  und  dafs  unfre  Väter,  die  weni- 
■gw  artig  und  eelenkig  waren ,  mahr  eigentliohe,  jriit 
Tagend  und  Mionerfinn  ieh  vertraeende,  Bildun« 
fctttea."    3)  üiber  die  Vartkeüe  dt»  geißieke»  S^s; 
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ßehettder   Abkaiidliutg ,    oder:    fi^er  (fü  Nacktheile  des     Feder  in  Würzbucg.      Zw eckiti affige  Vorfchlige'  ei- 

feifllUkm  Standes.      Auch  dierer  Auffatz  hat  Wihp-  '  äesacbtnngswerthen  katholifchen Gelehrten.   3)GeiJt 


heit,  und  wenn  jener  .hlofe  die  -Licbtreite  zeigte  ^  fo 
zeigt  diefer  blab  die  Scbattenftite.'  Indeffea  wird 
die  gehörige  t  Vertheilnng  des  Lichts  and  Schattens 
ZV  einem  (chflnen  und  iatereffanten  Genald«  eiiof- 
dert.  Leider!,  giebt  es  wackere  Prediger  geiiug. 
deren  äufsere  Verhältniffe  blojs'diä  Schatten  feite  dar- 
bieten, die  mit  Rnmmer  tinrfEtentfTlnge'rf ,  nod" 
wenn  ihnen  ihre  Hotte  tiber  dem  Haupte  zufammen 
ftQrzen  follte,  erft  mehrere  UäterTuchünflS-Gam- 
miCGonen  erhalten,  ehe  anReparirung  des  Allernotb- 
wendigften  zu  denken  ift ;  mancher  Hudeleyen  von 
Collegieo,  die  Gcb~  eine  Wichtigkeit  geben  wollen, 
und  auf  Legalitit  und  Billigkeit  nicht  achten,  nicht 
zu  ferwähiten.  Rec.  kennt  keine  fcbönere  Zufaih» 
pienftellung  der  Vortheile  und  Nacbtbeile  des  Predi> 
gerftaadesi  als- diejeoigeii),  we|ohe  ^oA.  VaietUm 
'  Ziniirtä  in  feinem  Gedichte:  ,;  das  gute  Leben  einet 
xechtfchaffeDeo  Dieners  Gottes"  geeeben  hat.  $)  Idee» 
lUtA  I^orfckläge,  He  Methodik  des  Seligiotuunterriäite 
in  den  kshem  Klaffen  der  yolksfchulenoetreffend;  von 
M-  Schtilze  in  Leipzig.  Die  vomebrnfteo  der.  hier 
nitg  et  heilten  tren'enden  Bwnerkungen  fi'nd  -aui 
Kiemeifer' s  Abhandlttng  t,Ober  die  Methodüi  des 
Unterrichts  in  den  obern  HeJigionsklaffen  gelehr- 
ter SchHlen"  ei^tlebat,  aber  v6o  Hrn.  S.  baM'ab^ 
«ekorzt,  bald  erweitert  utid  vermehrt  worden. 
.  il)' Forfehläge,  j^nfiaite»  lud  Vtrßgungtn.  Kiolg« 
diefec  VerfDouDgen  von  Seiten  der  Staaten  find  le- 
fenswerth.-  Von  den  IJtndfckKiiaefeu  im  Herxogtkum 
JtJetteniW'g  -  Stfielitz  yririi  S.  114.  fg.  ein  trauriges 
Bild  entworfen-  Angehängt. ift  eine  Notiz  von  zwej 
Bildungsanftalten  fOr iDorfichulietuär.  Nach  S.  146. 
„wird  zu  BBarburg  mit  rahmlichem  Eifer  an  der  Vee- 
-  vollkommnung  der  erangel.  luther.  Stadtfcbule  g» 
arbtitat.  Dr.  mtifcktr  Eall  zu  diefem  Behufe  Predig- 
•  ten  drucken  laffen,  und  dem  Pred.  Creuxer  die  Orgar 


dw  iV»*j/f«i#t»nw,  mitr  t^lcim  Gi<änXfn  ^at  die  pro- 
tt^ntQike.Iärchmßtmitlt ,  mnd  wtkkt  ianW-  und  foU  ße 
haben  ?  von  Q.  S-  Kitter  in  Buttftidt.  Wohldurch- 
.daBhi«.4wd  fraymOthiga  Aeufaerungen  eines  rübin- 
lich  bekannten  Manqes.  3)  Forfehlage  die  Nutzbar-  ■ 
Iteit  des  Kir'chenefkorats  betreffeful.  Eine  Fortf^tzung 
des  Irfi"  flcn  Jahrgänge  angefangenen  AüfTatzes; 
wenn  gleich  nicht  neue,  doch  ganz  gute  Ideen. 
Jlie  und  da  wird  äiäbiwobl  manche  Saite  zu  um- 
ftäodlich  berahrt,  worüber  es  heutiges  Tages  nicht 
mehr  vieler  Worte  bedarf.  4)  Predigten  über  zweck- 
mäßige Leetüre;  von  M.  ^oh.  Dan.  Schulze,  in  Leip- 
zig.' Wir  furchten.,  dafs  nur  Wenige  Prediger  zur 
elflckÜcbenAuefähning  dififbr  Ide«  deS'  Vf.  tauglich 
fayn  werdeb..  5)  t%*er/icJÜ  ufer  hiräi^okik  Anßalten, 
'£infiekieMgmt*»dGeb¥3uch^  ^1»  Mefteken  nndTort- 
dauern ,  jede  VeredHung  des  Cnltns  und  de»  Prediger' 
ßandes  »nmöglich  macklß  von  ffUmfen,  reform.  Predi- 

fer  iB'lterliiw--  Sine'^Nifaptf  »üd  unbefangene  Uebei> 
cht  der  geCchmarklofen  ,  abergläubigen ,  unzwaclll-  . 
mäbigen.und alle Andbcht'^iitrndgnchmiiöfaenden Ein-  . 
riohtungen,  womit  def'prot^ftktitifi&he  Cultuisauch 
jvtztnocli,  pachfe  mantihen'.RcformatiQ neu  und  Lau- 
tarndgeB,  flberladeä  ift','Und'«i(!»Htndeutiifig  auf  di« 
Anftalten,  Aoordnangen'und  herk'öin milchen  FAa- 
Tichtüngen  bey  dem  Pnedlglwefea,  deren  BeCtehen 
tnit.  einer  grandlichen  Ve^adlung  des  Predigerfl an- 
des  durchaus  unvereinbar  itt.  Manch*  def  geragten 
Gebrechen  findet  man  jedoch  in  vfelen  oVgenden 
nicht;  dafs  z.  B.  (S.  33s.)  Rinrfertsüfe,  Trauung 
Einfegnung  mit  einer  Eilfertigkeit  «bgetban  werde, 
yrelche  ganz  dazu  gedgbet  fey^  den  Cultus  um  alles 
Anf^en  und  allen  BAiflufs  zu  bringen;  dafs  die 
AbendmahlsfayW  fioh  beyoahe  in  jeder  zahlreichen 
Oamainda  in  ein«.  tuiAuItuarifche  Abfpeifung  der 
Gläubigen  verwandelt  habe,  -^  —  davon  kann  Rec. 


nifiruDg  des  Ganzen  Übertrages  feyn."     Nach  eingä-     durchaus  keiaa  Baweife  aus  fMner  vieljährigen   Er- 


zogenes Erkundigungen,  kaua  nicht  viel  fijr  die  Ve^ 
volikommnung  der  erwä()oten  Schule  gefchehen ,'  fa 
langa  das  uralte  Si^bulgebaude  den^Einfturz-drobt* 
jjad  die  J^ebrer  mit  Nahrungsforgen  tu  ringen  ha- 
ben. Die  arme  Stadt,  deren  Schuldes  durch  den 
leidigen  Krieg  noch  vermehrt ' worden  find,  kam 
nun  noch  weniger  an  einen  neuen  ,  faöcbft  aolhwenr 
digen  Schulhau  denken;  was  gefchehen  foll ,  ift  von 
Seiten  der  Regierung  des  Landes  zu  hoffen. :  Hr.  D. 
Xünfcher  bat  de»  Ertrag  feiner  bereits  vor  etlichen 
Jahren  im  Druck  atichieuenen  Predigten  mehfchen- 
fräundlicb .  zu  dem  kfloftigan  Schulbau  beftinimt; 
von  einer  Hrn.  Cr.  aufgttragenen  Organifirung:  des 
Ganzen  ift  nichts  bekannt  geworden,  wohl  alier  hat 
Hr.  Pr.  Cr.  den  gaganwirtigen  Zuftand  der  Marbur- 


fiibrnng  infohran:  IIJ'  In  dem  Fin/cklage,  di«  Bin- 
ricktung  der  Confirmatnm  hetreffmd,  .  bei^t  es  unter 
andern,- S.  459.  .j,Um  ihrer 'Btqnemiiehkeit  willen  ftel- 
Jen' viele  Prediger  fo  feiten,  als  möglich,  eine  Goa- 
ärmationan,  und' wenn  6ch  nun  die  Zahl  der  Con- 
tirmaodea  bis  auf  50,  6q,' ja  100  gehäuft  hat,  wie 
wäre  es  möglieb,  dafs  bey  einer  folchen  Meege  von 
Kubörern,  wie  Geh  dann  natürlicher  Weife  fammelt, 
Ruhe  undStille  erhalten  werden  könnte?"  CAHein 
das  öftere  oder  feltnere  Gonfirmiren  hli^t  in  den 
meifcen  Ländern  j^m'chtvom  Willen  des  Predigers, 
föndcrn  von  beftefaenden  Lanilesgefelzen  ab,  und  zu 
Privat' Gonfirmalionen  bedarf  es  befonderer  Difpen- 
fotionen.)     Den  l^orfchlag  zv  eHum  Spiegel  fllr  Schul» 

_  „  _  „    .  _  lehrer,  S. 3^7.  wflofchten  wir  VCn  einem  guten  RopFe 

gier  Stadtfohnifl,  -nabft  VorfchUgen    zur.  Verbeffe-     ausgefßhrt  zu  fehn.  .  Ein  folebes  Rpgegeritht-  ßher 
runf  darfelbes,    ili  eüuüD  Waifwih«i»-^u>grMtime.    leere  «tid  doch  WgeditofeDe  ächulmeiuer  wSre  ganz 
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■m  Tsehm'Orta.    Xä  Aeferti-'Heft«  kommcB  aoeli 
mähr  ander«  b«benig«Dgswcirtbe  Ideen  ror.     ^ 

£r/En  Bandes  drittts  Stack,  i)' BrUfietchftt  zwiyv 
UihtrfitaisfnMmbliktr  G^mfia»ää  dir  MamiUtik  md' 
LUmr^.  ^iaeFuitEetxtntgdM  im  atcn  Jafa^aön  del 
.  J.  tf.  P- .  V.  abgebroeheseii  AefEatxes  tob  Hd.  Siuur. 
Aach  bier  wird  mascher  gute  Üedmka  tn  einem 
«ageMtaan«B  Vortrara  mttffetbeill.  unter  anders 
«erfprtf»!  fid  der  Vf.  vifer  ton  nnfrer  nenen  Päda- 
gogik ,  däe  nn*  fn  dem  jni^n  Oefcfalachte  eine  tno- 
ralifch  ~  T«ligi9fe  Oetneiade  hoffen  laffe. —  Gtit; 
wenn  nur  nitbt  der  -bdfe  Geift  dar  Zeit,  den  kein 
Prcdiset >  vd  foUte  er  aseh  mit  Eogelnüngea  re- 
den, Datmenkano,  jeden  guten  Reim  wieder' zer< 
knicktet  Hr.  £  wirft  noch  am  Sode  dtefer  Brief« 
<Ü«  Pna»  auf:  „Rfinotea  Mir  den  Menfchen  durch, 
nnCera  Vorträge  nicht  in  eise  Oemfltfasftimniung  er- 
liebeo,  die  derjenijren  ahnlich  wire,  in  welche  ihn 
die  Neugierde  durcn'  interefl'äDte  Auftritte  des  faao- 
^eladen  Lebeos  vcrCetzt?  und  wflrd«  er  ki  aiser  fol- 
gen SUmmung  xtti  AufoiüiTne  der  ihm  znaächl^  lie- 
geoden  eroltharten,  moralifch-religiMaa  Oefii^iun- 
gEB  bad  KmpRadao^en  flicht  um  (o  ga.'ciuqkter 
Teya  ?"  2)  &ebtr  dm  UmgaMgieharaiter  dtr  Predi- 
gers; von  dem  Pred.  M.  Nebe  in  Crumpa.  Der  Vf. 
bat  feineo -Oegenftand  von  allerT Seilen  durehdaehti. 
«nd  die  richttsen  GeSrhtspoucte  —  vielleicht  mir 
etwa»- zu  ausfahrlich  —  angegeben.  Nsciidem  er 
iaf  die  beiden  J^xtreme  aufmerhram  gemacht  bat, 
in  die  der  PreWiger'fo  /eicht  zu  Terfalien  pflegt,  leigt 
er  den  fiebern  Älittehven,  den  der  Prediger  zu  be- 
treten hat,  wenn  ihm  die  WOrde  feines  Aiptes  und 
Chuakters  unA  die  Achtung^  feiner  betfereo  Mit- 
menfchen  am  Herzen  Hegt.  Möchten  doch. auch 
ViVJe  dt9  beherzigen,  was  S.  ^59.  aber  dtn  Unter- 
fchied  zwifchen  dem  heUem  Gtfeüfchafter  und  dem 
Lußigmacher  nder  Gfckm  g«fa^t  wird!  3)  Einige 
Ideen  md  Rügin  zur  medarktrßtämng  des  öffentHcken 
Xtligiotuctdtiu ;  v  n  Kern,  Pfarrer  zu  Oberau  in  der 
Wetterau.  Hr.  K.  glaubt,  dafs  mit  den  bisher  ge* 
tbaoen  Vorfchllgen  zur  Wiederherfteilung  des  ge- 
funkenen  Gettesdienftes ,  fo  trefflich  fie  zum  Theil 
auch  foyen,  die  Sache  noch  nicht  abgethan  fey,  und 
daubt,  in  der  Verbtjftrung  der  Volks fchulen ,  in  der 
ßrMmng  du  J'redigerltanda  und  Handhabung  einer 
tweckmäßigen  lürdieHdifcipHn  haltbar«re  und  durch- 
gteifendera  Mittel,  der  finkendan  Kirche  wiedef 
«nfzohelfen,  gefunden  zu  haben.  Rec^  las  diefen 
^KTohMurchdacBten  Auffatz  mit  Vergnflgen,  und 
wnnfchtdeo  Id^eö  das  Vfs.  von  lolchen,  die  helfen 
kennen,  Bdierzieung.  Viele  der  hier  gerügten  Män- 
gel, z.  B.  dafs  Ger  Prediger  von  dem  Beamten  vor.' 
feftellt  werde,  dafs  er  diefen  nicht  coordinirt,  fbn- 
em  fubordinirt-fey,  finden  in  dem  Vaterlande  des 
Rec.  gar  nicht  Statt;  hier  wird  vieJreehr  der  Predi- 

Ser  von  den  SuperiutAndenten ,  der  zugleich  Con- 
ftorialrath  i(t,  vorgeftellt,  -hat  mit  den  Beamten 
gleichen  Rang,  u.  f.  w.  Leider  aber  wird  noch  über- 
all den  Superintendenten  und  Infpectoren  zu  wenig 
Gawalt  in  VerbefTernng  des  Rircben^  and  Sohulwe- 


fenr  eiogvrinint ;  bey  der  garingftRi  Vertademiig 
marfen  erft  Berioht«  an  die  Confiftorieo  abgabca, 
deren  weltliebo  MifgHader  unfr«  tbeol.  Zdtfimriftea 
Dicht  lefen,  und  mit  den  Fortfehritten  das  Ki^MO* 
und  Sebttlwefens  vöUig  nohricannt  find,'  tih  ««oh 
die  Berichte  eine  geraume  Zeit  c^ne  Beiatwortang 
h*egen  laffea.  Seur  riobtig  fagt  Hr.  K.  MOar  man- 
ches Gute  unterbleibt  dadurch ,  dafs  der  Arm  der 
Kirche  durch  den  des  Staate»  fo  gelähmt  ift."  'Was 
der  Vf.  Aber  beffera  Haodhabnng  der  Kirchen -Po- 
Uzev'fagt,  verdient  alle  Babsrzinng-.  II)  Unter  deo^ 
^npaken  «od  Verfi^gntutn  tauT  einige ,  woria-  eia 
belferer  Oeift  der  Zeit  fini  za  erkenaea  giebt. 
(D«F  .Btf«klufi  /•Igt.} 


ARZKEYGELAHRTHEIT. 

Laipnot  b.  Barth:  jlnatomtfehiM  TV^wateefc  Jt^ 
jterzte  und  H^mndSrxtt  von  O.  U^.  Cousinuh. 
2wfyi«  Abtheil  eng.  Auch  us^  dem  Tit«I: 
Aügimeint  Eae^klopäti*  fifr  frtAtifcht  Atrxtt  «m| 
fVündärxkt,  bearbeitet  nnd  baraasgegebes  voa 
G.  W.  OtnahtuAvxad  Q.  C.  .fiimaowr.  ifloj.  ». 
■  ('o  g*) 

Die  erfte  Abtheilang  dn  erften  Theils  diefer  En* 
oyklopadie  ift  von  ^nem  andern  Reo.  im  Jahrgang« 
itol.  Decbr.  Num.  »a.  angezeigt.  Die  vorliegeiiB« 
Abtfaeilung  war  mehr  fiedOrfajfs  als  die  erik«:  dena 
an  kurzep  Befohretbungen  der  Theile  fehlt  es  eicht; 
aber  die  Art  die  Theije  des  menfcblicben  Körpers 
durch  Zergliederung,  Einfpritzung,  u.  f.  w.  darzu-  ~ 
legen,  welche  hier  gelehrt  wird,  ift  den  gewöhnli- 
chen Aerzten  und  Wundärzten  ungleich  weniger  be*  - 
kennt,  fo  dafs,  wenn  fie  auch  zuweüen  Lnlt  und 
Gelegenheit  hfitten  fieh  an  Leichen  felbft  zu  beleh- 
ren, fie  diefs  doch  durcbaas  nicht  anzufangen  wif- 
fen.  Die  gröfseren  Werke,  von  Bfehir  und  MeU  find 
far  mancheizu  koftbar,  und  der  Vf  hat  daher  an  die- 
fer zweyten  Abtheilung  keine  unverdieRftlicfae  Ar« 
beit  geliefert.  Das  Nothwendigfte  ift;  hier  in  ge- 
drängter Rorze  fafslicb-rorgetregen,  fodafs  fich  dar 
Anfänger,  fo  weit  es  oboe-mOndnche  A«l«tung  ur>d  ~ 
Autopfi«  überhaupt  möglich  ift,  allenfalls  binläng-' 
liehen  Rath  erholen  kann.  Hie  und  da  wird  er  frey- 
lich noch  manchen  Stein  des  Anftofse^  finden,  wel- 
ches aber  dem  Vf.  der  Anweifungfelten  zur  Laft 
fällt.  Bey  einigen  feiner  Vorfchriften  wäre  wohl 
etwas  zu  tadeln.  So  il)  z.  B.  bey  den  aHgemeinen  Re- 
geln das  Auflegen  vnn  Effigtüchem  auf  iMuskelpräpap 
rate  nicht  zweckmäftig;  denn  dör  Effig  verliert  zu 
fchnel]  die  fäolnifs widrige  Kraft,  und  die  Feuchtig- 
keit befördert  das  Faulen  nur;  auch  ift  der  GeftaHK' 
des  mit  E^fig  vermifchten  Faulenden  faft  ärger,  als 
ohne  Effig ;  das  jedesmalige  Einnähen  der  Theile  in 
die  fettige  Haut,  welches  der  Vf.  »och  angieht,  ift 
das-ficherfte'und  befte  Mittel,  die  Fiulnifs  fo  lang« 
als  möglich'  abzuhalten.  Zur  Bearbeitung  tiefliegen-- 
der  Nerven  und  Oeflfse  rätb  Kec.  «us  langer  Er- 
Abmug 


EROXNZÜNÖSBLÄTTEfl    tinta,  14.    FESRÜAR  tgog. 


fabraog  «ia  Tj^tzi^S  eiDfcbDeidige«  MeHcr,  d^tfen 
Schnciae  wsoig  coDvex  ilt;  die  vom  Vf.  fo  fehr  ge- 
rahmte zWeyfcfaDBidige  Lancette  taugt  »icbt,  weil 
mn  ZK  leieht  Gefshr  Tluft  mit  dar  zweytem  SebaSide 

'  beym  -AuEvr&Ftsbewegeq  nich  jedem  inteadirte^ 
ScnAlttff  zarte  Tbeile  zu  verletzen.  Der  beytn  Ein- 
fpritzuiigsapparAta  angegebene  Hab«,  vrelcber  zwi- 
iehen  dasIn)ectioas-  («ohtwie  durcb  einen  Schreib- 
febier  bier  fteht,  Interjections)  Röhrchen  äib  Oeff* 
nung  der   Spritze  gefteckt  werden  (bll ,  um  die  In- 

.  jeotionsmafle  zurü^  zu  halten ,  ift  nichts  "weniger 
als  bequem ,.  fondern  die  gröfseren  Injectioas  -  Rönr- 

'  eben  maffen  fedes  mit  einem  eigenen  Hahn  verfehen 
-feyn;  auch  an  den  Seiten  Flflgel  haben,  um  fie  fehhal- 
ten zo  können,  wenn  man  nicht,  welches  oft  noch 
beguemer  ift,  einen  eigenen  Röhrhalter  anwenden 
will,  der  auf  alle  Röhren  pafst.  Dafs  maoHam- 
nier.  Schwämme,  Oefäfse  mit  reinem  Waffer,  Biad- 
feäen*,  Zwirn,  u.  f.  w.  zur  Hand  haben  mfifTe,  w|re 
jn  einem  folchen  Tafcheabuche ,  wo  es  auf  Erfpa- 
rang  des  Raums  ankommt,  nicht  nöthig  gewefea 
.■BÄufiJhren.  -  Wenn  der  Vf.  S.  399.  meynt,  es  (tey 
bey  der  Einfpritzuog  dicker  Theile  mit  tiefliegaiS 
den  Oefäfscn  fo  nöthtg  nicht,  diefelben  in  warmes 
Waffer  zu  legen ,  fo  irrt  er  fehr,  und  nie  wird  oboe 

'  "W^rme  ein  folobes  Prfiparat  gut  gerathen.  Aufge- 
biafene  Tbeile  in  W^tAngeih  aufbewahren ,  wie  S. 
407.'  angegeben  wird,  möchte  wohl  unzweckmäffiig 
feyn;  denn  will  man  bloEs  die  Oeftalt  des  Theils  da- 
durch arhalted,  fo  ift  es  ia  beffer  fie  nach  dem  Auf- 
blafen  zu  troöknen;  hiebcy  ift  deoo  uui  zu  rathen, 
dafs  man  (icb  eines  Röhrebens  mit  einem  Hahn  zum 

.  Aufblafen  bediene  und  die  Lilft  mit  ein'em  filafebäl- 
^e  —  am  heften  mit  einem  doppelten  —  einblafe; 
weil  fonft  das  Präparat,  nach  dem  Erkalten  der 
durch  die  Langen  eingeblafenen  Luft  mehr  oder  we- 
oicer  wieder  zufammen  fällt ,  wenieftens  EindrDcke 
bekommt.  Die  S.  409-  angegebene  Methode,  ein  Prä- 
parat an  'Fäden  aufzuhängen ,  die  unter  der  Blafen- 
baut  am  Baode'des  Olafes  fef^ebunden  werden,  ift 
durchaus  nicht  zu  rathen ;  denn  diefe  Fiden  fuhren 
den  Weiogeift  allemal  zum  Clafe  heraus:  indem  Geh 
deifelbe  an  ihben  in  die  Höhe  zieht;  folche  Glifer 
bekommen  fehr  bald  einen  leeren  Raum.  Bey  der 
Zubereitung  d«r  Rnochen  S.  415.  wäre  noch  zu  er- 
innern, dafs  diefelben  am  weifseften  werden ,  weiin_ 
man  in  den  erlten  Tagen  nicht  blofs  frifches,  foD- 

'  dern  heifse»  Waffer  aufgiefst.  Das  S.  416.  an- 
gegebene Kochen,  darf  wegen  der  Auflöfung  des 
tkierifchen  Leima.  durchaus  nicht  gefchehen,  wenn 
man  nicht  tiie  Knochen  fehr  zerbrechlich  machen 
.will.  Bey  der, Bearbeitung  der  einzelnen  Thetle«- 
wclcbe  nun  in  folgender  Ordnung:  Rnochen,  Mas- 
keln,  Oefäff^e,"  I^rven,  Eingeweide dftr  Bruft,  des 
Unterleibes,  Sinnes  werk  zeuge,  Hirn,  Kilckeumark, 
angegeben  wird,  ift  der  Vf.  zu  nngleicb  zu  Werke 
eegangen.    So  werdesz.  B>  die  Nerrea  mit  andert- 


halb Stiten  abgeferCgt;  di  Ungegfo  bey  minder 
.  fcbwierigao  TbeiJeo  weit  ISager  verweilt  ift.  Die 
Zubereitung  der  Häute  des  Auges  möchte,  to  wie  lie 
bier  S-  485>  u-  ff,  angegebeo  wird,  fehr  erofoe  Schwie- 
rigkeiten haben;  unglei«b  leichter  wud  fiei-wena 
man  das  Auge  in  einer  flachen  Schaale  im  Waffer 
fchwimmead  mit  Piooette  und  Schefer«  bearbeitet » 
welche  -letztere  an  dem  einen  Blatte,  ein  feines 
Koöpfcben  haben  mnfs.  Die  Zubereitnag  des  Hirns 
ift  rar  auf  eine  Art  angegeben,  wobey  nämlich  der 
Schädel  durch  einen  Kreisfchnitt  mit  der  Säge  geoFf- 
pet  und  fo. das  Hirn  von  oben  entblöfst. wird.  ,Voa 
der  grofsen  Vervollkommnung  der  taecbanifchen 
Bearbeitung  des  Hirns  durch  Oall ,  welche  des  Vfs. 
Aufmerkfamkeit  allerdings  Verdient,  und  wovon  er 
Coh  leicht  Belehrung  verfohafft  hätte,  ift  noch  dicht» 
gefagt. 

STATISTIK. 

ZÜHicK,  b.  von  Efcher:  Efa*  thr  ßttimtlichtn  am  >•' 
Miii  ahttefmdtn  Gemeinäsbttrger  dtr  Stadt  ZUriek, 
weleke  ätu  zwatixigfle  Alters- ^akr  xntücketlegt 
habt»  mit  dem  erflt»  .^enntr  I807.  neblt  Annang. 
1807,.  136  S.  8- 

per  vorjährige  Etat  ift-in  der  A.  L.  Z.  (1806. 
Num.  IS+.)  «qgezeiet  worden.  In  dem  diefsjährigen  ^ 
find  die  von  mwchen  alten  GeCcblechtern  bevge- 
bracbteo  biftorifchen  Notizen  felir  fchätzbar,  und 
könnten  noch  erweitert  werden;  einzelne  Jndivi- 
dua  fehr  vieler  Familien  haben  6ch  in  der  Gefchich- 
te  früherer  und  Tpäterer  Zeiten  einen,  Namen  ge- 
macht, oder  find  durch  ihre  Scbiakfale  merkwür^ 
dig  geworden.  Dem  Vf.  werden ,  iodam  er  diefs 
lieft,  eine  Menge  folcher  Perfonen  beyfaJlen ,  derer 
in  kurzgefafsten  Noten  erwähnt  werden  könnte.  — 
Die  Familie  Ochsner,  von  welchfer  im  Anfange  des 
Jahrs  1S07.  noch  acht  Borger  lebten,  iCt  t^urcb  ein 
Verfehcn  ganz  vergalten;  a^ch  -ift  ihm  ein  Rflfer, 
ffoh.  Nägtii,  entgangen.  Einiges  von  demjenigen, 
was  wir  Aber  feinen  rorjäbrigen  Etat  bemerkten, 
ift  verberTertj'aber  doch  noch  nicht  alles.  D.  Hufe« 
li  z.  B.  ift  auch  Superintendent  zu  Befnbur^;  Dr. 
Stolz  ift  anch  Profeffor  zu  Bremen:  der  Chorherr 
Johannes  Toblar  ift  nicht  erfter,  foniJern  zweyter 
Archidiakon,  am  Monfter,  ungeachtet  er  den  An- 
eiennetätsraag  vor  dem  erfVen  bat.  Auffallend  ift 
die  grofse  Apzahl  von  Anßßeti  aus  dem  Canton.  Zn- 
T\ch,  aus  andern  fcbweizerifcben  Canton en ,  aus 
Frankreich  und  an3  andern  Staaten,  die  jetzt  io  Zfi- 
rich  wohnen.  Auch  daran  nimmt  maq  wahr,  dafs 
eine  HtvdlutloM  Helvetian  hetmgefucht  bat,  und  Wir 
wollen-  hier  oiobt  unterfucfaen,  ob  diefe  Menge 
„JremdeM  Folket,"  wie  die Grofsvätef  der  Jetzt  leben- 
den Borger  lie  genannt  haben  würden,  zu  den  gtfeg- 
niie»  oder  za  den  fekJiomtrtt  Folgen  der  Staatsveräa- 
derung  gehöre ,  die  ober  die  Schweiz  ergangen  ift. 
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PREDI  GER  WISSENS  CHAF  TEN. 

ArrcaauBc,  im  literarifcheo  Coinptolr:  ^ournalßr 
Vtrtdtlmxg  dts  Prediger- uxä  SchulUhrerßnnäes , 
du  Qn*atiich.eo  KeJigionscuhus  und  des  ^chul- 
"««^cDs.  Henasgegebeo  vou  ^natha»  Schude- 
n^  U.I.W.  '  ,  -      ■ 

(Be/eUmfi  der-  in  Hunt.  |j.  abgehr^ictuMn  Rec«n/i»nJ 

Iritttr  Jahrg.  ^ifforten  Bandes  irtesStQck.  i)  Ve- 
itr  die  Anwendung  dir  fihönen  KUnfie  bn/  dem 
SfmÜidim  tUtigiomeultus ;  tod  Greiiing.  Der  Vf. 
U^  riel  Treifreodes  Ober  die  Anwenduog  der 
fctiöaeo  K-Oofte,  beronders  der  Baukunft,  Ma- 
lerej,  Poefie  und  Muflk,  beym  öffentlichen  Re- 
ligioBScaltns.  Auch  die  Todienäcker  häft  er  mit 
Recht  der  fchöaen  Oartenkunft  einpfäDglich ,    und 

fjlaabt,  dats  aueb  hier  Partieen-.iQr  eioeo  reLö- 
eo  Ludwaodler  Statt  haben  könnten.  Der  Lehr- 
i\u\A  de$  evangel.  Lehrers  verfchmähe  allen  Prunk^ 
iut&faTd«T«Qi!)f5e,  Erhabenheit  und  hohe  Einfach- 
tieit;  der  Aliir  hingegen  fcheine  der  Pracht  em- 
pfänglicba  zu  feyn.  Hier  fey  es  nicht  unfchicklich, 
dafs  der  Prediger  wohl  auch  in  der  Alba,  oder  in 
eioem  rerfcfaieden  cotarirten  Mefsgewande  erfchei 
ne,  ^äl  er  hier  mehr  Friefter  fey,  u.  f.  w.  Die 
pibera  Beftiminuagen  des  Vfs.  rerdienen  mit  Auf- 
Kierkfamkeit  nachgelefen ,  und  mit  der  gehSrigen 
Prflfaog  und  Sonderung  benutzt  zu  werden.  Eiuigo 
Ccgenlatze  and  Ausdrücke  fcheineo  uns  jedoch  min- 
det^ficklieb  zu  feyn.  So  werden  z.B.  unfere  Rir- 
ctHage&Dge  nyit  den  Liedern  der  Griechen  am  Baccktu- 
fejle,  uslre  Hjrchea-Ceremonien  mit  den  EintveUmn- 
gen  der  Griechen  i»  die  Eteaftnifcken  Qeheimniße,  zum 
A'acbtiidle  der  erftern ,  pa'rallelifirt.  Der  in  den  Ba> 
chusfefaogeD  der  Griechen  herrfcheode  wilde  Tau. 
inel  wDrde  jedoch  fcblecht  zu  unfern  Gottesvereh* 
rangen  paffen,  und  das  reifere  Zeitalter  wQrde  den 
cleurml^beo  Oeremonien  auch  nicht  viel  Oefchmack 
abgewiDoen  können.  S.  6-  fagt  der  Vf.:  ,,Wir  ru- 
fen bey  nnrerm  Zufammenkommen  den  heiligea 
Geift  aoi  dafs  er  m  uns  herabkomme;  worin  zu- 
gleich das  OeftSndsifs  liegt ,~  daß  wir  tau  ,uieki  vom 
SrpätizmistblSttir  amr  A,  L.  2^  i^8. 


Flecke  bemühtn  teoUen."  (!)  Wenn  der  nnfterbliche 
Sänger  des  verlornen  Paradiefes  die  himmlifcbe  Mu- 
fe  anruft ,  ihn  zu  begeiHern ,  fo  vrire  diefs  biernacb 
auch  ein  Beweis,  dafs  er  fich  nicht  habe  vom  Flecke 
bemOhen  wollen!  d)  Materialien  zur  Beanttwartung 
der  Fragt:  iß  es  beffer,  ein  Stadt-  oder  tandfürrer  z» 
fej/n?  von  M.  Schulze  in  Leipzig.  Der  Vf.  ftelit  in 
diefcD  Materialien  die  vorzOglicnften  IndividualitS- 
ten  des  Stadt- und  bandpretligers  im  Allgemeinen 
zufammen ,  und  zwar  fo ,  daCs  nie  Beantwortung  der 
aufgeworfenen  Frage  immer  verfchieden  ausnllea 
wird,  je  nachdem  die  AnGchten  find,  welche  jedeir 
von  den  hier  in  Betrachtung  gezotfeneo  Eiuzelnhei- 
len  fafst.  Uebrigens  find  falt  alle  Ideen  diefes  Auf- 
fatzes  von  andern  eptlehnt,  3)  Gedanken,  ditnaieck' 
mäßige  Einrichtung  der  EinfUtrungereden  beireffend; 
vom  PreH.  Müller  iii  ^lenndorf.      Hecht  gute,   wenn 

fleich  aicfat  neue,  und  bie  und  da  längft  ausg^ahrte 
^cen !  —  4]  ffiu  iß  pojiulcir  im  Vortrage  der  Re-' 
ligian?  von  Bö'Am«,' Stiftspfarrer  jn  Altenburg.  Der 
Vf.  hiilt  etwas  weit  aus,  fagt  aber  doch  manches' 
Anwendbare.  Sein  Stil  hat  nicht  überall  die  nötbige 
Klarheit.  Unbefchränkten  Beyfall  geben  wir  liinge-  ■' 
geh  feinen  Aeufserun^gen  (S.  gj  )  Ober  den  neuer- 
diags  gethanen  Vorfchlag,  die  Religien  zu  einem 
bloben  Phantafiefpiele  zo  machen.  —  Unter  den 
ferardnungen,  u.  f.  w.  zeichneo  wir  die  von  Jttenburgt 
S.  101.  fg.  aus.  .      .      , 

Dritter  Jahrg.  zu/euten  Bds.  stes  Stock.     Nach 
dem  Befohlnffe  derAbhandluoe.     i)  Was  ift  populär  ' 
im  Vortrage  der  Religion?  und     a)  Der  Fortfetc nng 
des  Briefwechfets  zweyer  UniverßtSttfreunde  über  G#- 

fenßHnde  der  BomiUtik  und  LiturgiJt;  -von  Sauer, 
ndet  man  hier:  ,  3)  Fon  den  Htndemiffen,  te/efchf 
durch  da»  Patrtmätsrecht  der  Veredlung  die  Predigtr^ 
ßandes  in  den  tVeg  gelegt  werdn,  nebß  dem  Vorßkla-  - 
ge  an  Deutfihiands  FUrflem,  diefes  Reck  oufiBuheben; 
von  KUnßler,  CoUabor.  Miuift.  zu  Altenburg.  Dia 
Nachtheile,  welche  mit  dem  PatronatsrecEte  ver- 
bunden find,  und  der  Mifsbranob}  welcher  mit  die- 
fem'  Rechte  getrieben  werden  kann  und  bttweilen 
oetrieben  wird,  find  hier  mit  den  grelirten'Farben  - 
bingeftellt.  Und  allwäings  celangt  nanches  min- 
der wozdiga  Subject  durcfi  I^trone  zu  einer  guten 
r  Pfirt^ 
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Ffarrnelle;  off'enliar  nnwflrdige  Subjecte  biogegisa 
find  ii(,  jedem  vtrbblorgaDifirtvn  Staate  gar  nicht  prä-~ 
featab'el,  und  werden  voo  den  CooBflorien  und  der 
Landesherrfcbaft  verworfen.  Auf  .der  aaderq  Seite 
läfst  licb's  aber  auch  nicht  läugnen,  dafs  durch  Pa- 
trone maqcher  treffliche  junge  Mann  oocb  in  den 
Jahren  fäiner  Kraft  befördert  wurde  >  dtr  bey  fol- 
chen  Con&Üorien,  wo  nur  die  Lange  der  Dienftzeit, 
die  Anzahl  der  Kinder,  das  höhere  Älter  undLameo- 
tiren  des  Supplicaat'en  die  wichtigfta  Empfehlung 
find,  noch  In  Jahr  und  Tag  nicht  befördert  worden 
.  Wär6.  Auch  diefe  .Sache  hat  zwey  Seiten !  —  Wie 
es  aber  gerecht  feyn  könne,  wenn  Hr.  K.  S.  aoi.  be- 
hauptet, den  Patronen  ihr»  hergebrachten  Reekti 
zu  entziehen,  fieht  Rec.  nicht  ein.  Warum  nicht 
)MhtT  Reformation,  als  gänzliche  Abfckafuug?  Man 
ve^warfe  nur  die  unwürdigen  Subjec'te,  welche  Pa- 
'  trone  präfentiren,  und  geoe  ihnen  auf,  wflrdige  io 
Vorfchlag  zu  bringen,  fo  ift  -dem  Mifsbrauche  ab- 
geholfen. Aber  auch  hier  böte  lieb  jedes  autoriGr- 
te  GoIIegiuRi ,  dafs  fieh  oft  nur  aas  Hochmuth ,  und 
um  Beweife  feiner  Wichtigkeit  zu  geben,  ao  den  Pa- 
tronen .reiben  möchte,  vor  Cbikane!  Die  S.  .306. 
vorkommenden  Sylloeismen  dOrften  fchwerlich  de> 
reiflich  Nachdenkenden  überzeugen.  4)  Sofkran 
tnd  Alethophileth.  Ein  fakratifckei  Gefprnch  über  dU 
Weitkeit  der  Götter  mnd  der  Menfcken,  oder  Übfr  diu 
yerkHltniß  der  göitlicheH  und  menfekUckefi  Natur  xttr 
ErkenntMiß  ewiger  und  zufälliger  IVakrkeitin.  Ein 
Beyirag  zur  RtHgion  des  Geißes  im  Geiß.'  von  G.  S. 
Ritter  in  Buttftädt.  Dtefer  prOfunsswerthe,  an  man- 
chen interefTantea  Ideen  reiche  AuFfatz  ift  keines 
Auszugs  fähig.  —  ■  Unter  den  Forfcklcigen,  Anßai' 
ten,  Verfügungen,  u.  f.  w.  die  diefes  Stock- enthält^ 
liefet  man  mehrere  mit  froher  Theilnahme. 

Dritter  Si\iTg.  Zweyttn  Bds.  jtes  St.  i)  Ob  und 
wie  fem  dtr  Prediger  in  feint»  gewSknlicfun  öffentli- 
chen Vorträgen  fich  felbß  mit  in  Betracht  bringen  dür- 
fet von  Dräfeke,  erftam  Fred,  in  Mqlln.  Nach  dea 
Tom  Vf.  angegebenen  nähern  Bcftimmungen  ,  trsgeo 
wir  kein  Bedenken,  «iie  aufgeworfene  Fr^e  mit 
ihm  zu  bejahen,  a)  Varfcklag  einer  neuen,  aber  hi- 
blifcken  Theadicee  (xur  Prüfung!)  alt  Fundament  der 
'  religisfen  Parakletik;  von  ^.  D.  Scknlze,  Conr.  in  ■ 
Luckau.  Haupträcblicb  eine  kurze  Darftellung  der 
Ton  Karl  fVitte  in  einem  Auffatze,  unter  dem  Ti- 
tel: Gefchichte  det  Einßedlert  Karlo  in  den  ApennineUt 
Torgetragnen  Ideen,  die  Geh  auf  folgende  Anficht 
ftfltzen:  Gott  hat  die  Menfchenwelt  eben  fö  einer 
böhern  Geifterwelt  untergeordnet,  als  er  die  Thier-, 
Pflanzen-,  Stein-  Und  Erdenwelt  einander,  und  alle 
Zufammen  der  Menfchenwelt  untergeordnet '  hat. 
Der  AUerbö'chfte  führt  über  das  Ganze  die  Ober- 
aufGcht,  verfetzt  von  einer  Klaffe  zur  andern,  und 
vergilt  .dadurch  reichlich,  was  die  Gßift«r- oder 
Menfchenwelt  etwa  verfehen  haben  möchte.  Rec- 
eeftebt,  dafs  ihn  auch  diefe  Anficht  nicht  befriedigt 
nahe,  und  dafs  er  Geh  zu  irgend  einer  Theodieet  un- 
fähig fühle.  Er  klügelt  und  rechtfertigt  nicht,  fon- 
dem  denkt  mit  dem  lel.  SSafet  Mtndeltjokti:  ,,aiizttbe- 


ten  und.  woblzutbun,  ift  des  Menfchen  Beftim- 
mung!"  ,3)  VorfcklSge,  die  Verbijferung  fchttckt  do* 
tirter  Pfarren  durch  FacanxgelHer  betreffend;  von 
Pred.  W— r  in  N  — f.  Wo  Ppedigerfteilen ,  wie 
der  Vf.  hier  vorausfstzt ,"  Unger  als  ein  halbes  Jahr 
unbefetzt  bleiben,  da  ift  es  irecht  gut,  Wenn  die 
nacb  einem  halben  Jähre  fallenden  Vakanzgeldirr  zur 
VerbefferuM  fchlecbt  dotirter  Pfarreien  angewendet 
werden.  Die  nahern -Beftimmungen  lefe  man  beym 
Vf.  felbft  nach.  4)  Nach  einigt  .Gedanken  Über  den 
Sinn  der  Forderung,  daß  der  Prediger  ßch  das  Ver- 
trauen ferner  Gemeinde  erwerben,  und  Über  die  Art, 
wie  er  et  erlangen  falle;  von  Pred.  Schlaffer  zu  Ora- 
kendorf. Die'Forderung  an  den  Prediger:  fich  das 
Vertrauen  feiner  Gemeinde  zu  erwerben  zu  fuchen, 
kann  man,  mit  Hn.  S-  fo  beftimmen:  „Suche  bey 
deiner  Gemeinde  die  Ueberzeugung  von  dir,  als  a- 
uim  M  feinem  Amte  gefchickten,  durchau»  recktfcUaffe- 
nin,  und  ohne  aüe  Rückficht  auf  Gunß  und  Vorthetl  . 
wohlmeinenden  Manne  hervorzubringen."  Das  JVlittel  | 
Geh  diefes  Vertrauen  zu  erwecken,  fetzt  der  Vf.  in 
folgende  drey  Kegeln:  i)  arbeite  deine  Predigten 
treufleifsig  aus,  a)  benutze  deine'Mufse  zu  einem 
erofthaften  Studium,  3)  drücke  deinen  Bemühungen 
durch  ein  fittliches  Betragen  das  Siegel  auf.  —  Hec. 
las  diefen.  Geh  auch  durch  Kürze  des  Vortrags  em- 
pfehlenden Auffatz  mit  VergnDgen.  —  Auch  diefes 
ätOck   fcbliefst   mit  manchen   beherzigungswertben 


gungs» 

Vorfchlngen,  Anßalten  iind  Verfügungen.  Von  dem 
vierten  Jahrgänge  diefes,  von  einem  guten  Oeifte 
befeiten,  Journals  werden  wir  näcbfteas  Nachricht 
geben. 

TEQHNOLOGIE. 
Erftät,  b.  Hennings :  Oekonomifcke  T^sUnologie,  oder 
voltßändigt  Antveifung  zur  Anlegui^  und  Betrei- 
bung derjenigen  Geteerbe,  welche  mit  der  Landwirt/t- 
fckaft  verbunden  werden  können.  Ein  Handbuch 
für  Landwirthe,  Rameraiiften  und  Polizeybeam- 
te,  von  Sah.  Otrißofk  Gottlob  JVeife,  Her2ogI. 
Weimar.  Xandfeldmerfer.  Dritter  Theil.  1804. 
404  S-  Mit  Kupf.  Vierter  und  .letzter  Theil. 
1805.  IV.  u.  a94S.  8-  Mit  Rupf.  (Zufammen 
3  Rthlr.) 

Der  Gehalt  diefer  beiden  Bände  ift  dem' der,  bei- 
den erften  (A.  L.  Z.  1805.  Nuip-  161.)  fo  ziemlich 
gleich.  Im  dritten  Theüt  werden  S.  i  —  76.  die  Kffig- 
oereilung,   S.  77  —  113.  die  Gewinnung  der  Veit  und 

S.  1(4 390-  die  Ziegelbrennereif  io  chemifch  -  tech- 

nifch  ■  und  hauswirthfcbaftlicher  Hingeht  mit  aller 
Ausführlichkeit  undGröndlichkeit  befchrieben,  wo- 
zu eine  Menge  Hülfsmittel  Anleitung,  geben.  Ue- 
beraÜ  fchickt  der  Vf. ,  fo  oft  er  einen  neuen  Gegea- 
ftaod  vornimmt,  hinlängliche  phyGkalifch  -  chemi- 
fohe  Theorie,  verbunden  mit  Refultstsn  der  Erfsh« 
rutig  voraus,  worauf  die  technifche  Anwendung  und 
ihr  Oebrauch  für  die  Wl^^^lfchaftsleh^o  gebauet  wird, 
fiefondws  ift  ia  diefez  Htuficht  reich  der  Artikel: 

Oll, 


"7 

Ott,  h*j  welchem  ehie  M«Bge  Erfabningen  Ande- 
rer «im  Qrunde  Jiegen,  die  vom  Vf.  berichtiget  wer- 
den. Das  VerfafseD  der  nnzig  gewordenen  Oe- 
le  durch  ßleymifebung^  die  5i  89.  fg.  betchrieben 
wird ,  und  gegen  die  der  Vf.  a.  a.  O,  in  der  Nöte  mit 
Üecbt  eifert-,  fah  Reo,  io  Holland  und  {im  Nieder-, 
rbeina.  oft.  Auch  wird  das  Raäzigtrerden  dar  Oela 
rir^btig  and  nach  den  Qeueften  chemircben  Syftemen 
erkJärt.  Qie  Ziegelbrenoerey,  die  ein  eigenes  Buch 
■bgebea  könnte,  ift  ebenfalls  fehr  zweckmäfsjg  ab- 
gefafst. 

Der  vurtt  und  litzte  Band  enthält  S.  i  —  73.  dit 
Kalkbrtnntref ,  und  S.  74  —  177.  die  Gewinnung  der 
Sttin-  und  BrauniokltH,  wobey  alle  in  Europa  be- 
iKannte  Arten  phyfifch  und  technifch  befchrieben 
«erden.  —  S,  178  —  535.  wird  vom  Torfgraben  untt 
der  Zubereitung  diefes  Brennmiterials  gehandelt, 
wobejc  zuletzt  S.  336 —  a86  der  Vf.  eine  eigene  Ab- 
iandtiaig  übtr  Stmkohlm'  und  Torffguerung  angehängt 
hat ,  die  vielen  ökonomlTcben  BeobacbtungsgeiTt 
zeigt.  Ein  alpha bctifches  Healregifter  und  eine  bef- 
fcre  Ordnung  in  Zufammeofetzung  der  Liiteratur, 
wird  itDgem  vermifst.  • 

XRDBESCHREIBUrTG. 
HiM,  in  d.  Stettin.  Buchh,:  Geograpkifcku  ftatifii- 
jÄit  Lixikon  v<m  Ohtrfach/tn  und  der  Ohr  -  und 
JKtdirlaufitx,u.[.iif.  Fitrter  Bittd.  1803.  1  Alph. 
2  Bog.  FUnfttr  Bd.  1804.  t  Alph.  Sechster  ßd. 
igos- 1  Alpfa-  Sübnttr  Bä.  i^os■l  Alph.  Ach- 
ter  und  Ittzttr  Bd>  igor.  1  Alph.  u.  3  Bog.  in  8- 
(.loRtfalc.tgr.) 

Bej  der  Anzeige  der  vorhergehenden  drey 
Theile  dtefes  geographifchen  Lexikons  ( A.  L. 
7..  18Q3.  Num.  350.)  haben  wir  unfern  Lefern 
von  der  Einrichtung  und  dem  Werthe  derfel- 
ben-  die  oithige  Nachricht  ertheilt.  Es  liefs  fich 
vorausfeJien ,  dars  diefes  Werk,  nach  dem  angeleg- 
ten PJane,  eine  ziemliche  Anzahl  von  Bänden  aus- 
machen werde,  "und  wir  fanden  daher  fQr  rathTam,  " 
die  AozeigS.der  bisher  von  Jahr  zu  Jahr  erfchiene- 
.neo-Bände  bis  zur  gänzlichen  Vollendung  deffelben 
ta  rerrpareii.  Die  möglächhe  Vollftändigkeit  diefes 
VTörterDuchs  giebt  demfelben  einen  vorzüglichen 
Wmh,  und  gewährt  dem  Freunde  der  Länderkun- 
de eb  braue  hhares  Handbuch  zum  gefchwinden  Auf- 
findeD  aller  und  jeden  Städte,  Schlöffer,  Dörfer,  Fle- 
cken, Höfe,  Berge,  Thäler,  FJüfTe,  Seen  u.  f  w., 
welche  in  dem  ÜberfächRfchen  Rreife  und  in  der 
Lau  fitz  gelesen  Gnd  und  zumTheil,  je  nachdem  es 
die  Haifsquelien  verftattelen,  mit  mehr  oder  minde- 
rer AusfOiirlichkeit  bpfchrieben  werden.  Von  gan- 
zan  Forf^mtbamern,  Graf- und  Herrfchaften,  von 
den  verfchiedeneA  Rreifen,  wichtigen' Städten  und 
lodern  merkwOrf^^ea  OrtfchaTten  liefet  man  nicht 
iinr,  in  zv^eckmifsigen  Auszügen ,  gute  hiftorifche 
Sefchreibungen ,  fandern  es  werden- auch  von  ihren 
politifcheo,    ftatiftifcben  ond  merksntilifclieD  Ver 
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hfihnin'eB  die  wiffenswQrdigfteo  Nachrichten  initge- 
tneilt ,  die  dem  Lefer  von  ihrem  ehemaligen  Zuftts- 
de  eine  kurze-  Ueberficht  geben.  Neue  ttatiftirchs 
Angaben  darf  man  freylich  von  diefem  Wörterbuche 
um  fo  weniger  erwarten ,  da  die  mitgetheiltea  Noti- 
zen' nur  aus  folchen  Linderbefcbreibungen  berge* 
nommen  worden,  welche  fchon  vor  ,io  und  mehr 
Jahren  über  Sachfen,  Brandenburg,  Pommern,  u..r 
w.rlherausgekommen  find.  In  dielem  Zeiträume  faft- 
.benficfanun,  befonders  in  ftitifcher  . Hinficht,  eine  ■ 
Menge  Veränderungen  zugetragen,   die  dar  Heraus- 

f'  eb^r  entweder  aus  den  neueften  Schriften,  oder  aus 
en  Quellen  felbft  hätte  anffncben  muffen,  um  fei- 
nem Wörterbuche  neben  der  VolIftSodigkeit  auch 
die  möglichfte  Kichtigkeit  zu  verfchaffeo.  iDdeffea 
wiffen  wir  fehr  wohl ,  dafs  djefer  Forderung  unend- 
lich viel  Schwierigkeiten  im  Wege  ftehen,  und  dafs 
es  bey  einem  fo  weit  umfaffenden  geoorapbifcben 
Unternehmen  unbillig  feyn  wflrde,  die  Fehler  und 
Mängel  ahne  Schonung  zu  rOgen. 

Die  wichtigfien  und  moti  am  ausfahrlichften  be- 
arbeiteten Artikel,  die  in  deti  vorliegenden  5  Bän- 
den vorkommon,    find:  Hobenf^ein,   Jena,  Kamin, 
Koburg,  Leipzig,  Mansfeld,"  Meifsen,  Naumburg, 
Neumark,  OberlauGtz,  Pirna,  Pommern,  Potsdamra, 
.Quedlinburg,  Querfurth,  Reufsen ,  Saalfeld,,  Sach- 
fen, Schönburg,  Schwarzhurg,  Stettin,   Stollberg, 
Stralfund,  Toreau,  Vegtland,  Weinjar  und  Witten, 
berg.     Wir  verkennen  die  Sorgfalt  upd  die  Genauig- 
keit nicht,  welche  der  Hwausgeber,'  £b  vireit  näm- 
lich feine  Quellen  reichten,  überall  angewendet  hat, 
um  den  Lefer  in  Stand  zu  fetzen,    fich  von  jedem 
Lande  und  von  jedem  Orte  einige  KerntniCs  zu  ver- 
fchäffen.      Wir  find  aber  doch  nin  und  wieder  auf 
manche   Nachrichten  geftofcen,  die  einige  Abämle« 
rungen  leiden  und  zumTheil  durch  die  neueften  An- 
gaben berichtiget  werden  maffen.     Wir  rechnen  da- 
hin folgendes:    zum  Fürftenthum  Coburg    Saalfeld 
gehöret  der  (S.490.)  angegebene  |Theil  an  dem  Am- 
te Römhiid   nicht   mehr,    indem  derf^be  !8o5'  *» 
das  herzogl.  Haus  Gotha,  gegen  deffen  ^j  Theil  an 
■  dem  Amte  Themar   vertaufcnet   wurde;    die,  mit 
I30000  Rtbir.  angegebenen  Einkflnfie  diefes  Fflrften- 
thums  betragen  jetzt  weit  mehr,  und  belaufen  fich 
auf  434400  S.  Rheiol.     Auch.die  hier  befchriebeoeo 
LanHeicollegia  find,  feit  dem  Jahre  1801.,  fehr  we- 
fenthch   verändert  und  ganz  neu  erganifirt  worden. 
Das  geheime  Ratbscollegium  befteb't  nicht  mehr  aus 
d)-«y  geheimen  Ruthen,  fondern  aus  einfm  dlrigiren« 
den  MiniTter.    Das  Confiftorium  und  das  Kammer- 
cnllegium  find  aufgehoben,  und  machen,  unter  dem 
Namen:  Landesregierung,  nur  «a  Collegium  aus,  zu 
delTen  Kcffort  die  Poüzey-  und  Landeshoheits fachen 
gehören  j  diejuftiz,  fo  wie  das  Lehnwefen,  *ird  voo 
einem  eigenen  CoIIegio  beforgt,  welches  zwar  auch 
den  Namen  Landesregierung  fahrt,   aber  durch  den 
Zufatz:  als  Juftizcollegium  oder  Lehnhoff,  fich  von" 
jenem  Tribunal  unterfcheidet.      Im  J.   1806.  wurde 
auch  ein  Appellationsgericht  ^errichtet,  welches  ans 
I  Fräfideatea  und  a  Aaifaen  beftebt.     Das  vormals' 
getreoB' 


'ERGÄNZÜNOSßLÄTXER    Num.  15.    FEBRUAR  1808. 


i>9 

g^tr«note  Civil  ■  uod  Centamt  fiod  jetzt  mit  eln«n> 

der  vereiniget ;  auch  «ehören  zu  demfelben  nicht 
mehr  tJle  Gerichte  Rodach  undNeuftadt,  dersn  jedes, 
dermalen  ein  befondäres  Amt  attsmacht.  —  Was 
(S.  508')  von  dem  alten  Namen  der  Peftung  Coburg 

Sefagtwirdi  ift  hiftorifch  unrichtig.  Sie  niefs  we 
er  im  J.  1307.  noch  fontt  jemals  l>Hfatißadt ,  fop- 
dern  kommt  tchon  in  einer  Urkunde  vom  J.  1057. 
.  unter  dem  Nameb  Coburg  vor.  —  Liebenfltm  liegt 
nicht  im  FQrfteathum  Coburg,  Meiningen.'' Antbeils, 
fondera  in  dem  feit  i68o-  gegrOndeten  Fücftcnthum 
Meiningen;  auch  fehlt  es  dem  dortigen  GefundbroD- 
tien,  wie  der  Herausgeber  fagt,  keinesvreges  an  Ge- 
bäuden zur  Uewirthung  der  flrunnengüfte,  indem' 
der  1803-  rerftorbeDe  Herzog  Georg  zu  S.  Meinin- 

f;en,  wjhrend  feiner  Regierung,  zn  dierer  Abficht 
o  rühmliche  Anftalten  Ketroffen  hat,  dafs  dadurch 
der  Oefnndbrunn  in  crofte  Aufnahme'gebracht  wor- 
den, —  Lndwieihurg  oder  Lauterburg  gehört 
nicht  mehr  dem  Haufe  S.  Gotha,  [nnriern  wurde 
von  demfelben  igc>4'  durch  Vergleich  an  S.  Coburg 
abgetreten.  ~~  Die  Angabe  des  FUebenraums  und 
der  Menfchenzaht  der  MUtefmark  ift  unrichtig.  £r- 
fterer  befteht  in  951^  Quadratmeileo,  und  die, 
Volksmenge  belief  fich  im  J.  igoi.  zufammen  auf 
555086  Seäe»'.'  fSBrirfrinpi  Befchr.  der  Mark  Bran- 
denburg, ster  Th.)  —  Di^  Neumark  beträgt  keine 
"  aiö,  fondern  nnr  itÄ  Quadratmeiien.  —  Das  Se- 
oioratsamt  Oldiiliben  war  urrprQnglich  ein  Benedicti- 
nerklofter  und  kam  nach  deffenSaecularifirung,  nicht 
«rÜ  1591-)  fondern  fcbon  1554.  durch  dem  Naam- 
bVFger  Vertrag,  an  die  S.  Emeftinirehe  Lini^. 
Bald  darauf  ( 1555- )  Tertaufchten  es  die  drey  Söhne 
RurfOrft  Johann  Triedrich,  gegen  die  .Henneberg. 
Herrfohaft  Römhild,  an  dieOrafen  von  MassfeJd, 
von  welchen  es  Herzog  Friedrich  Wilhelm  159I. 
käuflich  wieder  an  das  Haus  Sacbfen  brachte,  ßej 
der  Erzählung  der  1773.  über  den  Oenufs  diefes  5e- 
nioratsamtes  entftan^enen  ControT«rs,  TermifCeo 
wir  die  Nachricht ,  dafs  die  WiederfprOche  der  re- 
«ierende«  farfilichen  Häufer,  welche  keinen  appa- 
'nagirten  Prinzeodahey  zularfen  wollten',  durch  ein 
Ileichshofrathsconclufum  Vom  J.  1773.  verworfen, 
und  der  Oenufs  diefes  Amtes  dem  Prinz  Friedr^  Jofeph 
zu  Hildburgbaufen  zuerkannt  wurde.  (S.  Weifsens 
Miifeum  der  Sichf.Gefch.  III.  Bd.  ates  St.  S.  39).  — 
Von  PoimAttn  werden  intereffante  ftatiftifche  Nach- 
richten Ober  Natur-  und  Knnftproducte ,  über  den 
bedeutenden  Seehandel  u.  del.  m.  mitpetheilt;  aber 
die  Seelenzahl  ift  nicht  richtig.  PreuTsifcb  Pommern 
liatte  im  J.  1797-  in  den  Stiidten  und  auf  dem  Lande 
473957.  Givileinwohner,  und  mit  dem  Militär  betrug 
die  muptfnmme  490  000  Seelen.  Bey  Schieedifch  Pont' 
iuem  vrird  S.-4ga.  ganz  irrig  noch  des  Appellationa- 
gerichtes  zu  Wiimar  erwähnt;  —  dem  Herausge- 
ber durfte  es  nicht  unbekannt  feyn,  dets  Wismar 


1803.  to  Mecklenburg  •  Schwerin  «hgctreten  wor- 
den. — '  So  ausfilrlicb~.der  Artikel:-  Potsdam  be- 
fcbrieben  ift,  fo  morfen  doch  noch  manche  Angaben 
berichtiget  werden.  So  iftz.  B.  die  S.  585.  erwähn- 
te erofse  Coloaade  in  dem  Garten  Sansfoti^i  nicht 
menr  vorhanden,  fondcvn  1797.  demolirt  worden. 
Bey  der  Angabe  der  Seelen  und  Hänfei  ift  das  Jahr 
J'ifS-  angeführt;  man  hat  aber  eine  fpStere  Angabe 
von  1797,  wo  man  36690  Seelen  und  1574  Häufer 
zählte.  — ,  Bej  Qutrfiirt  liegtRömers  Staatsrecht  zum 
Gründe;  aber  mänctie  feiner  Nachrichteo  bedürfen 
noch  einiger  Berichtieimgen,  welche  der  Herau.ige« 
ber  leicht  auffinden  KouHte,  wenn  er  die  geogra- 
phifche  Befcbreibung  des  Fürftenthums  Querfurt  in 
/f^eifs'nu  Mufeum  flir  du  ßchf.  GefihichU,  hätte  henut- 
zen  wollen.  . —  Von  Saatfeld  werden  im  7ten  Bande 
S.  355.  die  ftaatsrecfatlich^n  VerhältnifCe  ganz  rich- 
tig bemerkt,  welche  nach  dem  Erbvergleich  von 
iCigo.  i  in  Anfehung  diefes  Fnrftenthums  zwifchen 
den  Itarzogl.  HäuCern  S.  Saatfeld  und  S.  Gotli«  ftatt 
gefunden  haben  ;  Kec.  weifs  aber  aus  guten  Quellen, 
dafs  jener  luxas  gotka»ui  dMrch  einen,  wiewohl  oocfc 
nictii  öffentlich  bekannt  gemachten,  Vertrag  von 
1^5-  gaoz  aufgehoben  und  von  S.  Gotha  alle  feit 
168Ö.  im  Saalfeldifchen  ausgeübten  jura  JkbUmiora 
an  S.  Coburg,  gegen  Abtretung  einiger  dortigen 
Ortfchaften,  überlaffen  worden  —  Unter  der  Ru- 
brik Sackfen,  findet  man  eine  gedrängte  Ueberficht 
der  natürlichen  Befchaffenheit,  der  Uefohjebte ,  der 
ftaatsrechtlicheh  Verhähniffe  der  Ctchfifchen  Land« 
gegen  Raifer  und  Reich,  der  innem  Verfaffung  der 
Kur-  und  Herzogl.  Häufem  qod  anderer  Gesenftän- 
de,  die  dem  Lefer  zu  allgemeiner  Vorkenntnils  diefes 
grofsen  Landes  dienen:  Aber  auffallend  «vires  Rec. 
am  Schluffe  diefes  Artikels,  die  rcht)n  vor  mehrern 
Jahren  verftorbenen  Herzoge  ErnS  Luiteig ,  zu  S. 
Gotha,.  Juguß  FrUdrick,  'Karl  mihtim  und  Giorg 
Priedrick  Karl,  zu  S.  Meiningtn  und  Ertiß  Friedrickem 
zu  S.  Coburg -Saalfeld,  als  noch  wirklich  am  Lehen 
ficb  befindende  Regenten,  aufgeführt  zu  fehen.  Der 
Herausgeber  hätte  fich  doch  wohl  die  Mohe  nehmen 
können,  nur  einen  genealogifchen  Kalender  vom  J> 
1805.  (wo  er  diefen  Band  herausgab)  zu  Ratfae  zu  zie- 
hen, um  die  damals  lebenden  Hegented  der  fflrftl. 
fächf.  Häufer  zu  erfahren.  —  T)ioÜkermark  enthält 
nach  den  neueftfn  Berechnungen  nicht  6a,  fondera 
67  Quadratmeiien.  Auch  die  Angabe  der  Volks* 
menge  vom  J.  1786.  ift  nach  einer  Tpatero  Zählung 
vom  J.  i8o(-  dahin  zu  berichtigen,  dafs  fich  damals 
in  den  Städten  39487,  auf  dem  Lande  65376,  und  vom 
Militär  4J{59  Seelen  befunden  haben.  —  Diefe  we- 
nigen Bemerkungen  möchten  wohl  zur  Genüge  be- 
weifen,  dafs  diefes  geographifche  Wörterbuch  noch 
mancher  Verbefferungeu  bedürfe,  und  befoaders  in 
RflckGcht  6e»  gegtnacirtigen  Länderzuftaades ,  eine 
weit  forg(ältfgere  Bearbeitung  erfordere. 


Nuin.  lö. 
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ARZNKTCELAHItTBEIT.  ~ 

Jn»,  i»  der  ak«i  Bschb.:  ^oanuJ/Br  iU  CUrtr- 

S»,  eitmrUiaft  mU  Jtrüliaitlu  JnsmkunJi, 
nauHegeben  y.  D.  3%^.  Cir.  i«fcr.  Vierter 
Bd.  111114.  St.  I8><.  8-     (>  Rthlr.  it  gr.) 

g^ntbik:!.  aittheDtifahe  Naelirieht  von  der  cfa!rurgi- 
fchen  P^iniere  zu  Berlin,  vom  DTrettor  derfelbeo 
Ha.G.Cbir.  GjiricA«.  Sie  beftand  ans  i  Gurator,  1  Di- 
tector,  I  Ober  Staabscbirureus ,  4  Staabschlmrgen, 
81  ZAj^OfieD  und  einer  unbeftimmten  Menae  Volon* 
tSrs  and  Compagniechiruraen.  Hr.  Geh.  R.  Loder 
bat  einer  Sitzung  diefer  Schule  beygewobnt  und 
bezeigt  feiaen  Beyfail.  Reo.  glaubt,  dafs  diefe 
EiBriciltang  recht  wohltbitig  und  natzlich  fey;  fie 
war  aber  anch  höchl^  notbwendig  für  eine  Armee. 
Bis  vor  dem  Kriege  waren  mehrere,  )a  vrohl  die 
meiTten,  Compaguieebirurgen  ganz  nnglaublich 
Icblecht  beiehrt,  und  doch  durften  6e  ober  Leben 
und  GefuDdheit  ihrer  Compagnieen  oder  Escarfrons 
icballen  und  walten.  2.  Ueher  D.  Beert  Antwort 
znr  Vertheidiguna  feiner  Handgriffe ,  die  Staarlinfe 
ftmmt  der  Kapfei  auszuziehen,  von  S.  Jt.  Schmitt 
2U  Wien.  ,  Hr.  S.  zeigt  das  Unzulängliche  derfelben 
und  das  UnaewiiTe  der  Beerfchen  Vorrichtung  Ober- 
haupt, a.  Mediciuifch  -  chirurgifche  Erfahrungen 
aber  den  Nutzen  des  Oalvanismus  vom  Hofr.  Lafontai- 
ne in  Warfcfaau.  Das  Refultat  des  Vfs.  wollen  wir 
pben,  wie  es  S.  41.  fteht:  die  Verfucfae  haben  ge- 
lehrt, dafs  der  Galr.<nehr  wirke,  als  die  fonit  ge- 
«öbnlicfae  FJektricität ,  dafs  er  aber  kein  UniverUl- 
railtel  fey,  dafs  eroberall,  wo  eine  Stagnation  von 
Safloi  ift,  die  befte  Hülfe  Jeifte,  dafs  er  in  Obr- 
Jirankbeiten  mehr  helfe,  als  alle  bisjetzt  bekannten 
Mute},  eben  fo  im  fchwarzen  Staare;  doch  in  Au- 
genkrankheiten Oberhaupt  nicht  fo  viel  als  in  Ohr- 
krankheiten.  Bey  kalten  Rniegefchwolften  und 
Scrophebe,  h*lfe  er  wenig,  und  wo  ein  fpecilifches 
Miasma  vorhanden  ift ,  gar  nichts.  (Andre  zurer- 
lifGge  Beobachter  haben  bey  weitem  ungfln&igere 
Zeugniffe  for  denfelben  abgelegt,  und  zu  diefer  letz- 
ten KJafTe  gehört' auch  Reo.)  4.  Medicinifch- 
cbirargifdie  Beo1>achtungen-von  D.  Sadematkir  zit 
SrgSazungtbiSttir  Kur  jt.  X.  Z,  1808. 


Gocb  bey  Cleve.  IBunung  der  unternSöremiU- 
ten  durcTi  ElektricitSt  geHeilt.  (Unvollendet  und 
weilläuftig  erzählt,  wie  man  vom  tcbreibfeligen  Vf. 
gewohnt  itt. )  Halbfauge  Llhmung  des  Öelicbts 
lauptfichlich  durch Merkunalmlttel  geheilt;  Eitern- 
fammlung  unter  den  Bruftmuskeln.  5.  Befchcei- 
bung  einer  Mafchlne  zur  Emricbtu».  des  verrenk- 
ten Oberfcheokds,  von  Sjteidl,  Trof.  Gh.  au 
Dresden.  Eine  veränderte  Mennel  - ,  oder  Schnei- 
derfche  Mafcbine,  welch»  Hr.  L.  ein  gOnltiges 
Zeugnits  giebt.  ,  6.  Oetchichte  eines  merkwordiaen 
Hir^fchalSbrncis  und  glocklicbe  Heilu.g  derTel- 
ben  durch  den  Trepan,  von  «raiwr  zu  Balingen  im 
Wirtembersifchen.  Der  Heransgeber  rätb,  bey  der 
Operation  die'  Ohren  mit  Baumwolle  zu  verftopren ; 
Ric.  zweifelt  aber,  ob  damit  der  Zweck,  die 
fchnurrende  Empfindung  beym  Trepaniren  zu  ver- 
mindern, etrelcht  werde.  Jene  Empfindung  ge-' 
langt  nicht  durch  das  änfsere  Oehjr  zur  Vorfiel-  , 
luni,  fondem  durchs  OefOhl.  7.  Vorfcblag  zu  ei- 
ner neuen  Operationsart  der  dnrch  Rothverhärtong 
eingeklemmten  DarmbrOche:  von  D.  ^ima,  zu 
Monti'oie.  Man  foU  einen  fehr  dOnnen  Troltar  in 
den  Bruchfack  ftofsen,  und  durch  erweichende  In- 
jectionen  fachen,  den  verhärteten  Ueratbanfziila- 
fen  und  durch  die  TrokarrOhre  heran!zuhrin|en. 
(Obgleich  der  Auffatz  mit  grofsem  Verftande  ,ge- 
fchrieben  und  vom  Heransgeler  fOr  anwendbar  m 
beftimmten  Fällen  gehalten  wird:  fo  forcbtel  IJec. 
doch,  dafs  die  Ausfotrung  nicht  «Kicken  werde.)  8. 
Ueher  die  Heilung  dergrofie»  Verletzungen  der  Kno- 
chen ohne  Amputation,  und  dafs  auch  bey  der  ge- 
wöhnlichen Trennung  des  Kllenbogengelenkl  die 
VerftOmmelnng  vermieden  werden  könne,  vorn  ver- 
ftorbnen  D.  &lll<r  zu  Langenfalz.  Beweiit  eher 
die  Oröfse  der  Heilkräfte  des  JDrganismus,  als  di«  , 
richtige  Anwendung  der  Regeln  der  Knnft.  Der 
Herausgeber  hat  mehrere  kurze ,  aber  wiphtige  AD- 
merkungen  beygefogt.  Noch  empfiehlt  diefer  Auf- 
lata  befonders  die  äuTserLcko  Anwendung  der  Effeo- 
tia  galbani,  more  majorum.  9.  Brufchftücko  ans 
der  Oebnrtsholfe  von  D.  (Tigand  zu  Hamburg. 
Rec.  kann  auf  die  Arbeiten  des  vielfchreibenden  und 
Ton    Eingeomiunuilieit    nicht   freyen  V6.  kauen 
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grofs«n  Werth  legen.  Der  V£.  Ipricht  immer  vuH 
TOD  feiaer  gk-ofsen  Erfahruog,  er  ift  fogar,  oitcb  S. 
las-  der  Nothaoker  Ton  8  Hebammen;  dennoch 
widerfprtchen  feine  Angaben  oft  andern  fiebern  und 
zuverlirGgen  Beobachtern.  Hier  handelt  er  vom 
Anlegen  der  Zanse  b.ey  nocK  ftehender  Blafe,  und  von 
einemnocb  utabeKanatenZeichen,  woraus ntaa in  den 
mclften  Fällen  erkennen  kann ,  ob  die  wabren  Waf- 
,  fer  fchon  verlaufen  find.  Es  maffen  dabey  befoo- 
ders  die  Umftände  genau  erörte^  werden»  die  die 
Anlegung  der  Z«nge  hcy  ftehenden  Wäffern  und  un- 
sefprebgKa  HSnten  anzeigen  oder  rechtfertigen. 
.Das  neue  Zeichep  beftebt  darin:  Wenn  die-k)eins 
Hauttafche,  die  fich  faTt  (!)  jedesmal  im  Mutter- 
munde zeigt,  fo  oft  falCchQ-WalTer  obgeflolUn  fiad, 
vrenn" diefe  Geh  unter  (Jen  Wehen  verengt,  mit  ib--, 
rem  Rande  ftraff,  wie  eine  Saite,  angezogen  wird 
und  den  Finger  feft  umfchliefst:  fo  find^lie  wahren 
Waffar  noch  nicht  abgegangen.  Aeufserft  feiten 
findet  man  nach  dem  Abflulie  der  Waffer  eine  fui- 
che  Tafche  oder  Falte ,  und  Ge  ift  allemal ,  auch  un- 
terderWehe,  fchlaff.  Die  s  Abhandlung  fpricht  von 
einigen  CautelsD  und  Regeln  bey  den  Tractionen  der 
Zange,  welche  ganz  gut,  aber  gröfstentheils  foboa 
bekannt  find.  jo.  übt^ctions beriebt  Aber  eine 
Selbfteatleibung,  vom  Herausgeber.  Eine  fehrfchfine 
Auseinanderfetzung  von  graufaraem  Wflthen  gegen 
iichielbft!  Il-  Kurze  Nachrichten  und  Neuigkei- 
ten von  Abfceffen  nach  Blattern,  einer  Lähmung 
der  Harnblafe  durch  GalvaniJireii  geheilt,  einem 
tirJnhalter,  den  Hyfteroplafmen  und  Pelvinarien, 
und  einieen  Unbedeutenhdten.  Zictyki  St.  i.  Al- 
cali  uha  Opium,  als.  ficbre  PleiJmittel  gegen  den 
AVundftarrkramnf,  durcfa  (eine  einzige)£rfahrungbe- 
ftätigt.voD  D.  Behrens  zn  Frankfurt.  Möchten  wir 
doch  recht  viel  zur  Beftätigung  diefer  Wirkfam- 
keit  lefen!  a.Ueber  die  Vergrßfserung  des  beym 
Blafenfteinfohnitt  zu  Idein  geirathnen  Schnittes,  von 
D,  KIti»  zu  Stuttgart.^  Der  Vf. ,  ein  erfahrner  Litho- 
tom,  lehrt  die  ZuIafGgkeit  und  Vcrripht ungs wei- 
fe, deffelbeä,'  die  letzte  mittelft  eines  gewöhnlichen 
Spal'pells  durcb'rfje  VorfteberdrOfe.,-  3.  Gefchichte 
eines  tödtlicben  Sturzes  von  einer  Höhe,  wovon  die 
-  Erklärnuz  problematifch  ift,  von  D.  Ftfcker  (vor- 
mals Prof.  zu  Jena).  >  4.  Befchreibung  einer  neuen 
Zuogeubandfohere,  von  Prof.  Schmitt  zu  Wien. 
Wenn'  das  Zungenlöfen  nothwendig  ift,  mag  diefe 
Schere  ein, gutes  Inftrument  dazu  feyn.  5.  Beob- 
acbtung  eines  am  6-  Tage  .tödtlicb  abgelaufenen 
Bruchs  des  letzten  Rackenwirbelbeins  von  Preiß, 
Regim.  Chirurg,  zu  Salzburg.  Auszug-sweife  fchon 
in  der  Salzburgifcben  med.  chirurg.  Zeit,  mitce- 
tbeilt.  6-  Beobachtung  einer  fonderbaren  lympha- 
tifchep  Oefchwulft  der  Oberkiunlade,  von  Gerlack, 
Hegim.Chir-^zu, Königsberg,  zeigt,  dafsfich  auch 
ein  erfahrqer  Arzt  täufchen  könae,  aber  getäufcbc 
ficb  4ii|ch  wieder  zu  helfen  raiffe.  Die  Gefchichte 
iftlturZ)  aber  lehrreich.'  7.  Beobachtung' eines 
lehr  grofsen  Mutterpolypen',  wobty  Schwängerung 
und  vöÜiges  Keifwerdca  der  Frucht  ftattfaodf  vo° 
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D,  i^arioj.-zü'Hexxordch.  .Far  iclie  ÖebbrtsliOlfe 
wichtig.,  8-  Gefchichte  einer  Wafferfucbt  der  Ge- 
bJnnotter,  welche  durch  die-Punctur-gehob^  ward, 
von  D.  üärer  zu. Wien..  Die  FiDfügkeit'wog  33 
Pfund.     Die.  Kranke -blieb  bis  jetzt,  10  Monate  nach 

■  der  Operation,  gefund.  o.  Gelchibbte  einer  Wen- 
dung iiej  .vorliegendem  Rücken  und.  eiogeriffener 
Mutterfcbeide,L  nehft  'eiaigeii  'Bamerkmuen  aber 
Milchverfetzungen ,  von  D.  Mickatlis  zu  Hamburg. 
Eine .  üebr  befcuwerUcbe  Entbindung.  Die  Frau 
ftarb ,  ungeachtet  der  tbätige  Vf.  ,  alles,  iufbot, 
um  Ce  zu  retten.  Der  Vf.  erzählt  gut,  aber  viel  zu 
weitläufti;,  und ,  wiees  fcbetoti  manches  aus  der  Erin- 
nerung. 10.  Gefchichte  eines  vom  gewöhnlichen 
Oang'.«bweicbendea  Kindbettfiebers  von  D.  It^eadel* 
ßädt  in  Wetzlar.  Rec.  findet  nicht  viel  Befondres 
in  diefer  Gefchichte;  dergleiobea  fcbiejchende  Ner- 
venlTeber  mit  Milch  Verletzung  nach  dem  Upterleibe 
hat  Rec.  ieider  mehrere  gefeha.  11.  Gefchicbte 
•ises  Vorfalles  der  Mutterfcheide,  weicher  durch 
Qhle  Behandlung  der  Hebamme  in  tödtlicheu  Brand 
überging,  -von  D.  S.  Der  Vf.  zeigt  ficb  dabe;  als 
einen  gefchickteo  Geburtshelfer.  Er  gehört  auob, 
wie  die  meiftenpraifi/j;iM  Geburtshelfer,  zu  denen, 
welche  die  Nacfageburt  nicht  unbedingt  der  Natur 
fiberlaffen.  Rec.  hält  diefen  Ansatz  for  wichtig; 
13.  üeber  den  Gemflthszuftand  eines  Mörders,  vom 
verÜorbnea  \Metzger  zu  Königsberg.  Bandig  abge- 
fafst,  wie  man  vom  Vf.  gewohnt  ift.  Mannadan 
dem  Mörder  weder  das  Organ  de&Dlebs&nns,  noch 
das  des  Mordfinns.  13.  Kurze  Nachrichten.  Utige- 
wöhnJiche  Urfache  des  lleu^,  vom  Prof.  PUtucqiut. 
Ein  fpitziger  Knochen^hatte  den  Darm  durchbohrt.' 
Nutzen  des  Steinöhls  (in- und  äufstfriich  aDsewea- 
det)  bey  unwillkarlichem  Harnen,  von  Feiehttaiyer 
zu  WeiTsenhorn.  Dritttt  St.  i.  Befchreibung  einer 
neuen  Art  von  Schienen,  von  ^.  M.  Laitreif  zu  Bai- 
reuth. '  Sie  find  von  Lindenholz,  nicht  zu  breit,  in 
eine  Verbindung  gebracht,  wie  ungefähr  die  Stroh- 
fiedeln.  Hr.  L.  findet  fie  fehr  gut,  und  Rec.  kann 
die  Brauchbarkeit  ähulicber  Schienen  bezeugen. 
3.  Uebe'r  c^en  Bruch  des  Oberfchenkelbeioes,  beton- 
ders  aber  über  den  fchiefen  Bruch  deffeiben  und  die 
Methode,  ihn  zu  heilen,  voa'Ebendew^,  Der  .Vf. 
hat  vier  Fälle  zum  Grunde, gelegt,  aus  denen  fich  die 
Natzlicbkeit  der  Mafcbine  ergibt.  Wir  können  Go 
nicht  hefchreiben ,  fondern  mflffen  auf  den  Vf.  (elbft 
verw'eifen.  3.  Beftätigung  der  trefflichen  Wirkung 
der  Arnicawurzel  und  des  Kauiphers  im  Brande, 
von  Xtdlick  und  Katifch  zu  Miiitfch.  Zwey,  drey 
Unzen  Rampher  auf  ein  Medicinalpfund  Brey  von 
ArnJcawurz«,  "waren  die  Mifchung.  4.  Chirurgi- 
fcho  Beobachtungen  von  JVici^i«  zu'Danzig.  ,  Kal- 
ter Brand  an  den  Filfsen.  (Schwerlich  waren  die 
in-   und  lufserliph    von  dem;  Kranken  felbft  angc- 

'  wandten  IVlittel  die  Urfache;  vielleicht  wrar  es  ein 
BrantweinfäuFer,  wie  Rec.  ein  paar  ähnliche  Fäl- 
le gefeben  bat.  Ueber  die  anaern  Fälle  erfahrt 
man  nichts  befondres.)  Merkwürdige  Gefchichte 
einer  aufs«;ordenÜicjti.gro£Een.Geri:hwuIft.Ton  far- 
;  -      ,    .  cpfiia- 
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comatAfer  and  beyathe  ieirrhöfn-  Art,  wckbs^ 
durcb'  einta  dreifteo  Einfchnitt  und  hierauf  erfolgte' 
UngTame  Eiterung  glüchlicb  geheilt- wurde.  Eme 
allerdings  interelTante  Gefchichte.  5.  Qefchichte 
einer  gJackJich  sebeilte  Schufswunde,  bey  welcher 
die  Kuaei  den  Scheokd. ..'furchbort .hatte  uadin  den 
Hodeuiack  gedruagea  war,  mn  D.  2feffiBeza  Wien. 
I>ie  K.ugei  war  im  Scroto  am  AaFaDge  des  Danimes 
liegen  geblieben.  Der  Kranke  senafs.  Eine  Kur, 
die  dem  Vfi  Ehre  bringt.  (.  Bemerkungen  ober 
Lauten flchlSgers  Zahniaftmtneat  und  Bobmlafcbine 
Ton  Cataamm  ffacob  zu  Bildesheim.  Der  Vf.  em- 
pBehlt  vomehmiich  d^n  Geifsfufs  zutn  Herausneh- 
men der  ZahnwurzelreTte.  Die  Bolirmafchine  mufs 
man  an  den  Zähoen  felbft  prüfen.  So  viel  Rec.  de- 
ren fah,  fo  fehlerhaft,  unnQtz,Ja  fchadlich  waren 
diefclben.  Auch  Hu.  Sikmidti  Zahnejnfetzeo  taugt 
uicbta.  7.  Beobachtung  eines  Hydrops  bydatidofua 
iiebrt  LachenöfTnnng ,  von  D.  Stkwtiktrt  zu  Wit- 
tenberg. Wahrfcheinlicfa  nach  Schlägen  auf  den  Un- 
terleib eatltanden.  Eine  recht  inftructiv6  Sectioa, 
Qie  Eingeweide  des  Untetleibes-  waren  fcbr  febier- 
haft.  9.  iteiclireibung  einer  I^ufsfchwebe  mit  einem 
Ausdebnung^apparate,  von  Stkmiät  in  Dresden.  Sie 
foll  befonders  bey  comphcirtea  KnochenbrQcheo 
brauchbar  feyn.  IMp  Hauptfache  ift  dabey  der  Aus- 
deboongsapparat ,  daffen  Anwendbarkeit  man  erft 
wrfucbea  mufs.  9.  Gefchichte  eines  durch  die 
Srdtzi/cbe  Methode  ^lilrklich  gehobnen  Wnndftair- 
Jcrampfes,  von  D.  0^tl{U  zu  St.  Gallen.  Es  ifl  lo- 
benswQrdig,  die  Verfucbe  mit  diefer  Methode  foit- 
zufetzea.  10  ZuCatz  zu  der  Abhandlung  des  Hofm. 
Klein  über  Stfinrchnitt,  vom  Herausgeber.  Eine  gut 
motivirte  Kritik  verlbhiedoer  Eicenheiten  des  ge- 
fcbickten  Hn,  Kl.     n.  Ueber  dieXöfung'der  Na^- 


geburt,  ffierferJioJle  Erwägung  diefes  wichtigen  Oe- 
eentt-ikiides  Ton  D.  Fij'cker  (lonftV  zu  Jena.  Ein 
JGhwerfäÜiger  Auffatz,  wie  faft  alles,  was  der  Vf. 


/chreibL  ^r  ftellt  den  Gnindfatz  auf,  dafs  man  nur 
dann  ^t  N'achgeburt  iöfeo  folle,  wenn  diefeibe,  bey 
lange  verrpatetem  Abgang«,  durch  ein  leichtes  Ma- 
nual nndohne  Gewall  gelöfet,  ganz  und  nnzerflOckt^ 
oder  wenifffteos  doch  am  letzten  Ejide  völlig  in  al- 
len ihren  Tfaeflen  berau seebracht  Werden  kann.  Mit 
Rocht  rätb  der  Vf.  zurLöTungbey  anhallbndem  Blut- 
flufre.  Diels  kann  nicht  laut  und  oft  genug  gefagt 
«»den.  la.  Etwas  Ober  die  befchieunigte  Entbin- 
dung von  D.  Pipern  zu  Artern.  Der  Vf.  will  fi«  als 
Regel  bey  Blutabgsng  in  den  letzten  Monaten  d«r 
Scotvanterlcbaft  uuteroommeh  haben  ,  worin  er  zu 
^eit  geht.  R«e.  erinnert  ficb  mehrer  foicber  Blu- 
tungen, welche  fleh  auf  die  glflckliclirte  Weife  mit 
einer  ganz  natflrlichea  Geburt  endefcen.  '  13.  Kurze 
Kacfancfateai.  Reftätigung  der  goteo  Wirkungen  des 
Cosmifcbea  Mittels  bey  Krebs  im  Oeficfite,.  von  D. 
Silimid*  zu  Pirna.  {Auch  Reo.  .kann  üe  beftäti- 
pa.)  Ein  Spfichelftein  aU  Urfache  heftiger  Zako- 
ttfamerzen,  von  Hirfck.-  Mwrkwflrdige  Verhärtung 
'K  Unterleibe  und  Ubqrdnung  in  der  Menftruation 
foa  Würmeri^  «ntAud«,  toq  £fiwif  zn  Xieniberg. 


Natzlicbe  Aowebduag  der  Zinkblüthen  cur  Verhü- 
tung'd^  Abortirens,  auch  etwas  vgnEntftebunrder 
Mutterpoiypen.  Geburt  von  zufammengewachlenen 
Zwillingen  von  SchHßler,  zu  Ehingen.  l^iertu  St. 
.  I.  Bemerkungen  und  Beobachtungen  Aber  den  Bla- ' 
fenlteiafchnitt,  vom  Hofm.  XM«  zu  Stuttgart.  Ein 
lehrreicher  Auffatz;  der  Vf.  ift  febr  gegen  denzwey-  . 
zeitigen  Schnitt,  und  bat  fieb  zur  Regel  gemacht,  den 
Stein ,  wenn  es  irgend  möglieb  ift ,  fogleic^  auszu- 
ziehen. Nichts  wflrdeihn,  fagt^r,  von  dieferRo- 
gel  abzueehn  vermögen ,  als  eine  Verwachfung  des  - 
Steins ,  bey  deflen  Lostrennung  die  Blafe  zu  febr  lei>  .• 
den  mächte  —  ein  h&chft  feltner  Fall.  Sch4chtem. 
ift  derfelbe  auch  wegen  zurückgelaffener  Steinfta-  . 
cke,  welche  Urfacbe  zu  wiederholten  Operatioaea 
abgeben  können.  Seltner  fcbeiot  diefs  bey  Weibs-, 
öfter  bey  Manssperfonen  zu  gefcbehn;  fo  wie  bey 
erftern  die  zweyzeitige  Operation  anwendbarer  zu 
feyn  fcbeiot,  als  bey  letztern.  Der  Vf.  macbt.et-' 
Dige  Bemerkungen  Ober  des  Herausgebers  Vorivblä- 

fe,  welche  Rec.  geneigt  machen,  Hrn.  K.  -mehr  _ 
rfahrung  zuzutrauen  und  auf  defTen  Seite  zu  trMen. 
Hr.  K.  bat  die  Operation  37  mal  g'enaacbt.  .  s.  Beob- 
achtung einer  Cnemofis,:2u  wtucber  fich  Eiterung 
mit  Beinfrafs  im  hinterftea  Theii  der  AugenbGle  ge-, 
feilte,  von  D.  Rickter  zu  Hannover.  Eine  fchreclui- 
che  Folge  des  Tanzes  uodeiner  bey  demTelben  ftatt, 
gefandnen  Erkältung!  3,  Anzeige  eines  mehrmals 
glQeklicb  angewandten  Mittels  zur  Stillung  dar  pacb 
ausgenommoeo  Zfihneff  eotftaudnen  Blutung,  von 
CaSmatm  fftuob  zu  Hiidesheim.  Bade-  oder  Waft:^- 
fchwamm,  der  nicht  zu  porös  ift,  keilförmig  zu: 
gefchnitten,  in  zerfloffenes  Wachs  eeweicht  (?)  und 
in  die  Hflhie  gebracht.  (Ohne  Wachs  möchte  wohl 
das  Mittel  nocb  wirkTamer  (eyn.)  4.  Orofser.Ab- 
fcefs  im  Auge  eines  Kindes,  beobachtet  vpo  D.  Thi- 
tmius  (dem  Jflngern}  zu  Lauterbacti.  Glücklich  ge- 
heilt. 5-  Vagitus  uterinus,  von  Ebenätmf..  Den 
Muttermund  vollkommen  geöfiTnet ,  den  Kopf  in  dqr 
Krönung,  mit  'dem  Gsucbte  nach  dem'  rechten 
Darmbeine  zugekehrt,  fuchte  der  V^.  durch  Einbrin* 
geu  des  rechten  Zangenlöffels  in  der  entgegenge  fetz- 
ten Seite  des  Beckens  das  Geficht  in  den  fc^jefen 
Durchmeffer  zu  wenden.  Der  Vf.  fprengte  die  Bla- 
fe,  brachte  den  linken  Zangenlöffel-^int  wpr.  aber 
nicht  im  Stande,. ihm  eine.gute  Lage  zu  gqben,'ai)ch 
Dicht  die  Zangenlöffel  Aber  einander  zu.wechfdu. 
In<f^oi  er  die  ZangenlöFfel  unvenrllckt  in.  ziemlich 
divergirender  Richtung  feilhielt,  hörte  er  5  ;bis  6  '■ 
mal  dumpf  wimmern,  diefs  hörten  auch  der  F.he- 
maso  und  eine  Machbarin.  Als  der  Vf.  fachte,  dem 
linken  Zangenlöffel  eine  befsre  Lage  zu  gfben,  hör- 
te er  zum  zweytenmale  und  läeger  jenes  Wimmern 
und  lahlte  fogar  (!)  amreiehten  Zangenftiele  ctfrre- 
Axindireada  BQ^egungen.»  wie  fie  das  beym-  Wii»- 
Mn.sötbiee  (?) -Oeffnan^und  Schliefscn  des  Unter- 
klefars  und  das  Steigen  lind  Fallen  der  Bruft  (?)  «od 
Achfeln  (??).n}itthei^O  rppfst«,  (Und  dennoch  kann 
ficb  Rec.  nicht  von  der  Wahrheit'  des  Wi-«imerns 
Cberzeugea.  BeJ  der  Anwendung,  der  Zange, und 
-  Jeder 
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}e<ter  Hnlftlsif^ng  in  der  Entbinduog  entftehen  aHtr- 
tty  Tonvin  dem  mit  wmcben ,  fcbmierichteD  Tbei- 
Jen    atigeftÜlten   «ngtn    Raome;     leiclit    kann    man 
Tich  tSafches !    Weno  der  Vf.  iticht  mit  den  Zängen- 
löffelo' «inigBD   Raum   hatte,    vria   follte   di«  Brnft 
fieh  ausdehoen  können?      Walehe  BewegnaE  das 
Kiefrai  and' des  Thorax  hitte  es  fern  roaffen,  um 
fie  an  der  Zange  zu  fahlen?     War  die  Zange  fo  tief 
eingebracht,    (U9   widerrpricht    dem  Obigen;    auch 
'  vrai*  ja  die  Zange  zwifcfaen  Hals  nnd  Achfel,  S.  641- 
eingebracht.     Knrz  es  find  auch  in  diefer  Oerchichte 
einige   Probleme^    nnd  es  gehören  -durchaas   noch 
mehrere   Beobachtimeen   dazu,  ehe  etwas  entfchia- 
den  werden  kann.    Aber  ja  wah^afte  und  richtige, 
da  diefs  Pbaaomen  von  £d  groben  EiafTufTe  auf  die 
gerichtliche  Ans.  Winenfch.  iftl!)    6.  Mn-kwOrdige 
Oerchichte  einer  wahrfcheiollchen  Arrenikvergiftung 
durch. eine  ron  einem  Olit^tenhSndler  erkaufte  Arz- 
ney  mit  Sectionsbericfat,  vom  Prof.  Seitur  zu  Helm- 
fHldt.     Eine  weitliuftiga  OefchichtserzSliIuag,  wel- 
cher e»  den'en  ungeachtet  hier  und  da  an  Liäit  und 
Deutlichkeit   fehlt.     Manche.  Sitze  £nd  zu  unbe- 
ftjmmt  z.  B.  S.  649-  dar  fonderbare  Geruch ,  manche 
lo  undeutlich,  dafs  man  nicht  weils>  was  der  Vf. 
•igeatlieh  'fagea  wollte' z.  $.  S.  650.      Die  Leiche 
durfte  nicht  im  Sarge  gelafTea,  die  Sugillation  S- 
651.  noch   genauer  uttterfucht  werden.     Wenn  der 
ZuEtand  des  Uterus»  S.  653.  fOr  Product  der  Fiul- 
Bifs  ausgegeben  wird ,  warum  nicht  mehrere»  z.  B. 
das  Ausfenen  der  DOnndlrme.      Ueherhaupt  ift  die 
ganze  Stellung  des  Er^ndes  ziemlich  verworren  und 
das  Refnltat,.  wie  auch  der  Vf.  angibt,    un^ewifs. 
Den  Fleib,    womit  die  Unterfucbong   gefnbrt  ilt, 
verkennen  wir  jedoch  nicht.     7.  Kurze  Nächricbten. 
Eine,  mit  glfleklichem  Erfolge  unternommne,  Aus- 
rottung  eines   offiaen  Brtiftkrebfes,    von  Sckrtg  zu 
Dresden,     fieftfitigung  der  Wirkfamkeit  des  von  D. 
I^gaiid-ernpfohlneii  Mittels  bey  eingeklemmten- Brü- 
chen ,  von  D.  St^mre  zu  Zörbig.      Das  Mittat  ba- 
Aeht  aus  3  Unzen  (gekochtem?)  BiirenkrautAhl  und 
<t  Gran  Opium  ,  alie  halbe  Stunden  i  fifslöffel  ToU 
zu  nehmen. 

^NATUSaSSCRICBTE. 
Bsituit,  b.  Pauli:  Herrn  v- AiJ^nu  ^af«r«/Hi^e 
der  MenfditM,  nach  der  franzaBfchen  Urfchrift 
Oberfetzt  und  luit  vielen  eisnen  neuen  Beobach- 
tungen, Anmerkungen  und  Erläuterungen  aus 
dernyaturgefchicbte  der  Menfchen  verfehen  von 
fr:  IfÜk.  frtjfkerr*  mm  ülme*jUin>  FürM.  Naf- 
lau-Wcilburg.  Reg.  Kath.  ^ureyfw Theil  1807, 
730  S.  in  gr.  8.  mit  13  Kupfert.    (3  Rthlr.  lA  gr.) 

Rec.  bat  den  erft«a  Theil  der  vorliegeade«  U*^ 
berfetzung  Allg.  Lit.  Zeitung  1805.  Nnro.  950.  aog» 
zeigt,  und  kann  Im  Allgemrinen  auch  Aber  dielen 
Band  kein  gflnTtinres  Unheil  fällen.  Es  ift  nteht 
zu  Turkenoen,    data  dar  V£  iofdis  Behandliuig  fet- 
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nesGegenftandesgrofseMahegewandt,  nnd  eine  Men- 
ge Sohiiftftelier,   befonders  Heirebefcfareiber  vergli- 
chen hat,  um  die  Bebauptungen  de«  Originals  da- 
durch  entweder  zu   beftSrken  oder  zu  entkiifteo, 
auch  fich  hier  niehr  zu  Haufe 'z^gt,   als  im  erften 
Theil,  dem  er  durchaus  nicLt  gewactifen  wn^  aU«n 
feine  Bemerkungen  (z.  B.  von  den  Lappen)  ^nd  nicht 
immer  aus  den  neuften  Schriften  hergenommen ,,  pat 
fan'auch  daher  nicht  feiten  nur  aut  vorige  Zeiten: 
biufig  find  die  Anmerkungen  blofs  literaritcb ,   und 
daffir  oft  zn  weitläuftig,  auch  nicht  immer  richtig* 
(von  der  Venus  pbyfiqne  Tagt  erz.  B.  Ath-Ttßot  ihr 
Vf.  feynIbU,  bekanntlieb.bat  fie  aber  jKm^frtiuxKe- 
fchrieben);  aus  dem  Ganzen  endlich  gehen  wenige  He- 
fultate hervor.   Letztres  liegt  allerdings  h^ijpt fächlich 
an  derEinricbtuDg  dcsOri^nalf,  allein  der  ueberfet- 
zer  hätte  es  verbefTem  können  r  indem  er  feine  zer- 
ftreuten  Bemerkungen  an  einander  gereibt,  und  mit 
dem  Original  in  eine  andre  Ordnung  gebracht,  oder 
indem  er  am   Ende  eine  Ueberficbt  des  Ganzen  und 
der  daraus   fOr   die   Anthropoloeie  fliefsenden  R.»- 
fultate  geliefert  bitte.     So  find  Eier  häufig  nur  die 
Materialien  hingeworfen,   md  die  grofse  Mflhe  des 
Ueberfetzers  hat  nicht  genug  Gewinn  gebracht.     Auf 
der  andern  Seite  kotnmen  auch  in  dierem   Bande 
Stellen  genug  vor,  wo  man  (ieht,  dafs  dem  Vf.  die 
Ge|;enftinde  fremd  waren.     Wenn  der  Vf.  von  FSan- 
zen  rpricfat,   AitifitMnt  in  feinen  fpec.  plant,  (fpecie- 
bns  plantarum)  beftimmtbat,  fo  fchreibt  er:  Limit 
habe  Ce   in  feinem  fjudmint  plantarum    fo  genannt. 
VorzDslieb  ficht  man  die  Unkunde  des  Vfs.  bey  der 
Uaberletznng   von    Soimißi'j  Zufätzen  zur  Befclirei- 
buag  des  It^nfchen,  worin  Sufserft  viele  Unrichtig- 
keiten vorkommen;   wer  verftebt  das  z.  B-  wenn  es 
von  den  Gaumenbeinen  heifst:  „oben  hingen  fie-mit 
dem  Stirnbeine,    kirnte»  mit  dem  os  planum  zufain'» 
men,  wuf  dar  Übrig»  ihres  Umfangt  bildet,  ßen  Kinn- 
baekenJiMOciu»."      Der  Kopf   des  Armknochens    hat 
eine   mit   gegUUMin   Knorpeln  bekleidete    Halhkuge; 
n,  f.  w.     Nach  S.  711.  mflfste  man  glauben,  die  Spei' 
ferShre  ISre  vor  der  Luftröhre;   diefe  foll  nämlich 
tiefer  nach  innen  liegen;   das  Coecum  bat  bey  dem 
Menfchen   nur  einen   Ausgang,    und   dargl    mehr. 
Die  Kupier  find   auch    bey   diefem    Theil   äufserft 
fchlecht;   auf  dem  Titelkupfer  ift  ein  Skelett  (angeb- 
lich nach  jfifriM«)  vorgeftellt,  dasdurchatis  verzeich* 
net  ift:    auf  den  drey letzten  Tafeln  find  fechs  Hirn- 
fchidel  abgebildet,   wovon  ffinf  Copieen  aus  B/wmM- 
^äche  Decades  Craniomm  feyn  follen;  Rec.   der-  Ge 
zum  UebnUufs    mit  den  fchöneorBlumenbachfchen 
Zeichnungen  verglichen  bat,   kennt  nichts  elenderei 
und  unricneres ;   der  fecfafte  Schfidel  foll  einen  Mu> 
mienfchSdel  dar&ellen  und  ift  eben  fo  fcbleoht.     £)ie 
andern  Kupfer  hellen'  ein  Paar  Lappländer  mit  der 
Zanbertnmmel ,  Mifsgeburten,    ein  weifse«  und  ge- 
flecktes   NeEermjdcfaen ,     und    StaoheKcfawelnmen- 
f^en  vor.    Solche  Sndeleyen  Ibllteo  docb^jetzt  nicht 
nefar  geftochen  vrerdcn. 
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Donntrstagt,    den   ii.  •Fibruar  i%ai. 


WISSENSGHAFTLIGÖE       WERKE. 


GRSCHICHTE. 

WiEw,  b.  Doli:  OeJlr,HchiJcJur  Plutarch,   von   ^of. 
Freyb,  xqb  Jiormiu/r.     Viertes  —  fiehentesBand- 
.   c\teu4^.   111,  3II>  313  und  35g  S.  £. 

/y/ff  erfteo  drey  Bändchen   find   in  der  A'Ig.Xit. 
ZeJtaag  i^oj.  Num.'atö.  angezeigt.   Die  neuern 
find  folgenden   Inhatls. 

IV  BSndcheti.  Albrtekt  II.  ward  von  Rcmbrecht 
Ton  VValdfee  und  vum  Pfarrer  Andreas  Blank  zu  ei- 
nem dtfr  TorzagJicfaffrn  üftreichfcben  Regenten  gebil- 
^et.  Oafs  er  im  Huffitcnlti'ie^e  graufame  MaTsre- 
gfln  «r^riff ,  bleiht  immer  ein.  Flecken,  den  die  Ruh- 
üfit  der  theolog.  Begriffe  damaliger  Zeiten  entfchul- 
digt,  abe^  nicht  verwifcht.  Der  Vf  tneiat  zwar,  es 
fev  Schonung,  ein  brandiges  Glied  mit  Schmerzen  ab- 
zunehmen, nm  das  Leben  zu  retten;  aber  welcbes 
Glied  brandiger  gewefen,/  die  Huffiteo  oder  ihre 
erauFamen  Verfolger?  und  ob  nicht  erft  Hurfens 
NM\mvHHio^  und  die  ^raufame  Verfolgung  der  Huf- 
fi'-n  fie  in  hranttigi-n  ätaal^gliedern  gemarlit  haben? 
das  wäre  nvch  vcrUer  auszumachen.  .  Wichtig  für 
das  fiiJfende,  iTt  <lie  in  diefc  Recierunesge/chicbte 
eingen-ebte  An'kunft  vom  CiUeyTchen  Haufe,  und 
von  den  letzten  Cilleys,  die  fich  bis  zur  ötfentlichen 
Verfpfjttung  aller  iWural  verpSUen.  Gegen  folche 
bnnrtiee  Glieder,  obgleich  Verwandte,  hätte  Al- 
bredht  11-  immerhin  (trenger  feyn  können,  als  er  es 
wir;  fo  hätte  er  unier  Lad.  Pöfth.  fehr  viele  Debel 
vtA  die  Trennung  feiner  Länder  verbotet.  Albert 
n  mhm  zwar  die  deutfche  Krnne  an,  fetzte  fie  aber, 
TomTodeöbereijt,  niewirkiicKauf  fein  Haupt;  doch 
Jir'nl-rÜefs  er  fie  feinem  Haufe,  „das  Re  in  ununter- 
hruchntt  Reihe  auf  14  Häuptern  durch  30s  Jahre  bis 
zu  feiner  Erlöfcbung  immer  wohlmeinend,  immer 
rühmlich,  oft  nnglacklich ,  auch  öfter  verkannt, 
getratfn   hat,"  — 

IMUlauj  P^afikamuty  wie  er  es  felbft  bekennt, 
«in  Spielball  merft  des  Ulrich.' von  Cilley,  und^ach 
■^^'ffn'Fode  feiner  Anhänger.  —  DieHinrtchtungdes 
Ladislaus  Corvimis  im  März  1357.  zu  Ofen  entfchul- 
<ligte  er  felbft  damit,  er  habe  thun  iriflrfen,  was  die 
Barooeo  (etliche*  Feinde*  des  Huflyadifched  Haufes, 
SrgäazmithlStttr  xw  A,  L.  Z,  igog.' 


bcfonders  die  Gara's)  wollten.  (S.  Aen.  Sylvius.) 
Wie  ein  folcher  Regent  in  feiner  GeSchtsbildung 
ft^rde  mit  Freundlichkeit  gepaart  habe,  wie  unfer  - 
Vf  behauptet,  kann  fjch  Re'c.  nicht  denken.  Auch 
können  wühl  HofTchmeichler  einen  weihlich  fchö- 
nen,  weiblich  fchwacben  FHrft^n  mit  dem  Beynafuen 
der  Wonne  der  Welt  beehren;  aber  wie  der  vf  ^zu 
Icommt,  diefen  weder  in  Ungern,  noch  in  Oeftreich, 
noch  in  Böhmen  geltend  gewordnen  Ausfptucfa  voa 
Hoffchranzen  zu  wiederfiuTen,  Aeifs  Rec.  nicht.  Zu 
Ladislaus  Biosraphie  hat  man  noch  viele  fcbätzbare 
ungedruckte  Materialien .  von  deren  Benutzung  Reo. 
hier  wenige  Spuren  antraf.  Ueber  Eincziagers  Le? 
ben-tuniftände,  politifriie Laufbahn  undCha'akter  Ii»* 
£se  fich  daraus  mehr  aU  hi^r  gefcheheo,   fagen, 

Guido  Graf  von  Starkemberg,  Vetter  desberOhm.- 
ten  Ernft  Rodigers,  Grafen  von  St.,  diente  2  Jährt 
als  Gemeiner  bey  dem  Regimente  feines  Vettfers, 
ehe  er  die  tjaupimannsftelie  annahm.  Seinen  mili- 
tärifchen  Ruhm  krönten  feine  .^nftrengui^en^  Spanien 
dem  Haufe  Oeftreich  zu  erhalten.  ' 

Der  Feldmarfchjll  J>öpo/J  Graf  von  Daun  wir A 
hier  fehr  gut  und  nach  Verrtienft  ^ewOrdigt,  und  zu-  ■ 
gleich  ein  Ueberhiick  des  fiebenjäbrigenKrieges ge- 
geben. Sehr  wahr  fagt  der  Vf.:  „Seine  Schlachteo 
waren  mit  grofsem  Aufwände  von  Geift  und  Erfah- 
rung gegebene  militärifche  Uebungen,  ße  hatten  Tau* 
fende  von  Todten  und  Gefangnen,  aber  keine  hat- 
te die  Folgen,  die  /le  kahea  konnte  und  Collte, 
nicht  eininal  die  von  CoUin  "  —  „Das  fucctjfiu 
urgerg  fuos ,  inflari  favori  Numinis  fehlte  bej 
ihm  "  —  „Der  Eitle  hafcht  blofs  nach  dem  fchim- 
mernden  Namen  des  Siegers.  Der  grofse  Mann  hat 
die  längere  Zeit  im  Auge ,  die  unter  dem  Riefenmei- 
fsel  feines  Siegersdegens  hervorgeht."  Dem  letz- 
tern Gedanken"  hätte  Rec.  eine  minder  fcbwülftigo 
Einkleidung  gewünfcht. 

V.  B.  frudrickt  IV.,  Biogra|fh)e  ift  fehr  aus-  ' 
fahrlich  und  lehrreich  bearbeitet,  und  meifterbaffc 
ift  die  Würdigung  feines  Charakters.  Dafs  er  unter 
allen  Widerwärtigkeiten  nicht  zur  Entfagung  auf  die 
Nachfolge  in  Ungern  und  Böhmen  zu  brlngeo  war, 
das. darf  r  ^i^  ^^^  ^^-  richtig  bemerkt,  niem^s  ver- 
geffeu  werden;  dals  diefe  Nicbtedtfagusg  aber  foc 
R  ,        ^das 
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das  Hans  Habsbarg  mebr  gewsten,  «Is  alle  Siege  fei- 
nes Sohnes  Maximiliao^  (und  Rec.  fetzt  hinzu,  def- 
feo  kluge  Einleitungen  um  zu  feiner  Nachfolge  wirk-- 
lich  zu  gelangen)  diefskaftn  Rec;-  oicbt  zugeben. 
Wäre  auf  Frie<frich  kein  Maximilian,  auf  Maithias 
Ci>rvinus  kein  Wladislaus  gefolgt,  dasJBaus  Habs- 
burg, wire  ungtachtet  aller  Fried richfchen  Nichtent- 
fagung,  öurcli'die  ilbrigen  .namhaften  Fehler  und 
Schwächen  jener  Regiel-ung  zu  Grunde  gegangen. 
Älfo  nicht  er,  fondern  Maximilian  i&  der  wahre 
Stifter,  jeiftr  Oeitr.  AJittelmacht  in  Europa,  dereo 
vormalige  und  jetzige. VVobhhätigkeit  für  das  Ganze, 
der  Vf.  S.'Rs-  in  kurzen,  aber  treffenden,  ZDgen  dar- 
fteilt. Die  Schwäche  Friedrichs  IV.  hat  auch  die 
Bande  des  deutfchen  Reichs  lofer  gemacht;  ein  Rai- 
fer  der  es  dahin  kommfn  liefs,  dais  zweymal  von 
feiner  Abfetzung  die  Rede  (eyn  durfte,  konnte  die 
Stände  nicht  zulammenhalten.  Als  eine  Kleinig- 

keit bemerkt  Rec.  bey  S  70.,  dafs  der  Orden  der  M5- 
fsigkeit,  den  Friedr,  iV  geftittet  haben  foll,  eigent- 
licb  die  Socittas  f  Amprißa  Stolat  albae  cum  tribus  liliit 
gelieifsen  habe,  und  zur  Verehrung  der  heil.  Jungfrau 
geftiftet  worden  fej. 

Maximilians  I.  Lebensbefchreibung  (chliefst  der 
Vf.  fehr  jpaffend  mit  den  kurzen  ,  aber  Alles  umfaf- 
fendee  VVurteo:  Er  war  Selbftherrfcher  im  eigent- 
liclten  hoben  Sinne  des  Wortes.  Manche  Mächtige 
wähnen.  Geh  in  den  Schein  der  Selbftftändigkeit  da- 
-durch  zu  fetzen,  dafs  He  fich  mit  elenden  Räthen 
oder  täglichen  Gefejlfchaftern  umgehen,  damit  das  Pub- 
licnm  wiffe,  fie  thäten  alles  durch  Geh  felbft.  Wie 
fern  von  wahrer  Gröfse  find  diefe!  Maximilian  um- 
^ab  lieh  mit  helMenkenden  und  thätigen  Miniftern, 
die  unfsr  Vf.  S.f|i85.)aufzäblt  ,|(und  unter  die  der  von 
vnferm  Vf.  nicht  gehörig  gewürdigte  Cuspinian  be- 
fonders  gehört)  er  benutzte  iie,  ohne  fich  von  ihnen 
benutzen  zQ  laffen:  kein  wahrhaft  grufser  Förft  lei- 
det fchwache  Umgebungen.  —  Intereffant  ift  das 
Bruchftflck  das  der  Vf.  aus  einem  Meniorienbuche 
des  RaiTers  Einheilt.  Das  abfprecliende  Urtheil 
Dher  Luther  S  146.  widerlegt  gewiffermafsen  der 
Vf.  felbft     B.  V   S-  101. 

ffof-  Arnos  Ccmenius  ift  von  unferm  Vf  mit  un- 
hifturifoher  Härte  Lehaidelt  So  weit  geht  d*e!^e, 
dajs  ihm  ein  verwi;rfnes  H-^rz  Schuld  gegeben  wird. 
Dem  Vf  zu  Folge  hätte  Coriientus.  at-n  das  ärglte 
SchirkTjI,  das  e-nen  Gelehrten  treffen  kann  ,  durch 
tlie  Intoieradzdesdamalif^enörtreichifchen  Hufestraf, 
alles  fJiets  vergeben  und  vergeffen,  und  nie  wieder 
den  Papft  und  widerOeftreich  fchrciben  fullen.  Wie 
hart,  wie  unpf^chojogirth!  Cumenius  war  um  das 
J.  1650.  aüch  Rector  zu  Patak.  Seine  Oratio  dt  Cid- 
tura  ingeniorum,  feine  Abhandlung  de  peäenda  e  Scho- 
llt Jenavia  erinnern,  nebft  feinen  andern  bekannten 
Werken,  fchmerzvoll  daran,  was  djefer  Mann  in  fei- 
nen Vaterlantle,  begflnftigl'  von  einer  weifen  und 
^uldfamen  Regierung ,  fnr  Schulwefen  uad  Oeiftes- 
Cnltur  halte  wirken  können. 

Mich.  Oenit,  der  humanfte  aller  Jefuiten,  die  Rec. 
cmals  gelunat,  dabey  abaz  djctr  Jei'uit  mit  Leib  itod 


Seele,,  daber  kein  Lrebhabar  allpr^  d«n  Geift  f^ärker 
weckenden  ^VlfTenfcbaften,  z.  U.  Politik,  Statiftik, 
Gefchichte,  und  ein  Freund  der  Bdcfaerverbute, 
doch  als  Belletrift  un^  Bibl^igraph  mehr,  als  irgend' 
ein  andrer  Jefuit,  mit  protcftantifchen  Schrifihcl- 
lern  diefes  Faches  rertraut  und  harmonirend,  ift  von 
unCerm  Vf.  im  Ganzen  richtig  gef'hildert  worden. 

B.  VI.  Carls  V.  Biographie  ift  mit  häuSger  Zura- 
theztehung  ganz  unbenutzter  archivalifcher  Quellen 
bearbeitet.  Sie  verbeffert  hie  uüd  da  Itrthümer  von 
Robertfon,  .und.  bereichert  das  Materiale  der  <ie- 
fchichte.  Manche  Stelle,  wo  Robertfon  berichtigt 
wird,  follte  wohl  mit  Gründen  unterflützt ,  und 
Dicht  blüfs  fo  hingeworfen  feyn,  z.  B  S.  51.  —  Di- 
plomatifch  hingegen  wird  S.  100.  erwiefen,  dafs  es 
in  der  Capituiation  des  Landgrafen  von  HelTefn  ur- 
fprünglich  hiefs,  nicht  in  ewigtr  Gefangen fchaft  zu 
laffen,  und  dafs  hier  nicht  ewiger  ftatt  einiger  j^e- 
fetzt  worden.  S.  150.  hat  der  Vf.  einen  Auszug  ei- 
nes Briefe:;  von  Alba  an  Jvan  d'Auftria,  der  gan;:  zu 
lefen  ift  in  Franz  Gafslers  Beyträf;en  zur  deutJchca 
Sittengefch.  des  Mittelalters.  Wien  1790.  8-  und  S. 
14a.  einen  Finanz  -  Etat  von  Csrl  V.  abdrucken  laf- 
-fen.  Was  das  Ganze  von  CarK  Leben  anbelangt, 
fo  glaubt  der  Vf. ,  es  fey  ein  Irrthum ,  dafs  Carl 
V.  auf  eine  Univerfal  -  Monarchie  hingearbeitet  ha* 
be.  S.  146.  Diefe  feine  Meinung  kann  mart  gehen 
laffen,  da  Aber  Abfichten  fo  frnvver  zu  urtheilen» 
und  es- im  Grunde  gleicbgOltig  ift-,  'ob  Carl  es  ge- 
wollt, da  es  doch  nicht  gefchehen,  auch  der  Wille 
felbft  wcnigften.«;  den  unccivöhnljch  ftarken  Gpift  ver- 
räth.  Aber  die  Thatrafhen,  die  wOrdige  Oefchiclits- 
forfcher  zufammeneeftelit haben,  umdie  Vermuihung 
einer  folclien  Ahficht  zu  begr<inden,  lafen  fich  nicht 
wegUugnen,  und  felbft  der  Vf.  gibt  zu,  es  fpy  Carls 
Idee  gewefen,  Philippen  zum  ifpiitfchen  Raifer  zu 
machen,  und  Ferdinanden  zur  I'ejignation  zu  bewe- 
gen. Es  ift  alfo  abermals  fehr  hart,  dafs  der  VF. 
diefe  Anficht  von  einer  Univerfal  Monarchie  für  ei- 
ne Erfindung  folrher  faft  durchaus  deutfcher  prote- 
ftantifcher  SchriftfieJIer  erkl-irt,  welche^efürchtet 
und  aisdang  koftbar  befanftlgt  feyn  wollten.  Ein 
lieblofer  Menfch  könnte  den  Vorwurf  umkehren  und 
fagen\  der  Vf  längne  jene  Anficht,  um  fich  beliebt 
zu  machen ,  und  eine  weilre  Beförrtrung  zu  erlangen. 
Eben  fo  hart  und  abfprechend  ift  fias  Urtheirdes 
"Vf.  über  Luther,   wenn  er  ihm  Schuld  gibt,  dafs  ihn 

iS.  36 }  auf  dem  Tage  zu  .Worms  die  beleidigte  Eitel* 
Lcit  entfchied,  durchaus  ein  Aeufserftes  zu  erwar- 
ten. Auf  diefe  Art  'kann  man  die  fchönften  Z<'>ge 
der  Weltgefchichte  wegwifchen,  wo  Sinn  fflr  Wiilir- 
beit  und  Macht  der  innern  Ueberzeugung  den  Muth 
in  der  , Gefahr  geftählt  hat;  diefe  Marlit  fpricht  fich 
in  dem  Liede:  Ein'  fefte  Burg  ift  unfer  Gott,  Ipftz 
allen  WinkelzQgen.  des  Vf.,  unwii^erlegbar  airs. 
Der  Vf.  ilt  Oberhaupt  kein  Freund  der  Keiunnatii  n, 
und  gibt  fich  das  Anfehn  zu  elauben,  S  139.  und  B. 
VII,  S.  SS-  die  Kirchen- Reformalinn  in  Haupt  und 
Gliettem  wäre  docb  noch  von  felbft  durch  Conri- 
Jien  zu  Stande  gekommem  Er  eifert  fQr  den  kaiho- 
Jjfchen 
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Lfchen.Glasbea,  d«r  die  Einbildungskraft  chirch  fei- 
ne «rbabne  Geheimaiffe ,  durch  die  liobe  Feyer  fei- 
nes Gotlesdi^nftes  im  Zngel  hieit^  di^r  ckirch  feine 
ftrengerh  £he£efetzä.der  Bewahrer  der  ^SittJiebkeit 
DiiJ  -lirziebane,  ^ler  zwey  HaüplftUtzcn  jede»  Staates 
wurde ,  der  durch  lejoe  ilitriirchie  dem  Ceift  der 
duf-b  Gefet^e  befchraiikten  monarchifcQen  Regie- 
rung^forni  am  paralelften  war.  Gera  ia(st  man  dem 
Vf  diefe  Ivine  fcheioliare  poJilifche  Apologie  des 
Kaihulicismus.  ^ur  geftatte  er  andern  aurh  ihre 
Meinung,  dafs  vun  Cunciiien  und  vom  päpfthchen 
Hofe  (vergl.  S.  136  )  nie  etwas  heisres  >  fündern  im- 
mer das  noch  fcliJechtre  aufgefangen;  dafs  die  Ke- 
f.  rniation  in  ei  nein  grufsen  'l,hei]e  von  Europa  herr- 
liche Wirkungen  gehabt,  ud'd  dafs  es  ihrdie  katho- 
Üfclie  Kirche %Ibrc  zu  danken  habe,  wenn  es  auch 
)D  ihrer  Mitte  immer  beller  gewurden,  und  tägljcb 
wird.  Nur  »erzerre  er  die  hiftorifche  Wahrheit 
nicht  dorcb  die  freventliche^  einem  Debonald.  (den  . 
en  Hieb  .  NDp"Jeon  felbft  zum  Srhireigeo  gebracht 
baO  nachgebetete,  Bi'hauptuog,  dalb  Luther  leine  Ke- 
lig'oos^inivjiJzuug  auf  die  uutern  Voiksklaffen  be- 
rrcFinet  habe,  (S  76O  da  doch  feine  ichüt^er  und 
Cdnaer  nachrt  Friedrich  dem  Weifen,    lauter  Filrften 

?ewefen,  und  fich  die  Reformation  nur  durch  An- 
ttin  und  Gewalt  der  Fürften  erhalten  hat;  daher 
der  Vor«-«rf:  der'  Frotcfianlistrius  fey  von  Grund 
aus  (lemtikiatifch,  .null  und  nichtig  und  auch  durcb 
die  ueuefte  Zertgefchichte  widerlegt  ift.  Nur  ernie- 
drige er  fich  felbft  nicht  fo  weit,  die  Inquifitioo  in 
Spanien  und  ihre  Kntftebuiig  durch  eine  traurige 
jJöltupCTidtglittt  zu.  entfchuldigfU.  (S  a^.)  Stiiche  Be- 
bauptungen  ilQrltt'n  ihn  JD  einem  reifern  Aiter  eben 
£a  /ehr  gereuen,  als  er  felbft  von  Carl  V.  erzählt, 
dafs  es'  ihn,  ddr  in  feinem  Lehen  vnta  Niemanden 
mehr  als  rom  PapfteClemens  gekränkt  worden,  in 
tnntm  Rlfifter  mebrmals  gereut  babe,.  in  Gewiffens- 
ftchen  Gewalt  gebraucht  ^u  haben,  S.  II5.  116.  wo- 
durcb  er  fogar  in  Spanien  in  den  Verdacht  kam ,  als ' 
ter  er  eis  Lutheraner  geftorben.  S.  jjj^g  Wäre- er 
dl  ch  heber  mit  fulchen  Gefmnungen  in  einem  Riofter 
zu  Uien  verfcbieden,  und  hätte  feinen  Nachfolgern 
deotfcher  Linie  die  Lehre  eingeprägt,  allen  Gewif- 
fenszwang  zu  vermeicfen;  fo  hätte  er  der  öftr-.Mon- 
ifliie  piei  Blufvergietsen  und  Jah'hunderte  von 
Zerrüttungen  erfpart.  Viel  andern  Stf  ff  zu  Betrach- 
taagpn  liefert  riiefe  mi.rk\vffrHige  Biographie  des 
meikwflrdigften  hahshurg  Kaifers,  die  Rec  jedrch 
der  Rflr7.e  wegen  den  Lcfern  flberlafst.  Hier  nur 
Bcch  dije  kleine  fienifrkung,  bev  der  Stelle  S  149. 
J.Carls  Üfiit  \rar  fpanifch,  fein  Herzdeutfeh,  feine 
Talente  Sobtbarer  aV  feine  Empfindungen.  Wo  er 
fefilrrhtet  werden  follie,  ward  er  gflieht,  wo  er 
Liebe  faobte*  .ward  er  gpbafst  und'gefflrfJitet.  Dat 
rar  fein  Lfben."  ~  raierfucht  und  iluri-hderkt  man 
alle  dieft;  Kcaf-worte  uif<  Plirafen,  f.^  find  fie  a!le  lee- 
re Verzierung»^n  ,  dtirh  kfinen  1 1  Mwuhtitien  und 
richtigen  Inhalt  aus&efnilt  Die  f'önpr  nannten  fo 
Etwas  atHpuÜai  und  hielten  CS  keines  grolseo  C«- 
fcbicbtfctureibert  würdig. 


Kurz  und'  flüchtig  bearbeitet  ift'  die  Biocrapbi« 

-FtriMMds  I es  ift  das  geringbaltigfte  StElcfk,  dat. 

Rec.  in.  diefer  Oallerie  von  Biograpbieen  vorgekom- 
men :  nicht  ohne  Ungerechtigkeit  gegen  Ferdioaodeh 
felbft,  deffen  kiugßn  Mafsregela  feine  Nachfolger  die 
Rehauptung  Ungems  und  Böbme^ns  verdanken.  Dalc 
diefe  Länder  nicht  noch  unter  ihm  in  befsre  Ord« 
nung. gekommen,  daraiv  waren  blofs  die  Religions* 
kriege  Carls  V-  fchnid ,  in  die  aucb  .Ferdinand  ge- 
Zogen  wurde.  In  Religions fachen  war  er  dujdfamer 
gegen  die  Proteftanten  als  Carl  der  V.  gewefen  :  des 
Papfteü  Paul  IV.  Anmafsungen  fetzte  er  eipe  eigne 
Widerlegung  entgegen  ,<  von  Pias  IV.  erhielt  er  durch 
eine  eigne  Gefandtlchaft  die  Erlaubnifs  auch  des  Kel- 
ches für  die  Laven  (1563-),  die  Priefter-Ehe  aber  er- 
laubte die  röm.'  Curia  durchaus  nicht.  Es  Verdient« 
bemerkt  zu  werden,  warum  von  der  Erlaubnifs  des 
Reiches  doch  kein  Gebrauch  gemacht  worden?  Von 
Pfaufers  Aufenthalt  in  Wien,  wo  er  unter  Maximi- 
lians Schutz  proteftantifcbe  Lehren  vortrug,  und 
vrn  feiner  durch  päpftl.  und  andern  Einflufs  ebdljcb 
bewirkten  Entfernung  fphweigt  der  Vf  ganz;  zu  har- 
tem Mitteln,  als  zur  Kntfernung  liefs  EcbFerdinanil  ' 
nicht  bewegen  :  Strobels  und  Peter  Millers  Nachrich-' 
ten  hierOber  find  äufsezft  interelfant  und  denkwür* 
dig- 

Die  BJngraphieen  Ekktlt  und  SSengs  (geboren  zu 
Auffig  in  Böhmen)  übergebt  Rec:  die  erftre  iTt  ein 
Auszug  aus  Scblicbtegroll ,  und,  eodet  fn  einem 
wuhlverdienten-Lobe  des  Nachfolgers  von  Ekhel  Ab- 
be Neumann,  die  letztere  aus  bekaantea  Quellen  gc- 
fchöpft. 

jB.  VII.  Verdient  je  ein  6[tr.  Regent  eine  eigpe . 
vollftändige  Biographie,  fo  verdient  fie  ^aximiftait 
II,  ,Mauf  welche  aber  auch  hier  zu  wenig  Sorgfalt 
gewendet  worden  ift.  Durch  feinen,  zu  Wittenberg 
gebüdeten,  Lehrer  Wolfgang  Schiefer  zum_Proteftan- 
tismus  geneigt  gemacht,  durch  Pfaufefa  Inächtig  da- 
xin beftärkt,  bekam  er  fchon  im  34  Jahre  feines  Le- 
bens Gift,  (durch  wen?  und  warom?  dieCs  ver-~ 
fchweigtunfer  Vf.  aus  leicht  begreiflichen  Gründen,) 
das  feinen  Rörper  auf  die  ganze  Lebenszeit  hinaus 
fchwächte,  und  ihm  Warnung  genug  war,  fich  nach 
dem  Tode  Ferdinands  1.  liicnt  .felbft  Iflr  die  prote- 
ftaDtifche  Religion  zu  erklären!,  was  man,  nicht  fo 
grundlus,  wie  der  Vf.  S.  8-  meint,  erwartete.  Hn- 
ere.ea  bekannte  er  die  Grundfätzc  denReligkinsdul-* 
düng  frey  und  öffenilirh  ;■ —  iv.ihrend  feiner  kurzeo 
Regierung  grirfidjn  proteft.  Religion  durch  inoei;'« 
Kraft  in  allen  öftr  Erblandeo  mächtig;  um.  fich;  feins 
proteftantif(;hen  Generale  Lazar  Schwendi  —  -zu- 
gleich ein  Vertrauter  des  Raifer.^,  — ;  und  Ruber  v. 
Pixendorf  truyen  möchtig  zu  ihrer  Verbreitung  in 
Ungern  bey.  Wäre  .Maximilian  II.  fein  Sühn  Maxi- 
milian, nicht  aber  Rudolph  IL,  gefolgt,  und  hätte - 
diefer  eben  fo  den  ihm  noch  rjKa.  ertheilten  Rath- 
fchligen  des  Schwendi  nachgelebt :  fo  wäre  wohl  die 
fiftr.  Monarchie  ganz  proteftantifch  und  durch  die 
SäPuIarifatioD  dpr  geiftl.  Güter  und  liberalere  Cultur 
aller  WifieoIcbafleD  uaeadlicb  mjcbUger  und  kfaft- 
.     .        vol- 
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Toller  geworden.  Eiii  hier  S.  13.  abgedruckter  Brief 
Waximilians  II.  vom  12.- Februar  ^574-  an  Lazar 
Schwendi  macht  feinem  'Ve^ftande  und  Herzen  un* 
fterbliche  Ehre.  Die  Ratbrcblä^e  des  treuen  aber 
von  Rudolph  lU  logleich  vernachUrfigtPn  Dieners 
Lazar  Schwencli  an  der  Erzjierzog  MaJcimUian  v.  J.' 
ISt^i  3^8  diefer  Oberbefehlshaber  in  ünp^rn  werden 
follte,  Gßd  aus  Franz  Gafsl^rs  nbeji  angeführtem  Bu- 
che entlehnt.  Wider  feine' Gewuhnheit  nenot  der 
Vf.  dle'Minifter  nicht  ,di'e  Maximilian  il.  während  fer- 
ner, acht  nur  tu  kurzen  Regierung  brauchte.  Ei- 
aen  darunter  for  ungArfche  GeR:häfte  war  Anton  Ve- 
ranclus ,  Erzbifchof  von  Gran,'  ejner  der  wflrdig- 
ften  Prätaten  feiner  Zeit,  ein  Freund  Melauchtbone 
und  aller  Gelehrten,  ein  Staatsnaann  von  der  vor- 
trefflichften  Art.  Häberlin  im  6ten  —  loten  Bande 
feiner  neuen  deutfchen  R;eichs|efchicfate  hat  gezeigt, 
was  Maximilian  II.  dem  dei^tusfaen  Reiche  gewefen ; 
was  er  feinen  Erbländern  war,  diefs  hätte  hief  dank- 
bar im  Detail  ausgeführt  werden  follen.  Frejlich  hat 
er  allen  feinen  Nachfolgern ,  wovon  unter  den  Ver- 
florbnen  nur  Jofeph  II.  ihm  ganz  zur  Seite  fteht,  in- 
fo&m  fle  nicht  feinem  fieyfpiele  folgten,  ein  böfes 
Spiel  gemacht,  und  ein  Jefuiti Tcher  Gefchichtsfchrei- 
ber  drückt  feinen  verborgnen  Groll  ober  inn  nur  durch 
die  Worte  aus:    Curam  fUUgionis  poßtris  riliijmt. 

Rudolph  II.  in  Spanien  unter  den  Augen  Philipps 
II.  erzogen,  voa  Jefuiten  durch  fein  ganzes  Leben 
gegängelt,  konnte  nach  einem  folchen  Vorfahrer 
nicht  glQcklich  regieren.  Der  Vf.  fchildert  mit  vie- 
ler Energie,  wie  erft  unter  Rudolph  II.  der  Reli- 
gionsbafs  im  Reiche  und  in  den  Erblanden  ausgebro- 
chen, durch  die  Hitze  beyd er  Theile,  wohey  er  je- 
doch immer  den  evangelifchen  Theil  in  den  gröfsem 
Nachtheil  ftelit,  ohne,  zu  bedenken',  dafs  der  An- 
gHff  urrprflDglich  von  den  Jefuiten  herkam:  diefe 
Eaben'überalf  den  Frieden  geftört,  und  nur  nach  ih- 
wr  Aufhebung  ift  Toleranz  und  wecbfelfeitiges  Ver- 
trauen aller  Relieionsverwandten  mrtelidb  gewirden. 
Oanzwiderdle  hiftorifche Wahrheit  fchreibt  der  Vf  S. 
55.  ,,  Nicht  Unterdrückung  der  Evangelifchen  war 
der  Zweck  der  von  Rudolph  II.  im  May  und  Jun. 
■1578-  begonnenen  Reformation,  fondern  Oleictiftel- 
lung  mit  denHatholifchen,  und  Verhihderungwei- 
terer  Ausbreitungdef  neuen  Lehye,  obgleich  der 
fonft  langfame  Rudolph  hierbey  zu  rafch  ver- 
fuhr." —  Wenn  der  Vf.  zugibt  i  dafs  am  Hofe  Ru- 
dolphs Jefuitifche  Directorien  beftanden,  fo  wird 
nr  niemanden  Glauben  machen,  als  fey  es  nicht  auf 
di«  gSnzliche  Ausrottung  der  Proteftanten  abgefe- 
len  gewefen.  Bey  einer  folchen  Abficht  und  bey  de- 
reb  unverhohlnen  gßwaltfamen  Ausführung  blieb  dea 
proteftanten  nichts  Obrig,  als  die  Nothwehr;  wenn 
disfe  zuweilen  aber  ,die  Schrankea  getreteo ,  und  zur 
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■Aa'che  gewerden,  fo  ift  diefs  zwar J>icht  zu  billigen; 
allein  wem  begrgnet  im  aufwallenden  Gefühl  wider- 
fadhiter  Kränkungen  deflcn,  was  ihm  das  Liebfte 
und  Hi^ligfte  ift ,  nicht;»  meiifcbliches?  Wären  nicht 
die  Lehren  der  Gefchiffhte  fflr  die  nachften  Nach- 
kommen ^emei^iglirh  verlören,  fo  hätten  die  Nach- 
folger Rudolphs  an  deffen  Beyfpiel  erfehen  können, 
wie  wenig  -Jefuiten  ^zu  Rathgebern  in  Staatsfarhen 
taugten.  Zertrümmerung  der  Monarchie,  innere 
Kriege,  verlornes  äufsres  Anfehn,  Port fcbritte  der ' 
Türken  und  Bruderewift  irt  Her  eieneo  Farnilie,  wa- 
ren hiervon  die  unmitteHiaren,  Folgen;  teicht  an  den 
Jefuiten  lag  es,  wenn  nicht  auch  Bruderblut  flufs. 
(S.  80) 

Die  Biographie  des  Jvic  o.  Z^-imp^,  des  uneer- 
fchen  Leonidas,  ift  in  kurzen,  aber  feurigen  und  tref- 
fenden, Umriffen  dargeftellt.  Das  halte  jedoch  auch 
hier  eine  Erwähnung  verdient,  dafs  der  Held  auch 
Schriftfteller  und  Beförderer  der  Wiffenfchafren  ee- 
wefen.  Er  felbft  fchrieb  das  beröhmte:  Ni  bantsd 
a'  SSagyart  (reize  oder  bpleidjge  den  Magyarea 
nir^ht)  und  eine  ungerfche  Chronik  unter  dem  Na- 
men Gregor  Pethö.  F.r  ftiftcte  die  BiicUdruckerey 
zu  Vjfzigethj^  die  das  neue  Teftamenr  von  Job.  Syl- 
vefter  und  mehr  andre  ungerfche  Bücher  geliefert 
hat.  - 

In  ^okatin-  Zizka'a  Lebensbefchreibuntf  ift  die 
Wdrdc  und  UnparteyBchkeit  der « Gefchichte  faft 
durchaus  gehalten. 


Altowa,  b.  Hammerich:  Prtäigten  Uitr  iU  ga^xe 
chrifllUhe  PfliekUntekrB.  Von  N  Funk,  Prediger 
in  Altona  und  D.  3.  W-  OUkaufn,-  Prediger 
in  GInckffadt.  Achter  und  letzter  Band  Mit 
einemRegifier  Aber  das  fanze  Werk  1805-  X  n. 
50a  S.  9.  (I  Rthlr.  la  gr.)  (S.  d.  Reo.  A-  L.  Z. 
1800.  Num.  31.) 

Aurh   UDWT    liero   Tital: 

Predigten,  über  die  vorzüglicbften  Bef5rderuDg9' 
mittel  der  Tugend  u.  f.  w. 


^BiMFiipELs  u.  tEiPzio,  im  Verlaite. dfiT Bö fefchen 
Buchhandlung:  D.  'Oiriftafh  GottlUb  Stäftbtcki 
FauerkatechUntHS  fürdie  liebe  Jugend  uafers  deut- 
fchen Vaterlandes.     IViHe  Aumge.   1804.  94  5- 

"   9-  (3-  gr-)  CS.  tl.  Reo.  A..L.  Z.  iScH-  Num.  js'-) 
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VERMISCHTE     SCHRJFTGtf. 

FumnnT,  b.  Mohr:  Der  rheinifche  Bund,  heraus' 
g«j>et»n  von  S.  A.  If^nkopp,  Hofk«mtnemtb. 
2ckirtu  Heft.  1807.  160  S.  g.  ■  . 

9  J»s  Zilmtt  Heft  mit  welchem  der  viertt  Band  .diS' 
"^  (er  Zeitfchrih  anfitn^t,  eothäit  fnlgenrie  ßeb- 
zeho  Auffätze.  1)  Großhtrxaglick  ICürzburgifclu 
Vtrariung  vom  ^ten  ^utiii  ifto7,  die  Reckte  und  Fer- 
budluUnftK  der  adeligen  Gntshijitzer  und  ihrer  Unter- 
KuMn  im  Grojikerzögtknme  ff^rzburg  betreffend,  (S. 
I  —  jf.^  Eme  eben  fo  genaue  und  io  das  feinTte 
Detail  jener  VertiäitnirTe  eingehende,  als  einen  hu- 
jnaneo,  gerechten,  die  möglichfie  Erhaitung  bJs- 
beriget  woblerworbeneg  Rechte  und  die  mögU- 
cbe  LioderuDg  des  Drucks  neuer  VerhältDifTe  ith 
tneode,  Saaction,  die  dem  erhabenen  Grofsherzoge 
aus  unfcrm  bisherigen  Kaiferftamm  und  feinen  vor- 
tiefflicben  Miniftern  ein  bleibendeü  Denkmal  deut- 
Icticr  Oerecfatigkeit  fetzt.  Zwar  mufste  auch  hier 
dei  Kdel  —  der  VV'Qrzbureifcbfl  Adel  war  bis  zum 
Ufftim  der  Rerchsrerfaffuns  reichsuumittelbar . — 
der  aeuen  Lage  der  Dinge  nicnt  blnfs  feine  bisherige 
Unmittelbarkeit,  fondern  aunh  fo  manche  andere 
R-^cbte,  Freyheiten  und  felbft  Finnabmen  zum  Opfer 
bringen;  allein  diefes  gefchah  JM«r  auf  eine  fchonen- 
de,  wahrhaft  landesväterliche  Weife,  und  diefer 
Klaffe,  Heren  Betragen  bis  lum  lezten  Augenblick 
ihrer  poiitifchen  Exiftenz  fich  fn  rOhmlirh  aiiszeicti- 
Bcte,  verbliehen  doch'  noch  manche  Rechte.  Eine 
Ikanx  Ueberficbt  desJnhalts  diefer  organifchen  San- 
ciioü  mag  beide  Sätze  be weifen ;  Rec.  giebt  fie  um 
fb  mehr,  als  ihr  richtig  logifcher  Gang  da^  ganze 
Jdnflige  ftaatfirechtliche  .Verniltnifs  tle.i  wflrzburgi- 
fchen  AdrU  darftellt.  Diefe  Conftitulion  zerfällt  lit 
zwey  Haupttheile  nämlich:  Srfter  Tkeil.  Die  Rech- 
te und  FerbindUehktite»  der  Adeligen.  Erßer  Abfchnitt. 
Von  den  pfrfünlichen  Rechten  und  Verbindlichkei- 
ten der  Adeligen:  Wer  bisher  Geh  im  Genuffe  des 
Adels  befand,  behält  denfelben ;  jedoch  gif.bt  es  kei- 
ne eigentliclie  Corporation  des  Adels,  die  Diener 
der  bisherigen, AdeiScorporationen  follen  nach  Vor- 
fchrift  des  KeichRdpputatioDs-Hauptfchluffes  v.  Jabt 
ErgSnzuHgrblätUr  zur  A.  L,  Z.  1808.   ' 


18OJ.  $.  59-  behandelt  und  die  Cantonsrchriden  al«  ', 
LaBdesfchulden  betrachtet,  verzinfet  und  abgetrageta 
werden;  ^er  Adelige  ift  ein  priviJegirler  StaatshOr- 

fer,  und  hat  das  Hecht  einer  ausgezeichneten  Unii 
orm,  des  privilegirten  Oerichtsftandes  vot^deta 
Hofgerichte  in  hllrgerlicben  und  Criminalfachen,  mit 
Vorbehalt  der  bundeiftatutsmäfsigen  AuTträgalin- 
ftanz  für  vorjnaliee  Reichsftände;  in  peinlichen  Fül>* 
'len  bat  jeder  Adlige  das  Hecht  zu  verlangen;  vor- 
der protocollarifcben  Abhörung,  zur  fohriftUcbea 
Verantwortung  gezögen  zu  werden;  in  Polizeyfa* 
eben  fteheo  Ce  zwar  unter  den  Anordnusgen^derLo- 
cal-Polizeygewah,  jedoch  mafs  diefslfae  ihreWei- 
fungen  fchriftlitb  ausfertigen;  alle  Landesfteliei^ 
weiche  nicht  im  Nameä  des  Souveraiu  verFogetr, 
tnOffen  jedem  von  Adel  in  ihren  Ausfertigungen  das 
Prädikat;  Herr  ertheilen ;  «lle,  von  einem  der  voi> 
maligeo  Reichseerichte  beftätigten ,  FamiliengeCetz« 
bleiben  in  Kran,  und  auch  die  folcbergeftait  nicht 
beftätigten  können  als  verträgsrnSTsige  oder  tefta-  . 
mentarifcfae  Anordnungen  ihre  verbindliche  Kraft 
behaupten ;  kOiiFtig  zu  errichtende  mAffen  aber  vom 
Hofgericht  beftatigt  werden,  ja  —  jeder  wird  mit 
Freude  diefen  gerechten  Ausfpruch  lefen  —  fOr  Ge- 
fchäfte,  welche  vor  Aüflöfong  der  reichsrrtterfchaffe»  ' 
liehen  Corporation  rechtlich  zu  Stande  gekommen* 
waren ,  normiren  die  ehemaligen  reichs^itterfchaftl^ 
eben  Statute;  die  Adligen  find  befugt,  ihre  Vor- 
ftellungen  an  den  Grofsherzog ,  und  die  fämmtlicÜeB 
Landesftellen  ohne  UnterfchriFt  eines  recipirten  Au- 
waldes felbft  und  Ait  eieener  Natneosunterfchrift  zu 
exhibiren,  jedoch  moffen  fie,  wenn  fie  abwefend 
find,  zum  Behuf  der  zu  machenden  Infiouationen  An- 
wälde  beftellen,  und  In  ihren  Eingaben  die  vorge- 
fchriebenea  Formen  beobachten-  der  Adelige  Hat 
In  Coneursfällen  die  gefetzüche  Wohtbat  der  Com- 
petenz,  auf  welche  er  zu  verzichten  nicl^t  berechtigt 
ift.  Lehn-  und  StammgQter  dorfen  bey  Conourfea 
nicht  vu-kauft  werden;  die  Adeligen  und  ihre  Ria-, 
der  find  frey  von  der  MiÜtair  Confcription  und  den 
Auswanderungsgefetzen  nicht  unterworfen,  dttriea 
jedoch  ohne  Bewilligung  des  Orofsherzogs  ineia 
zum  rheinilchen  Bunde  nicht  gehöriges  Land  nicht 
emigrir^n,  welche  Bewilligung  aucb  zo  eiaeoi  län- 
S  gern,    - 
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eei;n,  als  zwey  monitlfphen  Aufenthalt  aufserKalb 
der  conföderirten' Staaten  erforderltch-^ft;  befitzen 
fie  OOter  unter  der  Hoheit  niehrer,er  Sbnverains,  fo- 
Icönaen  fie  wohnen,  wo  (ie  wollen ,'ohne  das  Indj- 
genatrec.ht  zu  verlieren,  iedoCh  kennen  Ge  auch  mit 
petfönlichen  Riagen  vo^  dem  Hofgericht  belangt 
werden,    wohey  das  Hofg'jricht  bevollmächtigt,  Jit, 

gegen  wetJbfelfeitige  Anerkennung  den  univerrellen 
terichtsftand  desfenigen  Landes  anzuerkennen,  wo 
der  gröfste  Tbeil  des  Vermögens  belegen  ift;  dem- 
jenigen von  Adel,  welcher  ohne  auszuwandern,  nur 
feinen  Wohnort  in  einem  andern  Staate  wählt,  foI~ 
'len  alle  feine  Einkünfte  Abzugs  -  und  Abgaben'  frey 
verabfolgt  werden,  falls  das  Ge^entheil  nicht  von 
diefe/n  Staate  befolgt  wird;  endlich  ift  dej-  Adlige 
befugt,  in  Civif  und  Militärdienfte  eines  andern 
■  SouveratBs  zutreten  ,  mit  Ausnahme  jedocb  der  Mi- 
IHairdienfte  eineS  im  Kriegszuftande  gegen  die  rhei- 
rifche  Co'nföderatioD  ßch  befindenden  Souverains. 
Zvtiffer  Abfcknitt  von  den  Rechten  und  Verbindlich- 
keiten der  Adligen  al^  Gutsbefitzerl  Tit.  I.  über- 
haupt.  Sie^find  fchriftfärfig.  Tit.  IL  Jn  Bezug  auf 
die  Verwaltung  der  Gerif htsbarkeit.  ■  fj^r^ebrach- 
ts  Patrimonialgerichtsbarkeit  wird  gefchatzt,'  fflr 
die  Art  und  den  Umfai^g  derfelben  normirt  der  Be- 
fitzltand;  die  gemeinfchaftliche  Ausübung  der  pein- 
lichen Uerichts barkeit  in, Orten,  welche  zwilchen 
dem  Souverain  und  dem  Adligen  0emein<'am  find, 
wird'  dergeftalt  aufgehoben,  dafs  die  ausfchlt ertli- 
che Grimfftaljurtiz  demjenigen  von  beiden  gebohrt, 
welcher  an  dem  Orte  die  merireftenÜRterthanen  bat; 
jeder  Adlige  mufs  feine  Patrimonialgerichtsbarkeit 
,  durch  einen  eioh^einiifchen  Qericht^halter  und  Actuar 
yusOben'laffen;  diejenigen,  vom  Adel,  weltthe  die 
.  verordnangsmäfsige  Prüfung  «usgeftanden-  haben, 
können  Ge  jedosh  f^lbft  ausnben ;  das  Amtsfiegel  der 
Patrimofitalgerichte  befteht  aus  dem  Siegel  der 
Grof"; herzog I.  Landgerichte,  unter  welchem  ßch  das 
Familienwappen  He^Gutsbefitzers  und  dieUmfchriff: 
■Orof!.Her7rig!.  Wflrzb.  Patrrmnnialgericht  Aes  Gra- 
fen, Freyh'errn,  u.  f.  w.  N.  N.  befindet;  der  Jufti- 
tiar  wirdi-om  Gutsherrn  dem  Landesherrn  benannt, 
welcher  denfelben  prüfen,  beftätigen  und  verwarfen, 
und  den  ReftStigten  in  feine  eidliehen  Otenftpflichten 
nehmen  läfst;  die  Gericht^halter  lind  in  der  wirkli- 
rlien  Verwaltung  der  Gerechtigkeit ,  d,  h.  in  der  ge- 
fetzmäfsieen  Leitung  der  Pmrefre  und  peinlichen 
Unter  Tuch  ungen,  wie  auch  in  Entfcheidun^  der  brtf- 

ferlichen  Rechtshändel,  vom  Out-sherrn  unabh3nj>ig; 
etztrf  r  ift  jedoch  befugt,  feinen  Gerichtshaltern  dher 
JuftizverzdgeruTigeir  Ichriftlicbe  angemeffene  Erin- 
oerungen  zu  machen,  und  ev^ntuah'ter  darüber  dem 
Hofgericbt  Anzeige  zu  machen  ;  die  Appellation  von 
den  Palrimorialgerichten  geht  an  da«;  Hnfgericht,  an 
Welches  in  peinlichen  Sachen  die  serrhluffenen  Acten 
zur  Fällung  eines  rechtlichen  Erkenntniffes  einge- 
fchickt  werden ;  die  adl  Outshefit/er  muffen  wohl- 
verwahrte, gefunde  und  meHfchliche  Oefängniffe 
kalten;  die  Patrimonialgerichshalter kön,nen  ajs  Öf- 
fondid»  Richtet  voo  dep  Outsbefitzern  nicht  eigea-' 
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fflSchtJg  enlliffen  werden  ;  ihre  EntJafTung  kann  nnr 
wegen  eines  Vergehens  nach  v-orhergegangeoer  Un«- 
terlucbung  durcn.  ein  rechtliches'  Erkenntoifs  des' 
"Hofgerichts  erfolge».  Ttt.  111.  In  Bezug'  auf  die 
Verwaltung  ihrerGoter  und  Ein.knnfte.  „Der  adli- 
ge Outsbeutzer  —  beifiEt  es  hier  i.  64.  _  hat  dia 
Recht,  die  Verwaltung  feiner  Befitzungen  und  Eih- 
könfte  in  wirthfchaftlicher  Beziehung,  wie  er  es  für 
gut  findet ,  einzurichten.  Wir  fehen  dief«  Einrich- 
tung als  lediglich  der  bätslichen  WilÜiür  unterwor- 
fen an  ,,  in  welche  der  richterlichen  «der  Poli^eyge- 
walt  des  Staats  nur  in  den  äufserften  Fällen  einer  ge- 
mein fchädlichen  Verfchwendung,  oder  eines  gefetz- 
widrigen Mifsbrauchs,  vorzüglich  foJcber  Erzeug- 
niffe,  deren  Gebrauch  durch  eigene  Gefetze  be- 
ftimmt  ift,  ein  Einäufs  gebührt"  £in  Wahrhaft  gro- 
fser  und  edler  GrundfatZj/ausgehoben  aus  den  Leh- 
ren der  crften  Staatswirthe  und  Her  r'eifften  Erfah- 
rung, welche  nur  von  derjenigen  genugfäm  bezeich- 
neten Schule  verkannt  werden  kann ,  welche  auf 
dem  Grundfatz,  -dats  alles  was  bisher  gehandelt,  be- 
folgt, gefchriehen,  gedacÜt,  feefagt  und  erfahren  ift, 
thörigt  fey,  allmählig  den  Defpotismus  und  den, 
damit  in  treuem  BOndniffe  ftehenden ,  .Obfcuran- 
tismus  wieder  herftellen  will!  Im  Würzburgfchen 
kann,  nach  der  vorliegenden  Verordnung,  jed  r 
Outsbefitzer  ohne  landesherrliche  BpfVätigung  leine 
hent-  nnd  Oekonomieverwalter  anftellen  und  ahfe^ 
tzen;  alle  zur  GutsverAraltung  gehörige  Perfonen. 
find  '  der  Patrimonialgerichtsbarkeit  unterworfen; 
„jedoch  behalten  wir  uns  vor,  auf  Suppliciren  der 
adligen  Gutsbefitzer ,  ihren  OekoflomieverWaltern 
und  Rentbeamten.,  wenn  diefelben- wifren/chaftlich 
gebildete  Beamte  find,  den  privilegirten  Gerichts- 
Itanc^ltn^er5  Hofgerichts  Ausnabrnweife  zu  bewilli». 
gen;"  alle  bey  der  Ontsverwahnng  angelVellte  Die- 
ner find  für  ihre  Peffonen  von  der  AJiiitär-  Confcri^ 
^tion  befreyet;  die  adligen  Gutsbefitzer  find  he- 
fugt,  ihre  hquiden  Gefälle  und  Präftationen  mittel^ft 
Amti$zwang  durch  ihre  Oekonomieverwalter  erhe* 
ben  und  leiftenzu  lalTen,  und  die.Gerichtsbeamtpn 
fchuldig,  fie  dabey  zu  unteiftflt7en,  iljequide  Gefäl- 
le werden  aber  vor  dem  Patriminialgerirht  ausge- 
klagt; die  Gutsbefitzer  haben  das  Recht,  eigene 
Förft  lind  Jagdbediente  und*  Waldreichen  zu-halien, 
tnürfen  «her  dielandesherrlichen  Forft-  und  Jagdord- 
nungen  pUnctli'ch  beobachten;  Jie  find  befugt,  dt« 
Forit  und  Jagdfrevel  zu  unterfuchen  und  7u  heftra- 
fen  ,  jedocih  hiufs  in  wrhtigeo  Sachen. das  Frkennt- 
nifs  vom  Hofgericht  eefällt  werden.  Ttt- 1!'.  'in  Be- 
zug auf  die  Polizeygewalt.  Der  Gutsbefitzer  hat  die 
niedere  PoÜzey.     T\t.  V,  in  Bezug  auf  die  Kinhen- 

§Owalt.  Dem  Landesherrn  gebührt  die  Beftltigting 
er  präfentirten  Rirehendiener  und  die  Oberaufficht 
Ober  die  milden  Stiftungen;  in  Anfebung  der  prote- 
ftantifchen  Gutsbefitzer  und  Aogehöriecn  foll  ei.n 
eignes  protefUntifches  Confiftorium  errichtet  wer- 
den, die  einzelnen  gut<; herrlichen  Ciinfil>orjen  hö- 
ren dagegen  «uf,  -TM.VI.Xa  Rezug  auf  das  Schul- 
wefen,  Zif.  VlI.  in  Bezug  aof  die  Stenergewalt  und 
"      •  .     ^      inde- 
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andere  liSlier»  Hegatien.  Die  Steuerfrey heit  hfirt 
apf,  da  die  unTermeidlichen  Staatstaften  mü^Üchh 
pleicb  vertheilt  werden  maTreit.  Die  adligen  Gure- 
tKfitzer,  find  daher  der  Befteuriing  eben  fn  wie  die 
Bbrigen  Unterthanen  unterwürfen,  in  fufeme  nicht 
di«fp  Verordnung  «der  künftige  Gerptze  zu  ihrem 
Virrtheil  es  anders  beftiinnien-  Eine  Solche  Aus- 
oahnie  ift  im  §.  134.  in  Anfebun^  -rier  zehn  zur 
Srhuldentilgung  roo  igöl.  au<f5efchriebenen  Sintplen, 
und  in  Anfehung  der  lä»rili'chen  Wohnhiufer  und 
Gärten,  die  Zehnten,  GüHen,  Zinfen  und  andrer 
Einkönfie  gemacht.  'Tit.  Vlll.  in  Beziig  auf  die 
OberlehnherrlichkHt.  Sie  Rstiührt  allein  dem  Grors- 
hertoge,  Zweyitr  Thtü.  Von  den  Reckttn  und  f^erbind- 
Xu^^eiUm  der  adligen  Gutsuntertkantn.  Diefelben  find 
zwar  auch  Landesunterthanen  des  Grdfüherzogs  ge- 
worden, allein  fie  hören  nicht  auf,  zugleich  Guts- 
DBterthanen  ihrer  Irb  und  Gericbtsherrn  zu  feyn. 
Xiy  KSnigl.  ffUrtembergißhe  proiijbriicht  Infirnction 
Jirdie  Patrinumii^beamtm  bis  zu  dir  einzelnen  ärfiniti- 
ve»  OrgoniiaHo«  des  Domtnü  i^6 . _sg  -  70).  lilj  Be- 
latrkumgen  über  die  Auslegung  der  rkeinifchen  Bundes- 
acte,  vom  ifcHVathe,  O.  fUrflenait  io  Wetzlar  (S.  70  — 
76  J  Die  doctrinelle  Auslegung  fey  unficher,  die 
authentifcbe  könne  nur  ausreichen;  diefer  will  der 
Vf  Torsrbeiten  und  hebt  daher  die,  einer  authejiti- 
icben  Interpret ation  bedürfenden,  Puncte  aus  dem 
VerhältDiffe  zwifchen  den  Mediatifirenden  und  Me- 
diarifirten  aus.  Oründllche  und  tiefe  Unterfu^huncen 
enffaali  diefer  Auffatz  zwar  nicht,  allein  eine  leichte 
lieberGcht  der  vofzöglichern  Purcte,  wnrauf  es 
ankommt.  IV)  Staattvertrag  zwifchen  Baiern  und 
ff%rxb%rg^  4i«  zwifcken  beiden  Staaten  liegenden  Be- 
fitxmneen  betrtgni,  von  11.  ffiia.  i^y.  (S  76  —  R3  ) 
V)  Staattvertrag  zwacken  tf^rzburg  und  Sachfen  -  Hild- 
burghaufeM  teegen  einiger  Ganerborte ,  v.  \tt.  ^ul.  1807. 
<5.  W  -  HS)  VI)  Debereinkunft  zwifcken  Hefftn  und  Jfen- 
Wg  wtgen  Aedtm  reicktritterfckaftlicher  Bfßtzungen  von 
34-  Sepl.  igoft.  (S  86  -  91.)  Vli)  Bejftriit  des  herzogt. 
Hau/es  /twhait  zum  rktinifcken  Bunde  \S-  93  ~  99-}  Der. 
Acce/fioDS vertrag  vom  ig.  April  1807.  ift  hier  in  der 
Urfprarhe  io  Extenfo  abgedruckt,  nebft  der  kaifer- 
lichen  Katificationsacte,  in  welcher  der,  in  den  Qbri- 

?ta  glciohartigen  Ausfeniguugen  bemerkte  Titel; 
rotector  des'theitijfrhen  Bundes,  fehlt,  AUe  dray 
Anhaltfcbe  Hänfer  6nd  dem  Rheinbünde  beygetre 
ttt,  alle  drey  werden  Herzoge  und  ihre  Lande  ies 
trtit  DncUs  d  Anhalt  gerannt.  Diefem  Auffatz  ift 
einekuze  hiftitrifche  und  ftatiftifche  UeberGcht  der 
Anfaahtcben  Staaten  voraufsefchickt ;  fie  enthalten 
Dach  S  94.  [thrrhaupt  4H  Quadra'meijen ,  vonide- 
uea  Detail  17,  Bernburg  16  und  Cöthen  15  befitzt ; 
die  Volksmenge  beträft  Ui.foo  Seelen,  von  iwelcben: 
S400oauf  Derrau,»35  500  auf  »»'nlnirg  nnd  34000 
iDf  Cdihen  kommen.  VllI)  Btüatid  des  Königreichs 
Weflphatm  (S-  99  -r  11  j  ,.  LVaf!«-lhe  enthalt  nach 
d«i  hier  angegohenen  NofiJien  flber  die  einzelnen: 
(4$  Quadratmeilen;  1  tiisit  4:^0  Menfchpn.  19)  Städ- 
h,  58  Flecken,  41 ,«  D.Vrr-r  on  '  :(«6  5«3  Fe^uerPel- 
leoj  die  Kioküofte  werdea  rooEim^ea  £u.i6,400,ooo 


Gulden .  gefcfaStzt.  Vno  der  Altmark.  lieeen ,  nach  ' 
S.  106. ,  auf  dwr'rechteii  Elbfeite  3,  und  auf  der  Jinken 
SyQuadratmeilen;  von  Magdeburg  mit  Mansfeldund 
Halle  find  öobisAjQuadratmeilen  mit  350 bis atejOO*  ' 
■  Seelen  ap  das  Königreich  Weftpbalen  gekommen. 
IX)  Nachrichten  von  den  Schulden  •  und  Penßontweftm 
des  vormaligen  Kur-  und  Oberrhelnfchen  Kreifes  und  ät% 
des/alfigeu  Arbeiten  des  Frankfurter  Convents  (S.  113  — 
las  )  Oiefer  Auffatz  ift  noch  nicht  gerrhloffen  und 
wird  im  folgenden  Heft  fortgefetzt,  ^lan  findet  hier 
die  Antworten  der  dabey  intereflirten Souveräns  a^f 
das,  in  VlI.  Heft  S.  14 '.abgedruckte.  Schreiben  dts 
Fürften  Fh'inasund  die  Vechandlungen  des,  zu- Frank- 
furt eröffneten  Convents,  und  die  bekannte  Grund-  , 
lichkeir  der  fürftlich  primattfchen  Subdelegirtea 
,  von  Roth.     Möchte  zum.Beften  der  Kr eissläu biger 

und  vormaligen  Kreisdiener  diefe  Angelegenheit  - 
-  d'ich  bald  berichtigt  feyn!  X)  SeektsbeJ^krung  dar 
^urißenfacultät  zu  NN.  Über  die  Frage:  ab  den  Mit- 
gliedern dea  Kaiferlicken  und  Reichskammergerickts  uack . 
der  Auji'öfung  gedachten  oberßen  ^ßizkofet  von 
Deutfckland  die  Brief-  und  Otaußiefreykeit^  fo  langr 
ße  nicht  in  andre  Dienflverkältnilfi  Übergegangen ,  an- 
noch  zu  betaffen  gebührt?  (S.  11's  —  *3l)  Mi*  onver-  ' 
kennhar  richtigen  Grflnden  ift  diefe  Frage  bejafaehcl 
beantwortet.  So  viel  dieBriefportofreyheit  betrifft: 
fu  ift  diefelbe  nicht  allein  kOrzIich  von  dem'franzöfi.« 
fchen  Goupernement  in  Gaffel,  foildcro  aiich  voa 
dem  FUrften  von  Thum  ifud  Taxis  den  Mitgliedern 
des  vormaligen  Reichskammerger i.chts  wtederl^olt 
anerkannt  und  beJ'tätigt,  und  ein  gleiches  ift  vondea 
Höfen  zu  Naffau  in  Rücklicht  der  Chauff^eft-eyheit 
gefchehen.'  XI)  fVeiterer  Nacktrag  zur  Abhandlung 
über  die  Unterhaltung  des  gefatnmten  Ptrfonals  des  kai- 
ferl.Reickskammergerichts.  (S.  13J— 7I47.)  Unte^  den 
'Anlagen  diefer  intereffanten  Abhandlung  findet  man 
den  Abdruck  des  Schreibens,  welches  der  Fflrft  Pri- 
mas wegen  Zahlung  der  Rammerzieler  aus  den,  von 
den  kaiferl  fran7öiifchen  Truppen  oecupirten,  denj- 
fchen  Staaten  unterm  16.  Nov.  i8o6-  an  den  Prinzen 
von  Benevfnt  erliefs ,  und  darin  unter  andern  fagt: ' ' 
L'acte  conflHutif  de  lu  Conftdlration  du  Rkin  ordonne 
par  l'artictt  3»  que  tes  etnploih  dani  Ies  ftats  Jevoliu.Ä 
la  fouveraineti  de  la  Confidtration  conferveront  le  traitt- 
ment,  dont  ils  jouijjoient  ci-devantou  devroint  ttrepen» 
fionnis  dune  maniire  f  proportitmnte.  ^e  ne- puir  w 
appii(iuaMt  ce  principe  avx  etnploils  de  Vetnjtiri  Germani- 
qut  confidirt  en  carpt,  qu'en  conclure,  que  le  mime  biew- 
fait  do'it  neceffairement  leur  ttre  adjugi  et  que  cette  eoä- 
tribution  annuelle  (Her  Rammerzieler)  devra  ttre  couti- 
nule  comme  du  pr-fft  a  la  Caiffe  de  Wetzlar.  Eben  Io 
gerecht  ift  die,  S.  140.  abgedruckte,  königl.  wür- 
tembergifche  Krkllrnng,  dafs  Fr  auf  den  Betrag  der 
wQrtembergifcheD  Rammerzieler  Mitglieder  d« 
ReJrhsk'ammergerichtS  in  fein«  Dienfte  nehmen,  znr 
Unterhaltung  der  flbrigen  die  Zinfen  der  Stiftentati- 
onskarfen  Kapitalien  entriefaten,  und  die  ehemall« 
gen  Kammergerichts  Procuratoren  nach  dem  Reichs*  - 
denatationsfchlurs  vom  J.  if)03  bebandelo  werde, 
»fo  wi«  .die,  S.  244.  befiodljcfle  Orofiherzogl.  Ba- 
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dsafcheErklSrnngT.3.Aaguiti807t  ttdtt»  derGro(s- 
btrtog  Dicht  einzufehui  verhiöge,  wie  es  6ch  mit  der 
Gerecntigkett  vereioigen  laffe,  weno  die  UnterftO- 
tzuDC  des  uDbefoIdeten  P^rfonsls,  fo  fehr  folche  «n 
ficb  dieretn  zu  rönnen  rayn  mag,  auf  Koften  und 
zum  Nachtheil  der  etiemalG  bef^Ideten  Individuen, 
w^cbe  auf  ibre  volle  Befriedigung  aus  der  Suftenta- 
tioDScafre  das  erfle  Recht  haben,  aus  diefer  CüTfe  ee- 
fcböpft  wprde,  Xo  lange  darin  nicht  etwa  ein  Ve-_ 
berfchiifs  vorhanden  ift,  welcher  aber  hekabntlich 
dann  nichf  befindlich  ift.   XII)  Beaniwortung  der  Fra- 


gt ifi  Heft  IX.  S.  430-  die  Lande  des  Herzoge  v  Meklm- 
iurg  •  Strilitz  betretend  {S.  147—  US)  Diefeßeant- 
wortiing  ift  eben  l'o  ausgeFailea,  als  Rec.  bey  Beur- 


theÜDng  des  IX.  Hefts,  »och  ehe  er  das  Torlieeende 
zehnte  Heft  gefehen,  anfahrte.  Die  hier  angegebenen 
VmftSnde  find,  wie  Rec.  zuverläffig  weif«,  richtig. 
Mit  Recht  wird  in  diefem  Auffatz  eines  FOrfteo  ge- 
dacht, der  in  jeder  Hinficht  zu  den  feltenen,  vortreff- 
lichen Fflrften  DentTchLands  gehört,  XIII)  fTte  der 
Friedenjcklnß  zu'Tilfit  den  rheinifcktn  Souverainev.  be- 
kannt gemacht  wurde  (S.  149  —  150.)  Die  Friedens- 
fchlafTe  zu  Tiliit  wurden  vom  Raifer  Napoleon  jedem 

•  Verbündeten  im  königlichen  CoUegium  notificirt  ond 
Abfchriften  davon  niitgetheiltj  fJIr  dasfarftlicheCul- 
legium  erfolgte  aber  die  MittheiluBg  durch  ein,  hier 
abgedrucktes.  Sehreiben  des  FOrften  *pn  Bene^'ent 
d.  d.'Dretden  d. 91.  Juli  an  denHerzogl.  Naffauifchen 
Minifter,  Baron  von  Gagtrn  mit  der  Bitte :  „de  vouloir 
bieß  forter  ees  traitit  a  ia  connaiffance  de/a  cour  en  ätvi- 
tant  ä.  A.  S.  ii  Due  di  Naßau  A  ijouloir  bien  !es  c»mmu- 
miquer  A  tou»  Umtftbret  du  CoU'ege  des  Princes,"  und 
mit  demZufitz:  ,iLis  deux  traiUsont  Iti  dedarit  com- 
iMMf  a*x  aüiis  dt  la  France  et  fpiciatement  aux  Etats 

•  tonfidirit  du  Klan.  L'Etat  de  foffeßon  de  chaeun  des 
Pr'tHcts,  91»  cMHpoftMt  la  Conffdertttton ,  les  titres,  qui 
imtitt  donnit  a  pluß^urs  d'entre  eux  et  enfin  les  titres  et 
poffeffums  des  Sottverains,  quiferaient  poßtrieuremefit  ad- 
mu  dans  la  Conftderation  fant  ou  feront  reconnus  par  S. 
JH.  l'Bmpereur  de  toutts  lis  Rujjßes  et  par  S,  M.  le  Roi  de 
Pruffe.  S.  -M.  Impirlale  et  Royal»  avait  extremement  a 
4ötur  d'affurtr  le  rtpos  et  lä  praspsriti  des  Etats  Confi' 
diris  etat  avatage,  qu'Eitt  a  recueiüi  de  (es  victoires 
tß  tm  des  plns  prieieux  pour  Eüt.  XIV)  Nacktrag  zu 
dem  im  ai^t«  Htftt  entkattnen  Auffatz  Über  das  Herzog- 
Reh  Naffanifche  Oberappeüationsgericht  zu  Hadamar  tS. 

i^Q isj)      Ein  fchön   abgefafster  Auffatz.     Das 

Öberappellationsgi^richt  ift  göfstentheils  nach  dem 
Mufter  und  Vorbilde  des  Reirhskammer«erichfs  ein- 
gerichtet und  organiGrt;  das  neufte  Öberappella- 
Sonsgericht  hat  alfo  eben  dasVorbfId  erhalten,  was 
den,  Stiftern  des  fiiteften  Hofgerirbts  und  faft  aller 
ßröfsorn'Tribunale  in  Deutrchland  vorfchwchte.  Be- 
weis genug  für  die  hohe  OOte  der  Verfafrung  des 

.  Reichtkamni^ergerichts  und  die  hefte  Lectinn  für 
manche,  in  neuern  Zeiten  fich  aufdrängende  ^^chreier. 
Einen  neuen  Beweis  der  hohen  Qe recht igkeitsliebe 
der  Naffauifcben  Höfe  enthält  die,  S.  isi  angefahr- 
te Verordflung,  v.  li.  Nov.  iSofi.»  dafa  das  Tribunal 
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ZD  Hadimsr„iu  Pmceffen  zwifchen  den Untertbanea 
und  dem  KanimerBfcus,  u.  f  w.  ^  jedesmal  im  Zwei- 
^elsfall  gegen  den  Rammer&fcus  fprechtfn  folle." 
XV)  KUnigl.  IV&rtembergiJche  yerordnung  V,  II  Stvt. 
1807.  dif  ih  fremden  D'unfitn  ßtkenden  känigl.  fVaß« 
beireffend.  (S.  J54  -  1^.)  (mgl.  Heft  VII.  Nr.  12.) 
Die  fOrfttichen,  gräfiicben  und  adligeo  Gutsbefitzer, 
lüwohl  Far  ihre  Pe>fan,  als  derfelben-  mSnnlichea 
Defeendenten  und  Coliateralen,  welche  an  einem 
Lehen  oder  Gute,  Tollte  air  auch  nur  durch  Leibge- 
ding  oder  Appanagen  Tfaeil  hdben,  dGrfen,  wenn  fie 
aufser  den  köoigl,  Staaten  keine  andere  Liegenfcbaf- 
ten  befitzen  1  unter  keinerley  VorWaod,  weder  in 
Kriegs  -  noch  in  Civiidienften  einer^  auswärtigen 
Macht  ficb  befinden;  diejenigen  derfelben,  welche  et* 
wa  in  den  Dienften  eines  im  rheinifchen  Bunde  be< 
griffenenSouverains  ftehen,  haben  die  tirlaubniTs  dar- 
in zu  bleiben,  beym  Könige  nacbzufucben,  der  es 
ihnen,-  nach  Befund  der  Unlftinde,  nicht  ertchweren 
wird.  Diejenigen,  welche  auch  in  andern  Staaten  des 
Rheinbundes  Bufitzungen  haben,  und  ficb  dort  in 
Dienften  befinden,  maffen  die  Erlaubnifs  darin  in 
bleiben  gleichfalls  nachfucben,  find  aber  gehallen, 
wenn  fie  mehrere  Söhne  oder  Colloteral verwandte 
haben,  wenigftens  einen  derfelben  zum  Dienft  oder 
zur  NiederlafJung  im  Königreich  WQrtember^  zu  be- 
ftimmenj  diejenigen,  die  aufser  ihren  im  Räoigreirh 
gelegenen  Befitzungen,  noch  andre  in  nicht  conföde- 
rirten  Staaten  haben,  dOrfen  in  deren  Dienften  nicht 
verbleiben;  fo  l^nge  fie  an  den  im  Königreich  gelege- 
nen Befitzungen.  oder  an  den  RevenQen  derfelben  auf . 
irgend  eineArt  Theil  nehmen  wollen,  fie  mOffen  nh- 
ae  NachGcht  wenigftens  Einem  Mitglied«  ihrer  Fa- 
milie diefe  Befitzungen  abtreten,  welches  fodann  Im 
Königreich  dienen  oder  wenieftens  wobnen  wirdj 
wenn, 'nach  Verfiufs  rireyer  Monate  von  Frlaffung 
diefes  Refcripts  an  zu  reennen,  irgend  einer,  der  zu 
den  oben  benannten  FamilSt-n  gehört,  im  Militair- 
oder  Civildienft  einer  aufser  dem  rheinifrhHi  Hurift 
befindlichen  Macht  ausbleiben,  oder  ohne  körigliche 
Erlauhnif^  ii;  dem  einer  conföderirten  Macht  verblei- 
ben follte,  deffen  Befitzungen  follen  der  SequeftratioD 
unterworfen;  und  wenn  er  felbrt  keine  Liegenfohaf- 
ten  hat,  fondern  nur  als  Erhe  oder  Agnat  anzufeben 
ift :  fo  f.  11  er  fo  lange  der  Erbrrt^fr,  fo  wie  des  Un- 
terthanen-  und  BürgerrerhtB.  für  unfihig  und  verlu- 
ftig erklärt  werden,  al?  fein  Ungehorfam  dauert, 
wie  dpnn  auch  in  der  Fulge  delTeB  Hehabilitirung 
und  Wiederaufnahme,  bey  Leiftnng  der  Parjtion,  nur 
Äuf  befnrderes  N^rlifurhen  im  \V»^pe  der  Gnade  T'att 
finden  kann  .  XVI)  Statißifcke  Ueberficht  des  fÜrßen- 
tkitnts  Sckte/arzerbirg,  farnmt  den  dem  Fürfien  v  Sckwar- 
zenbtrg  gekörigen  Rittergütern  (S.  157^;  Ge  enthalten 
znfammeoi^^s  Hliifer,  atftftFamiliae  und  eigneHoer- 
de,  ünH9;t74JVJeRf(^ben,  nämlich 4000 Katholiken, 4^17 
Protefiariten  und  447  Juden  XVII)  Stätißifrhe  üe- 
befßchtdtr  Herrfchaft  fTiefentheiä,  {S.  17,)  244  Häofer, 
30J  Familien,  301  eigne  Heerde  und  1J46  Einwoh- 
ner, worunter  1379  Katholiken  ood  67  Judeo.    - 
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VE&MlSCHTE    SCHRIFTEH. 

BuEL,  b.  SchAll:   Optrt  di  JTtttorio  Alfieri  da  Aßt. 
VIU.  rolJKi»03.  gr.  8-  (lo  Rthlr.) 

Ilie  imert  äalianifikt  Literatur  verdient  allerdings 
mehr  Aufmerkfiinkeit ,  «Is  man  ihr  diefsfeits 
der  Appeaaiaen  zu  widmen  gewohnt  ilt,  Zwar  find 
einige  der  wJfTenfchaft liehen  Genien  Italiens  auch  in 
dem  übrigen  Europa  nicht  .unbemerkt  geblieben :  fie 
haben  zur  Vervollkommnung  der  Phyuk,  der  Che- 
mie,-der  Naturgefcbichta,  der  Staatsökonpmia,  th|< 
^'e  TQJtgewirkt.,  ja  einigej'taliänifche  Nameoglanzen 
Ji;ffr unter -tien  erften  ihrer  Gattung.  Aber  dieineu- 
ern  Dichter  dlefer  Nation  fcbeint  man  über  den  vie- 
len vortteCFlichen  QeiKern,  welche  Frankreich,  Eng- 
land und  Deutfchland  in  dem  achtzehnten  Jahrhun- 
dert, hervorgebracht,  vergetlen  zuhaben.  Unterdef- 
fen  iiegt  auch  in  den  Werken  diefer  Dichter  felbft, 
bey  aljenunrerkeunbarcn  Vorzügen,  durch  welch« 
&e  fich,  neben  den  Dichtern  der  genannten  Natio- 
nen, anszMchnen,  eine  wefentlicheUrlache,  warum 
fie  weniger  bemerkt  wurden.  Ihr  höehftes  Beftre- 
ben  war  nicht  mehr,  wie  das  der  Dante,  Petrarche, 
und  Arinfte,  neue  Original  formen  der  Darftellung 
aaszapranB ,  das  SchöoB  und  Erhabene  aus  leinen 
urfprüngllchen  Quellen  zu  fchöpfen ,  and  ihrem 
Volk  in  echten  Meifterftflcken  zum  Ganufs  darzubie- 
tenj  fie  begnügten  6ch,  die  Franzofen,  die  Britten, 
ntweilen  auch  die  Deutfchen  nachzuahmen ,  und  ih- 
iw  Oeifi  den  ausIändiTchen,  oft  felbft  fahr  uhvoII- 
K;-mijifnen  Formen  der  Gedanken  und  Emnfindun-' 
gen  iDiufchmi^en.  Das  neue  Licht  derPhilofophie 
und  Hamanität,  welches  durch  die  erhöhte  Denk- 
'ri'yhthvi  Frankreich,  Britannien  und  Deutfcblaiid  . 
»u.'Tfra/iIte ,  fiel  den  in. der  alten  Finftemifs  unauf- 
nörJjcli  foTtfchlummernden  .Enkeln  der  erofsen  Ho- 
mer defto  blendender  in's  Aueej  und  lo  allgemein 
[lewunderten  Vorzügen  nachzuTtreben,  fehlen  ihnen 
höheres  Verdienft,  als  eigene  Anflehten  und  Era- 
pEnduDgen  aaszubilden.  Wenn  der  Nachahmer  in  . 
>^tr  KuDfr  gewöhnlich  hinter  dem  Nachgeahmten  zu- 
rück bleibt,  kann  man  es  un«  Tramontap^rn  verar- 
£«□,  d^fs  wir  Ober  den  Originalen  der  Copien  veri 
Ergaaztmgtbialtir  zur  J.  L..  Z.  ifioS* 


fifsen?  Rfelne  Qattung  der  neuem  itili^nifcben 
)lchtkunft,  von  dem  Trauerfpiel  an  bis  auf  die  Fa> 
bei,  blieb  ohne  Spuren  diefes  NachabmungsgeiftQs; 
und  felbft  di«  Profe  eines  Algarottt,  wie  vieler  an- 
dern Nationalfcbrififteller ,  war  mit  einer  folchea 
Menge  auslandifcher,  inshefondere  franzöfifcher 
PhraTen  und  Wendungen  angefallt,  dafs,  einer  der 
ftrengeren  Kritiker  Italiens  einft  den  AuGfpruch  th^t, 
fiemOfste,  ungeachtet  des  fchäzba^en  InlialtSi  erft 
in's  Italiänifche  übergetragen  werden. 

Unte^  den  nenern  Dichtern  Italiens  bleibt'  dem 
Vf.  der  anzuzeigenden  Werke,  dem  Grafen  Aifieri, 
der  Ruhm,  eine  der  vorzügli ehrten,  und  fchwerften 
Gattungen  der  Poefie,  die  tragifihe,  mit  hervorfteben-. 
der  Eigenthtlmhchkeit  bearbeitet  zu  haben. 

Ein  Dichter  kann  aus  einem  doppelten  QeGchts- 
puncte  gewflrdigt  werden:. man  frigtzUerft:  Was 
er  feiner  Nation  war?  <ifnd  dann:  Was  er,  auf  der 
Wagei  der  berOhmteften  Dichter  gewogen,  gilt? 

~Die  Jtaliünifcbeo  Kritiker  haben  dtm  Werth  un* 
fres  Dichters  fehr  richtig  beftimmt,  indem  fie's  ihm 
2ueeftanden^  daCs  er  der  Tragödie  eine  ausgezeichne- 
te Energie  der  Charaktere,  einen  pbilofqphifch  -  rhe* ' 
thorifcben  Schwung,  eine  Fülle  von  Ideen  und  Em- 

fiündungen  angebildet,  und  lie  mit  eiofr  Meuge'gro- 
ser  und  ftarker  Situationen  bereichert,  durch  alles 
diefs  aber  inshefondere' Ge  über  die  kränkelnde  Mat- 
tigkeit Racinifcher  Nabahmungen  erhoben  hat:- ein 
'Verdienft,  wodurch  er  untetf  andern  feiner  I^leben- 
buhler  gegen  den  Grafen  Ptpoii  fehr  glänzend  ab- 
fticht. 

Aber  auch  sA^  NattonaUTragiker  betrachtet, 
kann  Alfieri  nur  als  ein  rühmlicher  Nachfolger  der 
Ruccellai,  der  Sperone  Sptroni,  und  der  Giraldi  Cinthio- 
.  angefehen  werden:  denn  in'  den  Werken  diefer  älte- 
ren Trauerfpiel -Dichter  Italiens  herrfcht,  (wenn 
gleich  nicht  durchgingjg,]  dUfelbe  Energie  der  Cha- 
raktere, der  Situationen, .  der  poetifchen  Diction, 
die  unfern  Alh^ri  auszeh:hne~t:  nur  wagte  fia,  durch 
die  Robigkeit  ihres  Zeitgeiftes  verführt,'  manches 
auf  der  Bahne  darzuftellen,  was  der  verfcinerte.Eu- 
ropäer  unerträglich  finden  würde,'  und  was  auch  er, 
ihr  würdiger  Oefähirte,  obgleich  nicht  überall  forg- 
:^ltig  g«nug  vexmiedeD  bat. .  In  cler  Mannicbfaltig- 
T  kelt 
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keit  and  Neuheit  cler  Chtraktere,-    fo  wie  in  einer  - 

f;eniffen  kunftvoUen,  der  rielbitigeren  Entwicke* 
Dilg  der  Charaktere  oft  fo  rortkeilnaften  Perinitie 
ftetit  er  fo  gar  dem  Apoßala  'Zeno,  in  der  Reinheit^ 
.Feile  uod  Zierlichkeit  des  Ausdrucks  dem  Metaßafio 
,  .nach :  den  letzteren  ftellt  ihm  daher  «uch  Sanieri  df 
Calsabigi  in  der  „Lettera  ttlC  antore",  welche  dem  er- 
Aen  Binde  der  Aifierircbtn  Werke  rorgedruckt  Kt, 
zum  MuTter  auf.  Denn  an  der  poetifchea  Dtction 
imferes  Tragikers  haben  die  itaüSuifcben  Kritiker 
(in  diefer  Hinficht  ToUgOltigere  Richter,  als  wir 
Ausläoder^  befonders  viel  auszufeilen  gefunden: 
fie  haben  ihm  Hafchen  nach  dem  Alterthamlichen, 
2waDg  uad  Ueberladung  vorgeworfen:  ,ier  daotl- 
firt"  ßgen  6e  von  ihm,  und  befchuldigen  ihn  einer 
zu  Sngulicfaen,  dem  HGuern  Qeift  der  Eleganz  und 
GorFectbeit '  nicht  aneetneffenen  Nachahmung  das 
grofsen  Dante,  eine  Nachahmung,  welche  der  Oraf 
auch  nicht  abläugnet,  wenn  er  fie  ^eich,  durch  feir 
ne  .'(nicht  immer  richtige)  Grundfatze  Ober  die  Ecer- 
giB  des  tragifchen  Ausdrucks ,  hartnickig  zu  ver- 
tneidigen  fucht.  Auf  äit  Maße  feiner  Nation  haben 
^  die  Trauerrpiele  unferes  Dichters  viel  weniger  ge- 
'  wirkt,  alsdramatifcheMeifterwerkeEinflufszu haben 
eeeignet  find.  Denn  durch  die  ungemeine  Einfachheit 
des  Plans,  ilurch  den  IVJangel  an  Epifoden,  fo  wie  an 
DecoratioBS'  Zauber,  durch  den  hohen,  faft  zu  ein- 
förmigen Ernft  der  dargeftellten  Gegenftände.  und  der  - 
herrfchenden  Darftellungsweife,  entbehren  die  AI- 
fieril'ehen  Stitcke  vielleicht  ^ade  das,  wodurch  6e,' 
faey  der  Auffübrung  auf  der  HQhne,iein  italiänifches 
Fu1>lioum  einzig  anziehen  könnten:  virelches,  wie  wir 
wiffen,  dem  Opern -Pomp  und  der  komifchen  Mi- 
mik faft  ausfchliefslich  huldiget- 

Setzen  wir  anfern  Tragiker  mit  den  grofsen  fei- 
nerOattung  utiter  den  Aitan'und  Neuern  in  Verglei- 
chung:  fo  würden  wir  ihn  vielleicht  am  richtigiien 
.  mit  dem  Namen  des  „moäemtn  Setuci^'  bezeichnen; 
ein  Charakter,  den  etwa  der  Tragiker  Crtbillon  un- 
ter den  FranEofen  behauptet.  Beide  neuern  Dich- 
ter haben,'  wie  der  alte,  difi  vim  tragieam ,  die  ftar- 
ke,  feutentiöfe,  oft  überladene  Uiction,  die  liefe, 
zuweilen  an  Ueberfpannung  ftreiftnde  Empfindung: 
Beide  erheben  fich,  Wie  der  Alte  in  den  belTern  der 
ihm  zugefchriebenen  Stücke,  febr  oft,  der  Italiener 
aber  viel  öfter,  als  der  Franzofe,  zu  grofsen  und 
fchöoen  Zo^^en  der  eben  fo  erhabenen,  als  zarten  und 
weichen  Menfchennalur.  Auf  das  Verdienft  der 
Selbflerßndkmg  thut  der  Graf,  mit  geringem  Vorbe- 
halt, Verzicht,  indem  er  unverholen  gefteht,  dafs 
die  meiften  der  vun  ihm  gewählten  Gegenftände 
-Tchpn  von  andern  mannichfaltig  bearbeitet,  und 
von  ihm  nur  neu  iiiödjficirt  und:  doch  werden 
wir  felbft  ihm  jenes  Verdienft  nioht  aberall  ab- 
fprecfaen. 

Die  herrfcfimde  DarfieUarg  des  Dlchtert  iß  weder 
rtifl-antik,  noch  rrin-ttiodem:  offenbar  aber  hat  fie 
mehr  von  der  letztern,  als  von  der  erftern,  —  durch 
den  mehr  rafchen,  als  ruhigen  Gang,  durch  das 
nicht  gnug  verhehlte  Beftreben,  neu  und  originell 


zu  feyn,  Gefflfale  zu  amljfiren,  mit  t 


Reflejcionen  zu  glänzen,' den  Gedanken  diürch  den 
Ausdruck  gleicnfam  zu  überbitten.  ,  Da  aber  unfei 
Dichter  fioh  feiten  kunftvolle  Verwickelungen  oder 
auch  Epifoden  erlaubt ,  in  welchen  die  neuere  Tra- 
gik oft  ihre  eigenthOmlicfaften  Schönheiten  ausgebil- 
det  hat;  fo  gfcbt  ihm  ein  wefeutliches  Verdienft  der 
modernen  Darftellung  ab-  Reines  der  Alfierifchen 
Stflcke  reicht  (wir  können  es  ohne  Nationalvorur- 
tbeil  rohmen,)  an  eines  der  vullendetern  unferer  Gö- 
the  und  Schiller.  Um  den  ItaUänee  .den  .^efchj/lut 
unter  den  neuim  Tragiitrn  zu  nennen,  ^-  wie  es  ei- 
nige Kritiker  voreilig  eelhan,  —  dazu  berechtigen 
uns  einzelne  ZOge  voll  Kraft  und  tiefen  Gefüblg, 
welche  unfer  Dichter  mit  .dem  grofsen  Griechen 
(und  mit  welchem  andern  echten  Tragiker  nicht?)) 

f;emein  hat,  bey  weitem  noch  nicht  j  dazu  mflfste  er 
0  viele  Plane,  fo  viele  Charaktere,  fo  viele  Situa- 
tionen felbft  erfunden,  mflfste  er  iB^efonctere  auch 
eine  fo  hohe  Lyrik  in  -das  Trauerfniel  verwebt  ha- 
ben ,  als  wir  eS'  nun  dem  genievollen  Stifter  der  grie- 
ebifcben  Tragik  nacbrflhmen.  Wenn  aber  gleich 
die  tragifcbe  Kunft  rfurcb  die  Alfierifchen  Stücke 
weder  in  den  EÜgenthOmlichkeiten  der  modernen 
Darftellung  weiter  gebracht  und  vervollkommnet, 
noch  zu  der  edlen  Einfalt  der  Sitten chat-akteriftik 
und  der  Diction  der  Griechen  zurOck  geführt,  und 
eben  fo  wenig  zu  den  religiöfen  AnGchten  oder  auch 
tu  dem  lyrifcnen  Schwünge  diefer  ewigen  Mufierbil- 
dtr  der  Tragödie  erhoben  worden;  lo  fpricht  uns 
doch  ans  den  dramatifcben  Rrzeugniffen  der  Alfieri- 
fchen Mufe  i:ia  fo  eigenthamlirher  und  erergifr^ber 
Oeift  an,  daffl  wir  den  Dichter  billig  den  Vortreffli- 
chem feiner  Gattung  beygefelleo  mögen.  Diefs  all- 
gemeine Drtheil  wird  fichdurcb  die  Anzeige  der 
einzelnen  Stacke  bewähren:  wir  werden  däbey  im- 
mer -zugleich  die  SelbftrecenCon  berDckfichtieen, 
mit  welcher  der  Vf. ,  wie  ehedem  der  giofse  Cor- 
neille fedes  feiner  Trauerfpiele  begleitet  hat. 

1^  FtUppo.  Filivfo,  ein  despotifcher  Regent,  ein 
graufamer  Vater,  ein  eiferfQchtiger  Gemal,  faft  oh- 
ne Beymifchung  irgend  eines  edleren  Gef&hls  der 
Menfcnheit;  Carlo,  einzig  mit  der  Liebe  zu  feiner 
Stifmutter  und  mit  dem  Hafs  gegen  den  Vater  be- 
fchäftigt,  von  Einem  Menfchen,  dem  Terez,  geliebt, 
von  dem  es  felbft  nicht  einmal  einlenchtet,  warum 
er  dem  Prinzen  ergeben  ift,  und,  der  nicht  weiter  als 
durch  ein  paar  kflnne  Antworten  zu  Carlo's  Edffchul- 
digung  charakteriErt  wird;  Ifabella, -die  ihre  Liebe 
zu  dem  Stieffohn  zu  auffallend  äufsert,  und  faft  ein 
Drittel  des  Trauerfpiels  hindurch,'  mit  dem  Prinzea 
in  vertrauter  Unterredung  erfcheint;  Gomtz,  ein  ge- 
wöhnlicher Höfling;  Lanardo,  ein  rucblofer  Des- 
Eotenknecht ,  —  welche  Saiten  unferes  Herzens 
önnen  folche  Charaktere  rQhrenl  und  wie  fchau- 
dert  es  zurück  vor  Auftritten ,  wo  Filippo  den  Car- 
lo vor  dem  verfammelten  Staatsrath  des  verru(;hten 
Vatermordes  anklagt;  oder  wo  Carlo  Jfabellen,  i» 
ihrer  Gegetiu/art,  wegen  des  Verdachts  ihrer,  Liebe, 
dem  filippo  rechtfertigt!  Mehr  als  gräfslich  ift  der 
'^  SchJufs 
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Schlafs  de$  Stockes  >  wean  Carlo ,  vor  dtn  Augea 
des  Vaters,  des  Oomez,  und  Ifabeliecs,  &ch,init 
dem  Dolch  tfldten  mufs ,  der  noch  von  feines  hinge- 
nordeten  Treundes'  Perez  Blute  trieft,  und  wenn 
(Uoii  Ifabella  dem  Könige  den  Dolch  von-  der  Seite 
reifst,  und  Aber  Carlos  Leichnam  todt  hinftürzt! 
J3is  beifst  uofer  Herz  zerfoltern ,  zerfprengen ,  nicht 
es  nit  heüfamem  Schreck  erfüllen ,  oder  fanft  er- 
khattem.    Der  Dichter  entwickelt  als  Kritiker  fehr 

SrOndlieb  die  Urfachen  ron  dem  widrigen  Eindruck 
es  Ganzen:  aber  wie  konat'  er  noch  den  Zweifel 
üirsero,  dafs  der  Scblufs  des  Stacks  ,  auf  der  Büh- 
ne dsrgeftellt,  nicht  die  widrigfte  Wirkung  hervot- 
biingen  mafste?  Von  dem  Pathetifchen ,  Grofsen 
«niZarteo  des  SchiUerfchen  Ddn  Carlos  in  dem  Fi- 
bppo  des  AiGeri  ^—  nlfcbt  eine  Spür:  felbö:  der  An* 
ironic  des  f  ranz5fifcbeb  I^icht^s  Campißron ,  (die 
Cefcbichte  des  fpanifchen  Dod  Carlos,  auf  neu-grie- 
diilcbeD^Boden  übertrageFi)  ift  glDcklicfaer  erfun- 
den, feiner  ausgebildet,  und  weiler  gehalten:  auch 
des  Btitt«n  Otway  DoH  Carlos  hat  einige  echt  patheti- 
{cbe  Stellen,  j^iie  fie  AlReri  feltev  darbietet.  Dia 
Jchau'fei'baAe  Scene,  woGomez,  auf  Filippo's  Befehl, 
d«n  Doo  CarJos  und  Ifabellen ,  bey  einem  GeJpräcb 
ia  des  Königs  Gegenwart,  bemerken  und  jede  ver- 
dächtige Mrne  ausTpähen  mufs,  ift  offenbar  einem 
Auftritt  in  dem  ßritannicus  des  Racine  nacheebll- 
det,  wo  aber  der  Franzofe  uofre  innlgiW  TheOnah- 
me  fdr  das  zärtliche  Paar. erweckt}  unterdefs  ans 
der  ItaliSuer  kalt  läfst. 

l\)  Pol'mict.  Der  berahmte  Gegenftand  eines 
der  vo-ttefflicLPen  Trauerfpiele  des  huripides!  aber 
unFfr  Dicbter  erreicht  weder  das  Pa'hetiiche,  noch 
das:  Zarte  des  Onechen.  Charakter  Gootrafte,  wie 
die  zwiTcfaen  den  beiden  Brildem,  EteocU  und  Poli' 
tief,  gefahren  «beo  oirht  zu  d^u  Anl^renguogen  des 
Genw-,  dr.cb  ift  das  Gerprä'-h  zwifcheo  beiden  mei- 
fterhaft:  Gwaßa's  und  Amtigone'i  Charaktere  find 
zuweoie  entwickelt:  eine  Faifchheit,  wie  hier  die 
des  CreoMte,  welche  oneeftraft  andere  rettungslos 
in's  Verderben  ftflrzt,  ift  auf  der  Bahne  unausfteh- 
licb.  Von  der  eoergifcfaen  Sprache  unferes  Dich- 
ters —  folgende  Probe:  es  ift  der  Schlufs  des 
Stacks:  Giocafta^OmtipsMutter  nod  Gattin,  fpricht, 
<tie  Augen  auf  die  im  Wechfelmorde  gefallenen  bei- 
dtflSbhoe  geheftet: 

Dn  Todes  Tchwiner  Abgrund  gShoet  anCl 
OLiiaa.    blaicber  Schatten!    fcreckerc  da 
Di«  Arm«  nach  mir  au»?  .  ,    UiireUe  Weib! 
«hh'   ich?    teigft  dn  die  ttrfpihaa  Brnft? 
Ad  Bind  vni  AngeGoht  mit  fohwirxem  Blnt 
fceforiaet  rdtn  da  Rsch',  ond  jimuierrt?    Wer  ' 
\  hblng  dir  die  Wanden?     Oedipm,    den  ich 

I  noch  ravcheud  vom  vtrgoIiBen  Vater-Blul 

I  in  fravelbarte  Gatten-Arme   fahlaDE. 

Docli   wer  nift  mir  *aa  einer  andern  Seite? 
Ku  doch   aio  Ton,  den  Plnton  m  errchreckenl 
£•  klirren  Scbwerter:    Sübne  meinet  Söhnt, 
o  iXeine  Sfihne,     wUda-Schaticn,    nocb 
)en[eiu  dei  Gribea  grollet  eatr  Zorml 
O  Lajni      trenne  fie!     Zur  Seit«  rtehe 
ae,  die  Airnoyen.  .  .     Alecto!    ich 


bin  ihre  Matter:     fcbirinea  üe  nach  mir* 
die  blut'ge  Geifiel:    dief* liier  tlc  die  Brnft,    ,      1 
die  Tololie  Ungche«^   anfftlSnst. 
,Wosa  noch  zagerft  du?  .  .    Ich  komm' 

'        O  Mnttert 

III)  Antigone.  Der  Wertkampf  mit  eioem,  der 
ToUenaetften  Stücke  der  gröfsteo  aller  Tragiker  Ift 
doch  wahrlich  ein  Wagftack.  Aber  die  Göttin  des 
Sieges  bat  den  Kähnen  auch  nicht  gekränzt:  —  fiM- 
gnit  excidit  aufii.  (Ovid.)  —  Die  glacklich  «rfno- 
dene  Kolle  der  j^r^ta,*  Gemahlin  des  rolinice,  hätte, 
TJelfeitiger  und  kräftiger  ausgebildet,  höchft  ioter- 
effaot  werden  können;  jetzt  aber  bringt  fie  Kanm 
die  Rohrnng  hervor,'  mit  welcher  uns  die  —  liem« 
lieh  gleichgaltige  —  Ismene  des  Sophocies  anzieht. 
Creonts's  despotifche  Härte  erfcheint  bey  unferm 
Dichter  nicht  motivirt  gexing,  und  jnacbt.ihn  nur 
verhafster:  dem  Sohn  des  Despoten,  Etiant,  .  fehlt 
jener  fchöne  Anftrich  kindlicher  Ergebung,  durch 
welche  der  Grieche  feine  uner/chatterüche  Standhaft 
tigkeit  veredelt:  Antigont,  die  fittlich-  erhabene- An- 
tigone des  Sophociec,  handelt  hier  mehr  aus  Bafs  ^ 
gegen  den  Crtonti,  als  aus  Liebe  zu  dem  uiibegrabe- ,' 
neu  Bruder;  durch  ibr  VerhSltnifs  zun  Emone  wird  ■ 
ihr  Charakter  noch  uubeftimmter.  Aber  wenn  Cre- 
onte  dem  mit  einer  bewaffneten  Sebaac  daherziehen- 
den  Emone  die  ermordete  Antigone  vorzeigt,  diefer 
dann  das  Schwert  auf  den  graufamen  Vater,  vom  . 
Vater  auf  iich  zurQck  zuckt,  und  fo  das  Stack  en-  - 
detj  fo  erblickt  man  hier  einen  der  alt  täglich  ften 
modernen  Theaterftreiche,  der  ein  Trauermiel' von 
antikem  Stoff  am  allerwenigften  entftellea  follte. 

IV)  Firginia.  Unter  allen  bekannten  Stöcken 
diefes  Namens  dürfte  die  Virginia  unferes  Vfs.  den 
Vorrang,  fo  wie  unter  feinen:  eignen  Trauerrpielön 
eine  der  erhen  Stellen  behaupten.  Durch  ihren 
echt  •  römifchen  HochGnn  werden  die  handelnden-  > 
Perfouen  ein  Gegeaftand  uaferer  Bewunderung; 
durch  diie  diefem  Hochfina  beygemifchtGn  Gefüb!e>  - 
der  Zärtlichkeit,  der  Aeltern  -  und  Kindesliebe,  Erre- 
gen fie  un&e  innigfte  Theiloahme:  mit  dem  Cha* 
rakter  des  Affiut  verlohnt  un»  der"  Dichter  durch 
den  gegen  ihn  herrfchenden  VoIksnnwiÜen ,  fo  wie 
ilurcn  feine  gerechte  Beftrafuog. 

Wo  von  Freyheit  und  Vaterlandsliebe  die  Ri-Sia 
ifi,  da  giebt  es  keinen  beredteren  Mund,  als  Alfie- 
ri'a.  Virginia'!  Geliebten ,  Icilius,  läfst  er  gegen  die 
Decemriral  -  Regierung  alfo. fprechen : 

~-  Vaterland!!  .   .  .     D»a  ^'amk^ 

in  auf  die  Lippe  n 

Einer  ragt,    r—*  ■ 

tn  ,  Fi'eybtit, 
■Inrt  theore  Namen,   —  ziemen  nnrern  jMund 
ToU  fcfamutigen  Sclaren  -  Gtheini  —    Übel  jettt, 
fo  lane  noch  Einer  auf  Koma  Boden  wandelt, 
dar  alfea,    eilet  nn*  entreirien -kann. 
Raub,    efrentlichtr   und  geheimar   Mord  — 
Jind  leichte  Uebeli  '  dat  entTetiliehtte 
der  Ueberifc  —   die  niedre  Sktavenfurobc 
die  allaa  Mark  an«  allen  Seelen  tefart. 

—     Alle  Feilen   Gnd 
Wtocfaen,   alle  Guea  «ii>(efahr«okt; 
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itie  nlifl«  Wahl  nncB  fcbwanktiii     Sild  vanchut; 
s         iudt  ' —   Aiid.  die  Tap[«ra^,    «IIb  — ■  Unterjoche.  , 

y)  Agametmumi.  Wiederum  eia  Wettkampf 
ni)t  einem  der  alten  UnFterbllcbeb »  mit  dem  Aerchy- 
lus.  Ungeachtet  miircher  harvorftEchecicIenlOenie- 
lüge*  nneeachtet  eines  ktin[tiroil  sogeleeteB  uad  ge-- 
leiteten  Plans ,  bleibt  das  Werk  des  Itali^ers-  qicht 

.  nnr.weit  hinter  dem  griechifchen  zurQck,  foadern 
zieht  uns  aucli  weniger  an,  als  das  Thomfönfchs  glei- 
ches Namens,  in  welchem,  insberoadere  durch  Cly- 
temneftrens  Rene 'und  durch  den  Charakter  des  Ms"' 
lifander,  ein  eigeitthümliches  Oefflhl  der  Wehmuth 
i'lher  das Qanze  verbreitet  wird.  Abermuthet  ubs  Al- 
lieri  nicht  zufiel  an,  wenn  wir  feinen  Eghifto  auf  der 
Utlbae  erträglich  finden  fbUen,  der  den  Mord  feines 
T^ebenbuhlers  nun  der  GeHebfen  rathen,  und  mafsig 
zufcbauen  kann?  der  gegen  den  Agamemnon  fo  gar 
das  T^ye^ejfche  Gaftmal  zu  recntfertieen  wagt? 
Hat  der  Dichter  nicht  gegen  den  morali^hen  Zart- 
£nä  verftofien,  wenn  er  eine  Frau ,  die,  wie  Cly- 
temneftra,  aus  den  niädrigften  aller  ßewegungsgrün- 
de  ihren  rpchtmäfsigan  Gemahl  ermordet,  fo  ftufen- 
inSfsig  und  gleichUm  durch  Verilunftgrflnde  zum 
Frevel  Obecfolrt?  Aefchyliis  zeigt  uns  Qberall  die 
fchon  entfchloffene  Freylerin ,     und  gründet  ihren 

.  Eotfcbtifs  flberdiel^  v&rzüglich  auf  ihre  Erbitterung 


gegen  Agamemadn  w^«d  der  'Aafopf«oDg  Iplü- 

geniens. 

.  _  VI)^  Orefts,  Dein  von  Alten  wnd  Ncnern  faft  er- 
ffihöpftflo  Cegenftands  hat  unfer  Dichter  manche 
neue  Situation  ahzubilden  gewufsL  In.  der  Art,  wie 
fich  Oreft^  -bey  Agamemoons  Grabe  unwiUkOrli«h 
dar  Eleotra  verrilth,  fo  wie  in  Tier  Erzählung,  welche 
Pylades  von  dem  angeblich  verftorbenenOraftmacht* 
dar,  dabeyfteheRd,  den  Erzählenden  mit  leideo« 
fchafrlichem  Unget^üin  zu  wiederhol tenmalen  unterr 
bricht,  herrfol^t  ein  echter  pfychologifcher  upd  dra* 
matifcher  Qeift :  fcfaön  ift  auch  der  Wettftreit ,  wo 
Pylades  lieh  fQr  den  mit  dem  Tode  bedrohten,  noch 
unerkannten  Oreft  ausgiebt,  und  dtefer  fich  ireywiU 
Me,  darbietet.  .  Aber  in  der  Scene.  wo  Oreft  der 
Mutter  den  Dolch  reicht,  damit  ne  den  Eghift  er- 
morde, fiehet  man  wieder  nur.  einen  gewöhnJichea 
Kunftgriff  theatralifcber  Ueberrafchung.  Unbefrie^ 
digend  ift  der  Scblnfs,  "wenn  Oreft  die  fträFÜcha 
Mutter  nur  zufiUie  «mordet.  Aefchy^us ,  der  die 
Mutter  auf  der  Bühne,  und  Sophocles.  der  fie hin- 
ter den  Couliffen,  aber  den  Egifth,  neben  der  Gfr 
tödteten  ermordet  werden  lafst,  haben  hier  beide, 
obgleich  auf  eine  verfchiedene  Art,  ihr  dramatifcbes 
Genie  verherrlichet. 

(Der    Stjohluf*    /'Igt.} 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


ERBAUÜNGSSCHEIFTEN. 

Bahbbko  u.  Würzburg,  b.  Gubhard:  Ntue  Somm-  und 
•Ftßagsvrtdigttn   zur  Beförderung  einer  ßttlicb 
jeligiölen  Denkart,  vorzüglich  unter  dem  Land- 
Volke.     Von  ^oh.  Mart.  Gihrig,    Capellan  (zu 
Schlehenrieth  bey  Weroeck)  im  Wirzburgifchen. 
'     yifr  Bändchen.   1805.  227,  aag.  298  "■  35=  S.  8* 
(j  Rthlr.  12  gr.)  ■ 
Diefe  Predigten  find  die  Arbeit  eines  jungen  Man- 
nes, der  damit  einen  rortheilhaften  Beweis  von  feiner  ' 
.Aritsfihigkeit  giebt.     In  jeder  feiner  Vorreden  er- 
klärt er  fich  mit  Saohkenntnifs  Ober   dieAusfOh., 
rung  feines  Unternehmens,  und  führt  hefonders  in 
denen  der  .letztes  fiindchcn  mit  Befcheidenheit  die 
Utlheile  -anj^die  ihm  von  Freunden  und  Runftricli- 
tern   fchon   über  feine  Fredigten  gemacht  wurden,^ 
dafs  lie  nSmiich  mehr  Feuer  und  Lebhafrigkeit  ha- 
ben, mehr  auf  Bübrung  angelegt  und  hier  und  da 
weiter  aasgeffllirt  feyn   follten   u;  dgl. ,  worauf  er 
mit.  gültigen  Gründen  antvcortet,  uid  daher  um^  fo 
weniger  auch  dazu  feine  Zuflucht  zu  nehmen  brauch- 
te, dafs  er  nichts  VollkommeneB  zu  liefi-rn  fich  hat- 
te ett^fallea  laffen,   noch  viel  weniger  mehr,  als  rei- 
ne Krifte  ivermochteÄ,  hätte  teilten  können,  oder 
invila  Minerva  fich   etwas   habe  annötjiisen  wollen. 
.Seine  Hauptteudeoi  ift,   die' Orundfätze  der  reinen. 


Moral  und  Religion  populär  vorzutragen  ,  was'ihni 
auch,  wenn  gleich  das  Kaatifcbe  Svftem  mit  dem 
kategorifchen  Imperativ  bin  und  wieifer  zu  merklich 
hervorblickt,  gröfstejitbeils  glücklich  gelungen  ift.. 
—  Sprache  und  Oarftellyog  find  rein,  und  dem  Ga- 
genftande  angeme{Ten;.  die  Wahl  der  Materien  ift 
mannichfaltig  und  anziehend.  jDa  der  Vf.  ab^r  ein* 
mal  die  meiuen  Senn-  und  Fe^tage  bearbeitete,  f« 
werden  viele  Käufer  bedauern,  dafs  er  decb  noch 
hin  und  meder  eine  Lücke  liefs,  wie  z.  E.  vom  (5tea 
Sonntag  nach  Pßngften  bis  zum  laften.  Dafür  hat 
er  dem  vierten  Bändchen  ein  Paar  Abhandlungen  an* 
Behfingt,  welche ,  wenn  Ge  auch  nicht  ganz  tiberflaf- 
üg  find ,  docK  weniger  vermifst  worden  wären.  Die 
eine  behandelt  die  Fräse:  Warum  kleben  dem  Re-, 
ligionsglauben  unfers  Volkes  noch  fo  manche  Irrthü- 
mecan,  uhd  was  muffen  Volkslehrer  thuri,  um  fie 
zu  vertilgen,  .worüber  zwar  manches  Oute,  aber  eben 
nicbts'neufls  gefaet  wird:  u.nd  die  Zweyte :  Soll  man 
bev  dem  chriRlichen  Religionsunterrichte,  wie  noch 
viele  VSslkslehrer  tbun,  die  Lehren  des  Chriften- 
thums  uod  der  Vernunft  einander  entgegen  ftelleo, 
verwirft  diefes,  das  dooh  eigentlich  nur  ein  Neben- 
einandcrftellen  ift,  zu  unbedingt,'  wobey  der  Ver- 
nunftgebrauch  dann  leicht  gänilicti  verworfen  zu 
werden  in  Gefahr  kommen  Könnte,  was  der  Vf. 
doch  felbft  nicht  billigt. 
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WERKE     DER     SCHÖNEN     KÜNSTE. 


VII)  {{o. 


VERHISCHTE     SCHRIFTEN. 

Baibl,  b.  ScbftU :   Opm  ii  FUtorio  Jlfitn  da  Afii. 
VIU.  roJw»,  1803.  gr.  8'^ 

(B*fdkUJi  itr  h»  Nun.  19.  tAg^roe^eHmi  JUett^fimJ 

^osmnmda.  EIdb  Kdnigia,,  vcrlieiratbet  «B 
'  d«ii  Mörder  ihres  Gemahls,  der  felbft  ih* 
in  Vater  mngebracEt  hatte;  «ine  Torhter,  die,  — 
une  zwevte  Uectra  >  —  Zeugin  einer  folchen  £be> 
roo  ifiefem  Sdefrator  geliebt  wird ;  ein  edler ,  um 
äts  IFohl  des  Reichs  bochv^dieater  Feldherr,  den 
diefe  Tochter  liebt,  —  geben  einen  reichhaltigen 
tragitcben  Stuff,  auch  walten  Schreck  uod  Schauder 
furchtbar  durch  das  ganze  Stack  hin.  Abar  des 
Charakter  Satmiimd^ntt  der  Mutter,  fohrt  der  Dich- 
ter zu  oft  an  die  Oiiazen  des  Oräslichea ;  die  Toch- 
ter, RomilU,  SöUt  DDS  tiefes  MügefQhl  ein,  welchem 
aber  In  mtncbe  Rauhigkeit,  zu  welcher  fie  in  ihrer 
t^ringroUen  Lage  verleitet  wird,  widrig  entgegen* 
wjfjft:  AlmactMotni  Heue  wOrd'  uns  initiger  rflhren, 
trenn  nielit  feine  ftrSfliche  Liebe  g^en  die  Stieftoch- 
ter uad  flocb  mehr  fein  fchandlicnes  Betragen  gegen 
den  treoen  Diener  feines  Throns  den  beffern  Ein- 
drock  vernichteten.  Die  jetzte  Scene ,  wo  Homilde 
)D  Gegenwart  ihrer  beiden  Liebhaber  vor  dem  To- 
desflreicb  zittert,  ift  aus  eisern  Homan  des  franzö- 
Ucfam  0)cbteZ5'-PrB«at  entlehqf .  Da  der  Vf;  ficb 
d»  SelbfterfinduBg  det  Stoffs  und  der  Charaktere 
nWt;  fo  hdltt'  er  auch  die  Ra»higkeit  dar  longOr 
binbiehea  Natiosalfittee  mildem  uod  derKunft  zum 
Opfer  bringen  f«>llen. 

Vn^  Ottavm.  Der  Tod  der  Gemablio  NeroV. 
Odacia'j,  ift  der  Inhalt  diefes:  Trauerfpiels.  Nur 
den  ftoizan  und-  gruifamen  Oespotep  bat  uns  der 
Dichter  im  Ntre  dargaEtallt :  di«  moraUfcbe  Heuobef 
ley,  eine«  (o  idgaatbOndiofaen  Charakt^zag  dc^I- 
bw,  hat  er  nnbnuhrt  gelajfJBn.,  Pappua-iSt  Bieht« 
Weiter,  als  eAaeriirget tilge  Coguette;  aber  ein  paar 
Sceoeo  rwi^heo  ihr  nod,  dem.  CSfar  find  mit  Ruoft 
ingel^  und  aasgefObEt:'  Sauciit  Charakter  er- 
Icheist  hier,  nachkam  Mgcoen.O&ftSDdoifs  des  Ora- 
fio,  fahr  «ttr«dait,  «tid.mehr  feinen  Sebri£UD,  ila 
Mrg^NomgaUätUr  xnr  J.  L.  Z.  igog.     • 


feinem  Betragen  gemafs:  die  rhetoriföhe  "Manier  uo- 
fres  Dichters  ent'piiicht  fehr  glooklich  der  fententiö- 
fen  Schreibart  des  römifchen  PhilofopKen :  Octisoie'ns 
Ausdruck  erhebt  Beb  an  einigen  Stellen  bis  zu  einem 
Grade  von  Einfalt  und  Herzlicbkeit,  welches  dem 
Vf.  feiten  gelingt.  Feiner,  vieUeiliger,  und  befon- 
ders  auch,  dem  hiftotifchen  Zeitgeift  gentäfs,  höfi- 
fcher,Iiat  Sjuint  in  feinem  iTrauerfpiel  Br'üatuucm 
die  Charaktere  des  Tacitus  entwickelt;  wenn  ihm 
gleich  der  I^alijner  darch  rafcbea  Fortfehritt  der 
Handlung,  und  durch  echt  tragifche  Diction  überle- 
gen bleibt.  'Den  Ausgang  des  AlGerifchea  Stück« 
tadelt«  fcfaoD  Cefarotti ,  dem  Rec.  beyftimmt. 

IX)  Ttmaitont.  Diefs  hiftorifoha  Seitenftflck  zu 
deralteo  Heroen-Sage  von  dem  Polynices  und  Eteo- 
cles  zeichnet  ficb  beK)nders  durch  eine  vortrefiFlicha 
HlltuBg  der  Charakter- Contraft«  aus.  Mit  Ronf- 
feau's  Gründlichkeit  und  mit  Corneille'aRfaetorik  hat 
hier  der  Vf.  feine  OrundiStze  ober  Republik  und  " 
'  Monarchie  niedergelegt.  In  Demarifta's  Charaltter 
verflofst  fich  der  eflrger5nn  vieUekit  zu  Ifehr  ia 
Multerllebe,  —  allerdings  der  Natur,  aber  nicht  dem 
Inteieffe  das  Stücks  gemäfs:  ihre  Roile  verliert  da- 
durch an  yJelen  StelJep.  Das  Ganze  würde  man  eher  ' 
ein  trigirebas  Familiengefpräch »  als  eine  Tragödie 
nennen  können. 

X>  Wtroft.  Vie!  Kniift  in  der  Peripatie  diefes 
oft  behandelten  Oegenftandes,  aber  weniger  energi- 
fche  Charaktariftik ,  als  in, den  ßbrigen  Stücken  des 
Vfp.  Der  mehr  epifchen  als  dramatjfchen  Mtropt ' 
des  JÜaffei  hat  "er  durch  Leben  der  Handlung,  durch 
rafcheo  Dialog,  und  kunftvoUereo  Plan  unftreitie 
den  Rang  abgelaufen. 

XI)  Im  Conjnra  de'  P»»zu  Der  Dichter  äufserr 
felbft  wenig  Zufriedenheit  mit  diefem  Stück;  und, 
Rec. ,  der  Tonft  der  enernielofen  Charakrerlftik  und 
der  profaifchep  Diction  des. Grafen  PepoU  abhold-ift, 
gefteht  der  „Adelinda"  des  letztere^,  einem  Trauer- 
n>iel  gleicheD  Inhalt  und  faft  gleichen  Plans,  den 
Preis  2a. 

XII)  Um  ßarci».  TH»  Zwillinge  noferes  Klin- 
gprs  b«h«a|tten:  lÜBE  Obw  cteo  Jülüoer  einah  unbe- 
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fkrittenm  Vorzn;,  wetm  gl«ich  Hiti  felirgefeifuSpra*. 
che  ood  die  lehlenfcbaftlicbe  Stärke  des  letztern  bil- 
lig gerfihint  wird.  'Die  Scene  io'Her  Hfilile  ift  voll 
tragiTcher  Kraft.  Pietro's  Rolle  fteilr  ans  einen  unge- 
XtraiteD  Nichts wördigen  dar,  wie  es  die  Creonte  und 
£pflheB  des  Vfs.  fchoD  waren.  Sehr  nndramatifch 
rerthcidiget  der  Dichter  in  dier«in  StQck  die'  IiäuFifiea 
Anfpieliingen  auf  zwey  Ha uptper fönen.  Hie  unter  den 
hanilelnden  Charakteren  ^ar  nicht  auftreien:  das 
heiTst  doch  offenbar  von  der  PhantaRe  des  Zufchau- 
ers  zu  viel  fiJdern,  und"  feine  Neugier  Foltern  ,  ohne 
fie  zu_befrfedigpn.  Anders.ift  der  Fall  in  CofneiIle*S 
„Tod  dies  Pompe)»?:"  hier  giebt  rfie  bekannte  Oe? 
fchichte  dem  unteriri ebneten  Zuhörer  Stoff  genug, 
die  Anfpieluogecr  gehörig  zu  deuieo.  '     .  . 

XIII)  Sauf.  Nicht  mir  Unreclir  rühmt  fich  der 
,  Dichter,  in  der  kririfcben  Nachfcbrifi,  diefer  Frucht 
'  feines  C<:nie9.  lö  .^iih/x  Rolle  hat  er  es  znerft  ge- 
wagt, jenpn  Halb- IVaitnfinn  dtr  Angfl  darztfTtBlIen  , 
den  wir  im  wirklichen  Leben  fo  häufig  antreFFen, 
wrid  Herfaft  noch  furchtbarer,  als  dergewöhnlicheiTt. 
](Ti  ffonathoH  hat  er  uns  einen  orientalifchen  Pylades 
gefcliiltlert,  welcher,  den  kränkendfien  FQgungen 
cfer  Vorfehung  fich  mit  unbedingter  Hingebung  uii- 
terwerfend,  bis  in  den  Tod  treue  FrenndichaFt  dem 
David  bewahrt,  »nri  dem  er  es  weifs,  dafs  er,  äo 
feiner  Stelle,   das  Diadem  IFraels  tragen  wird:   un- 

femein  ftnziehend  ift  die^  Rolle  ,der  Micof ,  als  lie< 
ender  SchweFter  Jonathans ,  als  treuer  Pfiegerin  ih- 
res kranken  Vaters,  den  lie  bis  in's  Lager,  bis 
in's  Gedränge  der  Schlacht  begleitet,  als  zirtlicber 
Gattin  Davids,  ron  welchem  fie*  durch  den  Hartfinn 
ihres  Vaters,  getrennt  lebt.  Davit j  Charakter  hat 
Beligiofilät  und  GroFitmutb:  aber  fein  Schreck  Aber 
die  Ermordung  des  ^riefters  Abimelecb  fcheint  feine 
Tapferkeit  zu  lähmen:  wgrpm  2eigt  ihn  uns  der 
Dichter  nicht  noch  in  der  F<'Jge  th§tig  bemßht  för 
feines  Volks  onrf  feines  RönigsRettong?  Die  Rol- 
le Ap9  PrieFters  Abitntleck  ift,  der  Dichter  gefteht  es 
felbFt,  mehr  zafüSlig  berbejgefOhrt,  als  natOrhch 
cingeffncfaTBCT,  über  eine«  goltgefandten  Profabetea 
wilrdig  durchgefilhrt.  Ueber  dem  Girnzen  fchwcbt 
Ofientalifcber  Oeifr,  —  kQbne  Bilder,  feurige  Em* 
,  pGndung.  ^cflOgelfe  Sprache.  Die  Ijrifchen  Strophen^ 
durch  wefche  Darid  den  mel»ncho]if''hen  König  bfr 
Jknfiigen  foll,  erreichen  nicht  den  Srbwnng  der  Dt- 
TiHifchen  Nachahmungen  unferes  KlcpFtoflks.  Ein 
VerloFt  Fflr  die  deutfche  Literatur  ift  es,  dafs  KIop- 
ftorks  Genius  dieFeo  -Stoff,  in  welchem  Göttliches 
Diid  Menfcbliches  fo  tmÜch  in  eioioder  fliefst,  nicht 
bearbeitet  hat. 

XIV)  JgUe,  Tar  tfiefes  Traaerfpiet  denkt  ficb 
ttTifer  Vf.  CrD  eigenes  Parterre.  i,Nt)r  in  einer  Repu- 
blik Ton  Königen,  fagt  er,  ward'  es'  die  h9chl^^ 
Wirkung  hervorbringen  können:  in  efner  RepablÜt 
lifo,  in  welcher  es  unter  dem  Volk  eine,  JUmgO 
tnschtiger  Grofseii  gäbe,  deren  jeder,  dnrch  feineir 
EinBufs,  zar  Königswdrde  eufftreben  könnte,  ->eder 
■ber  SBcb  -zD.edel-JtqnUüuaifeh.duJ^ea  witde^ 
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um  fifih  über-  feine-  MitbOi^r  enporfchwiagen  za 

wollen."     (Eine  folche  Republik  voa  Köuigea  fah 
er  in  der  Bc^eifterung  fofaon   in  Italiea  auilteig«n) 
Aber  der  Hauptcliarakter-diefer  ipartanifcbe«  Tr»- 
gödie,  der  König  j^^ix,  erweckt  zu^gieicher  Zeit  un- 
fre  höchfte  Bewunderung,  und  das  ianigfie  Mitleid. 
Die  Mutter  und  die  Geinalia  d&  ^of&en  SpirUoers     i 
weben  in  das  edle  nolitifcbe  letereFfe  da«. weichere     | 
menfchtiche  ein.      Die  letzte  Scene,     wo  Agls  im 
Gefähgnifs  noch  etiunal  mit  aller  Feiner  königlichea     | 
und  moralifchea  Würde,  in  Gegenwart  feines  unge- 
rechten Nebenbuhlers,    des  Königs  Leotiidas ,   auf 
die  fa erandringenden  MOrder  wirkte  u&d  ficbnjaan 
f eihft  tödtet ,  hat  echte  tragifche  Uröfse. 

XV)  Sofonisb'a.  Mit  aller  Würde  des  Ausdrucks 
und  der  Gefinnuogen,  wodurch  unfasTp^iker  car- 
thagifchen  Stolz  und  römifchen  Hochfinn  darzuftel- 
len.beFtrebt  gewefen,  ift  es  ihm  doch  nicht  gelno- 
een ,  die  Trockenbett  die&s  nur  zu  oft  bearbeiteten 
'Gegenftandes  zu  befiegeo,  der  höchftens  ein  paar 
tragifche  SituaMonea  bietet.  Doch  gehört  diels 
Traaerfpiel,  dem  der  Vf  in  Hinficht  auf  die  Dictioa 
eine  belondera  Sorgfalt  gewidmet  zu  haben  fcheJot* 
aa  den  vorzaglichCten  delfelbea  Inhalts. 

■  XVI)  Maria  Stuarda.  Nicht  Maria's  Tod ,  fon- 
dern ihres  fcbottifchen  Oemals,  Htinrickt  Ermor- 
dung durch  BothweJ],  ift  der  Inhalt  diefes  Stacks. 
^ariSf  zu,  verliebt  in  ihren  Ge  fchändlich  verhach- 
Ikrfigenden  Gemal,  um  ihn  unTerföhnlicb  zu  baffen, 
Zwilchen  der  brittifchen  Politik  und  der  Rflckßcht 
auf  ihre  ejgne  Gefahr  unaufbörlicb  fchwankend; 
Heinriek,  despotiFch  auFgeblafen,  niedrig  undankbar 
gegen  Maria,  die  ihn  auf  den  Thron  erhüben,  ohne 
Ueift  und  ohne  Herz,  Botkweü,  ein  FcUamloler  Buh- 
lerund verworfener  Böfewichtj  Ormoiiii,  ein  kalter 
Politiker,  —  welch  ein  Stoff  zur  Tragödie!  aucJ* 
nennt  der  Vf.  Felbft  fie  „dibole  t  fredda."  Die  pro- 
phetifche, Rolle  des  Lamorrtt,  diefes  fchottifchea 
Abimelccbs,  kann  dem  todten  Körper  nicht  Leben 
einhauchen.         , 

XVII)  Srutovrima.  Alle  republlkanifche  Be- 
redfamk«it  und  alle-  pfyobologifohe.  Kunlt , .  welefae 
der  Dichter  in  dieFen  ^rQbmten  Gegm&aad  gelegt 
hat,  kann' den  widrigen  Eindruck  nicht  vertilgen, 
durch  welchen  die  Natur  allemal' Rache  .an  def 
Kunftnim'rat^  wenn  diefees  wagt^'ifare.aageftamm- 
ten  Urgefühle  durch  Politik  oder  auch  felbft  durch 
Maral  zd  verletzen.  Unlerwarmi^  Gefahl  ftTr  die 
Söhne  ftärt  und.  vem'iigert  die  fcahe  Bewundemng 
fair  die'r^nÜikanifcb-riobtei^cbe  Streirn  des  Va- 
ters- Abs  obslverftandeneni  Hocfa&an  -nat  onfer 
Tragiker  fo  gar  die  Orofsthat  des  VaterS'  dadureb 
ta  erhöbe»  gefacht ,  daf^.  «c.  die  rerf Obrtan  JjangÜo. 
ge  nur  al's  zweifelhaft  fc^iaidtg  darfieJk ;  fo  wie  tt 
tmfer  Istereffe  fSr  die  Jffngljnge  dadnrch  verftärkt» 
dafs  er  fich  einen  fflrilen  andern  wtettetfemd  zun 
Tode  darhieten  läfst.  -  (Eise  bewundemswArdigtthi. 
fioEiitehe  Oxttisilut  nag  du  Dicbtiri  tedifiens  yaa 
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tweJf«Iliifft«B  N^beBMfHmfflttngMi  reinigea,  nielit 
egeDiDäcbtig-erhöheh).  Bey  den  ahertriebenen  Lot>> ' 
vFifuagen  der  Deneebornea  Bepublikaner  des'  alten 
Roms  deoken  wir  ?chiiiderhaft  -  gewarntea  EuropS-  ~ 
tr  10  die  £rßber  republikanifirten  Franzofea.  Der 
Dichter  bat  nicht  nebuffaivi  genug  den  Schein  nr- 
mietleii ,  ctifa  d^  ConfuL  Brutus  vob  den  republika* 
nilcbeD  Lo^preifnnge'n  njcbt  Obertäubt  worden. 

XVtn)  Brmtoficpnäo.  Die  Reden  voll  hobea 
Frejbeitßones«'  welcbe  fogleieh  fn  der  erflen  Scene 
its  erftea  Acts  von  einigen  der  Tornehmftan  nnter 
den  Verfcbw'ornen  ^  in  Cäfar»  uod  Antmitia  Oegee* 
wart,  gebahen. werden.  Reden,  Welchen  man  eine 
tKf>u%epr£gt.e  Cbaraktsriftik  nicht  abforecben  kann» 
Riderrprecbeii  aicbt  nur  den  TbatfacbenT 'fosdcra 
fotjar  dein  Geiß  der  damaligen  Zeitgefcbicbte.  Des* 
Cifars  Öif^tatur  hatte,  wie  wir  wifTen,  folcbe  iti- 
fentkiche  Reden  fchlechterding?  nnmöelich  gemacht: 
auch  itt  liefc»  S(*bweigen  und  VerhOUcd  cftr  eigen-  ■ 
ihQinlivhe  Charakter  der  von  BrutuR  gegen  Cäfarn 
■usgeAlfarfeo  VerCchwSruDg. ..  I^vS.  ^e^  Patftapd, 
dafs  rfer  gemordete  Cäfar  fallend  ausrief:  „auch  do 
meifl  Soha,  Brptus!"  .hat.  AlEeri  ^ne  Scene  gedicb- 
let,  in  weicher  der  DictatoT  den  Brutus  üurch  ejto 
ihm  überreichtes  eigen bändiees  Billet  feiner  Muttrir 
Seriilia  far  feinen  Sohn  erklärt,  und  ihn  zugleich 
zu  feiaem  Nachfolger  eiofetzt.  Durch  diefe  Scene 
iDicht  fich  der  Dichter  'des  fchott  (XVn.)gertfgtei> 
fehlers  tctauldig,  U^d  fehwächt  den  Eindrnrk  der 
k£l\»nenThatdes  BmtuK,  Indem  ^ribn  verftärken  will.: 
j  diefer  „Vni^iräit  Calojfalr,"'  y^e  er  feJbft  feinen  BrÄ- 
tus  nennt,  wird  ihrn  (fnter  der  Hanci  ein  Sfthetifcb- 
tran/cendentaliGrtps  LuftgebiWe  Brutus  Bechtfei'- 
tigun^en  an  das  Volk  weeen  Cäfars  Ermordung  find 
—  ITorlf  nach  einer  grötsen  That,  d  h.  fehr  fther- 
fiü^fig'.  eines  der  bandlungsvollftea  Traueifpiele  fa 
eoJen  beiCst' — r  es  tödten.  ''  ." 

XIX)  fSirra.  'Ree.  geftebt ,  dafs  ihn  nrttn*  allen 
Traucrfpielen  nnfereS  Vfs.  diefs  am  meiften  ßher- 
rafcbt  hat;  indem  er  von  dem  ftrengen  Kepublika- 
ner,  von  dem  Oeilt  voll  hoher  Energie,  eines  der 
meifterbafteften  dramatircben  Gemilde  aller  Feiä* 
heiten  nn<j  UÜet  ZartheiTen'elner  MSdcbenfeeJe  nicht 
r*»rtetB.,'Dief"e tiefe  Wahrheit  des  Gefiihrs,  ditfe 
tni^nichralügen  Wecbfel  der  wonderbaröen  aJl^r 
Lcidmrcfaiift^eD ,  dfefe  rafchen  nnd 'dlefe  leifen  V^ 
berginge  iö  (fen  Kampf  des  berfeni  Wittens  mit  der 
tjbern^icbtigen  Liebe,  von  dem  dnnkeKteA  Verfaflt- 
leo  der  EmpBodpng  an  bis  zu  dein  Anfienblick  der 
Ichaoderhmen  Entdecköng,  dkfö  Kiintt,  mit  wel 
eher  der  Dichter  den  oanienlo^n'  Gegenftand  der 
Liebe  dfes  ungldckiicben  Mädche^nS,'  «üf.  welchen 
d'-e  Phantafic.onaofllöHic'ftjhingellertet'ift,  bis  v^m 
Schlafs  dcr.üUertetztPn  Siiene  —  unfernOedanken 
fo  gar  —  zU  entiiebetr  wejfB>  -^  drflcken  den  Sflm- 
pel  auf  AlQeri's  tragifrhes  Talent.  Immer  aber  wird 
die  Natar  vor  der-]eidenrcbaF(liclu(|,Xi£bfi..flÜlfil. 
Mädchens  za   ähtain  Vatw  zurBckfchaBderD»    ima 
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ihir  ci0  Parterre,' v^dchea  10  die umqderznffi^chflii 

BefcblüffedesScbickfaU  uod >n^  die  unvei-meidlicben 
Strafen  der  Veniis  glaubt,  wird  fie  wahrfcheinlicl» 
fiedeo  können.  UoterdeTrea  ift  eineunbezniDeliche 
Liebe  zu  einem  Gegenftabde,''den  man  doch,  nie  be-  . 
fitzen  kann,  ein  siebt  felteoes  Phänomeo  bey  dem 
aedern  Gefchlecht,  und  mDfste,  anftändiger,  als 
in  ('ar-Üvidifcben  Fabel,  gewandt,  und  von  der 
Hand  eines  wahren  Dichters  bearbeitety  eine  in  ih* 
rer  Art  einzige  Wirkung  hervorbringen. 

Die'  unverkennbaren  Anlagen  imfers  Dichterr  . 
fflr  die  Kritik  feiner  Kunft  Bad,  durch  feine  peaufira^ 
den  Nackfchrifieu  zu  denTrauerfpielen  hinlänshcbgfr-. 
rechtfertiBet :  aberalt  aber  Beht-man  iriehr*  den  Tact 
eines  gläcklich  ahndenden  Ueift.e«',  als  erfchöi^ende 
Forfchergabe,  mehr  die  LeofQM-des  Weltmanns,  alt 
das  grQndllcbe  Stadium  dar  befteti  Mufter  facrver* 
blicken. 

Unter  iten  flbrigen  Gedichten  du  Qrafen  zeich* 

gen  wir  den  epifcken  ferfuch  über  die  Votksfrevbcit- 
au^:  „LE^r^riAvundfcatai"  er  hat  manche  fenöne 
und  kräftige  Stelle,  und  erinnert  zuweilen  an  Dan- 
te's  feurige  PinfelzOge^  aber  das  Ganze  bleibt  tief 
hinter  dem  grofsen "Mufter  Zurück .■''ffberdem  fchelot 
nnferm  Dichter  der  Reim  mehr  Feffel,  als  Blumeo- 
gebinde  zu  fejii.  '  ■  T 

In  den  Oden  „V Amtrica  Ltberiaif'' noS  »Porigt 
Jiafiigliato"  vermifst  man,^  ftelleoweife>- zwarnicbt 
Zden  ^yrifchen  Schwung;  «ber  .w£ihl  Correclheit 
und  durcbg$i)gJge  Haltung  der  Diction, '         ' 

Unter  den  SoHnetten  falleo  wenige  als  vorzOgBe^ 
auf:  doch  ift  z.  B.  das  i^uf  TaFTo's  Grab"  ciaes  Ci- 
fa  nicht  unwflrdig. 

In  den  Epigrammtn  ift  oft  der. Gedanke  glDckli- 
eher,  als  der  Ausdruck:  dir  ftarke,Geift  des  Dich- 
ters Jr-heint  fich  fetten  ohne  Zwang  zu  den  Gedieh--. 
ten  der  leichteren  Gattung  herab  zu  laffen. 

Unter  den  frofaifchcn  If^eritn  fteht  das  ,',Dtl  Friu- 
cipe  e  delle  Ltttenf'  an  der  Spitze:  es  betrifft  dife  WOc- 
de  der  VViffeofchaften  nnd  Ranfte  und  ihr  Verhak- 
rifs  znm'Staat,  ein  fruchtbarer,  von  unferm  Vf^mebr 
'angenehm  als  grfladlich  behandelter  Stoff-  Eine 
Menge  beherzigunf^swerther  Wahrheiten  bat  da  V/. 
»ufgrftellt;  '  abar  in  feinen  hiftorifebiBn'  .Tbat&cbtn 
die  beftim'menden  Urfacben  der  jedesmaligen  £rfcb«i- 
nungen  Im  Kelch  der  Kunft  und  der  Wfffenfcbaft» 
infofern  fie  mit  der  Staatsverfa^une  züfammenhiB- 
gen,  feiten  fcharf  genug  gefendert  undoft  fehr  un- 
richtig entwickeh:  bey  einzelnen  (reffenden  Blickte 
in  die  intellectuetie.und  moralift^e  Wfttl  ^«bt  'ihm 

|die  alljhefaffenfJB  U/nficht^es  Ganzen  dtsr^menfcb- 
lichen  Entwickelujig  ab-'  <Jang  und'EibklenJiHig  des 
\Verk3 'geben  zu  erReoneh,    daf^'^s- eine  Voreüclte 

_^Nacbahmung,dP!r  Macchiavellifcbeft  ,fMifeff>f  feya 
fdll,    deffea  Oecfie^Kefi  Sher  der  Cr»f  weder  i« 

,^^p  Ufien,  BQsh  im  Stil  erreicht  hat  Dttla  Tträniii- 
dt.    Der  Vf.  leTblt  erklärt  diefs  Werk  Ar  eine  vn- 

leife 
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reife  Frucht  feiner  Jugend.  Das  Ganz«ift  eine  hpf« 
tiK«  Invective  gegen  jede  von  '(ifim  feurigen  RejJuWi- 
kaaerflirunreehtmäfslgerklärtB  Berierungsform,  lie- 
rea  verderbliche  Wirkungen  aut  die  OlOckfeligkeit 
uöd  Würde  d*9  meofchlichen  GefcHechts,  oft  nach 
der  Wahrheit,  oft  mit  Uebertr«iburg  gafehildert 
werden.  '  Den  aufbraufenden' Jüngling  tadelt  man, 
dem  philanthropirchen  Schriftfteller  läfst  man  Ge- 
rechtigUeit  wiedierfahren.  Ls  Virt»  fconofiinta.  Ein 
Gefprfch  zwiCcfaen  unferm-Viltorio  Alfieri  und  fei- 
nem nach  dem  Tod'  ihm  erfoheinenden  Freunde, 
•  Francifeo  Gert:  *8  unterhält  dnrch  einige  merkwOr- 
djge  Zug»  aus  d«D  Verhältnirfen  beider  freunde,  und 
wirft  ein  Licht  auf  manche  Eigenheiten  in  derDenfe- 
und>Lebeaswei(e  unfres  Dichters,  der  auch  in  die; 
fem  Ocfpräch  üb«pali  als  der  gräfsere  Oeift  darge- 
ftsU^wird.    ^'atugtrifo  M  Plinio  a  Tirajano.     Diefe« 


Denkmal  dw  fp£teren  rOniifchite'Ber^dfsitTk^it,  voll 
,Geirt  und  höfifcb^r  Feinheit,  nicht  tiberall  ohne  Spu- 
ren von  achtem  K6mer£na^  hat  unter  Vf-'  nacit  den 
repuhJikanifchea  Ideen,  wel^e  er  im  Tintoleon,  in 
dea  beiden  Bmtas,  u.  t.  m.  voi^etrageAi  cngefdiaf* 
fen ,  und  Alfieri  -  Plinius  räth  deih  Trajan  niehtsge- 
ringeres  so  >  -  als  -  die^  Wiederherft^ung  der  Re- 
publik. .  ■   '  '.■        ,    . 

Eide  KJeberfetzung  der  profaifchea  SchiiAen  des 
Grafen  wQrde  Rec.  flberäafiig  fiqdea. 

Der  hier  angezeigte  5a/«/n-- Abdruck  aller  dicb- 
terifcben  und  profairctreo  iWerke  von  Alfieri  ift  mit 
lobeniwürdigem.-Fleifs  tmd.mit  nnverkenabarer  Ele- 
ganx  veranftaltet.  Vbr. .  FrSklick  io  Berlin  hat  einen 
oeuen  Abdruck  idcr  TrauerfpielB  ta  zwtj  Bänden 
■nternommen. 


P  O  P  U  L  A  R  B        S  C  I|,  R  t  F  T  E  N; 


JOOEWDSCHaVFTEN, 

Lbifmg.   b.  Leo:    Kieinigluitim  flir   mfrt  .Bndtr. 
VoB  g.  A.  C.  LSkr.  1S07.   317  S.  12.   (I  Rthlr. 

Der  Vf.  lagt  von  diefem  kleinen  Buche  in  der 
Vorrede:   ,^s  ift'abfichtlich  darin  manches  fflr  klei- 
nere Rinder  —  und  manches  wieder  fOr  Kinder,  die 
e<  b'eynahe  aufhören  zu  feyn.     Man  wird  fchon  fo- 
hen   wem  diefea  öder  jenes  StQck  angehört.  —  'Uo- 
fre  iunge  Welt  will  angenehm  in  iljren  Nebenftun- 
'  den  befchlftigt  feyn.  ~  -     D«  *ft  ein  billiges  Ver- 
'  laDcen.  ihrerfeitß :   und  wir  wollen,  ddfs  fi?  zugleich 
'  socli  zweckmäfsig  befchäPtigt  und  fcibft  die  Unter- 
haltung noch  nützlich  ^♦erde.  —  —       Das  ift  eio 
«heu  ß  billiges  VerUngeo  unfrer  Se;fs.     Wie  bei- 
des hier- vereinigt  ilt,    mögen  die  entfcheiden ,  die 
von   dem  Bflohlein   Gebrauch   machen.     Will   man 
'  obrieens,     fo  mag  man  daffelbe  füglich   als   einen 
■  NacbträS  zu  meinen  Tändeleyen  und  Scherzen  ao- 
fehen**    Wirbfitten  gewOnrcht,   Hr.  iöir  wäre  bey 
Ausarbeitung,  diefer  Schrift  von  dem  Vorfatze  aus- 
eeeanaeo,  fie  für  ein  beftimmtes  Alter  zu  bearbei^^ 
ten,    und  vrtre  diefem  Vorfatze  mit  afler   Streng« 
treu  «blieben.     Diet«  ift  nicht  gefohehen,  und  der 
Tod  in  den   verfcbiedenea  Erzählungen ,  die  diefes 
Enob    onthÜt,    ift  in  Beziehung  ^luf  das  Alter  und 
di«  Fiffangskrift  junger  Lefer  merklich  «crfchie- 
-  den.     OebSgeoB  wbUen  wir  diefes  gerade  mcht  fo 
•rn(tU«b  Mdllu.      Der  Vf.   beiitzt  bekannüjcb  d« 
Gabe     leicht,   munter  und  belehrend  zu  erzfihlen. 
Beweife  daroo  Ucfert  auch  die  gegenwärtige  Schrift; 
aber    Mch   fii   ift  toö   mmotea  Flecken    andrer 


Löhrfchen  Scbriftea  oicht  frey.  Dfe  Darftellung 
ift  im  Oanzeu  zu  eintönis,  die  Sprache, nicht  im- 
mer correct,  das  Erzähjen  in  der  gegenwärtigen' 
Zeit  oft  widerlich  und  der;  Ton  biswejjen  dc|ch  zu 
tändelnd  und  kindifch...  So  erzählt  er  gleich  auf  der 
•rfteo  Seite  folgender  Mafien:  „Julius  hat  die  eina 
Hand  zwifchen  .ThQr  und  Angel  der,  gegEFneten 
Kammerthor  gefleckt,  und  Gerhardioe  hat  mit  der 
andern  Hand  die  ThUr  angtfafst  und  wiest  fie  ein 
.wenig  ,  nur  ein  etm  klein  wenig  hin  und  her.  Ju- 
lius Hand  hat  Platz  genug,  und  der  Kleine  bemerkt 


lar  Dicht,  an  welch'  gefährlichem  Ori;e  feine  Hand 
Jteckt;  er  trompetet  luftig  fein  StQckchen  fort;  und 
Gerhardint  wiegt  fo  gut  ße  kann,  mit  Jer  tinen  Hand  du 


f;ar  nict 
teckt ; 

Gerhard..- o-j- 0     j ■  

Kind  im  Ncmttl,  und  wiegt  mit  der  andern  Hand  an  i» 
Tn^r,  und,  teiegt  etwas  ßärker  ^s  anfangs,"  u.  f.  n. 
Wenn  Hr.  Löhr  &.■  178-  von  einem  Manne  erzählt: 
fierfafs  ohpe  Rock  und  Wefte  da,  ohne  Hemde  tind 
Beinkleider i"  und'fejn  Töchterchen  ausruft;  „da  ift 

.  er  ja  nackt  sewefen  1  und  das. ift  doch  fehr  garftU, 
&ch  vor  alJ^n  Leuten  na,ckt  fehsn  zu  J^feh — "  if 

.'dflnkt  uns  diefes  doch  etwas  zu  iiodelikat.,  twiH  wir 

.mflffeo  uns  wundern,  dafs  gerade  unfer  Vf.  (ich  ein« 
folcbe  Üufcbicklichkeit  zu  Schulden  kommen  läfst. 

.Wer  die  Jugend»  befonders  die  weibliche,  genauer  be- 
obacbtef  hat,  weifs  e^,  in  welche  Verlegeaheiteß  und 
zu  welchen  Nebenjdeen  »dergleichen  Aeufserungen 
fie  iader  Regel'bringen.  Davpn  «bgefet^eOt  werJen 
auclf  diefe. Kleinigkeiten  der  unternaltungslu^igea 
Jugend  ein  wilikommnes  Gefchenk  feyn ,  ^ef^nders 
cU  die  Verlaj^h^dlu^  diefe  Schrift,,  in   P^Gclit 

,  auf  Druck,  Papier  und^ Einband,  fchöh  jüsgeftattetj 
vnd  mit  niedlicafln  Kupfern  versiut  bat* 


-r 
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WISSENSCHAFTLICHE     ^WERKE. 


STATISTIK. 

HiLoänmif  u.  St.  PEmtaBDüo,  b.  Gerftenbereo.Ditt- 
mar:  Utber  Rufllmda  Handsl,  landwirikfckaftlicfu 
.Cvltw ,  biduftrie  und  Producle,  von  ff^.  C.  FrUbt. 
Dritttr  Biod.  Die  Proviozea  am  kaspifcbea 
Meer«  lunrl  Sibirien.  1798'  440  S.  nebrt  39  S.  Aa- 
bang  iui4  Regifter.  8-  (t  Rtblr.  9  gr.) 

1  lie  crftea  Binde  diefes  eben  fo  reichhaltigen ,  als 
'-^  mit  Umficbt  und  ilritik  bearbeiteten  Werks 
wurden  in  der  A.  L.  Z.  1706-  Num.  276.  und 
1797.  Num.  303.  mit  sebabrenaem  Lebe  aosezeiet. 
i^ierer  drittt  ttsnd  beuibberst  das  Ganze  Der  fo- 
halt  detTelben  ift  in  mehr  als  einer  HinGcbt  aozie 
head.  %r  beschäftigt  Gcb  mit  dem  ruffifchen  Handel 
in  den  Provinzen  am  kaspirchea  Meere  und  in  Sibi- 
rien, and  alfo  mit  dem  Gebiete ,  Ober  welches  ehe* 
tnits  die  reicbfte  HutdelsCtrafse  der  Welt  ging,  und 
mit  Ländern,  ron  denen  uns,  nach  den  neuern  und 
Ttcaeden  Ereigniffen,  in  jeder  HinScht  eine  genauere 
Reaatoib  das  faSchfte  Intereffe  gevrihren  mufs,  und 
wollin  ficii,  "bey  der  allgemeinen  Haodelslperre  in 
daa  europäifcben  Meeren,  unwillkOrlich  unter  Blick 
wendet,  weil  hier  Tuh  vielleicbt  ein  Weg  darbietet, 
ttu  fefteLcnd  von  Europa  mit  den  Waaren  zu  verfor- 
gea,  welche  auf  den  bisherigen  Wegen  ihm  mangeln 
d;irften,  wenn  diefe  Sperre  lange  anhalten  könnte. 
Fiad  doch  Olearius  i6j6.  bereits  in  Aftrakan  felbft 
Kaffee,  der  bis  dahia  in  Europa  unbekannt  war. 
letzt  erhält  Aftracan  feinen  Raffe«  und  Zucker,  zur 
VvKorguag  der  Provinzen  am  kaspifchen  Meere, 
flberPetersbarg  und  Moskwa;  damals  wahrfcheinlich 
aoi  Arabien,  wenn  auch  nur  mittelbar.  Ueber  das 
kaspifcin  Meer,  häufiger  aber  an  deffea  Raftso, 
befooden  des  öftHchea  nach  der  nntern  Wolga  und 
ran  da  w^ter,  nach  dem  Geftade  des  fchwarzen 
Meeres  and  der  Oftfee,  fand  zu  den  Zeiten  der  Orie- 
diennod  H5(n«reine  {Jandelsverbindungzwifchenla- 
dira  oder  .vielmehr  zwifchen^PerGeo,  Arabien  und 
dem  Norden  ftait,  welche  felb(^  unter  den  Mogolen 
Dad  Tataren  oicht'verloren  ging,  fbndern  im  Gegen- 
thiil  zu  eiat^nn  hohen  Flore  geoieh;  daher,  auch  die 
Utarifebea  HandeNftädte:  Madshar.  Saray,  Bolgar, 
Ergärnzw^tbiätttr  zur  J.  L,  Z.  1808.    ,' 


AAracan  und  Derbent  hier  blähten.  Wdeh  ein  In- 
tereffe  Rufsland  bey  dem  Handel  hat,  von  welchem 
dieCer  Band  fpricht,  läfst  fich  leicht  erachten,  und 
wie  fehr  es  diefs  Intereffe  erkennt,  aus  den  neueJtea 
Verfuchen  fchliefsen,  oicbfe  allein  den  Handel  am 
Kaspifchen  Meer«  zu  beleben,  fondern  auch  den  al- 
ten Karavaneohandel  mit  Sina  zu  erneuern,  und  von 
Ramtfchatka  oder  dem  öftiicben  Sibirien  aus,  ud- 
telbar  mit  Japan  io  Gefchäfte  zu  treten.  -^  Dief« 
Unternehmungen  fallen  in  die  Zeit  nach  der  Erfcbel' 
nung  des  vorliegenden  Werks;  und  obgleich  ihr 
Zweck  in  Hioßcht  Sina's  nicht  erreicht  zu  feya 
fcheint:  fo  ift  doch  durch  die  Reife  des  Her^n  von 
Rrufenftern  die  Verbindung  mit  Japan  eröffnet,  aad 
wir  haben  dureh  die  Bekanntmachung  diefer'  Reife 
und  ihres  Erfolges  den  intereffanteften  Aufklärun* 
gen  und  Hefultateh  entgegen  zu  fehn.  Vielleicht 
reitzen  die  gegenwärtigen  Conjuncturen  die  Huffen 
zu  gröfsern  und.thätigern  Unternehmungen,  und  bey* 
der  genauem  Renntnifs  der  Lage  diefer  Länder  und 
der  Schwierigkeiten  und  VortheiJe-  einer  Verbin- 
dung mit  ihnen,  dürfte  eine  grofs«  Revolution  in  den 
ganzen  bisherigen  Handelsfyftem  Enropens  die  Fol* 
ge  davon  feyn. 

In  der  Vorrede  macht  der  Vf.  auf  die  Schwie* 
rigkeiten  aufmerkfam^  von  fo  entfernten  und  bis 
jetzt  noch  von  kenntnifsreichen  grandlichen  Beob- 
achtern fo  wenig  erforfchten-Oegenden,  autheuHfcha 
NachrichtAi  zu  erballen.  Er  zeigt  die  gedruckten 
Schriften  an,  aus  welchen  er  fehöpfte,  und  die  frey- 
lioh  leicht  zu  flberfehen  find;  allein  ihm  ftaoden  auch 
noch  Wege  offen,  durch  Briefwecbfel  unmittelbar 
Aber  manche  Gegenftande  Auskunft  zn  erhalten.  ' 

Nach  einer  gedrängten  Ueberficbt  der  Handys-, 
eefchichte  der  Provinzen  am  kaspifchen  Meere  nnt^r 
den  OriBofaen  und  Römern,  dann  unter  mogolifcfaer' 
uDdtatarifcher,)iod  endlich,  feit  1554 durch  die Eröbe-' 
rang  Aftracan's,  unter  ruffifcber  Herrfcbaft ,  breitet 
'  fich  der  Vf.  nach  dem  Zwecke  feines  Werks  vorzQg- 
lich  Aber  die  mancherley  Verfnche  ans,  welche  erTt 
von  den  Engländern,  denn  aber  befohders  feit  Ptter  I. 
und  nach  dem  Plane  diefes  grofsen  Monarchen ,  von 
den  Ruß'eR  felbft,  zur  Emporbrineuas  des  Bandeis 


io  dialia  Proviozea,    iqge&Bllt  wurcTeo*  bis  1794- 


til 
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Kunar  Nation,  ijtfser  den  EnglSoderpf  gelang  es« 
einen  HanÜelsw^  Über  das  kaspifche  Meer  durch 
RafslaadnacbPeruendanerbartzugrflndei].  Für  Rufs- 
laod  ffllbft  bleibt  er  aber  immer  am' wicbtigften  (rar- 
Cfli^li'cb  nach  derginzlichea  Einverleibung  von  Gfu- 
fieo  and  Derbent.)  —  Vor  dem  Ausbruche  des  letz- 
tern Krieges  mit  Per&en,  während  der  letztern  Re- 
gierungsjibre  Catkarinens  IL,  ftieg  diefer , Handel, 
nach  unleTiTi  Vf. ,  bereits  in  Anfehung  der  Ausfuhr 
auf  1,870,000,    die  Einüihr   aber  auf  1,300,000  Hb., 

.  wovon,  ohne  den  Zoll,  beynahe  eine'halbe  Million 
in  der  Balanz  filr  Rufsland  gewonnen  wurde.  Au- 
fser  dem  Handel  nach  FerGen  ftchen  diefe  Provinzen 
in  Verkehr  mit  den  Truchmenen,  an  derOftkflfte  des 
kaspifchen  Meeres,  mit  den  Karakalpaken  am  Aralfee, 
niit  den  freyen  Kircifen  nördlicher,  ffldlich  am  Aral 
mit  der  Provinz  Chiva  und  weiter  öftHch  mit  der 
gröfsen  und  kleinen  Bucharey;  alles  Ueberrefte 
-jener  grofsen  mogolifcheo  Herrfchaft.  —  '  Diefer 
Verkehr  wird  theils  Ober  das-  kaspifcbe  Meer, 
doch  mehr  noch  durch  Raravanen  getrieben.,  Der 
Karavanenhandel  mit  den  Bulgaren  wurde  erft  mit 
der  Erbauung  Orenburgs  regelmäfsig,  in  welcher 
Stadt  fich  fohon  1735  Bulgarifche  Sarten  (Raufleute 
aus  der  Stadt)  einfanden  und.  um  die  Anlage  eines 
Jahrmarktes  anhielten,  —  Von  1748  bis  1755.  wur- 
,  den  ungefähr  jo  Pud  Gold  und  4600  Pud  Silber, 
£delfteine  and  gemOnztes  Oold  und  Silber  abgerech- 
net,  von   deri   Ducharea   nach  Orenburg  gebracht, 

.  woraus  die  Wichtigkeit  diefes  Handels  am  dentlich- 
lichftcn  erhellt.  t793-  war  die  Einfuhrmmmo  io 
Ore(tburg9i9  845  Rl»'  ""d  die  Ausfahrfumme  a  17^18 

-  Bb. . —  Diefer  Handel  ift  aber  nichts  weniger  als 
£cher,  -weil  -er  die  Karavanen  durch  das  Land  der 
freyen Rir gif en  fahrt,  daher  dieRuffen,  durch  mehr- 
mal  erlittene  Unfälle  abgefchreckt,  dl«  Bulgaren  in 
Orenburg  felbft  erwarten.  AufsÄr  Ooldkörnero, 
perfifcben  Goldmünzen,  Lapis  Laziili,  Rnbinen  und 
andern  Edelgeftcinen  führt  diefer  Handel  noch  nach 
Rufsland:  Baumwoll«,  roh,  eefponnen,  und  in  ferr 
f  igen  Zeugen,  iSeidenzeuge  und  die  bucharifchen  Läm- 
merfelle,  »on  den  Bucharen :Sar«gf,  von  den  Ruf- 
feu  aber  Wolnifte  genannt,  die  von  arabifchen  Scha- 
fen herkommen  und  ^iegelnd  fchwarz,  wie  Damaft 
geblamt,  in  der  Bucharey  felbft  i  Ducaten  (Tilli), 
in  Orenburg  aber  5  Rb:  S.  lU-  das  Sttick  kofien.  — 
Der  Handel  nach  Cbfva  ift 'unbedeutend.  —  (Vor  7 
bis  8  Jahren  wurde  eine  reiche  Karavane  naoh  Chiva 
Ten  den  Kirgis  -  Kaifaken  ausgeplündert ;  der  Handel 

~~  jn  den  dornigen  Gegenden  wird  einen  erwfinfchtern 
Fortgang  gewinnen,  längs  der  orenburgifcben  und 
'fibiriichen  Linie  Ober  das  neuere  ünd^vichtige  ßuch- 
turma,  am  Fluffe  gleiches  Namens,  wo  diefer  fich 
ifi  den  Irtifch  epgiefst,  go  bis  100  Werft  von  Uft-  Ka- 
menoigorsk'aber  den  Altai  hinaus,  deffenHr.  ^.  gar 
sieht  erwBhnt  und  welches  doch  bereits  unter  Cx- 
(Ätfraw  //.  abgelegt  wurde,  obgleich  erft  ijioj.  ein 
Zollamt  dort  ift  eröffnet  worden.  Hier  fQhrt  der 
Weg  durch  lauter  von  Mongolen  und  Tataren  bewohn- 
te Oegwdeo  und  di*  Rar»aoea  kOniwa  ebnrGefahr 


bis  nacli  der  Bucharey,  ja  felbft  bis  'oach  Tibet  nnd 
den  finefifcben  Provinzen  gelangen.)  —    Der  ehema- 
lige berühmte  indifche  Handel,  derdm-ch  diefe  Oe- 
«enden    geleitet    wurde,     ift   ganz     verfchwtinden. 
Wach- Beachtung  aller  der- Hiiidemiffe,   welche  von 
diefer  Seite   einem  Verkehr   zwifchen  Rufsland  und 
Indien,  btfonders  durch  die  unfeligen  Staatsverfaf- 
fungen  der  zwifchenliegenden  perßjchen  und  törki-  , 
fchen  Provinzen,   entgegenftehen,    läfst,   nach  un- 
ferm  Vf.,    ein  weit  leichterer  Verkehr  mittelft  des 
perCfchen  Meerbufess   und  des   kaspifchen  Meeres 
nach  Hufsland  denken,  als  zwifchen  Orenburg  durch 
die  Bucharey.  —     Hr.  Jr.,  damals  roch  unbekannt 
mit  den  grofsen  Ereiguiffen  in  den  letzten  paar  Jah* 
ren,  wal^e  tontt  Jahrhunderte  erforderten,  fetzt  die 
Erfalluog  des  Traums  einer  folchea  Verbindung  et- 
was  weit  hinaus,    felbä   Aber  das   Jahr    3440-  — 
Durch  die  unverhoffte  Entdeckung  und  Befitznahms 
Sibiriens  gewann,  der   neue  Handelsweg  Rufslands, 
welcher  fich  feit  der  HroberungKafans  und  Aftracanj 
eröffnet  hatte,  vrft  Sicherheit,  und  Rufslands  Steigen 
an  Gröfse,  Macht  und  Heicbtbum  feit  der  Mitte  des 
i6teu   Jahrhunderts   Selbftftandigkeit.       Die   kurze 
Uoberficht  der  Gefebichte  diefer  Erwerbung  und  def- 
fen ,  was  feltdem  dafür  ift  gethan  worden ,  fie  zu  er-   1 
forfchen  und  befonders  in  metallurgiPcher  Hinficht, 
und  für  die  Jagd  zu  benutzen,   ift  fehr  intereffant. 
Ibr  folgt  eine  Nachricht  von  den  manchcriey  Verfa-    , 
eben,  NordaGen  zu  umtchiffen,  von  den  Reifen  frie« 
fifcher  Seeleute,  dieuns  Adam  von  Bremen,  als  in 
Uten  Jahrhundert  Statt  gefunden,  vbrfabeltt  an,  -bis    , 
auf  die  letzte  durch  Cook  oder  vielmehr  noch  fpäter    | 
durch  Clerke,  wodurch  es  entfcbieden  wurde,  dafs    | 
eine  Umfeglung  Nurdafiens,    und  von  da  die  Fahrt    1 
durch  die  Meerenge  zwifchen  Auen  und  Amerika  *det 
umgekehrt, 'unmöglich  fey-    -^      Hitte  irgend  eine 
Natiim  lie  hewerkftelligen  können,   fo  wSre  es  von 
den  Ruffen  felbft  gefchehn;  allein  ihre  angeftrengte- 
ften   und  gefahrvollften  Bemühungen  find  in  diefer 
Hinficht    durchaus   ohne   Erfolg    geblieben,    ob  G* 
^eiob  fOr  die  Erforfchung  der  nSralichen  und  nord-    ' 
Oftlichen  Küften  Aliens  fehr  wichtig  waren,  und  fich 
durch  die  Entdeckung  von  Ramtfchatka,  welches  in 
merkantiiifcher    Hiniicbt  fo    fchätzbar   ift,    bereits 
1699-  reichlii^  belohnten.      Hier  bewährte  lieh  die    , 
Nähe  von  Amerika  und  die  Leichtigkeit  der  Verbin-    1 
düng  damit  durfib  die  aleutiftheB  und  andreanofski- 
fehenlnfeln,  welche  in  AnfehungdesPelz^iandels  vcn 
eben   fo  grofser  Wichtigkeit   find,    als   die  kurili- 
. fchen- InfeJn,  wegen  ihrer  geringen  Entfernung  von 
Japan.     Diefen  Handel  kann  nach  der  fehr  wicliti-    1 
gen  Bemerkung  des  Vf.  keine  Nation  fo  vortbeühaft    I 
treiben,    als  die  ruffifche,     theils  wegen  ihrer  Bo-    1 
fitzungen,    theils  aber  auch,    weil  die  R^ffm  nicht    I 
blofs  Handelfileute,  fondem  auch  Jiger  find,' fich  alfo 
nicht  bJofs  wie  dl« 'Engläneer,  Amerikaner  undeh« 
mals  auch  dieSpauier  und  öftreihifhcn  Niederländsr, 
der,  begnügen,  das  fchon  vorhandene  Pelzwerk  voo 
den  Nationen,  welche  diefe  Infcln  und  dief«  K*''^'"     ; 
vo|i  Araerilw  bewobaeä,  anzutaufeben :  St  verfchaf- 
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ko  fich  felbft  Vorräthe.  —  Bis  jetzt  fehlte  es  zw4r 
ittf  Kamtfchfllkajn  den  Nothwentilgkf  iten  zur  AusrQ- 
lluog  von  Schiffen ;    allein   auch  cTafar  wird  bereits 

ijgrch  den  Anbau  von  Flachs,  Haof,  Getreide  u.  T. 

r.  im  fOdlichen  Tbeile  der  Halbiafel  geforgt. 

Mit  Sina  fuchten  die  RufTeD  nach  der  Annäh«* 
rang  an  deo  Amur  im  Aofange  des  ijiea  Jabrbun* 
deris  in  unmittelbare  Verbinaung  zu  komnien;  es 
^g  eine  Gefandfohaft  dahin  ab,  und  die  RufTea 
macbten  mit  den  fiucfaaren  gemeiafohaftlich  K.arava- 
Denreifea  nach  Peking.  Bald  enfftandea^aberOränz- 
fiiutigkeiten  wegen  des  Fluffes  Amur,  die  von  den 
KuUen angelegten  Forts  Albaßnu.RamarskoI-Oftrog 
wurdea  zerftö'rt,  und  in  dem  Frieden  zu  Nertfcbinsk 
den  ayfien  Auguft  1687-  fogir  die  Tbeiloahme  an 
dtm  Amnr  ganz  aufgegeben.  Man  kannte  damals 
die  Wichtigkeitdiefes  Fluffes  noch  nicht,  da  Kamt- 
fchitka  noch  nicht  entdeckt  war.  1693-  ging  aber- 
mals eine  Gefandtfchaft  nach  Sina,  um  Handelsver- 
binduDgen  fftr  Kronskaravan.en  anzuknüpfen,  und 
lb9Sg)n^dieerfteKronskaravaiienach  Peking  ab,  wo 
es  den  Raffen  fo  gar  erlaubt'  wurde ,  fich  eine  eigene 
Kirclie  zo  baueo.  Diefer  Handel  war  für  RufsTand 
fehr  einträglich :  allein  die  Ruffen  lielsen  fich  Excef- 
feni  Schulden  kominen;  und  obgleich  Peter  1.  einen 
Con'al  io  dem  bekannnten  Lorenz  Lange  in  Peking 
anfetzte:  lo  wurde  diefs  doch  von  den  Sinefen  nicht 
tflejo  mifsTerftandea,  fondern  e<i  fielen  auch  neue  Ex- 
cefl'e  101  und  1733,  da  gleichfalls  einige  GrMzftrei- 
tigkeiten  ontftandeo ,  wurde  der  Karavanenhandel 
nach  Peking  geradezu  von  dem  Gnelilchcn  Raifer  un- 
terfagt.  £1  ging  1736.  eine  neue  Gefandfchaft  hin, 
um  AiJes  wieder  in  die  Glelfe  zu  bringen,  allein  fie 
konnte  aichts  bewirken, als  dafs  von  rufl^fcber  Seite 
R^äcbta  am  FJafte  gleiches  Namen.<!,  und  Zuruchaiti 
am  A.TguD,  von  finelifcher  Seite  aberMaimatobin,  in 
«oer  EMfcrvang  von  400  Fufs  von  Kjächta,  zu  Hao- 
deJspIätzen  beftimmt  wurden.  Der  Kronskareva- 
Ben  Haorfel  hörfe  endlich  ganz  auf,  da  er  in  Peking 
alie  mögliche  ErfchwOTüngen  erlitt,  und  befchrSnk- 
te:5cfa  bald  blofs  auf  den  Handel  in  den  GränzrtSd- 
ten.  Uebrigens  ift  diefer  Handel  ein  blofserTaufch- 
lu ade],  und  mag  fich  gegenfeitig  jährlich  auf^.oooooo 
Bb.  belaufeB.  Der  Haupthandel  auf  rulfifcher  S?ite 
mh  den  Sinefen  war  von  jeher  Pelzwerk  ;  hat  aber 
dmch  dieEinlnilichnDg  der  Engländer,  Spanier,  Ame- 
riicinir  and  Danen,  Aielche  den  Sinefen  von  Canton 
*^g1eicben  ziiFohKän,  fehr  abgenommen.  [Sollten 
die  äinehn  fich  erft  an  dein  obenerwähnten  leichtern 
tif^d  Sebtnrn  W«g  über  Buchturma  gewöhnen,  fo 
wörrfe  der  ^«genfeitige  Verkehr  dadurch  fphr  gewin- 
nen. DieEnlfertuing  rao:diefein  Orte  bis  Peking  be- 
träj^  nicbtAsebr  ah-i^io  Wexke  (nngcf^hr  397  deut- 
fche  Meilen.]        '  ,  _         _ 

Was  der  Vf.  Ober  die  Gewäffer  Tagt,  fft  auri  Psl- 
ljs,Ginelin,FaIk,u.f.  w.bekaBnt.  Zwaf  gehören  die- 
^Oewäffer,  untf.  unter  den  Moffen  befonders  die  Si- 
Wifcben,  zu  dengröfsten  derErdej  aUeiofiefioddea 


,  eigentlich  hanileltreibeadeii  Nationen  nicht  zogSng' 
lieh  und  daher  nur  für  den  einUndifchen  Waaren- 
transport  von  Wichtigkeit :  für  dieffen  aber  auch  von 
"der  höchften  Wichtigkeit,  da  fie,  aufser  weniger 
Unterbrechung,  weiche  bey  der  Aufmerkfamkeit 
der  Regierung  auf  die  innere  Waflerverbindung  go« 
wifs  auch  bald  verfcbwinden  dflrfte,  ntcbt  allein^dia 
Erzeugniffe  Sibiriens",  fondern  felbft  die  an  den  äu- 
fserften  finefifohcn  Oräozen -eingeladenen  Waaren  bis 
an  das-  weftliche  Ende  Rufslaods,  nach  Petersburg' 
fahren,  und  fo  die  Rbften  bey' einem,  folcheo  Unge- 
heuern Transport  ungemein  erleichtern.  Mit  ^ro- 
fsen  Schiffen  kann  diefer  Transport  freylich  nitht 
bewerkftelligt  werden,  fondern  nur  mit  langen  und. 
breiten,  aber  flachen  Barkenrwelche  in  Petersburg 
zu  Brennholz  (und  Bauholz)  verkauft  werden.'  ,    . 

Die  Ueberficht  der  vorzOglichften  Hafen  und 
Handelsftädte,  ihrer  Ein- und  Ausfuhr,  lodnftri« 
und  Fabriken,  ift  zu  reichhaltig,  als  dafs  wir  uns 
hier  näher  darüber  verbreiten  könnten.  Wir  babea 
bis  jetzt  im  Ganzen  noch  keine  genauere  und  beffere 
Nachrichten,  als  Hr.  ^.  hier  mit  vielem  Fleifse  zu- 
famoien  getragen  hat,  ued  woraus  die  Wichtigkeit 
vieler  diefer  Plätze- erhellt,  z.  B.  von  Aftraea»  (das 


von  ihm  ,   vermöge  feiner  Lage  an  den  Mündungen 
■  Wolga,  zum  kaspifchen  Meere  gerechnet  wird,7 


.  in  Anfehung  des perfifchen Handels;  Orenburg-in  An- 
fehuDg  des  Landtiandels.  mit  den  Bucharen,  Cbivin- 
zen  und  Kirgifen  ;  Tobolsk,  als  Niederlage  alles  fibi- 
rifchen  Pelzwerks;  Tqmsk,  durch  welches  die  gro- 
fse  Landttralse,  die  von  Tobolsk  nach  Irkutzk  nod 
Kjüchta  führt,  geleitet  ift,  fo,  dafs  hier  alle  Waarea 
durchgehen^dievonRjächta  nach  Rufsland,  und  um- 
gekehrt, von  Rufsland  nach  Rjächta  beftimmt  find; 
Irkutzk,  deffen  Kaufleute  beynahe  ganz  allein  dea 
fibirifchen  Handel  in  ihren  Händen  haben,  indem  dis 
inehrf^en  von  ihnen  Buden  und  Factore  in  Rjächta 
halten,  und  von  wo  aus  die  mehrften  Seereifen  tvber 
Ocfaotzku.Ramtfcbatka  nach  den  Infeln  des  öftlichea 
Oceans  und  naeh  der  amerikanifchen  Rflfte  unteroom* 
mcn  werden;  Jakutzk,  welches  fOr  den  Handsl  des 
Sftlichen  Sibiriens  das  ift,  was  Irkutzk  für  das  ffld- 
Cftliche  an  Sina  granzende,  u.  f.  w.  —  Dje  vortheil- 
hafte  Lage  an  Flaffen  fodert  die  meiften  diefer  Stid* 
te  felbft  zum  Handel  auf.  Bey  der  Gelegenheit,  dafs 
der  Vf.  des  öftlichea  Oceans  u .  Ramfchatkas  erwähnt» 
macht  er  auch  hier  wieder  darauf  anfmerkfam,  wis' 
leicht  und  vorthetlbaft  vooRamtfchatka  aus  eine  un- 
mittelbare Verbindung  mit  Japan  eröffnet  werden 
könnte,  weichein  Anfehnng  des  Pelzhandets  weit 
eintraglicher  feyn  würde,  als  niit  Sina.  —  Die  Rei- 
fe des  Hn.  von  Kmfenßern  wird  uns  darüber  das 
Weitere  lehren. 

Die  zweite  Abtheilu^  hefchSftigt  fich  mit  der 
wirthrchaftlichen  Cultur,  Iqdunrie  und  mit  der  Pro- 
duction  in'den  Provinzen  am  küSpifchea  Meere  und  in 
Sibirien.  —  Dafs  die  phyfifche  Befchaffenheit  eines  ^ 
Diftrict8VonaDgeföhr337,c«oQnadratmeileD  gar  fehr 
,  .  ver- 


167 


KHGÄJäZ.ÜNGSBLÄTTER    Num:'ai.-  FEBRUAR  igo«. 


verbhiwl«!!  [erQ.mufs,  leuehtet  wolil  iedem  ein; 
nun  gebt  aus  cfen  forgfSItig  zusammen  geftellten ,  Un- 
lerruotniDgcfB  heiror»  dafs  d«r  geringrte Tbeil  diefes 
Haümes  zum  Anbau  und  zum  Wohnort«  fSt  IVlea- 
fcbao  tauglich  ift;  viellflicbt  kaan  matt  die  Hälfte 
als  durchaus  der  Cultur  unfähig  «nnebinea. ,  Die  (Jr- 
fachen ,  welche  in  der  Lage,  Gabirgsbegräozung  und 
Abdachung  liegen,  fiadbekaiint;  doch  fehlt  es  jiücb' 
Docb  gar  ^hr  an  Händen  ziir  Bearbeituiig  des  oul* 
turfihisen  Bodens.  Durch  die  dahin  verpflanzteo 
Kolonifteo  ift  zwar  nicht  wenig  gefcbehn;-  allein« 
da  man  bis  jetzt  fo  we^ig  darauf*  fan,  wefs  Stande; 
und  welcher  Art  das  dahin  verpflenzte,  Individuuin 
fey,  fa  haben  ^e  ofcht  den  Nutzen  g^Fchafft»  der  bey 
eioer  forgfältigen  Auswahl  zu  etwarten  eewefen  wS- 
re.  JÜexMtdirj  neue  Anordnungen  fuchen  auch  in 
diefer  Hinficbt  den  Mifsbräuchen  und  Nachläffigkei- 
ten  bey  der  Anfiedelung  vorzubeugen.  —  Die  zum 
Ac|ce">aubequemftea  und  mit  dem  fruehtbarfteo  Bo- 
'  den  verfebenen  Flächen-  find  um  den  Terek  zu  fuchen, 
■n  dem  nördlichen  Vorgebirge  des  Caucafus,  von 
denen  S.  jaS'eioe  anziehende  Schilderung  liefert,  und 
dann  in  den  meifteo  geeen  das  kaspifcheMeer  zu  He- 
genden Provinzen,  welche  durch  Cultur  ihren  falzi- 
gen Boden  bald  rerlieren  würden.  —  In  Sibirien 
find  nur  das  mittlere  und  ffldlicbe  des  Anbaues  f^- 
hig,  und  die  mildefte  Gegend  ift  wahrfcheinlicb  bey 
Anakanskam  Jenifei;  auebin  dem  Diftn'cte  des  fad* 
lieben  I(.olüvans.  —  Auch  unterfcheidet  fich  diefer 
Theil  Biufslands  dvrch  feine  Ungeheuern  GebirgsrQ- 
cken;  waa  aber  dem  Landbnu  dadurch  .entzogen 
wird,  «rfetzt  der  Bergbau  reichlich. 

Was  aber  die  Bewohner  diefes  FlScbenraums  ge- 
bet wird,  ift  hinlänglich  bekannt.  —  Die  meiften 
find  noch  an  kein«  bleibende  Stätte  sewOhot,  und 
llle  die  Nationen  um  den  Caucafus  und  um  das  katvi- 
Mu  Meer  find  febr  z&ai  Haube  geneigt,  wodurch  der 
{tille  Gang  der  Cultur  und  des  Handels  fehr.geft&rt 

■^tA. ^  Che  diefe  beynahc  unOberwindlich  fchei- 

nenden  Hinderniffe  nicht  fiberwunden  werden,  kann 
diefer  Theil.  des  ruffifchen  Reiches  nur,  von  einer, 
wenil  auch  noch  fo  -grofsen ,  doch  nach  dem 
was  er  unter  andern  Umftänden  (eyn  könnte,  uor 
tergeordneten  Wichtigkeit  feyn.  ~  Die  Erzeuge 
■iffe  des  Bodens  und  des  Runftfleifses  find  vorzAg- 
lieh  io  merkantilifcher  Hinficht  naeb  den  bekann- 
ten Queilen  vollft^ndig  angezeigt.  —  Die  S-  43a- 
tngehängt«  Eintbeilung  des  ruffifcheo  Reiches 
in  41  Statthalterfcbaften  ift  bekanntlich  nicht  mehr 

gOltig.    Nach  dem   Plane  und   der  Ueberficht 

des  dritten  TheUs  befchliefst  ein  allgemeines  Re- 
gjfter,  vorzüglipb  Ober  die  geographifchea  und 
naturhiftorifehe«  Oegeoftiode,  du  intereffaott 
Werk. 


JCRl  EOS  WISSENSCHAFT. 

Benuir,    b.  La  Garde?     La    Fit  dt  ^tan  Joachim' 
.    dt  ZitttHy  G^nAral  deia  Cavalerie  au  fervice  de 
,    Prnffe  etc.  par  Mad.  dt  Blumentba^  igoa.  T.  L 
^80.  T.  IL  336  S.  g;  (3  Rthir.) 

Da  das  gnt  gefchriebene  dentfcbe  Original  fchoa 
früher  er  fclueaea,  aneh  in  unfern  Blättern  (i7>j8.  Num. 
387.)  mit  gebührendem  Lob  angezeigt  worden  iü,  fo 
wärde  eine  ausführliche  Anzeige  diefer  Ueberfetzung 
aberjflffig  feyn.  Rec.  glaubt  vielmehr,  lieh  aufdieBe- 
.merkunE  ejnfchränken  zu  mflffen,  dafs  die  Ueberfe- 
tzung Hn.  Catel  wohl  gerathen  ift,  dafs  aber  dabey 
die  Berichtigung  einiger  Facta  zu  wflnfchen  wäre, 
die  nicht  ganz  fo  dargeftellt  find,  wie  fie  fich  wirk- 
lich eretgaet  haben;  ein  Mangel,  dem  man  jedoch 
der  Vfn  weniger  zur  Laft  legen  darf,  da  fie  kein 
handfcbriftliches  Tagebuch  des  Helden  felbft  benu- 
tzen konnte  i  fondern  fich  blofs  mit  mündlichen  Er- 
zählungen, theils  Zietmt,  iheils  anderer  begnOgea 
mufste.  Z.  B.  wollen  wir  das  Gefef^bt  bey  Tnein  in 
Böhmen  wählen,  von  dem  ficb  auch  ein  Plan  bey 
dem  Werke  befindet,  der  jedoch  nach  einer  dem  Rec. 
zugekommenen  Relation  eines  Augenzeugen  völ- 
lig unrichtig  ift.  Denn  Tkeim  liegt  auf  dem  reckte» 
nicht  aber  auf  dem  linktH  Ufer  der  Moldau,  wie  der 
in  letzterer  befindliche   Strompfeil  filfchlich   anzei- 

§et;  auch  wurden  die  Brodwasen  nioht  an  deräuf 
em  -Plan  bemerkten  Stelle,  fondern  gerade  ge- 
gen aber  auf  einer  Anhöhe  hinter  Thn'n  aufgefah- 
ren; jenfeits  der  Brücke  fiber  die  Moldau  endlich 
war  keine  Hedout» aufgeworfen,  noch  viel  weniger  j 
hefetzt.  fondern  diefe  Brücke  ward  fogl^eb  bey  dem  | 
Angriff  der  kaiferl.  Truppea  abgebrocbea.  Die  bey-  ' 
den  Grmadierbataillone  oebanpteten^  die  Stadt ,  bis 
nach  geendigter  Action,  worauf  fie  mit  den  Bfodwa- 
gen  nach  Bechin  maffchirten ,  ohne  von  d^m  Feind« 
verfolgt  zu  werden.  $0  hatte  nicht  Zittktn,  um  oocb 
ein  Beyfpiel  anzuführen,  ,den  Oberbefehl  bey  dem 
Gefecht  in  katholifch  Hennersdorf,  v^e  es  S-  I84> 
beifft,  fondern  tPinter/eld  commandirte  die  Avant- 
garde, war  aber  bey  der  Pontonbrücke  zo  Niraburg 
zuraekseblieben ,  und  hatte  Zitthen  hefohlen:  vor 
feiner  Ankunft  nichts  gegen  den  Feind  üQ  unterneh- 
men. Auch  konnte  Z.  nichts  weiter  thun,  als  die 
Ankunft  des  Gen.  IPinter/tldt  mit  der  Infanterie  ab* 
warten:  denn  die  Sachfen  ftanden  hinter  einem  Zau- 
ne, wo  fie  von  der  prenfsifchen  Cavallerie  nicht  an- 
gegriffen werden  konnten,  die  letztere  ward  zom  Ue- 
Berflurs  zweymal  durch  die  fächfifeha  Renterey  zo- 
rückgeworfen.  Erft  als  die  preufsifche  Infanten* 
kam,  und  das  fächfifche  Quarre  mit  ihren  Kanonen 
befchofs,  kam  diefes  -in  iJaordauiig}  bmI  waxd  Toa 
den  PreufJsen  zerfprengt. 
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Dientiagt,    de»  aj.  Ftbruar  igog*  ' 


WISSENSCHAFTLICHE       WERKE, 


GESCHICHTE. 

LEiniG,  b.  BreitkopF  und  Hirtel,  -Gifekuktt  dtr 
thwfdcififcken  Staaten;  von  Dr.  Ckrißiai  Emß 
Wh/ifjOberhofEerichts-Arrerrorund  Profeflor 
der  Rechte  zu  Leipzig.  Zweier  Bamd  i8oj. 
^gi  S.  dritter  SiMd  1805.  jia  S.  vierter  Ba»d 
I806.   384  S.  8-     t4  Rthir.) 

I  lie  Fortfetzanf;  dieres'liiftorifchen  Werks  iFt  mit 
*~^  demfelben  FJeirse  und  mit  der  ojmlichen 
GrOodlich^eit  bearbeitet,  die  wir  bey  der  Anzeige 
des  trjitn  Bandes  (All^.  Lit  Zeit.  1804.  Num.  ajg) 
gerahmt  haben ,  und  jeder  Freund  der  vaterUndi- 
fclten  Geschichte  ,  wird  Geh  mit  uns  freuen ,  die  Be- 
pehenheiten  der  fäoh'Grchen  Staaten  aus  den  be- 
Uen  Quellen  und  mit  kritifchem  Scbarffinn  aufgeklärt 
7u  fehen.  Eipe  kurze  Uebefficht  des  wefentUchcn 
Inhalts  eine!  jeden  Bandes  wird  den  Wertb  diefer 
Arbeit  anfciiauiicher  machen, 

Bet  xioofte  Band  enthält  den  Zeitraum  von  1350 
bis  1485,  in  drey  Abtheilungen,    deren  jede  einen 
befondem  Zeitabfchnitt  io  fieh  fafst.      Wir  mOfTen 
uns  bier  die  Wiederholung  erlauben,  daTs  der  Vf  die 
rveyte  Abtheilung  des  erflm  Bandes  mit  dem  Anfall 
der  'Landgraf rcban  Thüringen  an  das  MarkgrfiFlicha 
Haus  ^Meifsen  befcbloffen  hatte.     Dermalen  oefchäf- 
tiat  er  lieh  nun  in  der  dritten  Abtheilung  in  6  wc- 
[cDiednen  Abftlinitten,  mit  der  Gefckickte  vo^MeifteH 
tr4  Thüringen,  bis  zur  Erwerbung  des  Herzogthams 
Satfi;'«  von  Friedrich  dem  ßreitbaren  (1433)     So  be- 
(leuteod  auch  die  Macht  des  Meifsnifchen  FSrften- 
Itautes  durch   die  Verbindung  mit  ThBringen  ver- 
erö.'^EHt  wurde,   To  fähwächte  fie  doch  Heinrich  der 
£r/j(iclite  fladurch,  dafs  er  einen  Theil  feiner  Lande 
an  Tejae  3  Söhne,  Albrechten  und  Dietrichen^  ab- 
trat, welche  feit  1265.  in  beftändige  Zwiftigkeiten 
verwickelt  waren.      Hierzu  J<amen  noch  die  trauri- 
gen Auftritte ,- die  Geh  in  Albrechts  Familie  ereig- 
neten.     Denn  ob  ihm  gleich  feine  Gemahlin  Marga* 
reihe,   eine  kaiferiiche  Frinzeffin,  drev  Söhne  ge- 
boren  hattet    io  glückte  es  doch  der  oernchtigten 
Kunigundevon  Enenberg,  ihr  feine  Liebe  zu  entzie- 
hen, und  Albrechten  zu  einem  Anfchlag  g*geo  ibrLe- 
SrgäBxmgtblättir  tur  A.  L.  Z.  igog. 


ben  zu  verleiten.  Die  Entdeckung  diefes  abfcbea- 
liehen  Vorhabens  nöthigte  die  unglückliche  Marga- 
rethe  zur  Flucht,  r^^achdem  fie  von  ihren  Rin- 
dern Abfohied  genommen,  und  im  mütterlichen  Affecv 
ihren  Liebling,  Friedrich,  durch  einen  Rufs  ver- 
wundet hatte.  '  Das  empörende  Betragen  Albrechts 
legte  denOrundzudcn  nachherigen  Fehden  mit  feinen 
Söhnen,  deren  Unzufriedenheit  um  fogröfser  wur- 
de, da  er  ßch  in  der  Folge,  Kunigiinden  von' 
Eifenberg  antrauen  liefs,  und  den  mit  ihr  erzeugten 
Sohne,  Apitz,  die  Erbfolge  in  Thüringen  zuwen- 
den wollte.  Von  wichtigern  Folgen  war  Albrechts 
Länderverkauf  an  den  römifchen  König  Adolph  von 
Naffau,  worüber  zwifc)ieti  demfefben  und  Friedri- 
chen dem  Gebiffenen.  ein  heftiger  Krieg  entftand, 
welcher  auch  von  Adolphs  Nachfolger,  König  AJ- 
brechten,  fortgefetzt,  aber  durch  deffen  Ermor- 
dung beendigt  wurde.  Markgraf  Friedrich  hatte 
indeTfen,  wegen  des  ehemaligen  Lfloderverkaufs, 
noch  immer  die  Antprüche  der  nachfolgenden  deut- 
fchen  Raifer  zu  fflrchten,  und  er  fuchte  nqn  die  Sa- 
che dahin  einzuleiten,  dafs  K.  Heinrich  VII.  von 
Lujenburg  allen  Anfprüchen  defshalb  (1310.) 
entfagte,  und  Friedrichen  für  den  recht mlfsi gen 
Herrn  von  Meifsen  und  Thüringen  anerkannte. 
Der  Vf^hat  in  dJefem  Abfchnitte  manche,  bisher 
unbekannte,  Gegenftände  der  fächfifchen  Gefchichte, 
aus  diplomatifchen  Quellen,  eingewebt  und  keine 
Halfsmitel  unbenutzt  gelaffen,  um  Ober  die  ver\»i- 
ckelten  Begeben>ieiten  diefes  Zeitraums,  ungleich 
^nehr  Licht  als,  feine  Vorgänger  zu  verbreiten.  Der 
dritte  Abfcknitt  enthält  die  Gefchichte  Frtedriehs  dej 
Emßha/ten.  Er  legte  1329.  den  Grund  zur  Erbrerbrö- 
derung  mit  dem  Haufe  Heffen,  und  obgleich  derdefs- 
halbeingeangne  Vertrag  vom  K.  LudvnglV.,  aus  Pri- 
vatabGcnten,  für  ungflltig  erklärt  wurde;  fo  kann  man 
ihn  doch  |als  eine  Vorbereitung  zu  der  fpätern  Erb- 
verbrflderuiig  anfehn,  die  im  J.  1373.  zwifchen  bei- 
den Häufem  zu  Stande  kam,  und  von  Zeit  zu  Zeit 
erneuert  wurde.  Friedrichs  Regierung  war,  einige 
Fehden  mit  dem'ThOringifchen  Adel  ausgenommen, 
infofem  glücklicher,  weil  feine  Lande  unter  Einem 
Forften  vereinigt  waren,  und  durch  keine  Familien- 
Zwiftigkeiteo  Eeonrublgt  wurden.    Er  rergröfserte 
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fie  darcTi  den  Erwerb  der  Stadt  Salza  und  der  Herr- 
fchaft Landsbcrg,  deren  Scbickfsle  feh^,  gut  erläu- 
tert Werden.  Fiertir  Abfcknitt.  Fr'ttdrick  der  Stren- 
'  gl  und  fiine  Brüder,  Sie  fübnen  die  Regierung  gjB- 
jneinfchaftlich;  doch  fo>  dafs  der  ältefte  den  Vor' 
trug  hattet  In  dem  Lehnbriefe*  den  Se  1350.  vom 
k.  Karl  IV.  erhielten ,  wird  des  obirßn  RtUktiBgiT' 
md/I«raflif#  zum ,  erftenmal  erwSbot,   welches  Mark- 

.  eraf  Friedrich  auf  dem  Hoftsge  zu  Metz  (1356.)  in 
AusQbung  brachte.  Es  gelangte. 'aber  nicht,  zur 
Würde  eines  Erzamtes ,  daher  es  auch  in  der  gold- 
tien  Bulle  mit  Stillfchweigen  aberganeea  wurde. 
-  Beyläufig  erwähnt  der  Vf.  der  fpätern  kaiferl.  Ur- 
kunden voB  1661 1  i6q3  und  1708,  nach  welchen 
lieh  das  Kurhaus  Sacnfen  das  Reichs jägeri^ ei fter- 
aiiit  wieder  habe  erneuern  laffen.,  Rec.  mur^  ficb 
aber  da^ey  die  Bemerkung  erlauben,  daTs  diefe 
Gnadenbriefe,  wie  Schultes  in  feinen  hiftorifchen 
Nachrichten  von  den  deutfchen  Reichsjägermeirter- 
amte  erweislich  macht, .  auf  ganz  irrigen  Voraus- 
fetzungen  eegrflndet  find,  indem  das  kaiferliche  Di- 
I  plom  *om  J.-iyoa,  die  im  J.  1350.  dem  Markgrafen 
von  Ueifsen  erth^i^te  Verleihung  diefes  Amtes ,  mit 
dem  Ausdrucke  zum  Grunde  legt,  dafs  darin 
Rurfflri^  Friedrich  Aueuft's  Vorfahren  und  KurfUr- 
fte»  z*  Säckftf,  mit  dem  Reichsoberjäseroieifter- 
amt  begnadigt  worden,  Damals  (1350.)  befand  Geh 
aber  die  fachfirche  Kurwitrde  noch  bev  dem  An- 
.  haltifchen  Haufe,  und  da  daffeibe  nie  im  fieCtz  jenes 
Amtes  gewefen,  fo  konnte  es  auch  kein  Prä- 
rogativ der  fächGfchen  Rurwürde  ausmachen,  fon- 
dern  es  war  fflr  ein  Recht  angefehn,  welches  auf 
das  gtfammtt  Haus  Sachfen,  IVleifsnifchen  Stammes, 
fibergegangen  war.  Die  Vermählung  der  beiden 
jflneern  Brader  Markgraf  Friedrich^  machten  eine 
Landesfondrung  nothwendig,  die  1379- >  jedoch  nur 
«uf''3  Jahre,  in  der  Mafse  zu  Stande  l<am,  dafs  £e 
££h  blofs  auf  Benutzung  der  abgetheilten  Länder 
einfchränkte ,  die  wichtigften  Regierungsrechte  hin- 
gegen gemeinfcbaftlich  ausgeübt  wurden.  Stifter 
jlSfchnitt.  Friedrich  der  Streitbare,  feint  Brüder  und 
yetttm,  bis  zur  Erwerbung  des  Herzogthums  Sach- 
fen. (1433.)  Der  Tod  Friedrich  des  Strengen  rer- 
anlafste  1383.  unter  feinen  Söhnen  und  Brüdern  ei- 
ne Erbtheilung,  und  es  entflani^en  dadurch  zwey  Li- 
nien', die  Ofterländifche  und  Meifsuifche,  deren 
Schickfeie  S.  113  —  151,    in  Abficht  auf  ihre  Lln- 

.dererwerbQngen ,  Fehden  und  andere  merkwürdige 
Ereigniffen,  ausführlich  vorgetragen  werden.  Fried- 
rich der  Streitbare  und  fein  Bruder  Wilhelm  regier. 
ten  den  Meirsnifcheo  Landestfaeil  in  Oemeinfchaft, 

gründeten  1408-  die  UntverGtdt  Leipzig,  und  nah- 
men 1411-  eine  MutfchieS-ung  vor,  welche  in  der 
Folge  manche  Irruiigea  herbeyfflhrte.  Sehr  rieh- 
tig  bemerkt  der  VfT  S.  150.,  bey  GeJegenheit  der 
Reichsmatrikel  vom  J.  1433,  die  man  tnr  die  älte- 
fte hält ,  dafs'  fich  weit  frühere  Spuren  davon  finden 
und  dieMeifsnifehen  Stände  fchon  1331^  zur  Stel- 
'ung  der  Contingente  aufgefordert  worden.  Wir.  . 
fflgeo  Doch  hinzu ^  dafs,  nach^dem  ZeugnifTe  eini- 


eer  UrkutadMi  v-on  1337,  die  Stellang  der  Mann- 
fcbaft,'  oder  ftatt  derfelbca  ein  prcuniarium  fubfi- 
dium,  fchon  damals  fQr  eine  ex  antiasa  cotfuttudine 
herrahrende  Schuldigkeit  der  deutfcnen  Fdrftea  ge- 
halten wurde  (dipl.' Gefchichte  des  Haufes  Henne- 
berg,  Th.  IL  des  Urkunden buchs.  S.  85  —  88) 
Der  Jiehße  AhfcknÜt  handelt  von  der  •  allgemeinem 
Staatevirändrung ,  feit  der  Veriinigung  Tküringent 
mit  Mtißfn  (1247.)  bis  zur  Erwermtmg  det  Herzog-  ' 
tkums  Sachfeu  vok  Friedrick  dem  Streitbaren.  1433. 
'Eia-  fehr  reichhaltiger  Auffatz,  worin  der  Vf.  vom 
HofTtaat,  von  der  Titulatur,  von  den  Siegeln  und 
Münzen,  von  der  damaligen  Pracht  am  Hofe,  von 
den  Landeseinkünflen,  von  der  Militär-  und,  Ge- 
richtsv erfaffung  u.  a.  m.  lefenswflrdige  Nachrichten 
ertheilt,  die  Keines  Auszugs  fähig  find.  In  der 
vierten  AbtheÜung  wird  die  Gefchicbte  des  neuea 
Herzogthums  Saclifen,  oder  des  heutigen  Rurkrei- 
fes  bis  zur  Vereinigung  deffelben  mit  Meifsen  und  < 
ThOrihgen  (1423)  vorgetragen  Der  erße  Ahfcknitt 
enthalt  die  älteften  Schickte  diefes  Landes ,  bis 
zu  dem  Tod  Albi^chts  des  Bars  (m7<*)  derßcb  ei- 
nen Theil  derfelben  unterwürfig  machte,  und 
(1138)  nach  der  Achtserklärung  Heinrich  des  Stol- 
zen ,  zwar  vom  römifchen  R.  Ronrad  111.  das  Her- 
zogtfaUm  Sachfen  erhielt,  dafTelbe  i^er  im  J.  1143. 
an  Heinrich  den  Löwen  .wieder  abtreten  muffte. 
Der  zweyte  Abfcknitt  befchäftigt  ßch  mit  der  be- 
kannten Erwerbung  des  alten  Herzogthums  Sach- 
fen, von  Bernhard  dem  Askanier,  und  entwickelt  . 
zugleich  die  flechte  die  damit  verbunden  waren. 
Letztere  heftanden  in  der  Lehnsherrlichkeit'  und 
Gerichtsbarkeit  Ober  die  faehfifchen  Grafen  und  Dy- 
naften,  unter  welchen  fich  auch  die  Grafen  von 
Holftein  befanden,  die  noch  in  einer  Urkunde  vom 
Jahr  1334-  verficherten,  dafs  die  Grafen  und  Dyna- 
ften  in  Sachfen  und  Weftphalen  bisher  alle  ihre 
Recbtsftreitigkeiten  bey  dem  Herzoge  zu  Sachfen 
anhängig  gemacht  hatten.  —  Das  ErzmarfchaU- 
amt,  deffen  Urfprune  S.  199.  kürzlich  bemerkt  wird, 
und  der  Antbell  an  der  deutfchen  ROnigswahl,  wa- 
ren fchon  damals  wichtige  Vorreehte  der  herzogli- 
chen WOrde^  auch  glaubt  der  Vf.  (S-  304  )  behaupten 
zu  können,  dafs  oer  Herzog  zu  Sachfen,  als  der  ~ 
erf^e  Fürft  des  nördlichen  Deutfchlands,  wahrend 
eines  Zwifchenreichs ,  in  diefem  Diftrjcte  eben  fo 
gut,  wie  der  Pfalzgrafam  Rhein,  das  Relchsvica- 
.  xiat  verwaltet  habe.  Wir  können  uns  aber  von  der  _ 
Wahrheit  diefes  Satzes  nicht  überzeugen ,  indem 
bey  den  verfchiednea  Zwifchenreichen  damaliger 
Zeiten,  fich  nicht  die  mindefte  Spur  findet,  dafs 
die  Herzoge  zu  Sachfen  Seh  der  Reichs verwefutig 
unterzogen  haben.  Die  wenigen  Beyfpiele,  die  uns 
die  Gefefaichte  von  einem  Reichsvicariat  der. Vor- 
zeit aufgezeichnet  hat,  fchrSnken  fich  meiflens  nur 
auf  folche  Fälle  ein  ,  wo  die.Kaifer,  nach  eigner  Will- 
kür, wegen  ihrer  Abwefenheit,  einen  llejchsver- 
wefer  (^prov^orem  imperiij  zu  beftelleii  pflegten.  .  So 
abertrug  Raifer  Otto  IV.  feinem  Brudar,  dem  .Pfalz- 
graf bey  Rhein  ui9.  die  ReiqhsvervrefuRgi  uad.ein 
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gleiches  gafchab  1343.  vom  lt.  FrierfWch  IL,  der 
Tor  feiner  Reife   nach  Itallea,   cliefes_Amt  (wie  d«r- 
Tf.   im    trfin  Th.  "S.    269.   anfährt)  ttem  Landgraf 
SeinrJcti  naspe.zu  Tharingcn  anrertrjfute.     Ca  let^f- 
trer  ebenfails  diepfalzgrafliche  WOrrfe  bekleidete, 
fo  möchte  _wohl   der   Grund    zu    dem    fSchfiTchen 
Reichsficeriat   mehr  von  den   vormaligen  Rechten 
eioBS  Pfalzgraf^n    herzuleiten  feyn ,    indem    delTea 
Amt  mit  dem  Relcbsvicariat  viel  Aehnliehkeit  ha^- 
te  und  urfprGDglich  darin  beftand,   dafs  der  Pfalz- 
grafim   Namen  des  deutrchen  Kaifers  in  den  Pfal- 
zen die  Gerichtsbarkeit  ausübte  und  deffen  Einkflnf- 
te;befor^e.     Diefe  Melnang  hat  man  von  Seiten  des 
Kurlijules  Sachfea  fQr  die   richtigfte  angenommen', 
dibcr  ancb  Rurfürft  Rudolph  in  einigen  Urkunden 
TOD  ij66  und  1370.  den  Titel  eines  P^lzerafen  wie- 
der vorfuchte ,  und  in  neuem  Zeiten  hat  Togar  Rur- 
filrft  Augult  IL'  in  einem  Diplom  von  1713,  worin 
er  der  Juriften  •  Facultat  zu  Leipzig  die  Comitivam 
Pfllatii  ertbellte  ,  -das    Reichs vicariat  ausdrücklich 
-von  der  Pfalzgraffchaft  Sachfen  mit  abgeleitet.     Der 
ärhti  AifclmÜt  erzählt   die   merkwOrdigften  Ereig- 
'    Jiiffefjer  Herzoge  zu  Sachfen  Askanifchen  Stammes, 
Tom  J.  iiq6  bis  zu  dem  im  3.  i^a.  erfolgten  Abfter- 
ben  Kurfarft   Albrechts  HI- ,   mit  welchem  der  As- 
kanttche  Mannsftamm  erloTcb.      Der  Vf.  hat   diefe 
an  wichtigen    Begebenheiten    Tehr   reichhaltige  Pe- 
riode zwar  mit  möglichfter  Kflrze  bearbeitet,  aber 
ieswtsjtn  doch' keinen  Umftand  unberOhrt  celaffen, 
der  treenris  zur  Aufklärung  der  fächfiEchen  Gefchich- 
te  nftihig  feyn  konnte.     ,Der  vtertt  AbfcJmitt  handelt 
Ton  den  Succe[60os- Streitigkeiten  flbet  die  fächfi- 
fchen  Rtirlaude,  und  von  dem  Anfall  derf«lben  an 
Friedrich   den    Streitbaren.  '    Bey  der   Erbfolge   in 
dem  Herzoethum  Sachfen ,    waren  vorzflglich  fdie 
Anfprtche  Herzogs  Erich»  V.  von  Lanenburg  zifvar 
Von  ^hem  Gewichte,  weil  er  mit  den  Herzogen 
2u  Sachfen  Wittenberg,  von  Albrechten  I. ,  als  den 
^meiiifchafdichen  Stammvater ,  abftammte ;  der  Vf. 
zer^aber,   dafs  man  bey   Heren   Beurtheilung  d«D 
liten  Gmndfatz  des  deutfcben    Lehnrechts  berOck- 
--fichtigen  mflffe,    nach  welchem  durch  Theilung  die 
wertlelfeitige    Erbfolge   der  Seitenverwandten   auf- 
Khoben  wurde,    wenn    man    fich  nicht  die  Mitbe- 
Ichnhfaaft  und    das   Gefammteigenthum    aber    das 
Lehen  vorbehalten  hatte.     Aus  diefen  und  andern 
S.  1^4.  iDgeführten    Grflnden,    war   alfo  R-  Sieg- 
mtind  herecfatigt,     das     Kurfarftenthum     Sachfea 
a|s  ein  beirnffefallnes  Lehn  zu  betrachten  und  fol- 
cbes  einem  andern  Fflrften  zu  verleihe;).      IndefTen 
fucbteo  £rich   und  feine  Nachfolger  ihre  Erbrechte  - 
»uf  rnancherley  Wege,    wiewohl    ohne    Wirkung, 
<!urchzufetzen ,     niid  zun)  Zeichen  ihrer  'Anfprflche 
dienten   fie    fieh    des    kurljtchfifchen   Titels  und 
J^äppens,    welches   ihnen    aber  vom  K.  Friedrich" 
'?'  '■♦U'  ''*y  Strafe  unterfaBt  wurde.-   WiS-vermif- 
«ibier'noch  denUmftand,  dafs  nach  einem  Umlauf 
^'•a  zwey  Jahrhunderten,    der  letzte  S.  Lauenbur- 
pfcbe- Herzog  Julius  Franx  im  J.  1664.  von  neuem 
'■nag,  ^ie-  Rjirfchwerter    in   feinem  Wappen  zu 


fahrer^  und  dadurch  die  alten  Anfprllche  wieder  re- 
ge zii  machen;  Da  das  von  RurfachCen  deshalb 
beym  Reichsoberhaupt  ausgewirkte  Verbot  ohne 
Erfolg  blieb, -fo  errichtete  eä  mit  gedachtem  Her- 
zoge 1671.  einen  Erbverbrüderungsrecefs ,  worin 
,  auch  wegen  Führung  der  Rurfchwerter  ein  Ver- 
gleich zu  Stande  kam.  Der  Vf.  befchlielst  diefe 
Abthellung  mit  den  aBgtmeintn  Staatsiinderimge\ 
4tt  BtTZogtkttnu  Sackfft  tgährendiier  Rggierungdts 
Asianifchtn  Stamrius,  und  entwickelt  fodann  in  der 
fütfftiH  AbtkeUuag  die  Gefchichte  der'  liächfifchen 
Staaten,  von  der  Erwerbung  des  Herzogthums Sach- 
fen durch  Friedrich  den  Streitbaren,  bis  zur  Tbei- 
luog  zwifchen  Ernft  und  Albrechten  (i485-)  Die- 
fer  Zeitraum  ^ft  nicht  weniger  reichhaltig  an  merk.- 
würdigen  Begebenheiten,  und  begreii^  in  drei^ Ab- 
-fchnitten  die  Regierungsgefcbiohte  Friedrichs  des 
Streitbaren  (von  1433  — 1438)«  Friedrichs  des  Sanft- 
mfltbigen  (von  1438  —  1464)  und  der  beiden  Brüder 
Ernft  und  Albreohts,  welche  nach 'der  teftamenta- 
Tifchen  Vorfcbrift  ihres  Vaters,  eine  Zeitlang  ge- 
mein fchaftlich  regierten,  aber  im  J.  1485-  zu  der  be- 
kannten Theilung  fchrittea,' wodurch  die  noch'jGtzt 
blühenden  zwey  Hauptlinien  des  fjcbfifcben  Bau- 
fes, von  einander  ahgefondert  wurden.  '  Die  im 
vforfra  Abfthuitti  vorgetragenen  Staats veränderungeA 
von  1433  —  1485-  werden  den  ijchfifchen  Oe- 
fchiftsmann.  um  fo  mehr  intereffiren ,  weil  fie  gröfs- 
tentheils  die  Ausbildung  der  landfchaftlichen  Ver- 
fafTung,  der  Territorialabgabeo-  und  der  Gefetzge> 
bung  betrefTen.  In  diefem  Zeitraum  pflegten  fchon 
die  uchfifchen  Landesherrn  die  Hcichslaften  von  ih- 
ren Untarthanen  zu  fordern,  und  ein  Ausfchreiben 
vom  J.  1454-  beweif^,  dafs  anch  die  Ritterfcha^ 
von  der  Steuer  nicht  b^reyt  war.  Der  Vf.  glaubt 
den  Grund  hierzu  darin  nicht  zu  finden,  weiLdie 
Territorialsbgabeman  die  Stelle  der  ehemaligen  Be- 
den getreten  wären,  die  der  Adel,  vermöge  der 
Lehnsverbindlicfakeit«  zu  entrichteD-  hatte,.  Wir 
können  ihm  darin  nicht  beipflichten,  vielmehr  fa- 
_gen  uns  die  Urkunden  des  mittlem  Alters.,  dafs  die 
Rittergüter  von  der  Bede,  Nothbede  und  Steuer 
befreyt  find ,  und  nur  in  dem  Fall ,  woiA  eine  gtmii* 
»I  Landbtit  Über  äat  Land  erginge.  Kitter  unci 
Knechte  zur  Mitleidenfaeit  gezogen  werden  follten. 
Diefs  war,  als  Ausnahme  von  der  Regel,  auch  hier 
der  eigentliche  Grund  des  ^454.  ergangoen  Aus- 
fchreibens,  welches  alle  Perfonen,  wes  Standes  und 
Würden  fie  feyn  mögen ,  zur  Steuer  auffordert. 

Der  drittg  Band  bereift  den  Zeitraum  vom  J. 
1485  —  1547.  wo  die  RurwDrde  des  Eroeftinilchen 
Kaufes  durch  die  Wittenbergifche  Capitulation  auf 
Herzog  Moritzen,    Albertinifchen  Stammes,   Ober- 

E'ng.'  Da  durch  die  Theilung  des  iSfchfifchen  Hau- 
s  vom  J.  148S,  zwey  Hauptlfnjen  entrtanden  wa* 
Ten;  deren  jede  einen  felbl^f^äniligen  Staat  ausmaeh- 
te>  fo  war  eine  Abfondrpng  ihrer  Begebenheiten 
nothv^endig,  ufad  der  Vf.  fand  daher  für  zweckmä- 
fsig,  die  Gefchichte  der  Erneftinifchen  und  Alber- 
tinifchen Staaten ,  in  dttftekftm  nndßtbmtm  AbthA- 
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fing  aTigeTooclert  Torzutragen.  Nach  dierem  Plane 
würden  zwar  die  gemeinlchafÜiclieD  Aneeieseahei- 
ten  beider  Lioien  und  befonders  ihre  gleicnartige 
'Theilnabine  an  der  Reforräation ,  fefar  oft  zn  läm- 
geo  Wiederholungen  AnJafs  gegeben  haben ;  der  Vf. 
nat  aber  dieTen  Fehler  dadurch  zu  vermeiden  ge< 
fucbti  daEs  er  alle  gemein fcbaftilichen  Begebenhei- 
ten in  der  feckfien  Abtheilung  erzählt,  worin  die 
Kmertinifclie  ätaaten£;efchjchte  abgehandelt  wird> 
Avclcho  lieh  vorzüglich  durch  die  Kirchenreforma- 
tioB  und  durch  den  Verluft'  der  Kurwürde  des  Er- 
neftinifchen  Stammes,  als  merkwürdig  auszeichnet. 
Kicbt  weniger  interelTaat  ift  djefer  Zeitraum  durch 
die  nähere  Ausbildung  des  fächfifcben  Territorialfv- 
i^rtems,  welches  die  Mediatlfining  der  fäclißfchen 
Bifchöfe  herbeyfabrte,  Ihr  Streben  nach  der 
Reichsunmittelbärkeit  'ifiirde  zwar  vom  R.  Rarl  V. 
während  der  Religionsirrungen,  fehr  begOnftigt; 
aber  bey  der  Ucbermacht  des  lachfifchen  Haufes  und 
bey  der  Schwäche  ;der  Reichsgerichte ,  konnten  Se 
ihren  Zweck  nicht  erlangen.  £)er  Bil'chof  von  Mei- 
fsen  iufserte  deswegen  in  einem  an  die  fQrftltchen 
Reichstagsgefandten  zu  Worms  erlafsnen  Schreiben, 
.,  dafs  er  gegen  die  fächfifchen  Flirrten  nicht  einmal 
eiiie  Klage  anftellen  könne,  weil  er  ße  dadurch  zu 
lehr  erbittre ,  und  doch  nach  ergangnem  Recht  kei- 
ne Execution  erlangen  könne."  Unter  der  Rubrik 
der  allgemeinen  Staatsverändrungen ,  liefert  der  Vf. 
von  den  landfchaftlichen  Verhältniffen,  vom  Steuer- 
wefen»   von    der  Hofgericbtsverfarfung,    von  der 


Lehnsmiliz,  n.  r..w-.;  die  wineoswarctigCten  Nach- 
richteo,  und  befchÜefst  diefen  Band  in  der  ßebenttn 
^btheümHg,  mit  der  Gefchichte  der  ßchfifchen  Staa- 
ten Albprtinifcher  Linie  von  1485  —  *547^  Von 
der  damaligen  Anhänglichkeit  diefes  Farftenhaufes 
an  Kaifer  und  Reich  zeugt  befonders  (S..3II.)  die 
Antwort,  die  Herzog  Albrecht  feinen  Räthen,  als 
Ce  ihm  feinen  Eifer  lür  den  Kaifer  wiederriethen, 
dahin  gab:  „Ich  wollte  dafs  alle  mein  Land  und  Out 
zu  Geld  gemacht  wären  ,  ich  wollte  meinem  Herrn 
Kaifer  Maximilian  folche  Dienfts  thun,  dafs  nun 
davon  ein  taufend  Jahr  follte  zu  fagen  und  zu  fchrei- 
ben  haben,  —  es  wärebeffer,  dafs  «lle  Fflriten  zu 
Sachfen  nach  Brot  gingen,  denn  ein  römifcher  Kö- 
nig u.  f.  w. "  Sehr  zweckmäfsig  war  die  damalige 
Verwendung  der  iacularifirten  Kirchengdter,  wel- 
che von  Herzog  Moritzen,  wie  (S.  2S9 j  aus  unge- 
druckteu  Nachrichten  erzählt  wird,  auf  dem  Aus- 
fchufstage  zu  Dresden(iS43.)zur  Unterhalts verbeffe* 
rung  der  Kirchen-  und  Scbulendiener,  zur  Errich- 
tung dreyer  Landesfchulen  zu  Meifsen,  zu  Stipen- 
dien und  Freytifchen  auf  Univerfitäten  und  zum  Un- 
terhalt abgedankter  Priefter  beftimmt  wurden. 
Nach  ,S.  39g.  erhielten  die  landfchaftlichen  Rechte 
in  diefem  Zeitraum,  eine  fo  betrachtliche  Ausdeh- 
nung, dafs  nicht  leicht  irgend  eine' wichtige  Laa- 
desangelegenheit  ohne  Rata  und  Theilnahme  der 
Stände  vorgenommen  wurde. 

(Der    Stfcktmf*   folgt.} 
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EHBAU.ÜNOSSCRRIFTEN. 
'DouBOKO  u.  EssBN,  b.  Bädecker  und  Coitip.:  Bit 
Abzweckung  du  CkrißtHtkwns  auf  [Bereinigung  der 
JUenfckiH  durch  denfckönßin  und  eäelßen  Herztns- 
bund;  vorgeftellt  in  feiner  Antrittspredigt  vor 
der  vereinigten  evangelifch-proteftantifchen  Ge- 
meinde zu  Mflnfter,  den  lg-  Auguft  1805.  von 
jt.  f^.  P.  SSäätr,  Doctor  der  Theol. ,  königl. 
prcufs.  Confift.  Rath,  Profeffor  bey  der  Univer- 
fität  und  Prediger derprote^  Gemeinde  zu  Man- 
fter.   i8os-  36  S.  8.    (4  gM 

pitfe -treffliche,  Ober  Joh.  17,  ao-  31.  gehältne, 
Predigt  ift  aus  einem  über  das  wefen  des  Chriften- 
thun.s  erleuchteten,  mit  den  AusfprUchen  Jefu  und 
fetner  Apoftel  vertrauten^  und  von  dem  hohen  Werth 
ihres  Endzwecks  erwärmten  Geifte  hervorgegangen. 
Kräftig  dargeftellt  ift  der  doppelte  Beweis  des 
Hauptfatzes.  Es  «rhellet  theiJs  aus  dem  Geifte  des 
Chriftentbuma  und  feiner  ganzen  Innern  Natur,  dafs 


CS  die  Menfchen  durch  Glauben,  Liebe  und  Hoff. 
nung  verbinden  ,  und  fo  den  fchönften  edelften  Hund 
unter  ihnen  ftifien  will;  theils  aus  den  äufsern  An-  , 
ftalten,  die  es  unmittelbar  angeordnet  hat-  Herz- 
lich und  eindringend  ift  die  Ermahnung  an  die  Gemein- 
de, deren  Mitglieder  zu  beiden  proteftantifchen 
ConfefGonen  geliören,  [von  dem  grofsen  Werke, 
das  Jefus  far  die  ganze  Menfchheit  begrOedete,  ih- 
ren Verein  ein  fchönes  Bild  im  Kleinen  feyn  zu  laf- 
fen.  Wen  diefer  Vortrag  voll  Wahrheit,  Geift 
und  Kfaft  fflr  die  Sache  des  Chriftenthums  nicht  be- 
geil^ert,  und  zur  Befördrnng  feiner  Abfichten  bey 
und  in  ficb  felbft  nicht  erwärmt  und  gedrungen  liat, 
um  defl'en  Kopf  und  Herz  Ceht  es  bedenklich 
aus.  —  Die  Diction  möchte  hier  und  da  ein  paar 
Linien  zu  hoch  gehalten  feyn,  und  einige  nicht 
glOcklich  gebildete  Wörter  kannten  vermieden  wer- 
den, als:  Andringune  der  Religion  (S.  6.)  für:  das 
Bemühen,  fie  in  die  Herzen  der  JUenicIien  und  in  al* 
le  VerbaltDinie  ihr«s  L«bens  elazufafarea. 
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GESCHICHTE.. 
LoniG,    b.  Breitkopf  und  HSrtel:  GefckickU  dir 
elmrßehfifc^  Staaten,    von   D.  CkHpian  Ernft 


(S^cUafii 
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I  ler  vierte  Sand  bflgreift  die  Gefchiclite  der  kur- 
*^  (Ücb&ßiheD  Staaten,  ron  der  Wittenbergifcbea 
Cipitulatioh  bis  zur  .Erwerbung  der  Mark^raftba- 
mer  Ober-  und  Niederiaufitz  (1635).  Bey  den  Frena- 
dea  der  facbfifchen  Gefcbicbte  darf  der  Vf.  keineo 
Fortrurf  betorgen ,  d^fs  er,  feinem  vormaligen  Ver- 
iprecben  eDteeg«n ,  inft  dem  gegenwirtigen  Sande 
dieies  hittoriTcbe  Werk  nocb  nicht  vollendet  habe. 
Bey  dem  Keicbtbum  von  Materialien,  der  fich.dem  Ge- 
/cbicbtfchrwber  in  diefem  Zeitraum  öffnet,  wird  man 
ibn  voa  dem  Fehler unnötbiger  Weitfchweifigkeit  gern 
[rey  fprecfaen,  zumal  da  er  bemüht  war,  durch  B^ 
nutzung  ungedruckter  Nachrichten ,  befonders  ftber 
die  iutetD  Stäatsveränderungen,  ein  gröfsres  Licht 
zu  verbreJteD.  Diefer  Band  zerfällt  in  Geben  Ab- 
/chnitte.  Der  trße  behandelt  die  Gefcbichte  Kur- 
fürft  Moritzens  bis  zu  feinem  Tode  1553.  Der  zv«y- 
te  erzählt  die  äufsre  Staatsgefchichte  und  Religions- 
ftrehigkeiten ,  während  der  Regierung  Kurfürft 
Auguus.  Inldiefe  Kategorie  fetzt  der  Vf.  den 
Niumburger  Vertrag  vom  J.  1554,  den  Reh'giöns- 
ftiedni,  die  Erneurune  der  Appellationsfreyheit , 
^e  Erbeinigung  mit  Heffen  und  Böhmen,  die 
£n«erbDDg  der  Stiftsadminiftration  der  lachftrchen 
BistbOmer,  -die  Vollziehung  der,  gegen  Herzog 
Friedricb  den  Mittlern ,  weee^  der  Grumbachifchea 
fiüdel  erlunnten  Reicbsacnt,  die  Mansfeldfche  Se- 
gue^tratioii  mit  ihren  Folgen,  die  Erwerbung  des 
Voigiiandes , .  die  Theilnahme  an  fler  Henneberjgi- 
fchea  Erbfolge,  und  noch  mehrere  Gegenftände, 
die  mit  ihren  Urfachen  und  Wirkungen  gründlich 
auseinander  gefetzt  werden.  Der  S-itte  Abfchmitt 
enthält  lehrreiche  Nafihdchten,  von  den  innern  An- 
ftalten  und 'Staatsverändrungen  dip  K.urfflrft  Au- 
gntt  während  feiner  Regierung,  in  feinen  Ländern 
zu  Stande  brachte.  Dabin  gehören  dieQreanilirung' 
der  Landescqllesien  und  des  Hofftaats,  die  AMaf 
ErgänxmgthlHUtr  zur  A.  L.  Z.  1808- 


fung  eines  neuen  OeCetzbucfaes ,  welcfaes  dorcli 
Ijeipziger  und  WitteRbersifche  Rechtsgelehrte  .ver- 
fertigt ,  der  (ächfifchen  Bitterfchaft  auf  einem  Aus- 
fchuTstage  zu  Meifsen  vorgelegt  und  1573.  durclt 
den  Druck  bekannt  gemacht  wurde;  —  die  An- 
legung der  Poften ,  die  Verbefsrung  der.Staatswirthi 
fchaft  und  Landesherrlichen  Einkaufte,  befbnders  ia 
llinficht  des  Bergwefens  \  die  Ausbildung  des  Ober- 
fteuercöllegü,  wodurch  die  Rechte  der  Landfcfaaft 
in  fo  fern  erweitert  wurden ,  dafs  fie  einen  beftän- 
digen  Antheil  an  der  Oberaufficbt  Ober  das  Steuer- 
wefen  erhielt.  RurfQrft  Auguft  flbertrug,  bey  fei- 
nem herannahenden  Alter,  (wie  der  vierte  AbfchnUt 
"'gt)  1584-  einen  Tbeil  der  Staatsgefchäfie  feinem 
Kurprinzen  Ghriftian,  der  ihm  bald  darauf  (is8ä.) 
in  der  Regierung  nachfolgte.  Die  merkwürdig  ften  ~ 
Begebenheiten ,  die  ficb  unter  ihm  ereigneten ,  ma- 
chen den  Inhalt  des  ßnfte»  jib/tknitts  aus.  Sie  ivs. 
reo  die  Verßchrurig  der  Erbfolge  in  die  brandenbur- 

tifchen  Lande,  welche  fich  das  gefammte>  Haus 
acbfen  1587-  erwarbf —  die  erneuerte  Erbvereini- 
gung mit  Böhmen,  und  die  Religionshändel,  wel- 
che das ,  durch  den  Kanzler  Rrell  bewirkte,  Üeber- 
gewicht  der  calviniftifchen  Partey  am  kurfürftli- 
chen  Hofe  veranlafste.  Das  gtöfste  A^iffehen  madi-  ~ 
te  die  Abfchaffung  des  Exorcismus ,  woran  das  ge- 
meine Volk  folebfaa^en  Antheil  nahm,  [dafs  es  hin  und 
wieder  in  öffentliche  Gewaltthätigkeitea  ausbrach. 
Unter  djefen  Unruhen  ftarb  der  RurfÜrft;  mit  Hin- 
terlaffung  dreyer  minderjährigen  Prinzen ,  aber  wel- 
che Herzog  Friedrich  Wilhelm  zu  Sacbfen  -  Wei- 
mar, als  nächfter  Agnat,  und  Rurfürft  Johann 
Georg  von  Brandenburg,  vermöge  Teftaments,  die 
■  Vormundfchaft  führten.  Ihre  Regentenfchaft  eröff- 
nete ßcb  (Abfchnitt  VI.)  mit  dem  berOchtisten  In- 
quifitionsprocefs  gegen  den  Kanzler  RrelT,  dem 
man  die  Verbreitung  der  calviniftifchen  Lehre  ia 
Sacbfen,  die  Verletzung  des  Landfriedens  und  an- 
dre unerlaubte  Händel  zur  ha[t  legte,  vveswwen 
er  von  der  bönmifcben  AppellatioDS-Cammer  zum 
Tode  vn-urtheilt  wurde.  Ueber  die  Rechtmäfsig- 
keitdiefes  ProcefTes,  der  dem  Lande  117973  fl.  Mfsn. 
koftete,  lafst  fich  zwar  kein  zuverUfGees  Urtheil 
fiUen;  doch  zeigt  der  Vf.  kos  mebrwo  UaiftAoden, 
.     Z^  dafs 


dafs  Krells  tingltlcklicbes  Scfaickfa),  imfar  rlnrcfa  Pri- 
Tatleidenfchafteo  feiner  Fejnde,  als  durch  feine  Ver-i 
«•hungSD  herbe;rgeTohrt  worden," —  Währrind  der 
Regierung  Rurfürftl  Chriftlans  ü.'  entftand  auch 
der  bekannte  JöÜch  -  Glevifche  Efbfolgeftreit,  wo- 
von man  hi^r  die  nöthigen  Nachrichten  iufgezrich- 
net  findet.  Der  ßebmti  Abßfhnitt  befchiffigt  fich  mit 
_  der  Gefchiehte  Rurförft  Johann  Georgs  1.  bis  zum 
^rager  Frieden.  (1635.)  Bald  nach  dem  Antritt  fei- 
oer  Heeierung  abernahm  der  Knrforft  nach  K.  Ru- 
dolphs 11.  Tode  1612.  das  Seicbcviotriat  und  ein 
.  gleiches  gefcfaah  1619.  nach  dem  Ableben  des  R. 
Mathias.  MerkwQrdifi  ift  es,  dafs  die  Balimifchen 
Stände,  welche  dem  Rönig  Ferdinand  .den  Gebor- 
fam  aufgekondigt  hatten ,  den  Kurfürftcn  um  feinen 
Vicariatsfchutz  erfucbten,  auch  fogar  äufserte» , 
clafs  nran  bey  der  bevorfteh  enden  Rönigswahl 
AuFmerkfamkeit  auf  ihn  richten  werde.  Das  Wich- 
■tigfte  in  rfiefem  Zeitraum  ift  der  Ausbruch  des  drey- 
IsigjShriRen  Krieges',  woran  der  Rurfdrft  bedeu- 
tenden Antheil  nahm,  und  der  daher  den  gröfsten 
Theil  feiner  Kegierungsgefchichte  ausmacht.  Durch 
den  zwifchen  ihm  und  dem  |Kaifer  1635.  zu  .Prag 
gefchlolfenen  Separatfrieden ,  welcher  das  allge- 
■  meine  MifstergnOeen  der  proteftantifchen  Stände 
erregte,  war  Iflr  das  perfSnliche  Intereffe  des  Kur- 
'  fürften  am 'meiften  geforgt,  indem  ihmderKaifer 
wegen  feiner,  fflr  die  Dienfte  bey  den  Böhmifchen 
TJnrahen.,  liquiWirten  Krtegskoften  von  72  Tonnen" 
Goldes,  die  beiden  Markgrafthniner  Ober-  und 
Niederlanßtz,  in  -der  Eigenfchaft  eines  böhmifcben 
Manniehns,  al^trat.  Diefer  Band  fchliefst  fich 
toit  dttnMttM^bfiknittt  in  welchem  die  allgemei- 
nen Staatsrerfinderungen  von  Chriftian  1,  bis  zum 
Präger  Frieden  bemerkt  werden.  Die  Zerrüttung 
de«  Mflnzwefens  war  ein  vorzflglieber  Gegenftand 
der  Aufmerkfam'keit  der  Regierung,  welche  durch 
wiederholte  Verordnungen  das  Eiawecbfeln  und 
r  Fartfcfaaffen  der  gnten  MOnsen  zu  veriiindern  fucfa- 
t9.  Auch  wurde  in  diefem  Zeitraum  die  Bitter- 
fchaft Doob  zum  Öftern  zur  Vertheidigung  des  Lan- 
des aufgeboten;  doch  liefs  ihr  der  Kurfürft  die. 
Wahl,  entweder  den  Dienft  in  Natur  zu  leiften 
-oder  fflr  jedes  Ritterpferd  jährlich  15  Rthlr.  zu  ge- 
ben. Eine  Schuldenlaft  von  6  Millionen  Thaler, 
die  Erhöhung  der-  Steuern  und  die  Fehler  der  dama- 
~-  lieen  Finanzadminiftration  reranlafsten  die  Unzu- 
medenheit  der  Latfdftjnde,  daher  Ge  den  Kurfflr- 
ften  baten,  ihren  Deputirten,  welchen  dfts  Ver- 
zeiobnif^  der  RammerfchuJden  mitgetheilt  wurde, 
durch  fein^  Kammerräthe  anzeigen  zu  laffen,  „wo- 
durch die  grnfse,  und  zuvor  ^n  diefem  Landf  uner- 
hörte, Schuldenlaft  eigentlich  verurfacht  worden 
fey?"  Es  erfolgte  aber  ehrte  abfchläglichä  Ant- 
wort, „weil  Ihre  kurfDrftliche  Durchlaucht  der 
Landfchaft  Rechnung  abzulegen,  Geh  nicht  verpflicb- 
'  tet  härte,  fnndern  diefs  Gefuch  Ihre  kurrOrftli- 
cheo  Durchlaucht.  Hoheit  etwas  nah^  gehen  und 
dem  fchuldigen  Refpect  zu  wider/aufen  wollte." 
Obgleich  die   Stande    fich  dabey   beruhigten,     fo 
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flb«i|gaben-fie  doch  darauf  gegen  den  Kainmen-ath 
t)Sring  (handfchriftlichen  Pflacbrichten  zufolge)  eine 
Befchwerungsrchrift,  worin  fie  ih(n~  gr<ihfe  Unter- 
fchleife  und  Veruntreu nngen  zur  Laft  legten  und  »nf 
fröffnung  des-  InguifitionsprocefEes  antrugen ,  der 
aber  nachher,  durch  Vermittlung ' des  RurfQrften, 
niadergefahlflgen'  würde,  —  Am  Schkiffe  dief« 
Bandes  finden  fich  zwey  noch  ungedruckte  Urkun- 
den, als:  I.  die  Merfeburger  Capitulation  vom  13 
Febr.  1583. im  Auszug,  -worra  die  ]eben.slänfiliche 
Stiftsadminiftration  des  Rurfflrft  Auguf^  nhd  feines 
Sohnes  Chriftians  feftgefetzt  wurde-  und  2.' Land- 
tagsrev«rfe  vom  13  März  1635.,  welcher  übnr  die 
landfc haftliche  Verfaffuns .  damaliger  Zeiten  man- 
che Auskunft  giebt. 


Beslin,    b.   Myliu-s:    SfittUrt    Entwarf  der    G#> 

fehkkte  der  ntrofHifttm  Staaten.  Ztse^Ur  un- 
veränderter Abdruck.  Mit  einer  Fortfetzuo; 
bis  auf  die  neueften  'Zeiten  verfebn,  von  Gemg 
-  Sartariiu  1807.  i.  Th.  XIV,  560  S-,  a.  Th.  VI. 
688  S-  ?r-  «■ 

Ueber  die  erfte  Auflage  des  Spittlerfchen  Werks 
finden  fich  in  der  Allg.  Lit  Zeitung  (vcm-erften  Tb. 
'793»  Num-  3'*»  "'"'  vnm  zw»yien  1796  Num,  31.) 
zwey  Recenfionen,  vermuthllch  von  verfrhiedneil 
Verfaffern,  welche,  die  eigenthOmlichen"  VorzOg» 
dftlfelben  vortrefflich  ins  Licht  fetzen;  auch  hat  d» 
al  gemeine  Stimme  feinen  Werth  entfchieden,  und  ffir 
manche  unfrer  modernen  Hiftorikerund-Compepdien- 
Ifehreiber  ift  es  eine  unerfchöpFIiche  Fundgrube  ge- 
worden, ans  welcher  fie  hier  und  da  efn  gßnzendeS 
Juwel  zur  Aufputzung  ihrer  CnmpiJationen  ent- 
wandten. Das  Buch  war  vergriffen ,  dje  Nachfra- 
ge nach  demfelben  nahm  bel^andig  zu,  der  Vf. 
hatte  fich  aber  von  jedfcm  fernem  Antheil  an  demf«/- 
ben  losgefaet.  Nach  wiederholten  Aufforderungen 
von  Seiten  der  Verlagshandiung  entfchlofs  fich  Hr. 
Sartoriut  in  Göttingeu  zur  Betorgung  einer  netiea 
Ausgabe.  Spittlers  Arbeit  ift,  Ut  weit  fie  reichti 
Unverändert  abgedruckt  und  nur  hin  und  wieder 
find  einige  Druckfehler  ip  den  Zahlen  berichtigt 
wordAn,  „doch,'  fagt  der  Herausgeber,  Vorre- 
de IX,  wird  man  oft,  felbft  bey  dem,  was  man  zn- 
erft  als  Druckfehler  anfehn  möchte,  auf  die  Frucht 
einer  eignen  ünferfuchung  ftofsen. "  Die  Befchei- 
denheit,  womit  fich  Hr.  S-  aller  wefentlicfaen  Aen- 
drungen  an  der  Arbeit  eines  noch  lebenden  Schrift- 
ftetlers  enthielt,  verdient  Lob;  wir  beitauern  aber, 
einmal ,  dafs  in  einem  Buche ,  d^s  fo  allgemein  zum 
Leitfaden  bey  Vorlefungen  gebraucht  wird,  noch, 
immer  fo  viele  gröfsre  und  kleinre  Fehler  in  Zahl 
und  Nameu  befindlich  find,  undzweytens,  dafs  es 
dem  Herausgl  nicht  gefallen  hat,  etwa  in  einem 
kurzen  Anhange,  das  Factifili •  Neue ,  was  der  Un- 
kundige allenfalls  für  Irrthnm  halten  kflnntos  kiif« 
nachzuweifen  oder  wenigftens  die  Oueüen  folcher 
neueD  Angaben  anzuzeigen ;  fo  wie  Ooerbaupt  *»"<' 

ches» 
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dies,  «as  j^iÜJler  als  ReiTtclt*  gibt,'  einer  tiefero 
Erartcrnag  und  cäöer  geBiuern  hiftorlfohen  Begraor 
Ang  bettOrfte.  —  Manch«  tddne  Mangel  gntl  weg- 
«fonatit^  mn*r  andern  finff  auoti  die  meiftien  in  der 
ÄUg.  IM.  Zerf.  bereits  bemerkten  Verftöfse  eein- 
Aeit:  in«  pieI«sd«rAFt'abernochflbrie}ey,  wiraaus 
folgenden  Beyfpiekn  erhellen,  6ie  Rec.  nur  in  ei- 
•igea  Oafohi<^tea ,  die  «r  verglichen  hat ,  uiFgeFal- 
len  find.  '  Th.  i.  S^  165.  (S.  147. ,  ahe  Ausg.)  wird 
die  Eroberung  der  ebemaligonwefVgothifcnea  Be- 
dangen im  aentf^ea  Languedoo  dem  Pipin  zu- 
gefchriebenj  ^sr  tobon  Carl  Mortell  hatte  fie  ge- 
micht.  S.  466.  (143)  TafGIo«  TfaeilaahTne  an  den 
lonf-oturdifchen  Händel»,  kann  wobi  nicht  als 
(Üc  Urrache  angerehn  werden,  warum  jbn  Carl  fei- 
DM  Landes  beraubte.  S.  tjo.  (151.)  Otto  in  der  al- 
tern Ausgabe  ft^t  allenjal  Odo,  was  Hr  Sartorius 
ia  Otto  veriwdert  hat,  S.  ija.  ift  jedoch  Odo  ftehn 
cebtieben- —  ein  Herr  ßehfilbhen  Stammes:  es  war 
^a  ein  Nachkam tnliog  Pfpin's  des  Dicken.  S  173 
.^153.)  Die  Genealogie  Hugo  Capets,  wie -fie  hier 
^ufeef&brt  wirA  t  i^  uns  unerkrarJich :  nicht  nur 
aaeo  aüeo  gewöhnlichen  Klcheni,  Daniel,  Menfel 
11.  f.  w.,  fondem  auch  nach  den  Quellen,  die  Hec. 
Tergleiohen  konnte,  ift  fie  unrichtig.  S-  175- (157-) 
ftehn  auf  dem  Rande  die  vier  letzten  Zahlen  falfch 
und  bitten  eine  Zeile  weiter  hinauf  eerttckt  wer- 
ben /allen.  Pbilipp  I.  iiefs  /einen  Sohn  Ludwig 
/099,  Col^ieb  nicht  rt  Jahre  vor  franem  Tode 
(lic^.)  rai  {einem  Nacbfolcer  ernennen.  S.  177'' 
059^  beym  Anfang  der  Rreuzzflge  mufe  es  ftart 
l6y9  wohl  1096  heilsen.  g.  197.  (179)  Verwilli- 
guBg  derSaUftener  1345  wobl'ij^a.  S.  »6.  (188) 
Die  EogISvder  find  genöthigt,  einen  neupjihrigen 
■WaffenföW/rand  zu  rohtiefsen:  auf  dem  Rande  fteht 
aVwT  1444  —  1449,  Th.  II.  S.  450  (374 )  und  fonft 
Wen  wi«  imftrer  Ighor.  S.  466.  <39o.)  Am  Rande 
iDu/s  ztrejmal  1595  ftatt  1598.  (Teufiner  Friede) 
Aeiui.*  anch  find  die  Bedingungen  defrcDien  unrichtig 
aagefahrt:  Schweden  behjelt  ganz  Ehftland  und  Nar- 
wa;  Kexfaofm  ward  den  Rurien  zurflckgegeben.  S. 
533  143'-)  Vom  erläuterten  Peufsen  gibt  Bs  auch  ei- 
MofQDften  Band  (er  erfchien  174a)  S.  580.  (4M.)  Des 
keiligen  Ryjchs  nnländifche  £robemngen  find  un- 
Tkhtig  bcOimmt.  Man  weifs  nicht,  dafser  Finnen 
ia  Hufingland  nnd  Jempteland  (Jemtland)  -unter- 
jocht hat.  S.  583.  {469)  Fahll«ping.  ftatt  Falkfl- 
P'ng.  5,605.  {490.)  Sjoröd,  ftatt  Knaryd.  (Es  ift 
inffallwd,  dafs  deffelbe  Druckfehler  fich  in  mehr 
ais  einem  deutfcheo  Compendinm  befindet.)  S.  610. 
f496;  Tofiruger,  ftatt  Toftmper.  Diefe  weni- 
gen Stellen  können  beweifen,  wa«  far  einer  ge- 
Muen  Revifion  das  SnittJerfche  Werk  bedarf;  es 
fcid  freyliofa  meiftens  Kleinigkeiten  und  wohl  blo- 
kt  Druckfehler;  allein  grade  ober  folche  Klein) jj- 
Miten  TchlSgt  man  am  erften  nach,  und  HandbO- 
chtr  foliten  daher  in  diefer  Hinficbt  befonders  cor- 
rect  feyn. 

Nach  dfefen  Bemerkungen  wendet  Rep.  fich  zu 
ita  Zti£ätz«o:    und  zwar  zaerft  zu  denan  die  fich 
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.  auf  äie  LiteratuY  hezififaeo,  '  Spittlferfll  SfaiteogeT  . 
Schichte  hat  bekanntlich  einen  grofsftn  Werth  durch 
die  feinen ,  bey  aller  Kfiree  treitenden  Notizen  D£er 
den  Oehaltder  StihrÜten;  nur  bisweilen  find  trabt- 
deutende  Bacher  ohne  «n«  ^vamende  Aeufssmng 
'BufigeBommeD ,  und  am  Paar  Mal  (verdeti  malbroma- 
ne^  (z.  8.  I.  S.  a66,  dte  Oefafaiobte  Hentiette'ns  von 
,  Orieans  von  der  Gräfin  Lafayette  und  II.  S.  301.» 
bey  der  Gefohicbte  des  Grifen  Teheli)  als  faiftori-  .  ' 
fche  Quellen  aufgefWiFt.  Hr.  S.  hat^ncb  hierin  das 
Beyfpjel  feine«  VdrgBLnecrs  befolgt:  er  hat  das 
Belte  der  neuen rbiftoriichen  Literatur  an  den  ge- 
hörigen Orten  m  Klammern  eingefchahet  ttinl  melft 
eine  Kurze,  gediegne  WOrdigüeg  ihinzugefetzt.  I, 
S.  121:  hätten  auch  wohl  Hrn.  von  JMwrr^ , Unterfu- 
cbungen  aber  Martin  Behaim  (bey  Spitller  Bobhi) 
erwähnt  werden  Collen.  S-  13Q.  Von  VtrtoU  kifl. 
äela  rtvotutio»  di  Portugal  ift  eine  weit  befsre  Ue- 
'berfetzuhg  als  die  hier  angefohrte  v'on  Hrn.  Prof. 
Aklwardt  (Berlin  1794)  berausg^ommen ,  S. '  194. 
•fehlen  G.  (rouvettt)  NUmtirtt  hifloriquet  für  Ut  Tm-- 
pUera  (Par.  1805.  g.)  II.,  S.  814-  Hr.  S.  wörde  die 
Aeufserung,  diärs  die  Entfcheidung  der  Frage  aber  ' 
de»  Ürfprung  der  Ungern  um  nichts  weiter  ^För- 
dert fey,  IchwerlicE  niedergefchrieben  haben, - 
-wenn  er  fich  an  dasjenige  erinnert  hatte,  was  SchlS' 
zer  im  Commentar  zum  Neftor  III.  S.  107  —  148 
darüber  ausgemittelt  hat.  S.  ^84-  Die  Naobricbt  - 
'VOD  Namfzewicz  polnifcher  Geicfaieht«  mufsberich- 
tigt  werden ;  bis  1785  ift  d«-  fechfte  Tfaeil ,  det  bis 
IJ79  gebt ,  ans  Licht  getreten :  auch  der  erfte  Theil 
ift  erfchienen ,  Rec.  hat  das  liVerk  aber  nicht  zur 
Hand ,  um  (tie  JabrzabI  angeben  zu  können.  £s  ent- 
halt fcböne  Materialien,  aber  Patriotismus  und 
^ypothefenfncht  fchrten  den   Vf.   leider   oft   irrt. 


S.'395.  (3»6J  Febk  Schl$i:efv  Auszug  aus  dem  Ro- 
falowicz.  S.  483.  (407.)  Beyder  Jivifindifchen  Qe- 
fchichte  hätten  vor  allen  Dingen  Hügels  vortreffli- 


che Sammlungen  angefahrt  werden  follen.  ^  S.  ^68. 
(454-)  Von  fVartukäz  bibtiothtca  find  1805.  auch  der 
zehnte  und  ell^e  Theil  erfchienen.  S.  güo.  {466.) 
fehlt  das  Hauptbuch  fiber  die  Hnlindifche  Ge- 
fchichte':  P.  ^ufii»  chroideon  tpp.  Faüaitd.  ed.  a  H.  G.  - 
Portkan.  (Abo  1799.  4.)  S.  623.  {sd-)  Von  Jlfo- 
itu  Utdrag  find  bis  1804.  vierzehn  Tbeile  heräus- 
sekommen.  S.  615.  (stf.)  Nicht  der  GraF-ifärd 
felbft,  fondern  ein  gewlFTer  BortUfik  Verquer  der 
ASimoirei  tu»  gentUMmtiu  fludois ;  letztrer  hat  auch 
(Paris  1805O  eine  neue  Auflage  in  zwej  Bänden  in  g. 
unter  d.  T.  Mimoiret  kifl.  tt  polit..dt  Mr.  li  Comti  de 
A>nft  veranftaltet.  S.  «arS- (518-)  Ueber  Guftav  IIL 
hätten  wohl  feine  eignen  Werke  annfAbrt  werden 
follen ,  befondors  die  beldeo  letzten  Thaile  oder  der 
Briefwcchfel. 

'  Durch  feine  Fortfetzung  hat  Hr.  S.  den  Werth 
und  die  Brauchbarkeit  des  Spittleffohen  Buchs  febr 
BFböht:  er  hat  alle  Forderungen  erfaHt,  die  man 
biliigerweife  an,  denjenigen  machen  kann ,  dar  fich 
einer  folchen  Arbelt  aoterzieht.  Ueber  die  gröfer« 
.ÄusfOhrlicbkeit ,  die  er  fich  erlaubt,  wird  tnao  ihm  • 
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tnn  to  wcn^«r  eiaen  Vorwurf  machen,  da  eswobi 
'  jedem  felv  angenehm  ift,  in  die  Ereigtiifre feiner  Zeiti 
(befonders  einer  folcheo  wie  der  nnfiieen]  einen 
Rlarto  Blick  zu  werfen.  Di«  oeneften  Begebenhei- 
ten*  wo  fo  manchesf  aar  noch  Ahndung  und  Vermu- 
thoBg  ift,  iaffen  fich  ohnehin  nicht  in  Spittlgrlche 
Aphorismen  preffen.  Wi«  Spittler*  nimmt  auch  fein 
Fortfetzer  beToaders  «uf  dasjenige  Rackficht,  was 
die  innre  Lage  und  die  Ausbildung  der  Verfaffung 
in  den  TerÜMitidnen  Staaten  betrint.  Reo.  kennt 
kein  Buch,  das  in  einer  folcben  Kürze  ein  fo  hel- 
les und  ToÜfttlndigeg  Bild  von  dem  neuelten  Europa 
und  (einer  Entftehung  aufbellt:  man  findet  hier 
nicht  modKchen,  ans  ZeitungsblSttern  gefcböpften 
Tebelleokram ,  fondem  «oe  motivirtfl  und  bedeur 
tende  Darlteltimg,  die  immer,  felbft  wo  es  fcUwer 
war,  ^fraetjwi^  gefchrieben  ift:  die  Hauptpun- 
cte>  woranf  es  ankommt,  find  mit  groCsem  Verftan- 
de  überall  hei^ausgehoben.  Die  neuefte  Oefchichte 
Frankreichs  ift  vortrefflich,  wenn  gleich  Einzel- 
'  nes  erinnert  werden  könnte:  die  darauf  folgende > 
^  eben  fo  unpartejifch  als  richtig  behandelte  OeTchich- 
te  Grofsbnttanniens ,  macht  ein  herrliches  Gegen-- 
.  ftOck  dazu  aus.  Wie  fcbSn  und  wahr  ift  S.  487. 
Pitts  Character  und  Minifterium  eewardigt.  Di« 
Ausdrucke  Neu  -  Rom  und  Neu  -  Carthago  S.  489- 
hätten  wir  weggewOnfcht ,  denn  diefe  Vergleichun- 
gen  find  gar  zu  unpaffend.  In  der  Schweizerge- 
fchichtfl  II.  S.  44.  Z-  5.  findet  fich,  ein  glacklicher 
Druckfehler :  etns  und  unheilbar  (untheilbar)  heifst 
es.  von  'der  neu  prociamirten  Republik.  Den  gröfs- 
ten  Abftich  gegen  die  Arbeit  des  Vorgängers  macht 
die  italiäniicne  Gefchichte;  aber  Reo.  erkennt,  wie 
viel  gröfser'  hier  die  Schwierigkeiten  und  wie  viel 
mangelhafter  die  Quellen  waren.  Die  Republik 
der  7  Infein  und  Piombioo  und  Lucoa  (nur  das  Neue- 
.  fie]  find  fainzugekonunen.     Bey  der  tarkifchen  Ge- 
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fchichte  bitte  Re^  gawfln(cht,  dals  Hr.  S-  die  Ge- 
fchichten  der  Wallaehey,  Moldaa,  von  Serrien 
u.  f.  w.  etwas  ausführlicber  entwiokelt  httte ,.  um 
das  VerbUtnils  dar  Pforte  zu  diefen  Provinzen  deut. 
lieber  zu  machen.  In  der  gutgeratbenen. Gefchich- 
te RuCslands  fiel  uns  S:  515.  die  Bdunptung  auf , 
dafs  der  Bauer  in  Liv-  und  Efthland  aut  einer  viel 
niedrieern  Stufe  tuod ,  als  in  fo  viel»  Theilen  voo 
Altruisland.  Wir  möchten  den  Satz  gern  umkeh- 
ren. Bey  Preufsen  hat  Hr.  S.  eine  Gefchichte  der 
ganzen  Monarchie  geliefert,. vom  eigentlichen  Preu- 
fsen aberfo  gut  wie  nichts  angefahrt;  wenn  jedech 
diefei  auffahrliche  Dxrftelluog  hier  nicht  an  ihrer 
Stelle  ift,  fo' zeigt  fie  doch  recht  klar,  ohne  alle  ge- 
h^rnge  Iiifiuuationen,  und  vreit  belter  als  alle  ver- 
traute Briefe,  Feuerbrände  u.  f.  w. ,  wie  die  trau- 
rige Rataftrophe,  'die  das  Werk  vielen  GlQcks  und 
hoher  Weisheit  zertrammerte ,  nothweodig  erfolgea 
mufste.  S.  63g.  mufs  es  ftatt  Reicbsgeldzettel 
Reichsfchuldzettel  heilsen:  bey  der  wirkUehen  Rm- 
lifation  wurden  fie  was  Hr.  S.  nicht  bemerkt  hit, 
ftatt  auf  ein  Secbftel  auf  ein  Drittel  faerabgefetzt: 
ein  Tbeil  der  BewilÜgoDg  ward  zwar  oachgelaffon, 
aber  diefe  Prooedur  erregte  doch  allgemeine  Uozu-  ; 
friedenheit  in  Schweden.  In  dem  Stil  faabeo  wir 
einige  Uncorrecthetten  bemerkt ,  auch  fehlt  es  ihm 
an  Leichtigkeit.  Der  Vf.  gefällt  fich  reofat  in  dem 
Gebrauch  von  Partikeln,  z.B.  gar,  nur,  doofa,  | 
alibald,  fogleicfa  ,  die  unaufhörlich  wiederkehrev, 
uad  gewiflen  Bildetn ,  z.  B.  folcben ,  die  vom  Sptd 
und  dem  Theater  hergenomtnen  find.  Bisweilen 
kommt  auch  eine  ganz  poetifche  Floskel  vor,  z.  ti- 
li. S.  loi.  „wenn  nur  erft  die  Wunden,,  die  bluten- 
den, mehr  vernarbten."  Mit  Recht  glauben  wir 
endlich  die  Verlagshandlung  auffordern  ia  können  > 
Hrn.  Sartorius  Zufätze  fttr  die  Befitzer  der>erftea 
Auflage  befonders  abdrucken  zu  laffea. 


POPULÄRE 

ERBAÜUNGSSCHRIPTEN. 
TfEiMA«,    b.  d.   Gebr.   Gädlke:    chhJHiehu  Troß- 
«ifd  Bgjferimgsbmck  tn  bifondtm  FaUen ,  von  Lud- 
wig ImtBOKotl  SntU,  Kaplan  zu  Braubaeh.   1804* 
f  und  199  S.  8.     (16  gr.) 

Die  hier  abgehandelten  Materien  find  gewöbnli- 
•bea  Idbalts,  nur  zuwejlen  fchwerfalltg  ausge- 
-drDckt,  z.  B.  der  Ckriß,  let*  tr  ßck  im  Alter  vtrSal- 
te»  foil.  Der  CkrUf,  me  er  fiek  auf  eine  ertaubte  Art 
freut»  foä.  ff^ie  der  Ckriß  dm  maHtiichfaltigen  Nutzen 
der  Läden  mtd  den  Schade»  iet  QiUekt  betracktenfoB. 


SCHRIFTEN. 

Jl^te  der  Ckriß  dit  Tugend  und  das  Laßer  unter  eua- 
eher  leg  Bildern  und  Gleicknijfen  (?)  betrachten  ßiü,  Wf 
.  ter  teeiekm  ßt  in  der  keil.  Sthriß  vargeflellt  wirdtn  und 
derri.  mehrere.  Nach  der  Abficht  des  Vfs.  foü  dia 
„ ^^tteIkla!.'o  fein  Buch  benutzen,  und  ihre  EinGcb- 
ten  in  das  praktifche  Chriftentfaum  dadurch  envti* 
tern  und  berichtigen. "  Ob  ihm  fein  Vorhaben  g^ 
lingen  werde,  fteht  dabin,  da  es  fo  ganz  obne 
Plan  im  Allgemeinen  und  Befondem- abgefafst  ift» 
und  Lefer  vorausfetzt,  die  fich  durch  eine  unroine, 
und  nicht  eben  anziehende,  Sprache  io  ihrer  Kr- 
bauung  nicht  ftören  laffen. 


Nüm.,  24. 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN.      - 

Aucmcxo,  b.  Ri^er:  'BüdiMg  ies' Gtifilichen  durch 
GüfUtlÄmigtH ,  von  Cosrwf  Tanner ,  Benedi* 
ctinw  uaÜ  Pfarrer  zu  St,  Gallen.  1807.8.  Er- 
fter  BA  402  S.  zwejter  Bd.  364  S. ,  (1  Rthlr. 
J3  gr) 

3.  Eindtf. :  Kattmlifdu  Homilitn ,  oder  Erklirun- 
gen  der  heiligen  Evangelien,  auf  alle  Sonn- und 
gebgtne  Feyertage,  ,^s  Predigten  bearbeitet 
nnrl  feiner  Pfarreemeinde  vorgetragen,  vom 
Vf.«  der  itatholtl^hen  Chriftenlehren,  einem 
Dorfpfarrer  im  Bisthum«  Augsburg.  1807-  8- 
Sonntäfilicher  Bd.  47CF  S.  Fefttäglicher  Bd.  943 
S.    (i  Rtfair.  10  gr.)     . 

3.  Ulm,  b.WoKler:  OirilHieki  XniM  zehalten  an 
Sonntagen,  von  Franz  Karl  Ftlder,  bilchöfl.  geift- 
Jjcbem  Rflth  und  Pfarrer  zu  Waltershofen  bey 
Lentkircfa.  Erfter  ^and  igog.  449  S.  gr.  g.  (i 
KtUr.  10  gr.) 

4.  Ebtniaf. :  QtUganhetttrtdtn  den  gereckten  Forde' 
nuetn  des  Zeitgtifiei  angemejfen  von  ff,  U-  Au- 
guß  Bodent,  ernanntem  Pfarrer  in  Altban  bey 
WoUegg.  igog.  8-  132  S.    (6  gr.)      ' 

IJiilu  Nr.  I.  erhalten  wir  eine  dicke  Mfinchsasee- 
tik,  die  blofi    durch  die  vorgedruckt^  Jahr- 
zahl  der  geef nwärtigen  Zeitperiode  angehört ,    de.m 
lohilte  pach  aber  eben  fo  gut  ein  paar  Jahrhunderte 
(tüher  eefchrieben  feyn  konnte.      Dafs  die  Schrift 
nntCT  cüe  allmählig  verhallenden  Contro  verspredig- 
ten gegen  die. Tortfchritte  des  Lichts  gehöre,   hat 
der  Vf  felbft  fo  wenig  hehl,  dafs  er  fich  wiederholt 
ttod  /Mrk  genug  gegen  alles.  Neuere  erklärt,    und 
z  B.  ^  5a.  Apoftelgefch.  so,   39.  30.    fo  auf  unfre 
Zeiren  deuteti   dafs  er  gradezu  fagt:    „Es  werden 
MHnntr  ^lials  auf  die  Lehrftuhle  och  erfchwingen» 
die  ihrer  verkehrten  Lehre  dadurch  ein  Anfehn  ge- 
ben, weil  fie  den'Lehrftnhl  inn'e  haben, 'den  Uobe- 
fbnoeneo   unter  idem    Glanz»   der  AußtHrung   gefal- 
len, und  durch  diefes  Gefallen  ihre  böCen  Grund- 
Utze  ihnen  tief  in  die  Seele  graben.     Der  Glaube  er^ 
kennt  keine  NiuenUigen  u.  {.-vr."     Neuerer  find  ihm 
SrgänzmigsblSUer  «nr  J'  t,  Z.  igoS* 


aber  „die,  welche  an  allem  Gefchmack  zeigen, 
was  die  Welt  liebt,  ModtUerrn,  die  fich  kaum  durch 
das  Kleid  von  den  Stutzern  unterfähaiden,  Modege-  ' 
lehrte,  die  viel  zu  viel  iinnölhiges  wiffen,  geßihrli- 
che  Gilihrte,  die  alles  wjffen  wollen  u.  f.  w. ,"  wor- 
aus fich  leicht  ergibt,  dafs  der  Stein  des  Anftofses 
im  vorzHehchen  Ififfek'liegtf  d.  h.  im  Mehr-  und 
BeJTtr  wiffen ,  als  gewöhnliche  Mönchs  Weisheit  eotr 
hält,  die,  weil  fie  fich  fonft  durch  Päpfte  und  Rir- 
chenrSthe  ausfprach,  -fich  auch  fo  gern  hinter  das 
Anfehn  der  Kirche  zu  verftecken  pflegt.  Doch  fast 
der  Vf.  auch  manches  vrirklioh  praktifch  nützliche, 
und  vorräth  überall,  dafs  es  ihm  um  die  SacJie  der 
Religion  Ernft  ift.  Nuf  foflte  er,  wenn  er  den 
Zeilgeift  auch  von  feiner  b^fferri  Seite  gekannt  halte, 
auchdas  weife:  fchicketeuch  in dieZeit.beffer beob- 
achtet haben,  um,  wenn  er  ihr  einmal  als  Sclirift- 
fteller  nützlich  zu  werden  fuchen  wollte,  ihr  nicht 
auch  in  der  äufsern,  eleichgöltiffen  Form  anftöfsig 
zu  .werden.  Allein  (elbft  feiij  Ausdruck  beweift, 
dafs  ef  dabevdie  jetzt  erforderliche  Sorgfalt  Vernach- 
läffigte,  indem  er  fogar  aus  dem  Tone  zu  fajlen 
pflegt,  und  auf  der  nämlichen  Seite  feine  Lefer  bald 
durch  Sit,  bald  durch  Är  anredet,  von  Gehäng, 
Schankung,  eine  Predigt  Aun,  viele  Kreuze  ha- 
ben u.  f.  w. ,  fpricht.  Die  ^aoze  Schrift  ift  nrfch  acht 
Tagen  in  acht  Abfchnitte,,  jeder  zu  vier  Belrach-- 
tongen  abgetheilt,  und  der  Inhalt  läfst  fich  ftfineni 
Gange  nach ,  febon  aus  den  Auffchriften  der  erfterh 
erkennen,  nämlich  i.  Beruf  zum  Priefterthume,  3. 
der  Priefter  in  feinen  BerufsgefchÄften ,  a.  im  prie- 
fterliohen  Umgang  mit  der  Welt,  4.  in  fiineni  Pri- 
vatftandei  5.  bey  den  Gefthren  der  Welt,  6.  in  der 
Sünde,  7.  vor  dem  Richterftuhle  Gottes  in  der  ' 
Ewigkeit,  und  g.  Befchlufs,  von  der  Gltickfeligkeit 
des  frommen  lind  treuen  Kirchendieners^  öntTdem 

f;eftiffen  Schaden  oder  Nutzen  einer  Gehiüthsvfr- 
ammlung.  —  Der  Vf.  von  Nr.  3.  dankt  Gott  in  der 
Vorrede,  dafs  der  erfte  Sfchreckeij  glücklich  über- 
ftanderf  fey,  indem  feine  katholifcben  Ghriftenleh- 
ren  fo  gut  aufgenommfen  wurden,  dafs  er  es  fchon 
ohne  Furcht  wagen  dürfe,  auch  feine  katboiifchen 
Homilien  herauszugeben.  —  Rec.  wiil-ihm  nun" 
zwar  nicht  durch- ftreage  Rüge  derfelben  neuen 
Aa  Schrecic 
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Schreck  einjagen,  da  mao  feiner  ArÜeitwiFklich 
auch  ihr  Gutes  aiclit  abrprecheo  kann;  doch  möchle 
Cr  ihu  eben  darum  iira  fo  rrchr  warnen,  (ich  das  erfta 
Geiingeo  feiner  rchriftftellerjfchen  Arbeiten,  nicht  zu 
zu  grofSemSelbrtvertrauenund  zur  IJebereilung  ver- 
leilen  zu  laffen.  Wenn  er  auch  bey  den  Evangeliea 
meiftenseine  intereffante,  praktifcheAoGchtaufeufin- 
den  weifs,  To  verdiente  doch  oft  die  Ausfühtung 
defto  gröisre  Aufnierkfamkeit;  oder  wer  wird 
Stellen  wi«  folgende,  der  Kanzel  angemefreo  fin- 
den: „traut  den  Leuten  nicht,  welcbe  euch  Tiel 
ins  Geficht  loben:  wie  oft  ftecken  hinter  den' 
fchmeichlerifchen  LobfprOchen  nur  Faliftricke, 
Verrätherey,  oder  doch  gefährlicbe  Verfuchungen? 
Glaubt  nicht  den  fchönen  Worten:  auch  das  Gift 
kana  man  verzuckern,  dafs  es  fflfs  fchmeckt,  aber 
dennoch  tödtet.  Jener  hatte  nicht  Unrecht,  welcher 
gefchrieben  hat: 

Wenn  Fitfohbcit  brannte  wie  dai  Faaer, 
fo  wäre  dl*  Holz  nicht  halb  fo  thencr. 
Die  echte  PopHlarität  beftebt  gewifs  nicht  darin, 
fich  ganz  zu  dem  Volke  in  Gefinnung  und  Sprache 
■zu  erniedrigen;  allein  dev  Vf.  folgt  ihm  auch  in  die- 
fer,  yad  gebrcucht  häufig  fein  provinzielles  „kalt, 
thorrecbt,  altes  Heu,  im  Geeenfatz  von  jungem 
Gras,  läfst  jeden  in  der  Predigt  ^inen  Theil  bekom- 
»-•ea  u.  f.  w.  —  Auch  der  Vt.  von  Nr.  3.  beruft  fich 
auf  die  günftieen  Urtheile ,  welche  feinen  froher  er- 
fchienenen  FeHpredigten  ertbeilt  wurden,  und  Rec. 
Jjeutßch,  Jbm  das  Zeugnirs  geben  zu  können  ,  dafs 
er  diefen  fieyfali  zu  löblicher  Erinunterung  benutzt 
habe,  ihn  auch-durch  diefe  neue  Arbeit  zu  verdie- 
nen, DiefeReden  traeendenTitel  „chriftlicher'*  mit 
voJlem  Rechte,  da  ne  durchaus  den  reinen  Sinn  des 
nioralifcben  Chriftent^iims  athmen,  und  von  allen 
Eefonderheiten  dogntati fcher  Syrteme  frey  find.  Sie 
werden  daher  von  jedem  chrijtlichen  Prediger  mit 
^^utzen  gebraucht  werden  können ,  und  auch  in 
Familieo  zu  häuslicher  Erbauune  die  Abficht  des 
Vf.,  dadurch  zu  iiJitzex,  nicht  verfehlen.  Die  Sprache 
ift -kunftlos,  aber  rein,  und  die  Darrtellune  ver- 
bindet  Liebt  und  Wahrheit  mit  Warme  und  Nach' 
'  druck.  Die  Predigten  diefes  Bandes  gehen  bis  zum 
teil.  Freytag;  allem  Ober  die  meiften  Sonntige  find 
derep  mehrere,  fo  dafs  fie  alfo  eine  Auswahl  ftatt 
'finden  laffeo,  uad  auf  mehrere  Jahrgänge  brauch- 
bar find.  Möchte  der  würdige  Vf.'  die  Heraus- 
gabe, der  folgenden  nicht  fo  laoge  verfpäten, 
als  dieErfcheinung  der  vorliegenden  feit  ihrer  An- 
kündigung erwartet  wurde.  —  Dem  Vf.  von  Nr,  4. 
wurde  es  zum  Vorwurf  gemacht,    dafs   er  den  Ge- 

fpnftand  feiner  Predigten  aus  den  Zeitverhiltniffen 
einahm  ,  und  er  hat  fich  dadurch,  dafs  er  fie  dru- 
.  cken  liefs,  nicht,  niir  gegen  alle  unbilligen  Beur- 
theilungen  gerechtfertigt,  ■  fondern  auch  fein  Ver- 
dienft  als  Prediger  aufs  fchönfte  beurkundet.  Die 
hicY  abgedruckten  Reden  bandeln,  i,  von  der  Noth- 
wendrgkeit  des  Staats  und  den  Pflichten  des  Staats- 
bargers. 2.  Von  den  TroftgrOnden  der  Aeltern  bey 
Aushebung  ihrer  Söhne  und  di^fer  Pfiicbtca  als 
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Krtecer.  3.  Das' Bild  des  vollkommnen  Staates, 
welcher  feinen  Bürgern  eine'  Anftalt  zur  Erreichung 
ihres  höchften  Endzweckes ,  der  Silllichkeit  und 
Olflrlifeljgkcit  ift.  4.  Von  den  Quellen  des  fauchen 
Religio nsejfers  und  den  verheerenden  Folgen  deffel- 
ben.  5.  Von  unfrei-  heutigen  öffentlichen"  Erzie- 
hung. .6.  Von  dem  OeTahrvoIlen  und  Unverrünfti- 
S:n  des  Vorurtheils,  als  wenn  Glockengeläute-die 
oc'hgewitter  vertreiben  und  fie  tmfcbädlich  ma- 
chen Könnte.  Die'  vielen  nnter  dem  Text  ange- 
führten  Stellen  aus  heuern  SchriftTteUern,  beweifen 
zwar  die  Belefcnheit  des  Vf.,  und  mögen  für  feine 
Verhältniffe  erforderlich  feyn,  mfiffen  hier  aber 
doch  als  etwas  fremdartiges  angefehn  werden ,  ^vas 
der  Vf.  bey  d^  fernem  Bearbeitung  folcber  Gele- 
genheitfireclen ,  wozu  wir  ihn  hiermit  ermuntern  , 
KOnftig  weglaffen  wird. 


ZÜKicH,  b.  Orell,  FOfsli  u.  Comp.:  Tagfatzungj- 
preäigten,  oder  chrißlicht  Betrachtungen  Über  iit 
Grund/ätze,  dit  Pßichttn  und  dag  Glück  eint* 
brüderlicktn  Bundisßaats,  Gehalten  während 
des  Aufenthalts  der  gemein  eidseenöffifchen  Tag- 
fetzung  in  Zürich,  von  ^oft.  ^ak.  fftß,  Anti- 
fies.  1807.  100  S.    8-  (13  gr.) 

Der  Vf.  hat  fchon  im  Jahr  1793 ,  als  er  noch  Dia- 
konus arn  Fraumüntter  zu  Zflrich  war,  üher  die 
Volkt-und  VaterlandsHthe  ^efu  zwölf  Predigten  miX 
Hnficht  auf  damalige  Zeitttmftände  (Zilricb  b.  BOrkli) 
und  als  Antiftes  in  den  Revolutionsjahren  drey  Bän- 
de politifcher  Fredigten  der  Chrtfl  beg  Gt/akre«  de» 
f^attrloKäes.  (Winterthurb. Steioer  1790.  igoo-)  her- 
auseeseben.  Die  letzten  können  freylicfa  von  Par- 
teyuchkeit  niclit  frey  gefprochen  werden;  und  n^it 
farkaftifchen  Aiifpieiuvgen  z  B.  bey  Behandlung 
der  Gefchichte  von  E/aui  der  fein  Erftgebnrtsrecbt 
um  ein  Linfengericht  verkaufte-,  und  von  der  Los- 
bittung  des  Mörders  Barabbat,  hat  er  es  bekannt- 
lich fehr  weit  getrieben.  Allein»,  wie  fcfawer  ift 
es,  in  Revolutionen  ganz  unparteyifch  zu  bleiben! 
Sejbft  die  Gemifsigften,  Hilligften  können  fich  in 
folchen  jede  Leidenfcfaaft  aufregenden  Zeiten  wc- 
nigft^ns  vor  fubtjler  Parteylrehkeit  nicht  völlig  reia 
erhalten.  In  vorliegenden  fechs  Predigten,  die  Hr. 
H.  in  einem  wieder  viel  ruhigem  Zeiträume  gehal- 
ten, und  den  Zeitumftänden  angepafst  hat,  herrfcht 
eine  bey  weitem  ruhigere  Sprache,  als  in  den  Re- 
volutionspredigten,' und  alles  Stechende  und  Schnei- 
dende, deffen  in  jenen  frühem  Predigten  fo  viel 
vorkommt,  ift  in  den  Tagfatzungtprttti^m- ^\ic)x.- 
lieh  vermieden.  Sie  find  mit  Rückficht  auf  die  An> 
wefenheit  der  Oefandten  aller  Cantone  der  Schweiz 
nach  der  oenften  N'apoleonifchen  Landeseintfaeilung 
in  der  vorjährigen  DJrectorialftadt  Zürich  ausgear- 
beitet worden ,  und  handeln,  fo  wie  der  Titel  es  an-  . 
gibt,  zuvörderft  von  den  GrundßtztH,  demnSchft 
von  den  Pflichten,  und  encfiich  von  dem  Glücke  ei- 
nes btUdtrliehiH  Bundetßaats.  Wcdq  die  Schweiz 
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mir  (liefs  lelitre  wire:  Jeokt  hierbsT  der  wellbflr- 
|trliche  Lefer,-  der  in  der  Aäg.  Zeit,  das  f^anza 
libr  liindw'ch  Tu  viel  vod  den  ijnaiiflK>r]icheD  ColH- 
{:fleri~  der  verbandeteo  Cantotie,  nnd  ganz  neuer- 
jjch  noch  (Dec.  1807.  Jan.  igog-)  von  den  weitaus- 
/clienden  Gränzftreitigkeiten  zwifchen  Bern  nnd 
Treyburg  wegen  zwejer  Dörfer,  die  kein  Theil 
an  den  ajidera  a))treten  wiJJ,  und  derenhalben, 
toD  deiTT  letztem  Canton  der  Recurs  an  d«n  Vermitt- 
itr  dtr  Schweiz  (!)  genommen  ift ,  lefeh  muT^!  Coch 
Hr.  H.  thut  das.  Seiliige.  Er  zeigt,  dafs  ohne  reit- 
giöfn  Simt,  ohne  Getneingtifi,  ohne  Eintracht  und 
(hne  Sitteneinfalt,  fo  fern  iie  auch  in  unfern  Zeiten 
nocU  m5g]ii?h  ift,  das  Staatsgebäude,  unbeachtet 
aller  ordentlichen  und  aufserofdentlichen  Tagfat- 
jQDgen,  xufämmtnflUrztn  werde.  Und  daran  hat 
er  uuftreitig  Recht.  Gegen  einzelne  Sätze  in  diefen 
Predigten  wfire  freyljcb  noch  das  eine  und  andre 
ZQ  erinnern;  auch  haben  diefe  Arbeiten  eise  etwas 
fchwerMÜge  Form  ;  aber  auch  diefe  Ranzelrorträ- 
ee  des  Tsr^anten  Mannes  beurkunden  feine  Fattr- 
laadsliebt,  /iaiaen  unermüdeten  jimtseifer ,  Teine  aenaui 
BfkamUfck^  mit  der  Stkrift,  feine  Gefckicklickteit  » 
Jlnwaumg  dir  Schrift  auf  die  Bediirjniffi  der  gegen- 
värtigt» Zeit ;  und  follte  diefs  alles  nicot  eineEbren- 
meldÖBg  verdieaen,   jafodern?  — 

1  Jföitinraa,  t>.  Baw:  VoBftHndiger  ffakrgamg  von 
PreiigUn  Sber  die  gewöhplickeH  Stnn-,  Feft-  wuf 
FetfirtagtevangelieH,  von  ffok.  Qottfir.  Schöner^ 
Dtac,  an  rief  Haupt-  und  Pfarrkirclie  zu  St.  Lo* 
renz  datelbft  ijjo*.      Vorr.  Vlll.  u.  1193  S.  4." 

a.  NüiwBKao,  in  Commiff  der  Bauer-  und  Weicht. 
Buchh.:j  Fredigten  für  die  Hausandackt  zur 
htfirimmg  ibr  chriftlicktn  Geßnnmigmfür  Hana- 
vSttr  jedes  Stmdts  nni  deren  Familien,  befon- 
ders  ftr  den  üiirger  und  Landmann,  über  alle 
5onn-  und  Fertiftgserangelien  des  ganzen  Jahrs 
TOD  ^.  ^ae.  Ludwig  Degen ,  Pfarrern  zu  Pu- 
fcbendorf   i.  Th.  1805.  194.  S.  4.     (i  Rthl.) 

Wider  di»  Heransgabe  der  PredJgtrammlung  Nr. 
1.  Ober     die    .evar^elifchen    Perikopen ,      welche* 
fifh  onter  der   grofsen   Zahl  derftlben  vor   andern 
weder  durch  ihren  Inhalt- noch. durch  die  Darftel- 
hing  jBjzeichHct,    will  Rec.  hier  nichts  einwendcnr 
Es  ift  n  fich  wahr  und  der  Erfahrung  gemfifs,  was 
der  Vf.  ig  der  Vorrede  fagt,  daf«;  da  Predigtbflcher, 
(befoBders  bey  der  ungebildeten  Volks  Waffe)  unter 
die  erften  gcmeinften  Bedörfniffe  zur  Erbauungecfaö- 
KO,  es  in  allen  chriftlichen  Gemeinden  eine  ziemlicfae 
Anzahl  Leute  gibt,  welch»  durch,  das  gewöhnliche 
rnJigtenlefen  ,   nach  und  nach  ihr  Predigtbuch  ah- 
■■t7en,    ein    neues  wQnfchen,  auch  wolQ  zur  Ab- 
wechslung mehr  als  eins  beßtzet;  wollen,  oder  dafs 
V  nach  der  verfchiednen  Einficht.   Fähigkeit,   Bil- 
'^-ng   uad   Erfahrung  unter  den    «nzelnen  Ständen 
«ae  fehr  rerfdiiedne  Anficht. tob  Fredlg^büohern 
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haben ,  und  rerfchieden  iirtbeileQ  und  wlblen.  'Der 
Vf.  hat  bey  diefen  Predigten  nach  feineTTignen  An- 
gabe zur  Ablicht,  „fich  ni<;ht  nach  dem  jetzt  herr- 
fchenden  Gefchmack  der  Zeit  (viwrilber  er  weh- 
mulhsvoU  feufzt)  zu  bequemen,  fandern  die  beilfa- 
me  Lehre,  welche  durch  alle  Bücher  der  bey  dem' 
Oeift  der  Zeit  verachteten  Bibel  geht,  die  Ltkrevom 
Heiland  dtr  Welt  {loh  5,  39.  Apoftelg.  10,  43.)  ge- 
wiffermafsen  durch  alle  Predieten  als  Hauptfache 
gehen  zu  laffen,  iim  dadurch  einen  haltbaren  Glaji- 
beüstroftund  Gott  gefällige  Heiligung  von  innen  her- 
aus zu  befördern.  —  Welche  Speife  nun  der  gutmei-  - 
rende  Vf. ,  der  bey  diefer  Arbeit  auf  allen  Ruhm 
vor  der  Welt  demüthig  Verzicht  thut,  hier  aufjzii 
tifchen  beliebt,  davon  nur  einige  Proben  S.  874. 
Chriftenthum  ,  lehendiges,  fchriftmäfsiges  Chriftpn-, 
thum  ift  ein  wahret  Wohlleben  —  an  einer  andern 
Stelle  fordert  er  auf  an  der  Peftgefchichte  .fich 
recht  fatt  zu  weiden,  —  S.  961  und  963.  heilst 
es:  unter  der /.amfe  ift  das  GemQtb ,  das  Herz,  «ler 
Ceift  eines  Liebhabers  Jefu,  und  unter  dem  Gel  als 
derJVlaterie  zum  Brennen  und  Leuchten,  'jede  zum 
wahren  Chriftenthum  nfithige  Gabe  des  Glaubens  , 
der  Liehe  und  andern  Tugenden  zu  verftehen,  die 
uns  Jefus  mit  feinem  Geifte  zu  ertbeilen  verheifseo 
hat.  I>as  Nehmen  der  Lampe,  um  dem  Brlutigam 
entgegen  zu  gehen ,  gefehieht ,  wenn  man  den  ernft- 
lichen  Entfchlufs  fafst,  es  mit  Jefu  zu  halten,  und 
bey  feiner  Erfcheioung  frohen  Antheil  an  ihm  zn  ba- 
ben  u.  f.  w.  Die  Predigten  find  abrigeos  kurz,  und 
jede  fafst  kaum  einen  Bogen  in  fich.  Indeffen  hätte 
der  Vf-  noch  vielen  Raum  erfparen  können,  wenn 
nicht  die  Evangelien  in  extenfo  abgedruckt  wären , 
und  fo  viele,  of^  ganz  gefchmacklofe  Lfederverfe 
aus  Bogazkg,  Silier  u.  f.  w.',  hier  vorkämen.  Hin- 
ten ift  nach  den  Ffey  er  tagspredigten  noch  angehängt ,  * 
eine  Pajfiont'  und  Reformationtpreiigt ,  in  gleichem 
Gefchmack. 

Nr.  3.  Hr-iJumhitüberdieErforderDifTezueiner    , 
Sammlung  von   Predigten  fOr  den  gemeinen  Mann, 
ihre  PopuISrität  und  Rflrze,    ricbtige   GrundHitze, 
aber  auch  er  liebt  Typen  und  hält  feft  an  alten  Be- 

friffen.  Z.  B  S.  153.  am  Sonnt.  Invoc.  „Wir  ba- 
en  an  dem  Satan  einen  fchon  längft  mit  Retten  der  ' 
Finfternifseebundnen  Feind  vor  uns,  der  ohne  be- 
fondre  Zulaffung  Gottes' nichts  ausrichten  lunn.' 
Der  ganze  Sieg  Jefu,  den  er  Ober  ihn  erhalten,  ift  un- 
fer.  Unfer  Erläfer  bekam  erft  nach  verrichtetem 
Kampf  die  Engel  vom  Himmel  zu  feiner  Eedie- 
Bung.  \(ir  aber  haben  fchon  mitten , in  unferm 
Kampf  den'unerfchaffnen  Engel  des  Bundes  fo^r 
zu  unferm  Beyftand.  O  ,  wie  viel  Stärke  und  Kraft 
kSnnen  wir  ohnmächtige  von  ihm  erlangen!  Und 
o,  wie  ein  gewiffer  Weg  ift  ans  dar  ftreitenden  Kir- 
che zur  triumphiieBden ,  durch  die  Fufstqpf^n  Je- 
fu gebahnet  u.  f.  w.  S.  183.  fchildert  er  die  Ar- 
MMM  det  Geifier,  als  die  hefte  Zierde  einer  glaubigen 
Seele  durch  das  demiUhigt  Suchen  der  Kleider  dee  Betts 
Und  det  Rocks  dtr  Gerechtigkeit  Chrifti,  in  welchem 
Sclsnack  die  gläubige  ä«6le  dem  Bräutigam  .wohl 

ge- 
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^«fillt. "  — '  Aöcb  iftjiocj»  andetwSrts.Ten  «iner  ftreii 
tendenund  triumphirendeo  Kirche,  ferner  von  Seilen 
'  der  götÜichen.Liebe  und  defgl.  die  Rede.  Aufser- 
dem  fpricht  der  Vf.  fafslich ,-  und'  nach  den  Bedarf- 
niffen  und  Fibjgkiiteo' der  Leier. ' 

■  TüBiKGor,  b,  Fues;  D,.  Gottlob  Chriß.  Storr's 
Sonn-  ttni  Feßttigsfrtdiglen,  nach  feinem  Tod» 
iieraiugegeben,  'Von  D.  Fr,  Gattliib  Sütkinil  und 
D.^ToA-  Fr.  Flgtt.  Zton  Bfinde,  oebft  einem  Ao- 

haa£  voo  Sydodalpredigtea.'  1806.  1807.  I.  B, 

445  S.U.  B.  510S.  8.  , 

Uie  Herausgabe  diefer  Predigten ,  welche  aus 
den  eignen  volmändig  «fdiriebnen  Concepten  des 
vollendeten  Vf.  wÖrtBcb  gedruckt  find,  und  einen 
fo  Tiel  möglich  volUtSndigen  Jahrgang  von  Predig- 
ten auf  jeden  -Sonn-  und  Feftag  als  eine  Predigt- 
fammlung  liefern  foU,  ift  durch  den  Wunfeh  der 
vielen  Freudde  und  Verehrer  deffelben  veranlafst 
■  worden.-  Bey  der  Auswahl  derfeihea  haben  die 
rOhmlich  bekannten  Herausgeber  nach  ihrer  eignen 
Angabe  im  Allgemeinen  theiis  auf  die  Mannichfal- 
tiekeit  und"  Wichtigkeit  der  Materien  überhaupt, 
theilÄ  auf  folcbe  Predigten,  die  das  EigenthOmÜche 
des  biblifchen  ChriftenthuiDS  betrafen ,  und  es  nach 
feinen'  praktifcfaen  Beziehnngeo  darAellten,  theiis 
auf  folcne,  welche  eine  fonft  in  Predigten  feitner 
vorkommende  Materie  behandelten,  theiis, , auf  fol- 
che,  welche  nach  Inhalt  und  Art  der  Ausführung 
in  irgend  einem  Betracht  für  Religionslehrer  (denen 
(De'  Herausgeber  djefe  Sammlung  befoodera  be- 
ftämjnt  dachten)  eio  vorzügliches  intereffe  haben 
künntea,  hauptflichlicheRacKficht  genommen.,  Die 
meiften  Vortrüge  fidd  indeffen  dogmatifchan  Inhalts 
2.  R.  S.  9.  amFeft  der  Erfcheinung:  JHt  wicMtigm 
Folgen  der  Sendung  i"  Soknes  Gottes ;  am  111.  Ep.  S. 
48.  die  Offenbarung  dir  BirrliekluU  ^efu  in  feinem  tr- 
fttn  l^iMderwerk.  S.  59-  -Da/?  die  Wundtr  ^tfu  als 
Offenbarungen  fe'tnir  Herrlichkeit  auch,  Jür  uns  wichtig 
fevn;  an  Sept.  Si  114.  Wie  vieles  daran  gelegen  fey ^ 
daß  wir  die  luftige  wige  Seligkeit  zwar  als  Sehk- . 
9Wg  des  Floßes  in  der  GotifehgUit,  da^-  aber  den- 
noch als  umvnditntes  Oefohenk  der  freyen  Oüte  an- 
fehn,  S.  388-  am  F.  Trin.  Wit  fruchtbar  bey  einerir 
teahren  driße»  die  ErktmUmß  fey,  d^Cs  Gott  t^atir,  ■ 
S2n  und  häl.  Geiß  iß.  Il.-Th,  am  16.  Tr.  S.aoj. 
W-ie  -wir  die  bib^the  Leltrt  von  den  gutm  Engeln  bmut- 
ren  folle»  u.  f.  w.  yeberall  tragen- diefe  Predigen . 
wie  die  öbrigen  Schriften. des  Vf.,  ganz  das  eigen- 
thOmliche  Gepräge  feines  Geirtes.  Sie  machen  nicht 
Auffehen  durch  rednerifche  Fülle  und  kunftgerech- 
te  Declamationj  fie  rei(^eo  nicht  liin  durch Teurlge 
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Beredfamkettj  fie  6nd  eben:  fo  wenig  berechnet  für  . 
ein  ganz  ungebildetes  und  an  Nachdenken  nicht  ge- 
wöhntes Pnblikuni.  Aber  fie  iatereffiren  gebildete, 
Nachdenkende  und  mit  der  biblifchen  Lehre  und  Ge* 
fchicbta  vertraute  Lefer  durch  die  Feinheit  fo  man- 
cher biblifch-hiftorifcher  uiid  pfycboloEifch  -  mora- 
lifcher  Bemerkungen,  durch  das  neue,  ourchdachte, 
Qberrafcbende  to,  mancher  Anflehten,  Gombinatio- 
nen  und  Wenduneen,  durch  die  Gefchicklichkeit, 
mit  welcher  der  Vf.  praktifche  Wahrheiten  vermit- 
teft  der  Gefchichte  Jefu  zu  erläutern,  und  felbft  an 
die  feinem  Beftimmungen  der  pofitiren  Lehren  des 
Chriftenihums  -anzuknanfen  wufste.  — '  Zwar  ift 
auch  ihre  Form  nicht  den  BedQrfniffen  jedes  Aüdi- 
tutiums  angemeffen,  und  daher  andern  Predigecn 
fuvvohl  wegen  ihrer  ungewöhnlichen  Menge  bibli- 
fcher  Citate,  als  auch  ihres  mehrfältig  verwickelten 
und  oft  ganz  fchwerfälligen  Periodenbaues ,  wozu 
man  faft  in  jeder. Predigt  Belege  findet,  nicht  naM 
zur  Nachahmung  zu  empfehlen.  Aber  die  vielea 
intereffanten  Anfichten  und  Bemerkungen,  wieiuch- 
die  fruchtbaren,  oft  nur,  wie  unentwickelte  Kei- 
me, niedergelegten  Ideen  können  von  angebenden 
chriiUichen  Predigern,  gleicbfam  als  eine  retclihal- 
tige  Materialienfammlung,  auf  eine  würdige  Art  be- 
nutzt werden,  wenn  fie  diefelbe  auf  eine  den-Be- 
dürfniffen  ihrer  Zuhörer  angemeffene  Weife  entwi- 
ckeln, mit  andern  Wahrheiten  in  Verbindung  fet- 
zen, and  in  einer  ihrem  Publikum  anpaffenden  Spra- 
che vortragen.  Diefer  Predigtfammlnng,  ift  notii 
ein  Anhang  beygefOgt,  und  zwar  i.  einige  zwec4tmä- 
fsigK  Synodalpredigten  S.  455  —  510.  aus  Veranlaf-  | 
fung  des  alljährlich  zufammen  kommenden  Syno-  | 
dus  in  Betreff  der  kirchlichen  Angelegenheiten  im  ' 
Wirtembergifchen  Aber  folg.  Texte  JUatth.  9,  36  — 
38.  38,  »o.  2  Tim.  3,  jo.'  Ehr.  13,  g.  Eph.  4,  11. 
13.  3.  S.  I  —  36'  neb»  einen^vollftändigen  Ver- 
zeichnifs  der  Storrifcheo  Schriften  nadh  der  ZeitfoJ- 
ge ,  eine  kurze  Cbarakteriftik  dts  Vfs. ,  (unter  dem 
Titel:  Etwas  Ober,Storrs  Leben  und  Charakter 
von  den  würdigen  Herausgebern]  welche  den  Lefei 
derfelhen  leicht  In  den  Stand  fetzt,  Geh  eine  riditige 
Vorftelluag  von  dem  würdigen  Mann  zu  machen- 
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lie  dtej  «rfteB  Binde  dioTes  Relitfioosbindbn- 
ches  Dabeo'  wir  in  diefea  Biäft«ral>er»itd  tagt- 
zeigt,  ^A.  Im  Z-,  1807.  Num.  47.  und  ErgäDzdngsbl. < 
Kum.  70.)  and  dtirfea  uns  b«y  dem  vorlieaeo- 
den  um -Co  mehr  auf  uofre  Ober  dieres  Werk  im 
ANgemeineB  geflllten  Ürtheiie  Berufen,  da  der  Vf. 
fich .  JD  der  Behaadluug  feiner  Gtfgenftiiide  gleich 
Uübt,  noch  immer;  njlt  der  i&m  eignen  PapularHät 
we\  Gulet  (agt,  aber  rfahev  auch  ble  'und  da  lu  weit» 
läufig  tvird,  obne  jedoch  mir  tief  >n  fejn«  Materien 
eJDZudriogen.  Wir  kennen  ihn  bereits  als  einen 
Maas,  der  mit  dev  neuern  philofophifchen  Syftc- 
ttißa  nicht  ganz  unbekannt  ift,  und  auf  Heffen  Bil- 
ituDg  die  neuere  Literatur  merkJlcb*n  Einflufs  gcäu- 
fscrt  bat,  der  ab«-  bey  demaogeacfatet  prtbx>doxen  Sy- 
fteme  und  dem  katboltfchen  KirchenwefQn  treulich 
uhängt.  'Wjr  vrtirdta  uns  daher  nicht  wundern  * 
irnn  wir  auch  in  dielem  Bande  feines  Werks  at>er 
<)k,  was  man  poStiret  Chriftasthum  nennt,  manche 
fiebnptuDgeB  5nden,  die  mit  den  Orundlatzen  und 
AnBchien  vieler  neuea,  und  gerade  der  berühmte- 
ftea  Dnd  grOodlichrteD  ExeRete.n  und  Theologen 
nicht  übereinftimmen.  Der  Vf.  hat  eidmal  ron  ge*^ 
wjTfefl  Dogmen,  z-  B,  von  der  Offar^banins,  qeq 
H'eiffaganirea,  den  Wundarn,  u,  f.  w.  feine  klrobli- 
eben  AolTcbtea,  voo  d«oen  er  nicht  abgeht,'  pnd 
luch  in  äeaj  vorliegenden  Th^ile  feines  Buchs  findet 
man,  dab  er  auf  fblcbe  Dinge  ein  «reit  grflfseres  Ge- 
wicht, «ts  euf-den  Inbrit  und  die  heilfame  Wlrkfam- 
keit  der  Lehre  Jefn  zu  l.egen,  geoeiet.ift,  worüber 
nit  ihm  wohl  nicbt  jitiie  der  aufgeKlCrtem  Theolo- 
gw  Dher^nft^mea  (0rFtt|!>  P^ch  wir  b 
JtrgäitKmgthiaiiir  iür  A.  t,  Z.'i8o8.' 


nach  diefen  allgemeinen  BetrachtUBgen  1  zu  dem  In- 
halte dos  gegenwärtigen  Bandes.  Er  umfarst  den  . 
eigentlich  dogmatifcbeo  Tbeil  der  Religionslehre. 
Der  Vf.  theüi  die  Docmatik  ein  in  eine  Dogmatik 
der  Vernunft  und  der  Offenbarung.  In  diefer,  mwnt 
er,  fänden  keine  Vernnnftbe weife  fratt,  in  jener  da- 
gegen könnten  die  Vernnnftljeweire  wohl  fOglich  mit  >  ' 
Bevreifen  aus  der  Offenbarung  unterftQtzt  werden :, 
„de9n  (S.  6.1  weil  unfre  Vernunft  durch  das  ur- 
'  rprUngliche  Verderben  gefthwächt  wor.ien  ift,  fo 
kann  fie  da fs  nicht  mehr  ieiften,  was  Go  in  ihrem 
unver-forbcoea  Zuftaode  hätte  ieiften  können ;  man-  ■ 
che  Wahrheiten,  welche  in  ihren  eigentbömlicheo 
Wirkungskreis  gehörten,  gingen  verloren,  oder 
wurden  wenigftens  zweifelhaft;  defswegen  war  uns 
auch  eine  formal*- Offenbarung  nothwendig,  weiche  " 
uns  die  verlornen  Vernunftlehren  wieder  gab,  oAet 
die  zweifelhaften  ficher  ftellte."  Er  mifsliiiJigt  «Sj 
„dafs  man  in  den  neuern  Zeiten  «us  ganz  faifchen  An- 
flehten fo  fehr  geneigt  ift ,  Oberall  nur  Vemnnftbe- 
weife  zn  fordern ,  und  nichts  gelten  zu  laffen,  was 
nicht  «US  unfern  yernunftprincipien  bewiefen  wer- 
den kann."  Die  Dogmatik  befchäftigt  fich,  nach 
dem  Vf.,  „mit  der  Erklärung  jener  Verhältniffe,  in 
Welchen  wir  uns  befinden,  und  auf  welchen  alle  un-' 
fre  Pflichten  beruhn.  Die  Verhäliniffe  aber,  in 
welchen  wir  flehen,  find  von  viererley  Art:  wir  ha- 
hon  eigene  Verhaltoiffe gegen  Gott,  in  Hinöcht  auf 
ons  felbft,.  in  Beziehung  auf  unfre  Nebenmehfcben, 
und  in  Rürkficht  auf  die  übrige  uns  umgebende  Sr^bö- 
pfung."  Hr.  FrtHt  nimmt  demnach  vier  wefentiiche 
Theüe  der  Dogmatik  an,  in  Beziehung  auf  «liefe  vie- 
rerley Verhältniffe  des  Menfohco.  Man  fieht  daraus,' 
däfserin  feine  Dogmatik  alles  Möglidie  en  ziehen 
fuoht,  und  dafs  man  in  ^ierfelbea  nicht  blofs  das 
zu  erwarten  hat«  was  die  Dogmatik,  im  ftrengeo 
Sinne  des  Wortes,  leiftan  foU.  Wir  können  dem  ' 
Vf.,  wenn  wir  nicht  zu  weitläoftig  werden  wollen, 
unmöglich  Schritt  für  Schritt  folgen.  Er  geht  alle' 
jene  viei'-Theilo  der  von  ihm  näher  beftimmten  Dog- 
matik ausfabrlicb  durch  j  und  wer  mit  ihm  nur  ein-, 
mal  in  den  Hauptprinoipien  einig  ift,  wird  feinem  ' 
Oisge  und  feinem  —  fo  bald  e.*i  nioht  ftreng  do^nia- 
tifch  ift  —  verftlA^eQjUÜanMmeBt  geraJoigen, 
fib  '    ~  .     '     und 


EROANZUNOSBLÄTTEa    ZUR    A.\L.    Z. 


195 

nnd  ihtn  gewifs  mancbe  aützlicb«,  Bal«hrung,  fo  ~wiö , 
iHanchcn  Geoufs  fürs  Herz  Terdankeo.  Wir  begnfi- 
geo  uns,  nm  den  Oeir(  diefer  Schrift  etwas'  genauer 
zu  ch^irakterifiren-,  damit^  auf  eJDzelne  Stellen  uiid 
A^uC^eruogenderfelben  auFmerkfam  zu  machen.  Viel 
Outes  fagt  der  Vf.  Ober  die  Erk^nntnifs  des  Dafejns 
Oottes,  befonders  io  fo  fern.Ge  aufVernunFtgrandea 
berufit',  utid  mau  hat  Urfache,  mit  diefem  Haupt- 
Aücke  des  Bucbs  ganz  vorziTtilich  zufiledea  zu  feyn. 
S.  50.  ipricbt  er  tod  den  Verfucben  der  neuem 
Pbilofopben,  die  Hauptaufgabe  aller  Pbüufopbie  zu. 
löfeu.  Er  bebauptet ,  die  gemeinen  Vernunftprinci- 
pien  kaanren  auf  keinerley  Weife  umgeftofsen  wer- 
den. „Mit  diefer  Behauptung,  bemerkt  er,  ftehea 
die  oeuern  Pbilofopben  itn.  Widerfprucbe;  die  kriti- 
sche Philofophie  befcfaränkt  die  theoretifrheo  Prio- 
cipfeii,  undTuobt  ihnen  alle  Anwendbarkeit  auf  Ge- 
genftände  der  fiberfinnlicben  Welt  zu  rauben ;  die 
Sohellinefcbe  aber  umgebet  fie,  and  feheint  fie  'ganz 
enthebrUch  machen  zu  wollen.  Da  aber  nnfre  Ue- 
berzeugung  von  dem  Oafeyn  Gottes  eben  auf  diefen 
Priocipien  beruht,  fb  md^eo  fie  gegen  die  Angriffe 
die&r  beiden  Philofophien  gefiebert  werden."  Wie 
Hr.  Frint  jene  Principien  fiebert,  mnfs  men  im  Bu- 
che felbft  nachlefea^  Er  befchreifat  das  Uoterneb- 
men  der  kritifehen  und  die  Tendenz  der  neoeften 
Philofophie ;  bemerkt ,  dafs  die  letztere  (!cb  duroh 
den  Mund  ihres  Urhebers, '5c&rJ2Mgf,  fehr  dunkel 
und  räthfelhaft  ausfpreche,  und  fast  S.  68>:  »Ich 
will  es  rerfucbeu,  ihre  eigentliobe  Tesdimz  in  ein» 
Ter&äudiicbere  Sprache  eiDzokleideD ,  wenn  gleicb' 
die  Freunde  diefer  Philofophie  gegen  ein  folches  Un- 
ternehmen laut  proteftiren ,  mit  der  Verfiehemng, 
dafs  ficb  die  naufte  Philofophie  aus  der  Sobulfprach« 
ia  die  Sprache  der  Welt  gar  nicht  aberfateen  lafFe» 
trtli]  die  Philofophie  kein  Oemeingnt;  des  Menfeben- 
eefchlechtes  ift,  und  et  auch  nie  werden  'kann." 
nachdem  er  diefen  Verfach  einer  popaiSren  Darftel- 
Inng  der  Tendenz  des  S«fae]tingfcfaeii'  Syftems  ge- 
macht hat,  bemerkt  er  unter  andern  S.  ^o.;  „dem 
befobeidncTi  Denker  wird  die  Scbellingfetie  Philofo- 
phie fchoB  durch  deo  hohen  Ton  fehr  verdflchtigi 
durch  welchen  fie  ficb  ankflndiet;  Termöge welchem 
fie  ficb  den  Alleinbefitz  der  Wahrheit  beylegt,  und 
,    Rufser  drey. Männern  ,  Plato, 'Spinoza  nnd  Leibnitz 

'  ÜDoft  Niemand  die  Ehre  eines  wahren  niilofopbea 
-zueikennt."  Hr.  Frpit  facht  nun  diefe  onbefcheldne 
Pbilofbf^le  auf  drey  Seiten  zu  widerlegen.  Wir 
wolleli  nicht  entfcheidea,  ob  ihm  dtfefs  gegluckt  fey; 
bemerken  indefs  bey  diefer  Gelegenheit  doch  diefs: 
daf;  der  Vf.  mehr  Talent  für  das  Praktifcbe,  als  fdr 
das  Theoretifche  zeigten,    nnd  wir  ihm  daher- an- 

'  rathen  würden,  ficb  ueher  mit  ienem  als  (Hefem  zu 
hefafTen.  Wenn  Kant^  Ftcku  und  SekeUiM  auch  nodi 
fo  Gnrenbt  bitten,'  fo  find  ibr«  Syfteme  donh  fo  lief 

Sttlacbt  und  fein  angel^^,  daft  es  nur  Mlnnem  von 
rem    Celft  nnd   SrherfSane  gelingen  kma,    ihre 
Verirrurgrn  aufzudecken      Wer  einen  groffen  Deo- 
,    ker  gUMx  fllTea  will     mub  mit  Ihm  auf  Einem  Grad 
der  ioteilectneUett  £r«ft  wul  Atiibug  ftehn-j    wer 
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Jha  vollends-zn  widerlegen  und  zoFeebt  ta.  weifen 
wQnfcht,  mufs  ihn  ßberfehen.  .  Hr.  fWMt  denkt  ge- 
vifszn  bpfcheiden  von  GcB,  als  dafs'Or  ficfa  nüt.je- 
*öen  Männern  melten' feilte.- —  Weitläuftig-lifst  'er- 
..Gqti  über  Gottes  Eigeofcbaften  aus,  und  belegt  da- 
bey  die  meiften  Behauptungen  mit  Schriftftellen,  die 
er  wörtlich  anfahrt,  wodurcb'des  otiilebii»,fehr  cor- 
pulente  Buch  noch  einen  gröfsern-  Umfang  erhält. 
Ueber  das  Üebermenfchliche,  über  Oott,  wird  frey- 
lich auch  hier  im  Ganzen  fehr  menfcbJicb  gefpro- 
chen-  Bey  feinev  Betrachtangea  über  die  Entfiehung 
des  Univerfum  und  Aber  die  irrigen  Meinungen  dar- 
über, bemerkt  der  VT.  S.  203.:  „Weqn  gleich  die 
Vernunft  in  unfern  Tagen,  beleuchtet  vaa  dem  wot^ 
thätigen  Lichte  der  O/fenbarttng ,  die  Falfcbheit  al- 
ler diefer  Meinungen,  in  welche  ficb  die  gröfsten 
H&pfe  des  Altertbüms  verirret  hatten ,  3eutlicb 
erkennt ,  fo  gerith  fie  doch  ihrer  böhern  Cultur  uo- 
eeacbtet ,  in  -gleiche  Verirr-ungen ,  fo  bal^  ^e  den 
Leitfaden  der  Offenbarung  aus  den  Hfinden  Übt 
Spinoza  und  mit  ibm  Toland  t  hielt  d»  Univerftm 
fOr  die  Gottheit ;  man  nennt  dief»  Lehre  Spinozis* 
mne^  oder  Pantheismus.      Und  die  neuefke  Philofo- 

Sbie  fchämt'  fich  wenigltens  der  Sehwigerfebaft  mit 
pinoza  nicht."  (Was  wir  der  Baefteo  Philofophie 
lach  nlcbt;  renrgen  wollen,,  da.  Spinoza'«  grofser 
Oeift  auob  Hn.  Frimt,  wofern  er  ihn  auch  mr. eini- 
ger Mafsen  kennt ,  Achtung  einfläfsen  dflrÄe ,  und' 
tasgezeiehoete  (^(ker  ficb  gern  in  ihtes  Oieiebea 
«ntcbbefsen. )  'Als  allgemeine  Urfeche  der  Irrtba- 
roer  in  den  Meinuacen  Ober  die-Eniftehnngder  Welt 
nimmt  der  Vf.  „die  ScbwäobiHig  uofrer  Vernunil 
durch  das  nrfprQngllehe  Verderben"  an,  das  bey  ihm 
oft  die  Rolle  eines  Dnu  ex  maekina  fpiele»  mufs.  Ei- 
ne der  fpecjellen  Urfaeben  jener  IrtbOmer  bezeichnet 
er  S.  305.  durch  die' Worte:  „Irt  den'  neuem  Zei- 
ten fetzt  man  auf  fein  Blfsohen  Vemenf^-ein  zu  gro- 
fses  Vertrauen,  will  duroh  fie  alles  erklären,  iof 
Reine  bringen,  und  begreiflich  machen.  Wenn  rotn 
,bey  der  grofsen  und  flberail  fichtbaren  Abneignog, 
etwas  nicht  ganz  Unbegreifliches  zuzugeben,  den- 
noch auf  etwas  folcbes  ftofst,  fo  erlaubt  man  ficfa 
taufend  gewagte  Hypotbefeti ,  und  Hyperfpecblatio- 
n^n,   um  doch  etwas  Begreifliches  aeraus  zu  bria- 

C,'  wenn  gleich  auf  andern  Seiten  neue  Unhegreif- 
ikeiten  eotftehn,  wie  es  der  Fall  mit  d^  railo- 
fophie  ift."~  Es  ftllt  unangenehm  auf,  dafs  der  Vf. 
fo  gerne  und  fo  oft  gegen  die  Verouaft  auftritt,  und 
ibr  fo  viel  Unvernunft  als  möglich  au^iubardea 
flieht.  Wir  dichten ,  er  liefse  die  Vemunfr  in  Eh- 
ren; min  kann  fie  aueb  in  Oeftreioh  brauchen. ,  Oh- 
nehin ^Hßht  er  zu  Candidsfen  der  Philofophie,  die 
in  den  VorfefungeiyzuiDOebraache-BDd  zurüeb^ng 
der  Vernunft  fletfsig  aufgemuntert,  und  »BF  Achteng 
ihrer  Ausspräche  geftimmt  werden  follen.  Die 
Renntnifs,  welche  uns  die  Offi^nbarnng  vob  der  Rnt- 
frehung  des  Unirerfnm  mittheilt,  hjfit  Hr.  fritit  för 
diezuveHäfsigfte.  „OhAe  Zweifel  —>  fpriehr  er  S. 
ao6.  —  haben  fefaon  dfc  erfte«  Meirfchen'  Aber  die 
Eat&efanog  des  Uniwfvtis  von  Ootf  cöneeiSBe  ^ 
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lehmng  erhalten,  welclie  fie  ihren  Nachkommen  uit- 
leibeilt  haben,  ron  äenen  fie  bis  auf  Mofes  ge^om- 
mm  ift,  dir  &t  in  feine  Oefcbiohte  mit  diefen  Wor- 
tn  aufgenommen  hat."  Und  nBa  folgen  moraiTcbe 
lad  anar«  hifalirche  AuslprQcfae.-flber  diefea  Gegea- 
hiod;  eine  ausfohriiche  Gercbiebte  der  Ausbildung 
unfrer  Erde  und  Bemerkmigen  flber  Mofes  Geogonie. 
Wis  er'Oher  Gott,  als  den  Erhjilter  tincl  Regenten, 
des  Univerfiims,  über  Providenz,  moralifche  Welt- 
ordnung  u.  dgl.  m.  von  S.  393  —  355.  fagt,  haben 
wir  mit .  Vergnügen  und  Zuft!mn^ui;ig  g«lefen.  Es 
leachtet  daraus  ein  JoLheäswerther  Sinn  mr  das  Frak- 
tifcbe  hervor,  an  welches  Geh ,  wie  wir  fohon  oben 
bemerkten  1  der  Vf.  vorxugsweife  halten  Tollte.  Im 
dritten  Hanptftficke  fetzt  er  die  pefitivfen  Verhaltnif- 
ic  zwifehen  Gott  und  dcmMenfchen  auseinander,  und 
fetdldert  Gott. als  einen  Wiederherffieller  der  gefalle- 
■en  Menfchheit'  Die  Anfiehten  des  Kirchen tyftemt 
treten  biu-  am  ftärkfteo  hcrror.  Nach  S.  S59.  befin< 
den  fi^  alle  Menfcben  feit  der  udglackllchen  Verir- 
xnngderVofiItern'aofersOef<BUechtefl  nicht  nur  in 
«tmn  pbyS[A9ay  focdera  auch  in  einem  morali' 
fefiea  Verderben.  Daran  ift,  nach  dem  Vf. ,  keinen 
Augenbjiek  zn  zweifeln.  Es  begegnen  uns  ^eylieh- 
in  dem  Leben  fo  manche ,  die  in  Hia&cht  ihrer  phy- 
btcbw  Conftitntion  MeifterftOcke  der  Schöpfung 
find  und  aö  eiir  pkiffifcku  Verderben  nicht  Tom  weite- 
Aeo  bn-  eriBBem^  auch  treffen  wir  bisweilen  einen 
mArltaft  edlea  Mann,  von  reiner«  herrlicher  Gefin- 
miag,  der  uns  sn  kein  tnoralifchtt  Verderben  denken 
Mst:  aber  Hr.  Friut,  oder  vielmehr  das  orthodoxe 
K ircnent;f(tem,  wjll  nun  einmal,  dafs  alU  Meufchen 
phyfifcb  und  moralifofa  verderbt  feyen,  und  wir  ha- 
ben keine  Ltrß,  uos  dagegen  in  einen  Streit  einzulaf* 
len.  Die  Ver/öndigung  der  Stammältern  anrers  Ge- 
IcUechtes  und  das  daraus  hervorgegangene  phyfifche, 
imrWactadle  und  moralifche  Verderben  machte  einen 
£r/s/fr  nötbig,  aufweichen  nun  nnfer  VF.  zu  fpre- 
cfaenjiommt.  Er  fchildert  znerft  Jefum  als  wahren 
Menfcben,  der  aber,  da  er  nicht  wie  die  fibriges  er- 
zeugt worden  i(f,  keinen  Aotheil  an  dem  Verder- 
ben erhielt,  welches  fich  von  den  erlien  Mcnfchea 
■uf  die  abrieen  verbreitet  hatte-  Ueber  Jefo  Gott- 
beitläfiT  fien  darauf' Hr-  Frimt  fehr  weitlänftig  aus, 
und  ftellt  fi«  (S.  395.)  als  eine  nothwpodige  Bedtn- 

gngdes  ErifiruDgswerkes  auf,  wobey  er  als  etwas 
nnffes  hebatiptet:  „dafs  wir  von  Natur  aas  nicht 
blob  FthlerfaaFt  6nd,  dafs  In  uns  oloht  blofa  eiit 
Omiid  dar  Möglichkeit  zur  Annahme  böfef  Maxi- 
inen  Utgity  fcraaero  dafs  wir  wirklich  von  onfittli-' 
cbea  Maximen  cuseehea ,  wirklich  vom  Sittengef«- 
Ize  liwewichea  bici,  worAns  fdr  uns  das  allgemeine 
Berfflrmb  der  Eotföndicang  hervorgehe."  Den  Kin- 
«ürfen  fBUBlt  die  0<Atbeit  CfarilH.  laoht  «r  auf  alle 
iT'öf^Iicfae  Weife  zu  begegnen.  Jefus  wird  dargeftellt 
lis  Lehrer,  als  Oefetzgeber  der  Menfehen ,  -als  Mu- 
fter  Gttlicber  Gate,  Ja  Erldfer  des  gefallenen  Men 
(chengefchleohts.  U^ber  die  Jatzte  Eigenfch*ft  Chri-: 
hl  breitet  fich  der  -Vf.  weitläuftig  ans  ,  ood  all«r.. 
diogs  gebort  lUa  Lehre  Toa  der  Oeangtfaonag  zu  dea 


fchwieriglien  mtd  wicbiigfieQ  Dogmen  des  Rfrebeo- 
iyttems,  und  erforderte  daher  eine  aasföbrliche  Be* 
handlang,  die  Freylich  gaez  anders  ausgiefallen  ift-, 
als  die  erfindlichen  Unterfuchni^n  Ober  diefen  Oe- 
genftand  von  Lußler.  Auch  die  Lehre  von  dem  bei-, 
h'gen  Geift'ift  ausführlich^bebandelt.  „Es  ift  uollug- 
bar,"  fagt  der  Vf  S.  399.,  nachdem  er -6ch  gegpir 
dieienigen  erklärt  hat,  die  geneigt  find,  die  Sache 
bildlich,  als  Perfonihcation,  anzuDchmen,  „dafs  dee 
heil.  Geift  in  der  cbriftJichen  Offenbarung  als  ein. 
wi~4  liches  Subject  dargefteüt  wird,  und' dafs  er. 
(S.  406.)  eine  gättUcki  Perfon  ,  fo  wie  der  Vater  und 
der  Sohn  fey.  "Ja  der  chriftliehen  Kirche,  behaup* 
~tet  der  Vf- ,  habe  man  ihn  immer  für  eine  eöttlich« 
Perfon  gehalten  uoddasCegentheil  als  einenlrrtltun» 
verworNU.  „Die  eigentlicbe  Rehabilitirung  dea 
Menfehen  wird  durch  den  heil.  Oeift  in  der  von  Js- 
fus  vorge/cbriebenen  Taufhandliing  bewirkt."  Voi^ 
S.  434  —  441.  behandelt  der  Vf.  die  Trinilätslehre/  . 
Er  bezeichnet  fie  näher  anf  folgende  Weife :  „Hat'^ 
ten  wir  unfern  Znftand  nicht  verfchlimmcrt,  fo  wür- 
den wir  keia  BedOrftiifs  gehabt  haben ,-  aber  die  ei- 
§  entliehe,  nod  für  die  Vernnnft  uoerforfchliche  Art; 
.  er  Kxiftenz  der  einigen  göttlichen  Subftanz  weiter» 
AuffchlQffe  zu  erhalten.  Aber  tinfer  unglflckllche. 
Zuftand  hat  uns  weitere  Kenntniffe  nothwendig  ge- 
macht,  welche  uns  die  chriftliche  OffenbarOBg  auch  « 
wirklich  ertheilet.      Es  ift  eine  dem  Chriftenthume 

Sinz  eigeothOm liehe  Lehre,  dafs  diefe  einige  und  un-^ 
eilbare  göttliche  Subftatiz  in  dr^y  verfcbtedenen 
Subjecten  exiftirt,  doch  fo,  dafs  dabey  weder  an  eine- 
Emanation  aus  der  göttlichen  Subflanz,  noch  auch 
an  drey  verfchiedene  göttliche  Subftanzen  gedacht 
Werden  kann,- woraus  drey  .verfchiedene  Götter  ent- 
ftfinden;  auch  wäre  es  der  Lehre  der  chriftliehen  - 
Offenbarung  zuwider,  wenn  man  glaubte,  dafs  die- 
fe drey  Subjecte ,  in  welchen  die  untheilbare  göttli- 
che Subftanz  vorhanden  ift,  aufser  und  neben  einao-- 
der  exifiircn,  fo  wis  es  hey  endlichen  Wefen  der 
Fall  if^,  fondern  fie  exiftiren  auf  eine  untheilbare 
Art  in  einander,  wie  Jefus  f»gt:  loh  und  der  Vater 
find  Eins.  Wer  mich  fieht,  Philipp,  der  fieht.mch 
den  Vater.  Diefe  dem  Cbriftenthum«  ranz  cigen- 
thamliche  Lehre  bezeichnen  wir  mit  dem  Worte 
Trioitätslehre-"  Dafs  diefe  Lehre  eine  wirkliche 
OfTenbarungtlebre  rey,  fncfat  der  Vf.  zu  bewoifen, 
und  fie  gegen  Einwarft  zu  vertheidigea.  Es  wäre 
vergebliche  Mohe,  fich,  wenn  man  anders  dichte' 
als  der  VF.,  mit  ihm  darllfaer  in  ein^en  Strnt  einza- 
laffen    Das  vierlt  Hanptrtflck  Ififst  fich  Aber  die  Ver- 

'baltniffe  des  Menfehen,  theils  gegen  fich  felbf^,  tlieilc 
gegen  feine  Nebenmenfeheo ,  tbcU«  cegen  die  flbri- 
gen  Mitgefcböpfeaas.  Ueber  den  Verluft  der  Ün* 
h;hnld  und  fittiir:hen  Tauglichkeit  des  erften  Mea-  ' 
fcbeopaarei  tbeüt  der  Vf.  S.  454.  die  Sltern  crtffea 
Torftetlungen  mit,  bey  denen  das' böebn«  WeTen, 
dS5  Waf^  -voll  Liebe  und  Barmhet^glteit ,  io  eüntr 
daffelbe'herabwardigcndeB  Oeftalt  erfcfaüet.     ,,Oolt 

JHMUte,.b«if£t'a«^  454.  „an  den  fo  fehr  bf^nftigten 
»ad  doch  luigelioi&äisD  Meofcfaeo,  (w^  fie  von  dem 

.  Ter-, 
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Terbotntn  Frnclitbauine  kofteten  —  man  denke  das 
Verbrechen!)  kein  WohlgefaU'eo  mehr  haben.  Die 
erften  Menfchtn  hatten  aifo  diefes  Wt  WgefallcnQot-  , 
tcR,  feine  Goide,  feinen  hefundcrn  Beyftaitd ,  und 
die  demit  verbundenen  Vorzüge,  wodurch  fio  xu  ih 

.  rer  übernatürlichen  Beftimmurg  eeeigiiet  worden' 
waren  j  verlorcD;  dei-  freundliche  Umgang  mit  Gott 
hörte  auf.  die  durch  eine  hefondre  WohJthat  Gottes 
bewii'Kte  poßtivt  t/nterordnung  der  .Sinnlichkeit  gp- 
een  die  Vernunft  ging  verloren,  verloren  die  ihnen 
verliehene  Ünfterblicnkeit  des  Körpers,  die  b'in 
dere  Einwirkung  auf  i(ir  Erkenntnifs-  und  Willens- 
Tormfigen,  (diefs  ergiebt  ficb  daraus,  dafs  Adam,  das 
Angefleht  Gottes  fflrcbtete,  und  meinte,  firb  vor  ihm 
verbergCQ  zu  könuen);  fia  wurdeB  a^is  dem  angeneh- 
men Orte  verbannt,  in  wilde  Gegenden  vertriebeni 
fchwereo  Arbeiten,  «od  allen  Mijbreligkeiten  des 
ticbens  unterwoHen"  Da  finde  die  menfchlichs 
Vernjinft  ein  richtiges  Verhälhiifs  zwifohen  Verge- 
het find  Strafe  — ■  oi  finde  fie  einen  Gott,  wie  jefui 
iba  fchiidert !  doch  der  Mf^nfcb  —  fo  will  Hr.  Frint 
•-  foU  mit  feioem  btfsehen  Vernunft  nbar  unbegreif- 
liche Dinge  nicht  klfleeln!  Der  Pfycholog  wird  «s 
ßch  leicht  vorftellen  kOiuien,  was  daraus  bey  dem 
vröben  Theil  der  Jugend,  denen. dereleiches  Dinge 
niit  der  Miene  grofser  Wichtigkdt  als  ausgemachte 
Wahrheiten  vorgetraeen  werden,  erfolgen  mOffe, 
ivean  fie  einmal  dieSchulfeffeln  abwirft.  Hicht  die 
ireyen  UnterfucfatKigeD  aber,  felbft  nicht  die  muthwii- 
llguen  iDvectiven  gegen  das  Chriftenthom  vermögen 
demfelben  fo  viel  zu  fchiden,  als  eifrige  Vertheidi- 
gung  craffer  VorftelJungen  urtd  Dogmen.  Wir  Ober- 
seben, was  der  Vf.  über  die  Lehre  von  der  Erbrün» 
de,  ihren  Zufammenhang  mit  andern  Offenbarungs- 

-  lehren  ,  über  den  Verluft  der  aberoatOrlichen  Seelig- 
.Ueit  von  Seiten  jener  Kinder,  die  ohne  Taufe  fter- 
ben,  über  die  Wichtigkeit  und  den  praktifchen  Nu- 
tzen der  Lehre  von  der-  Erbfande.  über  das  Erkennt- 
nifsverniögen  des  Menfchen ,  die  IlnfteTbiichkeit  fei- 
nes Geiftes  u.  dgl.  m^fagt.  Prakttfcb  bearbeitet  find 
die  Kapitel  über  feine  Verhältniffe  gegen  andere . 
Menfchen  und  die  übrigen  Mitgef'jhßpfe  Manches, 
was  bereits  in  den  vorigen  Bänden  bebandelt  ift, 
wird  auch  in  dem  gegenwärtigen  berührt ;  bey  einem 
fo,  welUäuftigen  Werke  fincT  Wiederholungen  auch 
kaum  zu  vennfiiden.     In  Hinßoht  auf  die  Orthpgra- 

-  -phie  des  Vft-  muffen  wir  noch  bemerken,  dafs  er,  ganz 
segeo  die  Ausfprache,  materiSl,  formal,  intellectnit 
uncl ieitiporSl ,  ftatt  materiell,  formell,  intdlectuell 
und  tempore!!  zo  febwibeo  pflegt.- 

Mabbükg,  in  d.'Exped.  d.  tfaeol.  Aanalen:    Tktolo' 

gifcht  Nachricktt».  i805-  483  S.  iSo«.  568  S-  8' 

(i  iRthlr.)  1807-  704  S.  8-  (i  i  Rthlr.  la  gr.) 

.     In  dem  letzten  Jahrgänge,  (bey  welchem  wir  der 

Rflrzs  wegen  fteben  bleiben)  haben  die  tbeolapfchea 

Nachrichtw  fichtbur  gewonoen,  und  bieten  dcoa  Tt- 


del  bey  weitem  nicht  tnebr  fo  viel  Stoff  als  frühere 
Jabrgättg'e  dar.  Werin  auch  noch  Rinzelneü.,  wie 
z.  B.  vielleicht  die  „brnttüta  ttitologica  et  fckoläßica," 
füglich  wegbleiben  konnte,  fo  ift  doch  rtps  wirklich 
latereCfanten,  das  diefe  Bogen  mitf;etheih  bähen,  fo 
viel,  rfafs  man  dem  Inftitute  eine  fefnere  Fortdauer 
mit  Zuverflcht  verfiirechen  kann,  falls  es  auf  ditfem 
,Wege  der  Vervollkommnung  fortfchreitet  Der 
Kürze  vvegpn  föhrtn  wir  rur  einiges  an,  das  gewifs 
die  Aufmerkfamkeit  der  Lefer  verdiente:  fö«  dea 
Infel-  Pfarrin  auf  IjOngm-Og  und  Spitter-Og  an  der 
oßfriefijchen  Küfle;  aus  de»  Briefen  eines  Ivthtrifchen 
Predigers  ZK  Capfladt  vom  Avgufl  r8o6. ;  die  Sectirer 
in  der  Schweiz;  der  vi>rtrefniche  Aufruf  an  fümmtli- 
che  •  evattgeÜJch  •  Intherifcke  GeißUche  des  Künigreich* 
^{(^ürtemberg ;  der  Brief  des  Predigers  Maron  zu  Paris  1, 
an  dett  F.rzbifchof  zu  Befavcon;  (ta-ä  fcböne  LofHer- 
fnhe  Daukgebet  am  Fritdtn'sfifle  ipt  Herzogthmm  Go- 
tha; Dr.  Blefjig's  zu  Strafsburg  Rede  »ach  der.  Ueber- 
gäbe  von  Danzig,  u.  a.  m.  An  pikanten.  Notizen  ift 
auch  kein  Mangel,  und  der  gelehrte  Theologe  geht 
eben  fo  wenig  leer  tus ;  dafnr  bat  Hr.  Prof.  Ijornack 
zu  Herborn  geforgt.  Die  Lücken  in  ded  Verzeich« 
nirfen  der  geltorbenen  und  der  beförderten  ^heolo* 
gen  Un'en  nch  vielleicht  noch  in  dem  neuen  Jahr- 
gange  ausfüllen,  der  hoffentlich  nicht  weniger  reich- 
haltig an  früfazeitigeo  und  anziehenden  Nacfariohteni 
und  an  unterhaltenden  No.tizen  feyn  wird,  da  kein 
Grand  vorfaaadeo  ift,  zn  fürchten,  dafs  der  Ejffr 
des' Herausgehers ,  das  Nützliche  mit  dem  Aogeoeh- 
men  zu  vereinigeo ,  oacfalaffen  werde. 

ARZNEYGELAHRTHEIT.  < 

Leiftto,  ohne  Anzeige  d.  Verl  :  Kürzt  und  gemtin- 
nützige  Anwtifung  für  den  Bürger  und  jMndnatiMy 
wie  er  feinen  im  IVajfer  oder  fonß  körperlüJt  verutf 
gltickttn  Mitmenfcken  UtUfe  zu  leißeit  habe,  vacb 
Anleitung  des  kurfürftlich-fachfifcbfen  defsha/ö 
ins  Land  ergangenen  Mandats  vom  36.  Sppt. 
1773.  aus  den  npuern  und  beften'Schriffen  gezo- 
gen ,und  zufammen  getragen  von  ffoliantt  Gott- 
friiä  ßerger,  Ehren mitgliede  der  kurfurftl  fäcfa- 
ßfch.  Leip^ger  Ökonom.  Socictät.  1802.  56  S.  g. 
Nebft  einer  RujifertafeL  (Sgr.) 

Der  Titel  ergiebt  den  Zweck  und  die  Kntftehung 
diefer  kleinen  Schrift,  die  allerdings  empfohlen  zu 
werden  verdient, -ob  wir  gleich  ihr,  zn  dcfto  gröfse- 
rer  Gemeinnützigkeit,  einen  geringeren  Preis  ge- 
WOnfcht  hätten,  wie  auch  dafs  fie  vor  dem  AbdrucTce 
TOB  einem  gefchiricten  Arzte  möchte. dnrebgefefan 
worden  fcTO.  Denn  fo  können  wir  z.  B.  das  Luft- 
eisblafea  durch  Mund  auf  Mund  aus  bekannten  Grfla- 
den  niebt  billigen,  und  bey  dem  Arfenik  dOnkt  uns 
die,  oar  Im  Vorbeygehn  angefahrte,  Seifenauflörnng 
eicht  senng  empfohlen  zu feyn,  u;  f.  w.  Ehis  Kupfer 
{leUtdie  wichtfVften  der  zu  «ioem  Rettangsapparste 
nöthlgen  Werkzaugs  dir^  ■        ' 
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fhilosofhie; 

Lkipiio,  10  Coram.  b.  Fleifch^r  ~d.  ].:  Pifitvon,  oder 
Ütr  das  Dafa/K  Gottts.  Kia  Aohang  zum  Elpi- 
ZOO.  Heraasgagehea  vom  Vf.  des  Elpizon. 
tleue  Augabe  1807.  398  S.  8-  (iRthlr.  4  gr.) 

fJisfiu*  Anhang  zu  einem  vob  uos  frOherbin  «nge 
"^  zeigten  Buebe  (ErgaozW.  der  A.  L.  Z.  1807. 
Nom.  16.)  wird  durch  diefelben  Eigenfcbaften  oha- 
iikleiiErt,  wie  das  Bucb-felbft.  Hr.  Sintenis  gebort 
K  der  KJaffe  praktifcher  populärer  Scbriftuellefi  . 
welche  pbiloffKibirend  erbauen,  und  erbauen«!  phi- 
/o/bphirea,  alfo  einen  grofsen  Thell  des  gebildeten 
Publicums  in  Anfprucb  nehmen.  Wer  ficn  ftrenger 
getchieden  hingeltellt  hat,  entweder  als  Philofoph, 
oder  als  Theologe ,  wird  zufrieden  feyn  nt\t  einzel- 
nem, nnznfriedeo  mit  manchem,  erkennt  aber  auch 
zugJeich  einen  j;ewiffen  Mangel  im  Garden,  der  aus 
jener  Mifchung  doppelter  Oeficbtspuncte  entrprin- 
e»  cnag.  Das  vor  uns  liegende  Werk  ift  feinem  In- 
DilteDachmeiftenc  philofopbirsnd.  Man  fieht  eine 
Bekioatrchaft  des  Vis.  mit  neuerer  Pbilofophie,  aber 
es  fehlt  ein  durchgreifender  Geift,  den  frejlicb  je- 
miod  nur  tisdann  vermifst,  wenn  et  Oberhaupt  tie- 
fer die  VerTchiednea  Wage  der  Speculation  ver- 
folgte. 

Das  Ganze  zerfällt  In  dreyzehn  Betrachtungea, 
dtreo  Urheber  Pißevon  ift:,  deften  jugendliche  Erzie- 
bDDg  ihn  vorzaglicb  zu  religiöfem'  Nachdenken  ge- 
feluckt  machte.  Der  Vater  hatte  nämlich  den  Kna- 
bn  nichts  fehen  und  hören  laffen ,  als  was  er  fehen 
lud  baren  («Ute,  fa  fogat  das  Lerehlernen  verfcbo- 
bnitvai  nicht  durch  Schifften  zufällig  auf  die  Idee 
Cette! geführt  zu  werden.  DieU-follte  Tich  aus  ihm 
ieJbft entwickeln, .und  fie  entwickelte  Geh*  befon- 
ders  durch  die  Betrachtung  der  Oegenftände  der  Na- 
tur nnd  feines  eignen  morüifchen  Dal^ejns.,  Die  An- 
nahme eines  Gottes  vor  fich.felbft  zu  rechtfertigen, 
leraula&te  den  Glaubenden  die  fpätereBekanntfehaft 
Ott  der  nsoarn  Philofopbie.  Eben  dtefe  Kechtferti' 
goDc  ift-lDhalt  diefer  Schrift,  Wir  wollen  dabey  be-  ' 
merkeo,  A%U  fcboirin  diefpr  Anlage  der  Grund  zu 
lil^eD  loc'oofeqiMiizen  gelegt  ift.      Wenn  Fiftevon 
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nicht  dnrcb  die  Macht  des  ilaifonnireiü  und  -Bewei- 
fens  (wozu  ihn  erft  eine  Jpätere  Kenntnifs  veranJafs- 
te,)  zum  Glauben  an  Gott«^Iangte,  fo  nuifsteihm 
diefer  Glaube  wobl  oatfl^Iich  feyu,  wie  fein  Wirken, 
Merken,  Ueberlegen.  Diefem  widerfpriebt,  >Tas  iq 
der  fiebenten  Betrachtung  fteht ,  es  eebe  keine  ango- 
hörne  ErkenntDifs  {Notix  fagt  der  Vf.  unfcbickbA) 
Gottes  —  denn  die  Gröuiander  und  Abipon'er  wuTs- 
ten  nichts  von  Gott.  Es  fey  «ITo  gar  nicht  thflrigt' 
zu  Tagen,  dafn  durch  Dtmonftration  der  Glaube  an  ^ia 
Gottheit  in  den  Menfchen  hineingebracht  werde, 
vielmehr  fey  nichts  gewifTer,  als-Siefes.  Es  kdn* 
ne  demnach  wirklich  ein  Pbilofopfa  Gott  g'radezq 
Andern  erft  vordemonftrireR ,  vreil  Meofcbep  ver> 
möge  ihrer  Vernunft  die  Fähigkeit  haben,  Gott  an« 
zunehmen,  —  es  fey  feltTam,  die  Philofophie  arm  zu 
nennen,  weil  Ge  durch  die  Kraft  ihrer  Beweifa  den 
Glauben  an  Gott  nicht  geben  könne,  wenn  er  uicbt 
fchon  im  Menfchen  wäre.  --  Grade  diefen  Irrthum 
einer  dentonftrativen  UeberzeugungvomDafeyn  Gpt- 
tes  hat  die  neuere  Philofophie  durph  eine  fchärfere 
UnterfuchuRg  der  Natur  des  Beweifens  und  Argu* 
meqtireiiS  evident  gemacht,  und  wenn  auch  fooft 
mehrere  deutfthe  fyUematifcbe  Behauptungen  unter* 
gehen  werden,  fo  mufs  diefe Evidenz  mr  alle  Fo^>- 
zeit  der  Philofophie  bleiben.  Auch  gefteht  der  vf. 
felbft,  (S,  139-)  jeder  Philofoph  muffe  bey  feinen 
DtmonßratiimeH  des  Gottergtaubent  (!)  etwas  analoges 
in  andern  vorausfetzen,  weil  er  ihm  fonft nicht  ver- \. 
ftiändlich  werden  könnte,  und-  das  Analoge  liege  ia 
der  Fälligkeit  Gott  aufzunehmen,  in  der  allgemeinen 
Meafchen Vernunft.  Aber  mehr  alsjlnaloges,  etwas 
im  eigentlichen  Verbände  ur/prtinglicku;  fey  nicht 
im  lUenfcben.  Woher  dief^s  Analoge?  EsUiRvot' 
ausgtfitzt  werden,  um  Oberhaupt  die  Reihe  des  Da< 
monftrativan  daran  zu  knDpfen.  Ift  es  dann  nicht 
urfprÜKgluk  zu  nennen?  Vortrefflich  beruft  ficb 
auch  der  Vf.  auf  diefes  Ur/prOnglühe  in  der  erften 
Betrachtuug,  wo  er  vom  Zufsmmenbange  und  Vn- 
terfchiede  der  Religion  und  der  Tugendlebra,  und 
von  den  Atbpiften  fpricht:  „er  zweife  nicht  an  der 
TWmd  diefer  Athtifie»,  fondem  er  zweifle  an  dem 
MhtisTMU  diefer  T^tknäkaftm."  Nämlich  ~«r  zweifelt 
deswtgtm  tax  dem  Atnelsmus  der  Tiigeadhafteu,  weil 
Cc-  üa 
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fie  durch  beweirended  Schärffiim  «iii~aiidres  Refultat 
gewönnen,  als  ihrer  inweodigftea  erften  Ueberzeu- 
guflg  geniäfs  feyn  kannte.     Xnr  Beweis  und  Raifon- 

.  riemeDtift  alfo  einem  Höheren  uatergeordnet,  wel- 
ches wir  zum  Unterrchi^de  von  dem  ^tfftn,  mit  Hecht 
Glaubm  nennen  köanen.  An  einer  andern  SfUe 
Tvird  iadefs  wieder  allt  Utbi'r'ziugung  von  Stwrifen 
abhängig  gemacht.  {S.  43.]  i,Sind  Keine  Beweife  da, 
[o  fiadet  gar  keine  Ueberzeugung  ftatt,  und  wenn 
diefs  nicht  ftatt  findet,  auch  kein  Glaube,  wenn 
man  nicht  mit  dem  Gliubeo  fpieltm  (?)  wiiJ.  Der  Be- 
griff des  Glaubens  kann  nicht  richtiger  feftgefctzt  wer- 
den, als  erdortfeftgefetzt  ift,  — dafsman  nichtzweif- 
le  an  dem,  was  man  nicht  Gehet,  oder  was  nicht  au- 
gefthaut  und  empfunden  werden  kann;  wodurch  wirds 
deijn  aber  bewirkt,  dafs  nian  nicht  daran  zweifle? 

"  Ich  weifs  keine  andre  Antwort,  als  —  durch  Beteei^ 
ft;  diefe  geben  ein  intelUctueÜet  Anfchatun."  —     0«- 

-  wiTs  erwog  der  Vf.  nictjt  genug  dftn  Sinn  folcber 
Behauptungen.  Das  intellectuclit  An/chatten  morste 
den  Beweis  möglich  .  machen ,  nicht  umgekehrt. 
Aber  Geher  würde  die  ganze  Religionstheorie  des 
Vfs.  nntorgebn,  wenn  diefes  ftatt  fände,  wie  denn 
«uch  dergleichen  Religign  und  Tugend  nicht  in  dem 
£yfleme  derjenigen  vorkommt,  welche  eine  folcbe 
Intellectuelle  Anfchauung  zu  befitzeo  vnr^ben. 

Aebniiche  Bemerkungen  haben  (ich  uns  häufig 
bey  diefen  Betranhtuncen  aufgedrungen.  Der  In- 
halt der  einzelnen  Abfchnitte  ift  leirht  fiherfehbar. 
Betrachtung  I.  Ich  vermag's  nicht  ühir  mich,  daß 
ich  die  ganze  Fragt  Über  Gott  auf  ßch  beruhen  tajfe.  ■ — 
Allerdings  ift  es.  pbüi'fupbirches,  und  fönach  auch 
menfchliches,  Bedürfnifs,  die  Verrtande.<;argumenta- 
tion  und  die  Kraft  der  Beweife  bis  an  ihre  Gränze 
Zu  verfolgen,  und  aI(o  nach  der  Begrfmdung  der 
Köchften  »Her  ld?en  zu  fragen.  —  II.  Einige  Ein- 
wurfe,   die  ich  mir  felbß  noch  vorher  mache,    ehe  itk 

"  Mime  große  Onterfucknng  anfange.  —  Diefe  Einwür- 
fe 6ad  philofophifch  nicht  fcharf  genug  hingeftellt, 
und  der  Vf.  möchte  mit  feinen  Seweifen  gegen  dicfel- 
be  in  grofse  Verlegenheit  kommen.  Für  den  po- 
pulären Zweck  ifts  indeffen  genug.  —  III.  Begriff 
der  Gottheit.  Er  ift  das  HüchYte,  dem  alles  fubordi-' 
nirtift.'  Er  wird  als  G«/!  gedacht.  S.  58-  heifstes: 
j,yon"der  Behauptung  des  Spinoza  über  Gott  laffe 
fich  eine  Erklärung  geoen ,  bey  der  fich  der  gefunde 
Menfchenverftand  vollkommen  beruhigt."  Das  mag 
für  den  gewöhnhchen  Verftand  gelten,  aber  nicht 
für  den  philofophifchen.  Für  ihn  ift  die  Subfranz 
äes  Spinoza  keine  fre^e  Urfache,  alfo  kein  Geiß. 
Deutlich  ftebt  diefs  Eth.  P.  J.  propoj.  XXXI.  — 
IV.   Digrejfion  auf  einige  neutriichß   aufgeßeHte  Vor- 

.  ßeUungsarteH  von  Gott.  Auch  hiebey  vermifsten  wir 
ein  genaueres  Auffaffon  der  philo fnphifrhen  Behaup- 
tungen. —  y.  üfberginkunft  des  aufeefleüten  Begriffs 
von  Gott  mit  der  Bibel.  -^  Der  aufgefielite  Beeriff 
iltin  der  That,  wie  leicht  einzufehen,  der  biWifrhe. 
—  VI.  [/»terfuckung  dar&ber,  ob  ßch  die  Allgemein- 
heit des  Giaubent  au  Gott  zu  einem  Beweife  ßr  das 
Vaftj/n  Gottes  eigne.  —    Diefes  wird  mit  Recht  ver- 


a04 

neint.  —  VIL  fPie  fteht.es  lauäas,  tuts  man  iptitia 
Dti  inßta,  f.  ingenita-,  nennt?  —1'  Sachen  oben'Baben 
wir  uns  darüber  geäufsert-  —  VIII.  Einleitung  z% 
aüem  folgenden,  Dia  Mehrheit  der  gegebenen  Beweis 
fe  dient  dem  Vf.  als  vis  unita  fortior.  Wir  könnea 
diefs  nicht  gelten  laffen,  ein  einziger  wirklicher  voO- 
kommner  Beweiaih  zum  Beweifen  hinreichend,,  tau- 
fend unvotikommne  find  nur  fcheinbare  Beweife,  bett». 
fgh  alfo  nicht.  Der  Vf.  fejbft  fagt  fehr  richtig:  ven 
allen  Beweifen  a'priori  fey  klar',  dafs  fie  nie  nitlen 
geführt  werden  können,  wenn  Gott  nicht  fchon  auf 
andre  Weife  der  Vernunft  eingeleuchtet  hätte.  Aber 
er  vergifst,  daraus  die  Folgerungen  gegen  6cb  felbft 
zu  ziehn.  — ;  IX,  Beweis  für  Gott  aus  der  Sinnen- 
weit.  —  X.  Fprtfetzung  deffelben.  — ^  XI.  Übergang 
zum  Beweife  jür  Gott  aus  der  übetfinnlicheu  IVelt^  -^ 
XII.  Beweis  für  Gatt  aus  der  Beßimmung  des  MenfcHen 
zur  fVährkejt.  —  Es  mQffe,  heifst  «s^ 'ein  Reich 
der  Wahrheit  geben,  weil  jeder  Menfch  nach  Wahr- 
heit  ftrebe,  und  diefe  ihm  nur  in  einem  folchen  Rei- 
dkfl  zu  Theil  werden  könne.  Solches  Reich  dhp>r 
könne  nicht  kommen  ohne  Gott.  —  XIll.  Bewtit 
für  Gott  aus  der  Beßimmung  des  Menfcken  für  Tugend. 
'■ —  Die  bekannte  Rcntifch«  DarJegung  aus  PoftuJa- 
ten  der  praklifchen  Vernunft.  Sö  richtig  Kant  ge- 
gen die  Beweife  aus  der  Sinnenwelt  argumeiitirt,  fo 
richtig  läfst  &ch  gegen  Rant  und  den  Vf.  in  Bezu^ 
auf  den  morahfrhen  Beweis,  als  Beweis  «rgumemi- 
ren.  ■  Kant  fpricht  defswegen  auch  lieber  vom  mora- 
lifi-hen  Glauben.  Das  Heweifen  wollen  und  nicht  Bv 
weifen  können,  macht  die  Beweifeaden  zu  Schan- 
den. 

Die  Philofophie  ift  eine  Mufe,  mit  der  fich  nicht 
ipAfl/trt-:FreundIlhaft leben  Ufst.  Darpufberuhtiinfer 
Tadel,  In  foi^rn  aber  mit  jeder  Popularität  des  Vor- 
trags und  der  Gedanken  fchon  ein  Kiement  der  Ha!  h- 
heit  verbunden  ift,  wollen  wir  dielen  Tadel  nicht 
auf  das  Strengfte  geltend  machen;  und  wflnfchen 
diefer  Schrift  wegen  ihrer  reinen  Abficht,  Wahr- 
heitsliebe, und  ihrer  ungefuohten,  obgleich  nicht 
immer  forgfältigen  Schreibart  —  was  fie  auch  fchon 
gdiinden  nahen  wird  —  viele  Lefer.' 


STAATSWISSENSCHAFT. 

St.  NtcoiAb.  Pajsaü,  h.  Paftet:  ErziehlMg  und  Rt- 
gieruKg  in  Üirer  Verbindung,  dargeflellt  voo 
Jriedrick  Frauenwerth.  1802.568.8.  (4  gr-) 

Diefe  Schrift  ift  das  Produel  eines  jugendlichen 
genialifchen  Kopfs,  der  nachdem  Idealen  ftrebt  und 
von  der  höhern  Beftimmung  des  Menfchen  durch- 
drungen ift.  Mehr  fchöne  Gedanken  find  auf  diefen 
wenigen  Bogen  zufammen  gedrängt,  als  ia  vielen  di- 
cken Büchern  Ober  Et'ziehun^  und  Regierung  zu  fin- 
den find.  Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  einigen  Son- 
derbarkeiten, die  dem  Streben  nach  Originahtätwahr- 
fcheinlich  ihr  Dafeyn  danken.  Wenn  man  aber  auch 
nicht  mit  allen  Aofichten  des  Vf«.  abWMoItimmea 
•-     -   ■      ■  . ,-  fcaon 
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kian,  fo  faUt  tnln  Geh  delshalb  oicbt  miad«'rvoa 
ihm  angezogen. "  Die  Schule,  in  welcher  der  Vf.  di» 
Ciunflideen  feiner  'Vorftellungsart  laminelte,  ift 
mctii  zu  verkenoea;  dorh  find  'fie,  'das  -fieht  man 
()>nfalls  klar  genug,  durch  eigenes  Verarbeiten  fein 
figeotbum  geworden,  und.das  GanzB^iftiii  eine  rieb' 
Dge  iiad  coNfegueote  Verbindung  gebracht.  Den 
ficgrifT  dar  Erziebung  leitet  er,  —  und  diefs  rechnen 
wir  zu  den  Sonderbarkeiten, —  von  der  Zufaramen-' 
(eljnng  der  Benennung,  von  er  und  'Ziehen,  her  und 
Erziehen  bedeutst  ihm  „das  Streben  einw  Rraft, 
wodurch  das,  was  gezogen  wird,  von  feinem  Orte, 
iD  einen'  andern  beltimmten  Ort  wirklich  gebracht 
wild."  Zur  Erliuteruog  fagt  er  hinzu;  man  Tagt,  im 
lemtinpn  Leben,  „von.  einem  Meofcben,  der  ir- 
gendetwas von  feinem  Orte  weg,  nach  einem  an- 
dern hinzuziehen  vergebens  bemQht  fey:  er  kann  es 
nicht  ff-ziehen."  Man  lieht,  das  ift  ein  iProyinzia- 
lismus  and  darauf  folJte  man-  keine  Definilion 
bauen.  Dem  Vf.  ift  „Erziehung  des  Menfchen, 
diefer  A.b[tammung  gemäfs,  das  Streben  einer  Kraft 
wodurcb  der  Menioli  aus  dem  Zuftande,  in  welchem 
erficj]  be£adat,  in  einen  andern  befiimmten  Zuftand 
gebricht  wird."  Offenbar- ift  diefe  Definition  je- 
ner Ableitung  zu  Liebe  gemacht.  iVlan  benrtheile 
aber  darnach  iiicht  die  übrigen  Ideen  des  Vfs. ,  die 
ETüUtentheilis  würdig  und  edel  &nd.  Könnten  wir 
AiT  in  dis  Detail  eingeha,  es  wQrde  uns  leioht  feyn, 
diLfczubeweife/i.  Einiges  anzufahren,  was  hinreichen 
wird  den  Geift  diefes  Bflchleins  zu  charakterifiren, 
D  ügen  wir  indeH'en  'nicht  unterlaffen.  „Der  Erzie- 
l>erV'  Ugter,  „ftrebe  vor  allen,  als  iMenfcb  und  afs 
Erzieher,  nach  Uebereinftimmung  mit  (ich  felbft. 
im  Beßtze  derfelhen  wirkt  er  durch  fein  Aeufseres, 
r:rkt  er  dar<:\\  feine  Handlungen  und  durch  'feine, 
von  Tugend  befee/ten  Heden  auf  feinen  Z(jgling." 
—  —  „Weffen  Gemüth,  durch  folebe  göttliche  Ken- 
ken rturcbttralilt  wird,  und  wer  mit  diefer  Hülle,  in 
/ejnem  Inoera,  aiich  andere  Menfchen  zu  erfreuen 
un>i  ße  derfelhen  tbeilhaFtig  zu  machen  ftrebt ,  der 
furht  diefe  Menfchen  Hflhetifch  zu  erziehen.  Er  bil- 
det ein  Ideal  des  reinen  .Menfchen  und  fucht  lieh  und 
andere  demfelben  zu  näliero  und  mit  ihm  eins  zn 
I'vn.  Je  näher  diefs  LIea!  dem  reiaen  Menfchen  ift, 
if'.-a  rdiöner'fioden  wir  daffelbi*.  Wir'n«nnen  es 
J:hä%,  da  dieferidealifcheMcnfrh  dem  unverdorbenen, 
U(i{<; huldigen  Menfchen  nahe  kommt,  gleicbfam,  je 
mehr  ts  vnrn  Zahne  des  VerrJerbens  verfohont 
blieb."  —  VVir  körnen  diefer  Beftimmung  des  Be- 
griffs rfer  ifthetifchen  Erziehung  nicbtganz  heyH-e- 
tfn;  aiJein  es  genügt  uns  hier ,  die  Idee  He«  Vf  dar- 
'.ufieilen.  „Orund  ^erSelbfterziehung  .,fa^t  er,"  ift 
le  Beftimansmg  de»  Jrljenfrhen  ,  deren  Auffurderun- 
iti  nicht  abzaweifen  ßfid.  Der  GrunH  aller  fremden' 
tr'ipliung  ift  das  Sei  bfter  zogen  feyn  des  Erziehers." 
■'  '--ndes  als.  Erklärung.  "Dertenige.  welcher  auf 
^■n  Punkte  wohin  zu  gelangen  ift,  kann  einen  bq- 
•n  dorthio  nicht  erziehen.  Er  erzieht  ihn  viel- 
■-'r<t  auf  fein  f»  Slandpunctj  und  wenn  dipfer  allen 
".  >  die  Aufficht  auf  jeoen  gewährt)  {o  kano  der  Er- 


zieher beygetTAgen  haben,  dafs  feirt  Zögling,  dnrcli 
eigene 'Kraft  d«ifelben  erreiche."  Der  „Begriff  des 
Staats"  ift  ihm:' „Vereinigung  vieler  Meofcben,  voa 
denen  einer,  oder  mehrere  die  Leitung  der  Uebrigen 
aber  fich  genommen  haben,  damit  jeder  derfelben 
'  der  UebereioftimmoDg  mit  fdnen  andern  Menfchen 

nSber  komme."  .^ „So  wie  ,der  Menfcb  immdr 

in  fich  feinen  reinen  Menfchen  trägt,"  fetzt  er  im  der 
"Folge  erläuternd  hinzu  ,  „fo  bleibt  der  Start  gleicb- 
falls  immer  die  Vereellungsanftalt  der  Monfchheit', 
die  er  feiner  Entftebuog  nach  i(l ,  er  mag  in  den  ver-  ' 
fchiedenen  Zeiträumen  feiner  Dauer  fo  unvollkom- 
men feyn,  wie  Jener."  Um  die  Gruodgefetze  det 
Staats  ^ftzufetzen,  ftellt  er  zuvörderft  nachftehea- 
den  Folgefatz  auf.  „Da  der  Staat  diejenige  Verbin-- 
dung  ift,  wodurch  der  ödtr  die  efneo  verfprechen,' 
die  übrigen  Mitglieder  den  Weg  zu  ihrer  Beftim« 
Ttiung  als  iUenfoh  zu  leiten,!  und  die  ftbrigen  Geh  der 
¥ ührnng  deJfetbeH,  oder  derfelhen  anzuvertrauen;  fo 
ift  die  nothwendige  Folge  davon,  daß  die  uatUrtiche  ' 
FreyUtit  und  Gleichheit  der  'Menfchen,  durch  den  Staat 
nicht  aufgekobta  wird.  Er  fetzt  djefem  an  die  Seite- 
„<üt  yerfüichtHHg  dej  Regierenden,  die  übrigen  Mitglie- 
der der  Staats gefeilfchaft  ihrer  Beßimmung  näher  x» 
bringe»,  und  die  dankbare  Folgfamkeit  dir  Regierten  in 
HinfichfaUet  desjenigen,  uias  z»  ihrer  Fortfchreitung 
verfügt  teird.  Und  als  Grundfatz,  für  den  Umfang 
des  Wirkuneskreifes,  und  für  die  mehrere  ©der  min- 
dere Wirk^itikeit  der  Regierung,  ftellt  er  zum 
SchlufsfeinerAbhandlung  folgendes  auf:"  Sowie  die 
mehrere  oder  mindere  Moramät  des  einzelsen  Men- 
fchen ,  die  mehrere  oder  mindere  Wirkfamkeit  def- 
fclben  und  den  Umfang  feines  Wirkungskreifes  be-~ 
ftimmtj  fo  hängen  beide  auch  im  Staate,  von  der 
mehrern  oder  mindern  Moralitätdes  Regierenden  ah- 
Sie  ift  die  Quelle,  woraus  alles  andere  entfprinet,. — 
und  diefe  Eioßcht  ift  dem  deckenden  undTechtfchaf*. 
fenen  Manne,  im  Gewirre  der  politifchen  Begeben-' 
heiteu  die  GewährJeiftung:  daß  imtntr  zuletzt  nur 
das  Gute  regieren  werde."  Wer  wOnfchte  nicht,  daf^ 
es  fo  feyn  mochte!  — 


BsriLiB,  b.  Schöne:   Biiie  gute  Erziehung  hefSrdert^ 
das  WpU  der  gemeinen  Bürger-  und  SMatenföhnt. 
I804-  i3oS.  8.  (Sgr.) 

Wenn  Überall  die  gute  Erziehung  und  zweok- 
mäfsige  Unterweifung  der  untern  Volksklaffen  ein 
beherzigungswerther  Oegenftand  ift:  fo  mufs  er  es  ■ 
in  nnfern  Tagen  mehr  als  zu  irgend  einer  Zeit  feyR.'~ 
Faft  in  allen  Staaten  fchmilzt  jetzt  der  gemeine  Bür- 
ger- und  Soldatenftand  dadurch. imirier  mehr  zusam- 
men, dafs  die' allgemeine  Confcription  jeden  fiürger 
7um  gebornen  Soldaten  macht.  Faft  in  allen  Staaten  - 
ift  durch  Krieg  und  Rriegselend  auf  der  einen  Seite 
die  Verderbnifs  der  niedern  Volksklaffan  in  beiden 
Verhaltni ffen  ungemein  vermehrt;  auf  der  anuerof 
Seite,  durch  Verarmung  und  Erfcbfipfung  mögllctt- 
fte  Entwicklung  der  wirkfameo  Kräfte,  zum  Wie- 
der- 
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dererwscb.  dde  flttlichen  F&bigkeit,  zar  ÖefohrSn,^   ' 
kling  und  EufriedeDheit,  hohes  und  dringeodTM  De- 
dQrfaifs  gBworden.     Wodurch. köoaeo  die  ,zu  Grün*. 

,de  gerichteten  Staaten  «iaen  Erfatz  erhalt«!,  für  da-^f 
was  fie  veriqreo  habeo,  als  durdh  die  höhisre  intel- 
'  lectueUe  und  fittliche  Cultur  ihrer  Bcirger?  Wolü 
fteylich  wäre  diefer  Erlatz  immer  felbfi  um  fo  mehr 
fOr.Gewian  zu  ichten,  da  er  früher  oder  fpi.tep  auch  ' 
deti  Erfatz  der  verlornea  geringern  Güter  nach  ficH 
ziehen  wQrde.     Wehe  dem  Staate  aber,  dem  er  nicht 

.zu  TheU  wDrde,  er  mOfste  unrernteidlich  zu  Grua-  ' 
de  gfl^heo;    denn  in  ihm  ift  das  einzige  Mittel  feiner 
Rettting'     Wehe  der  Kegierung ,  die  }etzt  nicht  alles 
wohl   ailfiiehmea   und   oenutzea  yrfirde,    um  ihrem.. 
Staate' diefeo  Erfatz  zu  wfehafTeo;  fie  würde,  ihre 
Beftlmmungzu  dem  fchdn&eo  und  wirkfamften  Theile 

jlerfelben  gänzlich  verfehlt  haben,  und  uns  und  mit 

'  dem  Staate  zugleich  &ch  dem  VerderbsD  QberlieFern. 

Jd  fofern  ntia  Erziehung  und  Unterricht  die  ein- 
zigen wirkfamen  Mitjeldazu  lind,  werden  ße  fonach 
jetzt  mehr  als  je,  fflrdiaStaatsadminiAration,  Haupt- 
gegenftände  der  FOrforge  und  Beförderung  wer- 
den maifen ,  und  jedem  Patrioten  und  Freuade  der 
Staates  uod  der  Menfchheit  geziemt  es ,  dazu  an  fei- 
nem Theile,  fo  viel  er  es  vermag,  mitzuwirken;  frü- 
here fohon  .verhallte  Stimmen  mQffen  wieder  in  Er- 
innerung gebracht,  nene  möglichft  hSrbar  und  wirfc- 
'fam.'gemacht  werden. 

Defshalb  mag  es  nicht  zu  fpät  feyn ,  der  vorlie- 
genden Schrift  rühmend  zu  erwSluen,  die  auf  jenen- 
Zweck  hlDZUWlrkei^  beftimmt  ift  und  beute,  wie  vor 
drey  Jahreq  gelef^n  zu  werden  verdient,  da,  fie  er- 
fchiea.  Sie  kflndist  einen  wohlmeinenden,  verftäadi- 
.geb,  eifahrtoen  Urheber  an,  und  trägt  zwar  des 
Dieuen-nnd  originell  Gefagten  weniger,  dagBC«n  aber 
des  Wahren  und  gut  gefagten  viel  vor,  und  nat  das 
Yerdipnft  einer  einfachen  und  lichtvollen  Darftsl- 
lung  deffen  was  gut  heabfichtigt  und  richtig  aufge- 
fafst  ift.  Was  über  den  gewöhnlichen  Gang  der  Bil- 
dung des  Hindwerkftandes  gefagt  ift,  fcheint  uns 
"  befonders  der  Erfahrung  gemäfs  u»d  ein  Wort  zur 
-rechten  Zeit  gefagt  zu  feyn.  In  der  That  mufs  man 
Seh  wundern7  unter  den  Handwerkern  noch  fo  vie- 
le rechtliche,  verftäi)dige  und  fittliche  Menfchen 
au  finden;  >da  der  Gang  ihrer  Bildung  fa'ft  gerade 
zu  auf  das  Gegentheil  hingerichtet  ift.  Die  Börger- 
Tobulen,  die  hier  iiiid  da  ringerjchtet  find,  können 
weiiie  wirken,  fo  lange  der  Handwerkszögling  noch 
■  .rfurchdieLebrjahre  mufs,  dieganz  dazugeeignetfind, 
«lies  wiedef  niederzureifsen  und  auszurotten,  was 
dort  ehfln  angebaut  feyn  mag.  Gewifs  werden  auch 
alle  BemAhüHRen  zur  Veredlung  des  Hand  werk  ftan- 

•  des  ihren  Ziveck  grölsten  Theüs  verfehlen,  fo  lange 
'  die  Ziinftverfaffung  befteht,  die  eine  wahre  Pflanz- 

•  fcbula  der  ftoheiti  der  Vorurtheüe  und  der  Unwif- 


hnhdt  ift ,  und  ihrer  Natur  nadi,  byn  tnnfs ;  eine 
Seite  von  der  fie' noch  vi^  zb  wenig  beleuchtet  ift. 

Vielleififat  .erhiHen  die  neuen  Verhiltniffe  in 
DeUtfchlagd  hierauf  einen  wirkfamern  Einflafs,  und 
dann  könnten  Ge  lehr  fegeoreich  werden,  wenn  nicht 
von  andern  Seiteq,  her  das  Gnte ,  was  . hierdurch 
veranlafst  werden  würde, .'wieder  hefchrSökt^  oder 
gebindert  würde.  Doch  man  rathe  und  hoffe  und 
wirke  fo  lange,  t^o  und  wie  man  kann ,  und  Gberlal- 
fe  den  Erfolg  dann  der  Weisheit  der  Vorfehung^ 


CHEMIE.  / 

BfiFDRT,  lo  d.  HenningfchenBijcfali. :  Syßtmatifchet 
Jlandbiuh  der  gtfammtta  Chemie  zur  BrUiclt*t- 
rnng  det  SelbßßndHtnu  diefer  ffijTenfcliaft.  Von 
D.  Johann  BartkoSomH  lyommidorff,  Profeffor 
der  Chemie  und  Pharmacie  zu  fiiturl,  mehre* 
rer  gelehrten  Oefellfcbaften  Mitglied.  Achter 
Band,  welcher  ^die  Supplemente  zu  den  vier  er- 
ften  Bänden  der  erften  Ausgabe  diefes  Haud« 
buchs  der  Chemie  eathtUt.  1807.  333  S.  8- 
Auch  UDtec  ilen  Titri  1 

Du  Cktmie  im  Felde  der  ErfakruHgen.  Achter  Band 
(i  Rthlr.  4  gr.) 

Da  von  dem  erften  und  zweyten  T-heile  diefes 
Handbuchs  an«  zweyte  Auflage  beforgt  werden 
mufste,  fo  fafste  der  Herausgeber  den  fobenswvr- 
then  Entfchlufs,  für  die  Befitzer  der  erften  Ausgabe, 
um  folche  nicht  unbrauchbar  zu  machen,  die  Za- 
fätze  und  Vermehrungen,  welche  die  neue  Auflage 
DÖthtg  machte,  hier  in  einem  befondern  Binde  ah- 
drackea  zu  laften.  Bec.  mufs  Hrn.  T.  das  Zeugnifs 
geben,  dafs  er  mit  grofser  Aufmerkfamkeit,  trje  es 
auch  von-ihm  niebt  anders  zu  erwarten  war,    alles 

fefammelt  hat,  was  zur  Vollftäadigkeit  fekns  fiood- 
uchs  bejrtragan  konate. 


BiBUM,  b.  Maurer:  Allgemeines  M^ktbutk  bef/m 
&H-  und  Veriaatft  worin  Ein  bis  hundert 
und  zehn  Pfand ,  von  fechs  ^fenaigen  bis  zu 
-  acht  und  zwölf  Gro'fchen ,  genau  ausgerechnet 
find,  um  ohne  Nachrechnen  aneenblicklicb 
finden  zu  können,  wieviel  die  gekaufte  oder 
verhandelte  Summa  beträfft-  Nehft.  einem  An- 
hange  von  Gewichten,'  Mafsen  und  MOnzeo, 
und  deren  Vargleichung,  anc^  Rerolviruogs- 
nnd  Intereffe-Tabelleo.,  Zwtyti  verbefferte  u. 
vermehrte  Auflage.  iRoft.  2268.  gr.  u.  (7  gr.) 
(S.  d..Hee.  A-  L.  Z.  17^6.  Num.  103.) 
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WISSENSCHAF'tl/ICHE       WERKE. 


OEKOKOMIE.  ' 

Liifiio,  b'  Steinacker:  Btfckreibung  'einet  netten 
dionemifeken  O/ms,  womit  ein  Zimmer  eeheit^t 
wnd  in  fiebei)  Oefäfseo  zugleich  gemocht  wer- 
den kann,  ohoe  von  Rauch  oder  AusdQnf^un- 
gen  der  Speifen  liefchwert  zu  werden,  von  ff. 
■F.  Birard  igo}.  Ö4  S.gr.  g.  mit  einer  Ri^fer- 
pUtte    (8gr.) 

ni  acb   einigen     vorausgefchlckten    Bemerkungen 
über   die   ErfcKeinung    des   Verbrennens   llber- 
haupt  und  Aber  einige  Gefette,    nach  welchen  der 
Aaiich  in  Ranälen  fluiVrärts  fteige,    macht  der  Vf. 
(S.  ij.)  den  Sohlufsl  „  es  foli;t  aJfo ,  dafs  ein  Hauch- 
lang, der  den  tnöglichfc  ftarken  Luftüug  zur  fclmel- 
lern  Ableitung  des  Rauclis  haben  foll,   unleo  und 
obsn  und  flberall  gleich  weit  feyn  möffe."     Aber, 
felzt  er  noch  binzu',   je  weiter  der  Kanal  naob  oben 
Wvrd,  derto  fchneller  wird  der  Rauch  im  Steigen  a6- 
fce^öWt,  alfo  dichter  und   fqhwerer;   iadieferHin- 
(tCQt  alfo  fey  eine  Verengerung  nach  oben  vortkeÜhaft. 
Vier  Vf.  i/t   in  offenbarem  Jrrthume.      Mit  der  aJi- 
mlhJig  ziinebmenden  Weite  des  Rauchkanais  nimmt 
freylich  die  Gifchwindigkeit  einzelner  Rauchtheilchen 
a^.   aber  nicht  die    Menge  der  durch  einen  Quer* 
l-'iinitt.  in    einer    bertimmten    Zeit    durcheileudea 
KaurlitheilcheOi    weil  im  weitern  Querfchnitt  eiaa 
^löfsre  Menge   fölcher   TheiJchen   neben   einander 
turcliiichr.      Hier  ift   der   Ort  nicht   zu  beweifen, 
ita^^  die  Dynamik  dem  Vf.  durchaus  widerfp rieht, 
uni  grade'  auf  den   entgegengefetzten    Schfufsfatz 
fi.'irt-  Der  Vf.  gibt  maocnerley  Urfacben  an,  die 
vas  Rauchen  eines  Kamins  bewirken. können,  und 
obifJäfst    es    dann    dem  Bewohner,    in    den    ein- 
?.-inrn  Fällen   derjenigen  nachzuTparen,   die  in  dem 
t-'x-adern    Fjiüe  eintreten    könne.       Von    dioptri- 
'clien  Erfcheini'ngen  macht  er  febr  unpaffende  An- 
wendungen  auf  Ableitung  der  Wärme  durch  Ofen- 
'^iaii.     Hierdurch  und ,  wie  er  glaubt,  durch  ganz  ' 
icc^emachte  Erfalirungen  unterftützt,  behauptet  er, 
-Js  bey  gl^ehem  Aufwände  Ton  Brenntn'aterialien 
Weinre'Oefeu  mehr  leiTten  als  grflCsre.     So  ausge- 
druckt ift   cfer  Satz  offenbar  unrichtig.      Mnikaaii 
ErgamimsiUstttr  zur  A.  L.  Z.  igog. 


io  einem  OEen,  deffen  ganzer  innerer  Hanm^ur»- 
Kub.    Fui»   beträgt,    den   Winter   Ober  4  Klaftern- 
Holz   verbrennen,    weil   wegen   der  Kleinheit  des 
Ofens   ein   ununterbrochnes  ^lebhafte» 'Feuer  unteri 
halten  werden  müfste,  phae  dafs  es  in  «ipem  Zim- 
mer von  4000  Ku6.   Füfs  zu  heifs  werden  würde  ' 
da  hingegen  ein  viel  gtöfsrer  Ofen  daffelbe  Ziinmer 
bey  merklich   geringerm  Holzaufwande  hinlanglioh 
heitzt.     Uebarbaupt  kom^nt  «5  öiebt  auf  die  Oröfsa 
des  .Inhalts,,  fandern  auf  die  Grofse  feiner  Waodfli- 
chen  und  das  richtige  VerhaJtnifs  feiner  Abmeffnneen  ' 
in  Bezug  auf  diefe  Wandflücheo  an.   .'Eben  io  unrich- 
tig ift  die  öehauptung,    dafs-  es   gleichgültig   f-y." 
welche    Form  .man    dem    Ofen   geben  woHe,    öine 
runde  oder  eine    viereckige.      Weil    futido    Oefea 
bey  demfelben  Inhalt  und  derfelben  Höhe  die  klein- 
fte   Fläche    darbieten,     fo    find   fie  ausgemacbtr  dia 
fcblecht«ften,      Nicht  weniger  irrig  find  die  Sätze-    > 
je  dicker  die  Ofenwände  fetf eh,    dsfio  mehr  frUrme  egfie 
verloren;  deßo  mehr  Sckwierigitit  finde  der  Warmthofr 
einzudringen,    und  deßo  weniger  könne  der  Ofen  hitzen- 
mu  dOnnen   Ofenwänden  firöme  die  IViirme  ghtchfaili 
inWeSe»  aus,  aus  ßarkn  IVHnden  gleickfam  tropfen- 
weift    -  erflre    eignen, fich  daker  am  meifien  Ar  kalte    - 
Länder  j    die  letztem  Jehickenßck  mehr  ßnin  getnäßin- 
tej  Khma.     Er  glaubt,  das  fey  »uch  wirklich  in  kal- 
ten Ländern  der  FaU ;    man  gebe  da  den  Oefen  ditf .  ■ 
dünnften  Wände.     Äbef  grade  umgekehrt:'  in  Rufs^ 
lanäbat  Juan  un^mein  dicke  Ofenwände.      Auch' 
find  wir  in   der  Renntnifs   von  der  Wirnjeleituntf 
weit  genug   vorcerftckt.    um  zu  wiffen,   dafs  eine 
dickre  üfeDwand  den  brennenden  Materialien  niefac 
Warmeftoff  in  einer  beftimmten  Zeit  entzieht     als- 
eine   dünnere.      Der  Umstand,     dafs  fie   auch   die 
Wärme  fpater  wieder  giebt,  hat  «ir  zur  Folge,  dafs     > 
man  um  fo  viel  früher  eiaheitzen,  anch  gleich  an- 
fänglich mehr  Brennmaterialien  einlegen  mufs,  wo- 
gegen man,   fobald  diefe   ve;-brannt  ßnd,   den'ofen 
ganz  verfchliefsen  darf.     Auch  fchliefst  der  Vi  eben 
^  unrichlig  als- Werner;    „weil    man    gebrannten 
ThoD   als  Tchlechten   (fchlechteren  als  Jiifenl  War 
meleiter  kennt,  fo  follte  man  diefen  als  Material  7(1* 
den  Oefen  ginz  aufgeben."     Eigentlich  müfste  man 
■   rij  "■  "^^    ^"  gebrannte  Tbon  bey  gleicher 


eroänäungsblXttkr  zur  A.  t.  2. 


PlÄche  trad  Dick«  weniger  WSrme  tos  der  F«u»- 
gueJJe  ableitet,  als  eifern«^  Wände,  fo  mufs  man, 
um  diefen  Mangel  in  erfetzen ,  den  thSnernen  pder 
lUchelöfeD- aröTsre  Wandftäehen  geben  all  den  ei- 
fernen,  Und  da.Ge  fich,  ohne  fchwerer  als  die  ei- 
fernen  zu  werden,  ^uch  noch  merklich  dicker  ma- 
chen laFTen,  fo  werden  fit  dadarcb  zu  efaer  nicht 
nur  angensbmeren  fondern  auch  dauerndem  Wärme 
felir  gefchickt.  Nach  io  vielen  vorausgefchickteo 
Satzes  wird- man   ohne  Zweifei  eine  ganz  eigne  An- 

f:abe  70D  einem  Stubenafen  erwarten-,  aber  die  nun 
olgende  Angabe  befriedigt  noch  weniger  als  die 
voraosgefchickten  allgemeinen  Lehren.  Man  findet 
hier  bfofs  einen  Kochofen,  wie  ihn  kein  Hausbe- 
fitzer  fich  wOnfchen  wird,  eigentlich  einen  eifernen 
Kafteo  zum  Rochen,  der  zugleich,  in  eine  Stube  ein- 

Sefettt,  all.  Stubenofen  dienen  foll,  und  weder  als 
ioch-  noch  als  .Stubenofen  eigenthOmliche  Vor- 
theile  und  Bequemlichkeiten  hat,  und  der  nach 
Rec.  Erroeffea  nicht  einmal  gfgen  Verbreitung  des 
Dunftes-  von  den  Speifeo  in  der  Stube  binlänsiich 
fiefchfltet  ift.      '  .  o- 

Laipuo,'  b.  Wolf:  GemHimetzigt  gkammifikt  Ab- 
haHdttmgiM,  von  Q.  Palmer,  Prof,  der  technolo- 
gifebea  Pbyfik  ond  Chemie,  mit  2  Rnpfem. 
1803.   111  S.  8.    (lagr.) 

DiefeiSchrifieDtb«lt2f#iy  Abhandlungen:  I.  Be- 
merkungen ober  die  ßreopmaterfaüen  und  Befchrei- 
bung  einer  leichten  und  woblfeileo  Feuerungsart. 
Naen  so  Seiten ,  voll  »on  taufenrffach  wiederholten 
Klagen,     folgt:    Otfumtmifikes    ferfakren,    wodurch 

.man  dit  Om/mmtüm  itr  Brennmattrialien  oh/ die  HHlfte. 
ierobfetzt.      Zuerft  werden   einige  Erfahrungen  er- 

.  zjiblt,  z.  B.  von  Holz,  das  man  in  gehörig  verwahr- 
ten Töphn  durch  untergelegtes  nur  Tcfawaches 
Feuer  verkohlt,  wohey  die  aus  dem  Holze  im  To- 
pfe entweichenden  Diirofe  eine  bedeutende  War-  ' 
ine  und  dberdiefs  eute  Kohlen  geben ,  die  der  VF- 
zu  i  (!)  'des  zun}  \^rkohIen  eingefetzten  Holzquan- 
tums  angibt.  Dann  folgt  II.  %iue.  attgemeiH  verßHni- 
UeJu  Tkeoriiätr  Kälte  mdU^rme.  Unter  diefer  Ue- 
bwfcbrift  findet  man  alltlglicbe  Erfahrungen  in  Be- 
BidniM  auf  cafer  Gefflhrvon  Wärme  und  Kälte, 
vom  Erftarren  ond  vom  Erfrieren.  So  kommt  der 
Vf.  auf  dtf  ß^Srme  nud  KSltei»  6exmg  auf  de»  mtnfck- 
Uttftm  KBnur.  Hier  wieder  mehrere  Seiten  aber  be- 
kannte Mttä  gegen  die  Hitze.  Dann  folgen  Gefahren 
der  Erkattmig.  ~-  Natktheilige  Folgen  von  der  An- 
uAfM  dsr  SSodm  im  nördlichen  Enropa.  —    '  Mittet  ge- 

?'ßK^  di*  KtUte.  Der  Vf,  gibt  hier  einen  Fufswirraet 
flr  Reifende  an ,  der  aber  noch  grofser  Verberferuo- 
Stn  bedarf.  Das  meiTte,  wat  bis  hierhin  vorkommt, 
ezieht  fich  auf  Erhaltung  des  menfchlicben  LebeaSi 
.  worflber  man  in  Hufelands  bekanntem  Werk«  bin» 
ISaglicben  Unterricht  tindet.  Das  weniefte  eot- 
fprieht  daher  dem  Titel  des  Buchs,  wdoher  ge* 
mainafitzigs  Skonmmfehe  Abbsodhingea    2u'  liefua 


-Tftrrprieht.    fiizwifehui  fifai^  der  Vf.  (S.  IIl.)  fort: 

„Nachdem  ich  die  verfchiednen  Wirkungen  der 
Wärme  auf  die  thierifcfae  Odimumiie  betracbtct  ha- 
be." u.  f.w.  Manwird  ihm  alfo^enVotwurf  dicht  ma- 
chen dürfen,  dafs  er.  bey  feinen  Abbandlunsen  deo 
Gegenftdnd  der  Oekonomie  aus  den  Augen  geletzt  ha- 
be. .  Nunmehr  folgen-  i^gemeiiu  Semtnungen  über  du 
verfchiednen  Arte* ,  'Zimmer  zn  heitzen.  Zuerft  Qbei 
die  Kamitu,  dann  über  die  Otfen,  zufaminen  5^  Sei- 
ten. Von  den  RamipeA  urtheilt  er:  „Es  ift  ea- 
wifs,  dafs  diefeArt, -Zimmer  zu  heitzen,  die  grölst- 
mögUchen  Vortheile  in  fich  »ereinfgt. "  Ein  fchiefe- 
res  Urtheil»  und  überhaupt  eine  gehaltlofere  Schrift, 
ilt  Rec  lange  nicht  Torgekommen. 


TECHNOLOGIE. 

EuFDBT,  b.  Keyferu.  Leipzig,  b.  Baumgirtner:  JXt 
BfannttDeiKbreuneret/  nach  theoretifcken  uftd  prai/p' 
feken  GrwidfHtzen ,  nebfi  der  daxn  trforderkcien 
Sfaßang,  auch  Beftkreibung  einet  holzerffarende» 
Btafenkerdet  und  einer  Rauchmalzdarrt  y  von  CVtrI 
Otrifiian  Adolph  Ntutnludm,  herzoel  Sächf  Wei- 
mar. Commerzienrath ,  der  Runifch  -  Kaiferl. 
freyen  ökon«  Societät  zu  St.  Tetcrsbui'g  corre- 
fpondirendem  Mitgliode  u.f.  w.  Dritte  vermehr' 
$e  nnd  abermaU  ganz  «mgiarbeitete  Auflage.  Er- 
fler  Band  ig02.  61S  S.  Ztceyler  Band  1S04.  85S 
S.  S-  mit  Kupfern  und  Hgnren.    (7  Rthlr.) 

Der  Vf.  flbte  auf  eigne  Rechnung  das  Brannt- 
weinbrenoen  31  Jahre  lang  aus,  und  War  in  diefer 
Zeit  immer  auf  alle  von  andern  gemachten  Verbeffe- 
rungen  bey  diefem  Gefichäft  aufmerkram,  um  foJche 
feinem  Aber  diefen  Cegenftand  bearbeitetem  Hand- 
huche  {einzuverleiben ,  und  mit  feinen  eignen 
Erfahrungen  zu  verweben.  Schon  hieraus  trhelJet 
die  Brauchbarkeit  feines  Bachs,  aber  noch  meÄr 
daraus  I  dafs  es  die  dritte  Auflage  erlebte.  Wirk- 
lich ift  es  auch  jedem  praktircfaea- Branntweinbren- 
ner, der  fein  Gefchift  nieht  fo  ganz  handwerks- 
mäfsig  treiben  will ,  (ehr  zu  smpfebUn.  Di« 
NachtrSg«  zu  diefer  dritten  AuAm«  des  erftea 
Theils ,  betreffen  haoptfÜeblicb  die  Einrichtung  der 
Helme  und  die  Befcbteibusg  eines  holzerlpareDdeD 
Biafenberdes ,  wie  auch  eine  Rauthmalzdarre^  fer- 
ner ,  die  Beantwortung  einiger  Bemerkungen  Weft- 
rumbs  Qb«r  das  Branntweinbrennen  una  den  Ge- 
breueh  des  gewöhnlichen-  Rufses  ttatt  Ktenrufs; 
Gegenltlnde  die.  der  Vf.  fchon  vorher  in  befondern 
Sdirii^n  behandelte.  Aufserdem  ift  la  diefer  Auf- 
lage die  Sch^vera  ausländifcher  Hölzer,  wovon  io- 
ISndifche  Brenner  keinen  Gebrauch  zu  machen  wif- 
fen,  weggelaffen  worden.  Dem  zweytsn  eigentlich 
praktifcheo-  Theil ,  hat  der  Vf.  einen  doppelten  Ti- 
tel geaebeo ,  um  ihn  unabhängig  von.  cfem  erEten 
Theite ,  als  ein  Werk  für  fich,  ins  Publicum  zu  brin- 
»B,  Die  vom  Vf.  Über  die  hölzernen  Deftillirbla- 
l»a,    I»  Anlfbang  der    Holzerfpirung    angeftell- 

tcn 
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tut  Verfaelie  finci:interenaDft,' nnd  geben  diefeui 
Theil  eineo  vorzflglicfaen  Werth.  l^brigens  zer- 
Mt  dftfer  -Theil  in  fdof  und  awanzig  Kapitel. 
Hierin  wird  tob  dem  Schroten  des  Getreides  nnd 
fon  dar  Meiilwage,  roo  dtr  OShrung  Oberhaupt, 
na  den  Gahmngsoiitteln ,  vom  Einbrennen  des  ge- 
rebrotneo  0«tr*i«(e5,  Tpin.  Anfiallen,  vom  balbeo 
WeiOa  TOB  goteni  Weine,  von  der  Brtnntweioprohe, 
(Arlomcter),  VODderVerbeffeningdes Branntweins, 
TOnderWarttujgdesBranntweiis,  von  andern  Ma- 
terialien woraus  mit  IVutzen  Branntwein  gebrannt" 
werden  kann,  von  der  Verbefferuog  des  Branntweine, 
loa  bökeroen  Branntweinbiafen,  von  der  Schott- 
Imdircbe«  flrennerey,  von  befondem  VorfäUen 
beym  BrsiiDtweiniHreonen ,  von  der  Maftung,  vom 
Biädvieh  und  feinen  Krankheiten,  von  Sctiwein- 
fieh  und  feioeq  Krankheiten,  vom  Verkauf  des 
BraontweinSj-TOBTiOBfinaebeym  Branntweinbrennen, 
vom  Rechnuogsfafarea ,  uad  endlich  von  einem 
merkwtirdigen  ProceTb  der  SrantweinbreaDet  zu 
Noxdunu«. 


MATHEMATIK. 

Puo ,  b.  Herrl :  Jnvtifiuig  zur  Vtrfaffmg  tinr 
*nm,  vertäßlieken  und  fa  vi4l  mSgUOi  timfädm 
Wirthfek^/itrtcknuMg.  Von  R-m»  Fuß,  iSoo. 
VÜL  0.3673.4.    öRtUr.)  "^ 

Diefc  Scbrift  ih   bey   aller  Idarin  berrfcbtadea 

Weiiläufiigkeii,    und  der  Menge  undeutfcher  Aus- 

drdcfae,  ein  brancbbares  Buch ,  (fas  viele  praktifdle 

Kenotniffe  im  Bnchhalten  verräth ; ,  nar  fcBtde ,  dafs 

'If  gegeboa  Unterricht  mrfir  io  der  Anwendung, 

all  in  der  reinen  Theorie  befteht.     Zwar  eatfcbS- 

j*\,^'^  "Jer  Vf.  damit,    dafs  er  weniger  Theorie, 

als  Praxüza  liefern  im  Stands  fey ,  damit  das  Buch, 

durch  dje  darin  vorkommenden  vieHeitigm  OefcbSf- 

le,  nicht  alku  thener  würde.      Allein,   das  Buch 

wflrde  ungleich  zweckmäfsiger  gerathen  feyo,'wenD 

«■,  ftatt  die  Gefcfafifte  ein  ganzes  Jahr  hindurch  zn 

röhren,   nur  feobs  Monate  gewäbh,   daJOr  aber  die 

«forderlicbeja   OruodritTe,     bevor    fie   in   Anwen- 

«ung  kanncn,    theoretifcb  erklirt  halte.     Alsdann 

öitle  aber  der  Vf. ,  wie  Rec.  Scb  fehr  gwn  befchvi- 

dn,  die  etatsmäfsigs  AbGobt  nicht  erfollen  können, 

du  OmWirermflgen ,    das    er   in  den   loventarien 

Oberril  ganz    richtig  auffohrt,    mit    dem   fOr  di« 

«nf  alle  u  Monate   de»  Jirfares  fingirte  Wirthfcbaft 

erfon/eWichen  Aufwände  ,   und  dem  ms  diefem  Oe- 

fthäfte  ervraofafendeo  Ertrage,   gehörig  zu  balanci- 

«0,  nnd  den  reinen  Ertrag  darnach  ausrumitteJn. 

Uiefcs  fey  nnomehr  wie  ihm  wolle:  Genug,  dafs 

niefe  AmwHfuHg  manchem   Oefch£ftsmaone  iri  Böh- 

■wn   eine    willkammae  Belebrune  Ceyn  mag;   aber 

»J  nördlichen   Deutfchlando  dOrfle  die   Methode, 

Ue  VorfalJe   der  Wirthfcheftslehce ,    nach  Grund- 

■itzen   der    Dogpelbuchhaltung  vor-,  -eia-  und  zu 

öjBTtragen  ,  viel  zu  fchwiwig  Teyo.    Welcher Weit- 
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fcbweifigkelt  diefe  Reehnnngsfohning  unterworfen 

ift  ,  untTwie  viele  Perfopen  dazu  erfordert  werden , 
um  die  Grund-,  Tage-,  Haupt,  uml  HülfsbOebfir 
zu  fahren,  das  hat  die  Wiener  Methode  gelehrt, 
die  der  Erzherzog  Karl  von  Oeftreich  ahgefcbafft , 
hat.  Faft  näcfh  eben  den  Wiener  Bucbhaltungs* 
gfuhdßtzen,  die  befonders  in  ^ok.  Chfift'oph  Weifa 
voBfl.  Anlät.  zur  kaufmäuM.  Budtßkrung.  Wien 
17741  VI  und  360  S.  Fol.  mit  3  grofsen  Fab.  am- 
ftändlicb  gelehrt  werden,  trSgt  auch  unfer  Vf.  die' 
Oegenftänds  derRenteyamtsrecnnung  in  der  gegen- 
wärtigen Scbrift  vor.  Hr.  F.  legt  bey  feiner  AnUitung 
A>  ein  Lagtrbuck,  B.  ein  l^harbuchf  C  und  D.  In- 
ventarien  über  iRealeidkQnn^  und  Gerttbfchaften , 
worauf  eine  Abfckätziing  (eigentlich  eine  Verm^Ma- 
gnHg)  folgt,  die  von  dem  Auszug!  Nr.  I.  aua  dem 
Lagerbuche  Tit.  A. ,  Ober  die  unveränderlichen  £ti- 
teim  begleitet  wird  ,■  welchem  das  Journal  Ti.  f.'W. 
über  die  Recknungsgegtnfianie  der  LaHdwirtkjckaJt  biy 
dtr  Herrfckaft  Gtafinau  vom-i  Jan.  bis  31  Decemb, 
1800J  das  Bauptbtuk,  und  mehr  andre  Haupt-, 
Hülfs- und  NebenbOcfaer  fqlgen,  diQwir,  um  nicht 
allzu  weitlfiuftie  zu  werden,'  nicht  alle  anzeigen. 
Hoch. weniger  ihre  Einrichtung  befohreiben  mögen. 
Damit  aber  unfre  Lefer  fehen ,  wiedle  Ppften ,  nach 
Art- der  Doppel buchhaltung  jeumaliGrt  werden, 
wollen  wir  den  letzten  Poften  aus  dem  Tag^hucba 
'S.  roy.  abfcbreiben,  der  auch  zugleich  als  Mufter  - 
Von  dem  durch ProvintialismeD  entftellten  St^  dient: 

ttAeht  fotgnät  Ruhrikm  impfäugm  vau  dtr  Nut- 
zt», mud  Auilagm^Rubrik  R.  6956s.  i^-xr." 

Zum  Ansgluch  der  obigen  Rubriken,  wird  von  - 
diefer  auf  jene  abertrag«d:  Rubrik  an  Stammkapi- 
tal 436  Pelzen  4553  fl.  50  xr.  Rubrik  an  veränder- 
lichem Kapital  als  Zins  477  Foften  7665  ü.  40  xr. 
Rubrik  des  Bieramtes  438  Poften  igji  il.  50  xr.' 
u.  £  w.  fQr  das  Bau  •  Burggrafen  u.  I.  w.  ^n^t  ü.  f.  w. 

Nach  der  verftändlichen  Sjvache  des  dojipeltev 

Buchbalten  beifst  diefer  Vortrag 

Foigtude  8  Debitore»,  ', 
M  Geu/iuu  und  Vtriuß,  oder  Üktoßineimto  Ä.  69568 
1»  xr.  -      " 

Von  einem  Etat,   der  bcT  dergleichen  Rtch> 
nuneen,  oder  AdnüniftrationsKaffen ,   wia  dto  Ver> 
anfcnlagung    felbft,    zum     Grnnde    gelegt    werden 
mufs,  fcheint  der  Vf.   nichts    zu  winien;    bitte  er 
Kiippßeinj  Qrundf.  dtr  Wtjftrtfck,  Jttcknumgiu  voBkommm 
riuzm'ichten;  Leipz.  I77ti-  344  S.  g.  und  deffen  Ldiri 
vcM  der  Auteinanderfetz.  im  Ktcknuugsitefeu ;    Lelpz. 
178I-  XX.  und  c6o  S.  4. ,  wie  Bergkaua  AnliÜ.  zum  . 
tandwirtkfckaftl.   Recknungswef.    nach  Grundßtz.  dir 
knufmannifik.  Doppelbuckhäit.  I  Tli.  Bratinfchw.  1706.     ' 
XL VIII.  und  204  S.  gr.  8. ,  und  H^ktttrt  Haudb.  ab.    " 
dar  Kalfau-uad  Recknungtweftn ;   Beri.  1797.  8- £** 
kaont;  fe   wOrde  das  vorliegend«  Werk   ungleich' 
gemeinpatziger  geworden  feyn. 


POPULÄRE       SCHRIF  T  E  N.  .' 


jüGTEND  Schriften;. 

'   I.  Bew-iW)  b.  öehmjgke:  Wor'aiifchts  BitderkaUnet 

/ilr  jwgi  Knabe»  UHd  Mädchn ,  vom  Vf.  der  ßil- 

.    dergallerie,  (1804-)  339  S.   g- mit   g.  iUum.  K:. 

geb:(i  Rthlr.  8  gr.) 

:a.  BiiEsiAu  u.  LcrpziG,  b.  W.  G.  Korn:  Bilderbuch 

fUr  tnei)ie  Kinder,   zur  niltzlicfaen  und  aogeneh- 

.      menlJnterhaltung.  NeueAufl.  1805.  i98S.kI.4. 

niit  34.  illuin.  K..  geb.  in  Cord-  {i  Rthlr.  la  gr.) 

■,    9.  Stuttcartj  im  Magazin  fflr  Literatur;  IieuS\BU' 

''.derjchule..   Enthält;    das  JVIerkwflrdigfte  aus  dcc 

Moral,.     Natur-   und    We'tgercblchte.         Eio 

'  nOtzliches  LeTebuch  fOr  dio  erwachfene  Jugend, 

1  i8os-   344  S.  gr.  8-  mit  aa  R-  (i  Rthlr  aa  gr.) 

4,  Lkitkig,  b.  G.  Fleifcher  d.  j.;  Der  H^eihnackts^ 
abend  in  der  Familie  Tkalbergy  fflr  Rinder;  be- 
ichrieben  von  ^.  A.  C  Lahr,  phne  Jahr.  133 
S.  quer  4.  jnit'  15  R.  geb.  (4  Rthlr.  8  gr) 

Wir  wollen  diefe  Schriften  zuerft-io  Abficfat  der 
BiUIer,.nnd.dana  des  Inhalts  vergleichen.  So  lich- 
tig  es  ift,  dafs  man  bey  Rin'dern  durch  jede  Ver- 
liniilichung  deffen,  was  man  zu  ihnen  fpricht,  ge- 
-winnt.  fo  wenie  bedafif  die  mehr  ao  Verftand  er- 
■wachrene,  Jugend  dorfelben,  wenn  dadurch  nicht 
die  deutlitiie  Anficht  erCt  möglich  oder  verroll- 
kemmoet  wird,  es  wäre  denn  dafs  die  Trefflichkeit 
'der  Rupfer  ihren  Gefcfamack  bildete,  irt  Nr.  i.  der 
Vorrede  nach  für  die  fchon  ihrer  Reife  näherrO- 
ckende  "Jugend  beftimmt,  fo  bsdurfte  es  der  Bilder* 
die  jhr' keinen  Vortheil  brineen,  nicht.  In  Nr.  a. 
haben  einige  doch  den  Werth,  dais  Ce  weniger  be-' 
kannte  Dinge  anfchaulicher  machen,  da  itiancHes 
aus  Rufslaoa  efltlehnt  ift.  Aber  wer  wird  fflr  Kln- 
'  der  die  bald  franz^flfoh  diefe  Bilder  werden-  be- 
fchreiben  und  erklären-  können,  z.  B.  Damenbret 
wollen  abgebildet  haben?  Nr.  3.  hat  zwar  befrere 
iRupfer  als  die  vorhergenaunten,  aber'es  erfcheineo 
doc^  Fig-  36.  Neger  völlig  als  Europäer,  Und  die 
ßdilacht  bey  Lotzeniuf  einein  halbt^n  Octavbiatte. 
Nr-  4'  empfiehlt  fich  nicht  nur  durch  die  Rupfer 
an  fich,  Tondcrn  fie  find  bey  ('-iferi  gröfsern  und 
Ideinern   Rindern   zur    frohen      Weihnachtszeit   be- 

'     ftimtnten  Schrift  auch  ^weckm-.sig. 

'  '  Siebt  man  auf  den  Inhalt  diefer  Jugendfchrif- 
teo  ob  fie  nach  Grundfätzen  berechnete  Uebung 
und'"  Ausbildung  der  Gcifteskräft«  oder  wenigftens 
Anreiz  d^zu  varfprechen:  fo  nimmt  fich  Nr- 4.  vof 
den  übrigen  vortheilhaft  aus;  denn  die  von  der 
'  Weibnachtszeit  aogefponnene  Unterhaltung  bleibt 
bis  aus  Ende  angenehni  und  lehrreich  ;  To  dafs  diefs 
Werk  immer  ein  willkommnes  und  nützliches  Weih-- 
nachtsgefchenk  für  gute  Rinder  bleiben  wird."  Nr. 
3.  wird  voÄ  Vf.   feibtt,  er  bat  fich  in  der  Dedita- 


tion  Kock,  SchtiUehrer  za  Lehenweiler  im  WOrtem- 
btrgifchen  tinterfchrieben ,  als  Gompilation  angege- 
ben. '  Aber  dann  follte  doch  nicht  z.  B.  von  Schil* 
lern  ,>  die  Schlacht  b«y  Lützen  Wort  fOr  Wort  ab- 
gefchrieben  feyn,  VvenigftoBS  mufste  alles  wegblei- 
ben, was  wohl  für  d^n  ganzen  Krieg,  aber  nicht 
für  diefe  Schlacht  Wichtigkeit  hat.  Was  von  dem 
Vf.  felbCt  herrühren  mag,  ift  erofsen  theils  fehler- 
haft vorgetragen,  befondars  folite  er-nichts  aus  der 
alten  GeCchichte  genommen  haben.:  ,denn  er  läfst  S. 
.158.  die  römifche  Republik  nach  verfchiednen  Re- 
volutiqnen  ein  Rönigreich  wert^en.  Nr.  a.- wird 
aU  neue  Auflage  angegeben,  die  erfte  ift  uns  aber 
nicht  zu  Geficnte  gekommen.  Den  Text'  zn  den 
Bildern  bedürfen  die  Lehrer. nicht,  und  für  Rinder 
ift  er  meiftens  nicht  anziehend  genug.  Wenn  ge- 
fagt  wird,  woran  man  fehen  könne,  dafs  ein  todt- 
gsfchlagner  Hui^d  th.äricht  gewefeo  fey,  fo  foÜten 
die  Rennzeichen  der  Tollheit  bey  dem  lebendea 
auch  angegeben  feyn.  .  In  Nr.  1.  foilen  einige  Ge- 
{chichten  Luft  zum  ,Rriegsftande  und  edelu  Kampf 
fürs  Vaterland  erwecken.-  ■  Diefe  Schrift  enthält 
auch  Gedichte,  unter  welchen  der  ^rfte'  Schiffer 
aus  Ria'desliebe  fich  durch  Erfindung  und-Zweck 
sufizeichnet.  Manches  ift  aber  inehr  Nahrung  für 
die.  .Phantafia  aJs  füt  den  aufkeimenden  Verftand. 
Die  Vff.  von  Nr.  a-o.  3.  haben  auch  zum  Theil  das 
hundertmal  fchon  befchriebne  und  in  Bildern  gt* 
geiine  j  Witder  aufgetifobt.  , 

Leipmo,  b.  Link?:  Der  Jugendfreund  zur  Erwe- 
cknng  .  fittlicher  Gefühle  und  <zur  belehrenden 
Unterhaltung  von  Moritz ^Engt! ,  M.  und  Stadt- 
diaconus  zu  Pl:niea.  ' 

Auch  uiTter  ilem  Titel: 
Xoratifcke  Bonbons  zur  belehrenden  ÜnttrkaHung  der 
reifem  fugend  u.  t.  w.   Zweytes  Bandchen.  iSoj. 
1       (hinter  dem  Vorbericht)  158  S.  la  mit  Rpit,  (t 
Rthlr,  8  gr.) 

.  Das  erfif  B^pdchen  (S.  AUg.  Ut  Zeit.  1805. 
Nuin.  79.)  ift  im  Ganzen  mit  BeyfiU  sufgeof-m- 
pien  worden;  di^fs  zweyte  üt  aufidie  höhern  Ue- 
dürfniffe  v<in  Rindern  zwifchen  .10  und  14  Jahren 
berechnet.  Alle  Auffätze,  -^  e«  wechfeln  Erzäh- 
lungen, Gedichte,  Fabeln,  Parabeln  mit  einander 
ab,  — •  I5nd  von  dem  Vf.  neu  gearbeitet-  Die  pro: 
faifches  und  dichterifchea  Auffätze  ^fallen  durch 
ihre  natOrllcbe  AQmyth,  und  .erreichen  alle  deo 
Zweck  der  Belehrung...  Der  sweyt&e^vas  tändeln- 
de Titel,  ift  dem  Geiftc  des  Buchs  entgegen;  der 
Vf.  fühlte  diefs  felbft,-  behielt' ihn  aber  bey,  da  er 
ihn,  aber  auch  etwas  fchicklicfaer ,  dem  erltern,  für 
kleinere,  Rinder  beftinunteD ,  Bändchen  gegeben 
hatte. 
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WISSE  N  SC  H  A  F  T  L  I  C  HE      W  E  K  K  E. 


.    HATUAGBSGHICHTSi 

BnÜ5.  h.  Pauli:  NtUurfyßtm  atter  bik»mter  in-  uni 
aulävd^eitr  InfAtm,  sls  «in«  Fortfetznng 'der 
voo  UafGonTebflo  Natturgtifcliicht*.  Von  ^oktmn 
friiiritk  mihAä  Herkfl.  —  Ux  SchirntttHrngt 
tii/ier  Tbeil.  1804-  XlV.  and  393  S.  g.  Mit  30 
Hiaüairiea  4.  Kupferufelo.  (9  ftthlr.  18  gr.) 

I  jiefer  B«id  estbult  dBA  Befchlufs  d)Mr  funfzehaten 

Fimilie:     &korM  and  don  Anfang  der  fechs- 

lefaotet:  CSttfx>  V  Uie  Efhorta,  ind  die  gefchwiDatea 

fft^iriu  Rmrieata*  F^br.  Estom.,  die  ^rger  dia  uo- 

feichviKAtn.  Fnylich  wwdvn  ntcfa  einem  grQnd-. 
chea  und  geliulprtea  Syftemie  weder  ieoe ,  nodi 
diele  anter  Mih  verlrnnden  bleiben  kennen ;  befondert 
find  die  Civet  fthr  wereatUober  Unterfobeidung  em> 

{iFäflgJiefa  j  «o  flflditiger  filick  aiif  die  Abbilduf^ea 
Bbrt  es  khoBf  dab  fo  Terfobiede'n  gcUldeta  nndcB* 
zeichnet«  Scfatoatterliage  nntndglidi  in  Ein«  Familie 
oder  Gmaog  vereint  w«rdeir  k&noen.  Es  wDrite 
aber  di«  Orinzen  diefer  Anzeige  Dberfcfarftiten,.wUa 
wir  )ede  Art  auf  ihr«  natürlicfae  Gattung  zurOokföh- 
reii  trolJten.  Seibft  witer  den  Erhören  ift  mehr  als 
eine  Oattong  beeriff'en.  Pabricius  unterfeheidet  alle 
diefe  Falter,  nach  dem  im  Uliger's  Magazin  VI.  Band 
nitgeth  eilten  Gruodriffe  feises  neuen  Schmelter- 
lioKsrjftem ,  in.folgende  Oattuitgen:  Heücapisy  Hif- 
ftria,  Lyttüna,  Eryeintt,  Bfyrina,  Tkicta,  I/gmphi* 
i«>*,  Daais,  Enußt:  Manche  der  angegebenefi  Oat- 
tang^kesnzeioben  gründen  fich  auf  uDriebtige  Beob> 
achiBDgdBT  Taftergliederzahl ,  und-wir  ziehn  nach 
vielfilt!|  xngeftellter  Prüfung  die  Oattuiigea  Mffirma 
■od  Tlnla  eia,  die  wir  zu  Sypiria  rechnen,  vermeh* 
ren  die  Zahl  der  -Oattongen  aber  oim  «Inige  andre, 
die  wir  nlchfteait  an  einem  andern  Orte  bekannt  jna> 
eben  w«rsl«M. 

Wir  wolleo,  »ach  unfrer  Sitte,  die  angefahrten 
Arten ,  bey  deiMD  wir  eine  Beriehtigang  oder  fie- 
^^«rkiKtg  KU  machen  haben ,  hi*r  durebühn.  firft 
<^e  Rphorea:  66'  Papiio  Tkaüiu  nach  Gramer,  ift 
^}^ria  Atmbtr  Fab.  Ent.  fyft.  lil.  i.  SS4,  90.  — 
'''-  P.  Atjfs-  'Oas.asgeblieb«  Mlnnnhen  ift  usttrcitig 
t>K  befoiid«Be  Att.  —  ^o-  -P.  Mmälcat  CraaL.wofal 
ErgäusEMMgAbläntr  ztar  A.  L.  Z.  i%o%. 


Hefferia  Htrodatus  Fab.  Eot.  f.  IIT.  i.  iS6.  lOO.  — 
76.  P-'  Dämon  Gram,  fcheint  Htfv.  Xenopkm  Feh.  Ent. 
III..  1. 37a.  47.  ibnlich.  —  78  A  AmtÜa  d'Aubeotoo, 
hat  iprofse  A^hoüchkeit  mit  dem  nachher  .folgenden 
jäftoka  Crem.  ~  «a.  P.  AMampus  Gram.  iJl  viet 
leiobt  Eej^ePia^arbat  Fab.  Ent.  III.  i.  376-  65.  — 
«4.  P.  Erofine,  liefp.  Eroßnt  Fab.  p.  SsUmontiu Ctam. 
F.  Rumina  Drury.  Wach  letrtarra  bat  der  Vf.  diefe 
Avt'fcbon  im  Vilten  Bande  unter  dem  Namen  /*<!».  ' 
Pulfim  üb.  165.  fig.  6, 7.  geliefert.  Wir  zweifeln 
Dicht  an  der  Einerleybeit  der  Art,  glauben  abet 
Doch  Hejferia  Thiro  Fab.  Ent.  III.  i.  374.  57.  Pap. 
Tkuee  Lin  S^.  IVat.  uhd  Muf-  hierher  jiebn  zu  muf- 
fen. .  Fabricius  wtlrde  diefen  Schmetterling  zu  liSgti- 
M  zihlen.  —  86-  P.  Ligir  Fab.  Cram.  Fabricius 
hat  6en  Falter  wohl  nur  aus  Gramer  befchrlsben,  -und 
«US  Irrthnm  Surinam  als  dat  Vaterland  angegeben, 
da  er  aas  Sierra  Leona  ftammt.  —  'gg.  P.  Hefiod%s. 
Uns  ifL  «3  fehr  wafarfobeinlich,  d^fs  Fatanu  Fab.^nt. 
fyft.  UI.  I.  061.  it,  den  -der  Vf.  anzufahren  vei^ars, 
das  .andre  Gefchlecbt  davon  ift  —  joo.  P.  Gabrülix 
Fab.,  beffer  Gabriela  ntffh  Oamer ;  Fabricins  fcheint 
den  Schmetterling  nicht  je  der  Natur  gefehn  zu  ha- 
ben, indem  er  den  Grundtheil  der  HinterflflgeJ  auf 
der  Untsrfeite  als  braun  befchreibt ,  wie  Gramer  ihn 
nicht  naturgetreu  abbildet;  er  ift  grfln.  —  91.  P. 
fftHus  Fab.  Cramer  nennt  ihn  Eurifus,  nicht  auch 
■Helins.  —  93.  P.  Gnidut  Fab.  Wir  halten  das,  wa,9 
hier  für  das  Weibchen  gegeben  wird,  für  das  Manii- 
flhen,  und  fo  umgekehrt.  Das  männliche  Gefchleeht 
diefes  und  des  Cnjndo  hat  gelbe  Pmzfafse,  das  weib- 
liche nicht.  Bey  94.  P.  Capido  Fab.  Lin.  muffi  roaa 
diefelbe  ümtaufchung  der  Oefeblechter  vornehmen. 
—  95.  P.  tinctu.  Fab.  aber  nach  einem  verftümmel- 
■ten  Individuum;  derfelbe  Falter  kommt  unter  dem 
CramerifcKen  Namen  Attolnt  im  Xtsn  Bande  3A1.  g. 
noch  einmal  Tor.  —  96.  P.  ptalo  Fab.  aus  Oftin- 
dien. —  97.  P,  Eckitm  Fab.  Lin.  f  ft  wohl  ohne  Zwei- 
fel kein  Europäer.  —  9g.  P.  Bo^ticutTth.  305.  F^. 
1.  4-  5.  Die  tiefp.  BoSUca  Fabr.  rechnen  vrir  zu  dem 
folgenden  99.  Tdicanus.  Docfi  hat  uns  Hr.  Orhfen- 
faeimer  durch  fein«  trefflich  gearbeiteten  Schmetter* 
linge  Enropaos  der  Mah«  Qberhoben,  die  europSi- 
foluia  ArtM  'bi«r  durolizygaba;  jene  BanieHdHig 
fie  war 
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.  war  ihm  mir  tMgartgen.  —  ^114.  P.  ffer»dotus  oft 
vielleicht  XenaUOs  7».  —  las-  P,  Tkorbtu  mufs  Pkor- 
ittt  heifsen.  136.  P.  Pann  unrtreittg  Tom.  ^  ■137-  P' 
^rbas  ih  wabTTcheiniich  SSeUuitpus  66.  —  133.  P- 
jiero  «ineriey  mit  Erofine  84-  —  ijS  P.  ^nopkoH 
Ticileichr  I>a«i8ji  ^6.  — '  144.  P.  Pttus.  Dierer  Name  ' 
foll  eigrintlicti  G<t«x  beifsen,  wie  ihn  Fab.  Mant.  II. 
66-  6ai.  hat;  es  ift  derrelbc  Falter,  von  dem  unfer 
'  ~  Vf  V-3^  Bande  S.  370.  bey  P.  Poioput  anführt,  dafs 
er  fich  itf  Fabricius  Eotom.  fyft.  nicht  finde, 'welches 
durch  jeae  Buchftabeoverwecbfelur^  erklärt  wird. 
Fabrictns  und  Herbft  erklären  \caen  PtiofUt  oder  Pe- 
topt  Cram.  fOr  diefen  Getus,  uns  fcheint  aber  der  P. 
■  CaroMu  Gram.  Herbft  X'l  »71.  16  Tab.  287.  %■  7-  B- 
weit  beffer  dazu  zu  paffen. 

(^vet  eilthält  diefer  Band  144^  manehfl  dazu  ge- 
bärende Art  ift  in  frilhern  Bäüden  bey  andern  Fatni- 
Üeo  fchoi)  Torgekommen.  —  37.  P.  Manttit  Fab. 
,Cram.  ftammt  aus  dem  mittägigen  Amerika,  und 
nicht  aus  Afrika,  wie  Fabricius  angiebt.  Er  hat  am 
Afterwinkel  der  Hintarfldgerauf  der  Oberfeite  einen 
rotheo  Querftricfa.  —  40.  P-  Ttjpif  ift  nicht  Liü- 
ne*s  Tttpiti  fondern  blofs  das  Gitat:  PaiaemoH  Crani. 
kann  ftehn  bleiben.  41^  P.  Avius  fall  Anint  heifsea. 
.-  —  4a.  />,  Acanthut  Fab.  Gram,  fcheint  uns  einerley 
'  mit  de^  unten  folgenden  Gyat  zu  feyn.  —  46.  P.'  Teli- 
phus  Fab.  P.  Tkelnhuj  Gram.,  wovon  nur  das  Eine 
Gefchlecht  abgebildet  und  befchrieben  ift.< —  49.  P. 
Ptiopt  Fabricius  Befcbreibung  paftt  geaau  aiKden 
P4  Caricat  Lin.  Crioi.  Es  kann  daher  der  hier  abge« 
bildete  Pelops  Gram. -nicht  der  Fabricifche  feyn. 
Welchen  der  ähnlichen  Falter  Fabricius  unter  Cari' 
tat  verfteht,  ift  nicht  auszumachen.  —  50.  P.  fSi' 
miüciu  Gram.,  wohl  licher  Hefp.  Cachrys  Fab.  Ent.  III. 
I.  306  icg.  '-  S9-  P-  Caßiut  nach  Gramer;  diefer 
jft  eine  Spielart  von  Hefe.  Catilina  Fab.  Ent.  111.  .1. 
304^  150. ,  ob  Fabricius  Üeff.  Cajfms  ebenfalls,  ift  no- 
eewifs,  da  er  die  beiden  Augenflecka  im  AÄerwin- 
kel  verfchweigt.  —  65.  P.  PkirecluM.  Da  hier  Gra- 
,  .  mec's  Abbildung  zum  Grunde  g«Iegt  ift,  fo  mufs 
man  wohl  die  Citate  aus  Fabricius,  Linne  und  Clerk 
wegftreichen,  denn  Clerk's  Abbildung  weicht  fehr 
ab.  Es  giebt  mehrere  ähnliche  Falter.  —  '67.  P.Gtf' 
at  Fab.  Gram,  halt-eo  wir  für  eirerley  mit  dem  oben 
vorkommenden  Acanthut.  —  70.  P.  Artrts  foll  Art- 
ut  heifsen." —  73.  P.  Crotopui  Gram,  Worauf  grOa- 
det  fich  Gramer's  Behauptung,  dab  Fig.  10,  11.  das 
JVläiiDcfaen  von  Fig.  f).  9.  Jey?  Wir  unterfcheiden  die- 
fes  angebliche  Mannchen  vorläufig  unter  dem  Namen 
Pfdmaihes;  foUte  fich  aber  der  blofse  Gefchlechtsun- 
terbhied  beider  noch  ausweifen ,  fo  möchte  wohl 
,  das,_wss  jetzt  fflr  das  Weibchen  gilt,  das  Männ- 
chen, und  das  angebliche  Männchen  das  Weibchen 
feyn.  Piefs  fcheint  uns  nach  der  Befchaffenheit 
der  Fofse  ^u  folgen.  —  75.  P-  MitOMda-  Crana.  ift 
Befp.'  EltctroH  Fab.  Knt-  HI.  t.  331-  314.  wo  man  in 
der  A^  fnterfcheidong  funetaqmi  bafeos  fiugMttteo  fflr 
fumcto  apicit  lefeo  muJs.  —  76.  P.  AJtnüria  Gram, 
m  vielleicht  Hefperiä  Maecuas  Fab.  Ent-III.  i.  306. 
''      160.  —    79-  P.  Pitru*  Ciam.  wUrdcj  fo  wie  der  vor« 


hBi''gebende  Peiatiu  pacb  Fabricius  nenem.  Sy_f>em  ei- 

ni  Slj/rinaSeya.  Die  He/p.  Suetanius  Fab.  Ent.  lII.  i. 
390.  313.  fcneint  dem  Pitrus  sähe'' verwandt-  — ■ 
80-  P.  Lmcmda  Gram,  ift  fop.  Lueinäiu  Fab.  Ent.  III. 
1-  154.  476-  —  83.  P.  Lgßdiu  Gram,  ift  Pap.  J-yj}^- 
ceFibT.  Ent;  fyft.  III.  i.  156.  480.  und  gehört  auf  Kei- 
ne Weife  unter  die  GjveS,^  fondem  in  die  PamiZr'0 
oder  Gattung  (Hippariiiia},  wo  Doris  Ocgrrkoe,  Ocy^ 

fate  und  ähal.  Iteho.  —  84.  F.  Orus  Gram,  ift  vieU 
eicht  iSfp.  Areas  Fab.  Ent.  fyff.  III.  j.  311.  179.  _ 
87-  P.  Aejopus  Fab.  Tketys  Gram.  Drury,  unter  wel; 
«hem  Namen  ihn  der  yf.'fcboD  im  Vten  Bande  139T 
56.  Tab.  103.'  Fig.  8*  9.  bey  den  Weifsliogen  aufge- 
fahrt  hat.  £s  ift  aber  tiae  Hefptria,  alfonach  Herbft 
ein  Civis.- —  -  69.  P.  Ptfratnus  Drury;  »die  Htfptria 
Pyramis  Fab.  Ent.  IIL  i.  333.  333.  Der  Vf.  hätte  ei- 
ne weit  vorzaglichpre  Abbildung  liefern  kSnnen, 
wenn  er  ftatt  Drury's  Figur ,  die  von  Si.ol\  Sunplem. 
z.  Crom.  Tab.  3a.  Fig.  3,  3.  C.  copirt  hätte.  Diefer 
Falter  gehört  nicht  in  diefe  Familie,  fondern  zu  Pap. 
Hgdaspes,  Aßartt  u.  ähnl.  (Apalmra).  —  '  91.  p.  FI«. 
gyOM  Gram.  KfPap.  Aäica  Fab.  Ent.  fyft.  III.  j.  344.' 

761.  uhd.  Icheint  uns  nicht  hierher,  zu  gehören.  

96.  P.  Arediua;  P.  Atfot  Gram,  ift  Pap.  Areas  Fab. 
Ent.  fyft.  III.  i.  157-  483  —  loi.  P.  Pentkea  Crun. 
ihHeJp.'^PtntfuHsFKb.Ent.  III.  1.314.  igö.—  io6.  J*. 
ITiifsbe  Lin.  Fab.  ift  nnftreitig  R.  Palmtu  Gramr  und 
vom  Vf.  unter  diefem  Namen  Band  X.  Tab.  9)14.  Fig. 
t.  s.iabgebildet  und  befchrieben-  — -  H3.  P.  Catilimjt 
Fab.  ift  vom  Vf.  unter  Gramer's  Namen  Caßüs  oben 
59.  abgebildet.  —  ilj.  P.  CacHrfs  Fab.  ift  oben  Nr. 
50.  unter  dem  Cramerifcbcn  Namen  jlfnia/riMbefchrie* 
beo.  —  116.  P. -USaeetmafiMt,  Hejp.  Matanas^th.  160, 
ift  vielleicht  Cramer's  und  des  \h.  Memoria  76.  — 
134.  P.  Cepkus  Fab.  fcheint  uns  qur  Spielarf  von  P. 
Doris  Fab.  £ot.  III.  I.  lOl.  314-  P.  X>arwdes  Vfs. 
Bd.  VIII.  tah.  193.  &g.  1. 9.  und  ift  dann  kein  Civis.  — ■ 
130.  P.  Neltw  Lin.  Fab.  Clerk  ift  allerdings  ein  Ra- 
hicvs  (TTiymeleJ.  Er  ift  in  Sadamerika  einheimifcb. 
—  131.  P.  Athemon  Fab.  n.  304-  Lin.  ift  kein  Civis, 
fondern  gehört  zu  der  Familie  von  Ptu?.  Mylitta  u.  a. 
(CynthiaJ.  —  139.  P.  Sltctrtm  Fab.  ift  Cramer's  und 
des  Vfs.  MtloMdtr  7$.  —  143.  P.  Pgramis  Fab.  hat 
der  VF.  Nr.  89.  unter  dem  Namen  P^amus  nach  Dru- 
ry; billig  hätte  ihn  diefe  grofse  Nameöähnlichkeit 
davor  verwahren  foUen^  Einen  Schmetterling  wenige 
Seiten  nach  einander  zwsymal  zu  befebreiben.  - 

Jm  folgenden  Bande^aben  wir  den  Befcblufs  die- 
fer Familie  und  die  ürbicalas  Lin. ,  die  der  Vf.  Bau- ' 
ensneuRt«  zu  erwarten.  .Mit  ihnen  find  die  Tagfal- 
ter gefcbloffen.  Statt  dafs  der  Herausgeber  dann  zu 
Spktnx  abergebt,  ift  es  zweckmäfsiger  und  jedem 
Befltzer  diefes  WeHis  gewifs  fangenehmer;  wenn  er 
zn  allen  vorhergehenden  Bänden  eine  genaue  Nach- 
lefe  lült  und  alle  diejenigen  Arten  aus  Gramer,  Dru- 
ry, Clerk,  Stoü,  Abbot  u.  a.  nachträgt,  die  er  ent- 
weder abergaogen  ift  oderals  Abarten  mit  andern 
uoKiebtlg  .verbunden  bat.  Wir  wnrdea'  ihm  vor- 
-ichlagen,  naeh  Beendigung  diefer  Arbeit,  <|urch-ilie 
er  fo  viele  koftbare  Weike  beinahe  entbefarlich  ge- 
"  -  macht 
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nacbf  haben  wird*  ntclirere  |;iit  ausgearbeitete  ;Re^ 
{ifter  «od  NachweifuDgen  Set  geÜefierten  AbfaUdua- 

rnrit  Hioficbt  auf  ihre  UrbUder,  "hinzuzurügen. 
wOrde' daS'  Scbraettet'Uiteswerk  eio  ioificbgef 
/chloffenes  Ganzes  bilden ,  da  es  nicht  zu  «rwarten  . 
ift,  dafs  es  durch  die  ganze  Ordnaog  der  Damme- 
i-uags-  nud  Nachtfahex  hiDdurcbge£anrta  je  ToUen-' 
det  werdco  möchte. 

£RDBE;SCHKEIBUNO. 

BaAuiBcinviio ,  in  d.  Schulbucbh. :  Nhu  Säitmttmg 
merkwäriiger  Riifebefckreibuvgea  /Kr  4it  fugend ; 
von  ^aatHim  Jie^rieh  Campe,  •  Skbtnttr  l^htW. 
i8o6i'  332  S.  8-  Mit  I  Rupf.  ,(ao  gr.) 

Auch    UDler    dem    Tilel:  . 
JEn/r  von  SramfchiBtig  nach  Kartsbad  HHd\dt»chSsk-> 
mtm,  n  Brufen  von  Eduard  und  Kiwi,  berausgo- 
geben  von  ^.  H.  C. 

Dea/ufittM  Tbeil  diefer  Rajfen  haben  wir  in  den 
%r%itaaagsb\.  ige6.  Num.74.  aufzeigt.    Der  eegen« 
wirtige  beftehf  ans  17  Briefen.     Die  Heife  gebt  von 
firaaafcbweig  über  Bfankeaburg ,  Naumburg  an  der 
Sttle,  AJtenborg  und  Plauen   nacb   Karlsbad;    die 
HQckreire  von  Karlsbad  aus  über  Prag,  Leltmeriz, 
Pirni,  Dresden,   Meil^en  und  Leipzig.     Hey  aller 
Acbtung  für  die  grofsen  Verdienfte  des  Vfs.  können 
wir  iiiRht  umbin,    unfere  fchon   ehemals  gemachte 
Semerkung  zt^  wiederholen  ^  daTs  auch  dieTes  Bänd- 
chen der  neaen  Keifen ,  als  ^,agendfehrifl  betrachtet, 
theils  in  Antebnug  der  Sacbeo,    tbeils  in  Anfebuug 
der  Einkleiduog,   Einiges  zu  wQnfcben  Qbrig  ISfst. 
Wir  pwfteben  oaninter  befonders  gewiffe  poTitifche 
Aeufserun^en  und  Anfpielungen  auf  Glaubensmei- 
Dongen,  und  briogeh  dje  Sache  haupträchlich  defs- 
«tf^en  io  ErinneruDE,    weil  die  Jugend    obn^diefs 
Jeicfat  in  Gefahr  gerate,  in  einem  anmafsenden  Tone 
2u  Iprechen,  und  weil  es  SchriftTtellergiebt,  die  ei- 
nefn  Vorgänger  von  Ruf  am_  liebf^en  in  demjenigen 
nachahmen,    worin  er  nicht  dersnachahmungswflr- 
digfte  ift..    Bey  Alttnburg  wird  auch  die  Gefcbichte 
des  im   J»br  I455'  verübten  PrinxenriuUiet  erzählt. 
BcyErwähonng-derlkurzen,  /ehr  faltigen  und  ftei- 
tn  Hocke   der  Bäuerisnen  im  Altechurgifcheo  er- 
iram  ficb  Rec. ,  djefa  Rö<;ke  auch  im  Canton -Uri 
lodR'  Schweiz,   nebft  eisern,    vdilig   einem  Breta 
gleicbenden  Latze  vor  der  Bruft,  angetroffen  zn  ha- 
heo;  Alles,  wie  bey  den  Wendinoen  in  der  Ober- 
Uaitz.    Wenn  es  aber  S,  gg.  von  den  Altenburgerin- 
tMaofdem  Lande  heifst:    „Die  jflngern  Perlonea 
habiA  ihr  Haar  in  vielen  kleinen  Flechten  oben  auf 
dem  Ronfe  zufammen  gevroodeo ,  io  dafs  es  wie  .ein 
roDderTfaumi  gei^ade  in' die  Höhe  fteht:"  fo  trifft 
man  bey  den  iuneen  Bäuerinnen  am  Niederrhein ,  z. 
B.  in  der  Oege^a  von  Neuwied,  ein  äbnh'ches  Flecht- 
werk  an,  nur  dafs  es  fich  bey  diefen  nicht  in  einen 
Tbnrm  erhabt,  foaclerii  binten  unter  eineip  HäuS- 
clicH  hervon^c^t,.  und  oberivärts  tfiit  einer  breiten 
Nadd  befiemgt  ifk     Zu  Anfang«  des  gten  Sriftfes 


■)iiommX' fith  ß^tm,  (eilen,  flclfsig  feyn )  T^ig  mit' 
dem'  h  oll  Endlichen  zig  [paeden  (fpricb:  fieb  fpuden) 
ßberein.  Der  lote.  iit«  und  iste  Brief  haben  Xdr/j- ' 
bai^  nebft  feinen  Umg6bangea,  und  den  Aufenthalt 
der  Reifegefellfchaft  an  diAfem  Kurorte,  ^znm  Ge- 
genftatide.  £in  Kerker  wird  das  Stidtcben;  feiner 
eiogefchloffenen  Lage  wegen,  wohl  mit.  allem  Rech- 
te  genannt  (S.  155.)  '  Seipe  Lage  ift  ivahricbeiolich 
noch  kerk'era^ger ,  als  die  des  KurdVtes  Ems  an. 
'.der  liabn.  Wiederholung  der  Klage  fiber  die  fehr 
fcblecbten,  fogar  g«fahrvolleo  Wege,  die  nach  Rarl$<, 
bad  f obren  -^  einem  Orte-,  der  jährlich  in  Böhmen 
eine. Summe  von  i  bis  apo,ooo  Gulden  in  Umiauf 
bringt  —  und  Wege,  wofür  man  6cb  fogar  Stra- 
jTsengeld  bezahlen  lafst.  Der  fcbottifche  Graf  J^imi- 
later,  der  die  wohlihltigei)  Wirkungen  der  Karlsba- 
der Heilquellen  au  fich  felbft  erfuhr,  fcb'Szte  diefa  ^ 
Wohlthat  fo  hoch,  dafs  er  im  J.  iSoi.-dea  ganzen  . 
unwirtbbai'en.Hammerberg,  einen  Theil  von  Karis- 
bads  Umgebungen,  in  einen  englifcben  Garten  ver- 
wandelte, und  an  der»  fOr  die  Ausficht  fchicklich-'' 
ften  Stelle  einen  Tempel  «-bauta.  Im  edlen  Wattei- 
fer fetzte  drey  Jahre  darauf  die  Stadt  dem  Grafen  zk 
Ehren  auf  der  Spitze  des  Berges  eine  ^-ramide.  Es 
werden  auch  Proben  vom  Karlsbader  Dialecte  gege- 
ben, worunter  fich  uater  andern  Schmttttn,  welefaes 
Hr.  Campt  durch  Rbom  oder  Sane  erklärt,  hbfin- 
det.  Diefer  fette  Abfatz  der  Milch  hat  in  den  rer- 
fchiedenen  dentfchen  Mundarten  verfehiedene  -  Na- 
men. So  faeifst  er  am  Niederrhein  Schmant,  In  der 
Schweiz,  im  Bernifcheu  weni^tens,  Nidel»;  und  was 
hier  Hr.  C.  Boom  gefchriebeuiiat,  lautet  anderwärts 
Rahm,  welches  fich  ai'r'h  in- der  Zufammenfet^ung 
Weinßeinrafim  findet.  Sc'iaffent  ftatt  befehlen ,  wird 
in  diefem  Sinne  auch  in  dem  benachbarten  SchJefiea 
gebraucht,  wo  man  es  aber,  fo  weit  es  dem  Rec. 
vorkam,  nur  bey  Tifche  hört,  z.  B.  Schaffen  Sin 
Dofch'  etwa«?  ( von  diefer,  oder  Jener  Speife').  Scble* 
fieo  verfpricbt  Oberhsupt  dem  Spraohfnrfcher  ri«cti 
eine  gute  Aernte,  die  ßch  auch  auf  die  Laufiz' erftre>  , 
tken  könnte.  Eine  fonderbare  Bedeutung  haha  das 
SSeinetteegen  in  Karlsbad.  Z,  B.  auf  die  Frage:  .Wia 
weit  ift  es  von  dem  und  dem.  Orte  bis  z^  einem  an- 
dern? wird  geaiitwortet:  meinttwegenx  d.i.rnnge*' 
fäbr,  3  Meilen.  Ein  künftiger  Rurgaft  von  Karls« 
bad  findet  in  diefen  Briefen  mancherley  natzlicha 
Notizen.  Was  von  der  Gutmathigkeit,  der  uneigen- 
ndtzigen  Dienftfertigkeit  und  der  Redlichkeit  der 
Karlsbader  sefagt  wird,  ftimmt  mit  dem  Zeugaiffa 
anderer  Reifenden  vollkommen  Qberein.  'Ein  fol- 
cher  Charakter  mufs  dem  kranken  Fremdlinge  fehtf 
wohlthun.  Der  ijte,  I4te  und  i5te  Brief  handeln 
ftröfstentheils  von  Prag.  Auf  dem  Weg«"  nach  Fraa 
fand  die  Gefellfcbaft  auf  dem  Gute  Scfaönhof,  we£ 
ches  dem  Grafen  Ctemin  gehSrt ,  eine  gute  -Aufnah-  ' 
me.  Die  dtfieen  englifcben  Anjagen  Vverden  als  fehr 
reitzend  befchrieben.  •  Bey  Prag  ift  manches  Oe- 
fchichtliche ,  z.  R.  ias  dem  Ltiken  ^okäiKnei  von  Ni- 
pomuk,  mit  efngewebt.  Die  Zahl  der  Einwohner  b»-  ^ 
laufe  iicb  ia  Prag  «uf  90,000,  worunter  man  ^p  00a- 

Cbri- 


33) 


ERGÄNZUNOSBLÄTTEft  '  tiam,   «8-    MABZ   i»o9. 


Chrrilten,  fOptxt  Jadeii,  und  «Ine  Ber«tzupg  tob 
lo,Ooo  Mmn  begreife.  Verfcbiedenes  aber  Prags 
Merkwördigkeifeo.  Etwas' fcheufslioheres,  «Jwn  ' 
Aug««k«lliafter8S  uad  dfir  Oerundheit  .oacBtheilige- 
res,  als  der,  mitten  in  dalr  Stadt  Ji?g«Dde  Tröoel- 
fhsrkt  der  Juden  (in  der  daßgen  Sprache  Trändelr 
markt)  laffe  £ch  kaum  deiiken.  Die  Moldaubrücke, 
1d  Prag  hat  die  Bequemlichkeit,  dafs  zur  Vermal-, 
<tuag  eines  -befchwerlicheiv  Oedranges,  jeder  Fufs- 
fftoger»  .weoo  er  über  die  Brücke  gehen  will,  den- 
jenigen TOR  den  beiden ,  auf  jeder  Seite  be^ndlichen 
J^ufswegen  «infchlf gt ,  der  ihm  zur  Kechten  liegt ; 
Velohe  EiorichtiiDg  auch  auf  der  ElbtirOcke  in  Drss^ 
den  Statt  findea  fotle,  und,,  wie  Roc.  hinzüfatzea 
Jtana,  wirklich  Statt  "findet;  fie  feble-aber  fogar  io 
LofldsD  und  Pjtris.    In  dem  Bacheriaale  des  Prämoo- 


¥, 


ftrateoferftiftu  in  Pr ae  fand  Hr.  f.  BOefaer,  deren 
-OegenwaVt  die  anfgekrjuten  Grnndtatze  d«r  Vorfte- 
her  beurkundete-^  Voa  dar,  feit  den-  Zeiten  Jo- 
sephs II.  den  Böhmen  eigenen  Dnidfamkeit  in  Heli- 
S'onriachen'fahrt  Hr.  C  ein  Be^Tpiel  an,  dafs  er  io 
arlsbad  erlebte  (S.  2-?H)i  wogegen  das  Batragaa 
4lar  dafigep  Juden  gewaltig  abfteche.'  Als  nämlich 
der  jfldifche  Arzt  und  bekaunte-Naturferfcfaer-.BJdcf 
(nicLit  Block)  aus  Berlin,  den  feine  OlaubensgenoL 
fen  als  einen  Ketzer  verabfcheuten,  am  Schlage  ge- 
ftorben  war,  ftOrmtea  fie  haufenweife  in  feine  Woh- 
nung, mirshandelten  und  fcbändeten  die  Leiche  mfs 
Aeufserfte,  und  erfrefsten  von  «dar  Wittwe  fünfzig' 
Dukaten  (S-  9790-  Hitte  aber  die  Obrigkait  tinem 
folcfaen  Unfuge  oiobt  fteueen  foBea? 


POPULÄRE       5CHRIETEN. 


fUG£ND8CHBlFTEV. 

M6aoim,  b.  Lantner:  BUrlifike  Grftläekit,  oder  G»- 
'fcbiofate  der  Offen baruBjjen  Gottes  im  alten  und 
..neuen  Teftament«  zum  Gobraucbe  in  Kircbeo 
.  iMBd  Schuko.  11107.^116  S.  8-  (6gr-] 

$Q  k>t>enswardig  auY^h  das 'rege  Streben  der  ka- 
tbolifohen  Schrift fteller  des  rodlichtn  Deutfcblande« 
ift)  ob«-  reljgiöfe  und  kirchliche  Begriffe  Aufkli- 
rung  unter  ihren  GlaubenMeHoffen  zu  v^rbrelled: 
(o  ilt  doch  eben  daraus  zu  erkennen ,  wie  weit  fie  iiii 
Allganeinen  hierin  bisher  noch  zurQck  waren,  fo  wie 
CS  dagegen  der  proteftantifcheti  Kirche  eegin  man- 
che ihr  hin  uncl  wie.der  vo«  den  Freunden  des  My- 
fticismus  gemachte  Vorwürfe  zur  gegrflndetan  Recht- 
fertigung dienen  kann,  ßch  fchon  lange' des  vollen 
BefitzBS  desjenigen  zu  erfreuen,  wornach  auf  je- 
ner Seite  Wt  das  Verlangen  erwacht  und  mit  ftat» 
«llgameioem  Eif«  geftrebt  wird".  Nach  diefer  An- 
ficht würde  fich  auch  das  Verhältnifs  der  gegen- 
(eitJgen  Fortfchritte  dqrch  Verglbichung  der  in  liei- 
den  Rirchen  erfohainenden  Schriften  felbit  chrono- 
logifch  beftimmt,  genau  angeben  Jatfen,  wobej  fich 
-  ieioht  der  Mafsftab  «rgäbe,  nach  welchem  die  neuen» 
nach  kirchlicher  oder  rein  menfchlicher  Anficht  an- 
'  geftellten  üntarfuohunjsen  und  RefulUte  der  eiofto 
gegen  die  andere  zu  beurthailen  find.  Zu  diafen  Be- 
trachtung«!, welche  weiter  auszuführen  hier  der 
0?t  nicht  ift,  fand  fich  Rec.  auch  durch  vorliegende. 
Schtiit  Feranlafst.  Der  ihm  unbekannte  Vf.  hat  da- 
mit die  gute  Abficht  dazu  beyzutragsn,  dafs  ».der 
UottrcioU  ia  der  geoffenbaiten  Religion  an-Oründ- 


Jichkeit.  Deutlichkeit  und  Anwendbarkeit  gewii»- 
iie."  Allein  der  unbefangene  Beurtheiler  dürfte 
fchon  nach  dem  Titel  zweien  ,  auf  welchem  bibl^ 
Sehe  Gelchicbte,  und  Gefcbichte  der  Offenbarungen 
Gottes  für  ^lei-^h  bedeutend  angenommen  werdea  , 
ob  es  dem  Vf.  iiicht  falbft  an  jenen  beiden  erftao 
Eigen fcbaften  mangle,  woraus  denn  wohl  fflr  itim 
Buch  auch  ein  Mangel,  der  dritten  entfnriiiBea 
köDote.  Wenigftens  hebt  es  fich  in  der  Oirftel- 
!uog  der  biblifchea  Otffchichte  nicht  Aber  Hübnert 
bibliftkt  üifioritn  hinaus ,  was  zwar  demj  Volke  in 
Bayern,  deffen  Erkenntniffe' ohne  Zweifel  anob 
noch  eher  unter,  als  über  den  in  Habners  Zeilat. 
ter  unter  den  Pmteftanten  gewdbnlichee  ftehen  mö* 
een ,  angemeffeo  feyn  mag.  Allein  was  bey  die/iea 
fchoa  lange  Gegen&and  des  Unterrichts  war  aaä 
von  fo  vielen  bearbeitet  wurde,  fäoet  es  bey  des 
Katholiken  erft  an  zu  werden.  Der  Vf.  varficbert, 
das  gern  ein  verftändlichfte  gewählt  zu  haben  und 
gieng  doch  von  der  Gefcbichte  des  erften  MHifcht>a 
aus  um  ZU'  zeigen :  fo  kandtüe  Gott ;  Jb  hanätUe*  dit 
Jßtnfchtn.      Bey  Hiob   fpiek^id«-  bsje  Satan"    feine. 

fewöhnlichen  Rollen,  wie  bey  Adam  und  Eva  die 
chlange.  Wen*  von  Lotb  und  Abraham  c(ie  Rc* 
de  ift,  DSifst  esi'dit  Htrrm.  •  Während  der  Leib  Js- 
fu  im  Grabe  war,  fteigt  hier  feine  Se^Ia  noch  in 
die  For^SUe  hinab.  Die  Evaogelifchen  foUcn  fo  bei* 
fsen,  weil  Ge  vorgthm,  nichts  zu  glauben,  als  was 
in  der  Bibel  «nthalteo  ift,  welches  Vorgeben  faft 
.  einer  jcfuitifchen  InGnuation  gleich  fiebt,  welche 
hier  um  fo  medir  aul^lt  /  je  weniger  jetzt  derglei- 
chen AUS  Bayera  ZU'  Btvaxten  iit._ 


■  Nirrti.  29; 
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W  I  SSENSCHAPTLICHE       WERKE. 


CESCUICIITE. 

Leheio,  in  der  Junius.  Buchh. :  Elifahtth,  KSnigin 
voK&igland,  nach  H»me;  filrs  gröfsre  Publikum 
bearbtitet.  1803.  VI.  u.  295  S.    8-    (1  Rthir.) 

r  s  (chtittt  -uBS  immer  kein  gutes  Vorzeichen  für 
CID  failtorifches  Werk  zu  feyo,  wenn  von  deai- 
felben,  —  wie  auch  von  diefem  in  der  Vorrede  ge- 
Ichieht,—  angektlndjet  wird  :  dafs  es  die  Beftimmuug 
habe,  „rchlechte  -Rpmane  zu  Tßrdrängen."  Es 
fcbeiat  zu  verrathen,  daTs  der  Vf.  über  den  Cha- 
Tiktet  und  das  Wefen  weder  der  hiftorifchen  noch 
der  romantlfcben  Darftellung  gehörig  nachgedacht, 
nod  richtige  und  beCtimmte  Beeriffe  bey  fich  feftge- 
fetzt  haber  Was  den  Romanenlefer  zu  den  SchriF- 
ten  diefer  Art  hinzieht,  kann  der  Gefchichtrohrei- 
ber  fe/nen  Werken  nicht  geben.  Sobald  er  dar- 
nach bemüht  ift  und  nach  dem  Verhältnirfe  als.  er 
äiraach  ffrebt,  entfernt  er  fich  von  der  wahren  Hi- 
bonographie ;  wie  die  foganannten  hiftorifchen  Ro- 
mane am  heften  beweifen.  Und  fchleckt»  Romane 
durch  JuTtorifcbe  Darftellungen  zu  verdrängen,  hal- 
ten wir  für  noch  weit  unthunlictier,  als  gute;  denn 
fchlecfate  Romane  haben  natQrlich  nur  ungebildete 
und  gefchmacklofe  Lefer,  die  fonach  um  fo  weni- 
%n  rar  den  hohem  Genufs  empfänglich  find,  den 
Euta  bjftorifche  Werke  gewähren;  und  fchlecbte 
tnbeo  gewäbalich  noch  weit  weniger,  als  die  gu- 
ten, von  dam,  was  an  der  Romanen  Leetüre  Interef- 
Tetireet.  —  Eben  fo  wenig  vortbellbaft  fcheint 
die  Bejtimmnng  fOr  ein  großes  oder  grUßrei  Publi- 
CDin  n  feyn.  Oft  faeifst  diefs ,  für  gar  kein  Publi- 
cum Jchreiben;  und  diefs  dOrfte  vielleicht  bey  unferm 
yf-  der  Fall  feyn.  Nach  feiner  Angabe  ift  fein 
Werk  nach  /f»m«  bearbeitet.  „Diefer  grofse  Hi«- 
ftoriker  liege  dui"cbgehends  daljey  zum  Grun- 
■*«'"  lagt.,  tl"  Vf.,  fetzt  aber  unmittelbar  hin- 
zu;" „er  habe  beynahe  die  Hälfte  feines 
Werks"  (foU  wohl  heilsen,  feiner  Gefchicbte  der 
Kegiening  der  Königin  Elifabetfa:  denn^  Hiime's 
Werk  iu  feine  Gefcfaiclite  von  England),  die 
mehr  für  EnsISnder  eis  far-Deutfche,  mehrfdrHI- 
(loriker  von  IProfefGon »  als  für  Dilettanten  geeig- 
^gaatBMHgtbläUtr  zur  A.  L.  SS.  igoS. 


net  zu  feyn  fchieiie  „wegcelaffea  "  (Uebel:  deoD- 
Hume's  „ganzes  Werk"  alfo  auch  feine  Gefchicbte. 
der  Königin  Elifabeth,  ift  für  Dilettanten  —  freylich 
nicht  d^s  gröfsern  Publicums,  auch  nichtlfür  Le- 
fer fchlechter  Romana,  fQr  welche  Bherhaupt  gute 
faiftorifche  Werke  nicht  verfafst  werden  ,  und  ver- 
fafst  werden  maffen  ,  fondern  für  gebildete  und  g'e- 
fchmackvolle  Lefer,, die  „keine  |Hiftoriker  von 
Profeffion  find,  gefchripben  [und  liöcbft  lesbar.") 
„Da,  wo  in  feiner  Erzählung  ijer  Engländer  zu  fehr 
hervorgeftoehea ,  habe  er  diefe  NationalzQge  zu  ver- 
wifchen  gefucht."  (Noch  übler:  denn  nun  hat  man 
nicht  blofs  den  halben,  fondern  auch  noch  den  ver-  - 
wifchten  Hume.  Bücher  find,  wie  Abbilde  von 
Menfctjen.  Verwifcbt  man  in  diefen  die  cllarakte7 
riftifchen  Züge,  was  bleibt  übrig?)  ,iWo  ihm'* 
(Hume)  ijgewiffe  gleichzeitige  Regenten,  oder  eia- 
nufsreiche  MSnner  in  einem  andern  Lichte  erfcbie- 
nen  ,  als  dem  Vf.  >  da  hielt  diefer  feine  individuelle 
Anficht,  die  fich  ebenfalls  auf  hiftorifchej  Gründe 
■  ftütze ,  feft. "  (Am  flbelflen :  denn  die  Ne- 
benfiguren, nach  der  Anficht  des  Vf.,  können  un- 
möglich mit  der  Hauptfigur,  nach  Hu;ne,  in  Har- 
monie feyn;  und  wo  bleibt  dann  die  HariAonie  deg 
Ganzen?  Was  wird  aus  dem  Gemälde  von  Ra- 
phael  werden,)  das  ein  Ffufcher  copirt,  und  auf 
welchem  er  neben  der  nachgefudelten  Hauptfigur 
an  die  Stelle  der  raphaelfchen  Nebenfiguren  feine  eig* 
nen  Machwerke  anbringt?  —  Und  wie  mag  der  W, 
bey  diefer  Procedur  fagen:  „der  grofse-Hiftorikei; 
Hume  liege  durckgehiMi  bey  feinem  Gemälde  zuni 
Grunde?'^—  Wie  wenig  wird  doch  vonPfufchern  er- 
wogen und  erkannt,  was  es  hei&t:  nacn  grofsenMei- 
ftern  zu  arbeiten!  „Dem  Stile  in  feiner  Schrift  hofft 
der  Vf.,  foUe  man  es  nicht  zu  fehr  anmerken,  dafs« 
(was?  die  Schrift?  der  Stil?)  UebtrfetZHHg  fey;  ds 
er  die  freye  Bearbeitung  des  in  Hume's  Werke  vor- 
'  liegenden  Stils  fich  nicht  habe  durch  ängftlicha. 
Rückfichten  auf  feine  Ausdrücke '  verkümmeril 
lafTen.  Nun  denn!  Ift  es  „freye  Bearbeitung"  fo 
kann  es  dem  Stile  freylich  nicht  angefehn  werden, 
dafs-  es  Ueberfetzung  ift:  denn  es  ift  keine  Ueber- 
fetzung.  Und  wozu  denn  djefa  Bemerkung?  Ue- 
biigeos  glaubt  der  Vf.  wirklich,  eine  än^lichera  . 
.    F £      ■  -  Rock-- 
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ROckGcht  atif  Haines  herrliche  Diction  wörde  ihm 
„feinen  Stil  verkümmert  hihenl "  —  Was  bedürfen 
wir  denn  i^eiter  Zeugnifs  feiner  völligen.  UnwQr- 
digkeit,  nach  einem  folchen  Meifter  zu  arbeiten? 

Doch  liefert»  diefes  Zeugnifs  auch  fein  ganzes 
Machwerk^  Wir  dörfen  nur  gleich  vört  vorn  her- 
ein einige' Stellen  abfchreiben,  nm  diefs  zu  bewei« 
fen.  ,i  EÜfabeth  war  die  Tochter  Heinrichs  des  Ach- 
ten, fo  beginntdiefs  Werk,  eiiiB:>  der  lauuenhaftefteD 
Regenten,  die  England  gehabt  hat.  (Alfo  hat  Eng- 
land unffreitiff  eine  grofse-  Zahl  und  Stufenreilie 
'launenhafter  Regenten  gehabt,  denn  Heinrich  VIII. 
war    „einer   der  launenhaftefien.")    „ D^r  Refjjrnia- 

tjon war  er  abgeneigt  und  fchrieb  fclbft  gegen 

Luther/i ;  als  aber  der  Papft  nicht  in  feine  Ehefchei- 
dung  mit  Katha^inen  von  Arragonien  willigen  woll- 
te, "zerfiel  er  auch  mit  dem  römifchen  Stuhle,  f„mit 
wem  war  er  denn  fchon  vorher  2erfaHen  ?)  und  liefs 
fichi  von  der  Geiftlichkeit  feines  Landes  den  Supre- 
mats Kid  fchwören.  (Welch  eine  Bflndigkeit  und 
Kürze  der  Darftellung!  Befbnders  wird  Geh  das  grff- 
fsere  Publicum  dadurch  befriedigt  finden:  denn  es 
«rfirhrt  doch  nun  ,  ,von  wem  fich  Heinrich  dir  Achte 

.  den- Supremats  Eid  fchwören  liefs,  ob  es  gleich 
nicht  weifs,  was  diefs  für  ein  Eid  ift  und  wie  er 
hierhergehört!)  «Von  fephs  Weibern  liefs  er 
Zvtietf  hinricbten;  von  einer  liefs,  er  fich  fcheiden ; 
und  eine  verftiefs  er.  Elifabeths  Mutter,  Attna  Bo- 
teyif,  die  er  1533,  geheirathet  hatte,  liefs  er  nach 
,  Tier  Jahren  enthaupten,  um  Johanna  Seymour  \\e\ra.- 
then  zu  können ,  die  ihm  feinen  Nachfolger  Eduard 
■den  Seckßen  gehar.  Nach  Heinriekt  des  Achten  Todo 
'(1547.)  folgte  ihm  diefer  Eduard;  aber  nur  in  einer 
lechsjäbrigen Regierung.  Nachdem  Bruder beftieg die 
ältere  Schwefter  Jlftim  (Tochter  Heinrichs,  von  der 
gefchiedenen  arragonifchen  Gemahlin)  den  Thron." 
Nun  folgt  ein  ähnlicher  Abfchnitt  von  /uft/zvAn Zeilen, 
'■Ober  Mariens Regierung;  dann  gleich  lu Elifabeth ;  die 
,  auf,  folgende  Weife  bey  dem  Publicum  eingeführt 
.  wird :  „  Elifäbelh  wufste ,  wie  eiferfüchtig  fie  von  ih- 
rer Schwefter  beobachtet  wurde,  der  fie  an  Schön- 
heit, Eingeht  und  Humanität  weit  Oberlegen  war. 
Mit  grofser  Behutfamktit  vermied  Elifabeth,  wäh- 
rend Mariens  Regierung,  jeden  Schein,  der  ihrer 
Schwefter  Verdacht  hätte  geben  können.  Ununter- 
brochen befchäftigte  fie  (ich  mit  den  Wiffenfchaften; 
jedem  Gefpräche,  über  religiöfe  Oegenftände  wich 
fie  aus,    um    nicht "^anftöfsig  zu  werden,  ob  manße 

■■  gfeick  der  Vorliehe  fflr  dieTroteftanten  befchuldig- 
'  te;  und  felbft  die  ZurOckfetzui*g,  die  ihr  am  Hofe 
.wiederfuhr,  ertrug  fie  mit  StilJfchweipeu.  So  war 
■fieln  der  Schule  der  Noth  und  des  Leidens  gebildet, 
Tind  zu  der  grofsen  Holle  vorbereitet-"  u.  f.  w. 
Diefs  ift  alles,  was  von  Elifabeths  Lage,  während 
der  Regierung  ihrer  Schwefter  gefagt  wird.  Vod 
'  ihrer  frühern  Lage,  von  den  Pamilienverhältnirien 
Jfeinrichs  des  Achten  ^  feiner  SuceefBönsordoung,  von 
der  Gefchichte  der  Mutter  der  "Elifabeth,  den  in- 
uern  uwi-äuDfefn  Verhflitiilfrep -EaglaDds»   uod  fo 


manchem  Ändern^  was  intereffireD  mufs  und  ganz 
nothwendig  ift,  zu  wiffen  —  nicht  ein  Wort;  die 
^anze  Vorgefchichte  ihrer  Regierung  wird  fo  auf 
vier  Seiten  abgcferügt;  Das  Werk'  felbft  ift  etwas 
heffer  gerathen,  als  diefe  Einleitung;  dem  ^as 
Meifte  ift  wörtlich  aus  Hume  eenoinmen,  indeffea 
ift  es  dilchtig  hingeworfen  und  leicht  und  locker  zu- 
fammengefagt.  Wo  der  Vf.  von  dem  Seinigen  ein. 
mifcht,  ift  er  nicht  ^u  verkennen.  Die  Schreibart 
ift  vemachläffigt,  wie  aufser  den  fchsn  angeführten, 
folgende  Beyfpiele  zeigen.-  ,,  Sogleich  bey  iMariens 
ToHe,  hatte  Elifabeth  an  den  englifchen  Gefandten 
in  Rom  gefchrieben,  um.  dem  Päpfte  Paul  dem  Vier- 
ten ihre  Thronbefteigung  anzuzeigen.  Der  Papft 
-nahm  diefe  AKgelegenkelt  ganx  anders.  Er  erklärte 
dem  Engländer"  u.  f.  w.  „ffenn fchon  Philipp,  fei- 
ner Denkungsart  nach,  nicht  der  Mann  nach  ihrem 
Wunfche  war,  fo  erlaubte  es  auch  ihr  Stolz  nicht, 
u.  f.  w. ,  —  ,,weil  der  Papft  die  Attsfpr'iicht  zweyer 
feiner  Vorgänger,  gegen  die  Vermählung  ihrer  RJiit- 
ter,"  {wovon  beyläufig  bemerkt,  das  „grofse  Pubi- 
cum" nichts  wcifs  und  nichts  erfährt)  nicht  ziirSck 
nehmen  werde;  und  geßatteti  er  ihr  ja. den  Thron 
u.  f.  w. ,  (anflatt:  und  wenn  er  ihr,, ja  den  Thron 
geftatte,"  nicht  zu  gedenken  der  ganz  undeulfchen 
Redensart:  den  Thron  geftatten.)  „06  «tu»  gleich 
Elifabeth  mit  fich  felbft  Ober  die  Partcy  einig  war, 
welche  fie  ergreifen  follte;  /h  befaß  fii  dock  Klugheit 
genug,  «m  mit  Vorficht  u-  f  w. 

So  verrJth  alles  das  Fabrikenproduct,  das  wfe- 
der  für  die  hiftorifche  Literatur,  noch  fflr  das  ge- 
bildete LefepubHcura  eia  Gewinn  feyn  kann. 

HAiniüRo,  b.  Neftler;  Gefchichte  des  zehnjährige* 
Krieges  «  Kuropa.  In  chronologifcher  Ord- 
nung und  gedrängter  Körze  unparteyitoh  dar- 
geftellt,  nebft  Einleitung  über  die  Veranlaffi/flj' 
und  Entftehung  der  franzöfifcljen  Revolution  > 
von  F.  W.  von  Schütz,  Churf.  S.  Hoiraih. 
1803.  Vm.    375  S.     (1  Rthir.) 

In  der  Vorrede  fpricht  der  Vf.  mit  anfcheineo- 
der  Befcheidenheit,  von  feinem  Werke;  aber  auch 
wieder  mit  eben  fo  vieler  Unbeftimmtheit  und  dem 
wahren  Sinne  nach  auch  mit  Anmafsnn);.  „Kr 
glaube,"  fagt  er,  „für  die  jetzt  lebende  Welt,  eine 
chronologifche  Skizze  geordnet  zu  habeo,  wo  fich 
alle  Begebenheiten  bey  einander  fänden,  und  fo  die 
wifs begierigen  Lefer  au.-;  allen  Volksklajfen  befripdigt 
würden."  Eine  hifiorifche  Skizze  kann  man  \v»ihl 
liefern,  aber  eine  chronolo^ifche?  Und  eine  Skizze 
liefern  und  doch  alle  Begebenheiten  darftellen,  uod 
aÖe  foSksÜaßim  befriedigen  wollen,  ift  ein-Wider- 
fpruch ,  der  nicht  weiter  bewiefen  zu  werden 
braucht.  ' 

„Die  Arbeiten  der   Gefchichtfcbreiber  wären 

gewöhnlich  fflr  dre  Nachkommen  beftlmnit,"  meint 

der  Vf.  —   wir    denken    diie  Arbeiten    unfrer   G«- 

ü:bi(Mtchtü\xc  „getffajHÜuk"  fOr  ttie oMbfte  Leip- 

"      ,  -       -  ziger 
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önrMeSitf  —'-  „diefe  AbAchtJiege  bey  feinem  Knt- 
{colurre,  eine  Gefcbichte  des  zebniahrigen  Krieges 
n  fcb^-eiben,  '  am  wenigfteD.  zum  Grunde."  — 
£r  thut  febr  wobl  daran ;  denn  er  wfirde  fie 
jchweriicb  erreicben ;  vielmehr  ift  wabi^cheinlicfa 
km  Bucb,  jetzt  da  wir  diefe  Anzeige  davon  ma- 
chen, fcbon  vergeffen.  Im  Gegeatheile  bekenne 
er  offenherzig ,  dafs  er  mehr  feiner  Zeitgenoffea  we- 
gen Geh  ei.ner  foicfaen  Arbeit  untef zogen  habe;  in 
der  AbGcbt,  bey~f6  vielen  merkwörriigen  Begeben- 
beilen,  wo,  wenn  er  Geh  fo  ausrirückon  dürfe,  die 
eine  vod  der  andern  verdrangt  werde  —  das  ge- 
fchieht  nun  wohl,  felbft  in  des  Vfs  ;  ,, gedrängter 
Röire,"  nicht  —  „ihrem  GeHächtniffe  zu  Hül- 
fe zu  kommea,  und  fie  in  den  Stand  zu  fetzen ». 
die  Menge  der  fo  wichtigen  VorflJJe,  in  den  Zeit- 
num  von  jcfAn  Jahren,  im  Zufammenhange,  nach 
der Zeitordnung  zu  wiederholen."  u.  f.  w. 

DicCer' Zweck  kann,    in  manchem  Betrachte, 
durch   diefe  Buch    auch  ganz  gut  erreicht  werden. 
Es  hefehränki  fleh  nicht    blofs    auf   die   Gefcbichte 
des  Kriegs,  fondern  liefert  auch  die  Begeben'beiten 
der   franzöfifcfaen    Revolution;     felbft    die,    welche 
l;eine  unmittelbare  Beziehung  auf  denfelben  haben. 
DigegeD  Jäfst  es  die  Lage  der  übrigen  Staaten  unbe- 
r.'ibrt,  felbft  in  den  Partieen,   weiche  den  behimni- 
teflea  und  entfchiedenften  Einflufs,   auf  die  Entfte- 
bong  and  den  Gang  des  Kriegs  gehabt  haben.    Ue- 
äerhaupt  ift  von  pragmatifcher  und  eigentljch.jr  Ili- 
ftoriogiapMe  in  dem  ganzen   Buctie  keine  Spur  zu 
finden.     „Oefchicbtei"   ift  daher  eine  fchr  mirich-- 
tig  gpwfihhe    Benennung;      Chronik  wäre   paffender 
eewefen.      Der  „Einleitung"   hatte  der  Vr-  beffer, 
keine  Erwähnun?  gcthan;    denn  fie  ift  gsr  zu  dürf- 
tig ausgefallen.     Von  feinem  biftojrifcben  Tiefblicke 
giebt  er  darin   fchon  enlfcheidende   Proben.     Wir 
nehmen  gleich  den  Anfang,   der  zugleich  ein   Bey-' 
Ipiel  feiner  Schreibsart  fejn  mag.     „Die  Veranlaf- 
iiiog"  heifstes,     zu  der  für  ganz  Europa  fo  wich- 
tig ^evordenen   Staatsumwälzung  von  Frankreich, 
wird   von   unfern  Gefchichtfchreibern,  noch  mehr 
iVr  von   den  polilifcben    Schrift ftellern  febr   ver- 
Icbeden  angegenen.     Manche  gehn  gar  weit  zurDck, 
und  fucben  die  Quellen  in  dem ,  feit  mehr  als  hnn- 
dert  Jahr«    vorher,   Qbertriebenen  Luxus  der  fran- 
zöfifchen  Regenten,  und  ihren  Schwelgereyen   mit 
WüitrelTen  und  Hofleuten.      So  viel  ift  gewifs ,  dafs 
alles  L'nheil,"  welches   Prankrejch  betrai,    von  der 
ilfrel   eincericbteten    Ockonomie    herrührte,     die, 
HeiorichlV^t   feinen Suily  und  die  Kardinäle  Riche- 
lieu und  Mazarjn  au.sgenommen,"  —    nur  Mazarin 
»ird  genannt  'und   Colbert  vergeffcn!   —    «feit  Po 
'■trfckiedHtn  Regierungen   in  Frankreich  gewöhnlich 
pit-efen  fey. Die  Auffuchung  der  Quellen  die- 
lt: Kinanzzerrilttung   wfirde  ihn  fret/ltek  zu  dem  ür- 
Viige  äer  fränkifchtM  Monarckii  hinauf  führen]  aber. 
■ta   auch    eben   fo    weit   von    dem  Zwecke   diefes 
'Aw'iichens  entfernen."   u.  f.,w.     Allerdings  fchon 
i>  dieiier  fiemetKuog  hat  fich  der  Vf.  eben  /o  weit 
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TOD   feinem  Zwecke,  als  von  der  Wahrheit  und 
GrQndlicbkeit  «ntfer^. 

Der  Vf.  wir3  uns  wo^hl  erlaffen,  dis  ganz«. 
Buch  auf  ähqliche  Weife  durch  zu  gehnj  und  der 
Lefer  lieh  ^inen  Besnff  davon  machen,  wenn  wir 
noch  hinzu  fetztrn,  dafs  dje  Hauptbegebenheiten  des 
auf  dem  Titel  erwähnten  Krieges,  im  Gai\zen  ge- 
nommen ziemlich-  vollftändig  und  richtig  an  einan- 
der geraiht  find,  der  Stil  aber  höchft  vemachlifffigt 
ift,  und  wabre  hiftorifcb«  Keqntnifs  und  KvinftiB 
dem  ganzen  Buche  durchaus  vermifst  wird. 


Jf.BUERE     8PRACHKUNDK. 

KoBuno  u.  Leipzig  ,  in  der  Sinner.  Bucl^h. :  Johann 
yalentin  Mädingtn  Uheortlifek  -]  praktifckefranzS' 
fifcke  Grammatik.  Neue  durchaus  umgearbeite- 
te, und  mit  neuen  Aufgaben  verfeheife  Aiisga-  ' 
gäbe,  von  Johann  FrüarUk  Sanguin.  1805.  544 
S.  er  8-  Doppelte  Vorr.  neblt  Gebrauch  die-  ' 
fer  Grammatik.  XVL;.S.  (ao  gr.) 

Mit  der  Meidinger/cfien  und  äbnlicben  'fogenand- 
ten  theoretifch  -  praktifcben  Grammatiken  der  franzS- 
fifchen  Spracirfi  ift  Rec.  keineswegs  zufrieden; 
dochbefcheidet  er  fichgern,  Schriften,  wie  die  vor- 
liegende des  Hrn.  Sanguin,  nij:ht  nach  ihrem  abfo^ 
Inten,  fondern  nach,  inrem  relativen  Werthe,  näm- 
lich im  VerhäUniffe  zu  dcm  einzelnen  Beffern  ,  was 
ße  vor  ihren  Vorgängerinnen  ehrenvoll  «nterfchei- 
riet,  zu  beurtheiien.  Nach  diefem  Mafsftab  finden 
wir  Urfache  genüg ,  *iit  der  Arbeit  des  Hir.  S.  zu- 
frieden zu  feyn.  Die  R«geln  find  zwar,  wie  Geh 
erwarten  läfst,-  blofs  hifiorifcb  •  grämmmatifch  ge- 

feben  j  allein  Richtigkeit,  Kflrze,  und  Deutlich- 
£jt  zeichnen  fie  in  den  meiften  Fällen  zum  Vorthel-' 
le  aus.  Sehr  angenehm  tlberrafchte  es  Rec,  nach- 
vielen  Täufchungen  endlich  einmal  eine  eben  fo 
wahre,  als  einfache,  Erklärung  des  verfchiednen 
Gebrauchs  der  activen  Parfäcipien  und  der  G^ron- 
difs  mit  m  (z.B.  en  etant,  en  ayantete,  u  dersl.) 
anzutreffen;  —  ein  Verdienlt,  das  in  Hinfichtder 
Wichtigkeit  der  Sache  um  fo  mehr  alle  BerQckBch- 
tigung  verdient,^  da  bekanntlich  die  meil^en  franz. 
Naiionalgrammatiker,  und  mit  ihnen  viele  deutfche 
Nachbeter,  an  jener  Klippe  fcheitern.  Doch  ficht 
Rec.  nicht  ein,  warpm  Hr.  S.  in  den  Conjugations- 
fchematen,  (die  der  Hülfszeitwörter  ausgenommen* 
wo  der  genannten  Gerondifi-gar  nicht  erwähnt 
wird)  jene  beiden,  wefentüchunterfchiedenen,  franz. 
■  Redeformen  wieder  in  Eine  vereinigte?  Er  lehrt 
2.  B.  Parttcipt  prefent,  [dn  PrefentJ;  ("enj  parlant, 
redend t  einer  ,  der  redet,  indem  ich,  du  u  f.  vv.  re- 
den. Im  Participe  [dul  paM  fehlt  dagegen  immer  " 
die  Angabe  mit  en.  Im  Vorbeygehn  wollen  wir', 
noch  erinnern ,  dafs  in  den  Participes  die  deut- 
fche Benennung  des  Imparfait  und  .des  Plusque- 
Srfait  mangelt.  Mit  gleicher  Klarheit  und  Üe- 
mmtbeit  erörtert  der  Vf.  auch  den  nicht  minder- 
fclnvie- 
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fcbwierigen  Pud«  der  Öeclinabälität  der  parfivrn 
Participien,  worQber  wieder  manche  franzöfifche 
und  deutfcbe  Grammatiker  lieh  loconfequeozen  zu 
Scbulden  kommen  iaffen.  Was  aber  die  Anmer- 
kung S.  300-  betrifft,  fo  richten  fich  laijfi  und  fait 
bach  der  Hauptregel,  'dagegen  könoon  fu  und- rfii , 
[letztres  in  der  Bedeirtung:  gifollt]^  nie  declinabel 
werden,  weil  fouvoir  una  drooir  unvoilftändige  Prä* 
dlcate,  [Verba},  find,  die  allezeit  noch  ein  ande- 
res PrSdicät  erfordern ,  von  welchem  Letztern  erft 
alsdann  das  grammatifche  Verhältnifs  des  Objects 
abhängt.'  Das  Particip  vouln  dagegen,  (wovon  der 
Vf.  nichts  erwähat)^  ilt  bald  ein  volIftSndiges,  bald 
ein  nnvoUftändiges,  Prädicat  und  der  Zuranimen- 
hang  der  Rede  entfcheidet  über  feinen  refjpectiveo 
Charakter..  —  Aufsir  den  angefahrten  Vorzügen 
kommt  der  Schrift  noch  der  eines  äufserft  wohl- 
feilen Preifeszu,  den  ihr  zuverlfililig  keine  andre 
'  fireitig  machen  wird.  Noch  wöhlfeüer  würde  Ge 
'aber  geworden  feyn,  wenn  der  Vf.  den  Meidinger- 
fchen  Ueberflafs  nefch'nitten  und  alles  weggelaTfen 
hätte,  was  man  vernfinftigerweife  in  einer  Sprach- 
lehre gar  nicht  zu  fuchen  berechtigt  ift,  wie  z.  B. 
die  Girmamifmen  und  GaUicifinen ,  das  TVörterbtich , 
die  &f(ofwmf)ij  die  Ttttiiatur  und' Einricktutig  fran- 
zSßfiluf  Briefii.Ai  ohnehin  alles  diefs  nur  fehr  raan- 
selhaft ,  folglich  im  Ganzen  ohne  beftjmmten 
2weck,  behandelt  werden  kann!  —  Reo.  fchliefst 
feine  Beurtheilung  mit  eii\igcn  Erinnerongeni  Vie- 
le Regeln ,  z.  B.  über  die  Pronome ,  die  Anwendung 
der  fraBZ,. Zeiten,  den  Conjunctiv,  [richtiger:  Soh- 
iunctiT],  und  die  Ellipfen,  wo  nur  ron  den  Auslaf- 
fuDgen  der  Negationen  ftu  uod  foint  gerprochen 
wird,,  find  zieimich  mager  ausgefallen,  andre  be- 
dürfen ei«er  nähern  und  feftern  Bertiinmung.  S.  3. 
Die  Ausfprache  von  ay  ift  fehlerhaft  angegeben ,  wie 
■fcVon    die  Vermirchung  der  VVörter  pays  und  fsi^- 

J-flii  [auch  gehört  ptiyfagi  hierher]  —  mitpayer, 

fraytUTi  und  dergl.  anzeigt.  So  lange  man  (wie 
der  Vf.  gleichfalls  thut)  das  y  als  zwey  Vocale  i-i 
betrachtet,  fo  muffen  in  der  Lehre  der  Pronuncia- 
tion  von  tuf,  fy  t  oy  ^^^  *y  Widerfprüche  entftehn ; 
-nicht  zu  gedenken,  dafs  dadurch' ort  eine  dem  fran- 
zöGTchen  Ohr  uierträelich  -  widerliche  Concufrenz 
von  Selbftlaötem  varanlafst  wird,  wie  z.  B,  envaa  -  i  - 
i-  o»if  (etvoyions)  f  «.  dergl.  —  S.  03.  §.  69.  heifst 
es:  „ d.er  tjeaitif  tfofft  hat  das  ßch  darauf  btxitheriäi 
Hauptwort  im  Nominatif  hej  fich."  —  AKo  z.  B. 
In  dem  Satze:  dout  il  tir$ fo» arigine ,  wäre  iJ  das 
Nomen  regens  von  dtmt7  Das  Wahre  ift,  ,  dafs 
dem  dont,  das  «in  Genitiv  usd  Ablativ ih,  gewöhn- 
lich tomittelhar  ein  t4ominativ  folgt,  es  mag  diefer 
(eie  nomeo  regeos  leyo  oder  nicht.    Allein  nach  den 
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Beyfpielen,    welche  Rec.  aus  klafRfchen  Schriftftel- 
lern  eefammelt  hat,    fcheiot  die  Regel  dem  Gefetze 
des  Wohlklangs  der  Rede  uot^rworfeu  zu  feyn.  -^    1 
S-  43.  ift  der  Unterricht  Ober  c'tß  und  ii  tft  ganz  un-    | 
befriedigend ,   was  auch  vcn  der  tielehrung  über  den 
franz.   Einheitsartikel  gilt;    und  doch  grflndet  fich 
hier  und  dort  die  franz.  Sprechart  auf  lehr  richüf« 
logifche  Principien,    welche  der  deutfcherr  Art  m 
reden  faß  ganz  fehlen.     Rec,  der  tnehreres  aus  fet- 
ner Lectflre  fich  abftrahirte,    worQber  er  noch  in 
keiner   Grammatik  Auffchlüffe  fand,   könnte  Dber 
diefe  und  dergleichen   Gegecttünde  manche  Fragen 
vqrlegen.   —      Ä  iig.   fehlen    mehrere   fubjunctive 
Partikeln,    tbcils  find  manche  dort  angeführt,  die    I 
nicht  abfolut  fubjuKgirtn,    (d.  h.  den  Sinn  einer  Re-    . 
de  von  dem  Sinne  einer  andern  abkHngig  machen),    i 
S.  153.  heifst  es  in- einer  Note,  dafs  en  hey  den  ver- 
bes  prononiinanx ,   die  den  Genitiv  regieren,    das 
deutfche  es  bedeute.      So  könnte  man  nun  frev/ich 
auf   gleiche  Art  behaupten,  dafs  en  alle  deat^ben     ! 
Fürwörter   anzeige,    und   wiederum,    dafs   es  mc 
keinen  Sinn  habe,  wie  z.  B.  je  lui  en  Jaiffois  le  pTai- 
fir,   „ich  gönnte  ihm  diefts  Vergnügen,"  —    und; 
il  en  etoit  plus  aimable.      AUein  eine  folche  Beleh-    , 
rung  würde   die   Einficht  Jn    den  durchaus  logifch    | 
wahren  und  confequenten   Gebrauch  des  genanntea 
franz.    ReJativausdruckes   nicht   weiter  führen.    — 
■  S.  202.  wird  gefagt,  dafs  einige  Zeitwörter  den  Ge-   ' 
nitiv  des   TkeUnngiariikels   haben,    z.  B.  tremblcv^i- 
froid,    roueir  de  honte  u.  f.  w.      Aber  Iaffen  tch    1 
denn   Empfindungen    und   Gefühle   als    Tkeile   eines    1 
Ganzen  vorftellen  und  partitiv  denken?  —     S.  ai8.   ' 
Bey   puitque   und  parce  que,  hätte  noch  der  Aus- 
drücke.d«  ce  que  und  t'eß  que  erwähnt  werden    fei- 
len. —     Der  Vf.  Üefs  die  Vorrede  Meidingers  nebft 
deffen  Anweifung  zum  Gebrauche   der  Grammatik 
abdrucken.     Warum  Erftre  nöthig  war,  Geht  Rec 
nicht  ein,   da  Hr.  S.  über  die  Einrichtung- des  C^ffl- 
zen   felbft   bitte  Recben^'chaft  geben   können,  und 
zwar  mit  weniger  Umfchweif:  was  die  Anwei[ung 
betrifft,     fo  würde   er   auch  hier  das  Nöthige  mit 
mehr   Zufammenhang  und   Ordnung  und   in  einem 
beffern  deutfceho  Stile  vorgetrattea  haben.     In  fei- 
ner eignen   Vorrede,     dife  zur  Rechtfertigung   der 
vorliegenden  Arbeit  beftimmt  zu  feyn  fcheint,  fer-, 
tigt    er  den   vorfchnellen    und   unberufnen    Tadler 
IHeidingers,     Hm.    Debonale,    gebührend    ab,     noi 
macht  gelegentlich  gegründete  Bemerkungen  gegen 
Hrn.  Mozin's  Grammatik,   die  jedoch,   weder   der 
Quantität,    noch  der  Qualität,    nach  alles  erTrhö- 
pfen,  was  fich  hier  mit  Recht  entgegen  fetzen  liefsf, 
indem  Hr.   S.  nicht  den  Zweck  hattSj  eine   voil- 
ftändig«  Kritik  zu  liefern. 
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J/ffzweydeutige  Merkmale  revoIulionUrer  GeGn- 
nuDgen,  wdtcbe  der  VF. 'der  erftan  Schrift  uatejc 
einem  gTotsen  Theile  des  baierfcbvn  Publicums  be> 
merkt  hahen  wellte,  b/acliten  ihn  zu  dem  EntTcblufs» 
den  Quellen  derfelbennachzufparen,  in  d«r  Uebei^ 
Zeugung,  dafs,  neno  nur  dieie  einmal  gekannt  wä- 
ren, alsdann  durch  Vcrftopfung  derfelben  dem  Ue- 
b«\uner  Repolutiun  um  fw  leichter  vorgebeugt  wer- 
den könota.  Nach  genauer  Unferfucbung  glaubte 
er,  den  Grund  diefer  Cefinnungcn  in  dem  ÄSiffiver- 

f  nagen  dts  Publirums  aber  verfchiedene  in  der 
rjir^rerfdffung  herrrchende  Mifsbräucbe ,  befon- 
d-TS  ilber  die  rtSndifchen  Frevheilen,  gefunden  zn 
biibeoj  und  er  nimmt  nun  diete  Freyheiten  unter  fei- 
De  Ravi6oo ,  indem  er  zu  zsigen  Tucht,  zu  welcher 
Z»it,  ond  auf  welche  Art  die  Stünde  fie  erlapgt^ 
tod  welch«  "Folgen  fie  haben.  Difirem  Plane  gpinirs 
liefert  er  zuerft  eine  kurze  Gefcbichte  der  fogenana- 
tenOttonifchen  HandFeTte,  das  ift,  JMies . berühm- 
ten Foti  jBm  Herzoge  Ottn  in  Niederbaiern,  demK;i- 
keJ  des  Herzogs  Otto  jdes  Erlauchten,  und  Subne 
heiariebsj  d.^n  StäDtüennm, Jahre  1311  piu; LAad^hnt 
aiK^fftellteo  FreyheitsbrieFeF,,  vrorip  er  ihnen  auf 
d-n  Vorfchlag  ,,e\nBs"¥acr<;hiTiitften  Kam^ralirtao," 
ri«  der  Vf.  £ch  ausdruckt.,  die'  vbtliga  Niederga« 
richte  Sa  rkeit  »  odex  fogecannte  Hofmarkiserecht^* 
Vfjt  ilber' alle  ihre  Örunduftterthanen,  u&ddie  ewi> 
^*  Frejfbeit  von  alleq  künftigen  Bedtn  and  Stciierq 
iint^r  den  Bedinettit^en  verlieh,  dafs  6e  ihm,  damit  ej; 
f.tie  nntbigen  Summen  zur  Bebajjptnng  derKäoigs* 
kröne  in  Ungarn. erhielte,  ^izuni  Frejf^j,  ed«r  Ktuf* 
£rgS»XUitgibmttr  xitr'  ji.  L.  Z^  I808. ' 


fcbillinge  1)  fOr  felbiges  Mal  allein  von  den  bey  ih- 
ren Grunduntertbanen  fallenden  GriindreichnifTefa, 
als. Tom  Sobafe  Weitzen  (;o,  vom  Schafe  Ro'rn~6oi 
Tom  Schafe  Oerftea^o^  und  vom  Schafe  Haber  30 
Hegensburger  Pfennige,  vom  Scbweingelde  nie  Frobn- 
caltt  die  halbe  R&fegtlJt,  und  die  vöUigen  Herr'nzia- 
le  aus  ihren  eigenen,  a)  aus  der  abngen  fämmtlrch'en 
Landesunterthanen  Mitteln  aber  d«o  achten  Theil  ' 
alles  ihres  liegenden  und  faboenden  Vermösens  be- 
willigten." Wer  d«r  verfckmitztt  RaRieraliTt,  der  , 
dem  Herzoge  den  Vorfchlar  zu  eJoem  Verkaufe  die-» 
fer  Art  gethan  hatte,  gewefea  fey,  ^nden  wir  tiieht 
angezeigt;  e^  ift  auch  nicht  der  geringfte  fiberzeu- 
gende. Beweis  aufffeftellt,  dafs  der  Herzog  nicht  et- 
wa durch  Geh  felbft,  fondern  durdi  einen  feiner 
Ratbgeber  zu  dem  EntfchlufSi  den  StSnden.  die.Oe- 
ricbisbarkeit,   und  die  Steuerfreiheit  zu  verkaufen, 

f;ebracht  worden  fej.  „Das  Sonderbarl>e  bey  die* 
em  Raufe  war.  Dach  der  Meinung  des  Vfs. ,  dafs 
a)  nur  die  Stände,  und  nicht  die  übrigen  Unterthanen 
mit  dem'  Könige  gehandelt,  ^)  nur  ]eae ,  and  nicht 
auch  diefe  den  Werth  der  erkauften  Rechte,  näm- 
lich die  Hofmarksgerechtigkeit,  und  ewige  Steuef- 
freyhelt,  erlanet  hatten,  und  e)  diefe  dennoch  einen 
ungeheuer  grölsern  Theil  des  Rauffchiliings,  als  j»- 
ne,  bezabien  mufsten."  Wir  finden  diefes  eben  fo  / 
fooderhar  nicht.  Qw,  Stände ,' nicht  die  übrigen  Un< 
terthanen,  waren  esj  nachdem  eigenen  GeftSadnifTa 
des  Vfs.,  von  langer  Zeit  her,  welche  die  Sed^n^ 
oder  Geldforderuneeo  der  Forften  bewilligten,  und 
es  la|[  in  der  Verfarfungi  dafs  die  abrig«n%(itertbaf 
nen  jederzeit  fo  viel  bezahlen  mufsten,  als  Jene  ba^ 
willigt  hatten.  Jena  waren  alfo  die  dazu  geeigneten 
Contrahanten ;  von  ihnen ,  nicht  von  den  Obrigea 
llfiteictb»ea,  hatte  der  Herzog  dlefsmal  die  anfser^ 
ord^^Uche  Steuar  erkauft;  oe  waren  es  daher  al<> 
lein  r'Welchn  dafür  den  Kauffchilling  erhallen  -mufs« 
tea.  —  Diefer  Verkauf  hatte,  wie  der  Vf  das  PtH 
blicnxi  bereden  will,  offenbar  den  Umfturz  der  al«- 
ten  VerfaCTung  in  Baifrn  zur  Folge:  denn  bisher  wan- 
dle völlige  Gerichtsbarkeit,  nur  wenige  Herrfehaf- 
teo,  Homiarken,  und  mehrere  Dorfgerichte  adsga- 
qommeo,  dem  Pürften  allein  zuftlndig  gewefen ;  nun 
idwr  ycrlor  er  d|irch  den  Verkiul^  wei^ftans  ein 
■  tJg       '  .     ^     .  Drit. 
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Drittfaeil  ^an  dieo  Gen'cfatseiokanf^  Scfaarwcrkfl« 
(E^obnden)  u.  f.  w.  (Wie  at>pr>  weDU  fehr  viele  Stän« 
dci  Bod  iTobl  fioch'm^rere,  als  diejeDigen  wiiren| 
mit  denen  Otto  den  Rauf  fchiors,'  die  PriTatgeHfchts- 
barkeit  fchon  lange  vor  Erfcheinung  der  Ottonifcheo 
HaodFefte  gehabt?  wie,  wenn  die  Herzoge  die  Ofr- 
ricbtebarkeit  auf  mehrem  Oatern  felbft  erfl:  wi«cfer  ' 
tbeils  nach  dem  Ausfterben  einiger  Oefcfilechter^ 
,.  tbeils  no'eb  beym  Leben  derfelben  durcb  Kauf  nanb- 
luid  nach  anficb  gebracht faitten ?  Ansderbaicrfehen 
Gercbicfate  läfst  och  diefes  uDwide^fpreehlicb  naoh> 
weifen.  Es  lag  alfo  wenigftens  nicht  in  derVerfaffungi 
dafs  dar  Laadesfürft  allein  bisher  die  völlige, Oe- 
richtsbarkeit  hatte.)  -7  .Per  Verkauf  war  aber  . 
nach  des  Vfs.  Urtbejie  tucb  dem  Lifnde^  und  gemef- 
Sem  Ünterthan  nicht  weniger  fchidlich ,  indem  da- 
durch ienes  glOckliche  Verbältnifs  zwifchen  Herrn 
und  Ünterthan  aufhörte,  nach  welchem  in  Anfehung 
der  Staatsbflrden ,  die  jeder  zu  tragen  batte,  keiner 
^nen  andern  Vorzug  vordem  andern  genofs,  keiner 
von  dem  verbältnifsmärsig  ihm  angewiefenen  TheÜB 
befreyt  waif.  'Indeffen  h^en  doch  die  Stände  in  der 
FoIgiB  nicht  nur  die  Ueftltigung,  foodern  wohl  auch 
,die  Erweiterung  ihrer  Freyheiten  tbeils  erfchlichen, 
tfaeila  ertrotzt.  Anffallend  ift  es,  dafs  ihnen  der 
Vf.  fogar  das  Hecht,  Lendftlnde  zu  feyo,  rund  ab- 
bricht:' denn  in  der  A2iloliir\gircben  und  Wslfi- 
icbän  Periode ,  heifst  es ,  nabe  aufser  den  BifchöfeB^ 
^Markgrafen,  und  einigen  andern  vom  hohem  Adel 
Biemand  anders- zn  den  Landftinden  gehört;  dafs 
bierauf,  nachdem  diefeStinde  verfchwunden  waren, 
die  Prälaten ,  unfer  beutiger  Adel,  und  endlich  auch 
die  Städte  durch-  eine  enge  Verbindung  fich  zu  einem 
befondem  Corps,  unter  dem  Na^en  gemeiner  Land- 
fchaft,  erhoben,  feit  dieferZeit  auf  den  Landtagen 
die  BeforguBg  der  allgemeinen  Angelegbnbeiten  Qcli 
angemaffit,  und  zu  Repräfentanten  der  Nation  fich 
uiFgeworfen  haben,  fey  baare  Ufurpatlon.  Als  Re- 
prSfeotanten  der  Nation  könnten  fie  nicht  betrachtet 
werden,  indemihneo  die  Vertretung  der  baierfchen 
Malion  von  derfelben  weder  ausdrflcKlich,.noch  ftill- 
fchweigend  tibertragen  worden.  Sowenig  man  in 
einem  Rechtsfireit  dem  beklagten  fflr  den  Vertreter 
des  KJigers  halten  könne,  fo  wenig  könne  man  die 
Stiode,  die  ein  von  der  Nation  ganz  verfcbfedenes 
Intereffe  haben,  fflr  die  Repräfentanten  derfelben  an- 
fthn.  Vielmehr  feyen  aus  eben  diefem  Grande  fo- 
wdbl  die  Landtagsabfcblan'e,  als  die  jährlieben  land- 
fcbaAlicfaenVerUmmlnngen  fchädlich:  denn  auf  den 
'  l.aodtagen  feyen:  die  Belchwerden  der  Untertbanen 
.  von  den  Ständen  nie,  oder  zuweilen  hSdiftCns  nur 
Äum  Scheine*  daßraber  immer  ÄiirBeföhlwerden  der 
Stände,  oder  folcbe&efijbwerdeti  der.Untertbad^, 
wodurch  jene  fich  eben  tä  fehr,  als  diere,'gedrDekt 
'  i^blte»,  zor  Sprach«  gebracht  worden','  •üoi  ihre 
Abficht  fey  immer  nur  auf  die  Erhsjtung  und  Erwei- 
terung ihrer  eigenen  Freyheiten  zom  Nacbtheile  der 
.Kation  gerichtet  gewefen.  Die  Scbiifflcbkeit  der 
iäfarliäwn  lundfrlnftlieheD  Verf^mmlnngen  aber,  ht^ 
weloliai  die  Verortbwtaa -(«a  Ansfifhtitt  der  Stäi)^^ 


dMaerfchriBta,  .fofaere  fioh  tbeils -{n  der  Beneh- 
inan|^art,bey  ihren  Vu'faaodluageD ,  indem'  fie  diq 
Lapditeue^^  gev^&holicfa  in  kurzer  Zeit  l}ewil]igeB, 

hingegen  mit  den~  Berathfcfalasungen  Qber  die  Stkü- 
deanlagen  mehrere  Monate  zubringen ,  und  Eiowea* 
düngen  gegen  zu  ftarke  Belaftungea  der  Unterfbanea 
gemäSi^ffcb'' ntw   aus   eigennützigen  Abfichten   ma- 
dhen;  ferjier  in  dem  irrigen  BegfifTe  von  ihren  Re- 
präfentations  Charakter  (Die  Verordneten  find  naeh 
der  Verficberung  des  Vis.  eben  daniaij  weil  fie  ihre 
■MHgli4d.cr  fälbft-unter  fich  wählen,  nicht  einmal  als 
Repräfentanten  der  gefammten  Stände»   vtelweniger 
als  Repräfentanten  der   geiammteo   Nation    zu  be- 
tracbten);  dana  in  der  Wahl  der  Mitglieder,  wobey 
Eigennutz,  Nepotismus,  Beftechune,  u.  dgl.  im  Spie- 
le ond,  in  der  UntOchtigkcit  derfeTbeo>  in  der  Meo- 
ge  ihrer  Subalternen ,  und  in  den  ungeheuren  Sum- 
men >  die  fie  all»  Jahre  verfchlingen.     Das  Verl^t- 
Bifs  zwifchen  Land-  und  Ständettetfern  fey  viel  m 
gerinEfl,  indem  die  Unterthanen  ip  einem  Jahre,  wo 
vier  Laodfteuem   ausgefehrieben   find,.    weni|^t«ns 
1,300,000 1 ;  die gefammten  Stäsd« hingegen  pur  zwey 
ganze  Ständeanlagen,  zufammen  133^00  fl.  bezahlen, 
wovon  bisher  den  .Ritterftand  höchftens  ig,ooö  11. 
trafen.     Eben  fo  fey  der  Auffcblag  (eine  Auflage  auf 
die  Oetränke,  und  auf  das  Fleifcbl  in  eine  drOckea- 
de  Laft  ausgeartet,  feitdern  wohl  funf^ehnmal  mehr, 
als  ehedem,  entrichtet  werden  mufs,   und  die  Stän- 
de, anflatt  das  Ganze  zur  Abzahlung  der  Staatsfohul- 
den  zu  verwenden,  doch  nur  eine  verglichene  f^aoh 
jne,    oder  GompolGtion,    in  die  Sta.atskafl'e  liefern. 
Das  Recht  der  Stände,    die  Steuern  fowobl  auf  die 
unmittelbar  landesherrlichen,    als  auf  ihre  eigenes 
Unterthanen,  ohne Mitwirkungdes  Landesherrn,  um< 
zulegen,  und  fie,  wie'^die  Auffchläge,  felblt  einzn- 
heben,  ziehe  nicht  nur  eine  drückende  Ungleichheit 
in  der  Beiteuerung  zwifchen  landesfOrftliofaen,  und 
ftändifcben  Unteruianen  nach  Geh,    fondern  bringe 
auch  den  Staat  um  ungeheure  Summen.     Sehr  uobil- 
lig  fey  es  ferner,  dafs  die  Stände  von  den  Hoftalagea 
keine,  aufser  der  einzigen  Pferdeanlage,  entricbtea, 
obwohl  fie  grö fstentbeils  nur  ein  Surrogat  für  dieie- 
nigen  Dien  ftleiftua  gen  find ,  wozu  fie  allein  zur  Zeit 
des    Heerbanns    und    Lehen verfaffung    verpflichtet 
vvaren.     Unter  den  Mifsbräiicfaen ,  -die  ficfa  in  die  Ju- 
ftiz-  und  Polizeiverwaltuog,  in  fo  fern  fie  durcb  die 
Stände  felbft   beforgt   wird,    eingefchllcben  haben, 
fey  einer  der  fchädlichften ,  dafs  die  Hoftnarksberrn 
gegen  ihre  Unterthanen   um.  ihre  grün dberr liehen 
Foderungen   ohne    Anrufung   eines   uDparteyifchen 
Richters  felbft  verfahren,  -und  den  Richter  in  ihrer 
eigenen  Sache  machen  dOrfes.    '  Zwar  ftehe  jedem 
Unrerths'n'freyi    Schutz  bey  den  höhern  Gerichts* 
ffelten  zö  fucheii;  .allein  ehe  fein  Handel  dort  ent- 
■   fehieden  ift-,  fey  er  oft  fctton  eanz  zu  Orund  gericL- 
tH.       Zudem  Vniffsten   die   nähern   Gerichte   nach 
Gefetzen',  die  oii'r.n;)!  Einftimmüog  der  Stände  ver- 
fafst  wunden,    urtheilen,    und  feyen  gröfstentheila 
ftia  RätliBfi  vom  Ritterftande  befetzt,  die,  als  felbt 

Hbfmaitfcsberrii«.  äo^tf  dier  ^  i^e  JUjtÄ£b'de,  «Is 
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fär  Ae  gsdrflditeir'TTaterthsneD  fpreclien.  (In  Wahr- 
heit ebt  fchlecbtes  Conipliment  fOr  die  Jandesberrll- 
Au  jDft)zrte]l«n!)  £!■  anderer  MifsbraUch  feTen 
diiZwaogsrechte,  Ternjöge  welcher  dia-Stände  ihre 
[Jitertbanen  zwingfcn,  iore  Kinder  als  Knechte, 
oder  MSede  FO^  efa  oder  mebrere  /afare  gegen  Lohn 
in  ihre  Dienfte  zaeelien,  und  ihr  Vieh, Schmalz, 
u,  1.  eilt  ihrer  HerrTcfaaft  -zu  Kauf  anzubieten ;  der 
Sierzwaog ,  'Wodurch  gewiffe  Wirtfae  genöthigt  find, 
ihr  Bier  ans  dlefem-otftr  teaem  ftändifchen  Brauhau- 
f«  tlleio  zn  nehirien;  die  allzu  biuflge  Ertheilting 
dir  HafMJwerksgerechtigheiteD,  wodurch  eine  Men- 
ge Bettler  und  Diebe  iierebygezogen  wird ;  die  allzu- 
grobe  Ueberladung  der  ftlndirchen  tJnterthanen  mit 
Abgabeä  und  indern  Bürden.  Die  Frohndienfte, 
nelcheSe  ihnen. leiften,  die  grofsen  Laudemien,  und 
Leibgelder,  die  fie  entrichten  mOffen,  Teuren  fehr 
oft  nicht  nur  die  Urfacbe  ihres  Verderbens  intbefon- 
dere,  fondem  auch  ein  Hindemifs  derlnduftrie  und 
LaDdesniltur  im  Alleemeiaen, 

Diele  Betchwerden  des  Vfs.  jgegeadie.Ltndftlo- 
de  eothalteo  allerdings  viel  Wahres  j  aber  auch  viel 
nneririereaes  Raifonnement,  viele  flbertriebena  Be- 
fchtUdigDDgeD ,  Sophismen  und  MachtrprDche.  Mit 
BewdsTteiiea  aus  Urkunden,  und  sleicbzeitlgea 
SchriftfteiJern  ift  nieht  eine  einzige,  anfdie  Oercbicb- 
tefich  beziehende,  Bebauptupg  belegt,  und  von  kal: 
ter,  ptrtevlofer  Uoterfuobung  zeigen  ficb  wenige 
Sporen,  ^etmehr  machte  ficbs  der  Vf.  zum  befoD- 
t/ero  OefchSfte ,  In  allen  Haadlun^en  der  Stande 
aichts  anders,  als  eigennOtzige  Abfichten  und  Kunfi 
gritfe  lu  entdecken.  —  -  Üebrigens"  zieht  der  Vf.  aus 
dieferDarltellungdes  Unwerths,  und  der  nacbthei- 
ligeo  Wirkungen  der  ftfindifchen  Freyheiten  den 
Sctilurs,  däfi  maa,  nrn  die  Quelle  des  in  Baiern  um 
ficb  greifenden  Mifsvergnttgens  zu  verftopfen,  nolh- 
Yiendig  den- Ständen  ihre  Freyheiten  entziehen  möffe.' 
Als  das  zweckmärs!gfte  Mittel,  diefes  zu  bewerkftel- 
Jigco,  betrachtet  er  einen  Landtag  im  eigentlichen 
Sinne  diefeÄ  Worts,  wttbey  ein«  wah^e  Repräfenta- 
tion  der  Ontertfaanen  fiatt  finde,  und  wozu  diefa  un- 
ter der  Anfficht  der  Landes herrfchaft  ihre  Repräfen* 
tuten  felbft  vrihlea.  Da  die  Uatetthanen  den  jp-öfi- 
tenTbaii  der  Land^bewobner  ausmachen,  io  fol- 
Infieauf  dc^  Landtage,  und  hey  den  Jandfcbaftli- 
cluD  VeriammlangeD  wenigftens  eben  fo  viele  Re- 
prätcQtutea  aad  Stimmen  bähen,  ale  die  drey  ge- 
irpytcD  StSode  mit  einander,  und  den  Plan  zum 
küofiigeii  Landtage,  zur  Wahl  der  ffepräfentaaten, 
zn  den  Brratbrchlagungen  u.  f-  w.  füllte  eine  hefon- 
dere  C-mmiffion  entwerfen,  die  aus  patrlotifchea 
Btem  zufami»«o  zn  fet/ee  wäre. 

Hiena  befteht  im  Wefeotliehen  der  Inhalt  diefer 
Schrift,  deren  HeraeGgabc  In  einem,  in  dtalogiTrher 
torm  ahgefafsteo,  Anhang  fchlecht  genug  gerechtfei' 
öjt  wird^  -— 

Die' »ew|r<' Auflage  derfelben  nnterfeheidet  fich 
Tsndererften  darin,  dafs  einige  DriKkfeUer,  di« 
•B  'Der  vorkamen,  hier  verheflert  find  (die  Sprach- 
fthUc  de«  Vf.  Aber  fiad^eheo  gebUebea»  z.  0.  fei« 


ben,  gnrQnfphe^,  wn  der  Bothtnäfsieftelt  Geh  ent> 
ziehen,  od*r  ausdrücklich]  atfrr  rtillfcnweigead,  et 
nen^Jir  dea  Reprifeatanten  betrachten,  u.  a.  m.); 
zweytens  dadurch,  dafs  der  Vf.,  der  in  der  erfteH 
Anflage  die  Quellen,  woraus  er > geschöpft,  nur 
Oberhaupt  in  der  Vorerinnprung  angegeben  hatte,  io 
diefer  xweyten  hier  und  da  Bewcisnulen  unter  den 
Text  fetztej  drittens  durch  eine  Vorrede  zur  z^ey 
ten  Auflage,  und  endlich  viertens  durch  einen  neueo 
Anhang,  welcher  eine  ziemlich  unbefriedigende  Be- 
antwortung einer  in  der  Oberdeutfchen  aligem.  L.  Z. 
St.  CXXI.  abgedruckten,  nicht  fehr  gOnftigen,  Recen* 
lion  diefer  Säirift  'enthSlt. 

Mit  noch  ftfirkcrn  Waffen,  als  womit  der  ei« 
dachte  Rec.  feinen  Gegner  angriff,  trat  in  der  Folge 
Sir  Vf.  von  Nr  a.  gegen  ihn  duf.  Ihm  dflnkte ,  dafs 
es  anfser  dea  Bewhwerden  gegen  die  Stände  noch 
andere,  tiefer  liegende  Staatsgebrechen ,  als  eben  fo  . 
Viele  Quellen  des  Mifsvergnagetis  gebe,  woran  .die 
Stinde  nicht  Schuld  find,  nnd  dafs,  wenn  man  di« 
einen  aufdeckt,  die  andern  nicht  verfcbwiegen  wer* 
den  dQrfen.  Das  Ganze  zarfatlt  io  zwey  Abfchnitte. 
Im  erftsn  fucbt  der  Vf.  feinen  Oegoer  Schritt  für 
Schritt  zu  widerlegen;  im  zweyten  hingegen  macht 
er  die  Gegenftände  bemerklich,  die  als  der  e^gpnlli• 
che  Ornnd  des  MifsrergnQgena  zu  betrachten  find. 
In  dem  erften  Abfcbnitt  zeigt  der  Vf.  6ch  als  einen 
gefchickten  Sachwalter  der  Stände.  Was  er  Obpj-  die 
Frage:  ob  durch  dieOttonifcheHandfefteBaipruG  nh 
fe  Staatsverfaffung  umgeftofsen  worden  fey,  aber  die 
Bi;f:rftigang  und  Erweiterung  der  ftindifchen  Frev- 
heiten,  aber  den  Urfprnng  der  heutigen  Landfchaftf 
Aber  Urfprnng  und  Zweck  der  beutigen  iandfchaftti- 
chen  Verfammlungan ,  aber  die  Heprttfentatiqn  dqr 
Unterthasen  durcii  die  Stände,  Ober  die  Landtags-  - 
fchloffe ,  Qher  Steuern ,  und  Umlecuugs  -  und  Einhc« 
bungsrecbt derfelben,. Aber  AufTcblag  und  Hohnla* 

fen.  Aber  die  Mifsbräuche  der  ftändifchea  Gerichts'' 
arkeit,  flher  Scbarwerk  (Frohodienfte)  und  Lande-* 
mien  fagt,  zeugt  nicht  nur  von  einer  grofseo  pole- 
niifchen  Gewandtheit,  fondern  auch  von  einer  gu> 
ten,  auf  hin:orifcbe  Data  EegrQndeten,  Kenntpifff 
der  alten  und  neuen  Verfaffung,  und  feine  GrOnda 
find  oft  weit  mehr  aberzeugend,  als  es  die  Behaup- 
tungen feines  Gegners  waren.  Ganz  befriedigaBil' 
Zeigt  er  gegen  denfelben,  dafs  durch  die  berflbmt« 
Ottoaifche  HaniU'efte  die  Steuerfreyheit  nicht  i^ea 
Standen ,  d.  i.  den  Edlen  und  Geiftlicbea  allein  zuge< 
fiebert,  fondem  auch  auf  die  Üntertbantn  lusga* 
deht,  den  letztern  aber  diefes  Verfprechen  von  daa 
Farften  aar  nicht  gehalten  wordea  fey ;  dafe  die  U«- 
bertraaong  der  Gerichtsbarkeit  an  die  Stände  durch  - 
diefe  Handfefte  nichts  Neues  war,  indem  ts  fcliOR 
vor  der  Erfcheinung  diefer  letztem  Herrfchafieo, 
Hofmarkea  und  Dorfeerichte  gab^  dafs  folglich 
durch  fie  die  alte  Verfiffung  Baieraft  nicht  pma«' 
ftOrzt  worden  fey;  dafs  auch  der  Lande^Orft  iQl 
Gruoda' dadurch  um  fo  weniger  verlor»  habe,  da 
das,  .was  temporär  eotgteng,  in  d*i  Felge  a«f  andei:« 
Art  hundertfach  in  die  forftlicha  Kanuner  zarflck- 
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floff.  Auch  di«  An&clit,  -welctie  der  Vf.  von  dem 
•  Urfprung  der  heuügeo  Landfrhaf^  eiebt,  bat  fozie'm' 
lieb  in  der  Oefchicfate  ihren  GruiiJ.  Er  betrachtet 
fie  tls  ein  BOndnifs,  io_  welches  die  Edlen  zur  Be-. 
luuptung  ihres  Recbts,  LandTtände  zu  feyn,  gegen 
die  durch  gemiethfete  Rriegsheerc  immer  \yachTeRde 
farftliche  Macht  fich  vereinigten, 'und  ec  ^ereais 
nicht,  zugleich  zu,  bemerken ,  welchen  grofsen  reh< 
ler  itian  Degangen  habe,  da  man  in  der  Folge  den 
VßrqrdDungsausfohufs  perpetuirrich  machte ,  und 
dadurch  dem  Hofe  freyen  Spielraum  gab,  durch  fei- 
Beil  mächtigen,  Einfiurs  die  Wahl  jedes  neuen  Ver- 
ordneten zu  beftimmeo,  und  allmählig  den.gröffiten 
Tbeil  dieres  Ausfchuffes  von  fich  abhängig  zu  ma- 
chep.  Nur  liier  und  da  haben  wir.  ftrengere  Bewel- 
fe  erwartet.  ,Der  Vf.  behauptet  z.  B. ,  dafs  den  Stän- 
den eben  darum ,  ^eil  fie  zu  fcfawach  waren ,  dem 
Volke  verraitteirt  Verminderung  der  Stauern  eine 
Erleichterung  zu  verfchqffeo,  und  weil  die  Fürften 
immer  eröfsere  Forderungen  ftellten,  nichts  anders 
tibrie  Slieb,  als  zur  Sicberftelhing  ihrer  eigenen 
Rechte  9uf  die  Bertätigung  ihrer  Freiheiten  zu  dria- 
een,  Diefe  UshauptungiTo  wahr  &e  auch  feyn'mag, 
frt  hier  fo  weuig  erwieren,  «Is  die  Richtigkeit  dvs 
Vorwurfes,  dafs  die  Stände  nur  zitm  Scheine  die  Aus- 
dehnung der  Steuerfrey  hei  t  auf  die  gefaminten  Un- 
terthanen  zu  bewirken  gefucht  haben,  von  dem  Geg- 
ner war  dargethao  worden.  Die  Meinung  diefss 
letztem,  dafs  einit  nur  die  Stände  vom  erfteü  Ran- 
ge, 2.  B.  die  Markgrafen  von  Oeftreich,  die  Bifchö- 
fe,' u.,r.  w.  eii^entliche  hitid^inde  gewefeo  feyen, 
Tviderlegt  der  Vf.  aus  Lori's  ckronologlfchem  Auszugs 
i$r  QefckukU  von  Baiern  ganz  gut  j  wir  hätten  aber, 
'  daLoii  bekanntlich  öfter  fehr  unzuverläffig  i(%,  ge- 
wQofcbt,  dafs  er  die  Quellen  felbft  nachgewiefen  hät- 
te. Den  X^niftand,  uafs  nur  noch  feltep  ein  EdeU 
mann  aezutreffän  fey,  deflen  Schulden  nicht  bald 
lein  Vcrinögen  überfteicen,  fchreibt  der  Vf.  vorzüg- 
lich den  grofsea  AusgS'V"  z"»  wovon"  der  Adel  fei- 
-Oes  Staniles,  und  befondert  dei  Hofts  leegen,  fich 
Bicht  difpenfiren  kaan,  und  wovon  der  Unterfhan 
keine  kennt.  „Er  mufs  den  Hof  frequentiren,  heifst 
i,*?  S.  37. ,  unfJ  jeder  Hof  ift  eine  Quelle  des  verderb- 
JJchflen  Luxus."    Allein  die  Pflirlit.  den  Huf  zu  fre- 

Jiientiren,  kann  doch  nicht  s»/ a/Ze  Individuen  des 
Lilels  ausgedehnt  feyn.  Wie  riele  find  in  entfernten 
provi«zen  bey  verfchiedenen  Aemtern,-  oder  beym 
.Militär  angeftelll?  Wie  viele  leben  beftändig  einuim 
auf  dem  Lande?  Die  Schuld,  dafs  der  Bauer- bey 
der  Landfchaft  keinen  Bepräfentanten  hat,  wälzt  der 
Vf.  ziemlich  advocateomäfsig  von  den  Ständen  auf 
den  Hof  hinüber.  Wir  glauben,  dafs  fie  an  beiden 
zugleich  ii't^e.  Ueberbaupt  bemerktem  wir  öfter, 
dafs  der  Vf.  feinen  Gegner  mit  gleicher  Münze  zu 
bezahlen  fur.bt,  A.  h.  er  übertreibt  manches  zu  Oun- 
ftcH  des  Adels,  wie  jetier  manchf^s  7um  Naclnheila 
da^elbep  abeVtrieben  hztte.     Alles  deffen  ungeacb- 


tetift  aiefer  erfte  Abfchn^tt  gewiCs  wartht  gelef» 

und  beherzigt  z\i  werden.  ' 

■  N^cht  fo  gut  hat  uns  der  zweyte  Abfcfanitt  ge- 
fallen, worin  unter  den  Auffcbriften:  Kegferungs- 
form,  Glaubens- und  Uenkfreyheit,  Grimioal-und 
Civili,  Juftiz-,  Schulwefen,  medieinifcbe  Polizey, 
Armenajiftalten,  Finanzwefen,  Militär  und  Suau- 
wirthfchaft  übej'haupt,  verfchiedene  i^n  Baiern  herr- 
fcbendo  Staatsgebrerben  aufgedeckt  werdeo ,  d>e 
freylich  mehr  dem  Hofe,  als  den  Ständen  zur  La:t 
fallen.  Unftreitig  ift,  oder  war  manches,  was  hier 
geröet  wird,  wirklich  ein  Gebrechen;  aber  nicht 
alle  hier  namhaft  gemachte  M;Jsbräucb^  waren  zu- 
zugleich  Quellen  des  Mifsvergmlgens.  Ln  Gegen- 
theile  kann  ma^  annehmen,  dafs  z.  S.  die  Ueftatiung 
einer  uaeingefcb rankten  Glaubens  •  i^nd  Denkfrey 
heil  fon  Seiten  der  Regierung  unter  dem  grofsea 
Haufen  des  unaufgeklärten  Publiciuns  ,  w^it  mehr 
Mifsvergnagen  würde  erweckt  haben,  wie  diafes  ia 
der  Folge,  da  die  gegenwärtige  Regierung  ihoh'cbe 
Anftalten  traf,  wirklich  der  ^H  vrar.  Der  Vf.  ver- 
liert fich  in  diefem  Abfchnitt  oft  mehr  in  Vqrfchx'if- 
ten,  wie  der  Staat  in  Hinficht  auf  diefe«  oder  jenen 
Punct  eingerichtet  fejm  folJte,  als  dafs  er  die  fclilim- 
me  Seite  der.  wirklich  bestehenden  Verfaffung  um> 
fiindüch  darfteiJte,  und  er  läfst  es  den  Lefer  oft 
mehr  errathen>  in  wie  fern  diefe,'  oder  jene  Einrieb- 
tung  ein  Grund  des  Mifsrergnügens  fey,  als  daTs  er 
es  umft^ndlich  feibft  entwickelte.  Auch  verniifsieii 
wir  in'diefer  Schrift  öfter  einen  fyftematifchsn  0^."^;. 
Es  fehlt  zuweilen  an  Zufammeuhang  der  Haup*  fäi'it-, 
es  {tiefst  nicht  immer  einer  aus  dem  andern-  l'^'-bri- 
gens  mufs  es  dem  Vf.  nicht  werig  zur  BefricdiRiirg 
dienen,  dafs  d:e  gegenwärtige  Regierung  in  Bair-n 
verfcfciedeoe  von  ihm  gerüsto  Mi'sbrauene  fei'-^'in 
wiridicb  aheeftelJt  bat.  Mit  Recht  kam  er  dief« 
als  einen  fliufch^veigenden  Beweis  von  der  Richüg* 
keit  feiner  Meinungen  betracluen. 


EntiKGBN ,  h.  Palm ;  Wu  lehrt  man  'Kindfr  im  Hvekt 
der  Natur  lefin?  Oder:  Sokratifche  Ui*terkaltun~ 
gen  eines  Leknrt  mit  /einen  Sekülem  über  Gegen- 
fiände  der  Natw,  von  D.  ^.  P.  P3klmann.  — 
JZweytes,  drittes  und  viirtis  Bändeben.' 

Auch    unlei    dem   Tilal : 

ferfitck  einer  praktifcken  AnwiiJ'iing  für  Sckiälehrtr, 
Hofmeifier  uKd  Aeitern,  u  eiche  die  {^irJtandeskrHftt 
ihrer  ZHglinge  und  Kinder  auf  tine  ztveckmüßigt 
Wtife  üben  und  fcknrfen  te/oUsn.  ~-  Drittes  Bänd- 
ohen  i>!oj.  assS.  8- mit  17  Rupft,  l^urtes  ßtich. 
1804.  304  S.  mit  7  Rupft.  Rnfies  Bdch.  ifios- 
198  S.,mit7Rupft.  (Alles  Bände  3  Btfilr.  20gr.) 
{S.  d.  Rec.  ja  der  A.  L.  Z.  1803.  Niua>  177-) 
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GHIECHtSCHE     SPRACHKUNDE. 

UntECHT,  b.  Paddenburgu.  Soho:  I^  C.  f^atcitnat- 
rxi  Obfirvationet  acadtmicae,  quibtu  via  rnuaiturad 
Origiva  Itraecas  vHießlgaudas ,  Lixicorumqui  äe- 
fictur  nfarcÜHdot,   tt  ^o.  Dan.  a  Ltnnep  Prat- 

lectioiuj  anademicae ,  dt  And^oeia  Linguae  gratcat, 
ßii  ratioKum  analogiearum  Linguat  gratcat  fx- 
poßtio.  Ad  exempla  Mff.  rectnfuit  Jnasqtu  ani- 
nadvtrfionu  adjtcit  Everardui  Scheidiuj.  Edi- 
tJo  ajtera,   auciior  et  emendatior.  1805.  603  S. 

luber  Vorrede  u.  Regifter.  (4  Rtblr.) 

l/e  nlt«  Ausgabe  dieTes  tiatzllchen  Werks  er- 
f'hen  in  Janr  1790-     NichHem  Hie  Exemplare 

{'ener  Ausgabe  verl(auft  waren,  mufste  diefe  zwtyte 
>eforgt  ^erdra,  welche  aber  leider  die  beffernde 
und  ergänzende  Hälfe  des  trefflichen,  unterdeffen 
verf^orbenen  Ev.  Sektidlm  entbehrend ,  keine  vreite- 
re  Verbeffarongen  ond  Vermehrungen  erhalten  hat, 
aU  d»rs  fie  freyer  voa  Druckfehlern,  mit  fehr  voil- 
Itändinn  RegifterD  verfehen,  und  mit  zwey  Reden 
des  Sei.  Itnep  vermehrt  Ift;  deren  eiae  dt  Lingua* 
r»m  ataiogia  tx  analogteit  mtntig  actio» 
tnbMt  prokatay  handelt  die  andere  aber,  die  dem 
Cegraftaade  nach  fremd  ift,  hier  nur,  um  Beder  Ver- 
j?:'i'eoheTt  zu  entreifsen,  eingertickt  wurde:  dt  alti- 
tuditii  dictionis  faerae  Novi  Teßamenti,  ad 
ixctlfam  Longini  di/ciplinam  txacta-  Die 
V.T;t,  da  diefe  Reden  gehalten  6nd,  ift  aar  nicht  an- 
legt worden.  Da  befonders  in  Deuifcbland,  nicht 
bluTs  feit  dem  Jahr  1790- ,  fondern'  auch  vorher  Aber 
den  «icbtigeo  Sto^,  welcher  diefes  Werkes  Uegen- 
Hiad  ilt,  fovrnhl  als  Oberhaupt  aber  die  sefammte 
^pracbphtlofopfaie  viel  fchatzbares  ans  Licnt  getre* 
(M  ilt,  wie  felhft  ein  vortrefflicher  Htrlländer,  der 
im  Anfange  diefes  Jahres  zu  Leiden  durch  die 
P.iJier»xplofton  leider  zu  früh  den  Wiffenfchaflen 
tolrifsne  Luxat  i«  feiner  Vorrede  zu  Valcki' 
*atrt  elegifchen  Fragmenten  von  CalHmacfaus  zu 
«erftehen  gegeben  hat;  fo  ift  es  jillerdingi  fehr  ^u 
bedauern,  dafs  diefe  Locken,  wenn  aueb  nur,  durch 
litterarifche  Naohweifunjien ,  nicht  ausgefällt  wor- 
iliii  6nd.  Gleichwohl  ift  das  Oefchenk  des  lel.  SehH* 
Ärgauzumgibiatttr  zmr.A.  U  Z,  l»^ 


dius  von  hohem  Werthe,  und  unter  uns  fo  vielfältig 
bereits  benutzt  worden,  dafs  eine  ausfohrlicfae  An- 
zeige unftreitig  zu  fpat  kommen  würde.  IndeJTs  for-' 
dert  es  doch  unfere  Pflicht,  wenn  auch  nur  det  Voll- 
ftändigkeit  wegen,  die  Veranlaffung  und  den  (^og 
den  das  Werk  nimmt,  oebft  der  Anzeige  deffen,  was  . 
Lenntfs  zwey  binzugekoinme|ie  Redea  eothal^eo, 
karzücb  anzufabieo. 


Es  ift  bekannt,  daEs  die  grierhifcheo  Oeletirten 
des  Alterthum^,  befonders  im  ptnlemäifcben  Zeital- 
ter, zu  Alpxandrita  die  Elemente  der  Spracbphilcifo- 
rhie  entdeckten,  und  wiewohl  oicht  ohne  grofse 
rrtbOmer  in  Hioficht  auf  die  innere  Natur  der  vä- 
terlichen Sprache  und  der  urfprflnglichen  und  faft 
veralteten  Uedeulongen  der  Wörter,  bearbeiteten, 
und  dafs  die  Refultate  und  Anordnungen,  welche  ih- 
nen gebühren,  anftatt  fie  einer  nihern  und  forgfölti-, 
gern  PrQfung  zu  unterwerfen,  lange  Zeit  mIs  Ort- 
Kelfprücbe  galten,  und  fo  auf  die  Neuem  kamen. 
Diefe  nahmen  jene  Anfänge  und  fehlerba^en  Beftim» 
mungen  lange  Zeit  blindlings  auf,  weil  fie  Früchte 
von  f'orfcfauneen  waren, 'welche  hocb verehrte  Mdo- 
ner,  oderdocli  alt«  Gelehrte  angefteJIt  hslten.  Dieb 
dauerte  im  Allgemeinen  bis  in  die  letzten  Zeiten  fort, 
wenngleich  einzelne  fich nicht  abhalten liefsen,  felbft 
frey  zu  denken,  und  der  blinden  Anhänglichkeit  am 
Hergebrachten  enTfagteo.  Inzwifoben  giengen  der- 
gleichen Unterfuchungea  doch  nie  aufs  Ganze.  Vn- 
Ttreitig  haben,  wie  in  andern  Geeenftänden  der  ^i- 
lologie  oder  der  Renntnifs  und  Behandlung  de^  AI* 
terthums,  -fo  auch  in  Hinficht  der  Sprachforfchun- 
sen,  die  drey  gröfsten  HumanÜften  ihrer  Zeit,  ^a- 
fipk  Scaligir,  Ifaac  Cafaubomu  und  Claudius  Salma- 
ßuT,  Geh  um  die  Analogie  der  griechifchen  Spra- 
phe,  oder  um  die  Berichtigung  jener  Irrtbämer« 
die  (o  lange  für  Wahrheit  gegolten  hatten,  ausge- 
zeichnete Verdienste  erwerben,  und  die  Bahn  birr* 
in  gebrochen.  Sehr  glflklicb  und  unabliffig  veifo'g- 
te  nachher  diefen  gezeigten  Weg  der  grofse  hcllän- 
difcbe  Humanift  TÜerius  Htmfttrkuis,  welcher  mit 
ieinem  berühmten  Mitfchüler  und  Freunde  Alb. 
Schuliens,  der  fOrs  Hebräifche  eine  eigne  Bahn  er- 
effnate,  fo  fcharffinalE  uod  gelehrt  wetteiferte.  Er 
Hb  00  _      ^^^_ 
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fiiftef«  bekffnntKcTl  efne  Initnaniftirche  Schale,  vrcl- 
ctiefo  vorzQgliche  Männer  bildete,  und  diefe  For- 
fcbungea  und  KefuJtate  ihres  Stiftrra*als  Syftetn  be- 

'  trachtet-,  lange  Zeit  als  Geheimniffe  der  jnnern  und 
•cbten  griecliifcben  Sprach  gelehr  famkeit  aufbewahr- 
-  te.  Vorzüglich  rahmen  fich  zwey  Galehrte  aus  die- 
fer  Schule,  L.  C.  ■  falcktTiaer  und  Neffen  Schüler 
■  ffok.  Dvi,  1  Ltntuv  dieres  Oegenftandes  fo  lebhaft 
an,  dals  fie  eigne  Vorlefungen  darüber  hielten,  un- 
ter dem  Titel:  de  Analogia' Linguae  g.raecae, 
wozu  fie  den  Studenten  die  Grundlinien  in  die  Feiler 
diciirten.  Zuerft  machte  der  fei.  l^iV.oifo»  im  Jahr 
177g.  das  Publicum  jnit  diefen  Grundfätzen  bekannt, 
indem  ec  ein  beträchtliches  Stflck  aus  dem  Lennepi- . 
fQ.beo  Werke ,  welches  ihn?  dt(rch  den  Prof.  Herrn. 
Toäitu  initgetheilt  war,  in  feine  Aussähe  von  Lon- 
gur  Päfloralia  S-  248.  ff.  aufnahm,  üiefelbo  Ehre 
widerfuhr  diefem  Stricke  bald   nachher  im  J.  1781- 

,  durch  den  bekannten  en^Iifchen  Humaniften  und 
Kritiker  H,  Tliom.  Burgeß,  welcher  ihm  einen  Platz 
ia^ßaarti  Mifcellan.  critic.  S.  371.  ff.  einräumte,  mit 
der  Bemerkung:  vt  tiotiora ßerent,  quum  digna  ejfettt. 
£s  enthält  hauptfächlicb  die  Bemerkung,  dafs  das 
futurum  IL  pauäa  poß  futufum,  Aorifltu  IL  blofs 
'  ,  leere  Einfälle  der  äkern  Gelehrten  feyen,  welche 
oichts  davo^  wufsteii,  dafs  alles  was  ron  äsr  gemei- 
neB  An(tcbt  in  der  Grammatik,  z.  l^.  bey  den  verbis, 
.abweicht*  fich  auf  ältere,  nachher  aufser  Gebrauch 
gekommene,  Formen  in  der  Sprache  beziehe,  woroii 
Doch  tempor a  geau^  vorhanden  lind,  die  darauf  zu- 
rückfahren. Aehnliche  Proben  hatten  vnrher  fchoo 
Htmfterhüis,  BiAnkeniiis  xt.  a.  in  ihren  Anmerkungen 
zu  den  von  ihnen  herausgegebenen  griecbifchen 
Schriftrtellera  dem  philologifchaB  Publicum  mitge- 
theilt,  infonderheit  Ruhnkenius  in  den  trefflichen 
Bemerköngen^  Ober  Timatnt  Lexic'on  vocnm 
Ptatonic.  im  J.  1754-  Inzwifchen  hatten  Beb  von  Val- 
ckenaers  nnd  LennepsDictaten  eirieMenee  AbfchrlF- 
ten  verbreitet,  die  fo  fehlerhaft  und  entltellt  waren* 
dafs  man  die  Vff.  darin  kaum  wieder  erkennen  konn- 
te. Ja  vom  Lenneplchen  Werkchen  war  fogar  unter 
dfemfaifcfaeR  Druckarte,  Londo»,  ein  eben  fo  feh- 
lerhafter Abdruck  N'fchienen.  Diefs  bewog  nun 
den  ftfl.  Sckeidius  im  vorliegenden  Werke  die  Val- 
ckenaerfchen  und  Lennepfcben  AuffÜtze  zu  fammeln, 
und  nachher  felbft  feine  Erläuterungen  und  Aufklä- 
rungen Ober  rfiefelben  nachfolgen  zn  lafren.  Die 
f^aUkenae/fthen  Obfervationet  belaufen  "fich  auf 
36  und  gehen  vonS,  i  —  78  ,  worüber  ausdrückUcb 
keine  Erläuterungen  beygebracht  find,  ob  fie  gleich 
imLennepfchen  Werke  und  in  ScheiHiu.<>.i^itimi»/i'«r^. 
.liegen.  Dann  foIgen"(9'o.  Dan.  a  Lenne-p  de  Ana^ 
hgiif  Linguae  graicae,  aufser  demprooemium  16  Ca- 
wtel  S.  I  —  314.  worüber  die  gelehrten  und  fcharf- 
lianigen  ErlSnterungen  des  fei.  Sckeidius,  die  aber  mit 
manchen  flberfltirßgen  und  bekannte^  Dingen  ange- 
fnUt  6nd,  von  S.  217  —  519.  gehn.  Den  Befchlufs 
machen  die  beiden  Lennepfchen  Reden,  wovon  wir 
zu  Anfange  unferer  Anzeige  gefprochen  haben.  Den 
Grund  ciaoben   alfo   di«   Valckemerrcbea  Ob/trvO^ 
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tfonei,  Aber  welche  das  Lennepfche  Werkrhen,  und 
Sckeidius  Animadverßoaes  als  weitere  Erläuterun- 
gen und  als  Commeiitare  anzufehen  Uta.  Zur  Erin- 
nerung und  Probe  wird  einiges  hinreichen.  l-^al- 
ckenatr  giebt  S.  7.  den  Inhalt  feines  Gegenftandes 
felbft  an.  "Er  wolle  einen  Weg  zeigen,^  nach  Hern- 
ßerhuis  und  Albert  SchtiU fns's  Vorgänge,  ad  Ori- 
gines  graeeas  detegtndas ;  ad  primiiiva  patr.e 
fvgitiva  repreketidenda ;  ad  propriam  vocum  ßgpif.- 
caliottem  a  figaratit  f/  metaphoricit  dijcretant 
conßitiiendam ;  ad  Lexicorum,  quae  in  noßris  mani- 
Bus  verfantur,  refarciendos  «cnnaUos  defectut.  Es 
giebt  nur  drey  Theile  der  Rode,  Nomett,  Verbum', 
Coniunttio,  gegen  Ariftoteles ,  Dlony&us  Thrax  und 
der  Qbrigen  GrammaUker  Meinung.  Ja  man  kann 
auch  die  CaniuMCtia  ausfchliefsen.  Sehr  ricbtie  ift 
auch  hier  der  Anfangspunct  der  Analogie  in  Hinficht 
der  Etymologie  in  die  Unterfuchung  der  MoBofylla- 
ben  geletzt  worden ;  worin  auch  Denina  im  cltfdes 
iairgK«  diefer  Sebule  beyftimmr.  Je_einfacher  öic 
Verba,  defto  urfprOoglicher  find  fie:  fie  beftebenalle 
aus  zweySylben,  und  diefe  aus  zwey,  drey  oder 
vier  Buchftaben.  Zweifelhaft  ift  es,  ob  die  aus  fOnf 
Buchftabeo  beftehenden  auch  zu  den  urfprDnglichea 
zu  zählen  feyn  möchten.  Alle  ßbrigen  und  abgelei- 
tete und  2 ufam mengefetzte  Verba,  deren  Zahl  nn- 
endlich  ift;  da  hipgegea  die  Zahl  der  urrprQnglichen 
wenige  in  fich  faffet.  Der  Natur  der  Saciie  nach  gab 
es  Oberhaupt  nur  fünf  urfprflngliche  ven  zwey  Buch- 
ftaben ,  aw,  Eot,  fu),  QU,  vm,  oder  nach  Leaoep.tMcA 
froher  «^i,  tyn,  ffn,  Sfii,  tfit:  wofern  man  n>c\tt 
die  Verba  in  ,fn  als  Verba  mit  ßtjßxo  nach  orientali- 
fcher  Art  anfeben  will.  Di«  aus  drey  Buchftabeo  be- 
ftehenden fangen  von  einem  Vocale,  dit  quddriliterar, 
wenigftens  die  meiften,  von  einem  Conlonanten  an. 
(Ausnahmen  dOrften  alfo  die  iiliterae  feyn,  welche 
mit  einem  Confonanten  anheben,  als  ßS,  kw,  yS,  und 
die  trililerae  dxo;  iia,  ii»  u.  f.  f.,  wenn  man  nicbf, 
fo  zureden,  VorfchJagsbuchfläben ,  mit  Valcicenaer 
lieber  annehmen  will.)  Droyfylbige  entftehen  dar- 
aus ,  wenn  die  eilf  Confonanten ,  welche  die  ältelte 
griechifche  Sprache  bekanntlich  nur  hatte,  denn  die 
duplices  gi  f,  ■^,  und  die  adfpiratat  i,  <p.  x,  wie  auch 
j^  und  w,  kamen  erft  fpater  ins  griechifche  Alphabet, 
zwifchen  die  beiden  Vocalen  eingefchoben  wurden* 
ceßx,  »yu.  nix,  »nie,  »'ka,  ufiu,  Kvai,  xto,  Spv,  ecJXt 
«tlö,  und  aee.  Eben  fo  bey  den  quadriliterii,  ßxßu.  3*- 
«■«,  jSa'y«,,  ßinei :  yixv«,  jivai,  ylvu,  yövet,.yvv(e  u.  f.  f.  So 
Ilfst  fichs  bey  allen  Vocalen  und  Confonanten  durch- 
führen. Soiftar»  ein  jjrimtttuimi,  aus  welchem  wiede- 
rum fOhf  Töne  erwachfen,  «y«'«,  äyiu,  äy/at,  ayöu, 
ttyvm.  v»elche  ebenfalls  ihre  Spröfslirge  haben,  aU 
von  dyäta  kommen  äyx^w,  üya/a,  äydiX»,  üyctuc»  u.  f. 
f.  Der  Sprachgebrauch  begünftiale  di^  abgeleiteten 
in  /».  o'ar,  u«  weniger,  wiewohl  fich  doch  die  ron  die- 
fen Formen  abgeleiteten  finden,  als  von  /»  die  For- 
men in  f^u,  lAAftf»  iviM  ijxid;  defto  häufiger  find  die 
Ableitungen  von«» und  iwu.f.w.  Hiernachlaffenfich 
alfo  die  WurzeJwftrter  leicht  berechuen.  Hat  man 
. richtige  fie^rÜfe  tod  der  Sprache^  und  ihrer  fiotfte- 
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hoDg  nndFortbiMiing:    fo  werden  diefe  Vorftellun- 
gen  heinem  zu  fein  für  die  r^hen   Weurcheo,  zumgl 
tür  (Jriechen,    denen  die  Schöpfung  ihrer  Sprache 
jfigehört,  »rfcheinen.     Die  Thätfache  Jiegt  üherdiefs 
als  uDwiderleglich  vor  unferii' Augen,  nicht  blofs  ia 
der  griechifcBen,    fondern  in  jeder  Sprache,    dafs 
Wörter  aus  einer  oder  einigen  Sylberf  beftehend  frü- 
her  da  waren,  als  mehrfylbige,   dafs  die  füdlichern 
Nationen  mehr  Vokale,  die  nöi'dJjchern  nirhr  Con- 
fonaotea  haben,  dafs  aufserordentlicb  viel  itegelmä- 
fsigkeit  in  der  griechifchen  Sprache  herrfcht,  u.  dgl. 
Es  wäre  nun  aber  tböricht,  onzuoehmen.,  da[s  diefe 
oder  doch  die  unabänderliche  Grundlage  dazu  njcht 
logleich   dagewefen  fey:    denn   der   rbhe  Vcrftand, 
ilwohne  ßewufstteyn  wjrkr,  ift  offenbar  kein  ande- 
rn ils  der  gebiJdeto,  der  befonnen  arbeilet  und  fein 
Werkanfchaut.     Die  Sprache  iftder  laut  und  hör- 
bar gewordene  Abd^^ick  der  Oedanken  des  menfch- 
iichcn  Geirtes,    welcher  die  Aufgabe  zu  löfen  hat, 
für  die  Bewegungen,  und  für  das  Unbewegte,    wor- 
auf ihn  Ange  und  Ohr  führen,    den  hörbaren  Aus- 
druck zu  gnden.     Mit  ihm  ergiebt  fich  auch  der  Tür 
die  Sobfttnzeu  u.  dgl.     Eine  ausführliche  Grundle- 
gung enthält  das  Lcnnepfche  Werkchen,  über  deffea 
einjelne  Stellen  der  fei.  Scheidius  mit  eben  fo  gre- 
iser ßelefeuhelt  als  Einficht  und  ScharfGnn    Aniner- 
knoien  beigebracht  hat.     Zwey  Stücke  find  bisher 
von  der  Analogie  bearbeitet  worden ,  obgleich  eigent- 
ÄfAdrey  ZB  bearbeiten  Edd.     Das  trße  föll  fich  damit 
fefefiäf tigen ,   die  Stammwörter  auf/ufiicher,   abzu- 
fondern  und  in  gewiffe  Klaffen  zu  btirgen.     Diefs 
ift    nun    der    Oegenftand    deS    vorliegenden    Werks. 
Das  zweyte  geht  auf  die  Abfonderung  und  Beftim- 
mur-  der  urfpninglichen  und  eigenthümlichen  Be- 
deutungen rom  figürlichen  und  metaphorifchen  Ge- 
brauche.      Diefe  ift  in  ^o.   Dan.    a  Ltnnep    Etv- 
■m^^\Qg\c1m^  Ltvg  Grate,  five  Ohfervatignes  ad  ßngtitas 
viTboTiM  nomiHiim^ue  ftirpts  ficundum  orditiem  Uxiti 
eompilati  olim  a  ^ir.    Scapuia.     Editiofietn  cnravit  at- 
que  Animadvtrßones    cum    aiiorum   tum   fuas    adiecit 
Evtrarius  Scheidius,  1790.  in  a  Bänden,  g.  Ut- 
recht bey  Piddenburg  u.  b.  von  dem  Herausgeber 
mit  eben    derfelben   Spracbgelehrfamkeit    und"  mit 
eben  dem  Scharffinne  ausgeführt  worden.     Auch  ha- 
ben unfrePhilulogen,als5(f«igrt- und  befondersScÄ««- 
«(f,  Ton  diefem  Werke  fchon  vielfältigen  Gebrauch 
genweht.     Kecht  fchätzbar  ift  in  diefem  Etumohgi- 
f«*  der  Anhang  des  fei.  Scheidius  vqu  S.  116Ö.  an: 
J^äfx  rti/motogicnj    ptaeeipttarem  vocum    LrMnartim. 
VieBB  die  Eiymclogen  ihh  in  vorigen  Zeiten  durch 
aJJer/ejlVillk£lhrli«hkeiten  und  eercb.nacklure  Ab- 
ieftuogen,  als  lucus  a  ttan  Ittcenio^^a .  dgl.  den  Lachern 
Preis  gaben,  fo  lag  damals  die  Schuld  an  ihnen  felhft. 
In-fefren  ift  nicht  zu  Jäugnen  ,  dafs  man  nicht  leicht 
Blöfsen  vermeiden  kann,  wenn  man  fich  in  diefs  Stu- 
'.um,  und  aus  dem  Allg^-meinen  in  fpecieijere  Ang'a- 
ijn  einlaffen    will:    es  ift  eine  aBvertneidlichc  Folg« 
lie  die    Sache   mit  Reh  führt,    dafs  man  zu  Vor- 
J'jsfetzungen   fpine  Zuflucht  nehmen  mnfs,    welche 
min  nicbt  .immer  zu  deis  gevrOiifcIitco  Orade  von 


Wahrfcheinlichkeit    erheben    kann.     Diefs   ift  bo- 
fonders  bcy  dem  Lateinifcben  der  Fall,  welches  ur- 
fprüngtich    barbarifch  *war,    und    fich    bekanntlich 
durch   die  Aufnahme   von    aufserordentlirh   vielen 
griechifclien  Wörtern  nnd  Wcndungeri  gebildet  und 
zu  dem  Grade  .voK   Rcgelmälsigkeit    erhoben    bat, 
auf  welchem  wir  es  g^egenwärlig  keinen.     GefelzT, 
dafs  nian^der  fcharffinnigen  Deducticn  cos  Herausg.  ,  , 
auch  bev'-upflichien  geneigt  wäre,"  dafs-  tlie  laleinl- 
fche  Sprache  nur  «iueConiugation 'urfprflnglich  hatte, 
wir  die  grtechifche;     fo  wird  es  doch  mehr  ^lL^ha 
koften,  die  Valkenaer-  Lcnnepfche  Analogie  und  Ab- 
leitung, die  wir  vorhin  angedetitet  haben,  beo,  beo, 
bio,  boo,  urf.  w.  auch  im  Lateinifclfen  zu  finden,  und 
den  künfilichenHypothefen,  worauf  fich  diefer  Fund 
gründet,    mit  voller  Ueberieugung  Gefchmack   ab. 
gewinnen,     Dtr  dritte  Tbeil  der  Ai'alogle  befchäf- 
ligt  fich  mit  der  Achnlichkeit  der  Grundregeln  im 
Syntaxe.       Diefs   letzte    Slück    gehört    dazu  eben 
fo  wohl  als  jene  beiden,    wird  aber   von  den  Stif- 
tern nicht    mit    zur   Analogie    gezogen,     und    ift 
daher   gar  nicht  von   ihnen    berührt  worden,  'ob> 
gleich    fehr  zu   wünfchen  wäre,    dafs   es   ebenfalls 
recht  philofophifche  Philologe«  anzöge,  iind^\-on  ih- 
nen mit  Benutzung  fo  mancher  guten'  Vorarbeiten 
bearbeitet  werden  möchte.'      Diefe  Lehre  von  der 
Analngie  der  Sprachen  ift  nun  auch  dtr  Gegenftand     .  .* 
von  iJmneps  oben  angeführter  Rede,  die  er  beym  An- 
tritte feiner  Lebrftelle  gehalten  hat.     Spracne  und 
Darftellung  empfehlen  fie  fehy,  iviewohl  man  es  ihr 
nur  zu  gut  anfieht,   dafs  fie  Von  einem  fehr  );ineei» 
Manne  herrühre.     S.  518-  erklärt  er  Analogie  alro: 
Efl  vocum,  quae  auaml^et  linguam  conßilr.unt,    owni-  .^ 
um  ift.certas   clajfis   dißributarum ,    et  fignißcationuta 
ipßs  cokaerentium  apte  inier  fe  et  conflans  fimilitudo  et 
convenietitia.  "Er  fchüefst  alfo  das  dritte  Stück,   def- 
fen  wir  fo  eben  gedacht  haben,  auch  von  der  Analo- 
gie aus.   Wie  nun  in  allen  Handjnrgen  derMenfchen, 
fährt   er  /ort,  ja  aller  VöJkerAnaJogie  oder  Aehn- 
lichkeit.  herrfcht ,    fo  findet  fie  fich  auch  in  der  Bil- 
dung der  Sprachen,  und  leitet  die  Gewohnheit  nnd 
den    Gebrauch.     Auch  fft  fie  von  den  gebüdetften 
Männern  und   Gelehrten   arerkajint  worden.     Wis 
es  der  Rede  und  der  Feyerlichkcit  für  welche  die 
Rede  beftimmt  wurde,  eigen  war,  fo  findet  man  we- 
nig Tiefe:  eine  VergIcichu.^{;  und  Achnlichkeit  folgt 
der  andern,     und  an  gefchichtÜchen  Ar^fpielfiniien, 
welche  des  Vfs.  Belefenheit  beweifen,  ift  auch  keia 
Mangel.     G'rofse  Belehrung  ifi  jetzt  nie":.!  daraus  zn 
fchöpfen,  da  wir  fchon  beffer  über  den  GegenfttncC 
unterrichtet  find.     In  derzweyten  Rede  de  alfitadine 
dictioms  fiicrae  Nüvi  TeflamenU  zeigte  der  fei.  Lenntpr    ■ 
riafs   alle   Forderungen  und 'Eigenfchaften,    weleh«       ' 
Longinus  in  Hinficht  de»  Erhabenen  aufftdl<„  .voll- 
kommeo  bey  den  Schriftftellern   des  Neuin  fcftar 
ments  angetroffen  werden. 

Noch  wäre  manche  Kefondere  Angab«  zd  prS- 
fen:  ■  So  nimmt  Lennep,  um  nor  einiges  anzufdbren, 
z.  fi.  OQcli  an ,  uod  Scheidius  erinnert  nichts  daga- 
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gen ,  dafs  Homer  uitd  iie  älteftea  Dichter  fcboo  ge- 
Ichriehen,  6ndet  es  nicht  uavri^rrcbeinlicb,  dafs  Pa- 
lamedes  7ur  Z«it  des  trojanifchen  Kriegs  die  Bucnfta- 
beo  A,  9.  V,  f  erfundeDhabe,  u.  f.  vr.  iRzwifcheti 
wird  diefs  fchon  genug  feyn,  denen,  die  von  dcQ 
hier  angezeigten  Werken  ni>cb  keine  Kenntnifs  hat- 
ten, die  nöthige  Vorftellung  za  geben,  .und  ibre 
Aufmerkfemkeit  auf  diefelben  zu  richten,  welche 
lie  in  oiiuin  fo  aasgezeicbcelea  Grade  verdient. 


KEUEHE  .SPRA.CHRUNDB. 

Pjusad,  in  d.  PalmfchcB  Bufhb.:  Hiilfthaek  zsm 
Ueiii-fitzm  aus  dem  Framößßken  in  das  Deutfckt. 
Mit  erkläreadeo  deuticben  Noten.  1804.'  Vi  u. 
4K>S.  gr.8-  (I  Rthlr.) 

Zwey  Drittheile  diefer  Schrift  —  was  Rec.  tb- 
fiofatlicb  bemerkt,  —  beftehen  unter  der  Rubrik: 
Grammairi  et  LitUratitre ,  aus  pkilofopkifcken  lUfltxia- 
um  über  die  meofcbJiche  Stimme,  über  Urfprung  der 
Sprache  n.  dgl. ,  io  wie  aber  einzelne  Oegeoftände 
der  Grammatik  ini  Allgemeinen  und  im  Berondera, 
X  B.  über  Accentuarion ,  Pronunciation,  Interpun- 
ction,  H.  a.  -dgl.  Oaft  lezte  Drittheil  nehmen  ßiogra- 
vium  [»on  Peter  dem  Orofeen,  Epaminondas,  Mtl- 
tiades,  Cimon  und  Ariftides,]  ein,  welchen  dann 
andere  kißorifdu  Jujßtzi  folgen ;  den  Befchlufs  ma- 
chen p«*»/ifc«  Stücke.  Nachdem  ziemlich  unzofam- 
nienhängend  gefchriebenen  Vorberichte  fcheint  es, 
als  wenn  der  unbekanirte  Heraasgeber,  der  mit  den 
bisher  erfqhienenen  Hfllfsniittelji  zur  Erleroung  der 
franzöfifchen  Sprache  unzufrieden  ift,  durch  feine 
AtuwakUet  Stoffet  ein  noch  unbenutztes  Mittel  ge- 
funden zu  beben  glaube,  „durch  welches  aäeu  Klal- 
■fenvoo  Menfcbeo  die  Mühe  erleichtert  werde,  der 
fie  bey  Anftrengungen  ihres  Verftandes  undOedlcht- 
«iffes  nicht  entgehn  können."  Zwar  Oberlärst  er 
febr  hefcheiden  das  Urtheü  dem  Lefer  lelbft;  allein 
ieae  Uqzofriedenheit  und  der  Gegenfatz ,  in  welchen 
eben  dadurch  feine  Arbeit  zu  den  Arbeiten  der  Vor- 
e&nEet  aeftellt  ift,  verrathen  die  Anfprache,  die  der  Vf. 
auflleyfall  des  Publicums  in  prt*obatte.  Hfie.  zw«i- 
feltfebr,  dafs  diefer  Beyfall  fo  gewifs  etfolgeo  werde, 
als  der  Herausg-  es  6ch  fchmeichelt;  ferne  OrOnde 
find  folseöde:  1)  die  ohne  allen  Beweis  hingeworfene 
and  abbrechen .^e  Behauptung,  dafs  unter  dem  Heere 
7on  franz.  Lefebüchern  kein  einziges  reyn  f«»»  *•»- 
ches  durch  einen  atugtwivhlttH  Stoff  fich  empfehle, 
ift  eanz  falfch,  indem  Rec.  felbft  mehrere  fchon  un- 
ter de.»  Händen  hatte,  denen  er  geride  fai»rttb«r  da« 
gebofarende  Lob  nicht  yerfapen  konnte.  4)  Selbft 
aie  foaderbare  Uea,    für  aUe  Rlaffeo  tob  Spraeb- 


freunden-ein  Uebui>gs>  oder  Lefebueb  zn  bearbeiten, 
eehört  nfcht  unferm  Vf.  an;  lätigft  vor  ihm  wurden 
Verfuchc  zu  ihrer  Realiliruog  gemirht ,  ja  man  dürf- 
te wohl  den  meiften,  angeblich  filr  Spiachanfänger 
beftinimten,  Schriften  dit^ler  Art  mit  Ri'cht  den  V.,r- 
wucf  einer  folchen  Plantofijikeit-'macheD  können. 
3)  Auch  auf  einen  Augenblick  angenommen,  dafj 
die  vom  Vf.  zufammengefuchten  Ueberfetzungsnute- 
rialien  der  Ablicht  beffer  entsprechen,  aJs  alles,  wM 
bisher  für  Sprachliebhaber  nur  immer  compilirt  wor- 
den ift,  fo  fragen  wir,  welche  Anficht  denn  er  za 
erreichen  ftrebte?  —  Etwa  dem  in  der  franzöfi- 
fchen Sprache  fchon  Geflbten  eine  angenebrre  und 
belehrende  LectQre  zu  geben?  Diefer  wird  ohne 
Zweifel  aus  den  Quellen  felbft  fchöpfen,  aas  wel- 
chen man  ihm  nur  Fragmente  darbietet,  und  er  wird 
lieber  feinem  eignen  Gefchmacke  und  feiner  eignen 
wiffenfchaftlichen  Neigung  folgen,  als  lieh  gegen  Bei- 
de etwas  aufdringen  laffen.  —  Oder  dem  noch  un- 
gewandten Schaler?  .  Wie  können  aber  lexico^ra- 
phifche  (oder  vielmehr  Vocabular)  und  hiftorilche 
Noten  und  Erläuterungen  diefem  zur  ErlemuMg  der 
franzüßfcken  Sprache  behülfJich  reyn?  Wie  foUien  Jie 
fähig;  feyn,  ihn  auf  das  EigenthOmlinhe  i|nd  auf  den 
Geitt  derfelben  aufmerkfam  zn  ma':beO',  Qttd  feinen 
Blick  in  die  Einßcht  des  Verhältniffes  der  deutfchen 
Sprache  zu  ihr  zu  fchSrfeo?  —  Hierin  liegt  ebea 
das  fjauptübel,  dafs  die  Herausgeber  foIcberHclfsbä- 
eher  ihr  einziges  didactifcbes  Verdienft  in  das  Fabn'. 
ciren  von  Noten  jener  Art  fetzen,  —  ein  Verdiruff, 
das  in  der  That  auf  der  unterften  Stufe  fteht.  Enti' 
lieh  4J  wie  machte  wohl  der  Vf.  6ch  mit  dfr  wuß- 
derÜcnen  Einbildung  fchmeicheln,  dafs  phiJpfnphi- 
fcbe  Räfonnements  Aber  abftracte,  und  fpeculative 
wifrenfchafilicheGegenftände  fOr  aSe  KlafTeo  von  Le- 
fern  Intereffe  hätten  ?  —  dafs  diefeo  daran  gelegen 
wäre,  zn  wifTen,  ob  die  Alten  metallene  oder  glä- 
ferne  Spiegel  .gebrauchten  und  wann  &e  die  letztern 
kennen  lernten?  —  Nach  diefeo  Orilndea  ghubt 
Rec.  zu  dem  Urthejle  berechtigt  zu  r«ya,  dafs  die 
vorliegende  Schrift  unter  die  Legion  derplin-und 
zwecKiofen  Producta  gehört,  weiche  uns  jede  NleUe 
io  raichlicli  liefert- 


EaFUBT,  b,  Keyfer:  Sitten-  und^lfißarienbüeläfim  für 
Schulkinder.  ■  Herausgegeben  von  ^akoHH  Frie- 
drick Adlaff,  Hofkircbiier  zu  Gotha.  Fitrte  ver- 
befferta Auflage.  l&>6.  VIIIu.SSS.  g.  Mit  sKpf 
Cssr..) 
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Donmertt.agi,     dem  17.   MHr»   1808- 


WISSENSCHAFTLICHE       WER^E. 


VEBMISCHTE     SCHRIFTEN. 

Raiu«  Im  Verlag  d.  WairenfaanfeS:  Neutre  Ge- 
fdütktt  dtr  nattgdiftiüit  Mtßo»tanflatttti  zu  Ötfuhr 
nM|f  tUr  Heidm  «  Ofii»dtt»y  aus  d«n  .eigenhin' 
digra  Auffätzei)  und  Briefen  der  MifBonarien. 
^sransg^ebea  von  D.  ^okam»  Lmdmig  Sektüzt, 
der  Tfaeorasie ,  wie  luchdet  GriechiKliea  tind 
Mk^enlindifcbeD  Spracheo  ordentl.  Profe^or 
ii.'f.  w.  Nachher  von  Dr-  Q.  Chr.  XnMpf 
n.  r.  yr.  Mal  mnd  vitritlgftt*  bis  drt^  undftckztg' 
-flu  Stack.  1793  —  1807.  4.    (Jedes  St;  6  gr.) 

I  liefe  Torliegeuden  33-  Stflcke  macben-  am  eiäen 
Theil  des  vierten  Randesi  nSinlicfa  St.  41  —  48- 

von  Sr  405-2-  1130.   den 'ganzen  Fllnfteo  Band  «der 
St.  49  —  6q.,  ftark  iiag-    S.  und  einen  Theil  des 
iechftea   Bande«   oder  St.  61  —  6i->   ftark  330.  S. 
Nach  dem  Tcde  des  Hr.  D.  iJchuIjo  1799.  hat  Hr. 
D.  Knapp,   ordentl.    Prof.  der  Theologie  wie  auch 
-     DiTcctor  -des   königl.  PSdagogiums    und  des  WaJ- 
(enbntei,    dte  LleranSG;abe  abemoiriiTien,   und  6ch 
roB  dem  55  St.  an  auf  dem  Titel  jedes  Stückes  als 
Heraosgeber  aagakfli^dtgt ,    auch  jedris  Stück,   wie 
es  /ein  Vorgänger  zu  machen  pflegte,  mit  einer  Vor- 
rede Ferfehen.     Der  vierte  Band  ift  mit  dem  Kupfer, 
des  Diaifchea   Miffiooarius   ^akn    in  Trankenbar, 
Ton  derfen  Arbeiten  zur  Ausbreitung  des  Chriften- 
thnms  in  jedem  Stocke  etwas  vorkommt,  und  der 
.  fanFte  mit  dem  Rüpfer  des  zuletzt  verftorbnen  Her- 
ius|ehers  D.  Schulze  geziert,  wobey  die  WohlthS- 
ler  des  laftituts  mehr  auf  eine  felbft  mit  fchwachem 
Grzbrtiehel  getroffene  Aehnlichkeit  der  ihnen  wer> 
Ibeo  Perfonen  als  auf  andre  Forderungen  der  Kunft 
itilcj(/!cht  nehmen  werden.  Da  in  jedem  Jahre  unter 
den  WobltbStern  eine CoHecteiangefteUt  wird,  fo wird 
auch  jedes    Jahr  von   den   Bemühungen  der  Miffio- 
narien   nach   den   zuletzt  eingelaufnen  Nachrichten 
in  einem  befondern  Stflcke  Bericht  abgeftattet,  und 
zu  verwundern  ift  es,   dafs  rngeacbtet  des  Krieges, 
Wodurch    die   Correfpondenz    unterbrochen    wird, 
auch  abgefchickte  Briefe  verloren  gehfo,    und  un- 
beachtet  dA  nicht  immer  gleichen  Reichhaltigkeit 
der  Berichtet    dennoch   in  jedem  Jahre  wenigltoas 
Ergäuxwstbl^tUr  zur  J*  L.  Z,  igoS. ' 


elo ,  zuweilen  zvny  Stflck  haben  zum  Dmck  gfefer* 
tigt  werden  kSnnen.  Oboleich  nun  mit  dem  /.  1799. 
ein  neuer  Herausgeber  der  Berichte,  und  Corre» 
fpondent  der  Mifuonarlen  aufgetreten  ift,  fo  bat-* 
doch  der  Geift  und  das  Welea  der  MifGon  kei- 
ne Verfindrung  erlitten,  und  H.  Knapp  denkt  Ohic 
den  Nutzen  der  Miffionen,  und  die  von  den  Mitglie- 
dern zu  befolgende  Lehrart  jnit  feinen  Vorgängern ' 

.  vollkommen  D  beroinftiminend.  In  der  Vorrede  zum 
55  St.  hat  er  7uerft  das  Verhältnifs  der  Directoren 
d«a  Htllefchen  Waifenhanfes.  zu  dem   Oftindifchea 

.  MifGonseefcbäft  genau  .beftimmt.  Sie  fchlasea 
dem  Miuioascollegium  zu  Kopenhagen  und  der'  Ge- 
fellfehaft  zur  Beförderung  der  Erkenatnirs  Chrifti 
in  London,  Candidatdn  zu  den  zubefetzenden  Stellen 
vor,  ftehen  mit  ihnen  in  einem  Brieftvectifel ,  unttf- 
ftßtzen  fie  mit  Rath  in  ihrer  Amtsführung,  befor- 
sen  den  Druck  der  Berichte  aus  eingegangnen  -Brie- 
fen,' Tagebüchern,  Reifejournalen  u..  f.  w.,  fam- 
meln-endlich  die  milden  Bevträge  für  die  Miffiona- 
rien  i^nd  oberfenden  fie.  Alles  diefes  gefohieht  von 
ihnen  ohne  einigen  Vortheil.  Hr.  D.  Knapp  ver- 
thcidigt  darauf  die.  Schicklichkeit  der  Heiden -Mif- 
fionen aus  Gründen,  in  die  nicht  jeder  ein fümmeo 
dürfte.  Da  übrigens  die  Angabe  des  Inhalts  eines 
jeden  Stocks  zu  weit  führen  würde,- fo  wollgn  wir 
nur  einige  Nachrichten  ausheben,  von  depen  die 
welche  fich  auf  das  Mirfionsgefchäft  beziehen ,  eher 
erwihnt  zu  werden  verdienen,  als  die,  Welche  zur 
Kunde  von  Oftindien  und  zur  Zeitgefchichte  gehö- 
ren. Unter  jenen  ftehen  dip  Nachrichten  von  den 
Männern,  die  fich  als  'Werkzeuge  zur  Aushwitune 
der  chriftlichen  Religio^a   gebrauchen  Jaflen,    oben 

■  an.  In  dem  Verlaufe  der  Jahre  1792  bis  1806.  (denn 
vom  Febr.  d  J.  find  die  zuletzt  eingegangpen  Schrei-  " 
ben)  find  vertchiedne  wackre  MitlSonarieo  gefror.  ' 
ben.  C.  F.  ScUmarx  in  der  Neumark  1739  geboren 
hat  von  1750  «ti  in  Trankenbar,  TirutfcUnapalli* 
uftdTanfohfcur,  bis  1798-.  in  weichem  Jahre  er  Ftarb* 
mit  vieler  Trei»  gearbeitet.  In  den  beiden  letztern 
Oertem  bekam  er  von  dem  Gouvernement  zu  Ma- 
dras eineq.  jährlichen  Gehalt  von  loo  Pfund  Sterl 
die  er  zum  Beften  der  MifGon  verwendete.  Seine 
Unelgenoatzigkeit,  .Biederkeit«  UnverdroXTenfaeit 
Ji  '  in 
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in  Verwaltung  feine;  Amt?,  ontl  Ansriehtting  einer 
Menge  von  Gefchäften;  kiae  Renntnifs  der  Tamu-' 
lifchen  Sprache,  der  Sitten,  Gebfäuc)ie,'uncl  IJüd-' 
kungsart  der  verfcli^ednen  Nationen,  li&tlcn  ihm 
bey  den  Englänrtern  und  Eingebornen  ein  grofses 
Anfehn  verIcfiafTt.  In  Tanfchanr  erriclitete  er  ein 
Waifenhaus.      Hier  vertrat  er  a  Jahre  die  fehr  ein-  - 

.  trSgliche  Stelle  eines  Refidenten  uDentgeldlich , 
und  wurde  vom  Könige  vori  Tanrchaur  zum  Vor- 
munde   feines    adoptirten   Prinzen   SerFogee'  einge- 

•  fetzt,  den  er  auch,  als  er  von  dem  Nachfolger  «e- 
plagt  wurde,  mit  der- ganzen  Familie  auf  Befelil  aes 
Lord  Cornwallis  nach  lUadras  bringen  inuTste,  und 
zur  HandbabuD?der  Juftiz  und  zur  Toleranz  ge^en  die 
Cbriften  noch  kurz  vor  feinem  Ende  ermahnte.  Da 
er  unverheipthet  ftarb,  fo  versiachte  er  den  gröfs- 
ten  Tbeil  feines  Efgenthuins  der  Miflion.  Er  gcnofs 
Ivährend  feines  Jangen  Lebens  faft  ununterbrochen 
-  ^  eine  gute  Gefundbeif,  ein  Glück,  das  fehr  wenigen 
Miffionarien  zu  Theil  wird.  Denn  faft  alle  Briefe 
,  find  mit  Klagen  fltjer  ihre  Kränklichkeit,  Schwäch- 
iichkeit)  'Abnahme  des  Gedächtaiffes,  die  ihnen 
hefonders  bey  der  NtithwendigUeit  in  mehrem  we- 
nig verwandten  Sprachen  reden  zu  muffen,  fehr  hin- 
derlich ift,  uAd  über  die  dadurch  veranlafste  Un- 
^     terbrechuiig  .ihrer  Gefchäfte  angefolit.      Nach  dem 

^  Tode  Schi^arzens  war  C.  If^.  Qerlckt  Senior  der 
Mifßonarien.  Dicfer  war  1742.  zu  Golberg  in  Pom- 
^nero  geboren,  ging  1765-  nach  Indien  und  ftarb 
1803.  zu  VeJur.  Sein  Vcrluft  wird  nicht  blofs  von 
feineo  Collegen,  fondem  auch  vnn  den  lingl^ndem, 
die  ihn  als  MifGcnar  zu  Wepery  bey  Madras  hatten 
fchätzen  gelernt,  fehr  bedauert.  1783»  als  der  fran- 
zöEfcbe  Admiral SüfFrein  die  indifche  KOfte  in  Scbre-. 
cken  letzte,  leil^ete  er  den  Engländern  undEingebor-  ' 
neo  wefentÜche  Dienfte,  und  verpflegte  nachhereine 
Zeitlang  den  fchwer  verwundeten  Secretär  des  Ad- 
mirals  in  feinem  Haufe.  Der  bolländifchen  und  da- 
nifcben  Rriegsgefangnen  hat  er  i3ch  fpäterhip  mit 
vieler  Herzensgute  angenommen.  Auf  fein  Amt, 
und  auf  die  Ausbreitung  des  Evangeliums,  wovon 
nachher  noch' mehr gefagt  werden  wird,  wandte  er 
feine  Hanptkrfifte.  Für  fich  felbft  gebrauchte  er 
wenig,  und  von  den  ^''ohlthaten,  die  ihm  zuflof- 
ftn,  theilte/er  dyn  Armen,  Witwen  und  Waifco 
reichlfob  mit.  Obgleich  ihm  wenig  Zeit  zu  eignen 
Studien  Sbris  blieb,  fo  hatte  ef  dooh  Achtune  fQr 
die  WifTenfcnd^en ,  und  fchätzte  ße  an  andern. 
Sebr  merkwürdig  ift  das  Leben  des  in' Bengalen 
1799  geftorbneii  ff.  Z.  Kienander.  Er  war  1710. 
-lo , Schweden  geboren ,  kam  1740.  als  Mif/ionar 
«ach  Oftindien,  brachte  die  malabarifche  und  por- 
tugififche  Gemeinde  zu  Ouddelur,  die  in  Verfall  ge- 
rathen  war,  in  einen  blDhenden  Zuftand,  ging,  als 
jener  Ort  1758.  von  den  Franzofen  erobert  wurde, 
nach'^rrankenbac,  und  von  da  nach  Caicutta,  wo  er 
1760.  eine  englifche  Schule  ftiftcte.  Durch  Heirath 
kam  er  in  den  Befitz  eines  fehrerofsew  VermSgeos, 

"  wovon  er  einen  anfehnlichen  Theil  auf  die  dortige 
Miflioii    verwandte      Allein'  ZerftreuuDgen ,    und 


mtfslungne  S^rälatlonen  erfchöpFten  feinen  Reicb- 
thum,  und  er  lebte  feit  178g.  zn  Chinfura  unter 
hoJIändifctier  Boimäfsigkeit  in  Armutb,  unterrich- 
tete dennoch  einige  Kinder  und  befor^le  den  eng^ 
lifchen  Gottesdienft,  wofOr  cr-einen  Jabrgehalt  be- 
zog, der  1795'  in  Rflckficht  feiner  ehemaligen  Ver- 
dienfte  um  die  Mtffion-  mit  einef  Zulage  vermehrt 
wurde--  Die  AJifliunarien,  dienaitihm  einen  Brief- 
wechfelunterhielten,  rühmen, dafs  er  bipaa  feinende 
thätig  gewefen  fey.  Ein  nicht  fo  hohes  Alter  erreichte 
der  iMiflionar  zu  Trankenbar  ff.  F.-  König,  der 
1793.  im  53  Jahre  feines  Lebens  ftarb.  IndefJ'endien- 
te  er  docn  der  Million  26  Jahr.  Seiiic  Marufcripte 
vermachte  er  dem  berfllimten  Sir  Jufeph  Banks  in 
London.  Dafs  (ie  angekommen  find,  wird  verfi- 
-ehert.  Weiter  ift  aber  nichts  von  ihnen  bekannt 
geworden.  Einen  grofsen-Verlufl  erlitt  die  iMiffion 
1793.  durch  den  Tod  des  Hrn.  Pafche,  Vorlefers 
der  deutfchen  Hofcapelle  zu  Lcmdon,  der  Geh  der 
Mi fTionsangelegen heilen  in  England  mft  vielem  Ei- 
fer angenommen  hatte,'  die  indefs  n^ch  feinem-Ab- 
fterhen  von  dem  Hrn.  Paftor  W?*ri*  vcrlrefflieh  be- 
törst werden ,  uhd  1903.'  durrh  -den  Tod  des  efften 
Dollmetfchers,  Affeffors  im  Tamulifchen  Gerichte, 
und  Vorftehers -der  chriftlichen  IVliflionsgAieinde 
in  Trankenbar,  Daniel  Putlei,  eines  gebornen  Tamu- 
iers.  Er  wurde  oft  auf  Gefandtfcbeften  anHeyder 
Ali,  Timm,  deo  Nabob  von  Arcot  und  denRonig 
von  Tanichaur  gefchickt,  und  wie  ein  Robert  Ste- 
phanui  Auf  feinen  Reifen  die  Bibel  in  RapiteJ  und 
Verfe  abtheilte,  OberCrtzt«  Putlei  aof  feinen  Rei- 
fen erbauljche  Schriften  ins  Tamulifche.  Die  Er« 
eigniffe  in  dein  Leben  diefes  merkwürdigen  Man- 
nes, der  von  armen  Aellern,  aber  in  einer  chrift* 
liehen  Gemeinde  geboren  war,  babeo  viel  anzie- 
hendes. 

Di«  Aliflionen,  die  mit  de-n  Waifenhaufe  ia 
Halle  in  Verbindung  ftehen,  werden  eingetbeiit  in 
die  dänifche  in  Trankenbar  und  in  die  eng^Fche  in 
Wepery  bey  Midras,  Tirutfcfainapalli  und  Cude- 
lur.  An  jener  arbeiten  ffokn,  Rattler  und  CSmme- 
rer,  und  die  vielen  von  ihnen  eingefandten,  Berichte' 
von  ihrer  Amtsführung  und  den  zur  Gewinnung  der 
Heiden ,  und  zur  Stärkung  der  fchon  sewonnenen. 
Chriften  gethaden  Reifen,  bezeugen  inre  Tbätig- 
keit.  Da  Ihrem,  faft  in  jedem  Briefe  getufserten, 
WuL-fche,  Gebülfen  fm  Amte  Xu  bekommen,  durch 
ftudirte  Candidaten  nicht  gewillfahrt  werden  konnte  , 
uiid  die  Erfahrung,  die  man- bey  andern  MifÜoneo 
gemacht,  die  Anftellung  Unftadirter  als  zweckdien- 
lich empfohlen  hatte,  fo  fand  Hr.  D.. Knapp  an  ei- 
nem Rafchmacher  von  ProfeTfion  D.  Sckrtifvoget , 
einen  bdf^ungsrollen  Heidenbekahrsr ,  des  er  dem. 
dänifcben  MiffloHSCollegio  prffentirte,  und  dar  aucb 
von  diefem,  Tiachdem  er  voiher  in  Sachfeo  von  ei- 
nem gefchickten  Schullefarer,  uater  der  Aufficht  ei^ 
nes  Predigers  zu  feiner  kQnfiieen  Beftimmung  -vor- 
bereitet war,  1804.  nach  Trankenbar  gefendet  wur- 
de. jBey  der  eaglifcbea  Miüfion  find  die  Herren  Roh' 
X  •■  .      .    -■.        '  -    ■    h. 
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(e,  Kotilkcff,  Hoizhergy  Püield  aögortellt.  *  I,etz- 
te^iT  wur»ie  nach  (^icutta  beriltW,,  um,  auf  der  da- 
[ti'uft  iiEH  errict^itelen  Academie  dieTamutircbe  und 
andere  Sprachen  zu  lehren.  AU  das  Inftltut  ein- 
ji.'.ig,  köhrls  er  nach  reinem  vorigen  Pcftepin  Wb- 
j^ry  aiiFilck.  ,  Beide  MifCijaen  flehen  in  freunit- 
jr:..if:licben  VerliältniffcD,  und  It;ihen  einander  Sub- 
jekte ^ey  Krankheiten  oder  in  andern  Fällen.  Die 
neuen  Sliffionsgefelirchaften,  die  in  England  ent- 
flanilen  Cioi,  und  an  welche  andce  auf  dem  /eften 
Lan<ie  fich  anfchltefsen,  haben  den  Trieb,  das 
Evangelium  den  Heideu  zu  predigen ,  in  mehrern 
irvveckt.'  1805.  kamen  4  b-iptiflifche  iUiffionarien 
in  Mddras  nnd  '6  in  Trankenbar  qn,  von  welchen 
leurerii  nur  Einer  daTelbft  blieb,  indem  3  nach  Cey- 
luD  and  einer  nach  iVIadras  abgiugen.  Bey  den 
fchoa  beftehenden  chriftlichen  Gemeinden,  linden  ~ 
die  gewöhnlichen  A m tsver ri cht u ng en  ,  Predigten, 
Tauien ,  CopuL'ren ,  rt\ustheilen  des  heiligen  Abend- 
^nahls,  Kinderlehren  Statt  Hierzu  kommt  noch, 
nenn  dei  Rajah  ein  Heide  ift,  dfe  JuftizpAege,  weil 
die  Chrifteo  bey  ihm  nicht  ihr  Becht  fucoen  wollen. 
Predigtffo  werden  Behalten,  in  jnalabarifcfaeruad  por« 
taeJehfcber  Sprache.  Man  uoterfcheidet  aber  die 
booe  und  platte  portugiefifche  Mundart ;  diefe  bat 
nur  Ausdrucke  fflr  die  nothwendigften  Bedflffniffe 
des  gemeinen  Lebens ,  imd  ift  nach  dem  Urtheile 
eines  roroehmen  Portugiefen  eine  un ausgebildete 
Mönchs fprache.  Jene  mufs  in  den  Predigten  und 
Kafechifnionep ,  die  in  der  platten  Mundart  gehal- 
ten werden  t' worin  es  an  Ausdrücken  für  die  gei- 
ftigen  OegenftSmle  fehlt ,  zu  Hülfe  Benommen  wer- 
den. Den  Kindern  beiderley  GeCchiechts  wird  Un- 
terricht in  tamuUfchen  und  portug;iefirchen  Schulen 
gegeben.-  Die  Knaben  lernen  auch  Zeichnen  und 
die  eaglj/cbe  ^raeha ,  und  werden  oft  von  Ei>gUn.> 
dem  in  ifart  Dienf^e  genommen.  Da  die  Rinder 
gTötstwtheils  freyen  Unlorrioht,  Koft  und  Klei- 
dung erbaJt«a,  fo  fehlt  es  nicht  an  Schülern.  In 
dem  frankenbarfcheo  Diftricta  find,  die  Landfchulen, 
die  während  des  lieyderfcheii  'Krieges^eingeganges 
waren,  wieder  hergeftellt,  und  werden  von  Natio- 
Dilarbeitem  beforgt.  Diefe  Arbeiter  werden  in 
Katecheten  und  Prediger  eingetheilt.  Selten  taugt 
ein  Katechet  Zum  Prediger)  und  ein  Prediger  903 
d«Q  Eingebornen  hat  nicht  das  Anfehn  bey  feinen 
Lindjleuten,  das  ein  Europäer  hat.  Die  Urfacfaa 
diton  liegt  theils  in  der  honen  Meinung,  die  man 
äbiTiil  aufser  Europa  von  dem  Verltanda  einei 
Euronier»  hat,  theils  in  der  Verachtung,  worin 
das  Gefdüecht  <ider  die  Kafte,  woraus  die  meiften 
Cbnftea  in  Oftindien  fincf,  her  den  übrigen  Einge- 
boroeo  fteht-  Sie  gehören  nfimlich  za  deit  Pareiern, 
<(fe  als  ein  Aufwurf  des  «lanfcblicheB  Gefchlechts 
ingefeben,  und  kaum  des  Namens  einer  Kafte  wfir- 
rg  gehaitea  werden.  ,  Es  itt  zwar,  feit  dem  die 
ßritten  ihre  Herrfcbaft  faft  Aber  g*nz  Indien  aus- 
«breitetl  habfen,  der  Unterfchied  der  Kaften  nicht 
R.fthr  fo  grofs^i  und  B^ahmanerund  Maniakarer  oder 
Aoffefaer   aber  cIhzoIb«  Dörfer«   fbgar    Subjadars  ' 
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oder  Auffaher  aber  grofse  Dirtricta  laffen  fi<:b  her- 
ab, Pareicrkatechelen  um. ihre  Verwendung  bey 
d^n  Mii"fiünarien,-die  viel  bey  den  Brüten  vermö- 
gen,, zu  bitten.  Ailrio  er  bertehtduch  noch,  und 
ift  zu  tief  in  die  ganze  Verfaffung  und.börgerÜehe 
Ordnung  eingeflochten  »-al?  dafserleichtaiisgerottet 
werden  Könnte.'-  Selfaftder  vorher  aneefilhrt^Dameb 
Putlei,  obgleich  er  als  Chrift  den  Unterfchied  der 
Raften  hafste  und  bedauerte,  und  die  Terfchiednen 
Abftufungen  des  Suttirer  Gefchlechts  nicht  achtete, 
mufste  doch  den  unter  den  Suttirern  und  Pareiern 
gelten  laffen.  Wollte  ein  Chrfft  der  erften  Kafte 
eine  Cbriftin  aus  der  letzten  Kafte  b«irathen: 
fo  würde  alle  Ofmeinfchaft  mit  ihm  aufgeho- 
ben, und  der  Vater,  der  feine  Tochter  eine  {olchö 
Heiratb  vollziehen  liefs,  mit  AbCcheu  angefehen 
-werden.  Der  unfruchtbarfte  Boden,  den  die  Sub 
'tirer  nicht  brauchmi  können,  wird  den  PareJern 
eingeräumt,  um  ibreHäufer  dafelbft  aufzubauen,  je- 
doch dürfen  fie  keine  Frucht-  oder  fchaUige  BSu-^ 
me , anpflanzen.  Als-  die  Vorurthsile  noch  ftrenger 
waren,  wurden  bey  den  Genuls  des  heil.  Abend- 
mahls für  Suttirer  und  Pareier  verfcbiedne  Kelch« 
gebraucht.  Vor  inehrern  Jahren  wurde  diefes.ab- 
gefchafft.  Allein  nach  entftandnem  Uawillen  dar- 
öber,  empfingen  die  »on  dam  vornehmem  Ge- 
fchlecht  das  heil.  Abendmahl  zuerft ,  und  als  diefe 
entlalfen  waren ,  die  vom  geringern.  Eine  in  der 
Kirche  zum  Sitzen  für  Suttirtfr  und  Pareier  ausge- 
breitete Decke  machte  unter  Chriften  und  Heiden 
viel  Lärm,  und  es  wurde  von  Ghrlften.  dJtrauf  ao- 
getragea,  £e  zu  zerfchneiden,  damit  nicht  fo  ^hr 
getrennte'  Kaften  einerley  Sitz  hätten.  Es  ift  nun 
Bald  ein  Jahr  über  hundert  verfloffen,  dafs  durch 
Mitfionarien,  die  in  Halle  ausgefucht  und  vorberei- 
tet find,  an  der  Bekehrung  dex  Heiden  gearbeitet 
wird;  und  doch  haben  die  Chriften  die  altefi  Vor- 
urtheile  über  Rang  und  Vorzüge  gewifler  Gefchle'Zh- 
ter,  obgleich  fie  den  wefentlichen  Lehren  des  Chri- 
fteothums  widerftreiten ,  nicht  ablegen  können. 
(Dti-    Bt/eUu/i   /•Igt.} 


Ekftrt,'  b.  Rudolph! :  Sammlung  moratifeher  Er- 
zahlungm  oder  Wahrheil  und  Dicktung  zur  Bv- 
fördrung  wahrer  Lebeasweisbeif  und  Sittlich- 
keit. Zwiyter  Band  1804.  25«  S.  in  8-  Dritttr 
Band  a33  S.  8>     (i  Ktblr.  13  gr.) 

Das  erfte  Bindehen  diefer  moralifchen  firzShlun- 
gen  n.  f.  w.  ift  fciion  in  der  Allg.  Lit.  Zeit.  (i)i05. 
Num.  sio.)  angezeigt  worden.  Auch  in  diefen  bei- 
den Blndcoen  ift  manches  Gute  und  Nützliche  für 
Lefer,  die  mit  mittelmäfsiger  Koft  vorlieb  nehmen, 
enthalten.  Einige  Erzählungen '  nach  Marmontel, 
eine  nach  dem  Englifchen ,  mehrere  lehrreiche 
Anekdoten  —  find  das  VorzOglichfte,  was  riian 
hier  findet. 
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'  Xaimo,  b.  FidfehAr  d.  f.:  Preßgttn  wmr  Bt- 
■  ßrimmg  <te«*  rtimm  rntd  tkStiam  pirifiiKthmms 
von  Got^,  CkrifiiO»  <^tuUridt ,  Kirch«nr«th  oad 
Superintendentsn  zu  Sondershaufen.  Fäi^Ur 
'.  ximXfechßer  Tktii.  AnOh  unter  dem  Titel:  Neut 
Predigte*  Ufer  die  Eaamgdim  mf  *Ui  Sonm-  mid , 
Fifltagt  äet  gamzemffe^ttt  zw  Btförilmug  täieM 
rtbu»  imd  tkattgen  arnjUnthums ;  Ton  a.  {.  w. 
Erßtr  und  xvnttr  Baut.    I804.  461  und  464  S. 

Dieb-  Predigen  fchliefsen  fich  an  die  torherge- 
,  bead«i  des  Vf.  an,  und  machen  mit  ihnen  ein  Gao> 
a'es  ausl  So  wie  die  rorhergehenden  die  ^ranB^' 
lictiften  Glaubenslehren  zur  Bef&rdrnng  eines  rei- 
nen  und  thttigea  Cbrirtentbüms  vortrugen.  So  En- 
det man  hier  die  cfariftlich«  Sittenlehre  behandelt. 
Wer  auf  das  Wlcbtige  der  Materien ,  auf  OrQndlich- 
kiil  derlUben,  -auf  itrenge  Ordnung  und  Oedaa- 
kenfoige,  lo  wie  auf  das  Lichtvolle  im  Vortrage, 
auf  Reinheit  der  Moral ,  auf  Bandigkeit  der  Bewei- 
fe,  und  auf  das  durchaus  Praktifche  Seht,  der  wird 
gewifs  an  den  Vortrigen-  des  Vf.  feine  Erbauung  fin- 
den. Auch  die  Sprache  dets  VF.  ift  reid  und  edel , 
nur  bitten  wir  ibr  hier  und  da  niehr  Herzlichkeit 
und  Wärme  un3  for  die'Popularität  des  Ausdrucks 
mehr  Feile  gewflnlcbt.  ErkUrangeti  nie  folgende : 
■unter  fititicktr  Bitärnng  yerftehen  ,wir  die  Em/ickung 
«Ifld  tfebtmg  mvralUiker  Kräfte  im  UfeiifehtH  zur  Her- 
varbriHgung  der  Tugend,  oder ßttlick  guter  Denkmgt- 
art"  Und  zu  rcbulgerccht ,  Xind  ^tze,  wie  folgen- 
der, Gndgei^'irs  nicht  allgemein  verftändlicb:  „Die 
Vorfchrinen  der  Religion  und  Tugend  find  einerley. 
Voricbrifteo ,  und  die  Reliefon  hat  die  Tugend 
felbft  zum  Zwecke,  ihr  praktifcher  oder  üttiicber 
Theil  ift  unmittelbar  auf  fie  gerichtet;  und  ibs  theo- 
retifch^  Theil,  der  den  Glauben  an  "Gott,  Vor- 
fehunz  und  Vergeltung  in  fich  fsfst,  foU  »löhere 
Triebfeder  und  Ermuntrung  fOr  unfre  Tugend 
feyn,"  '.Unter  den  Tbenaen  befinden  fich  mehrere, 
die  (ich  theils  durch  Neuheit,  theiU  durch  rorzfig- 
liehe  Nntzlichkelt  empfehlen ;  z.  B.  die  nothwen^t 
-  Ferbindmng  der  ßtlticke»  und  retigisjm  Bildung ;  Wa- 
niM  lebt  der  FSenfch  fa  gern  in  der  Zukunft  ?  Von  dem 
ftligen  UtHgauge  mit  tun  hohem  Geiftem  des  tÜminüs, 
itn'vir  fchoji  hier  genießen  kifunen.  [Zwey  ganz  Tor- 
.  treffliche  Vorträge]  ^'onwi  handelndie  Uenjchenfopm 
geeen  dafPerhatf  WU  erlangen  und  brausten  ww  ei- 
imhätemumdfrokeuGe^?  Der  Mangel  au  ßttlieher  und 
reti^Vfer  SUdnng  iß  iw  Banpturfaehe  der  Zerrüttung 
itr  Stactinr  (^an  dtu  Amßtitt»  unfert  SSätaUtrt  in  Hin' 


ßfht  auf  RtUghn,  Sittliekkeit  und  «enfekfnwokt;  n.  a. 
m.  Üebrigeni  empfehlen  diefe  Predigten  Geh  dem 
Renner  auch  dadurch,  dafs  Ton  dem  jedesmaligea 
Texte  une  fifcbtige  exegetifche  Anficht  genommen 
und  der  ungezwungenfte  Gebrauch  7on  demfelben  io 
dem  yortrag«  gemacht  wird.    . 


MACDEcnmo,  b'Reil;  Predigleu.  und  Beden  hej  da 
Amtsverändrung  von  K  B.  ^eßermeiery  zwey- 
tem  Domprediger  in  Magdeburg,    l^oj.  6  Bog. 

8.     (6gr.J         '  ^      -    ^ 

Diefes  kleine  BSndchen  umfafst  Hro.  Wef^er- 
meiers  Abzugspredigt  von  der  UlrichsgKmeiode  in 
Magdeburg;  leine  Antrittspredigt  als  zweyter  Dom- 
Prediger  dafelhft;  C.  F.  A.  LtdecWs  Hede  bey  der 
Einführung  Weftermeiers ';  lind  -dcITen  eigne  Ein- 
fabrungsrede.  Lebhaftes  Gefühl  und  das  Vermö- 
gen, mefes  bis  auf  die  kleinflen  Nflancen  zu  !cVii\- 
aern  und  auszumalen;  ein  leichler,  Dberftröm ender 
Flufs  der  Redej  eine  natürliche,  rirbtige  Gedan- 
kenfolee;  Wärme  .für  Religiofität  und  Sittlichkeit, 
herzlicnes  Wohlwollen  und  Woblmeinen,  Empfäng- 
lichkeit fflr  Lebens- und  Freunrlfchaftsgenufs  cha> 
rakterifiren  die  WertermeJerfchen  Predigteit.  Die 
Abzugspredtfft  nber  Philipp.  4,  i.  Ii^t  i.  die  dank- 
bare Empfindung  dar:  Ihr  jegd-miim  Freude  und  nume 
Krone!  und  3.  den  Wunfcb  vpd  die  Frmahnung:  Bt- 
fleht  alfo  in  dem  Herrn.  Die  Antritt spredi gl  fchiMert 
ober  a.  Kor.  3,  la.  fFas  ihm  bevm  Antritte  ftime 
Lehramts  beif  feiner  neuen  Gemeinde  FreniHgieit  ein- 
flBße;  nämlich  i.  die  Sache  felbftj  welche  er  füli- 
ren  folle;  3-  das  Bewufstreyn  des  guten  ^Willens 
redlich  fDr  diefe  Sache  zu  wirken,  und  3.  das  Ver- 
trauen derer,  von  welchen  und  zu  w^cnen  er  ^- 
rufen  fey.  Hr.  Lüdecke' (pricht  harz  und  lainalieb 
Ober  feine  90  jährige,  frohe  und  gef^nete  Amts- 
fahrung,  um  dem  einzufflhrenden  Collegen  Math 
zu  geben  für  feine  neuen  Verhältniffe;  und  Hr.  W. 
redet  von  der  mit  der  Vergangenheit  gehaltnen  Abrech- 
nung, von  den  Pflichten,  zu  welchen  ihn  die  Gegen' 
tpart  auffordere,  und  dem  Bunde,  den  er  mit  der 
Ankunft  fchUefse.  FaFt  fcheint  es  Rec. ,  als  ob  Hr. 
W.  überall  zu  viel  von  feinen  Empfindungen,  fei- 
nen Oenaffen,  feinen  Arb^ten,  feiner  UneigenoCt- 
zigkeit,  feinen  Verfitzen  und  Hoffnungen  fpreche, 
und  fich  Ober  Alles  zu  fehr  ausrede.  Gewifs  wer- 
den indeffen  diefe  Predigten  ihre  W'^ltnng  nicht 
verfehlt  haben,  und  die  IndividttalitSt  des  Mannes 
und  des  Verhfiltniffes  kann  manches  rechtfertigen, 
was  im  AÜgemcio«  ils  feblerhaft  erfdieioen 
möchte.  - 
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'Sonnahtnät,    den    \^.  Marx  igöS- 
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Bäum  f  im  Verlag«  des  -Walf«Dbatir«s :  Niture  Qi' 
ftlückte  dir  epangtüjihfi  Wißoumftc^U»  *»  Bikih- 
niNg  der  Heiden  i»  Oßütßi»,  aus  den  eigenhän- 
digen Auffätzen  und  Briefen  der  MifGonarien, 
herausgegeben  v6a  D.  ^okaam  Zjuiwig  Sekulxi 
o,  £  wr.-  I 
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lie  Metliod^,  wodurch  man  den  chriftlichen 
Lehren  bey  den  Heiden  Eingang  verfcbaffen 
will,  iTt  noch  immer  die  alte.  Man  eifprt  gegen 
die  Götzen,  wobey  man  vorausfetzt,  dafs  die  In- 
d^et  gtobe  Fetifch  Diener  find,  fo -oft  mag  in  oder 
bey  einer  Pagode  Meofchbn  verfammclt  fi^bt,  oder 
ejiie  auf  den  Cultus  fich  ^beziehende  Handlung  ge- 
wahr wird.  Gerith  man  an  Brahmanen,  fo  pneged 
diefe  zu  difjautfren  und  zu  fchreyei\  Sie  find  owar 
loüfiich  gegen  Leute,  welche  &e  fOrPriefter  halten; 
allein  n  fehen  es  doch  nicht  gern,'  dafs  gegen 
Götzendienft  und  Heidenthum  Reden  gehalten  wer-' 
deo.  Es  werden  auch  mehr  von  der  niedrigen  als  von 
der  rornehmen  Rafte  zum  Uebertritt  zum  Chriften- 
tbum  gewonnen.  Oemeiqiglich  haben  die  Miffiona- 
riea  das  Herxeteid ,  dafs  lie  tauben  Ohren  predigen, 
dafs  man  au!  ihreErmahnupgen  gar  nicht  acntet,  ihre 
Einladungen  lum  fernem  Anhören  dfer  Reden  ver- 
fcbmäbt,  und  die  BQohlein,'  die  lie  aus2utbcilen 
vSegAi,  gar  Dicht  alogeoommea  werden.  I^etztere, 
tn  tamulifcher  Spracne  von  MSnnern,  die  ihrer 
aicbtrolikommen  mächtig  find,  gefcbrieben,  fchre- 
ckea  vielieicht  aach  durch  den  barbarifchen  Stil 
ab,  üod  es  war  daher  an  Hrn.  John  zu  loben,  dafs 
er  die,  ID  defti  fogenannten  Miflionstamulifchen  ab- 
f  efafsten  ,  BCoher  von  Eiogebornen  durchfehen  lind 
verbefTero  Hefa.  Seit  -der  genauem  Bekanntfchah 
der  Indier  mit  den  Britten  und  EuropÄern  Ober- 
haupt, bat  die  alte  Religion  riel  von  ihrem  Anfehn 
verloreD  ,.  und  würde  tiochr mehr  finden,  wen»  nicht 
Chrifteo  felbft  zuweileq,  eine,  grofse  Oleichgflltig- 
kcit  gegen  die  ehrirtüehe  Religion  zeigten,  und  es 
fich   merken   liefseb,   dafs'diefe  deq  Abfichten  der 

SrgänziuigsUäutr  tur,  A.  L.  Z.  i8o8< 


Regierung  nachtheiliser  wXre,  als  die  faeldnifelle. 
Solche  Aenfserungenuehn  indefs  mitdemVerfahreni 
der  Regierung  im  VViderfpruch ,  die  der  chriftlichen 
Religion  einen  Sufsern  Vorzug  vor  der  heldnifcbea 
einrlumt.  Heidnifche  Proceffionen  durch  die  Strä-' 
fse  der  Europäer  und  die  Kirche  vorbey ,  weüden  In 
Madras  von  dem  Gonrerueur,  wenn  die  MifGona;  - 
rien  darauf  antragen,  unterlagt.  Seitdem  die  Brit- 
ta! das  Myforifcbe  Reich  erobert  habeti,  ift  di« 
Aos6cht  zur  Verbreitung  des  Erangeliums  Ober  ü- 
neu  grofsen  Theil  Indiens  fehr  erweitert  Wordea^ 
und  noch  mehr  hat  fie  zugenommen  feit  der  Be- 
fitznabme  von  der  lufri  Ceylon.  Die  MifSonarien 
wOnfchen  und  erbitten  fich  daher'piob^  fehnhcher,  - 
als  Mitarbeiter  in  dem  Weinberge,  den  fie  aabaueo. 
Selbft  Indifche  Fflrften,  die  die  WofaltfaJtjgkei't  der 
obriftlichen  Lehre  einfefan,  wQnfcben,  dail  MifGo- 
narien  in  ihre  Länder  kommen,'  iind  verfprechen, 
Ce  zu  unterftctzen.  Der  Sprebge]  def  Tanfehaur» 
fchen  IVhflion  ift  feit  ein  paar  Jahren  fehr  grofs  ge- 
worden ,  und  erftreckt  fich  von  Tanfchaur  aber. 
Dindegall ,  Madurei ,  Ramanadaburam ,  Paleiam? 
kottei ,  Tntacoryn ,  Manflpar,  bis  Cap  Comorin. 
Hr.  Oericke,  welcher  isoa.  in  diefe  füdliche  Ge- 
genden in  der  Abficht  das  Evangelium  zu  rerkon- 
den,  reifte,  tauftemehrere  taufennHeideo.  Die  Vor- 
bereitung dazu  bey  den  Envaclifenen  verrichtete 
der  Landkatechet,  der^iha  auf  der  Reife  begleitete.  , 
Nach  gefobeheoer  Taufe  wurden  Gemeinden  gebil- 
det, Aeltefte  oder  Auffeher  beftellt,  und  andre' 
Anftalten  getroffen.  Es  war  unter  ihnen  ein  folches 
Drängen  zur  Taufe,  dafs  noch  ungetaufte  Hei- 
den ohriftliche  Kirchen  erbauten ,  Götzentempel 
gereinigt,-  zu  Bethäufern  eingeweibet  und  GAtzeo- 
bilderins  Feuer  geworfen  wurden.     Noch  mehrere 

Eeiftliche  Eroberungen  worden  gemacht  feyn ,  wenn 
[r.  O.  nach  dem  Wunfcbe  der  englifchen  Refiden- 
ten  nach  Travancore  hätte  kommen  können.  Am 
Ende  feiner  Reile  hörte  er  von  370a  Katechuuienen, 
Unter  den  Bekehrten  waren  auch  einige  von  dem  ho- 
hen Gefchlecht  der  Wöllharer.  (Sollten  diefes  die 
Wellala  feyn,  de^en  Aof«r  in  /ri»«-  offnn  Tk&r  zatn 
HtidtntkuM  S.  13.  erwähnt?)'  Hr.  D.  Knapp  kennt 
zu  dielen  Ereigniftiea  kciae  Paratleiß,  -als  die.  Aus 
Rk  '  brai 
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breHone  d««  EMDgeliams  zd  4en  Züten  itt  Apö- 
Xtel.     Ueber  diefe  in  ^rofse.r  Eile  zu  Chriften  auf* 
~    smomnieoeii-  Menfäbea-  bracb    nachher  slae   Ver- 
folgung aaSi  die  einen. MirfioDart.neD»; er  einiges 
Nächdenkens  fabig  iJ^r  zu  fehr  ernftbaften  Gedan- 
ken über  die  traucigea  Folgen ,  die  das  Berpreageit 
rnjt  WafTer  nach  ßch  ziehen  kana,  TeranlaUeB  Biag. 
Triamphifend  werden  die  erofseii  Wirkangeo,   die 
die-  Gegenwart    der    chriftnchen   Bekehrer    in    ei- 
-nem    wenig    befuchten   Land«  berrorgebracht  bat* 
erzählt;  von  den  Verfulgnngen  aber,   denen  die  gar 
-  zu   gutwilligen    Zuhörer    des   Hrn.    O.    ausgefetzt 
eewefen  .fenf ,  wird  dabey  nichts  gefagt.    Hr.  O,  er- 
hielt    einen    Monat   nacn    feiner    ZurOckkunft    iir 
Trankenbar,  faft  alle  Tage  Briefe  von  d^  Chriften 
in  Soden,  dafs  die  Heiden  ihnen  die  Schmach  ange- 
tlidn  bitten,   woräit  diejenigen   belegt  werden,   die 
.fich    durch   Verbrectien    ibrer  Kafte  verluftiv   ge« 
macht  haben,   Hafs  jnan  iie  gefchlagen,   geftoTKcn, 
in    Feffeln   gelegt,  .  ihre   Häufer  geplflndert  bätte, 
u.  f.  w.      Auf  die  Vorftellung,   die  dem  englifche» 
Refidevten  gemacht  wprde,   dafs  das  Chrifteothum 
den    Einknnften  -nnd    der  bürgerlichen  Einrichtung 
nachtheilig  feyn  wfird«,     bekam   der  Landprediger 
die  Weifung,   keine  mehr  zum  Chriftenthum  anzu- 
nehmen.    Ein  redlich  gefmnter  En^länWer  dämpfte 
die  Unruhe^    nahm  ficti  der  veifolgten  Chriften  an, 
nnd  zog  die  Schuldigen  znr  verdienten  Strafe      Hr. 
R'ohibofF  n^achte    eine  Reife  zu  ihnrn, .  unterfacb- 
te  die  Klagen,   und  trug  nieht  wenig  zur  Stillung 
deo  Unruhen'  bey.      Ein   Jahr  nachher  iSo}-  wur- 
■   den  diefe  Cbrifien  aufs  neue  verfolgt,  als  der  engJi- 
fche    Collector  Hr,  Parifhe  mit   feinem  Schreiber, 
die  (ich  der  Chriften  angenommen,  nach  einem  an- 
dern Orte  verfetzt  war.      Auch  eine  neue  Gemein- 
de, die  fich  in  der  Nähe  von  Tanfchaur  gefammelt, 
hatte  Seh  den  Hafs.  und  die  Verachtung  der  heidni- 
fchen   Einwohner   zugezogen,    und   es   fehlte  nicht 
viel,   fo  würde  der  IMiffionar  fo  gut  Schläge  bekom- 
men haben,   als  der  Chrift  den  er  in  feinen  Schatz 
najim.  '  Alle   diefe  widrigen  Scfaickfale  halten  die 
JVIifGonarieD   nicht  ab,    die    wärmffen   Hoffnungen' 
wegen  de«  floh  immer  mehr  verbreitenden  Cbrifien- 
thums  zu  nähren :   denn  da,  wo  ehemals  kein  Chrift. 
-ficji-fehen  lafTen  durfte,  fagt  Hr,  John  in  feinem  Ta* 
gebuchs  von    1804,  „find    jetzt  cbriftliche  Kirchen 
vud  Schulen  errichtet.     Welch  eine  Menge  von  Pa- 

foden'ift  feit  30  Jahren  niedergeftOrzt,  wie  fehr  ift 
as  Anfehen  der  Brahmanen  verringert,  und  wie 
Baefadrücklich  wjrd  die  Lehre  des  Evangeh'ums  be- 
günftig't!"  Auf  Ceylon  ift  eine  verhlitoifsmifsig 
viel  gröfsre  Anzahl 'roii  Chriften  als  in  dem  ei- 
^entlicben  ludiea,  weil  ehemals  das  boJlandirche 
Oomfemement  undr  nach  der  Befitznabme  der  Eng- 
länder, der  Gouverneur  F.  Horth  für  die  Ausbrei- 
tung des  Chriftenthums  vieleSorge  trugen.  Letz- 
terer bat  durch  einen  Katecheten,  der  in  Tranken- 
bar erzogen  ift,  die  daßgen  Kirchen-  und  Schuli 
anftalten  16  beffern  Stand  fetzen  Jaffen,  ontf  wOrd« 
gern  üodi  nehrcr«  Prediger  satf  Xriihrtr  kommia 


Jaffen,  iroofl  Gs  zu  haben  wiren,'  obd  iJie  Mifiia- 
narien  nur  darin  willfahrea  könnten,  dafs  fie  Ba- 
cher landeten,  worto  es  auch  nicht  fehlen  wird, 
fo  lauge  di«  Mtf  erialiea  zum '.  Druck«  aut-  Englwid 
erfolgen.  Die  Miffiooarien  klagen,  dafs  der  Ei- 
fer, an -ihrer  Arbeit  Antheil  zu  nehmen,  erkalt«, 
dafs  das  köni^.  dinifche  Mlffionsoollegium  die  Zahl 
der  lUiffionatien  von  6  oder.7  bis  auf  3  reducirt  ha- 
be, dafs  die  Liebesgaben- nicht  meBr  fo  reichlich 
fUefseo,  Mit  de»  katbolifcben  Miffionen  in  'rran- 
kenbar  -ficht  es  iadefs  noch  kläglicher.  «uS  Di« 
Predijger,  die  vormals  ans  Portugal,  Frankreich 
imd  Italien  ankamen ,  fterben  aus.  Die  kleine  Ge- 
meinde wird  oft  von  Eingebornen,  die-fich  von  dem 
Bifchnf  In  St.  .Thomä  oder  Mailapur  unweit  Ma- 
dras halben  taufen  laffen,  fehr  unwiifend,  und  nicht 
einmal  dos  dort  üblichen  Dialekts  kundig  find, ~  be- 
forgt.  Mit  den  Proteftantan  haben  fie  keinen  Um- 
gang, lafferC  jedoch  rötnifche  KnatJeu  in  die  pro- 
teftantiBehe  Schule  gehn,  wo  die  Armen  unter  ilineo 
in  Papier,  Schreibmaterialien  und  enelifc^en  5chu/- 
bfirbern  frey  gehalten  werden.  Der  Eigennutz 
treibt  fie  vermuthlich  zu  diefer  Theilnahme  an,  fo 
wie  fich  auch  Erwacbfirne  von  der  katholischen  Par- 
tey  unter  die  Profelyten  auFnehmeo  laffen ,  um  den 
freyen  Unterhalt  während  der  8  VVocheri  Vorberei- 
tung zu  geniefsen ,  welche  Wuhltbat  aber  wegen 
des  damit  getriebnen  Mifsbrauchs  neulich"  einge- 
fchränkt  ift.  Uebrigens  können  fich  die  römifch- 
katholifchen  brahmanifcher  Profelyten  rahrnes, 
welches  der  Fall  bey  den  Proteftaoten  nicht  ift, 
vielleicht  nicht  blofs  wegen  des  geringen  Unter- 
fchieds  des  katholifchen  und  brahmanifchen  Cul- 
tus  ,  fondern  wie  wir  vermuthen,  am  meiften  defs- 
halb,  weil  die  Proteftanten  eine  fo  grofse  Menge 
von  Pareiern  in  ihrer  Gemeinde  h^hen:  denn  eine 
Zufammenkunft  von  Brabmanerii  und  Pareiern 
könnte  leicht  Unruhe  oder  gar  Aufruiir  nach  Bnb 
ziehen,  die,  wie  die  ^lifünnarj^n  ragen,  zu  be- 
fürchten wären ,  wenn  eis  Brahman  zu  ihrer  Kirche 
Obertreten  wflrde 

So  ungleich  auch  die  Urtheile  übtr  die  Bemfl- 
huneen  der  europäifchen  Bekehrer,  das  geiftlicbe 
Wohl  der  Heiden  zu  befördern,  ausfallen  mögen , 
fo  werden  fie  doch  in  dem  Lobe,  das  ihnen  wegen 
der  Ausbreitung  der  Schutzblattem ,  öder  Kub- 
pocken  (denn  dielJer  urfprQngliche  Name  darf  in 
einem  die  Kuh  fo  verehrenden  Lande -bey behalten 
werden)  gebahrt,  -  abereioftimmen.  .Sie  gehen  jo 
den  Dörrern  mit  den  englifcbeu  .Aerztfen  herum, 
Bnd  fuchen  die  Einwohner, dazu  zu  überreden,  fie 
laffen  die  Katecheten  bey.jenen  Aerzten  Unterricht 
nehmen,  um  das  Einimpfen  neben  ihren  Beru£sar- 
beiten^  zo' verrichten ,  nnd  di'e  Landhatecheten  üben 
die  Vaccination  mit  viel  Gefcbicktichkeit  und 
Eifer  aus.  Die  englifche  Regierung  zahlt  für  jedes 
Hundert  inoculirter  Menfchcn  10  Sterspagoden 
oder  as  Rthlr.  -     " 

Alan  hat  fchon  lange  die  Miffionsberirbte  aTs 
tine  xcTcbluItige  Quelle  fehr  brauchbarer   Nach* 
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ricbteD:znr  Kuitdtf  Indiens  empFohlea,  nnd  fo  lan- 
ge ooch  ftudirte,  auf  deutrchen  UDiverfitäten  gehö* 
Ti(   vorbersitete,   Minnvr   dahia  gejflädt    werden, 
wird  ihnea  diefer  Hubm  verbleiben:      Da^  die  JVlif- 
fonarjen  theils  in  Liodern  wobnen,    wdcba  rniter 
frrittifcber  Botinäkigkeit  ftebn ,   tbeils  mit  den  Brit* 
teil    vielen  Umgang  haben,    kann   es  nicht  feblen, 
dafs  Notizen  in  Bezug  auf  die  brhtifche  Regierime 
mit  Torkcmmen.     Gute  Anftalten,  eines  weifen  und 
hamanen  Volks  wOrdig,    werden  auch  hier  getrof: 
fen.       S'lltt  der   ehemaligen    Flöffe,     auf    welchen 
man  oicbt  ohne  Lebenseef^br  ober  die  Flilfre  fet7en 
kannte ,  triftt  man  jetzt  Tcböne  St^tt  an.     Als  Tran- 
kenbar  VC"  den    EngUndecn    igoi   befetzt   wurde, 
litten  die   MifflonarJen  nicht  die  mindefte  Störuhg 
in  ihren  Amtsgefchäften ,  Toodern  wurden  vielmehr 
von  der  Regierung  in  Madras  unterrtiltzt.      Diefea 
Zeu^ntfs  iTt  fehr  ehrenvoll  für  die  Nutzbarkeit  der 
JVIiffioneo.    ,Ueberhaupt  regieren  die  Engländec  die 
neu  eroberten  Länder,  die  unter  dem   harten  Joche 
Her    Nababs  und    den    ßedrßckungen   der  Pulipars 
{eufzlen,    mit  vieler   Gelinifigkeit',    und   ihre   t]ol- 
Jertors»   Refidenten,     Offiziere  u.  f.  f. ,    find   meb- 
reotbeils   edeldenkende   und   den  MifSonarien  fehr 
eewogne  Menfchenfrennde.       Varzflglich   fp^cheo 
die  Einwohner  desTaRfchaurirchen  Landes  von  dem 
Gnllector,    Hr.   Harris ,  defTen  in  den  neueften  Be- 
richten o^  gedacht  wird,   mit  dem  gröTsten  Lobe. 
Der  Armen  ohne  Unterfehied  der  Religion  ,  nahm 
er  Ach  fehr  wohl^hätig  an,  fchenkte  aJle&  auf  den 
Feldern    aufgehäufte    Stroh,    wovort     ein    grofser 
TheiV   der  Compagnia  zufallt,    den  Armen»    damit 
ße    fich  ihre  Hätten   für   die  Regenzeit   ausbeffern 
könnten,   lieft  bey'dem  Einrneffen  des   Nel(,u  oder 
des  RerTes  etwas  zur  Vertheilung  unter  die  Armen 
in   iedem  Dorfs  zurücklegen,    und   beförderte    die 
Anlegung  nruer  Schulen,   alg  das  hefte  Mittel,  den 
0>ata\iter  der   Nation   zu  verbeffem.      Ein  ?ndrer 
ColJector  nahm   ficb    der    Miffionarien  gegen   Ver- 
iaumdungen   «ed   ungerechte.   Befchulriicuncen    an. 
Der  Gouverneur  von  Ceylon,    Fred.   N*ortb,  wird 
als    ein    vortrefflicher,    gelehrter  und  rechtfchaff- 
ner  Mann  gefchildert      Wenn  man  nicht  die  MiCßo- 
narien  für  die  niederträchtigflen  Schmeicl-Jer  halfen 
will,   die  um   einiger  geringen  Wuhithaten    willen, 
dl«  Ge  von  den  Engländern  geniefsen,  Wahrhaflig- 
km  and  £bre'aufopfsrn:    fo  können  doch  die  G« 
bieter  in  Indien  nicht  folche  Blutigel  und  Unholde 
feyn,  ats^e  in  einigen  Schriften  dargefiel.lt  werden. 
Trenkrabar  ift,    fertdem   die   afiatiTcbe  Compagnie 
jijren  Hapdel   aufgegeben   bat,    in  elenden   Umftan- 
rien,    aod  der  VVertb  der  liegenden  GrHnde  fehr  go- 
funkcn.     Ueberdicfa  litt  die  Gegend   1804  gar  fehr 
durch    das  Ausbleiben  des  Regenwaffersi    welches 
eine    allgemeine    Mutbiofigkeit    verbreitete.      Statt 
der  Cotnpagnie  Schiffe  geben  jährlich  3  königl,  Pa- 
ketboote von  Kopenhagen  nach  Indien,   die  Paffa- 
nerc    und    Frachtgüter^  rTutnehmen.      Diefe    neue 
ctarichtnngfand  in  Indien  vielen  BeyfaU.     Von  Hy- 
der   AÜ  t    Ti^u , .  und  deßieD  Familie    wird  ver* 


fchiqdnes  erzlhlt,  d«s  tob  deo  BttrbeltArn  feliH« 
Zeitraums  ,  nicht  übergangea  werdas  darf  Di« 
Malabarifchen'Ferte  und  die  Götzen  denen  zu  Efar^ 
de  begangen  werden ,'  fallen  einen  groUen  Tbefl  d^ 
U^-icbte;  denn  diefe  lind  eben  die  Steine  des  Ao- 
ftofs-es,  die  fie  aus  dem  Wege  rannten  wollen.  Na> 
m^a  der  verfchiedneii  Oefcblechter  oder  Kaften, 
als  Redli ,  Söddi  u-  a.  ohne  wehre  Erklärung, 
kommen  oft  vor.  Manches  indifches-Wort  bleibt 
gleichfalls  unerktirt,  z-  B.  Pandel,  Baranda.  Sat- 
tiram,  ~Dtvbafch,  Barande,  Suami  u.  f.  w.  Uiti 
Gloffarium  über  alle,  in  den  Berichten  vorkommen* 
den  fremden  Nainen  würde  fehr  natzlicb  feyn.  Viel 
Anzie^hendes  und  Lehrreiches  haben  die  Reifen  dec 
MiTGonarjen  durch  das  eingerückte  Verzeichaif$.d^ 
Von  ihnen,  gefehenen  Pflanzen,  und  Bemerkungen 
naturhiftorifcben  Inhalts  find  durch  die  ganze  Samm- 
lung zerftreut.  Sie  feheu  es  auch  fehrtgerne,  dafs  man 
ihnen  Fragen  Ober  Naturprodnote  zur  Beantwor- 
tung vorlegt,  und  der  fei.  Forfler  in  Halle  war  des- 
halb In  eine  Correfpondenz  mit  ihnen  getreten. 
Obgleich  die  Engländer  das  freywiHige  Verbrennea', 
der  hinter! affenen  Witwen  nicht  geltatten  wollen, 
fo  erzählen  doch  die  jRDejften  Berichte,  dafs  in  ein 
paar  Jahren  vier  folcher  A1eiifchent)pfer  dem  Abetr  ■ 

tlauben  und  dem  alten  Herkommen  gebracht  find. 
s  ift  auch  nicht  immer  freywilltser  Entfchlufs,  der 
die  Weiber  auf  den  'Schejterhaiffen  treibt,  fondera 
fie  befteigen  ihn  auch. zuweilen  gezwungen  von  ih- 
ren Verwandten.  Um  defto  eher  fcheint-hier  die 
Pülizey  ein  Recht  zu  haben  einzugreifrn,  und  dafs 
fie  dieles  geltend  mache,  wünfcht  der  Miffionar,  bis 
auch  diel'es  Vorurtheil  von  den  vcrnuuftmäfsigca 
Crundl^tzen  des  Chriftenthums  beßegt  werde.  Die 
Miflionarien  bekommen  zuweilen  Nachriebt  von 
den  auf&er  Indien  gelegnen  Landern  und  Völhf^rn. 
Die  Nicobaren  feyen  nunmehr  auch  von  tien  mältri- 
fclteti  Brüdern  verlaffen,  und  RJima  vereinifre  fich_ 
mit  der  Wildheit  der  Einwohner,  um  alie  Vorfuche,' 
die  loFeln  zu  cnllivjren  und  für  Däneiiiark  brauet^ 
bar  zn  machen,  zu  verw'teln.  Der  Ruf.  Von  der 
Sekte  der  Wshabi  war  Ober  Perfien  auch  in  die  Oh- 
ren der  Miffionarien  gedrungen.  Das  Bergüefaer 
ift  aus  englifchen  Bflchern  belcannt.  UnfreLands- 
leute  haben  gleichfalls  Erfahrungen,  darüber  fe* 
macht;  fie  wollen  aber  auch  eine  der  pliea  feUtiU 
ea  ähnliche  Krankheit  in  Indien  entdeckt  n:iben. 
Die  Herausgeber  der  Berichte,  denen  es  nicbl  ent- 
gehen konnte,  dafs  die  blnfs  auf  die  Bekehrung  der 
Fleiden  hinweifenden  Nachrichten,  viel«  Lefer  eher 
zurück  fcheurhen  als  anziehen  würden,  haben  da- 
her in  jeder  Vorrede  fehr  forgfillig  bemerkt,  was 
für  intererfante  Nachrichten  auch  anfser  dem  Be- 
zirke- derer,  welche  fltr  die  Gönner  und  Beförde- 
rer des  Inftituts  die  wicbtigftcn  bleiben  mOffen,  mit« 
getbeilt  f^en. 

Den  Mangel  an-  N^cbriefaten  ans  Oftindien  fOr 
da3-s6  St.,    ergänzte  der  fleratispeber  durch   Aus-  ■ 
Züge  ins   Briefen,    die    von    Mifßonarien  in  Oerr- 
gien,  dem  nord^merik^oircbeu  Frejftaateeisgegsn- 
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r 'waren;  und  da  di«fe  Bejfpll  erbialt«ii ;  wurden, 
lo  dem  nScbften  .ßt.  fortgefetzt. '    Mehrsre  Pre- 
(figer,  grsrsteDtiieilsdeutfchet  ^i^nsb  daserangelifche 
Magazin,  and'die' nejjie  MiflionsgefelHcbaft  in  Lrn- 
don    aufgereizt   (denn    ran  diefer   Stadt   beknm.-rit 
noch  imwCT  ein  grofser   Theil  Nordamerika's  ,den 
Impuls)   vereinigten   fich  inniger,    um  das  Evange- 
lium EU   verbreiten.     Ueber  die  fcblecbten  Sitten  in 
t  Ebene»r  wird  geklagt.     Indefs  läfst  Gcb  doch  zvrei- 
feln ,  dafs^fie  gegen  vorig«  Zeiten  rcblinmer  j^ewor- 
den  Bad;    denn  damals  nerrfchta  mehr  Verltelliing  ~ 
als  jetzt.   Ole  vielen  Freygeiftorund  Deitten  prefffn 
den  Redlicbea  Seufzer  aus.     Die  Bibel  wird  von  dea 
.englifcben  Schulmeiftern  ^uf  die  Seite  geleA.     Der 
Brie^teller  läfst  aber  gern  „einen  jeden  ftenn,    und 
der  Herr  hat  ihm  aneh  in  diefem  Lande 'mehr  Kr- 
'  kenntnlf 8  gegeben. "     Welch  ei;isn  wqhlthätigen  Efn- 
flafs  iufsert  doch  immer  politifche  Freybeit,  feibft 
auf  die  mit  Vorurtheilen  behafteten  Menfcben,  und 
in  diefe  Klafle  verfetzen  .wir  ohne  Bedenken   die' 
MtQionaTien.      Ebenezer,   von  wo  aus  |nan>dlfl  Wil- 
den im>  Geiftlieheo   bearbeiten  wollte',  woran  aber 
,  jetzt  nicht  mehr  gedacht  wird,    ift  fehr  verfallen, 
'  und  als  eR>  elender  nngefunder  Ort  verachtet.     Der 
'    aus    Deutfcbland    ankommende     Emigrirte     wird, 
feitdem   die   Aufklärung  in'  jenem  Lande  ^Oberhand  . 
genommen  hat,    nicht   mehr   fo   redlich  befunden, 
und  hat  am  Vertrauen,  das  man  fnnli  in  ihn  fetzte^ 
verloren.       Alle  "  RJrchan    aller   Ksligionsparteyea 
.find   nicbt  mehr   fo   voll   von   Zuhörern  wie  fohft.. 
-    In  PenTylvanien,    Karvland   und  Virginien   find  53 
■    deutfabe  Jutherifcbe  Prediger  und  Katecheten,  die 
über   300   Gemeinden,    welche  aus  50000  Familien 
beftdin*  galetzt  find:  in  Nördcarolioa  find  4  bis  $ 
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lütfaarifch«'  Predieet ;  in  Neuyork  -g  oder  9. .  Wenn' 
man  des  Hm.  .P«tor  Kunze  Klagen  Qber  den  Ver- 
fall der  öffentlicben  Gottes verebning,  di^  Gerin^- 
ifchätzung  der  Religion ,  die  Verachtung  der  bebrJÜ- 
fchen  Literatur  lieft,  foimöcbte  man  aUsmfea,  c'efl  • 
mar  totft  eomnu  cktX  noui.  •  Ifidefs  fvurde  -doch  eine 
Kifte  mit  Bibeln^  Gefaae-  und  PredigtbDcfaerD ,  die 
in  Ebenezer  aus  Deutfcluabd  ankam,  bald  an  Mann 
gebracht,^  und  eine  neue  mufsta ,  varlct^riebaa 
werden-  - 

Üeber  den  reichen  Zuflufs  der  mtldep  Ga^ea , 
fo  gar  in  den  fQr  Deutfcbland  fo-unglackllchett  Jah- 
ren igo5  und  1806.  find  wir  nicht  wenig  erftaunt. 
In  dem  Regifter  zum  5  Bande  w«rden  VermScbtnif- 
fe  vo'n  icoo  Rthlr. ,  50  Louisd'or,  350  Rthlr.  u.  f.  w. 
sufgefälirt.  "Die  Summe ,  die  Deutfcbland  feit  vie- 
len Jahren  auf  diefem  Wege  ins  Ausland  gefchickt 
hat,  thufs  febr  beträchtlich  feyn.  Ob  dieAbficht, 
die  dadurch  erreicht  werden  folU  auch  wirkiich 
erreicht  wird,  ift  noch  immer  problematifch;  noch 
mehr  aber,  ob  man  nach,  der  Erreichung  einer  (oV 
eben  AbQcht  ftreben  folle.  Juden  zu  bekehren, 
werden  keine  Miffionarien.  mehr  von  Halle  aus  ab- 
gefchickt,  und  keiner  wird  fagen,  dafs,  feitdem  diefe 
Miffion  anfgehört  bat,  das  Judenthum  fich  mehr  ver- 
breitet habe  oder  weniger  erfchflttert  worden  fey. 
Das  Lächerliche  des  Gultus  (denn  in  Anfehung  der 
Moral  kommen  alle  Reli'eionsparteycn  Qberein) 
wird  den  Indiern  mit  der  Zeit  beyzunehmendffr 
AufkUrung  und  genauerm^  Umgänge  mit  den  ltiu^>- 
piern  gcwifs  einleuchten,  wenn  auch  keine  Predi- 
ger von  Europa  aus  befoldet  werden,  die  öffentlich 
und  privatim  inlndlen  dagegen  declamirea  follen. 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


JUGENDSCHRIFTKN. 

~    Bau.»,  ito  Tauhftummeninftitute  u.  in  Comm.  b. 
Fr.  Maurer:  Leftbiub  für  Taubßumtnt ,  von  £rafl 
'Adolph  Efckkt.    Ztvofti  giänitrtt  AMfl^e.    1805. 
■  Vlll;  und  163  S.   8.    (8  gr-) 

Als  Hr.  E.  in  den  Jahren  1796  und  98.  «wey 
Heftefein'es  Lefebucbs  far  Taubftumme  herausgab, 
bedauerte  man,  wie  er  in  der  Vorrede  bericEtet, 
die  arrtie»  Tanbftummen ,  welche  verdammt  wSren, 
lieh  mit  iblcbem  Igeift-  dnd  herztofen  Kram  zu  pla< 
.gen:  jetzt,  meint  er,  werde  man  fich  wundem, 
in 'Peftalozzi's  ÜlementarbOchern  viel  £halicbes  on- 
eutre^eti,  Rec.  wundert  fich  darflber  nicht,  weil 
er  dea  Olanbeos  il^,  dals  auch  im  Elementarunter- 
rictö«  nichts  ganz  Htuai  unter  der  Sonne  gefcbebe. 


Zugleich  entdeckt  Hr-  E.  den  Lefem  im  Vertranen, 
dal?  diefe  zwevte- Auflage  in  feinem  Inftitute  nnx 
als  das  dritte  Heft  betrachtet  werde,  das  blofs  des- 
wegen den  allgemeinen  Titel  fOhre,  weil  er  yon  dea 
beiden  erften  Heften  kein  Exemplar  mebrablaffen 
könne.  Indeffen  tröften  wir  uns  damit,  dat^  es 
nicht  fo  wunderfcbwcr  feyn  dürfte,  ein  folcbes  Le- 
febuah  Geh  felbft  nachzumaeben.  Denn  was  der 
Vf.  hier  giebt ,  find  erftens  eine  Menge  Nenn  -  und 
ZeitwSrter  nach  alphahetifdier  Ordnung,  bis  S.  49. 
dann  folgen  unter  den  Rubriken:  Menfcb,  Tbier, 
Pflanzen,  n.,f.  w. ,  eine  Anzahl  dahin  gehöricer 
t^ennwörter,  zuletzt  mit  kurzen  und  längern  Satz» 
vermifcht.  Den  Be(?hlufs  machen  kurze  Sitze  .Ober 
Oegenftände  der  Natur  und  Kunft.  Uebrigens  mag 
Rec.  diefem  Buche  feine  Brauchbarkeit  for  den  voa 
dem  Vf.  beabfichtigteo  Zweck  nicbt  abfpreclKar. 


•«I 


Num.    34. 


E    R  G  ■  Ä  N   Z  U   N  GS   B   L  Ä  T  T  E  R 

.ZUR  '         ■  '  , 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEIT-UNG. 


Dienitagtt     dt»    33.    MUrz     iSog* 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


»AT URGESCHICHTE. 

LsmiG,  io  d.  v.  Kleefeld  Bnchb.:    Handbtuk  der 
■    miiuralQgifc/uH  Diagswfis-  Voo  ^.  Brunner,  K..  B. 

BeTUenchts-Oberverwefer  zu  nudenmais.  1804. 

XLVÜI.  a.  jaö  S.  iD  8.  (i  Rthlr.  ggr.) 

S^iefes  Werk  bezeichnet  der  Vf.  Mhh  als  eine  gioz 
"^"^  umgeNrheitete  neue  Ausgabe  feines  igoo-  er- 
fehieneoep  f^er/Mck'*  tinu  meue»  S^ßf^'s  in  dtr  Mine- 
ralvgit.  Die  Ueberfcfahft  einer  tmaurf^gifchtn  JOia- 
gaeju  ift  auch  der  Abficht  des  Werkes  angeaierfener) 
aU  tlie  frflbere:  denn  der  Vf.  bat  Gr:h  in  diefer  Dia- 
jnofis  den  Zweck  vorgefetzt,  Anf'ogerQ  das  Studi- 
um der  Mioeralugie  dadurch  zu  erleichtern,  dafs  er 
die  mioeralogilcn  ein/achea  Mineralien  nicht,  'vrie 
io  vielen  mineralogifcben  Lehrbüchern  gefchieht, 
naeb  den  welenttichften  Uebereinftimmuneen  in  den 
chemi/chen  Bpftandtheilen,  fondern  blou  nach  äu. 
IstTtfR  in  die  Shue  fallenden  Merkmalen  ordnet;  oh. 
ne  dabey  weder  auf  die  Verfchiedenfaeit  noch  auf  die 
\3):ber«iBftijnmung  der  chemifchen  Beftandlbeile 
lliickficht  zu  othmeo.  Diefs  gefrhieht  jedoch  nur 
zum  Behuf  des  allererften  Auflucbeus  und  Nach- 
/ch/agens.  Bey  der  genaueren  Cbarakterifirong  der 
Fuffineo  ift  jedoch  auf  das  chemifche  Verhalten 
derfelbeo  gegen  Säuren  und  Schmelzmittel,  und  auf 
das  VerhalleD  Jn  der  Hitze  bey  Anwendung  des 
Läthrobres  Kilck  ficht  genommen  worden.  Den  Be- 
(chlufs  des  Werkes  macht  eine  Anordnung  der  Fof- 
Uten  nach  allaemeineren  chemifchen  Uebereinftim- 
innagcn;  wo  Tolche  dann  wieder  gaaz  anders  unter 
und  Beben  einander. zu  flehen  kommen,  als  in  der 
mioerdogifcben  DiagnoGs  feJbft. 

Dia  Abficht  des  Vfs.  ift  fehr  dankenswerth ; 
denn  nach'  Anleitung  derjenigen  mineraloaifchen 
Lebr-  ood  Haodbflcber,  welche  keioe  mineralogifch 
orjktogDoftifcbe  Charakteriftiken  der  KlalTen,  Ord- 
nungen obd  allenfals  auch  Unterordnungen  ,  fo'wie 
dffr  Gattungen ,  fondern  blofs  der  Arten  und  derjeni- 
gen Oattangeo,  welche  nicht  in  befondere  Arten  zer- 
alledi  angeben,  können  Anfänger  ohne  Hfllfe  eines 
Lebrers,  welcher  ihnen  zugleich  die  befchriebenen 
Fo(Glien  felbft vorzeigt,  nur  mit  unfaglicher  Moha, 
SrgäaxMgtbiattir' zmr  J.  L,  Z.  1808. 
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Geduld  uifd  Zeitaufwande  znr  AuFfindang  und  Bi<     ' 
ftimmung,  ihnen  dem  Namen  nach  unbekaanter,  ob* 

.gleich  befchriebener  Fof&l)en  gelangen. 

Dafs  jedoch  eine  Anordnung,  wje  folche  der  VI 
in  der  DiagnoGs  aufftellt,  als  ein  „nai&rli^t  Sgflem" 
der  OryktognoGe  angefehen  werden  könne,  oder 
wohl  gar  muffe,  diefs  kann  dem  Vf. ,  Jrotz  alier  von 
ihm  angeführten  Gründe,  dennoch  nicht  zugeftaa- 
den  werden.  Denn  ein  folches  hat  verzüglich 
zum  Zwecke:  einem  jeden  (fo  weit  uofere  Kennt* 
DifTe  von  deffeo  natQrlicben  Verhähnjffen~  reichen) 
denjenigen  Platz  aozuweifen  ,  welcÜer  demlelben  zu- 
folge feiner  wefentlichrten  Verhaltniffe  gehübtt;  fo- 
dals  liets  diejenigen  PofGIren  zunSchft  zufammeng*- 
.ftellt  werden,  welche  in  mehrfacbeo  weftntÜcheil 
Verbältniffen  mit  einander  Qbereinftimmeo.  Wefeot- 
.Jicbfte  Verhaltniffe  find  aber  bey  Gchtbar  nicht  g». 
mengten  Mineralkörpern  gewifle  Ue herein ftinunuo- 
gen  in  der  eieentbfl milchen  Grundmifchting,  verbun- 
den mit  gewiuen  Uebereinftimmungen  fowonl  jn  ge- 
mein minerarogifcben,  als  vorzüglich  aucfa^^in  matns* 
matificb  -  phyGkalifch  -  und  chemifch  mineralogifcbaa 
Merkmalen.  Folglich  find  in  einem  oatnrlicbea 
oryktogooftifchenSyftemB  die Foffilieh  niemals  allein 
nach  blofs  chemifoheo  Merkmalen^  zu.  klaffificiren, 
fonciern  es  mufs  dabey  ftets  zugleich  a'iif  chemifch-, 
phyTikalifcb  ,  matbematifch  •  und  gemein  miners- 
Jogifche  Merkmaie  Rückficht  genommen  werden. 

Eine  Annrdnung,  wie  die  m  der  Diagnoßs,  k;inii 
daher  nur  eine  künftliche,  oder  Frleirhterungsmer 
thode  zu  fchnellerer  Auffindung  der  .fyrtemaHTckea  . 
Namen  der  FofGÜeo  genannt  werden,  und  kann  kei- 
neswegs auf  die' Benennung  eines  Syftems,  am  al- 
lerweoigften  eines  natDrlichen  Syftems  Her  Oryk- 
tngnofie  Anfpruch  machen:  denn  ihr  einziger~und 
haupträchlichrter  Zweck  ift,  mit  Hintanfetzung  aller 
Ueberetoftimmungen  in  den  Orundmifchangen,  blofs  . 
der:  die  Foffilien To  zu  ordnen,  dafs  man  mit  Leicbr 
ti^keit  und  möglichft  wenigem  Zeitaufwande  deren- 
Namen  in  der  Anordnung  auffinden  köoee.  In  der 
That  hat  man  fdr  verfchiedne  Zweige  der  Naturbe- 
fchreibung  dergleichen  künftliche  Methoden  blofs  ztt 
diefem  Zwecke  aufgeftellt ;  uod  kann  man  deren,  auch 

.nach  VerfcbiedeoEeit  der  Geficbtsjiuacte  Tielerley' 
LI  aut- 
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-  .  aufftellen , '  welch«  fämmtlich  diefer  Abficht  entfpre- 
cbea ,  fo  bald  fie  nur  auf  aufsere  ia  die  Sinpe  fallen; 
dCi  leicht  und  fcbnell  wabraehrabare  und  beftimm- ' 
-  bare  Verbaltniffe  (Merkmale)  gegrOndet  find,  'üey 
dergleichen  Anordnungen  trägt  man'  kein  Bedea-- 
ken,  die  am  meiften  und  am  natilrlichften  Tnit>e<a- 
ander'vertraaitten  (alfo  in  mehrfachen  wefentlichen 
Verbal  tniffen  mit  einander  Qbereinfti  mm  enden)  Gat- 
tungen und  Arten  tnehr  i^der  weniger  von  einander 
.  zutrenneii,  und  von  einander  entfernt  zu  ordnen. 
Diefe  Art  von  Anordnung,'  welche  eine  Wiffenfchaft 
oder  Lehre  um  nichts  vorwärts  bringt,  verdient  aber  ' 
Kaum  den  Namen  eines  Syftems,  und  kann  für  wei- 
ter nichts  ane^efehen  werden,  als  fOr  eine  faft  mecha- 
Bifcbe  Anweifung  zum  leichteren  und  fchneJlerea 
Auffinden  der  Namen  von  fcboD  bekannten  und  be- 
'  ftimmten  Gattungen  utid  Arten  der  Naturkörper. 

Nach  diefer  Aufftellung  des  richtigen  Gefichts^ 
.punctes,  au4  welcher  die  Anordnung  in  der  Diagno- 
~zis  der  Foffilien  zu  beurtheilen  ift,  Jegt  Hec.  das 
Hauptfach  werk*  diefer  Anordnung  fejbjt  als  Beleg 
des  3efagten  vor;  bemerkt  jedoch  vorher:  dafs  die 
^  Einleitung  des  Vfs. ,  welche  er  feiner  Anordnung 
T^orangefetzt  hat,  und  welche  vorzüglich  die  Merk-, 
male  und  die  Terminologie  der  'OryktognoGe  entwi- 
ckelt, eben  fo  kurz  als  treffend  und  bündig  darge- 
'  ftelltift.  Zum  Beweife,  dafs  der  "Vf.  diefe  Verbält- 
niffe  darchdachf,  und  nicht  blofs  compilirt  hat, 
dient  unter  andern  aucb  S.  36.  die  Bemerkung  des 
Unterfchiedes,zwifcheD  regelmäfsiKBm  und  unregel- 
'ihürsjgein  Bruche,  wobey  der  erfie  als  eine  ^o\ge 
^es  natürlichen  Gef(tg«s  betrachtet  wird.  In  der' 
.  That  ein  fehr '  wefentlicber  Unterfrhied ,  welcher 
von  den  meiften  Mineralogen  Qberfehen  worden  ift. 
£ben  fo  wahr  und  den  natfirlicheb  Verhältniffea 
angemeffen,  ift  was  Vf.  S.  41.'  behauptet:  da  die 
Verfuche  nfit  den. Säuren  und  Vbr  dem  Löthrohre 
den  übrigen  Kennzeichen  oft  den  Ausfchlag  ge- 
ben müflen:  -fd  find  Scheidewsffer  und  ein  Löth- 
rohr  jedem  _  Mineralogen  unentbehrlich.  —  Rec. 
bätte  gewflnfcht:  dafs  die  Beftimmung  des  eigen- 
y  thOmlichen  Gewichtes  und  der  dazu  nöthige  Appa- 
rat nicht  mit  Stillfchweigen  übergangen  feyn  möch- 
te. ~  '  Ferner  find  aber  auch  die  Kryftallgeftalten 
der  FoffiJien  genauer,  als  der  Vf.  getban  fiat,  zu 
berfickfi'chtigeo ;  und  wird  daher  ein  Winkelmeffer 
(Goniometer^  ein  eben  fo  unentbehrliches  Bedi\rf- 
nifs  fffrden  Oryktognofren;  nicht  viel  weniger  auch 
jo  mehreren  Fällen  der  Apparat  zu.  Verfueben ,  um 
die  magnetifcben  und  elektrifcheo  Eigen Icbafteo  der 
Foffilien  zu  erforfchen. 

Die  Anordnung  der  einfachen  Mineralkörper  in 
der  Diagnofis  ift  nun  folgende.  Z«Jerft  7erflllpt  fol- 
che  der  Vf,  t)  in  eigentliche  und  urfprüngliclie  HJinira- 
tien  und  a)  in  neue  ond  fremdartige  MtHeralien.  Die- 
fes  Verfahrep  mufste  aber  eine  grofse  Unvollkom- 
menbeit  veranlafTeo,  welone  dem  von, Vf.  zu  errei> 
cbenden  Zwecke  gerade  entgegen  ift.  Einmal,  weil 
der  Anfänger,  fowohl  von  oer  verfrhiedeneo,  als 
«ach  von  der  .Bltenr  uad  ueuwui'fiatftebtiDgsweife 


der  Mineralkörper  nichts  welfs,  .vöd  auch  die.Kör- 
p0r  /elbft  ihn  nicht  darfiber  belehren.  ZweytenSi 
weil  der  Vj.  den  neuen  FoffiÜen  auch  Körper  zuge- 
felkbat,  die  nicht  einmal  dazu 'gchörep,  wiez.'B.- 
dtn  RagenßHn,  der  doch  viel  altern  UrfpruDgs  ift, 
als  der  jüngere  Oyps,  der  Mufchelkaik,  die  Kreide, 
der  Feuerftein,  der  Bafalt,  der  Rhngftein,  u..f.  w. 
Sodann  kann  eine  or3'ktognoftifche  AnordnBng 
durchaus  auf  keine  Verfchiedenheit  in  der  Entfte- 
huiigszett  der  Foffilien  gegründet  werden;  fondem 
blofs  auf  reelle  innere  und  aufsere  Uebereinftimmon- 
gen  und  Verfchiedenheiten.  —  So  wenig  der  Vf. 
dasjenige  Kockfalz,  wafi  noch  heut  zu  Ta^e  aus  falzi- 
gen Seen  fich  abfetzt,  von  demjenigen  Kochfali^  wel' 
ches  die  eigentliche  Stein fälzformation  bildet,  ent- 
ferntgeordnet, und  unter  die  neuen  Mineralien  ge- 
zählt hat,  eben  Co  wenig  hatte  er  das  Natrm  datiin 
ordnen  .follen.  Denn  das  noch  heut  Zu  Tage  fich 
ausfcheidende  Seefalz  ih  doch  gewifs  neuerer  Enlfte- 
hung  aTs  das  Nalrotii  welches  in  Afrika  Geh  ia 
mächtigen  Schichten  findet.  Da  es  ferner  niphtK  wa- 
□iger  als' entfchiedea  ift,  dafs  aller  ifinuffri»  zu  den 
vulkaniffiben  Producten  gehört:  fo  ift  diefer  eben- 
falls nicht  fo  geradezu  des  neueren  Mineralien  bpy- 
zuordnen.  —  Gro!^koh!e,  Glanzkakle,  Statigeniobit, 
auch  nicht  alie  Peckkokte  zeigen  aus  dem  PÜanzenrei- 
che  erborgte  oder  fremdartige  äuf::pre  Geftalten  und 
Textur;  mithin  find  diefe  kohlige  Foffilien  ebenfalls 
unrichtig  zu  den  Mineralien  von  fremdartigen  Ge- 
ftalten geordnet  worden. 

Der  Vf.  erklärt  zwar  S.  49  ,  diefe  fogenaniiteit 
neueren  Mineralien  führten  meiftens  das  Zcugniis 
ihrer  neuen  £nt(tehung  fcbon  mit  fich,  indem  fie 
1)  entweder  auf  Waffer  fchwimmen,  als  Napktha, 
Bergbli.  oder  a1  als  Bodenfätze  deffelbwi,  Traßi 
See-  und  Baäe-  Tuff;  (dann  hätte  aber  der Kiefttffnttr 
ebenfalls  hier  angeführt  werden  rndTfen  -  )  v.det 
3)ais  Anfchüffe  aus  demfelben,  Natron,  Rogenßri», 
Srbfetißein ,  die  »erfchiedenen  Vitriole,  der  Borai- u. 
f.  w.,-—  (ift  aber  das  Steinfalz  nicht  auc^  ein  Anfrhufs 
aus  dem  Waffer?)  oder  4),  als  AuswiiterungeD  auf 
zerftörJen  Minefalten    -  die  falzartigen  BpfrhlSge  - 


oder  sl'als  Auswürfe  u'nd  I'roducte  eines  unterirdi- 
fcben  Feuers  vorkommen ;  (wie  viele  auf  naffem  We- 
ge  urrprilngHch   erzeugte    Mineralien  gleichen   aber 


nicht  den  Laven  und  den  naffen  breyarfigen  vnlkani- 
fchen  Auswürfen?  fo  dafs  folche  am  allerwenieften 
der  Anfänger  zu  unterfcheiden  vermag!)  oder  6)  die 
vegetabilifehe  und  thierifche  Gefialt  an  fich  tragen, 
und  fich  alfo  dadurch  von  den  alten  und  urfprOngli- 
eben  MineraHen  auffallend  unterfrheiden.  {Aber 
Eifenkies,  fpathiger  und  dibhter  Ralkftein,  Kreide 
und.  Feuerftein  u.  f.  w. ,  find  als  Verfteinerunp?- 
und  Vererzuneim äffen  doch  wr.hl  eben  fö  urfprOngljch 
entftanden,  als  die  gleichen  Foffilien' vnn  gemeine« 
oder  befonderen  Sufseren  Oeftaltep,  und  können  we- 
gfin  ihrer  fremdartigen  zufiHigeni  Farmen  von  den 
gleichen  Foffilien  ohne  diefe  Formen  'io  orykto- 
gnoftifcher  HinGclit  ketnesweges*  wrtW  aber  in  7i»o- 
rogifcber  uod  ziun  Theii  in  geogooltifcher  Eioficbt 
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gctreoot  uad  beTonflers  geordoet  wvrdeo!  Uebrit 
gEDE  bat  aucb  d«r  Vf. 'die  verrcfaiedenep  frsmdarti- 
gen  Geftaltui  in^tieroodere  nicbt  cfatrxkteriSrt,  foo- 
den   ficb   mit    Aufteilung    der    Uiberfchrift    be- 

pigt.    -    '      ■  ^  -       ■ 

Da  ferner  der  Vf.  S.  X.  der  Vorred«  ßch  be- 
(fbirertt  daTsJn  einer  der  Recetifione«  feines  frfl- 
iercD  Werkes  die  angeführte  l'robe  feiner  Klaffifioa- 
tioB  durcb  AusIaffüDgeh  entftellt  worden  Xey:  fo 
würde  Kec.  fehr  gern  hier  die  gefapiifite  Ucberficht 
der  neuen  Rlaffifiration  des  Vf:  anfahren,  wann  lol- 
cbes  die  gefetzmafsigen,  nicht  zu  flberfohreitenden 
Schranken  eißer  RecenGon  in  diefen  Blättern  geftat- 
teten.  A'f"  i"  niöglichfterKflrze  nur  Proben  davon, 
jedoch  mit  einigen  eia|;eftreuten  Erinnerungen,  fo- 
.  wohl  fQr  den  Vf.,  als  fflr  die  ßefitzer  diefes.  Werkes 
bevdem  Gebrauche  deffelben.  Die  fogenannten  ur- 
fprüngüehen  SSmratie«  bat  der  Vf.  folgender  Mafsea 
geordoet. 

'I.  Ktajfe.  Mineralien  von  iinmetallifchein  Anfe- 
b«D.  Erfif  Keike,  ohne  ausgezeichnetes  Gefitge. 
Erfit  OräiäMg,  matt,  undurdh fichtig.  Erfte  Abthei- 
tiaig,  loit  oder  zerreiblicb.  'Die  ünta-abt\itii%ngm 
fioil  oacfa  den  Farbea  beftimmt.  —  Bey  der  braunen 
Firbe  merken  wir  an:  da  mancher  Umbra  zerreib- 
Vichift,  fo  tväre  er  auch  hier  namhaft  zu  jnar^hen  ge- 
we[ea.  Auch  j^ie,  unter  den  neueren  Foffilien  auf- 
gefdiirle  bituminöfe  IIr>Jzerde  würde  man  hier  tu- 
ehtn.  —  Zu  Ende  diefer  ifreo  Abtheilung  Tagt  der 
Vi.  in  einer  Note:  daf^die  meilYen  In  diefer  Abthel- 
Jung  angetobrten  Mineralien  auch  von  nachfo/gendifm 
-  (inider  aten  Atatbeilucg  bemerkteii )  Grnde  der  Härte 
rorkommen.  —  Alwn  unter  den  Mineralien  der 
nächften  Abtfaeihing  find  auch  wieder  einigt^,  tt  B. 
mehrere  Arten  orfer  Abänderuniren  des  Tkones,  aucli 
AwfogetwnBterwW-TfcOTwrrfe  TOB  Halle,  und  Att  tch- 
t»  Tripri,  lUe  noch  zerreiblicb  find  ;  dier«  wflrde  man 
mithin  lucfa-ni  der  erften  Abtheilung  fucben.  -  Ue- 
berfiaopt  find  dicUnterabtheilune^eo  nach  dep  Ver- 
fchtedeDfaeitui  derFarben  fcbwankend  und  unfirher; 
da  zum  öfteni  ejn  ond  daffei&e  Mineral  von  mehre- 
ren Farben  irorkommt,  nderfich  doch  in  Zukunft 
voo  nocfa  mebrem  Farben  finden  kannj  wenn  gleich 
eine  oder  die  aadece  diejenige  ift,  unter  welcher  es 
fitU  jm  meiften  und-gewöhnlicfarten  darftPÜt.  So 
lii>'M  fieh  da's  zerreibliche  SteinmUrk  im  Tnpasfels 
auch  TOD  gelber  Farbe.  'Zwt^te  jÜtheUitng,  fehr. 
weiche,  ins  Weiche  zuweilen  abergehenrfe  FofGlien 
wif  errfigem  Bruche,  meift  abfärbend.  Thongeruch. 
(■'■^tfrabHniungen  nach  Verfchiedenheit  doi  Striches. 
Dritit AbtheiluM^  Weiche,  manchm«]-ans  -Halbharte 
tr^n/ende  FofüDen.  ünterabtktitunßn  entw'eder  kry- 
i'allifirt  oder  derb,  —  Vierte  Ahtheitvng.  Halb- 
('tf  ganz  harte  Fdffilien.  Untirabtkeilungtn  nach 
'•rfchiedeBhcit  des  Bruchs  und  der  Farben.  ;  Unter 
li-o  fcKmutzieen  cAkt  dunkelen  Farben  fteht  der 
Thonftein  ;  diefer  kommt  aber  auch  beftimmt  vfin  ' 
»eifser  Farbe  vor;  wo  furbt  ihn  nun  der  Anfänger? 
*~  Zatjfte  Ordnung^  ~Mstt  oder  febimmenidj  aad 
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Terfchiedeii  darehfchelnend.  -  Abtb'eilun^eo  naeb 
den  Haupt verfchiedenbeiten  desDurc^fcheineoSTder 
Farbe  un.d  der  Härte.  —  (Unt6r  den  fchm'titzigefi  oder 
dubkeln  Farben^  freben  dichter  Öyps,  und  der  AU-; 
balterj  beide  kommen  aber  auch  vollkommen  weift 
vor.)  Dritte  Ordnung ,  glänzend.  Erße  Abtheüung,< 
nhnebeftimmte.Jursere.  Geftalt.  '  UnterabtheUungtH 
nach,  den  Verfchiedenheiten  des  Glanzes  *  ^des  Bru- 
ches, und  des  Durcbfcheioens.  —      Z^et/tt  Abttiei- 

Jung.  Meift  kryftallifirt.  Unter abtkeiiun gen:  entwe* . 
der  in  kryrjallinirchen  Körnern,  oder  in  rundlichen 
juod  kutKcn  zuramtnengebäuften  RrTftallen,  oder, 
in  meift  lang  gezogenen  Säulen.  (Wie  kotiDte  der 
Vf.  di«  meilten"  Mineralien  diefer  letzten  ateri  Ab- 
theilung HU  den  Mineralien  der  erfien  Ssitfii  oder  za 
denen  ohne  ausgezeichnetes  Gefflge  ordnen ,  da  die 
Durchgänge  der  Biätter  bey  jlenTelben,  z.  B.  beym 
Ve/uvian,  Melaoit,  Augit,  Leuoit,  Apatit,  Topas, 
Thalfit  u.  f.  w. ,  oft  mehrfach  und  deutlich  aus- 
gezeichnet find?'  Diefes  ift  alfo  eine  zwejte  be- 
trarhtiiehe.  Unvolikommenheit  feiner  Anordnung)  , 
Ztvtiflt  Reihe.  Mit  ausgezeichnetem  Gefflge.  *  Er- 
fk  Ordnung.  Von  fafrigem  GefOge.  —  Zaeiftt  Ord- 
nuHg.  Von  ftrahfigem  öefüge.  (Hier  folfte  der  gemei-, 
ne  jVetnolit  aaoihah  gemäcbt  worden  Teyn,  der  Vf. 
bat  ihn  aber  ganz  vergeffen).  Dritte  ofdvung.  Von 
blättrigem  Gefüge.  Abtheilangm  tind  fernere  Unter- 
ahthetlungen   thtils    nach   der  GröTse   der   BlaUer, 

.tbeils  nach  der  Anzahl  der  Durchgänge,  theii«  oacti 
der  Härte  und  dem  Glänze.  (Die  genieipe  Hörn-, 
blende  hat  viel  mehr  Perlmutterglauz  als  glafigen 
Glanz.  Die  Zinkblende  hnt  blofs  etwas  demantarti< 
gen,  nicht  ftarken  Demantglanz.  Fraueneis,  Scljiie- 
ferfpath,  labradorifche  Hornblende,  SchiUerfteini  dif 
VDrzdglicb  als  einfach  blatterig  angegeben  £ad,-  ba- 
ben  allerdings  noch  andere,  aber  nur  weniger  deutli- 
che und  fcbwerer  tremibare  Dui;chgänge  der  BUt^ 
1er;  der  einfache  Durchgang  bezieht  Cch  alfo  blofs 
auf -die  gröfsere  Deutlichkeit  uad  Trennbarkeit;  ' 
diefs  haben  (ich  Anfängaf  zu  merken.).  Kierte  Ord- 
tiitng.  Von  fchuppigem  oder  häufig  blättrigem  Gef^s^e. 
Abtheiiungen ,  nach  dem  Zufammenhalte.  —  FUnfli 
Ordnung,  von  dOoD  oder  eigentlich  fchieferig  blältri*  ~ 
gern  Gefage.  Abtheiiuagen  iiacb  der  Starke  dtt 
Glanzes.  '  '  . 

II.  fOaffi.  Mineralien  von  metallifchem  Anfeben. 
Erße  Reihe.  Ohne  ausgeziäichnetesGcfnee.  ErftfÖrd: 
niihg,  Unvollkommen  metallirchB,  (Alfo  doch  wohl 
von- unvollkommen  -  oder  halbmetallifchem  Anfehn? 
Dann  batteaaber  auch  Glimmer,  [Katzengold  und 
Katzenfilber}  und  Srhilharftein  u.  f.w-,  welche  balbi-^ 
metallifchen  Glanr  haben,  vielmehr  in  diefer  Klaffe' 
aufgeileilt  werden  folleo!)  —  Die  Ahthellungen, 
nacb  den  Farben.  Zweyt»  .Or/inuMg.  Von  vallkom- 
rtien  metallifchem  Anfchen.  Die  Abtheilungen  nach 
"den  Farben.  Zweite  Reihe.  Mit  atisgezeichnetem  Ge- 
ffice.  Erfte  Ordnu*g,  Von  zart  fchuppigem  Cefßge. 
Zteejfte  Ordnung.  Von  faSrigem  oder  ftranligemGelü* 

g«,  äbthtUunge»,  oach  den  f  arJ>eo.  -  DtUtt  Ordnung. 

Von    - 
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Von  Uittrigem  Gefflge.  AythtUumge»  eicti  den  fal- 
bes* (B^y  *'*<*  Metallen  und  Erzen,  avo  die  Farben 
oharakttrifdicher  6ad,'kls  bey  den  Steinen,  tMgen 
fie  aocfa  beÜ'er  zu  AbtbeilnDgeo.) 

IVatt  und  franäartigt  MmiralitH.  (Nach  dem  Vf. 
minenlifobe  Educte,  Produ,Bte,  niineralifirte  Pflan- 
zen und  Thierkörper.)  Erfie  Khjft.  Oboe  fremdar- 
tige (oder  von  eigentlicher  Mineral  - }  Oeftalt.  Zwef- 
U  Ordnung.  MehlutiKe  oder  zerreibliebe.    AbtheÜnm- 

ftn,  mit  oder  ohne  Oefcbmack.  —  Dri{ti  Ordnung. 
efte.  Abthtit»»gen,  mit  oder  ohne  Oefchmack.  Uh- 
twabth^limge»  der  erfieren  nach  der  Verfchiedenheit 
der  änbn^n  Oeftalt ,  des-OefilgeS  und  des  Glanzes. 
Zwi^  Klagt.  Von  fremdartiger  Oeftalt.  Erßg  Ordm. 
von  Holz  oder  Koblengeftatt.  Zweatt  Ordn.  in  Ge- 
ftatt  TOD  Scbanbieraa ,  Fifehen ,  oow  Landthiwen 
■  und  deren  Theilen. 

-  Schon  aus  diefer  kurzen  Üeberficht,  and 
den  wenlgea  eingeFtreoteo  Erinnerunsen  erhen  im 
Allgemeinen  die  wefeatJlcbften  jVUogel  diefer 
Anordnung  hervor,  die  doch  wobl  bedeutendet 
find,  als  der  Vf.  vermuthete.  Eine  vollkomme- 
ne Brauchbarkeit,  welche  dem  Anfinger  keine 
Veranlafrung  zu  Verirrungeo  giebt,  «ucb  ihn  nie- 
laals  Im  Stiebe  lifst,  kann  diefe  Diagnofis  nor 
durch  eise  nochmalige  Umfchmelzung  erreichen; 
nobey  dann  aber,  ftatt  der  oft  unBchwen  und'  un- 
zureichenden Uoterabtbeilutigeo  nach  den  Far- 
ben, beforrders  be^^  den  Steioea,  Erden  und  ka- 
lifcheo  Salzen,  ftandhaftere  Merkmale  zu  wählen 
feyn  würden;  and  die  fibrigen  .bereits  gemachten 
and  noch  zu  machenden  Erinnerungen  berüfklichti^ 
get  werden  motfen.  —  Um  zugleich  einen  Beleg  zn 
geben,  wie  der  Vf.  von  S.  77.  an,  bey  der  eigentli- 
.  cheo  Befchreibung  der.  Mineralien  zu  Werke  ge- 
gingen itt:  fo  bebt  Rec.  einige  Beyfpfele  aus-  — 
Mineralien  von  unmetallifchem  Anrehn.  Ohne  aus- 
gezeichnetes Gefflge.  Matt,  undurchfichtig.  Lofe 
oder  zerreibliäh.  o)  Weifs  oder  Gran.  1)  In  Säu- 
ren mit  Braufeo  aufiöslich  fBergnUlekJ.  Fiadet 
ficb  meift  nur  ia  kleinen  Partieen,  und  als  Ueber> 
xuK  auf  RlClf^eo  und  in  Höhlungen.  r~  g)  Un< 
sunösiich,  mit  Borax  leicht  zur  getblichen  klaren 
Perle  fchmelzbar.  (Gypserde).  Kommt,  wie  die  vo- 
rige, ali0r  in  noch  kleinem  Partieen,^  und  feiten 
vor.  —  3)  Giebt  mit  \Vaffer  befeuchtet  eiopn  zähen 
'feig,  von  ftarkem  Thon^rurhe.  (Porxtüantrd».) 
'  Sie  Kommt  in  gröfsereo  Partieen  «iogewachTen,  und 
Id  ganzen, '  meift  mit  Sand  ^Rmengten,  Schichten 
vorj  ift  in  Säuren  noauflöslioh  «bd  unfchmelzbar. 
Im  Oegentheile  kommt' fie  weit  häufiger  und. in 
<ter  R*9gel  zwifchen  Schuhten  tob  jOngereto  fowt^ 
gemainem  als  Schrift -Oraait  uod  Gneufse  vor.)  — 


4)  Fettig  anzufohlen,  von  etiVas  glSnzendem  Stpche, 
an  der 'Zunge- hüpgend.  (ZtrrtibVuku  Sttinmark.J 
£s  -fiodet  fich  nur  in  jaezen  kleinen  Panieen  auf 
Kißfren.  Esphnspbore^cirt  zunmlen  mit  eitier  Feder 
eeftrichen  im  Dunkeln,  u.  f.  w.  —  Ferner  ein  B»y- 
h>iel  aus  der  zweiten  Klafft.  Mineralien  von  metalli- 
fchem  Anfehn.  ZweyU  Biikg.  Mir  ausgezelcbDetem 
Gefage.  Drittt  Ordnung.  Vuo  blättrigem  Gefüge. 
a)  Eiftnfchwarz.  13)  Ins  nräuulicb  Schwarze  Faliend; 
einfach-  und  g  er  ad- blätterig ,  auf  den  Blätterflächen 
ftark  glänzend;  auf  dem  unebenen  Qiierbiuche  wenig  . 
glänzend^  halbhart,  fchwer;  giäbt  röthjich  braunen 
Strich;  zerfpringt  vor  dem  Löthrohre,  bey  )>ehul'fa- 
mer  Erwärmung  Tchmiht  er  aber  mit  Burax  zu  oli-  ^ 
TengrOnem  GlaTe.  ^Wolfram).  Er  kömmt  feiten, 
und  meift  bey  Zinnerzen  in  kleinen  eineewachfenea 
Partieen,  oder  in  Platten,  feiten  in  Tecbsfeitigen 
Säulen  oder  vierfeitigen  Tafeln  kryflalli&rt  vor*  u. 
f.  w.  —  ,j 

(Dtr    BeJckUf»   folgt-) 


VERMISCHTE     SCHRIFTEM. 

DiissDEir,  b.  Dorn:  Dretifiur  M^dxax-K<Än^«r  v^ 
das  Jahr  igc^.  Mit  Königl.  Sicbf.  gnädigfteai 
l^rtvUegiam.  164  S.'in  11.  ' 

Diefer  Kalender  erhilt  Ceh  nicht  aUetn  >b  feinen 
Werthe,  foodern  man  fleht  auch  in  jedem  Jahre  i/as 
Beftreben,.  ihm  immer  mehr  Viillkümmenbeit  zn  g^ 
ben.  Auch  bey  dem  vorlieijenHen  ift  diefs  febr'  fi-  ht- 
bar.  Einen  Beweis  davon  geben  folgende  neue  Artikel, 
welche  der  Vf.  diefeSmal  aufgenommen  hat;  \)  von 
der  Oröfse  der  Erde;  a)  von  dem  bOrgerlJchen  N'u- 
jahrsfefle  der  Juden  j)  Chronolng-fche  ÜeKerßcbt 
der  Hegeoten  Sacbfent.  4)  Genealogie  der  Kaifer 
und  Könige.  5I  Ein  Extrablatt  von  dem  Kon»«!«. 
Ein  ftrenger  Ricbter  könnte  freylich  fufjen,  daft  /"ur 
Nr.-j.  ein  wefemlicher  Artikel  diefes  Refidwiikaleii- 
ders  fey;,  doch  kannman  die  andern  nicht  geraiteitt 
fOr  zwerkwiiirig  erkhlren.  MehV  Urfache  z»m  Ta- 
del könnte  man  in  dem  Verzeichriffe  der  (erflen) 
Regenten  Sanhfens  finden;  aber  wie  oft  find  nicht 
fchon  Hie  QucHen  beurtheilt  worden,  aus  welchen 
der  Vf.  fchflufie;  alTo  wäre  auch  ^iefos  etwas  übir- 
flilffiges.  Richtiger  wird  wohl  die  Fortfe*zong  die- 
fes Artikels  im  folgenden  Jahre  feyn ,  weil  man  i« 
den  neuern  Zeiten  mehr  geläuterte "biftorifche  Quei- 
ien  findet,  bey  denen  man  nicht  fo  leicht  der  Ge- 
fahr 7u  irren  aiisgefet«  ift.  Bey  der  Oen«alog)i 
der  Kaffef  und  Könige  wird  wohl  künftig  auch  aa 
franzöfifche  Aiütsauu  unmiriai  za  Rathe  gezogen  wtf 
.  den  mQffen,  wsonaicuit  Unrichtigfceitfln  vorfailen 
folleo. 
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WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

Leiöiov  in  d.  V.  Kleefeld.  Bucbh.;  Handbuch  der 
maenüogifchm  Diagnoßs.  Von  0.  Bruanir,  a. 
I.  w.         " 

(B^ikhß  diy  in  Num.  34.  abgehnefieneit  Rtct^/ionJ 

f  Ibglefch  nun  die  kurzen  Befchreibungen  der  Mi- 
neralien  (jedoch  mit  Ausaahine  dfer  zuober- 
{lk!ilicb  beh9ndelten  KryftalJgeftalten)  meiftenji  ge- 
r.'l^ead  find:  fo  bleiben  Rec.  doch  noch  bier  und  da 
einige  Erinnerungen  beyzufügen  Obrig.  S-^i.  bey'in 
jVr/'//wirB  es  nothwendiggeweren,  hinzu  zu  fOgen: 
Braujit  nickt  mit  Säuren;  um  den  echten  Tripel  von 
□  cm  kietelm-dflhaltigen  Mergelkalke,  welcher  häu- 
fig mit ^rtt crem  yerwechMt  wird,  zu  unterfchei- 
den,  -7-  Ebeo  dafelbrt  wird  bey  der  Grütierde  un- 
richtig angefülirt:  fie  erweiche  nicht  im  WaCfer;  da 
dccb  allerdings  die  ecihte  OrOnerHe  pus  Böhmen,  und 
«ucb  die  ifah'änirche  von  Monte  Balda,  letztere  nach 
Grit  u,  Sttmberg's  neuefter  Keire,-fchnelJ:  in  kleine 
5wclfe zerfällt,  welche  bald  breyartig  werden;  wo- 
bej  ficb  viele  Luflblafen  entwickeln.  Bey  den  Ma-' 
terialfaüdJern  findet  man  aber  freylich  unter  dem 
Namen  Grflnerde  meiftens  nur  entweder  rerwitter- 
tea  gemeinen  Ghlorit ,  oder  gar  ein  grünes  wacken- 
«tiges  Gefteln.  —  S.  loi.  wirdbey'm  Bafalte  blofs 
ETiulich  fchwarzeFarbe  angegeben;  es  härte  wenig- 
ittns  die  dunkelfchwarze  Farbe  angegeben  werden 
rannen,  wie  anch-,  welche  Farben  er  bey  derVer- 
wiltKnng  annimmt,  -r-  Eben  dafelbft  bey'm  Kuß'- 
ß.iijn  ift  hloh  die  ffraulichfch Warze  Farbe  ango- 
fjlirtj  da  er  doch  benimmt  und  öfterernoch  grau, 
rnjf),  öraun,  gelb  und  vielfarbig  rorkommt.  Auch 
ihdi^Ahit  bey'm  LidiTcben  Steine  ein  Druckfehler; 
e;  tTL-r«  heifsen!  /0Ä7I  Nr.  69.  gatfx  Skntick.  Desglei- 
■bn  S,  102.  Sandjaspis,  ftatt  Landjaspis.  —  Zur 
^  ro6.  der,  Lazalitk  ift  nunmehr  aU  eine  blofs«  Ab- 
tibruag  des  Hw^fchea  Pltonafl's  (Werners  Cty- 
•-T.:J  erKSDot  worden;  und  diefer  maeht  blofs  eine 
hil  des  SpintWs  aus.  —  Ferner  der  dickte  Feld/patk 
■■;det  Geh  auch  vollUommeii  und  graulich  weifs; 
-inn  wird  auch  unrichtig  gefagt:  er  komme  blofs  in 
ErgSazvngiblStter  zur  A.  L.  Z.  iSoff- 


kleinen  Partieen  mit  Qnarz  und  Glimmer  verwac^- 
■fen  vor:  denn  er  bildet  ja  theils  t^itHornblende  ver« 
wachfen  in  grofsen  Partieen,  tbeiis  volikommen 
mit  ihr  vcrflötst  den  oft^f^;h^  mächtige  Gebirgsmaf- 
fen  darftellendeu  GrUußeinfckie/rr.  Das  himmelblaue, 
bisher  fOr  dichten  Feldfpath  angefehene  Foffil  voa 
Krieglach  ift  vielmehr  dichter  Laxnlitk,  tind  'ift  da- 
her himmelblau  bey'm  dichten  Feldfpathe  wegzu- . 
ftreichen.  S.  ng.  bey'm  Otoi».  ift  die  Scbmelznar- 
keit  dahin  zu  berichtigen ,  dafs  er  allerdings  für  fich 
vor  dem  Läthrohre,  ■  aber  fchwierig,  fchmelzt; 
fchneller  gefchicht  es  mit  Anwendung  von  Borax,  -r^' 
Zu  S.  131.  des  Vfs-  Opalquarz  ift  Werner's  ^ikk- 
qnarx  oder  Rotenquarz;  dergleichen  Synonymen 
hätten  durchaus  beygeFogt  werden  follen,  damit  det 
Anfänger  auch  Anderen  fich. verftändlich  machen ' 
'könne,  und  andere  verftehe..—  S.  laa.  bey'm  0&- 
fidian  hätte  als  vorzOglich  charakteriftifcb  bemerkt 
werden  foUen,  dafs  die  frifchen  Kanten  fchneiifcn'd 
febarf  find.  —  Dafelbft  ift  hef in  Gadolinit  die 
Scbmelzbarkeit  dahin  zu  berichtigen:  ^afs  er  fchnell  ' 
erhitzt,  in  Splittern  davon  fpringt,  aber  vorhec 
langfam  erwärmt,  nachmats  nur  auf  der  Oberfläche 
mit  einigem Blafenwarfea  ganz  wenig  fchmelzt;  aber 
nicht,  wie  es  dort  heifst:  ficb  8u^lä.ht,  «hne  zn 
fcbmelzen.  —  S.  ia6.  wird  uririchtig  inderRegel- 
dem  H^alith  eine  rauhe  Oberfläche  zugefcbrieben,. 
welche  er  nur  durch  zufällige  UmftSnde  äufserl^  fei- 
ten erhält.  Zur  S.  137.,  d^  Honigfiein  wirdvor  dem' 
Löthrohre  in  der  Hitze  entmifcht,  verbrennt,  und 
hinterläfst  etwas  Erde;  mitbin  ift  es  nicht  ganz  rich- 
tig, wenn  es  dafelbft  heifst:  er  werde  blofs  wejfs 
und  zerreiblich ;  weil  'diefes  blofs  die  Folge  der  er- 
ften  Augenblicke  der  Operation  ift.  — 

Zum  Belege,  wie  ungenQgend  die  Kryftallge&^l- 
ten  abgefertigt  worden  find,  diene  hier  Zirkoti  und 
JTyacintk;  von  erfterem  heifst  es  S-  115.  blofs: 
kommt  ^n  kleinen  vier-  und  fechsfeitigen  Säulen  iind 
fcchsfeitigen  Tafeln  vor ;  von  letzterem  aber  wird  " 
gefagt:  er  kömmt  in  kleinen  und  fehr  kleinen  vier- 
uod  fechsfeitigen  Sjiulen  kryftalliGrt  vor.  —  S.  140. 
heifst  es  vom  fckwarxtn  ^innftein,  er  fchmelzt  ziem- 
lich leicht  zu  einem  weifsen  Metallkoro«:  —  die 
Schmelzung  findet  aber  nur  an  dta  uoraittelbar  mit 
Mm  Kohle 
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Kohlein  Berührung  rtehemleD  Stellen  Statt;  anrser- 
dcm  »rfpringt  er  bioCs  vor  dem  Lölhrohre-  —  Zur 
S.  145- >  derThtifnerßein  tthmelzt  tiHter  Btafenwerfen. 
• —  'S.  146.  der  Scmmit  Tphrnelzt  xwar,  aber  fchwu- 
rig.  —  S-  158-  ^>rd  der  rothe  Sckijri  too  Roctna  ie 
■  Rlükren  unter  der  Benennung  bliUtrig/r  Stangenfltin 
aufgeführt,  da«8  doch  nichts  weniger  al*  erwiefen 
ift,  da[s  et  zu  der  StangenfitiiigaUung  gehört.  —  S. 
159.  ift  ff^&ner't-jSndalvßt  untvtder  Benennune  Mi- 
caphgUil  aufgeführt.  —  S.  170.  kann  zu  der  Kobolt- 
hllithe  als  charaktcriftifch  hinzugefügt  werden  :  dafs 
fie  in  eioetn  filbernen  Löffel  über  dem  Lichte  er- 
hitzt, ihre  rothe  Farbe  fchnell  ins  fchönfte  Lazur-^ 
blau  umändert.  —  S.  ig^.  die  Benennung  Opalfeid- 
fpath  ftalt  opalifirender  FetdJ'path  ift  nicht  gut.  —  S. 
J99:  die  Ckloriterdi  liniert  naelt  Klaprotk  zu  einer 
fchwachglänzendeB  ftrahligen  Maffe  zufamnienj  ift 
.  alfo  ni^ht  geradezu  unfchmelzbar.  —  S.  300.  der 
durchfichtige  Glimmer  (Frauenglas)  ift  für  fich  vor 
dem  Lßtbrohre  leicht  zu  weifser  Schlacke;  der  ge- 
meine  halb  metalHfch  glän^nde  eifenhiltige  gnuei 
braune  und  fchwarze  aber  leicht  und  mit  Aufblä- 
hen zu  elfenhaltiger  Schlacke  frhmelzhar.  —  S.  208. 
Wr,  gu  mufs  es  heifsen:  fonft  wie  Nr.  77.  —  S.  209.. 
ift  die  Charakteriflik  des  PoUrfckitftrs  mit|der  des 
_y;".''6/i;ft((/>r*  untereinander  geworfen-worden;  felbft 
die  Franzofen  erkennen  jeAt  die  wefeDtHche  Ver- 
ff hiedenheit  beide/Iey  Steinarten  an,  yvie  Brongniart 
beweift.  Man-  fehe  die  wefentJichften  Ünterfchel- 
dungsmerkmale  in  einem  derletzten  Hefte  des  Journ. 
für  "Chem,  und  Phyf.  von  1806.  —  Zu  S.  317. -Der 
reine  echte  Leherkies  ift  meiftens  fo  hart,  dsfs  Geh 
Stahl  darauf  abnutzt,  und  einen  grauen  metallifcben 
Strich  hinterläfst,  —  Zu  S.  atg  Üie  bisher  fo  viele 
ganz  Terfchiedene  Erze  umfaffendo  Fahler zgattung 
mufs  den  neueren  Erfahrungeu  und  Unter fuchungen 
gemäfs  in. mehrere  Gattungen  zerfällt  werden.  — 
'  S.'  ai4-  Nr.  33.  lefe  der  Anfänger:  Glanxkabolt.  — 
Za,'S.  338-  bey'm  Kupferkies  kann  man  al,-!  auszeich- 
nendes Merkmal  hinzufügen,  dafs  das  gefchmalzene 
Metallkorn  mit  Ammoniakauflörung  eine  blaue  Far- 
be giftbt;  'und  daf£  der  Kupferkits  am  Sfable  nur 
höchft  wenige,  meiftens  aber  gar  keine  Funken 
fchlägt;  alfo  viel  weicher  und  weniger  feft  ift  als 
EifitikUt-  Zu  S.  341.  Von  doppelfeitigen  in  die 
Ouere  geftreiften  Pyramiden  des  Ahlybdän's  ift  Rec. 
nichts  bekannt;  vor  dem  Löthrohrc  aber  verwan* 
delt  Geh  das  Molybdänmctall  in  Molybdän füure, 
welche  ßch  in  die  Kohle  frifst,  der  Scowefel  abffr 
wird,  zur  Schwefelfäure  und  entweicht-  —  Zu  S- 
ji^-j.  Koboltvitrioi  giebt,  mit  Borax  gefcbmolzen,  ein 
fchänes  ffihmalteblaues  Glas.  In  Waffer  Isft  er  fich 
-vollkommen  und"  leicht  mit  fchöner  pfirßchblüthro- 
than  Farbe 'auf.  Nach  D.  Kopp  neuerer  Beftimmnng 
des  reinen,  ift  diefDr  vielmehr  von  Aufsen  und  Innea 
matt,  und  im  Bruche  erdig,  auch  undurchfichtig.  — 

'  In  einem  Anhange  find  dem  Werke  die  Charak- 
tferiftiken  der  Gebirg sm äffen  bildenden  ftsinartigea 
Witexalgwtmgi  beygefilgt."  Hierbey  findet  Rec.  vor- 
ze^Uch  zp  erinoern,  dats  S.  373.  der  Qfiarz  irrig  als 


wcfentlicb'er  Gemengtheil  Sgeni^s  aufjrefOhrt  wird; 
es  bciDst  dafelbA  .unrichtig:  ^Idfpath,  -Quarx  lad 
Hornblende  bilden  Sgehit-  Vielmehr  bildea  kör- 
nigbUttriger  igemeiner  Feldfpatb  in  verwaltender 
Menge  und  in  Verbindung  mit  gemeiDer  körnicbUt- 
trigen  Hornblende  zufammen  die  wefeRtifcnfien 
Gemengtheile  des  Sifenifs.  —  Sodann  heifst  es  dort: 
tgWenn  die  Hornblende  den  gröfsten  Gemenelheil 
ausBiacht,  und  al(ö  das  Geftein  davon  dunkelgrOo 
erfcheint,  fo  nennt  man  den  Syenit  Grüttflein."  — 
Der  Grünfiein  befteht  zwar  feinen  wefentlichen  Ge- 
mengtheiren  nach  aus  vorwaltender  gemeiner  Ilorn- 
bleade  und  gpmeinem,  meifterjs  fchnn  ins  Dichte 
Obergehendem,  und  mehr  oder  weniger  durch  Vei- 
flfifsung  mit  Hornblende  grtln gefärbtem  Feldfpathe; 
aber  nicht  immer  ift  der  GrDnftein  durchaus,  fon- 
dorn  nur  zum  Theil  grfln;  man  fojlto  daher  dea 
deutlich  und  fichtbar  gemengten  Gnlnfleia  vom  jo- 
nig  gemengten  Grünfteine,  gänzlich  mit  einander 
verflöfsten  Beftandtheilen,  auch  den  Namen  nach 
unterfcheiden.  Letzteres  Geftein  nennt  nun  zwar 
der  Vf.  Trapp;  es  heifst  dort:  wird  das  Gemenge 
des  GrQnfteins  fo  feinkörnig  und  innig ,  dafs  man  es 
faft  nicht  mehr  unterfcheiden  kann,  fondern  er  als 
ein  einfaches  Geftein  von  dunkelgrilnfr  odei'  fchwar-  ' 
zer  Farbe  erfcheint,  fo  erhSlt  er  den  Ndm^n  Trjjt. 
—  Diefe  Benennung  ift  aber-(cbon  nach  If^triter  in 
einer  generelleren  Bedeutung,  fowoM  fnr  alle  cf- 
fenSare  und  innige  Gemeoy;e  der  HornhJende  nil  | 
Feldfpath  auch  mit  Ei  feminin  angenommen  n-yr- 
den;  und -umfafst  alle  Ur  -  Uebfrgafigf  -  und  Rör- 
Trapp  Geßeinarten;   und  kann  daher  nicht  auch  7U' 

tleich  eine  fpecielle  Eetleutung  haben.  Es  ift  defs-  , 
alb  fchickhoher,  fOr  die  innig  L'emengteo'  Steinar- 
ten aus  den  oryktognoftifchen  ilrftandtbeilen  des 
GrQnfteins  zu  einem  durchaus  gleichförmig  beJIer  | 
oder  dunkeler  erünem  Geftefn,  nach  des  Dr.  Habir- 
le's  Gebirgskunde,  die  Benennung  CklorotiH,Mad Für rfie 
innig  gemengten  Steinarten  aus  den  oryktognofti- 
fchen  Beftandtheilen  des  Syenit's  —  alfo  iri»  vor- 
waltendem Feldfpathe  —  die  Benennung.  5<rnilitl>  7U  I 
ftetuiren.  ^  Es  bleilit  dann  noch  übrig,  eine  befondc- 
re  Benennung  für  die  innigen  Gemenee  auc  fchwar- 
zer  vorwaltender  Hornblende  mit  Feldfpathe  auf^u- 
ftellen;  ein  Geftein,  das  in  der  Farbe  und  in  der 
Quantität  des  Hornblendegehaltes  vom  Svenilith  ab' 
weicht  t  und  wozu  der  eigentlicke  Bafatt  der  altert  g^ 
hört.  Man  könnte  diefä  verfcbieden  nüancirten  Gp 
ffeine  fehr  fOglich  Bafaltin  nennen;  diefs  wQrde  fo- 

§Ieich  an  die  Annäherung  derfelben  zu  dem  Bafalle 
er  Mineralogen  der  neueren  Zeit  erinneren;  denn  ' 
der  Ausdruck  dichtes  Homblendgeßein' würde  den  Li*  j 
faltin  noch  mit  dem  einfachen  gemeinen  Hornblerd* 
gefteia,  welches^  nicht  abfolnt  wefentlich  ein  Ge- 
menee ift,  verwechfeln  lafferi.  Den  fichlbar  und 
deutlich  gemengten  GrSnftein  mag  man  dann,  \yie 
ireilher,  noch  ferner  GrÖ»^««,  o[»r  aticb  nach  dem 
Griechifchen  Ckloroüth  uennen.  Das' öfters,  aber 
aufaer  wefentlich,  mit  etwas  Glimmer,  Feldfpatb 
oder   Quarz  gemengte  Homitlendgeftein    erwähnt 
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der  Vf.. nicht,'  fondern  blofs  den  ■HornWendfebic-- 
fer.  Auch  d^n  FeldTpHlbporphyr  und  Perlfteinpor- 
fhyr  fährt  er  nicht  an,  DesgleirbM  6nd  der  por- 
phyrartigie -Grilnfteia  t  der  Orüiifteinporphjr,  und 
der  OrOnporphyr  init  Stillfchvi'eieen  Obergani^eii. 
Auch  der  porphyrartige  Syenit  wird  nicht  bemerkt, 
da  «r  doch  den  porphyrartigeo  Granit  aagefabrt  bat. 
Der  A.Dfäloger  erhält  siro  hier  keine  genOgende  An- 
weifung,  die  gemengten  Steinarten  richtig  za  bc- 
Duoen. 

Zuletzt  äntbält  ein  anderer  Anbang  die  ckemtfeke 
ViTwaitdfckaft  dir  MintraÜm.  Das  Hauptfach  werk 
diefer  Anordnung  hat  vfrr  Klajftn.  Die  erfle  Klaffe  be- 
grerft  die  Mineralien  mit  erdigen  UrundJagen.  Die 
txt^te  Klafft  begreift  die  ACneralien  mit  fain-er 
oder  alkalitcber  Orundlag«;  indem  der  Vf.  'den  cbe- 
mifchen  Grundregeln  entgegen  bey  den  verfchiede 
nen  Vitriolen,  dem  Alaune«  dem  Bitterfalze  und 
Glavberfalze  die  Säuren ,  und  nicht  die  erdartigi^n 
metallaitigen  und  kalifeben  Beftandtbeile  zur  Haup't- 
grundlage oder  Balis  der  Mlfchungen  annimmt.  Die 
dritt«  Klage  umfafst  die  Mineralien  mit  Schwefel - 
or/er  Konienftoffgrundlage.  Die  vierte  Klafft  end- 
Jich  dit  Mineralien  mit  metalürcbcr  Grundlage.  Auf 
die  minder  guanlitativen,  jettoob  befonders  wefent- 
liehen  Verfctiiedenbeiten  der  Grundmifcbungen ,  auf 
"  die  Gegenwart  dei  Waffers  und  der  Kalien,  hat  der 
Vf.  bey  diefer  Anordnung  leider  keine  Rückficht  ge- 
flo/nniea.  Sodann  machen  auch  die  inzwifch^o  be- 
kinpt  cewordeaen  neneren  und  rirtifigeren  chemi- 
fchcft  Zerlegungen  tbeils  manche  Vi-rf^r/ungen  der- 
MinereUen,  (heils  Berirhtigungen  der  HeftandtbeiJe 
dcrfelben  nnlbw^ndig;  wie  z.  H.  beym  Hyalitk  dem 
ei.I'-n'Ii'^hen  Potirfchiffer ,  der  rngcnannten  reinen 
Tiiofierde  fiiam  aierrörrrti^^en  Alumimt)  dem  Topaft  und 
SMmgettßeint ,  dem  Spar gelfleine ,  dem  LMzulithe,  dem 
Drmmit«,  dem  Molybdün,  u.  f.  w.  Nehmen  die  Be- 
fi'ier  der  Diagnoßt  Ritckficht  auf  die  hier  gemachten 
f  nnneran»n  und  Berichtigungen:  fo  wird  daS 
IVerk  Anfängern  zur  leichteren  und  fcbneileren 
Beftiminting  vieler  Mineralien  Vortbeile  gewähren; 
dafs  es  aber  alle  Verhältnirfe  der  Mineralien  errchö- 
pfen  und  andere  Handbücher  entbehrlich  machen 
(eilte,  darauf  hat  es  felbfl  der  Vf.  nach  eigenem  Oe- 
{UnduifTe  keineswegs  angelegt. 


ERDBE8CHREIBUNO. 

ScKLaiwtCf  b.  Bbhfs :  Amerika  nach  feiner  ektmaligm 
mdjttxigen  Verfaffung  dargeßeät  nach  den  befteo 
Gefchif:htS-  und  Reifebefcnreibungen.  Ein  Bey- 
trag  «ur  Geographie ,  Natur"-  und  Völkerge- 
fchicbte  von  Jvtßinditn,  für  Liebhaber  der  Völ- 
ker -  und  Länderkunde,  herauigeeeben  von  Franst 
^aeob  Knifcker,  Prediger  zu  A"«nde  bey  Ha- 
meln. 1803. 1.  Bd.  533  S.  II- 8.  1 804.  354  S.  lU.' 
Bd.  i804-  *J8  S.  gr.  8-  (5  Rthlr.) 

Der  fooderbare  W^derrpruch  »iiiAtm  Titef,  der 
die  B«fcbr«|bHDg  «ioa  gaozsa  Erdthtils  als  Beytrag 


zurBefchreJltiing  eines  einzelnen  Theiles  deffelhcn 
verrpricht,  findet  Geh  auch  in  dem  Huphe  felbfr. 
Der  erfle  Band  enthLilt  in  drey  Abtlieilungeo  a)  Ge-  ' 
/cAicÄie  ( Tollte  bdifsen  Befcbreibung)  Ar  «*»«*t/i^m 
und  jeizigtn  Sitten  «nd  GebrHuclie  tmter  den  vtr/chit^U' 
nen  amertkanifcken  fölkerfckaften ,■  wobey  Nord- und 
Sitdameriks.  mit  Wefrindien  unter  einander  laufen, 
uad  die  Vergangenheit  und  die  Wirklichkeit  oft  auf 
eine  eigene  Art  mit  einander  vermengt  find;  b)  Gt'  ' 
fckickte  der  erßen  EtitdeckunS'  der  weßindifehen  Infein 
und  des  ftflen  Landes  von  Amerika  oder  von  Cetoinho 
bis  auf  BaWoa.  c)  Geograpkifck-naturkifiorifcke  ßi'- 
fckreibutig  der  vonColombo  (und  von  d&a  Entdeckern 
nach  C'Aumhyentdeckten  Infein  und  Ländern,  wobey 
die  Lucaifcben  Infeln  ,  füe  grofsen  und  kleinen  An-  - 
tilien,  uhfer  den  grofsen  Cuba,  Jamaice',  St.  Do- 
mingo, und  Porto  Rico,  nach  den  Mineralien,  Pflan- 
zen, Thteren,  Einwohnern,  Klima'befocders  be- 
trachtet, nicht  aber  die  bermudifcben  -  oder  Som- 
inerinfeln  verkommen.  Von  den  Antillen  geht  er 
nach  7«-ra  ^rma  aber,  wovon  er  dtt  Laadfchafteo 
Panama,  Carthagena,  S.  Martha,  Venezuela,  Neu-  . 
andalußen,  Neugranada  und  Popiyan  in  den  • 
oben  erwähnten  Rnckficbten  zerlegt.  Statt-dafs  man 
fich  nach  diefem  Gange  glauben  follt«,  der  Vf. 
wOrde  nan  die  -Erdenge  Guiana ,  das  AmazqnÄnIand, 
BraGlien,  Peru,  Chifi,  Paraguay,  Pataeenien',  <lie 
ffidamerikanircben  In'feln,  fo  wie  oben  die  Antillen 
darfiellen,  um  wenigftens  Südamerika  in  feinen Thei- 
len  zu  erfchöpfen:  fo  befchrfinkt  er  fich  im  zweyUn 
Bar.de  blofs  auf  Mexiko  und  Peru,  wodurch  er  den 
fü'dlicben  Theil  von  Nordamprika  mit  demeigenlli- 
cben  Sodamerika  wieder  vermifcht.  Diefer  zweyte 
Band  befteht  aus  folgenden  Äbtheilungeo:  o)  Gt- 
feliichte  (Befchreibiinj;)  dir  ekemali^en  Sitten  und  Ge- 
bräuche der  großen  l'ötker  in  den  Reichen  SSixiio  und 
Peru,  b)  Gffckichte  der  Entdeckung  «ftd  Erobtr-mg 
der  Reiche  Mexiko  und  Peri^  Jenes  enthält  die  ÜC; 
fchichte  von  Fernando  GorfflP,  diefes  von  Franz  Piiz-;, 
zarro.  —  Im  dritten  Bande  läuft  die  dritte  Abtbei- 
lung  des  zweyten  Sandes  fort,  die  der  Gefchiobt« 
der  ehemaligen  und  jetzigen  natOrlicben  ,und  politi- 
fchen  Verfaffung  der  beiden  grnfsen  Reiche  Mexiko 
und  Peru  beftimmt  ift.  Wäre  der  Vf.  fetnemin  el- 
ften BaocTe  angegebenen  plane,  zirerft  die  Sitten,  Oe- 
brSuqhe,  Meinungen  der  urfpranglichen  Amerikaner 
zur  Zeit  ihrer  Entdeckung  untT  in  dtfr  Gegenwart 
mit  den  darin  durch  die  Dazwifchenkunft  der  Eu- 
ropäer vorgegangenen  Veränderungen,  dann  die 
Gefchichte  der  Entdeckung  bis  auf  dje  Zeit  der  Ee- 
filznabme,  und  zuletzt  das  MtJrkwOrdig«  auG  der 
Naturgefchichte,  was  fich  gar  nicht  oder  unvollkom- 
men in  den  bekannten  LehrbDcfaem  findet,  vorz«- 
tragen ,  in  Allem  vollkommen  und  pünctlicb  treu  ge> 
blieben :  fo  würde  er  wenigftens  in  dem  erften  Theil 
eine  neue  und  fchätzbare  Anficht,  und  im  Ganzen 
mehr  Gonfeguenz  in  fein  Werk  gebracht  haben.  -^ 
Diefs  ift  aber  leider  der  Falltiicht. '  Auch  ift,  der  Vf. 
oft  in  der  Wahl  der  Quellen  ucgificklich,  deren  er 
viel«  nenot»  und  wji«  wejiie  er  auf  die  beffern  unter 
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ihneoRflckficht  nahm,  mag  fo]gflncles.fie7rpiel  be- 
werfen.    „W^hrrcheinlicb  ftammt  Amerika  .von  den 

'  Barbaren  ab ,  dl«  fowohl  das-  fefte  Land  Oriecben- 
lacd*  als  dftffen  Infelo  bewdboteü,  —  von  den  Pe; 
Jaügern  und  HelleneD.  Jene  ünterfcbieden  ficb  da- 
durch VOR  diefen,  dafs  fie  fich  neaig  oder  gar  nicht 
j^fdeb, Feldbau  legten,  fondern  von  Baumirtlchteni 
'  die  Willi  wachfen ,  von  der  Jagd ,  Fifcherey  und  von 
riemjenigen'  nährten,  v*as  ihnen  der  Zufall  odgr  Sie 

-  I^a'iur  ohne  ihr  Zuthun  befcberte,  dafs  fie  in  Zeiten 
'Wohplen  and  gänzlich  ein  nomadifches  Leben  fchr- 
teii.  Die  Algauqulnen  rn  Amerika  find  wahre  Pelas-  , 
ger,  die  Huronen  Hellenen."  Diefe  Idee  der  Ab- 
dämmung und  ihres  Unterfchieds  verfolgt  er  übfir- 
■11.  Das  erfte  hefte  Capitel  in  Hobertfon  hätte  ibn 
eines  beffefa  belehren  können,  und  wie  fehr  warnt 
nicht  Hohertfon  wider  LafUeau,    dem  der  Vf.   ein 

SrSnzenlofes  Vertrauen  fchenkt !     In  der  Gefchichte 
er  Entdeckung  vermifst  man  felbft  in  dem  Haupt- 
'  cbarjikter  Colombo   manbhe  interefTante  Seilen  fei- 

*  ner  lotÜvidualität,  z.  B,  die  Benutzung  der  Tagebü- 
cher und~Seekarten  feines  Schwiegervaters,  fiinen 
langjährigea  Aufenthalt  und  feine  Befchäftigung  auf 
Madeira,  nebft  dem  Handel,  den  er  mit  den  canari- 
fcben  Infein,  mit  den  Niederlaffungen  in  Guinea 
trieb,  feine  Kenntniffe  von  der  Oeftalt  der  Erde  und 
den  VcffteUungen  der  Alten,  u.  f.  w.  Manches  ift 
fogiar  f alfch ,  z.  B.  die  von  ihm  nicht  namentlich  an- 
•  gefDhrte  Unterfuchurigscommiffion  in  Portugal,  die 
pus  dem  Bifchof  von  Ceuta,  DieeoOrtiz,  und  zwey- 
.  enjüdifchen  Aerzten,  den  berühmteften  Gosmogra- 
pheo  der  damaligen  Zeiten,  beftänd,  fodertc  dem 
Chriftoph  Coloml)  nicht ,  vn^  der  Vf.  behauptet,  ei' 
'  oen  volmändigen  Bericht  ab ,.  fondern  He  mufste  fich 
erttdurch  eine  Menge  verfänglicher  Fragen  von  Co- 
lombo's  Geheimnifs.  Licht  verfchaffen ;  und  eben  fo 
ungeÄ-Ondet  ift  es,  dafs  Colomb  gleich  anfangs  als 
^elencWrProjectirerio^anien  ausgelacht  wurde;  viel- 
'  mehr  nahm  man  jhiMKflich  auf,  und  llcfs  ihn  des 
Kriege's  mit  eJen  Mauren  ungeachtet,  hoffen.  —  Un- 
ter deoverfchiedeoen  Verftofsen  fahren  wir  nur  ei- 
nen an,  der  den  Entdecker  des  Amazonenfluffes  und 
das  Jahr  der  EotdeckunR,  (j«nen  fchrejbt  der  Vf.  Jo- 
hann Orelhan  flau  Orijiana,  diefes  1544-  ft-  >5'M 
betrifft :  Nicht  defswegen  ^  weil  die  Weiber  mit  ih- 
ren Nachbarn  Krieg  führten,  fondern  weil  fie  fich 
j  feiner  Landung  gewaffoet  entgegei»  fetzteo,  gab  er 

I  ihnen  den  Namen  Amazonen.  -*-  Die  Naturgelchich- 

I  te  fcheiot  des'  VTs.  Liebli^gsfach  zu  feyn,  denn  aus 

'  '  diefer  bringt  er  viel  bey;  aber  auch  hier  hat  er  noch 

'  nicht  Alles  zur  Reife  gebracht,  z.  B..  AcvtÜ,  fagt  er: 

„ift  eia-Tbler  Tön  der  Oröfse  eines  Kaninchens;  es 
hat   eim  fchwörzbraBoe  Farbe  und  einen  kleinen 
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kahlen  Schwanz.  Ift  der.  bbemlbwohl  als  untern 
Kinnlade  h«t  e«  zwej  fehr  fpitzige  Zihoe.  Seinen 
Ffafs  hält  es,  wie  ein  Eichhorn,  zwifchen  den'Vor- 
derföfsen.  Wenn  es  mit  Hunden  gejagt  wird ,  ver- 
Tteckt  es  fich  in  einem  hohlen  Baupio,  au9;dem  mao 
es  nur  mit  Rauch  vertreibt.  Im  Zori^e  wirft  es  die 
H^are  des  RDckens-  auf,  und  fchlägt,  wie  die  Kj. 
Tiinchen  mit  den  Hinterpfoten."  —  Vort  Seiten  des 
Vortrags  ift  weniger  zu  erinnern,  al^  von  Seiten  des 
Vorgetragenen. 


■     NEUEHE    SPHACHKÜNDE. 

STtnrn.u-.T ,  b.  SteinkopFr  Couts  de  hangue  francai- 
fe  a  l'ufage  des  Colleges.  Ouvrage  comm'en- 
c^  par  feu  Louis  Alex.  Lamotte ,  Profeffenr  au 
Gymnafe  de  Stoutgart,  cootinue  par  un  de  fes 
,amis.  Tomel.  Seconde  Edition,  revue  et  cor- 
ri^ee.  Auch  mit  dem  Titel:-  Lectarti  Ik'mm- 
tatres  pour  les  prtmüres  anniet  ie  la  gtmefff: 
Avec  una preface  de  M.  Stroehlin',  ProfelTeur  au 
Gymnafe  de  Stoutgart.  1806.  8-  240  S.  Prüface 
nebft  der  Table  des  Matieres,  XVI  S.  Kurzge- 
1  fafstes  Verzeichnifsder  indiefemiBucfae  vorkom- 
menden Wörter  u.  Redensarten.  7g  S.  (12  gr.)  — 
Tomen.  Cours  de Langae fratjfaife,  etc,  iVIit  dem 
zweyten  Titel :  Ckoix  de  Lecturej  iuUreffantej  it 
imßructivtr  pour  la  ffemejfe  plus  avanc'ie.  1799. 
478  S.  8.  Avertifrement  XIV  S.  Nebft  cw^r 
Table  des  Indications  ind  einem  Verzeichniüa 
der  feltnem  Wörter  und  Redens:!rlen.  16  S. 
(18  gr.)  —  Tome  III.  Coufit  de  Langne  frsr.- 
caife,  etc.  Und  mit  dem  Titel :  Morctaux  d'Eia- 
quence,  de  HJeraU  et  de  Philofophit.  Tires  des 
meilleurs  Fran^ois.  1807.  434S.;8-  [Ohne  Vor- 
rede.]    Table  des  Matiere?,  IV  S.  (i  Rthlr.) 

Eine  treffliche,  geift- und  geüchmaokvo//? ,  aa 
den  lebrreichften  iind  angepehmften  Uorerbaltun- 
gen  äufsei-ft  fruchtbare  Sammlung,  "  Wicht  letchl 
dürfte  ihr  irgend  eine  andere  diefer  Art  den  Vor- 
zug ftreitig  machen,  weder  in  Anfehung  der  au- 
rserordentlichen  Mannich  faltigkeit  des  mit  Elofichl 
gewählten  Stoffes ,  noch  in  Anfebung  dor'klaffiicfcen 
franzöfifchen  Sprache,  und  fie  verdient  daher  den 
Namen  Ckrtßomathie  im  edelften  und  eigenlliehrten 
Sinne  des  Worte."!.  Die  Fortfetzung  ift  dem  Plan» 
des  erftem  Urhebers  treu  geblieben;  und  es  ilt 
zu  wnnrchen,  dafs  durch  diefes  Werk  eine  Menge 
fcblechter  Gompilationen,  die  zum  Behufe  des  Un- 
terrichts in  der  frinzöGfcheo  Sprache  erfchiene» 
find,  verdrängt  werden.   '  _^  ' 
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VERMISCHTE    .SCHRIFTEN. 

ALTTRBüitö,  iifl  literarifclien  Comptoir :  ^•wnatftir 
VtreiittiKg  des  Prediger  -  und  ScintUehrerflandet, 
its~ Sffentlieheii  ReligionscultHs  tmd  des  Schulweg 
Jens.  Uerausgegebeo  voD  ^onatkag  Sthitderoffi 
^  Diacoaus  ia  Altenburg.  vUrter  Jahrgang.  Mr- 
flm  Bandes,  i  —  ^tes  Stück,  igos-  448  S. 
Zweiten  Baodes  >  i  —  jtes  Stack.  450  S.  gr.  8* 
(jRthir.)  .      . 

V  r^fli  Banrfas  erßes  Stock',      r)  Kinige  Benurkimgi» 

flfrw  den  -Vorzug  itßimmter  Ptrikopen  vor  freif  gt- 

mähiten    Ttxien;     von   GreUing  fn    Neugatt«rslebeD. 

Der  Vf.  nimmt. keineswegs, die  in  der  erangel.  laths- 

rU&hen  Kiiche  allgemein -geltenden  Perikopen  und 

deren  Be^behiltsne  in  Schutz ;  er  fiebt  folcb«  viel- 

mehr  fOr  ansg^mst  und  Busgepr^ediet  an.  »Dajc»- 

een  fcheiat  es  ibm  zweckmifsig  zu  leyn,  daTs  die 

Ordnung  der  zu  behandelDden  Texte  aShera  Orts 

auf  nn  ganzes  Jahr  beftimmt   wQrds,     jedoch  mit 

derUUigea  Bedingung,  dafs  es  den  Predigern  in  be- 

foBdefh  Fällen   irev  ftehe,    anftatt  des  Torgefcfaria- 

benea  Textes  Geh  (elbftgewählter  zu  bedienen.   -  Oe- 

Jegeotltch  ftreut  Hr:  G.  manche  gute  Bemerkung  ein. 

3)  remunfi  und  Offenbarung,    odtr  Über  das   Verk^t- 

«iß,  in  welchem  ftrnunft  it»d  Offenbarung  zu  einamder 

fltin;   vom  Oberprediger  Hanfitin  in  Brandenburg. 

Ltfentwet^he  Gedanken  eines  würdigen  Religions- 

l(hr?rs!      jl  Eü'ipt  anfpruekslofe  Ideen  über  die  Fn/er 

imt  jährlichen  Feßtt  zum  Andenken  «nferer  verßorbe-. 

ttnlMbtn;  von  0.  K.  Horß,   Pfarrer  zu  Lindbeim  in 

derWrttertir,     Der  Vf.  ichlägt  zum  Tage  diefes  Fe- 

hes  lifttTf^mmelfakrts  -  Tag ,  odernoch  lieber  rffli  #r- 

ßf»  Oßerfeyertag  roT ,  als  einen  Tag,   ,, von  welchem 

ia  dar  f^Jercfaicljteldes  groTsen  Einzigen  Leben  und 

Tod,  Grabesdunkel  und  Verherrlichung  fo  hinig  an 

cioander  gränzeo,    und  gerade  auf  demPunct,  wo 

in  irdiTche  Leben  delTelbep  fein  Ende  erreicht  zu 

In  haben  fehlen,  ein'neues  und  fchöneres  Leben  für 

ihn  anbebt."     An  diefem  Tage  pflegen  auch  die  fo- 

eenannten     evaneel.    Brüdergemetniin ,    vnter    einer 

uoFten  Mufikbegleituhg,  frühe  bey  SonneeauFgange, 

auf  ihre  KirehböFe  za  zi4hen.    Ht-U.  tbeilt  m  aw 

Srgäm^Bm^lSttir  vor  A.  L,  Z,  itfi%. 


Anmerkung  ihre  Litaney  am  Oftermorgen  mit,  die-' 
wir  jedoch  nicht  fOr  mufterhaft  halten  kannen.  Dia 
Idee  iit  fchöner ,  als  deren  Ausfahrung.  Dagege:i 
haben  wir  die-  eigenen  Ideen  und  Vorfclillge  des 
Hrn.  H.  mit  Vergnögen  gelefea.  4)  Uebtr  die  f^erbif- 
ferung  des  Sckmlwefens.  Ueber  den  Umfang  des  ^hul- 
wefens,  den  Zweck  der-IVIenfcbenerziehung,  der 
Pflicht  des  Staats  in  Beziehung  auf  das  Scbulwefeq, 
ond  die  Mittel  zur  Erreichung  diefes  Zwecks ,  wo 
denn  wieder  folgende  Oegearrände  ii.i  Einz^nen  ab*   ' 

§ehandelt-werden:  a)  Sorge  fDr  das  phyfifcha  Wohl 
er  Rinder,  während  der  Zeit,  da  der  Lehrer  Ca 
in  feiner  Schulanftalt  anter  feiner  Aufficht  hati 
h)  zweckmäEsige  Wahl  und  Eintheilung  der  Materiell 
des  Unterrichts,  r)Verhfltnng  der- Schulverlaumnille, 
d)  Aufteilung  gefcbickter,  tanglicber  Lehrer,  t)  An- 
ordnung -von  Scbnlzncbt.  Die  Forfchlßge,  Äußer- 
ten und  VerfU^mge»,  die  einen  grofsea  Theil  diefet 
Stacks  ausmachen,  nathallen  unter  addern  auch 
einen  weitliuftigen  Auszug  aus  Niemnert  Gmndrlfs 
der  unmittelbaren  Vorbereitungswiflenfchaften  zur 
Fahrung  des  chrilUiehen  Predigtamts. 

Erflen  Baodes  zwei/tes  Stack,  i)  Befchlufs  der 
im  i  vorigen  Stacke  abgebrocbBCO  Abhandlung  fifvr 
die  Verbefftrttng  des  Sdutiwefmt.  Man  findat  hier 
euch  einige  gute  Ideen  über  die  Organifatioo  der 
Schulen ,  die  aber  keines  Auszugs  fähig  find. 
a)  l^elcken  Antkeit  hat  in  der  Xetigian  dit  Sinniichkeit? 
vom  Stiftspfarrer  BSkmt  in  Altenburg.  Eine  ein> 
fiofatsvolle  Beantwortung  der  aufgeworfenen  Frace. 
3)  yerfuek  einer  •  Widerlegung  der  Gründe  wider  die ' 
Tret/heit  der  proUßantiftkta  Prediger  in  liturgifcken  Sa- 
cke»; vom  Frediger  Schlaffer  in  Drakendorf.  Wir 
find  in  der  Hauptfache  mit  dem  Vf.  einverftafiden, 
wiewohLwir  au$h  überzeugt  6nd ,  dafs  fleh  ain"Mit-- 
telweg  finden  lalTe,  den  mehrere  Prediger  in  dem 
Vatarlande  des  Rec,  wo-  auch  noth  eine  elende  Li- 
turgie hergebracht  IFt,  einzufchlagen  pflegen.  Sie 
halten  aämlieh  eine  eigene  Geh  auf  die  Feyerlicbkeit 
beziehende  Rede,  nndTlefen  alsdann  das  alte  Formu« 
)ar  mit  AuSlaH'ung  oder  Aelideruh^  der  anftdsigften 
Stellen  vor,  worauf  fie  mit  einer  kurzen  herzlichen 
Rede  fcfaliefsen.  Man  ift  jedtfch  voq  Seiten  da-  Obe- 
ren fotolenoi^diä  muanclielgaiwForaiularBjtill- 
Nii      ,  ~  fcfawet' 
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fchweieead  emebmigt-t  obgleic^h  die  veraltete  Lit^r- 
gia  noch  bicnt  durch  landesherrlicbe  Verfügung  db- 
gefchafft  worden,  ilt.  4)  Einige  Ideen  Über  'öffentliche . 
,  Gottetverebrung,  von  D.  in  R.  D«r  Vf-nitnoit  Rück- 
.fioht  auf  die  vom  Hrn-.  General  -  SuperibtendeDt  Dah* 
MW  in -Celle. gelieferten  BemerkuDgen  Ober  denfelbeu 
Gegenftand,  und  verdient  gehört  zu  werden.  Die 
Sckulnackrichte»  atu   der  Graffikaft  Mark.  (S.  »86.) 

\  find  nicht  fehr erfreulich! 

-  Erßen  Bandes  dritlet  Stück,  a)  Befchlufs  des  im 
3ten  Stdck  abgebrochenen  Auffatzes:  ^  Ein/ige  Ideen 
I  JJAw  Sffentlidte  Gottejvereknuig..  Wer  das  vorige  Stock 
sieht  bey  der  Hand  oder.im  Gedächtniffe  hat,  kann 
•die  <rfte  Zeile  diefes  Auffatzes  durchaus  nicht  ver- 
fteben.  Sie  fängt  an:  „Und  es  iß  fckädtick  zugleich." 
Schlägt  man  das  Vorige  Stück  nach,  fo  fchheUt  die- 
feS  mit  den  Worten:  „Es  ift  nach  diefem  allen  mit- 
bin unfföthig,  für  jedeSonntsgsfeyer  eine  gewiffe 
Nofm  zu  beltiinip(>n."     Unpaffetider  hätte  d^r  erfte 

'  Auffatz  nicht  leicht  abgebrochen  werden  kdnnen. 
tJebrigens  .enthält  auch  diefe  Fortfetznng  manchen 
guten  Gedanken,  a)  Uebtr  die  Gefahr  für  Landpredi- 
■  ger ,  firütßcktig  zu  werden.  Da  befonders  angehen- 
de Predizer  diefer  Gefahr  bisweilen  ausgefetzt  IJndi 
fo  ift  diefen  die  Leotflre  diefes  Auffatzes  vorzüglich 

'  zu  empfeblen;  aber  auch  mancher  ältere  Landpredi- 
ger ift  dieftr  Gefahr  neterworfen.  3)  Jdemzuef^er- 
tätuMS  det  Katechitenwefens  auf  dem  Lande.  Es  macht 
dem  Vf-  mehr  Ehre,  dafs  er  fich  auch  jener  verßum- 
ten,  imbulatorifchen  FilUlpSdagogeo  annimmt,  die 
ao    manchen   Orten    Katecheten   genannt   werden; 

'  wenn  nur  diefen  Leuten  gewöhnlich,  nicht   das  er- 

'  S\t,  was  Noth  ift,  das  tägliche  Brot  fehlte,  npd  fich 
fäbieere  Subjecte  zu  dergleichen  armfeiigeil  Stellen 
TCrftQnden!  Welcher  brave  Superintendent' oder  In- 
fpector  wird  ihnen  afier  nieht  willis  die  Ha'nd  rei- 
cnen,  und  "fie  in  der  Beförderung  cTes  Guten  unter- 
ftotzeo  ?    Es  wird  fo  viel  Von  Veredlung  des  Predi- 

'  der  -  und  SchuUehrerftandes  gefchrieben;  wenn 
docfa.aber  auch  die  Regierungen  etwas  mehr  für  die- 
fe Veredlung — .durchwirkliebe  Unterftützung  der 

KolMeidenden  thäten! 4)  lieber  Indiscretion. 

der  Prediger  in  ihren  Vortrügen;  vom  Rector  Sehulzt 
in  Luc^kau.  Ein  Wort  zu  feiner  Zeit!  Sehr  wahr 
Tlfts  unter  andern  ,  was  der  Vf.  S.  376.  fagt:  „Wahr- 
heitsliebe jft  febr  gut  mit  Zartfinn  und  Schonung 
vereinbar."  Eben  fo  richtig  bemerkt  derfelbe  S.  377.i 
dafs' der.  Prediger   dem ^Menfchengefchlechte  nicut 

-  von  neuem  die  Feffelo  der  Formulare  anzulegen  ver* 
fuchen  foUe;  „ohnehin  fev  das  vergebliche  Arbeit. 
Die  Menfcheo  befänden  Aco  fchon  zu  wohl  im  Zu- 
ftan^  der  Denkfreyheit ,  als  dafs  fie  jene  Feiteln 
nicbt'verahfcheuen  feilten."  —  Unter  den  diefem 
Stücke  tfbeebanEten  Forfihlägen ,  AnftaittK^aoA  Ver- 
fögUMgtn  findet  beb  manches  Lefenswerthe. 

.  Zwiste»  Bandes  trfiet  Stück,  i)  Üeber  Sonntags- 
fihüien,  uamtntlick  in  v^tkrtieken  StHdtea;  von  Jiuu, 
Prediger  in  Altona.  Einer  der  heften' Auffätze  die- 
fes Bandes.     Der  wOcdige  Vf-  bat  feined  Gegenftand 

von  aUw  Sntaa  erwogfa.    £c  Ui  mit  A«om  gegen 
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die  imGingefcbräskte  Empfehlnng  der  Sonntagsfchu- 
len,  die  auch  Reo.  nie  hat  billixeo  können,  nnd  wo- 
von er,  mit  dem  braven  Gurütt,  glaubt,  ,;dafs  fie 
dam  FrohiüiQe  lind  der  Gefundheir  der  Jugend  leicht 
gefährlich  werden  können."  Hr.  F.  hält  nur  eine 
jitt  der  Sonntagsfchulen  für  frey  Von  eilen  Bedenk- 
lichkeiten, nänuich  die/öf  bereits  confirmirte  Knabe»; 

-und  felbft  diefe  maffen,  wie  er  richtig  bemerkt,  dem 
eigentlichen  Zwecke  des  Sonntags  r  der  Erbaumg 
und  Erholung  nicht  entgegen  wirken,  wenn  fie  nicht 

'  auf  der  einen  Seite  in  dem  Alafse  fchaden  foUeo  ,  als 
fie  auf  der  andern,  bey  einer  zweckmäCsigen  Ein- 
richtung im  Jnnern  und  Aeufsern,  nutzen  können, 
fo  wie  fie  denn  überall  nicht  anzufehen  feyeD,  als  die 
letzten  und  möglich- heften  Bildungianftäten  für  die 
bezeichneten  Jünglinge,  fondern  als  e'ne  heilfaine 
und  einftweiJen  faft  ootbwenHig  gewordne  Vorberei- 
tung und  Einleitung  zu,denfelbco.  Rec.  befcfarüikt 
folcbe  hdchftens    auf    erwachfene  ledige  Perfonea 

,  beyderley  Gefchlechtsi  die  in  der  vyoche  nicit /o 
viel  Zeit  entübrigen  können,  um  ein  PaarStundea 
auf  die  Bildung  und  Veredlung  ihres  Oeiftes  verwcQ- 
den  zu  können.  3)  üeber  die  vtrfchie^nen  Arten  «n- 
fruchtbMrer  Texte,  als  Hinderniffe  der  großem  ll^k- 
famkeitaet  Predigers  betrachtet;  vom  Pred.  Schlof^tr 
im  Drakendorf.  Zu  den  unfrucktbare»  Texten  rech- 
net Hr.  S.  i)  folcha,  worin  überhaupt  zu  wenig  Cfr, 
danken  liegen ,  welche  für  die  Kanzel  im  AUgemei- 

'Ben,  oder  für  ein  befonderes  Feft  braj^chbar  Gnd. 
Z.  B.  der  Text  am  Feite  der  Befchneidung ,  woröi« 
Reo.  nur  fiiffavaf  gepredigt ,  in  der  geozen  Folgeoden 
Reihe  von  Jahren  hingegen  fich  eigens  Texte,  die 
auf  den  Wechfel  des  Jahres  Bezue  liatten ,  gewählt 
hat,  weil  er  nicht  gerne  eipen  Gedanken  in  jenen 
höchft  {terilen  Text  einzwäoged  wollte,  der  nicht 
darin  lag.  Zu  den  unfruchtbaren  Texten  rechnet  He. 
S-  .3)  folche,  welche  von  allzuungewiffer  Auslegung 
find,  z.  B.  die  Evangelien  S.  loKocavit,  Oculi,  Vi. 
p.  Epiph.  und  die  Epiftel  am  Sonntage  Quafimoi^o^e- 
«iti ;  3)  (olche,  welche  fich  blofs  auf  temihirire  Leh- 
ren und  Vorftellungsarteo  beziehen;  z.  B.  antasftea 
Sonnt,  nach  Triaitatis  und  4)  folche,  welche  _ganz 
aus  jüdifchen  Bildern  und  Allegorien  befteben.  So 
hat  /ich  auch  Rec.  mehrere  Jahre  hindurch  mit  den 
Stellen  von  der  Sagar  und  Sara,  mit  der-  Böcke  uui 
Kälber  Blut,  der  Afcke  von  der  Kuh,  dem  Sauer  -  und 
Süßteige  u.  f.  w.  herum  gearbeitet-  Dafs  foiche  Tex- 
te wahre  Hinderniffe'  der'gröfsern  Wirkfamkeit  det 
Predigers  fe'yen,, bedarf  keines  Beweifes.  3)  Ueba 
das  Ablefe»  der  Predigten;  von  S.  in  H.  Das  Ahle- 
fen  der  Predigten  führt  zwar  überhaupt  manche 
Nachtheile  mit  fich;  doch  fcbadet  es  dem  Stadtpre 
diger  ungleich  weniger,  als  dem  Landprediger;  da 
letzte  ^eräth  dadurch  in  Gefahr,  die  ganze  Ächtuni; 
und  cfas  Zutrauen  feiner  Gemeinde  zu  verlieren. 
Di«fs  ^ird  recht  gut  von  dem  Vf:  diefes  Auffat/es 
gezeigt.  4)  B^as  tfi  Andacht?  Ein  Verjuck  zur  pH-  ' 
htm  Beßimmttng  derfelbtn ;  von  JV-ßchrSttr,  GeJehr« 
teo  In  Leipzig.  „Andacht  ift,  nach  Hrn.  5-,  eine 
Sämmuiig  lies  Otmubt,  welch«  durch  «Ui  Hinee- 


N-um.  36.     MA'RZ   igoS. 


dacbthabei^iuDd.eiD  HlDdenken  «n  ,Gott  liervorge- 
bracht  Wird."  5)  Von  äer  NothwtHai'gkeit t  dW  ZM 
dtr  Predigten  Ku  vermindern,  vom  Caliaborator  Künß- 
\»  zu  Altenburg.  Neben  manchen  bekannten  GrüD- 
tlm,  fcheint'uns  folgender  aller-Aufmerkramkeit 
fferth  zu  feyn:  Wenn-vin  Prediger,  neben  andern 
Gefchäftep  und  bey  der  Verbintnicbkeit ,  mit  dem 
Gejfte  der  Zeiten  injmer  fortzugeben,  auch  jede  Wo- 
che Doch  titt  oder  mehrere  Male  öffentlich  auftreten 
kann  >  fo  fcfaeint  diefts  zu  bejyeifenj'dafs  dazu  fo 
viel  AnftreuguBg  nicht  nöthig  ift,  als  vielleicht  man- 
cher dieles  Standes  das' Publicum  gern  überreden 
DiÖchteD.  Und  kani)  dadurch  die  Achluns  gegen' 
die  Prediger  befördert  werden  ?  —  Die  Anßalttn, 
VtrfUgmngeH,  u.  f  w. ,  nehmen  beynabo  die  Hälfte 
diefes  Heftes  ein,  enthalten  aber  manchen  intereffan-' 
ten  Auffatz,  z.  B.  Etwas  von  dem  gegenwärtigen  Kir- 
cÄflt- «tttd  Schaluiefen  in  Frankreich,  —  einotraurige 
Scbilderung  des  Landfchulwefens.  —  ' Krinnerungen 
Ubtr  fiad  ßr  Sckullehrer,  v.  a.  m. 

Zweiten  Bandes  zweites  Stack,  i)  Befcblufs  des 
Schrütfr/ch»  Auffatzes  über  die  Attdackt,  3)  Ueber 
Eidesventanungen  der  GeißUchen  im  Gegenttart  der 
^ußitiarien;  von  dem  Herausgeber.  Der  Vf.  thut 
TTohldurchdachte  VorfchlSge  in  RuckGcht  der  Ei> 
des  Verwarnungen,  —  behält  jedoch  TodtenkopE 
und  Crncifix  bej  der  wirklichen  Abnahme  d^es  Ei- 
des noch  bey  >  —  und  wOnfcfat,  dafs  die  Prfediger 
TOB  der  bisfaerigen  Obfervanz,  wo  die  Eidesverwar- 
auag  mit  eiuem  Mal  und  in  Gegenwart  dr.;  Juftitiari- 
cs  und  der  Oericbtsperfonen  gefchelien  mufste,  dis- 
pen&Tt,.i>ndibaeD  dag^en  geftattet  werden  möch- 
te, dafs  fieauEeine  der  Natur  des  menfchlicfacn  Ge- 
mdlhes  «ngemelTene  Weif»  bey  Eidesadmonitionen 
Hl  Werke  gehen  dürften.  Zuletzt  noch  einige  wah- 
re und  krfiitige  Worte  aber  die  inhumane  und  barba- 
nfc\ie  Zumnthung  an  Prediger,  Miffethäter  zum 
Hochgiriijfate  zn  begleiten,  und  dem  aus  der  menfch- 
Jjchen  Oefellfcfaaft  Ausgeftofsenen  die  letzte  Eh-' 
re  zn  erweifen.  Bec  denkt  noch  mit  Scbauder 
daran,  als  ihn  vor  mehrern  Jahren  das  trauriee  LooS 
der  Begleitung  eines  Mörders  auf  den  Rabenn«in  be- 
traf. 3}  Gedmken  B^er  die  fagenannten  Zirkidarfckrei- 
htn  der  Superintendenten  und  Kirckenepköre» ;  nebß  ei'' 
metn  ^ewt  den  Stoff  zh  folcken  betreffend ;  vom  Pred. 
H.  zn  N-  Die  Zirkuiarfchreiben  der  Kirchenepho- 
rcn  hält  der  Vf.  für  zweckmäfsig,  und  giebt  fodann 
einige  Ideen  Ober  den- Stoff  diefer  Schreiben  an.  Er 
rechnet  dahin  vorzflglich  das  ledigen,  das  Katechi- 
firen,  die  Liturgie,  des  Abfingen  des  Predigers  (wo- 
von  Rec-  nin  viel  hat  halten  können),  das  langfame 
fn/triidu  Singen  der  Gemeinde,  die  weitere  Ausbildung 
äer  Sehmttekrer'  auf  dem  flachen- Lande,*  Iiifpeetiont • 
Ufigeftäfckafttn,  ~u.  f.  w.  Rcc.  hat  dureh  mehrjähri- 
Ee  eigene  Erfahriingen  gefundea,  dafs  manche  diefer 
Pallete  weit  Keffer  bey  Rirchenvifitationen  (vro  der 
Superintendent  oder  lofpector  dl'e  befondere  Gp- 
icejnde  und^ihren  Lehrer  felbft  im  Auge  hat,)  «Is 
darcb  Zic'knlarfchreiben  berdckfichtig;,  und,  wo  es 
edwdurUcli  ift«  veibelfert  werdin  k6oQe.    Hie  lud 


jda  aber  fangeo  maBcbe  Prediger  fction  HD*  aacli  di<f  - 
humanfren  Vißtatianen  ihrer  \yarde  nicht  mehr  ftir-  ' 
angemeffen  zu  halten.  4)  Ein  fVtnk  zu  zweckmäßi- 
ger Einrichtung  der  Predigten  am  Rtformatiotufefii ; 
vom  Reetor  fcÄH/zf,  in  Lucbaii.  Angehängt  ift  si- 
ne l^nzahl  Texte'Ku  Reformation spretligten.  5).  Gt- 
danken  Über  der  Fortrag  der  biblifchen  Gefchickte'Ha 
Kinderunterrichte,  Zur  Beherzigung  ßtrScIitütehrer ; 
vom  Pred.  Sclildffer  in  Drakendort.  Der  Vf.  diefer. 
Ufensv^ertben  Ideen  hat  fich  felbft  durch  eine,  &i&/t- 
fcke  Gefckichte  für  Kinder  von  reiferem  ^/(w,' (Gotha,' 
1806)  rortheiihaft  bekannt  gemacht,  b)  Einige'Mit- 
tel,  die  Aufmerkfamkeit  auf  öffentliche  ReligianivortrS^ 
ge  zu  erkalten;  vom  Pred.  ffetz  zu  fiifskirchen  in 
BraunfelBfchön.  Unter  mehrern  ganz  guten  Vor-« 
fchlägen,  kommt  auch  einer  vor,  dem  Kee.  feinen 
Beyful  eben  fo.  wenig,  als  der' Herausgeber  des  Joui^- 
n^ls,  geben  kann,  jund  diefer  befteht  darin:  man 
foll,  ftatt  der  gewöhnlichen  Predigte'h,  eigeutiicke  Un- 
terredunee:!  über  ReUgionitec^rkeiten  mit  deifi  gemei- 
nen Volke  hatten,  u.  f.  w.  —  Unter  den  VerßlguH' 
gen  u.  f.  w.  findet  man  auch  einen  Auszug  aus  der 
Neuwiedfchen  Verordnung  zur  Vorbauung  der  Entwei- 
hung des  göttlicken  Namens  und  des  Mißbrauche"  der 
Eidei  die  nielit  nur  vom  Herausgeber  diefes  von  unt 
angezeigten  Journals,  fondern  auch  in  mehrern  an- 
dern Öffentlichen  Blättern  mit  unbedingtem  Beyfall 
angezeigt  worden  ift...  '  Auch  Rec,  fand-  darip  viel 
Gutes,  befdnders  die  zweckmafsige  Befcbränkung 
unoöthigei'  Eide.  Dagegen  mifsfiel  ihm  die  tiÜentli- 
che  Bekanntmachung  des  Eides  von  der  Kanzel,  die 
Aufforderung  der  Gemeinde,  über  den  moralifchen 
Charakter  des  Schwörenden  Kunde  zu  geben,  Ma- 
terialien darzubieten,  ob  er  etwa, an  einer  Tnfamia  i»- 
ris  laborire,  das  Knieen  des  Schwörenden  vor  dem 
Altar,  -^  den  Todtenkopf,  dieSanduhr,  die  fchwar- 
ze  Bekleidung  der  Gerichtstafel  mit  eingerechnet,  u. 
dgl.  Diogft  mehr.  Welcher  feinfabIende.Maon  woll- 
te nicht  lieber  ein  Unrecht  leiden,  als  fich  zu  folches,  ' 
auch  bey  dem  reinften  Gewiffen,  Cefundlfeit  und  Ner* 
ven  angreifenden  und  erfchatternde  Ceremonien  vey-,  , 
ftebn?  SolcbeEides-Ablegungen  haben  doch  immer  , 
etwas,  das  einer  geiftlichea  Tortur  nitht  un3ba- 
licfa  ift. 

Zweyten  Bepdes  ArUtes  Stück,  i)  Vorfeklßge,  die 
Veredlung  des  Kirchenepkorate  betreffend.  Dritte  ^ort-  - 
fetzung.  Der  Ephorus  foll  fich  bemdhen,  dfcm  antre- 
tenden Prediger  feinen  Antritt  leicht  und  angenehm 
zu  machen ;  er  foll  unparteyifch  gegen  alle  Prediger 
feines  .Sprengel;  feyn,>  ^nd  Niemanden  als  feinen- 
Gflnftling  auszeichnen,  und  den  Gemeingeift  unter 
feinen  Diöcefaneo  zu  erwecl^en  und  zu  befördern 
ftrehen.  Insbefondere  foll  er  auch,  als  Källegb-des 
weltlichen  Concommiffarius  tles-CodfiTtoriums,  den 
Prediger  fchotzen,  und  deffen  j<e/>A)i  mit  Weisheit 
vertheidigen  und  hefeßigen.  a)  Ueber  das  Verhaltniß 
neuer,  in  die  Religiont -^  und  Sittenlehre  tingeflUirter, 
IVSrter  und  Redensarten  zum  Religionsieefeti ;  von  dem' 
Herausgeber.  Mao  hat  Geh  hie  und  da  gegen  das 
Segionen  erJklärt,  gewiffer  Insbefondore  durch  die 
■  Kriti- 
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kritifch«  Fbilorophie  Ut  Umlauf  gekommene  Wörter 
und  Redsnsarten  in  deoScbul-und  ReligioDsunter-' 
riebt  aofzuDehmcD.  Br.  S.  fcblagt  elnea  verndofti- 
;eir Mittelweg  ein,  und  fetzt  folgendes  feft:  i)  J«- 
Jer  Begriff  {Wort,  Redensart^  ohne  welchen  die 
Heligions-  und  Sittenlehre  nicnt  in  ihrer  Reinheit 
beftehen  könnte,  mufs  iti  den  Unterricht  auFgenom- 
men  werden,  a)  Rein  Begriff,  welcher  ein  gewiffes 
Verhältoifs  bfirtiminter  und  reiner  bezeichnet,  folg- 
lich'berichtigend  ift,  darf  zurackgewiefen  werden. 
|)  Jeder  Begriff,  welcher  die. fittliche  und  religiöfe 
Erkenntnifs  erweitert,  oder  fittliche  und  religiöfe 
Gefühle  erweckt,  belebt  und  verftärkt,  verdient  ein- 
geführt  *u  werden.  So  follen  z.  B.  die  Wörter  reit- 
^iöt,  RtligiößtSt,  ßltUckes  Inltrtffe,  tnntrts  Gefetz, 
übtrßiMlich,  reine  Acktmg  ßr  das  fitUick- Gute  bey- 
behalten,  aber  gehörig  erklärt  werden.  ^)Ueber 
den  Fernunftbegriff  dts  Prtdigerrangs ;  vom  Diako- 
nus  JCshler  in  Aitenburg.  Ein  trefflicher  'Auffatz, 
den  wii*  mit  wahrem  Vergnügen  und  mit  Achtung  ge-. 

Sen  den  Vf.  gelefen  haben.  Er  ift  nicht  wohl  eines - 
urzen  Auszugs  fähig.  Nur  folgendes  bemerken 
wir:  1)  Der  Rang  der  Prediger  mufs,  nach  Hrn.  K., 
blofs  rein  -  eccieEaftifch  feyn;  a)  wenn  Staats  -  und 
Kircheodiener  in  rictitlee  parallele  Vergleich'ung 
kommen ,  und  verhältnilsmäisig  coordinirt  werden 
foUten ,  fo  mufs  es  in  der  Kirche  eine  auf  das  zu  er- 
ziehende und  zu  bildende  Volk  moralirch- berechne- 
te, upd  auf  feine  Freyheit  mit  religiäfer  Weisheit 
wirkende  Obergewalt  geben,,  die  mit  der  oberrten 
Staatsgewalt  auf  gleicher  Stufe  des  Hanges  ftehen 
müfste.  -  Der  Kircnenrepräfentant  ilt  bey  den  Prote- 
.  ftaaten  der  FÜrft.  Die  Folge  des  Ranges  müfste  in 
A'nf'hnng  der  Staatsdiener  von  der  einen,  und  in 
Atifebnog  der  Kirchendiener  von  der  andern  Seite 
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des  Farileo  anfangea.  ,,Die  Stutsditoer  kfionten 
immer  die  rechte  Seite  des  Fflrftea  .einnehmen,  we- 
gen des  weltlichen  Arms^  der  zum  Schutze  des  G«n- 
zen  nöthig  ift,  und  die  Diener  der  Kirche  auf  der 
linken,  au  auf  der  phyfifch-fchwScherQ,  doch  auf 
der  ftehen,  von  welcher  ße  dem  Hetzen  näher  find." 
Staatsbeamten' und  Kirchendiener  können  nach  Ver- 
Dunftprincipien  einander  nicht  fubordinirt,  fondtm 
müffea  coordinirt  werden.  .Was  der  Vf.  Ober  dn 
Naturrang,  den  Geißetrang  fagt,  ift  yorzOglicb 
fchöor  Irfig'aberift's,  „daTs  im  HefRfchen  die  ar- 
men Landpiarrer  gar  ketven  Rc.ng  haben  ßiltten."  {S, 
352.)  In  der  «iJr»cifffi'Herfeh-R:ifrülfrlienRangord. 
nung  haben  Prediger  den  Hang  mit  Aff-'-norpn  thne 
Stimme  bey  den  liShern  Collcgicn,  mit  An.tirän- 
nern,  Oberrentmeiftern ,  uiiant-ligfn  Stallmeiflern, 
u.  f.  w.  In  einem  namhaften  Königreiche  haben  die 
Prediger  auch  einen  beftimmien  K:!ng;  fie^  flehen 
nämlich  in  der  dreyzehnten  Klajft  einer  neugedruck- 
ten Rangordnung,  und  in  der  merzektiten  folgen  fo- 
dann   die   Kammerdiener,     Ho/pauter,    Hpftromveter, 

Kammernahren ,  Hausfchneidet-,  u.  1.  w. (V  ^'^• 

theol.  Nachrichten.  1807.  Nr.  41.  S-  545)  Ueber- 
haupt  freylich  ifts  fo  eine  Sache  'mit  deitt  Geben  einii 

Rangs ! 4)  Ueber  den  Einßuß  des  katechetifciitv 

Religiansunterrickts  auf  die   Veredlung  det' Predigen, 
oder:   der  Prediger,   als  Rilielonslehrer   der  ^«gfurf, 
vom  Prediger  Wilrtifen  in  Berfin.     Kin  lefenswerlher 
Auffatz!  —      Nicht  ohne  Laune  find  die  fforte  ift    1 
Textes  an  Oiancke  Prediger;  dii  keine  SckriftfleBer  /V^, 
gcrchriebeii.  — -       Der  ßnfte  Jahrgang  diefes  ^cW-    : 
nats  Jür  Veredelung  des  Prediger'  und  Schuilekrgrfto''    \ 
des  ift  bereits  von  einem  andern  Reo.  in  diefen  Blät-    1 
tern  (Revif.  d.  theol.  Journ.  1807.  Nr.  151.  u.  f.)  beor-    I 
theilt  worden. 


POPULÄRE-      SCHRIFTEN. 


JÜOENDfiCHRlFTEN. 

GoTMA,  b.  Perthes:  SittengmiStde  aus  dem  gemei- 
nen,Lebe»  zur  belehrenden  Unterhaltung  für  Rin- 
der und  Jünglinge  bearbeitet  von  dem  l'f.  des 
'  Gumal  und  Ltna.  Zwepes  Bändchen,  igoo.  VI. 
und  168  S.  Xirittes  Bandcbeo.  igoa.  it%  S.  8* 
(I  Rthlr.) 

^  Auch    unter    dem   Titnl: 

Dramatifchi  Sprichwörter,  u.  f.  w;  Erßes  u.  zwejf' 
tes  Bäodchen,  u.  £.  w. 
Hr.  L.  verftebt  die  Kunft,  durch  feine  Darftel- 
langen  zu  unterhatten  und  zu  rühren,  in  einem  nicht 
'geringen  Orade.  Auch  die  in  diefen  beiden  Band- 
eben  der  SittengemSide  (das  erfte  ift  in  der  A-  L.  Z. 
1796'.  Num.  366.  von  einem  andern  Mitarbeiter  ange- 
zeigt worden)  gelieferteo  TOllftäodigen  Bearbeitun- 


cen  einiger  Sprichwörter,  fo  wie  die  angeUogteii 
Skizzen  zu  einigen  andprn,  empfehlen  fich  von  die- 
fer  Seit».  Nur  eine  Bedf^.^kiirhkeit  ftiefs  un»  bey 
einigen  Stellen  des  iften  itandchens  der  Sprichwör- 
ter auf,  nämlich  die!  ob  es  wehl  gut  gethan  fey, 
dafs  der  Vf.  Rollen  der  Verlifebten  von'oeo  Kleinen 
fpielen  Ififst.  Oleich  in  dem  erftea  Stücke  will  Lui- 
le  mit  Fritzen  Hochzeit  fpielen,  und  fällt  ihm,  als  ih- 
rem Schatz,  um  den  Hals,  Im  dritten  Stücke  kommt 
e«  wirklich  zu  einer  Heirathj  dalier  auch  die.  Ad-  j 
fangs  von  Kindern  gefpielte,  Rollä  am  Ende  6i- 
Stücks  von  einigen  Erwachfenen  vollendet  ^erdn 
mufs.  Im  3ten  Bande  ift  diefer  Anftofs  gfiazl'cb 
vermieden.  Oewifs  darf  der  Vf.  fOc  die  hier  lo  fchön  , 
bearbeiteten  Sprichwörter  iKf  den  Onk  der  jungen ' 
Lefewelt  rechoeo. 
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pieustagt,    den   99-;  Jlfnrz    igoft. 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


ARZNETGfiLAHRTHEIT. 


ffil?.' 


b.  Att«nkorer:  Ueber  die  Ausßkrungs- 
der  SekUddrüft.  '  Ein  Schreiben  an  tha. 
Samöel  Thomas  SdinmniDc,    von  Dr. 

ffot-^Ht.StAmdtmüätr,  ProMfor  in  Landsbut. 

i8<H-  73  S.  $.  mit  [  KpF.    (la  •gr.) 

\o  dicfflr  Schrift  hat  der  Vf.  mit  vielem  frläfe«  al- 
les   gefaramelt,     vrM     bisher      «fcbeben     ift. 
Bin   die    mgentliche     Beftimmong    diefes    Organes 
Bareh  Auffmdung.  von  einem  oder  mebrem  Ausfqh- 
riragsrfiigen  aaTser  Zweifel  zufefzen.     In  einer  fo 
dunkeln  Sache  ift  wohl  jede  Beobaehtujig  nad  jede 
■eue  Anficht,   vrenn  fie  aüfmerkfam  angeftellt  wor- 
den ift-,  vor  rinlgem  Werthe,   weil  Jadurch  theÜs 
flberhaopt  Jie  Thätigkert   der  Unterfucher  folcher 
UegenfMi»de,auf(  Neue  geweckt  wird,  theils  auch 
tacQ    neue    Wftge    zu    fruchtbringenden    Verfiichcn 
üaTbirteo.       In    wie    fern,  hierzu    der   Vf.   Vetan- 
lattung  gegeben,     wollen    wir    mnftändlicher    an- 
zeigen;   Ton   dem   flbrigen  befch^eibenden  und  rai- 
lonnirendcn  Theile  derSohrift  aber  führen  wir  nur 
imAügemeinen  an,  dafs  die  Befchpeifaung  der  Schild- 
dnlfe,  mit  welcher  def  Vf.  anfängt,"  die  frnhern  an 
VoJjriandigkeil    und    Genauigkeit    ttbertrifft,     und 
die  von    andern  Zergliederem    ober  diefen   Oesen- 
ÖaBdargeffeliten  Unterfiichungen  zweckmä&ig  und 
lorgfälrig     zufammengefteüt   find.      Zuerft   erregte 
OM  VFs.  Auf  merk  famkeit  die    Verlliigerung,   weK 
che  öfters   yon   dem   mittlem    Theile   der  Schild- 
drüle  anffteigt;    er   fand   diefeJbe  noter  flehen  Lei- 
eben  fiermal    von   derfelben   BefchafFenheit,    wi« 
ae   amh     fchon  von    andern,    herooders    von    La- 
/oiimt,   borfbachtet  worden  war;  nämlich  ein  paar 
Linien    unter   der    Stelle,    wo  fioh   di«   airffteigen- 
de  Verlängening  amter  das  MittelftOck  det  Zungen- 
beins     mit    einer    blofe    bhitigen   Fortfetzung   ver- 
kroch,   erfchien  ein  erbfcngroTses  dflnohiTatiges  mit 
weirslichein  Safte  gefälltes  Bläschen,    nach    detren 
OeffnuDR  <He  ganze  aeffteigende  Verlängerung  der 
Schilddröfe  welche   fehr  aafgetrieb'en  war,    zufam- 
nien    ftel ,    und   einige  arofse  Tropfen   der  in  dem 
Bläccbea    enthaltenen   Peucfatielteit  ivm  Vorfcbdo 
SrgämzmgsUattir  zw  A.  L.  Z.  1808:.  ■,■ 


kamen.  Durch  ein  Ähnliches  Bllscben  konnte  Li- 
iauttte  die  ganze  Sehilddrafe  aufblafen. '  Es  fragt' 
&ch  nun,  ob  der  In  Form  eines  Bliscfaeos  ausee- 
'del^nte  Kanal  als  ein  Ausfübrungsgang  nnter  d<f 
ZuDgenbein  trorliuft,  oder  ob  jenes  Wäschen  das 
Werk  eines  andern  krankhaften  Biidungsproceffes  ' 
ift?  Der  letztre  Fall  ift  wohl  nicht  wahrfdieinlich, 
weil  das  Bläschen  mit  allen  Höhlungen  der  Sehild- 
drafe in  Verbindung  fteht. 

Dafs  es    übriEens  auch  nicht  an  Verbindungs- 
wegen zwifcben  ({er  Luftröhre  und  der  Schilddritfe 
fehle,  beweift,   nach  des  V^.  Meinung,    die  Ans-  - 
dehnung  derfelben  bey  Schwängern  durch  die  nach 
einem  vollen  Einathmca    in  den  Refpirationswegea 

fewaltfam  zurflckgehaltne  Luft.  Weoo,  glaubt  er,- 
lofs  durch  den  Andrang  des  Bluts  diefe  Ausdeh- 
nung hervorgebracht  würde,  fo  würde  man  bey  öf« 
ters  Gebärenden  eher  Varices,  Anevrysmen,  Ber- 
ften  der  Gefafse  oder  Blutergüfs  in  ihr  Gewebe ,  als 
eigentliche  Kröpfe  zu  erwarten  haben.  Gegen  die- 
fe Vorfteilung  fäfst  (ich  einwenden,  dafs  der  allmä- 
lig  fortgefetzte  Andrane  des  Bluts  in  fo  .zahlreich 
verzweigten  Gefafsea  als  dia  der  SchJiddröfe  find, 
ohne  Verletzung  derfelben,  eine  beträchtliche  Aii?- 
dehnuRg  aller  Oefäfszweige,  mithin  auch  des  da- 
zwifchcn  liegsnden  Zellftoffes  und  der  leeren  Rin- 
me  des  drilfigen  Körpers,  alfo  auch  der |;anzen  Drtt- 
fc  bewirkwi  könne.'  Die  durch  den  Andrang  des 
Bluts  vermehrte  ThÜtigkeit  der  Gefäfse  wird  eher 
fchnellere  und  hätrßgere  Abfonderung  des  SchilddrQ- 
fenfafte.<!,  als  Blute rgiefsung  zur  Folge  haben,  und 
auf  diefe  Weife  könnte  man  üch  alfo  das  Anffchwel» 
Jen  der  Drfife  erklären,  ohne  Vorausfetzung  befon-, 
drer  Wege,  welche  von  der  Drüfe  in  die  Luftröhre 
fahrten  und  die  Ifchon  vpn  beträchtlicher  Weite 
feyn  mflfsten,  wenn  fie  von  ihren  Mündtingcn  aus  in 
der  Luftröhre  durch  Luft  follten  angefoJIt  werden 
können..  Die  Möglichkeit,  durch,  In^er  Luftröh- 
re befindliche, 'MOnduneen  die  DrOfe  anzuftlllen,  ift 
zwar  namentlich  von  Vater  erwiefen  worden ;  allein 
ts  ift  nur  nicht  ausgemacht,  ob  jene  Mondungen 
nicht  eben  angewöhnlich  ausgedehnten  Cefäfsen  an^ 

Schdrt  haben.  Uebrigent  glaubt  der  VF.  felbft'. 
af«  jene  Wege  hm  aus  fefar  kleinen  OefÜfsen  zu- 
Oo  fam.  . 
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.ünnffleneefetzt  feyn  uiaraten,  weil  keiäs  FIflfßgkeit 
und  «Ifo  auch  nicht  die  der  SchildilrQff  in  ei- 
'.neiti  Tropfen,  io  iüe-  Luftröhre -gebracht  werden 
könnte,  t^ne  fogleicii  zu  ei ncn.bfträcbtlichert. Hü- 
ften zu  reitzen,  mittelft  deffen  fie  fchnell  aas  dem 
Dur  zur  ' Luftaufnahme  befUmmten  Kaoal  entfernt 
werden  wOcde^  wahrfcheftUich  öffneten  fie  ßch  nicht 
alle  an  einer  be&inutiten  Stelle,  etwa  in  den  Rehl- 
kupf  oder  in  die  Luftröhre,  foadero  an  mehrern 
'Stellen  und  von  allen  Seiten  her,  von  denen  dif 
Schilddrüfe  die  Luftröhre  umgiebt.  Borden  glaubte 
Aber  und  an  dem  erften  Knorpel  der  Lu^röbre 
mehrere  klein«  OeffauDgeo  ■  bemerkt  4Eu.  luhbeo, 
durch  die  er'  die  DrQfe  aufgeblafen,  und  in  wel- 
che er  Borften  gebracht  hatte.  Der  VS.  Iah  an 
der  Schilddrafe,  welcHe  das  der  Schrift  bejrgefflgte 
Kapfer  vorfteilt,  mehrere  kleine  Gefäfse,  vjor.tler 
Mitte  des  obern  Randes  der  Drflfe  unter  de/n  Jling- 
knoroel  bii|laufefi ,  und  .eben  folche,  etwas  länger« 
Gefä&e  f^h  er  von  dem  rechtea.Seitenthsile  der  DrU- 
fe  unttf  der  rechten  Hälfte, des  Schildknorpels  ßcb 
verlieren.  In  dfr  Mitte  der  letzteren  lief  zwar  ein 
etwas  ftSrkeres  Gefäff,  unrerkennbar  eioe^leina 
Arterie,'  aber  die  Qhrigen  fchienen  doch  weder  Ve- 
nen noch  L^mpbgefäfse,  fondern  Ausfühmngs^änr 
,  g«  zo  fej-ii.  —  .Bey-der  Xlnterfuchung  deraufftei- 
geodeo'  Verlängerung  der  pröfe  liefs  fich  der.an- 
Icheinend  Tthmgfi  Fortfatz  derfelben  leicht  in  meh* 
rerf. rundliche  Fäden  trennen,  die  fich,  ungeachtet 
'  ihrer  Fefli^keit,  dennocti  auFfaliend  voti  Sebnenfa- 
fern  unterTchJpden  und  deshalb  für  Ausführungs- 
gänge  gehalten  wurden.  So  wie  die  Sainenblas- 
chen  ihren  Saft,  gemein rch&ftlich  mit  denen  der  Vor- 
fteherdrüfe  ergielsen,  fo  vermif<Jit  fich  wahrfchein- 
lich  der  Saft  der  an  der  Luftröhre,  dem  Larynx, 
dem  Kehldeckel  und  dem  hinterften  Grunde  der 
'Zunge  liegefiden  Drflfen  fosleich  mit  dem  Scbild- 
drafenfafte,  and  das  Gemifcn  erhält  dann  die  weifsr 
Jichgraue  Farije  des  fchleimichten  Ueberzuges  der 
Luftrohre.  FOr  diefe  gemeinrcbaftlicbe  Oeffnnn^ 
dar  SchilddrOfenkanäle  und  der  Aasfohrnngsgänge 
der  kleinern  DrQfen  fpricht  auch  noch  das,  daTs  ' 
auf  einen  auch  noch  fo  vorfichtig  angebrachten 
Druck  gegen  die  Schilddrafe  eine  Tlofbgkeit  aus 
den  MflnduDgen  der  kleinen  Dräfen  erfcheint,  aus 
denen  fich,  zumal  wo  die  kleinen  Vertiefungen  in 
ihrer  Mitte  etwas  beträchtlicher  und  weiter  find, 
die  von  aller  Drafenfubftanz  freye  Haut  fo  hervor. 

S reifen  läfst,  dafs  die  Dräschen  felbft  fichtlicb  wie 
cbliefsringe 'am  die  SchiMdrflfenfaftgänEe  heinm- 
Jiegen.  Die  von  der  auffteigenden  VenSngeruDg 
der  Drflfe  ausgeheoden  Gänee,  endigen  fich  wahr- 
icbeinlicb  in  der  Oezend  um  den  Kehldeckel  herum, 
und  an  -dem  hinterften  Zuneenerunde,  wo  bey  dem 
Ein-  und  Ausftreichen  der  Luft  am  meiften  Feiich- 
tiekeit  nöthig  ift-  Auch  zeigen  fich,  wenn  man  die 
da  Hemniliegenden  Drflscfaen  behutfam.  aufhebt,, 
deutlich  einige  iu  diefelben  laufende  Fäden  von  der, 
Art,  wie  diejenigeo  die  von  deruinteigendeo  Ver. 
längeriuig  4«r  Drafc  »sgebii.     Wo  (üafer  Theil: 


AB  der  Drflfe  iHcht  vorhanden  ift,  d*  fteigc^-^— 
^e  Ausführungsgän^e  in  gröTsrar  Anzahl,  tbejls 
an  der  innern  Seite  de«  Schildknorpels,  'fheils  zer« 
ftrfnt^r  Ober  den  häutigen  .Raum  zwifcben  dem 
Knorpel  und  dem  Zungenbeine  in  die  Höhe.'  -  Die 
beygefOgte  Abbildung  zeigt  nicht  nur  die  Schild* 
dril^  {nit  d^r  oft  an  derfelben-aufftei senden  Verlin- 
gerung  in  ihrer  Lage,  fondern  auch  dre'y  Stellen 
wo  niuthmafsliche  Ausfubrungsgänge  ficbtbar  lind, 
nämlich  an  .'dem  Ende  der  Verlängerung  felcbe, 
welche  unter  dem  Zungen'beine  fortgehn,  an  dem 
obern  ausgehöhlten  Rande  der  DrOfe  aber  Solche, 
welch«  thfila  unter- dem  Rlngknorpel ,  theils  an 
dem  untern  Rande  des  Schildknorpels  fortlaufen. 
Diefe  hier  angedeuteten  pänge  5nd  wohl-  in  ihren 
DurchmeCfem  etwas  zu  ft'ark  vorgeflellt,  fonft  ver« 
räth  die  Abbildung,  da  fie  der  erfte  Verfucb  des 
ungenannten  Kflnftlers  ift,  viele  Anlage  —  Wenn 
wir  auch  des  Vfs.  Beweife  fBr  die  vtnihm  befchn'e« 
benen .  und  abgebildeten  Ausfflhrungsgänge  der 
SchilddrUfe  nicht  für  ganz  tiberzeufjend  halten  kön- 
nea,  fo  läfst  Geh  doch  für  die  Wahrfoheinitchkeit 
ihrer  Exiftenz  mascbes  anführen ,  und  in  diefer  Hin- 
ücht  verdient  die  Sache  durch  genaue  Ünterfuchun- 

fen ,     voTzCgli«h    durch   Anfflllang    mit   Qaeckfil- 
ef,  weiter  geprOft  zu  Verden. 

BMtnQqaweio ,  in  der  Schulbucfah. :  >  Fritirich  S&- 
ätbrndt,  könlgl.  pr.  Hofr.  und  ProfefCors  zu  Er- 
lane;cn,  Lehrouch  dir  Anatinmii  jits  Sätnfeh». 
Dritte  verbeflerte  Ausgabe.  Erfiir  Band  1803. 
XX.  u.'  608  S.  ZwtyUrümd  393  S.  J>tttM-Band 
67a  S.  yUrter  Band  mit  den  ndtbigen.  Regiftera 
SS%  S.  8,     (6  Rthlr.) 

Die  Zahl  der  anatomifchen  Handbücher,  die  fich 
feit  kurzer  ^eit  fo  fehr  vermehrt  hat  und  fich  norh 
zu  vermehren  drobt,    kann  fflglich  in  zwey  Rlafen 

frtheilt  werden.  Die  eine,  und-. zwar  die  gröfsie 
Llaffe  befteht'aus  folchen^  die  nicht  fowom  den 
Zweck  haben,  umftändliche  Befchreibungen  der 
Theile  des  menfcblichen  Körpers  zu.geben ,  als  viel- 
mehr Ueberfichten  und  Anordnungen  des  Gaozea 
aur  Uo'terftützting  des  Oedächtniffes  für  diejenigen, 
welche  anatomifche  Demooftrationen  beputzen  Kön- 
nen, und  fkh  theils  zu  denfelben  vorbereiten,  theils 
das  Gefebene .  ^cb  in  Gedanken  wieder  vergegen- 
wärtigen wollen  ,~oder  denen  bey  der  Unterfucbung 
der  Theile  an  dem  Leichname  eine  icurzfi  Erinne- 
rung an.  das  Bekannte  hinreichend 'ift.  -  Die  andre 
Klane  befreift  die  gröfsern  Werke ,  welche  aus- 
fflhrllche  Befchreibungen  aller  Theile  de^  Körpers 
enthalten  und  lieh  fo  aber  den  ganzen.  Umfang  der 
Zergliederungskunf^  verbreiten,  dafs  £e  nichts  un- 
^erdckfichtigt  laffen,  nas^DdemSludiuir  derfelben 
erforderlich  ift,  und  den  Le/er  in  Stand  fetzen, 
wenu  er  zugleich  Leichname,  Präparate  und  gute 
.Abbildungen  benutzen  kann,  fichbeynahe  ofane'Bey- 
bülfe  «ioM  liebrers  'zum  Zergliederer  zu  baden. 
'  ■     '      .  -  Zu 
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Zu  dier»  j\rt  von  aosfOJtrliclioren  Compendien  ge- 
bort bffkanmlicb  auob  das  HUdvbrandt'fche.  Scbon 
die  älteren  Ausgaben  zeichneten  Geh  vor  den  flbri- 
«n  grörseren,-  zum  Tbril  aucb  treffJicheji  Haod-, 
Silchero  febr  vortheiJbaft  aus,  beroaders  durch 
ValirtäiiHigk«it  der  BerchreibuDgen,  durch  die  Ein- 
beit  im  Oaazen,  indem  ein  Ge^enftand  wie  der  an- 
dre, ohne  Einmircbung  zur  ZergliederuDgskunft 
nicht  gehöriger  Dinge,  mit  gJeioher  Deutlichkeit 
■  •      -hrli-'-'--^-"      P      -  ■       ■■-■  ' 
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I  Ausfahr7icfakeit''befcbrie^ea  ift,  und  endiicb 
dnrcli  die  grtjfse  VolKiändigkcit  in  der  Angabe  ana- 
lumifcher  Schriften  und  zur  Oefchirhta  dor  Zerelie-' 
derangskunft  gehöriger  Notizen.  Das  Werk  bHiibt 
alfo  immer  ein  Repertorium  das  iedom  nnentbehr- 
Ucb  ift,  der  fiqh  mthr  oder  weniger  mit  der  Ana- 
tomie zu  befchäftiaen  bat.  Der  einzige  Vorwurf 
welchen  man  dem- Burhe  machen  konnte,  war  die 
Weit  lauf  tigkeit  in  den  fiefchreibungen.  Das  Be- 
{treben^die  letzteren  fn  vollendet  als  möglich  zu  mif- 
cheo,  hatte  oft  eine  uaoöthige  und  für  den  Anfän- 
iter  ermttiknde  Umftändlicokeit  herbeyaefobrt. 
Diefen  Uanand  hat  der  wDrdige  Vf.  in  diefer  drit- 
ten ^U5^abe  febr  zweekmfifsjg  hefeitigt,  wie  fchoo 
die  rerminderte  Bogenzahl  beweil^,  jadero  die  zwey- 
te  Ausgabe  dre^zelin  Bogen  ftärker  war  als  es  die 
gegcDwirttge  ift ,  und  doch  ift  die  letztere  mit  vi» 
itx  Sorgbit  da  verbeffert  und  vermehrt,  vfo  es  di« 
Btuena  Fortfchritte  der  Zergiiedernngsknnft  er- 
forderten ;•  auch  find  die   feit  der  Erfcheinui^  der 

rweyteji  Auflage  erfchienenen  anatomifchen  Shrif- 

ten  loTgEUtig  angefahrt  worden. 

Bnasuir,   b.  Rom  d.  Sit.:  Die  Hautkrlmkhtitin  mmd 

ikr»  BeAamJlMMg.  Syftematifcb  befchrieben  von 
Ssbtrt  ITtäim,  M.  D.  u.  f.  w.  Drittik  Bandet 
trßt  AbtkeUuHg.  Aiis  dem  Englifchen  flberfetzt 
und  mit  Anraerktftigen  be((leitet,  von  Friedrich 
Gollielf  Frieje,    d.  Ä.  R.  D.  königl.  Medicinal- 

Rathe  -im    Collegio   medico  et   Santtatis  Bresl. 

Cammerdepartements,  arftem  Arzte  des  köoigl. 
_Scbutzpockeninftitut«  zn  Breslau,  u.  f.  w.,  mit 

fönf  Rnpfertafeln.  1806.  igiBogeo  4.  (1  Rtblr. 

16  gr.) 

Mit  diefem  Bande  bebt  die  dritte  Ordnung  nach 
der  Klaffification  des  Vfs.  an,  nämlich;  Hautaus- 
Icfalige,  (Exantbemata,  Rafbes,)  oder  folche  Er- 
fcbcjnungen ,.  die  in  einer  Röthe  beftelin,  welche 
jarem  umfange  und  Zufamii^enhaoge,  ihrer  Röthe, 
und  dem  Glänze  ihrer  Farbe  nach,  mancherley  Ab- 
•lu/ungen  ze%t  und  durch  eine  ungewöhnliche,  fich 
'er/'chiedenen  Venen  der  Haut  mittheilendeund  in. 
f  »neben  Fällen  partielle  ExtravafationeB  zur' Folge 
übende,  Blutmense  entfteht.  Die  vorliM^ende  Ab- 
j^eÜune  begreiö  blofs  die  zwey  erften  (fenera  die-  • 
«r  Ordnung,  nSmlich  die  MaTern  und  das  Schar- 
Mrhfieber.  Erftere  (rubeola)  theift  er  in  vulgaris , 
m  eatarrUot  und  «g«;  letzreres  (ÄHTr/ariiia)  ia 
^iV>  amgS»fa  und  mUiffta.    Di«  Z^hl  dertr.  di» 


zu  London  im  Laufe  des  Tafars  1786-  «ni  §c1iarlacb- 
fieber   Ihten,    nberCtieg    die     Summe    aller , andern, 
in  diefem  Zeiträume' von    6eberh;|ften  Krankheiten - 
befallen    Perfonen;     und    es    ift     feit    diefer    Zeit 
kein    Jahr    verflofien,    wo   es  .nicht     mehr     oder 
minder  heftig  gral^rte.      Was  S.  104.  916.^  389-  ff' 
Aber  das  Contagium  deffelben^aogeiubit  wird,  ent- 
hält unfermBe^Onken  nach  keine  evidenten  und  jedem 
Zweifel   enthobenen  Beweife  dafür;  vielmehr  geben 
manche  der  dort  aufgeftellten  Umhände  und  felhft 
die  Sngftliche  Mohe,    die  S-  aoi-  fich  Binas  giebc  ,    . 
e]ne  Anfteckung-  wahrCcheinlich  zu  machen,  v/h  es 
ihm  an-  o/fra  Datts  dazu  fehlt,  Zweifel  felbft  an  die 
Hand.     Schartachfieber  und  bösartige  Bifiune  ohne  - 
Ausfchlae  auf  der  Haut,  find  blofs  Varietäten  einer 
Krankheit.     Ck>llectaneen  zur  Oefchichte  des  Schar- 
laebfiebers,  die  jedoch  für  den,  der  fefte  Befultat«  ~ 
daraus  ziehen  will,   vorher  einer  eenauea  Jlevifipik 
und  Prflfut^g  bedarfen  möcbten.     So  oft  feit  i;8S> 
die      Scarlatina    mneinofa    in     London     epidemi^b 
berrfcbte ,    Tab  dftr  Vf.  nie  einen  Fall ,   tn  welchetA    . 
das  AderlalTen  indicirt  zu  feyn  fehlen:   Qberali, -wo  ' 
man  davon  Oebranch   machte,    wa^eo  Verluft  der 
-KrfiftB,  HinnHiskeit,   und  fchwächrer,    gefchwia- 
tferer,8nch  oft fenrunordentlicher Puls,  dieanmittsl- 
bare  Folge  deffelben.      Laxirmittel  haben  faft  die- '. 
falbe  Ichwichende  Wirkung,   und  find  änfscrft  fei- 
ten erforderhoh.     Brechmittel  fand  der  Vf.  oie  £0 
oft  zu  wiederholen  nötbig,  als  W'ithering  w  gera- ' 
then  hat.  Binns  hingegen  gab  faft  jedem  feiner  Kran- 
ken eia  Brechmittel ,   und  wiederhohe  es  oft  nach 
It  oder  34  Stunden:  waren   fie  iufserft  entkräftet, 
fo  iiefs  er  ihnen  vor  dem  Brechmittel  oder  während 
der  Wirkung  deffelben  ,   Wein  odef  den  liqu.  cornu 
cervi  volat.  reichen.     Auch  rith  letzterer,     kleine 
Gaben    Calomel    und   andre   Laxirmittel  dann   und 
wann  anzuwenden;    jedoch  mOffe  man  es  fich  vor- 
zfiglicb  angelegen  feyn  laffen,  die  Kräfte  des  Kran- 
ken während  der  Wirkung  zu  unteflrciten       In  der 
frohem  Periode  fcheint  die  o^ygenirte  Salzfanre  fehr 
beiifam  zu  feyn,    wenn  fie  forgfal^ig  zubereitet  ift; 
min   mufs  deshalb  vor  dem  Gebrauche  jedesmal' ih- 
re Befchaffenbeit  chemifch  unterfacben:    die  Gab* 
fflr  Erwachfene  ift  eine  halbe  Drachme  dem  IVIafse 
nach,   far  Kinder  zehn  bis  zwölf  Tropfen.     In  der 
bösartigen  Bräune  nahmen  die  Smyth'lcben  R&iirhe-     . 
rungeo  aus  erwärmtem ,  auf  gepulverten  S.ilpeter  ge- 
tröpfelten,   Vitriol  den  Geftank   des   Athems   und 
Scbweifses  hinweg,    und    machten    augenblicklich 
den  Hals  des  Kranken  frey.      In  der /fartotJea  >k>- 
ligna  kann  man  einen  dreiften  und  anhaltenden  Ge- 
brauch der  Brechmittel  fOr  das  wirkfamfte  Verfah-, 
reo,    der  Bösartiskeit  zu  begegnen,    anfefan:  wenn 
in  zweifelhaften  Fällen  ftarke  Gaben -von  Ipecaeuin-     ' 
ha ,    entweder  fQr  Gcb ,    oder  mit  dem  Brecbweiii> 
ftein   verbanden,    sinzlicb  ihre  gewöhnlichen  Wir* 
kungen  verfagen:    lo-darf  man  autden. ungflnftieften 
Zuftand  der  Krankheit  und  eine  äafserft  gefährliche 
Lag's   des  Kranken    fcblierjen.  -   Sehr  gute  Dienfte  . 
leiftete  dem  Vf.  in  Aivüx  Form  de«  ScharUcfafiebers 
^  die 
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tli«  AitweadoUBg  des  warmen  Weioerfigs  ntlt 
BrauDtwran  vermirdit,  io  Umfchlägen  aufJieGlie- 
tlcr  und  Ciber  deo  gröCsprn  Tbeildes  Körpers^ 


Oskdrotp:  Notk-  UMdJWfsblUkUinm  der  Rohr  und 
tpidemifehe»  Krankheiten  überhaupt,  von  ffokanit 
Priedrick  Krügelßeia,  M.  D.  Phyfikus  und  üiir- 
germeifter  zu  Ülirdruff.  Zum  öeften  der  Ar- 
mCD.  1803.  ru  S.  8.    (6gr.)      , 

Si  ift  oicbt  zn  verkennen,  dafs  manches  Oute  nnd 
7.ww^mS(sige  ]n  diefer  Schrift  Torkommt,  welches 


knöpfen,  u.'f.  w,;  man  foll  a.  a.  die  "Narenlacher 
mit  einem  wohlriechenden  Balfam  beftreichen*  man 
foU.keinem  Kranken  die  Hand.geben,  als  hficmtens 
mit  dem'Haodfchnti ;  faber  dann  mufs  man  auch  wie- 
der eigne  andre  Handfcbuhe  bähen,  um  demnicbft 
jene  abzuziehen?]  man  foli  in  der.RubrKeit  keine 
Reifen  vornebmeo  und  in  keinem  GarthoFo  eioketa* 
Ten,  immer  fein  eignes  Befleck  mit  Meffer,  Gabel, 
LßfTel,  'l'aüfen  und  Becher  bcy  lieb  fahren,  fein 
Paar  kleine  Teller  find  wobl  vergeffenl  u.  derg}.  !!!) 
Nach  S>  15.  werden  an  jedem  Orte  faft  immer  „  die 
fcbönfteo"  und  jQngl^en  MSdohen  aln  erllten  weg- 
gerafft. Oegän  fcbmerzftillende  Mittel  gleich  im 
dem  Volke  nicht  dringend  und  oft  genug  empfohlen.  Anfange  (S.  47.y  wird  fehr  gewarnt:  dennoch  em- 
«-erden  kann.  Allein  Im  Oanzen  genommen  fcbeint  pfiehlt  der  Vf.  S.  3;).  f.  51.  Opiate,  die,-  neben  dem 
der  Vorfatz,  recht  Tollftändige  und  ausführliche  Tifcherlelm,  in  keine  Anweifurig  fflrs  Volk  gehö- 
Vorfefarlften  zugeben,  den  Vf.>u  vielen Unbeftimmt-  j-en,  am  wenigften,  wenn  fie,  wie  hier,  fo  ganz  un- 
heiten  und  Kleinigkeiten,  und  mancher  Weitfchwei-  beftimmt  angegeben  werden.  S.  66.  gefreht  der 
figkeit  verleitet  zu  haben.  Einige  Beyfpiele  mögen  Vf. ,  (man  fieht  nicht  ein,  zu  welchem  Zw ücke.J 
fiatt  mehrerer  dienen.  Gleich  der  erfte  Abfebnitt :  „dafi  es  ihm  nicht  fehr  erinnerlich,  fey,  obd.»sC«- 
QefchichU  dtr  Xnkr  zur  Srwetkung  du  Nackitnknt,  ftoröl  Ton  Aerzten  verordnet  werde,'*  ohne  weiter 
liefert  ihrer.  „^in  VoJhsapf  (S.  8-)  rerfchlang  dat  einmal  zu  fagen,  was  das  fey.  Das  S.  49.  als  Pu\- 
Waffer  uis  einem  Glafe,  in  welchem  Pliesengift  rer  Tbeelöf fei  weife  empfohlae  />mi»  fyrmodü 
{Cobalt?)  und  eine  Menee  Fliegen  befindlicta  wa-  mflcfate  wohl  kein  Bürankar  fainterbriogen, 
ren.  Er  bekam  fo&leicn  eine  der  wahren  Ruhr 
-böchft  £hnliebe Krankheit;  ein  brennender  Schmerz 
in 'der  Speiteröhre,  der  ununterbrochen  anhielt, 
vergten^  aber  fogleicb ,  als  eine  Fliege  ausgebrocheo 
war ,    welche    wahrfeheinlich    voll    Oift    ft^kte. " 

gConnte  nicht  eher  ein  bangen  gebliebnei  StQckehen 
ift  felbrt  dadurch  berausgefchaßt  fern?  Ueber- 
baupt  gehören  dief«  und  ähnliche  Zufälle,  wie 
gleich  darauf  auch  vom  Scheidewaffer  angeführt  wer- 
den, gar  nicht  hierher.)  Die  Galle  S.  9  möchte  in 
den  niehrften  Fällen  gewöhnlicher  Ruhren  doch 
wobl  nnfchuldig  feyn.  In  Lüneburg  (S-  10.  15.) 
herrfchte  z.  B.  doch  1798-  die  Ruhr  ziemlich  allge- 
mein und  ftark:  alfo  fchfitzen  wohl  Kalkhrcnne- 
reieö  und  SaUGedereien  nicht  dagegen.    S.  il.  heifst     Lit 


PADAGOOIR. 

Osiruaücx,  b.  Blothe:  Größrts  kateektt^ckes  j&> 
Ugioiulelirbutk  fDr  Lehrer  und  Rinder  in  katho* 
liTchen  BOrpier-  und  Landfcbulen,  wie  auch  fär 
junge  Chriften  zur  Erleichterung  und  Wtedei- 
nolung  der  vornehrnften  Glaubens-  und  Siiten- 
lebren,  von  ffok.  Herrn.  Starx^  Pfarrer  zu  RuI- 
]e  im  Farftenth.  Osnabrück.  ZvegUr  Band 
1803.  X.  ü.  von  46t  —  903  S.  8*    (1  Rthlr.) 

Was  wir  Ober  den  Gehalt  des  erften  Bandes  Afjg. 
Zeit.    1803-  Num.   954.  gaurtheilt  Etbeu, 


_-.   „So  wollte  man  einft  fflr  gewiTs  halten,  dafs  in  muffen  wir  auch  bey  der  Anzeige  diefes  rweytea 

einem  gegen  die  Anfteckung  faöchft  verwahrten  Klo-  Theils  wiecierholen.      Der  Vf.  ift  Oberail  bemüht, 

fter,   eine  Nonne  durch  den  Stich  einer  Mflcke  an-  den  Lehrfätzen,    die  er  vorträgt*    eine  praktitche 

gefteckt  worden,   und  nachher  das  ganze  Klof^er  AnQcht  abzugewinnen;   aber  die  Form,   in  welche 

aagefteckt  habe,   weil  &e  wenige  Zeit  nach  empfan-  er  feinen   Unterricht   einkleidet,    ift  durchaus  un- 

geoem  Stiche  die  Ruhr  bekam.  **    (Raum  feilte  man  zweckmäfsig.     Wenn  man  nicht  mit  Worten  fpielen 

es  glauben»  dafs  fogar  Aerzte'felbft  darauf  ausgehen  will,    verdient  die  hier  beliebte  Art  des  Vortrags 

höonten,   die  AnUeckunssfahigkeit   dep  gewöhnli-  rieht  katecfaetifch  genannt  zu  werden.      Auch  ms 


cheo  Rabri  die'ohnehin  Tcbon~zu  fehr  zu~dcn  Vor-  Gleichniffe,    welche  der  Vf.  zur  Erliutrnng  feinet 

iirtheilen   des  gemeinen  Mannes  gehört,    zu  predi-,  ai-fgeftellten    Bebaoptunsen  wlfalteV  find  nicht  im- 

een!     Rec.  wDrde  in  diefem  Hiftörchen  weit  eher  mer  dje   gefchmaekvoUlten.      So  mafs  S.  636-    zur 

Orund  gegen  diefelb«  gefunden  haben.     Ueberhaupt  Erlatitrung  des  Begriffs  -  Saerament  die  Nufsfcfaale 

aber  gehört  diefe  Idee  mit  zu  den  Schwächen  der  und   der   Nufskern    dienen.      S.  6,:t9-   erfahrt     maa 

Schrift,  wie  aus  S.  18-  f-  si.  «7.  39-  68>  77-  offenbar  auch,    dafs   die    Verfichrung;    wäkrii^f    tpmhrlichy 

erbellt :  Ae^zte  folleb ,   ehe  Ge  zu  Ruhrkranken  ge-  vrelche  aiir  von  Jefus  gebraneht  werde,  io  den  vier 

hcn, 'vorher  ihre  andern  Patienten  befacheo,  und  Evangelien  63  Mal  verkomM. 
dazu  einen  «gneo  Reck  haben,    folvfaen  wobl  zu-  .  • 


Num.  58. 
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TECHNOLOGIE. 

ITceR,  in  d.  C^mefinairche»  Buchh. :  Befchrtibtmg 
dtt  Grubmgtbändu  JHimmetsßrß ,  unweit  Frty- 
htrgmJächfifcktnErzgtbirgi;  als  wjltfr  Hand  ei- 
ner Sammlung  mintralogifcier  tmd  birgm&nntfchtr 
JihandluMgeHt  vao  F.  Mäht.  1804.  XVI.  u.  46I 
S.  io  i.  Mit  zwe;  KupfertafelD.  (Preis  a  Rthlr. 
4P-)      , 

YjiS  Grolj^ngebfiude  Himmrisfiirft  bey  Frerbers  fft 
Zffar  vregeo  feiner,  feit  einer  betricbtJicQflnnei- 
be  von  Jahren  fortdauerndeo ,  gröfsera  Ergiebigkeit 
f» Silber,  dem  Umfinge  fejoes  Feidci,  und  der  btf- 
(/eutenden  ZabI  der  Alannfcbaft,  womit  es  belegt  iftj 
fchon  «n  &c\i  tnerkwOrdig:  insbefondere  aber  ver- 
dient es  wegen  feiner  Hufsern  zweckmäfsigeingerich- 
teten  Vorrichtungen. und  feiner  in  jeder,  Hinficntmu- 
{terbaften  bergminnifcben  Bewirthfcbaf^ng  olie  Anf- 
inerkfamkeit  des  bergmännirchen 'Publicum!,  mit- 
bin uch  Torzflglich  die  öffentliche  Bekanntmachung 
leiner  geUmmlen  Einrichtung  und  Verfaffung.  Zwar 
i»t  fchon  Hr.  Daubuiffon  fowohl  in  einer  zu  Frey- 
birg  arfcfaieneoen,  als  auch  in  einer  anderen  zu  Paris 
berausgeeebeaea  Schrift  diefes  Orubengebäudes  Id 
fraozöbfcfaer  Sprache  gefchlldert,  und  für  die  Be- 
friedigung der  Wifsbegierde  derer,  welche  der  deut- 
(cbu  Sprache  unkundig  find,  insbefondero  fchon 
fraher  geforgt;  diefe  neue  Bearbeitung  delTelben 
Oe|tnftandes  in  deutfcher  Sprache  mufs  aber  dem 
deuL'cben  Publicum  um  lo  erwOnfchter  fevn , 
da  dietelbe  in  der  Thal  mufterhaft  genannt  zu 
werden  verdient.  —  Hr.  fS.  konnte  einer  Seits 
viel  Jingere  Zeit  auf  das  befondere  Studium  diefes 
Orobfn^gbäude^  verwenden,  als  Hr.  'D-,  und  hatte, 
bfy  fehr  vielen  Fähigkeiten  den,  befondern  Vorzug, 
(•"hon  längere  Zeit  vorher  mit  den  vjelerley  Fächern 
•f«  praktif^hen  Bergbaues  vertrauter  zu  feyn,  als 
Hr,  ü.  Durch  diefe  eigenthamlicheR  VorzOge,  und 
ita  darauf  verwendeten  Fleifs  gewährt  nun  auch 
jüefes  Werk  eine  mehrfache  vorzdglicba  Brauchbar- 
keit. Es-dieot  fowobl  jungen  Studierenden  auf  der 
Bergakademie  zu  Freyberg,  als  ausfflbrlicher  beleh- 
renJer  Wegweifer  bey  der  Öfteren  Befabrung  diefes 
ErganjtungsbläUtr  ztar  ^.  L.  Z.  igoS*  ' 


OruheogebSudes;  «I3  auch  auswärtfgen  Bergwerks- 
officianteo  und  höheren  Beamten  zur  Hichtfchnur 
für  -eine  woWoberlegte  Berewerkseinrichtüpg  iin,d 
Bewirthfcbaftung,  fo  wie  Befonders  auch,  durch 
die  jedem  Kapitel  vorangehenden  allgemeineren  Ein- 
leitungen und  Ueberfiobten  der  verfchiedeneri  abge- 
handelten Oegenftäpde,  zilm  Unterrichte  for  GrOnd- 
llchkeit  liebende  Dilettanten  des  Bergbaues  hnd  Oni- 
henbefitzer  oder  Eigenthamer;  ja  es  dient  zugleich 
1I3  mufterbaf^e  Vorfchrift,  nach  welcher  au^fdhrr 
liebe  and  grOndliche  bergmännifche  Topograpbieen 
zu  beirbeiten  find ;  und.  zeigt,  dafs,  wenn  wir  re^fat 
viele  dergleichen  Bergwerkstopogripbieen  befäfsen, 
fehr  wichtige  SchlalTe  und  Poleerungen  far  die  Ge- 
birgskunde insbefoadere  fowöfal ,  ais  auclr  far  die 
miperalogifche  Erdkunde  daraus  hetvorgehn  wür- 
den. 

Im  trfitn  ^bfeknitte  handelt  das  erße  Kapitel  von 
der  Lage  des  GrubengebSudes,   von  der  natürlichen 
Befcbaffenbeit  der  Gegend,    und  den  heoacbbartea  ' 
angränzenden  Gruben.     Das  zweytt  Kapitel  *on  der 
natürlichen     Befcfaiffenheit     de«     GrubengebSudes 
felbft:  alfo  von  den  VerhSltniffen  deröeblrgstrt,  der    ~ 
vorkommenden  Oünge,   und  der  darauf,  einbrachen» 
den  Erze  und  Obrieen  OangaasfalluDgFmaffen  insbe- 
fondere.    Alle  Verhültniffe  der  HauptgäBge  find  auf 
das  ausführlich ft«  dargeftelltj    die  VerhäTtniffe  der- 
selben  zu  einander   richtig  beobachtet  und   gefchi!-  '-' 
dert;  überall  zeigen  die  hellen  Blicke,  die  richtige 
AuffafTung  der  Hauptmomente  und  das  grQndliche 
Raifo»nement,    welche  vorzOgUche  Bildubg-ein  FS«    ' 
higer  Ro'pf  unter  des   Hrn.  Bergr.  fp'ermer't  Anlei- 
tung erlangen  könne.     Auf  die  angezeigte  Weife  find  ^ 
nun  fieben  Hauptgänge  abgehandelt.      Es  folgen  fo-, 
dann  diejenigen  Gänge,  welche  zwar  für  den  gewinn.', 
fuchenden  Bergmann  wenig  InterelTe  haben,  für  den 
Geognoften  aber,  dem  auch  der  mit  blofsen  uabaltt- 
een  Gefrein  ausgefüllt«  Gang  eine  angenehme,    und 
leiner  Unterfuohung  werthe  Erfcheipung  ift,   nicht 
feiten  die  Quellen  lehrreicher  Hrfabrungeji  find.   Auf 
diefem  Wege  wird  man  in  den  Stand  gefetzt,    von 
den  maquichfachen  Zerfpaltuogen  des  Gebietes  die- 
■fer  Grube  (von  etwa  1000  Laohter  LSnge  toDd  j  bis 
490  Laohter  Breite)  durch  mancberley  OXOge,  fich 
Fp  '      ,  einen 
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einen  richtigen  und  volIftäRdigeD  Begri^zu  machen. 
„Ift  eine  einzige  Owigfpalttr,"  Tagt  cfer  Vf.  fchon  eine 
tnerkvp'Drdige  und  wiuiHerbare,  ja  felbft icieleil  Geo- 
gaoften  noch  unbegreifliche  Naturerfcheinung:  fo 
verdient  diefe  Menge  in  febr  von  eininder  venchie. 
denen  Zeitcäutnen  entTt^ndener  G^nge,  um  fo  mehr, 
unddefto;vorztlglicbersAtifniarkfamkeit;  weooman 
erwägt ,  dafs  jene  Gegend  nur  ein  febr  lUeioer  Theii 
eines  grofsen  weit  vei-breiteten  Revieres,  und  diefes 
voll  van  derelejclien,  in  L«ge  und  AusfQliung,  ver* 

.  fcbiedenen  Spaltungen. ift."    Es  folgen  nunmehr  die 

.  Verbältniffe  von  i4unbauwflTdigeren  Gänge«.  Dan 
BefchluTs  dle'fes  Kapilels  macht  die  Darftälung  des 
'Gemeinfamen  der  Hauptginge,  -  alfo  der  Gangfor- 
tnationen,  oder  der  BefchaffeRheit  der  Erzabfetzung 
in  dea  terTcbiedenen  Perioden  der  Scböpfungszeit. 
Di«  Auftdärung  diefes  Gegenftandes  ift  fehr  wichtig, 
fowohl  fdr  die  Gebirgskunde  und  für  die  natOrlicbe 
Erdgefchichte ,  als  auch  fQr  die  Bergbaukunde. 
Wenn  wir  einmal  nur  erft  die  Befcbaf^obeit  und 
AUersfolge  der  Erzformationen  (der  Lager  und 
Gangformationett  der  erzreicheren  Oegenaeo  von 
Europa  genau  kennen  werden,  fo  werdfn  fieh  febr 
intereffante  Folgerungen  daraus  ergeben;  aber  die 
Xlarftellung  diefer  Verhältniffe-mufs  auch  mit  all  der 
Ceoauigkeit  und  fcbarffinnigen  Vorfichtigkeit  ent- 
worfen werden,  wie  in  diefem  ^erke.  Das  dritte 
Kapitel  giebt  eine  kurze  Gefchichte  des  Grubengn- 
bäiides.  Von  171 1  bis  1802  ertrug  die  Summe  aller 
Ar^beute  aus- denU^elben  98Sfe88  Hthlr.  Im  Conven- 
tion&fufs. 

Der  zweyte  Abfchnitt  des  Werks  fchildert  den 
gegenwärtigen  B«trieb  der  Grube ;  die  trji$  Abthei' 
'HKf  giebt  allgemeine  Bemerkungen  aber  diefen  ,Be; 
trieb.  „Wenn  nicht  der  blofse  Reicbthum  eines 
üriibengebäudes,  fast  der  VF.,  wenn  vielmehr  eine 
zwecloiiäfsige  Verwaltung  demfelben  (auch  in  wiffen* 

-  ichafüicber  Hinficbt)  einen  )Werth  giebt,  und  der 
wohlgeordnete  Betrieb  es  zu  einem  lehrreichen  und 
nacbaomungs würdigen  Beyfpiele  macht:  fo  rerdient 
ohne  ZweiM  das  Orubengebäude  Himmtltjürß ,  den 
Vorzug  vor  jedem  anderen  Werlte  die'fer  Art,  nicht 
allein  im  fachfifchen  Krzgebirge,  fondem  vielleicht 
in  dem  grdfsten  Thelle  der  Bergbautreibenden 
Welt.  —  'Diefes  Grube>gebäude  giebt  den  einleucb- 
teodften  Beweis,  dafs  es  neym  Bergbau  kcinesvregs 
aufbtofses  GIflck  ankomme;  fondern  dafs,  in  fo* 
fern  nur  der  Bergbau  auf  wirklich  bauwQrdigen  La- 
gerftätten  geführt  wird,  das  GlOck  tvenig  dabey  zu 

"  thun  habe ,  und  zu  tbun-haben  darf  Die  zweckmä- 
Isig  angelegten  Verfuchbaue  geben  die  VerGcherung, 
kernen  Erzpunct  verfehlt  zu  haben,  und  die  ander- 
weitigen Regeln  des  Betriebes  und  der  Bewirthfcbaf- 
tuog  lehren  die  vortheilbaftefte  Benutzung  der  auf- 
gefundenen edlpn  Puncte.  Dem  MiHtraloge»  —  als 
Orognoßt»  —  liegt  es  ob,  weniefteos  mit  Wafar- 
fcheinlichkeit  den  Erfolg  der  Verfluche  zu  ibflurthBi- 
ien,  damit  man  fle  entweder  ftandhaft  fortfetten, 
nder  fogleich  aufgeben  k&noe,  wenn  man  voraus 
fleht,  dafo  fis' ohne  den  etwaofcbten  Erfolg  bieittea 


werdfen.      J«  mehr  BeurtheiloDgen  dfeTer  Art.  auf 
fpeeielJe,   und  fo  viel  nur  immer  noöglicl) ,   auf  fol- 
cne  Beobachtungen  gesrfindet  find,   die  unter  ziem- 
lich gleichen,  oder  doch  wenigftens,  in.  der  Haupt- 
fache itbereinftimm  enden  Umfländen  Angeftellt  wur- 
den ;  defto  Scherer  werden  6e  feyn ,  un<rdefto  bef- 
fer  werden  fie  felb(l:zu  Veranftiltong  der  Verfuch- 
baue,    und  zur   Fahrung   derfelben   Anleitung   ge- 
ben." —     Und  nun  wird  gezeigt,  dafs  auf  Himmeli- 
fUrß  der  Betrieb  nach  folchen  Grundfätzen  tgefahrt 
wird.     Das  .Uebrige  diefer  Abtheilung  handelt, nun 
in  3' Kapiteln  von  den  EigenthQmern  und  der  Admi* 
niftration  des  Grubengefoäudes,  von  der  Belehoung 
und  von  der  Belegung;  nach  welchem  die  gefammie 
Mannfchaft  von  HimmeUfiirß  aus  690  Mann  befteht; 
gewifs  eine  fchitzbare  Grube,  welche  fo  vielen  Men- 
fchen  Unterhalt   und  noch  fe  reiche  Ausbeute  für 
die  Eigenthütner  obendrein  gewährt.  —     Qivzwig- 
tt  Abthnlmtß  diefes  Abfchnirtes  giebt  Nachricht  von 
den  Orubemiaucn^owdbl  den  betriebenen  alsfteben- 
den,  nach  ihrer  Lage  und  anderweitigen  Befchaffen- 
heit;  und  zwar  i)  von  den  Storni  mit  welcben  das  Ge- 
bäude geJöfst  ift.   Die grofste  Länge  des  Tketersbergtr 
HoKptßoUens  beträgt  etwas  mehr  all  ao  000  Lacbter, 
und  in  diefer  Stollen  allein  mit  183  Mann,  nänilicb 
43  Zimmerlingen,  46  Maurern,   59  Häuern  und  jj 
Förderern  belegt.     9)  Von  den  Schächten,  und  dem 
Tieffien  des  Grubeußebäudes,  welches  in  fenkrecb- 
ter   Richtung   146.  Lacbter   tief  liegt.     3)  Von  Jea 
StrtcktH  im  allgemeinen  und  deneii  des  Grubeugebiu- 
des  insbefondere.      4)  Von  den  Abbauen.     5)  \od 
den  Oertem.      6)  Von  der  Verwendung  der  Mann- 
fchaft, insbefondere  der  HSuer,  zu  dem  Betriebe  der 
Grubenbaue;  worin  fehr  wichtige  allgemeine  Regeln 
zur  Aufrechthaltung  des  Bergbaues  aufgeftellt -wor- 
den find.     Unter  aadern  heifst  es  S,  234.  „Esfift  ei- 
ne fo  einfache  Regel,  die  Verfuchbaue  nicht  zu  rer- 
nachläfCgen,  dafs  man  fich  nur  zu  wundern  hat,  ivie    1 
fo  häufig  gegen  folche  gefeblt  werden  konnte,  aJs  es 
in  der  That  gefchehen  ift.     Der. Verfall  der  meUten 
Gruben ,  felbft  in  Sackftn  und  am  öftlichen  Arm«  des 
üarxgebirgei ,  ift  die  Folge  begangener -Fehler  dieter 
Alt.     Es  ift  begreiflich,  dafs,  wenn  einmal  dieVn- 
'"terfuchung   der    Lagerftätte,    und   die   Auffuchung   | 
bauwardiger  Puncte,  verfäumtift,  es  fchon  fchwer 
bSlt,    das  richtige  Verhältnifs,    zwifchea  Verfucb 
und  Abbauen  wieder  herzuftellen;  ellein  was  foll  ge- 
fchehen,  wenn  die  Erzpunete  ausgebauen,  und  neue 
uiiterdeffen  nicht    fchon   wieder   ausgerichtet  find? 
Da  giebt  es  keine  Einnahme,  und  jteine  belohoeade 
Befchäftigung  fär  die  Arbeiter:    die  Häner   maffei) 
abgelegt  werden;   die  ftels  fortlaufenden  Grubeokc- 
ften  zur  Offenerhaltung  der  Baue,  ü.  f.  w.,  nehmen 
aberband  I    oder  hören  auf,   mit  der  Eczgewionung 
oder  mit  den  angelegten  Zubufsen  im  Vernältnifs  zu 
ftehf  n,  und  wenn  dann  nicht  eine  totale  Umänderung 
des  Betriebes,   der  Sache  Einhält  thut,  fo  ilt,   wo 
nicht  der  völlige  Untergang  unvermeidlich,     doch 
dasGebXuda  nie  im  Stande,  Geh  wieder  zu  heben."  — 
fy  der  dritte»  At^keilung  ift  die  Rede  von  den  oatnr- 
liche:) 
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liehen  IKoderoinei^  bey  der  Betretbung  des  Berg- 
baues und  voo'dere^  UeberwinduDg,  in  g  Rap. 
i)  Von  der  FefHgkelt  des  Gefteins ;  ron  der  Gewin-' 
inngsart;  ron.der  Köftbarkeit  d»-  HäuerarbeltiOnd 
jiebt  endlich  die  Befchreibung  diefer  Arbeit,  nebll 
tioer  Tabelle  zi;r  Ueberficbt.  a)  Von  der  Mächtig- 
keit der^fazubanendeN  LagerftStte,  der  Frequenz 
ctcr  Erzpuncte,  fo.wle  tod  der  Art  und  Form  der 
Baue.'  4}  Von  dee  OerteinsreFtigkeit  und  dem  erfor- 
derlichen  Ausbaue,- alfo  von  der  Zimmerung  und 
Mauerung.  4^  Von  der  Förderung.  5)  Von'^der 
Wetterlafung  und  den  Wettermafcbinen.  6)  Von 
den  VVa rferzugängen  und  deren  Haltung.  7)  Von  der 
Aufbereitung  im  allgemeinen  und  iosbefoadere ,  mit 
BejFagnng  mebrersr  Tabetleo  zur  Ueberfieht  der 
LociiverbSitnifffl.  Diefes  Kapitel  gewabrt  vorzflg- 
Ücb  riel«  Belehrung,  fowobi  Ober  Aufbereitungs- 
Eiodarbeiten  als  A^fcbinea;  hier  itt  insbefosdere 
cioe  neue  Uiuttrmafekimi  beiobriebeo  und  auf  einer 
der  Ropfertafrin  abgebildet.  Dessleichen  find^Satz- 
«etke,  Pochwerke  und  WSfcben  befcbrieben.  Das 
•cbte  Kapüil  redet  v'on  der  Anffcblage- Waffer*  Ver- 
torgnog. 

Der  ärittt  jlbfcknitt  giebt  endlich  eine  kurze  Ue- 
berfieht der  Einnahme,  der  Ausgabe  und  des  Mate- 
rialanfwaqdes  auf  .ein  Quartal  pey  dem  Orubence- 
bände  Himnuitfilrjl,  So  betrug  in  einem  Quartal  des 
i-  igoa.  die  Summe  der  haaren  Qeldeinnafime  aafiiä 
Rlblr.  13  gr.  3  pf.  Cfla  Sunme  der  Ümmtlicben  Aus- 
gaben aber  32610  Rthlr.  10 gr.  lopF,  £s  blieben  den- 
nocVv  ioCa[[a7i37iBtblr.  i6gr.Apf.;  indem  der  Caf- 
{enbeltaDd^omTorhergebenc^n  Quartale  71 375  RtUr. 
IS  £>*-  3  pf'  betrug.  Die  Löhne  und  Materialien  find 
alle  tosbefondere  berechnet,  fo  dafs  man  aber  den 
Preis  derfelben  uftheilen  und  Vergleiche  mit  ande- 
TfB  Gegenden  aufteilen  kann.  Den  Befchlufs  macht 
cinel^eberflcht  der  Grzliefcrung  durch  zehn  Quarta- 
le von  i^an;  und  eine  FSrderungstabelle  auf  ein 
Quartal  des  Jahres  igoa. ,  bis  zu  welchem  Jahre 
iosbefoadere  die  Befchreibnog  tob  HimmelsAlrft 
reicht 
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hge  igoi.  in  der  A.  L.'Z.  igoj;  Num.  18Ä.  «bgezelgt 
wurde,  wohl  den  erften  Platz.  Die  Auswahl  der  ge- 
fährlichften  Arten,  die  genauen  Befchreibungen  und 
die  illuminirten,  fehr  keijnllioh  dargefteUten  Abbil" 
düngen,  beßimmem  uns  zu  diefem  Urt heile.  Auch 
merkt  man  es  dem  Buche  an ,  dals  es  nicht  Wofs  auE 
Speculation,  fondern  wirklich  um  Nut'zeb  zu  beför- 
dern, gefchrieben  ift.  Werden  die  Schullehrer,  fflr 
welche  daffelbe  zunächft  beflimmt  ift,  den-zweck- 
mäfsigen  Gebrauch  beym  Unterrichte,  mit  den  fri- 
fchen  oder  gut  getrockneten  GiftgewScbfen  felbft, 
verbinden,  ohne  welches  die  Kinder  doch  nur  im 
mer  gemalte  Bilder  kennen  lernen:  fo  werden  die 
häufigen  Unglücksfälle,  von  genoffenen  .Pflaozengif 
ten,  fich  merklich  vermindern.  IJje  erfte  Auflage 
enthielt  in  der  erften  Abiheilung  eilf  illnminirte 
Tafeln  der  vorzQglichften  Giftpflanzeni  in  der  iten 
3  Tafeln  mit  21  Oiftfchwämmen;  in  der  aten  Aus- 
gabe finden  wir  noch  3  andere  giftige  Ge]ffächfe,.den 
rothen  Fingerhut ^  den  Sturmhut  vad  den  böfeu  Baft- 
üffl/iiy?  beigefügt ,  und -tnftatt  der  OiftfchwSmm« 
find  s  Tafeln  mit  sfsbareu  Schwimmen ,  die  allemal 
in  doppelten  Exemplaren,  von  verfcbiedenem  Alter 
oder  Anfichten  voreeftellt  find,  bintugekomraes» 
wovon  Nr.  9.  ein  befonderer  Abdruck  ift.  Eiu  An- 
hang handelt  von  andern  Giften,  die  auch  aufser 
dem  Pfianzenreiehe  erzeugt  werden,  als:  fchidliche 
DQnfte,  Stickluft,  OrOnftap,  ßley,  fchSdliche  Far^ 
ben,  womit  eewühnlioh  Spielfacfaen  bemdt  werdati, 
das  Gift  wflthiger  Tbiere,  nnd  endlich  Verhaltungs- 
regetn  und  Oegeomittel  hey  genoflenen  Giftan.  Un- 
ter den  KupFertafeln  fcheiat  Ranaticulus  fctltratut  et- 
was unkenntlich;  auch  paffen  in  der  Uefc^reibnng 
einige  Ausdrßcke,  z.B.  der  Wohnort  „ia  Gärten, 
auf  grafichten  Ackerrändern,  die  Oröfse  der  Blu- 
men von  einem  3  Kreutzerftocke"  der  „eokigte"  Saa- 
men,  nicht  genau  auf  diefe  Art>  welches  jedoch 
hier  um  fo  weniger  etwas  zu  bedeuten  hat  4  als  m'eb- 
rere  Arteo  diefer  Gattung  giftige  Eigeofcbafteo  ba-  - 
fiuea. 


NATUBGESCHICHTE. 

I   Brruit,  b.  Franke:    GlftmflgHzmhuck,    oder  du 
fckädli£hßen^gtßikrlukflgnjGiflgewHchfi  und  tßba- 
m  Sekwnmme  Deutfcnlattas ,  nach  der  Natur  abgt- 
Üiitt  and  befchritbtn.     Nebft  Bemerkungen  Aber 
noch  andere  fcbSdlicfae  Gegenftände.    FOr  Schu- 
■     ieo  nnd  das  gemeiRe  Leben.  'Zwtyti  viel  ver- 
mehrte Aufl.  1805.  9  BoE*  %•  Mit  IQ  ausgemalten 
Knpft.  (iRtblr.  8gr.) 
3.  Ebenäafelbß,  b.  Franke:  DU  tßbaren  Schu/Hmmt 
Dtutfchianat ,  nach  der  Natur  abgebildet  und  be- 
fchrieben  zur  Verbötung  oacbtlieiliger  Vergif- 
tungen. 1805.  2  Bog.  8- 

Unter  den  btsherigeo  häufigen  Verfuchen ,  Gift- 
pflinzea werke  für  den.  Unterricht  in  Schulen  zn  be- 
■rbetten*  T^rdleot  das  gegeBwSrtige>  deffeoerfieAHf- 


GE8CHICHTE. 

AtcnAVPsroimo ,  b.  Wailandt  u.  S.:  Codex  Eccleßa- 
ßicut  Utoguntinus  Novißmus,  oder  Sammlung  der 
ErzbifthSflich-  Mainzifihtu  in  kirchlitktn  und  gtiß' 
ticke»  Gigenfländtn  irgangtnttt  Coußitutiomeu  und 
ytrordnungen ,  auch  vieler  der  uiichtigfle»  in  das 
mainzifekt  Staatkirckenreekt  und  die  erzßifti/cke 
Kircktngefckickte  einfchtagenden  andt.ri  Ürkundtn- 
Revidirt  durch  eine  erzfaifcbö  fliehe  Oeoeral-  Vi- 
cariats-Gommiffion,  bearbehet  und  mit  höch-- 
fter  Genehmigung  herausgegeben  von  Franz  ^o- 
jiph  K.  Scheppltr,  beider  Hechtes  Doctor,  und. 
Kurfarrtlich-Mainzifcher  Hofgerichts rath.  Er- 
ßer  Band  cr/ff  Abtheilung.  1S03.  LVili.  u.  303  S. 
fol. 

Was  fo  feiten  bedantend  and  wafentlieh 
düwt  hier  vorzfigliebM  Lob;  oinüich 


[ieh  ift,  Ter- 
die  Vorrede, 
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S.  I  «^  XXII.  Stfl  ift  wahrfaiFt  pragnutifcfa  und 
macht  den  Werth  des  Buchs  auch  fOr  Üneewuhrte 
fOhlbir;  6e  ift  gleiehfatn  der  Text  za  der  Sammlung 
und  enthält  deren  eanzeo  Kern.  Man  fisdet  dario  > 
zuerft  eine  kurze  hiTtorifcbe  £ot^ickelung  der  jaain- 
zHchen  KJrchenverfarTuog  im  AUgemeinen ,  nebft 
eriiRdlich.ea  Betrachtungen  über  den  Geift  der  eVz- 
ni^ircben   Oefetzgebung  in   kirchlichen  und  geiftli 

'eben  Oegeoftändeii.  Die  Entftehuog  der  geiftlichen 
Oeriehte  und  des  Generalvioariats ,  als  Folge  der 
aufhörenden  Diöcefan-  und  Provinzialfynoden,  und 

.  die  der  Commiffariete,  als  Folge  der  aufgehobenen 
ArchidiaiMneo  find  nebft  andern  Tbeilen  derpofiti- 
vf^o  malnziTchen  BLircfaenTerfaFTung  nach  ihrer  ftu-  ■ 
fenweifen  Entwickeluae  in  diefe  Vorrede  verflocht 
ten,  zugleich  aber  die  Haoptrubriken  und  Oe^chts 
puacte  angegeben,  aus  welchen  ficfa  der  Geift  einfer 

ieden  erzbi ^höflichen  Adminiftarttion  beurtbeilen 
Äfrt-  Aufserdem  ift  S.  XIX  —  XXB.  der  Plan  und 
die  Tendenz  des  Werks  ze»li«dert.  Es  ift  nicht 
btofs  Sammlung-,  fondern  auch  Sivifion,  Was  fchoB 
dttrch  -  andere  -gedruckte  .Urktfodeo  bekannt  war, 
wird  daher  nur  mit  Beziehung  auf  diefelben  nod  mit 
Berichtigung  älterer  Sammlungen ,  in  ;!ufammenee- 
drängtem  tmirifte  geliefert.  Temporelle  und  unoe- 
deutende  Verordnungen,  fo  wie  auch  örtliche  Statu- 
ten ,  .find  zweckmäfsig  davon  auagafchlofTea.  Der 
Anbng  wird  mit  dem  Erzbifcbol  Sebaftian  voo'Heu- 
fenftam  (Name  eine«  nunmehr  gräflich  -  Scböoborn- 
febeo  Guts  bey. Frankfurt)  1548-  gemacht.  Rec. 
hitamt  aurf  dem  doppelten  Grunde  diefem  Termio 
a  0»  bey;  eines  Taeils,  weil  fich  der  Anfang  der 
Reformation  der  mainzifchen  Kirch eiigefetzgebung 
und  Verfiffung  aus  dieCer  Zelt  datirt,  andern  Theils, 
■weil  die  beiden  letzten  unter  diofemErzbifchofe  ge- 
haltenen Diöcefan-  tind  Provinzial- Synoden,  denen 
aie  formmla  r^ormatUmii  eccltfiaßicae,  KarlJT  V.  von 
1548.  zuri^  Grunde  liegt,  als  der  Schlufs  der  gan- 
zen ELJzcheDgefetzgebuog  des  Mittelalters  anzufe- 


heofiod.—  Diefe^mlMfii/a/,  welcfaeS.  XXIL  aa< 
behti  odec  vielmehrdie  chrooologifcbe  Darftelluog 
der  Oefdüchte  aller  Kurfürfico  bis  auf  Karl  Theo- 
dor;  ift  eben  fo  «nfach  als  fachenreich  nnd  genau. 

Was  die  Sammlwlig.  felbft  betcifTt,  deren  erft« 
hier  gelieferte  Abtheiiung  bis  auf  den  KurfOrft  ^th 
fttm  Fraat  (v-  JnBtlkiim)  6.  Aug.  168B  g|j||^;  fo  ift 
gleich  die  erfte  VerordouDg  vom  4.  Sept."T548,  ober 
die  damals  herrfchendeo  Lafter  der  Trunkenheit 
und  Blasphemie  metkwOrdtg.  Ueberbaupt  wflrde, 
wenn  es  der  Zweck  und  Haum  einer  Recenfion  er* 
laubte,.  fich  vieles  ans  djefer  Sammlung  aushebe« 
laffen;  fo-wohl  in  hiftorifcber  Hinfic^,  z.  B.  Ober 
Strafender  Wahrfager  und  Flache,  Aber  Synoden, 
,  u.  f.  w.,  als  auch  in  praktifcher,  Ober  die  Amortifa- 
tionen,  über  Tauf-,  £infegnangs- und  Copnlations* 
bOcher.  Di«  veraltete  Orthographie  ifi,  wie  in  der 
Vorrede  S.  XXII.  gerechtfertigt  wird,  nach  den 
Originalien  beybehalten ;  indem  die  neuere  «rft  mit 
dem  Jahre  1700  eintreten  toll-  Diefer  Verwahrung 
uagea<;htet ,  findet  Rec.  gegen  das  Ende  dleter  Ab- 
theilung fo  offenbare  und  häufige  Fehler,  da£t  lÜc 
Correctur  ganz  vernachUfGget  zu  feyn  .fcheint.  £s 
ift  daher  zu  erwarten  ,  dafs  eine  Berichtigung  derfel- 
ben  bey  der  Fortfetzung  nicht  verfiumt  werde;  tui. 
hw  batnaii  aber  auf  diefelbe  vergebens  gehofft. 


HunmvER,  b.  Hafan:  Rtfiätaii  and  jtfmuriuagm 
zmm  zwtyttn  Tktüt  rntinet  Leitfadens  z»  liaent  a»} 
den  Vtrfiamd  wirhtndtn  Unterrieht  im  Reckten, 
tteblt  einem  Anhange  vtelcher  zweyerley  ^uf. 
lafungen  der  in  jenem  Werke  euthaltenen  Ca- 
cbnogsexempel  enthält ,  von  ^k.  Georg  Bfhr. 
Barmatm.  igo4.  i«  Bog.  8-  (8  gr.)  (S-A-L.  Z. 
i803<Num.  i^o.) 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


7UGE.NDSCHRIFTBIT.    - 
T»AmcimiTa.  M.^  b.  Ouilhauman:  Neuu  Heuidbndt 

■  dir  ffugt»d  «.  Bürgtrfchmle».      Eio   Leitfaden 

■  zum  Vorbereitungsunterricht  fürs  hürgerliehe 
Leben,  von  Friedr.  jMdw.  U^agnir,  Gamifon- 
prediger  zo  Darmftadt.  Erßt  Hllfte.  Drittt 
▼erbeTferte  Auflage,  igoa.  VII.  u.  331  S.  8-  f^ür- 
U  verb.  Auflage.  1805-  VIII.  u,  331  S.  8-  (9  g«*-) 

Di«  beideo  erften  Aanaceo  diefes  für  feinen 
7.wei^  nicht  unbraucbbaran  Handbuchs  find'ron  ei- 
nem andern  Hec.  (A.  L.  Z.  1797.  Num.  4  «od  1799. 
Num.  150.)  kcuztbiUt  wordcB.     Die  dritte  Auflage 


hat  befottders  In  der  BefoltrelbHng  des  Minaralrelcfac 
verfchiedene  Vetbefferungen  erbalten.  In  der. vier- 
ten Ausgabe  hat  Rec.  bey  eiiwr  aogefieliteo  Verglei- 
^cbung  mit ^er' vorhergehenden  nur  hie  ood  da  unbe- 
deutende Veränderungen,  z.  B.  das  Nachtragen  ei- 
ner Jabrzahl.u.  f.  w.  entdeckt.  Bey  einer  neueo  Re- 
vifion  wird  der  Vf.  gewifs  felbft,  "befonders  io  den 
Ltederverfen ,  einzelne  Kleinigkeiten  zu  Mrbeffen 
finden.  So  ift  S.  17.  die  Aothropomorphofe,  wdcb« 
Gott  einen  Feind  derer  nennt ,  die  das  Unrecht  üben, 
doch  wohl  etwas  zu  ftirk.  Die'zwevte  Hälfte  ver- 
fpracb  der  Vf-  bald  Dlefafolgen  zu  laflenj  wir  haben 
aber .  bis  jetzt  nichts  TOD  ihrem  Dafeyd  er&hi^n. 


m 
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Sonnabends,     de»M-    jiprit  1808- 


WISSENS  aH  AFTLICHE      WERKE. 


VEBMISCTTE     SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckort:  Artkiv  dit  rkimfcktn  Bitndts, 
herausgegeben  von  Paitl  Oefitrreicher ,  königl. 
Archivar  zu  Bamberg,  Erfiem  Jahreangs  XII  St. 
180^.  41  S.  Zaregten  Jahrgangs  1.  St.  1807.  50  S. 
U.  St.  180,7.  46  S.     4- 

I  Jas  letzte  Stack  des  trftm  Jahrgangs  enthalt  nur 
6  Rubrikeo,  nämiich:  die  Grolsherzoglich 
Wilnburgifcbe  Verordnung  vom  9  Junius  1807- 
dit  Rechte,  der  adligen  Gulsbefitzer  und  ihrer  Un- 
tertlunea  betreffend;  das  grorsherzogl.  Badenfche 
Ceneralausfchreibeu  wegen  des  grofsner^ogl  Ti- 
tels, SieaeU  und  Wappens  vom  2  Mai  is-o^. :  die 
Anzeiee  der  Trobobelehnung  des  POrftsn  vonXhurn 
und  Talcid  mit  dem  badcnfchen  Erboberlandpoft- 
amt,  2>ve^  Abfchofs  Aufhebungsconventionen  (zwi- 
fchen  Baffen  and  Qaiern  und  Badea  und  Sachfeü  -  Go- 
t\ia-,  indefTen  find  hier  die  Conventionen  nicht 
[e\bft,  [oadern  nur  .die  Bekanntmachungen  derTel- 
ben  abgedruckt)  und  die  Notification  einer  zwifcheD 
U'ürtemberg  und  Baden  getroffänen  Vereinbarung  > 
vermöge  deren  die  in  den  beiderreitigen  Landen  zu- 
ftebeoden  Patronatrecbte  wechfelfeitig  "übergehen 
fallen,    alfo  ausgetaufcht   lind. 

Der  zweifte  Jahrgang  liefert  in  den  erftea  zvrey 
Stacken  folff^ndfl  Urkunden: 

£r/lM  Stück.     I.   CoHßitntiimsgiwi  die  Grundherr- 
■    tutitiltvtrfaß'tiwg   in   dtm  Großherzogtktan  Baden  be- 
'    trtjj'iUvom   22  Jul.  1807-     Mit  dem  feinften  Detail 
\   au^guibcitet:    fie  zerfällt  in   folgende   Abfchnitte: 
perfönticber   STand  der  Kitter  und  Gutsherrn,   Üe- 
gü'erunenuCtanA  derfelben ,   und  Rechte  der  Grund- 
nerr/icwieit    derfelben.      Die  GuEsbefitzer  behalten 
unt^  erhalten    hierdurch  den  Vorzug  zu  Staatsdien- 
'len  vor  Auswärtigen  ,    eigna  Uniform  ,  eignen  Or- 
i"",    das  Kecht   FamflienfuccefGonsge fetze  zu  ma- 
tten, die  iiOrgerliche^trafgerechtigKeitspflege,  die 
tjreerhche  perichtsbarkeit,  gerichtliche  und  obrig- 
^-iiiiche  Rechtspoliwy,  regalla  minora ,  Patronat-, 
Z-hend-,     Zoll    ,    Abzugs-,    Jagd-,    Beforftungs-, 
«■'1  Fi fcherey recht  und  dergl.     il.  Naehrickt  v/taiH 
itr  MW'  bädmfcktr.  Hokeit  ftekeadtn  Rittirorte,     Ul. 
^gämxmitgMättm;  xtir  A.  L.  Z.  1808. 


Sexirfaeintkeüung  des  Großkerzogtkums  Baden.  jV. 
Umlaufjfckreiben  des  fürfi,%  Primas  an  ßmmtlitke  Be- 
fitzer  und  Souveraini  der  ehemaligen  Kur-  und  Oberrkei- 
jiifckeH  Krtislande  in  ßetreff  der  Sckulden  und  DienerS' 
gekalte  vom  3  Jun.  1807-  Beide  Gegenftände  wer- 
den hierin  mit  echt  Fürftlißher  Wärme  den  öbrigen 
Ständen  ans  Herz  gelegt.  V.  Königl.  If^rtembergi- 
fche  RefoIittioH  vom  a6  Jun.  )So7.  mehrere  die  media- 
tifirten  fürftcn,  Grafen  und  Herrn  angebende  Be- 
ftimmungen  betreffend-  VI.  Sckrtiben  des  FUrßen 
von  Benevent  an^  den  Baron  von  Gagern  wegen  der  yer- 
kältnijfe  der  neu  im  den  rkeimfchen  Bund  aufgenomme- 
neu fUrßen  vom  31  März  1807.  Daffelbe  betrifft  die 
Truppencortingente  von  Anhalt,  SckwaVzburg,  v.' 
d  Ufpt,  Rtuß  und  ITaläeek.  VU.  Verordn.  des 
Königs  von  Baiem  vom  9  Oct  HJ07.  dje  Gerichtsbar- 
.  keit  fremder  Staaten  betref|^end.  VIII.  Fer/aßungs* 
Urkunde  des  Großkerzogtkums  Watfckau  vom  aa  ful. 
1807- )  in  deutfcher  und  franzöfifcher  Sprache. 
Kec  weifs  nicht,  dafs  daffelbe  zum  rheinifchen  Bun- 
de gehört,  und  den  Titel  eines  Grofsherzogthums 
bat;  in  allen  FriedensrchlOffen  und  Artikeln  diefer 
Conf^itutioQ  ift  nur  vom  Herzogthum  die  Rede. 
Auch  heif^t  es  in  der  folgenden  Rubrik  IX.  Kundma- 
ckung  des  Königs  von  Sackfen ,  den  Antritt  der  Regie-  , 
rtmf  im  Herzogtkume  fTarfckau  betreffend  vom  a) 
Sept.  1807  ,  felbft  ein  Herzogthum,  X.  Vertrag 
zwifcken  HeJJendarmfiadt  und  Jfenburg,  wegen  ritter- 
fchaftlicher  und  andrer  BeGtzungen '  vom  94  Sept. 
1807.  XI.  Vertrag  zteifcken  diefen  beiden  Fürfien,  we-  ■ 
gen  Staaden  und  Lindkeim-  '  ' 

Zwejftts  Stück.  1.  Verordnung  die  Beßimmttng  dir 
PoßverkättniJTe  iu  den  kerzagl.  Saek/encobur^eken  Law 
den  betreffend  vom  39  Sept.  igo?-  Der  Herzog  von 
Sachfeaco.burg  hat  dem  Fflrften  von  Thum  und 
, Taxis  und  feiner  raAnnlichen  Nachkommenfchaflt  ' 
das  flmnitllche  in  den  lachGfcbcoburgfcheo  Staaten- 
beündliche  Poftwefen.als  Tbronlehn  mit  der  Würde 
und  dem  Amte,  eines  Erblandpoftmeifters  vom  X 
Oct.  1807.  verlieben.-  Die' Modificationen  diefer 
Verleihung  find  hier  näher  angegeben.  ,  II.  lu- 
ßructfon  der  königl.  uiÜrtenfbergycUen  Organifations^ 
commijfion  fllr  die  Patrimonialbeamten  vom  10  Mirz 
,  igoi.     IU.  Buuätsvtrtrag  der  Hßu/ir  Inhalt  Vej^au,  . 
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Ankalt  'Btmhvrg  mä  Ankalt ^KStken  d.  ct.  Warfchtn  t^. ,  tti«  in  fremden  Krlegsdicnften  ftefaendeo  kö- 

•den  Ig  April  igoj.     IV.  AittnftUcke  dm  Unterhalt  der  aiai,    VaraU*D    hetreffend.     XJ.    Staalsvertrag  zkU 

i>ettktkamnitreerichtUcketi  Perfonen  bttrrfftnd;   verfthie-  fcktn  dem  äßrnchifiheH  Katftrfiaat  und  dem  Xiinigrtiek 

deoe  a.  ß.   Nr.  4.  6.  g.  zum  Abdruck  nicht  bedeu-       "-" — -  *-' —    ■" —      "^—   -*•-  i-f-i.  :-■■- 


te'nd  genug  ,  Nr.  14  enthält  eine  fo  gerechte  als  wei- 
fe Erklärung  des  Grofsherzogs  von  Baden  Aber 
den  3'^Qrfch/ig,    die   Procuratörcn    ynd  .Advöcatea 

-  des  Reichskammergerichts  aus  Fonds  zu  entfchädi- 
gen,  die  verfarfungsmSrsig  zum  Unterhalt  der  Rich- 
tsrperfonals  beftimmt  find,  und  dazu  notorifch 
nicht  hinreichen.  „Ich  mufs  aufrichtig  beliennen, 
fagt  der  würdige  SuuveraJn,  dafs  ich  noch  nicht 
einzufehen 'vermag,  wie  es  fich  mit  der  Gerechtig- 
keit vereinigen  laffe,  wenn  die  Unterftötzung  des 
nnberoldeten  Perfonale,  fq  fehr  folche  an  fich  die-' 
fem  zu  gönnen  feyn  mag,  auf  Koften  und  zum  Nach- 
tneii  der  ehemaJs  befoidetsi}  Individuen ,  weiche  auf 
ihre  i/oH«.  Befriedigung  »'-s  der  Suftentationskaffe 
^  das  rt-^*  Recht  hahea,  aus  diefer  Klaffe  gefchöpft 
würde,  fo  lange  darin  nicht  etwa  ein  UeBerfchufs 
Ober  di4fe,  ihrer  Beflimmung  nach  darauf  haftenden 
Ausgaben  vorhanden  ift. "  unter  eben  diefer  Be- 
fchränkung  kann  auch  das  S.  29.  abgedruckte 
Schreiben  des  Hoch-  und  Deutfchmeifters  nur  ver- 
ftanden  werden,  wenn  man  es  mit  den  frühern  Er- 
klärungen diefes  FtlrfteB  {IFinkopp  rheinifcher  Bund 
Heft  III.  S  399.)  zufammenhält.  S  30  —  55.  ift  ein 
abermaliger,  vom  Ausfchufs  der  Procuratoren  in 
Wetzlar  entworfener  und  dem  Fflrften  Primas  oi^- 
'term  13  Ort.  igo-.  vorgelegter,  von  diefem  aber  be 
kanntlicfa  verworfner  Plan  abgedruckt ,  welcher 
darauf  hinausgeht,  '  dafs  die  Fftrften  Procaratoren 
•b  Staatsdiener  anftellen ,  ihneh  hinreichende  Be- 
foldnngen  geben  und  diefevon  den  Gehalten  der  Prä- 
fideoten  und  Affeffnren  des  Kammergerichts  abzie- 
hen follen,  V  AußebunedeiSequeßertim  Oeßreieki- 
fchen  und  Baierfcktn.  VJ.  KSnigt.  baterfihe  rerordnung 
■vom  7  Nov.  1807.,  die  PatrimonialBerichtspflege 
betreffend.  Mufterhaft.  VII.  QroßherxogL  baden- 
/che  FerordnuKB  vom  39  S,ept.  1807  ,  wegen  des  Ab- 
fchoffe«.  Viri.  Großherzogl.  badenfcke  Verordnung 
vom  8  Oct.  1807. ,  die  Siesel  der  Stande.iherrn  be- 
treffend. Aus  denfelben  fallen  die  überrheinifchep 
Lfnderzeichpn  und  tTmfchriften ,  welche  auf  die  er- 
Jofchne  ReichsVerfa'ffung  fich  beziehen,  weg;  den 
Standesherrn  ■  ift  im  Wappen  Förfienhut  und  Gra- 
fenkrooe,  und  den  GruBdherrn  Freyherrnkronen, 
.  BJjer  keine  Kronen  von  h&hrer  heraldifrher  Quali- 
ficatinn  erlaubt;  die  Amtsfiegcl  enthalten  in  der 
IJmfchrifl  den  Öevfatz:  Grofs herzoglich  badenfches 
«.  f.  w  ;  dieJuftJzkanzIeyen  Her  Standesherrn  Tollen 
20  ihren  Wappen  ein  a'us  dem  grofs  herzoglichen 
und    ftandei; herrlichen   Wappen  zu  fam  menge  letztes, 

■  nämlich  mit  dem  grofsherzogUcben  Wappen,  wel- 
chem unten  das  der  Standesherrn  in  kleinrer  Form 
angehängt  ift,  belegtes  Siegel  mit  der  Umfchrift: 
p-ofsherzoel.  baHenf^h  fürftl.N.  N.  Juftizkanzley 
nhren.  IX  Berichtigung  der  Aemttrtintheitimg  im 
Grtßktrzogtkume  fladni.  vom  17  Oct.  1x07.  X.  Fer' 
fii^atg  dis  K9nigi  wm  ffUrtmbtrg  vom  11  Sept.  ■ 


Batem  vom  5  Not.  1807- .  ßber  die  wechfelfeilige 
FreyzOgigkeit  der  Penfioniften  mit  der  k.  k.  Rati- 
Bcationsur künde  vom  13  deffelben  Monau. 


jCklle,  b.  Schulze:  Kentr  Almanaeh  J^r  Landpriii- 
ggrund. ihre  Freunde i  enthaltend:  Kurze  Wii)ke 
und  Materialien  zu  Amtsarheiten,  und  Bemer- 
kungen ober  die  verfcfaiednen  bürgerlichen  Ver- 
hältniffe  des  Landpredigers  ,  mit  hefondrer  Hin- 
ficht auf  die  Bedürfnil'fe  unfrer  Zeiten.  Von 
Carl  Buße,  Paftor  im  FCrftentfaum  Hildesbeim. 
I804--X.  aiaS.  g.    (16  gr.) 

.  Diefer  Almanach,  den  einige  Vöi^änger  leicht  is 
nngegründeten   Andacht  bringen  könnten,    enthalt 
viel  Nützliches.     I.  Ueber  die  eigentkUmlicheM  Vorzüge 
its  Landpredrgerßandes ,  ein  Wart  des  TroHes  fir  tnm- 
ehe  mit  ihrer   Lage  unzufriednen  Uitgtieder  dejfelhm. 
Der  Auffatz  ift  lo  gut,   wahr  urd  un fichtig,  Haff 
er  bey  Vielen  gevrifs  wirken  wird,  wa"!  er  »-irkfn 
will.     II.  Sammlang  fruehtbarer  und  intereffanter  Gr- 
danken  und  Materie»  zu  Predigten,   über  die  evangt'.:- 
fchen  Perikopen  des  ganxe»  fahret.     Wenn  au  rh  nirht 
jClles  in  diefer  Sammlung  gleiches  Lob  verdient,  (d  j 
ift  doch  mehr  Gutes  darin  ,  als  fich  in  bogen rncfi^n 
Sammlungen  diefer  Art  oft  nicht  findet.      Df^fs  Ct- 
theil  gilt  auch    von     den    fcilcerri»"n    rirey    Kumfrp. 
III    Avsieahl  paßlicker ,  biblifcher  Texte  zu  Beicht  -  v*A  , 
Forbereitunesredeti ,  mit  inrzen  Anmerkungen  und  S'i»-  \ 
ken.     IV.  Stoff  zn  Predigten  an  »ffentlichen  Buß  -  und  ; 
Bettagen.      V-   Fragmente  aus  Conßrmationevrden  vor  | 
einer  Gemeinde  gefiSten.  -   VI.  AutzSge  aus  eimrr  ^e- 
fuite*  '  Homiletik  des  '  ßebenzehmten  Jahrhunderts  at-j 
dem  Lateinijcken.     Das  Original  führt  den  Titel:  Aa- 
rifadina  artium  et  fdentiarum  omnium ,  excerpenäi  fo' 
tertia  omnibus  literarum  amantibus  manßratt  ab  Hirrt- 
mia  Drrxetio,  t  Joe.  ffefu,   Antwerpen  16^1^    Man 
freut  fich,   einen  all;ern  Homiletiker  auf  demlelben 
Wege  zu  finden,  den  die  heften  der  neuern  erft  er- 
öffnet  zu  haben  glauben.      VIL   Grunälofigkeit  eini- 
ger,   von  neuem    SchriftfieUern  erregten    Btßiramif', 
uietcke  durch  Gatteshänfer  und  l'oUziehung  kirchiichfr 
Handlungen,  befonders  auf  dem  Lande,  veranlaßt  irrr-  . 
den.       Die    Beforgniffa    find:     Anfterkungen     dur.!    ' 
den   Abendmahlskelch ,    Nachtheil  des  kalten    W.'- 
fers  bey   der  Rinderlaufe,    Ungefundheit   der  K>  ' 
chenlutt;  die  Widerlegung  ift  gut.     VIII.  Der  Prr 
ger  in  Ge/eäfcka/t  feiner  felbß,   und  als  Hausvater  i(- 
trachtet.     IX.  Etwas  Über  das  fogenannte  goldnt  A.  R- 
C-    der    Predittir.    (Adel,     Beamte,     CoUege  )     \. 
Aphorismen,   das   Verhnltniß  des  Pridigers  gegen  fet- 
ten  Sckuimiijlir   betreffend.      Viel     bekanntes,     aber 
noch  immer   von   Vielen   vernachlSffigtes,     gut    u«- 
fagt.      XI,    Erinnerungen  an  eine  alle  Gewohmkeit .    trfl* 
ehe  vormals  bepm  Schuhmterriche  oBgemtin  ^  SehuS»* 
gt  ging,  foUt*  kürzer  heifsea :  MothweddJgkeit  <' e«; 
_    -•  .      -  Jrii*" 
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froberti  UeWüe  des  Oediclitntfles.  XÜ.  Kmun  auch 
igt  Prtdigtr  auf  eine»  weltlicien  Rang  gegrÜnitttH  An' 
ffruck  matken?  Der  PrterterOo!?.  wird  trefFIicb  b«- 
Äucfciet.  XUr.  fTu  be/i^t  der  Prediger  mit  dem  Ol- 
itnomtH?  Einige  Oekonofnie,  zeigt  der  Vf.  mit 
BDwi  de  rieglichen  Gründen,  mflfTe  der  Prediger 
treiben,  abör  Pächter  und  PferdehfindJer  ddrfe  er 
nicht  werden  XiV.  1/f  es  gleiekviel,  wit,der  Land- 
p-idiger  ßch  kleide?  Nöthig  nach  dem  Geifte  der 
Zeit,  ond  eindringlich  vorgeftellt.  KV.  Bekerzi- 
gmgm  j  den  Cäübat  der  Landprediger  betreffend.  Hät- 
te wühl  wegbleiben  können,  da  noch  keine  fie- 
lor^Bifs  ftatt  findet,  dafs  der  Cölibat  unter  den 
protefrantifchen  Landpredigern  ftarken  Efngang  fin- 
den werde;  indeffen  find  die  Vortheile  des  etieli- 
chtB  Lebens  für  den  Prediger  gut  hervorgehoben. 
XVI.  IFie  kann  mtm  auf  dem  Lande  fich  am  ßcherfttn 
mt*  die  nächllicken  EinbrScIu  der  IHebe  verwahren? 
Gute  Erinrerungen  an  lieder!  nöthige  Dinge,  die 
der  iunge  Landprediger  oft  aus  der  Acht  läfst.  Die 
ScliTeibirt  des  Vfs.  ift  unterhaltend ,  der  Stil  reia 
Dod  lejclu; 


BECHT8GELAHRTJ1BIT. 

Gimn ,  b.  Heyer:  Commentatio  i»rit  publici  de  r^ 
Hgionis  qualilate  votorum  vtritium  in  comitiit  impe' 
rü  nxivtrfalHnu ,  Auetöte  Henriea  \Caralo  ^auf. 
i«aj-  90  S.  4-    ('o  gr) 

Wenn  gleich  das  praktifche  Moment  diefer  mit 
aDSgezeichneter  GTQndlichkeit,   Gelchrfamkeit ,  Be- 
Menheif  und  Scbirffinn  gefchriebnen  Abhandlung, 
durcli  neoere  Zeiterei gnifTe  aufgehoben  ift,  und  der 
W.  dadurch  an  der  Frfflllung  feines  Verfprechcns , 
nach  gefcblofsnen  'Verhandlungen    des  ecemalig^a 
deutrcnm  Keicli<^tags«    diefe   Arbeit    fortzufetzen , 
Trrbjndert  feyn  d.Qrne ;  fo  glauben  wir  doch  das  Pa- 
tlirum    mit     diefer    intereffanten     Schrift    wenig- 
nleffens in rinerkörzern  Anzeige  bekannt  machen  zu 
ir.äfren.      Die   Veranlaffuflg  zu   diefer   Abhandlung 
rab  die   abrr  diefen    GegenFtand   nach  dem   jting- 
It*n   Reiehsdeputations  -  Hauptfchluls     entftandne 
DisrufGoD.       Der  Vf.  —  jetzt  bekanntlich  Profeffor 
de»  Staatsrechts  zu  Giefsen  —  vertheidigt  die  Mei- 
nung!, dafs    die  Reiigiorseigenfchaft    der   Reichs- 
lagsftiinmeo  fich  weder  nach  der  herrfcfaenden  Re- 
ligin  des    Lande.«   des    Stimmführenden    FOrften, 
Doch  nach  der  Religio«  der  letztem  abftilut  richte, 
fimdern,   dafs  vielmehr  der  Förft  das  Recht  habe, 
die   Reltgiooseigenfchaft     feiner    Reichst agGft'mme 
Tu  beTtimmen ,  —   von  felbfr  verfteht  es  ßrh,  dafs 
liier   nur    ToD    weltlichen    Virilftimmen    die   Red« 
[•V  —   dafs    »her  in  Krman^lung   einer,  diefe  Be- 
^Ümmone  enthaltenden,    Erklärung  oder  Norm  die 
fl»ii,aionseigenfchaft  des  Fflrfteh  entfcheide.     Diefe 
V'inung   v^rtheidigt    der   Vf.    in   diefer,    fn  zwey 
Theile    zerftiUendcn    Abhandlung;     der    kißor^clu' 
Ibeil  entUlt'die}  äufi^ft  lorgmitig  und  rolUtU- 


dig  atisgearbeftete,  chronoIogiTeln  (^etchlchte  dA 
hierher  gehörigen  Fülle,  in  welchen  die  Beftim* 
mung  der  Religionseigenfchaft  der  weltlichen  Vi- 
rilftimmen auf  dem  deutfchen  Reichstage  der  Will- 
kür des  Fürften  überlaffen  ward,  vnd  da  dögmatt- 
/che  Thcil  entwickelt  im  erften  Abfcfanitt  die  hiar' 
entfcheidenden  Grnndfätzs,  wiederlegt  im  zweyten 
Abfchnitt  die  Meinungen  derjenigen  welche  entwe- 
der die  Religion  des' Landesherr»,  oder  die  des 
Landes  zur  ^tfcheidungsquelle  annehmen  oder  auf 
die  verfchiednen  Unterichiede  zwirch,en  Succeffion 
oder  Religionsverandrung  und  zwifchen  einer  alten 
oder  neuen  Keichstagsftimme,  fa  wohl  gar  auf  dis 
Religion  des  Ö^fandten,  Rflckficht  nehmen,  vhd 
wendet  endlich,  im  dritten  Abfchnitt  diele  Ormid- . 
fätze  auf  die,  durch  den  Reichsdeputations- Haupt- 
fchlufs  Tom  25  Febr.  1803.  herbeygefflhrte,  Verän- 
.drupg.  im  ReichsfUrftenrath  an.  Obgleich  diefer 
Gegenftand  gegenwärtig  fein  praktifenes  Intereffe, 
veHoren  bat;  To  wird  doch  die  vorliegende  unpa^- 
teyifche  und  lichtvolle  Entwicklung  deffelben  auch 
noch  jetzt  jedem  willkommen  und  fchätzbar  fevn , 
und  den  Wunfeh  erregen  und  rechtfenigefi ,  dafs, 
der  Vf.  einer  gleich  'gründlichen  Erörteruog  andrer 
Tbeil«  des  deutfchen  Staatsrechts  fich  widmen 
möge. 


ARZNEYG6LAHRTHEIT. 

KöwGsnHo,  b.  Nicolovius:  ZnfHtze  zu  dem  TV 
fckenbucke  für  angehend*  Aerxtt  wnd  Wundarx.U , 
über  die  pfaktifcke  ArzntvtnittellekH  in  ihrem  gan- 
zen Umfange;  von  D.g. Dietrich  Henßng,  A  zu 
llfenberg  in  Rurlend.  1805.  662  S.  i.    (iRthlr.) 

Es  ift  lohenswflrdig ,  difs  der'Vf.  fortgefahren 
hat*  an  feiner  Schrift  zu  beffern  ,  um  £e  immer  voU- 
kommner  zu  machen;  auch  verdientes  Lob,  dafs 
er  diefe  VerbefTemngen  einzeln  hat  abdrucken  laf- 
fen.  Diefe  Verbefftrungen  beftehn  theils  darin* 
dafsj  alle  feit  der  Erfcheinung  der  Schrift  be- 
kannt gewordnen  Mittel  aufgenommen  und  be- 
nrtheilt  worden  find,  tfaeils,  dafs  der  Vf.  auch' 
auf  alle  neue  PrSparationsmethoden  der  cbeml- 
/chen  Arzneymittel  ROckficht  geaommea  hat.  Der 
Fleifs  des  Vfs.  ift  fogar  fo  weit  gegaa|;e'n,  dafs  er 
auch  aus  altern  Schriftftellern ,  Klein,  Tkedin 
u.  f.  w.jMifchungen  aufgenommen  bat,  welche  äber- 

fangen  worden  waren.  Dadurch  ift  freylich  die 
chrift  vollftändiger  geworden ,  fie  hat  aber  an  Ge- 
nauigkeit und  Beftimmtheit  in  Abficfatauf  die  Wir-  ' 
kungen  der  Arzneymittel  verloren,  indem  der  VF. 
nur  fehlen  die, gehörige;  fo  nothwendige  Kritik 
hey  den  Autoritäten  und  deren  Angaben  neygefögt 
hat.  wie  z.  B.  hey  dem  trugvollen  Halinemannfcktn 
PrSfervativ  gegen  Scharlach  gefchehen  ift.  Die  mit 
Hg.  unterzeichneten  Bemerkungen  find  wahrfchein- 
lich  vom  Vf.  Derfelbe  empfiehlt  unter  andern  den  * 
Arifchen  Saß  von  Hyofcyamus  gegen  Manie  zu  i  — 
a  TbeelöffeJ  voU«  täglich  3  —  4  mal  gegeben;  auch 

das- 
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das  Butyrum-hyoTejami  gegeo  Pforopjbtlialmie;  deo 
flafCgen  Merturius  nitroTus  zieht  der  Vf.  dem  Iiry- 
ftalliTiKen  vor ;  der  Sabina  gibt  er  ein  aCInftiees 
2eugiiifs>  inBQ  könne  fie,  freylich  mit  VorGcbt, 
iSenßruatUt  GravicUs  und  Haemorrkoidariis  geben, 
der  Vf-  enipiiehlt  auch  eiafi  Effenz  davon;-  die  Wir- 
kung des  Terpentingeirtes  in  kleinen  Gaben  bey 
harttiSckigen  Hheumatifmen  wird,  beftätigt,  eine 
.  init  Liqiiol:  anodyn.  bereitete  Efrent.  vaniilae  em- 
pfohlen und  Oberhaupt  mancher  praktirche  Wink 
gegeben.  Schade,  dafs  ihan  manche  Angabe  von. 
den  Wirkungen  der  Arzneymittel  doppelt  zu  lefen 
bekommt,  welches  wahrfoheinlich  von  der  ZeitFol-. 
oe  herrührt,  wie  der  Vf.  die  Bemerkungen  in  fein 
Collectaneenbuch  eintrug.  Einen  eignen  Abröhn. 
Zußtze  hat  auch  die  Anleitung  zum  Receptfchrei- 
ben  erhalten.  ,  Weitläuftlg  genug  bat  der  Vf.  von 
der  AnatripGs,  welche  in  Deutfchland  nie  GlRck 
Aiachen  vrird,  gerpröchen,  Fefar  gut  und  inftructir 
TOD  ^en  mancherley  Gasarten  und  deren  Anwen- 
dung, falt  erfchOpfend-in  tabellarifcher  Form  den 
Oehalt  und  die  Mifchung  der  meiften  Mineralwaf- 
fer,  auch  des  Seewaffers  der  Nord-  und  Oftfee,  an- 

fegeben.'  Ein  vollftändiges  Regifter'hefch liefet  die-. 
es  Werk.  Bey  einer  neuen  Bearbeitung  deffelben 
wflnfchen  wir,  dafs  der  Vf,  mehr  feine  eigne  Erfah- 
rung, als  die  Angaben  der  fogenanhten  Oiifervations- 
fabnkanten,  wie  fie  Kaujck  nennt,  zu  Rathe  ziehn, 
folcbe  MittfV,  wie  S.  124.  Untti  Oiium-,  alfe  weifse 
Leinwand  auf  einem  zinnernen  Teller  verbrannt, 
das  am  Teller  angefetzte  Oel  mit  nüchternem  Spei- 
chel verrieben,  und  auf  Flecken  der  Hornhaut  ap- 
piicirt,  weglaffen,  und  die  Bemerkungen  über  den 
Beyfchlaf,  rIs  gar  nicht  hierher  gehfirig,  uaterdrü- 
•ken  möge. 

MtvWHBnf,  b.  Scbwanu.GStze:  Vnttrrieht  fSr  Land' 
iuhßmmeM ,  zum  Gtbratuht  SfftntUcher  Vorttfu»een, 
Dritte,  von  neuem  durchgefebene  und  verbef- 
lerte  Auflage-  i804>  136  s.  8-  ohne  Vorr.  (6  gr.) 

Diefer,  in  Fragen  und  Antworten  «bgefafst«, 
Hebammenunterricnt,  deffen  frflher  erfrhienene 
Auflagen  Rec.  nicht  gefehen  hat ,  enthält  in  4  Ab- 
fcbnitten  das  Wichtigfte  aus  der  Phyfiologie  des 
"  Weiblichen  Gefchlechts,  «us  der  ärbwangerfchaft, 
der  Geburt,  und  einiges  aber  die  Riankheilen  des 
fctndlichen  Alters.  Angehängt  und  eine  Anzaiil  Re- 
cepte,  und  zwey  kleine  Abhandlungen  über  das 
~  Verhalten  der  Hebamme  bey  Belebung  todtfchei- 
rieader  Rinder,  und  wie  ficn  diefelbe  in  vcrkum- 
meoden  gerif'htlichen  Fällen  zu  benehmen  habe. 
Für  die  Gegend  des  VfB.,  in  welcher  die  Landheb- 
amme'n ,  nach  angeführten  Beyjjrielen,  noch  keine 
befundern  Fortfchritte  in  der  Erlernung  und  Aus- 
übung d'er  Geburtsholfe  gemacht  {laben,  mag  die- 
fer Unterricht  wohl  nützlich  gewefen  feyn;  aUge- 
ineio  Ift  er  aber  keinesweges  zu  empfehlen.  Der  Vor- 
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trae  i^  tbeih  &br  fchwerftllig,  tfaells  gtnz  Ins 
.Triviale  herabfinkend;  die  Spi'ache  ift  feblerha^ 
init  vjelen,  fremitarligen  pnverftlindliehea  Provin- 
zialismen vermifcbt;  das,  bey  den  Zufällen  ia  der 
.Schwangerfch^ft»  wahrend  der  Geburt  u.  f.  w. ,  em- 
pfohlne  Heilverfahren  ift  fehr  einfeitig,  oft  ganz 
zweckwidrig,  wie  z.  B.  die  hSufig  aiigeordneteD 
Aderläffe  und  Abführungen;  die  den  Hebammen 
vorgefchriebene  lUanualbqlfe  i(^  theifs  unnütz,  wie 
das  Streichen  des  Muttermundes  und  der  äufserli- 
chen  Geburtstheile  bey  verfchwindenden  Weben, 
theils -fchädlicb,  wie  das  jählinge  Begießen  deräu- 
fsern  Geburtsglieder  und  des  Unterleibes  mit  kal- 
tem Waffer,  bey  Itarken  Blutergiefsungen,  nach 
der  Entbindung  u.  f.  w.  Das  im  Anhange  ä.  ro3- 
angerathne,  von  dem  Vf.  mehrmals  erprobte  Mit- 
teigegei^  den  anfangenden  Bruftkrebs:  Rec.  Extr- 
Cuutae  5ß  Pulv.  rad.  Liquir.  q.  f.  ut  f.  XXX pUi.  S. 
täglich  4  Pillen  zu  nehmen,  wobey  Morgens' und 
Abends  [o  Tropfen  reiner  flüchtiger  Saltttiakgeili^ , 
oder  ftatt  deffen  30  bis  30  Tropfen  Weinfteinü\m 
ein  Theeköpfcheo  voll  Lindenblüththee  gebraucht 
werden,  fcheint  allerdings  der*  weitem  Prüfung 
wertb  zu  feyn. 


^  PÄDAGOGIK.  j 

MsisiEir,     b.    Erbftein:    Kattcketifeket   ffanäiadi, 
oder   fafsliche  Darftellung   der  ganzen  ctiri'^ifi-     1 
chen  Religion  und   Moral,   fär  Lehrer  der  In- 

'  gepd.  Fürtet  Bündeke»,  von  M.  C.  IV.  Th.  Ca- 
raatz-i  Pfarrer  in  Oberaij  bey  Meitseji  (jetzt  Su- 
perint.  in  Seyda.)  1805.  1393.^8      (10  ar.) 

Wir  können  diefer  Fortfetzung  eben  fo  wtoig 
unfern  Bey  fall  geben,  als  den  frdhererfchienenea  Bin- 
den (f.  Allg.  Lit.  Zeit.  1803.  Num.  354  )  Der  Vf. 
fällt  zu  häufig  in  den  Fehler  der  dogmatirdien  und 
katephetifchen  Pedanterey,  und  verftöfst  iuch  zu- 
weileii  getfen  die  natürliche  Ordnung.  S',\ fragtet 
S.  19.  die  Rinder:  wen  hattet  ihr  für  voHkommnet 
und  eröfter,  .die  Menfchen  oder  die. Engel?  Und 
erft  nintennach  werden  Beweife  für  das  Dafeyn  der 
Engel  beygebracht.  Und  wie  beweift  derVf,  dafs 
es  Kngel  im  dogmatifchen  Sinne  gebe?  Unter  and'^rn 
auch  S  57.  aus  Matth.  i8,  3  Ihre  Engel  fehtn  allr 
zeit  das  AngeGcht  u.  f  w.  Man  hör«.den  allerlieb- 
ften  Schlufs"  und  die  eben  fo  nette  Frage:  wenn  es 
nun  keine  wirklichen  Engel  gäbe,  wat  kSHnte  tuci! 
von  ihnen  gelkan  werden?  Sie  könnten  nicht  das  Aü- 
geficbt  Gottes  fehn.  Auch  unter  dem,  Pf.  68,  li. 
erwähnten  viel  taufend, mal  taufend  Wagen  G"tteS> 
folten  die  Engel  nach  S.  32.  zu  vei'ftehn  feyn!  — 
Zu  den  Vorzügen  des  Menfchen  wird  S.  6.  auch  ge- 
rechnet, dafs  der  Menfch  noch  Jiftiger  fey,  als  rl?r 
Jiftige  Fuchs,  weil  er  den  Fuchs  doch  in  die  Falle 
lecken  könne. 


Num.    40.  ;■ 
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N<i  TUR  GESCHICHTE.. 
>ViE8,  in  cl.  Caniermaircb»  Bucfah-:  Anleüungzum 
Studium  der  Mineralogie  fiir  Anfänger,  vod  Ch. 
C.  Andre,  Fürfü.  Waldeck.  ErziehuftgSMtlie,  u. 
r  w.  1804.  LX.  ü,  349  S.  in  8- '  I^Ut  eioer  Rpft. 
(Preis  i  Hthlr.  i6gr,) 

Ih  der  Vorrede  fagt  der  Vf. :  dafs  Anfanger  mit  den 
vorhaBcfenen  LehrbDchero,  die  er  ihnen  empfohlen 
hätt?,-  nicht  zurecht  zu  kommen  wufsten;  und  d«fs 
min  ms  den  bisherigen  clallifchan  Lehrbüchern  der 
Mineralogie  ohne  Vo  r  kenn  tili  ffe  und  geübten  prakt)' 
khia  Blick  kein  IVlineraloe  werden  könne;  weil  der 
/lorioceri  B'-is  Macge]  allgemeiner  mineralogtfcher 
CV.atakterihikenfar  dieClaffen,  Ordnungen  oderGe- 
fchlccbter  nnd  Sippfchaften  ,  nicht  wiTfe,  wo  er  in 
dielea  Werken  die,  ihm  noch  unbekannten  Minera- 
lien auf/ucben  foüe;  defshelb  entfchlofs  er  ßch,  diefe 
Anleitung  färAnfänger  zu  bearbeiten.  Er  charakte* 
riEirt -jedoch  hier  nur3i  verfchiedene  orjktoznoftifch 
einlache  Mineralien,  und  zwar  die  gemeiniten  ,  die 
am  hSnBenen  vorkonunen  und  überall  leicht  zu 
haben  find;  diefe  hemaht  er  lieh  nach  allen  ibren 
X'erliä/taiflen  kennbar,  ihre  Merkmale  anfchau- 
licfa,  und  die  Runftausdrfloke  velituBg  zu  machen. 
Bejr  der  Fortfetzung  diefes  Werks  hat  er  die  Ab- 
ficht, voa  den  gemeinen  zu  den  weniger  gemei- 
nen, zu  den  feltneren  und  den  allerfeltenOen  nach 
ond  nach  fortzufchreitenj  jedoch  /o,  dafs*  um 
nicht  za  weiiläufdg  zu  T*erden,  die  meifteD' der 
niA  fitrigen  FofClien  als  Kettenglieder  frgend  ei- 
nes t^erliier  fchon  befchriebenen ,  mehr  durch  ver- 
L.'f-cheade  Ucberfichten,  als  durch  abEefonderte  Be- 
-vrbref bangen ,  behandelt  werden  foHen;  ein  Ver- 
'hhren,  welchei  jedoch  hey  der  Ausfahrung  dem  Vf. 
fchiverer  fallen  dflrfte,  als  er  vermuthet. 

G»at  richtig  wird  bemerkt,  dafs  man ,  auch  bey 
siaerrein  oryktoiinortirchen  Methode,  die  Merkma- 
le, welche  -ach  bey  der  Behandlung  der  Mineralien 
für  fich  und  mit  Schmelzmitteln  vor  dem  Löthroh« 
re,  desgleichen  bey  ;der  Behandlung  derfelben  mit 
Sjiren  ergeben,  keineswegs  ausfchllefsen  dflrfe. 
-.ImmiM-hiD,  fagt  er  in  der  Vorrede,  mag  fich  der 
OrykloRooft  diefer  und  all«r  möglichen  HOlfstnlttel ' 
ErgäazuHgtbimttr  zur  A.  L.  Z.  igog. 


empirifcb  bedieilen,  um  die  Zahl  der  Unrerfcbe)- 
dungsmerkmale  zu  vermehren,'  und  die  fiegri^e 
Tollftsndig  zu  bcftimmen.  Das  heifst  noch  Tange 
nicht,  feipe  Wilfenfchaft  chemilch  behandeln,  oder 
ihr  eine  chemifche  Grundlage  geben.  Die  Verfnche 
mit  dem  Lathrobrc,  deg  Schmelzmitteln,  den  Säu- 
ren, u.  f.  w. ,  kann  jeder  Bauer  uoterpehmen,,  oh-  - 
ne  weder  den  Namen  noch  den  Begriff  eioeg  Heagcos 
zu  kennen." 

Die  Anleitung  felUft  beginnt,  im  erßen  Abfctwitte, 
mit  der  BefchreJbung  der  Geräthfcbafte/i,  welche 
der  Mineralog  auf  feinen  Wanderungen  bey  fich 
fahren  mufs;  fodaoa  folgt  eine  Aoweifnag  zu  mi> 
oeralogifchen Unterfuchuneen  in  bergichten,  ebenen^, 
und  wafferreichen  Gegenden;  wobey  er' auch  den  ' 
Tcrfchiadenen  Werth  der  Gefchiebe  und  Lagerltticke, 
der  verwitterten  und  frifehen  Stücke,  bemerklich 
macht.  Hierauf  Regeln  zur  Unterfucliuog  der  Mi* 
neralien  mit  dem.  Hammer,  um  folche  dabey  nicht 
zu  verderben;  ferner  eine  Aoweifun'g,  wie  einfach« 
Foffilien  von  Gemengen  und  dergleichea  Oebirgsar* 
tän  zu  untcrfch'eiden  find. 

Der  zieiifte  Abfchnitt  enthält  die  ErkI9tun|;  der* 
dem  Werke  beygefngten ,  mineraldgifcheu  Täbeilet 
als«  Ueb  er  ficht  fimmtlieher  Uebereinftimmungeq  und 
Verfcbiedenheiten  der  31  Foffilien ,  nach  ihrem  Ver> 
halten  gegen  den  Hammer,  den  Stahl,  die  Zun- 
ge,   und  die  Säuren.  . 

Anordnung  und  Angaben  nach  der  Tttbeüe. '  A)  Fof' 
iilien ,  vrelche  leicht  und  viele  Funken  am  Stahle  ge- 
ben, und  zugleich  feft  find.  Nämlich:'  t)  Qemeiner 
Quarx.  3)  Fiuerfttin.  3)  Uornßein.  4)  Gtmtiner  Kit- 
fttfchiefer  und  Däifcker  Stet».  5)  Gemeiner  Olivin. . 
6)  Gem.  Feldfpätk.  7)  Qtm.Granät.  8)  Gem.  Scher!.— 

B)  Fomlieo,  wilche  keine,  oder  nur  [ehr  we- 
nige und  fchwicrig  Funken  am  Stahle  gebeo.  -Die 
friTchen  Flächen  derfelben  bfingen  weder  in  der 
Zunge ,  noch  hratifen  fie  mit  ftarkeh  Sänreo.  Diefe 
Foffilien  find  s)  etwerder  yMr  jSr/f ;  nämlich:  o)  Ge- 
nuine Hornblemde.  lo)  Homblendfehiefer.  11)  Bdfalt. 
Oder  fie  find  b)  mittttftji,  auch  aa)  ohne  fonderli- 
che  Schwere;  nSmlich:  la)  Glimmir,  13)  Bratid- 
fätiefer.  14)  Tktmfihit/er.  15)  Gemeiner  Serpttttin. 
ityPluß/ftak.    IpimterGyft.    it)  KUmiger  Gvpt.  ' 
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i^ySpHthigfr  Gyps.    so)  Fafrigtr  Gyps.    Oder  hlt)  fie  ' 
"ßnii  zugleich  ausgezefc.hnej-fchweri  nämlich:- si)G«- 
•  tBiiner  Schvnyfpath.     \So  weit  ftimraen  die  Tabell« 
und  die  ErWifraDg  mit  einander  flbcrein.) 

C)  FolißlJen,  welche  keine  Funken  am  Stahle  g»- 
ben,  aber  an  die  feuchte  Zunge  fich  anhängen,  auch 
mit  Säuren  braufen.      Der  Tabelle  nach  von  Nr.  ii 

—  24.  ifiolufive.  (In  der  Erklärung  S.  35.  ftebt  aber 
unrichtig  Tori  Nr.  21  —  35.;  die  Zahl  31  ift  zwar  un- 
ter den  Druckfehler  als  irrig  angegsben ,  aber  nicht 
die  Zahl  95.)  —     Diefe  Fomlien   find  Qua  a)  entwe- 

.  der  milteifiß;  als  Nr.  aa]  vtrkärtittr  Mergel.  3))  Bi- 
tumimSjer  Mergüfckiefer.  •  Oder  b)  loje;  als  34)  Mer- 
gelertte,  —  Rec.  tnufs  faierentg^aen,  dafs  derver* 
härtete  Mergbl  nicht  itniner,  und  auch  nicht  ftark, 
der  faitnminöre  Mergelfchiefer  aber  kaum  oder  gar 
ncht  an  die  Zunge  Geh  anklebt;  auch  bat  der  VF. 
ber  letzterem  FofGl  diefes  Merkmal  in  der  ausfuhr' 
licoen  Befchreibung  felbb:  nicht  angegebeo. 

0).Pof&Iien,  welche  keine  Funken  atn  Stahle 
gebea,  mit  Säuren  attch  nicht  brauten ,  ficb  aber  an 
die  feuchte  Zunge  hängen.  Der  Tabelle  nach  von 
Nr.  35  —  37-  inclufive;  nach  der  Erkllruiig  S  35. 
«her  irrig  von  Nr.  26  —  ag-  —  Diefe  FoHihen  ßnd 
entweder  a)  mittel/eß;  »]$  Nr.  35.  SehUferthon. 
a6)  verhärteter  Tkon.  Oder  h)  lofe;  als  Nr.  27.  7o- 
-  |r/«rfAoXf.mitIabegriff  des  Leimens. —  (Rec.  mufsbe- 
merkent  daf$  der  SchieFarthnnt  vorzüglich  der  Ferie> 
re,  nicbt  an  die  Zunge  anklebt;  desglpicl^en  der  ver* 
}iärtete  Thon,  oderder  Wernerfche  Thonftein,  nicjit 
immer,  und  nicbt  merklich,  dafs  der  Leioienaber  geht 
wohnlich  mit  ScheidewaFfer  auFbrauftjhineegeo  nie 
fUrk  oder  fehrimerklich  fich  an  die  Zunge  Itlebt.) 
£)  FofUieo,   welche  am  Stahle  keine  Funken- 

febeO}   auch  nicbt  an  der  Zunge  bäugen,  aber  mit 
äuren  braufen.     Der  Tabelle  nach  von  Nr.  a)t~3'-t 
nach   der  Erklärung   S.   3$.   abier  irrig  v.uo   Nr.  39 

—  31.;  ungexchtft  u^tev.  aui  diefem  platte  ftebt  .^ 
^die^s  Blatt  ift. ftatt  des  fehlerhaften  einzubinden." 
^  DieFe  Foffilieq  üofÜa)  entweder  mittetfefi,  Nr. 
a8.  äkkier  Katkfiii».  39-  Stinkftein.  30.  -Kalkf-path. 
Oder  b)  lofe,  Nr.  31.  Bergmilch. 

DieFe  benannten  31'FoFfiliea  find  nun  ferner  io 
der  Tabelle  nach  denjeüigea  Merkmal^,  in  wel- 
chen fi«  mit  einander  {|bereinJ>itnmeo,  unter  ver- 
fcbiedeaen.  RubrikeV  zuFornmengeFtellt  worden ;  um 
dadurch  Anfängern  bemcrklich  zu  machen,  wje 
'  ein  und  daffelbe  Merkmal  bey  verfebiedenen  Fof- 
&Iien  mit  anderen  Merkmalen  verfchiedentlicTi 
gepaart  ift;  wie  ein  Foffil  mehrere  Merkmale  mit 
eanz  verFchiedeoen  Po(£lien  gemein  haben  kann; 
und  wie  blofs  durch  das  verfcoiedene  Beyrammen- 
fejn  gewiffer  Merkinale  die  eigentlichen  Charakteri- 
ftiken  der  FoFfilien  entfpintteM,  So  Gnd  A)  die  Fot- 
filieo  mit  dichten  BruchflUchen  ihr^p  Numero  nach 
zuJ^mmengeftellti  welche  fich  dann  wieder'!«  Fojcbe 
mit  entweder  unebenen,  oder  mit  Fplittriaen,, oder  mit 
mufchlicen,  odßrmit  erdigen,  oder  mit  ebenen  Bruoh- 
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oder  ftr'ahKg ;  öder  Q die Brnchflächeh  find  flächeoför- 
mig,  und  dann  entweder  l)Iätte»ig  oder  fcbieferig. 

Nach  der  V^rfchiedenheit  der  CeFtalt  ihrer  ein- 
zelnen Theile  find  die  31  FofGIien  abgethellt.  A)  In 
:  folche,  welche  erft  durch  mechanifche  Trennung 
BruchÄQcke  geben,  die  fich  einer  beftimmten  Form 
nähern ;  oder  Jie  erreichen  ,  und  zwar  d)  tntviedtr 
rbomboidalifche,  oder  auch  trapezoidifche,  b)  fchd- 
benförmige,  c)  keilförmige  oder  eigentlich  pyrami. 
dalifche,  d)  oder  Fpiittrige  Briichftacke  geben.  — 
ß)  Oder  die  BrucbftQcke  haben  eine  unbeftimmbare 
Ge&alt,  und  find  dann  entweder  ftumpfkaoti|>  oder 
fie  find  fcharfkantig.  C)  Oder  die  Foffilien  haben 
befonders  ausgraeichnete  abeefonderte  Stflrke,  und 
diefe  find  dann  n)  entweder  ftänglich,  b)  oder  fcha- 
liß,c)  ocl^i' körnig.  .—  Nach  den  Hauptfarben  find 
die  bemerkten  Fomlien  zufammengrftellt 'in  wei£se, 
grauei,  fchwarze,  blaue,  grüne,  (j'^l^^c,  rothe,  brau> 
ne,  und  nflancirte.  —  Nach  der  Art  und  An  Stär- 
ke des  Glanzes  aber  find  ße  gruppirl  in  ftärkglinien- 
de,  mittelglänzende,  wer.iggUnzende,  fcbimmcTa- 
de,  und  in  glanzloFe.  Sodann  wieder  in  gJafiggka- 
zende,  perlmutter- oder  Feidenärtig. glänzende  ,  fct- 
tigglän2eade,  und  in  metaJlartig  gknzeTKle.  —  Kadi 
der  Helligkeit  geben  fie  durcfeöchtige,  halbdurcb- 
fichtige,  ourchfcheinende,  an  den  Kanten  durchfchci- 
nende  und  undurchfichtige  Gruppen.  —  -  Nach  da 
Härte  zerfallen  fie  Wieder  in  harte,  halbharte  ,  wei- 
che, und  Fehr  weiche  Foffilien.  —  Nach  der  Gto- 
Fse  ihres  VorkommeDS  aber  in  Febr  groFse,  grct^t, 
kleine,  und  .fehr  kleine.  —  Nach  dem  GeFohTe  en;l- 
licb  entweder  in  Fettige,  oder  glatte,  oder  niaeer, 
..oder  raub,  oder  fcharf  anzuFilhiende.  — 

In  dem  Texte  find  dieFe  VerhältnilTe  der  FoF- 
filien und  die  ModiGcationen  derfelben,  fo  wie  äie 
Art  usd  Weife,  folcbe  zu  erforfchen,  nebFt  den, 
diefe  Verhällniffe  bezeichnenden  KuhFtausdra'^kpa 
ausFüliTlich  entwickelt  und  gut  erklärt.  Man  Gebt, 
der  Vf.  hat  eiaen  ähnlichen,  aber  doch  etiv»T  r<>r- 
fchiedenen  Weg  eingefchlagen,  als  Hr.  Snmier; 
wollte  jedoch  der  Vf.  alle  übrigen  Foffiliennach  der- 
felben Methode  behandeln,  Fo  würde  der  ^nßnget 
immer  noch  in  ziemlich  verwickelte- ünterfucHon- 
gen  hineingezogen  werden ;  doch  wir  wollen  hier* 
über  die  Zukunft  erwarten. 

In  dem.  dritten,  Abfekniite  giebt  der  Vf.  dia  aus- 
fahrlicbften  charakteriftiFchen  Befchreibungen  dei 
31  FoFGIien ;  und  zwar  jedesmal  von  eiorm  jede» 
zuerft  den  allgemeinften  Begriff,  Fodaon  folgen  nä- 
here BeFtimmungen  der  kurzen  allgemeinfteo  Si- 
tze, wo  und  in  wiefern  dieFe,  der  AuSoabmen  un^ 
Abweichungen  wegen,  deren  bedürfen.  Ohne  diett 
näheren  BeFtimmungen  würden  auch  z'uni  öfteren 
die  ias  Kurze  zufammengezogeoen  Hauplbegriffe 
manche  ZweiFel  Qbrig  laFfen.  '  AU  Belege  einer  neu- 
en und -eigens  gebrocfaeoen  Babn-ftehe  von  diefen 
"Hai  '-     ■'-'         •■         ----- 


Sachen  voneinander unUrich^on.  Oder  B)dieBruch' 
fläohep  find  linieatörinig;  Hod  dam  ■  -i'- >- 


kurzen   Cnarakteriftiken   hier  ein    Beyfpiel.       A!s- 

Der  gemeint  Quarz  iFt  ein  a)  weißtichter ,  b)  gtäns:ii:. 

,  4er  >  e)Mittriker,  d)  fcharßumtiger ,   mtibrftimmt  trki- 

lü  entweder  faCsrig     ger,  e)  iurthßuintnitr,  f)  harter^. g) /prüder,  h)  U-:.-:. 
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zrrfpren^hartr ,  aut  kryftaBinifcktn  glasartigen  'Tkeiten  . 
itji'.htn<fer  Stein.  —  Sodann  Gndtlie  N'erfehiedenhei- 
teo  der  Farben  berrierklfeh  gemacht,  mit  welchen 
cTereemeine  Quarz  ficfa  zeigt  j  desgleichen  find  die 
Vertcbieiirnheiten  des  GFanzes,  die  Ausnahitien  des 
Bruches,  der  BruchTtOcke,  der  Durchfeh  ein  barkeit, 
äie  Vcrfchieden heilen  der  äufseren  Gpftalten  und  des 

feognoftifchen  Vorkocnmens,  befonders  angegeben, 
erner  die  Vervrandfchaft  oder  Annäherung  zu  fol- 
chen  Folfilien,  mit  welchen  der  gemeine  "Quarz 
leicht  »erwechfeh  werden  könnte.  Bey  diefer  Gele- 
genheit find  ZDBlnich  diefe  verwandten  FofGliea 
ihren  wefentlfchTlen  Unterfchieden  pach  bezeich- 
net: fo  dafs  der  Anfinger  vermeige  diefer  aufge- 
{ttllte«  Differenzen  auon  nebenbey  noch  viele  an- 
dere Fo^Lon  zum  Theil  kennen  und  unterlcheiden 
lernt-  Ferner  find  die  eieentbütnliche  Schwere,  und 
die  cheviifchen  Beftandtiieile  bemerkt;  bey  letzte- 
ren ift  )edoch  der  Vf.  allzu  nachfiohtig,  und  fahrt 
zum  fiheren  alle  fchon  veraltete  Analyfen  auch  mit 
an ,  Wodurch  ()er  Anlinger,  wegen  der  allzugrofsen 
Abweicbtingep ,  nur  in  Zweifel  über  die  vrahrfchein- 
Ji'cii  ^ftigfte  derfelben  gefetzt  werden  mufs.  Auch 
werden  jedesmal  fehr  utnftSndlich  die  phyfikalifchen 
ind  cbemifchen  Kennzeichen  eines  jeden  dar  31  Fof- 
Vüta  angefahrt;  nicht  weniger  find  Gebrauch  nnd 
^ut^eaana(ab^lich' bemerkt.  'Zugleich  ift  aber  auch 
eine,  fßr  den  AofSnger  ^wifs  fehr  aberfiorßge  Ru- 
'   hrjk  eiDgercbaltet,~nimlJch  die  Aufzählung  der  Kör- 

Kr  uod  Fofbtien,  welche  nach  den  bisherigen  Er- 
hrangen  At  einem  jeden  Fufnie  vorkommen; 
Reo.  kann  in  oryktognoftifcher  Hinficht  den  Nutzen 
nicht  einfeben,  wozu  beym  gemeinen  Quarz  noch 
51  »erfchierfene  reit  ihm  vorkommende  Foffilien  auf- 
gezählt werden.  —  Auch  die  Findorte  (vom  Vf.  un- 
tcVivcWch  Qeburtsürttf  benannt)  find  fehr  umftänd- 
licti,  und  mit  Abficht  möglichrt  vollftlndigangefflhrt. 
DiefskiDoledoch,  wenn  übrigens  der  Findort  bey  ei- 
sern ForSle,'das  man  in  Händen  hat,  auch  in  der  ihat 
rfcfatig  beinerkt  ift,  und  auch  nur  dann,  blofs  als 
ein  geognoltiFcfaeS  NebenrerHältnifs  dienen,  und  il^ 
fQr  aen  ^nf^n^er  in  den  meifcen  Fällen  nicht  von 
Viickttgkeit.  —  Nebenbey  mufs  hier  noch  bemerkt 
«erden,  dafs  der  Vf.  li^emer's  Wtißßtin  unter  der 
i'Aeren  Benennung  KamiißerflHn  fo  geradezu,  aber 
wobl  mit  Unrecht ,  dem  gemeinen  Quarze  unterord- 
net; denn  Act  If^nßßtin  in.  höchft  wahrfcbeinlich  ein 
lonigetGemifCbe  aus  den  Beftandtheilen  desFeldfpa- 
tbes  mit  den, Beftandtheilen  des  Quarzes,  oder  doch 
waigfieos  ein  inniges  Oemenge  aus  Feldfpath  und 
^mrz.  —  'Den  BeTchlofs  einer  jeden  ausführlichen 
Ucfcfareibung  machen  die  verfchiai|ptnenBenennunf;en, 
(■;bte  und  unechte-,  in  mehre'-en  europäifcheri  Spra- 
chen -  ein«  U'-ber^-cht,  welche  dem  Antängerwillkom 
r:*ii  fern  mufs,  indem  erofi, einerley  Foffil  unter  ganz 
^•rfch'edenen  Naäien  erhfllt.  (Diafe  Rubrik  ift  um 
.'.  fcbätzbarer,  weil  die  befonderen  Abänderungen, 
'.«!che  zum  öfteren  noch  eigene  triviale  Benennun- 
£'a  führen,  noch  insbefondere  erUutert  werden  find'. 
Auf  diefe  Weife  find  alle  31  Foffilieo  bebaadelt.      >  -. 


Nach  diefer  gegehenen  Darftellnng  dos  Zwe- 
ckes und  der  Methode  fflgf  Rec.  noch  einige  Erin- 
nerungen Aber  einzelne  Stellen  des.  Werkes  bey,  S. 
aj.  Nr.  III,  mufs  es  heifsen:  das  Prflfnnesmittel  des 
Braufen«  gilt  hier  fOr  7  (ftatt  für  g)  Foffilien.  Diefs 
jft'eine  FoJge  der  unrichtigen  Zufammen (Teilung  der 
Numern  bey  der  Erklärung  der  Tabelle.  In  der  • 
That  ab^r  find  doch  8  braufeode  Foffilien  befebrie- 
ben,  da  der  Leimen  (gegen  des  Vf.  Glauben)  zuni 
öfterfteo  feines  Ralkgenaltes  wegen  mit  Sauren ' 
brauft;  —  S.  36-  mufs  es  heifsen  D.  »7.  ftnt  D. 
ag.  —  S.  130.  JTtru/am't  Pttrilith  ift  der  elafige 
,Feidfpath.  —  S.  134.  anfsert  der  Vf.:  em  we- 
feotlicher  Untesfchied  zwifehen  gemiimem  Gfanat 
und  IVentts  Granatit  finde  faft  gar  nicht  Statt,  au- 
fser  dits  man  letzteren  mehr  in  langgezogenen  Säu- 
len kryftallifirt  finde.  Allein  die VerTchiedenheit  der 
Durchgänge  dar  -Blitter  und  der  Winkel  hier  nicht 
einmal  in  Anfchlag  gebracht,  ein  Verhltnifs,  was  auch 
dem  Anfinger  auffaliend  fern  mufs*  fo  unterfchei* 
det  fich  der  Granatit  fchon  (»ntlich  dadurcb,  dafs-er  - 
nicht  wie  der  gemeine  Granit  voÜkommtH  und  nicht  . 
foniertick  fckwer  fckmelzbar  fich  beweilt ,-  fondern 
nur  graulich  fchwarz  und  undurchfichtig  wird^  und 
Geh  an  feiner  Oberfläche  blofs  mit  einem  aus  EifeA 
heftehen^en  glänzenden  Ueberzuge  bedeckt;  auch. 
mit  Borax  vereinigt  er  fich  ver  dem  Löthrohre  nicht, 
fond^rn  nur  das  aus  dem  Granatit  ansfcbwitzendefU- 
l'en  färbt  den  Borax  fcfamutzig  grfln ;  dahingegen  der 
ecmeine  Granat  mit  Borax  ziemlich  leicht  zu  einer 
dunkelgrünen  Glasperle  fcbmilzt.  Auch  ift  derOra- 
natit  rtets  bedeutend  fperififch  leichter  als  felbft  der 
gemeine  Granat.'  ' —  Ein  anderes  ficheres  Unter- 
fcheidungsmerkmal  zwifchen  gemeinem  Granat,  oder 
Granat  (uierhaupt  nnd  Vefuvian  ift  die  Verfcbieden- 
heit  der  Schmelzproducte,  indem  der  Oranat  viel- 
mehr zu  einer  graulichen  oder  fchwärzlichen  Schla- 
cke mit  EiTenkdrnchen,  der  Vefuvian  aber  Zu  einem 
grünlichen  Glafe  fchmilzt;  übrigens  find  ebenfalls 
bey  beiden  das  regelmfifsige  Gefüge,  und  die  regel* 
mäfsigen  Geftalten  verfchieden.  Ehen  fo  fonderMX  . 
als  ungegrQndet  ift  die  Aeufserung  des  Vf.  S.  13a. 
wo  geragt  wird:  Ueberhaupt  fcbeintder  Scbörl  aus 
einer  innigen,  aber  noch  unvollkommenen  AuHöfnng 
der  Gfanitbeftandtheile  mittelft  Metalloxyden,  i'or-  . 
nehmlich  von  Eifen  und  Braunfteia  entltanden  zu 
feyn.  Wurden  dann  diefe  SchArle  in  Urgebl^smaf-  - 
feo,  z.  B.  Talkfchiefer,  die  fich  fpäter  bildeten  ,  als 
der  Granit,  zum  zwe^■tenmaIe  au%elöft:  fo  entftan'l  . 
ein  vollkommneres  Product,  der  TurmtUiU.  Auf 
ähnliche  Weife  fcheint  das  Verhältniüs  des  edlen  Gra- 
nats zum  gemeinen  Granate  erklärt  werden  zu  kön- 
nen. Der  Schörl  ift  nicht  fo  ganz  feiten  ein  Gemeng- 
theil des  Granits  ,  ond  wie  es  fcheint  felbft  des  aJle* 
rcp  Granits,  und  alle  Gemengtheile  des  Granits  ent- . 
ftanden  gleich  iirfprOnglich ,  fowohl  bey  den  ver- 
fchiedcnen  fpäteren  Oranitformationeh,  als  bey  der 
llteften;  wir  haben  Belege  genug  von  Zerftörungen 
der  verfcfaiedsnen  Oranitrormationen;  das  Product 
ift  CoDglgnierat  uad  Saadfteiitj    wardea  auch  die 
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Oemeogtliede  tJesOraniti^  und  Eq' aacb  d«r  SchSrl,^ 
Zuwcücfl  -cfaemifch  aufgelöft  worden  feyn>  woTfir 
keine  Beweife  vorbanden  find':  fo  folgt  darans  docb 
keineswegs,  dafs  der  sen« 'Nied<trUbIag  oder  cüe 
Dens  AusTcbeiduDg  ein  voUkommneres  ^oductse- 
bea  marfe:  Kalkftein  und  Kalkfpatb  find  zum  öna- 
req  cbemifcbaufgelört  jvorden,  die  Producte  davon 
find  aber  zum  öfteren  minder  vollkommen,  oSmlich 
CS  aiHlteht  oft  Tuffßein,  oder  Ka]Kßnter,  oder  ftalak- 
t.tifcher  fpätbi^er  Raikrtefn.  —  Nacb  S.  144  findet 
-der  Vf.  in  dem  StauroHth  nichts  anders ,  als  ehu  kry- 
fiallifirte  Mornblenät ,  von  reinerem,  rchönerem,  aber 
auch  -fältnerem  Vorkommen ,  und  zuweilen  etwas 
härter,  als  die  gewöhnliobe.  Erjiält  ihn  fflr  eine 
aufgelöfte  älter«  und  wiedergsformte  Hornblende,  in 
neueren  UrsebirgsIagerQ^  in  ChlorJt  und  Talkfcbie- 
fer;  dals  inr,  ,  wenn  fie  ficb  in  letzterem  wieder 
geformt«  die  wenige  Talkerda  vom  Talkfchiefer 
mit  dem  fie  natflrlicb  in  näberer  Verwanfifcbaft 
hebt,  entzogen  worden ,  findet  er  viel -natCrlicberi 
als  fie  um  (uefes  Verluftes  willen,  gleich  zu  einem 
neugeborneo  Wefeo,  zu  einem  eieenen  Gefcblecbte 
(OattuDg)  zn  machen.  —  Aber  durch  folche  leere 
liypotbefen  werden  wir  der  ErkenntniTs  von  der  Na- 
.  turwirkfamkeit  am  keinen  Schritt  näher  gebracht. 
.  Setzte  der  Vf.  einen  hdheren  Wertb  auf  die  Ver- 
fcbieden heilen  des  regelmifstgea  GefOges  und'  die 
daraus  DOtbwendig  bervorgeheuden  Verfebiedenbei- 
t6n  der  Rryftalleeftaken ,  fo  wQrde  er  iich  keines 
-folcben  Mils^ines  fcfauldie  gemacht  haben;  wer 
Hauy's  und  Wirtttr't  Schriften  ftudiert,  oder  auch' 
nur  die  Natur  felbft  aufinerkfam  befragt  bat,  wird 
wiffeii)  dafs  Granatit  und  StauroHth  nur  eine  Gattung 
bilden,  welche  ficb  durch  das  regelmäfsice  GefOge 
und  die  SchmeJzproducte  wefentlich  von  der  Hom- 
.  bienrfaunterfcheidet.  —  Zu  S.  164.  So  eut  man  im 
Stande  Ift,  den.ibhiefrigen  Chlorit  oder  den  Chlorit-. 
'fcbief^r  vom  Glimmerfcbiefcr  zu  unter fcftei den,  eben 
fo  gut  ift  der  echte  blättrige  Chlorit  vom  blättrigen 
Glimmer  zu  unterfcbeiden ;  dafs  es  aber  nOancirte 
Gemenge  zwifcben  Gbloritfchiefer  und  Glimmer- 
ff^iefer,  fo  .  v»ie  zwifcben  blättrigem  Chlorit  und 
Glimmer  giebt,  ift  bekannt  genug;  follie  der  Vf.  uu' 
:  ter  feinen  50,000  Sttlck  Foffiiiei],  die  er  der  Vorrede 
nachbefitzt,  diefe  Verhältniffe  nicht  haben  ausmit- 
teln  können?  Nach  eigenen  Verfupben  wird  das 
Fr^uMKlas  oder  der  durchfichtige  Glimmer  vor  dem 
Löthrobre  fcbaell  halbmetallifch  filberweifs  olSn- 
zend,  ondurchfif^htig,  und  fchmilzt  zu  weifser 
.  Scblacks.  Der  tombacUbraune  Olimm.fer  blättert 
fich  auf,  und  fchwitzt  Eifen  ms;  der  graue  und 
grünliche  fchmelzen  mit  Aufblühen  zu  grauer  Schla.- 
cke.  Der  wenig  Eifen  entlialtände  glin^^merigeCblo- 
rit  blättert  ficb  auf,  wird  filberweifs,  gelblich  ange- 
laufen, fchmilzt  niobt:  macht  nachher. auf  derHand 
zerrieben,  die  Haut  Ichlüpf^ig.  Der  ei/enreichere 
dunkclgrane  Cblorit  zerblüttert  ficb,  t-erändert  die 
Farbe,  und  fchmelzt  nicht,  fondern  fintert  blofs  zu- 
famtnen.  ^  S.  171  —  174.  in  der  Charakter! ftife 
des  BuDctbhiefers  lagt  der  Vf.:  er  fey  nur  wenrg 
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weich.  Diefs  il%  jedoofa  feltener  der  Fall;  Ifemtr 
felbft  giebt  ihn  vielmdir  als  febr  weich  an;  fchei- 
b^nförmige  BruchftOcke  follen  bey  diefem  Foffile  fei- 
t«n  fevD ,,  da  fie  If^tmir  vielmehr  als  cbarakteriftifcb 
angiebt,  \4ie  es  auch  wirklich  meirtcos  der  Fall  ift 
Der  Vf.  hält  fich  ferner  daiflber  auf,  dafs  Reuß  den 
U^trnerfcken  Brtndfckitfer  mit  derti  KokkxfchUftr  Kode- 
rer  Mineralpgen  als  eioerley  Foffil  angiebt,  al^ermit 
Unrecht :  denn  If^emfr  hat  nie  eineu  Kohlnfckie/er  ta- 
eefQhrt,  und  das  Foffil,  was  der  Vf.  als  KoUenßhu- 
fer  cbarakterifirt  hat,  kann  Rec.  gar  nicht  einmal 
enträthfeln:  deoD  es  füll  ein  tnattes.Anfehen,  ,  ein 
wellenfchieferförmiges ,  auch  unebenes  Gewebe  ha- 
ben, einen  blafslicbtbraunen  ziemlich  matten  Strich 
geben ,  und  jmmer  von  mehr  oder  weniger  ausge- 
zeUhnettm  kolxartigtH  Anfekn  ttya.  Wie  uod  wo  die- 
fes  Foffil,  vorkommt,  ift  niclit  angefahrt ;  das  holzar- 
tige Aafeben  läfst  es  in  der  Nähe  von  BrfcDkohieii 
£der  bituminöfer  Holzerde  vermutben.  Entweder 
at  der  Vf.  djefes  Foffil  ganz  verkannt ,  oder  es  ifit 
noch  gar  wenig  bekannt;  befcbriebea  war  es  vorhet 
noch  nirgend^.  Dafs  der  Brandfchiefer  wirklich  zu- 
weilen l<ifchabdrtlcke  bat,  fahrt  /f^nur  Telbft  be- 
ftimmtan,  und  hat  gewifs  der  Vf.  Unrecht,  vreoa 
er  vermutben  zu  maflen  glaubt,  dafs  neuere  iind  » 
fchätzts  Schriftfteller  den  bituminöfen  Mergelfch» 
fer  Ukr  echten  Brandfchiefer  sebalten  haben  tDüch- 
'  tcn.  —  Auch  der  gimtüu  j^uiunjctiiefer  wird  durcEi 
den  Strich"  etwas  glänzend;  Schierar  der  inattea 
Strich  giebt,  ift  gemeiner  fchwarzer  Thonfcbieftr, 
der  durch  die  Verwitterung  des  eingei^engt  geneU- 
nen  Eifenkiefes  zur  Alaunfabrication  lauglich  gewor- 
den ift,  aber  kein  oryktognoftifcher^Alaunfcniefer. 
Der  Vf.  wollte  vermeintlicbe  Irrthümer  berichtifcn, 
zeigt  aber  Vielmehr,  dafs  er  felbft  noch  nicht  -im  dei- 
nen ift.  —  S.  188.  Rec-  zweifelt  febr,  dafs  ecS- 
Ics  Ptaimaio  Serpentingehirgen  fich  findet.;  man  fe- 
tze daher  lieber  Uiryfopras;  das  Plasma  hat  vielmebr 
feinen  Findart  in  einer  eigeuen  Abändenin;  roa 
Hornfteinporphyr.  —  ■  S.  374.  Da  der  Vf.  den  vtr- 
härteten  Tkon  und  den  TTtonketH  auCh  als  gleichbe- 
deutead  annimmt,  fo  mufs  uec.  erinnern,  dafs  der 
Thonfieäi  und  alfo  auch  wohl  der  ichte  verhärtete  Tkon 
■keineswegs  im  Waffer  zerfallen;  ^ie  würde  ir.an 
fünft  im  fächfifchen  Erzgebirge  ihn  als  Baufteia 
und  zi(  St eia metzarbeiten  (wi«  bey  OumnitK  dea 
Thonfteinporphyr]  benutzen  können.  —  Uie  5 
187  und  gg.  geäufserten  Vermuthungen  in  Betr<:t 
der  Veränderung  des  Thons  in  Feuerttein  find  hlc'^ 
Vermuthungen ;  für  mehr  als  das,  nehme  man  fir  i 
zur  Zeit  noch  nicht;  auch  ift  die  bey  weitem  crö'--' 
re  Menge  der  FeBgrfteine,  fowobi  in  urrprOnf-liriKG 
Lagern  und  Schi^Ren,'  als  in  ]KoolleD  und  ^i^rc. 
mehr  in  Mergel  -  und  '  Mufchelkalkgebirgen  uud 
Rreidegebirgen,  als  in  Thongebtrgei)  zuHaufe. 

Den  Befehlufs  des  Werkes  macht  als  ADhaT<E 
SfWners  damals  oeueftes  Minemlfyftem.  Auf  di« 
beygefitgten  Anmerkungen  .zu  demfelben  dürfte  det 
VF  wohl  felblt  jetzt  keinen  befoaderao  Wertb  mehi 
letzen. 


Num.  41, 
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J^SyEIlE    SPRJVCHKU'NDE. 

JITisH,  b.  Camefioa:  Lm  mtivani  MUtre  itaitt».  Par 
D-  A.filippi,  ProfefTei»-  de,  /«  [!}  Lingua  et 
IMttrature  ittUiiHiu[\\  k  VUnirerfite  imp.  Roy. 
d«  Vieoae.  Trvißinu  Editioa  origiuBle  entiere* 
mwtt  re^oadae,  1805.  Joi  S.  er.  g.  -Avant-Pro- 
fos,  iieb(^.  einem  Scbreibeo  Meteftafio's  uod  ei' 
ner  Table  deMati^ces  S.  XXIV.  (iHtblr.aogr.) 

\  Y  er  die  bisher  errehieneiiaa  ScbrifteB  des  Hn.  F. 
kenat,  und  befondsrs  cÜe  (zuerft  1799-  in  NOrn- 
ber;  «rfchicneae)  praktijck-  tkioretifcJu  ittHänij'cht 
Spraeklekri,  dem  ift  es  auch  kein  Gebeimnirsi  dafs 
</erfelb«  aUes  Heil  des  Sprxcbfindiunu  nicbt  in  einein 
etfiodUch«)  Wiffem,  föndero  lediglich  in  eineirii  von 
aer  ElemeDttiUldungsrtufe  a^i  bis  zur  ryntactifchen 
fortf  efaoadea,  fertigen  Ueben  fucht ;  daher  auch  feine 
beygabracbte  Tiieorie  ntehr  nur  de«  Woblftandes  und 
des  Herktminieiis  wegen  gegebea  ift,  weil  die  Noten 
desVfs-  zu  den  dargeboteneo  Ueberfetzungs aufgaben 
in  deT  That  dem  ScTifiler  jene  theils  ganz  entbehrlich 
machen,  tbeils  ihn  im  Fortfchraiten  in  die  Notbwen- 
digkait  terfetzen,  eine  andere  und  volKtändigere 
Gra/ntnatik  Beb  beyzolcgen.  In  eben  diefem  unme. 
tbodifchen ,  wenn  giciob  der  Trägheit  und  Unwiffen' 
btit  des  srofsan  Hänfen 8  deutfcher  und  auslSndifciier 
SprachJenrer  1  (o  wie  der  Indolenz  leichtfioniger 
Srh'iler,  ichmeichelndeo  Verfahren  befteht  auch  der 
gmze  dtdactifche  Kunftgri^  diefes  Mahre  italient  der 
üarigees  dem  Saehv.erftändieeD  noch- manche  ande- 
re,  nicht  febr  gilnftige  Urtheile  abzwinat.  Nach 
Toraotgefehicktem  ziemlich  allgemeinen  Unterrich- 
te aber  die  ital.  Ansfpracha ,  Aber  die  Diphthongen 
und  dea  Acoent  giebt  Hr.  F.  l)  eine  bloß  prahttfckt 
<jrjmmatik  ,  von  S.  7  ~  106.  Sie  befteht  aus  40  Le- 
i-jui  mit  nntergeiegt«!  £r«nzöfifchen  Noten;  jeder 
jziont  folgt  ein  kurzes  itaiiöMifih-fraHZößfckes  Ge- 
träch  oder  Pbrafen  aus  dem  gemeinen  gefelligen  Le- 
:.'3  ,  und  diefen  erft  du  frakttfcht  Uebmig  eines  eiitxet- 
r:i  Redeth^s,  mit  beyxenigter  AranzöSrcber  Ueber< 
f'zung  ,  —  welche  Uebungen  jedoch  oor  bis  zu  den 
Egel-  und  ttnregdnafsigen  Zeitwörtern  ficb  erftre- 
keo  und  Ofarigena  Ton  jeata  varmugiktnit»  Lmo-.- 
Ergämxtimgibtättn  xnr  A.  Z.  Z.  l8o8> 


«  und  fti^ts  Pkrafes  d»  disaiurr  familier  ganz  un- 
abhängig find,  a)  Eine  theoritifche  Grammatik.  Sie 
mag  höchftens  einige  und  fiebenzig  Seiten  betragen, 
wenn  man  den  beträchtlichen  Raum  abrechnet,  den 
die  Zahlwörter,  die  Conjugationgfcbetnate,  die  Auf- 
fflbrung  der  un rege] mafs igen  Zeitwörter,  und  die 
unnütze,  eigentlich  in  das  Lexicon  gehörige,  nament- 
lich« Herzählung  der  Adverbien  wegnimmt.  Hr.  F. 
nennt  diefe  Grammatik  in  ouce  ein  fyfteme  achtvi  und 
fagt  in  feinem  Avant  -  propot :  je  mt  fu'u  ivertui  de 
[tt]  remäre  avec  ekoix,  clartt,  et  prkifwn,  —  ein  ür- 
tbeil,  das  :eben  fo  viele  Unwahrheiten  ,  als  WSrter  ' 
enthält,  a)  Ein  Uxicm,  gleichfalls  in  nnce.  Diefs 
umfafct.  a)  eine  alphabetifche  Sammlung  der  m«ck- 
wflrdigftenltilianiimen  und  *)  der  franz.  IdiotisnSn, 
TonS. 214—266,  —  beideSammlnngen  Qnd  refpeeti- 
Tp  mit  franz.  und  ital.  Verfionen  verfehen.  VonS,  afifi 
—  377.  hinkt  die  theoretifche Grammatik  mit  zurOck-  v 
gebliebenen  Fragmenten  narfa,  unter  denen  gieich- 
wohl  wieder  ein  nicht  minder  magerer  Paragraph 
über  den  ital.  Acreat  vorkömmt.  Jetzt  errcheint 
c)  eine  Mafie  von  ital.  Sprichwörtern,  gleichfalls  mit 
franz.  Verfion  begeitet,  S.  477  -  a86.  -  4)  Eine  ■ 
tkeoreUfck  prakttfthe  Grammatik .  aberfchriebe» :  Ex- 
ercices  für  Um  objets  grammaticaux  les  plus  importäntr. 
\Us  plus  iwportant*  lieifsthier:  die  allerMtMdUrßig- 
ßen,  u.  f.  w.j  Sie  bietet  eine  zaillzeicbe,  mit  jedes- 
maliger ZurQckweifung  auf  die  Orundfätze  der  ital, 
Sprachtheorie  begleitete ,  Menge  von  franz.  Aufga- 
ben zur  Uebertraguog  ins  Italiänifche  dar,  davon  je- 
de ihre  Noten  hat.  Dfer  Schiller  mnfs  hier,  wie  bey 
de'a, lextom,  fchon  fertig  decliniren  und  conjugirea 
können,  ehe  er  noch  zu  den  praktifchen  Uebungen 
diefer  Elementarferligkeiten  felbft  gelangt  ift,  Nach 
diefen  Aufgaben  (S.  384  )  kommen  andere fran^öüfche' 
Ueberratzungsftacke,  und  7war  ober  Phrafen,  die 
fioh  nicht  wörtlich  imlfaliänifchen  wiedergeben  laf- 
feo;  ohne  Zweifel  verirrten  6e  6ch  ■  blofs  hieher 
deoo  eigentlich  gehören  lie  unteFNr.  3.  Auf  fie  fol- 
gen dann  weitere  Exireicts  pour  tradnire.  —  e)  Ei- 
ne  Sammlung  von  freundfchaftlicUeH  und  HanältmeS' 
brtefin  tat  die,  welche  im  ürJefftÜe  fleh  verruchen 
wollen ,.  von  S.  39a  -.  445.  _  abermals  mit  franzflS- 
fchenUaiiäiufcheaNotMi»wi«woia  lucli  faier,  wie 
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(furcTiauSi  in  Meidinger's  Manier.  Hier  wird  dea 
SchOlera  der  Glaube  an -das  StfAime  ackevl  ihres  Mai- 
.  trt •  itaüen  voArmds  verloren  geho.  -^  6]  Hin  WöT' 
Urbuch,  oder,jeiRe  Ast  von  franzdfifcb-haliänirrhein 
CelJar,  S.  436  —  4SI-  —  Endlich  7)  ein  italiänirches 
Cakier  Js  Lecturi  mit  franz.  Noten,  S.  45s.  bis  zu  En- 

'  de.       Es    befteht '  aus    oaturbitterifchen    Stilcken, 
Anekdutsn,  und  zuletzt    aus   eioer  Ikizzirlen  Ge- 

.  Schichte  der  italiänifchea  Sprache  und, Literatur.  — • 
Hoffentlich  werden  unfere  Lefer^an  der  vorgelegtea 
Hauptprobe  genug  haben  und  uns. von  anderweitiges, 
fiewei.vfuhrungen  dispenfiren.  Zum  Schluffe  mögen 
dabsr  nur  noch  ein^s  Beyfpiete  vor)  dem  franzSfi- 
fchen  Stil»  des  Vfs.  itren  Platz  einnehmen.  S.  48. 
mais  cela.  coute  autant  A  moi.  S.  49  je  n'ai  qu'ur  fe^l ' 
mot  i  dire,  S-  $9-  je  ne  bougeai  pas  de  ma  place. 
S.  8^.  folgt  nach  fuppofer  bald  der  Indicativ,  bald 
der  Subjiinctiv,  foßar  einmal  das  Futnr  abfolu.  S. 
iic.  qUe  quand  nürae  il  doit  y  aroir  etc.  S.  131.  it 
fercrit  pour  mqi  unt  ktmii.  Die  Accentuation  fehlt 
entweder  oder  ift  ganz  fail'cb;  die  zuletzt  angeführte 
Seite  liqfwrt  genug  Beweife  dairon,  fo  wi«  das  Wort 
premier,  deffen  erfte  Sylbe  durchaus  mit  dem  Accent 
•igu  Terfehen  ift.  Debrigens  fchreibt  der  Vf.  toftt 
fOuerät  qu'il  fiüe,  u.  dgl< 


Paris,  b-  König:  Nonvtau  Duttonnairt  portatif 
FrOfifoh  1 1taiien  tt  Italim  -  J^ancoU.  Ke.lige 
d'aprcs  les  Dictioonaircs  d'W/i«r/i ,  xfe  Botlaret- 
h,  de-  Baretti,  et  des  autres  Auteurs  les  plit« 
ef'imesj  prvsedä  d'un  Abrigi  de  Gramataire  Ita- 
lienne,  et  des  Conjugaifuos  des  Verhrs  tant  re- 
Euliers  <]u'  irreguh'ers  de  la  Langue  Kram^iife. 
L' Accent  profodique  eft  appofefur  touc  les  Mots 
j Italiens,  fuivant  Jeur  vraie  ProRonciation.  SB' 
'  tonde  Fdition.  Toaie  I.  Francois- Italien.  ific6. 
»75  S.  Üuerformat.  Conju^aifuns  des  Verh-s. 
XXXI  ST  T6mo  II.  Italiano-Francefe.  (Mit 
demfeliien,  aber  itahänifch  ^erchricbenen  TileJ,] 
-l8o6.  Ouerform,  41a  S.  Abrege  do  Urammaire 
italienoe.   1.VÜ  S.  aeb£t  eiaer  Table.   (3  Rthlr. 

Diefs  TafcbeDWÖrterbucti  kann  blofs  demjeni- 

i;en  nützen ,  der  die  italiänifche  und  franzöS- 
cbe  Sprache  nicht  etwa  blofs  tmpirifch  voUkommen  i» 
feintr  Getealt  hat,  foadero  auch  den  Werth  ihrer 
Wörtermarfe  philafapkifck  zu  vrardigen  weifs,  und  da- 
her nur  der  augenblicklichen  Untreue  des  OedScht- 
nilfe»  zu  Hülfe  zu  komnen  fucht.  For  den  Scbftler 
aber,  (o  wie  für  jedeot  der  nicht  durch  eine  hinläng- 
liche LectOre  Geh  eine  um^ffeitde,  genaue  und  ge-- 
Qbte  Keuutnifs  der  manoicbFaitigen,  oft  fein  nfiaa- 
cirten  Warihedeutungen  erworben  hat,  ift  es  ganf 
Bobniuchbär.  ja  wohl  gar  fchädlicb;  er  wird  nicht 
-  feiten  in  Gei'ahrltommen,  die  licherlichftenMifsgrif- 
fe  in  d^n  lex ikugraphi fchen  Glflckstopf  thnn  und 
Wörter  aus  demfeliien  hersuszieheo,  die  in.  Feine  Re- ' 
di  entweder  baaren  Ua&qH  qd«r  Zvraydeutlgluit  od«r 


ein^  komifohe  VerkehrtheitvbriDgen.  '  Nirgends  fin> 
det  man  ein&cbronologil'che  unjl.philofophjfcheOrd. 
-nung  der  abgeleiteten  Beniffe,  nirgends  eine  erläu* 
ternde  Andeutung  tler  BMUehencen  diefer  ftegriff*^ 
fey  es  durch  Phrafen  oder  durch  Erklärungen,  nir- 
gends die  Angabe,  ob  ein  Aesdruck  klalGfcfa'ift  oder 
nicht,  ob  feine  «atSrlidbe  Bedcutmg  auoti  zugleich 
fdr  den  fisilrlicfien  Gebrauch  gilt,  und  -welche  Be< 
deutuiix  die  urfprüngliche,  welche  die  abgeleitete, 
ift;  auUerft  feiten  «ine  Anzeige  der  Conflructions- 
art  und  des  Regimens  der  Wörter,  kurz  nichts,  was 
•dem  Tafchen Wörterbuche  einen  Vorzug  vor  feinen 
Vorgängern  gieb^-  Selblt  von  der  auf  den^  Titelbfat- 
te  angekündigten  profodifchen  Bezeichnung  —  [um 
nur  von  dem  erften  Theile  etwas  Speciejies  anzufüli- 
ren]  —  findet  man,  die  Conjugätionsfchemate  aus- 
genommen, nichts,  ja  es  fehlt  logar  mehrern  Wör> 
tern  die  ihnen  notbwendige  Accentuation,  wie  z.  H. 
auf  calatnita,  maiattia,  n.  a.  dgl.  Hierzii  Jrommt 
Roch,  dafs  der  italiänifche  Wortbegriff  öfters 
fchlecht  genng  mit  dem  franzöfifchen  harmonirt-,  wie 
z.  B.  furiboiäo  und  furiofo  mit  emporti ,  {obl;Vl(^U 
richtiger  tretporto  mit  emfqrtement),  und  compra  nebSt 
iucetta  mit  empltttt,  wihrcnd  dagegen  die  franz.  Phra- 
6s :  faire  emplette  de  blofs  mit  comprare  flberietzt  wir'. 
Sonderbar  ift  es,  dafs  ein  Wort  fo  oft  au^efiihrt 
wird,  oll  er  TerfcfaiedRDe'Bedetittingert  hat,  ohnt 
dreh  letztere  befiimmter  zu  oharakterißren.  So  er* 
fcheint  z.  B.  ttttpoi/onner,  (welches  zugleich  empoiffmi- 
kir  reprnfentiren  lauts  —  «n  Fall,  der  -hie  und  rft 
noch  »-intriti,  wie  Z.  B.  mit  rmporttr,  das  aur^h  fm- 
porter  vertritt),  viermal,  fticclder  fQnfmal ,  fuivre  ei'.t- 
mal  unter  einander  gefetzt.  Jedoch  wird  diefo  Sen- 
(lerung  der  abweichenden  Begriffe  mehrmals  gir 
nicht  beobachtet,  vrie  z.  B.  htrj  tntrtprift,  wo  iniprt- 
fa  und  ufuTpaxione  {^leichfam,  als  identiTche  Auc^irD- 
cke  zufammengefteilt  find,  eben  fn  ^/i(((rjTund^)ft> 
»ioHe  bey  poßtion,  und  fnperiore  nchft  Jiipernau-  l:rv 
fupirisur.  —  Oie  Anh;.nge  des  erften  Theiies  /ind: 
a)  ein  alphabeiifches  Verzeichoirs  mSnnlldier  unrf 
weiblicher  Taufnamen  und  ^)'der  Namen  Ifferer  und 
neuerer  Völker,  c)  ein  franzbfireb  italiänirches  gpc- 
^aphifches  Wörterbnoh,  und  t^  als  Supplement  via 
Vcf:abular  aber  die  ehemaligen  revoIutionSren  Aus- 
drileke-  Diefs  Supplement  iftganz  flberflafßf ,  fey 
es  auch  fcbon  deCswegen,  weil  es  an  Mangelhäftig- 
keit  und  Dfirftigkcit  kränkelt.  —  '  Tm  zwpytes 
Theile  ift  die  Betonung  der  italrSnifchen  Wörter 
durch  Aocente  kenntlich  gemacht.  Dm-  Anr^zur;  aus 
deritat.  Grammatik  ift  in  Hinficht  der  Regeln  altrr- 
dings  fchrkurz  j|reiialhen;  .£olg«nde  Fehler  Gnd  dem 
Rec.  hi«r  aufgeimf^en,  S.  H-  heifst.eff, -defs  z.  K 
giardina  [und  ähnliche-  Wörter  nfitt  gia,  gh,  und 
eiu]  auch  gefprochen  wird,  wie  jarmn»;.  fiigar  n« 
foll  lauten  wie  je  od«:  dje,  ■  dagegen  ge  blofs-  df;'. 
Die  Sylb#n  da,  de,  eh  folien  den  Tdnliaben.,  ivie 
tckia,  Uhu,  tchio-,  fnSmlich  hier  cA  und- dort  g- und 
j,  mofs  manmatifa'der  firanz.  Ausfp'-aBhe  pronunri- 
r*a\-    S.^7-  ift  im  Fraetcrito  neben  fttrdti-üft\  perdrt' 
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wie  S.  41.  ffa\9  porttreber  Aosdruck  aufgefahit. 
Der  Vf.  fcbreibt  oach  S.  43.  foio,  faia,  paiamo,  u.  f. 
i ;  ftatt  p«;oRc  nimfnr«r  parono  in,  jetlocb  im  Sfih- 
jBscdv  delfelbenTmipa^fj,  obgleich  nach  reifer  Or? 
iLograpfaie,  poM»«.  Zu  Folge  S.  53.  foJl  man  ftatt: 
Santa  auch  tagea  dörfea  amajfi.  — ;  8.48.  fanden  wir 
dDCfl  DrDckfebler ,  nimlieh  im  PrSfM«  de*  Indle»- 
tiTS  vg^iaMO  ft.  vttglUmo. 


PHILOSOFHIE, 

Züuca,  b.  Vf.  mit  Benziger  u.  EberlifchlMi  Schrif- 
t«D :  VerkäUnifi  .  itr  Pkitoföpkit  zur  chrißlichm 
Gtambtnsfthre.  Von  Raphaet  fienliart^  —  ^weifttr 
Tbeil.  Verträglichkeit  der  Philorophie  mit  je- 
nen Lebrsn  des  Chriftenthums,  die  uafer  Zeit- 
alter am  nieiften  befremden.  igo6.  361  S.  8- 
(Beide  Tbeile  1  Ktblr.  \3  gr.) 

Viir  beziehen   uns   bey   Anzeige   dinfes  tweytm 
Tbeiles  auf  unfer  Urtheil  Dber  den  erßen.  (A.  L-  Z. 
1806.  Num.  318.)     Der  Vf.   will  ßch  durch  Pbilofo-  . 
,    pbif/eiae  chriftlicfae  Kirchenlebre  fiebern ,   und  be-, 
rülirt  ifl  diefem  Tbeile  die  vorzOglichrten  Kirchen- 
lebr».     Wir  gefteben,  dafa  der  erfta  Theil  uns  un- 
geicbtet  feiner  Mängel  doch  beffer  erfchien,  als  der 
ivtejie.     Zur  Probe  ftfche  bier  einiges:    „Der  Vater 
ktaet  ßcb  voIJkommea,  und  zeugt  eben  darum  ei- 
oen  Sohn,  der  ibm  vollkommen  gleich  ift.     Wena 
er  aber  dem  Vater  vollkommen  gleich  feyn  foll,  to 
muts  vt  Bothwendiger  Weife  den  Urund  in  fich  ent* 
balten,  dats  aus  ihm  eine  dritte  vollkommne  Per- 
fun eotfpringen  kfinne.     Würde  der  Snhn  nicht  fo 
erzeugt,  fo  bliebe  dem  Vater  noch  etwas  zu  wfln- 
[chen  übrig,    nämlicb   das  Vollkommene  als   eitie 
(Quelle  des  Vollkommenen  erzeugen  zu  können.    Es 
it,ii!s  aUo  la  Oott  eine   dritte  vollkommene  Perfca 
verhanden  feyn.    Diefe  dritte  Perfon  mufs  durch  den 
Si,hn  bervorgeben ,    weil  diefer  der  Geeienrtand.des 
nolfaweDdigen  Wunfehes  der  erften  Perfon  ift.   Aber 
ID5  der  dritten  Perfon  kann  keine  Perfon  mehr  ent- 
fpriogen."  «.  nfi.fg.  — .    Weiterhin  wird  demonftrirt, 
itii  derfelbe  i^&rper  an  verfchiednen  Orten  zugegen 
teyo  könne,  und  das  folgender  Geftalf    „Ich  fetze, 
Ä»U ein  Äi'rp/r  aufser  allem  relativen  Haume  exifti- 
",  nod  fol^iicb  zu  der  fühlbaren  Körperwelt  wdder 
Crölie  noch  irgend    ein  Verhaltnifa  habe.      Diefer 
Körper  wird  aufser  der  gegenwärtigen  Ordnung  der 
Rörptrariftiren,  aber  von  keinem  Tbeile  der  Rar- 
perweit  darch  irgend  einen  Zwifchenraum  getrennt 
Arn.     Nirgends  ip  dieTer   Welt  zugegen ,    wird  er 
%b   jedem    Tbeile   derfelben  Elei_ch    nahe    beßnden. 
^Jm  will  ich  wieder  fetzen,  Oott' wolle  diefen  Kör- 
ftr  einen  reJatireQ  Raum  in  diefer  Körperwelt  ein- 
^«hnien  iaffen ,  und  ihn  hiedurch  nnfern  Sinnen  un- 
terlegen. ,    Wird  er  ihn  wohl  in   diefer  Abficht  ja 
itewegung    fetten   mflffen?    Keineswegs.      Da    der 
Riirper  von  keinem  Tbeile  der  KörperWelt  durch 
irgend  eia«a  Znifcbeoraum  entfernt  war :   fo  folgt. 


dafs  fer,  ohne  bewegt~7u  irerdea-.  In  |adem  beli«fai> 
gen  Tbeile  der  Rörper\TcIt  «rfcbein^a  kAna«.  AI-  ' 
lein,  wenn  cMefer  Körper  nicht  bewe^,  oder  aus 
feiner  Lage  verrOckt 'werden  darf,  nrn  tier  vor  mei- 
nen Sinnen  zu  erfcbeinen;  fo  bleibt  er,  auch  wenB 
er  hier  erfcheint,  den  übrigen  TbeiJen.  der  Körper-  , 
weit  nonh  eben  fo  nahe,  als  er  es  Tor  der-hiengen 
Erfcheinungwar.  Folglich  kann  diefer  Körper  zu 
gleicher  Zeit  aneh  an  andern  Orten  auf  glÄche 
Weife  gezeigt  un:l  den  Sinnen  rollkommen  wnter- 
gelegt  wjerden ;  darum,  dafs  er  hier  erfchien, -ift 
an  feiaer  abfoluten  Lage  nicht  das  AHermindefte  ge-:. 
Sndert  worden."  (f  i}7.)  Die  Philofophie -wird- 
aufgeFodert,  diefes  zu  widerlegen,  fonft  aber  da» 
Altargeheimnlfs  ungpkrfiokt  zo  Iaffen.  Auf  Sbo-" 
liehe  Weife  wird  $.  2^8.  fg.  die  Erbfönde  gegen  »U» 
Eihwendungen  der  Piiilofopbie  gerettet.  —  Wir 
enthalten  ans  aller  weitero  fiemerkungeo. 


PÄDAGOGIK. 

I,  KopBitHjicHw,  b.  Cohen :  Luefebag  for  dt  atUrßrße 
Btgyndere.  (Lefebuch  fnr  die  allererften  Aafän. 
ger.i)  Tilligemed  an  Fortale,  om  den  -rigliEfta 
Fremgangsmaade  «d  et  laere  Born  at  laefe  afj.' 
Gamhorg,  Profeffor.  adeiOplage.  1806.  XXXVI^ 
u.  63  S.  8- 

3.  ^OFEKRACEiT  n.  LsiFtio,  b.  BrummBr  i  lieber  di> 
Theorie  der  Leftktmft  oder  Verfucfi  einer  Legolo- 
^e  von  A.  Qanborg.  Aus  dem  Däoifcben  vöo- 
C.  Ch.  von  Gehren.    1803.  IL  u.  sa  S. 

Die  erße  Auflage  von  Nr.  i.  erfchien  1797.  und 
hat  in  diefer  zwh/ten  umgearbeiteten  Auflag«  man- 
che Verbefferung  erhalten.  Der  Vf.  weicht  zwar 
von  den  bekannten  Ptflalozzi'  und  O/iwerfcheB  L«- 
fetheorieen  in  vielem  Betrachte  ab,  l^immt  aber  doch 
darin  mitdenfelben  flberein,  dafs  er  die  Lef^kunft 
auf  fefte,  aus  der  Pfychologie  entlehnte,  Orundfä- 
tze  zurflckzu Fahren  fucht.  —  Er  will,  dafs  die 
Kinder  zuerft  znVftfira,  alsdann/cArn&mj  zuletzt  Ic/m 
lernen  fallen;  aus  dem  ricbtJsen  Grunde,  weil  Zeich' 
nen  und  Schreiben  mehr  Oefegenbeit  Zur  mechani' 
fcben  Selbftthätigkeitgiebt  und  die  Kinder  auf  ein* 
von  ihren  Fähigkeiten  und  Neigungen  angemefsner« 
und -angenehmere  Art  befcfaSfriget ,  als  das-Lefen, 
wobey  Angen,  Obren,  Verftana  u.  f  vc.  gebraucht 
werden  itiüffen.  (5  IV.)  Die  Fignren  der  Buchfta- 
ben  feilen  ße  nicht  aus  Böchern,  fondern  durch 
Vor  -  und  Nacfafcbreiben ,  ond  zwar  in  folgender 
Ordnung  kennea  lernen;  Zuerft  die  tateiiafche  ^ 
Schrift-,  dann  die  gedruckte  Curßv-i  nun  die  Atiti- 
quatypen,  und  endlich  das  düntfche  Alphabet-  (S. 
XXVUI )  Eine  Abweichung  von  P^Sazzi-r  der  den 
Kindero-  Tabellen  mit  lateinifcben  und  gothifcben» 
srofsen  und  kleinen  Buchftaben  zugleich  giebt.  Der 
Vf.  eifert  mit  Recht  gegeii  den  Mif^ibraucfa,  Reli- 
gionsbücher in  Syllabir-  und  Lefelehrbücher  zu  rer- 
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Wandele,  und  nllhlt  mit  ftarkea>  Farben  den  nfler- 
fotilicbeo  äebaden,  dea'diers  ftiftet  (S.  33.  u.  f.  w.) 
D*s  angehlDgtiR  Lefebuch  enthält  din  Ausfahrang 
VDO  des  Vfs.  Tfaeprie;  'und  die  Art»  wie  hier  die 
Rinder  vom.  EiofacheH  zum  Zufampiengefetzten  ge- 
führt werden",  verdient  fo,  wie  die  Proben  zu  Lele- 
abungtto  S.  48-  u-  f-  w-  Beyfall. 

'  Nr.  a.  ilt  die  Ueberretzung  einer  Abhandlung, 
•  welche  der  Vf.  in  der  Gefejlfchaft  der  Wiffeofchsften 
2u  Kopenhagen  vorgeUfen  hat,  uad  die  in  der 
Sammlaog  ihrer  Schriften  1803-  abgedruckt  Worden. 
Es  werden  darin  folgende  Fragen  beantwortet: 
1)  If^as  htißt  L^m?  und  wai' ttiird  daxn  trfordert,  (e^- 
fin  takSnHtn?  Schrift  leren  heifst:  Worte  auffagen, 
nach  Buchftaben,.  welche  lie  bezeichnen.  S.  7. 
3)  ff^te  ifi  man  bt^m  LefeMltkren  b'ufur  zu  IVerke  gt- 
~  goii^B?  Der  Vf.  wQrdigt  die,  Biickßabiermethoik  und 
■  2piet  deren  Verfehl eHeulicit  von  der  SylUbiermetho- 
de  S.  14-  i  ferner  die  Gtdkke^citt ,  die  Oiti/ifrfche  und 
Ptß(^xzihiie.  3)  /iß>  geA*''»*'  """  **^"'  **  lf^*rie, 
temm  mcm:  die  JCiader  am  befiin  Ufn  lehren  miU?  S. 
2«.  u.  ii  w.  Auf  die  Art,  wie  der  Vf.  diefe  Frage 
beantwortet,  ift  bey  der  Anzeige  Von  Nr.  i.  hinge- 
deiHct  worden.  Hr.  Gamborg  zeigt  lieh  in  beiden 
:  Schriften  als  den  denkenden  Mann,  dar  Geh  weder 
durch  alte,  noch  durch  neue  Vorurtheile  abhalten 
tätet  ^'  feinen  «ignen  Weg  berfachtram  zu  wandeln. 

'  pjr.  9v  'ift   für   deotfche  Lefer    befanders   auch 

dador^il  brauchbar  geworden»  dafs  der  Ueber- 
fetzer.  die^  Beyfpiele  aus  der  dHnifthe*  Sprache 
allenthalben  nit  Beyfptelen  au5  des-  deutfeim  tunge- 
.taufcfat  bat. . 
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Von  den ,  ztir  Biographie  des  Hrn.  Efckke  miteetheil- 
ten  Notizen  heben  wir  nur  einige  aus.  Als  Student  l 
in  Wittenberg  Oberfetzte  er  rar  fich  Tkitmet '  trße 
-NakniHg  ins  Latacirche  iS.  ig.)  Als  er  (S.  34)  von 
dem  Sprachmeifter  Reicnel  in  Leipzig  hörte,  dafs 
Efchkt  eita  dänircbes  Wort  fey  •  welclies  Schachtel 
bedeute ,  J^gte  er  fich  mit  fDlche'm  Eifer  auf  die  £r- 
lernnpg  der  dänifchen  Sprache,  daCs  er  in  fechs  Wo- 
chen ii^  kein  Bette  kam.  An  Mußk  fand  er  (S.  30] 
keinen  Oefcbmar^k.  Darüber  beuDruhigte  er  lieb 
An^^ngSi  fühlte  Geh  aber  bald  getröftet,  da  er  von  | 
LefCngb&rte,  ihm  habe  die  fciiQnlte  Mulik  fo  risl 
VergnQgen  gemacht,  als  ob  [ho  fein  Barbier  einfei* 
fe.  Den  Befcblufs  diefer  Schrift  macht  eine  Be- 
fchreibung  der,  in  dera.BerUner  Taubfttunnien-Jn- 
ftituts  Ablieben  Methode.  Da  wir  mit  dem  Vf.  der 
Meinung  find  (S.  39),  dafs  fich  diefe  Methode  beffer 
durch  Facta,'  als  durch  Worte  aufkläre-  fo  rerfcho- 
nea  wir  unfre  Lefer  mit  einem  Auszuge.  Nur  einB 
Alt  der  gymnaftifchen  Uebungen,  auf  \vriche  Hr. 
£[chke  vor  so  Jahren  durch  Hm.  Prof.  Du  Toit  auif- 
merkfam  gemacht  wurde,  heben  wir  aus  (S.  svV. 
Täglich  einmal  trägt  jeder  Zögling  mit  ausgeftrecU- 
tem  Arm  in  jeder  Hand  einen,  mit  Sand'gefüllten, 
Sack  von  4  —  g  Pfund ;  der  Lehrer  ^eht  unter  dem 
Tragenden  und  zählt  pantom-imifch  die  Schritte;  je- 
der Zögling  bemerkt  die  Zahl,  da  feine  Nerven  an-  ' 
fangen  zu  fchmerzen  und  die  Zahl  der  Schritte,  vo 
Mßdigkeit  oder  SebmM-z  ihn  beßegt.  Beides  wiri  . 
fngezeicbnet  und  fo  offenbaret  fich  der  tasticbe  Zu- 
wachs der  Nervenftärke.  Angehängt  find  noch  ei-  | 
oige  Artikel  aus  Berliner  Zeitungsblittero ,  du  I 
EJchh'ich*  Inftitut  betreffend. 


Bektik,  im  TanbFtummeninftitnte  u.  in  Comm.  b. 
Maurer:  Bifchreihutig  det  Taubßummtn ■  Jnßituts 
M  Berlin^  Von  Ahümann,  Archidiac.  an  der 
tiauptkircbe  zu  St.  Marien  in  Frankf.  a.  d.  O-, 
vorher  Feld*  und  Oarnifonprediger  zu  Berlin. 
JZwegU  AuSag*.  1,804.  114  S.  8-  (la  gr.) 

Schon  im  3. 1798'  ward  diefe  Befclireihung  in  den 
Jahrbüchern  der  preufs.  Monarchie  bekannt  ge- 
macht. Da  aber  bey  Anzeige  diefer  Jalirböcher  (S. 
A.  L.  Z.I799-  Nam-  8.)  von  dem  Hec.  derfelben, 
'  keine  befondre  RQckficht  auf  diefen  Au ITatz, genom- 
men wurde:  fo  geben  wir  hier  eine  kleine  Anzeig« 
davon.  Die  Runft,  Taubftumme  zu  unterrichten 
ift  fchon  (S.  8-)  feit  300  Jahren  bekannt.  Im  ißten  ' 
Jahrb.  gab  Banet,  Cunftable  des  Königs  von  Arra- 
.sonien  eine  darauf  Bezug  habende  Abhandlung  her- 
aus. Den  von  ihm  empfohlenen  Weg  betrat  auch 
Jiemike.  Beide  grDndeten  die  Schriftfprache  auf  die  . 
Tonfprache.  Allein  der  Abt  de  C Epie  ioiiiug  einen 
andern,  von  dem  Vf.  nicht  gebilligten,  \Veg  ein. 


FitiKnhicRUT.iDT,  b.,  Bade  n.  Fifcher  i  GrwtifStza  lai 

Emricktungtn  zur  gtnui^fameit  Erxiekmg  gehilde- 
ttrer  Stande,  nebft  einem  Berichte  ron  der  Erzie- 
hungsanftalt  zu  Bernftorfsminde  auf  der  Baro- 
nie  urahetrolleburg  in  Fahnen,  von  B.  FUlammc 
1804.  3S  S,  kl,  8-  U  gr-) 

.  Eine  mit  etwas  Raifonn'ement  darchfloehten«  An- 
zeige von  der  Befchaffenheit  der  genannten  Krzie* 
bungsaoftalt,  vt-oran  Hr.  F.  arbeitet.  Im  AUgeinei- 
oen  wird  das  Bedärfnif^  dsB  künftigen  Berufes  zwar 
baupifächlich ,  aber  doch  auch  die  tibtralt  Bildung 
bedacht  und  die  moralifche  nicht  vcrgeffen  ;  im  ein- 
zelnen gar  mancherley  getrieben.  —  Nicht  immer 
Jäfst  6cn  von  Anzeigen  und  Nachrichten,  atjch  \ver.o 
fie  der  an^eftellte  Lehrer  siebt,  auf  die  Befchaffen- 
heit der  Anftalten  felbft  fchlieffien;  wir  wollen  es 
auch  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  thun:  aber  äta 
dörfte  diefe  Anzeige  beweifen,  dafs  der  neuerwachie 
ernftere Gei (t  der  Erziehung  de^Vf-zu  beleben  nicht 
vermocht  hat. 


Num.  42. 
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Sontiabenät,     deit  9-    Aptil  igog. 


POPULÄRE       SCHIIIFTEN. 


ERBAUUKGSSCHRIFTEIT. 

Mir.nsnrKc,  b. Keil:  Kabinettprtdiglfn.  Ein  S!oFf 
Geift  und  Herz  edel  zu  nähren,  für  gebildete 
Cbrilientliumsft-eunde;  von  G.Ck.B.Acktrmar.n, 
Ho^rediger '  zu  Lud\vig.sluft  in  Meklenburg. 
ISO?.  203  S.  g.  (r  Rtblr.  13  gr.) 

W HD, gleich  dei  Vf.  diefer  Predigten  mit  ziem- 
lich leb)iaftemSelb{^gefähl,  dafs  er  keine  ee« 
nieine  Arhett-liefere,  in  der  Vorrede  von  fich  feibft 
fpricht:  io  verßchert  er  doch, auch,  dafs  er  nichtda- 
/t  halte,  das  Ziel  fcbon  erreicht  zu  baben  oder  voll- 
Aümmen  zu  feyn,  aber  dem  aactiftrebe,  daTs  eres 
m>^^T  yxai  m^br  werde.  In  der  That  mufs  man  dem 
Vf  jugeftehen,  dals  feine  Vorträge  von  dem  regen 
Stfhen  zeugen,  ein  feiner  Seele  vorfchwebendes 
Itieal  zu  erreichen,  und  dafs  er  diefes  Ideal  auch  in 
mancben  der  Predigten,  welche  er  feibft  als  gelun- 
S'^n  bezeirhnet,  erreicht  hat;  fo  wie  man  ihm  auch 
DcrtitwilUg  Richtigkeit  der  Gedanken,  Stärke  der 
Emplinilurgen,  Lebendigkeit  der  Darftellunc,  Kraft 
des  Au^drucl<s.  und  Eigenthilmlichkeit  in  der  Ent- 
wicklune  und  Anordnung  feiner  Ideen  zuerkennen 
vrird.  Sur-fcheint  es  dem  Rec. ,  als  ob  Hn.  A>  Ideal 
einer  Predigt'Oicht  daü  Ideal  einer  durchaus  guten 
Predigt  fey,  und  dafs  er  durch  Predigten,  bey 
nelchea  er  fich  feibft  genug  thut,  nicht  ganz  den 
Z^tck  erreichen  werde,  den  man  fich  beym  Predi- 
groTorfetzen  foll.  Hr.  A.  meint,  der  Prediger  kön- 
ne h«y  feinen  Vortragen  nicht.«  befferes  wünfcfaen 
iinii  [jcben,  als  auch  Andere  in  die  Shnliche  Stim- 
taxm^  70  fetzen,  in  welcher  er  feibft  &cb  befindet; 
d>  £riv-ärniuog,  HegeiflBrune,  Erhebung,  die  er  im 
iTfi/eo  fthlt,  denen  mitzuthpnen ,  welche  ihn  reden 
iiören  and  bey  ihnen  eine  Ueberzeugung  von  Wabr- 
b^iteo  zu  -wirVen  ,  die  feiner  eignen  gleich  ift.  Das 
ift  nur  alsdann  richtig,  wenn  der  Prediger  bey  der 
Wiht  einer  religiöfea  Wahrheit^  Qber  welche  er 
ipreehen,  oder  eines  Gegenftindes ,  den  er  in  einen 
r'fliglären-Geßchtipunkt  Hellen  will,  inSgegingen  ift 
Tan  der  BfeobAchtung  feiner  Zuhörer,  von  derWahr- 
rtttmung  ihrer  Bedflrfniffe.  Wählt  der  Prediger  die 
HdupfOitze  feiner  Vorträge  nur  nach  feiner  indiri- 
ErgänzungthlHittr  cur  A-  L.  Z.  igog. 


duellen  Stimmung,  und  richtet  er  fich  bey  der  Aas- 
arbeitung  nurnach  dem,  was  ihm  rOhrend,  über- 
zeugend, belebend  ift,  fu  kam»  er  zwar  feine  Zuhö^ 
rer  /.um  Mitdenken  und  zum^Iitfü,hlen  fortreifsen,, 
aber  er  greift  nicht  g«nug  in  ihre  Denk-,  Sinnes  und 
Haiidlnngsart  ?ur  Verbeffe.-ung  derfelben  ein;  und 
er  wird  feibft  _/*««»  Zweck,  a'ndere  in  eine  Stim- 
mung, Begeiftrgng  und  Ueberzeugung,  welche  dej: 
Äüaifien  gleich  ift,  zu  verfetzen,  nur  unvollkommen 
erreichen,  weil  er  fich  bey  dem  Inhalt  und.  der  Dar- 
ftellang  in  feinem  Vortrage  mehr  nach  dem  richtete, 
was  er  bedurfte,  und  was  ihn  anzog,  als  was  die 
Zuhörer  bedurftan  undwarum  fie  es  bedurften.  Rec. 
thut  dem  Vf.  fchwerlich  Unrecht,  wenn  er  behaup- 
tet, es  habe  derfelbe  mehr  ßch  fil(']I,  als  feinen  Zu- 
■Ä^rtrH  gepredigt.  Wäre  da.t  Letztere,  fo  wOriTe  der 
Vf.  doch  weaigftens  einige  iVIaterien  bearbeitet  ha- 
ben von  eigenthilmlicher  Wichtigkeit  für  Perlojiea 
aus  den  höhern  Ständen;  fo  wßrde  fich  doch  irgend 
einige  Rückficht  finden  auf  Zeit,  Ort  und  UmTtän- 
de.  Davon  ift  aber  fo  wenig  eine  Spur  anzu^reffe^ , 
dafs  diefe  Predigten  vielmehr  vor  jeder  Gemeinde,  de- 
ren Mitglieder  einige  Bildung  haben,  in  jedem  Lande, 
in  jeden  Jahrhunderte  gehalten  feyn  und  jrclielten 
werden  könnten.  Hr.  A.  hat  bisher  die  Lectüre_ 
auch  urferer  haften  Kanzelredner  unterlaffen,  in" 
der  Abficht,  feine  Selbfttbätigkeit  und  Eigenthüm- 
lichkeit  Ccbrer  zu  erhalten.  Recht  gut!  Wenn  er  ■ 
ftber  nun  eine  Vergleichung  zwifchen  feinen  Vorträ- 

f;en  und  den  Vorträgen  unfrer  belten  Prediger'  an- 
tellt,  fo  wird  er  einfehn,  dafs  diefe  einen  Their 
ihrer  Vorzüglichkeit  auch  der  fteten  Rückficht  bey 
der  W^ahl  der  Materien  und  noch  mehr  bey  Ai^s- 
führung  derfelben  auf  die  eigeothrimlichen  DedarF- 
.niffe  ihrer  Zuhörer  und  auf  die  Umstände  der  Zeit 
und  des  Ortes  verdanken.  Man  kann  ohne  Ucher- 
treibuDg  behaupten,  eine  Predigt  foy  um  defto  bef- 
fer,  je  weniger  fie  jemals  wieder  ganz  auf  diefelb« 
Weife  könne  gelulten  werden.  Jefus  und  feine  Apo- 
ftel  hielten  keine  Predigten ,  aber  auch  in  ihren  kur-  , 
zen  Anreden  «n  Leute  verfcbiedner  Bildung,  Mei- 
nung und  Sittlichkeit  ift  es  Gchtbar,  dafses'ihnen 
nicht  hiofs  danim  zu  thun  war ,  Geh  ^^r  wichtige 
Beligtoas  -  und  Sittealebren  ,  von  welchen  fie  gerade 
Tt  er- 
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«nvärmt  und  begeiftert  wurden,  auszufprechen  ond 
mitzutheileii,  foDdenTdafs  JJe  eigenthQinijchen  Vor- 
urtbeileD,  Fehlern  »t-tgegenarbeiten,  cigeDtfaamli- 
che  Zweifel  heben,  eigentliümlicben  UedOpFniffen 
abhelfen,  und  die  Uihftände  der  Zeit  und  d«s  Ortes 
aus  einem  reiigiöfea  Oeßchtspunct  zu  beurtbeilen 
lebren  wollten. 

Uebrigens  hcrichtigeri  dier«  ig  Predigten  nebft 
dem  Anhange  tod  Stellen  aus  Predigten  zu  grofsen 
Erwartungen  von  dem  Vf.  als  afketifchem  Scbrift- 
fielier.'  Er  weils  auf  ejoe  lichtvolle  uod  soziebeDde 
Weife  2u  dem  Verftartde  zu  reden ,  feine  Begeiftfung 
darzuftellen  und  mitzutbeilen,  und"  in  eine  der  Tu- 
gend gOnftjee  Stammung  zu  verletzen.  Es  gieb^  hier 
und  da'klwne  Verftöfse  gegen  eine  genaue^  Iqgifch 
richtig«  Eintheilung  wie  in  den  Predigten  Nr.  i.  und 
f.  Es  giebt  inoorrecte  AusdrScke,  wie  das  gleich 
auf  dem  überhaupt  unglflcklicb  gewählten  Titel, 
der-Fall  Ift;  denn  was  foU  es  beirsen:  Geift  und 
Hetz  idei  näbren?  '».'''ie  kann  man  tagen:  den  GHß 
der  hiabn  anbilden?  (Predigt  Nr.  3.)  Es  giebl  öbelzu- 
fammen  gefetzte  Bilder  in  einttr  überhaupt  all  tu  ge- 
fchmückten  Sprache  z.  B  wenn  Fred.  Nr.  9.  die  Lei- 
detifchaften  mit  reifsenHeo  Stürmen  verglichen  wer- 
den,  von  ihnen  zugleich  geragt  wird>  dafs  fie  nicht 
in  MiMimt«  Grenzt»  gezogeh  feyen,  und  dafs  die  Ver- 
ninft  fie  Zügel»  und  ins  rtcktt  Gleis  (fic)  halsen  folle. 
Vor  Hern  A^Ien  wird  (ich  der  Vf.  durcö  fortgefetzt« 
Aufmerkfamkeit  bewahren.' 

Beäw,    b.  Hiller:    ffokanm    Stapferr,    Prof.    der 

Gottesgelahrtheit  in  Bern,  /"redigl«.     Sitbehttr 

.  md  letzter  Theil.,  1865-  KX.  u.  350  S.  8-  (16  gr,) 

Die  erften  ßinf  Thttte  diefer  PrÄdii;teit  find 
176a  —  7a,  der/«rÄJ«  Theil  oder:  neueße  Predigten , 
J781.  er/chieneili  alle  vorhergeiienden  Bände  liegen 
alfo  ienfeits  des  Anfangs  der  A-  L.  Z.  Wir  beur^ 
theilen  nur  diefen  letzten  Theil,  der  erft  yier  und 
zwanzig  Jahre  nach  dem  unmittelbar  vorhergehen- 
den unter  die  Preffe  kam.  E.s  find  recht  brave  Pr«- 
dieten ,  für  die  Zeit ,  in  welcher  fie  «halten  worden 
Lnd,  fafslich,  bflndig,  fteifsig  gearbeitet,  und  der 
Eifer  für  chriftirche  Gottfeligkeit  leuchtet  unver^ 
Itennbar  aus  denfclhen  -hervor.  Aber  auseezeich- 
neten  \Verth  haben  fie  nicht;  man  begegnet  Keinem 
emzigen  originellen  Gedanken  J  keine  Idee  hebt 
fieh  betaus;  die  Dogmatik  <\es  Vfs,  ift  ganz  die  ge- 
wöhnliche der  damaligen  Zeit;  die  Exegefe  ganz 
nur  fo,  ivie  eine  folcho  Dogmatik  fie  gebrauchen 
kann.  D.irum  .kann  aber  doch' der  verewigte  Vf., 
wie  in  der  Vorrede  vcrfichert  wird,  in  der  valer- 
Uindifc'-nn  Kirche,  wo  man  itt  ikeologieis  immer  um 
ivcniiiftens  funfii»  Jahre  hinttsr  andern  Gegutiden 
zurück  ift,  durch  feine  Lchrart  Epoche  gemacht 
haben:  denn  er  war  nach  dam  rtlafsTtabe  feiner 
Zeit  und  des  Orts,  'wo  *r  lebte,  ein  gelehrter, 
arbeitfamer,  in  feinem  Berufe  onverdroffener  Mann, 
der  jes  fich  recht  angelegea  feyn  Ii«f»,  als  Predige)» 
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und  als  Profeffor  zu  nfltzen.  Wie  könnten  wir  alfo 
feinen  Ruhm  verkleinern  wollen?  Auf  der  aodern 
Seite  liönnea  wir  aber  auch  nicht  verhehlen,  dafs  wir 
heüt  zu  Tage  weit  vorzflglichpr«  Arbeiten  in  dem 
homiletifcheo  Fache  befitzen,  und  der  Vf.  ^enn  er 
noch  lebte  ,  wfirde  ohne  Zweifel^ach  feiner  Befchei- 
deohek  der  erfte  feyn,  der  diefs  Urtheil  unterfchrie- 
be,  Wahr  ift  es  jnzwifchen,  dafs  diefe  Predie;tea 
beffer  find»  als  Arbeiten,  die  man  nachdem  Toda 
ihrer  VerfaUjer  herausgiebt,  oft  zu  feyn  pflegen; 
.man  fieht  es  ihnen  wohl  an,  d^fs  Ge,  wie  die  Vor- 
rede  verfichert,  gröfstentheils  zum  Druck  beftimml 
waren;  nur  konnte  der  Vf.  ihnen  keine  VorzOge 
geben,  die  über  das  Mafs  feiner  Geiftesgaben  hin- 
ausgingen; es  ift  aber  genug  Ehre  für  iha,  dab 
man  fagen  kann:  diefe  Ranzeivorträge  fpyen  10  gut 
und  fo  erbaulich,  als  man  es  von  i/rm  eriVartea 
konnte,  und  fie  dürfen  keine  Vergleichung  mit  dea 
früher  erfchienenen  Bänden  fcheuen.  —  AngehSnft 
find  zwej  Si/nodalreden ,  die  der  ,Vf<  vermolhWch 
während  einer  Krankheit  des  Dtcant  der  Bena- 
Jüajft  vor  einer  Reihe  von  Jahren  gehalten  hat. 


JUGENDSCHRlFTEr*." 

Leipzig  ,  b.  Vofs :  Biidungsblätter  odfitZtÜwig  fSr 
dieffugend.  Nfebft  pädagoeifcben  Verhandlurgs- 
blättern  für  AeJtern,  Erzieher,  Jugend]  ehr  er  vnd 
Rinderlehrer.  Nebft  einem  Intelligenz  blatte. 
April  bis  December  igoö-  Mit  Kpfrn.  u.  MutV 
beyl.  (der  Jahrg.  8  Rthir.)  . 

Die  erfte  Vierteljahr  diefer  Zeitfchrift  für  die 
deutfche  Jugend  haben  wir  bereits  (Num.  151-  Jahr- 
gang igoÄ )  angezeigt. ,  Wag  wir  damals  an  diefenv 
periodifcheo  Blatte  zu  loben  und  auszuftellen  uns 
veranlafst  fanden,  leidet  auch  auf  die  Fortfetzang 
eine  Anwendung.  Auch  hier  ift  das  Gultmrt  dem 
Mittelmäfsigen  und  Schlechten  gemifcht,  und  bis- 
weilen möclite  man  recht  fehr  wOnfcbeo,  dafs  der 
würdige  Herausgeber,'  Hr.  Vice  -  Director  Dol-c,  . 
eine  ftrengere  Auswahl  getroffen,  und  das  zu  Un- 
bedeutende, befanders  manche  fade  dialogifirte 
Auffätze  von  fich  gewiefcn  hätte.  Es  läfst  fich  frey- 
lich  nicht  läugnen,  dafs  die  Redaction  eines  Jour- 
nals, von  welchem  wöchentlich  regeln'jäl^sig  mehre- 
re Stücke  erfcheinen  muffen,  fich  oft  gezwungen 
fiehty  nach  dem  zu  greifen  was  ehert  vorrathig  uD>i 
nötbigift,  fo  mittelmäfsie  oder  fo  fclilecht  es  aurb 
f^jn  mag.  Aber  dc.>:h3lb  rvQnfcbten  wir  auch  ,  Hit 
Anzahl  der  erfcheinenden  Blittler  würde  lieber  be- 
fchränitt  und  der  Lefer  dafür  durch  eine  forgfajlicB 
Auswahl  und  durch  den  innern  Werlb  guter  Auffä- 
tze enlfchadigt.  Unter  den  bekannten  Juenndfchrifk- 
flelltfrn  find  mehrere  auch  in  diefer  Zfiifcbrift  mit 
lieyträ^n  ai)fi;etreten ,  z.  B.  Uralte,  GUtx,  Blafche, 
Hr'hn  ukH  Lahr,  und  mau  mufs  gefteKi ,  dafs  deS 
pNillzIichtn  und  Outen  in  diefen  Blättern  weit  mehr 
>zii  finden. fey  als  des'Verwerfiicheoj  daher  wir  a»"^'' 
'       auf- 
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aufrichtig  wOofchen ,  dafs.Ge  einen  ungeß&rten  Fort- 
nng  bdbtn  mfigen.  Längere  AuffÜtz^  find  oft  2u 
Mit  zerftQckelt ;  -  wie  diers  t.  8.  mit  den  Räckblkken 
Mf  litnrjttife  von  SeknipftnÜuü  Sitr  Seklifie»,  Bskmm  ' 
■«</  f^tm  nach  ätm  nSräliche»  Ungarn  vou0akob  Glatz 
der  Fall  i(t.  Wir  ziehen  aus  diererei  AuFlatze  einiges 
BUS.  Hey  Drttdtn  röbnit  der  Keifende  den  hier  herr- 
fchendeo  freundlichen',  fanften  Ton  und  die  groEse 
Artigkeit '  und  Gefälligkeit  der  EinwohoeTj  aueh 
fcbienen  ihm  die  Preiß  der  Lebensmittel  iq  diefer 
Stadt  fehr  billig,  dagegen  die  wegen  derAccife-Ein- 
richtangen  ndtnigen  flreifgen  Viütationen,  die  auf 
dem  Poftainte  vorgenommeQ  werden,  für  den  Rei-' 
fenden  ISftig,  ,ob  er  gleich  die  Artigkeit  und  .Gefäl- 
ligkeit der 'Dresdner  Poft-OfEcianten  lobt,  fo  wie 
er  die  Artigkeit  und  Schonung,  mit  der  er  in  Bunz- 
b»  Tifitirt  wurde,  nicht  unbelobt  Isfst.  Die  Schie- 
fer fcbildert  er  als  „einen  guten  Schlag  vori  Men- 
fchen,  als  arbeitfam,  einfach  in  ihren  Sitten,  ehr- 
lich und  treuherzig;"  auch  fand  er  die  Adeligen  »  in 
deren  Oefellfchaft  er  kam,  frey  von  dem  verrufenen 
Diplomenftohe.  Wenn  er  gleich  bey  derOeftreiehi- 
fciien  Eintrilts  -  Station  Kenigihann  verfichert,  dafs  , 
die  daßgen  ViGtatoren  (ich'  nicht  unartig  gegen  ihn 
hewiefen  hätten,  fo  bemerkt  er  doch,  dats  fict  die 
Unterfuchune  ziemlich  lange  verzogen  habe.  -^  Rei- 
fenden, welche  in  die  Oeftreichifchen  Staaten  kom- 
TTiro  wollen,  empfiehlt  er,  „  dafs  fie  Jich  mit  gültigen 
fiflen  verfehen,  die  von  einem  kaif.  Gefandten  aus- 
geiteWt  leyn  mOffen,  wenn  fle  an  der  GrSnze  nicht 
zutttc^^Eewieten  werden  wollen.'  Und  da  die  Bacher, 
einer  itreogea  Revlßon  unterliegen  und  manche  un- 
angenehme Weitläuftigkeiten  verurfacheo,  fo  thut 
Tnan  am  heften,  wenn  man  deren  gar  keine  mit  Geh 
fahrt."  Die  'rheurune  in  Böhmen  fand  G.  grofs; 
{e\bb  in  Niederdeut  fehl  and  ver&chert  er  wohlfeiler 
gereift  za  feyn  als  hier.  Die  ConventionsmOnze ,  in 
der  er  zahlte,  .wurde  Oberall  mit  einer  fo  auffallen- 
den Freude  angenommen  und  betrachtet,  als  nicht 
leicht  irgend  eine  andere  Rarität  des  Auslandes.  In 
Prag  fand  er  inSmanchen  Strafsefi  eine  ans  Oede 
{Tanzende  Stille.  Ueber  die  Oeftr.  Chau^een  fällt 
er  das  Ürtheil:  dafs  fie  alle  zu  breit  angelegt  fehie- 
nro  und  dafs  für  die  Ausbefferung  der^Iben  nicht 
die  eehQrige  Sorgfalt  getragen  werde.  In  Wien  wur- 
de G.  auf  dem  Mautnamte  lange  aufgehalten,  weil 
alles  dnrch  viele  Hände  sehen  mtifste.  Dagegen  lobt 
er  die  Artigkeit  der  Bacher- Reviforen  Efcktriek  und. 
Otiva,  die  nbrigens,  ihser  Pflicht  gemäis,  alle  ver 
boteneo  Bßcher,  die  fich  unter  feinen  (ihrigen  Schrift 
ten  befandet) ,  bey  Seite  legten.  Er  mufste  um  de- 
ren Rflckerftattung  —  nach  der  beftehendenEinrjcli-" 
timg  —  b«y  der  Polizey-  Hofitelle  fchriftlich  einkom- 
Ttteo,  worauf  ihm  falt  alle  zurCckgeftellt  wurden. 
.Mit  vieler  Hochaehtnag  fpricht  er  von  dem  Ober* 
Director  lammthcher  deutfohen  Schulen  in  Wieni 
Atm  ?n\»t.aa  Spendou.  Erfand,  dafsWien,  reitrfem 
er  es  nicht  gefehn,  fehrviel  an  Umfang  und  Schön- 
heit gewonnen  hatte.  Die  Deutfohen  in  der  ZipS 
nennt  er   »eiö-bideros,    arbeitbines  und  einfaches 
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Völkchen  von  frifchem,  kjarem  Verftinde'und  Oe- " 
diegeoheit  des  Charakters,  das  feine  Deutfchheit 
rein  erhalten  hat,  ob  es  gleich  von  Slawen,  Polen  und 
Rubnjaken  umgeben  ift. " 

■  Die  VerharfdJungsblätter  enthalten  zwar  nicht 
viel  ausgezeichnetes,  können  aber  doch  manche  gu- 
te Idee  unter  dieAeltern,  Lehrer  und  Erzieher  brin- 
gen. Die  Auffätze  des  Herausgebers,  find  alle  brav 
gearbeitet;  möchte  nur  ihre  Anzahl  gräfser  feyn! 
Der  Verlagshandlung  gebohrt  das  Lobi  dafs'fte' 
auf  Papier,  Druck,  Kupfer  und  flberhäupt  auf  die 
fiuEserliche  Ausftattung.  lÜBf«'  Zeitfchrift  -alles  ver- 
wendet. .  - 


I.  Lmtmo,  b.  Steinsoker:  Katichittmu  iir  Tukne- 
logießr  BUrgir-iinä'Lan4fekiaen;\  von  M.  ^ilk.  ' 
hadw.  SteinbrMHtr ,  Prediger  zu  Grofsbiidungen. 
i804i3a4S.  8-  (18  gr.) 

3,  Lstpzio,  h.  Crußus:  Aiendunterhattnngtn,  tinet 
Vaters  mit  feinen  Kindtrn  ibtr  dt*  TeckMologit.  Ejo  ' 
Lefebuch  fOr  Rfoder  der  eebildetera  StSnde; 
von  ^.  G.  Volte,  Garnifonlehrer  zu  Dresden. 
Erfitt  und  xu/eytet  Bändchen.  igo5.  Ij6  o.  lia  . 
S.  8.  (Zufammen  i  Rthlr.) 

EiiiRecept  zu  Nr.  I.  liefse  fich  fo  ahfaffen:  Nimm 
irgend  ein' Compendium  der  Technologie,  oder  aOch 
eine  fogenannte  technoIogifcheNaturg^Echlchte,  und 
kleide  die  Materien,  welche  du  da  im  fortlaufenden 
Vortrage  findeft,  'in  Fragen  und  Antworten  — 
gleich  viel,  ob  letztere  den  Fübigkeiteb  der  Kinder 
angemeffen  Gnd,  oder  nicht  -  einj  fo  ift  ein  Kate- 
chismus der  Technologie  fertig.'  Zum  Beweife  fetzt 
Rec.  eine  Probe  faieher: 

FTin/ie  l.rciion.  FLnCcharien. 
Gcnieltt  min  bayamPferdcScirclt?  Nein,  inlier  im  Nnth- 
XaU,-  wenn  maa  keina  Inder«  Lebcnamictel  mehr  hit,  e.  fi- 
'in  belaEertes  Fertangefi.  Welch«  VöUwr  efren  FferdeHejrch? 
UiB  TaUrn,  Kalmücken.  Araber,  Neger  u  a.  m.  Welch«» 
Thier  liefert  noi  Doch  (¥J  ein  etfimd««  Flcircb?  Dai  Soii^f. 
Waa  ift  denn  eifMnüicii  Schöprafifleifcb?  Da*  FlsiTcii  «nn 
genirteUa  HammelD.  Wai  ilt  von  Schüpfenfett  lu  halKn! 
H*  gerinat  leicht  (alfo  das  ift  davon  ZU  halten!)  tmd  ift 
Tchwer  tu  verdauen.  Wovon  hsnic  {Tberhanpt  äit  Gfitt  d«i 
Fleircheaab?  Voa  derGa^ndheitderThiere  (ein  altes  Schaf 
kann  ja  gefudd  feyn ,  und  es  liefert  doch  fchlechtes 
Fleifch).  Wie  titrfitec  man  in  Tibst  daa  Sebdpfenlleifcb  7 
Uan  hinfit  dat  luagef^laohteu  Sobaf  d.  t.  W.  (Gehörtdenn 
aber  das  alles  in  die  Technologie?)  —  Wa«  ift  Tom  . 
fichweineflaifch  ■>  msrkem?  Ea  ^t  uDverdauIfcb  wegen  f^in«* 
Feitci.  (Gerade  das  Gegeotheil  behaupten  vernünftige 
Aerzte,  und  die  Erfahrung  ftimmt  damit  ein),  ninn 
tolgt  von  Schinken,  Würf^vn  und  Hnndefleifch  (welche 
Ordnung!)  und  faieranf:  Nann«  mir  einsn  goMn  Wildprvti- 
brat«n?(l)  DerHarenbratCDi  deHen Fleifch  fchmackhaFt  und  < 
Taraiulich  ift.  (Warum  nicht  auch  Rebbraten?)  — 
Mehr  als  genug  zur  Probe.  , 

Nr.  9.  ift  etwas  beffer,  als  das  vorhergeheDtte ; 
do<^  erhebt  es  fich  auch  itaom  Ober  das  IVlittelmäfsi. 
ge.    Die  GefprSche  find  oioht  immer .DatOrlicb,  nnd 
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die  Kiniler  zeigen ^ch  oft  vierzn  altklug,  z.  B.  in, 
ihrem  Bäfonnement  über  Adepten  (B,  I.  S  22)  An 
unrichtigen  Vorftelluagen  fehlt  es  auch  nicht.  Es  ift 
falfch,  aah:K\oe  Anftalti  wo  man  H^ackslichttr  ver- 
fertigt, W«ciiWrtcÄ#r«y  heifst  (S,  6oO.  obgleich  bei- 
de Anftalien  gemeiniglich  mit  einander  verbunden 
find;  unrichtig  und  mangelhaft  die  fierchreibune, 
wie  die  Bienen  das  Wachs  bereiten  (S-  61.) ;  unrich* 
tig  die  Behauptung,  dafs  den  'Elephanten  jährlich'zu 
eioer  tieft  im  mten  Zeit  die  Eckzähne  ausfallen  und 
neue  dafflr  wachfen  (II.  B.  S.  41.);  dafs  eine  Sache 
bey  der  Gährung  ig  einen  gewilTen  Grad  der  Fäulnifs 
fibergehe,  indem  die  Lunlheilchen  ,  die  lich.in  ihr 
beßnaen,  \a  Bewegung  gefetzt  werden.  Wenn  ein 
Kind_  zu  feinem  Vater  fagt:^  Sie  haben  uns  belogt« 
(S  35)*  fo  verdiieot^diefs  wohl  einellflge,  und  gä- 
be fchicklichen  AnUfs,  den  Unterfchied  zwifchen 
X-dge  und  Unwahrheit  zu  zeigen.  —  Diefe  Kritik 
füll  iudefs  den  Vf. ,  der  felbft  über  feinen  erften  Ver- 
Juch,  für  die  Rinderwelt  zu  fchreiben,  in  der  Vbr- 
rede,  fehr  befcheiden.urtheilt,  nicht  oiederfchlagen: 
denn  er  verrSth  ßbrigens  Anlage,  mit  der  Zelt  ein 
guter  Schriftfteller  zu  werden,  und  fein  Buch  geh&rt 
'  keinesweges  zu  dso  fchlechten  literarifchen  Pro- 
ducten. 


I.  Altoiu,  b.  Hsmmerioh:  ^tmi  Ftb4  fOr  Anßn- 
ger  im  Lefen,  befonders  für  die  Jugend  in  der 
Alton^er  Waifen-  und  Armenfchule ;  von  ^.  C.  • 
IßöUer,  Katechet  u.  Oeconom  in  gedachter  Er- 
ziehüngs-  und  Lehranftalt.  1805-  &o  S.  8.  (2  gr) 

a.  I-EiPMO,  in  d.  Sommer. Buchh.:  ÄBC-Bushßir 
klme  Mädchen.  (Ohne  Jahrz.  u.  Seitenz.)  34  S. 
u.  36  col.  Rupf.  u.  deren  Namen  13-  (■  gr.) 

j,  Berlis,  b.  Schmidt:  Guftcktnj  und  Adolphs  Ifam- 
derfihaft  durch  dit  Bilderfibel.  Allen  guten  und 
fleitiigen  Kindern  gewidmet.  Dritte  Auflage. 
Ohne  Jahne.  79  S.  ä-  '"it  4g  ausgemalten  Rupf. 

4.  lismia ,  b.  Vogel :  Nttut  ABC-  Bnch  für  Dorf- 
fcbulen;   von  M.   Carl  Aug.  ffOlieh.  1805-  4^  S. 

8  (7  gr  ) 
j.   Ebendaf.:    Sekret- und  Zefetafet.     Nebft  einer 
Anweifung  zum  zw^kitiifsigen  Gebrauch,  der- 
felben   filr  Dorffchuleo;    von  M.  C.  A.  ^uti. 
it|os-    34  S.  a.  Aohaog  46  S.  Mit  einem  Rupf. 

4.  FükTN  u-  Lupzio ,  b  Koro :  Neuefles  ABC  Buck- 
ßabir-iudUfehmck  far  gute  Rinder.  (Ohne  Jahrz.) 
348.  8.  Mit34Rpf">-  (8gr.) 

TVenfl  der  W-^rtb  einer  Fibel  bauptfäcbljch  ron 
dkr  VerftäDdliebkeit  «Bd  NOtzlicbkeit  des  darin  eot- 


hritenea  Lefeftoffs  abhängt:  fo  ift  Nri-  linftreilig 
unter  den  fecbs'genannten  die  befte,  obgleich  Man- 
ches, was  darin  Hebt,  einer  Verbeffer&ng  bedarf,  wie 
S.  38- 'ffyn  mit  einem  y,  gebt  auf  die  Zeit,  in  welcher 
Jemand  irgend  wo  gevrefeo  ift,  oder  feyn  wird.  — 
Nr.  3-.  beginnt  mit  einer  Reihe  Bilder  nach  alphabe- 
tifcher  Ordnung.  Unter  X-erfeheint  eine  weibliche 
Grazie  unter  dem  berüchtigten  Namen  Xantippe  und 
neben  ihr  fteht  Xyris.  ■  -Die,  den  Bildern  folgeodeD, 
kurzen.  Sätzeben  find  ahgerjffene ,  in  einem  tändeln- 
den Tone  ausgedrückte  Formeln  aus  einem  Gefprä- 
che  mit  ganz  kleinen  Rindern,  z.  B.  Schnaub  aus 
dein  Naschen;  lafs  mich  dein  Hircben  auskämmeD; 

fi^te  Nacht;  mach  deine' Augen  zu.  '  Schlaf  wohl, 
n  Nr.  3.  läuft  zwifchen  jedem  Blatt  Text  ein  Bilder- 
biatt,  welches  einen  Handwerker,  oder  einen,  iuait 
ein  Gefchaft  treibedden  Menfchrn  und  einen  Gegen' 
ftaud  aus  der  Natur-  oder'  Kunftwelt,  ebenfalls  nach 
alpbabetifcher  Ordnung,  vorftellt.  Der  Text  zeugt 
von  einer  äufserft  fchlecht  getroffnen  Wahl.  Nicnt 
nur  etwas  Erdbefchreibung  und  Statiftikj  «uch  ein 
£leifon  undHallelujah  kommt  (S.  37)  Iner  vor  Nr. 
4.  ift  in  fecbs  Ordnungen  (?)  getheilt,  deren  crfte 
die  Grundlaute,  Coofonante,  Zahlen  u.  f  ^"^  ■>  ierfe 
der  folgenden  aber  eine  Reihe  von  Vorbereitung!- 
Sylben  und  Wörtern  enthält,  welche  nach  den  ,  zum 
richtigen  Ausfnrecben  derBuchrtaben  erforderlichen 
Organen  geordnet  find.  Den  Befcblufs  macht  eise 
Sammlung,  aus  unzählig  andern  F]l>eln  bekaocfer, 
Denkfprflche  and  eine  Reihe  Bilder.  Ueber  die 
GrundTätze.nach  welchem  der  Vf.  diefeslEleinentar- 
buch  abgefafst  hat,  erklärt  er  Geh  in  Nr.  $.  £r  folgt 
vorzüglich  Hn.  Stephatii.  Die  Methoden,  die  er 
beym  Schulunterricht  in  Annaburg  befolgt  fah, 
brachten  ihn  auf  die  Idee,  fich  eine  eigRS>  hier  nlirer 
befcbriebene  Lefetafel  fertigen  ^u  lafTen ,  deren 
Zweck  kein  andrer  ift ,  als  den  Unterricht  im  liefen 
und  Schreiben  zu  verbinden,  und  den  Lebrera,  irei- 
che  einen  gemifchten  Hänfen  von  Kindern  zu  unter- 
richten haben,  eine  Erleichterung  zu  verfchaffen. 
Anftatt  des  fonft  gewöhnlichen  Sichfiabirens  läVst 
der  Vf.  lautiren..  Mit  einem  befondern  Griffel  ver- 
deckt er  die  folgenden  Silben  eines  Worts,  die  das 
Rind  vor  der  richtigen  Aus^^rache  der  erftoi  nicht 
fehen  foll.  Linien. mit  Bleiftift  verwirft  er  bevm 
Schreiben,  und  empfiehlt  dagegen  ein  njit  guler  'fi 


te  bezognes  Linienblatt  zur  Unterlage.  Beym  I>icli- 
ren  foil  der  Anfang  mit  den  Vorb^^celtungsrylbeo  ge- 
macht werden-   —    In  Nr.  6.  find  die  Kupfertäfel- 


cben  noch  das  Belte.     Der,  aus  «n-  und  mehrfylbi- 

fen  Wörtern,  Erzählungen  und  Sentenzen  beftehei- 
eText  erweckt  kein  ganz  vortbeilhaftftS  Vorunbtil 
für  die  pädagogifcheGefchicklichkelt  des  ZufamitieD-  - 
ftellers.    -- 
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VESMISCHTB     SCHRIFTfilT. 

I.  Pbsth,  b.  Hartleb«a:  ZlüfckriflvM  und  für  Un- 

ftr»,  hürausgegeben  von  Ludw.  von  Sctudims. 
ibrg.  1804.  VI.  Bsad.  3  —  6.  Heft.  Sept.  bif 
Dec.  138  —  388  S.  8-  Webftdem  Regifterüzum 
V.  n.  VI.  Baads. 
a.  Sitndaftlbft,  b.  Hartlcben :  Pgtriotifehtt  Wocktn- 
btattfUr  umger»,  berausgegeben  vcn  ^oh.  Carl 
Lübtk,  D.  der  A.  IV.  Band.  Oct.  Nov.  Dec. 
I804-  255  S.  8. 
3.  Ebendafitblt ,  b.  Hanlaben:  Ungrifche  MifeuUnt 
heranjregeo«!!  von  D.  ff.  C.  Lübek,  errtem  Phy- 
fikus  des  lob].  HofitherComitats.  Erßtr,  zwtff- 
ttt  QQd  drittis  Heft.  1805.  lao.  100  u.  96  S.  8- 
Zwa/Ur  &uid.  P^tts  u.  ßHftes  Heft.  1807.  i  64 
S.  8. 

Im  Septemberbefte  von  Nr.  i.  deffen  habere  Hefte 
zu  feioer  Zeit  angezeigt  wurden,  erklärt  der  wDr' 
dig«  Herausg. ,   dal^  er  aus   RQcklicUten  feiner  Qa- 
fuodheit,  und  um  andre  verfprocheae  V^erke,  die 
Geographie  tob  Ungern,  —  das  jetztlebende  gelehrte 
Ungern  u.  f.  w.,   mit  mehrerer  Mufse  Tollenden  zu 
können,  die  Redaction  diefer  Zeitfchrift  fOrs  J.  1805* 
anrieben  rnfiffe,   wodurch  fie  mit  dem  SchlulTe  des 
i.  1804.  leider!  ihr  Eade  erreichte.-   Der  lohalt  der 
vorliegenden    letzten    Hefte    ift    folgender:      Sept. 
l)  Forlgg/ittzti  BeytrHgt  zur  Geiy  -  und  Pftvßoerapnie 
ut  BiUJfer  Qimitatt t  von  A.  Skalke.    Diefsmai  vom 
JÜarilflttkai  JHzii  Gj/armatk,  auf  derfen  Gebiete  ehe- 
dem ^OrtTcbaftsn  Ftanden;    da  die  Gegend  fumpfig 
ift,  fo  findet  man  bier  viel  lehrreiche  Bemerkungen 
eb-r  dea  Gebrauch  des  Rohrs  -«  Aber  das  Brunnen- 
Wiffer,    die  Oetreidegruben*    die  Sampfe»   Thiere 
and  Pdanzen,  und  aber  die  hier  mögliche  Benutznng 
des  Torfs.  FOrKenaerder  Naturgefchichte  zeichnet 
Rec.  aas:  die  BBfchreibung  der^rdeaA^fHforiw:,  «r- 
ia  ntajorf-  (i%tria ,  der  Cwuta  virofa :  die  Benutzung 
[fer  AJcba  det  Atgvpodium  jjodagravia .und  der  Salfo- 
la  TrMgÜM  Tarn  S^feofieden ,  der  Artemißa  zum  Zun- 
der, u.  f-  w.     Man  kann  den  AnfTatiolcnt  lefeBt  o^- 
at  d?ran  tu  denken^  was  ans  dem  von  den  Torken 
fo   fehr    verwflftetea  Sadungern  ber  weiter«  Zndtt- 
ErgSaxungtbtitttir  9lir-A>  U  SS.  igog. 


ftrie  nnd  Cultor  fOr  ein  gefegnetes  herrliches  Lantf ' 
werden  könne!  Hie^ft  weites  Feld  zu  inneren  Er- 
oberungen für  die  öfterr.  Monarchie.  3)  FortgefetZr 
U  kritifikt  Bemtrkungemur  Literkrgefckicite  von  Uhi- 
gern,  von  Muh.  Paintner.  Melchior  Inckofer  fey.  nicht 
zu  Wien,  fondern  zu  Oöns  geboren  —  der  ate  noch 
ungedruckte  Tbeil  feiner  Anualet  Eceleßafliä  tler  vom 
3.  ro.s9.  ^i^  zum  J.  ijoo.  reiche,  befinde  fich  in  den 
Hfioden  des  Hrn.  Ignatz  v.  Horrilth,  Beyfilzers  der 
Oiftrictual'Oeriehtsufel  zu  Gans.  Revi(xkit  Speoi- 
men  Poefeos  Pers.  und  Ueberfetzung  der  Talitik  voii 
Ibrahim  Efl'endi.  (Beide  ftehen  fchun  Im  Catal.  Bibl.  ~ 
Szech.)  Die  Schriften  von  ^ok.  Uri,  Prof.  ku.Ox- 
ford,  einem  gebornen  Unger,  (ft.  1796.)  aus  dem  Fa- 
che der  morgeni.  Literatur.  (^Mehr  davon  erinnert 
iich  Rec.  im  Int.  Bl.  der  A  L.  Z.  aus'dem  Montblr 
Rewiew  gelefen  zu  haben : )  3)  Anzeigt  und  Erlautt* 
rung  einer  Münzt  des  Pacatianui  von  AI,  Em.  Stüoßett 
aus  der  Monzfammlung  des  Hrn.  v.  Semfey.  Diefe 
befcbrlebene  uxid  zugleich  abgebildete  MOnze  erweift 
die  Indentität  des  Marlnus  und  Pacatianus  v  die  man 
bisher  For  i  verfchiedene  Kaiferhlelt-  4)  An  die  ed- 
le wtgrifcke  Nation,  von  ffoh.  Nep.  Sckauff.  Eine  .Kr- 
munterung  zur  Anlegung  von  öffentlichen  Kunftmu* 
feen,  und  einer  Akademie  der  bildenden  KflnÄe. 
5)  Eine  merkirürdtge  Urkunde  aus  den  Otiten  Stepk.  L 
vom  ff.  i03i.,  mitgethellt  von  7>r/tiia.  Diefer  Auf- 
fatznatte  nicht  oline  Rflge  aufgenommen  werden 
foUenj  die  vorgebliche  Urkunde  vom  J,  loSi.  trägt 
das  ueprSge  entweder  der  Uoechtbeit  oder  wenig- 
ftens  des  fptttero  Alters  deutlich  an  der  Stirne;  eine 
fpatere  Berichtigung  des  Herausgebers.  (Oct.  Heft 
S.  354.  f.)  fetzt  Ge  ins  J.  149t.:  faierllber  könnte  je< 
doch  nur  die  Einficht  des  Originals  entfcheiden. 
Aus  demlntelJigenzbl.  ift  die  zahlreiche  Vermehrung 
dergrafl.  Szech^njfchen  Reichsbibliothek  durch  Qe- 
fchenke  und  neue  Ankiofe  auszuzeichnen. 

'  Ort.  1)  Fortgefelxte  ß'anderuMgi«  durck  Hugri- 
/che  Gegenden,  von  ff.  CM  Unger.  Diefsmai  aber 
Zeben,  S^s,  Eperies  —  der  Auffatz  cnthilt'wenig 
neues, 'aber  der  Vortrag  IFt  angenebm.  3]  Sei/trag 
KU  eüum  Idiotikon  der  fogenännten  GrÜMkerifiken  deuU 
feken  Zipferfpracke  von  Carl  &  Stimt.  —  Es  ift  der 
Dialect,  darin  dea  Ziflw  fiergorticbtftco  Schmöl- 
ÜB     ,  nitz. 
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nitz,  Stofs,  Ejnfiedel  und  Schwedler  seTprochfin  wird ; 
aber'unvelirtändig  charaktsriGrt.  Uer  Dialect  der 
deutfchcn  Sgrfer  bcy  ScheinDitz  wgra  damit  m  v'er- 
f[leicben.  3)  Fartgefitzie  Httr.  Beulrcigs  tod  ASich. 
FaiHtner,  Berichtiguag  der  r.  A'sbötfaifcnaa  Berchrei- 
bune  der  Zirzer  Abtey.  Biographie  des  Främoortra- 
tenler  Harfiaji,  Frobften  von  Cforra  (verditat  hier 
kflioen  Platz  ^'  ein  Vf.  von  Controverspredigten  ift 
kein  Gegenftand  der  Aufmerkfamkeit  un^er  Zei- 
ten.) '4)  Gtntrßckt  Nachträge  zur  Lifie  der  aus  Zip* 
gebürtigen  oder  m  Zipfen  wohnenden' Sehriftßtäer-  la 
>  der  GeTcbighte,  Pädagogik  und  Statiftik  haben  meh- 
rere Zipfer  SchriAfteller  hiit  Nutzen  uod  Beyfili  ge- 

'  arbeitet.  5)  Berichtigung  der  diphmat^fchen ,  Entde- 
ckung dei  Hn.  Teriina.  S.  oben.  Im  lotelligenzbl.  hat 
Hr.   /Trii&ewjjU'   die  Biographie    des   David   Ptrlaki 

■  Predigers  zu  Komorre  ana  IVenjes  Dömölk  gelie- 
fsrt,  der  fich  auf  der  Pefthft-  Synode  1791.  (abar 
'freylich  zu  feinem  Nachtfaeil  durch  hierarchlfcfaea 
Geift)  lusgezetchnet  hat.  AnkUndigimg  einer  nordt- 
fthen  SandeltBefe&fchaft  mit.Weia  nach  Rursland,  mit 
Salz  nach  iSchweden  u.  dgl. 

iVotf.  i)  üngers  Wanderungen,  ö.  f.  w.  Magere 
Nachrichten  von  Kirchdorf,  Leutfchau,  Risdorf, 
Leibitz.  2)  Topographifche  Befchreibung  des  ttarmm 
Eifenbades  Lut/chka  m  der  Cameralhgrrjckaft  Uekäva 
jfi  der  Liptautr  Gefpannfchaft ,  nebft  einigen  Bemer- 
kungen aber  Arva  nn4  Lipto  von  Dan.  Sitfch,  Prof. 
am  reform.  Collegia.  in  Saros  -  Patak.  Die  Nachricht 
rührt  aus  dem  J.  1798.  her  und  irtfQrBadegärta  interer- 
■  fauter  als  far  ander« ,  da  fich  der  Vf.  nur  kurze  Zeit 
«n  Mokragy  bey  Hrn.  v.  Abafi  aufgehalten  und  kei- 
ne beträcEtiiche  Reifen  in  beiden  Comitaten  unter- 
nommen zu  hab^n  (cheiat.  3)  Generßchs  Nachtrag  zum  '_ 
Ziffer  Jdiotikon.'^^)  Etwas  zur  Gefckichte  und  Thronbe- 
ßeigung  H^ad.  II.  vom  Herausgeber.  Diefes  Etwas  ift 
eine  fehr  wichtige  Urkunde  in  böhm.  Sprache,  wo- 
'durch  Wladislaus  zuPragimJ.  1490.  dem  Stephan  von 

'  Zäpolya,  wofera  er  den  ungr.  Thron  befteigen  follte, 
t^uolan,  Padolin,  die  ii.  Städte  die  er  von  der  Oe- 
rechtramkeit  der  polnifchen  Krone  befreyen  wollte, 
als  erbliches  Eigentbum  zu  fchenken  verfprach;  Qber 
diefs  follte  er  änd  fein  Sohn  KremGer  aut  Lebenszeit 

'  behalten.  So  verkauften  einzelne  ungrifche  Grofse  den 
UDgr.  Thron .'  Beiderley  Verfprechen  konnte  hernach 
Wlad.  II.  nicht  erfalleo:  dafOr  fuchte  fich  Strphao 
TOD  Zäpblya  auf  andere  Weife  fchadlos  zu  halten. 

Decemher.  i)  fortfetzung  des  Nitfckifchen  Auffor 
izis  über  lutfchka.  ;a)  Gtnerfiths  fortgefetzter  Nach- 
trag zum  Süpfer  Idiotikon.  3)  Etwas  über  die  ungri- 
feke  Schrift  von  Schauff  in|  kalligraphircher  Rack- 
ficbt.  Ein  unnQtzer  und  ueausrlthrbarer  Wunfeh; 
der  Kalligraphie  kann  die  Orthographie  und  der  Bau 
der  Sprach^  nicht  aufgeopfert  werden.  4)  Bibltogra- 
pkifcht  Merkwürdigkeiten  von  ^ok.  Szombathi,  Prof. 
4U  Patak.  Die'Abh»ndlung  betrifft 'alte  «nErifchB 
Druckfchriftenund  Buchdruckereyen  des  Xvl.  [und 
XVII.  Jahrhunderts.  Beftimmter  und  reichhultiger 
iit  hierOber  der  AufTatz  des  M.  Cornides,  den  Ha. 
T-  Eogel  iiir  4ten  BSodcbeo' von  Bttdatdirs  ,topo- 


graphifcbeo  BeytHigen  bekannt  gemacht  lut.  (Wien 
1805.  bey  Camefina.)  5)  l/eber  die  Natur  und  Eigen- 
heiten mancher  intraußtiven  Magyar.  ZeitwSrter  und 
ihre  Abwandlung  von  Beregffaß.  Es  find  jene  Zeit- 
wörtet,  die  in  der  3ten  PeHon  des  Indic.  auf  ik  aus- 
gehn,  nicht  auf  ut,  et,  ot  oder  11/. 

'   Wir-gehn  jetzt  zu  Nr.  x-    Octoberheft.  Hier  fio. 
det  man  an  bemerkenswerthen  Originalauffätzen  1 
Stocke:     Hr.  Sennovitz  in  Eperies  giebt  Nachricht, 
dafs  im  Abaujw^rer  Comitat  einige  Dorfweiber  die 
Luftfeucbe  durch'  ein  Dekokt'  der  Rinde  von  Lig» 
ftrxim   vulgare?    mit   opalhaltigem  Quellwaffer   ge- 
kocht, und  venerlfcbe  OefchwOre  durch  eine  Salbe 
aus  dem  Blüthen-  und  Rindcofafte  diefer  Staude  mit 
Kupfervitriol!  und  altem  Scbweinsfchmeer  gemifchl 
heilen.     Hr.   Tefchedik  zu  Szarvas  macht  S.  109.  die 
Materien  zur  Prüfung  im  königl.   ökonom.  prikti- 
fcben  Inftitute  Inftitute  zu  Szarvas  füi;^  J.  1804.  .be« 
kannt.   Manche  diefer  Fragen  fcheinen  kaoni  von  ei- 
gnem mathematifcb-chemifch-undlpraktifcbvoUeBd»- 
tem  Oekonomen, gefchweige  von  einem  Zögh'ng gehö- 
rig beantwortet  werden  zukSnneo.  .Hr.  Sam.  Wslß, 
ehedem  Prediger  in  Kärntheo,  jetzt  zu  Modern,  rath 
an,  nach  demfieyfpiel  derKärothner  denKrautackef 
im  April  mit  Fiacns  und  erft  um  Johaunis  mit  Krari 
zu  bepflanzen,    und  dadurch  doppelt  zu  benutzea. 
Die  Obrigen   zum   Theil   anders  woher   entlehnten 
Auffatze  bandeln  von  den  Püanzen  die  zu  EinfaffuD- 
gen  dienen  —  vom  Anbau  des  Waues  —  des  Spar- 
gels,    der  fyrifcben  Seideripflanze  —  vom  Nntzeo 
der  Acaciflnoiume  —  von  KBOchenfuppeo  —  «oi> 
derLöTerdOrre — von  Hafenbalgs  gegen  Erlegung  von 
j  Ducaten  angekOiidigtem  CaUeefurroiat  u.  dgl.  — 
Ngvember.    Hr.  Leibitzer  fetzt  feine  Befchreibung  ri- 
niger  Obftforten  fort.     ;Ein  Hr.  -C  B.   fchlägt  zur 
Verhinderung  der  RindSeifchtheurun^  vor  das  Vei' 
bot   Kilber   unter  60   Pfund  zu   fchuchfen.       Ein- 
fchrlnkung  des  Pferdebaltens',   beCfere  Wartung  der 
Kohe.      So   viel  von    Originalabhandlungeo.      Das 
Obriga  betrifft  die  Löferdörre,  den  Anbaa  der  Eid- 
nufs  als  Caffeefurrogats,  des  Hopfens,  dorfirenoet- 
fel,    den  Nutzen  der  Torfafche,    Vermehrung  das 
Honigertrags  u.  dgl.     December.   Hr.  'D-  U&A  macht 
auf  den  Schiefer   zu  Vifnyü  im'Borfoder  Comitate 
und  auf  feine  Brauchbarkeit  zu  SchieferdSshem  auf- 
merkfam.       (Die  Einführung  folcher  Dächer  wäre 
wahrlich,  ein  wichtiger  Schritt   zur  Verminderung 
der  Feuersbrflnfte.)     Hr.  D.  Georg  Kfarikovszki  zählt 
die  Natur  und  KusRproducte  des  GömÖrer  Comi> 
tatsauf,  einige  mitVtatiftifcher  Beflimmtbeit ,  ande- 
re ohne  diefelbe.     Im  ganzen  fleht  man ,  dafs  ^iie  In- 
duftrie  auch  hier  im  Steigen  fey.      Möchten  doeb 
mehrere    Comitats-PbyGci    wie   Lübek  und   Mari- 
kowski  auf   folche  G<>genftäude  in  ihrem   Comitat 
achten!-  Hr.  Prof.  Ladiitaus  von  Nimetk  zählt  iintfr 
die  Haupthinderniffe  des  Fortgangs  der  verbefffTtrn 
Land  Wirt  hfchaft  in  Ungern  die  zu  grofse  Zerftflrke- 
lung  der  Bauerwirthrcnaften. unter  mehrere   Erben 
^dieler  wäre  durch  inlindifcbe  Coloniete  auszuwei- 
chen) und  das  <hmfoJfe£brttt,,yT<tb9j  ein  Onv>clhert 
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den  fiidflrn  ao-befTerer  BSnatzung -der  Oemeinwä-' 
den  und  Wilder,  «if  Einführuoe. der  Stall ratteruog 
Qod  befferer  Forrtwirthfcbift  ändert.  (Dafs  di« 
Gefstzgebung  liier  allein  helfen  kaao,  ift  wahr :  aber 
äit  Sache  bat  conMtutioBelle  Schwierigkeiten.)  Hr. 
Inbitzer  fetzt  feine  BefchreibDiig  einiger  ObEtforten 
/ort  und  gieht  Anweifung  zur  zweck'niärsigen  Gärt- 
nerbeiintzting  eines  Neubrucbs. ,  Andere  Auf(atz6 
handeln  vom  Treiben  der  Blumenzwiebeln  im  Wio- 
ter,  voa  der  Behandlung  kOnfflicher  Rafitfi),  toq  der 
Vögel*  usftopfung  n,  dgl. 

Mit  dem  Ende  des  J.  ig04-  hfirte  das  fotriotifekt 
Wocktnbiatt  auf:  an  feine  Stelle,  und  an  jene  der  Zeit- 
fikrift  vp»  mdfür  I7figtnt  treten  nun  die  ungr.  Wifcet- 
ie%,  Ihr  Inhalt  foll  zwar  ebenfalls  Oekonomie,  Tecb- 
niHogie  und  Induftrie,  flberbaubt  jedoch  mehr  io 
Bezug  auf  Ungern  und  mit  Eiafcbaltung  von  meiftess 
oriönelleti  Auffetzen  begreifen ;  '  dabej  foll  er  fich 
au^Naturgefchichte,  Topographie,  kleine  Reifebe-' 
fchreibungen ,  Kultur,  Sitten,  und  Nationalcbarak- 
terittik  ausdehnen;  im  hiftorifchen  Fache  auf  Bio- 
-graphieen  befchränkei) ,  endlich  auch  neue  BOchet-- 
Mmeigea  und  mitunter  Recenfionen  wie  auch  Ge- 
drehte auffahren.  Von  den  nngr.  Mifcellen  folltea 
iährlicfa  Afleftezufibis  SBogeo  erfcheinen;  fiewur- 
deu  aber  bald  feltner.  Au^er  Hn.  D.  Lübek  war, 
da  u  der-  alleinigen  Beforgung  gebäuftere  Oefchff- 
te  tho  binderten,  Hr.  Cänd.  ItSiler  aus  Presbnrg  Mit- 
redicteur  bis  zum  3ten  Hefte.  Der  Einflufs  dieTe« 
jilitberausgCberS  wird  fcbon  beym  erften  Hefte  fehr 
fic^vb»-.  der  arglofe  gemeinnfltzige  Ton,  Qhn  Hr. 
L&bek  in -feinem  patriot.  Wochenblatt  fo  zwerkmä- 
fsigrbielt,  irird.witd  polemifcb  und  beifsencf:  gleich 
vorn  Tt^ird  angedeutet,  dafs  es  io  den  Recenfionen 
Dich  d«n  Alufter  der  „mtifitrkaftm  Annaieo.  der 
ö[terr.  Lit.**  unter  dem  gemilsbrauchten  Schilde  nX^- 
Siuiiv  av  er*'7  auf  das  Verkleinern  verdienllvoller 
Männer  and  auf  das  Abfchrecken  emporftrebender* 
aber  nodt  nicht  vollendeter  SchriftFteller  abgefeben 
fey.  Nnn  wobl,  die  deutfche  Literatur  hatte  auch  ih- 
re KJotzifche  Periode -^  durch  diefe  SchuItefGfch- 
Röslerifcbe  Periode  mufs  denn  auch  die  6fterr.  und 
Dcgrifcfae  Literatur  durchgehen ,  um  endlich  zur  ed- 
len and  wohlthätigen  Kritik  zu  gelangen.  So  z.  E. 
»Märt  der  unter  die  Bucbftabea  Q.  S.  fcblecht 
teiliecklB  Kritiker  der  ungrifchen  Mifcellen  S-  99. 
zerade  heraus :  er  halte- von  de^  deutfchen  Literatur 
Ungcns  gröfstentbeils  «ickts ,  (e$  verfteht  fich ,  'dafs . 
er  niebej  feine  eigene  Mufenalmanachsgedichte  in 
CedanJiea  ausnehme)  S.  ro3.  beliebt  es  ihm,  den 
Hertasgthw  eines  Werks  mit  dem  Protector  und 
Cofrector  dedelben  zu  verwechfeln,  und  die  vor- 
treffliche Vorrede  d^%  durch  feine  Humanität  und 
i^enatoilfe  ausgezeichneten  Hrn.  Prof.  Scliedius  zu 
Peftb  vor'  des  Grafen  Battfaiyni  BHefen  über  das  uo- 
^ifche  Kflf^enländ  einem  Tbeatertalar  mit  Lyoni- 
ichen  Xreffen;  S.  113.  die  Predigt  des  Paftors  zu 
Schemnitz  Scarmminger  einem  Nachttviebtergefange  j 
S  114.  die  Predigt  des  PaftorsTremmel  zu-Presburg 
tiuem  Kebricht  vwi  avsgedrofcbenem  Stroh  aller  Art 


'zu  vergleichen.  Wir«  doch  flatt  folcherlReeenfio- 
nen  lieber  dfe  Rubrik  von  AmtsverSoderungeOi  To- 
desfUleui-Iiterar.  iöfFeotl.  und  Privatanl^ltenj  und 
eine  kurefr  Aufzählung,  neuerfchienener  Bücher,  'fo 
wie  fiein  derSchediuHjfchen  Zeitfchriftbeftand,  bei- 
behalten worden!  Nun  zu  den  einzelnen  Auffätfen: 
l)  Üeber  die  unerifckt  1  Nationaltracht  von  RSjter.  So 
mfihfam  diefe  fiefehreibung  durch  Worte  ift,  tvird 
fie  doch  kein  AusISnder  ohne  Kupfer  ve^fteben'.  Das 
Refultat.des  Vfs.  ih:  dafs'keine  Kleidungsart  den  fe- 
ften  männhehen  Körper  fo  lebendig  hervorba'be,  als 
die  un^rifche.  S.  19.  „Die  junge  Welt,  die  auf  Net- 
tigkeit und  Konturen^m  Anzüge  mehr  Werth  1^* 
und  ihre  runden  prallen  Schenkel  der  iQfternen  tte- 
Wunderung  ausftellen  will ,  trägt  dien  Pelz  ~nur  bi's 
7Bra  Haftenanfatz."  Rec.  wOrde  in  einem  Auffaiz 
Ober  diefes  Thema  ftatt  folcber  Tiraden  lieber  aitt 
die  Zweckmäfsigkeil  der  ungrifchen  Tracht  b«y  - 
der  reitenden  ehemals  nomadirch-krie^erifch^n  utt- 
grifchen  Nation,  unter  einem  mit  der  Hjtzfe  des  Ta- 

Ses  und  der  Kälte  des  Nachts  fcfanell  abwechfelnd^ 
Jima,  nnd  auf  das  Enge  und  Anfchliefsende in  der- 
selben io  VergleicbuBg  mit  dem  Langen,  Weiten  und 
Verhallenden  im  Anzüge  andrer  onentalifcber  Völ-  , 
ker  aufmerkfam  gemacht  haben.    3)  Ueber  die  Mä- 
tra  vom  Hr^  Franz  v.  Sorot,  eio  Fragment.au»  einem  _ 
Schreiben  an  dea  Heransgeber.     Senlimentalifch  uiid 
voll  Schilderungen  fefaOner  Ausfichten,  übrigens  we- 
nig lehrreich.     Der  Vf.  war  vor  Kurzem  noch  ein, 
Zögling  des  K.  K.  Thereßanumg.  —    3)  Uebtr  dm 
Bau,     di*  Bereitung  und  Außtwakrung  des  Sttniffm^ 
Weins,  von  einem  Ungenannten,  der  uch  hinter  die 
Buchftaben  A  —  Z  verfteckt.  undfich  fflr  einen  An-' 
ßngerln  der  praktifcben  Oekonomie  ausgiebt.    Dn- 
Auffatz  ift  gut  gefchrieben",   voll  Gehalt;   und  von    . 
ftatiftifcher  Wichtigkeit.     Der  M<inerrcr  gilt  faft  all- 
gemein fOr  den   heften  ungrifchen  Wein   nash  Hem^ 
Tokayer,.  er   ift  der  König  der   rothftn  Weine^Üi  - 
Ungern;   er  vM'einigt  das  Peiier  der  ungrifchen  m*t 
dam  fafsen,  öÜgten  und  aromatifchen  der  itäliSivi- 
fchen,  walachifcben  und  griechifcben  Weine.       FOr 
diefsmal  bandelt  der  Vf.  von  der  La^e  und  den  polt- 
tifcben    Verbältniften    des    M^nefler-  Weingebirgs. 
Diefs  letztere  liegt  an  der  öf^Iicben  Gränze  -des  Ara- 
der  Comitats,,  es  ziebt  fich  um  die  Ortfchaften  Gla- 
dova.  Alt-  und  Neu -Paulis,  Menes,  Gyorok,  Kh^, 
vin,  Kuvafziats  —  alle  diefe  Ortfchaften  hauen  faft 
gleich  guten  Wein ;  aber  den  Namen  bat  er  vom  Of- 
te  M^nes  erhalten.     (Ein  gleicher  Fall  ift  beym  To- 
kayer Wein.)     Faft  alle  diefe  Ortfchaften  find  mo- 
denefifche  CameralgOter;   blofs  Gyorok  gehört  der 
Familie  Edelspacfaer.     Defswegeo  «at  aber  nicht  die 
Kammer  allein  M^neffer  Wein ;  vielmebr  gehört  der     . 
eröfste  Theil  der  hiefigeo  Weingarten  auswärtige»     - 
Edelleuten  und  Borgern:  welche  das  Neuntheil  oder 
Zebsthei]  an  die  Kammer  von  den  ordinären  Wttiflea  - 
abgeben.  Die  Weinbauer  find  Walacfaer  und  grafclen* 
theilflordaatÜche  und  arbeitfameLeutf.  4)Waskann   ' 
nnd  was  foll  der  OtkvHom  machen',  um  ficb  gegen  die 
fy-attrigt»  Falgi»  tinir  trotkntu  JSeetftriodi  bey  Ze'iteii 

ficher. 
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lEohar-  zn  rtellsn?  .von  S^n.  Tifekt^  zu  Scormu.-. 
Die  UDtern  ebeoeo  Oeganden  von  Bfigern  batwD  am 

meifteii  die  Nichthails  trocksner  FrabjahEs  und  re< 
.-ceDlsfer  iieiCser  Sommer  zu  fQrchter-  —  fOr  dief« 
Ckgendea  Ttellt  Hr.  7.,  der  fdbft  in  diefem  Erdftrich 
lebt,  mehrere  gröfstentbeUs  bekannte,  doch  auch  ei- 


PÄDAGOGIK. 


Bige  ihm  «igeoe  und  durch  eigene  Erfahrung  bewähr* 
tc  VorrichtsmaCsregela  zufammeD.  5)  Samuel  Falka 
von  Bikfalva,  Schriftfcbneider  bej  der  R.  Univer- 


fitätsbncbdruckerejr  zu  Ofen :  von  RStter.  Der  Vf. 
^iU  all«  letzt  lebende  ungrifobe  Orarenrs ,  Junker, 
Czetter,  Karies,  Berkec  nach  ihren  Arbeiten  wflr- 
digen;  fOr  jetzt  hat  er  es  mit  FaJka,  und  zwar  mit 
feiaen  RapFerftIchen  zu  thun.  Falkas  vieireitiges 
Talent  wirtf  mit  Recbt  gerahmt,  „er  fticbt  und 
lehneidet  Schriften,  gravirt  Pörtraits  und  Siegel,  ar> 
b«ftet  in  Rupfer  und  Stahl ,  und  bcGtzt  in  al^n  die- 
fca'  Runftfertigkeiten  eine  gleichmäfsige  nahmhafte 
Stärke."  Seinen.  PortrSts  nird  S.  77.  das  geboh- 
reode  Lob  crtbeilt.  (Wozu  aber  die  Vergleichung 
zum  Nachthfiil  eines  andern  ebenfalls  aehtungswer- 
thea  Ränftlers?  Es  kann  A.  ganz  recht  gelobt  wer- 
den ,  ohpe  dafs  B.  die  Soften  dqzn  hergiebt.)  .  Von 
Falka's  Stablarbeitea  und  Letterti  wiÜ  der  Vf.  im 
nSchlten  Hefte  fpreeban.  6)  Biegraphifche  Notizin. 
Diefem  Titel  eotfpricbt  diefsmil  der  Inhalt ,  nicht. 
"Es  find  Condolenjbriefe,  die  hier  Aber  den  Helden- 
Tod  zweyer  tingrifchen  Officierej  des  Grafen  Antoa 
IllTeshäzT  (bay  der  Rheioarmee  1798.)  und  Grafen 
Niklas  Palfy  (boy  der  italiänifchen  Armee  1800.)  ge- 
liefert worden,  nicht  wie  Ge  wirklich  lauteten,  fon- 
derh  wie  fie  haben' lauten  können.  7)  Gife&fchaftH- 
iku  Ltbt»  tu  Oft»  lUNJ  PHlh  in  Briefen  an  Enpbrofy- 
Be  S-t  ▼<>■*  RSsttr.  Ein  Brief.  An6cbten  von  Peftb 
«DiTOfen.  Allgemeine  Bemerkungen  aber  den  Ton 
In  beiden  StSdten.  Die  Peftberltommen  abel  weg: 
fie  werden  durch  Vorwürfe  eines  rohen  Ranfmanns- 
gdltes  and  einer  kalten  Oeabthait  in  fioi^icheu  Oe- 
■Oftco,  gebraodmarkt.  Dem  Vf.  gefüllts  beffer  in 
•1er  urbanen  und  ceremoniellreieben  Ofner  Feftung ; 
wollte  Oott,  Ge  wörde  felbft  eine  Schule  der  Urba- 
nität farihn!  Die  ürbaneo  Ofner  urtheileo  wenig- 
Äent   Aber    Peftb     und    die  Pefther    ganz    anders. 

8  Anekdote  zur  Schilderung  der  Denkungsart  des 
ngers    (eines    ungrircheo    Bauers    in     vjfdrhelj) 

9)  GtdUku,  Mehrere  von  dem  obengenannten  Hrn. 
Von  Boras-  Die  Qbrigen  von  S'dsler.i  Wie  ancor- 
reet  jind  profaifch  zuweilen  der  aber  Andere  ftreog 
richtende  Kösler  diefate,  hieron  ans  S.  96.  Aioe 
Probe: . 

Bliekt  ibr  EdkeIb  (fic)  nciaer  Fr«Bdca 
Fre<iBdI6b*rt  L[«b  tind  RtdliohlLeic 
jinmer  heiwr  und  bercheiden 
in  mtin  HBriBoafa  linge  Ztit  n.  S.  w. 

10)  Süduranxtißm  und  Ricenfiomn.  Der  Ton  nnd 
der  Oehah  derfelben  ift  fchon  oben  charakteri6rt. 

(Dtr    Stjekiuft  /»Igt.} 


HunSL|tEsO|  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Gruniriß-der\ 
Lehrt  von  itm  SchulwefCH.  AU  Nachtrag  zu  riera  I 
Lehrbuchs  der  Pädagogik  und  DitJaktik.  Von 
F.  H.  C.  Schwarz,  Prof.  u.  Oro&h;  Bad.  Kirchea- ; 
rathe..  1807.  40  S.  gr.  8-  (4  g»"-) 

Das  Lehrbuch  der  Pädagogik,  zu  welchem  diefe 
Schrift  ein  Anhang  ift,  haben  wir  in  der  A.  L.Z. 
.  1807.  Nnm.  141.  angezeiet.  In  diefec  wird,  aachdem 
in  der  Einleitung  dieNothweadigkeit  dargetbao  wor- 
den, das  Schulwelen  praktifck  zn  flndirin,  der  Beerijf 
deffelben  entwickelt  und  die  Organifation  dir  ScSuiem 
gezeigt.  Bey  der  Entwickelung  des  Begriffes  wer- 
den erftlich  dieOrundfätzederfirziefaungslebre  Ober- 
haupt, Insbefoodere  aber  der  Uaterricbtslebre  im  1 
Alleemeinen  auf  das  Schulwefen  angewendet;  dann 
wird  das  gegeofeitiea  Verhältnifs  de^  Scfau/eimd  der  j 
Lehrer  zu  daa  Schalern ,  den  Aeltern  und  dem  Staa- 
te bettimmt ;  auch  in  Beziehnng  auf  die  vertchlBcfff. 
Ben  BedarfnlfTe  des  Staats  and  der  ScfaOler  eine  Ein- 
theilung  der  Schulen  gegeben.  In  dem  zwcytea  A.\>- 
fchnitta  werden  erftlich  die  OegeortSnde  des  Unter- 
richts In  Betrachtung  gezogen  und  Lehrplane  ent- 
worfen; dann  wird  von  dem  LehrerperfoBale  osd 
Tcn  der  Schulregierung  gehandelt.  Alles  zwar  kun, 
ai>er  beftimmt  und  umfaffend.  In  den  AnmerkuD- 
een  werden  dem  Lehrer,  der  fich  diefes  Abrin'e?  zu 
Vorlefungen  bedient,  Ärucbtbare  Winke  gegeben, 
fowohl  aber  die  Sache  felbft,  als  auch  aber  ihre  Li- 
teratur und  Oefcbicbte. 


OEKONOMIE. 
KoponiiCBir,  i;edr.  b.  Seidelin:  ffokn  CoUetM  Ijmi- 
brngpaa  ÜUtvold,  ndglvet  af X).  Ntnauum.  1804. 
101  S.  8- 

Der  Bauerohof  UÜevold  in  Norwegen  itt  darch 
den.  unverdroffenften  Fleifs  und  die  zweckmii^ig/is 
Behandlung  feines  Befitzers,  des  ti.ta.^.  OiSet,  in 
dem  kurzen  Zeitraum,  von  10  Jahren  Ig  verbettert 
worden,  dafs  er  fowohl  an  urbaren  LSndereyen, 
als  an  Viehbeftand,  jetzt  Ober  das  O^eyfache  mehr 
befitzt,  als  vorhin.  Welche  Mittel  ^ad  Wegei  zu 
dem  Ende  angewendet,  welche  Schwierigkeiten  be- 
ßegt,  mit  welcher  Sachkenntnifs,  mit  welcher  Vor- 
ficht und  mit  welchem  glQcklichen  lErfölge  dabey  zu 
Werke  gegangen  worden:  das  alles  wird  in  vorlie- 
gendea  Blättern  auf  eine 'far  jeden  Oekonomen, 
befooders  den  Normann,  fo  verftändlicbe  und  lehr- 
reich« Art  beFcbrieben,  dafs  Rec.  den  Wonfch  aictt 
nnterdrflcken.  kann:  die  Schrift,  die  auf  Ha.  Cdt- 
lett.  Roften  gedruckt  und  an  norwegifche  Oekono- 
men gratis  vertheilt  worden ,  mdge  in  den  Buchhan- 
del kommen,  und  dadurch  eine  gröffere  Foblicittt 
erballen. 
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DoH»'ertt»gs,    dtn  T4.  April  igog. 


W  I  S  SXN.S  GHAFTLIGHK     WERKE. 


VBaMISCHTE     SCHRIF-TEH. 

I.  Pflsni,  b.  Hartleban:  Zeitfckrift  von  üudßr  üh- 
gera,  bef^usgeg^beo  vobLudie.  vom  Sctudius,  u. 
V.  w.' 
9.  Mtadafelbß,  b.  Hattlebea:  Patrlotifcku  If^ockttt- 
ilatt  für  t/ngera ,  herausgeg.  von  D.  ^«b.  Cart 
Liibek,  u.  f.  w. 
3.  Kbhitiafelbji,  b.  Hartloben:  Ungrijekt  MifctUMy 
ber«usgeg.  tod  D.  ^.  C  IMik,  u.  L  w. 

(BefAltifi  äer  in  Num.  43.  atgebnehmat  B^cfufionJ 

ZmtyUt  Heft.     1)  Di«  QtuSe»  beg  Ribar  im  Sobler 
ComiUte  yon  D.  Lübeh-    Der  Vf.  empfiehlt  fis 
eionm  Manne  der  an  Sand  und  Stein  leidet.      Che- 
mifch  bat  er  diefelben  nicht  unterfucht.     Ueber  der 
wirk/anifteii  warmen,Quell«  Tchwebt  eine  Säule  von 
fixcF  Luft:   daber  man  vorGcbtig  fich  derfelben  be- 
dieaea  mufs.       a)   Uebcr  (oder  vielmehr  wider]  das 
Vtmrikeä  in  Dttttfckland,    daß  du  Rlndvii't/eucke  aätim 
vom  rnngriftken  Bindv'uk,  welches  nach  Deutfctiland  ge- 
trieben wird,  kerrükre;  von  Hn,  Bretfikneider.     Sehr 
licbtig  itt  die  Bemerkung  des  VF.,  dafs  wenn  ja  ungri. 
fches Rindvieh,  das  nach  DeutfchlaDd  getrieben  wird, 
die  Seuche  mitbringt,  diefs  nicht  vom  ungrifchesCIi- 
ma,  rnndern  von  der  unzweckmäfsigen  Behandlung 
des  ViebeS  auf  der.  weiten  Reife  herkomme.     3)  Rei- 
ft äntt  (Cronftädter)  Arztes  durch  Bulgarien  und  Ro- 
mniti  im  J.  1796.  aus  deffen  Papieren  und  mandlir 
chea  Erzähluäeeo  befchrieben   von  Lucas  ^of.  Wa- 
rinbia-g.     EioTehr  intereffanter  ^uffatz,  der  befon- 
dcTs  die  tCrkifche  Staatsverwaltung  in  den  Provin« 
zen  /cfaiMert.       Die  Reife   geht  Aber  Dfcburdfcfau, 
RafchlfchuW ,  Szintfowi  nach  Philippopel,  von  wo 
der  Pa[cha  Haki  von  Romanien  das  weitliuftige  Ge- 
biet von  Conftantioopel  an  hü  Belgrad  und  Widdio 
beherrfcbte,  uoddeo  Oberbefehl  wiüer  Paswan  Oglu 
führte.     Purch  den  Leibarzt  des  Pafcha,  Weretfohn, ' 
eciaagte  der  Reirende Zutritt  zum  Pafcha  und  cjieGe- 
legeoneiti   manche  Anekdoten   zu  erFabreo.      Wie 
ficb  Paswan  Ogln  foviel  Anhänger  verfcfaaffte,  dai^ 
aber  kommt  S.  37.  ein  Wink  vor.     Er  jagte  die  tu8 
Cooftantinopel  kommenden  PÄchter.weg«  liels  iboen 
KrgSKcmgtblSttir  zur  J.  l.  Z.  igog. 


nur  den  gefetzlicfaen  Ertrag  dwOflter  auszablen,  nn<l 

Öberliefs  die  Verwaltung  der  Göfer  den  einzelnen 
Ortfcbaften  und  dem  Lande.  4)  Daa  Quodlibet  voit 
Fr,aoz  v>  B  —  s  {Boras.)  Die  Regeln,  ^te  ein  Frauea^ 
Zimmer  eiaDuodlibet  g^efohinaokvoll  zufammeKfetze« 
foJIe,  bitte  Rec.  iieber  in  einem  Prauenzinuneralma- 
oach,  als  hier  gelefeo.  5)  Natnmtftifer  des  Mrzker- 
zogs  Falatim  Sofeph,  veranftaltet  beym  Tavernioog» 
Grafen  gof.  Srunßvtk  den  19.  März  1805-  befchrie^ 
ben  von  Cttr.  Rösler.  Lauter  adlige  PM-foneo  beider 
Oefchlechter  fahrten  Rdcbards  Littderfpiel  Liebo 
und  Treue  auf,  und  ftelhea' dann  durch  allegonfcha 
gelchmackvoll  angeordoata  Gruppen  die  vergangot 
ne*  jetzige  und  kanfiige  Lage  de«  ungr.  Rtiicbs,  uoi 
ter  der  Leitung  feines  Palatins,  vor.  So  ward  dAn 
Fürften  und  dem  guten  Gefchmacke  zugleieh  auf  ei^ 
ne  ehrenvolle  Art  gehnldigt.  6)  Ungrij'ckt  National' 
tracht  von  Röster:  Fortfetzuns  des  im  erften  Heft« 
abgebrochenen  Auffatzes.  Der  Vf.  geht  am  Ends 
auf  den  r^ationalcharakter  der  Magyaren  ober,:  deq 
er  mit  keinem,  andern»  als  „dem  brittifchen  weg^h 
des  dem  Magyaren  eigenen  Hocbgefdhls  feines  noch 
unverbildeten  Menfcbeoadels"  verglichen  wi ff en  wilL 
Rec.  fcbätzt  die  magjarifche  Natio^n  zu  aufrichtig, 
als  dafs  er  es  wagen  (oUte,  Tm  durch  parado^s  ' 
Schmeicheleyeo  —  vor  dem  Auslände  herabzufetzen. 
Was  feil  lieh  ein  Ausländer  denken,  wenn  der  VF. 
wider  alle  Logik  fcbrcibt :  ifit  hat  mich  (in  Haw 
zen  eenomme»;)  ein  Magyar  betrogini  Was 
Eeifst  aier  iV»?  und  was  beiist  hier:  n»  Garnen  g»- 
Hommen  ?  7]  Nmtt  HtUmitttl  der  IVeckfelßeber,  erfun« 
den  vom  Frejberra  von  Gemmingtn,  bekannt  eemacbt 
vba  D.  Liibtk.  Gemmingen  will  die  Fieber,  obnsJDbi* 
narinde,  blofs  dnrch  eine  Salbe  von  Schweinfett,  vet- 
mtfcbt  mit  Terpentin  oder  Steiadl ,  oder  mit  Kam- 
pber,  die  Aber  den  ganzen  Leib  geftricben  wird,  und 
wenn  die  Salbfe  allein  nicht  hilft,  durch  ein  Dunftbad 
von  Tabakdekokt  beben.  Im  Sept.  1804.  feyen  hier* 
aber  im  Militfirfpital  zu  Ofen  unter  amtlicher  CoO' 
trole  glQcklich  ausgefallene  Veffucbe  angeftellt  wor> 
den.  8)  Utbtr  die  gräfl.  Rädayfcks  Bibtioim  zu  Fitzei 
bey  P/ßlh  von  RSsttr- .  DaCs  diefe  Bibliothek  an  Rlaf- 
fikem^  Bibeln,.  Helfebefchreibungsn,  Bilderwerken, 
literarifcbeo,  aatarhiftorifcbea,  mfterifchea  undphi' 
Xx  ,  lofo- 
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lofophifchen  Werken  reioh  iey,  nod  dafs  fi«  zu  rer- 

kaufen  ftthe— diefs  allein  erfahrt  man  von^  Vf.-  Ub- 
ber  den  Beftand'nnd  c!äs  SchickTal  der  zu  diefer  Bi- 
bliothek eehdrigen  Handfchriften  fOr  iingr.  Ge- 
fcfaichte,  Sprache  und  Dicbtkunft  fagt  der  Vf.  kein 
Wort.  D^fflr  wirft  er  uns  nach  feiner- Wejfe  das  Pa- 
radoxon ao- den  Kopf,  dafs  die  [feuere  Weit  weder 
beffer  nocti  klager  fey,  als  die  alte.'  9)  Pfßk  und  Ofen 
an  ßch,  und  ihre  Enviroiu,  zwof  Brüfe  von  F.  Vor 
der  Hand  nur  ein  Brief  von  diefen  beiden  Stadtänaa 
fich,  oder  richtiger  von  den  individuellen  Anfichten 
und  Emf  findungen  dlefesVfs.,  von  und  Ober  Pefth, 
■  zum  Zeitvertreib  zu' lefen/rör  den  Statiftiker  wenig 
bedeutend.     10^  Gedickte,  von  S.  93  -—  los. 

DrUteiÜm.  An  diefemfcheint  der  auf  dem  Ti- 
tel des  Werks  genannte  Herausg.  D.  Lübek,  wegen 
feiner  jetzigen  AmtseefchSFle  weinig  Theil  zu  haben,' 
defto  fia(ftbarer  ift  die  Manier  Hrn.  Rssltrs.  Von 
leiner  ebenen  n'nd  feines  Freundes  Schrift,  betitelt; 
die  Tageszeiten,  rOckt  diefer  befcheidene  Mann  ei- 
se von  Niemanden  u'nterzeichnete  Anzeige  (S.,  8S-). 
ein,  deren  \#efeotlicher  Inhalt  wörtJich  dahin  geht, 
llngerns  deutfche  Literatur  habe  nichts  ähnliches 
lufzuweifen.  Um  Reh  zu  einem  folcfaen  Selbftruh- 
ne  den  Weg  zu  bahnen,  ftehen  gleich  vorn:  i)  Prey- 
mBtkige  Erinnerungen  Über  üngerns  deutfcke  Literatur, 
von  diefem  unter  ^ie  Buchffaben  Q.  S.  Geh  fehr 
jchlecbt  verbergenden  Vf.  Nur  6  -  g  Scfarift- 
_  fteller  in  Ungern  hatten  Über  intereftaate  Sachen  ge- 
fchrieben,  nur  etwa  16  SchriftftelJer  (den  Vf.  ver- 
lieht Geh,  mitgerechnet,)  verftflnden  correct,  inter- 
eCTant,'  lehrreicli,  gercbmackvoll  zu  fchreiben.  Dem 
geift  -  und  verdien ft vollen  Prof.  der  Aeftbetik 
T.  Schedius  zu  Fefth  findet  der  Vf ,  zu  feiner  eigenen 
'.  Erhebung  fQr  ndthig,  blofs  den  Ruhm  zu  Jaffen,  dafs 
«T  Intel lifjenzgegenltande  und  Avifen  auf  eine  an- 
Zfehende  Art  abfaffen  könnet  Hier  vergats  Hr.  R., 
dafs  erZeitnngsfchreiber  Tey,  und  diefer  Art  von  Ge* 
■fchickfichkeil  am  nölhigften  bedOrfte.  Der  Dichter 
nrtheilt  auch  aber  den  Stil  urgrifcher  Oefchicht- 
Jcbreiber,  und  wenn  diefe  einwenden  wollten,' dafs 
der  Stil  eines  krltifchen  Hiftorikers  von  jenem  eines 
ifthetifchen- verfchieden  feyn  mafrc,  und  nicht  zur 
BenrtheiJung  eines  Richters  geeignpt  fey,  fo  gieht 
dtgegen  Hr.  Ä,  zu  verftehen,  dafs  er  im  Stande  fey, 
Über  den  Holzpantoffel  einer  Kohmagd  (S  6  )  alJer- 
liebfte  Folianten  zu  liefern.  Wollte  man  fragen, 
wie  in  aller  Welt  Hr.  R.  zu  folchen  Selbftlobprei- 
fungen  und  zu  einem  folchen  Tone  komme,  fo  ant- 
wortet er  S.  8-  ganz!  deutlieh:  Ein  Vf.  maffe  felbft 
\Verth  anf  fein  Buch  Ingen,  maffe  nicht  den  Patrio- 
tismus anbetteln,  müfre  ddr  Gebieter  der  öffentli- 
chen Meinung  feyn.  (I'linios  hingegen  rirth :  Magis 
inßudiis  komine't  timor,  qusmßducia  decet.)  Und  noch 
deutlirher  S.  12.  er  fey  ein  Kopf,  ,,((er  die  Gebre- 
chen der  ungrifchen  prekären  \vifTenfct)aftIichen  Bil- 
dung wahrnehme,  und  deffen  Zunge  fich  freymilthig 
darüber  zu  erklären  wiffe."  Wie  nur  ein  foleher 
'Mann  glauben  kann,  das  mindefte  Gute  mit  foleh 
'    «iDem  Äuffitc  zb  ftiftao^  od«r  aaeb  fich  IherBrifchea 


Credit  ta  verfchaffen?.  Ndr  fchflcbtern  wagt  es 
Hec. ,  einem  fo  grjifsen  Kritiker  dber  die  deutfch« 
Schreibart  feiner  ungr.'  Mitrcfariftileller  vorzuhal- 
ten, dafs  die  Ausdrücke:  blanker  Schofel  (S.  3.] 
zappe]nde  Flugfchriften  (S.  4.)  zufammengeftohle- 
nes  Gut  dem  Schaler  vorfchutteln ,  (S.  6)  Keder  In. 
validen,  einen  Qrundfitz  faerumhnaeln,  (S. -8)  die 
eingefchwornen  gelehrten  ^  Profefforen  und  GeiftU- 
che  (S.  9.]  u.  f.  w. ,  nichts  weniger  als  Schönh«- 
ten  feyn.  Doch  noch  eine^  Prophezeiung  am  Ende 
des  Auffatzes.  „Die  Stumpfheit  der  Fevern  kOnnc 
es  noch  dahin  bringen,  dafs  Profefforen  bej  Thor* 
fcbreibero  in  die  Schule  gehen  muffen.  —  2)  Dir 
(Wein-)  Lefekranz  und  die  Oßermontagsftyer ia  Ofen. 
Das  Annaftft  in  Presburg ,  von  Franz  v.  Ü  —  s.  Viel 
Phrafen,  wenig  Sachen.  Das  Oftcrm ontagsfeft  oder 
die  Verfammlung  der  Ofner  auf  dem  Btoftsberge 
foU,  wie  B  —  s  verfichert,  eine  Oedärhlnifsfeyer 
des  Abendmahls  von  Hmaus  feyn.  3)  Verglr^vitgt» 
von  Rötler.  Eine  Probe  dttrfle  nicht  ÜberflflfÜEtcya. 
„Ein  zehnjähriges  Mädchen  hat  weiter  nichts  za 
thun,  als  noch  4  Jahre  zu  wachfen,  und  fie  ift  fQr 
ihre  ßeftimmung  reif,  den  Mann  kann  man  oft  im 
3ofteo  Jahre  noch  prüfen,  ob  er  es  frhon  fey-"  Es 
sieht  noch  ein  paar  Stellen  diefer  Art;  aber  auch 
Befiere,  die  man  mit  Vergnügen  lieft.  4)  fUnterf^e- 
gangenej  Rumforder  Suppenanßalt  in  Peßk,  famtst 
Aniveifung  zur  Bereitung  jener  Suppen,  von  D.  K. 
(Kii?)     Graf-Sz^chenyi  ging  auch  hier -mit  eir^ni 

guten  ßeyfpiel  voraus:  aber  diefe  Anftalt  gedeiht 
berha'upi  in  den  öfterr.  Ländern  nicht,  wo  die  Leu- 
te an  Fleifchrpeifen  gewöhnt  find,  und  z  F.  in  Sie- 
benbürgen das  Fleifch  noch  um  4  Xr.  das  Pfnpd  ver- 
kauft werden  kann.  5)  An  Ungei-ns  deutfeke  Dich- 
ter und  die  es  tcerden  wollen,  von  Rüster.  Mit  ei- 
nem Prolog  und  Epilog  an  das  gemifchte  Lefepubliftm. 
Apollo  führt  hier  den  Reihen  an,  und  Rec.  gehört, 
wie  er  bekennen  mufs ,  nicht  unter  die  Eingeiveiii- 
ten,  fondern  unter  das  gemifchte  Lefepubiicnin. 
Nach  dem  Gefühl  des  Rec.  if^r  Hr.  Jf.  hier  inleinem  Ele- 
mente, nur  hätte  er  aurh  hier  mehr  genützt,  wenn 
er  dem  vornehmen  ahfprectienden  Ton  —  entfall 
hatte.  6)  üeber'die  Mavinarojch,  von  Norbert  Pnrk- 
hart,  einem  Freunde  des  Hrn  R,  Fürs  erfte  nur  ein 
Bri^f ,  ohne  viel  reellen  ftatiftifch  topographifrhen 
Gehalt.  Der  Genufs  des  Lefens  wird"  auch  zuweilen 
durch  Raslerirch-äfthetifche  Ausdrücke  geftört,  z. 

•  E.  der  brutal  hadernde  Magen  —  der  üfghAufs  ein 
heimlicher  Sflnder,    der   zuweilen  nicht  gar   artige 

■  Wafferkflnfte  produciren  mag.  Es  geht  nber'\a^v 
Mih%,  Homonna,  MunkÄeft,  Na^y  SzöMös,  Hnt^i 
nachSziget.  -j)  l^bensgefckichte des  vtrdienßreieken  Oeko- 
nomen  0ok~ Frtedr.  SSaytr,  Pfarrers  zu  KupferzHl  aus 
SchlicEtegroirsNekr.,mit  Noten  von  Rasier.  Die  No- 
ten find  vorzüglich  an  die  evangplifcben  (w.^rum  nirht 
an  alle?)  Ldndpfafrer  Ungerns  gerichtet  ^die  Fort- 
fetzung  folgt).  8)  EöHfetzwig  der  Abkandlung  vom 
Minejfer  ffdn.  Diefsmal  Ober  den  Bau  der,  Rehen 
iii  M^nes  und  in  der  Nachbarfchaft.  Sine  treffliche, 
keines  Auszüge  fähige* AbhancUung,  dl«  aber  in  die- 
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fem  Hefn  noch  nicbt  voU^ntlet  ift.  '9)  Ptßk  und  Ofen 
iimmt  ihren  EnviroAs.  Foriretzuog.  Die  vorzQglich-- 
ften  Privatgebäude  Von  Pefth,  der  Orczyfche  oad 
Fefteticfifctie'Ga^rten  werden  ,  befcbriebeni  10)  G*- 
Sthte  von  Btüiezki,  Bnrkhart,  B-~*  i,  und  S. 

Als  Einleifung  zu  der  Anzeige  der  folgenden 
Hefte  möffen  wir  anmerken,  dals  Hr.  ÜSsler,  zu 
Folge  eines  Zwiftes  tnit  dem  Verleger  kcioen  An- 
theil  an  der  Herausgabe  diefer  Hefte  hatten  Es 
find  daher  mehrere' Auffitze  der  erften  drey  Hefte  in 
dem  letzte«r  nicht  forteefetzt,  hingegen  'merkt  man 
anch  in  den  letztem.  Heften,  keine  Parffdoxien  und 
Parieyftreiferijen  in  der  Manier  des  Hrn.  Rösler. 
Ob  Hr.  Lübtk  diefe  Hefte  wirklich  fedigirt,  oder 
nur  feinen  Namen  gehehen,  und  der  Verleger  ei- 
nen andern  Kedacteur  angeftellt  habe,  darOber  wird 
nicbts  gemeldet. 

Vurtes  Heft,      i)    Forifitzttng  und  BtfcMuß  \der  ' 
Äei/i  Awck  Bulgarien  «w'rf  RatManien.     Die  Reife  geht 
über  PafchifdlcUin,    Huffula,    das  Oebirg  Palanga, 
die  Porta  Trajani,  (die  auf  dem  faöchften  Puocte  de,^  . 
Gebirges  aus  Quader-  und  Ziegelfteioen  errichtet  ift, 
nnJ  neben  welcher  TrQmmer  eines  Hort  goftaadenen 
Thurms  fichtbar  find)     Intimat,  nach  Sophia,   Ober 
den  Balkan,  BuJkoviza,  Gakoritza,  Ardfcha,  Wid- 
dio,  Calefat,    Krajora   nach  Siebenbürgen  zurück. 
Mehrere  irtereffante  keine.s  Auszugs  fähige  Anekdo- 
tfa     würzen   die   LectOre  dJefer  ffeifebefchreibung. 
D«tt    Vaswaö   Oglu    fah    linfer   Reifende   nicht,    auS 
rurchtj'als  \Tit  von  ihm  zurück  behalten  zu  iver-' 
tien  1,    aoch  fah  er  nur   die  Stadt  und  nicht  die  Fe- 
ftung.     Paswan  Oelu  foU  in  der  Feftung  zu  Widdin, 
und  in  einem  Bergfchloffe  Certze  30000  IVlann  unter 
den  Waffen  gehabt  haben.     "Unter  den  Truppen  hält  • 
«T  ftreoge  Mannszucht,    aber  den  Einwohnern  von 
"Widdin  und  Nicopel  fah  er  manche  Ungezogenhei- 
ten nach.     Sein  Generaladjutant  war  ein  defertirter 
Corpora!  ToM  Barcbifchen  Hufarenregiment.      Der 
H«ki  Pafcha  zu  Phitippopel  und  der  Pafcha  von  Bel- 
grad  wAren  auch  damals  noch  feine  Feinde,   doch 
Konnteo   fie  ihm   nicbtS  anhaben,     feitdem   erden 
HadCchi  Abdi  Bafcha  aus  Widdin   hinausgerchlagen 
batte-   Unter  den  Paswan  Oglufchen  Truppen  hatten 
manche  öftreich.  Deferteurs,    befnnders  Walachen, 
D:enfte  genommen.      3)  Politijcht  Abkandlungvon  der 
TTifwmtg,    vori^ügiich' in  Ungern  und  Oeßreick    von 
Gtrl   Gnrg   Sutni,    Conrector   zu.  Tefcben       Sehr 
fejcbt,  denn  die  Haupturfache  der  Theurung,  die, 
Z/eherfcbwciT\manf[  mit  Papieryeld,  wird  nicht  boach 
tet.      iVor  ein  oberfläclilit:her  Politiker  kanrv  fich  von 
einer   a*is  folcher  Urfache  eptfprungenen  Thtsiirung' 
^ufe     Folgen     fßr    irgend'  ein     Land     verfprechen.. 
1 .  f^erzsickniß  der  vorz&glickßen  FnUerkr nuter  in  Zip- 
•i»,  von  Ebendemftiben.    ^)  DU  Nsckt  von  einem  Unge- 
nannten ;  moralifch  in  einpm  de(-Iamatorif<~hen  Tone. 
t,)  jtnf-  den.   Tod  des  Palaiint  Alexandtr  Leopold,  vpn 
einem  Ungenannten.     Ebenfalls  einfe  Art  rheJorif^rh 
poeiifcber  Declamation.     6)  Auf  den  Tod  des  Ztjijtr 
Domprahß  ^Aßu/Üz  von  G.  E,  C,  eloe  kurze  tatei- 


nifcha  Orabfchrift.     7)iUtbtr  dt*  JSaltmat'ünger,  fii^      . 
«M  Ckarakler  wirf  fäne  übtntart  Tom  D.  iliÄ«.     Das 
Lob,  das  hierder'Vf.  d«i,  Ungern  ertbeilt,  ift  nicht/ 
abertriabeo,   uiid  nicht  auf  Koften  andrer.Nationeo'  ' 
ausgefprocben.      g)  Etwas  Über  de»  rriaHven  Nutzen 
duBartjeldtr  und  andrer  Geßuidbrwtnen,  und  über  ik- 
iv  beftitnmte  ß^trkang'i»  iefiimmttn  Kranttkiiten ,  von 
0.  fnker  mit  einem  Bartfelder  Brunnenliede.     Nur- 
ein  Brief  aus  Bartfeld  datirt  ^om  g.,  Aug.igoj.*  dar 
aber  ftatt  etwas,  eiRentlich  Nichts  abfr  den  genann-      ' 
ten  Gegenftand  fagt,  fondero  blofs  erzählt,  dafs  der 
Vf.  inLublau  und  bartfeld  gewefän,  und  feine  frivole' 
Laune  dafelbft manicbfaitigin  Bewegung. gefetzt  habe*  •    , 
9)  Neujakrtlted.  Mittelmlfsig.     16)  Büekeramtigai. 

fünftes  Heft.  1)  Strtifzüg»  durck  Ungern  im. 
^(Ar  1804.  In  Briefen  an  Hrn.  Du  Creflj  in  Genfa;' 
von  ^.  E.  A.  der  rpit  Du  CreF{^y  in  Wien  ftudiert  zu 
haben  fcheint.  -  Reife  tfoii  Neutra  i»  und  durch  das 
Sümegktr  Comitat:  Ein -fehr  iotereffanter  Auffate, 
vorziigiich  in  landwirthfchaftlicher  KUckGcht.  Di« 
landwirthfchaftlichen.uhd  botanifchen  Anlagen  deS 
Grafen'  Hunyadi  zu  Urminy  und  Ktfzi,  (In  letztem)  ,  '  ] 
Orte  foUen  alle  Producte  des  ungr.  Pflanzenreichs 
zufammen  gebracht  werden}  bezeichnen  den  Anfang 
der  Reife,  dann  geht  es  über  die  fchlechte  Gomor- 
rer  Commerzialftrafse,  über  ' NeukHufil ;  Baitt,  wo 
die  Akazienpflanzung  zunimmt.  Ober  die  Donau  nach 
Alm&t,  Totis,  (2  Stunden  well  davon  gräbt. man 
Steinkohlen  und  braucht  fie  bereits  zum  Ralk'und- 
Ziegelbrennen.  Die  Nähe  der  Donau  wOrde  cijia 
ausgedehntere  Benutzung  erleichtern.)     Szant  Györ-   ' 

ty,  IWaik,   (in   einer  fcnönen  Waldgegend)   Günd. 
zämoly,  Stuhlweifsenburg,  wo  viel  neue -Gebäude  ' 

entftehen,  Ober  den  SArviz,  (in  der  Nahe  trafder. 
Vf.  in  den  Stuhl weifsen burger  Weinbergen  häufig 
die  Amygdalus  nana,  und  das  öel&holz  Rhus  Coli' 
nus,  womit  zu  Palata  und  Kefsthely  Handel  nach 
Wien  getrieben  wird.)  PolgArdi,  (wo  gelegentlich 
die  feinere  Schafzucht,  die  im  Stuhl  weifsen  bilrger 
Comitate  fich  immer  mehr  und  mehr  ausbreitet,  ge- 
rühmt wird.)  Kajär,  Fok  am  Plattenfeo,  (der  Vor- 
fchlag,  den  Flattenfee  durch  den  Si6  bey  Ffildvir  in 
die  Donau  abzuleiten,  ift>.bereits  zur  Sprache  gekom- 
men.) Balatbnkenfztdr  Szemes,  (von  wo  aus  man 
von  einer  Seite  den  See,  von  der  andern  die  ifolirten  " 
Badatfonek,  Somlyoet  'und  andere  Bafaltgebirge 
fleht), 'über  waldige  Gegenden  nach  Jlfärirzif/y,  Saa-  •  ' 
ri,  Libitz  und  BöStenye,  fwo  die  ins  grofse  gehende 
Rindvieh-,  Pferde-,  Schaf- und  Schweinzucht  be- 
fchriefaen  wird:  Nadelholz  hat  der  Graf  Hunyadi 
e)jenfalls  anpflanzen  laffen  )  Nagy  Ailla,  KaposvAr 
(gelegentlich  ober  die  Ul-fache»  der  häufigen  Raube- 
re^'en  in  der  Sitnegher  Gefpannfcbaft),  Topnnak,  Szill, 
Dörötsl^e,  (eine  deutfche  Oblonie,  die  fich  durch 
Tabak  und  FutterkrSuteranban,  durch  Weinbaaund' 
Bienenzucht  bebt;)  .  Der  Vf.  der  in  gräflich  Hunya- 
difchen  Oianften  zuftehen  fcbeint,  verfprieht  näch- 
ftens  eine  andere  Reife  nach  Nagybänya  zu  bpfchrei- 
ben:  die  GrfQllung  difelas  Verfprecbeos. wird  jedem 

-     V  ■    nogri-        ■   I 
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irngriroben  StatKUkcr  snd  OakononisD  wnikomihen' 
Ayn.  9)  Beitrag  zmr  üntttiiukung  Ubtr  die  Vtr- 
wa»(Ufeiittfi  dtr  mmgrifckt»  mtA  fitmifäun  Spraehi  ttut 
Ikru  Glojßtrinm  skogotkitum ,  vod  Rnmi.  Ein^Aus* 
zug  lus  der  Vorreds  dief«s  GlofTarianis.  Pinni-\ 
fche  Soldaten,  dla  itn  7Jflhiifgen  Kriege  unter  Un-. 
gern  gekomoiea  wären ,  Dittes  (ehr  bald  mit^  ihnen 
Geffiräoba  fahren  könnep.  WeÜn ,  Prof.  zu  Abo  hi- 
be  eiseo  gtnzen  Catiloe  vepvrandter  finnifch-ungii- 
-fcber  Worte  iracfa  Molnärs -onerifobeiti  Wörterbuch 

Sefammelt.  Die  Proben,  die  Ihre  giebt,  find  abg^ 
ruckt  (S.  34.  ift  ftatt  Ehraen  zii  iefen:  Äbrekeny, 
nicht  aber  ^rtte  va^^yok,  wie  Rumi  will.)  <  3)  Ut- 
itr  Pranz  Vtrftghls  BeMtkiMeen  «m  die  uugrifdu 
Än'ackg,  aebft  einen  Anzeige  feiner  Schriften:  die 
anerdiogs.  dfcr  Cultnr  der  nogrifchen.  Sprache 
undLitentnr  grorcea  Vqrfcbob  gabea^     Am  Ende 
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wird  auch  ein  Wörterbuch  von  ihm'  v«rfprodiea. 
4)  Sam.  Tliefchediks  Anxtip  du  Sttfhan  ^tdrifehifcktm 
iVtrki  Über  den  Entwurf  tm  «turnt  Ssugedmer  Canal 
xwifckt»  der,  Zhaa»  imd  dtr  Tkeiß.  Dec  w«ckerei 
alles,  was  Üagwus  Oekönomie  und  iiinern  Verkeile. 
betrifft,  mit  EothuSasmuS  umfaffehde  Szarwafler 
Prei^igerTbefcfaedik  Ufst  dem  VF.  alle  OerecbtigheiC 
widertahren,  tliuti£.  53.  einen  baberzigongswa* 
then  Vorfchlag,  dds  Ballaifche  Project  eines  Szolnt»* 
ker  und  das  Vedreffifche  eines  Szegediner  Canals  zn 
vereinigen,  und  fOgt  S.  jg.  fromme  WOnfcba  zurRei> 
nigung  der  3  Rörös  Aerme  b^,  wozu  der  Anfang 
unter  der  Leitung  des  8.  Nie.  Vay  bereits  gemacht 
worden.  5)  DU  BheitbergkShiej  eine  fentimentale 
Erzählung.  —  Als  Rec.  diefe  Anzeige  verfafste, 
(Ende  Jun.  1807.)  war  das  6tQ  Heft  noch  imiHer 
nicht  erfcbienen.  - 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


JUGHND3CU&IFTRN. 

HiLDBmoHiMBK,  b.  Hanifcb:  JVeae  Auswahl  von 
Anekdoten  u.  Ckarakterztickeungen  berühmter  Män- 
utr  iMd  Fraum,  aux  dem  atktzeknten  Jahrhundert, 
die  for  die' deutfcoe  Jugend  merkwürHie  find. 
Cbronologifcb  geordnet  und  mit  Rackficbt  auf 
''  Geifte^- und  Herxensbilduns  bearbeitet,  von  C- 
Fritdr.  Btußnger.  1805.  ia8  S.  8-  (8  gr-) 

Der  Vf.  fcbeint  nicht  fowobl,  was  der  deutfcfaen 
Jugend  merkwQrdig' feyn  könnte,  als  vielmehr,  was 
durch  deutfchen  Urrprung  ihr  näher  liegt,  vor^lg- 
lieh  im  Äuge  gehabt  zo  nahen.     Wir  wollen  nicht' 

-  mit  dem  Vfr  darüber  rechten ,  oh  gerade  durch  va- 
terländifche  0«rchiehte»  Geift  und  Herz  unferer  Ju- 
gend beffer  und  glaeklicher  gebildet  weiden  möge, 
als  durch  jede  andere,  fooft  dazu  taugliche ,  wie  wir 
■s  docbwohl  könnten,  da  das  Abfehen  des  Hrn.  VF. 
auf  Erweckung  der  .VateriaudsliBbe  gerichtet  ift. 
Aber  was  wir  Keioesivegs  billigen  können,  ift  der 
treckna  kalte  Ton  der  meiften  Erzählungen,    wel- 

-  eher  fcbwerlich  unfre  Jugend  anziehen  wird,  und  die 
Wahl  der  Anekdoten  felbft.  Wie  kompt  S.  29.  die 
Narrheit  der  Mutter  des  Dichters  Canitz  bieher, 
ficb  einen  Mann  aus  Paris  zu  verfchreiben ?  Auch 
ift  Ke  nicht  berühmt,  wiewohl  es  Ihr  Sohn  ift.  S.  15. . 
wird  dar  frühe  Tod  des  Prinzen  Johann  Wilhelm 
V.  Oranjen  erzählt,  der  im  Waffer  verunglilcktei  es 
läfst  ficb  aber  nicht  abfehn  warum?  Was  foU  S.  ig- 
Peter  der  Grofse  in  'diefer  Sammlung?  —  und  das 
VerlBDgen  deflelben,  eine  blOheode  Aloe  zo  fehen. 


macht  noch  keine  e^e  Wißbegier:  die  Neugier  tliBt 
daflelbe.  Die  Gefchichte  von  den  Pofamentieriii- 
nungen  ,  die  einen  Befehl  gegen  die  Bandmflhlen  aus- 
wirken wollten;  die  lächerlicht  Zioetfkampfsgefchuk' 
te,  die  durchaus  weder  etwas  IScherlielies  noch 
etwas  intereffantes  hat,  —  die  Gefchjche,  dafs  ein 
lUarkgraf-ron  Anfpach  durch  Räuber  in  Lebensge- 
fahr kommt,  und  fo  manche  andere,  foUten  hier 
wohl  keine  Stelle  gehabt  haben,  und  wQrdeo  leicht 
mit  andern,  viel  intereffantern  und  zweckmafsigern 
haben  vertaufcbt  werden  können,  zumal  da  das 
Bitclilein  feinen  Stoff  aus  einem  Zeitraum  von  fünf- 
zig Jaliren  hernimmt.  —  Nach  der  nicht  Obel  ge- 
fchriebenen  Vorrede  hätte  Rec.  eine  glOcki/cber« 
Ausfahrung  der  Idee  des  Vfs.  erwartet. 

Lfiipzro ,  h.  Seegftr :  Unterhaltungen  einet  Bofindßtra 
mit  [Hnem  Zögling  über  die  vomekrußen  Mtrktoür' 
digkeiten  dtr.  Natur.    Herausgegeben  von  J.  ^. 


Krßet  Bäadchen. 
fein. 


Ebert ,  Prof.  der  MathematilT 

1804.  474.  S.  8.  Mit  XI  Rupfejrtafeln.  (1  Rthlr. 

16  gr.) 

Eine  Naturlsbre,  in  Dialogen  eingekleidet,  de* 
ren  Fortfetzung  der  Tod  des  Vfs.  genindert  lu  ha- 
ben fcbeint.  Man  kennt  die  Manier  des  feL  Ebertt 
aus  ähnlichen  frühem  Schriften,  die  fi^cb  darcb 
Öeutlichkeit  des  Vortrags  empfahlen,  und  Beyfall 
erhielten.  Auch  diefo  feine  letzte  Arbeit  verdient 
eine  gute  Aufnahme,  und.  wird  fie  hoffentlich 
finden. 


-    Num.    45- 
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Sonmabenist     den    i6i   Aprü    i8o8- 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


«EUERE     fiPBACHKUNDE. 

TÜBiuoK»,  in  d.  CottaTchen  Buchh.:  FranzSßfche 
SprackUhre  in  eiDor  neuen  oiid  rafsÜchen  Dar- 
ftellune  der  auf  die  eiu/^chrten  GrundfStze  zu- 
lückgefalirlen  Regeln,  durch  viele  Beyfpiele 
«rläutert,  und  fovvohl  für  Anfänger,  als  für 
folche,  welche  fchon  Fortfchritte  in  der  fran- 
zöfifchen  Sprache  gemacht  haben,  und  fich 
darin  vervollkommnen  wullen ,  bearbeitet  vom 
Abbe  Moxin.  Vierte  verbeff^rte  und  beträcht- 
lich vermehrte  Ausgabe.  1806-  Vorrede  nebft 
Inhalt  XVI  S.  6ii  S.  8-     (>  *"1-  '^  ^'■) 

llie     erftt  Ausgabe   diefer   Sprachlehre  errchien 
iftca.,  die  zweyte  i8o3->   (beide  von  einem  an- 
-dern  Rec,  beurtheilt,   Num.  391.    1803.   und   Num. 
33^.    x8o4-),  und  die  dritte,  (welcher  in  diefen  Blät- 
tern nicht  erwähnt  wurde),  1805.     So  rafch  aufein- 
ander ge£bigte  Wiederholungen  .des  Abdruckes  ei- 
ner Grammatik  ,  die  in  inancner  Hinficht,  beTonders 
aber  far  die  Elementarpraxis   der  Sprachanfänger, 
"  recht  gute  Dienfte  beym   Unterrichtjciftet,    (wie 
Rec.  aus  feinen  eignen  Erfahrungen  als  Lehrer  be- 
Ftätigen  kann),     find    wirklich  eine  erfreuliche  Cr- 
fcheinung,      Sie    unterhalten   die   dem  gründlichen 
Studium  der  franz.   Sprache  fo  g'flnftige  Hoffnung, 
dafsiunfredeutfchen  Laodsitute,  denen  eine  genaue 
^«rntnifs  jener  Sprache  bey  der  bevor ftehenden  Ver- 
}n:terung  ihrer  poÜtifchen  Lage   zu'm  dringendften 
^«dürfnirfe  werden  miifs,  endlich  einmal  anfangen, 
Sinn  nnd  Gefühl-  fllr  bgjferg  Belehrungen  zu  zeigen, 
a'S  diejenigen    find,  clie  aus  den  erbärmlichen,    mit  ■ 
Meidiopfcher  Geiftlofigkeit  fabricirten,   und   TelbFl 
die  krä/itigrten  Talente  im  Keime  erftickeoden  Fin- 
gsrproducten  gröfstentheils  noch  fchSpfcn.     Hr.  M. 
S'eot  ßch   indeffen,    zufolge   feiner  ausdrücklichen 
und   öfters   g'emachten  Aufforderungen,    als   einen 
Mann  zu  erkennen,  der  aeneigt  ift,  freundliche  Er- 
innerungen auchfreundlicnaui^uaelimen,  und,  unzu- ' 
frieden   mit  dem  zweideutigen  und  precären  Lobe 
des  relativen  WertheS  feiner  Granrnatik,  diefer" Ar- 
beit: nach  und  nach  den  abfoluten  Grad  der  Gete  und 
Brauchbarkeit  zu  ertbeilen.     Rec.  hält  es  defswegen 
ErgSazmgiblätttr  zur  J.  L.  Z.  .igog. 


fOr  Pflicht ,  fein  Scberfcben  zur  Erretchung  dfefes 
.  Zweckes  beyzutragen,  zumal  da  Hr.  Jtf.  in  der  anfs 
Neu^  erprobten  uninterefCrten  Thätigkeit  und  fei-  , 
tenen  Aufopferung>!liebc  den  ihn  beherrfchenden  li- 
.beralen  Oeift  gemeinnütziger  Wirkfamkeif  aufser  al- 
len Zweifel  fetzt.  Freylich  werden  wir  uns  nur  auf 
das  Wichtiefte,  und  felbft  hief  oft  aiif  blofse  Andeu- 
tungen, ejuTchränken  mQffeo,  allein  für  einen  felkft- 
denkenden  Sprachlehrer,  wie  Hr.  M.  Geh  ankün- 
digt, können  dergleichen  kurze  Winlc«  immer  die 
Stelle  weitläuftiger  Erörterungen  vertreten,  —  Zu- 
«rft  wollen  wir  von  der  Form  das  Inhattet,  und  zwar 
von  der  Form  der  Regtln,  fprechen.  JDiefe  bedCrferl 
einer  totalen  ümfch^ung,  fowohl  in  ihrer  eiozel- 
neo  Darftellling  für  fich  betrachtet,  als  in  ihrem  ^ 
wechfelfeitigen  Verhältnlffe  zum  gemeinfsmen  Zwe- 
cke. Um  nicht  das  fchon  einmal  Gefagte  wieder- > 
holen  zu  mfiffen ,  verweifen  wr  auf  die  bey  einer 
ähulichen  Verantaffung  angegebenen  chartkterifli- 
fcheh  Merkmale  der  bis  jetzt  edirten  Sprdchlehrco 
[A.  L.  Z.  1806.  Nr.  78.],  welche  Merkmale  auchhier 
wieder  gefunden  werden.  Hr.  JW.  fcheifat  fOr  deittfche  . 
ScbOler,  und  doch  legt-er  nicht  die  diefen  gelSüßge 
und  bekannte  Sprache ,  fondern  d\k  franzofijche,  2üin 
Grunde,  —  ein  Fehler,  der  viele  andere,  nicht  mhi-  . 
der  wichtige  nach  fich  ziehen  mufste,  die  dann 
gleichfalls  eine  frughtbarc  Quelle  mehrerer  Inconve* 
nienzen  wurden.  Als  häcbfte  Folge  jenes  RadicaN 
fehlers  erfcheint  der  befchreibende  Charakter  der 
Regeln,  der  dem  Franzöfifchen  das  abfcfareckende ' 
Gepräge  einer  blofsen  Individualität  aufdrückt;  aus  - 
ihr  entiprang  unvermeidlich  die  durchgängige  Ver- 
-  Bacbläritgung  der  ftets  fich  aufdringenden  Frage 
nach  dem  lyamm  ?  und  hieraus  endlich  der  häufige 
G«brancb  gewiffer  Lieblingsnothbebelfe,  wie  z.B. 
der  Ausdrfloke:  Et  giebt  Fülle,  zuweilen,  oft,  man 
kamt  auch,  u.  dgl.  Dafs  folche  Orund gebrechen  all^  "' 
Harmonie,  Schönheit,  Fefiigkeit  und  Wahrheit. ei- 
nes «ifzufabrenden  theoretifchen  SprachsebSudes 
fcblechthin  vernichtfn  mfilTeD,  ift  bQgreiflicn.  Man 
wird  fich  alfo  nicht  wundern,  wenn  man  fieht,  dafs 
Hauptregeln  bald  wie  beylSufigs  Bemerkungen  auf- 
traten, (wie  z.  B.  S  136.,  wo  die  Btmerhmg  IL  ei- 
gentlich ein  lotegrixeiidM  Xbeil  von  Nr.  189.  S.  tas- 
Yy  ift. 


ERGÄNZÜNGSBLÄT TER    ZUR  A.  L.  Z, 
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ift,  ebcD  fo  S-  157.  Bemerkung  zu  Nr  6  ;  niirichtig 
heiTst  es  auch  hier:.  daTs  lui  ohne  iiacb'foif;eades  pro- 
nom^ coujoint  bey  feinem  Verfiuoi  ftehea  kan»,  deaa- 
dai  Gegenthcil  wire  allezeit  Falfch,  —  ferner  S.  174-)» 
bald  als  Privatnotizetf  für  den  L'ebrer  in  franls.  No- 
ten verfteckt  lieeen  t  (wie  S.  184);  dafs  mehrere  aa> 
dere  nur  fchwach,  bisweilen  ganz  unv^rftändlich,  oft 
einTeitig,  ihr«' Beziehungen  geben,  wie  z.  B.  S.  75 — 
g-i.  —  'S.  laa  — 125. —  S.  157.  Nr.  aog  — aio. —  S. 
199.  Nr.  338-  u-  *• ;  (iars  manclie  QbcrfläfBge  oder  am 
unrechten  Orte  geseilte  vorkommen  »  wie  S.  134  — 
HS-  Nr.  188  —  189-  —  ,  S.  166.  Nr.  a.  i»bft  dem 
Naohfatze.  --  S.  176.  310  Bemerkung  ff.  —  S.  177. 
Nr.  317.;  data  gleichartige  Sprachnille  in  mehrere 
Regeln  zerftflckelt,  (wie  z.  B.  vorzüglich  im  Kapitel 
Über  die  Pronamj),  und  heterogene  unter  Einem  Ce< 
(ichtspunete  gefteJJt  erfcheinen,  wie  S.  6s>  Nr.  145;- 
dars'»idere  reltfam  ausgedruckt  find,  -wie  z,  B:  S. 
133.  Ni-.  183.  —  S.  134.  Nr.  ig6.  —  S.' 166..  das  zu 
Nr.  3.  Gehörii;e.  —  S.  177.  Nf.  315  —  91?.;  dafs 
fich  Beyfpiete  unter  Regeln  mifchten,  mit  welchem 
fie  in  keinem  Vsrhiltniffe  ftehen,  wie  S.  76.  das 
letzte  Beyfpiel  der  Bemerknug.  —  S,  136.  Ute  JSemer' 
kuHg  betreffend  die  dtey  letzten  Beyfpiele,  .in  wel- 
chen die  Artikel  la  und  les  nicht  vorkommen.  — 
S.  15$.  Nr.  307.  I.  und  3.  diefe  unter  beiden  Zahlen 
eDthalteaen  erfordern  eine  doppelte  Regel  und  gefaeii 
den  Gebrauch  der  Relativfürwörter  an.  —     S.  176> 

?te  Bemerkung ,  und  zwar  die  beiden  letzten  ßeyfpie- 
e.  Zu  denen  aber  changer  de  hätte  noch  angeführt 
werden  follea:  tirir  de  peint ,  tPerreur,  rtdoubler  d'ar- 
äeur,  manquer  de  parole,  perdre  de  reputalian,  itrt 
privi  dt  raifpn.  Sollte  £ch  wohl  aber  die  befondere 
ConftructioD  diefer  Zeitwörter  nichts  Befriedigen- 
deres' fagen  Ial?en,  als  was  Hr.  M.  mit  dein  leeren 
Ausdru<»te  zuwtUe»  darlegt?  —  ferner,  dafs  hie  und  da 
fogar  WiderfprQche  erzeugt  (werden,  z.  B.  S.  158- 
Untt»,  wo  der  Satz:  montez  für  Itii,  [nämlich  für  le 
ckeval],  far  falfch  erklärt  iTt,  ungeachtet  eine  aus- 
drückliche Regel  denfelben  Irrthum  lehrt,  flberdiefs 
noch  Etiij  der  beyge^ebenen  PhraGs :  eBt  atme  tantfon 
thien,  qu'eBe  ne  fort  point  fant  tut.  Endlich,  — 
und  diefen  Punct  fparte  Rec-  abficbtiioh  zuletzt  auf, 

—  darf  man  fich  wundern,  wenn  zu  diefen  Haupt- 
und  Nebengebrecben,  die  doch  ihren  Urfprung  nur 
In  der  Unzulänglichkeit  und  fehlerhaften  Anlage  des 
Plans  haben  können,  auch  noch  eine  beträchtliche 
Löekenhafligkeit  und  Unvollftandiekeit  hinzutritt? 

—  Man  vergeffe  immer  nicht,  dafs  die  Sprachbedarf 
nifTe  des  franzöfifch- lernenden  äeutfchen  Schülers  fo- 
wohl  der  Quantität,  als  der  Qualität,  nach  nicht 
diefelben  feyn  können  mit  denen  des  jungen  Franzn- 
fen.  Jenem  mufs  es  Tchnn  befremden,  wenn  er  z.  B. 
S-  £5.  gelefen  und  geilht  hat:  ä  bie»  dtbon  vin,  a  bien 
de  btaux  kabits  und  dann  fpäter  (S.  76.)  die  Anmtr- 
titii^  findet:  dafs  nach  frün,  viel,  teigeotlich:  recht 
viel},  immer  der  Artikel  gefetzt  wird.  Er  dürfte  ohne 
Zweifel  fragen ;  1)  Wie  diefe  Erinnerung  zn  der  Annah- 

~  me  des  Hrn.  AT.  flberhanpt  pafst,  nach  welcher  blofs 
li,  ta,  und  ir/ für  Artikd gelten?  3}  Wenn  noo  abec 


doch  zufolge  der  S.  76.  dargebotenen  Beyfpiele  du, 
de  la,  und  des  als  A.rtikcl.angßf)on)men  werden  föl- 
len,  wie  ift  dann  der  Ausdruck  immer  mit  jenea  Par- 
titivphrafen  in  Uebereinftimmung  zu  bringen?  und 
3)  VVarum  fpricbt  man  nicht  auch  bitn  du  bon  vin,  u. 
dgl.?  ^äs  hat  es  mit  dem  fonderbaren,~/4;Ä  felkil 
uHder/preckenden ,  anomalifcben  Oebrancbe  des  it^ 
für  eine  Bewandnifs?  —  Rec.  hätte  über  den  nge> 
regten  Vorwurf  zahlreiche  Beftätigungeii  heyzubrin- 
gen,  wenn  £e  nicht  zu  weit  führen  wfirden.  Es  mag 
alfo  zu  feiner  Vertheidteung  nur  Eine  hier  flehen. 
tir.  Sf.  fertigt  die  für  Oeutfche  fo  fchwierige  An> 
Wendung  ihres  Einheitsartikels  im  Franzöfifchen  mit 
äufserfter  Kürze  und  Dürftigkeit  «b:  denn  tfr  meint, 
man  „mQffe  dem  Schüler  hier  keine  weitern  Schwie- 
rigkeiten machen,  weil  die  Hauptzahlen  ihre  Bezie- 
bungen  ausdrücken,  wie  die  eigenen.  Namen, "und 
^ebt  darauf  eine  eben  fo  unfichere,  als  dunkle,  Re- 
gel, in  welcher  er  zwey  ranz  verfchiedene  und  hete- 
rogene Fälle  zufammenfaTst.  Abgerechnet,  dafs  um 
und  tute  nicht  blofs  die  Function  von  ZahlhegrifTeo 
haben,  fo  wollen  wir  in  der  nackten  HinAellung  ei- 
niger Fragen  auf  die  Wichtigkeit  des  Gf^genftandeS 
für  Deutfcke,  und  auf  die  Mangelhaftigkeit  des  von 
Hrn.-  M.  (und  dem  gröfsten  1  heile  der  Grammati- 
ker) ertheilten  Unterrichtes  aufmerkfaml  machen: 
l)  Soll  bey  Ausrufungen  der  deutfche  Eiuheitsarti- 
kel  gefetzt' werden?  Warum  nicht?  und  in.welchem 
Falle,  der  beftimmte?  2)  Wann  fpricbt  man  z.  B. 
l'iin  de  mei  amit  und  wann  ue  de  mes  amii?  -  Wie 
heifst  das  leitende  logifche  iRrfncip?  3)  Hat  Hr.  M. 
in  folgenden  beiden  Sätzen  (S.  193.  i.  2.)  den  franzö- 
fifchen  Einheitsartikel  richtig  gefetzt;  »n  ailteurqai 
fait  bien  fa  langue,  qui  .  .  .  qui'.  ..  qui ...  eß  pret- 
que  Jnr  de  fuccle,  und:  j'ai  v»  nnfoldat,  menamt par 
ta  bride  fon  cheval,  qui  m'a  dit?  Oder  foU  etwa  in 
dem  erfteren  der  beftimmte  Artikel  ftehen?  Und 
warum?  4)  Darf  man -fegen:  je  fuis  un  pauvre? 
Ift  ein  wefentlicherUnterfcnied  zwifrhen  dieferPAra- 
fis  und  folgender:  je  juis  pauvre?  Wie  lautet  cfer 
logifche  Gnmd  beider  Redeformen  ?  Hat  Hr.  M,  (S. 
86  )  gut  gofagt:  Ja  faer  eß  un  exceäent  a*it»r ,  eilt 
eß  grande  amateur  des  arts?  Warum  liefs  er  Im 
zweyten  Satze  den  Artikel  weg?  [Auffallender  ift 
diels  Beyfpiel  in  der  3ten  Ausgabe  S.  77.]  5)  Eine 
Anfrage  an  dieGramtnatiker:  drückte  nch^armon- 
,  tel  in  feinen  filtern  Contes  mor.  T.  I.  im  Scrvpule 
fpracheerecht  aus ,  wenn  er  dem  Lindor  die  Worte 
in  den  Mund  le^':  ä  j'  itoit  femme,  je  voudrois  qui 
mon  amant  eüt  hi  btejfi  ä  la  guerre?  Läfst  er  in  den 
^natre  Fldeont  die  Seliane  richtiger  fprechen: 
je  fuis  femme,  j'üime  conime  une  femme?  Oder  des 
Alcibiades:  Erigone  n'eß  une  femme  ordinaire?  — 
Genug  davon.  Was  zweytens  die  Form  der  deutfchen 
und  &an2ößfchen  Ueberfetzung j aufgaben \betxi({t,  fo 
liefse  [fich  auch  da  manches  rügen,  wiei  z.  B.  da^s 
fchon  in  denen  Aber  die  Declinationea  und  Ober  dis 
Artikel  uoregelmäfsige  Zeitwörter,  ja  wohl  gar 
fchwere,  zu famm engefetzte  Sätze  vorkommen;  fer- 
ner,   dafs  'in  mebrern  dieferniid  dergleichea  Ele- 


Nim.  45.     ArniL  1108. 
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menr«rDbuag«a-  die  Kenotnifs  voii  Regeln  voransge- 
fetzt  wird,  welche  Tpäter  miteeilieilt  werden  oder 
g»r  nicht  erfch^ineo.  '-:-  Endlich  mon'en  wir  noch 
du  Nötbjge  über  die  -SSaterie  der  Regeln  und  der 
pr^ktifchea  Uebtingsauffätze  nmerken.  Unange* 
Dthm  war  esiins ,  anch  noch  ia  djefer  neuen  Ausga-; 
be  auf  Sprachfehler  zu  ftorsen,  die  Hr.  K.  zewifs  hat- 
te wegfcbaß'ea  können,  wenn  feine  Revifion  jedem 
einzelnan' Theile  zu  Gute  gekommen  wäre.  Die 
ftärk/teD  find  wohl :  S.  195.  Nr,  3.  ubd  S.  336.  Nr. 
30a.  S.  199.  Nr.  338.  8.317.  Nr.,380  — 38i-  Di« 
Bemerkung  aber  mimt  $.319.  gebSrt  in  das  Lexikon. 
Mit  Vergnagen"  las  jedoch  Rec.  die  diefsmal  nicht 
nur  deutlichere,  fondern  auch  fehlerfreyere,  Releb- 
rung  über  den  Ünterfehled  der  activen  Particim_en 
und  der  Girondifi  mit  en.  Oleichwohl  befehlicb  Hn, 
ilf.  Doch  der  alte  Irrtbum,  wie  Nr.4.  S.439.  beweift; 
flbrigeos  Kt  die  dortige  Nr.  5.  Oberflaffie,  ^r.  6.  läfst 
EiDweadangen  zu  und  Nr.  7.  ift  falfcB  zufolge  Nr. 
4,  —  In  Hinficht  des  SSt^triale-  der  Oebumgsßtze  wlre 
zu  wanfehen,  dafs  diefelben  zum  Theile  weniger  ein- 
{öTinignnilldeeDleer  feyn  möchten.  Endlich  wflnfcb- 
teRec.  Mch,  dafe  kaoftig  alle  franzöfifchen  Noten 
möchten  ausgemerzt  und  die  Refultate  am  eehdrigen 
Orte  in  den  Text  aufgenommen  werden.  Uem  Ua- 
guiftiTcb -  didactifchen  Handwerker,  (deren  es  eine 
Legio»  eiebt) ,  nutzen  fie' nichts,  und, den  denken- 
den uaa  methodifcbeo  Sprachlehrer  kino  nur  eine 
roilftiadiKe  kritifihe  fraozSfifch«  Sprachlehre  frora- 
znta  ,  fUelchon  i£ogft  ein  wthres  fiedOrfniff  iffe 


St.  Oj£Uv,  b.' Huber  n.  Comp.:  t^erSnäenaigm 
der  rfgtt-  und  unrtgttmSßigtn  ZritwSrtir  w  der 
frmueSßfcken  Sprache.  Zum  Gebrauch  derje«i- 
gen  Scdulen,  in  welchen  die  Sprachlehre  des 
Abbe  Jfbtn  eingeführt  ift.  ij^.  37a  S.  kl.  8< 
(9  g»") 

Ein«  fflr  deoSohulgelMrauch  befVimmte  Sammlung 
Ton  Conjogationsfchematen ,  die  ficb  über  die  regef 
mirsieen  und  unregelmäfsigen  Zeitwörter,  Ober  die 
AuxiGare,  ahvi  die  rißichis ,  —  (irrig  rubricirt  die- 
le der  Vf.  als  rfciproques,  obgleich  kein  pinziges  dort 
attUefQhrtes  Verbum  die  Idee  einer  Wech  fei  Wirkung 
tusfart]  —  und  ober  die  unperfBnlichen  Verba  er- 
firecKt,  unter  welche  lezt'ere  auch  folche  aufgenom- 
men wurden,  die  es  blofs  im  Deutfchen  find ,  wie  z. 
B.  fAr/Bf,  gelingen,  u.  a. !  Von  der  Nützlichkeit  die- 
/erScorift,  die  wahrfoheinlich  nicht  ron  Hrn.  Mnxin 
felbft  herrührt,  kann  fich  Rec.  nicht  überzeugen, 
auch  hat  Ge  -mehrere  Mängel,  i)  UnrolIftSndige 
Angabe  der  den- franzöfifchen  Zeitbegriffen  entlnre- 
cheoden  deutfchen  Benennungen.  I}iefs  gilt  belan- 
ders  von-  den  rubjnnctiven  Zeiten,  bey  welchen  das 

!»t  zweyHeutig  genugdie  Stelle  der  mangels  den  dcut- 
cheo  fithjunetivert  Zeitoamen  vertreten  mufs.  3)  In- 
confequenzen,  die  auf  Plaoloßgkeit  hindeuten:  ii)So 
wird  z.  B.  das-CoHiitioMul  (pr^feat)  von  itri  auch  mit 


dem  deutfchen  Ausdrucke:  ich  wSre,  u.  f.  f.  !ufg«- 
fflbrt,  fo  wie  das  Conäitionnet  paffl  mit:  idnaärt^ge' 
wtfen  u.  f.  w. ,  dagegen  in  ovoir  ilt  derfelbe  in  beiden 
Conditionnels  weggeJaffen,  findet  fich  wieder  in  der 
verneinenden  Cunjugationsform,  verfcbwindet  aber 
nochmals  in  der  fragenden,  b)  Der  Begriff  des  Sol- 
tens  und  U^oUns,  fehlt  bey  den  Futurs,  jedoch 
kommt  Erlterer,  aber  nur  allein  und  ohne  Beglei- 
tung von  Werden  und  ffoSen,  in  einer  gegebenen 
franzöfifchen  Participialform  des  Futurum  vor,  z. 
B.  äevant  itri,  mit  der  undeutfehen  Bezücboung: 
'/iyn  folUnd,  ^od:  ne  devant  pas  ttre,  „einer,  dernicht 
fe^nJoO.."  Ohne  Zweifel  wird  der  Schüler  bey  die- 
fem  Sollen  an  ein  Maffen  denken,  c)  Das  Condititn- 
nti  pajfi  wird  in  zwey  gleichfam  verfcfaiedene  Zeiten 
getneilt,  davon  die  eine  den  befondern  Namen:  C«»- 
ditionnel  plut  vaffi  fahrt,  (wie  auch  Mozin  in  fei- 
ner Grammatik  es  hat),  und  welche  nochmals  im  - 
Snbjonctif  als  Pittsqutparfait  effcheict.  Unter  erfte- ; 
rem  Titel  wird  die  Bedeutung  gegeben,  z.  B.  ich  . 
würde  nicht  gehabt  haben,  und  unter  dem  zweyten: 
ich  kälU  nicht  gehabt.  Das  CondiHonntt  pajfi  lelbft 
tritt  bald  mit  der  fubjunctiven,  bald  mit  der  Optati- 
ven, .deutfchen  Zeitbenennun£,  bald  fo^af  mit  bei- 
den zugleich  auf.  Das  Condittonnel  (ffffent^  bat  die- 
fe  unfchickliche  und  fprachwidrJge  Spaltung  nietit 
erfahren,  aber  es  theilt  mit  jenem  die  Unficherheit 
der  anpaffendes  deutfchen  Zeitform.  Der  Vf.  hat 
hier  vergeFfen,  dafs- der  zwifchen  der  deutfchen  nqd 
franzfifilchen  Sprache  bisweilen  l^attfiodcnde  Aus- 
taufch  der  temporum  und  madoritm  nicht  in  die  Conju- 

Sationsfcbemate  fflr  Anhänger  gehörtj  fondern  in 
en  Syntax  der  Grammatik.  3)  Sehfame  und  offen- 
bar verwerfliche  neoloeifcbe  Freyheiten,  die'den 
Grundfitzen  der  MozioTchen  Oraminatik  entgegen 
find.  Der  Vf  erlaubt  fioh  zu  fchreihen:  pryona, 
pryex  ftatt  pr'dons,  prlitx,  eben  fo  im  Prcf,  de  I'ln- 
dicatif:  futont,  Juiez,  dagegen  im  Prif.  du  Snbj.  und 
Im  Imparf.  de  l'Ind-:  fityont,  fvyez,  und  diels  aus 
der  ganz  faifchen  Annahme,  dafs  das  y  aus  zwey 
Voeal-%  beftOnde.  —  Gegen'-die  Behauptung  Mo- 
zin's  findet  fich  jedoch  hier  folgende  Orthographie, 
enfT^-je,  und  nicht,  (wie  Rec.  überzeugt  ift,  irrig), 
euflf-je, —  "Unbegreiflieh  ift  es  aber,  wie  der  Vf., 
einftimmig  mit  Alozin,  die  Participialform^  z.  B. 
devant  Hre,  fflr  ein  Futur  dt  t  A/gifi/ ausgeben  mag, 
i)nd  doch  Oberfezt :  hyajoüeni.  —  Auf  dA  (von  dt* 
voir).  fehlt  durchaus  der  Circnmflex.    . 


PREDIGERWISSBNSCUAFTEN.      . 

GiKsmr  u.  DiKMSTADT ,  b.  Heyer :  Kurze  Anleitung 
zur  predigt  •  und  Kateckißrkunfl ,  faauptfächlicn 
für  Candidaten  und  angehende  Prediger  von  ^, 
G.  Diefenbatk,  Prediger  zu  Oftheim  im  Heffeo- 
Darmflädtfchen.  1804-  86  S.  8-  ((gr.) 

Die  Anleitung  zur  Predigtkunft  enthält  blofs  el- 
DigeRelslnfar  dasMediMrtn,  Coocipireo  und  Me- 
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-  tnorireit  tüacT  Predigt  TecIttoUGn  durch  Ha.  Schit- 
dir.(!jft  VolTcde  zo  Teiaen 'Predigten  an  den  Sonn^ 
uaä  l^'efttagep  des  Jahres  1809. ;  aebft  Benierkuogen 
über  ,diefo  Vorrede  und  einem  VorfcMag  zu  Ue- 
buDgspredigten.;  welcher,  um  diefes  beiläufig  zu  er- 
innern, auf  mebrern  UDi««rßtäteii  in  den  praKtircbeD 
HÖmileticis  fchon  realifirt  ift.  Die  Anleitung  zur 
Katebkifirkmilt  entbult.  i)  EinigeBemerkungen  Ober 
das  Ratechifirea  Oberhaupt,  in  fofern  es  indhdlich 
oder  fnhriftlicb  gefcbiebt,  und  feinen  Nutzen.  2)  Ei- 
nige beftmdere  Regeln  für  den  angehenden  Kateche- 
ten. 3)  iunen  VorTchlag  zu  UebungskatechifationcB. 
'  4}  Einige  katecbetifche  Beyfpiele  (Rateqbifationen) 
ata  Verfucbe  die  Ratecbifation  auf  dctn  Papier  der 
müadlicheo  Ib  nahe  als  möelich  zu  bringeu. —  Die- 
fe  kleine  Schrift  zeigt,  da^  Hr.  D.  mit  den  Regeln 
der  Runft  zu  predigen  und  zu  katechifireo  vertraut 
ift,  und  dafs  diejenigen,  welche  er  hier  etwas  ge- 
nauer entwickelt ,  TOB  ihm  durch  eiene  Abftraction 
wiedergefunden  und  fo  fein  Eigentnum  geworden 
find-  Sie  find  übrigens  nichts  weniger  als  neu  oder 
abergaogen  in  guten  homiletifchen  und  katecheti- 
fchen  Lebrbflcbern;  und  wie  der  Vf.  in  feiner  Mei- 

'  nubg.  über  das  weniger  ftrenge  Memoriren  bey  dem 
Prediger  der  forgfäitig  meditirt  und  concipirt,  von 
Hn.  Sckuderoff  abweicht,  der  auch  von  diefem  Pre- 
diger  ein  wörtlich  genau»  Memoriren  verlangt ;  fo 
ift  fchon  unter  mehrero  Homileten  hierüber  das  Pro 
und  Contra  verhandelt  worden.  —  Die  Mittheilun^ 
dieler  wenigen  Regeln ,  vriej-icbtig  auch,  die  homi- 

'  letifchen  wanigflens ,  find,  verdient  nach>Rec.  Mei- 
nungnicht  den  Namen  einer  Anleitung  zur  Predigt- 
lund  Ratechifirkunft ,  wenn  man  diefe  auch  nur  eine 
kurze  nennt.  Und  wenn  Hr.  D.  bey  angehendetL. 
Predigern  und  Ratecbeten  alle  übrigen  für  die  prak- 
tifcben  Cefchafte  nSthigen  RenntnifFe  voraus  fetzt; 
fo  Seht  man  nicht,  wie  er  diefelben  als  unbekannt 
mit  diefen  Hegeln  anfeben  kann.  Unter  den  kate- 
chetifchen  Regeln  ift  nacb  Reo.  iMeinung  die  vierte: 
Ober  die  BefcnafTenheit  der  Fragen,  unvoUftändig , 
und  die  fünfte:  dtr  XaUthet  habe  einen  Plan,  aber  er 
terfotgt  ihn  nicht  ftreng ;  ganz  falfch.  WennderRa- 
techet  in  .der  Rirche  —  denn  es  ift  durchaus  von 
dem  katochifirenden  Prediger  die  Rede,' —  „den  Ra- 
techumehen  fo  weit  als  möglich  nachginge,  und  fich 
auf  alle  krumme,  durchkreuzende  und  weit  abwärts 
fabreode  Wege  von  ihnen  Uiten  liefse,  um  Ge  durch 
fich  felbft- zu  richtigen  Gedanken  zu  führen;"  wie 
follte  leine  Ralechifation  „ein  fortlaufendes,  gefälli- 
ges Ganze"  werden?  (S.  59  )  Wie  können  feine 
Frage»  leitaid  feyn  ,  (wie  lie  n?ch  §.  58.  feyn  foHen,) 
wenn  er  nicht  von  verkehrten  Antworten  der  Rin- 
der auf  feiaeil  Zweck  «nzolenkea  verftebt?     Wie 
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bald  werden  Oberdiefsdie  Rinder  dal  gar  zn  grofse  , 

Nachgeben  mifsbraueben ,  und  'wenn  Ge  gerade  nicht 
Luft  haben,    fich  mit  ihrem  Nachdenken  leiten    za 
laffen,   den  Ratecbeten  ableiten.     Sodann  find  bey  | 
öffentlichen   Katechifatiooen   in  der  Rirche  iminec  1 
auch  die  Erwachfeneo  zu  berQckfichtigen ,  und  es  iJt   ' 
auch  um  ibrentwillen  dahin  zu   arbeiten,  dafs  jedes- 
mal  eine  beftimtnte  Lehre,  Vorfchrift,  u.  f.  w  ver- 
ftandeo,    gebilligt  und  zur  Benutzung  au^eounnr.ea     | 
wird.   —      Der  Vorfchlag  zu  UebuogskatecbiCatio* 
oen  ift  ganz  gut,   wenn  .oar~' wirklich   in  UnirerG. 
tätsftädten  den  Predigern  das  Befuchen  der  Schulen 
invertraut  wäre,    und  diefe  dortbin  die  Studenten 
mitnehmen    könnten.       Die  Schulen   ftehen  ja   fnit    1 
überall  unter  den  Superintendenten  und  Infpectoren, 
die  in    inancheq  UniverfitätfilYädten   auch  Profeff-j-    I 
ren  und  daher  viel  zu  befchäftigt  find,  um  ein  Cati-    i 
chtticiim  ambidatorium  zu  halten.  —     Die  Prohekare- 
chifationen  des  Vfs.  find  beffer  als  manche  gedruck- 
te;  fie  ftehen  aber  auch  mehrern  nach.    An  Herz-     ! 
iichkeit  fehlt  es  ihnen  ganz,    und  das  Getfibl  fürs 
Schickliche  ift  bey  dem  vf:  nicht  fcharf  genug,    ftec. 
wenigftens  würde  nicht  fragen,  wie  folget:   L.  Was 
ifls  in  dem  kleinen  Rinde,    was  du  Liebe  zur  Nut- 
ter nennft?  wartim  das  Rind  ein  Sehnen  nach  ihr  za- 


get? R.  —  L.  Ich  dächte  das  gefcbebedefswegen, 
weil  es  di«  Muttermilch  fchon  gefchmeckt  hat,  und 
feine  Nahrung  ahndet.  Ihr  Gröfsern,  was  dOokct 
euch  dazu? 


OEKOHOMIE. 

Ehfuht,  b.  Beyer  n.  Maring:  Der  iUthgtitr  in  dtr 
Obßbaumzuckt  vom  srften  Reime  bd  bis  zum 
vollendeten  Wach^thunie  des  Stammea,  ntbft 
Anzeige  der  vorzüglich ften  Obftarten ,  ihtei 
Behandlung,  der  Feinde  und  Rrankfaeitcn  der 
Bäume.  —  Ein  Lehrbuch  für  Bürger  .ubd  Land- 
leute  im  Allgemeinen,  unddieerwa^fene/u^rn«/ 
insbefondere,  vom  Prof.  Gottkard.  1804.  171  S. 
8.  (9  gr.) 

Diefs  Werkohen  ift  ein  Auszug  ans  des  Hn. 
Prof.  Gottkard  gröfserem  Werke  über  die  Obft- 
baumzucht,  .das  vor  etlicbeu  Jahren  erfcbien,  und 
in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  wurde.  Der  Vorrede 
zu  Folge  überliefs  es  Hr.  G.  dem  Verleger  einen 
Auszug  zum  Unterricht  der  Jugend  daraus  verfer- 
tigen zu  laifen,  deffen  Revifion  er  Übernahm.  Es 
verdient»  wie  das  urfprQoglicbe  .Werk,  Empfeh- 
lung. 
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VERMISCHT'E     SCHRIFTEN. 

tmunruKTf  b.  Mohr:  Dtr  Bhliiiifflu  flwii,  heraus- 
gegeben voa  f.  A.  f^hki}pp.  EÜftes  uod  zwölf- 
te Heft.  1807.  I6-I  -  330  —  s»8  S.  .  Drs^' 
xthtta  und  viertehmtu  Heft.  igeU*  i  —  3i6  S. 
gr.  #. 

|ler  iDhält  des  tit/lm  Hefts  ift  Folgender:  18^  Frit- 
■*-^  drieh  Carl  v.  Mofirt  zwtftts  Sendfckrtiben  dd. 
Abrabamsfchoofs  im  Auguft  i8o7.'an  einen  Ho.  Oe- 
heimen  Ratb  A-owr  in  CarlsrobefS.  161—  ig^).  Voll 
der  gröodiiciiftan  und  treffeniJfteii  .  Bemerkungen 
Ober  die  Bejtriige  des  gelieiinea  Hatbs  A-aiMr  zum 
Äheinbutute- Staatsrechte,  die  durchaus  den  Mann 
von  «dien,  teMoaeen  und  gerecbteo  Gruodfatzen  nod 
tiefen  EiofiobtSD  zeigen.  Mscbtea  diefe  Bemer- 
Icuogea  doeli  allenthalben  beherzigt  und  befolgt 
■werdea;  aod  möcbte  diei  in  der  ADinerkunj  S.  174- 
Terheifsene  Ab)undla»g  aber  die  Frage:  Ob  durch 
die  Buedcsacte  ia  den  ftaatsrecbtlicben  Verhält/)ir- 
(en  der  Uoterthanen  in  den  alten  ued  neuen  Landen 
der  SoeTaräns  etwas,  und  was,  veründert  worden 
ky?  nach  gleichen  Grundffitzen  bearbeitet  erfchia 
Den.'  79)  Noth  ehigt  GttUinken  Sber  tUn  rktinifcfun 
Bund,  üt  ttwa  ais  Naektrog  z%  der  im  ntttntt*  Htfte 
S-  IM- foigg-  abgtdncku»  Jibhandiung  amatftktm  leer- 
i.m  ih»nt9.  (S.  189  —  333.)  fte  eotbatien  manche  gute 
^merkungen  in  einem  oft  derben  Tone,  und  zeugen 
von  vieler Belefenbeit;  die  Qegenftinde,  welche  hier 
qls  Nachtrag  zur  Bundesaote  vorgefchlagen  werden, 
Jind  änige  Verhältnirfe  des  kalnolirchei)  Rirchen- 
Techts,  befopders  den  päpftlioben  Stuhl«  allgemeine 
Seminarieo  far  die  Bildung  junger  Geiftlichen,  Be- 
flimmaag  der  geiftlichen  Ooter  zu  diefem  Zweck, 
HeguÜruDg  der  Stenejrnt  Etnquartieningslafted,  Auf- 
k/arung  und  Luxus  betreffend,  ao)  BAamUmachimg 
äer  FütUm-  Pauiim  als  ObervormUmuriH  »mt  RtgaUi» 
tur  Lippt,  Ubtr  die  Folatniia  Btiftrittt  antm  rUtini- 
/iken  Bitudt  für  das  Land  «m(  dif  Dmurftktft. 
[S.  23)  —  337.)  Echter  Ffh-ften- and  Regentenfinn 
athm«t  ans  der  edleo,  hier  abgedruckten,  Saactioa, 
welch«  die  Vortre^cbe  Farftm  Pamüiu  untern  sjtoa 
Mai  i9o7-  frliefs;.  -wie  glacklicli  ward«  -.et  .nai; 
ßrgimamgshtäUtr  zwr  A.  L.  Z*  l8o(. 


beuttrhland  hehn,  wenn  \dierer  Sinn  ficb  allen^hal- . 
beo  verbreitete.  Die  Förftin  macht  durch  diefe  Er- 
klärung dem  Lande  bekannt,  dafs  Äe  aus  den  darin 
angefahrten  Ornnden  dem  Aheinbunite  beigetreten 
fey,  befonders  um  darfurch  die  kOnftige  Ruhe  und 
bleibende  SelbUrtändigkeit  des  Staats  zu  fiebern  j  fie 
erkürt  lieh  dabey  in  folgenden  denkwQrdJgen,  wahr- 
heitsTolIen  Worten:  ,,darsdie,  durcb  dielen  Bund 
zugeftandenen,  Souverafnititsrecbte  dem  rechtli* 
chen  Gemüthe  eine  fehr  vermehrte  Verpflichtung 
zur  treuen  Ausübung  dn-  OerechtifiheiT,  Billigkeit 
«ad  Milde  find  und  feyn  mafren."  Nie  ift  ron  Sou-  . 
Teraiaität  wohl  ein  edlerer  Gebrauch  gemacht,  als 
hier;  die  erfreu  Wirkungen  der  Souverainität  Warert 
unter  Patäinem  gerechter  und  milder  Regierung  we* 
der  Sprengung  der  LandTtinde,  noch  Vertilgung  der, 
wohl  berge  brachten  Rechte  der  Unterthanen  oder 
einzelner  KiafTen  derfelben ,-  n6cfa  Contributisnsaus-- 
fchrejbungen,  nocb  endlich  autokratlfcber  UmfturZ 
alles  desjenigen,  w«s  die  Rechte  de»  Volks  flcber-  , 
ten,  fondem  folgende  weife  and  edle  VsrFagutageD: 
1}  l^immtlicfae  ^aatsdiener  werden  unbedingt  ange^ 
wiefen,  nicbt  des  Fflrften  einfeitiges  Intereile,  fon* 
dern  das,  bey  einem  ^ewirrenfiarten' Regenten  obne- 
liin  damit  genau  verbundene,  aligemeine  Bert«  de9 
Landes  unauRgefetzt  zu  berQckSchtigen ,  und  in 
fcheiabaren  C oll iliontf allen  das  Kine,  wie  das  Ande^ 
re  in  gehöriges  Licht  zu  fetzen,  a)  Um  fie  gegeO 
lefinustionen,  die  bey  fc4iwachen  negenten  ihnerl. 
^acbtheil  bringen  könnten,  bey  Beachtung  ihrer 
Pflicht  zu  ßchero,  wird  fflr  alle  Nachfolger  unwi< 
derruflich  feftgefetxt,  dafs  die  in  den  Patenten, der 
Staatsdiener  noch  befindliche  Randtgungklaürel  un- 

Sültigfeyn,  kflnftig  ganz  daraus  wegbleiben,  auch 
ie  jetzigen  oder  kanttigan  Staatsdiener  nicht  obntf 
Urtneil  und  Hecht  ihrer  Stellen  entfetzt,  und  wend 
diefe  etwa  ganz  aufhören,  nicht  ohne  Entfchsdl- 
gung  entleffen;  diejenigen  aber,  welche  Alters* 
od*r  Schwachheit  halber  ihrem  Amte  picht  mehr 
TOrftehen  ktJnnen,  genflgend  penfionirt  werdeit 
-feilen,  mit  Ausnahme  jedoch  dar  EinkDnfte,  de- 
ren Dauer  durch  die  Natur  derGefcbfifte  oder  durch 
aasdrOcklicfaen  Vorbehalt  auf  eine  gewiffe  Zeit  ein- 
S«fphräAlil  i|k,.  iDii'dcnB.AU(uf  fie  ron  felbft  vt- 
Z  z  iöfchoD 
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ISfcben.    [DiBfer  Theil  dta  pracmititehen  Oefetce«  wMilttng  deo  Rjcfatern  -flberlaltMi  id;  Us  zur  nenen 

fcheint  aus  der,  ia  Kltit»  AaaaTeit . der  pnutsHchea  OrgiRifation  des  CerichtswefeM  folleD'vIla  Uerich- 

Oefetzgebung,  B.I.  S.  3i;9.  und  in  Xalacpri  diff'äe  ts  in  FSllen,    wo.dia  UrthcHe  der  Betätigung  d«i 

fKblic,it  offictts  abtque  iußa  cauffa  einsque  legati  cognU  Minifter  oder  Farften  beddrfen,  die  Crinrinalact«!! 

tfoH«  fl««  auferendit  (Göttisgae  1788  ),  ä-  37  —  29'  ab-  und  Urtheile  »das  OberappeUationsgericht  in  Caf« 

gedruckten  To  tnufterhaften,  durch  ein  kSnisl.  Hof-  fei  einfeiiden,    welches  darDber   endlich  auszuTpre- 

refcript  bartätigten ,  Eatfcheidung  der  königi.  preu-  eben  bat,  and  d^fen  Urtbetle .ausgeführt  Werden  (oU 

fsitcben  .CefetzcORimiffion  von  sten   Mai  1787-   faft  l«ii>  auseeoommen  'wenn  ein  Todesurtbetl  erkmot 
TrÖrtlich  genommen  zu  feyn ,  auTser  dafs  in  letzt^er  >   ift,    delfeti  VolJziehung  6  Wochen  lang  au^efcbo- 

«uf  die  völlige  SchadloEhaltung  erkannt  ift.  ]     Wenn  ben  werden  mufs,   um  dem  Verurtheiltcn  zieit  » 

.    defTenungeat^htPt  hieraberKlagenontrtehen-kfinnteD;  laffen,  Begnadigung be;  dem  FOrften  nachzufucheo; 

fo,  Toll  der  Regent   defsbalb  bey  den  Instanzen  der  in  Civilfacben  tritt   das  Oberappellationsgericht  m 

Exemten,     deren  Richter   in  diefer  Hinlicht  ihrer  die  Stelle  des  Obertribunals  in  Berlin  und  des  Ober- 

~  demfelberflgeleifteten  Pflichten  entlaffen  find»  Recht  ippellationsgerichts  in  C^IIe  und  bat  nach  den   Ge- 

Behmeo  [wie  grofs  lind. erhaben  !  wie  abhecfaend  da-  felzen  und  Gewohnheiten  der  Linder,  ans  welchen 

gegen  die,  in  einen  frahern  Hefte  diel^r  Zeitfchrift,  die  Appellationen  eingeben,    zuerkennen.     Ueber 

'  abgedruckte,  Erklärung,  welche  in  eben  dem  May*  diefe  weife  uild  zweckraäfsige  Verordnung  find  ei- 

tnonat  1807.  ein  andrer  Souverän  gab,  dafs  er  eicht  nige  Bemerkungen  beygedruckt,    welche  auseioan- 

.    gefonnen  fej  einen   KechtsTpriich  Ober  eine  Mafsre-  derfetzen,  dafs  oacb  eben  diefenGrundlatzen  bisher 

Set  (d.  i.  die  B^fuldungsentziebung)  zu   bewilligen,  autb  in  den  königl:  preufsifcben  Staaten  rerfabreo 

ie  man  nut  vor  Gott  und  feinem  Gewiffen  zu  ver-  fey,    und  auch  in   deofelben  weder  Unterfucbung, 

antworten  habe!]    3)  Um  auch  zu  hindern,  dafs  in  noch  Urtbeilsfprucb  vor  den   Kdnig  und  die  lA'mi- 

der -Zukunft   kein  Mifsbraucb     der   SouverSnitäts-  fter-gehsre.     33)  Statißifckt  NackriAten  vom  dtn  Be- 

rechte  durch  Vermifchun^  der  Landkaffe   mit  der  ßtzungen  der  Fi-eifherm  von  Riedeftl  im   Großherxog- 

Xandi'enre -  pnd  Domainenkaffe  entftehe,' ift  anwi-  tkum  Hejfm  und  äere»  bisherigen  kaattrechüichen  f'rr- 

derruftich  feftgefetzt,     dafs    die  Landkaffe  von  je^  häünißin,  {S.  »4$ — aAi-)  Ein  willkommener  Auffatz. 

ner  fOr  im/ner  gelrennt  bleibe,   und  von  einem  be*  Diefe  Begtzungen  befteben   Oberhaupt   aus  77  Ort- 

r 3 T '. I 1 :_if. •; 11-1^ !._».  r-i..c. i_i._  _i    -  H---11 -    .-   ---  ci-    1  - 


rJcn 


derruftich  feftgefetzt,     dafs    die  Landkaffe  von  je^     käitnißin.  (S.  ns — 3*^3-)  Ein  willkommener  Auffatz. 
ner  fOr  iiryner  gelrennt  bleibe,   und  von  einem  be*     Diefe  Begtzungen  befteben   Oberhaupt   aus  77  O  ' 
fonjern   Landesadminiftrationscollegium    verwaltet     fchaften,  welche  eine  Bevölkernne-ron  30956  SeeJ 
werden  fojte.     Rec.  kann  ficb  hierbey  nicht  eni^hal-     haben,  mithin,  wie  S.353>  bemerkt  ift,  die  Befitzc 

gen  derfouverainen  FflrfleovonLeyen,  Lichtenf(e/o, 
Hobenzollern  -  Hechingen  und  Salm-Ryrbnr|;,  und 


ten,  Dorhmals  zu  bemerken  «  dafs  ein  nberftes  Bun- 
desgericht auch  aus  dem  Orunde  wanfcbenswertb 
und  nQtzlicb  fey,  um  Oefet/a  diefer  Art,  welche, 
dem,  deuttchen  Namen  tur  Ehre,  dai«  GlOrk  der 
Staaten,  und   regierenden  Fßmilien  gleich   ftark  be- 


die  meiften  sräSichen  Häufer  Obertreffen,  ^ie  find 
gröfstentheils  zufammenhängend,  waren  bfsh» 
grßfstentheiJs  reichsrilfcrfchaftlich  nnd  liegen  theilt 


Qiiden,  gegen  EioeHffe'und  Aufhebungen  fpäterer     im  Orofsherz.ogthum  Helfen,    tbeüs  im  ebemaÜgea 


Ichwachen  oder  holen  Regenten  zu  6ctiern.  Was 
haben  Untertbanen,  was  Staatsdiener  zu  erwarten, 
wenn  einen  fpätern  FOrfteo  Pavlititm  UeiTt  veHäfst, 
und  kein  Bundesg bricht  dirfe  kostbaren 'Vorfchrif- 
ten  aufrecht  erhält?    Re6.  meint,  der  entfrheidende 


KurfOr^eotbum  HefTea,  tbeiis  im  Herzofbum  Sach- 
fen-Gotha,  tbeiis  im  Herzogtbum  Sacbfen  -  Eife- 
oaoh;  faft  alle  diefe  Giller  werden  vnn  <*er  fr*y- 
berrlichen  Familie,  welche  ßch  in  drey  Häufsr  theift, 
ungetbeilt   befeffen.      üeber   die    bisherigen  ftaats- 


EinSufs  guter,  redlicher  Staatsdiener  quf  Staat  und  rechtlichen  Verhältniffe  diefer  Familie  unä  BeStzua- 

Forftenhaus  fey  zu  eotfchieden,   als  dafs  richtend-  gen     findet    m^n    hier     intereffahte    Nachrichten, 

lieb' die  FOrflen  das  Schickfal  und  die  oFficielle  Exi-  aj)  Beantwortung  einiger  durch  die  rkeinißht  Biuid»- 

ftenz  ihrer  Staatsdiener,   dn  jetzt  von  dem  Schutz  acte  veranlaßtenFragen  (S.  364—  976.).     Diefe  Fra- 

der   Reichs  gefetze  entblöfst  find,    durch  pragmati-  gen  find:   i)  yver  bat  zu  beweifen,  der  neue  Soitve* 

fcbe  und  organifche,  von  Laune  und  Willkflr-  unab-  rain  oder  der  Slandesberr?    Sie  wird  mit  Recht  da- 

Länglge,   Staatsgefetze  fiebern  follten;    Baierns  ed-  hin  beantwortet:   der  neue  Snuveraln!    er  ift  ja  pr- 

]er  König  üäax.  ffofeph  bat  durch  die  pragmatifche  tetu,  und  der  Standesherr  pofftjfor  (L.  9.  de  D.  public. 

Verordnung    vom    luen  Jänner   1805.  nierüber  ein  im  r/m  actione.}    a)  Wer  ift  Hisbter  Ober  die  dlefsfalls 

wahres  Mufter  aufseftellt ,  deffen  wQrdige  Nachah-  entftehenden  Zweifel  ?    Nicht  der  Souverän  oder  fei- 

inung  die  vorliegende  Conftitution  ift.    -31J  Wi^tige  ne  Gerichte,   fondern  es  mflffe  dafpr  noch  ein  Sur< 

.  Verordnung  der  Regierung  de*   Königreichs   IVtßpkO'  rogat  der  bisherigen  Reichsgerichte  gefchaffen   wer- 

im,,  die  Appellationen  und  Rrcurfe  an  das  Oberappella-  den.   3)  Welche  Hechte  gehören  dem  Souverän,  wel* 

twnsgericht  in  Cajfel  betreffend  vom  5.  Oetober  i^o?.,  mit  che  dem  StandeRhercn  ?  erfterm  nur  wefentlicbe  Ho- 

Anmerkungen  (S-  337  —  34Y)     Die  Revifion  aer  Ci-  faeitsrechte.     4)  Wa^um  fcbweigt  die  rheinifche  Bun- 

t11-  und  Criminalnrtneile  gehören  nicht  vor  die  Mi*  desacte  von  der  geiftiirheo  Gerichtsbarkeit,  und  was 

'   iufter,-.die  verwalten  und.,  auffeben   und  nicht  vor  ift  in  Beziehung  auf  dicfelhe  dem  Ceifte '  diefer  Acte 

den  FOrften,  'nach  deiffeo  Willen  niemand   gefiraft  angemeffen?     Man  habe  blofs  das  katholifcbe  Rir- 

werd^n  foll;  diels  gehört  lediglicb  vor  die  Gerichts--  Krfienrecht  vor  Augen   gehabt,    und  dfe-Mediatifir- 

böf«LBAC^  QUO  Auifprutb  diE  Oefeue»  doreo  Axt-^  tea baban die geiftOcba  Oacicbtsbailceit  Dad  das/«*- 
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Qnijiß&ra  io  'fiibordiiilrtem  VerhSjtöirre  behaften. 
5*)  rlängt  es  von  der  Willkflr  des  Souverains  ah,  dia ^ 
Staxtsdieoer  dtfr  mediatißrteh  Lande 'entweder  zu 
penfionircii,  oder  }uf  eineo  andern  Polten  zu  verfs- 
tzeo ,  uad  verliert  der  Staatsditfner  feinen  Aorpruch 
auF  eine  Penfiori,  wann  er  das  ibm  angetragene  Amt 
nicht  annimmt?  Der  Art.  33.  der  Bundesacte  geb« 
dem  Souverain  nur  das  ^echt*  den  Diener  zu  behal- 
ten orfer  ,za  peolioniren ,  nicUt  aber  die  dritte  Alter' 
Dative,  iam  einen  andern  Porten/anzuweifen;  wer  ein 
ihm  aoeetragenes  Amt  nicbt  annimmt^  'könne  daher 
{eines J^echtS' auf  Penfioo  nicbt  verluftig  feyn.  6)  Nach 
vrelcbem  Mafsftnb  mufs^die  Pen6on  regulirt  werden? 
Oie  Bnndesacle  beftimmt  Art.  ^3.  ,,Dach  demfelben 
Grade,"  und  dlefer  muffe  iiai:h  den  Gefetzen  und 
VeHiiltoiffen '  desjenigen  Staats  beftioimt  werden, 
welchem  der  Diener  bisher  diente.  Rein  eerecfater 
vod  billiger  Mann  wird  djefe  Fragen  woHl  anders 
beantworten  können.  34)  Etwas  über  dit  Reckttmit- 
ttl  laider  dit  Urthtile  der  ObtrappellatioKjgerichte  der' 
höchßtn  vii  hokm  Souveraini  in  denjenigen  Rechtsfa- 
cktn,  wache  vorher  hty  de»  kUckßen  J^icksgericlften 
imkSngig  gewtfen,  aber  unentfcbtede»  geblieben  find, 
jetxi  aber  a%  dit  Ober ajMiellations gereichte  getäfige»,  tittt 
dort  ihre  endlicht  Entjchtidung  zu'  irlangeii,  von  D. 
fkrffmw  in  Wetzlar.  (S.  276  —  289  )  Di*  Parteyeii 
inutfen  die  nimlicben  Rechtsmittel  behalten,  wel- 
che ifaaea  wider  die  Urtbeile  der  hfichTten  Reicb$ee< 
riciite  durch  die  Reicbsgefetze  verliehen  worden 
änd  t  Mo  itclaratio  fentefitiae,  Keftitution,  Revifion 
unii  S^ndicats klage.  Diefe  /erfchiedenen  Rechtsmit- 
tel «reTdcn  bi«  zu  ausführlich  befchrieben,  da  jedes. 
CoiTipendinm  des  RBichsproceffes  hieröber  doch  ge- 
hörige Auskunft,  giebt.  Der  eigeetliche'  Punct, 
oämlicfa  die  Gründe  der  bereits  angefflhrtep  Entfc^ei- 
düng,  mit  welcher  Kec.  flbrigens  völlig  einverftan- 
den  \lt,  ift  flberall  nicht  erörtert.  S.  a-7.  ift  ein 
abermaliger  Beweis  der  Gerechtigkeit  des  Fcirften 
PWmas  gegeben.-  Zuletzt  wirft  der  Vf.  noch  die  Fra- 
ge»juf:  ob  die  vielen  noch  unentfchipdenen  Refti- 
tutioneo  dfld  Kevifionen  auch  an  die  Oberappellati- 
oDSgerichtf  gezagen  und  von  ihnen  eotfchie'den  wer- 
den können?  urd  welches  Schickfal  die  noch  UD- 
«ntlchiedenen  Kechtsfachen  der  Souveraine  treffen 
wird?  Allein  ftatt  einer  Beantwortung  findet  man 
blob  die  Bemerkung,  dafs  darüber  noch  die  authen- 
tifcbe  Beflimmung  der  hohen  Bundesverfammludg 
za  erwarten  fey.  35)  Btmerk»ngen  Über  den  Art.  33. 
4t*  rhüäfchen  Conjoderationsiftrtragi ;  auch  ew  Bey- 
trag  xnr  doctrintüen  Auilegung  diefer  Sl<fatsacte,  von 
Cferamtsra'h  A.  ^.  Steiger  zu  Wolfegg  (S.  289  — 
3^5  )  Die  P<So(ion  der  Diener  derjenigen  Staaten,  in- 
welcfaen  Aber  das  PenGijnswefen  keine  normir'enda 
Vorfchriften  vorhanden  lind,  maFTe  nach  der  Dispo- 
fi:ion  der  $  59.  des  ReichsdepuTationsrchIu''fes  von 
asften  Febr.  i8oj.  beftimmt  werden;  (diefer Meinung 
ift  auch  Hn.  Oeh  Rath  Braner  m  feinen  Beyträe<>n, 
Satz  XLL  S-  «31.)  weil  hier  Gleichheit  der  Umffän- 
de  und  ZeftverHältniffe  »orÜeee,  weil  die  Vorfphrift 
des  DepataÜOAS-BauptlchliifiÄs  oiiacbia  der  Natiir 


des  Dienftrertrags  und  dem  Rechte  gemSf«  {Ft,  und 
weil  auch  einige  Bundesfarftea,  Bayern  und  Warz- 
burg, diefen  Grufadfatz  bereits  unterm  isten  Juni 
angenommen  haben ,  indem  fie  den  ritterfchaftlicheti 
Directoren  und  Dienern  ihre  bisher  bezogene  Gehalte 
und  Peniionen  liersen.  36)  Jfeiterer  Noiktrag  zur 
Abhandlung  Über  die  ünterlaltmng  tUr  gefammttn  Per' 
fonaU  dea  iaiferlichen  Stichtkammtrgerichti.  ( S-  39a  — : 
310.)  Man  findet  hier  die  gerechten  und  groIsmO- 
thigen  Erklärungen  verTcbiedener  Souveräns  aber 
die  Fortbezahlung  dtt  Rammerzleler ,  z.  B.  Heffen- 
Darmftadt ,  Anhalt,  Hamburg,  fo  wie  die  VorfteN' 
lungen,  welche  das  Rejcbskammergericbt  dieferhalb 
an  den  Raifer  Napolto»,  in  den  Otoisherzog  von  Berg 
und  an  die  Mioifter  von  Benfvent  und  AMr  erliefs/ 
nebft  einer  dringenden  Verwendung  des  FÜrflt»  Pri- 
mas für  diefen  Gegenftand.  OrofsmOthig  ift  es  al- 
lerdings von  dem  reichskem merger ichtlicnen  Coile- 
gio,  wenn  es  in  feiner  Vorfteljung  an  den  Raifer, 
Napoleon  vom3tenAuguft  jg07(Anlage  I.)  nitht  blofs"  ' 
feine  Suftentation  ,  fondern-aucb  die  der  unbefolde- 
ten  Subalternen  diefes  ehemaligen  Keicbsgerichts 
(der  Procuratoren,  und  Advecaten]  in  Anregung 
bringt,  während  letztre  Geh  nicht  fcheuen  die  Be-  ' 
folduogen  dts  erftern  fortdauernd  znr  Zielfrheibe 
ihrer  Specülationen  zu  machen.  ayj  MerkwUrdigt 
Cautelen  bey  B^ßimmung  der  Erbe«  der  verßorbe>itn 
ReichskammergtricUtt'Afftfforin  von  Albini  in  Wetzlar.  ■■ 
(ß.  311 —  jis)  Diefe  edle  Frau  fetzte  in  ihrem  Te« 
ftamente  den  Reichsfiska]  v-  IFerner,  einen  auch  *ta 
die  Sache  der  Armuth  und  die  vortrefflich*,  mufter- 
.hafte  wafzlarfche  Armenanl^alt  liach  verdienten 
Mann;  mit  der  Macht,  diei'enigen  Armen,  welche 
er  fßr  die  NnihdOrftigflen  halten  werde,  zu  Erben 
ihres  Naohlaffes  zu  ernennen,  zum  TeftamenisvoU- 
zieber  ein.  Durch  diefe  Urkunde  von  2.  Nov.  1807., 
ernennt  er  dazu  die  Armen  der  Stadt  Wetzlar,  fubltl- 
tuirt  ihnen  aber  fflrden  Fall,  dafs  ein  kOnftiger  Sou-  . 
verain  von  Wetzlar  das  Erbfchaftskapka!  jemals  unter 
welchem  Vorwende  es  feyn  "könne,  fich  zueignen, 
angreifen,  anders  verweodsn,  felbft  zinsbar  anneh- 
men, die  Armeoanftalt  verfallen  I^ffen  wQrde,  in 
der  einen  Hälfte  die  Armen  von  Afchaffenburg,  und 
in  der  andern  die  der  itönigl.  bayerTcben  Munl- 
Gipalftadt  Dillingen.  Rec.  cftrf  diefe  VeraoIalTung 
nicht  unbenutzt  laffen,  das  Publicum  auf  dve  hohp 
VortrcffJicbkeit  der  ArmenverforguögsanftaU  in  der  - 
Stadt  Wetzlar  aufmerkfam  zu  macben;  fie  eotfpricfit 
allen  Erforderniffen,  und  kann  als  vortrefflich  zum 
Mufter  empfohlen  werden;  ungeachtet  der,  feit 
Aufiöfung  des  Reichskaromergerichts  eiogetreteneo, 
Nahrungslo6gkeit  diefer,  jedem,  der  fie  kennt,  acfa- 
tungswflrdigen,  S!adt,  hat  der  Patriotismus  mehre- 
rer F.inwohner,  die  Thätigkeit  und  Umficbt  de» 
wOrdigen.  und  ? erdien ftvouen  Staatsdirectors  vom  ' 
Mulztr  und  die  gerSufchlofen,  aber  wirkungsvol- 
len, Bemdhungen  der  Mitglieder  des  ArmehcoUe-- 
ßidVns,  diefe  fohöne  Anftalt  aufrecht  erhalten,  und  ^ 
die  Drofsmuth  der  Frau  vo»  Albini,  Stiefmutter 
de«  berohmlea  aod  gefcbUztu  AUnifterc ,  genibrt 
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Ihr  4ia^o^er&a'BQrgrehaft  far  ibre  Fortdauer,  zu- 
mal aoter  cleo  z weck mäfs ige d  Rautelen,-  die  der  Hr. 
V,  WttfMr  der  W.idmung  einps  lo  beträcfatliclien  C«- 

Eitals  za  diefem  Zweck  ■angehängt  bat.  Möchte  ein 
Qnftiges  oberftes  Ba nde<itribtinal  fHapn  Sitz  in 
Wettlar  erhalten!  ag)  Kdnigl.  (achßfcht  Btßtxnak. 
mt  des  Coltbuff^r  Kreifes.  (S.  316  —  ji«.)  Das  Pa- 
tent darüber  ill  vom  I3teit  Aiigtift  1807.  39)  Üeber- 
einkunfi  zwifcken  da"  haijirl.  künigl.  ößirrnckfch'n^  uiid 
dir  känigl.  baiferfchen  ßtgüfung,  die  Attjhebu«^  des 
Ither  du  Qüter  dtr'  Private»  und  Stiftungen  verhängten 
Stqmtßers  bttreffend,  »00  sten  Nov.  1867.  (S-  31«  — 
»o  )  Eine  Wirkung  des  Krit'gs  von  Jahr  i}|o6-  wird 
nierduFefa  aufL'ehobcn;  auch  riitt^inren  werden  rcfti- 
tntrt!  10)  ferbeJferuHg  Htiee  Schreib- und  Druckfeh- 
lers im  Abdruck  der  grt^lurzogl,  ieUrxb»rgijcken  Ac- 
ctffiimsattt  zum  ßhtinbunde.  (S  3:0-)  hx  diefem.  Ab 
druck,  (Heft  V.    S.  394-)    mufs   «s    faeifseo:    dm 


Ctmtt   SOrtmbokrg,     anftaft    im    Comti  iFOrUm' 
baurg. 

(Di»    Fori/t4*ung   /«IgtJ 
ARZNEYGELAHRTHEIT. 
Bkemek,  h.  Miller:    Ueber  die  Faäfuckt,  mebft  einer 
ausfakrlickeir  Krankengtfchichttt     mit  zugefügten 
Bemerkungen  und  Recepten  vou  StoU  und  Tiäem. 
^terej/te  AuÜage.   1807.   14^' Bogen,  g.  (20  gr.^ 
Das    Buch    JE^    daffelbe,     welohes    wie    bereiti 
(1803.  Ergä.izungsbJätter  Nura.  lot)    S.  235.  f f  ^  an« 
gezeigt  haben;  iogar  bis  auf  die  dort  gerBgtea  K» 
densarten  und  OrucKfebler.      Es  war  igt»,  bey  Wil- 
nianrvs  unter  dem  Titel:   AusfUkrlitJn  GiftbidUt  eitie* 
Falljüsbtigt*t  u.  r,  w.,  herausgekommen,  und  karte- 
te 18  Grwfchen.     Ob  das  neue  Til^'lblatt  zwey  Gro- 
fcben  werth  Tey,  bleibt  dem  Otwiffea  des  Vnrlegera 
auhaiingeftellt.     - 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


JUOBNDSCHRtCTE.N. 

Lbipzio,  \>.  Seeger:  Magazin  filr  Kindtr  zur  Bit- 
■  äung  des  Herzens  uua  Ferßa«dts.  Narh  dem 
FranzöOrchen  der  Frau  te  Priuce  de  ßeaumont 
'  frey  bearbötet  von  Heinrick  Augufl  Kerndörffer, 
Doctor  der  Phllofopbie.  Meue  Auflage.  1807. 
-   4ag  S.  8-  (I  Rthlr.  8  gr  ) 

Das  Magazin  der  Frao  v.  Beaumont  hat  zu  feiner 
Zeit. auch  DSV  der  deutfcben  Jugend  viel  GlOck  ge- 
macht. Die  MannichFaltigkeit  der  darin  behandel- 
ten Oegenftünde ,  die  VeibioduDg  des  Angenehmen 
ihit  dem  Notzlichea,  die  man  in  gedachter  Schrift 
antraf,  und  die  im  Ganzen  genommen  gefällige  Spra- 
che,in  der  Ge  gefcln-ieben  war,  verdienten  es  auch 
wohl,  4'^^  ^^  befonders  zu  einer  Zeit,  wo  es  für' 
die  Jugend  noch  wenige  gute  BQcher  gab,  io  den  hö- 
heren Ständen  eine  ziemlich  ellgemeine  Leciflre  war. 
Seitdem  hat  f>ch  vieles  geändert.  Die  Anzahl  der 
lugendfchriftfteller  ift  nur  zu  grofs  geworden;,  und 
bey  der  Menge  unbedeutender  und  elender  Rinder- 
fchriften  haben  wir  deren  doch  auch  manche  erhal- 
ten j  die  den  altern,  alfo  auch  dem  Magazine  der 
Frau  von  Beaumont,  den  Vorrang  ablaufen.  Ueber- 
(tiefs  ift  feitdem  auch  mit  dem  Conrerfationstone  ei- 
ne merkliche  Veränderung  irorgeeangen,  und  an  dem 
pretiöfen ,  fteifen  Tone ,  der  in  deaa  erwähnten  Ma- 
gazine berrfcfat»  dOrften  in  unfetD  Zeiten  nur  noch\ 


weniEC  Gefallen  Soden  y  ehe«  fo  vrenig  u  dar  ewig 
moruifirenden  Erzälilungsart  des  Buches.  In  Hock- 
ficht  des  Materiellen  ift  es  aufserdem  oicbt  &«y  roa 
biftprifchen  Unricbtigkeiteo,  faircfaenAnfichten  und 
fchiefen  Urtheilen,  befunderü  über  religiöfe  Diagt. 
Da  es  aber  bey  alle  dem  viel  Gutes  cDtbält.  fa  wn 
der  Gedanke,  daffelbe  ahzukarzen  ,  zu  hericbtigent 
zu  moderniliren  und  gieichfam  zu  germanißreo,  wel- 
cher der  vorliegenden  deutfcbeD  Bearbeitung  dec 
mehrgedachten  Magazins  zum  Grunde  liegt,  eia  fu- 
ter,  lobensweriher  Gedanke.  Was  Hr.  Äemdörger 
in  diefer  Hinßcht  zu  Iciften  wanfchte ,  «nd  von  wel- 
chen Ideen  er  dahey  au-^gegancen  fey,  darOber  hät- 
ten wir  gewAnfcbi,  in  einer  Vorrede  uotvrricfatel  za 
werden. .  Das  Buch,  fo  wie  es  nun  vor  uns  liegt, 
eignet  fich,  trc.tz  der  nicht  ganz  feltneo  Steifheit 
des  Dialogs,  die  aus  dem  franzöfifcbaa  Originale 
in  diefe  freyft  Ueberfetzung  OSergeganges  itt,  zu 
einer  angenehmen  und  nQtzIichen  Lectüre  ffir  di« 
Jugend.  Ks  ift  zu  lohen,  daf.t  Hr.  K-  auf  die  Be- 
dOrfniffe  deutfcUer  Lefer,  auf  deutfche  £rfindungeo 
und  deutfche  Gefchichte  RQr.klicht  genommen  hat. 
Vielleicht  wDrde  das  Buch  an  reellem  Wertb«  ge- 
wonnen habpn,  wenn  der  Vf.  die  Feenmibrcben, 
§anz  ausgemerzt,  und  dafOr  lieber  Mehreres  aus 
er  wahren  Oefehichte,  oder  aucb  aoR^  der  My- 
thologie der  Griechen  nnd  Körner  Ktfgwomrata 
hätte. 
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E   R  G  Ä   N  Z  U'N  G   S  B  L   Ä  TT  ER 

■         ZUR  .  ,  '  ■ 

ALLGEM.  LITER  ATUK..  ZEITUNG. 


Vunnirstagtt     den   3i.   A<pril  'igog. 


WISSENSCHAFTLICHE      WE  R  R-E. 


VERMISCHT^    SCUniFTE». 

Fm^fdkt,  b.  Mobr:  Dtr  rkttnifcke  Bund,  heraus- 
*  gegeben  von  P.  A.  irtnkopp,.  n.  f.  w.    , 

(F«nfixatmg  der  in  Num.  46.  abgtbr»^tnt»  RtCtrtfiokJ 

Das  zwvlfU  Heft  enthält  folgendes:     31)  Graßhir- 
■   xogUch  badifcki  Vtrord»%ng  die   Standttherrlick- 
liitt-  yerfajfung  im  Großkerzogtkum  Badtn  betre^ffend 
von  aaften  Jul.  1807.     Di«  Üaatsrecbüichen  Verhält- 
nilTe  der  Standesherrn  wurden  durch  das  Edict  votn 
30.  ^\'ix%l%0'Jprmiforifch  bcftimmt  fy erg.  Heft  VH.)  J 
(li*Cs  ilt  die  definitive Beftimmung  derfelbeir',  aus  dem 
fiadeatcbm  Regierungsblatt  abgedruckt.    Sieitimnit 
eröfstsntbeils  mit  derBayerfcI;ei:  übereio.  Den  Stau- 
diesberra  Asbt  frey,   eins  Ehrenwache  vom  landas- 
herriicbep  Militär  Geh  geben  zu  laffen  ader  ficb  dazu 
ein X<'*banteacorps  von  35  bis  30 Mann  zu  halten;  — 
in  A.nrehung  der  Wahnßtz-  und  Dienftfreyheit  billi- 
ge Gcundfätze,    hin   und  wieder  repreffalienmäfsig 
■   irefcbirft;  —  ihnen  bleibt  die  Autonomie,  in  f^eiti- 
gca  Rechtsracbeu  werden  fie  wie  die  oberften  Staats- 
dieaer  bebandelt,  in  Realfachen  aber  Stehen  fie  unter 
deni  Provinciaihofgericfat;  in  Criminalfacben  haben 
die  Häupter  der  Ciandesherrhchen  Familien  eine  Au- 
[trägal>lnftanzj  weiche  aus  einem,  vom  Crrofsherzo- 
Re  ernannten  1    Fräfidenten  und  aus  6  fubdelegirten 
Kithen  ron  3,  vom  Beklagten  benannten,   im.Grofs-* 
benogtliuin    Standesgebiete    befitzenden,    Standes- 
herm  be&ebt,  das  Urthel  wird  dem  Juftizminirteri- 
umzoiBeftätigung  eiogefandt,  Re-  und  Correferent 
aber  »1  jenen  Rätben  vom  Fräfidenten  ernannt  (hier- 
ia  bat  diefe  Verordnung  unftreitig   grofse  Vorzüge 
vor  der  Bayerfchan) ;  in  einigen  FaUeo  bat  die  Beru-  - 
fungaa  das  Oberhofgericht  Statt,  ti.  f.  w.     32)  Ge- 
imkr»  tiiifrdit  Kabinet jjußiz,  b^<ntdtrs  w  de»  Staaten 
iee  Rknmbvmiet,    von   den   Reich  «kämm  ergerichts- 
Alferroreo  voji  Kantftx  und  Freyberrn  v.  Stein.     Diq 
gefittete  Welt  fey  darin-CbereingekomtHeu,  mit  dem 
Worte  ILabinetsjuftiz  Ungerechtigkeit  zu  verbinden ;   - 
nur   der   Mnfelmann  Tey   abeeftumpft   genug,     den 
Machtfpmoh  feines  Sultans  far  den  Ausrprucb  des 
Oefetzes  zu  halten ;  In  civilifirten  Staaten  liege  Ei-, 
SrgaBtmgtUättir  mr  A.  L(Z.  igoS. 


'  binets-UrtheilsTprsch  des  Souverains  foeir  lufser 
der;  Möglichkeit;)  nur  in  kieiiero' deutfcben  Läod- 
chen  fey  es  häuGg  der  Rabsle  gelungen ,  den.  Regen- 
ten zur  Rabinetsjuftiz  zu  verleiten;  allein  diaReichi.' 
gerechte  Iiätten  diefem  Staatjabel  bey  jeder  Gelegen- 
heit kräftig  entgegen  gearbeitet;    allgemein  fey  difrtä^ 
Furcht)  bey  jetzt  wegfaJlendemBöllwerk  der  Reichs- 
gerichte   werde  dieles  Uebel'  bey  ans  Blahemiirch 
werden ,  allein  diefe  Furöbt  fey  ungegrfindet ,  weil 
tbeils  das  kUnft^geBundesfutut  dagegen  Vorkehrung 
treffen  werde,  tbeils  die  Conftitution  des  Rheinbun- 
des fchon  jezt  Gründe  enthalt»,  aus  welchen  das  ewi- 
ge Vqrbatmiiagsurtheil  der  Rabinetsjuftiz  folge,  uncl 
tbeils  uufre  Regenten  za  gerecht  und  weife  Teyn,  am 
fie  aufkümmen  zu  laffen.     Die,  fchoo  jetzt  aus  der  - 
rbeinifchen  Bundesacte  folgenden,  Vorfcbriften  Kegea 
die  Rabinetsjuftiz  benihen  auf  folganden  OrQoc^D: 
1)  die  Abficht  bey  Aufhebung  der  deutfcheft  .Verfaf> 
fung  fey  doch  wobl  ohne  allen  Zweifel  Verfaeffetune 
des  Zuftandes  von  Deutfchland   und  feiner  Verfaß 
fung  gewefen;  unmöglich  könne-alfo  dasjenige,  was 
fchon  unter  der  zu  verbeffernden  Verfaffurg  fchäd- 
licb  und  unrecht  gawefen  fey,   in  der  neuen  Veriaf-' 
.fung  als    w.ohIthätig  und    rechtmäfsig    erfcheineo, 
1)  Die  neue  Veränderung  der  Conftitution  lege  den 
Fürften  in  ibrcn  Staaten  die  Stelle  b.ey,  welche  bis 
dahin  der  Kaifer  eingenommen,  allein  demfelb^n  fey 
keine  Rabinetsjuftiz  erlaubt  gewefen.   3)  DerZwecK 
des  rbeinifchen  Bundes  fey  Verfrärkune  der  innera 
Ruhe,  welche  aber  durch  eine  regellose  Gerecbtig-    -  ^ 
keitspfiege  untergraben  werde.     4}  Die  neus  VerfaT-' 
fuogfcheine  der  franzöfifchen  ficb  zu  nähern,    nach 
welcher   die    Hauptgewaltzweige    der    Staatsmacht 
ganz    getrennt    und    die  richterliche    Gevralt.vom 
Staatsoberhaupt   unabhängig  fey;    und   '$)  habe  der 
i^otector  in  aem  Air  Weftpnalen  am  jten  Oct-igoy. 
erlaffenen  Befchlufs  (fiehe  Heft  XI.  Nr.  21.)  deutlich 
genug  den  Satz  ausgefprocben,   dafs^der  Farft  und 
fein   mioifterium   ficb  der  Rabinetsjuftiz  enthalten 
mOfsten,  indem  es  darin lieifse,  „ie*  Miiiiftres  doivent 
adminißrer  et  fitrveilUr,  mais  ii  tu  teur  afpartient,foi«t 
de  JHger."    Wenn  diefes  aber  4uch  nicht  wäre:  fb 
Habe  doch  das'deutfcfae  Volk  in  der  Weisheit  und 
dem   hoben  OsfQhle  der  Regeoteupfiicbten  uofrer 
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Farftendie  ficherfie  BSrgfchaft,  dtts  fia  dierelhen 
und  das  Wobl  ihrer  Staaten  und  Nachfolger  zu  gut 
kmuen;  um  die  Hydra  der  K-abiDetsjuruz  aufkom- 
men zu  laffen.  Hiernächrtwerden  die  Quellen  der 
Rabinetsjuftiz  angegehen;  Jie  wird  näuiljch  gehand- 
babt,  ent'vceder  aus  Leidenfcbaft,  Despotismus,  Ei- 
gennutz ,  Hafs  1  Vorliebe  u.  f.  w. ,  oder  aus  Schwä- 
che und  Verleitung,  oder  aus  Togenanntem  heiligen 
Juftizeifer  und  daraus  üiefsender  Unzufriedenheit 
mit  dem  Verfahren  oder  dem  Ausfpruche  der  or> 
deotlichen  Juftiz,  oder  aus  dem'zur  UehertQnchung 
Und  Befcbömgung  der  Kabinetsjuftiz  fo  häufig  ee- 
mifsbrauchteo  Orunde,  in  dem  gegebenen  Falle  ley 
von  keiner  Juftiz,  fondqrn  tos  einer  Polizeyfachs 
die  Rede;  die  Moralität  diefer  verfcbiedenen  Trieb- 
federn fey.zwar  verfchieden^  allein  ihre  Wirkung 
die  nämliche  und  gleich  fchidlich.  Hiernä<^rt  wird 
bewi'efen,  dafs  .jede  KabinetsjuTtiz  i)  unrechtmä-. 
fsig,   3)  eiti  Beweis,  der  Schwäche  der  Regierung 


?;)  unficher  und  ftaatsgei^hrlich  und  4)  dberflafug 
ey;  oinrechtmäfsig,  weil  der  Regent  nicht  Richtef, 
mittun  jede  Kabinetsinftiz  eine  conftitutions widrige 
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Ueberfcbreituiig  der  OräAzen'  des  Regentenamts, 
folglich  eine  Verletzung  der  Ver/affung  und  Unrecht 
regen  den  einzelnen  ^aatsbarger,  und  Verletzung 
Jer  Rechte  des  letztern  fev;  ein  Beweis  der  Schwä- 
che der  Regierung  defshalb,  weil  jede  Kabinetsfu- 
ftiz  das  Bekenntoifs  des  Regenten  enthalte,  entwe- 
der, dafs  die  Verfaffu'ng  der  Gefetze  und  der  Oe- 
richtsbcfe  nicht  zoreiefie,  oder  dafs  der  Regent 
felblt  zu  fchwach  fey,  fein  Wort  und  feine  Pflicht  zu 
balteo  und  zu  erfollen;  unGeher  und  ftaatsgefährlich 
i^  6t  defshalb,  weil  Gunft,  Laune,  Wolilwolleo, 
Empfehlung,  Zufallu.  dgl.  fie  leite,  kein  FOrft  mit 
aleo  zur  Erfüllung  der  Richterpflichten  nothwendi- 
gen  Eigenfchafteu  und  Renntniffen  der  Gefetze  aus- 
gerOflet  fey  nnd  Richterfäfaigkeit  nicht  die  Wahl 
ins  Rabioet  leite  und  auf  jeden  Fall  Pluralität  des 
'Ricbterperfoaäls ,  Verantwortlichkeit,  Richtereid, 
ii.  f.  w.  fehle.  „Wie  unGeher  —  heifst  es  S.  413.  — 
Auch  die  beßgf^tiolp  Rabinetsjuftiz  fey,  beweift 
der  Malier  Arnoldfcbe  Fall.  —  Friedrich  der  Große, 
deffea  Blick  und  Urtbeil  in.  der  UeberBcht  der  sro- 
fsen  Staatsangelegenheiten  den  Ruf  der  Unfehlbar^ 
keit  erlangt  hatte.  Er,  der  bejahe  vorher  vierzig 
Jahre  hindurch ,  und  zwar  wie  Fbrmeif  bezeugt ,  par 
fet  propret  tumiires,  der  weifefte  Oefetzgeber  neue- 
rer Zeiten  gewefen  war  und  feinem  Volke  zwey  fehr 
muflerhafte  Oefetzbflcber  gegeben  hatte.  Er  beur- 
theilte  d*ch  in  der  Mflller-Arnoldrchen  Sache  das 
Recht  nicht  aus  dem  richtigen  Gefichtspunete.  S^bft 
ein  R-iedrich  der  Große 'heltgt  daher  die  Unficherhelt 
der  Kabinetsjuftiz ,  und  jwie  fehr  wenige  Friedriche 
bat  doch  die,  Weltgefchichte  «ufzuweifen !"  Am 
Schluffe  jft'Hie  Rede  auszußsweife  abgedruckt,  mit 
welcher  der  vfQrdige  Kirchtifen' den  Kronprinzen  17^7- 
im  Rammergericht  epipfieng.  33}  lieber  die  Dienßan- 
fteäungen  und  deren  Dauer,  mit  Bezug  v«f  die  m 
Di'Htfihland  durch  den  Tfieimfcken  ßuni  ''entßandenen 
SaatsTitkliithtH  FerSnitrwngn,  rom  Fiaahzratb  Em- 
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in  Tuldi-      Mit;  Recht  behauptet  der  Vf., 
dafs  die  Natur  und  '  Heiligkeit  des  Dienftcoutracts      I 
durcbden  rheinifc4ieo  Bbod  uiid   di»,  .durch  den- 
felben    entlVandenen ,    .  Verändetungen    keineswegs 
aufgehoben  und  verändert-  Eeyen.     Rec.  ftimmt  ihm 
bierip  völlig  bey.     Nach  [gerade  wird  es  lächejlicb, 
was   alles  aus  der  foeenannten  Souverät^tat  -foigca 
foll!     Ungebundenheft  und  Gefetzlo6gkeit  der  Fa^ 
ften  folgt  denn  doch   wahrlich  nicht  aus  derfelbes, 
und  am  wenigften  läfst  ficb  behaupten,    durch   die 
heutige  deutfche    Staats verfaffung    fey   der  Staats« 
dienftvertrag,  feinem  Wefen  nach,  in  einen  Dienft- 
botengeding  rerändert. '  Denn  nicht  allein  ftellt  die 
Bundesacte  felbft  in  mehreren  Artikeln,  z.  B.  Art. 
i.  und  33.  Grundfätze  auf,   welche  dasjenige  beftäli- 
gen,  was  in  diefer  Hinficht  in  Deutfchland,  (b  wie 
in  allen  gefitteten  Staaten    ftets  far  Recht  gebauten 
ward,   fondern  auch  in  faft  allen  einzelnen  Staaten 
haben  die  FOrften  diefe  Grundfätze  durch  Wort  nnd 
That  angenommen  und   beftätigt.       Reo.  ift  daher 
um  fo  mehr  der  Meinung  des  Hn.  £.,  als  nacä  In- 
ner tJeberzeugung  die,  ober  diefen  Gegeoftand  unter 
der   Reichsverfauune  beftandenen  Oruadfatze  mit 
der  Aufhebung   derfelben    keineswegs  aufeehobeu 
find,    indem  fie  nicht  auf  R'eicbsgefetzen ,  Tondern 
auf  der  Natur  der  Sache  upd  dem  allgemeinen  Staats- 
recht  beruhten,  .welches  doch  wohl  durch  die  Bun- 
desacte nicht  ganz  abgefchafft  iTt.   Klar  und  (Iberzea- 
gend  beweifet  der  Vf.  aus  Gründen  des  Rechts,  da 
Billigkeit  ^  und   der  PoUtik,    dafs  die  Staatsdianer* 
-Rechte  durch   die  neue  Verfaffung   in  DeutfchUnd 
nicht  Verändert  worden,  und  Jäher  auch  jettt  nicht 
ein  wirklicher  Staatsdiener  willkdrüch  entlaffen  wer- 
den könne,    den   einzigen  Fall  abgerechnet,    wenn 
zum  Beften  des  Staat-s  eine  Stelle  oder  eine  Behörde 
als  ClberllofGg  oder  fcbädlich  eingehet,    oder  wenn 
von  ^iner  ehrenvollen  Entlaffung  wegen  des  bohea 
Alters  oder  der  Kränklichkeit  des  Bedien^tetea  die 
Rede  ift,  indem  alsdann  dem  Regenten  zuftefct,  dea 
Angeftellten,  felbft  gegen  deffen  WilUn,  anäwr  Acti- 
Tität  zu  fetzen;    allein  er  mufs  demfeliieii  alsdann 
nicht  allein  feinen  bisherigen  Rang,    fondern  aach 
feine  volle  Befoldung  fo  lange  laffen ,   bis  nach  Uia- 
ftänden  ihm  wenigftens  eine  andre  gleiche  Vcrfiche- 
rung  ertheilt  werden  könne.      34*)  Sückbiici  auf  die 
vom  FUrflen  Pfimas  für  die  Sufientatitm  der  Reichsju- 
fiizdiener  bezeugte  Sorgfalt  i    mit  toter  Aufforderung 
an  die  übrigen  kotutr  Souveräns  zu  gleicher  Bethätiguugt 
von  H.  K.     Enthält  eipen  guten    Ueberbhck    aber 
dasjenige,  was  Her  erbabeoe  Farft  Primas  in  diefer 
Hinficht  gethan  hat,  eine  Darlegung,  dafs  bey-den 
gegenwärtigen  Umftänden  im  Norden  von  Deutfcb- 
fand  die  Mitglieder  des  Kammergerfchts  ihre  Peo- 
fion  nicht  erhalten  könnten  und  eine  Aufforderung 
an  dieFflrften,  welche  im  Genuffe  ihrer  Staaten  find, 
ihre  Zieler  fo  prompt  als  möglich,  za  bezableo.     Im 
-Text  S.  453.  hat  der  Vf.  dem  i.  59.  des  Reichsdepu- 
tatlODsfchluffes  von  1803.  nicht  dan  richtigao  Sinn 
beygelegt  und   verbeffert  ficti   daher  auch  Jn  einer 
AomWkong:  dena  oacfa  {liefem>  ^kantitÜoti  durch 
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die  BaD<t«c4ete  bertät!gten ,  Reichsg«r«tze,  hat  oicht 
blofs  de'fjeDJga  StaaHoiener,  wricher  /uofzehn  Jahre 
lang  gedient  bat,  ein  Recht  auf  feine  rolle  Befol- 
duflg,  fondern  jeder  Staatsdiener,  er  habe  lange  oder- 
Aurze  Zeit  gedient  and  die,  darin  angeführte,  Gra- 
dation  der  PenSon  tritt  nur  in  dem  einiigea  Fall  ein, 
wenn  ein  iit  der  Provinz  anfSTIiger  Staatsdiener  fich 
Dicht  will  anderweitig  anftellen  laffen.  Da  tibri- 
geos,  wie  Hr.  JC.  in  der  Anmerk.  S.  454.  fehr  rich- 
tig bemerkt,  den  Mitgliedern  des  Reichskammerge- 
.richts  auch  die,  in  Territorial  dien  ften  zugebrachten 
jähre,  als reichsgeretzlicbe  Vorbereitungsjahre,  mit 
aagerechnet  werden  müfsten ;  fo  kommt  es  Ober- 
haupt hierauf  nicht  an.  35)  Neue  If^njche  und  Hoff- 
ntuigeM  der  Advocate»  vna  Procuratort*  des  vorniali- 
etu  Reidukamtrurgtrichtt,  Ob  fie  gleich,  -wie  aus  der 
Anzeige  des  VIII.  Hefts  erhellt,  im  iVäärz  1807.  fich  öf- 
tentliGti  undfeyerlich  ronderAbGeht  entfernrerklär- 
ten  ,  die  Rechte  der  Mitglieder  des  Kammergerichts 
zu  verletzen:  fo  thun  fie  doch  jezt  im  Octoner  den 
VoxtcUag,  dafs  die  Souverine  fie  in  ihren  Dienfte  an- 
Stellen  und  ihnen  aus  den  Kamin  erzielern  Befoldun- 
gen  zntiieileH  möchten  und  behaupten,  um  das  XJn- 
reebt^cbe'  diefes  Vorfchlags  zu  flhertOnchen,  die 
Unwafarfaeit,  diefs  fey  mit  dem  Intereffe  aller  leicht 
Tereinbarlicb.  Der  würdige  Herausg.  diefer  Zeit- 
fcfarift  liefert  zu  diefem  Vorfchlage  einen  treffenden 
Conmeatart' da  die  Rammerzteler  zur  Penfionirung 
des  Richterperfonals ,  welches  daranf  (  dqcb  einen 
recKllichen  Anfpruch  hat,  nicht  hinreicht  und  daf- 
feWie  fchott  jeftt  nitht  fo  ordentlich,  als  es  die 
^atiomaltkre  loiitTt t  befriedigt  werden  kann,  und 
dafs  die  Adrocäten  und  Procuratoren  durchaus 
nicht  *uf  Koften  des  Richterperfonals  entfchädigt 
Werden  können.  Es  war  wirklich  hohe  Zeit,  dals 
dl«  V&rlten  Deutfchlands  folchen  Ausbrüchen  unge- 
zÄmter  Begierden  nach  fremdem  Eigentbum  ein  Ziel 
fetzten;  da  diefelben  auch  fchon  im  Auslande  einea 
wifJrigen  Andruck  zu  machen  anfingen,  wie  der 
franzdlifcbe  Monittur  (Decemb-  1807.J  -beweifet.  Der 
gerechte  Farft  Primas  hat  daher  d.^n ,  hier  ange- 
zeigteoj  yorfchlaz  unterm  ioten  Nor.  und  loten 
Dec.  ig07.  gemirsbiiligt  und  fflr  einen,  nicht  zu  dul- 
denden, geletz  widrigen  Eingriff  in  den  kammerge. 
ricbtUeiicii  Snffentationsfond  erklärt.  36)  LanSes- 
kerrüdu  Kajfauifckt  Verordnung  dii  Staatspenßotinri 
betrtßtad  vom  ig,  und  35.  Auguft  1807.  Beydem 
VargaaM  andrer  Staaten  allerdings  gerecht  und  nit 
möglicnRn'  Schonung  und  Billigkeit  a^gefafst! 
Sehr  ricbtig  ift  rlie  Bemerkung  S-  460. :  nWer  wird 
nicht  tvüarcben,  dafs  nicht  blofs  Ober  diefen  Gegen- 
ftaod,  foodern  auch  Qber  andre  dergleichen,  ivo- 
Jorch  Deotfche  Deutfchen  immer  fremder  werden, 
Vfrabredungeo  und  wecMelfeitige  Verträge  getroF- 
i«  werden  mögen,  wie  Ober  Abzugsgelder  und 
.Vachrteocr  fie  fcban  jetzt  beftehen.  Das  Band,  wel- 
ches dcatfche  Staaten  verbindet,  wird  immer  Infer, 
ille  NatioDalkrati  geht  verloren,  wir  h&ren  bald 
gänzlich  aof  Deutfcne  und  ein  felbftftändiges  Volk 
2a  fejii,  äas  mächtig  tuid  gBefart  bey  epgsrer  Verbio* 


dtmg  auftreten  wflrde."  37^  Gedanitn  übtr  die  Aut- 
tief erung  der  Acte»  am  vormaligen  Reidubammergtricht 
und  am  Reichihofratk.  Ein  banerzigungswerther,  mit 
umfalfender  Sachkenntnifs  abgefalster,  Aufratz  vom 
Reichskammergericbts-Afrellor  v.  Stein.  AmUeichs- 
bofrath  wird  oie  Actenausliefärung  vtin  einer  eige- 
nen aas  Mitgliedern  deffelben  begehenden  Hofcdm- 
miffion,  am  Kammergericht  aber  jetzt  allein  vom 
Ran zley Verwalter  geleitet.  Die,. mit  diefer  letzten 
Art  verbundenen,  mannich faltigen  Inconrenienzen 
werden  hier  bis  zur  höchl^en  Evidenz  dargelegti 
38)  CoHßithtion  der  Känigrekhs  l^eßpkalen,  in  ßanzö- 
fifcher  und  deutfcher  Sprache,  mit  trefflichen  An- 
merkungen und  Vergleicbungen  aus  der  Feder  des 
Hrn.  Herausgebers  ;  das  Königreich  incluGveSchinal- 
kalden  enthält  705!  Quadratmeilen  1,9694,50  Seelen» 
19s  Städte,  59  Flecken  und  4191  Dörfer.  In  dem 
Journal:  Germanien  von  Crome^und  ^aup  I.  B.  Heft  I. 
S.  196.  wird  die  Volksmenge  nur  zu  1,913303  Ein- 
wohner angegeben.  39)  Berichtigung  einer  Steäe  i» 
von  Hertwickt  monatlicher  Abkandlung  ßli^  den  Dee. 
1807.  Ein  Vertheldiger  der  Angriffe  der  Advocaten 
auf  die  Rechte'  der  Kammergerichtsglieder  hatte  g^- 
wnfst,  in  diefe  fchätzbaren  Abhandlungen  einen 
Auffalz  einzuführen,  der  Befcbuldigungen  ^gfgea 
Winkopfs  Zeitfchrift,  deffen  Mitarbeiters,  und  die 
Mitglieder  des  Kammergerichts  enthalt.  Beide  er*' 
ftre  fertigen  diefe  Beffibuldigungen  ab,  und  aus  den 
letztern  verhelfst  Hr.  v.  K  —  z.  demjeniaen,  der  fei- 
nen Kollegen  S  —  die  gemachte  literarifche  Befchul- 
digung  beweifen  kann,  eine  Prämie  von  hundert  StUck 
.  JJucaten  und  die  Aufbebung  der  Erklärung,  dafs  er 
den  Uchtfcheuen'Einfender  bis  zu  der  VoIIführung 
diefes  Beweifes  für  einen  frechen  Kalumnianten  und 
groben  Lagner  halte.  40)  Xonigl.  ba^erfcke  Verwd- 
uung  die  Anwendung,  der  königl.  Declaration  auf  die 
gri^ick  Fuggtrfchfn  Beßtxungen  bitreffend  v.  5.  Oct. 
1807.  41)  Dir  Keeurs  an  die  künftige  Bundesverfamm- ' 
tmug,  von  D.  FUrfleha»  in  Wetzlar.  Sehr  billig 
ift  der  Wunfeh,  dafs  den  MediatiGrten  in  Streitig- 
keiten mit  ihren  Souveräns  der  Recurs  an  die  Bun-  , 
desverfammlung  geftattet  werden  m5ge,^um'  fo 
hiehr.  Da  die  nechte  der  Mediatifirten  einen  ' 
TfaeÜ  der  conftitutioneUen  Sanctionen  der  Bundes- 
acte  ausmachen.  4) )  Organifation  der  Mttnici- 
patverwaltung  der  Stüdte  und  Gemeinden  im  Großher- 
zogtkum  Berg  vom  I3ten  Oct.  iSoz-  Eine  fi^hr  aus* 
fonrIiche'Verordnung,  welche  aus  äl  Artikeln  be- 
ftebt,  und  keines  Auszugs  fähig  ift;  wir  heben, in- 
deffen  die  Rubriken  der  Titel  aus:  Municipalver- 
waltung  im  Allgemeinen,  ^Beftellung  und  Ernennung 
der  Directoren ,  von  den  Municipalräthen ,  von  der  ^ 
RechnuDgsablage  der  Gemeinden,  von  der  Munici- 
palpolizej  und  dem  Wirkungskreife  der  CommifTa-  ' 
re,  allgemeine  Vorfehriften  und  von  der  Anttsklei- 
dung.  43)  DnukfeUer  ht  den  flaüfltfehtn  Naekriekifu  ~ 
von  den  Beßtzungm  der  linkem  tnm  Riedefit,  (f. 
Heft  XI.). 

(Der    BtJeklH/*  /»Igt-i 

POPü- 
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ßti^x,  b.  Scliülz«:  SetracktnHgen  über  dit  tehrart 

3*f^'    Eine  Scbrift  bofonderszur  ßeförderüog 

einer  guten  Art  des  Unterrichts  von  Hmr,  Ludta. 

SaBauf,^  P»Ctor  in  AUenwerder  in  d.  iaip.  üaar- 

.     burgi  i8oi-  I4',S.  6.  (g  gr.) 

'  Betracl^tunget)  Qber  die  Lehrart  Jelu  nannte  dec 
VF.  feine  SchriTt  darum,  weil  er,  ungeachtet  fbines 
BemOheps,  die  Lehrart  Jefu  nach  ihirern  ganzen  Um- 
fange  darzuftellen,  doch  rielleicht  manches  nicht  an- 
gefflhrt  haben  könne.  Er  ßertimmte  feine  Schrift 
(S.  5.)  befonders  für  folche  Freunde  der  Wahrheit, 
die  Dicht  zu  der  Zahl-der  gelehrte;i  Tlieologen  ge- 
hören, nnd  die  oft  keine  Zeit  haben  >  etwas  in 
der  heil.  Schrift  aufznfchlagen  und'  nachzulefen. 
(Schwerlich  dQrften  dlefe  auch  Zeit  haben,  die  Ue- 
trachtungen  des  Vfs.  zu  lefen.)  Aus  den  hier  gelie- 
ferten acbt  i3etrachtuogen  erfährt  man,  dafs  Jefus 
,fich  bey  feinen  Vorträgen  ftets  nach  den  Menfchen 
richtete,  mit  welchen. er  redete;  dafs  er  gewöhnlich 
von  einer  Umgebung  fchnell  Versnlaffung  zum  Vur- 
trag  einer  Wahrheit,  oder  zur  Verrichtung  einer 
ftark  in  die  Sinne  fallenden  Handlung  nahm;  dafs  er 
Ja  kurzen  Sentenzen,  Sprichwörtern  ugd  Gleichnif- 
fen  fprach,  Fragen  vorlegte,  hisweilen  die  Wahr- 
lieit  abfichtfich  in  Dunkel  hüllte,  bald  im  Tone 
tärtlicfaer  Uebe  und  innigen  Mitleids,  bald  in  ^er 
Sprache  des  ftrengen  Er'nltes  und  ftarken  Unwillens 
kraftvoll  redete;  dafs  er  fich  nicht  lange  mit  N^ben* 
dipgen  befchSftigte ,  und  über  einzelne  Gegenfläiide 
Dicht  lange,  n«ch  unferm  Gefchmacke  Kunftvoll 
geordnete  Reden,  wie  Zollikofer  u.  a.  hielt.  Die 
Belege  zu  diefen  aufgeftellten  Behauptungen  werden 
durcD  Aofohrung  einzelner  dahin  gehörigen  Aufifpra- 
«he  Jefu  gegeben,  zuweilen,  doch '  äiH'serft  feiten 
wird  eine  exegetifche  Bemerkung  hergebracht ;  am 
Schluffe  einer  jeden  Betrachtung  aber  giebt  der  Vf. 
•inige  Winke,  ob  and  in  wiefern  die  durchgeführte 
Lehrart  Jefu  noch  jetzt  nachgeahmt  werden  könne, 
^ach  deh  vielen  vorhandenen  Vorarbeiten  aber  diefe 
Materie,  hat  der  Vf.  feinen  Gegenftand  .zu  ober- 
-  fachlich  und  zu  trivial  behandelt,  tind  wir  können 
nicht  einfehen,  wem  eigentlich  diefe  Arbeit  nutzen 
fdll.  Gebildete  Volks-  und  Jugendlehrer  finden  hier 
durchaus  nichts ,  was  Ee  nicht  fchon  wüfstea ,  und 
'ganz  ungebildete  L'ehrer  werden  noch  weniger  wif- 
fen,  welchen  Gebrauch  &e  von  diefer  Scbri^  machen 
folleo.     Der  Stil,  fiUit  zuweilen  in  den  fehlerhaften 


Fredigertmi ,  z.  B.  S,  97.  „Ich  te^t  nur  einige  Benur- 
i(tRf«)t  zu  diefen  jetzt  angeführten  Auj^fprachen  Jefu 
kimuftigen,  verweife  ober  doch  meine  Lefer  (hier 
fcheiat  alfo  doch  der  Vf.  gelehrte  Lefer  im  Auge  ge- 
habt zu  haben?) 'auf  die  ausfahrlichen  Erkläroogea 
der  letztern  in  den  Werken- gelehrt^  Ausleget  hx 
heil.  Schrift.  X}ä  ßmerkungen,  die  ich  jetzt  tnaihoi 
ttiS,  find  folgende  "  a.  i.  w.  Woher  weifs  denn  der  Vi , 
dafs  die  Sadducäer  nur  die  5  Bücher  Mofes  als  göltli> 
che  Schriften  annahmen?  Jafephus  v'erfichert vreni;- 
ftens,  dafs  fie  alle  ka^onifche, Schriften  des  A-  1"- 
fOr  heilige  Schriften  gelten  Üefsen.  Auch  ift  es  wohl 
nicht  ganz  erwiefen,  wie  der  Vf.  S.  13.  behauptet; 
dafs  be  die  UnfierbHchkeit  .der  Seele'  läugnelen. 
wahrfcbeinlicher  ift  es,  dafs  fie  nur  die  Lehre 
Amt  Pharifäer  von  der  Auferftehung  der  Todlea 
vert^arfen. 


Lbipmo,  b.  Seeger:  Dit  Gefakrtn  der  fugend.    Ein    1 
Buch  zur  Lehre  far  reifende  Söhne  und 'Töch- 
ter aus  den  höherq  und  mittlem  Stauden.     Von 
einem  Freunde  der  Jugend.  1804.  33S  §.  8-     Mit 
1  Rupf,  (ao  gr.) 

-Was  man  In  diefem  Buche  zu  fu'chen  bat,  dis 
fa^  fchon  der  Titel.  Sowohl  die  allgemeinen,  als 
befondern,  fowohl  die  äußern,  als  innero  Oerahren, 
welche  der  Jugend  drohen,  werden  hier  gefchiWert 
und  an  diefe  Schilderungen  gutgemeinte  Warnungen 
angekettet.  Der  Vf.  übertreibt  nicht  die  Gröfseder 
Gefahren,  vor  denen  er  warnt ;  auch  ift  fein  Vortrag 
edel  und  fliefsend  und  fallt  nur  zuweilen  in  den  foge- 
nannten  Predigerton ,  der  iodefs  bey. -einem  Gegen- 
ftand  der  Art  leicht  entfchuldigt  wertfen  kann.  Ein- 
ladender  für  die  Jugend  hätte  der  Vf.  fein  Buch  fcboa 
dadurch  machen  können ,.  dafs  er  das  Ganze  ia  meh- 
rere, durch  befondre  Ueberfchriften  ausgezeichne- 
te Abfchnitte,  gebracht  hätte.  Dafs  hier  AUes^vom 
Anfang  bis' zu  Ende  ununterbrochen'  fortläuft  und 
Hur  feiten  ein  längerer  Strich  einen  Ruhepunct  an- 
deutet —  diefs  fcheint  uns,  fo  unbedeutend  die  Sa- 
che an  fich  ift,  ein  Uebelftand  diefes  Buchs  zu 
feyn,  durch  den  fich  geudfs  viele  junge  Leute 
von  der  Lectfire  deffelben  abfchrecken  laffen.  In 
einem  Vorbericht  nennt  der  V-^rleger  den  Hn-  M- 
Voigt,  jetzt  Prediger  zu  Aiiguftusburgi  als  Ver- 
faffer. 


Nnm.  15.  S.  115.  Z.  XL  v. 


Berichtigungen.  ■ 

0.  .1.  Kirckenhaßeh  Ttdtt  Kirchenkofceii. 
n.    1.  kann  luit  kam. 

1.  1,  i/eiR  Siipcrintendeateii  ftatt  den  EuperluteadcBtea. 
I.  t.  4«*  HiXt  dal*. 
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WISSENSCHA  FT  HOHE     WERKE. 


VKUMItCHTB    SCHRIFTBN. 


,  h.  Mobr:   Dir  rlupiifelu  Bmidy  baraas- 
gegcban  too -/'.  A.  Ü^takofp',  u.  i.  w. 

ffitfMffi  dn-  in  Num.  47-  aJtfv&nc&rM«  JtMn^/SMiJ 

f  is  ihyxfibatn  Be&e  find  17  Ahhandlunsen  eothal- 

'   ten,  näinlicli  t)  Nachrichten  von  dem  SckMtm-  umd 

Ptnfiommtfent  ttea  vormaligen  Kur  -  lai  OberrkitHifchtu 

Kre^u.       Hohe  Gerechtigkeit  Jeucbtet  alleath^bea 

■  uE  (Jen    hier   [niti;elheilten   Verhandlungen  hervor, 

3)  ßeßimmnng  lUrfljattrechtlicken  P^erkAltniffe  der  mi- 

ähiifirten  FUrfteit  und  Grafen  im  Großlurzogthum  Heffm 

vom  vtten  AuHuCt  1K07.     Oröfätentheils  übereinftim- 

mend  m'U  den  Bajerfcaen  uad  Badeofchen.     3)  Utbtr 

4is    Stagtrfehnlden    der   rkeinifchen    Conßderationilandt 

fttui  mvMßgebliche  f^orfchlage  zu  Utrtr -Tilgung.     Ein 

wobJgerjtbener  AuffatZi  in  welchem  dn  ^hädlichen 

Folgen  der  Unordnung  hey  den  Staatsfchulden,  die 

Ut^cliea  des  Verfalls  des  örfentlichen  Credits,  die 

vcrlclüedene  Natur  der  Schulden,  die  Sicherung  der 

Kräs  ■  und  fpecielj-radicirten  Schulden  und  deren 

gewiffe  Zahlung,  die  Dotfawendigä  Liquidation  der 

Scbaläen*    die  Sicherune  der  Staats fchulden  durch 

PuodirdDK>  und  die  Anlegung  der  Steuer  erörtert 

wird.     Sehr  richtig  ift  die  Bemerkung  des  Mm.  fi>^- 

koipp  S-  85.1    dafs  der  Hauptgrund  des  Mifscredits 

der  deotfeben  Staaten  jetzt  in  der  Souveränität  felbft 

liege.    Der  Vorfcblag  des  Vfs.  geht  dabin,  geramm*' 

te  Staat srchulden  fQr   eine  gemeinfame   Schuld  d«s 

FöderatiTfraat)    zu   erklären,     fie   durch   einen  ge- 

ma^Hca   AniortiratioasFand   abzutragen,   und  zu 

Atftea  BKlOrfoilTea  eine  au Tserord entliche  Steuer  an* 

zulegem.      Warum  fchlägt  der  Vf.  nicht  auch  vor, 

fiafa  nafr«  Rccentea  durch  Errparniffe  in  der  Hof' 

haltunst    im'Tdilitar,  ii.  f.  w.,     dazu    heytragen? 

4>  FortgtfttxU  Beantwortung  einiger  durch  die  rneini- 

[du  Bumiuacti  veranlaßten  Fragen;  vnm  Vf.  des  Auf- 

(itzes  im  Heft  XI.  S.  364.     Die,  hier  beantwortetepi 

Fragen   find    folgende:     7)  treten  die  neuen  Soave- 

räo^  in  die  Rechte  des  RaiCers  und  Reichs  ein  ?  wird 

veroeint,   wfü  .die  Souveräns  durch  die  rheinifche 

Biiodesecte  ihre  künftige  Exiftenz  ex  novo  tttuio  ßn- 

Mrt^txmegiblät'ter  zwr  A.  L.  Z.  inog. 


gdari  htkommes  hltten.  Was  maa  doehniebtalr 
les  «OS. der  Bundesacte  ableitet!  Rec.  fcheint  di« 
Seche  genz  einfach  zo  feyh:  die  FürfteOi  odpr,  weoA 
maD  will  SouverfinSi.benaltea  was  Ge  hatteoi  kom- 
man  aber  Qbereip,  fich  von  ihrem  bisherigen  Obor> 
faerro  zn  traooen,  folglich  fällt  ihnen  der  Inbegriff 
der  Reabta,  welche  letztrer  Ober  ihre  Lande  hatte, 
zu ,  mithiD  treteo  fie  in  feine  Stelle.  g)'Cebabrt  den 
•eaen  Soavoräns  das  rfwniRft»^  directum  der  in  ihrem 
Gebiete  befindliebea  Rechtslehen?  fcheint  verneinet 
KU  werden;  wie  wir  glauben,  treten  hier  dieOrund- 
.fitze  der  Appropriation  des  döffiiKti  dtr«rti  ein.  9)  Ob 
eine  Belehrung  mit  vormalie  reicbslehnbaren  Gegen- 
ftändcn  fOr  die  ZuknnU  itaatfiodeo-köane?  wird 
verneint.  10)  Sind  die  Souveräns  befugt,  die  Stan- 
desherrn zur  ReGdenz  in -ihrem  Gebiete  zu  nöthi- 
gen?  Richtig  dabin  beantwortet:  nicht  weiter,  als 
nach  Mafsgabe  desArt.31.  der  Bundesacte,  welchRin 
es,  wie  Rae.  hinzufflgtf  es  fchnurftraks  entgegen  ift, 
wenn  hin  und  wieder  in  Deutfchland  die  giebae  aS- 
feriptip  bey  Forften  und  Edelleuten  eingeführt  wird, 
während  man  (iein  Polen  nnd  Preufsen  in  Anfehung 
der  Bauern  aufhebt.  11}  Sind  die  Sonveräns  befugt, 
die  von  ehemaligen  ReichsAÜoden  erlhailtenWflrdea 
und  Titel  zu  kamren  oder  ihrer  BeftStigung  unter- 
wOrfig  zu  machen?  aus  richtigen  Gründen  verneint. 
Der  Staat  kann  nur  wohlerworbene  Rechte  der  Un- 
terthanen  beCchränken  oder  mindern,  wenn  das 
Staatswohl  es  erfordert:  es  ift  aber  läcfaerlicb  an- 
zunehmen, das  Staatswobr fey  dabej  intereffirt,  ob 
ein  Juftizrath,  Amtmann,  o.  f.  w. ,  feinen  Titel  vom 
Souverain  oder  von  einem  andern  PQrften  habe. 
13)  Was  haben  die  vormaligen  Landesberrn  in  Rück- 
licht auf  perfönlichfr  Achtung  von  ihren  Souveräns 
zu  erwarten?  nicht  blofs  die  hier  gedachte  Aus- 
zeichnung, wOrde  Rec  fagen,  fondern  die"  edle,  . 
zarte,  fcbonende  Behandlung,  welche  der  edle  Mann 
feinem  tmlmrigeniMitbritdar  fehuldig  ift,  und  gerne 
zollt ,  wenn  derfelb«  ibm  de»  StaaUwohls  halber  fei- 
ne koftbarften  Reebte  abtraten  mufs.  5)  fide^  fed 
tm  vide,  fJB  wdUflWteAubr  f^lt  ßr  die  token  Souver 
r3nM  du  Xtuwimdu,  «wif  lin  QtgiußUckam  dem  Auf- 
fiitzt»  du  Sierttairt  DSrr  zu  Braunfels  (Heft  VII.}, 
VM  tinem  Otmaligim  ütttrtkm  dir  MUimdv-Jhbjieirten 


379 


ERGÄNZBNOSBLÄTTER  ^PR    A.    L.    Z. 


3So 


Fitrßen  xu  Salmt  BraunfeU.  '  Ein  Anffatz,  welchem  FeuerfteUen,  g  Rirthen,  9  K^pÄllen,  5  EifenbSmmer, 
Hr.  Mwtop;»  gewifs  nur  einen PJatz  hier  gegönnt  hat,'  ,a  ESfeohütten,  7476  Seelen,  aö+J'ferde,  605  Oohfei;, 
«ntweder  um  dem  Licht  der  nbrigen  Abhandlungen'  3^43  Kflhe  und  Ripder,  1473  Sch^^Aioc  Rdd  63H7 
auch  Schatten  beyzugeben,  oder  utü  Gelgg^nheit  zu  Sch&fe.  13)  Driy  Fragtn,  xuf  HßintUckea  BeatUvror' 
erhalten,  das  Publicum  durch  die  Anmerkungen  zi^  tmng  eingefandt ;  iie  betreffen  die  Frage,  ob  die  Bun> 
belehren,  womit  er  denfelben  begleitet.  6]  Etwas  desacte  ein  Gruodgefetz  auch  in  Hackfleht  des  Soj* 
tibtr  tue  gir^chtm  AnfprlUke  dtr  bty  ifn  JigiektkOmner-  ■   varänS'geefcn'dirMedlatilJtteiT'lTy ?.  )RCc.  jlrOrde,  ob- 

ftrukts  -  Procu^atortn  angtfleRtt»  Protoiolliftin  und  ne  jehiandem  TorzngreÜen  ,  auf  die  jerftri  'rage  mit 
chreibtr  auf  eine  EntfckÜMgung.  Eine  trefTende  und  '  ja ,  auf  die  zweyte  zum  Vortheil  der  Mediatifirt« 
beifseade  Parodie  auf -den  berflehtigten  Vorfebla^  mit  fa,  mm  Nachtheile  mit  nein,  auf  die  dritte:  das 
der  Procuratoren,  aus  den  Celdbeutelo'dar, Aff^ffo-  . iBunitssgerieht  und  bis  zu  deffen  Errichtung,  die 
rene^tfchädigt^Q  werden!  und  die  zur  Befchüoie'ung  Bundesverrammlung,  der  Protector,  die  Landenge* 
diefes  Unfinns  erfundenen  Gründe,  der  Gleichheit  richte  antworten.  13)  Küttigl.  hayerfche  P^eroränuKg 
der  Hechte,  der  Gleichheit  der  Mitwirkung  ?ur  Er- ,  ,iie  Gerichtsbarkeit  fremder  Staaten  betr.  vom  9teii  Oct. 
reichung  des  Staatszweeks  der  JuTtizpäeg'e.  Nun  •  18071  14)  Großher'xagl.  heßfche  Virordnimg  vom  20. 
treten  die  Schr^ber  der  Procuratoren  auf,  wenden  Se-pt.  ito-j .  das  Beßicken  der  iftihndifchen  Pridagogie»  utid 
'  «Uä,  "Von  letzlern  aufgeftellten  Grflnde'  auf  fich  an',  der  Landejtntvirßlät  bttreffind.  '  Fremde  Uymoa£en 
zeigen  diefe' Anwendbarkeit,  und  wie  vielen  Tbeil  an  und  Akademien  follen  oHoe  DispepfatioD  de^  J^ao- 
^eforgnsgderPrOcuraturgefchfße  fiegefaabt,  undah-  desberrn  nicht  befucht  werden,  ^eder  foU  «n  Lan- 
meoaea  Vf.  der  Proeuraloren-Deduction  auch  dar-  deÄpädagogium  oder  Gymnaiium  weni^ftens  zwey 
$h  nach ,  dafs  fie  die  Unluft,  mit  ihnen  eine  Gemein-  Jahre  nach  einander  in  der  Art  befuchen ,  d^fs  er 
fchaft  der  Güter  einzugehen,  fiaehweg  fflr  Egoismus  wenlgftens  die  beiden  oberften  Klaffpu  hinter  tinan- 
erklären.  7)  Ueber  dit  den  Mitgliedern  des  RHehskam-  der  frequentire ;  jeder,  der  von  dpn  Päda£ogien.oder 
mergerivlits  auf  kurze  Zeit  verweigerte  und  nun  »«•  Gymnafien  zur  Landesuniverfität  übertreten  vjH, 
dfrgegebene  Poß-  und  Chaujfiefreykeit.     Das  hier  ab-     htit,    ehe  er  dafelbft  aufgenou  men    werden    kann, 


gedruckte  Herzogl.  Naffauifehe  MiniAerialfchVeiben 
vom  39.  Sept.  1807.  und  dan  Antwortsfch reiben  des 
.FQrften  von  Thuro  und  Taxis  an  das  Kammerge- 
richt  vcp  i7ten  Ocl.  18O7.  6nd  nene  Belege  der  Ob- 


durch  einen  Fxemtionsfcbpin  des  Pädagogiums  odtt 
GymnafiumS  fich  zu  reehtferljgm  ,  welcher  Sc^iein 
nur  nach  vorgängiger  genauer  P-nfung  aiiszofiellfa 
ift;   jedes  Laiideskind,  welches  zur  I.andc.«akader    - 


rschtigkeit,   und  zeichnen  fich   atirh   in  Form  und  Oiefsen  übergeht,  hat  daWbft  zwey  Jahre  und  iwor 

Falfung  vortheilhaft  aus.      g)  Bet/tritt  der  fürßHcken  die  beiden  erften  Jahre   feines  ^kademifchen  Si.>-^i- 

Häuftr  Lippe  und  Reuß  zum  rhämfchen  Bunde.     Die  iims  zuzubrineen,  und  mir  na-^h  Ahfclutjon  lüeies 

Beytrittsacten  find  hier  in  exteufo  abgedruckt;   Hf.  Bie'nniums  darf  er  zu  feiner' gröfsern  Vei-volikomm- 

W^mkopp  Ifefert  zugleich  über  beide  Lande  hiftorifche  nung  auswärtige  Lehranftalfen  hef^uchen;  ron  di;-.  r 

.und  fVatiftifchs  Nachrichten  ;    die  Volksmenge   der  Regel  find  jeSochdiedem  theoloclfcbcn  Studium  Di:h 

•Reuffifchen  Lande  wird  zu  75,000  und  Hie  der  Graf-  widmenden   Katholiken    bis    dahin   3<is^f>nonimen, 

fchaft  Lippe  zu  80,000,  fo  wie  die  des  Lippe  ScLaurn-  dafs  auch  Aaim  geeignete  Lehrer  angeftollt  feyc  wer- 

burefchen  Landes  zu  3^,000  Seelen  angegeben,  erftre  den ;    Landskinder  dürfen  nur  in  Giefs^n  den  ak:  \e- 

fteljen  ein  Bundes  conti  ngent  von  450,    die  zweyte  mifchen  Grad  ccbmen.      15)  Naditrag  zu  Nr.  s    B&- 

eins  von  500,   und  die  dritte  von   150  Mann;   auch  trifft  die  Genealogie  und  Hausverf^ffung  des  Reuki- 

l.ippe-  SchaumbuTg  hat  jetzt  den  fürftlicben  Titel  fcben  Hanfe.«:..      16)  yiußebung  aller  frmdn  Paßun- 

angenommen.     9)  Bemerkungen  über  die  von  dem  Oe-  ßalten  im  Primatijcken  Staate.     Die,  vomFOrftenPri- 

heirnen  Ratbe  Medikus  zu  Weilburg  gemaekten   Vor-  mas  zum  Thron -Lehn  gehenden,  Thurn  und  Taxi - 

fchicige  zur  neuen  Einricktung  des  Zunftwefens  in  den.  fchen  Poften  finrf  indeffen  davon  ausgenommen  und 

Staaten  des  rhetnifchen  Bundes;  vom  Finanzrath  Em-  jetzt  die  einzigen  im  Staate  de.s  Fflrften  Primas  he- 

tnermsnn  in  Fulda.     Drr  Upgierun^sprocurator  IVau-  ftehendcn   Poften.      17)    Conflitution  des  Königreitkt 

.--  r^^rr.i  i_,.   .-  r    t.     ,.  .  i.  r  •  fVififkaltu.    Eine  kurze  Anmerkung;   Schmalnaklen 

und  Corvey  gehören  jetzt  auch  zum  Königreich. 


grmavn  in  C.iffe]  hat  diefe  Vorfchhge  zwar  fchon  im 
ZAnzeigtr  der  Deutfchen  vom  J.  1B07.  Nr.  306 —  310. 
widerJcgtj  allein  auch  Hr.  Emmermann  üufsert  dar- 
flber  feine  Zti/eifel  und  erklart  ficb  für  die  Aufhe- 
hung  der  Zünfte.,,  theils  aus  den  von  Hrn.  fV.  sDge- 
fahrteo.  theils  aus  aadern  Gründen,  z.  B.  um  den 
Juden  -die  Tbellnahme.  an  Handwerkern  zu  erleich* 
tern.  vlm  Söhne  begdterter  undgpbildeter  Familien  zur 
nämlichen  Theitnahme  zu  vermögen,  u.  f.  w.  10)  Be- 
ßätigungsurkiitide  dis  FUrßeH  Primas  Über  die,  im  XL 
Jiefte  abgedritcite  Erklärmg  dis  Jieicksfiikals  v.  tf^entr 
in  fVetzlar  übtr  das  von  jilbinifcke  Teß'ament.  1 1)  Statt- 


Das  vierzehnte  Heft  liefert  folgende  Abhandlun- 
gen: 18)  Reckercki  des  Relations  de  la  Maifon  regmami 
de  Saxe  avee  la  Maifon  des  Princes  de  StUtcarzbourf 
Sondershauftn^ Ritdolßadt  et  de  ce  qu'il  en  fuit  d'api'.i 
am  la  dernüre  a  accedi  a  la  eanfid^ralion  du  Khiv. 
Die  Tendern:  diefer  Abhandlung  ift,  zu  beweifen, 
dafs  die  SiihjecHons  -  und  Lehnftandi- Verh^ttniffe, 
worin  das  fürffliche  Haus  Schivarzburg  zun^  Rur-, 
jetat  König).  Hitufe  Sachten  fteht,   den  Bey  tritt  "des 


ßifche  fTaehrichm  ähet'  die-  GrafJcUajt  Ifittgen/lein  -^ith     erftern  zum  rheinifcher  Bunde  nicht  zulaffen,  und,  bey 
gtnßrin-  ,5ie  eothat  i  Stadt,   66  Ortfctaafteo^   1017     dem  einmal  erfolgten  Beyrritl,  nichts  übrig  bleib«-. 


als     i 


N lim.  48'    AFRIL  1808- 


.i8' 


ils  dafs  ScIlwAImrg  <l«>n  Ifaiife  SacMe»  sege»  S.li    tiamit  jrae  OpItT  da  ZvtuattMt  Oit  0»|W'|< 
lagung  fliner  Hechte  einen. ägairülirendenXardo-     nicht  Weiler, _a)s  die  Nothwendigkcit^^el  erheilcIiN 


uj«.  -.«.cc..,  ^.>=  „™,..,„....,ft  „..  „...„.— fühlen.     32)  StlKtrangetcßtnluitin  der  Einglftßivaiim 

hi/milTe-beiderHinrerlicstnatilrliohanr«.rd»Cora-    friym  annii  Sal  mä  Biriadi.      Die  Nariaoifahe» 


tii«l  abtrete  Die  Benrlheilnng  der  öffentlichen  Ver- 


petenz  «iesRec.i  cur  katin  er  rrioht  timhin  zu  bemer-  Souveräns  haben  ihren  OeriobtEbOfeo  untern  llten 
Jieo,  dafc-das,  aus  dem  Art.Vn.  der  BintTeaaftte  ab-  N«v.  1806.  vorgefchricbe«,  gegen  den  Vileosi^t  der 
ireJeitete,  Argument  wohl  nicht  pSffdncI  Ift,  weil  darin  gröfsten  UBparteyliohkflitr^ji  vwfahr<n  und  10  xwei- 
lon  wner  „^iffance  itrangire  «  ta  Conßdiratia»"  die  feihaften  Fällen  eher  gegfen  ^enfeiben  urid  die  landes- 
Rede  ift,  diisTtönißl.  Hans  Sachfen  aber  nicht  dafür  herrlichen-Raffen,  alszudeffenOunften  %n  efkeoneo. 
gelten  kamt.  i<))  Qfoßktrzoglkk  fiadijthe  rtroriinttng  fias  hier  angefahrte  Gericht  erfordert  aber  dbwö 
die  Grundktrrlichkeittverjajfang  bttreff.  v.  aa.  Jul.  1807.  das  Decr«  vom  15.  Juo.  igo?.  höhern  ürts  di«  Coo- 
Betrifft  cfie  VerhSltniffe  der  eheoiahgen  Reiebsritter  ceffio»,  dafs  diefe  Sache  einer  wntern  Judi«t«r  im 
zur  Staatsgewalt,  nimllcb  ihren  perfönlichen  Stahd,  Rechtswege  eberipffen  w-erdtfn  könne.  33>  *»■*/?- 
ihren  Begnterungsftand ,  die  HeWile  der  Grundherr-  txuMg  der  Ferkandtungtp  det  Cotoitnts  «  i*»»/«''^ 
lichkeit,  Criminalgerichtsbarkeir,  Äeftenningsrecbt,-  «*«■  di»  kur  -  und  oberrktimfiken  Kreb/eknidtM  tmA. 
recalia  mioora ,  Patronat • ,  Zebend-,- Zoll-,  Ab-»  Petrßonm.  Rec.  bezieht  lieb  alif  dasjenige,  was  ef  , 
lucs-,  Aceis  ,  PfundzoU-,  Jagd-,  Beförfterungs^,  hierüber  bereits  bey  andern  Heften  gelagt,  bat. 
Fi^herey-^  Polizcy  u.f.  w.  Recht.  Jedermann,  deur  24)  ffackrichten  üUr  dtn  Unterhalt  der  Firfokatt  des 
eewuftthat,  fich  von  deQOtfuftdrStMKdeft-Vfe-d««  vormaügen  BMchsksfumergerielüs:  .Diefer,  faftftehßn. 
neuen  iLeviatbin  in  feiner  Schriff  ober  den  Erb-  de,  Artikel  ift  diefsmai  in  mehr,  als  einer  Hlnhcht 
■del,  und  viderer  Schriftfteller  rein  zu  erhalten,  vorzflglich  Wclitig.  Durch  die,  hier  unter  Nr.  a., 
wird  i»  ■dem>OruiKiratM,--d»fo  d»fo  -CooW*«-.-  •bg«<lriM:kt«y.Refoiutioo-»oa»-40-ßU«.  1807:  ejkr^^^^ 
tioa  mit  berück fichtige  „die  Würde  und  Annehm-  te  der  erhabene,  gerechte  Fürft  Primas,  „dafs  Er 
Vcbkeit,  welche  diele  «ngef^ hene  Klaffe  des  Staats-  aus  rtller  Ueberieugwng  die  Anmafsungen  der  Pro- 
harger  mit  Seekt  ia  unferm  Staate  zu  finden  wOirfctit,",  cüratoren  und  deren  neuerliche  Verfuc^ie  zum  Na  Cli- 
men Geift  der  hnmanen  Rfgierunp  verehren,  ao)  B/-  theil  der  Hrn.  Präfidenten  und  Affefforen  im^robiren  ^. 
ßimmang  der  flaatsrichttichen  FtrkHUniffe  dir  v»rmatii  und  kein«  Eingriffe  geftatten  werde,  worauf  ficii  " 
gn  immtietbare»  Rticluritterfchaft  im  Großkerzogtkum  clie  Hi-n.  Präfidenten  undAffefforen  des  verehrlichen 
&Je»  vom  ifren  l>ec.  liicy.  3i)  Beantwortung  der  Gei-iohts  mjt  allem  Vertrauen  verlaffeo  Itönnen-" 
oa  ijttn  Hefte  aufgeßtÜten  dre^  Fragt».,  Alle  drey  Allein  die  Wort-  und  Feder/ohrer  des  AdvocatP:;: 
fcteiaeo  Rec.  jichtig  ('ahio  beantwurtet  zu  Tevoi  Corps  wollten  nun  einmal  »us  der  öJTeniliclien  Kci:» 
dafs  die^Buodpsarte  ein  Orundgefetz  des  rheinifcnen  gewinnen.  Einer  der  jflnaftcn  Procura toreii  ur.i) 
Bundes,  auch  iti  Kilcklicttt  der  Souveräne  gegen  dfe,  Advocaten  des  Kammergericbts,  wendete  fich  nach 
ÜKieo  unterworfenen  vornial''een  ReioLsfürf^en  und .  dem  Normen;  aber  ein  wegen  feiner  Gerecht'^ 
Cirafeo  fejj  dafs  daher  eine  Ungleictiheit  zum  Nach-  keit  allverehrter  deutfcber  Fürft  verwarf,  wie  der 
theiie  der  iMedia'ifi'.en  in  einem  oder  dem  andern  Nr.  36.  abgedruckte,  Kachtrag  uns  lehi-t,  auf  die 
SiaMc  nichtStattfinifen  könne,  oh^lek^heinSoarerän  hier  Nr.  3.  u,  4.  abgedruckten,  Vorftellungen  des 
feinen  Subjicirten,  gm  fich  deren  LJebe  u«d  Vertrauen  Rammergerichts  jenen  unwürdigen  Plan.  Auch 
ZU  erwerben,  aus  frever  Gnade  mehrbeivilligen  kann,  der   erhaaene    Carl    Dalberg    errichtete   bey   diöfi-r 


als  er  nach  der  Bui.desacte  ihnen  zu  laffea  verbun' 
den  ift,  in  fofern  es  nur  nicht  gegen  die  Einheit,  ge- 
gen den  Zwerk  des'  Bundes,  auitöfst  und  dafs  ror 
drr  Hand  und  bi.<!  noch  kein  Bundesgericht  vorhan- 
den ift.  Ober  den  Hcchlsbeftand  der- in  den  einzelnen 
Lindern,  den  erfoheinenden  Rechten  der  Mediatiür- 
ten  nacfatfa eiligen  ,    Ueclaratinnen    Niemand   anders, 


Gelegenheit  feiner  Gerechtigkeit  und  feinem  K,i. 
finn  an.  unvergängliches  Denkmal,,  indem  Er, 
nach,  der  Anlage  6,  perfönlich  far  die, Verwer- 
fung dlefer  Speculatiooen  lebhaft  inlercedirte  und 
Ge  far  eine  widerrechtliche  Schmälerung  des  kam- 
mergerichthcnen  Suftentations  -  Fonds  crkÜrtf. 
35)   Kvnigl,   bayerfcht   Verfügung  ttegen   der  Beßeu 


als  der  Protecror  entfcheiden  könne,  welrher  letztre     rung  der  fubficirten  vormatigen  Rnchsritter  vom  ^-ßr. 


Satzbitr,  zwar  kur?,  aber  bflndig,  ausgeführt  wird. 
Bec.  wiederholt  feine  mehrmals  erklärte  Ueberzeu- 
g-ung,  dafs  Dämlich  die  Mediatifirten  aus-der  ßun- 
rftfcacr«  ein  ius  quaefitum  ge^ren  ihre  Souveräns  ha- 
6-n,  und  keineswegs  der  Willkür  der  letztern  Aber- 
\iCfen  find.,  Mächte,  um  fernerm Unrecht  vorzubeu- 
fea,  der  Protector  doch  bald  eine  Revifion  der  er 
-  'cnert  Declaratinnen  vornehmen,  das  darin  befind- 


Dectmb.  igo-.  a6)  Königl.  -..bayerfihe  FerordKiinn 
vom  2sßin  December  1807.,  wegen  der  Com^etdix  ■ 
der  mtaicttifirten  Fürßen,  Grafen  und.  Herrn  Tückß:-!::- 
tick  dir  Criminalgeriditsbaikeit ,  Gemchdilierrjckcf» 
und  Amuhtmg  der  Polizei/,  ij)  Die  vom  Grafen  von 
Erback  avf  du  Großkerzogl.  Hfjftfcke  DutaraHon  übar 
die  fiaatsreiktlicktn  FerkHltmJfe  ».  /.  le.,  'erh']p:aB  Pu' 
blication  bet/geßgtg  ErklHrung ,  nebft  der  darp.uf  erfolg- 


'  :he  fayndesactBwidrige  (z,  B,  die  Befrhränkung  des  ttn  grofikerxoglicken  Bikanntmachung.  Der  Graf  v. 
!i.,micil;umB,  der  Dienfte  t(.  f.  w.)  kaffiren  und  ein  Erbdch  halte  dagegen  öffentlich  eine  Protel'tatinn 
:'!eemeines  Reglement  Ober  diefeu  Gegenftand  fflr  und  Inhibition  eingelegt,  welche  vnn_grofsF)"rzögii^ 
-  :e  Hundesftaafen  erJaffeflt  auch  daffelbe.  unter  den  cbcr  Seite  kaffirt  jvard.  28)  Dtü  GeStrge  öffnet ßck. 
i-.atkeo  Schatz -einte  Ceatral -Bundes^ftalt  ftellesi     Empfiehlt  die  £iabeit  OeutfchJaads;  '  embalt  aber 

nichts. 


m 
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Dicht«  1  »Is  belcaoDtfts.  aa)  Hiut  StHttigkeits-  imi 
Sehtttzoränioig  der  Sudanfcütfl  w  Frankfurt  am  Mmf» 
vom  30  Not.  iSoT.Ut  utir  luszugsweife  abgedruckte 
J^  Öatitrg*  erotbeoer,  Jbumaner  Geift  zeichnet 
fi«b  bieria  Eie^  >ns;  wir  nachen  Dofre  Lefer  hter- 
bey  tKfmarkfltn  auf  di«  Iduüber  erfchienene :  w 
UrtSarngfU  rarfttUimg  amfiiM  Hoheit  den  FÜrß  PrimOM 
titr  liSthfUeffrn  neiu  Stättigk^t-  und  Schutzordnnng 
fßr  di*  ^MMfekaft  zu  Frankfurt  am  SBoj/n,  vom  Oe- 
liei'mea  Finanzratb  ^aH  Sacobfon  in  firaunfchwcig. 
(Ürannfehw.  \%o%.  31  S.  g.J  30)  Eiathiilung  dis  Kä- 
lägreida  ^0/lflUt^  iu  8  Dtparttmmta,  u^fi  StmtT' 
kuag  ^tr  Wcikswuu^.  Letztre  wird  zu  1,913,303  See^ 
Imi  ■aBcgebtn.  31)  Auszug  aut  dim  Frotato&t  des 
Staat^tentariaU  dtt  Kttuigreteks  Ifeflpkate»  vom  9ten 
Jjnnar  igeS-  Betrifft  die  Wirkung  d«  pfS.  Art.  des 
Corte  Napoleon  io  Betreff  der  fideicoinmiffarifcbeD 
Subftitutionea.  Dm  KQaiel.  Weftphilifcbe  Staats^ 
ratbift  (UrMehiaBg:   dafs  KxaFt  des  896.  Art.  d«8 


Code  Napoleoa  die  fideicDBiiaiffarircheti  Safaftitatio- 
oen  Dicht  writer  beftebes  kännen-;  dafs  aber  dea- 
noch  der  nichlte  Fideioommifserbe,  welche  vor  der 
Einftthrnng  des  Code  Nappleop  geboren,  zor  SuC- 
ceffion  gelugen  mfllTe,  dargertatt  dafs  ihm  die  völ- 
lig freye  Dispoütion  aber  die  Gflter  zuftebe.  3a]  Re- 
dt des  KSnigt  von  ü^eßf^tütn  bei/  der  ffuldignng. 
3j)  Zußtzi  zur  GroßherzogL  Hcjfifefüa  Declaratiov. 
(Heft  XHI.)  34)  Nacktrag  zu  dem  m  Xlllten  H/fi 
abgedruckten  Auffatz:  Fide,  tni  vide.  Mit  inniger 
Freude  las  Rec,  dafs  das  edle  Naffauifche  MiDiit^ 
rium  befahl,  diefem  Seribler  feine  Uofcbicklichkcit 
mit  gebarliofaer  iWaraiiflg  vorzuhalten.  35). &r- 
zpgl.  /fajfatüfcke  Verordnung  vom  ißen  Renner  j8o8- 
wegm  Aufkeiung  der  Leikügenfckaft.  Mit  Recht  wird 
vorgefcbriebeD ,   dafs  den  Outsbefitzern-dafär  Krfata 

!!eleiftet  werden  foU.  36)  Naekirag  zu  dtr.  Abhamd' 
nng  fAtr  die  Kammerzieltr  Nr.  34.  Der  Inbait  iit  ba- 
raiu  <Atm  bey  Nr.  34.  vorgvtragao. 


popüdare" 

BRBAUUNOSSCHBIFTEN. 

I.  Lrip«io,  h.  Hinriehs:  Morgtnbetracktnngen  auf 
aUe  Tagt  im  ffakre  ßr  die  ffngtnd ,  Zur  Beförde- 
riinp  trflhereT  Religiofitfit  und  Sittlichkeit  von 
^.  GirißojÄ.  Fritdr.  Baamgarfen,  Vicarius  und 
Lehrer  an  der  Erwerbfchure  zu  Magdeburg.  Mit 
filier  Vorrede  Ton  p.  ff.  G.  RofenmBller,  Sup.  zu 
Leipzig.  1806.  XX-'u.  368  S.  8- 

3.  'Ebendaf.  Abeudbetracktungen  auf  aüe  Tagt^  u.  f.  w., 
oder  xwei/ter  Band  der  Morgen-  und  Abendbc 
trachtÜDgea.  1S06.  380  S.  8-  (jRtblr.) 

.  Auch  wir  elauben  mit  dem  aehtnagswllrdieeo 
Vorredner,  dals  durch  diefe  Schrift  der,  aafdCmTi- 
-  Tel  angegebene,  Zweck  erreicht  werden  könne.  Die 
hjir  gelieferten  kurzen  Betrachtungen  beziebea  fich 
auf  einen  Oegenftand  aus  ^n  Natur,  oder  auf  eine 
moraüfcbe,  oder  religiore  Wahrheit.  Zuweilen  ver- 
tritt auch  ein  Gebet,  oder  eia  religidfes  Gedicht  die 
Stelle  der  Betrachtung.  Die  Materiea  find  oft  mit 
Bockficht  auf  die  Jahreszeiten  und  die  in  denfelben 
gewßhnlichen  Erfrfieinungen  gewühlt  und  manche, 
wirklich -recht  inter^ffant  und  von  der  BaCcbaffeD' 
heit,  dafs  fie  Stoff  zn  einer  fruchtbaren  und  wahr- 
haft erbaallobea  Aofiebt  darboten,  wie  io  dem  er> 


S  C  KRIF  TE  N. 

ftenTbeile:  das  Blau  des  Himmels;  dieBÜtter;  rfit 
Licht;  die  Blumeri  des  Aprils;  die  grüne  Farbe  der 
Oewtohfe  u.  a. ,  und  im  aten  Theil:  Wunder  d« 
Schlafs;  allmShlige  Aonäberung  der  Nacht;  Ver« 
fchiedenbeit  der  Blumen,  das  Athemholen  «.  m. 
Allein  da  jede  der  darOber  angeftellten  Belrarhtun- 
gen,  nur  mit  Ausnahme  einiger  wenigen,  auf  d<?n 
befchrSoktea  Raum  einer  einzigen  Seite  eingeengt 
wurde:  fo  wird  ofi  d%  abgebrochen,  wo  man  er- 
wartet, dafs  das  Befte  erfl  noch  kommen  wer- 
de. Ueberhaupt  ift  der  Sehlufs,  der  doch  aut 
den  ftärkften  Eindruck  berechnet  feyn  follte,  fift 
in  allen  diefen  Abhandlungen ,  zu  matt  uod  Ualt. 
Die  Menge  der  Materialien,  die  der  Vf.  fflr  feiota 
Zweck  brauchte,  kann  es  eioigermafsen  eetfchnl- 
digen,  wenn  ein  und  derfclhe  Gegenftaad  nur  un- 
ter etwas  verändertem  Titel  zweymal  vorkommt, 
z.  B.  Wunder  des  Schlafs  und:  der  Schlaf,  ein  un* 
erkanntes  Wunder  Gottes  (ater  Tb.  S.  15  u.  l^ß) 
n.  a.  m.  In  der  lefenswerthea  Vorrede  verbreitet 
lieh  Hr.  D.  Ä.  hber  das  Verhältnifs  der  Glückrelili- 
keit  zur  Sittlichkeit.  Mit  Recht  rerlanet  er,  dail 
die  GlflckfeJigkeit  zwar  nicht  als  hÖchRer  Grunu- 
£us  dvr  Moral  aufgeftellt  werde;  aber  doch  ber 
dem  morahfch-religiöfen  Volk.sunterricht,   als  Fo- 

5e  der  Tugend  nicht  ganz  uoberückfichtigt  bleib» 
firf^. 
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WISSENSCHAFTLICHE"    WERKE 

RECHTSGELAHRTHEIT.       '       ■ 
ÄMSTBiiDAsi ,  b.  Wamars:   Bertdineerd  l^ertoog  over 


das  englifche  AcfTtiiralitätsgerieht:  da  dift  Int«rer< 
'fsDtea  des>  feindlichen  Eigsntbunis  i»  befagteiti  Schif- 
fe weder  reclamirt  hätten,  noch  dam  berechtiget 
gewefen  vrSren:  fo  Wflrde  der  Schiffer  von  der  geiei- 
fteten  Caution  befreyet,  ihm  Fracht,  Zinfen  und 
Auslagen,  und  was  das  unerhörlefte  in  diefeni  PaU 


de  Vafätritigen  vatt  Cantributie,   op  dt  Eigenaers, 

Jlfladers,  of'Gtconßgnttrden  i/lim  verloorene  Qdede- 

ret,  als  Avary»  -  (jroßt,  over  Sckip  en  Lading ;  en 

oTitr  ie  tkans  daartmtreni  piaats  kebbendt  Praktik  ,     .    ^,    -        ,  .  ,,.,„, 

bfdeHoUndfckeAJfia-antU'KamertH.    Door /*«-  Jf  ift,  fo  gar  die  ganz  betrachtlichen  0«n(;hls-  und 

Ur Sandtrjts.  180a.  igoS.  er.  8-  (16  gr.)  Proeefskoften ,    die  ihm  von  den  ConGgoatoren  cr- 

Sftattet  werden  mQfsten,   an  weJcl^e  tfi^  coniiscirten,. 

cboo  feit  dem  Jabre  1796.  hattet  die  Oevrohoheit  mithia  verloren  gegangenen  Güter  adrefßret  war^, 

desSee-DBipotiftnin  den  Prifeo- Gerichten,  bey  In  der  Finalfentenz  zuerkannt.  DieFsUrthel  h^e  .^er 

HaFcrey-Grofl-Oifpacheo,  Manches  ipit  ab  denKo-  Schiffer  Tobias,   auch  wirkhch  ia  A^"' "rdcnt  gel- 

Uea  rechnen  und  *«■  den  boüändifoben  AffecuTAnz-  tmd  2U  ma^en  gewufsi;  ein  Umftjna',  -1.1...-    ^>  li- 

Kammcm,    aof  RoftBn  rarloren  gegangener  Cflter  ner    Auseinandenetzung  der  Ordode    VeFanlalTong 

repvTtiien  und  erftatten  larfen ,    was   geradozu   der  darbietet ,  die  der  Vf.  in  dretf  Abfihnittin  mit  foTJeler 

deutVicbcD  VoiCchrift  der  Affecuranz- und  Haverey  Einficht  als  Sachkenntnifs  TOrträgt.     In  der  Hjnlleht 

orcfnungen  in  Amfterdam  und  jn  den  flbrigen  holiän-  wird  im  erßen  S.  1  —  gi.  das  Unverantwortliche  des 

diTic/i.^n^^cbaiidlungsftädlän  entgegen  war.     Hr. San-  Benehmens  d^r  auswärtigen  Dispachöre  gefchildert, 

dtTMS  nimmt  daher  Gelegenheit,  unter  mehreren  Eäl-  -  welche ,    gegen   alle  bettimmte.  Vorfchriften  iniden 

len   der  Art  ^nen  aufser ordentlichen  zu   erzählen,  allgemeinen  und  befondsm  Seegefetzen,  durch  des« 

dtt:   in  keinem  -einzigen   Seerechte  gebilliget  wird,  potifche  Mafsregeln  fremder  Gewalt  unterftfltzte  Oe- 

üas  däiAbbe  Schiff  Coticordia,  geführt  von  Ptter  Ta-  genftände  in  die  Haperey-Groferechniingen  mit  auf- 

^Mx  ans  Altona ,  hatte  eine  Piartie  Salz  aus  Spanien  nahmen,    die    hisher   unerhört    gewefen    find.     Im 
für  Rechnung   feiner   Schiffs  •  Kheder  geladen  und  ^  xu/gaten  Afifcknitt  wird  dagegen   S.   ga   —   138'   der 

dabej  von  verfchiadenen  Raufleutea  in  Cadix,   eine  Nacntheil   gezeigt,    der  durch  Mafsregeln  der  Art 

Ladung  StflckgQter  fßr  mehrere  Handelshäufer  in  dem    handelnden    Publicum,    zumal    aim    Seeban« 

Amfterdam  eingenommen,  frine  Scbiffspapiere  aber  del,    zugefOgt   wird.     Dann   werden   im   dritten  S> 

alle  anf  Hamburg  notiren  laffen.     .Die  meiften  Cg>  129  —  iSo- ,   auf  den  Grund  der  altern  und  neuem, 

gaoffementfe  fpraehea  fUr  Reckntaig  Amfterdammer  in  Holland  beftehenden  Affer-uranz    und   Haverey- 

Kvaufleote,  und  nur  vier  diefer  Vorladung.^fcbeine,  Ordnungen,     und   deren  Ausleger,    die  Mittel  und 

Mm  iu  Ordre  der  Abfender.     Uas  Schiff  wurde  auf  Wege  anfchaulich  gemat^ht,  die  eingefcblagen  wer- 

der  Helfe  nach  feiper  Beftimmung  von  den  EnglSn-  den  mOffen,  um  einem  folcben  widerrechtlichen  Un- 

dern  genommen,     in   Piymouth   aufgebracht,    und  wefen  ?ur  Stelle  abzuhelfen.  —     Hätten  die. Deut- 

Scbil7,iiod  Ladung  für  eine  gute  Pnle  erklärt.     Da-  fchen  nicht  alle  merkantilifche  SelbftftündigkeJt  ve^- 

itcmark,  das  bis  zum  Auguft  J807.  feine  Flaggen  un-  loren:     fo  verdiente  diefes  Buch    eine    mit  Aomec- 

ter  aUen  Völksrn  der  Erde  far  neutral  erklärte,  und  kungen  begleitete  deutfche  Ueberfetzung. 
'.ereClingeitiein   anerkannte  Gerechtfame   zu  erbal- 

"*  '  '       "■■"'■  '■        •■  ARZNETGELAHRTHEIT. 

KisiSiCH,  in  d.  WitteUindtfcb.  Hofhuchh.:  Uebtr 
das  Bad  z«  ßuhia  von  D.  A.  ^.  Cunitz,  fflrftl. 
füchGfchem  Her^rathe*  firansenarzte,  u.  f.  w> 
1804.  107  S.  8.  (Sgr.)  - 

Vor  den  vier  6eh  kier  findenden  Mineralguellea 


vufste,  recUmirte  das  Schiff  Concardi»  mit  der 
l'irtieSalz,  das  auch,  auf '  den  Gefuch  ,der- re'clami- 
reo^an  Rbeder,  von  dem  Admiraiitätsgericht  in 
Loadoa,  jedoch  gegen  Stellung  einer  Caution  von 
::^.'oo  Oulden  holUndifoh  frey  gegeben ,  der  Haupt- 
tiiüil     der    l>adüng    fOr'  Amfterdammer'  Rechnung 

iS-r,     al«  feindliches  Eigenthum  für  völlig   yerlo-  .__     

reo  erklart  -wurde..     Drcy  Jabra.  naoher  «DtfcUfld     entfaSlt  in  16  Unzen;  I,  der  "IViiiK-  und  Jiädebniii>- 
KrgöMZMBgsbläftar  zw  A.  Z.,  iT.  lgo8.  C  (3)  '  .      *  ^^ 
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neu  a)  an'falzfitirerKalkerde-s'»  Grio,  b)  «n  luftfau- 
rer  Ralkerde  j|  Gran,  c)  an  SelenJt  ^  Ur.,  d)  an  luft- 
ijHirem  Eifeo  ^'•,  Gr. ,-<)  an' Harzdoff  ^^f  Gr.,  und 
f)  an  kohlenfaureni  Ga9  41  Co&ikioU  RbeiH.     II.  Pia 


Stor- 


-  Qualle  im  Schraderfchen  Wiefeufleck  von  o)  iV  ^ 
Ton  b)  I  Gr. ,  von  c)  ^  Or. ,  von  rf)  Ü  Gr. ,  von  «) 

.Gr.,  von  /)  3  GubikzoU.  '  IIL  Die  Quelle  iof  Si 
ehifcben  parteh  v«n  ä)  tt  Or. ,  von  6)  ^V  Gr. ,  von 
c)  IJ  Gr.,  von  (OTsGr. ,  von  e)  |  Gr.,  von  /)  i| 
(JubikzoU.  IV.  Die,  Ibrer  unbequemen  Lage  wegen 
noch  nicht  gehöTit;  gefafate,  Quelle  bey  der  Ronr- 
bachTchen  Mflhle  von  a)  J  Gr.,  von  b)  i  Gr.,  von 
c)  li  Gr. ,  und  rf)  i  Gr. ,  von"  e)  5V  Gr. ,  und  von  /)  6| 
Cubikzoll.  —  Der  bey  II.  ficb  oiederfchlagende 
Oker  wird  .zu  Schlammbftdern  angewandt.  Die 
Temperatur  des  Waffers  ift  in  1.  II.  iTl.  10'  Rpaum., 
in  IV.  9°.  —  Das  dortige  füfse  Qoellwaffer  enthält 
im^bQrger liehen  Pf.  kaum  4;  Gr.  an  luftfaurer  Ralk- 
erde, Selenit,  Riefelerde,  und  luftfaurem  Eifen.  — 
Trinken  lifst  der  Vf.  diefe  Miaeralwaffer  nur  fei- 
ten, oder  weajgftens  in  febr  .kleinen  Portionen  nnd 
mit  B^TLlckficbtigung  der  Dauungskri^fte  und  ihrer 
Stärke  zur  Verarbeitung  d^rfelbeo.  HaufigAr  wer- 
den fie  als  Wannenbäder,  lauwarm  bis  zum  ig.  oder 
warm  bis  ag.  Gr.  Reaum.,  als  Tropf-',  Spritz-, 
oder  Sturzbäder  angewandt.  Die  befundern  Krank- 
heiten in  denen  er  ii>nerbatb  zehn  Jahren  ihre  Wirk* 
famkeit  zu  tienbachten  Gelegenheit  hatte,  find  all- 
gemeine Hautfchtvjictie  mit  davon  abhängenden« 
ärtlichen  oder  allgemeinen  Kehlern  diefes  Organs; 
£iitkräftungen  nach  äberftaijdenen  hitzigen,  und 
cbroaifchen  Rrankheiten;  Fett  ,  Bleich- und  Darr- 
fucht,  und  überhaupt  mehrere  ^Formen  der  Ra- 
cbexie;  mehrere  Gattungen,  widernatfirliclier  und 
enormer  Blut-  und  Schleimflüffe;  oaterdrOckte  na- 
türliche BiutflOffe;  -Gicht  und  cbrouifcher  Rheuma- 
tisrhiisj  Nervenkrankheiten j  Krämpfe^  Scropbeln; 
Khacbitifi;    Atrophie. 


HuiirovfSR,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Jfif  können  Schiean' 
gere  fich  giftmd  trhaiten,  und  eine  frokt  Niedirkak/t 
erivarttn?  Nebft  Verhalt ungs regeln  für  VVöob- 
neriODeo.  Von  D.  Chrifi.  Aug.  Stnive,  ausilben- 
dem  Arzte  zu  Görlitz,  u.  f.  w.  ^wei/te  verbef-' 
ferte  und  vermehrte  Auflage,  ige?.  Xil.  u.  iji 
S-  8-  (ao  gr.) 

Pie  erftfl  Au.<:gabfl  diefer  Schrift,  (f.  A.  L.<  Z. 
1800.  f4..  33a.)  enthielt  manche  Unrichtigkeiten.  D^ 
Vf.  bat  Geh  bemdht,  diefelben  in  der  zweiten  Anflage 
Diöglichft  zu  verbeffern.  Jedoch  Bildet  man  aucb 
in  diefer  verbefterteo  und  vermehrten  Bearbeitung, 
der  auch  weniger  Weitfchweifigkeit  zu  wQnfchea 
WAre,  nocB  manche  nnrichtige  Behauptungen.  Da- 
hin gehört,  dafs  bey  der  monatlichen  Reinigung 
flhernnffige,  ja  fchädliche  Stoffe  'ausgeleert  würden, 
dafs  fchoD  im  vierten  Moniit  die  Bewegung  des  Rin- 
des »00  der  Schwangeren  watrgenommen  werden 
köuote;  dafs  maä  durch  die.  iu&ere  Furm,  des  Un- 


terleibes, nicht  an£  das  Vothandenreyo  von  Zwillin- 

fen- fchliefsen  ddrfej  dafsMolen  von-zatCckgeblie- 
enen  Stockender  IVacbgeburf  entftSndeq;  deis  mi- 
fsigea  Reiten  am.  Ende  der  Schwangerfetaft;  ~  wel- 
ches doch  bekanntlich  in  England  allgemein,  nod 
mit  Nutzen.,  eingeführt  ift,  —  durchaus  nicbt  zu 
erlauben  fey,  daJs  Pafsbäder  ,in  der  Schwabgerfciaft 
erlaubt,  und  ein  gutes  Ableitungsmittel  wären  ;  dib 
man  die  Entbundene  furglos,  ingleich  nach  der  Ge- 
burt, dem  Schlafe  überlaffen  könne  j  dafs,  um  das 
Durchlieeenim  Wochenbette  zu  vermeiden,  ein  unter 
gelegtes  Stück  Flanell  (??)  am  dienlichften  fey;  dafs 
eine  Wöchnerin  Aepfel^  Kirfchcn,  Püanmen,  WOa- 
trauben,  Erdbeeren  u>  f.  w. ,  fahne  Nachtheil  genie- 
fsen  könne;  u.  d.  m.  Ueberhaupt  wird  man  durch 
die  ganze  Schrift  gewahr,  dafs  der  Vf.  kdir  Ge- 
burtshelfer ift,  daher  such  eine  Anleitung  zu  einem 
zweknaä&igen  'Verhalten  beym  Rreifsen  pwaufst 
wird. 


FAD^.GoalK• 

Da»DBiir,  in  d.  ArnoldfcK.  Bück- n.  K.unfl'h.:  Drif 
'  Reden  bey  feierlichen  Veranlaffungen,  gehaltra 
von  Chriß.  ffeinr.  fatcßer,  Rectoran  der  Kreui- 
fcbule  in  Dresden.-  1804.  3a  S.  gr.  g.  (3  gr.) 

Diefe  Reden  verdanken  ihr  Dafeyn  einem  Amts- 
werhfel  des  Vfs. ,  der  die  Stelle  eines  Rn^rs  in 
der  höliern  Blirgerfchule  in  Neuftadt  bey  Dresden 
mit  dem  Amte  eines  Rectocs  an  der  Dresdner  1 
Itreuzfchule  vertauffihte.  Bey  der  .Niederlrgiirg 
des  alten,  und  bey  dem  Antritte  des  pRuen  Amts 
wurden  fie  gehalten.  Sie  find  natürliche  Er^'ef'iio- 
gen  der  Empfindungen  eines  Lehrers  bey  fulchen 
Veraolaffungen,  und  behandeln  kein  eigentlicbet 
Thema.  Die  Sprache  ift  edel  und  ^vflrdig,  and  der 
Stil  in  der  zwp'yten,  welche  in  lateii}i£cbKr  Spncbm 
ibgefgfstift,  correct  und  flietseod. 


VERMISCHTE     SCHRlFTES. 

Ohne  Druckort :  Archiv  des  Rkeiubumäes^  von  Pavl 
Otfttrrekktr ,  köoigl.  Archivar-  II  Jahrg.  Drü- 
tea  u.  vitrUa  Heft.  igo8-  41  n-  48  S.  4. 

Das  driiU  Heft  enthält:  I.  Grorsfaerzoglich  Hef- 
fifche  Declaration  vom  iftcn  Aug.  1807.  die  Media- 
tjfirten  betreffend.  II.  Groffiherzogl.  Badeofche  Va- 
ordnu<ig,rt:(en  Titel  des  Mark^rrafen  v.  Beden  betreu- 
vom  sg  F  Nov.  11107  Sie  erhalten  den  Titel:  gTr■l^ 
herzogliche  Pdnzeo  und  Markgrafen  zu  Baden,  Her- 
zöge' zu-Zährirgen   u,   f.    w. ,    und    die:    Hoheit. 

III.  Königl  Särli^fche  Kundmachung  bey  der  He- 
fitznahme  des  Cottbuffer  Rreifes  vom  13.  Aug.  iSo-. 

IV.  Acten  CtOcke  in  Betreff  des  l'nterliaJts  -der 
reichsk  aromer  gerichtlichen  Perfcnm,  Enthält  fi 
Stack^>  worunter  das  meEknOidigftfl  di«£fkUrung 
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des  Parft-PrintBtifelieo  MidÜVmt»  i(t,  foHem  defw 
latbene  Fttrft  d«riD  ausdcm, Grunde  der  rbemifcben 
Bundesacle  die  Verbindlichkeit  der  deutfchen  Ffir- 
titn  zur  FortzahluDg  der  Rammerzieler  ent^rickelt. 
V.  Kuodmicbung  des  FOrften  Primas  wegen  ilcStz- 
«rfrreifune^ fremder  Poftea  «.om  aiften  Nov.  1807 
vi.  Vefaflungsurkunde  ties  KOnisr^ichs  Weftphalen. 
VII.  -  Vlli.  Rönig].  Wertphälifche  De<?rBte  v.  7.  und 
8-  Dec.  zur  Anordnung  einer  provirorifchen  Kegie- 
rune,  und  wenn,  der  Kokarde  and  Epauletten. 
IX.  Rötu'gl.  Weftph.  Protlamatioo  an  di«  Eiovrohoer 
des  Königreicbs  ram  15.  Dec.  1807. 

Das  vierte  Heft  enthält  keine  befooders  merk- 
würdige Urkunden ,  auTser  das  ProtokJoU  des  Adro* 
caten  Cooventikels  in  Wetzlar  v.  J.  1807.,  welches 
defi^halb  hier  eine  Auszeichnung  verdient)  weil  dar- 
in eine  Aotikritik  der,  in  diefen  Blättern  befindlicfaen 
Recenfion  des  VII  Hefts  [fgOT.  Nr.  »76.]  abgednickt 
iff ,  bey  welcher  Kec.  fiob  erwas  verweilen  mufs. 
Unfrfe  Lefer  entGunen  fich,  dafs  wir  in  jener  .Kec 
5u^=»Tten,  dafs  der  im  Villen  Hefte  abgedrnckte 
Spolienpltn  unmöi^licb  "  vom  AusfcLufs  berrühren 
Ufiane,  weil  letzlrar,  fo  viel  Rec.  weifs,  aus  recbt- 
Jifben  iMännern,  wr-nigflens  gröfstenlheils,  beftehe. 
K»»«,  faderte  den  Ausfchufs  auf,  diefe  Schmach  von 
fich  abzuwälzen,  der  Ausfchufs  liers  ße  aber  acht 
Mtnate  auf  fich  ßtzeo,  und  erklärt  Geh  erft  in  dem  be- 
lobten Protokoll  Ober  diefen  Oegeoftand  urnftändlicb. 
Sr  ie.Rt  Hie  Larve  ab,  und  bekennt  (Ich  za  diefem 
Sp..\iefipian  Mit  diefem  OeftändnHs  find  zwar  meh 
reve  Ausfalle  gegen  den  Rec.  verbunden,  in  welche 
aurrh  nachher  jn  Profa  und  PoeGe  eingeftimmt  ift; 
diifb  würde  Äfc.  fich  fchämen,  wenn  di«  Urheber 
eines  fofchen  Plans  ihn  lobten;  ihr  Tadel  ift  ihm 
Ehre  undlFreude.  Kec.  rflgt  ilalier  diefe  perfönlichen 
AusfiHe  nicht,  fondern  bleibt  bey  der  Sache  fteben, 
TJihej  bemerkt  er  zuerft,  dafs  die -Fehler  aller  Pri- 
mirverfammlungen ,  auch  bev  diefer  Antikritikver- 
/ammlung  Geh  finden.  So  haben  z.  B.  Menfcben  ge- 
fiimmt,  die  gar  kein  Stimmrecht  haben,  indem  Ge 
tlieils  fcbon   in  fremde«  DienfVen,  theils  abet  we- 

5en   lebenswieriger    beyfpieUofen  Arbeitfcheue.  öf- ' 
entlich    von  ■deo  Theilnehmern  an  der   Entfchärii- 
gine  ao^^fchloffen  find.     D^cb  was  rafft  derjs-nige 
Dir^bt  znfammttQ,  der  eine  fchlechte  Sache  bat  und 
xnr  Veriheidiguog  derfelbeo  gkrnc  ma^ichft  viele 
St'mm^  haben  will!     Indem  in  einer  folehen  Ver- 
faminlow  abgehaltenen,   und   wegen  feines  grofsen 
Intereffebier  io  extenfo  abgedruckten,  erfifsteutbeils 
Ja  eto^inrerfchrobenen  Stil  abgafafsten,  Protokoll  legt 
aua   der  Ajisfchufs  das   förmlicbe  Bekenntnifs  ab, 
Jafs  er  j^nen  Plan  gefcbmiedet  habe.     So  wie  derjS' 
nise,    Her  einmal  confeffus  ift,    fich  gewöhnlich  in 
'VVii»r''prflchen'u   dgl.  verwickelt;  fo  ift  es  aurhbier 
d>r  Fsll.     Dem  Bekenntnifs  der  SOnde  des  ße^eh- 
r<nis  fremder  Habe  und  Güter,  der  evidenteften  Ver- 
d-ebiiBg  eines  erhabenen  Fflrftenwort*  u.f  w. ,  fol^t 
eine  Reihe  abgefchma^-kter  AtTsflUe  gegea  den  Rec, 
der  Hiefeo  Plan  zuerft  ar'alyfirie,    untTden  Schlufs 
macht  die  ich^dq^sioTe  WMd«clioluo£  der  labeUuf- 


ten   Auffcbneidermr,' der  PI»  liege  in  dem  Willen 

des  erhabenen  Fürfien  Primas,   üeber  dicfe  tolfe  fle-     - 
bauptung  veriien  Rec.  kein  Wort:  er  hat  in.derob« 
gedacbtea  Recenfion   es   bis  zer   Evidenz  erwiefen,  ^ 
dafs  diefs  eine  freche  Verdrehung  der  klarften  Wor* 
te,  des  rejnften  Sinnes  fey,  und  fpSterhin  bat  eine 
ai(dre  Feder  io  der  Germania  voa  Cronu  und  ^atif 
1.  Heft  Nr.   III.  diefes  auf  das  fonneoklarfte  dirge* 
than;  auch  hat  der  edle  FOrft -Primae  iu  den  in  Win- 
kopp's  Rhein.  Bund  Heft  XIV.  Nr.  34.  abgedruckten 
Erklärungen  diefe  Plane  ja  geradezu  für  wiäerrKktlich 
erklärt  und  fie  aus  voller  Ueberzeugung  mit  dem  Zu* 
fatz  gemifsbilligt,  dafs  er  fie  nicht  cmldeo  könne  und   ' 
werde.     Diefs  alles  ift  ja  klar  genug  für  Jedermann, 
nur  nicht  fflr  Alenfchen  die  aufserdem  wieder  arbei- 
ten zu  muffen  fürchten.      Wenn  diefe. Männer  noch-  ' 
Kials  Luft  haben  ,  ein  Protokoll  abzuhalten;  fo  will 
Rec.  ihnen  dazu  einen  intererfanten  Oegenftand  vor- 
fchlagen.     Prtlfen  Ga  nämlich  einmal  ihre  liguidirten 
Rechmingen   nach   folgenden  Üe!icht<^puncteD;    wiei 
viel  würde  nach  der  Taxordflung  davon  abmoderV-  - 
ret  worden  feyn?  wie  viel  von  dem  Betrag  der  Rech- 
nung  find    haare  Ans^H"*  ^     ^^^°  kein  Verdienft?     - 
wie   viel  geht  von  eben  diefem  Betrag  defshalb  ab, 
weil  es  Abgaben  tn  Kanzlcy- Schreiber,  Advocaten, 
die  Auffätze  machen  u.  fw. ,  find?  u.f.w.—     Wer- 
den fie  ein  folcties  Protokoll  wohl  drucken  laffen? 
Rec.  glaubt,  nein,  weil  es  keine  Ausfälle  auf-walir- 
faeitsliebende  Recenfenten,   fandern  gewiffe  Incom-    ' 
moditätesenthaltea  wOrde.     Reo.  wird  daher,  wenn 
diefe  iVIänner  nicht  endlich  einmal  zur  Vernunft  upd 
Moralität,    zur  Wahrhaftigkeit  jind  Achtung  frem* 
de^  Rechte  zurückkehren.  Geh  genöthigt  feheui  aua       ' 
feinem  reichen  Vorrath  folcber  Rechnungen,  eis  fol* 
ehes  Protokoll  abdrucken  zn  laffen,   damit  das  Pu* 
blicum  Oelegenheit  habe,  treffende  Refultate  zn  zie- 
hen; aus  Achtung  für  die  edleren  Mitglieder  liniet   - 
ihnen  will  er  jedoch  damit  Anftand  nehmen,  in  der 
fiebern  Ueberzeugung,  der  Fürft  Primas  werde  nicht 
zugeben,  dafs  in   feinen  Staaten  weiter  ein  folcber 
Unfug,  eine  folche  Jagd  nach  fremden  Befoldungen, 

f;etrienen  werde.  Diefs  zur  Abfertigung  des  Aua* 
cbuffes,  der,  wie  überhaupt,  fo  auch  darin  einzig 
ift,  dafs  er  feine  Antikritiken  in  Protokollen  verban« 
delt.  Soll  etwa  diefe  Form  impooiren?  oder  foll 
das  Lächeln  Ober  diefe  neue  Erfindung  deo  Unwil- 
len Ober  den  fchalen  Inhalt  mindern? 


Weimar,  (»edr.  a.  verlejtt  b.  d.  Gebr.  GSdicke:  Di$  ' 
Erde  oder  ScWdtrungm  der  ftatur,  mnd  SitU»  ätr 
Länder  »nd  yslier.  — -  Eine  Lectflro  fOr  Freun- 
de niltyiirher  Unterhaltung  von  ^.  L.  Üf.  Rli* 
necie.  II  Tb.  L804.  13«  S.  8  (a  Rthlr.  16  gr.) 
(Die  Reo.  des  1.  Tb.  f.  A.  L.  Z.  1804.  Nutn. 
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ERBAUUNGSSCHRIFT^N. 
3.  AoosDDHC,  b.  Nettefihcim :  DU  Nackfolgi  ffsfu  auf 
itf»  fckmerxhaflen  Krtuamtgi,  oder  Bitracktungm 
über  den  Hingang  ^efu  nackGolgatha.     Nach  der 
Ordnung dergewöfani.Stalionen.   Einerehrnfltzl. 
'    Uebung  den  Afi'la^ht  in  u.  auTcer  Her  Kaftcnzeit. 
Herausg.  v.  L.  ^ufck,  Pred.  u,  Seelfori^Hr  hej  der 
kathol.Pfarrgem.  in  ErUngen.  iljoo  si-"^-'»  (lg''.) 
a.  MiMSBEi«,  b.  Löfler^   (Jeher  den. Griß  dts  2eital' 
4trs  in  Fafitnpredigten.     Von  Franz  Hazzi.   1804. 
ia6S.  8.   (logr.f 
Dar  aüsfobrliclie  Titel  ron  Nr.   i.kilndigt  hin- 
reiofaeod  den  Zweok   und   Inhalt   diefej   Büchleins 
aA,   und  wenn  jener  gebilligt  wird,  fo  etripfielilt  es 
diefer  vor  maoehea  andern  (einer  Art.     ,,K:De  auF- 
merkfamfi  Betracbtuog  der  Leidea  und   des  Todift 
Jefu,  Tagt  deV  Vf.,  kann  bey  einem  chriftlich  gut  ge- 
finnten  und  heilbegierigen  Herzen   unmögliiih  ohne 
Nutzen  und  Segen  bJeiben,"  und  diefen  kann  bey  der 
hier   gegebenen   Anleitung  auch  jeder   finden,   der 
nocb  fotchar  HOlrsmittel  dazu  bedarf,  von  welcher 
ConfelGon  er  auch  feyn  mag.     Da  Hr.  B.  ohne  Zwei- 
fel vorzüglich  auf  feine  Gemeinde  in  einer  Univer- 
fitätsftadt  Rücklicht  genommen  hat',     fo  darf  man 
fchoa  defswegen  hellere  AnGchten  und  eine  freyere' 
Bearbeitung   envartea-        Seine  Betrachtungen  .Snd 
kurz,  gehen  aber  alle  aaf  pcaktifcfae  Wirkung  durch 
Verbreitung    richtigerer    Begriffs   und    Ertveckung 
guter   Ent(ch]iir{e,    und   wflrde  er  dabey  nicht  der 
lewühnlichen  Eintheilung  in  Stationen  gefolgt  feyn, 
/o  würde  man  kaum  fein  kirchliches  Syfrem  erra- 
theo.     Zuerft  fucht  er  jedesmal  die  Lage  Jefu  fo  rflh- 
rend,    als  es  die  Kürze  erlaubt,    darzuftelten  und 
dann  aus  fmuera  Leiden  und  Benehmen  Ermunterua- 
«en  und  Beruhiguugen  herzuleiten,  welche  in  einem 
angehängten  Gebete,  worin  jedoch  dem  lieben  Oott 
m   riel   von  feinen    Kigenfchaften    und   dem,    was 
er  thun  foll)  vorgefagt  wrrd  ,  zufammengefafst  und 
mit   einem    erhaulichen    Verfe   befchloffen  werden. 
j'roben  auszuheben   erlaubt  hier   der  Raum  nicht. 
Reo.  macht  nur  noch  darauf  aufmerkfam  ,  dafs  fich 
der  Vf.»    wie  es   bey  folchen  Formeln  gewQhalich 
etfchfeht,    dem  Einfluffe  einer  fpielemfen  Phantafie 
lucb  nicht  ganz  zu  entziehen  vermochte,   wie  fich 
S<  4)--ui^  ao  mehrern  Stellen  deutlich  zeigt. 

tit.^i-  hat  einen  mehr  philo fopbifcfaen  AnnWch 
ond  erinnert  daher  auch  fo,  wie  fchon  durch  den 
auf  dem  Titel  angegebesen  Inhalt  unwillkürlich  an 
die  fpäter  erfcb'ienenen  Vorlefuqgen  Ober  die  Gruiid- 
zOge  des  Zeitalters.  Ob  nun  gleich  yaftenpredigteii 
damit  nicht  in  Parallele  gefetzt  werden  können,  fo 
tpacbt  doch  Hr.  i*.  darauf  Anfpruch  in.  diesen  Pre- 
digten ttmr  fiir  den  Denieiiden  zu  fprechen,  der  nicht 
lol  Worte,  auf  «ine  kOnftJiche  Declamation  und  auf 
■  das  Spielwerk  der  Emprindungen  mpriit,  fondi>rn 
auf  Wahrheiten ,  welche  Stof  zum  Druken  darbie'- 
tea,"  und  giebt  fomit  felbrt. einen  hohem  Mafsfrab. 
zur  Beurtheilupff  dcrfelben.  Allcia  Rec.  bedaot^rt 
•8,  aaehf«iaec  Pflicbt  geradezu  erkUren  zu  müfrerii 
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dafs  diefe  darnach  nicht  gODf^ig  ausfallen  kQnne,  dt 
die  Predigten  weder  als  folche,  rorh  als  philufüjjli;. 
fche  Abhandlungen  den  darnach  billig  zu  iiiacherafen 
Forderur^ep  Uenflge  leiften.  Denn  wenn  auch  die 
gute  Afaficht  des  Vfs.,  filtlich  religiüfe  Cefinnun^ea  ' 
zu  ivecken,  und  vor  den  Verirrungen  des  /eitalurs 
zu  "wafnen,"  nicht  zu  verkennen  ift,  fo  gehört  di.fH 
noch  mehr  zu  einer,  guten  Predigt,  als  blofs  einerv 
bibiifchen  Spruch  als  Morto  eben  an  zu  fetzen,  k'h 
diefs  Spy  diefen  fccbs  Predigten,  mit  der  Stelle 
Rom.  Xn,  a.  gefchehen  ift,  un.T  dann  in  einigen  ein- 
geflochtenen Uebeteu  fich  an  Gott  zu  wenden  ,  um 
ihm  in  langen  Phrafen  zu  fagen,  'was  wir  von  ihm 
wfinfchen  und  erwarten;   fo  wie  dagegen  bey  einer 

fihilüfbphifchen  Darftellung  fOr  den  Denkenden  tie-    | 
er  gefcnöpft  und  nicht  blofse  Declamation,  welche    ' 
Hr.   Pi   ja   felbft'  verwirft,    gegeben  werden  mufs. 
Wie  fehr  diefes   aber  hier   der  Fall   fey,  lä&t  fich 
fchon  BUS  den  Befchuldigungen  fchlieT^en,  die  des 
Inhalt   der  fechs   Predigten   ausmachen,"   nämVicli:    . 
I.  Das    Streben  'unfres   Zeitalters  zieJet  auf   Ord- 
nung ohne  Gott.     II.  Das  gegenwärtige  Zeitalter  ei> 
fert  gegen  Religion  und  will  ohne  fie  Humanität  b^     I 
zwecken.      IIl.  Es    richtet  fein    Streben  auf  Weis- 
heit ohne  Jefu.<;lehre.     IV.   Freyheit  ohne  Vernnoft 
war  der  Zuruf  der  Völker  an  Völker.     V.  Der  Zei!- 

¥rift  will  ,dcn  Menfchen  lehren  GlHckfeligkeit  tiboe 
ugend  zu  erlangen.     VI,  Was  hat  die  Menfc6iiet/     , 
durch  diefes  Streoen  gewonnen?  -Die  Beantnortung 
der  letztem  Frage  ergiebt  fich  aus  den  vorgergegan- 
genen  Anfcbuldigungea  Ton  felbft-     nur  möcate  es 
fchwer  fere ,  wenn  nicht  blof^  die  ROrmifchfteD  Zei-     1 
ten  der  Revolution    unfer  Zeitalter   heifsen    foHui, 
welchem  doch  die  Jahrszahl  des.  Titelblatts  wider-     I 
fpricht,  zu  erweifen,  dafs  Vorwflrfe,  wie  foIgeoHe, 
unfer  Zeitalter  ausfchli eisend  treffen:'   „Iftoic^t  die 
Wahrheit  eine  Plage,  mufs  fich  der  Redliche  weni- 
ger förchten,  lie  gegen  den  Schwärm  Ihrer  Feinde  za 
vertheidigen?     Blutet  ihr  nicht   nocb  fo  manches 
Opfer?  Warum  find  noch  ftehende  Heere  norf  Krie- 
ge? Warum  entfcheiden  Kauonen  und  Schwerde  di« 
Recht?    der    Mcnfchheit,    (talt   Vernunftgrnnden ? 
Warum  hat  man  keine  beffern  Erziehungsanftaiten, 
wodurch  fich  bey  der  heranwachfenden  Menfchhelt 
etwas  vcrfprechen  liefs?"  Und  doch  wird  darauf  das 
unglilckliche    Prognoftikon   iiegrOnriet;     „Ja   unfcr 
Jährhundert  wird  das  SchickTafde?' einzelnen  IV].>n- 
fchen  haben,   es  wird  zurtlckfinken,  dunkel  wer.!en 
und  fieh   dem  Rinde»alter  nähern:    denn  der    Stur; 
der  Nationen  beginnet  von  der  UnmoraJifSt."     Dur."- 
te  man  glauben,   dafs  Hr.  P.  dabey  beftimmt  an  t'js 
gegenwärtige-oeunze'hpte  Jahrhuaäert  gedacht  habe, 
fo  liefs   fich  diefer  dreufte  prophetifche  Ton  wohl 
aus  der  fiehemden  Vorausfetzung  erklären,   dafs  er 
am  Ende  doffelben  wahrfcheinlich  nicht  mehr  War- 
flTier  zur  Kede  eeftellt  werden  könnte.     Wenigftens 
würde  er  bis  dahin  »ocb  feine  Mutterfprache  heffer 
iernen  künnen  und  nicht  mehr  fobraibeo:  durch  ih- 
nen ,  fönd«rn,  Sehwerd«  ni  [,  w. 
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WISSENSCHAFTLJCHE      WERKE. 


rHILOSOPHIE. 

GoMBB  n.  WmuR,  b.  Tafch^  u.  MÖUer:  Eneyktc 
fädit  ätr  SckulafißeHfckaftm  fUr  hShtn  Büdumgs- 
außalttn  md  znm  StthßKnlerrtchl  Zugearbeitet  von 
eiBCT  Gtftäfeka/t  voa  Gelikrlen  und  herausgegAieil 
vpß  Ckriß.  mik.  Suell,  Prof.  u.  Rect.  4.  Öyaiatt 
sn  Idftein,  und  Fritdr.  Wük.  Dan.  SkeU,  ordeatl. 
Prof.  d..  Philof.  zu  Giefseo.  Erjte  Abtheil.  Pki- 
tefoptae.  SecksUr  Band.  PkÜafopkifckt  Religionsltk- 
r*,  von  C.  W.  StuB,  ifio?.  25  Bog.  g.  (1  Rtblr. 
■a  gr.) 

\}\J  threod  die  Heriusreber  tnU  der  ÄDSarbsitong 
\\uKS  Hifndbucks  dir  Pkilofophü  zum  GehraucE 
füc-böhere  Bildungsanftalteo  und  zum  SelbftuDter- 
ricbt  fOr  Liebhal^er  dicfer  Wifrenrchaft,  wovon  bn- 
rcits  ßlMf  Tkeiit  erfchienen  find,  befclisftigt  waren, 
hatten  die  Verlier  deffelheö  noch  andere  LekrbUeker 
der  ScfmiwfrCenfchaften,  nach  ähnlichem  Plane  und 
ta  gleichem  Zwecke  bearbeitet,  in  Veriag  genom- 
men. Diefes  fahrte  die  Hrn,  Sn.  luf  den  GcdaDken, 
gas  ieoem  Hamdbtuk»  und  diefen  I^krbUekern  ein  voll- 
irandiges  Ganzes  der  Sdiulwirfönfchaften.'mit  Atfs- 
nabne  der  eigentlichen  Facultätswirfenrchaften  und 
gratnmatjfcher  Werke  aber  alte  und  neu«  Spra- 
chen, za  machen,  und  was  daran  noch  fehlte  binzu- 
zufGgen  und  durch  ihre  Mitarbeiter  noch  hinzuFd- 
gntzuIafTen.  Von  diefer  EncyHopadie-der  Schul- 
«iHearehtften  macht  nun  die  Pfailofophie,  nach  dem 
Snellfcben  ffandbucke  derfelben ,  die  erße  Abtheilune 
and  die^egen  wSrtige  Rrligientlehre  deofecksten  Band, 
fowohldes  nrrpranEÜrben  Handbtuks,  als  der  Eney- 
tlopädit  der  Sckmttffißinfckajitm  aus\  Jeder  berondere 
Tbeil  der  letztern  wird  auch  einzeln  verkauft  und 
erhält  zu  diefem  Ende  einen  befond^m  Titel, 

Ob'fich  der  angegebene  doppelte  Zweck  lüefes 
Bttcbs»  fo  wie  der  vorhergehenden  5  Theile  in  der 
Form  TOD  ausfObrlichen  IVneniatifch  geordneten  Ab- 
bandlno^ap,  vereinigen  liffe,  alfo  das  Werk  nicht 
alleiq  zum  ^gepen  Unterriefat  und  NachlefMi  for. 
Liebhaber  der  rbilorophie,  fondern  auch  als  LettFa- 
rira  fOr  Lehrer  za  Vorlefungen  ia  GymnafiA,  Ly- 
ceen  'u.dgl.  geeignet  tcj ,  Jft  aoeb  zu  beEWofdo*' 
Xrg3Keiimgsmtttr  zmr  A,  l^  Z.  igof^ 


Unter  diefem  letztem  Oebrincb  if^  doeb  wobl  nicht' 
txt  verliehen ,  dafs  es  der  Lehrer  in  der  Schule  Telbft 
vorlefen  qder  vorlefen  laffen  Toll.  Das  wire  FDr 
denkende  und  der  Sache  felbft  gevTachfene  Lehrer 
und  fär  feine  Lehrlinge  «in  febr  langweiliges  Ge- 
schäft. Freyes  Raifonnement,  das  au.^  der  Vernunft' 
und  dem  Munde  des  Lehrers  felbrt  fliefst,  und  fich 
bald  in  aoroamstifche.,  bald  in  dialogiFche  und  kate- 
«ihetifche  Formen  verwandelt,  und  zugleich  an  dea 
Verftand  und  an 'das  Herz'  Fpriclit,  ift  ungleich  le* 
bendizer,  eindringender,  fruchtbarer,  als  bloFseS., 
Vorlefae  des  Gefchriebenen  und  Gedruckten,  das  ']*. 
ohnebin  jeder  Fflr  fich  felbft  nachlefeii  kann,  befon- 
ders  wenn  ea  fo  deutlich  und  populSr,  wie  die  Sneil- 
fchea  HandbQcher,  abgefafst  fft.  Da'  dieb  euch 
felbff  ein  fortlaufendes  ausfohrliches  Raifonnement 
enthalten:  fo  geben  fie  dem  Lehrer  wefiig  oder  gar  1 
keine  Gelegenheit,  feine  Anfichten  nach  eigener  Art 
auszufprecben.  Das  Einzige,  was  ibm  noch  Obrig 
bleibt,  ift,  Ober  das  Vorgelefene  noch  zu  katechi- 
firea,  um  zu  erfahren,  ob  es  dieSchOlerim  Gedicht-  ' 
nifs  behalten  und  ricbti«  verftanden  haben.  '  Zum 
Behuf  des  Schulunterrichts  in  der  Philo  fophie,  wenn 
diefe  doch  'einmal  aach  da  fchon  getrieben  werden 
foll,  welches  Rec.  doch  nicht  billigen  kann,  find 
LebrbDcher  zweckmäfsiger,  in  welchen  die  Hauptfl- 
Jze  kurz  und  deutlich  suTffeftellt  und  diefen  nur  Fin- 
gerzeige zu  ihrer  weitem  AiiRfflhrung  beygeFrtg«  find; 
Was  diefe  pbilofophirche  Religion^Iehre  an  fich 
betrifft,  fo  ilt  fie  fOr  Liebhaber  der  Philofnphie,  di«  ■ 
fich  felbft  unterrichten  wollen,  leirht,  verlrändlicb^ 
und  in  Anfehung  des  Eigenthamlichen  der  Leiir« 
felbft,  nach  der  Rantifchea  Vorftellungsart  erfchö- 
pfend  abgeFafst.  Sie  befteht  aus  drty ABfchnittttt,  de* 
ren  trßer  die  Lehre  von  Gott  in  folgenden  Abthei» 
lungefi  vorträgt:  i)  Was  denkt  maä  fich  uot^rGott«  ' 
nn<r welcher  Art  der  Ootteüerkenntnifs  find  vsii  em* 
pFänglich?  Theoretifebe  Argumente  fflr  das  Dafeya 
Gottes,  a)  Von  den  aus  der  moralifcben  Natur  de« 
Menfchen  hergenommenen' Orfinden  de^  (tlanbens 
in  Gott.  3}  Einige  Bemerknngen  flberdas  Verbjlt« 
Difs  derMorahheologie  zur  fhyfi'-ntlieoloft  4)  und 
5)  Von  der  Natur  und  den  Eigenfcbaften  Gottes  — 
Anthropomorpfaismav.  4)  «nd  7)  Voo  deia  Werken 
D  (3)  ->  Ool- 
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Gottfls'-»  Dihere  SrSrterung  des'Begiiffa  der  beftea 
W^t.  g)  Von  der  Schöpfung,  Erbaltung,  Regia- 
mng  der  Welt,  nebft  einem  Ankamge,  Aber  Verga-~ 
bung  der  Saadenund  Erlaffuoe  der  ve^ienteo  Stra- 
fen. 9)  Betrachtung  dierer  Weit  Jo^der  Vergleichung 
mit  der  Idee'  einer  moraJifchen  Weltei[iriQ,htung 
fltierhaupt,  und  in  eioem  ADhanee>  Erörteiung  der 
Frage:  ob, das  mearcblicbe  Ge^hlecht  im  Oanzcn 
.  fchoD  hier  auf  Erden  jd  mdraürcher  Aufkllruog  und 
Veredlung  iramer  weiter  fortfcbreite?  0er  zweytt 
jtbfchnilt  von  der  Unfterblichkeit  der  Seele  und  ei- 
nem kOnfiigen  Leben  handelt ;  i)  Von  den  tbeoreli- 
fcheo  Ot(liid»a  für  diefe  Lehre,  s)  Von  den  morlli- 
ichen  Glaubeiisgrflnden  für  di«  UnfterbUchkeit  der 
Seele,  3}  Vofi  ger  Befchaffenhett  des  künftigen  Le- 
hens, nnd  vüD  den  Belobnuneen  und  Strafen  in  der 
andarfi  Welt.  Der  dritte  Aojcknitt  liefert  eine  ee- 
I  nauere  pnterfuchung  'Ober  die  «igentÜohe  Natur  der 
Keligion  und  ihr  Verbältnifs  zur  fittlicben  Beftim- 
mung  des  Menfchen,  in  nachftebenden  Puscten: 
l)  Wie  verhält  ßch  die  Religion  zur  Mort lität ,  als 
d^  höchften  Beftimmuag  fies  Menfehen?  3)  Von 
der  Verichiedenbeit  der  retieidfen  Vorftellungen  und 
Meinungen  unter  de^  Menfchen.  3)  Was  urtheilt  die 
Vernunft  über  die  Lehre  von  der  geuffenbartvn  Reß- 
gion.  4)  Von  einer  religiörenüerellfcbaft  oder  Kirche. 
5)  Von  der  Religiofitit,  fowobl  der  wahren,  als  der  fal- 
schen, wie  auch  von  der  Irreligiofität  und  deren  rer- 
fchie/ienen  Gattungen.  6)  Von  den  Pflichten  derRelj- 
{iofität.  7)  Schlufsbetrachtungüber  Ats  den  Menfchen 
ZuThed  gewordene  Mafs  der  Religionserkenntnifs. 

Wir  füeen  noch  einige  allgemeine  Anmerkungen 
bey.  Es  iit  fchwer  zu  glauben,  dafs  der  Vortrag 
'  der  moralifchen  Gründe  des  Religionsglaubens  der 
Jugend  auf  Schulen  viel  nützen  werde.  DieferGlau- 
be  läfst  fich  den  Menfchen  nicht  anraifonniren ;  er 
tnuls  fchon  da  fejn  und  er  war  fchon  da,  ehe  nnch 
an  fogenannte  Beweife  von  dem  Dafpyn  Gottes  und 
der  Unfterblichkeit,  an  obernatürliche  Uffenbarun- 
;en  und  anmoralifche  Glaubensgründe  gedacht  wur- 
le;  auch  find  diefe  für  GemOther  ohn&  alle  morali- 
iche  und  religiöfe  Gefinnung  ganz  vergeblich  und 
firnchtlos.  Eine  moralifcbs  Religionsfheorie  erzeugt 
den  Glauben  nicht,  fondern  entwickelt  und  erhellet 
llur  die  im  Dunkeln  liegenden  t^ligiSfen  Gefühle,  fie 
rechtfertiget  den  Olauben  vor  der  Vernunft.  Es  ift 
alfo,  um  der  Theorie' Eingane  zu  verfchaffen,  nö- 
thlg,  zuvor  in  der  Jugeod  uncT Oberhaupt  in  denen, 
die  dnrch  fie  belehrt  werden  follen,  das  moralifche 
and  rfliigiöfe  Gefühl  zu  erwecken^  Die  Mittel  hier- 
an, die  in  den  Schulen  bis  jetzt,  mehr  noch  als  in 
des  Kirchen,  Yernachlaffigt worden  und  denen  .man 
all«  Aufm  er  k  Tarn  keit  widmen  follte,  da  mit  dem. 
trocknen  Unterrichte  für  dea  Ver(Vand  den  Men- 
fchen bey  weitem  noch  nicht  ganzg^edient  ift,  bit- 
ten auch  in  dieTer  den  Schulen  beftimmten  Schrift 
sieht  übercangen,  (ondero  Daohdracklieh  beherzigt 
werden  foilea. 

>     Dia  i'i'age  '»  dem   Anhange  7u  Nr.  •.  des  irfte» 
Mftiuiüti*t  ob  du  tncoIcUicho  CefcUccat  im  0«a<s 
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zen  Inder  morAlifcheoVeredluSg  ImAiar  weiter  fort? 
fchreite^  kann  freilich  nicht  beurtbeilt  werden, 
weil  fie  den  Natorgefetzen  nicht  noterü^gt,  aod  dia 
moralifchen  keinen  Gruod  zur  Beftimmung  der  Fra* 

§e  an  die  Hand  geben,  indem  die  MoraUlit- keine 
ach«,  des  ganzen ,  fondern  mit  det  Einzelnen  des 
meoCchlichen  Oefchleohts  ift.  Aber  wahr  \h  a 
doch  auch,  und  dahin  zielt  die  Frage  eigentlich,  diiJE 
die  phyPifche  IVatur  und  die  erofsen  EreigniCTe  iDdn 
Welt  die  Hinderniffe  in  der  Moralitit  bald  vermeh- 
ren ,  bald  entkräften  und  entfernen  könoeo.  Die 
Cttliche  Natur  des  Menfchen  möcbte  Geh  doch  gera 
Aber  denAadrang  der  phyRTchen  erbeben.  Es  ilt 
der  Streit  des  Ormuzd  mit  dem  Ariman.  Die  Wage 
des  Siegs  fchwaokt  immer  znifchen  beiden  Naturen; 
und  der  Menfch  bedarf  einer  äufsern  Veraolaffung 
und  Mithülfe,  um  über  das  Sinnlicbfl  undlrdifche 
Herr  zu  werden.  Nimm  dem  Menfchen  dn^  was 
in  ihm  den  Kampf  der  Tugend  mit  dem  Lafter  er* 
fcbwert,  und  der  Sieg  wird  ihm  leichter  verden.  ' 
Ehe  in  Deutfchland  der  Landfriede  eingefühlt  wur- 
de^ waren  Fehden,  Raub  und  Mord  an  der  Tages- 
ordnung; mit  ihm  verfchwanden  diefe  Griuel  im 
Grofsen  und  die  Menfchen  kamen  zur  Befinnung  in 
Ablicht  dei  Rechts  und  der  Sitten.  Der  Golonial- 
handel  hat  andere  Störungen  verurfacht ;  .der  jetzige 
Krieg  des  feften  Landes  mit  den  brittifchen  lafe'la 
kann  uns  dahin  bringen,  manches  entbehren  zn  ler- 
nen, woran  wir  bistt.ermit  unfrer  ganzen  Sinnlichkeit 
hingen ;  und  wenn  man  einmal  in  der  Eotbebruf^s* 
kunft  geübt  iTt,  enthält  der  moraltrche  Sinn  über- 
haupt eine  befondere  Energie.  Die  gröbfteo  Ver- 
brechen £nd  immer  im  Gefolge  der  Armuth  nnd 
Dürftigkeit.  Der  Reichlhum  erweckt  feinen  Be- 
fitzern  andere  Feinde.  Wenn  beide,  Reichthum  oad 
Armuth,  einander  nähergebracht  werden  köonten, 
fo  würde  beiden  geholfen  feyn.  S.  aal.  meint  det 
Vf.,  dafs,  wenn  auch  der  flete  Fortfchritt  der 
Menfchheit  zum  Moralifch- BefTern  erwiefea  -wäre, 
damit  daeh  nichts  Grofses  gewonnen  und  diefe  CV- 
berzeuguog  den  Olauben  an  Uniterblicfakeit  doch 
nicht  entbehrlich  machen  würde.  Allerdings  nicht  l 
Aber  der  gewöhnliche  Menfch  würde  dorch  diefa 
Ueberzpugung  -noch  mehr  geftarkt^werden,  auch 
das  Seine  zum  Beften  der  Weit'bey7utragen,  ftatt 
dafs  er  bey  der  entgegen  gefetzten  Uebcrzeugung , 
oder  im  Zweifel  lafhger  im  Guten  werden  wäroe. 
Der  Glaube  an  einen  künftigen  feligea  Zuband  wird 
ihm  auch  leichter;  denn  ein  voUkommnerer  fittli- 
eher  Zuftand.auF  der  Erde  macht  doch  einen  leich- 
tem Uebergang  z.ur  Idee  einer  beffern  Zukuoft,  vos 
-welcher  jener  aiicb  ein  fprecfaenderes  Vorbild  ab- 
giebt.  Uebrigens  ift  es  ganz  richtig,  dafs  der  Satz 
von  dem  unaufhörlichen  Fortfehreiten  der  Mensch- 
heit zum  Befferq  kein  GlaubeoMrtikpl  in  der  Reii- 
eionslebre,  und  der  Glaube  an  Gott  und  Unfterblich- 
keit davon  ^aaz  uaabhaneig  ift. 

Der  Behauptung  in  Nr.  3  des  dritttn.Abfchmitts, 
dafs  die- Annahme  einer  göttiichen  Offenbarung  die 
Kxiuiums  roa  den  Dafeyo  und  dea  Vt>lUioiBin«Dbei- 
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ten  Gottes  fchon  vorausfätze,    ftebt'doch  dia  Ob- 

Cchichte  des  Urfpriings  und  der  EinföhruDg  d«rpo- 
&tW(n  Religionen  in  die  Menfchfaeit  entgegen.  Die 
Eiofdbrune  des  Jud.eiithuins  folgte. unmlueibar  auf 
dea  PolytHeismaS  des  Heidenttiuins,  und  der  Cbri- 
/iianisiiins.  auf  das  Judentfaum ;  auch  find  in  neuem 
2eiteD  dieOffeobaruagen  des  ChriftenthumS  Völkarn 
mitgetheilt  worden,  die  fo  gut , als  gar  keine  Rennt- 
Difs  von  Gott  und  feinen  Vollkommenbeiten  hatten. 
Es  Kt  auch  Oberhaupt  nicht  .widerfprecband  ,  Men- 
fcben,  4'^  keine  fulcne  Kenntnifs  haben,  mit  den  be- 
ftehendeo  Offenbarnngen  bekannt  zu. machen;  und 
was  Docb  mehr  ift,  wer  diefe  Renntsiffa  (choo  be- 
Stzt,t  btduf  diefer  Offenbaniogeo  nicht. 


PADAGOaiR. 

.GS-rnHOni,  h.  Vandenhoek  u.  Rupreebt;  AutfUir' 
iUlu  Situkifatumin  Aber  den  Hanndverfcben 
Landeskat eobisniu<;  von  D.  ffoham»  Fr.  Chriflopk 
GrSgt.  Dritter  Theil.  1K04  XVIII.  u  ■  4^8  S. 
/^/«•TbeiL  igos.  XXII.  u.  471  S.  FUnfltr  n, 
UtMtir  TbeU.  1807-  XVIU.  v.  §93  S.  g.  (4  Rthlr. 
18  gr.) 

Wenn  wir  bey  Anzeige  des  ztcnrfn  Tfaeils  diefer 
Katecbifationen  (f.  A.  L.  Z.  iSoj.  Nunr.  89  j,  ttiit  ge- 
bitbrender  Anerkennung  der  tmbeftrfttnen  Verdien-' 
he  Heq  wQrdtffen  Vfs.  um  die  Katechetik,  das  Ur- 
thttW  (ä\\»Bn,  daf»  wir  durch  Hie  Katerhjfationen  des 
Hn.  D.  G.  nicht  ganz  befriedigt  worden  wären:  fo 
g'ng  unfre  Abficht  dahin,  den  Vf.  auf  einige. Min- 
gel tofmürkfim  zu  machen ,  die  wir  aus  feinen ,  von 
-uoertn ddetem  Fieifse  zeugenden,  praktifcfa-katecb«- 
tifchen  Arbeiten  wegwanfchten.  Bey  einem,  mit 
der  Kitecbetik  fo  vertrauten  Manne,  als  Hr.  G.  ift, 
Ichieo  es  uns  nur  blufser  Winke  zu  bedflrfen,  um 
ihn  auf  einige  mifslungene  Fragen  und  Wendungen 
aufnierkfani  ru  machen,  da  zumal  die  engen  Grän- 
zea  einer  Receofioti  in  einer  A.  L.  Z-  keine  folche 
Ausführlichkeit  geftatten,  wie  fia  bey  ganz  einleuch- 
tend (eja  tollenden  Nachweifnngen  der  in  Katechifa- 
tiuoeo  begangenen  Fehler  nothwendig  wird.  Um 
indefs  dem  Vf  ,  aus  wirklicher  Hncha^btuna  fflr  fei- 
oe  Verdieofte  ,  zu  beweifen,  dafs  wir  feine  Katechi- 
fatioDcn  mit  AuFmerkfamkeit 'durcbgelefen  haben, 
wollen  wir  bey  Anzeige  der  drey  vor  uns  liegenden 
Binde  etwas'  ausfflhrlicher  feyn.  Es  Jft  nicht  zu 
Jäujnen,  dafs  der  Vf.  die  feHr  richtigen  katerheti- 
leben  Gefetzei  die  er  in  der  Vorrede  zum  4ten  Theil 
S-  W  f-  ■uFftellt,  in  den  vor  uns  liegenden  Ka^e- 
cht'ationen  febr  gewiffenhafi  befulgt  habe.  Daher 
kam  es  aber  auch,  dafs  die^e.Katechifationen  mit  ei- 
ner AnRfQbrliehkeit"  ahgefafst  find,  die  nicht  blofs 
Cm  U^»kuodigeri,  fnndern  felbTt  dem  Renner  der- 
Kater-hetik  an  WeitUufrigkeit  zu  gränzen,  oder  i^ar 
diefeo  Natnep  feihft  zu  verdienen  fcheint.  Opnri,' 
«etn  man  annimmt,  wie  man  wnhl  annehmen  d^rf, 
riab  wihxradd«  Zcitmiiiis>  da  ein  Lebxbucb  kate- 


cbetifeh  erl2otert  wird^  die  Scfaflier  dareb.  jed«.R»' 

teclüfation  zu  weitern  Fortfehritten  in  formeller  und  - 
materieller  Bildung  gebracht  worden  feyn  mDffen:  ■ 
fo  foUte  man  meiaeni  dafs  bey  den  Erifiuterungea 
der  letzten  Abfchnitte  eines  Lehrbuchs,  die  in  di« 
Zeiten  fällt,,  wo  bey  den  Schalern  fchon-  mancher* 
ley  VorkeuntnilTe  vurausgefetzt  werden  muffen,  die, 
beym  Erklären  der  erften  Abfchnitte  erforderlich« 
AusFdhrliohUeit  nicht  mehr  nölhigfey,  wenn  man 
nicht  Ton  den  Gegnern  uer  Ratechetik  den  Vorwurf 
befOrcfaten  wJN,  dafs  untre  ganze katechetifchcKunft . 
auf  ein  kanftlicb  angelegtes  Frag-  und  Antwortfpiel 
hinauslaufe.  Der  wardige.Vf.  fcheint  das  felbft  ge- 
fohlt zu  haben.  Daher  erklärt  er  (Vorrede  zum  jtea 
Tb.  S.  V.),  däfs  bey  Rinden,  die  mehrere  Vorkennt- 
niffe  haben,  als  er  bey  denen  vorausfetzte,  die  er 
fiob  als  feine  Schuler  da/^bte,  der  Ltihrer  fleh  kQr- 
zer  faffso  und  fcbnellere  Fortfchritte  machen  kfionei  . 
als  in  den  Ratecbifationen  gefchehen  fey.  Diefe  Er- 
klärung macht,  dafs  weni^ftens  Kee.  den  Vf.  von 
dem  Fctiler  der  fi  genannten  katecbetifclieq  Pedante- 
rey,  die  auch  da  ablockt,  wo  nur  abgefragt  werden 

-  darf,  freyfpricht-  Diejenigen  Prediger  und  Schul- 
lehrer,  die  ao  den  hannöverfchen  Landeskatecl>is- 
mus  ge\«iefen  find,  und  felbft  nicht  Meifter  im  R«- 
techllireo  find,  werden  gewifs  dem  Vf.  fflr  die  Aus. 
fUbrlicbkeit,  mit-der  er -jeden  einzelnen  Abfchnitt 
des  Lehrbuchs  katechetifcb  zergliedert.  Dank  wif- 
fen.  Auch  diejenigen,  welche  bey  Antritt  ihrer 
Aemter  eine  fogenannte  Probekatechefe  zu  halten 
haben,  können  von  Hn.  G,  lernen,  wie  man  fieenf' 
fe  ablocke.  Nur  die  katenhetifche  Unbehülflichkeit 
will  ron  diefer  Methode  nichts  wifTen  und  verlangt, 
dafs  man  AUes  erft  geben,  und  dann  allenfalls  durch 
einige  Fragen  erforfchen  möge,  ob  das  Gegebene 
verftsnden  und  behalten  worden  fey.^  Allein  wa»  • 
einmal  auf  dem  Wege  der  vernünftig  ausgeübten  ka- 
tecbetifchen  Methode  ein  FJgenlhum  des  Kindes  ge* 
worden  ift,  das  niufs  fiua  nicht  immer  bey  jeder 
ficb  darbietenden  Veranläffung  von  Neuem  abgelocitt 
werden,  wenn  der  Unterricht  nicht  ein  Meiboden- 
fpiel  werden  foll,  was  er  leider!  in  manchen  Schu-- 
len,  wo  man. von  Ratechifiren  gar  nichts  hätt,ger 
worden  zu  feyn  fcheint.  Indem  wir  dem  ausdauera- 
den  Fieifse  und'  der  katechetifchen  Gefchioklichkeit 
des  Hn.  G.  alle  Gerechtigkeit  wiederfabren  laffcn, 

-  dürfen  wir  es  aber  docb  nicht  verfchweigeo,  dafs 
Geh  bey  allem  aneewandten, Fieifse-,  doch  mancba 
unbeftimmte  und  nie  und  da  auch  eine  CLberäDffige 
Fra^e  mit  ei ngefc blichen  hat.  Wir  filhreo  nnf  eini- 
ge Belege  an.  Nachdem  durch  eine  Reihe  von  Fra*  • 
g^n  das  Rind  zu  der  Ein&cht  gebracht,  wordea  Ift*> 
dafs  derjenige  jMenfch,  dvq  wir  gut  und  b«il^ ,  nen- 
nen können ,-  allemal  aus  Liebe  zu  Gott  und  um  des 
Oefetzes  willen  handle,  Reh  Gott  und  Jefu  ergebe, 
und  ihm  leben  und  fterbeo  wolle,  fragjlHr.  G.  Thell 
HI.  S.  13.  Was  fehlt  dem  Meufchen  7u  diefer  Oefin-  ■ 
buTTg  und  Handlung.sweJfe?  —  Die  Rräfte.  —  Was 
kann  der  Menfch  nicht  aus  eignen  Rrftften  ?  —  ■  Gott 
und  J«Iu  fich  ergeteoy  a>  C  w.    Durch  vrea  will  aber 

-  -  Oott 
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Oott  diefe'Toehtigkeit  —  in  uns  wlrkon?  —  Durch 
feinen  heil.  Geift. '  Was  dar  Vf.  feine  SebOler  «uf  die 
er^e  Imd  2weyt«  Frage  «ntwortea  Iftfst,  kann  ntäo 
doc^  wofal  iNcht  katechetifch  abgelockt  nennen. 
Woher  kaonteo  «uch  die  Schaler  wiffeb,  dafs  dca 
^enfcheo  die  RrSfte ,  aas  Liebe  zu  Gott  2n  handela 
u.  Lw. ,  fehlen"?  Wenn  der  Beweis  auf  einen  Aus- 
fpr^cb  der  Bibel  gebaut  werden  Tollte-:  fo  mufste  die' 
die  nachher  angefahrte  Bibelftelle  Phil,  ii,  13.  we- 
nigftens  vor  jenea  Fragen  vorausgehen  und  der  Vf. 
'  mufftet  ftatt  der  von  ibm  aufgeworfenen  Fragetf, 
naci  Anfahrung  jener  Stelle,  fo  fortfahren:  Wenn 
nun  die  Bibel  lehrt,  dafs  Ootrdas  Wollen  und  VqII- 
bringen  u.  f.  w.,  in  uns  wirke,  'was  kann  dz  der 
■McnTch  nicht  aus  elgneii  Kräften?  n.  f.  w.  Hben  fo 
onbertimmt  Ift  es,  wenn  S.  15.,  wo  von  dem- Trun- 
kenbolde eefagt  wird,  dafs  ^r  fich  in  Arronth  fttirze, 
dafs  feine  Rinder  mit  zerrifsnen  Kleidern  gehen  mflf- 
feo,  nac;h  der  Frage:  Wßnn  n»n  ein  folcher  Vater 
die  zerrifstiei)  Rlejiler  feiner  Rinder  ßelit,  was  füll- 
te er  wohl  in  nQchternen  Augeitblid^en  fich  vorneh- 
men? —  daß  er  ßck  nicht  mtkr  betrinken  will,  (nicht 
auch:  dafs  er  fte  flicken  laffen  wolle?)  ganz  uner- 
wartet die  Frage  folgt;  Wer  nimmt  ßch  diefs  vor? 
Der  Trunkenbold.  Rec.  weife  wohl,,  dafs  der  Vf. 
diefe  Frage,  die  .eigentlich,  der  natOrtichen  Ideen- 
verblodung  zu  Folge,  fo  geftellt  feyn  feilte;  Was 
bimmt  fich  aucbwshl  mancher  Trunkenbold  ia 
sfichternen  Augenblicken  wirklich  vor?  auf  die  Art 
■usdrpckte,  wie  es  von  ihm  gefchah,  um  zu  verba- 
ten, dafs.  nicht  eine  ähnlich  klineende  Antwort  zwey- 
maljiach  eioander  vorkfime.     Allein  wenn  die  Fra- 

Se,  wie  hier,  unbeftimmt,  oder  zu  allgemein  ausge- 
rQckt  ausfallen  follte;  dann  darf  man  6ch,  nach 
des  Reo.  DafUrhalten ,  folche  Umdrehungen  der 
Fragen  nicht  erlauben.  Nun  fahrt  Hr.  G.  fort,  das 
Kind  darauf  I  dafs  der  Menfch  zum  Guten  untQchtig 
'  fey,  dafs  ihm  die  Kräfte  dazu  fehlen,  und  führt  denn 
S.  16.  fo  fort:  Was  lehren  nun  alle  bisherige  SprQ 
ofa«?  tiifs  dem  Menfchen  die  Kräfte  zum  Guten 
fableä.  Diefe  Lehre  felbft  —  fo  wenig  fich  Rec  ganz 
von  ihrer' Richtigkeit  aberzeugen  kann  —  wollen 
wir  indefs  unangetaitet  Jaffen;  aber  die  gleich  dar- 
auf folgend^  Frage:  Was  kann  derMenfch  höchftens 
faffen?  Einen  löbl.  Vorfatz  —  dünkt  uns  doch  wie- 
der, trotz  allem, 'was  vorhergegangen  ift,  nicht  fo 
vorbereitet  za  feyn ,  dafs  die  beygefetzte  Antwort 
fcblechterdings  erfolgen  mufst«.  Sie  follte,  wie  wir  ' 
plauhen.  in  jenem  Geifte  der  Dogmatik,  fo  ausge- 
druckt feyn:  Was  für  "Vorfatze  kann  zwar  der 
Menfch  aus  eigner  Kraft  faffen?  —  Eben  diefes  Be- 
ftreben  deS  Vis.,  zwey  nacheinander  folgende  gleich- 
lautende Fragen  zu  umgehen ,  verleitete  ihn  auch  an 
.  ihehrem  andern  Stellen  zu  unbeftimmt- aucgedrQck- 
te'n  Fragen.  Wir  beben  nur  noch  eine  aus:  Th.  V. 
S>  159>    Titcbdcm  der  Vf.  die  gehörig'  vorbereitete 
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Frage  gethap  hat;  wem  find  wir  anfser  onfero  Ael- 
.tern  noch  ferner  Dankbarkeit  frhuldig?  Unfern  Er- 
ziehern,—  ftelJt  er  nun  folgende  Frage  nio:  Was  fagfl 
da  denn  von  federn,  der  uns  liebreich  unfre  Fehler 
fagt  und  uns  beffert?  Ift  auf  diefe  Frage  die  Aot-_ 
wort:  daß  er  es  gut  mit  mir  meine,  nicht  natOrlicber, 
zu  erwarten i'  aig  die,  -welche  Hr-  G.  haben  wili: 
daß  teir  ihm  Dankbarkeit  fchuliiig  find? -  Zum  Bencife, 
dafs  auch  zuweilen  eine  Qberflrfnge  Frage  vorkom- 
me, mdg  ein  ßej-fpiel aus  S.  156.  diefes  Vten  Ibeils 
dienen.  Ganz  richtig  wird  dort  gefragt:  wie  wird 
.der  Dankbare  diefe  innere  Frkenntnils  h'eweifeo? 
Aeufserlich.  Nun  folgt  aber  die  uns  Oberflafßg  fcbei- 
nende,  und  auch. nicht  natllrlich  g^ougklitagendeFn* 

fe:  Welches  Aeufserliche  bringen  wir  mit  unrerin 
lunde  herVor?  Worte.  Warum  nicht  gleich  die 
darauf  folgende  Frage:  Von  welchem  lUeufcfaeD  wird 
der  Dankbare  zu  andern  Menfcben  gern  reden  ?  Dit- 
fe  Au$ftellungen  follen  keineswegs,  wie  Rec.  Doeii. 
ttials  verfichert,  den  Werth  der  Gr.  kafechetifchen 
Arbeiten  herabfetzen;  .  fie  follen  rieloiehT  nur 
diejenigen,  welche  vom  Katechifiren  eine  fo  gaoi 
kleinliche  Idee  haben,  darauf  aufmerkfam  macheo, 
dafs  fich  auch  in  katechetifcben.  Meifterwerkco 
leichter  Fehler  entdecken ,  als  das  Ganze  beCbr  mt- 
eben  laffe.  -^  '     ~ 

'  BKiut.An,  gedr.  b.  Grafs  u.  Barth  ^  n.  in  Cotnin.  b. 

Fr.  Barth  jun.;  neoretifihg  DarßeUumg  dtr  Kmnß 
te/en  und  rechtfchrtihen  zu  likren,  ^egrBndet  aaf  das 
Princip  der  Schrlfterjindung  von  S.  H.  Mud<l, 
Lehrer  der  franz.  Sprache  im  Kurfar&l.  adl. 
.  Stifte  am  Dom  zu  Breslau.  1803- j6S.  8-  (Sfir.) 

Der  Zweck  diefcr  kleinen  Schrift  ift  kein  andrer, 
«)S  die  VorzOge  der  Sogenannten  Lai|tmetfaode  vor 
der  Nominalmethode  einleDchtend  zu  macbea.  Die 
OrQode,  welche  Hr.  JW.  fflr  feine  Meinnoe  anfahrt, 
find  die  bekannten,  auf  welche  fchon  nachfinmfrs 
Lefekunft  aufmerkfam  macht.  DaTs  bey  glOckÜ' 
eher  Anwendung  diefer  Methode  fehr  vi«  w«  Sei- 
ten äts  Lehrers  auf  Uuterrichtstalent,  auf  fein  Be- 
nehmengegen die  Rinder,  auf  methodifcbe  Vonhei- 
le und  Kunftgriffe,  die  Geh  nur  pralnifcb  mittVieilen 
laffen,  fo  wip  von  Seiten  der  Zöglinge  lehr  viel  auf 
Fähigkeiten,  Alter,  Naturell,  StimmöuCjphyfifcbe 
ond  geiftige  Eigenfchafted  ankomme,  ift  febr  rich- 
tig. Allein  unter  diefen.gQnrtjgen  Vorautfetzungen 
wird  auch  jede  andere  vernünftige  Methode  mit  ei- 
nem glücklichen  Erfolg'  ausgeübt  werden  kannen 
Zuletzt  giebt  uns.  der' Vf.  noch  einmal  die  dem  R' 
Oiivier,  zum  Theil  von  Incömpetenten  Richten. 
aufgeftellten  Atteftate  för  die  Oflte  Teioer  Methoi.''. 
zu  lefen.  Angehängt  ift  eine'Ttbelle,  welche  die 
Benennungen  der  ßucfaftabea  WS  13  verfchiedeDen 
Sprachen  liefert. 


■  Num.  51. 
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WISSENSCHA-FTLICHE       WERKE. 


KRIEGSWISSENSCHAFT, 

Brejlad  u.  Leipzig  ,  b.  Korn :  Nutes  militärifches 
Handbuch,  herausgegeben  .von  Fr.  JVtth.  Leop. 
von  St.  Pauli  k.  pr.  Staabsrittmeifter  und  Briga- 
de-Major der  Süd-  und  Neu-Oft-Preufsifcheo 
Armee.  Mit  11  Rupfertafela,  1  Band  i38o  S. 
II  Biad  S32  S. ,  und  der  Anhang  Aber  die 
Kenntbifs  und  Behandlung  des  Soldatenpferdes 
518  S.  gr.  8-  1803.    (8  Rthlr.) 

1  ler  Zweck ,   vräJchen  fich  der  Vf.  ber  der  Beir- 

beitung  dieres  Werkes  vorgeferzt  natle,  war, 
dem  jungen  CavalJeRJe  -  Ofiicler  ein  Buch  zu 
iief«rn,  bey  deffen  Befitz  er  mehrere  andere  weit- 
läuHige  und  koftbare  militärifche  Schriften  entbeh- 
ren könnte.  Er  wollte  damit  den  Nebenziveck  ver- 
hindea,  den  höheren  Cavällerie-  Officieren  einen  ba- 
fcheidenen  Wink  zu  geben,  mehrere  Gegen&ände, 
EinrichtHOgen,  Anordnungen,  fowohl  die  Orgsni- 
laüon  als  auch  den  Gebrauch  der  Cavällerie  betref- 
fend, genau  zu 'prüfen,  da  fie,  nach  feinem  DafQr- 
halten,  noch  mancher  Verbefferung  fähig  find. 

Das  Ganze  ift  mit  einer  GrClndlichkeit  behan- 
delt, deren  nur  der  wahre  Selbftkenner  und  kein 
Terftandlofer.  Compilator  fähig  ift,  die  von  anderen 
guten,  obwohl  un«;enannten  Scnrififtenern  entlehn- 
ten Sachen  Gnd  gefchickt  yad  dem  Zweck  angemef- 
ten  benutzt.  Ueberall  fpricht  der  Vf.  felbft,  aus 
ei^er  Uebefzeugung  und  Kenntnifs;  nicht  feiten 
Endet m^D  eigne,  mitunter  treffiiche  Ideen  und  Vor- 
fchlige,  als  Zeugen  der  Sachkenntnifs  und  Grfah- 
rung.  Der  einzige  Vorwurf,  welcher  den  Vf.  go- 
wifs  nicht  mit  Unrecht  trifft,  ift  der,  dafs  feinem 
Vortragt  diejeitiee  Kürze  und  BOndigkeit  fehlt,  'wel- 
che auJser  der  ihr  eignen  grofsen  Annehmlichkeit 
für  deo  Lefer,  leichter  unterrichtet,  und  die  Aber« 
erofsa  Bogenzahl  ohne  Beeinträchtigung  der  GrDnd- 
lichkeit  um  vieles  rermindert  haben  wflrde. 

Das'Ganze  zerfallt  in  zwey  ftarkp  Bände,  und 
jeder  Band  enthält  zwey  Hauptabtbeilungen. 

Die  erßt  Abtheilung  de«  erßiH  Bandes  handelt  ia 
mehrern   ftapiteln    Ober    den   Soldatenftand    Ober- 
haupt, ober  feinen  W^i'^h,  feinen  Rang  ^Djlich  und 
-    KrgHKZUngihlätttr  »nr  ^.  L.  Z.  ISd8> 


den  Rang  der  verfohiedenen  Truppenarten  unteräa^ 
ander,' über  Kriegszucht  und  Subordination,  Ober 
Befehlshaber  und  Gefehle,  über  die  Bildung  und  das  . 
Betn-igen  der  Officiere,  der  Unterof6ciere  und  Sol- 
daten, über -Eintheilupg,  Einrichtung,  FormJning 
und  Stellung  der  Cavällerie.  Upter  diefen  Abfchnit- 
te,  die  oft  veit  kürzer  hätten  behandelt  werdenkön- 
nen ,  ift  der  Abfchnitt  über  die  Bildung  der  Officiere 
TOrzQglich  beherziguogswerth,  da  diefer  wichtige 
Gegenftand  zum  Unglück  des  Staats  unverantwort- 
Lch  vernachlärfigt  war,  und  es  auch  ferner  bleibet  - 
wird ,  wenn  man  die  fchädliche  Sparfamkeit  bey  An- 
wendung der  Mittel  zu  der  Erreichung  diefes  ro- 
fsen  Zwecks  beybehalten  wiU.  Sehr  lefenswertb"  ift 
die  Stelle  Aber  das  Betragen  der  Officiere  gegea  ' 
Obere,  Kamaraden,  Untergeordnete f- Gemeine  und 
Perfonen  anderer  Stände,  fie  ift  gana  der  Beherzi- 
gung  derienigen  wcrth;  welche  in  diefer  Hinficht 
aus  Vorurtheil-  und  Unkunde  fo  mannigfaltig  feh- 
len, und  derWllrde  ihresStaades  fofehr  tchaden.  — 
Sehr  richtig  dringt  der  Vf.  auf  die  fo  febr  vernaqh- 
läffigte  Sorge,  dafsder  Cavallerift  mit  dem  Kara- 
biner und  der  Piftole  richtig  fohiefsen,  und  feinen 
Degen  fowohl  angriffs-  als  vertheidigüOE^Äeife  ge- 
bärig zu  führen  vcrftehe.  Die  preulsifche  CavaUe- 
rie  würde  unüberwindlich  gewefen  feyo,  "wenn  ihr 
nicht  bey  ihrer  anerkannten  Schönheit  die  erforderli-  " 
che  Geübtheit  und  vorzüelich  gute  Anführer  gefeolt 
hätten.  .Nicht  unerheblich  find  die  GrHnde,  aus 
welchen  der  Vf.  da,  wo  er  Ober  die  Bildung  der 
Ünterofficiere  fpricht,  die  Einrichtung  nicht  gut 
heifst,  dafs  die  Schätzen  oderCarabiniers  diePfiaUz-  , 
fchule  der  Unterofficiere  find;  Rec.  kann  ße  jedoch 
nicht  zureichend  findeh,  um  jene  Eisrichtung  ganz 
aufzuheben,  und  an  ihre  Stelle  Vice- Unterufficiers 
zu  beftellen.  Man  mache  nur  verntlnftie;e  Au<!nah- 
men  von  der  Regel ,  dafs  kein  Soldat  Uoterofficier- 
werde,  der  nicht  vorher  Schütze  gewefen  ift;.  man' 
begehe  nur  nicht  de«  Fehler,  einen  Gemeinen  eher 
zum  Schützen  zu  befördern,  als  bis  ihn  die  erlangte 
JPertiekeit  im  Schiefsen,-  und  ei/ie  moralifche  Zu- 
verläffigkeit  diefes  Vorzuges  werth  macht:  raan  , 
wähle  Keinen  Gemeinen  blofs  um  des, vorzüglich  gu- 
ten Schiefscns  .willen  zum  Schätzen  i  da  das  ?ute 
£(j)         -      ,  Schis- 
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Schiersen' ein  feder  Soldat  lemwi  und  Tcrfteben  Toll , 
^tleio  aber  viel  zu  v^enig  ift,  um  ihn  zum  Vorge- 
fetzten aber  andere-  zu  erheben.  Tehlen  darf  diefe 
EigenfchKft.io  dei*  Rsgel  »bar  auob- dem  UoterofS- 
der  nicht,  und  der.  Dienft  und  die  Verrichtuneen 
der  Schätzen  find  an  üeh  fo  unterrichtend  nncT  fo 
bildend}  d^fs  es  R«c,  zweekmikie  fcheint,.  die 
Schätzen^  die  Pepiniere  derXJntero^cierefort  feyn 
zu  laffen,  wenn  man  keinen  Gemeinen  znm  Schät- 
zen mScbt ,  derfen  moraÜfcbe  iZurerlsffigkät  und 
Cießftgewandtheitjn  ihm  nicht  einen  kOnftigen  Un- 
teroKcier  hoffen  Iäfst>  wenn  man  die  diefer  Hoff- 
nung wider  Erwartung  nicht  entfprecliende  Schat. 
Zen  19  die  Klaffe  der  Gemeinen  zurflckweifet,  und 
wenn  man  eine  foiche  .  Anzahl  von  Schätzen  an-' 
nimmt,  welche  die  doppelte  Uebung  und  den  dop- 
pelten Gebrauch  derfelben  als  SchOtzen  und  als 
Kilnftiger  Unterofficiere  zuISfat,  ohne  das  eine  Aber 
dem  andern  zu  vernacblärGgen.  Der  Gebrauch  als 
UnterofScier  niDfste  unter  den  Schätzen  als  Ans- 
zeichnuns  gelten,  und  es  mafste  in  der  Regel  kein 
Schatze  XJnlerofficier  werden  <  welcher  feine  Ge* 
fcfaicklichkeit  dazu  durch  den  Gebrauch  nicht  fchon 
nachgemefen  h^tte.  —  Aber  nicht  blofs  die  Be- 
ftimmuDg  als  Soldat  gebietet  die  befTere  Bildung  der 
Unterofftciere ,  fonclern  auch  die  Rilckficbt,  dafs 
man  6«  in  ihrem  Alter  ohne   einen  gewifTen  Grad 

freiftiger  Bildung  weder  anftindig  nocn  ausreichend 
m  CWil«  verforgen  kann.  Die  bisherige  Vernach- 
liffigung  di'^re'i  Gegenftandes  liefs  manchen  fonftgut- 
gedienten  Veteran  in  feinem  Alter  unbe]<ihnt,  und 

-  eatrifR  dem  iVliJitär  die  heften  und  anftändigften  Ver- 
forgungen,  weil  maO  fo  wenfge  qi)aJificirte  Subjecte 

'  aufweilen  konnte,  bhd  dalier  die  Hinwendungen 
der  Civilbehörde«  wider  die  Anftellung  der  In- 
validen nicht  zu  entkräften  rermocbte.  üer  Mon- 
arch wollte  zwar  diefe  Bildung  feiner  Unternfficie- 
re,  aber  er  machte  de  zum  Onus  der  Coinpagnie- 
Chefs,  welche  die  Rofteo  der  Bildungsanftal-eo  be- 
ftreiten  mul'sten;  es  fehlte  fo  die  gePelzlicbe  Kraft 
und  die  einzeinen  guten  Beyfpiele  wurden'  durrh  die 
Mehrheitdes  Widerfpruchs  verdrängt. —  Gegründet 
ift  die  Rüge  der  un^weckmäfsigen  Bekleidung  und 
Bewaffnung  der  CavaMerie,  vorzflglich  in  Rückficht 
der  ScbutzwaH'en,  dafs  man  nämlich  dem  Cavalleri- 
fien  und  feinem  Pferde  auch  allen  Schutz  gegen  Hieb 
-und  Stich  g'^nommen  habe,  und  die  gemachten  Vor- 
fchJäge  zu  Verbefferungen  in  diefer  Hinficht  feil- 
ten ,  Dcfonders  bey  der  nreufsifchen  Armee ,  beher- 
zigt werden.  Was  die  Trutz  oder  Vertbeidi- 
gungswaffen  betriil^,  fo  ift  der  Carabiner  fOr  denje- 
nigen Theil  der  Carallerie,  deffen  Beftimmung  das 
Gefecht  zu  Fuls  ganz  aus''chliefst,  fehr  unnBtz  ond 
eine  fchädliche  Laft;  die  Länge  der  Seitengewehre 
faeftimme  n)an  aber  nie  kürzer  als  die  feiner  wahr- 
fcbeinlichen  Gegner,  da  eine  längere  Waffe  als  die 
gegen  fich,  immer  die  eigne  Vertheidigungs-  und 
Ängriffskraft  fchwärht.  Das  Feuereewehr  taugte 
bey  der  ganzen  preufsirrhen  Armee  nicht  fiel,  und 
die  Fi&oien  dar  CaraUsti«  waren  eben  fo  fcblecht. 


Zweckmäfsig  find  die  VorfehUge  des^Vfs;  io  diefer 
Hinficht,    und  gefund   fein  Raifonnement  Ober  die 
Rechtraäfsigkeit,  ficb  be^  den  Piftolen  der  Paf&ku-    1 
-geln  zu  bedienen.     Die  mit  Recht  gerOgte.  unzwerk-     | 
mäfsige  Kleidung  wird  das  erlittene  UnglQck  nun 
wohl   vefbeffern.  ' 

Das  angegebne  Verbiltnifs  der  Cavallerie  bey  ei- 
nem  Kriegsheere  wie  1:4,  oder  wie  1:5,  iftiiacft 
der  Ueberzeugung  des  Vfs.  das  ricfaiigfte;  einejtd« 
Abweichung  von  demfelben  kann  nur  nacbtheiligasl 
das  Ganze  wirken.  Auch  pflichtet  ftec  dem  Vf.  da- 
rin ganz' bey,  dafs  maa  die  Cavallerie  nur  in  die 
leichte  und  Tchwere  einzutheilen  bratlrhei  and  die 
mittlere  ganz  entbehren  könne,  in  fo  fern  man  näm- 
lich die  Dragoner,  ihrer  etgentlicben-Beftimmung 
nach,  nicht  gelten  laffen  wiltr  Die  Eintheiking  der 
Cavallerie  in  Regimenter  und  Sdiwadronen ,  bcfon- 
ders  das  Project,  bey  einem  jeden  Re^niente  der 
Ichweren  Cavalierie  zwey  leichte  Schwadronen  zu 
haben,  fcheintganz  fachgemäfs;  und  eben  fo  richtig 
äufsert  Geh  der  Vf.  Ober  die  Formirung  und  Stellung 
der  Schwadronen.  Auch  beftätigt  die  Erfabrung 
die  Meinung  als  richtig,  dafs  die  leirhre  CavaUene, 
wagender  vielen  De'achen^ents  und  CLmmandis, 
die  mit  ihren  Kriegsverrichtungen  verbunden  firrf, 
eine  verhältnifsmäfsig  gröf^f^ra  Anzahl  Officiere  alt 
die  fchwere  braucht  —  Von  Rechtswegen  folltea 
Chef  und  Comniandeur,  —  Reo.  fetzt  hinzu,  aucb 
StaabsdFficiere  —  keine  eigne  Schwadronen  hab<>n, 
und  fo  billig  die  vorgerchlagne5(>lderhöbungderSijt>- 
alternöfficiere  ift,  eheo  fo  nothwendig  ift  es,  dafs  1 
die  Compagnie  Chefs  fixirt,  und  bey  der  Befolduno 
der  Subaltern  officiere  eine  gewiffe  'Gradation  nach 
Alter  und  Würde  angennrnmen  wird.  Das  Geeen. 
thail  ift  bisher  febr  nacbtheilig  gewnrden.  —  Ganz 
fachgemäfs  ftellt  der  Vf  die  Ömciere  der  Cavallerie 
bey  einem'Linienatigriff  nicht  mit  io  die  Linie,  fon-  ' 
dem  vor  und  hinter  der  Linie  gehörig  vertbeält;  e< 
hat  diefen  wichtigen  Gegenftind  lehr  grDnWJ'cb 
behandelt ,  und  er  wird  fcbwer  zn  wider/e- 
gen  feyn.  Sehr  gut  und  bHndig  hat  er  deb  Vorzag 
der  Stellung  und  des  Angriffs  mit  angemeffenen  In- 
tervallen zwifchen  den  Schwadronen  vor  dw  vollen 
Linie  dargethan ;  fehr  gut  die  Gründe  für  und  dawi- 
der abgewogen. 

In  der  zweyttn  Abtheilung  des  erßtn  Bandes  gibt 
der  Vf.  eine  UeberCcht  von  den  Kriegsverrichtun- 
gen  der  Cavallerie,  und  zeigt  die  richtige  Art  ihrer 
Anwendung  nach  Mafsgabe  der  TJmftätide  und  des 
Terrains.  Er  ift  dabey,  wiewohl  hier  und  da  Mwal 
ansfchweifeod,  doch  fehr  unterrichtend,  .fo  daft 
auch  ältere  Officiere  hinlänglich  Gelegenheit  finden. 
ihre' alten  irrieeo  Begriff«  ober  die  Anwendung  d« 
Cavallerie  zu  nerirhtigen.  Von  diefer  allgemeinea 
Ueberficht  geht  er  zu  den  fpeciellen  Kriegtverricb- 
tungen  der  verfchiedenen  Arten  der  Cavallerie  nber, 
uncThier  beftimmt  qnganz  richtig  die  /ek»ere!(2»v3l' 
leriezu  Angriffen  und  Rnckzilgen  an  beträchtlich 
grofsen  Mafsen,  zum  gefchlofrenen  Linienani>r<ff, 
mit  Anwendung  auf  die  retfchiedeBea,  Situationea 
-  -       des 
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des  Krieges.  —  Bey  der  Darftalfang  rferVerricb- 
tuDgen  der  Draeoner  fQhlt  &ch  der  Vf.  verlegen, 
unddtefes- war  fiee.  gar  nicht  unerwartet',  da  die 
Befu'mmang  der  Dragoner  faft  in  allen  Armeen  eben 
h  wplil  vergeffen  als  getiafst  wird.  Unreobt  bat  der 
Vf.  nacli  der  Tleberzeugung  des  Rec.  darin,  dafa  er 
die  Dragoner  für  ganz  entbehrlich,  hslt.  Die  ge- 
wohnte unrichtige  Anwendang  derfelben,  verleitet 
za  dieTem  Irrthum.  —  Der  Dragoner  ift  feiner  ur- 
fprflngltrben  fefar  nfltzlicben  Bertimmang  nach,  ein 
berittener  Infänterift,  und  der  Zweclt  derfelben  ift, 
OpM-ationen  fcbneiler'  als  mit  Infanterie  auszufah- 
ren, und  errungne  Vorteile  zu  verfolgen  und  zube- 
haupten.  Das  letzli>re  ift  nur  fehr  feiten  mit  einer 
jfolirten  Trujppenart  möglich;  der  Dragoner  erfet^t 
dadurch,  dals  er  auch  aifs  Infänterift  zu  Fechten  ver- 
geht, b)«r  die  fehlende  Infanterie,  und  es  ift  nach 
der  Ueberzeugung  des  Rec.  fehr  Unrecht,  dafs  man 
dpn  Dragoner,  wenn  man  ihn  doch  in  feiner  Armee 
hdt,  dimm  wichtigen  Zweck  nicht  angemeffen  fibt 
un(\  gebraacbt.  Es  kamt  nicht  widerlegt  werden, 
dats  im  Kriege  mehrere  bedeutende  Vurtheile,  die 
man  ehTcJcIicherwei fe  mir  ein^r  ifolirten  Truppenart 
errungen  halte,  aus  Mangel  an  UnterftOtzungstrup- 
pen  wffder  aufgehen  mufste ;  dafs  man  auf  manchen 
«niffbeidenden  Punct  entweder  zu  fpStkam,  oder 
'i^.ltrt  ort  wirkfam  bli>b,  ftatt'dafs dergehdrige  Verein 
ätr  verffbiedenen  Truppenarten  einen  glßcklichen 
Erfiila.  gefiebert  haben  wrtrde.  —  VolJftSndiger  als 
rf/cfer  AWichnitt  ober  riiÄ Dragoner  ift  dieDarftelJung 
rfps  0*'brauch8  der  leicJiten  Reiterey,  und  alles,  was 
()erVf-  Ober  A«nfgarHen,  SeilenpatrouilJenu.  Arrie- 
rrßarrlen,  flberFeldwachpn,  PigtietR,  und  andre Ua- 
tei-frfltznngspDften  faet,  ift  gründlich  undj;ut.  Vor- 
zO^lich  unterrichtend  ift  er  in  dem  Kapitel  über  Pa- 
tröuiÜen  und  Recognofcirungen ,  ober  Parteyen  ond 
Äie  abrieen  Verrichtongen  (|es,  kleinen  Krieges, 
Hier  «'S  i^*''  Vf  G'h  reich  an  häufig  eignen  militä- 
rifcben  Liftenund  Ideen,  auch  find  diefe  Ideen  auf 
den  beygefflgten  Planen  gut  verfiimlicht.  Kurz  die- 
fes  Kapitel  verdient  von  einem  jeden  jungen  Officie- 
re,  wegen  der  grofsen  Wichtigkeit  de«  abgehandel- 
ten Geg^nftandes  ftudlert  zu  werden.  Er  findet  hier 
eine  genigende  Anweifung,  wie  er,  lieh  felbft  über- 
laiTtD,  feine  Ehre  und  Brauchbarkeit  darthun  und 
he^Ttknden  kann.  Warm  und  edel  legt  der  Vf.  ei- 
Dpm  jeden  Officier,  befooders  bey  der  Krhebuog  der 
CintribntioDen,  Ehr«  und  gutes  Gewiffen  ans 
Herz. 

Die  trß*  Abiheilung  des  xwuftm  Bandes ,  oder 
die  iriüt  des  ganzen  Werk«,  handelt  von  I  asern, 
Kantoniruogeri  und  Winterquartieren  der  Cavalferie, 
von  Märfehin,  Colonoenweife  bey  Tag  und  bey  , 
Karht,  •  detachepienterweife  vermifcht  mit  ande- 
rer Cavallerie  nnd  Infanteriei  von  der  Führung 
und  Vertbeidigung  der  Transporte  oder  Zufuhren, 
V.  n  FoaragieruBg'en,  deren  iHewerkf^elligung  und 
Vertheiiligung,  von  öfTentlichen  oder  gewaltlamen 
Rpcoenöfcirungen  eines  Lagers,' einer  im  Marfch 
begriSeneii  feindlicbea  Anne«  und  der  feindlichen 
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Qaärtiere,  von  den  von  der  Carallerle  Iin  Orofsen 
auszuführenden  Angriffen,  ParalleJ  -  oder  Linien« 
ancrilTtf  gegen  Cavalierie,  Flügel-  und  Flankenan- 
gri|Fe  gegen  Cavallerle.  —  lofanterieangrifFe  der ' 
Foaragirung«n,'Zufubren'Dnd  Bagage;  von  grofsro  ' 
UeberTäJIen  und  Angriffen  feindliclier  Q"3'^i*''*» 
von  RQc4(zügen,_  Kuodfchaftem,  Spionen  und  Ver- 
ftindniffen.  —  Den  Herrn  vom  Generalftaabe  legt 
er  die  Haupterforderniffe  zu  einem  guten  CoiügMtfU' 
lager:  Sicherheit,  feften,  trocknen-  Boden,  nahe 
und  gote  Tj-änke,  nahes  Stroh  und  ßremiholz,  hin- 
ISngltcben  Raum  vor  der  Fronte,  fehr  nahe  ans 
Herz,  und  der  von  ihm  aufgtftelHe  Grnndfatz,  „ni« 
ein  ganzes  CavaUerieregiment,  felbrt  keine  ganze 
Schwadron  nahe  am  Feinde  oder  vor  der  Infanterie 
7u  placire-.,  es  fey  im  Lager  oder  in  der  Kantoni- 
rung,"  mufs  gewifs  von  einem  jeden  einfichtsvctlen 
NilitSr  als  richtig  anerkannt  werden.  —  Die  von 
ihm  vorgefchlagene  Anordnung  derCavallerie  in  der 
Art,  dafs  ein  Drittfaeil  der  wirklich  dienftfähieen 
IVlannfchaft  der  Schwadronen  den  ganzen  täglichen. 
Dienft  berorgt,  und  die  übrigen  beiden  Drittheile,  , 
als  die  wirklichen  Regimenter  und  Schwadronen 
fo  geftellt  werden,  dals  fie' vor  einem  jeden  plötz-  ' 
lieben  Ueberfall  und  Angriff  vollkommeo  gefiebert, 
wenigftens  bey  Tage  ihre  Pferde  abratteJnTpfleR*-» 
und  ausruhen  Jaffea  können,  ift  gewifs  fehr  lachge- 
mäfs;  es  wDrde  durch  diefe  Anornnung  die  koftbare 
und  uuerfetzliche  Cavallerie,  welche  durch  unfinni-  , 
gen  Gebranch  oft  fchon  in  der  Hälfte  des  erften  Feld- 
zuges ruinirt  wird  ,  firher  erhalten  werden,  put  ift 
auch  dasjenige,  was  der  Vf.  ober  die  Wahl  der  Al- 
larm -  der  allgemeinen  Sammelplätze  und  Wieder' 
vereinigungspoften  Tagt,  und  die  Anweifun^zur  Un- 
terTcheidung  der  Scheinangriffe  und  Allarmirungea 
von  ernfilichen  Angriffen ;  von  Erfahrung  und 
Kenntnifs -zeugen  auch  die  Abhandlungen  über  Re- 
cognoscirungeo  und  Angriffe.  Die  Idee,  bev  allen 
Angriffen  im  offnen  Felde  das  Sftitengewehr  erft 
dann,  wenn  das  Signal  gegeben,  oder  noch  beffer. 
dannerft,  wenn  Marjck!  MarfckJ  commandirt  wird, 
aufzunehmen,  fcheint  dem  Rec  fehr  richtig,  und 
zwar  aus  dem  angeführten  Grunde,  dafe  nämlich 
das  pidtzliche  EntbTüfsen  der  mßrderifchen  Waffe  in 
einem  fo  kritifchen  Zeitpuncte,  den  hier  und  da 
vielleicht  wankenden  Muth  der  eignen  Leute  belebe, 
und  den  der  Feinde  finken  mache.  Sie' ift  gewifo 
nicht  ohne  Gehalt.  Den  Choc)  der  Cavallerie  -t^ 
da<i  f"  fehr  baliebte  Manöuvre  bey  FriedeiisrevQen, 
deffen  furchtbar  tchönpr  Anblick  einen  durchaus  ir- 
rigen Begriff  von  der  Anwendung  und  Wirkfamkeit 
deiTelben  im  Emfte  bey  dem  nnerfahmen  Officier  er-  , 
7eugt  —  würdigt  der  Vf.  ganz,  nach  feinem  wahren  - 
Gehalt,  und  bemerkt  dabey  eben  fo  richtig  als 
wahr:  dafi  der  Choc  in  Bflckficht  der  wirklichen  . 
Ausführung,  wenn  auch  nieht  geracle  zu  den  Ua- 
möglichkeiten ,  dennoch  unwiderlegbar  7u  den~ 
eröfsten  Spllenheiten  des  Krieges  gehört,-  d«  der 
Stofs  des  Chocs  nie  erwartet  wird,  und  sin  jeder 
auch  ins  GroDse  uaternommeDeAnerüT  gegen  Caval-  - 
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'  leci«  nlit  dDCmGefeeht  "Mann  gegen.  Mann  Mdiet, 
wean  der  Geßtathail  den  Ängrift  iiiDiRimt.-  Ein 
MFirkllcb-phymcher  Stofs  kana  alfo  wobl  nicht  der 
Zweck  des  Chacs  f%yn ,  fondern  der  dioralifcbe 
Eindruck,  den  die- furchtbare  Aanähenine  einer  ge- 
fchlcrffeneo  Linie  faerrotbrinet,  noch  wie  fie  (ieo_ 
Oegner  wirklich  berahrt.  Dar  Grad  dös  pe)-rönli- 
chen  Muths,  in  Verbindung  mit  der  höchftoa  takti-  • 
'  {chen  OrdnuDg  irod  Schnelligkeit  des  letzten,  An- 
laufs, bertinupt  die  Furchtbarkeit  und  Unwider- 
fteblichkeit  des  eingebildeten  Chocs,  entfcbeidet 
«ifo  auch  über-derfen  Wirkung.  Sehr  richtig  fordert 
der  Vf.  als  erfte  Bedingung,  dafs  raarvoii  der  wi- 
derfinnigen Gewohnheit  abgehe,  die  Pferde  durch 
unnQtzes  Jagen,  ehe  man  an  den  wirklichen  An- 
gnffspunct  kommt,  fo  zu  ermüden,  dat  die  Kraft, 
zum  letzten  Anlauf,  gerade  zudem,  was  über  den 
Erfolg  entfcheidet,  verlorengeht.  Er  geftattet  nur 
auf  300  Schritt  den  kurzen  Galopp,  auf  f!o  bis  100 
'Schritt  den  ceftreckten,  und  auf  50  Schritt  yom 
Feinde  die  Garriere  in  dem  Grade,  dafs  Ordnung, 
Linie  und  Richtung,  dennoch  bevhehalten  werden 
können.  —  Bey  der  etwas  weitläuftig  gerithenen 
Behandlung  des  Angriffs  der  Cavallerie  auf  Infante- 
rie ilt  ganz  richtig  bemerkt,  dafs  der  Ausgang  def- 
felben  Torzflglich  von  der  ,Uefchaffenheit  des  Ter- 
reins,  von  der  Stellune;,  Ordnung  und  t'affung  der 
anzugreifenden  Infanterie,  und  von  der  Entrcblof- 
fenhejt  und  wahren  Taijferkeit  der  angreifenden  Ca- 
vallerie abhänge.  Uniäugbar  bleibt  es  wohl,  dafs 
irgend  ein  Umftand,  als  nachtheilige  Stellung  der 
Infanterie,  Maogel  an  FafTung,  unricbtige  Anwen- 
dung des  Feuers ,  und  Mangel  an  Munition,  vorhaii- 
denfeyn  mufs ,  wenn  der  Angriff  der  Cavallerie  auf 
Infanterie  von  wirklichem  Erfolg  feyn  foll.  Aber 
wenn  auch  mehrere  Beyfpiele  von  dem  Gelingen  der 
Cavallerieangriffc  auf  Infanterie  als  von  dem  Mifs- 
lingen  derfelben  vorhanden  wären  ^  fo  beweilt  diefes 
zwar  wohl,  'dafs  die  Infanterie  die  Faffung  verlort 
dafs-Ge  zweckwidrig  ftand  und  bandelte,  keinesw»- 
^es  aber,  dafs  eine  ganz  freyftebende  Infanterie 
von  .einer  tapfern  CavaUerie  unfehlbar  gefchlagea 
werden  muffe.  So  lange  nur  noch  ein  Bevfpiel  vor" 
handenift,  wo  die  Infanterie  gegen  Cavallerie  un- 
HbQrwindlich  blieb,  fo  lange  bleibt  das  Gegentheil  aucb 
noerwiefen.  Der  Erfolz  des  erften  Anfalls  der  Ca- 
vallerie entfcheidet  g'ewönnlfch  dasganze  Gefecht,  — 
Weil  der  wiederholte  Angriff  feiten  gelingt ,  i)ad  die 
.das  erftemal  nicht  gewichene  Infanterie  bey  jedem 
■euen  Angriffe  nur  noch  mehr  Feftigkeit  beweifen 
wird.  Der  Kolonnesangriff ,  welchem  der  Vf.  vor 
dem  LipienangHff  den  Vorzug  aus  nicht  unerhebli- 
chen Grflnden  gibt,  bleibt  nur  da  anwendbar«  wo 
man  die  zerflörende  Wirkung  des  feindlichen  gro- 
ben Gefchatzes  nicht  zu  furchten  bat.     Die  Ricb- 
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tang  der  Sehwadrooea  zuiii  Ganzen,  fordert  der  Vf. 

Stm  richtig  von  den  Filhrern  derfelben,  und  ein  je- 
er  Qfficier  findet  fein  Verhalten  bey  allen  Arten 
des  Aneriffs'  deutlich  vörgefchrieben.  Audi  die 
Abbandiuag  über  Rftckzflge  ift  gut-geratben ,  und 
maRche  rerbeflernde  Idee  des  Verfarfers  bev  den 
verfchiedeoen  Arten  von  Rackzflgen  deutlich  eot* 
wickelt.  Ree.  wQrde  aber  die  Gräncen  dieier  Blit' 
ter  Oberfchreiten,  wenn  er  noch  mehr  ins  D<tüt 
ginge;  er  weift  daher  auf  das  Buch  felblt  bin.  — 
Per  Ai'tikel  Ober  Spione  und  Kundfcbafter  zeigt  die 
richtigen  Mittel,  ,4iefelben  zu- erballen;  er  zeigt, 
wie  man  fie  bebandeln  mufs,  um  den  gehörigen  und 
zuverläfjiecn  Vortheü  durch  Ge  zu  erhalten. 

Als  Anhang  ziun  Ganzen  ift  in  der  zweyten  Ab- 
theiluog  des  zweyten  Bandes  eine  fehr  ausgedehnte 
Abhandlung,  unter  dem  befondern  Titel;  Ueber  dit 
Ktnntniß  »nA  BihanäliMe  dtt  Soldatenpfirdtj-  bey g»- 
ffltJt.  Der  Vf.  wollte  dem  Qfficier  einen  brauchba- 
ren und  mö^lichft  vollftandigen  Auszug  :aus  ;aJ7en 
.Theilen  dvr  Pferdekenntnifs ,  in  fo  fern  ihmnim- 
licb  letztere  fdr  ihn  noth wendig  und  natzlicb1c\\\e- 
i»en,  liefern,  und  ihm  dadurch  den  koftbarenBe- 
iitz  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  hiervon  ban- 
deJrden  Büchern  entbehrlich  machen.  Er  ftellt  zu- 
erft  den  allgemeinen  Nutzen  d$r  Renntnifs  derPfcr. 
de  und  deren  Noth  wendigkeit  für  den^OfScter  Ober- 
haupt, und' den  Cavallerieofficier  insbefodre  dar, 
handelt  dann  von  der  Kenntnifs  und  Beurtheiliin:; 
des  Pferdes  fehr  umftändlich,  und  gibt  endlich  iJhez 
'  die  Behandlung  des  Pferdes  In  HioGcbt  der  £rlial- 
tnng  feiner  Gefundbeit  und  feines  Gebrauchs  zum 
Caralletiedieoft  die  erforderliche  Belebriing.  1 


'  EarokT,  in  der  Heoningfchen  BucUi.:  GutHtfe^it 
Probierkablntt ,  oder  Nachricht  von  dpm  Ge^amcki 
und  den  Eigmfcha/Un  dir  Rtagimtien.  Von  D.  ^. 
B.  Trommsdorff,  ProfefforderCheniie,  nndApo- 
theker  zu  Erfurt.  Zweyti  verbelferte  Ausgabe 
1806.    7<SS.  g.    (6gr.)  ..     - 

Bekannilich  ift  die  Beforgung  chemifcher  Pro- 
bierkabioette  des  Hrn.  TrommsJorffs  eine  Nachah- 
mung des  Hn  Göttling,  der  folchefchon  viel  früher  an 
diejenigen  vcrfchit^te,  welche  davon  Gebrauch  ma- 
chen  zu  können  glaubten.  Er  hielt  es  fürnöthig, 
hierzu  eineUeberlicht  der  Reagentieo  und  ihrer  ver- 
züglichen  Erfcheinungen ,   worauf  fich  ihr  Gebraurh 

f rundet,  zu  geben,  und  dadurch  ift  diefe  kl(>ii;f 
chrift  entftanden.  Bey  diefer  zweyten  Ausgj'it 
find  einige  hierher  gehörige  Producte.  weggeläüen 
andere  neuere  dagegen  hiazugekonunes. 
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BoujM  ;  b.  Frölich : .  Ntvtt  aUgtmeines  Journal  dtr 
Chemie.  Von  Sermbßäät,  Klaproth,  ^.  B.  Rick- 
Ur,  A.  N.  Scherer,  g.  B.  Trommtdorß.     Heraus- 

fegeben  von  Ferdinand  Adolph  Gehlen.  Erßer 
•■sad.  Erfiei  bis  fechitu  Heft.  Mit  Kirwan's 
Bildml^e  uo.t  a  KupFertafelu.  6g4  S.  Zwfyter 
Bd.,  erflet  bis  fickites  Heft.  "Mit  MarggraFs  Bild- 
niff«  und  2  Rupft.  1803.  708  S.  gr.  g.  (6  Rlliir.) 

V  on   diefem  Jourrale,  das  feit  einiger  Zeit  unter 

'     dem  Titel  eines  ffoHrnalt  für,  Chemie  und  Phyfik 

rrfcbeiBt.  zeigen  wir  vorläufig  diefe  erften  zweyftäo- 

i!&  ati:   die  Anzeige  der  vier  folgendeo,    die  unter 

demtcibea  Titel  erfchienen^  auf  dem  ficb  aber  eini- 

ce  andere  Mitherausgeber  nennen,  werden  wir  in 

kurzem  nacfatragen.     Erßen  Bandes  trfies  Heft.  Die- 

fem  Hefte  ift  ein  rorbericht  des  Redacteuri  (des  Hrn. 

Gehltn),    rorgefeUt,    worin    der  Plan  des  Journals 

(Aargelegt  wird.      Er  fey  „wefentlicb  derfelbe,   der 

^.em  TOB  Ha.  Hofrath  Schertr  herausgegebenen  zum 

Grnndelag;"  wodurch  unfere  Lefer  zugleich  erin- 

aert  werdeo,  dafs  das.  Oehlenfche  Neue  allg.  Journal 

der  Chemie  als  eine  FortfetZang  des  Scherer'fchen 

Alig.  Journals  d.  Chemie  anzufehen  jft.     In  diefem 

Vorbericht  heifst  c<i  unter  anderm :  „Ks  wird  immer 

eine  niSglirhft  vollftä^dige    fortlaufende  Ueberficbt 

der  wirKuch  erfcliienenen  Schriften  des  In-  iind  Aus- 

Isnrfes  geliefert  werden;"'  allein  diefes  Verfprechea 

irt,befonders,feitdem  Hr.  G.  feiner  Zeitfchrift;  denTi- 

tel:  ^ourn'för  die  Öiemie  u,Phyfik  gegeben  hat,  nicht 

fü,  wie  im  Anfangs;,  erfüllt  worden;   welches  auch 

von  den  Preisfragen  gilt.     Als  Beyfpiel  fahren  wir 

■':e    Aolländifche     phylifcb-cbemircn-pharmaceuti- 

fflie  Literatur  an,^zu  deren  Kenntnifs  doch  in  der 

T.'iat  ip  De-jlTcbland  entweder  nur  mangelhafte,  oder 

f<;Iir  verfpätete  HQlfsmittel  angetroffen  werden^  und 

/■jweiWn  ganz  und  gar  fehlen.'   Deii  Inhalt  des  er^nt 

Heftes  machen, ~  in  drey  Rubdken,    Abhandlungen, 

Correfpondtnznachrichten  und  Tiotiztit  aus.     In  einigea 

gefeilt  fioli  ein  Nekrolog  dazu.     Wir  vcrWerFen;  Wie 

auch  in  der  Folge,. hauptfächlinh  bey  den  Abkandlttn- 

gen.     i.   FerkOMlangen ,  die  Analufe  und  den  Ürfprung 

SrgUnXungiblätter  zw  A^  L.  Z.  lliog.'-'     ' 


tnitearifehtr  Stiiii-  und  Mttallmajfen  betreffend.  I:  Üe- 
ber  meteorifehe  ^tein-  und  MetaSmaJfem.  Vom  Oberme- 
dicinalrath  Klaproth.  Vorgelefen  in  der  Königl.  Aka- 
demie der  Wifienfch.  den  10.  März  1803.  Hr.  Jüa;j- 
toth  hat  feinen  Gegenftand  in  fflnf  Abfchnitten  abge- 
handelt, i)  Giebt  er  die  Refultate  an,  die  ihm  die 
Zergliederung  folgender Mpteorfteine  lieferte.  (i)Ein 
Mctcorrteio.  ron  Siena,  herahgefallen  im  J.  1794.  Er 
enthielt  in  looTheilen:  gediegen  Eifen  2,25,  Nickel-- 
melaliaöo,  fchwarzes  Eifenoryd  s5,  Bitterfalzer/Jo 
32,50,  Riefelerde  44,  Braunfteiuoxyd  0,25;  Verluft; 
mit  Eiafchlufs  des  Schwefels  find  Nickeloxyds  s,io. 
(a)  Ein  Meteorftein  aus  dem  Etchnädtifchea  lieferte 
iniöoTfaeilen:  gediegen  Eifen  19,  Nickelmetall  1,50, 
ßr«ines  Eifenoxyd  16,50,  Bitterfalzerde  21,50,  Rie- 
felerde  37,  Verluft,  mit  Einfchlufs  des  Schwefeis  und 
Nickeloxyds  4,50.,  ,(3)  Metepreifen  aus  Slavonien  in 
looThcifen;  gediegen  Eifen^fi,;©,  und  Nickelme- 
tall 3,30.  ■  (4)  Meteoreifen  aus  SibiHen  (die  berühm- 
te, von  Pfl//iM  gefundene,  i'6oo  Pfund  fchwereMaX- 
felfn  10«  Th.:  gediegen  Eifen  9«  50,  und  Nfckelme- 
tall  1,50.  ,  Die  gelben,  olivinähnlichen  R.Örper,  wel- 
che die  Hshlungen  diefer  Maffe  ausfallen,  gaben  in 
100 Tb.:  Riefelerde  4>,  Bitterfaizerde  J8,5b,' Eifea^ 
oxyd  im  anziehbaren  Zuftande  18,50.  Aus  diefen 
Verfuchen  wird  2)  das  Hauptrefoltat  gezogen,  dafs 
diejenigen,  welche  andere  anftclHen,  ebenTo  ansßer 
len,  und  dafs  nur  «ine  quantitative  Verfchiedenheit 
der  Verhältniffe  ftatt  finde.  3)  Liefert  der  Vf.  Nach- 
träge zu  der  in  Ckladn^s  Schrift:  Über  den  Vr/pr-mg 
der  von  Paüas  gefundenen  EifenmaJJe'nu.  I.W.  (i7<)4)  be- 
findlichen Gefchichte  derMeteorfteine.  De'r4tetrg£t 
die  Hypothefcn  der  Schriftfteller  Ober  den  Urfprimg 
diefer  Steine  vor,  ohne  ficb  für  eine  derfelbep  ent- 
fcbeidend  zu  erklären,  jedoch  mit  Vorbehalt  Ser 
nichttelliirifchen  Entftebnng.  5)  Die  Gegenwart  des 
Nickels  im  gediegenen  Eifen  ift  ein  untfirfcbeidendeS 
Zeichen  feines  meteorifchön,  jind  deffeii  Abwefen. 
heit  ein  Zeichen  feines  tellurifchen  Urfprungs;  bc- 
wiefendurch  eine  Analyfa  des  gediegenen  Eifens  aus 
Ramsdorf  in  Sachfen.  Darf  man  aber  diefen  Beweis 
fo-unSverfalifiren?  II.  VauqmltH't  Abkandiung  über 
die  angeblich  vom  Himmel  gefallenen  Steine;  vorgelefen 
im  Nation^llnftitut,  and  aberfetzt  tqd  GcJUm.  In 
F  (3)-    ■      ■  ■  ■  daem 


eiCgAnzünosblätter  zur  A,  L.  2. 


«tnetn  Meteorftblne  ^u«  Beaares  in  OTtindieD,  her-' 
ibgaf^lleo  179S1  fand  f^aaqvtiH  in  u>3  ThMl«n :  Rie- 
felerde o^8i  Eifenoxyd  0,3g.  MagaeGe  0.13,  Nickd 
ofii,  Scliwefel  eine  uoTseftimmte  Quajjtität.  La  Pla- 
a't  iMeiflung,  die  Meteorfteine  käit^en.  aus  dem  Mon» 
de,  fej'die  wahrfcheinliclifte.  £s  herrfche  ia  der 
Sdcbe  noch  maocbe  OuDkellieit.  111.  Dq/rfitUwig  des 
hUherige»  Erfolgs  aUer  ntuern  Untsrfuehkngm,  fowoht 
abiräie  Natur,  ah  auch  übtr  dm  Urfpnmg  fogenanH' 
ter  Mittorßiiut,  Feuerkugeln  uxd  SternfeknuppeH.  Vob 
E.  F.  fVrtde,  Prof.  Ja  BerliD.  lo  Betreff  des  Ur- 
fpnuijies  du  MetaorrtMA«  werdea  die  MeiDimefiB 
der  Oelebrteti  itf  dierer  Abhandlung  umftindlicber 
dürcbgegaog^D ,    und  genauer  kla^cirt.      Zuletzt 


,  verweilt  der  Vf.  bey  Bauford's  Vorfchlage  in  TU- 
lotk's  Philofophkal  Magazins,  ntF  dem  fyntlietifchcB 
Wege  der*  UoterTucbuog  der  Natur  und  Entftebung 
der  meteorfteine  mehr  nachzufparen;  eine  Unterru- 
(ihuni;,.  TOD  deren  Erfolge  Hr.  fip'rede  Gcb  viel  vei> 
IpricEt  3.  l^trkandlungiH  Über  die  Blaußure  i»  vege^ 
tabUifcktu  Subßanzen,  1.  Vattquelin'a  Verfuchey,  wel- 
che brwiife* ,  daß  die.Blaußure  m  einigen  vegetabilifchen 
SubßiMZßHfckan  ganz  gebildet  vorhanden  jnf.    Ueber- 

,  fetzt  von  GeUen.  Die  Verfucbe  wurden  mit  bittera 
Mandeln  und  Abrikofeiikemen  gemacht.  II.  £i«- 
gt  Verßtcki,  als  Beitrag  zur  Beßimmmg  der  Befekaf- 
ftnUeit  des,  in  dm  bittern  SSaudiln  gefundenen  e^enblau^ 
färbenden  Stoffs.  Von  Ch.  F.  Buckolz  in  Erfurt.  Der 
Vf.  nimmt  an:    „Die  BlauFäure  und  das  (ätherifobe) 

,  Oel  der  bittera  Mandeln  enthalten  einerley  Orundla- 

§eo,  und  die  Blaufäure  kann  daber  ia  den  Zuftiiul 
es  Oels  der  bittern  MaAdeln  flbergeben."  3.  Ckmü- 
fcher  Apparat.  I.  Beßhreibumg  des  vom  Hrn.  Burkit 
erfundenen  Defii&irapparaU ,  vermittelß  dtjfen  man  di» 
Abforbtitm  vtrhütet,  ohne  das  äußert  luft  zutreten 
darf.  Aus  JViekotfm's  Journal  ausgezogen ;  mit  Be- 
merkungen von  Guyto».  UeberTetzt  von  Giklen. 
II.  JUttW  Zur  Abktlfung  einiger  l/nannslmlickkeittn,  dit 
aus  der  üualeiehktii  &$  Feuers  bev.  DeßiUationen  im 
Großen  lutßeken.  Von  Edelkraax.  Aas  deo  Jnnal.  de 
^  Chimu  qberfetzt  von  Gthlen. 

Zweftts  Heft.  Abkandlmtgtn.  4.  Ferfiuht,  be- 
treff, du  mrimg  der  etektrifikt»  Säule  auf  Salze  und 
'  Muf  einigt  von  ikren  Bafeu  |Voa  If.  Htfinger  und  ff. 
SirxeUut.  Die  Verfuebe  {wurden  theils  mit  Platten 
— ■  theils  mit  Röbreabatterieo  angeTtellt  Die  Salze, 
die  dazu  genommen  wurden,  (waren:  falzfaurts  Am- 
tnoDiifm;  reines  (  febr  concentrirtes  Ammonhimj 
rtines  Ammonium ,  mit  dreymal  fo  viel  Waffer  rer- 
dfinnt ;  fcbwefelfaures  Ammonium ;  falpeterfanres 
Ammonium ;  pbosphorfaures  Ammoninm ;  borax- 
faures  Aroraomuq);  blaufaures  Ammonium ,  mit  ei- 
nigen  Tropfen  Effig  neutralißrt;  fsizfaures  Natron; 
ralpeterfaures  Kali:  fchwefel faures  Rali  mit  Ueber- 
fcbufs  von  Säure j  fchwefelfauresXalij  Ralkwaffer; 
laJzfaurer  Ralk.  Aus  diefen,'  fo  wie  aus  toderneal- 
vaaÜchto  Verfuclien ,  werden  Folgerungen  hergelai- 
tit.  5-  Verfuckt  zur  Ausfindigmatkung  nnu  wMfti* 
U»  und  abgeiürzien  Verfakrtns,  Kupfer  und  SUb»  von 
^WUedtr  MiBufAeiden ,  oder  vielmehr,  tm  das  Silber  nu 


von  dem-Kupfer,  tiromtt  et  legirt  oder  fonß  vermifcht  iß, 
darxußeäen,  Angeßeät,  und  nflfß- andern  iegdiifer  Ge- 
legenkeit  gemachten,  ^icht  wnwicktieen  Ewfplü'ungn  mit- 
getluilt  von  Ckrißian  Friedrich  Bueholz.  fiev  dem 
aorten  und  letzten  Verfucbe  glückte  es  dem  Vf.  auü 
ToUkommfte,  das  in  SilbermOnzen  enthaltene  Kapfer 
von  dnn.  Silber  zn  fcbeiden.  Sie  wurdeo  ia  coocea- 
trirter,  mit  etwas  Waffer  verdo^nter  ScbwefelGbtrs 
bev  ftarker  Digeftionsbitze  aufgelöfet,   fodann  iiiit- 


dinillirtem  Wanet  abergoffen ,  und  in, die  AuflfifiuK 
RupfermDozeD  in  einem  Säckcbeo  eefaängt.  Nach 
AbgiefsuDg    der    kupferbaltigen'   FibfCgkeit  wurde 


das  Silber  fo  lange  mit  diftillirtem  Waffer  gewa- 
fohen,  als  Ammonium  darauf  wirkte.  Die  kupfer- 
baitigen  Flofügkeiten  gaben  durch  Abdampfung 
fcbön,  kryftallil5rtes  fcbwefelfaores  Kupfer.  6-  l/n- 
ttrfuckungen ,  betreffend  die  Befckaffenkeit  eiiar  metaÜi- 
fcneu  Snhfianx ,  u/eUhe  kürzlich  in  London  toter  idem 
i/amen:  Fatladium, /lir  tin  neues  BSetaü  vtr)Mtft  wurdt. 
Von  Rickard  Oteuevix,  Esg.  Aus  den  vhilof.  Transactn 
Oberfetzt  von-  SSeineke.  Durch  fyntaetircbe  Vtrln- 
cbe,  die  er  auf  die  nicht  befriedigenden  analytifchea  ' 
folgen  liefs,  fand  Ck,,  dafs  diefes  fng.eaanDte  Palla-  1 
dium  (dem  man  richtiger  den  Namen  einer  Legirung 
gebf)  ein  aus  Piatina  und  Queckülber  beftebendes 
Gemifcb  fey-  Diefe  Abhandlung  enthält  auch  Ve^ 
fuche,  die  Affinität  der  Metalle  zu  beweifen,  und 
Verfuche  Aber  die  Piatina  (welches  dem  Rec.  doch 
beffer,  als  die  Formation:  das  flativ,  zu  reyn  fehejot). 
7.  f erfahren,  das  Zinn  und  Kupfer  aus  dem  Glo^nmt-  ' 
tsM-  auszuziehen  (unftreitig  d'extreäre  auszufcbtidto). 
Woa  Anfrye,  rnfpecTeui' gen^ral  des  Effai«  des  Mao- 
noie?.  Deberfetzt  von  Geklen.  (S-  319.  Z.  17.  folha 
es  ftatt:  ,,dafs  es  noch  Kupfer  enthalte"  faeifsen, 
dafs  es  noch  Rupfer  eutkSlt.) 

Drittes  Heft.    AbhMdlwgtn.    g.  Amti^m  vom  m-      I 
neralien.     I.  Entdeckung   una  Zerlegung   äntf  foffiltn 
irpftallißrten  kohlenfauren  Eifenoxyds ,  welches  die  merk-      \ 
würdige  Eigenfchaft  beßlzt ,  nach  dem  Glühen  nicht  mmr 
vom  Magnet  angezogen  zu  werden,  fondem-auckJeU'ß 
Eifern  anzuziehen.     Von  CA.  F.  Bu^ölz-.      Der  Find' 
ort  ift  die  verfallene  Grübe  Eulenloh  im  Bayreothi*       | 
fchen.  'Die  Befundtheile  des  Eifenoxyds  waren  in 
1000  Theilen:     unvollkommenes  £ifeeoxyd.o  595, 
Kohlenfaure  0,360,   Waffer  o.bao,   und  Kalk  0,02$. 
II.  Zerlegung  des  Cormndum  und  einigtr  dajfelbt  heelü- 
tenäsn  Subßanzen;    nebß  Bemerkungen  über  dit  I^tr- 
wanätfckafttn ,  welche  die  Erden  aufnajftm  ^tgt  gegen 
einander' haben  foäen.  Von  Rick.  Ckenevix-   Aus  Kickol- 
Jon's  Journal  Oberfetzt  yoa  itSeineke.    Blaues  vDlIkom-    1 
menes  Gornndum^  oderSapphir,  enthielt  in  ico.co 
Tbeilen:   Rirfelerde  5,25,    Thonerde  93,   Eifen  i. 
Verlnft  1,75.     Unvollkommenes  Corundnm  aus  Cal- 
natic  in  100,0  Theilen:   Kiefelerde  5,  Thonerde  91.   i 
Eifea  1,5,  Verluft  1:5.  Rotbes  volikomhieQes  Corun-  ' 
dum,  oderRuMn,  in  100,0  Theilen:     Kiefelerde  7, 
Tfaooerde^a,  Eifen  1,3,  Verluft  i,g.  UnToIlkominenes 
CoruadiHD  voa  Malabar  in  100,0 Tbnlen:  RJerelerde  1 
7,  Thonerde  86/5y  Eiren4,  Verluft  a.5.     UnvoUkom-  ' 
tnenes  Goroadiun  auf  Ckiai-ia  ioo^oo  TheUan  ;    Kie« 

feler.  , 
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feierde  5,35,  Thonerde  86,50,  Eifcn  6,50,  Verluft 
1,75.  UbTtrilkommenesCoroDdum  aus  Avi  ia  100,0 
TWleo:  R.iefe'erJa  6j,  Thonerde  87.0,  Ei  Ten  4  5, 
Verluft  a,o.  DtdNebeDfubftanzei»,  von  deren  Zer- 
IfjUDg  die  Kefultate  Bufgefuhrt  wercfen,  find;  Berg- 
tn  des  Gorundum  too  der  oftiodirchen  HilbiafeTj 
Feldfpath;  Pibrolit;  kryrtallifirterTballJt mit  rauher 
OberflSchej  Thallit  in  rrfsmcD ,  wie  der  Titrtnaliii; 
Thalüt  in  BrachAflcfFen  i  mit  fcböeer  ddrebfichtiger 

f eiber  f  arba;  FibrcJiti  der  die  Jterg^rt  de»  Corun- 
nm  lusCbia«  beeleite.t;  tmdPialdfpiith  ans  dem  San- 
ds vonCeylon.  111.  Othir  ditJuPuflerdt.  EinaVorle- 
fuDg,  in  der  plillomatircheo  Gefeüfcbaft  zu  Berlin' am 
6tea  October  1803.  gebaltea.  Vom  Geb.  Oberberg 
rath  Karßtn.  Der  Vf  hatte,  be;  der  Ahfarfung  die- 
fes  AuR'etzes;  die  Abficht,  zu  zeigen,  dafs  die  neue 
Erde,  die .  TromuMrforjf  ( gfenre.  d.  Pharm,  VIIL  i. 
u.  IX.  s.)  lodern  foeeüaooten  fäcbrifcben  Beryll,  der' 
bey  Jobanngeorgenttadt  im  Erzgebirge  bridit,  ge- 
fandeD  haben  wqllte,  weder  als  eine  eigentbQmlichs 
Erde,  uuufeben,  un4  etwa  Augurtei-de  (gefchmack- 
löte  Grde\ zu  nennen,  noch  als  zum  BeryÄ  gel^örig 
XU  betracQten  fey.  Aus  den  von  ihm,  von  Saprotk 
and  famqnelin  angeftellten  Verfuchen  ergab  es  fich, 
dais  diele  Vermeinte  neue  Erde  aas  pkospkarfaurem 
Kalk  beftehe,  und  man  -altb  das  Foffil,  wekbes  ihn 
liefert,  zvm  ApettÜ  zu  rechnen  habe.  .  Tromaudorff 
hat  in  feinem  Jcurnal,  (B.  XII.  St.  ».)  die  vob  den 
geaannten  drey  Männern  erhaltenen  Refultate  beflä- . 
tigt-,  und  Buckolz  ift  ihm  ebendaf.  beygetreteo. 
9.  CfceiBicaH/f**r  jfppantt.  (Hr  Gthlen  fucht  zwar  in 
einer  Anmerkung  den  Vorzug  des  chtmeaÜfck  vor 
chemifck  zu  recblfertigen  ;  wir  können  ihm  aber  un- 
fern BeyfaJi  nicht  geben.)  Mkapdhtng  Ober  dm  Gt- 
brauch  Ott  Lötknhrs,  und  dir  Mittet,  tt  mit  Luft  x» 
uMtrrhatten,  d.  f.  w.  Der  chemicalifcheo  GefeUichaft 
in  Philadelphia  vorgelegt  Von  R.  Hart  d.j.  Aus  dem 
¥ranxöfilshea  cnd  EnFlifchen  flberfetzt  von  Gehlei, 
fo-  Xmrzr  «ad  vorthtiikaflt  Mttiode,  dar  (dtuj  ^rut 
aus  itm  ßiwefüfauer»  Baryt  (Sehwerfvatk)  ntietdir 
kakltufiaur,  oder  rtin  {^zufcktidm.  Von  Ck.  F.  Such- 
olx.  Des  Wefeotlicbe  diefer  Methode  die  als  eine 
^erbeAtenng  dervßaDartigues  angegebenen,  ond  in 
Scherer't  Journal  B'.  X.  befchriebenen,  Berritungsart 
anzarehen  feya  foU,  beftehl  in  Folgendem,  vier 
tinzeu  gepnlverter  Schwerfpath,  eine  halbe  Uoz« 
Rohlcnpolver  und  zwey  Unzen  falzfaures  Natrum 
werden  geneu  mit  einander  gemengt,  in  einem  heffi- 
fchenScbnelztiegel  in  einem  gewönnlicb  gut  ziehen- 
den Vnndofen  £_  Stunden  hindurch  einer  ftarken, 
dem  IFeifsglOheD  fich  nähernden ,  Kothglühehilze. 
aasgefetzt ,  und  während  diefer  Zeit  drey  -  bis  vier- 
mal umgerOhrt.  .  Die  hierdurch  erhaltene  Maffe  ift  ■ 
Bicfa  dem  Erkalten  dicht,  nur  wenig  blafig,  von 
S^aCsrathlicber,  ins  Leherfiirbene  fallender  Farbe. 
Sie  wird  mit  drey  Mafs  heifcem  Waffer  [welches- 
rjcb  dem  Gewicht  angegeben  feyft  foUte]  flbergoffen, 
-.nd  \^er  Stunden  aa  einer  hetfsen  Stelle  unter  afte- 
rrm  CJmrflhren  flehen  gelaffea.  ~  Den  Verfolg  des 
VccÜdiTWis  l«fa  maa  bey  dem  Tf.  naoli.  —     Die 


Preisfragen  der  Batav.'Gefenfcb.  der  WifTeftfi-h»  ti$ 
Baadern  S.  331.  find  nicht  gut  flberfetzt.  IMfrferfler 
in  den,  Nötixen  angegebene,  und  von  dem  Holunder 
Dimmenie  herrflhrende  Bereitongsart  des  {jtntü%^ 
'  Kofttlfirniffn  hatBuckdz  (f.  defßn  Altnan.  f.  ScktÜt- 
laüJll.  1804.  S.  loü.)  nicht  bewährt  gefunden. 

FkrftsHeh.  AbkandtuifSß»-  \i.  Unttrfuckwt$t» 
tkitrifcktr  Smbßamtn.  1.  Ckmifcke  Uaterßukttng  du^ 
Urint  und  Bluts  vm  ffarnmkrkranktn.  Von  Nitolot, 
Prof  der  Cbeinie  zu  Caen ,  und  dent  dafigea  Arzte, 
V.  Gutdeinät.  Aul  den  Anngl.  d.  Otimie  filierfetzt  to'b- 
Gtkltu.  Die  vergleichende  Unterfuchnne  de>  Urins 
eines  Gefunden  mit  dem  eines  Harnruhrkranken  ilV 
lehrreich.  DieOnterfuchung  des  Blut«  eines  Harn- 
ruhrkranken  gab  andere  Hefiiltate,  al^fie  von  Ke//» 
in  feinen  Cafis  of  ikf  Diabttei  nuüitut  befohrieben  find- 
II.  Ckemfthe  Beobachtungen  über  verfckiedene ,  der  Ei'- 
Wirkung  des  Galvamsinut  unterworfene,  tkterifeki  Flüf^  , 
ßgieitin ;  angeftellt  von  Larckir  Daubaneourt  und  2a- 
nettid.ält:  Aus  den  Annal.  de  CSi«»«,  oberfetzt  too 
Gtklen.  DieiFlaftigkeiten  waren:  frifch  gelafl'ener 
Urin  eines  Erwa(;fafeoen  und  eines  Kindes  ;  Urin  ei- 
nes Rindes,  der  34  Stunden  alt  war,  Galle  vom 
Schafe;  vom  Kalbe;  vom  Ochferr;  Milch;  Blut. 
Aus  dem  Harne  fchlug  der  Galvanismus  einen  Tbeii 
feiner  Salze  nieder.  Deswegen  folle,,  nm  nicht  Ge- 
legenheit zur  Stein erzeugung  zu  gehen ,  der  Galva- 
nismus nicht  ohne  vorgängige  narnaosleeruog  auf 
die  Hirnblafe  angewendet  werden.  [Wofern  in  den;  ^ 
lebendigen  Organismus  Alles  eben  fo  vor  fich  geht, 
als  wenn  dietor  feine  Wirkfamkeit  nicht  mehr  in- 
fsert.J  An  den  aus  der  Galle  nieder^efchlageneo 
-harzigen  und  alkalifchen  Theilen  hing  noch  Eyweifs- 
ftoff.  DieCem  mflffe  man,  wie  es  fqheine,  die 
fSulnifswidrige  Eigenfchaft  der  Gtflle  zofchreiben. 
HL  Wirkung  der  Voltaifihtn  SSnIe  auf  verfckiedent  tkii-  ■ 
rifckt  Flüßgkeiten.  Von  SrugnatelU.  Aus  dem~^«m«". 
de  Ckim.  et  de  Phjif.  flberfetzt  von  Gekltu.  13-  Ueber 
dar  lAekt,  weUkta  verfcktgdnu  KSrptr  unter  verfckiede- 
neu  ümßäuden  vo*  ßck  geben.  I.  Bettltrkumgtu  Über  die- 
Pkotpkortrcenz  der  TremoUtt  und  der  fckweraußSrIi' 
cken,  unter  dein  Namen  Dolomit  bekannten,  vkosfhor- 
faureu  Kalkt.  Vom  Grafen  von  Bourmn,  mitsl  der  ' 
Rönigl.  II.  der  Linneifcben  Societfit.  Aue  Niehotfottt 
Joum,  flberfetzt  von  Jffrift/i».  H.  Bernerknngtn  Vftr 
die  durek  das  Scklagen  des  Stahls  an  karte  Körper  be- 
wirkten Erftktmungen.  Von  Divy.  Ans  den  ffäutnatt 
ef  tht  royäl  Inßitution  of  greal  Britain,  flberf,  von 
Ebendemf.  13.  Ckemtfek«  AnaiiA- zvieyer  kalkkaitisen  , 
Foßlieu,  des  Augits  und  der  weitsen  Lepidolilhs  Vnr- 
gftlefenjn  der  Akad.  nOtzl.  Wlffenfch.  zu  Erfurr,  den 
«en  Oct.  1803.  Von  Dr.  Ä  B.  Trommsdorff.  Das 
Foffil,  Welches  der  Vf.  alsAugit  unterfuchte,  fey  das- 
jenige,-welcheih  Hauj/  den  Namen  Pyroxene  gegeben 
habe.  Da  fich  bey  der  erften  UnterfuchLng  ein  Ver- 
Inft  von  7,50  in  106  Theilen  ergeben  hatte-:  fo  ftejlt« 
er  einen  zweyten  an ,  deffen  Refultate  folgende  wa- 
ren:. KiefeJerde  5400,  Kalk  i6,30,  Talkerde  1400 
Thonerde  305,  Eifenoxyd  700,  Verluft.  5  75.  Um 
die  Uibche  diefec  VerluftM  aa«tamitteln^,  ftelire  er 
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eine  dritte  Unterruchurfg  an,"  wovon  das  Refultat 
diefcs  war:  RieEelerde  54,00*  Ralk  j6,2o,  Talkerde_ 
J4,oo^'TliODerde  j.cj,  Eifenoxyd  7,0b.   Kali  5,18.. 

■  Verluft,  o  57.  Vauqueli»  hatte  auch  Eifen  -^  und  ■ 
Magnefi^up^yd  darin  gefunden;  woraus  Hr.  Tr. 
fcbiiefst,  der  Haug'fcJie  fyroxent  weiche  vielleicbt 
von  denri  Augit  etwas  ab.  Der  wtiße  Lepidoüth,  aus 
dec  Oegend  Tan  Ruia ,  enthielt  folgepde  ßeftjmltliei- 
le:  Kiefelerde  52.  Thonerde3i,  Ralk  gSo.Eifen- 
öxyd  o  35,  Rali  7, — ,  Verluft  1,25.  Diefer  Lepido- 
littj  fcbeino  demnach  von  dem  amethyftfarbenen 
mälirirchen  Lepidolith,  den  Klaproth  unterfucbt  ha- 
be, etwas  abzuweichen.  Die  Oegeowart  des  Kali 
verdiene  aufs  Neue  Aufmerkfamkelt.  14.  Uebef  das 
Vlige  JVafftrßojfgas.  \aa  Prauß.   Aus  dem  ffourtt.  da 

^  Pligf.u.'l  yr-,  überE,   von  Gehlen.      Aus  Vcrfuchen, 

'  die  der  Vf.  anftellte,  fchlierst  er,  »(dafs  bey  der  Ent- 
zQndting  von  vier  Theilen  öligem  Ois  mit  eben  fo 
viel  Siuerftoffgas,  man  nur  den  Wafferftoff  ver- 
brenne" (S.  391J.  '  IS-  Nachtrag  zu  den  Veritandltm- 
gen  liber  die  Blaußurt  (oben  im  iften  Hefte).  I.  Be- 
purkungen  Über  die  Biaußare  in  Vegetabillm.  Vom 
Apotbek.  Schröder  la  Berlin.     Verliebe  an  Vögpln 

.  beftätigten  Hem  Vf.  die,  von  Hr!  Gefüen  (a.  a,  O.)  ee- 
Sufserte  VcrmuthUng,  die  Scheele'lcho  Blaufäure  fey 
viellaicht  den  Tbieren  eben  fo  tödtlich,  als  das 
RirfehlorbecrwaCTer.  IL  Abhamdlung  über  die  Natur 
liHi  einige  ntuenidttktt  Eigenfchaften  da  Bhiifäre  7  Ra- 
dikals. Von  Caraudau.  Aus  den  Amal.  d.  Ckim.  Ober- 
ItitTt  voa -Gehlen.  III-  Verfuche  zur  Prüfuvg  des  vom 
Hh.  Dr.  Richter  gefundenenund  mitgetheilten  yer/akrens, 
das  blaufaure  Kali  eifenfreg  darzußellen;  angefteJIt  von 
Ch.F.  Biicholz,  Apoth.  zu  Erfurt.  16.  Uebcr  die  foge- 
mannte  Augufterde.  Von  ^.  B.  Rickler.  —  Nr.  4.  der 
Notizen  liefert  unter  andern  einen  Nachtrag  zur  Ge- 
J'cliithte  der  Meteorfleint  von  Klaproth ,  und  in  Nf.  5. 
giebt  Prauß  Nachricht  von  einem  geßkrlicken  Knaü- 
ptilvtr,  welches  in  einem-  Gemenge  von  überoxyge- 
nirtem  iMuriat  und  Arfemk  beftelie,  und  lieb  blitz- 
&;bnell  entzünde. 

(Dif    For,f<lzung   folge-}. 

STAA-TSWISSENSCHAFT. 

ErtAFOBN,  b-Palm:  Ur gefetzt  des  Staates  und  feiner 
nathteendigea  Majtfiätsrechle ,    fyftematifob  bear- 
beitet von  ^of.  Mich.  ViHC.  Burkardt.  I.  TheÜ. 
Utes  Heft.  1807.  191  5.  8-  (la  gr.) 
-    Rec.  findet  ficli   durch   das   ate  lieft  nicht  Ter- 
anlafst,    fein  Ober  das  ifte  Heft   (A.  L.  Z.    1807. 
Num.  354.)  gefülltes  Urtbeit  abzuändern.     Aucfi  hier 
ift  kein  Gewinn  für  die  Wiifenfchaft.     Was  unfere 
philofopbifcben   Bechtslebrer  Aber    den    wiehtiEcn 
Oegenftand,  der  hier  behandelt  wird,  bereits  gelelirt 
haben,  das  findet  man  hier  in  einem  neuen  philofo- 
phifcbaa  Oewaad,    Tvorttbfcr  der  Vf.  jedoch  felbft 
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noch  nicht,  rechfHerr  Kt,  vOrgefrSgen;  uod'di, 
wo  der  Vf.  fcinfe  Vorgänger  verlälst ,  verlj^fst  er  ge- 
wöhnlich auch-den  rechten  Weg.  Heffentlicb  wird 
mit  diefem  Hefte,  gefchlcrffen  vrerdefi. 

GESOHICHTE." 

SIÜKCHEti:     Säaifumenta    Boicä.       Vclamt*    dectmmm 
^feptiaum.     Edidit  Acaiemia  fcientiarum    Souy 
~    J8o6'   505  S.  ohne  die  Vorrede  und  das  Kegi- 
fter»  in  4.  (l8gr-) 

Die  Akademie  der  Wiffeofcbaften  inMOnclica 
Gbcr^bbt  hiermit  dem  hiftorifcheo  Publicum   eine 
neu/xieferung  vaterländifcher ,    bisher  noch  UDge< 
druckter  Urkunden, -nämlich  die  Monumente   von 
dem  Frauenklofter  Altenhobenau,  von  dem  Frauen- 
ftift    Hohenwart,    und   von   Schamhaupte/i ,    einer 
ehemaligen  Probftey  regnlirter  Chorherni  des  JieiJ. 
Auguftin,.  welche  aber  Jo  der  Folge  ihre  B^fitzer 
mehrmaleh  veränderte,  and  zuletzt  der  öniver&tat 
zu  Ingolftadt  zur  Vermehrung  ihrer  Einkonfte  äb«- 
lafTen  wurde.     Unter  Nr.  Iv.  ift  noch  ein  änpple- 
ment  zu  den  Hohenwartifchen  Urkunden  angehängt. 
Die  beiden  erftern  Sammlungen  beßnden  Geh  in  dem 
königl.  bayerfcben  Archiv  zu  Mtlncbeo,   wohin  Gf 
nach  Aufhebung  der  Rlöfter  gebracht  wordeir;   die 
Urkunden   von   Schamhanpten   aber   theils  in  ebea 
diefem ,    theils  in   dem  Archiv  der  UniverfitSt  zu 
Landshut.      W-enn  fchon  die  SaminJungea  von  Vr* 
künden,  welche,  dem  Publicum  in  den  vorhergefaen- 
den 'Bänden  waren  mitgetheilt  worden,    ungeachtet 
einiger  Fehler,  die  Geh  hier  und  da  in  die  AblcbriF- 
ten,-oder  in  den  Druck  cingefcblicben  hatten,  ein 
fcliätzhares  Gefchenk  für  jeden  Gefcbicbtsfreund  wa- 
ren:   fo  bat  nnftreitig  die  gegenwärtige  einen   noch 
ungleich  höhern  Wei;tb,    da  die  Copien,    Dur  mit 
Ausnahme '  derjenigen ,     deren    Originale    Geh    zb 
Landshut  befinden,  in  dem  kötiigl-  bayerfchea  Ar- 
chive  felbft  mit   den  Urfcbriften   aufs  ioTpSältiefte 
verglichen  worden  find.     Durch  die  öffentliche  ISe- 
kanntmachung    folcher  Schätze,     fo  wie  darch  die 
Heransgabe  ihrer   hiftorifchen  AbhandJungen    und 
kritifchen   Unterfuchungen  hat   die  ^Ikademie    der 
Wiffenfchaften  in  München  bisher  einem  dec  Haupt- 
zwecke», welche  gelehrte  Gefellfchaften  haben,  und 
haben  follen,  nämlich  zpoächft  vaterlSudift^e ,  odLT 
wenigftens  dem  Vaterjande  vorzüglich  natzliche  Gr- 
genftände  zu  bearbeiten,  gewifs  entfprocben.     Es  l" 
zu  hoffen,  dafs  fie  fie  uocb  weiter  .tortfetzen  ,   vh^'. 
das   einmal   Angefangene  nicht   unvollendet    lafle' 
werde.     Was  einigen.in  Hinfieht  auf  dieBekanotm- 
chung   hirtorifcher  (Quellen,    odqr  UntBrfucbur|"f.i 
blofs  Gewinn  für  die  Speeialgcfchichte  eines  LandüS, 
lind  far  diefes"  Land   allein  (cheinen  möchte,  ifi  zu- 
gleich Gewinn  für  die  Oefchicbtskuiid«  überhäuft , 
und  für  alle  Länder. 
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,  b.  Frölieli :  Wmtt  aUgmHntt  ^o*rnai  der 
Ckmit.  ■  Haranseee-  voo  f,  A.  GtUeit,  Erfttr  u. 
Band. 


w^itmßts  Heft.  Ahhaitdlimg«».    i^.  Unter/kckuHg  einn 
be/ondtra  foffili»   Brenmnattritds    am    Oflpreußtm. 
Vcm  ÖbormediciDalratk  Klaprotk.     Bev  der  trocka- 
nenDefitiJiatioo  gabBo  loooÖran:  kohleDfaures  Oas 
Ip  KubikzaU,    KohJenvfafTerftofTgas  320  Kubikz. 
empyrenmatircbss  OeJ  90  Orao,   kuhleafaures  Am* 
moavum  3^  Gr.,  Waffer  385^  Cr.     Die  Befusdthei- 
le  dei  Rockttiodes  waren:    Rohle  328  Gr. ,  Rlefel- 
erd»4Slt    fjfeooxyd   14^  Tlionerde  6,  pbospbor- 
fatirer  Kafli  14,  fghwefeirsurer  Kaik  J.     Diefes  Fof- 
Gl  lielJc  Ocb  auch  zur  Bereituag  (ler  Blutlauge  aowcD- 
dea.     18-  Saträgizur  Chtnüt  vigetabüiftiur  SHbftan- 
X».    I.  J^erfiuh  lU>er  daa  SatKUuhl  atu  frifckin  Pflan- 
xtn.    Vom  Prof    l'rouß.    Aus  dem  0ourn.  dt  Fkt/f. 
Oberf.  von  Gtklen.      II.    Ckemfckt  Verfudiewmit  dm 
Po'den  oder  dem  Btfrtuktungjßaubg  det  ägi/pti/cke» Dat' 
t.'Iäatma,    PhotMx  dacti/lifira.    Von  A-  P-  Foitrcroi/. 
Ans  Hpo  AniMtl.  dm  MHftHm  nationtil  d" Hiß.  not.  Oben, 
«r-fi  Gehlt».      Die  Beflandtheile  diefes   Befruchtungsr 
{taabes  waren:    i)  eine  zietniicb  grofse  Menge  gani; 
gebildeter  AyßljTiftrt,   die  lieh  durch  kaltes  WafTer 
autTieben  Jäfst,       a)  Fhospkorfafirer  Kalk  und  pÄor- 
fhgr'aiiTe  Taikeriel  von  denen  der-gröfste  Tbeil  ver-' 
mittelH  der  Aepfelfaure,  welche  fie  auflöslich  macht, 
beym  Aaswafcnen  mit  Waffer  aufgelöft  wird.    3)  Ei- 
ne ttürifÄe  Materi»,  wdche  Geh  mit  Hülfe  der  Siare 
iiu  tr^lter  aufJoft»  uq4  die  eine  Art  von  GatUrtt  za 
fern  fchelot ,  da  Ge  durch  Gatlliffelünelur  ojederge- 
fciiiigen  wird.     4)   Endlich  eine  pulvtrige  Smbflanx^ 
»•'che  die  Torgedachtra  Materien  zu  umhpllen  Tohei. 
t°n,  die  im  Waffer  unauflöslich  und  fähig  ift,  durch 
I.«  FäDlojä  AwmaMiitHl  za  bilden,   und  uch  In  eins 
^tamonii^ifclit  Seift  zu  verwandeln.     Sic  fcbeint,  ib- 
Teo  Eigenfeharten  nach,   einer  trockenen  glutinöfen 
fe-ier  evireifsarttgen  Materie  ähnlich  zu  fejn.  n^-PrÜ- 
femde  ^irUamdltimgt»  fiher  diu  vmf  Chtntvix  kUnJUitk 
ErgäwzmtigMiHtir  z»r  J.  L,  Z.'liOB,'- 


«ack^maehte  PaUadiMm.  I.  rerjiukt  Bher  dajf^iii 
angelteJlt  vom  O.  Med.  Affef.  F.  Moß  und  F.A-Gik-, 
Ua.  Sie  lieferten  andre  und  nicht  fo  ioterefrante  Re? 
fnltat«!  als  die,  welohp  Chemevix  nach  den  n£mlichea 


Melhoden  angeftellt  hatte.  U.  Bei/trag  Kit  ^Hm.  Ckt-' 
luvix't  Abhmdlung  über  daa  PaSMium.  Von  Dr.  "  * 
£.  iUcAf  er  .„Ebenfalls  abweichende  Refultate.  ao.  j 


fittm.  Von  Dr.  ^. 

_. ^ Refultate.  ao.  Ju' 

kaniUung  Über  das  Dafem  «Wf  mtw»  erdigen  pkatpkor' 
fairem  Snizes  üi  den  Knoekt»  der  Tkiere,  und  Über  dii 
Analyfe  ditftr  Organe  kberhaumt,  Vorgelefen  im  .Na. 
tiooäliaftitiit  an  11.  Meffid.  J.  .11. .700  Fotwcraif  und 
Vauantlin.  Ans  den  Annäl.  d.  Chwh  Oberf.  von  Gdi' 
le».  Dieffl  Erda  ift  pfusphorfamt  l^ilkirde.  Dia  TfF. 
bilden  fie  blofs  in  defi  Kjiocbeo  derTbiere,  nicht 
aber  in  Menfcbenknochen.  Die  Methode>  diephos- 
phorfaure  Talkerde  aus  den  Rnocben  der  Tfaiere 
darzuftellen ,  wird  befchriebeo,  und  es  Werden  auf 
diefer  Entdeckung  lehrreiche  pbyfiologifcbe  Folge- 
rungen hergeleitet.  Die  Beftandtbeile  der  Simddtno- 
■dun  fcbieaeo  äeo  yif-  in  löo  Theile«  folgende  z«' 
ieyo:  fefte  Gallerte  Jl,  pbosphorfaiirer  Kalk  37,7, 
koblenfanrer  Kalk  10,  pnospb»rfanre  Talkerde  1,3. 
—  '  Fdr  Aerzte  und  Apotheker  ift  in  den  Notizen' 
der  wichtigfte  Artikel  Nr.  g. ,  worin  BrugnateSi  ei- 
ne neu*  tßeüwde  lehrt,  ahnt  angewandte  äußere  If^ärm 
fckneä  SalpeterStker  zu  iertiten. 

StcltiUf  Heft.  Abkmdlnngen.  ai.  Ferkandlmigeit 
Über  die  Salzßnre  in  ihren  verfihiedenen  2nßänden,  und 
andere  verwandte  Gegtnßände.  1-  Beobachtungen  und 
Verfitcke  über  die  oxygenirte  und  überoxj/genirte  Satz' 
JÜure ,  und  über  die  Verbindungen  der  Salzjäur'e  in  JA- 
ren,  drey  Znfländtn.  Von  Fichfrd  Quntvix.  Aus  Nim 
ckoljon'e  ffoum.  flberf.  von  Xeineke.  Die  Gegenft£nde 
diefer  Abh.  find:  es  giebt  eine  oxygenirte und  über' 
oxyeeoirte  Salzfanre;  Verbindungen  diefer  Säuren 
mit  Talzfähigen  Bafen,  oder  oxygenirtfalzfaure  Sal;e ; 
«Ucalifche  und  «rdlge  flberoxygenirtralzfaure  Verbin- 
dungen, deren  geoerifcbe  Kennkeiehen  angegeben, 
qnd  worauf  neun  Arten  derfelben  abgebaodelt  werden; 
metallifcbe  Verbindungen  der  Salzlaure  io  ihren  ver* 
fcbledeoen  Zuftänden,  wo  befonders  von  dem  Calo- 
mel ,  voD  dem  Jtzenden  Sublimat  und  den  fogtnann» 
«en  Metallbunern  die  Rede  lü/  JL  Von  der  ma^e-' 
nirten  und  übtroxj/gimrUn  StUzß»t.  Vod  C.  L.  Ar« 
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^oSit.  Aas  deffea  EffaftU  &altfm  ekifitiqft  fibcrC 
'  TOD  QihUn.  BlttkeUet  erhielt  Refühat«,  die  zum 
^fieü  von  deaeh  abwichen,  die 'C%Mnitv  in  der  eben' 
genännMn  Abband!,  bekannt 'eentacht  hat.  Ill-  Bt' 
rieht  Über  eäu  4f>lf*iiätmng  des  Borgers  Robert,  Ober- 
opothekers  bey  dem  Horpics  d'humanitö  tu  Rosen, 
du  SvlzÜHi/luig _veti>rern^lUr ,  t^  Übtroxifgaiirtfatx»^ 
faiu-im  KSi  gtfAtngttr ,  Kärger,,  dttrck  Berührutig  mit 
Schunfelßuri  betreffend.  Von  C.  L.  Cadtt  •  Gagisaart 
und  Bouüaif.  Aus  den  Aitm^.  d.  Giim.,  Qberfetzt  von 
Gekltn. .—  Notiztn.  i.  Oiemifeke  ünterfitckung  einer 
grünen  Erde,  aus  NeuoßpreußiH.  Vom  Obermedici- 
'näirAtli  Klaprotk.  Sie  macht,  oitht  weit  von  derMe- 
mel ,  zwifcnen  den  Ortljcb'afteo  Lofspfzna  und  Sa)l0'  , 
weye,  ein  ergiebiges  Lager  *aus^  Hundierl!  Theii*  die^ 
'.  fergerchlämmten  Grüperde  beftandan  aus:  Riefeler- 
de  5J,  EiXenoxyd  17,  Thonerde  la,  TalkerHe '3  50, 
KaiUerdB  2,50,  Walfer  il-  3:  Bemerkungen  zftr  Ge- 
fikickte  der  Blfnißure.  1.  Bemerkungen,  die  BtaufHurt 
lind  die  -Erzeugung  einn  Pgropkors  durck  blßu/auris 
jföi/rii  betr.  Vflrt  D.  ff.  Grindel.  Ü.  l^erfucke  mit 
dmOelvttsXirfcklvrbetrllcttterH,  von  C.  Xoloff  ms 
Magdehtrrg.  T)iefe  Verfache  beftätigefl,  Vie  der  Vf, 
fagt,' vollKi.mmea,  da(%  BUuliure  als  folche,  ohne 
einen  AnthejI  vnn  EiFettbxyd  nicht  exiftifen  kSnne. 
6.  Ueber  die  SUItfike  Jliinsrde.  Verfuche  von  GeWm; 
wobey  der  Vfc  faiid,  !dafs  6e  mit  den  Verftifchen,  die 
^  SÜium  (StkerÜ'i ix)\XTii  »  IX.)  atffteUte,  oberelnftimm-' 
'tenV  äbtrt-  voh  üert  fb'arerotf'khiin  fö  fehr  ahwicljen, 
dafs  er  ve^röbtfeetl/'^tfpiyöy 'habe  nich*  die  Wahre- 
Hallefche  Erde  vdr  öcR  geliabt.  f.  Vebef  die  Kno' 
ikm.  Vc.n  D.  H.  Grindel.  Gegen  L.  Stknaubert  in 
TrOmmsdorff't  Jourti  d.  Pharm.  U.  X.  St  2:  8-  lieber 
Äfa  Xiinkeit  des  Phosphors  und  ein  weißes  Pbospkor- 
oxyi.  Von  Sttinoehef ,  Apotbek.  in  Paris.  Aus  den 
Annal  d.  Ckitnie:  9'  Neuti  ftrfakren,  um  das  Sali  mit 
Kohttnfüvre  zu  ßttfgen.  Von  Curaudau.  Aus  d.  .^u- 
nat.  des  Art»  et  Manufactutes. 

Zvt^ten  %ar\de^  erfletHfh.  ^bfiandlungen.  t.  Üb- 

■  tirfiickung  Über  die  ytrt  HKd  ff^eife,  wie  die  natürlichen 

KSrper  Farben  xrigen;  und  f^erfitck  einer  neuen  Theorie 

jf^f   ErfckeiiiKngen ,  von  S    F.'  Hermbftadt.      Erfter 

Theil,    enthaltend  die  ünrerfuchgnc:    ob  das  weiße 

Lieht  ei*  eiufaihes  IVefen  iß?      Das  Hauotrtfuitat  ift 

\   fS   14):  [JcktaTfdiiektzeugenderStof(Photogeiunin} 

'■■  und  wie  Wirkung  und  Urfache  von  einander  unter- 

fcl^iedea.      Und  S.  15.  heifst  es:  Treten  die  beiden 

Elemente,  der  Ijchtzeugende  Stoff  und  der  Wärme- 

ftolT  mit  einander  in  ivfifchurg,    fo  ift  das  Refultat 

diefer  Mifchung  das  Licht  felbft.     Folglich  ift  der 

Wärmeftoff  dasjenige  Element,    welches  den  licht- 

Zeusenden  Stoff  zum  heweelichen  oder  ftrahlpndea 

Lichte  ausdehnt.     1    Pfe/ie  ünterfKckuvg  des  fckifrlar- 

tigen  Berylls  von. Abenberg ,  Stangen/fein  narh  Karßen, 

(Pgcnite  nach  HauyJ.  Vrn  Oir.  F.  Bnchot^.   Hauptre- 

lultate:   i)  Dasjenige  Foffil,  welclies  jnan  hi<;her  mit 

dem  Namen  fchörlärtiger  Beryll.  Stanfrenftein,  oder 

nach  Sfluy,  Pycnite,  belegte,  ift  flußfaure  fitefilhalti'^ 

f'  t  Thonerde,  welcher  nur  zufilllig  braurirteinnaltigeS- 
ilea  beyj^emifcbt  zu-feyo  fcheint.     t)  I^e  Beftaad'' 


thei)«ijierrs  Fofßls  fcbelnea  auf  Tolgende  Weife  i«o 
Ttieile   auszunvachen :    KieCel«rde  o  14,    Thonerde 
0,48't  braun Qeiotialtiges  Eifen  O/ai ,    FJursflnre  uod 
AVafTer  0,17.  ,  3.  yibkmdlmiig  tibtr  die  ckemijUie  Natur 
der  j4meifeu,  und  das  akiekzeitige  Dafem  xweiftr  vegi- 
fabilifchen  Säuren  in  aitfeu  Infekten.    Von  ^.  F.  Fom-i 
crou.  Aus  d.  ^wtal.  du  fifufimm  fff^.  mrt.VberC  roa 
Qefilen.    Die  DeftillafioB  der  mit  Alkobal- ausgezo- 
genen Ameifen  lieferte:  brenzUckes  ßinkendes  Oet,  vtA 
fiUiufauret,  ingicicheo  eßgfaures  j^mmonium ,   beide 
in  vielem  Waffer  aufgelöft.     Die  beiden  vegetabili- 
fchen  Säuren,  die  der  Vf.  in  den  Ameiren  entdeckte, 
find  die  Eßeßure  ahd  die.Aepfelßiu-e.    4.  Beitragt 
XV  Kenntniß  und  Darßellung  des  reineu  Hitkels  uni 
Äobatts.-    1.  Üebir  das  (de»?)  Kitief,  vom  Prof.  Frouß. 
Aus  d.  0oum.  de  Pkjff.  flberf.  von  Geklen.     II.    Ue- 
her  die  bis  i'^z''  fickerfle  Rtiulgungstnetkode  des   Ko- 
balts und  Nickels  vom  ü^smutk,    Arfeuik,^  B^en  und 
Kupfer;  vorzUgCtih  «ier  0e  Metköde  d^.Sämiioig  des 
Kobalts  vom  Nickel,  oder  des  Sifk^s  vom  RohaXt,    m 
großen  Quantitäten,  von  D.  -(3.  B.  Siehttr.  ■  Aus  den 
Verrucben  des  Vfs.  ergab  üch,  „dafs  das  fchwefd- 
faure  Ammonium  weit  mehr  Neigaog  hi6e,  mit  dem 
fchwefelfauren  Nickel,    als  mit  dem  fchwefelfaureB 
Robalt,  ein  rfreyfaches  neutrales  Salz.zu  bilden."  ;i 
73)  .    5-   Ueber  die  Orfache  der  FerfckitdenkeU  der  Far- 
be, welche  gewijfe  Ptatit^alze  (Platlna-Salz^)  zeigen,  von 
Ä    f^.   CoUet  ■  Dtsaatäs.    Aus  dtm  ffoum.  des  Äfints 
Oberf.  von  Gehlen.     Dtr  Auffatz  heßhreibt  die  Ver- 
fuche   des  Vfs.  mit  dem-  falpeterfsizfauren  iminoiii- 
fchen  Piatina -Muriat,  und  theilt  dann  BetnerVua|,ea 
mit  fowohl  Über  das  natrifcbe  fiatina   Mnrlat,  als 
Ober  das  gelbe  und  rothe  Piatina -Muriat.     Aus  den 
vorgetragenen  Thatfachen  folgert  Dejceti/s,  dafs  die 
VerTchiedenheit  der  Farbe  in  den  befrtirlebeocn  Pla- 
tioa- Salzen  von  einem  «mm,  bisher  uilbekannten  iKf- 
taS  (von  dem   er  alfo  der' Entdecker  ift)  herrühre. 
6.  jlbkandlUng  iÜfer  virfckiedene.VerHndertmgen,  igeUhe 
die  falzfäkren  QueckpberverlAndungen  durch  die  Kinmr- 
kung  mehrerer  Körper  erleiden,  von  BduSaif.    Aus  dea 
Annat.  d.  CWmm,  Oberf.  von   Gehlen.      Diefe  Körper 
fibd:  das  Licht;  die  Kohle;  der  Phosphor;  die  Säu- 
ren, namentlich  dfe  Salpeterfäure-,   verfciifedene  ve- 
getahilifche  Producte.     Folgerungen :-    i)  Phosphor, 
Knhle  und  kohlenftof^altige.Subftanzen  zerfetzen, 
bey  hoher  Temperatur,  das  atzende  Qiieckßlber  -  Mu- 
riat  gänzlich,     a)  Durch  die  Einwirkung  des  Lichts, 
der  Kohle  bey  niederer  Tf-mperatur^' und  verfchie- 
dener  anderer  oxydirbarer'SuDftanJeo,  wird  es  mehr 
oder;  weniger  In  mildesQueckfilberr  Muriat  am  geän- 
dert, mehr  in  der  Wärme,  nnd  bi  der  Kälte  wal;r 
feheinJich  vollftändicer,  wenn  man  gröl^efe  Menca 
der  zerfetzenden  Snbfta'nz  anwendet.     3)   Aelzen.i'sE 
falzfaures  iQueckfilb^t  wird  in  der  Wärme  von  der 
Salpeterfäure  auffrelöft,  ohne  dafs  diefe  es  verändert. 
Hingegen 'entfteht  dijfdh  di«  Anflöfiing  des~mild*n 
falzlauren  Queckßlbers  indicfefSäure  mit  Holfe  ticr 
Wärme  ätzendes  yueckßijper-  Munal. 

. Zweites  Ueh.  .  AbhaHdtungev: .   7.   Ckemifcti*    Un 
ter/ufhimgeH  dei^DoloaitStVaa  JOaprath.    ß^  üaU  de: 

Do- 


Nam.  j|.     MAY  i|Ö8* 


4» 


Dolomit  vom  St.  Odttliardi  ikrauB-dni  App«mia«ii^ 
der  von  d«D  Rimtheofohea  Alpto,  und  d«r  antik* 
Dulouiit,  die  liier  uftterfucbt  werden.  Der  erfte 
^  dem  XS  io  loo  Tbeilsa.:  koUeoraare'  Kelkerd* 
51,  koblenfeare  Tilkerd^  4'&,50»  Eifeaoxyd  0,50  Ml-. 
■nefiiiiilDxyd  6,35,  VerJaft  0,75.  D^  zweyts  im  zerr ' 
^llefien  ZiiAiade:  koUenfenre  Relkerde  £5,  kob- 
leafanre  Telkerde  40^0,  Verluft  0,50 ;  itn  t^rben  Zu- 
itaode:  koblcofeure Kalkerde  65,  kobleofaure Talk- 
erde 35.  Dar  dritte:  koblenralir«  Kalkerde  $3i  koh< 
lenfaura  Talkerde  48,  Eifenoxyd  o,so,  zufammeo 
100,90  Der  vierte:  kobieDfaare  Ralkerde  51,501 
kohleefanre  Talkerde  4g,  znfamniea  99,50.  8-  Cht' 
mifclu  ZtrgU^nwKg  dir  arfamifmnn  Kuffin--  md  Ei- 
feitrzt.  Von  ^tk-  Ounnix.  Auf:  TlUoch'^  fkOofofk. 
Magazime  flberf.  vom  Prof.  tfolff  in  Berlin.  Reines 
Aoszui;s  nbig.  9.  Gumfeki  UnttrfitehiMg  du  Kt*pftr' 
wismmilif**  von  ffittüluu  im  RtrftmbergifiAm.  Von 
JÜMfTvth.  Hundert  Theileliefertea:  Wismutb  47,941 
RuftCer  '}4,66>  Schwefel  13,58-  Die  feblendes  5.5s 
Se-jca  wÄrfcbainlräb  SaurrTtofF.  10.  BtfiStigmng 
muimtr  1796.  gtmaehtM  BMätckung  nna  liquiwm  Scewf- 
fr!pro^Att.  von  W.  A.  Lampiäimt.  Der  Vf.  nennt 
diefe  Maf&gkeit  Sckvtfetmlkokoi.  Er  erbielt  fiedareb 
DelrUIailon  ans  vtrtMfetem  Hidxe  fOr  6cb-,  lus  Qtmm- 
m  TOD  H^*  und  StkwefttkUs,  Bramnkakle  und  Scftati- 
filÜMs,.  &iinkohU  anä  Sehwifilkits ,  hitumunSfitit  Hotit 
ar.rf  Sthwifelltua ,  Jfohltnkienäe  und  Stkistfelkits.  In 
«Dein  Anhange  er^lblt  Hr  Klofrotk,  er  habe  einft 
au<  vcrUtU««  fiotx*t  welches  er  ann  dem  Weibwaf- 
(«T-tcbeo Fitrte  boy  Muskan  inderOberlanfitz  bekam, 
durch  Deftillatbn  ein  Schweres  braunes  Oel  erhal- 
ten, womit  wahrrcheinlich  fener  Schwefelalkohol 
verhunffen  gewefen  (ey,  11-  ■f^erhmiltingin  Übfr  dt» 
SaieSthtf.  l.  JmltH»Mg,  den  wc^rt»  SalzÜtktr  ttifktir 
rnmi  fitktr  X»  btrtUen.  Vun  Fr.  Hr  Bajfe  io  Hameln. 
II.  Stmtrknnge»  Über  dit  Aetktrarten;  befondert  Ütnr 
dtm  Bagiffckm  SabtütHtr.  V.  n  A.  F.  GekUa.  Einwen- 
dnigeo  gegen  Foufcroy' *  Theorie  v<  n  der  Entf^e- 
biine  den  Aethers.  Es  werden  zwey  Methoden,  den 
Saliratbfr  zu  bereiten,  4iefchr<eben.  Die  eine  lehrt 
ihn  aus  AHKilial  und  SpirTtus  fumans  Libarii.  Hie  an- 
dere mtttelft  der  raurhendcn  Scbwefelfjure  aus  Al- 
kiW  und  KorhCili  bereiten  13.  B'Wierhttigim  über 
üt  rtrfekiedenkeit  du  auf  najftvi  nnd  trocktutm  -  ß^ege 
tträtatm  Scktffiftlkalis,  und  dU  Natur  ditfir  Präparate. 
Von  C.  Rotoff  \*  iVl«gdeburg  Aus  den  dri!y7ehn,  hitz 
emUna  Verluchen,  dia-der  Vf  ober  chfren  Qegm- 
(tand  nftellte,  TchÜerst  er,  die  Aonsfang  des  auf 
natfem  We^*  ^«reitetsa  Sohwefetkalks  enthalte  weit 
weirjevr  SrbwefUwefrerfiofT,  ai(  die  dps  ^glfiheteo, 
and  die  bis  mir  Trnokene  abgerauchte  beynahe  gfir 
keinen :  die  AtiflArBa|r  d«  durch  Kochen  bereitetea 
Aer  iaftk  eine  grOfsere  Menge  Srhwefel  bey  derZer-' 
fetzuMiirfiirebetneSSarfsfalleD,  alsdladegge^Illheten. 
Den  geglöheten  mfifr«  man  aKo  zu  Schwefelbädern, 
dea'aaf  nalT^m  Wege  bereiteten  zur  G^winnopg  der 
Srhwefelmilcb  mwenden'.  Der  letztere  Tey  ferner  zur 
Bereitung  der  Wein  probe  nirhtanwendbar.'  Aucbder 
Baryt  wirk*  lufnaUein  Wegeuciit  io  buk  luf  den- 


SobwaM,  tind-  bilchi  «In«,  'Bttr  WRng  Scftwcfelw*!^ 
i«rftoff  enlbalteBde  Sobttrefrilcbkt-  —   '  Bo  Uebel- 
/ftandift  es.'waBR,  wie  hier,  auf  dem  Titel  des  He<^ - 
t«t  die  Jahrzakl  igoj.  ftebt,   und  die  Notizen  roda 
Jen.  u.  Febr.  1804.  detf rt  Bad.. 

DritUs  B«ft-  Abkaudhtmgin. ,  13.  Erfakrmugt» 
•  Ubir  timgt  nurkwikrdigt  yträndtnaigt»  utrfchitdtttrr 
WriMr  btjf  dtm  FUtrirm  durck  eint  ß'ajferaiwiguugs' 
mafckbu,  wohtg  dtr  ehmifik  wirkende  BtßmdthtU  Kidt- 
le  war.  Von  Kart  WÜk,  Bsdmmm,  .Prot  zu  Karlsru- 
he. 14.  UnterfuckuMg,  bttrtffknd  die  Kn^gOmdluig  dt$ 
PkoMfmors  in-  dem  figenanuUu  lufiltereu  Saum»  dir 
Lußpumpi,  —  aogeftellt  von  Adr.  va»  BemmtUm, 
{.cot.  Pfayf.  zii  Delft.  Ans  dem  Hellend,  aberf.  voa 
Dr.  Sok.  Aug.  Sekmidt  in  Neuwied.  Der  Vf.  (cbliefat 
aus  den  hier  mitgetheilten  Verfuchen,  die  Verwandt- 
fchaft  zwifehen  dem  Phosphor  und  dem  Harze  fey 
Dicht  geringer,  als  zwifehen  dem  erftea  and  dem 
Schwefel;  auch  liefere  ihre  Vereinignng  ein  G** 
mifcfa,  das  brennbarer  fey,  als  eines  von  beld^. 
15  Btyträgt  xmr  Chetnu  mttaSi/cker  SubJloKzat.  l  UU' 
Urfuckumgtn  fiftn-  da*  Ptatiuerz ,  uud  Anktnäigung  fi- 
uee  ntum  darim  tHtk»tttntu  Metakt.  Von  A.  F.  Foureroy, 
Aus  den  Annal.  du  ÜSuflum  d'Hifl^uat.  und  den^x- 
uml.  de  Olim,  zufemmeneeftelll  von  j4.  F.  GfkUn.  Die- 
fes  eeiw  Mttail  löfet  ficb  nur  in  Salp^ierhlzCSare  atif. 
mit  welcher  es  eine  fehr  dunkelrotbe  Anflölun^ 
cibt,  die  grofsep  Qaaatititten  Waffers  ehie  febr  ftar- 
ke  Farbe  mittheilt.  DiHe  AufJftfnng  gebt  \yeit 
fchwei-er  vor  Geh,  eis  die  des  Plalia  ,(c!er.Platiria), 
und^erfodvrt  auch  mehr  Slure;  fie  wird  durch  Sal*  ~ 
miak  nicht  gefillt;  verliert  durch  fchwefelfaures  El* 
fen  ihre  Farbe;  giebt  "mit  dem  blaufanren  Rali'einea 
braunen  Niedericblag,  der  an  der  Luft  grfln  wird, 
and  tbeilt  der  Aufldfune  des  reinen  FlstiDf  die  Ei» 
geafchaft  mit,  durch  Salmiak  fehr  dnnkelrolb  nis* 
dergefchlageu  zn  werden.  Let^eres  gefrhieht  -aber ' 
mir,  wenn  das  MetaU  bis  zum  bflchTtea  Orad« 
oxydirt,  und  mit  braunrcther  Farbe  aufgelöft  ift, 
eicht ,  wem  die  Farbe  der  Anfidfung  grOo  ift,.  und 
"die  Alkalien  das  IVletalloxyd  daraus  in  grOneo  Flo* 
fikaa  auderfchlagea.  Durch  Oalllpfelfinr«  wird  e» 
-cranlicfa  braun,  und  darch  Scbwefelwafferftoff  ka-- 
ftanienbriun  eefAh  (S.  380.).  Dem  Hrn.  Cf>üet- 
DueotUs  gebohrt  die  Ehre,  diefes  Metni!  entdeckt 
zu  haben  (f.  diefen  Bd.  Heft  a.).  II.  Siytiagxur  ■ 
JKenutHiß  des  Nickelt  und  ferner  Oxyde.  VvaCU.F. 
BuckmIm.  Den,  von  dem  Vf:  bfer  er/ähltcn  Verfi» 
eben  zufolge,  find  dieKennuicben  des  Kobaltfreyea 
Nickdoxyds  ifoJgende:  i)  Bey  der  Aanöfung  de«' 
dur^  reines  Kali,  ans  SSnren  gefällten  Nickeloxjds« 
in  mäfiig  flarker  Salzfliure,  darf  ficb,  felbH-  bey  Er- 
wärmung, keineSpur  vea  oxygenirter  Ssl^ifänraentf 
wickeln.  3)  Diere  gdfüttigte  Anflöfüng  darf,  wena 
fifi.'auf  Papier  geftricben  nnd  erhhzt  wird,  nicht 
mehr  oder  weniger  ins  OrCne  neigen,  fosdern  (mnfs) 
mit  reiner  gelber,  bey  ftlrkcrm  'Erbitten  brauogeh 
ber  Farbe  erfcbeitien,  welche  bfym  Erkalten  aacb- 
und  räch  einer  bJa^grönen  Plats  machen,  3)  Ja  Sal». 
peterüiiire  aufgelöft,  imd  duzfb  kanftifches  Ammo-  ' 
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nlnn  tnr'di'ty^thto  V«rbia4nDg  umgaäiideiti  mnb 
ein«  rein  blaue,  g«nz  uogetrflbt«  Hüfiigkeit  Mitftf- 
h^.  4)  Ein«  Auflöfung  des  Ok^cIs  in  Ammonium 
gagen  ais  Liebt  gahaltea,  tnofs  keioen  Scbeio  ins 
Violett«  zeigea,  Tondern  reia  blau,  etwas  ins  Ura- 
ns f«U«od  leya  (S.  301.  u.  30a).  .16.  Cf««(/cif  Uit- ' 
terfmekumg  du  OcknTtts.  Von  Klaprotk.  Das  Foffil,. 
dem  der  Vf.  diefen  Manifa  beylut,  breche  ia  der 
Baftnäsgrube  bey  Riddarbytta  in  Weftmannjand.  Es 
enthalte  «ine  ji«m  Erat,  die  er  von  der  brauo^elbea 
Färb»,  die  fie  durchs  GlOheo  erhalte,  Vckroiterät 
nenne.  G«  enthielt  in  ico  Tbeiieo:  Ochroiierde 
«4,50*  Riefelerde  34,  Elfsnoxjd  4,  WalTeru.  f.  w.  5, 
Verluft  3.  Hundert  Grau  Ocbroitvde  rerlnreo 
durchs  Ausglahen  35  Gran.  Folglich  f«y  d«s  Ver 
hältoiCs  im  Hunden:  Erde  65,  Ronienfäure  3),  WaF- 
ier  la.  So  wird  aueh  überhaupt  ihr  ch^mifcbe-i  Ver- 
baltex  angegeben.  Di^  meifte  A'hnliclikait  habe  die 
Oekro'Htrdg  mit  der  Tttir-  o'ier  Gadalinträr,  \j.Be- 
mierkungfn  Über  die  Virdun^ung  der  Sslzi'oote  bry  der 
ffärme  Jus  Dunfikrtifis ,  mit  Mekficht  auf  die  Varthei- 
te,  teelche  fUr  die  könial.  preiißifchen  Salinen  dartuu  z» 
Xiehen  feyn  dürften;  und  U^ttrfuchKng  der  pkyßfchen 
■  Urfachen,'  welche  dabiy  wirkfam  f\nd.  Vorgeleieo  in 
der  königl.  Akademie  den  ss  Nurcmb.  i8oa.  Von 
F.  S.  Htrmbflädt.  —  Unter  den  Notizeu  befinden 
ficii  Favre^  Apothekers  des  Militärhospitals  zu  Ürüf- 
fei,  Verfueke-ülitr  die  j^ußö/iuig  des  SchweftUtm  Aiko' 
hol,  nad  Geklen  Über  den  Flußjpatkäthtr. 
CDtr    BrJ*htuft  /»/«*.; 


TECHNOLOGIE. 

Letnio»  b.  Sommer:   Anlntiaig  xum  Straßen- lui 

Chaujfeinbami ,  in  Rflckfinht  auf  Dauerha&igkeit^ 

Betjuemlichkeit ,  Schönheit  der  Strafsen,    und 

.  möglichfter  RofteneFfparung.    Nebrt  Regeln  znr 

'  ünttrktütitng  der  Ckaußeen.    Zweytc  Aiisg.  'igo?' 

^     138  S.  S,  Mebfi  4  Bog.  Tabelleo.  (19  gr.)j| 

Ein  altes  Buch  mit  einem  neuen  Titel,  des  aber^ 
da  deiren  erfteErrcbeinufle  in  uofrer  A-  L.  Z.  nicht 
angezeigt  iTt,  Coines  Werthes  wegen  nachgeholt  zu 
werden  verdient.  Der  Titel  der  erften  Ausgabe  ifti 
K*rzi  Anleitung  zmn  Straßen  -  und  Ckaaffienbam  ron 
Fritdr.  mih.  Sdiütte.  —  Halberftadtb.  den  CroFfireh. 
Erben.  1795.  138  S.  8-  Nebft  j  Bog.  Tabelle  u.iKpft. 
—  Der  Vf.  hat  diefe  Schrtrt,  die  durch  den  im  J. 
I7g8>  angehngenen  Chauflieebau  im  Magdeburgrdien 
T^ranlafst  wurde ,  zu  einem  Tarehenbuche  in  Haupt- 
filten,  die  bey  dem  StrsfseDbaue täglich  vorkommen, 
lieftimmt.  Praktifche  Sachkenntnifs ,  von  eigener 
Theorie  und  Krfahrnng  geleitet,  machen  diefs  ^«Jn- 
tung  zwsckmäCsig.  Das  eigeoeOute,  das  diefe  Schrift 
«ntBält,  bttteht  t^efonders  darin»  dab  die  ganz  gemei' 


DknlCnataine*  die  aian  von  i«dnn  BaorerftlndigeD 
zu  fordern  berechtüt  ift,  als  bekannt  vorauagefetzt 
werden;   dagegen  find  manche  fpecielle  Anvendon- 
gen  einzelner  Wahrheiten,  die  auf  den  praktifcben 
Cliauffeebau,  und  auf  manche  kleine^  der  geprflfreni 
Aufmerkfainkeit    oft    entgehenden    Vorfiebtarege/a 
und  ErleichterungiTiittel  Bezug  babeq,  eioge(cba/ieC 
worden,  ein  Vorzug,   der  in  Ermangelung  fremder 
BeJehrnng,   nur   eine  viel}fihrige,    von  ^löckliches 
Umßänden  und  Verhältnirfen  unterftfllzte  Erfiifarung 
verfchaffen  kann.     Der  VA  geht  von  den  allgemei- 
nen  Be?iehungpn  aus,    die  bey  Anlegung  der  Stra- 
fsen  zu  berflcklichtigen  find,  um  die. dadurch  zu  be- 
wirkende Verbindung  der  vovzögticfaften  Oerter  un- 
ter  einander   fo    vortheilbaft    als    möglich    zu    ma- 
chen.    Hiebey   tritt  die   Wahl    gerader  Liniea    zu 
neuen    Strafsen    mit  elflcklichem  Erfolg«  ein.       Es 
wird  gezeigt,    wie  die  Hinderniffe,    die  ficb    bjs> 
weilen    geraden    Linien    entgegen    ftellee,  %o  ver- 
meiden lind ,  wobey  jedoch  die  tBefarern  ödet  mia- 
dern  Roften ,     wenu  fie   keinen   entfobiedenen  Nu- 
tzen bezwecken,    eetfcheiden  mof;.  —      Von  dem 
EinfluTfe  dar  PeuchHgkek  auf  die  Strafsen  und  wie 
folcbe   zu  vermeiden  ift;    vom  Steicen   und  Fallen 
der  Strafsen;    Umleitung  derfelben  dureh  O^irge; 
Verwahrung    derreJben    gegen    abhängige   Oehirge; 
Breite  der  Strafsen;  Sommerwege  neben  den  Cbant 
feen  J.Gräben  zur  Seite  derfelben;  ihre  verfcfaiedese 
Einrichtung;  Dimme;   Flnthengewölbe,   oder  fird- 
cken;  CommunicationsbrOcken  zur  VerbindoAg  der 
riebenTtrafsen,    Aeckern  und  Wiefen.    'Diefes  und 
mehrere  andere  bieher  gehörige  Oegenf^inde,  find,     j 
obgleich  fehr  kurz,    fedoch   fnit  viefer  prektifcher     J 
Gewandtheit    vorgetragen ,     und    Krümitte    hat   des 
Werth  diefex  Bogen  guiörig "zu  fchitzen  gewnCtt, 


KÖHISCHB    LITERATUR. 

BEHiiDf,b.  Fr&lich:  Qavis  Plrgüimuh  6w- expheätio 
voeabulorum  difficiliorum  plerunMju*  omninm, 
formularnmqae  dicendi  eomplnriiim  onae  in  Vir- 
gilii  operibus  occurrunt.  Auctofe  F.  A,  IjitAb- 
wiB.  ^ars  U.  Atneii.  1806.  VIU.  o.  450  S.  «. 
(iRtblr.4gr.) 

Was  fo  der  A.  L.  Z.  i8o<.  Nam.  19$,  vAtn  er- 
ften Tbeil  gefegt- wird,  gilt  auch  vom  sweytan. 
Trotz  der  dem  letztem  beygefogteo  Vorrede*  wel- 
che das  Werk  in  fein  rechtes  Liebt  ftellea  fojl,  bleibt 
es. ein  verun'glOcktes  Machwerk,  das  flOchtig  und 
jiQgrQndlioh  gearbeitet,  mit  Druekfehlerd  Oberla- 
d«i,  unfikonomifcb  gedruckt  ift  tmd  mit  ein  pqer 
Thalern  viel  zii  theuer  bezahlt  wird-  Durt^  aiffra 
Sclttujfet  wird  das  rMJhf«  Vetbiadoifc  dei  Dichters 
nicht  geöffnet. 


Nu  in.  54- 
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Sonnabends,    dt»  7.  Xaif  i8o8- 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKl 


ffcuar,  b.  PrSlich:  Naus  aUgina'tntt  ffgiimal  der 
Chmtir.    Herausgeg.  roo  F.  A.  GeUm.    Erßer  u. 
r  Band. 


fB^ehtaft  tUr  ik  Niait.  53.  abftWbiMB  Rl«*nfien.)  ' 

Y  f«r«««  Haft.   AhhündlimgeH,    tR.  BeutrSge  iüw  ^be- 

Huriaeits.  Vor  Klaprotk.  Biamir  äSuriatit  von  Sulz 
an  Neckar  cDtfaieJt' JD  100  Tbelleo;  RaJkerde  34, 
Scbwefalftore  57,  Eifenoxyd  0,10,  Rlefelarde  (fey 
wahr(ch«inlich  zufllfig)^  0,35.  Spathiger  IHuriacitf 
odeT  If^/((/<patA ,  «om  ÖOrrsaberge  bey  Hallein'ba-- 
ftaad  flbanhJIs  blofs  tu*  fckweftlfawfer  Kalkerde,  mit 
yftts/cklmß  ^«s  IVaJfergtkaHs.  IL  Üumifcke  ZerU- 
gttMg  einiger  Gaimet/arten.  Van  ^ttmis  Smitbfon.  Aus 
den  Pkihf.  IVansnct.  U(o3  OberL  vtri  Afeitukt.  Oal- 
xrtey,  angeblich  aus  der  Urube  von  Bltvberg  in  Rärn- 
t^en,ÜefBrte  in  loboTheJlea:  ZiokkaJk  0,714,  Kob- 
len&ure  0,135»  Waffer  0,151-  G^mey  aus  Sommer- 
fftfläre:  Rohleofture  0,352,  Zinkkalk  0,^48.  Oal- 
mey  ausDerbufhire;'  Rohlearäure  0,348,  Zinkkalk 
0,653.  Rryltallifirter  elektrifcber  Oalmey  aus  Regba- 
mia  in  Ungern;  Kiefelerde  0,350,  Zinkkalk  0683, 
Wafter  o 04"^ ,  Verlult  0,033;  ol>ne  das,  walirfchein- 
iieh  zufällige,  WalTer  in  Anfchlag  2u  bringen  :  Rie- 
Werde  o,36[,  Ziokkalk  0,739.  ill.  Einfadifs  Ver- 
füiTot,  das  Daftyn  des  fjiug-enjajzet  in  den  FoJjUien  isn 
entitdctnt  «ebß  tMgen  Bemerkutt/ren  in  Hinßclit  auf  die 
xmr-  UtUrfuchung  angewandten  Föjtlien.  Vom  Berg- 
ratfa  SdbiD  Wolfach.  IV.  Cerium,  eineneuer  USetaH 
ant  rintr  Sekwedifcken  Steinart,  Baßnät  Tungflein  gt- 
fraimt.  8efcbrieben~von  fV-  Hifingtr  und  ^.  Btrxelius 
in  Stnckfaolnt.  Nacb  den  Ve^fucben  dc^r  Vff.  enthält 
c'er  Cerit  in  loo  Theileu  ungefähr,  Riefslerde  aj» 
k'jhleoOiure  Kalkerde  5,Sj  £)renoxyd.39,  metaln* 
[>hea  Stoff  etwas  fiber  50.  Es  vyerden  die  Eigen- 
schaften des'  Cerlumoxyds,  und  fein  Verhaften, 
wenn  es  mit  Mineral  und  Pflanzenfäuren,  mit  Roh- 
lenfäure ,  mit  SchTvefelvirafferrtoff ,  mit  Schwefel, 
mit  Phosphor,  mit  Alkalifm  verbuoden,  oder  der 
elektrifchen  Sior»  ausRefem  wird,  aijgfgeheo. 
ErgänznngibUHttr  z%T  A.  Li  Z.  \%Si.' 


19.  Set/trügt  zur  Ckanie  der  Gasarten.  Von  F  Serger, 
Mitgliede  der  Oerellfohaft  fdt  Pby£k  und  Naturge< 
J^chicbte  jn  Genf.  Aus  mehreren  in  dem  0imr^- de 
Pkjff-  u.  f.  w. ,  befindlichen  Abbandlungen  aus2Uf;s- 
iNreife  mitgetbeilt  von  Gehlen,  l.  Unterfuchung  übet 
die  ^hfarbtion  »nd  die  Veränderimg  der  Irnft  und  ver- 
ßhieJenir  Gasarttn  durchlas  Jf^er.  II  üeber  die 
Fehler  emdiometr^cker  Dnterfuchungen  vrrnüttelft  des 
Salpeter  gas-  iU.  Ueberßcht  mehrerer,  an  verfckiedtne» 
Orten  mit  der  atmo/phäri/chen  Ln/t  angefleÜten  ettdiomer 
trifiken  Prüfungen.  Aus  feinen  und  vieler  Anderer 
Verfuchea  lolgent  .der  Vf. :  i)  die  Befchafrenheit  der 
AtmofphÄre  fey  in  ihrer  eanz«n  Ausdehnung  [ober-' 
.all?]  gleirji:  a)dasSau«rIloffgas  betrage  darin  rnch-' 
iich  den  fünften  Theil.  ao.  Bei/trag  zu  den  Verhandlun- 
gen  über  Blaußitre,  Vom  Apothexer  Hink  zu  Treyfa 
im  Heffifcban.  Die  Behauptung  H^nterVs  (in  feiner 
Kunfl',  die  Blutlauge  zu  bereiten,  Wien  1790),  man  er- 
hall», wenn  man  ein  Gemenge  von  Wemfteini(ali 
und  Blut  fo  verkohle,  das  es  nicht  zum  Glühea 
iiomme,  ein  .Salz,  dafs  ficb  im  AJkofao]  avilöh,  und 
Eifenauflotung  nicht  blau  riiederfchlage,  firh  atfo  we- 
fentlifch  vom  blaufaurea  Kali  unterTcheide,  fchien 
dem  Vf.  fo  wichtig,  dafs  er  Verfuchfi  über  die  Sa- 
che anftelUe.  Bald  nahm  er  gleiche  Thejle  getrock- 
netes Blut  und  Weinfteinkali,  bald  zwey  TLeiJe  ge- 
trooknetcs  Blut  und  einen  Theil  Weinfteinkali.  hi 
beiden  Fällen  beftätigte  ßch  iVirterl't  Behauptung.  — 
Unter  den  Notizen  befindet  fich  ein  Schreiben  von 
l.ampm^ts  Aber  feinen  Sckwefelaikohol. 

^Fünftes  Heft.  Abhandlungen,  ai.  Ferhandlnn* 
gen,  die  Schrift  des  Hn.  Scknaubert:  Unterfuchnng  der 
Verwandtjckaft  der  MetaSox^de  zu  den  Säuren,  nach 
tiner  Prüfung  der  neuen  BtrtkoUetfshen  Theorie,  betr.  - 
l.  Bericht  über  diefelbe,  der  Klage  für  malhematijthe  und 
phyßjcUe  mjfenfchaften  des  Natia^alinßituts  abgeßattet, 
.von  Berthollet.  Aus  den  Zinnat,  d.  Chimie  Hherf.  «oa 
Gehlen.  I[.  Bemerkungen  über  die  wechjetftitige  Nif 
.derfihlagung  der  MetaQoxyde.  Von  ^.  L.  Goy  ■  /*/* 
fac.  Kheadther  riherhlzt  von  Ebendemf.  Aus  bevge« 
brachten  Verfuchen  werden  die  Foljeruncen  gezo- 

San:  1)  Das  wenig  oxydirte  Eifen  und  das Tehr  oxy- 
iHe  Queckfilber,  die  das  rothe  Eifenojcyd,  das 
Zink-  und  Kupferoxyd  niederfcbl^gen,  haben  mehr 
.     «  (3)  Fähig. 
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Fäb^kei^t  znr  F^entraliGrung ,  als  diefe.  9)  Zipk 
ntiil  Manganes,  «reiche  das  Rnpferniedarrchlaeen, 
neutralifiren  die  Säuren  beffer,  al';  diefes- .  3)  Das 
Silberoxyd,  weiches  das.  Zink -^nod  ttupfprqxvd 
f£tiet,  neurraiinrt  die  Säuren  beffer  ,  als  letztere^  (S. 
49^}.  S.  496-  lipiEtt  es: „Die  Metalioxvcte  können 
fich  weoli  fei  feit  ij>  aus  ibren  Auflorungen  fallen.  Meh-- 

.  rer«  ürfachen  können  dazu  beytraf;en;  zu  den  lor- 
■  2nt;lichrien  aber  muf«  man  ihre  Eigmfckaft,  tingleick 
die  Sauren  z*  neutraüßren ,  rechaen."  Und  S  497-! 
„[Jiu  pröfsereod.-:rgering';re  Verwandtfchaft  der  Me- 
talle zum  Sauerftoffgiebt  ihnen,'  in  Beziehung  auf  die 
wechfelfeitige  Fällung  ihrer  Oxyde,  keine  befonde- 

'  re  Eigeiircbaft.  Die  Oxydation  verändert  die  Ver- 
uraniitTchaft  der  Oxyde  zu  den  Säuren,  oder  die  S»Iti- 

gungskapaeität,  jnoeffen  Grd  die  Refultate  nnr  in  fa- 
•rn  tnerklicbi  ^)s  üe  eine  Veränderung  in  der  Neu- 
tralifatinn  hervorbringt)  und  dann  kann  fie  diefer 
letzlern  Ürfacbe  zugeTchriebeo  wei'deo.  Die  Ver- 
'  irahdrrchafV  derDxvde  zu  den  Säuren  kann  wohl  zu 
ihrfer  wechreiripen  tällune  bey'ragen,  indefTen  find. 
ihre  Wirkiingp'n  fehrbeCcbränkt."  33  Snfträgt  xur 
Oiemie  der.MHallt.  I.  Ferfucht  über  die  HerfleUvng  der 
Slttalle  aus  alkalifcktn  ^»fiößfngen.  Vorgeiefen  in  der 
nhilemIti{b^e^  Gerellfch.  (7u  Berlin)  den  sten  April 
i8o4.  Von  Kls¥proth  Fs  ift  di^  Rede  von  der  Auf- 
ISfung  des  ttleys-in  R3lilauge\  und  deffen  HerfteU 
lurs  aus  derfeiben  im  MetalTzurtanda,  von  der  Her- 
JldFung  des  Zinnes  aus  Kalilauge,,  yon  der  Herftei- 
lung  des  Tellurs  aus  Ralilauge,  von  der  Ilerftel* 
lang  des  Rtipfers  aus  Ammonium,  und  Tun  der 
HerOfHufg  des  Wolframmetalls  aus  Ammon-'um. 
II.  Üfber  ifie  Bereilutig  einer  blatten  Farbe  ans  Kobatt, 
Üt  eben  fo.fcköti  ijk^  uie  Ulramaritt.  Von  Tnenard. 
Au«  d'-ni  ^owr«.  des  Mifts  flbrf.  yon  Gekleti.  Der 
arrenikrau>^e  Ri>halt  komme  h'^rin  beynabe  dem 
pho.^pborraufp'^  cleirh  ,  um!  dpm  tel^terea  fehle  \ya- 
nig  von  der  L>  bluftiiikei'-  uni  dem  Glänze  desjeni 
gen  ültramarins,  wnvon  'H"  ün/e  100  Franken  ko 
fte.  av  Beytra^  zur  cUftnifsyn  ZfrlegKf-gfliivli,  durch 
du  PtMfang  rf'j  von  A,  F.  G'hUn  angtf>eb'-*fn'  rtrfak- 
rtHS,  Eitnuttd  Va»fanefni*>i-Oxvd  urrmittHß  der  bern- 
fleinfauren  Nettfralfalze  von  eipai-drr  xu  i'cbnde» ;  nebß 
BemfrltiMpfn  Clfer  ei:iist  EigenfJiaften  dfs  be:-rfieinfMt- 
ren  Eif'n-Oxydt.  Von  Chr.  Frkdr.  BncUolz.  Die 
Ha"pfrprul*atf  der  rntfrfuoliungcn,  äes  Vf.  firid: 
l)  Die  iVIrthude,  Kifen  und  Braunffein  durrh  tHe 
beroftefafauron  Alkali.*n  von  Hnander  ?u  trenren, 
Wt-iciie  die  CbrmJe  Hrn.  Gehlen  verdankt  ,^  ifr  al 
len  bisheripftii  Ab'''.nderiing';mplho.(pn  vp<-7u/iehen. 
a)  Oa«  bernr-'-if''aure  Fif'nnxyit  wird  dirrh^  Sieden 
mit  «iner  heträchtlic-ben  M'ng*-  reinen  Wai'fers  grars 
tenttififs  zerlegt.  wob#y  Has  Eif-n  mit  einer  kaum 
darzuftelfenden  M-npe  Bcrnfteiniäure  abpefrhieden 
wf'-d,  nnd  die  Flftffi»?keit  r'ie  H»-  Drjp(n*'äore  mitVi 
nerfear  geringen  iWenge  Effencxyd  enthält,  al  Das 
I  ,,,H'    1   berfrftpi«  faure  f  if.-n^xvd  enthäl*  an 

braunrut!ipmFir*ii"xy-f  0  1*5(8  5JO..1  <3i  ).  34  tfe- 
ber  die  Wnr/y'«  dir  [ht*ri'i:hen  Concretinren ;  die  An-. 
Kohi,  äii  itrfciuuint  Be/ckaffenkeit,  md  dt«  mttrfihei' 


dtndt»  XamxHthen  ,dMienigtn  Suiftanxe» ,  am*  denn 
fit  zufammtngtfezt  find'i  fo  yiie  Ober  dia  Perfckiedemhät 
der  biu  Menfcnen  vorkommenden  ■  n  yergteick  gtgtn  dii  j 
(mit  den)  in  Thitren  gefnadentn.  Von  jl.  F.  Fourefy 
und  N,  FauqntUn.  Aus  mehreren  Abbandlungen  iies 
Erltej-n  zufammengeftelll  von  Gtklm  Aus  den  Ktm. 
de  fJnfiit.  nat.  nad  dmAnnal..dit  Müf.  dSiß.  not.  Voa 
folgenden  Subft^nzen,  in  rqFern  «le  Beftandtheile  (ol- 
cber  Concremeifte,  befonders  der  Hamßnne,-a\isint' 
eben  ,^  wird  eine  chemifche  Ueberficbt  ^legeben:  von 
der  UrinfüHre;  von  dem  nrin/aiiren  Ammontmm;  vo» 
denn  urinfavrtn  Natritm ;  vi'^n  d^m  pkoiphor/aurtn  Äalk; 
von  dem  Jauren^  pkosfhorfauren  Kolk;  von  dereAw- 
pkorj'auren  ^mmoninmtalkerdi ;  von  dem  tleejmur» 
KtUki  vor  dem  kokUnfäwin  Kalk;  ron  der  Ki^elerdi; 
Ton  dem  Fettu/acks  (AdipacireJ ;  von  dem  thi^ij'ckit 
bezoardifchen  Harze;  und  von  der  Gallerte.  Dtefen 
Subftanzen  fey  auch,  noch  das  IFaß'er  bkvztnählea. 
Dafs  die  Aerzte  bis  jezt  fd  glUcklicE  «ewefen  wären, 
durch  die,  gegen  das  Ende  des  Auffatzes  angegebe- 
Dca  Mittel  zu  Elurpcitzungen  in  die  Harnblafe  ibrea 
Zweck  zu  «rreicben,  ift  uns  nirht  bekannt,  hvd 
die,  reiner  Erreichung  eotgegenftebenlfen  Srhwie- 
rigkeiten  ficb  eimulaffea,  ift  hier  nicht  der  Ort.  -• 
In  den  Notizen  handelt  der  Apotbek.  Sckradtr  in  Bcf- 
IIa  TOD  dem  voükomnenen  kohlen/auren.  Ammonium. 

1 
Serkttes  Heft.  Abkindlmngen.  35.  AnaUffen  ve»  1 
Mineralien.  I.  Otimi/cke  Onterj'uektmg  des  fiklnf  114.-/9  ] 
Augits,  von  Giuliar.a  in  Sjciümd.  Von  Kiapreti.  Hua-  1 
d«rt  Theile  enthielten:  Riefelerde  55,  /hnnerde 
16,50,  Eifenoxyd  lj,7S,  Ralkerde  10,  Talherde  175, 
Waffer  1,50,  ingleicbr-n  eine  Spur  von  Hrauoriein* 
oxyd,  züfarrmen  9R  fo.  II.  t'ergleickendi  Analgft 
vetjckiedener  Sleatiten  oder  Talkgrlen.  Von  'Paii.qneii*. 
Aus  <len  Avnal.  de  Chim.  und  dem  ffourn.  des  Mimtx 
öberJ.  von  Geh'.en.  Der  biegfam  -  biittrige  Tdlk 
(Hildfiein)  en'hirlt  in  loo  Theijon:  RiereJerde  61, 
Talkerrie  27,  Eifenoxyd  M'Thonerde  1,5,  Waffertf. 
Der  dichte  r...fei)rothe  Talk:  Rieielerdf  64,  Tj*- 
erde  aa,  The  nftrde  3,  Fifen  n^jt  Manganeü  5.  Wat- 
fv  6.  Dnr  dirh*^e  gtlhliche  Talk  fSpeckfiein);  Rie- 
fpler.fe  56,  Tb.  nerde  19,  Raik  a,  Fifen'j,  WafT-  5, 
Rj1=  7  36-  Oeber  die  fauren  RäuckerMigen.  f  fiJue 
BrmrrkuPgen  Über  die  fau-en  ,mnifra\\i\\ten]  RrittJit- 
rufgfn,  xur  Ferbeffermg  der  T.ttft,  und  znr  rry'i-:n' 
drrnng  det  Aaße.tutig;  utrd  über  die  tinfactÜe  We'i'e, 
davon  den  voBßahdifJlrn  Erfolg  zu  erhalten.  Von  Gxy- 
tnn  miil  Andern  Aus  den  Annal  d.  Öihn.  öberf.  von 
Gtl'len.  Vorfchrift  zur  Finrichturrgder  tragbaren  an- 
fti'ckui.EKwidrigeo  Fläfrbchen  (FJacona  p^e'ervaii's 
et  de.tirlfec!ans)  Befchrethung  und  AdbiJriu  ^  ei- 
n^<!  rrehenden  ■I.uftreinipungsapparats  for  '/immer, 
■•■■SV,  H  fw:.  1[  Abr  van  Stipriaan  I.u'lfcius's  (niivn) 
Ffhcbe;  betreffend  die  Ariwcfidi-Kfr  fclpt'-fä'^re-  tivi 
■kodi'aU'aurer  Dämpfe  zur  'rerb.-ff-yitng  der  atmo'-!-S' 
.rifchea  f.uft  Aus  den«  Geneeskundig  Afagazyn  üb  f. 
von  Dr.  ^k.  Aug- Schmidt.  -Der  Erfolg;  .(iefer  Räu- 
cherung.-n  w.i-    anr'-  Jirer  er«'(i«ircbt       E^  wirH   re- 

zeigt,  io  welcben  Fällea  dia  eine  oder  andere  Art 

der 
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derrelbeo,  dis  fa]ptterf«nra  öder  di»  kochrakrtura 
Räufrherung,  vorzuTJeheo  Cey. '  %y .  OtAnicat^cker 
Affor^.  ■  1  ßejchreibitng  rintt  neiun  papinilcHen  To- 
fjtt.  Nebft  der  Abbildung,  Vom' Kwki  Edtlkranx. 
A»"  der  f ran 70 f.  Handtchrift  des  .Vfs  flberf.  von 
Gfhltm,  il  BemerkjOigen  Über  dii  ÜnvoUkommniheiten 
itr  ^hdarnpföfen,  nrä  rine  nrtte  Art,  fit  fo  zu  irbamen, 
um  darin  mit  Er/parung  jede  Art  von  FemruMgsniate- 
rial  XU  verbrMinen,  Vcn  Curauäatt.  Aus  dt-n  Annal. 
d  Chhn-  flberf  vna  Gehirn,  III.  Btftkriilmng  einer 
K'ike  VOM  Otfm ,  die-  unter  dem  Namen  der  Galeerenöfn 
b.'ltjiiNt  find,  deren  Einricktung  iteniger  Brennmaterial 
/oJirt ,  mmd  die  darin  vorzunehmendtn  Arbeiten  in  kÜr- 
xerer  Zeit  voäbfinge*  laßtl  alt  die  eewähnüctun  Von 
CMraudam.  b.b^mf aher  liberf  vnnGihten.  IV.  Befckrei- 
bang  einet,  von  Benjamin  Hooke  verfertigten,  Btaferohrs, 
up-lckes  vermiitflß  des  Dampfs  von  Alkokol  arirkt  Aus 
A':.-W/0»  ^oum  nberf  von  Meineke.  V.  Befekret- 
fc.-iffg  einäs  neue»  GasbekiUters-  Vun  1^.  H.' Fepys  dem 
jr^i^ern.  Ans  Tiüoch's  pkiUfopk.  Magat.  aberf  von 
£&ciidnKf.  VI  Btftkreibung  eimts' vtrbefferttn  Gasbt' 
Hähers.  Vun  U^ß/ntick.  Eb-odaher  nherf.  von  Eben- 
ä^jtij'.  VII  Vtrhandiungtn  über  IVedgwoofs  Ptfrome- 
ter.  a  Bericht  Über  das  lV*dgwood;cke  Pi/romrUr;  an 
dl"  Cotftrence  des  Mines  im  Natupn  «iop'  Cfjinm  ffidii 
dfrii.CierRiin  VI  abie*'tfl1cl'  V ov  Alexander  Michit 
Iii.i-tiieur  en  chff  rte«.  Minei.  ^ue  (\.  ffovm.  des  Mi- 
meji  •'irurf  v""  Gehirn,  b  üfher  die  T'  evniometer  von 
gi^iannter  Erde,  oder  die  fogcKafintfn  ftfrometer.  Vwn 
Jor.rm}! ,  Kabril*Bnl*n  dfr-  (jf^'undliRilKgcrcliirre. 
1-  .«iii.rth«  ttherr  von  ff.  Ftcitius  in  Dresden  —  Die 
2\otixen  firn!  inniefem  Hef:^  reich  ai  allpHey  in^ere-T 
/j..  i-  4«fffli»en,  z  rt.  iib<>r  Düifierlurrogate  vo 
}irmlrH3dt,  fliiPT  üngarifib  '/^derbtreiiuKg  uur  iftiß' 
^irbfrfif  v-it  CHtaiidnu ,  über  ilif  l^eru/andlwg  d-s 
t.ieii  in  Stahl,  .  ohne  Berii'"-u*ie  mtt  einer  kohlenßojf- 
kuittgtn  Saihllatix,  i^n  Caüet- DeicotiU ,  ><l>e:  d^n 
C::otneAdt  ver.chifd'nfr  Foffilien,  v  n  Gek'en,  Al'x. 
f-ya  Himbatdt's  geotcgijih- miner lUegif che  und  chemifch« 
^afkrtehttm. 


MATHEMATIK. 

Fbrni,  im  Rureau  f  Literatur:  Die  erßtn  Anfang f 
erVstii  dir  Geometrie,  als  S'-iff  7u  Uenk-  und 
Sp-«cb(ihrin£en  bendtzt;  /.um  Gebiaurha  für  un 

g'ahte'Lehri'r  in  ROTjierf'-hi'len  und  den  untern 
liITen  ilpr  fJymrafi'Tf .  h*'rausjE**fiebpn  v<"0  D. 
^.  A  Pnklmann  ffrff«  R^fch.  'ijio4.  154  S.  » 
mit  sRtipfert.  Zwevten  aandeb^m  «-/f«  Ha'fr^. 
180«  190  S-  mit  ^  Kupf'^rf  zuieyti  Hii'fie.  it(o6. 
Igi  S    piit  11  Kpft.  (.zufammeo  3  KUilr.  16  i,t.) 

Jeder  hat  ffi"«  «Ifti>«  Weife  uod  tein«n  eif^enen 
P.-'n  ,  r«gt  der  Vf.  in  dfr  Viirred»,  und  ein  t  ehrer, 
<'  -.n  es  um  eine  ^ute  Melhdde  zu  thun  ift^  .ftiidirt 
g.—n  die  Werke  mt-b-erer  WethodiKpr  und  ergner 
lJ4~h  aus  jedt-m  das  ffi-fte  ta  Ren  iff  hi^mit  ganz 
eiov«r£undei],  und  hat  du  Zutnuen  zu  Hr.  Fifktman», 
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dafs  er  feioer  Zögling«  bacli  feine  MAliode  gut  aa- 

terrichts.  —  Im  infl>idlicheit  Vortr^e  mag  roanchtfs 
nicht  auffallen;  —  doch  kann  Kec.  nicht  umhin  zu 
bemerken,  dafs  eine,  wirklich  ermddende  Weit« 
fcliweifigkeit  in  diefer  Srbrift  berrfebe.  Wir  fchfa- 
gen  die  erfte  befte  Stelle  auf  fS.  199.))  -  ^o  ^^'  Leh- 
rer fo  anfängt:-  „Hier  habe  icn  zwey  Stjfoe,  bey  de* 
nen  ihr  , euch  aber  JVaA/  blofs  zwey  gerade  Linien 
denken  mObt,  Diefe  beiden  gerades  Linien  können, 
wie  ihr  feht  (beide  abf  einander  legtind)  fo  auf  einan- 
der gelegt  werden,  dafs  ihre  Endpuncte  aufeinan- 
der falten,  welches  man  anzeigt  —  nun  mit  welchem 
Aasdruck?  K.  Sie  decken  einander.  '  L.  Könnts 
diefes  wohl  möglich  feyn,  wenn  der  eine  ein  biseke» 
länger  als  der  andere  wäre?  R.  Nein.  J^  Wje  wer« 
den  fich  alfo  gerade  Linien,  welche  einander  decken» 
zu  einander  verballen?  K..  Sie  find  e'Jnander  gleich,  ■ 
u.  f.  w.  Wir  bewundern  die  Geduld  des.Vft. ,  in  diet 
fem  Tone  534  Seiten  fchreiben  zu  können,  und  wQn- 
fcben  ,  dafs  diejenigen  Lehrer,  die  in  Hein  halle  Gnd  . 
au.s  diefem  Buche,  nofh  lernen  zu  mflfien,  nifiht  das 
n.alhemarifche  Schmatzen  daraus  lernPrl.  Hr.  Pokl- 
mann  fagt  in  der  Vurredp  zum  zweyten  Kindchen:  er 
habe  aus  verfrhiedenen  Qfgisnden  fowchi.  innerhalb 
als  aiifserhalb  Deutrcbland.q  von  fnhr  4r li tu ng«; würdi- 
gen Männern  dir  fc;briftliche  Verfrcberui'B  erhai'fo, 
dafs  ße  diefe  Anfangisgrflnde  der  Opnraefr  e  bev  ih- 
rem Unterrichte  fehr  brauchbar,  und  die  bipr  aJi/^e* 
ftellte  Methotle  na'^hahmtrng.<;w^«rtb  geftindpn'hah-n. 
—  Kec,  glaubt  diefi  gerne,  denn  er  weifs  aus  'Rr- 
falirung,  dafs  es  Lehrer  gerug  pipbt,  die  VVpi'fcbwfii- 
figkeit  lieben.  —  N'.cb  foil  ein  drittfs  ['.inrirlieo  f.,1- 
gi'n  ,  weiches  das  Nothige  aus  der  Slereomtrie  ent* 
halten  foU. 


STATISTIK. 
ZÜHicH.  b  Orell.  Ffifsli  u.  Comp  :  Ref^Utitngs  ftnA 
Aäreß '  Kalender  des  Ca^tons  Zürich  auf  das  ^ahr 
l«o«.     (Mit  allem  was  dazu  gehört  13J  B.  8)    ' 

Das  poiiti/cke ' Inltitut ,  wovon  Nnn  ig.  des  Int.  - 
BI.  der  A  L.  ^  1H07  Nachrifht  gab,  ifi  }n  diefem 
Jafirgange  neu  hiT.:'Qgek<-.mmen,  und  wäre  nicht  der 
Kalendfr  7,u  frohe  ahgedm-kt  worden,  fo  hätte 
awh  ni-cb  die  AnfOchtshfhÜrdt ,  die  O'  er  flen  am  Fn- 
de  des  vorigen  Jabrs  zu  ZOriob  flachten  katkoUfcke» 
Cullus  eefptv.t  ift,  nebft  dem  Pprf  al«  des  [.ebrerS 
und  der  Vorfteher  der  kleinen  kaiholi'chen  Oempin- 
rie  atifgennmii.fn  .wpr,.p„  köimpn  Das  ItSilttHr 
fcheint  »erhaltnir<;mär«;ig  gröf=er  zu  fevo .  »1^  felift 
irt  dem  grofren  KaiTerft^tate  im  We*"t'»n' von  Europa; 
man  e-ftaunt  über  die  Menge  vonOfßeieren  des.  Ak- 
eursregimentt ;.  es  find  der»«  hundert;  auch  bat  der 
Canton  no''h  Hn  Kefervicorps ;  lagegen  nimmt,  ebea 
fo  wie  in  Pr^nkr'-i!>  Jip  A."'h!  di»ri«ii«en  ab.  dia 
fif-h  dtr  Kirche  widmen.  —  fnter  die  regierenden 
Wäiip*"  ift  ii»  ij  ,.er  R-ichsma  'halt  und  Senator 
k  Febvre,  ah  D„c.  de  Di^zi,  g  p  ■  ;  .lief»  Wo- le 
ift  aber  aur  eim  fehreoToUe  Aufzeichnung,  wie  wenn 

eogliT 
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enelilHl«  AJmtrale  Tom  Wü-,    von  Trafidgar  einen.  Argelegenheiten,'    obgleich  M.  rf«  Ckmutagi^  ihn 

Titel  erhalten,  und  weder  Land  noch  Leute  find  dt-  fchon  feit  geraumer  Zeit  aberloft  hat;  udd  der  Frtrft 

mit  verbunden;  der  Fflrft  von  Bmevmt  heilst  io  die-  -t.  n  Nekfcka'.4  ift  um  «  Jahre  jSngir  gemacht ,   alt 

fem  Ralflcderoosfa  immer  Minifter  der  xuswirtigeo  der  fraozöfilche  StaatskaJender  fein  AUec  angiebt 


POP  U  L  ARE        SCHRIFTEN. 


ERBAUUr«GSSCHRlPTEN. 

^MüiroHM,  Tj.  Lentner:   PredigUn  über  die  whklig- 

fln  StiUen  d<^  Evangelie».     Von  Kart  ^Mt,  Pre 

diger  in  dat    Frauen -l'farrUirctie    in  .Vltiiichen. 

1807.    Erßtt  Bäniicben  361  5.    ZwnfUi  Bändch. 

.      336  S.  8.  ^i  tltW'-  »5  gr-)  -        ' 

Hr.  lait  giebt  uns  hier  einige  (einer  Predigten, 
von  denen  er  in  der  Vorrede  feJhft  fagt ,  dafs  viel- 
leicht nie  andre  mit  fo  vielem  BeyfalJe  und  auch  wie- 
der mit  fo  vielem  Widerfpruche  aufgenommeo  wur- 
den, als  diefe.  Bald  erfährt  man  aber,  dafs  der 
Orund  davon  nicht  gera.le  in  ihnen  felbft.  fondcrn 
nur  in  der  fubjectiven  ßefchaffenheit  feiner  Zuhörer 
und  Beurtheiier  liege,  wornach  es  nun  eben  nicht 
mehr  als  eine  feltene  Erfcbeiourgaogerehen  werden 

"  kann.  Denn  dafs  der  Ranzelredner  naemals  aufclei- 
chen  Beyfall  bcy  allen  rechnen  dflrf«,  uad  rtaf«  er 
vorzQgUch  dann,  wenn  er  vor  einem  des  Lichtes 
noch  angewöhnten  Publicum  mit  einer  neuen,  weno 
auch  beffern  Manier  auftritt  und  fonft  nnbekaonte 
Wahrheiten  vorträgt,  nicht  allen  gefallen  könne, 
fondern  auf  mannigfaltige  BeurtbeiJung  und  Vcrken- 
finoe  gefafst  feyn  muffe,  ift  eine  bekannte,  leider 
nur  2u  fehr  beftätigte,  unangenehme  Erfahrung. 
Wenn  es  aber  Hrn.  §.  voreflgricb  mit  diefen  Predig- 
ten begegneter  fo  ift  es  nur  ein  Beweis,  dafs.  jn  dar 
Hauptftadt  des  Reichs,  wo  fo  viel  von  Aufklärung 
"cefchrieben  und  gefprochcn  wird,  das  Licht  derfel- 
ben  fich  noch  nicht  lehr  verbreitet  habe.  Der  unbe- 
fangene Beurtheiier  wird  wenigftens  in  diefen  Pre- 
digten nichts  finden,  was  befonderes  Auffehen  oder 
Aoftofs  erregen  könnte-  Auch  giebt  der  Vf.  die  fo 
eben  geSnfserte  Vermutbung- damit  felbft  zu,  wenn 
er  fagt,  dafc  ee  manchen  fchon  nicht  recht  war,  dafs 

-  er  die  Evangelien  nicht  vorlas ,  wie  fie  «nmal  vorge- 
fidirieben  'bnd.  Mit  welchem  Recht  er  aber  von 
.rfiefcr  Wirtchrift  abgewichen,  wie  er  mit  Behut- 
famkeit,  um  auch  den  Schwachen  zufchooen,  feine 
Nfeuernnoeo  vorbereitet  uad  feine  Gemeinde  dafür 
ertipfÄnElfchge"""*'^'*"'***'  ^'"*"*  Öoli  nicht  angeg«. 
betfT  und  muEs  alfo-  feiner  eignen  VeraotwortunR 
OBwlafleb 'bleiben.  Traurig  mufa  es  nm  ein  VoJK 
initi»r 'flehen  t  deffen  QeiiUiche  fich  felbft  darüber 
■  aufhaken,  wenn  ihm  die  fooft  Terbotene  heil.  Schrift 


rufl  bekannter  und  verftindlicher  gemacht  wird, 
weil  es  nun  „ Din^  inne  werde,  die  es  nicht  zu 
wifftio  brauchte,  und  iinfre  kirchlichien  Gebrauche 
in  all  ihrer  Bldfse  erreheinnn,  da  man  von  ihnen  kein 

-  Wort  in  der  Schrift  findet."  Ob  fich  Hr.  ^.  bey  fei- 
nen  Texte caneelien  der   von    Brentano   aagefanee- 

-  oea  Bibelübersetzung,    ^velcbe  einigvmai  angefnbrt 
wird,  bedient  habe,  ift  nieht  angegeben,  und  Hec. , 
der  fie  gerade  nicht  bey  der  Hand  hat,  aoch  rieht 
zu  beftimmen  im  Stande,  daher  er  fich  aueh  auf  Be- 
merkungen darttber,  wozu  fich  hin  und  wieder  Oe\«- 
genheit  fände,   hier  jetzt  nicht  einlalTen  will.     Ge- 
w6ht)liich  werden  fie  in  dem'  Vortrage  der  Rede  felbft 
Roebparabhrafirt,  und  mit  manchen  Erweiteruneeo 
frey ausgeführt,  fo  dafsz.  E.  absderUnterredunaiefo 
mit  Nikodemus  ein  ziemlich  langer  Dialog  wirc^  wji 
aber  fo  wenig  als  6m  häufige  AnFohren  v>in  Schrift' 
ftellen,  wodurch  der  VF.  das  V^olk  mit  feinen  ihm 
bisher  fo  fremden  heiligen  Schriften  bekannter  tu 
machen  Juchte,    Tadel  verdient,   da  er  bey  feitten 
Zuhörern   die  Kenntnifs  der  Stellen   nicht  voraas- 
fetxen  konnte,  nach  welcher  andere  Prediger  fchon 
durch  kurze  Winke  und  Andeutungen  die  anfgeftell- 
ten  Begriffe  an   diefelben  anknöpfen  kennen.     Die 
abgehandelten  Materien  haben  durchaus  praktifchen 
Oenalt  und  durch  ihre,    wenn  auch  nicht  fchulge- 
rechte,  doch  mit  Klarheit  und  Wlrme  entworfene 
AnsfDhruog  viel  anziehendes,  wovon  Rec.  zam  Be' 
l0ee  nur   einige   der  ihm  zunjirhft  ati^alleoden  la- 
führt.    Oleioh  die  erfte  handelt:    Von  dem  Zwerk 
der  Sendung  Jefu.      II.  Von  dem' wahreo  Adel  des 
Menfchen  Ober  Matth.  i,  i  —  17.     IV.  Wie  hat  maa 
Andersglaubende  zu  beurth'eilen?'    Und  worin   be- 
fteht  unfer  Vorzug  vor  ihnen?    Qber  Joh.  3,  l  —  »l. 
X-fX.   XTeber' eine  gewiffe' Heiligkeit,  die' aus  dem 
Heideathume  zu  uns  kam.  Matth.  13,  i  —  17.     Ei- 
nige enthalten  Charakterfcbilderungen,  wies.  R.  die 
Ehebrecherin,  Lazarus  und  feine  beiden  Schweftern; 
in  mehrernFortletzungen  ift  die  Bergpredigt  au.sge> 
fahrt,   und  bin  und  wieder  find  e!d/elne  Homilien 
heTgefflgt.     Die  Sprache  ift  verbSItoirsmäfcig   ziem- 
lion  rein,  denn  dafs  der'Vf.  fch^eibt^  Ak  Meafchent, 
die  Schare  und  die  Ehr,   wo  das  einte  Wort  eserade 
hat,  was  dem  endern  fehlt,  wird  "eher  deoiCorrec- 
tor,  als  dem  Vf.  zuzufcbreibett  feyn. 
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NATUßp£SCHICHTK. 

Fs*i*KrrBT  a  4V  ,  b.  Hermann ;  Tafchmhuck  f^r  die 
gefütmte  Miniratogit,  mit  HiaGclit  auf, die  neue- 
Ben  Entdeckuagen,  herxusgegebetKv.  Qirt  <7iu«. 

iMthard,  AfTerfor  bey  der  B^ntkammer  u.X  w. 

^myler  Jahrg.   igoS-  VIII.  u.  406  S,  8-  mit  Rpf.  - 

uad  K.a«.  (i  Rthlr.  8  gr. 

I  J«r  trpt.Saüng.  diefes  Tirobenbuclis  ift:  ia  aorern' 
tilättem  (18*7.  Num.  389O  mit  dem  gebsfaren- 
deo  Lobe  erwjlint  worden,  und  Rec.  kann  nicht 
anders,  tls^  ficJi  Über  dea  fortsang  de«  nfltzlicfaen 
UnternebfneiM  freuen,  nntJ  tauls  auch  dem  labalte 
(V-.'ä  zweytttD  Jabrgaagj  femea  Beyf^U  ertfaeilen.  Die 
AbhaadWogBii  I  welcba  dieerfte  Hälfte  des  Tafcbe»- 
bucbs  eiiiae)iaien,'find  zwaf  von  uneleicbemlnteref- 
fe,  aber  docb  ift  keine  ganz  ohne  folches.  l.  Samm- 
lung xur  Kamtniß  der  Gtbirge  von  mmd  mm  Jüxrisbad' 
angeztigt  mnd  grtciuttrt  von  H.  Oeheitner.  von  Gätht. 
Die  SammJuftg  voo  Karlsbader  Gebirgs- «nd  Stein- 
anen,  welche  de;-  Pctrchaflftecber  und  SteioliJndler 
Maltet  feit  Jahren  air>(lie  RurgäFte  verkaufte,  und 
mit  Befcbreibungeo  feiner  Art  erläuterte  >  ift  von 
dem  «UumFaffendeo  Gitbe  einer  befonderoAufmerk- 
famkeit  gewürdigt  worden.  Odtbe  charakterifirt  fie 
bier  mit  gera'alea  ZCtgen.,.iiDd  begleitet  feineCbarak- 
teriftik  mit  inter^fantea. Blicken  in  das  Oebiet  der 
Geogne£e,  oder  vielmehr  er  entwickelt  aus  dem 
Ueinen  3teinkabioet  eiiie  geognoftifche  Skizze  der 
■Gtgesd  von  Karlsbad,  welche  Rec.  um  fo  mehr  an- 
zog, als  er  eins  von  ihm.  Celbfl  in  zwey  auf  einander 
fol^endeb  Kurzelteh  an  Ort  und  Stelle  gefammelte 
Reifae  Ton  Karlsbader  Gebirmsarten  vor  fich  hatte, 
uad  ia  Ööthe's  Bemerkungen  Scbrkt  fOr  Schritt  fei- 
ne eigenen  Beobaohtungen  .wieder  zu  finden  glaubte. 
a,  Dom  Nt§ußt  Über  ffati^t  SSimtrtHfyßem,  ein  Schrei-  - 
beo  aus  Paris  ariden  Herausg.'-  iJieres  Scfatreiben  ift 
franzöfifcb  abgedruckt,  was  Rec.  nicht  billigen  kann; 
befonders  jetzt.  foUte  man  diefes  rermeioen.  Wir 
könneo  alles  ßberfetzen,  Torzflglicb  in  den  Wiffca- 
fchaften,  die  bey  ujasfo  fehrcultifirt  worden  find» 
und  fOr  welche  wir  eine  eigne  rollftändige  Sprache 
kaben.  Seite  34.  N'-  J-  «-  S.  j».  Zeile  ^..kommed 
ErgängmgsUattir  zur  A.  i.  Z.  igofi. 


zwar  ein-Pasr  tJemlich  fcbwere  SteUcn  rar,.xbch 
auch  disCe  find  nicht  unTwftbidlMfa»'  «ed^wU^ien 
-fich  haben  aberfetzen  laffen.;  aUeafalls  Aitte  maa 
den  franz.  Text  diefer  Stellen  sebea  den  daaireheii 
fetzen  köpneu.  Der  Auffatz  enthilt  einige  n£ber 
beftimmte  allgemeine  OmndlStae'über  Hau^'sSy- 
-ftem  und  einiges  zur  Beflltnuiung  einzelner  Arten 
vrin  Mineralien.  '  ^.-  Miniralogifciu  ~Befchreib»mg  dw 
Bibtrgrundit ,  von  H.  BeremeiäerSfimfiÜ  zoBieber. 
Diefe  Gegend  (im  Filrfteatbum  Hanau)  beft'eht  gröfs- 
tehtheils  ans  Flözgebirgen,  nnter  welchen  nur  an 
wenigen  Stellen  der  Olimmcrfcliiefer  des  Urgebir^s 
hervorfteht.  DiefeB  bedeckt  ein  TrUmmergertein  , 
als  rothes  oder  graocs  Liageniss ,  in  gedngC'r  Mäcli- 
^tigkeit.  Der  tloer  demfelbeD.  gelagerte. bituinhiöre 
^lergelfchiefer  zeigt  fich  in  einigen  Mücken  -verichie- 
~den  von  dem  bitumiaöfen  Mergel fohiefer  anderer 
Gegenden.  Die  Erze  5nd  ihm  hier'  nicht  gieicfaför- 
"mig  beigemengt -und  in  ihn  eingefprengt,  fondero 
fie  finden  fich  in  kleinen  RIaften,  welche  dasGefteüi 
'durchziehen.  DerVf.  hat  auch  keine  Ueberbleibfel 
Ton  oT^anifchen  Körpern  in  diefem  Schiefer  wahe* 
-genommen.  Auf  dieler  Schichte  liegt  eiire  aädBre*, 
3  fais'4  Lachter  raflcbtig,  von  einem  wenig  bitami- 
nöfen  mergelartigen  Sclbiefer.,  und  diefen  bedeckt 
die  Lage  von  Eifenftein  rarfchiedener  Art,  Bruin- 
ftcin  und  Schwerfpatb,  welche  eisen  O^enftand 
des  dortigen  Bergbaues  ausmacht.  Auf  dem  Eifea- 
fteinflcvz  ruht,  6 bis  15  Lacbter  mjti^tig',  mergalan. 
tigar  Kalkftein ,  welchen  eine  Schichte  ron  rothsm 
verhärteten  Thon  bedeckt.  Alle  diefe  Fiözl^en 
rechnet  der  Vf.  zn  iter  Formation  des  bituminöfen 
Mergelfcbtefers  j  fie  find  gleichförmig  gelagert. 
Mit  abweichender  Lagerung  aber  ruhet  auf  ilmen 
der  bunte  Sandftefn  l^s  zu  einer  Mächtigkeit  v^Ui  60 
Lachten.  Diefe  VerbSltniffe  itimmen  im  OaiizTHi 
mit  der  Ton  mebraren  Oeognoften  an  verfchiedenen 
Orten  vorkommenden  Anordnung  der  Fjözgebirgs- 
art^  zufammen.  Auch  das  Verbalten  der  Gänge 
kommt  mit  dem  in  den  Flözgebirgen  von  ThOrlngen 
V,  ■{.  w.  Oberein ;  fie  bewirken  Verröckung  der  Flö- 
ze, fetzen  ins  Urgebirge  nieder,  thun  Geh  erlt  in 
deni  Mergel- Kai  kiiöze  auf,  fithreii  erft  unter  dem 
höher  UeoeBdöD TheUe des  Scbfeferflözes  Erz,  enthalt 
,H3)  ..  '    -  tfR 
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tcn  Baryt,  Kobaherze,  SpatheifBoTtewr  WisrnwA-, 
Spicsglaaz,  K^pfererzei  Schwefelkies,  Pharmaco- 
Ml  u.  f.  w.     Sie  haben  faft  «IIa  einerlr!^  Stilleben 

,  «nd  Fallen.  4.  Rkc^fo^cke  Bemerkungm  Übet"  eiMtn 
bn/:.  Oiningen  gtfanämm  Ontitkolitken  von  Dr.  J.  H. 
favater  in  Zadcti.  Guvier  hat' neuerlicli  (Annol.  du 
MufeuBi  d'hift.  nat.  T'.  9.  P.-336:)  das  Vorkommen 
der  Ornitholithen  in  dea  Flö^iehieliten  von  Moitt- 
martre  aafeer  Zweifel  gefetzt.  Hier  erbalten  wir 
einen  Beweis,  dafs  auch  zu  Oeniagen  dergletehea 
vorkommen;  ubd  obeleicb  fo  fcharte  ofteologifcbe 
Beftimmungen ,  wie  ne  Guvier  giebt,  in  den  Lava- 

.terfchen  Bemerkung«!' ntcbt  zu  Tihden  find,  fo  ift 
doch  die  bergeffigte,  fefar  deutliclfe  und,  dem  An- 
fcheine  nach,  mit  Sorgialt  gearbeitete' Abbildung 
wohl  hinreichend,  um  darzathon,  dafs  der  Abdruck 

■  wirklich  von  ieinem  Vogel  herrührt.  5.  JUtntrato-, 
gifeh  -  ftograpU/J^  SktXKt  dtt  Rtrftntkum»  Corvtg, 
V«n  H.  Bergfecr.  Stt^^  Aus  der  Befchreibung ,  wel- 
che der  Vf.  von  dein  Pro£]  im  Tellerboroer  Grund 
(S.'94.)  giebt,  mafs  Hec-fcbliefsen,  dafs  die  dorti- 

fen  Oebirge  zu  den  filtern ,  oder  vielmehr  mittleren 
lözgcbirgen  gebaren.  DerKalkftein  iEt  wahrfchein- 
lich  aus  der  Fofmatious- Epoche  des  Jurakalkfteins 
oder  gar  des  Mergelfchiefers  er  enthält  Braunfpath 
und^atbeifenfteiQ,  wird  von  dem  bunten ,  mit  Nit- 
ren von  Thon  gemengten,  Sandftein  bedeckt,  undi 
fcbeint  Lager  von  lydifchcm  Stein,  Hornftein  und 
Chaicedon  zu  enthalten ,  deren  TrOmmer  fich  in 
den  vom  Gebirg  herabftr&mendeiv  Bächen  finden. 
Der  Vt  felbft  hingegeo  hält  (S.  ia6.)  den  Flözkalk- 
ftefn  für  den  jfloger.i,  und  glaubt,  der  bunte  Sand- 
ftein fehle,  der  hier  vorkommende  Sandfteio  aber 
gebfire  zu  der  filtern  Steinkohlen*  Formation.  Hec. 
kann  lieh ,  wenn  anders  die  erfte  Befchreibuag  des 
Vfs.  richtig  ift,  davon  nicht  Überzeugen,  und  iCt 
geneigt,  die  auf  dein  Ralkftein  vorkommenden 
.iteinkohlen  Alf  eine  eigene,  den  Thon  -  und  Sand- 
AeiMäzen,  welcbe'~denK.alkft«in  bedecken,  angebd* 
rige,  Formation  zn  halten.  In  dem  Diftricte  zwi- 
fcnen  der  Saume  und  Scbelpe  lind.et  fich  ein  intereC- 
fastea  Profil ,  welche*  die  Folge  mehrerer  Schichten 
■ufgefchweromten  Landes  deutlich  zeigt,  unter  de- 
■eo  drey  Lagen  von  Erdkohle  (Brannkohle)  vorkom^ 
«en ,  an  deren  oberften  der  Uebergang  des  Torfs 
in  die  Braunkohle  wahrgenommen  werden  kann. 
jEin  Uebergang  des  Ralk^athe«  jn  itoXjjps  möch- 
te wohl  eine  i;anz  neu«  Erfcbeinung  fern  (S.  87<) 
t.  Miiuri^gißlu  Btmerkungtn  Ober  rfw  Umgtbnngem 
KarUbad*  j.  H.  Le^.  R.  vafltStrm/:  (Befekluß).  Die- 
fer  Befcblufs  einer  im  iften  Jahrgange  zum  Theil  ab- 
gedruckten Abhandlung  liefert  manche  im  einzelnen 
ausgezeichneten  Zfige  zu  dem  in  Nr.  I.  enthaltenen 
sröfseb  Umrifs  des  Ganzen.  Bejde  Vff.  bemerken 
Eey  dem  oben  -erwähnten  Qiiarzgeftein ,  am  Ufer 
der  Egff )  den  Umftand,  dafs  dieTes  Oeftein  auf  der 
einen  "Seite  völlig  das  Aofeho  eines  chemifchen  Nia-' 
derfchlags  hat,  indem  ea  auf. der  andern  in  ein  wah- 
Tes  aus  meehanifch  eingemen^en  Xheilan  beftehea« 
'da^  Conglomerat  abergeht.    Piefa  Betaeckung  bilt 


Ree.  fiorhöehft  ^wichtig,  trad«  wenn' er  Se  an  die 
Beobachtungen  Ob^t  ähnliche  Gebirgsarten  anderer 
Gegenden,  welche  ihm  theils  dieMttir  felbft,  tbells 
die  Berichte  ihrer  Erforfcfaer  hie>uod  da  dargeboten 
haben,  anreihet»   fo  fahren  ihn  füefe  darauf:    dafs 
bey  der  grofsen  äherall  verbreiteten  Formation  der 
ältefteh  Trammergefteine  (zu  welchen  diefes  Quarz* 
geftein  gewifs  gtAiÖrt)  ein  allmiIhKger  Uebargaiu  der 
rein  chemifchen  Bildung  von  den  letzten  UrgenTg<> 
maOien  en,  bis  in  die  meehanifiche  ZulammenhSufung 
der  Congloraerate ,   die  mit  den  Reften  des  lerftöT- 
ten  Pilanzenreichs  gemengt  find,. ganz  augenfchein- 
licb  ftatt  findet^   ^     Bey  Gelegenheit  der  Befchrei- 
buDg  des  Drcykreuzbergs  nimmt  der  Vf.  die  in  der 
erften  Hälfte  feiner  Abhandlung  auFgeftcUte  Behaup- 
tung:  dafs  der  dortige  Granit  nicht  gefchicfatet  fev, 
zurück,  und  verficliert,  fich  fpSterhin  flberzeugf  zu 
haben,   auch  von  Wernerin  der  Ugberzeuguo?  be- 
ftfirkt  worden  fu  feyn:  dafs  der   Granit  am  Fufsa 
des    Hirfchenfprungs ,     und   in    der  Dorotheenane 
wirklich   horizontal   gefchichtet  vorkomme.  —    7. 
Hrn.   ff.  A.    Wtffot^    Amtm.   zu   WfkkershanTen» 
Nachricht  von  einige»  befotiders  mgrkwUräigm  ferßtiiit- 
rnngtn  und  Foßlitn  feines  Kabmets.     Es  gefcbieht  hier 
mehrerer  fehr  mcrkwili-digen  QegenItSnde  -Erwäh* 
nung,  nnd  der  Vf.  würde'fich  ein  Verdienft  erwer- 
ben, wenn  er  die  vorzäglichften  Stocke  genau  und 
gut  zeiehnen  und  ftecheo  Jaffen,  und  mit  diefen  Ab- 
bildungen und  ihren  Befcbreihnngcn  die  Freundet/er 
GeognoSe  nach  und  nach  (etwa  in  dem  L,wobard' 
fchen  Tafcheabuebe)  befchetiken  wollte.     Wamm 
fchreibt  er,  und  mehrere  andere  Bmfföttitm  und  nic\rt 
nicht  BufonUen?    Die   Ableitung  diefes  Ausdrucks 
ih    doch    nicht  zweifelhaft,    und    ein   Unknodiger 
könnte  fich  leicht  einbilden,  die  fo  genannten  FofTf 
iien  wären  dem  grofsen  Bnffon  zu  Ehren  mit  diefem 
Namen  belegt  worden.  —     g-   Bat  Forkommf»  ä't 
Safaiti  amfdir  Sttinburg  bey  5»iJU,-befchrieben  vt-o 
Berga.   Äff.  /T.  fl.  Spanginhtfg  zu  Suhl.     Eine  Ge- 
felifchaft  vereinigte  fich,  das  Varkommeo  des  rfor- 
tigon  Bafalts.dnrch  einen  S*oIien  unterfachea  »  laf- 
fen ,  und  das  Refultat  des  Verfuchs  Ififst  vennnriiea, 
dafs  der  B.  dort  eine  gangähnlicHe  AusfoWnng  einer 
Spalte  im  bunten  Saodflein  bildet.  —    ^.  Dit  SSint- 
ratUnJammlitngm   in  Paris,    befchr.    vo«  Dr,  S.   G. 
Schneider    za  Hof.   (Fortfaz.)      Privatrammlnneen : 
a)  dejE  Hrn.  dt  Drit,  rui  des  St.  Plrts  Nr.  7.   Der  itefi- 
tzer  war  Schwager  von  Dolomieu,  die  Sammlung  ift 
vortrefflich ;  b)  Hauy's  im  ffari.  des  pl.  gröfste  VoH- 
ftändigkeit  in  Gattungen  und  Arieta ;   c)  Gtäet  Law 
mont's  in  dar  Ee^  des  tmntt,  üe  enthllt  das  Kabin.  v. 
'Rom6  de  risle;    d)  Le  Ptburfs  in  der  EsoU  tUs  m.  ; 
e)  Letitvre^t  in  der  Ecole  des  m.  —     Der  »cwtoTheil 
des  Tafchenbuchs  hat  wider  die  Einrichtung  des  vo- 
rigen Jahrgangs.     Manfindet  unter  den  oryctognort. 
Neuigkeiten  die  Berchreibungen   des  AntopbyJIith, 
Automolith",     mehrerer    neubefdmmten  Enener^e^ 
de»  Fener  -  Opals ,  Hauyoa,  derHomorze,    de«  Re- 
tinaTphalts  u.  a.  m.    In  den  geognoFtifchenNachricU- 
tea  ift  das  Neuaft»  aber  den  Qnaderfandrteio  bey^«^. 
hrachr. 
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braclit.  Die  ITeberficlit  der  Äeireften  Aoalyfen  hat 
diefsmalj  Tcrmutblich  zu  Errpamng  des  nautiis., 
lücbt  die  tabellarifche  Forih,  wie  das  erftejnal  er-' 
haJt«a.  Die  Misce]]eo  iiefern  vieles.  iDteretTante ; 
inner  find  die  perfänlicben  Nachrichten  von  Gelehr- 
tea.  DJe  Literatur  ift  mit  znreckinärsiger  Auswahl 
und  Kürz«  bebandritj  auch  machea  wieder  einige 
Jereoswerthe  Correrpoadeuz- Nachrichten  den  £»-/ 
fcbluft. ' 


I.  LÜBttiK,  h.  ROmhild:  Utbakfehtr  StatOtkäeiidtr 
amf  4a*  Sehaitjakf  1808-.  Mit  E.  Hochedl.  und 
Bochw^Raths  Special- PriTÜegio.  6}  B.  4- 

a.  BKEMm,  b. Meyer:  SUtattkakmitr  4tr  frt^ Han- 
ft-Staät  Brmtmauf  i&if  ^oir  i$o8-  .  Mit— Be- 
«üligung.  170  S.  8- 

3.  Hamburg,  b.  Meyn's  Wittnre:  ffamiurgi/eker 
Stad^altndir  ««/  das  Stkaltjakr  igog,  daiia  eip 
jiefatves  (??)  Verzeiohnirs  aller  jetzt  lebenden 
ITurchl.  Höehft-  u.  Hohen  H3upter  in  Europa, 
iogieiehen  der  gflgenwärtiee  Stut  der  Stadt  Ham- 
boTK  beSodlich  ilt.  Van¥.P.  Nupjmau,  Lehrer 
an  der  Michaelisfchale.'^ia  B.  4. 

Man  hat  6ch  in  der  protertantifcheo  Kirche  im- 
mer darOfaer  aufKehaltan,  dafs^dierörnifclieD  Pipha 
£ch  fm  unverbenerJich  halten ,  dafs  fie  Hch  Ober  ja- 
de 'Ä~ritik  wegfetzen ,  nichts  zuTflckiiehnien ,  und , 
■wenn  ihre  Banaftrahlen  einen  ihre  BulTeo'  und  Bre- 
ven  unbefaoj^en  beurtheilenden  Gelehrten  nicht  er- 
reicfieu  Jidnoen,  fi^  ihn  doch  wenigfteos  dadurch 
ftrafen,.  dafs  fie  von  ihm  keine  Notiz  nehmen  und 
&ch  an  feine  Orthelle  nicht  kehren.  Allein  geht  es 
\n  :der  protertantifbhen  Rirch^  beffer?  Hm  fich 
nicht  beinahe  jede  Corporation  und  wer  im  Namen 
einer  folibaa  handelt,  vtl  qiuifi  tut  infallibelZ  Ü^  es 
nicht  il>ejDabe  allgemein  angenommen,  es  fey  unter 
der  Würde  eines  CoUeeiums,  eine  Reoenfion  auch 
nur  der  'geringften  Au^erkfamkeit  211  wQrdiaren? 
Billigt  es  nicht  der  efprit  dt  Corps,  wenn  man  fast» 
das  mQ{Te  man  einem  Receofeoten  nicht  zu  Gefallen 


thtiD,  dafs  niati  etwas  ändere,  was  er  tadelte,  dafs 
man  etwas  verbeffere,  was  er  Terbeflert  fvOnfehe, 
und  wird  nicht  Wirklich  manches  Vernünftige  und 
Gute,  bfofs  darum,  weil  es  iä  einer  gelehrten  Zei- 
tuog  auf  die  Bahn  gebra\,ht  ward,  wenigftens  fo  lan- 

J;e  an/eehalten,  bis  das  filatt  vergefTen  ift,  das  dis 
sehe  m  Anregung  brachte ,  nur  damit  weni^rtenS 
der  Gelefarta,  der  den  Vorfchlag  that,  nicht  das 
VergnflgeD  habe,  zu  fehen,  dafs  maa  aujf  feiqeWün- 
r-he  RückBcht  nahm?  Nr.  i,  hat  uns  die  nSchTt« 
VeranlafrunR  zu  diefer  Reflexion  gegeben.  Wir  ha- 
if  n  uns  in  Num,  56.  der  Erg.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  1867- 
liiterwunden,  bcy  der  Anzeige  des  vorjährigen  oFS-, 
c:«IIea  Lobeolier  Staatskalenders  den  Wunfch  zu 
f^rsern  ,  dafs  derfelbein  Zukunft  die  Planeten  |>a1Us 
und  Juno  eben  fo  wie  die  Cere?  anerkenoeh ,  das 


Labeckfche  Kircbenweten  nicht  als  gar  Bleht  txifti'- 
rend  behandeln,  und  endlich  die  Oefiüligkeit  haben 
möee ,  das  Jähr  und  den  Tag  der  Geburt  der  cbarak- 
teriurten  Perfanen,  die  fo  leicht  zu  erfragen  find', 
anzugeben.     Allein  wir  und  unfers  Wunrobe»  nicht 

f;ew£nrt  worden^  man  hat  von  uA  nicht  dia-ttering 
te  Renntnifs  genommen.  Weil  diefs  indefwn  zu> 
fällig' tirnd  ohne  alle  AbCcht,  uns  zu  mortifieiren» 
^fchehen  fevn  kann ,  fo  bittet  wir  die  Hra.  ytSers, 
JUafcke,  Kufikardt,  und  wem  fonft  zu  Lübeck  atwas 
daran  Üegt.,  dafs,  auch  in  Kleinigkeiten ,  jedermann  ^ 
in  billigen  Dingen  zufrieden  gsf^cllt  werde,  den 
Hrn.  Redacteur  diePey  St.  K.  niit,unferm.Wunrche 
bekannt  zu  machen  ,  und  uns.nSthigen  Falls  zu  ver- 
treten. Gero- wollen  wir,  wenn  er  uns  luemnter  ge- 
fallig feyn  will ,  ihm  dagegen  erlaubeü ,  das  Jaiir 
nach  ErfchaffnofT  defWell,  deffen  Beftimipung  f3r - 
andre  Gelehrte  eine  fo  verzweifelte  Angabe  Ift,  fer- 
ner dem  Herkotnmen  gemäfs  zu  beftimmen. 

Nr.  3.  hat  in  der  Kalenderarbeit  dje  Bemerkung 
jJes  Aufgangs  ond  Untergangs  der  Sonne  und  des  Mon- 
des wieder  neraeftellt,  woffir  mancheLefer  ihmdaij- 
'kea  werden.  Bedeuteode  Veränderungen 'tindto  fich 
fibrigens  iU  diefem  Jahrganee.des  St.  K.  nicht;  nur 
tat  überhaupt  Nr.  3.  vor  Nr.  1.  und  a.  den  bemer- 
kenswerthen  Vorzug ,  dafs  (;lerÜoterfcnied  zwifeheo-  ' 
Lutheranern  undReformirten  ni^bt  einmal  a;)gefahrt 
wird,  fondprn  bej-derle«  kirchliche  Anftalten  ohne  ■ 
Andeutung  einer  Verfchiedenheit  verzeichnet  find ; 
nur  hey  der  Anführung'  des  katholifchen  Cuttus 
heilst  die  Rubrik  „chriftücher  Oottesdienft  qacli 
der  katholifchen  Confeffion.'"  Uebrigens  wieder-' 
holen  wir,  dafs  Nr.  a.  die  zwey  andern  St."Ä..  in  an- 
dern Stücken  wohl  /um  Mufter  wfihlco  könnte,  und  ' 
dadurch  ohne  Zweifel-  jedermann  hefrietligen  würde. 
DerAuizug  aus  den  im  J.  1807.  erlaffenen  obr^gkert^, 
Prociamen  und  Verordnungen  ift  auch  diefsmal  fehr 
fohätzbar  und  intereffant.  Wie  viel  Neues  Voramt 
darin  vor,  das  die  Farbe  de^  veriloffenen  denkwür-  ' 
digen  Jahres  nicht  verläugnen  kann!  (Angabe  der 
engl.  Waaren,  aufserordsntliche  At^aben,  freywil*' 
li^e  und  eezvrtingene  Anleihen,  grofsberzoel.  her-- 
gifche  Polt,  Einicharfung  der  Vorficht  im  Reden," 
Vx>rfcbrifien  in  Anfehung  der  Beguarlirung  fremder 
Truppen,  u.  dgl.  m.)  Möchte  auch  Nr.  i.  u.  3.  fol- 
che  Auszüge  zu  einer  flehenden  Rubrik  mache^^ 
Wir  bitten  fehr  darum:  viele  werden  ihnen  äafOr 
danken. 

Nr.  3.  erkennt  zwar  die  Pallas  und  lufto  am 
Himmel  an ;  aber  was  wir  fonft  noch  bty  Lübeck 
bemerkt  haben,  plt  auch  in  Anfehung  Hambuirgt, 
und  wir  erfechea  dieHrn.  Afi^w,  Gurtitt,  Ma^niach 
und  wer  fonft  noch  zu  Hamhorg  fo  geffilHg  geee;> 
uns  feyn  will,  unfre  Wilofche  hey  dem  Hrn.  Re- 
dactpur  des  St.  K.  zu  urfterftotzen.  «Der  Dank  da-- 
für  füll  künftiges  Jahr  nicht  ansbleiban,  wenn  die  ' 
Bitten  Gehör  finden.  Üeber  das  genealogifche  Ver-  " 
zeichnifs  mflffen  wir  -unfern-  Tadel  wiederholen  und    . 
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TerftärkeD;  es  ift  nichts  weniaer  tis  richtig,  vt-oför 
«  a«S£;e£i^eben  wird;  vielmehr  oat  es  auffallenrfe ün-  , 
richt^'küiwii-  Der  fchon  verftorbene  Erzherzog 
fenlinaoffv.  Oeftreich,  Oheiip  des  Kaifers  Franz, 
wird  noch  imoier  als  Herzog  des  Breisgaus  auf- 
eefoliit)  >"it  S^zi^huag  auf  den  Lüneburger  Frieden, 
ungs^htet  det  RaiCer  ran  Oeftreich  in  dein.fpätern 
Presfeurger  Frieden  (vom  27-pec.  1805  )  fnr  ßch  und 
die  Fnrlteo  feines  ilaufes  und  deren  Erben  und  Nach- 
folger diefe  Provinz  nebft  der Ortenau  an  den  Orofs- 
"  herzog  vun  Baden  (auch  einiges  an  dieRroneWür- 
'  temherg)  abtrat,  und  von  allen  Thellen  diefes  Lan- 
des fchon  feit  geraumer  Zeit  der  uobeftrittene  Bpfitz 
ergriffen  ward.  Hey  Frankreich  fehle"^n  dif  zweyadop- 
tirten  Riiider  des  ^aifers  (Prinz  Engen  find  Prinzet- 
fifl  Stephan;»).  ■  Der  Cardinal  Fefch  wird  Schwager 
der  Mutter  des  Raifers  genannt,  da  er 'doch- ihr 
Halhharuder  au»  der  zweyten  Ehe  der  Grofsinutter 
des  Raifers  ift,  und  mit  ihr  einerley  Mutter  hatte- 
Bey  der  helvetifchen  Republik,  die  unter  diefem  Na- 
men'nicht  mehr  exiftirt,  fonderp  ihren  alten  Namen 
-Scbweiz  wieder  angenommen  hat,  auch  kein  katho- 
fchet  Staat  ift,  wie.4is.Verzeichnifs  ihp  nennt,  wird 
als  Landammann  angegeVeo,  Wattewille  von  Bafel,  ( !  i 
erwählt  den  i.Ja*.  igOT.  (jDiefp  ift  doch  gar  zu  ai^l 
ächulitieifs  Watlewille  ift  Borger  von  Bernj  derUi- 
rectoriälcanton  ift  in  dieCem  Jahre  LBcern ,  und  der 
ScbultbeifsGeorgVlocenz  Rüttimann,  geb.  17^9  ,  ift 
vom  I.  Jan.  bjs  zum  ji.Dec,  iSog.  Bundes- Landam- 
mann; bOnftigesJahr  kommt  dieftWürde  wieder  ^n 
den  SohultiheiS  Ludwig  von  Affry,  gBb:i744.zuFrex- 
burg.  -Wattewille  bekleidete  fie  ini  Jahr-  1804.  Alto 
'  ift  >edes  Wort  in  diefer  Angabe  falfch.  Von  dem 
Fürfteo  von  Neufchatel  wird  geiagt,  er  fey  vormals 
Oberjägermeifter  gewefeo;  er  ift  es  aber  noch;  bej 
der  Angabe  de«  Decrets ,  welches  ihm  das  Fürften- 
thnm  N,  gab,  ift  das  Jahr  (1806)  "icjit  bemerkt,  und 
•Icr  Geburtstag  d^,  FürfteB  (jo.  Dec  1753)»  «^er 
vielleicht  noch  njciit  zur  Ranntnifs  des  Genealogi- 
fteä  gelangt  wary  ift  es  eben  fo  wenig.  Diefe  ver- 
fcliiedeneo  Fehler,  verdienen  um  fo  mehr  eine  Ril«, 
da  das  VerzeichnjfsAnjpruc'h  aufRichtigkeit  macht, 
und  der  Vf.  nur  den  Hamhurgey  Gocrefpondenten 
aufmerUfam^lefen  darf ,  um  folche  auffallende  Nacli- 
litßgUeiteD  zu  vermeiden.  Jn  der  Folge,  werdeji 
auch  die  deutEcheo  Siandesherren  von  den  Souverä- 
nen, voB  JMion  -fie  abhangen ,.  uoterfchieden  werdep 
mOffen;  „Hetrttrin  und  die  Sieien -  Infein ■  lUpublik" 
werden  eingehen  können;  auch  wollen  wir  dem  Ge- 
nealogiften  noch  einige  Geburlstage  anzeigen,  die  er 
jioch  nicht  zu  wiffeo  fcheint.  Madame,  Mutter  des 
Kaifers  Napoleon,  ift  geb.  am  34.  Aug.  1750.,  und 
ihx  iöngftfr.SpIm,-Ki^Qnyraus,.  König  von  Weft- 
fhalen,  am  is.-Nvv.  1784.       ;    .  ,  , 


G£ScaicäT£.   - '    . 

Erfurt,  b.-Reyfer:  P.  F.  A.  flUfck't  Befchrei^ns 
dtj  häutlicIieH,  mffinftkaftlickvt ,  fittlffhen,  gou 
Usdienßifken ,  polUifchtn  «luf.  kruginfcheM  Zw 
flandes  itr  Römer ,  nach  den  verfctued«neD  Zeit- 
altern der  Nation.  Zum  Schulgfbraucb  ti.^J 
Selbftunterricbt.  2tetuter  TiieiL.  Ijyo,  5," - 
iia4  S.  '  Nebft'  einem  Grundrifs  der  Stadt  Kam 
n    Begifter.  8- 

Ebexdaf.,  b.  Ebendemf. :  P.  F.  A.  NitfcWs  Befckreibiag 

des  käut  liehen,  ßpaetJÜmßHc^eH,JiUluken,  molit- 

fchen,  kriegerifcfu»  und  u/ijfenfchaftlithtn  Zitpaniis 

.-    -äff  SihJOr  eW-    Nnf  vff bewerte  t^tvBrmekrttA»'' 

i  läge.     Herausgegeben,   von  >  ^^   M.    SL   ErniJM. 

Zivty  Theile.  1796.  lacQ  S,  8;        . 

Ebtttdaf,  V  b.  Ebendemf. :  Nitjcks  Sefckrtihiimg  etc. 
£rj**r  Theil.  Dritte  durckaat  vermtkrtt  und  vtr- 
btjjirte  Aufläge.  Nebft  einer  .rüwiiclit»  Erobe- 
rungsgiftkiekte  und  LSnderüberfickt.  Herausge^'e- 
hen  von  D.  ^.  H.  Iß-  ^tteßi ,  herzogl.  RiiVi  zu 
'eöburg.  1R07.  LXXX.^u;  64a  S.  Anbang  u.Re- 
giCierXyilL  li.  ai65..  g;  (ä  Rthlr,  8  gr.) 

Die  erfte  HSlfte  der  erften  Ausgabe  diefes  belieb- 
ten Handbuchs  ift  ioderA.  L.  Z.  1789.  Nam.  34:. 
beurtheilt,  und  dort  die  Skizze  des  ganzen  Werke; 
.vorgelegt  werden.  Während  1794  a^a  dem  ersten 
.Tii?i^  dej  ?wevten  verbefferten  Auflage  gerfrudvt 
.wurdei  .Jtarb  Nitfcli,  und.  der  Verleger  iiefs  Jie 
uQ^  üli^jgei}  Bogen  'disfes  Theils.  unverändert  ab* 
'drucken,  und  fetzte  .eine  Vorrede  vor,  woria  et 
t?itien  Entwurf  von  Nitfcb^s  Leben  mittheilte.  Die 
Revifion   des    zweyten  Theils    befbrgte   Hr.   Rath 

trnefti  ia  Verbindung  mit  Hn.  M- Fi£enfcher,  vt-J 
,  ericbtigte'  jind  .ergänzte  ■  vieles:  jn   dem  'flöch.'ri; 
Gearbeiteten'  Wefke.  ■    Diefs  ift-  fioch   in  teichetra 
lafse  bey...deni   erj^pn   Theila  der  dritten  AuflSf^ 
gefcheheoji   wo  Geh  allenthalben  die  Hand  des  uq- 
*rn)üdei  Beifsigen  und  gelehrten  Revifor'i  auf  nae 
,:filr  das  .Werk  u;nd  deCfen  Gebrauch  für  dit  Jngexd 
höchft  erfpriefsliche  Weife  offenbart.    A«*Wt(ch's 
Papieren  ..^ft    diefer'  dritten     Ai^age .  des    erri*?« 
.^Theils   hoch  ein,    d^9|  Werk  zwar  obne  Nothwen- 
dlgkeit  ausdehnender,!   doch   auqh  .nicht  unnüVZ'-r 
Apbang  .bey^gefljgt  .wjörden,    der  auch  vom  Vet'.-- 
'ger,  befopdBfp-unter.dem  Titer  verkauft  wird: 
P.  F.  A.  mtfck't  Vehe^neht  der.  rMu/cJfcm  Länitr. 
mit  einer  kurzen  ErohtrungtggftiüäiU  dtr  Römr 
Aus  des  Vts.  handfchriftlicham.  Nachlaffe ;     i 
'  Anhang  zndefTen Befchreibupg  des  Znfrancfes d 
;       Böfner,  far  die  Befitzer  der:«rften  und  zv  - 
't«i  Aiifiag«.  .  •  '-  ' 


Nüm.   56. 
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GESCHICHTE. 

yfxsa,  b.  Doli :  Oeßtrrtickifclur  Plmiarth  voo  ^oftpk 
treyfaerrn  v,  Harma^r.  Ac^ts  Blndchmi.  147  S. 
Hfvntea  Bändch.  164  S.  Zehntet  Bdcb.  133  S. 
£ii/Uf  Bdch.  348  S.  Zw9lfU*  Bdch.  383:'  und 
XAVS.  , 

f  lie  ^Qbera  BSndcbea  find  io  dar  A>  L.  Z.  tg07' 
'"^  Nurp.  3i6.  und  in  den  Ereinzbl.  igog.  Num.  17. 
aneezeigt.     Das  acUtt  eothSlt  ^Igeode  Bio^riphieen. 
ß/!3tl)üiis  II.   Kr  taufchte  ille  van  ihm  gefatsten  bef- 
/irrn  Erwartufigen  dadurch,  dab  er  wider  aJJc  gefun- 
dt  Politik  in  weltlichen  Angelegen beitea  einen  Geift- 
VioVxen,  (t«n  Btrchsf  Clcrel,  um  Rath  fragte.     £$  fand 
fic\i  «m  Endft,  dafs  Clefel,  fflr  fo  fcharf  und  bigott 
ihn  aunh  dis  Proteflanten  hielten ,  den  Jefuiten  noch 
zu  geljod  fehlen,' van  welchen  der  Erzherzog  Ferdi- 
nand, der  Nachfolger  Matthiens  beherrfcht  wurde. 
So  ward  Clefel  gefto^zt,    und  Matthias  zu  Tode  ge- 
V.T5nkt.       Njchts    hat  dem    Haufe  Oartreich  rolche 
'Wunden  eefchlageo,    als  der  jefuitifche  Kathnlicis- 
mas.      Schade,    dafs  der  Oeftr.  Piutarch  die  Ten- 
denz hat,    dief«  biftorifch   ausgemachte  Wahrheit 
ftiehr  zu  verduakelo,   als  zu 'erhellen.    —     Ftrdi- 
nand  II.  y    zu  IngoKtadt  von  den  Jefuiten   erzogen, 
leigte    ficb  fchoo   in   der  Regierung  der  Inneröftr. 
lande  als  einen  wQrdigen  Zögling  derfelben.     Wenn 
drr  Vf.  uns  verfichert,   Ferdinand  habe  Ech  bey  Va- 
terilrOclfun^  der  Prcteftanten  in  Jnneröftreich  kei- 
ne auffalletide  Graufamkeit  tu   Schulden    kominen 
lafTen,  (S.  49  )  (o  mvh  Rec,  der  die  Briefe  des  eleich- 
zeitigea  Bifchofs  v.  Lavant  Georg  Stobius  de  Palma- 
bor^o  in  Handfchrift  gelefen,  ihm  geradezu  wider- 
/pr^cben.     Es  if^  derrelbe  Stohäus,   Ferdinands  des 
f  rzberzogs  gfheimer  Rath ,  der  ein  Buch  de  Inquiß- 
tiomä  adverftu  llaertticos  g'efchrieben,  welchps  die  Je- 
fjiten  noch  1758-  ia  Wien  drucken  liefsen.     Gerade 
in  inner-  Oeftreich  hatte  Ferd.  II.  erfahren ,  was  ro- 
he ahpr  planmäfsige  und  lang  ausgeübte  Gewalt  in 
GewifTensfachen    bewi||^e,    nämlich    Unterwerfung 
und  fcbeinbare  Bekehrung  der  lehenden,  gewiffere 
fl?r  "kommenden  Generation  mitflillfe  ihrer  jefniti- 
Ichen  Frz'iebung.     Die  Au«rottung  derproteft.  ReÜ-  " 
ErgSnziüigsblStter  zur  A.  L.  Z.  IgoS. 


eion  ward  zugleich  das  Grab  der  rtSHdircheo  Verfaf- 
lung  und  Freyhait  iii  Inner-Oeftreich.    Diefs  nämll- 
che  Syftem  obte  ^|ber  Ferdinand  II.  auch  in  feineo 
andern  Erblanden  ans,  als  er  zur  Regierung  kam.  Es 
fand  freylich  hier  mehr  Gefahr  nnd  Blutvergiefsea 
ftatt,  aber  dennoch  ward  der  Proteftantismiis  in  den 
deutfcben  und  bfihmifchen  Erblandea  und  mit  ihm 
die  ftindifche   Freyheit   diefer   Länder  vernichtet: 
der  Jefuitismus  und  die  Herfchfucht  Ferd.  11.  wurden 
gleich  fehr  befriedigt.     Das  nimliche  knmite  in  Uo- 
gern  nicht  ausgeführt  werden,  weil  Gabriel  Bettlea 
und  RäkAtzi  von'  Siebenbürgen  aus  die  Proteftantea 
•and  die  Släade  in  Ungern  retteten  ,  und  in  Deutfch- 
land  ebeBfalls   nicht,   weil   ein  Guftav  Adolph  die 
Religions  -  und    politifche  Freyheit  der    Deutfchea 
vertneidigte.     (Mit  Indignation  las  Rec.  das,   was 
der  Vf.  zur  BeSeckung  feines  Ruhms  S.  126   von  fei- 
nen vnfniifA/fci^Abficiiten  Tagt.)  Der  LiuzerFriedea 
hemmte  die  Unruhen  in  Ungarn  1647-  und  der,Weft- 
phalifche  in  Deutfchland.      So  viel  ift  gewifs, 'daf«; 
Ferd.  II.  feinen  Nachfolgern  die  volle  Souveränitflt 
flber  feine  döutfchen  und  bähmifchen  Erhlande,  aber 
diefe  und  die  ungrifchen  Erblande  felhft  in  einein  äu- 
fSerft  gefchwächtco' und  verwarteten  Zuftande  hin- 
terliefs.     Böhmens  Bevölkerung  ift  jetzt  liocbnlchf 
die,  dje  fie  vor  Ferd.  Il.-war.     Diefs  &nd  die  echlea 
GrundzQge  feinpr  fchreoklichen   Regierung,    durch 
welche  die  Oeftr.  'Monarchie   auf  ein  Jahrhundert 
hin  gefchwicht  worden.     Diefe  GrundzDge  werden 
in  der  Darftellung  des  Vfs-  gar  fehr  verwifcht,  %.  E. 
S.  iiJ.  fchreibt  er,  Ferdinand  habe  nirgends  die  po- 
litifche Verfaffung  feiner  Länder  äneetaftet.     S.  63. 
Fsrdin.  habe  inderböhm.LandesverHiffung  nicht  das 
Oeringfte  geändert.     S   57.  bingegen  giebt  er  felhft. 
zu,    dafs  die  Bsyrifchen  Siege  in  Oeftrpich  ob  der 
Ens  der  Halsl^arfigkeit  utjd  der  Verfajfuxg  der  dorti-   - 
gen  Stände  eio  Ende  machten.     Standhaft  und  nner- 
Ichrocken  war  Ferd-  II.,  wje  es  alle  Fanatiker  lind, 
aber  die  Jefuiten  Lamormain  und  Weingärtner  waren 
eigentlich  die  Regenten  unter  feinem  Namen.     Dar- 
auf deutet  der  .Vf.  S.   ri^.  felbft  hin,   aber  S.  114. 
fchreibt  er  dennncb  ziemlich  apodiktifch  folgemtes: 
„In  feinen  letztern  Jahren  (Rec.  fet?.t  hinzu,  al.!!  er 
fab,  dafs  es  .dennocli  ia  UngarD  und- Oeutfcbland 
K.  (3)  .        ■    ^  nicht 
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nicht  nach  reiaem  '  Sinne  eing  und  ■  gehen  worcte,) 
k)agt£  er  öfters  darßber,  (ufs,  die  pFoteftanten  ihn 
halsten,  da  er  fie  derb  blofs  ans  Liebe,  und  um  fia 
felig  zu  machen,  Terfojge.  Aus  einem  andern  Mun- 
de hätte  das  Heuchele^  oder  Hohp  Tcheinen  können, 
bey  Ferdinanden  war  es  der'reins  Ausdruek  feiner 
tiffften  Empfindung."  —  Rec.  fieht  in'jeoeo  Wor-' 
ten  an  Geh  felbft  biofs  fanatifcben  Unfinn;  infofera 
aber  diefe  Worte  dem  Kaifer  chircb  feine  Hofjefui- 
ten  in  den  Mund  gegeben  waren,  erkennt  er  wah- 
ren and  echten  jeluitirchen  Hohn  darin,  £s  waren 
ja  (Uef^  die  Lieblines  warte  aller  Jefuiten!  Von  Mo' 
xart,  und  SSaria  Anua  Adambtrgtr  hat  man  andere 
au<:führlichere  Lebens befchreibungen.  Der  VF-  hat 
feinem  Auszüge  daraus  da&  Gepräge  feines  eigenen 
'.  Stils  milgebea  wollen,  aber  nicht  immer  glücklich. 
.  .  So  z.  E  Tagt  er  vOn  Mozart  S  139  „zu  feinen  vielen 
FieiHern  und  Nebenbuhlern  rerUut  er  (ich,  wie  der 
Rhein,  ein  frfaäumpndes  Alp^^afTer,  dem  See  . 
durch  Azn  ihn  fein  Lauf  zwingt,  entkommen,  nun 
donnernd.,  fpiegelnd,  mit  taufendfältiger  Schönheit 
au^geftattet,,  ZU  dem  Rhein  der  fich  im  batavifcbeo 
,    Sande  verliert. 

iV(!«n(e*,Bäridchen.  Ferdinand  III-  von  deffen  Er- 
ziehung unfer  Plutarch  garnichts  meldet,  war  vi^bl 
fehr  bigott,  aber  nicht  fanatifch  Rr- ehrte  die  Je- 
fuiten ,  fagt  uafer  Vf  ,  aber  er  gab  ihrer  KathfchlS- . 
-  '  gen  bey  weitem  nicht  das  unhrHingle  Oehör ,  das  ih- 
.,  nen  albu  arglos  fein  eigener  Vatec  gewönnet  hatte. 
Die  Wahrheit  an  der  Sache  ift,  dafs  c  den  Jeruiten 
aurh  imti>r  ihm  nicht  an  Einflufs  und  beharrlichem 
WiJhn fehlte,  das  Syftem  Ferdinand!!  dürrh7ufet7en, 
das  Glück  aber  dieliguiftifchen  Waffen  verliefs-  Rein 
Tilly  und  WaJleoftein  war  mehr  vorbanden,  Ban 
»er,  Torftenfpn.  Wranpel  und  Hakozi,  fochten  und 
negociirten  mit  Glffck,  Muth  und  Rlugheit,  das  Ge- 
•  .wiöih  des  Raifers  war  weicher,  der  veiwOftete  2u- 
Itand  feiner  Lander,  die  flammenden  Dörfer,  das 
rauchende  Blut  feiner  Unterfhanen  ging  ihm  mehr 
2u  Hflrzen,  die  Stimme  der  weltlichen  Staatsräthe 
vni  Minifter  gewann  die  Oberhand,  es  ward  end- 
licli  Friede  eef-hloffen.  (Den  Linzer  Frieden,  der 
fOr  Unpero  das  gewefen ,  was  der  WeTtphäiifche  für 
Deotfchland  war,  beiflhft  unfer  Bitgrapl-  mit  keiner 
Sylbe.)  Der  Papft  verdammte  den  Wefiphäl.  Friedca 
»m  fo  Jan.  1651.  als  gbttlos  und  ungültig,  und  viel- 
leicht hätte  er  feinen  Zweck  —  einen  Bruch  deffel- 
"ben  —  mittelft  der  Jefuiten  noch  erreicht,  wäre  der 
'Kaifernichtama- April  [657  geftorben.^  Juopo'dt  I. 
Regierunff  ift  nur  eine  Fortletzung  der  Regierung 
Ferdittanas  IL;  daffelbe Ziel  war  beiden vorgefteckt, 
die  Männer  des  nämlichen  Orden«  leiteten  die  Staats- 

fefchäfte.  (Die  Namen  der  Jefuiten  welche  unter 
,>;op"!d  I.  regierten,  hat  der  Vf  verfchwfegen  1  In 
Ri'lfklich*  auf  Uneerri  war  der  Plan  des  jefnitifrhge- 
fi.-inten  H^-'fpS  Cehr  offen,  d'e  Proteftanten  und  mit 
Ihnen  die  ftäniHifche  Freyheit  ans^urotteo.  Den  letz 
twn  Zweck  eewahrten  und  injir^billipten  felbft  ka- 
th- lifche  Präta'en,  wie  z  V  G^org  S-erhonv'  Frz- 
tiii{«bul  roa  GrAs  ,  dann  mehreie  kathoi^-JUagnateit) 
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die  aber  auch  dafSr  bofsen  .mufsteo.     Etwas  «rurde 
im  Ende  dncfa  errungen,  mit  vielem  Aufwand 'von 
Blut  und  Verwüftung,    die  Erblichkeit   der  \3ngr. 
Krone.     Nichts  war  jedoch  an  fich  felbft  widerfinni- 
ger, als  den  Glauben  der-PruteftanteB-und  die  frty- 
heiten  des   f^,dt\s  in  Ungern   zugleich    anzugreifan ; 
einen  fo  «bfurde'n  Plankönoeo  nur  Jefuiten  eatirer- 
fen  und   ausführen    wollen.      Beffer    wäre    es    Ja- 
feph  li. ,  hätte  er  langer  gelebt,    gelungen,    der  dlt 
Proteftanten  vorhinein  für  fich  eingenoartnen  hatte. 
Auf    gleichem    Wege'  hätte  das   llaus'   Oefterreich 
fohon  viel  früher  und)  w«s  menfchlicher  gtwefen  wä- 
re, ohne  Vergiefsung  unfchuldigen  Blutes   und  Ver- 
ödung des  Landes  die  feyerliche  und  förmliche  An- 
erkennung feiner  Erbfolge  in  Ungern  benrirkeu  kön- 
nen. -   Dem  Rroteftantjsmus  In    Ueuirchland  konnte 
Leopojd  L  ,  nur  7u  fehr  mit  Frankreich  be/'chäfrigt 
nichts  anhaben:  dennocb  kannte  und  beachtete  n-an 
.  in  Deutfcbland  fehr  wohl  die  diefsfalfigen  GeGnnun- 
gen  und  geheimen  BemüKungen  der  Wiener  lefuiteu. 
Wie  vielmal  mufsten  fich  nicht  auswärtige  MinU^« 
wegen  der.Religionsverfclgungen  in  t^ngern  ins  Mit- 
tel legen?  und  fo  zog  fich  der  KaiferJ.  Hof,  feit  dem 
Weftphätifcb^n  Frieden  und  dem  darauf  gefolgten  el- 
ften rheirirchen  Bunde  eine  immerwährende  Oppo- 
■fition  im  Reiche  zu,   die  nach  Tmrtänden.auf  »er- 
mifchten  relii^iöfen  und  pnlitifchpn  Gründen  brr'.'A- 
te       In  der  Regierung  Leopojds  I.  gieht  es   eir/^e 
lichte    Partieen  —    namlirh   jene,     wo  man  «i>(./f(b 
fah,    dafs  es  mit  dem   jeruitifcben   Pnncipten  nicht 
gehen  Wollte,  und  auf  die  beffere  Stimme  p<:titi[r^.ei 
Mii-ifier,  deren  hier  keine  F.rwährruri^  gerchehen,  1. 
K   eifes  Sirattmarn',    eines  Werdenburp,  riielr  als 
auf  die  JefnilPr.  und  auf  einen  I  enprld  Kfllrniilch 
arhtPte.    '  Nach  diefer  allgemeinen  mit  din  Ideen  uo- 
fers  Vf^,  eben  ni»*ht  fl berein ftimmenden  ArGrht  <\ti 
Letmoldinifrbcn  Regierung  heben  wir  norb- einiges 
aus  feiner   Darftelhing  au*.      S  SO.  und  folg.  hat  der 
Vf.  in  Noten  erw  iefen  ,  dafs  bey  deo  Oeftr.   Re^en- 
ten  die  Volljährigkeit  mit  dem  i6ten  Jahre  ein'ritt. 
In  Urpern  ift  der  PaJatin  der  Vormund,  bis  der  Kö- 
nig ,  ad  legitimam  a/tatem"  gelangt.      Der  Vf  fragt, 
welches  ift  diefe  leeitima  aitas:    und  der  Hngrifc-he 
Puhlicift  verweift  ihn  biebey  auf  Verb^zi  Tripl.  1. 
Tit.  III.  wo  die  Ugitima  aetas  nach  altem  Brauph  auf 
14  Jahr  heftimmt  iTt.      Diefs  kommt  »Uo  bev  der 
Thronfolge  noch   beffer  ^u  ftatten,    als  die  Öefir. 
Hausordnung.      S.  57.  fteht  in  einer  Note  folgendes: 
Es   ift  eine  ronderbare  Wahrnehmung  in  der  deut- 
fchen  Reichsgefchichre,   wie  oft  die  Kurerzkanzler 
von  Mainz  die  Bewahrer- der  Gefetze   und  Lenker 
des  Reichstage«!,  die  Conftitution,  wenn  fchon  wif'ff 
Wiffen  und  Willen  du-cb  koSmopo!itif*Äe  und  pbv- 
lanthrnpiffhe  Ideen  dipfer  Art  (ft-ie  Philipp  v  Schön. 
-  born)  f«lSft  haben  nntert^rabpn  helfen.  —      NircT.i«- 
fch*-int  der  Vf   feine  Vo- liebe  frlr  gewaltfame  Ma;-- 
regflln  in  poÜtircben  und  felbft  in  Rpligionsfa^-hro  f.- 
fehr  blofs  7ri  geben,  als  in  Lerp^lds  Lebenshert-brei- 
bun^       „NKhis  war  (naf4i  ihm    S   84)  ratfirlirber. 
als  dafs  ün-ern  (das ,' wfe  wir  uns  fchon  mehrm;.'? 
'  aus- 
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auügecfrflekt  ballen ,  halb  fufrfibrifch  und  balb  tflr- 
'ikAA  war)  miJitärifch  regiert 'u^d  als  ein  erobertet 
Jjaä  behandelt  wurde" —  (dufchdie J^ruiten  TeitKu- 
du/pb  II:  war  das  Land  In  jenen  balbtflrKilVhen  und 
hl<i  aufrflhr\rchen  ZuOand  geratben. )  Ohne  Ab- 
fcheu  erzählt  upfer,  wie  es  fcheint  felbft,  von  Tyro- 
1er  Jefuiten  erzogene  Vf.,  wie  man  den  Proteftanten 
Rircbeo  und  äcbuko  abgenon^men,  utid  ihre  Pre- 
digfr  verjagt  habe  —  nur  das  Benehmen  Caspars 
V.  Armhringen  gefällt  ihm  nichtj  (vermutblich  weil 
e«  von  keinem  guten  Erfolge  gekrönt  war.)  „Das 
Caruffaifche  Blüfgericht  zu  Eperies  (S-,  113)  ßöfste 
den  VViderfpenriigen  heUfamem  Schrecken  ein.  Die 
beiinlicben  Werbungen  für  den  Dienft  Tökölyis  ga- 
ben gigrüiTiiettH  Anlaß  zu  demfelben,  abt;r  die  Art, 
wie  diefes  militänlcb  criminelle  Specialtribonal  ao- 
fäiigli  -h  2U  Werke  ging,  konnte  unmöglich  den  Hey- 
WA  irgend  eines  billig  Gefinnten  erlangen'-" —  Je 
dem  ]uf{izfi*«UTide  ift  diefs  Tribunal 'an  ßcb  felbft 
durch  feine  willkürliche  und  ungefefzlicbe  Aitfftel- 
\ui*s  ein'Gi-auel,  und  in  .der  Oefrliicble  der  Regie- 
rnng  LMpdlils  I.  ift  es  ein  ewiger  Schandfleck,  fo 
ir/p  es  eine,  beftänriige  Quelle  des  Mifstrauens  der 
unjjriTcben  Nation  eep**«!  den  Hof  geworden  ift. 
D  .:'s  ift  die  wahre  Änfirht  deffelhpn  bey  allen,  die 
iii.r-h'an  die  Verbindung  der  Politik  mit  der  Moral 
frühen,  und  dieffn  Glauben  ivird  dfich  ein  Vf-,  der 
]I  h  in  Sta^tinn's  Si-!iule  zu  öffrnilifthen  Gefchäftea 
fciMet,  nicht  abfrhivören  wollen?  Üo  wie  dpr  Vf. 
d!«  WewrthVHunp  Ferdinand'sll,  mit  f4pm  halb  wahren 
M  .»to  «ioe«  »Ollern  Srhriftftcljers  fchlieist:  Die  Tu- 
genden waren  fein,  d^e  Kehler  des  Zufalles  und  der 
Zeiten  —  fo  traveftirt  er  drn  nämlichen  fchiefen 
Gedaxken  am  S^hluffe  der  Biographie  Leopolds  I. 
in  folgende  Worte:  „Irren  ift  der  Menfchheit  ge- 
meines Erbthei!,.  aber  wnh!  dem  Herrfrher,  wel- 
cYi^T  der  Gefchichte  yoo  Furrbt  Bnd  Hoffnung  gleich 
entferntes  Ki^hterwort  nirht  fchenet.  Sein"  Herz. 
fp-ieht  ihn  frey."  —  Heös  und  Borns  Bingrapliieefi 
find  kurz  nnd  flnnbtig  genug  bearbeitet  Von  erfje 
rem  erfährt  man  nicht  (irmal,  wo  feine  vieTe  Hand- 
fchrif'en  ,  befonders  die  Expeditio  literaria  ad  polum 
jln-tfcHM,  wovon  er  einen  viel  umfaffenrien  Con^pe- 
ctu«  lirurken  liefs,  hingekommen.  Triesneker  und 
B  Penkler  hätten  dem  Vf.  hierQber  leicht  genauere 
Aosknnh  verfchafft:  dem  Reo,  ward  cefagt,  ein 
Au^shurger  Jefuit  RaafekerhahB  alles  nach  Mcbilew 
gebrwht. 

Zehater  Band,  ^ofepk  h  trotz  aller  Ränke  der 
Jffaitea,  doch  nicht  Ton  Jefuiten  erz'gen,  ein  freund 
iirhes  Geftirn  am  Himmel  der  Oeltr.  Gefchichte, 
aber  leider  zu  bald  verfchwunden.  Die  deutfchen 
V-oteftanten,  bemerkt  unfer  Plutarcb.  batren  Oeft 
rei.-h  in  feinen  Rriegen  wider  Frankreich  ni^  To  eif- 
r^  als  unter  Jofeph  L  unterftfitzt  —  rtorh  heut  zu 
Tjge  if-  die  mllkommenfte  ungptrtlhtRfie  Tnjerene 
die  nothi^te  Rcftententngend  der  Oeftr.  Herrfcher 
in  ihren  Beziehungen  auf  die  Verhältniffe  im  In  -  und 
A'is'anrfe.  In  der  Darßelhrng  dieTer  Biographie 
,.'t  ..Rec    nüt/dem  Vf.    wietfAr  ausgefötiot:    gero 


ftimtnt  er  dem  Scblafstirtliell  des  Vf.  bey!  la  So- 
fe'ph  hat  die  fcbaffeade  Natur  Alexander  Severus  dt-n  '• 
Stolz  feiner  Zeit  wiederholt.  —  Den  Ungern  b'fl-* 
terliefs  er  das  koftbare  Gefche  k  des  Szathmarer 
Religiobs-  und  politifchen  Friedens.  —  So  war  es 
Carl  FI,  möglich,  auch  an  innere  Verbefferungen 
in  feinen  Ländern  zu  denken.  Zwar  batto  auch  ihn 
ein.Jefuit —  Brann  —  erzogen  und  fo  konnte  auch 
er  fich  noch  nicht  zur  Höhe  achter  Duldung  binauf- 
fcbwingen  —  aber  belehrt  durch  Erfahrung  und  eig- 
nes Unglück ,  verbinderte  er  wenigftens  offenbare 
Gewalt  in'  Heliginnsfachen  j  Ihm  verdankt  Ungera 
die  Einrichtung  einer  beffern  Gerichts-  und  Dicaft*« 
rialverf^ffung,  die  ganze  Monarchie,  mehr  Tendenz 
zu  Gewerben  und  ifandel.  Hätte  er  lünger  gelebt,  fo 
hätte  er  wobi  auch  eine  erbländ.  Akademie  der  Wif* 
fenfchaften  errichtet,  an  der  es  bekanntlich  noch 
manfielt.  —  fFolJgang  Latz  oder  Laziiu,  auch  ein 
Beweis,  dafs  die  heften  Köpfe  der  Monarchie  durch 
vReifen  und  durchs  Auslanri  gebildet  wordeo-  (Fein- 
de des  P'lors  der  Mnnarcbie  find  jene  EngbrOftige, 
"die  angeblich  aus  Finanzrürkficbten  das  Reifen  jun- 

fer  Oeftrcicher  ins  Ausland. fo  viel  als,  mÖgli«h  er- 
chwereH.)  Der  Mann  hatte  fich  nicht  bloTs  in  der- 
Medj/in  vervcllkommt,  fondern  auch  in  andern  Fä- 
chern de*;  Wiffcns  umgefehen.  Während  er  als  Arzt 
bey  der  Oertreichfrheri  Armee  in  Ungeto  ftaad, 
entwarf  er  eine  Karte  von  Ungern,  die  1556.  und 
fpäier  157J  im  The.atro  C)rteliano  abgedruckt,  bejr 
allen  Mängeln  auf  lange  Zeit  geograpbifche  Quelle 
blieb,  Späterhin  gab  er  dem  Studium  der  Gefchichte  . 
in  Oeftreich  kräftigen  Anftofs.  —  Peter  Pazmäny. 
Diefe  Biographie  der  das  Licht  der  Gefchich- 
te, Ordnung  der  Zeit  und  der  Sache  ganz  fehlt  — 
tragt  alle  Spuren.  d«r  Uebereilung.  Der  Vf  ^  ein 
Freund  ftarker  und  kr&ftiger  Umriffe,  trfigt  diefe 
biemurzu  ftark  und  zu  verwirrt  ^uf.  An  einer  Stell« 
fagt  ei  von  Pazminy,  „Er  zertrat  mit  ehetnem  Fu- 
fse,  was  feinem  Glauben  im  Wege  ftand,  kalt  und 
uiierbi<t]ich,  ftets  des  Einen  gedenkend  der  auch 
geftorhen  ift  für  Alle."  (Wollte  Gott !  Paznäny  hät- 
te diefes  Einen  redlich  gedacht,  der  wohl  Verfol- 
gungen duldete,  nie  aber  felbft  verfolgiej  An  ei- 
nem andern  Orte  heifst  ts  wieder:  „der  Kbreei?  in 
das  maiefrätirche  Gewand  des  Glaubens  gebdflt,  ge- 
Wapn  fi'h  fefte  Sitze  in  feiner  Bruft."  So  geht  e«  oft 
den  Rrafthiftorikern.  Sic  find  mit  ficb  felbiV  rieht 
im  Klaren.  Das  Wahre  an  Allem  ift,  dafs  Pizmany 
fein  ganzes  Leben  nichtsanders  gewefen,  als  ein-äu- 
fserft  gefchickter,  gewandter  Erzjefuit,  der  jedes- 
mal narh  den  Umftänden  handelte,  aKer  imrrrr  •■a'-h 
einem  Zwecke,  nach  der  Ausbreitung  des  jefuitifcbeo 
Ratholicismus  firebte,  und  diefem  Zwecke  »Ileis  un- 
terordnete, nicht  gewiffenhaft  in  der  Wahl  der  dazu 
föhrenden  Mittel.  Gewalt,  Lift.  Wiffenfchatt  unt{ 
Hr.egfarokeit  überall  zur  rechten  Zeit  anw.-ndend  das 
Intereffe  feines  Souveräns  und  felbfr  des  päpftlicbfn 
Hofes  unter  das  Intereffe  feines  Ordens  beugend. 
Kiir  ria-iim  waren  die  Jefuiten  d"p  ^apFetfte  Srhaar 
des  päjoftlichen  Hofes,  weil  fie  hofften ,  mit  der  Zeit 
-     ,        d« 
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4vi  I^ipnUiHnT  Mhtt  ibrem  Ord«a  «usfcbliefslicb  zU- 
7.iteigMun.    Als  PazminyJah-,  wi«  fehr  die  Prutefiao- 

•  ten  in  Ungern  durch  den  Gottesdieaft  und  goltes- 
dienftliehe  Bach'er  in  d«r  Mutlerfprache  das  Volk  ao 
tcb  zogen,  f-Lrgte  er  flugs  für  ungarifche  Üibeln,  O«- 
belbücher,  {d^s  foinige  erlebte  i7yt.  die  14.  AufJage) 
Erbauungs  und  polem.  Scbriften  (viider  den  Geilt 
der  exclußvlateinircheo  Curia). .  Wit  der  wahrfcheii} 
lieh  oblTegenden  Partey  ei  ballend,  war  er  für  Mat- 
thias wilier  Rudolph,  uiid  für  Ferdinand  wider  Mat- 
thias. '  Als  Gabriel  BethJea  die  Jefuireo  vertrieb, 
:iind  fehr  gegraiidete  Ürfachrn  dafür  auftllirte,  fchrieb 
er  1630  üiufi  l^indiciat  tccUßaßlcas ,  aofcheinfnd  für 
dfsn  ganzen  Clerus ,  und  deiSea  Sache  mit  Heifs  mit 
jener  der  Jefuiien    vervcickelnd..      Verlangte  Kcrdi- 

.  nan^  II.  ei«  Refponrum  üher  die  kircfilichen  Rechla 
des  apoftoljEcheo  Königs,  fo  wurde  es  nach  dem 
Wunfch  des  SouveiünB  (nnd  nicht  naoh  dem  Oeift 

,der  Curia)  dahia  gegeben  quod  lihervm  ßt  in  KomtMU- 
dit  Pra^nlibks  Re'güm  Tiungar.  arditrinm.  S^i-ieRei- 
fe-nach  Rom  i6i).  tob  »hm  felbft  bey  R..vac!.icb 
(Script,  min.  T-t)  befchricben,  enthält  viel«  Züga 
feines  Chataklers.  Als  gegen  das  Ende  der  Regi&- 
T«ng  Ferditand's  II  es  njit  den  Raiferl.  Waffen  im 
Reiche  immer  fcbleohter  ging,  und  das  Intereffe  des 
Kaiferl-  Hofes  es  mit  fioh  brachte  de»  Rikot«  in 
Hube  zu  erhahen,-und  als  von  der  andern  ieite  Rä- 
kotzi  denüebermutb  der  türkifchen  Oberherrfcbaft 
kaum  mehr  dulden  konnte  und  6cb  an  Oeftreicb 
«nfcbJiefseii  zu  VFoUen  fcbie'n>  oäberteo  fich  f  aunäay 
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und  RäiKotzi  —  der  Erztefuit-ünd  d«r  pifrig»  refor* 
mirte  Fürft  einander  und  rchVieben  .Ceti  kurz  vor 
Pazcndnj'S  ^od  vertt'auliohe  Briefe,  welche  Hr  Ad- 
b^  £(f0r  herausgegeben  j  (Zsiifcbrift  von  Schfd'us 
1803.  JV^-  B.)  wubey  aber  Paimiinj  viel  zu  fein  wjr 
ftslneu  Prufely^isnius  fo  merken  zu  llfff^n,  wie  uo* 
lej-  Vf-  ■$■  193.  glaubt.  R^kotzi  drückt  fi^h  in  eini-m 
"lätern  Briefe,    den  Rec.  gefehen,  hierüber  fii  aj.s. 


fuatt 


beym  kaiferl.  Hofe  Interefre  far  das  Ciin-  , 
ftenthum  überhaupt  geeea  das  mnrelmSnnifrhe  H^i-  j 
denti'üm  zu  fimien  gehofft,  abfr  nichts  als  Intere"!  ! 
fDr  den  Kaiholicismus  gefunden  habe,  und  dafs  im«  \ 
in  Wien  kpjn  Mi  leid  empfinde. .wenn  die  Prtiier;»*  ' 
ten  den  Hunden  (den  Türken)  Preis  gegeben  vor' 
den.     äci^lier-licb  n-ich  eine  Berichtigung  eines  gco- 

fraphifchen  Quidproquo :    nicht  Warasdia    (S.  ijo.) 
ndern'  ür.>fs  ward  ein  (^Magnu  Varadiuuni)  war  tau 
PüZii.diiys  Oehurtsftadt. 

(Dtf    B»/ahU/t   /•Igi.J 


Beult» ,  b.  Maurer:  VoMünäigtt  Gefcm*hutk  ßr 
Freymaartr.  Zum  Gebrauch  der  g'oisen  .\j- 
tional  -  iMutterlug«  zu  den  drey  Weltkugeln  >i 
Berhn,  und  aller  mit  ihr  vereinigten  Logenil 
Deutf^hJand.  Drittt  verbefferte- Auflage.  i8o6. 
I  Alphab.  8.  (i  Kthlr.  8  gr.)  (Vergl.  liie  Kec. 
jD  den  £r^äozuiig&bI.  iijo6.  Num.  axj 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


JUGENDSCHBIFTEN. 

ButLiN,  b.  Quien:  la  petä«  üforate  en  fuitences  pöur 

tout  lit  jours  dt  Famnit.    (Mit  dem  deutfchen  Ti-. 

tel  lUF  Seite.) 
EhmiafeM:    Klane  SÜfenUhre  im  kurztn  AusfprU- 

ehe»  aufaOe  Tage  de»  fahret.  1806.  11  Bog.  8- 

(8  gr-) 

Diefe  kleine  Sittenlehre  hefteht  in  kurzenSitteo- 
uiid  K-lugheitsfpracben,  die  ohne  innere  Ordnung, 
wiliktrlich  unter  einander  laufen,,  und  nur  äußer- 
lich in  5a  Wochen  abgetbeilt  find.  Auf  ieden  Tag 
fällt'  eine  Sentenz.  Die  erfte  Hälfte  der  Schrift 
nimmt  das  fraozößfche  Original,  die  andere  die 
deutfche  Oeberfetzung  ein.  -  Dafs  matt  unter  einer 
folcbeo  Menge  V96  Sentenzen  auf  viele  bekannte 
ftöfst  ift  oatOrlich,  fchadet  .aber  ihrem  Wertha 
nicht:  indrffeo  fcblägf  der  ■Soiährige  Vf.  diefen 
Wertb  do<*  zu  hoch  an,  wenn  er  be  als  ejn  Mittel 
betrachtet,  wodereh  die  Jugend  fich  glflcklich  ma- 
chen und  «rWten  könne-     Was  auswendig  gelernt 


werden  foll,  befoiulers  wenn  es  als  ticllcbes  Pentam 
aufgegeben  wird,  vergifst  die  Jugend  bald  wieder. 
Dinge  diefer  Art  mflffen  ihr  durch  Erklärun?,  leuch- 
te Raifonnemens,  Erzählungen,  Fabeln  und  Brjfp^^ 
le  interefrant  gemacht  werden.,  damit  fich  der  In* 
halt  del^o  lebhafter  und  tiefer  einpräge,,  uod  dann 
fcbadet  es  oicbt,  wenn  der  Lebrhna^lie  Worte  der 
Sentenz  nicht  mehr  auswendii  weifs.  Nur  durch 
eine  folche,  von  demVf  auch  felbft  gewflnfchte  und 
erprobte  Behandlung  der  Sentenzen,  der  doch  in- 
mer  auch  fuhiective  Schwierigkeiten  auf  Seiten  de: 
Lehrer  entgegen  ftehen  dflrften,  können  folc'i* 
Sätae  nutzbar  werden  Die  Uehsrfetscuns  ift  gir. 
Wenn  ße  eher  nicht  blofs  um  des  Inhalts  nes  Ovc- 
oals  willen,  fondern  auch  darum  mit  verfert'j' 
imd  gedruckt  wurde,  um  zugleich  als  Mittel  zur  ff" 
färderuDg  des  franzöfifcben  Spracbftudiums  zu  c  <• 
nen,  fg  konnte  diefer  Zweck  durch  mOndlirben  T.':i- 
terricht,  dem  diefe  Sentenzen  in  ihrer  Urrnrache  zun' 
Grunde  lagen,  wohl  norh  befter  errelcbt  werden. 
Kin  Lehrer  der  einer  Ueberfetzung  bedarf»  wird  we- 
nig Nutzen  ftiften. 
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WI  S  5  £<N  SC  H  AFT  L.IC  HE.    WERKE. 


OESCUICHTB. 


'WiBK,  b.  Doli:  Oi/ltrrtUhifcker  PMarck  rosJofit^b 
Freylierra  v.  Hor^ßayr,  a.  f.  w. 

/^  ij^ef  Band,      l^aria    Tliereßa.      Ihre    Gefchicht» 
■^^  ibeih  fich  in  die  Oeberßcht  ihrer  auswärtigen 
uad  ihrer  inlänc{irchenThaten.     Vnn  den  letzlero  ift 
hier  manches  erwähnt,  aber  nicht  Alles,  z.  E.  nicht  die 
V>>rfetzung  der  Uflsr.  Univerfitjit  voD  Tymair'naoh 
Ofen  ;  hiancfaes  oicnt  ordentlich  und  maootits  ttichl 
richtig.    Soz.  E.ift  die  Angab»  S.  114.  dafs  PäfsiSorV 
un^er    Ihr  fchun  in   Ungr.   Angelegenheilen  EinflaJs 
tiatte,  ein  AoK^hronism.     Der  Freyherr  Fr^Az  voti 
Prandaa  K.  K.  geheimer  Rath  und  StSnd.  Verordoeter 
w*>n  Nieder -Oefterreich  hat  chronologifcbe  Dat«ii 
•zur  Oefebichte  ihrer  Rrgieranff -gerammelt.    Sollten 
diefs  eiaft  bekannt  wer<fen,  dann  wird  man  «  erft 
ftberrehen,    wan  diefe  Fraui  freylich  während  eiMr 
langen  Regierung,  forden  innern  FJor  ihrer  Lfinder 
getaaa.    Viel  nrahr  wäre  allerdings  noch  gefcbeben, 
wenn  fie  lieh  nrrht,  hefonders  vor  dem  Jahrs  1771.: 
fovitl  mit  Profeljtismus  und  Unionswefen  zu  fenaf- 
fea  jpcinacht  und  nicht  auf  Religion,  fondem  blofs 
anf  MhigkeiTtifid  MoralitSt  ihrer  Staatsdiener  gef««' 
tii-n  hätte.     ZuvertärBg  hirte  Ge  dann  mehrere  wthr- 
liiFt  grofse  Mäni^er  auFzuweifen  gehaht,  nicht  blofs 
zney,    wie  unfer  Vf.  meint,'  Kaunitz  und  Laudon. 
TTiKer  Vf,  erlaubt  fich  auch,  S.  97-  zwar  nicht  fo  of* 
fenbar,  wie  Oeoffroy  und  Dehnnald,  aber  doch  ver- 
lief kietweife,  noch  in  unfern  TvgBD  anzudeuten,  Aüh 
zur  Staaiseinheit  auch  Religloncelnheit  gehöre;  eine 
ävfserltfrrkehrtp  and  Terderhliche  Maxime,  die  aber 
7>(it  im  Offtreich.  wieder  durch  eine  gewiffe  Partey 
aufleliea.  zp  wollen  foheint,  und  bereits  in  inancben 
Verordnungen  z.  E.  in  der   WiederberfteUungder 
Convertiten  Caffa,  der  Erfchweruflg  des  6  wöcbeat- 
lichen  Unterrichts  {durch  Verbot  allM  Umgangs  in 
H>«fer  Zeit  mit  Nicht-katholirchen)  der  Wiederein- 
fahrnog  gnlligerReverfe  aber  Erzienniig  der  Kinder 
au«  vermifebteo  Eben  in  der  hatholiEpnen  Religfoa, 
der  kathtilifcHen  Deobintea  -  InfpoctioD  Obep  cvaagv 
Mt^SuzirngMlrVitttr  zmr  A.  t.  Z.  isog. 


liSclu  Schulen  u-  f.  w-  aneewtndt  ift.  - ^ 

buf  nach^-  idv.  den  Stäal^. 


„  .    -.  -Die  KaV 

feria  Mar.  Therefia  fcbuf  nach  5-  idv.  den  Staate» 
jßlAk-,  aber  es  hätte  zu  Ihrer.grofEen  Ehre  bemerltt 
.wacdsB  füllen,  dafs  fie. keinen  GeiftÜchea' je  zuc 
W'ilrde  eines  ütaatsrathcs  beförderte :  weil,  diefe^ 
duEch»«  nicht  in  den  St^atsratb  gehört.  Hätte  fif 
doch  .die  nämliche,  fich  felbft  vorgefchriebena  fie^  . 
gel  mm  Hausftatut  fflr  alle,  ihre  Nicbfolfer  erhor 
Den  (  —  S°f*V^''  ^^'  Bijographie  trigt  efaeDfaUa.  mu» 
che  Spurafi  der  Eile  an  fich:  'daher  folcbe- StpLIeif 
wie  z.  K.  S.  J59.  .„Die  fcfaan  177a  von  feiner,  u^ 
verblichen  Mutter gefcfaenkte  Gaoe  erhöhte- und. her 
fcCtigVe  Jorepli  U.  durch  .das  Toleranz- Kdict.  15.' 
Ont.  ^7x1."  -üi^rifl  «U«  ifaifeh,  fo^rdis  Oatum, 
(ThereGa  ging  feit  1773^  dl  h.  feit  Aufhebung  dfr  JBj 
fuiten  viel  geliader' mit  den  Rroteftani en  um;  aber 
das  Toleranz.  Edirt  vom  11.  Oct.  1781,  gebOrt  J«* 
feph  II.  allein).  .  Vom  Jof.  II.  Abneigung  gegen  di« 
GeiebrlaRikeit  wirW  viel,  aber  nirgends  das  Wahr« 
getagt.  Er  half  mehr,  als  andre  pofitiv*  BeförderaR 
der  Oelehtfamkeit,  durch  AuFfacbuog  c(ca  Prefs* 
swangs  (fein  treffliches  Ceofurreglemtfnt  ift  von  un* 
ferro  vf.nirg^ds  erwäbnt),  und  durch  die  Operatio« 
Ben  feiner  ^udiencommfffion  unter  Swieteo.  Ver* 
ceihlieb  ift  es,  dafs  Xofeph  II.  fo  wenig  trachtete, 
durch  Schrlftftelfer  auf  die  öffentliche  Meinung  im 
In- und  Auslande  zu  wirken;,  aber  unverzeihltcbt 
dafs  er,  der  Heformator,  der  es  am  meiften  nöthig 

gehabt  hätte,  nicht  förmlich  he,y:aUen  feinen  Dica* 
:eriea,  qamentiicb  bey  d^n  Uoerifcben,  eine  gelehr* 
te  Bank  fcbuf.  Mächtige,  reicbev  intereffirte  Ari^ 
ftokraten  und  Grundbefitzer  wären  nicht  die  fchick> 
liehen  Werkzeuge,   um  in  Ungarn  feine  Abfichteo, 

f gleiche  Befteurung,  beffere  Stand -Organifation«  Mit 
itär  -  Confcriplion  und  gleiches  Fioanzfyftem  o)!^ 
den  andern  Erblanden ,  aber  dann  auch  gleiche  Bsf 

StlnftEgung  aller  feiner  Staaten,  und  Aufbehsng  der 
efchrlnkungeo  Ungerns  in  commerciallef  :ftilck- 
ficht  durchzuTetzen.  Eben  die,  welche  feine  Afofich- 
tcn  durchfahren  foUten,  bereiteten  im  Geheim-mao* 
cherley  HindernilTe  undOegenvorftellung^n  vor;  und 
Befolutionen  diefer  Art  wie  z  E.  Rifun%  tentatis  mib 
ei,  oder  Putri  pueriUa  traetautt  konnten  wohl  fofcb« 
Aril^okraten  ecbitteroy  ab«t  zu  keinen  echten  Pa^' 
L  (3)     "      ■  -  trio- 
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EROANZUNaSBLATTEH    ZUR    A.    L.   Z. 


frloMn  mntchaÜta,  Im  gebeimes  BoDtfe  mit  jenen- 
Ariftokraten  wtr  der  höhere  Clerus:  Jofeph  II.  hob 
Klöfter  auf,  aber  den  firzbirchfifen  ubd  Bifch5fea 
liefs  er  Einkoöfte  tod  halben  MillioHen  und  fulelich 
alle  Mittel  znr  kDafiigeo  Reactioo,  die  denn  auco  er- 
folgen rnnfste,  zumal  da  der  Kairei"  fo  kurz  regierte. 
Wer  Jofepbs  U.  Biographie  nach'  folchen  Oebchts- 
f  unkten- aus  den  Acten  fchreiben  könnte  and  dürf- 
te, der  hätte  cTer  Monarchie  den  wichttgften  Dienft 
Ietbao.  Jofeph  IL  felbft  hat  In  einem  Schreiben  tn 
Läuoitz  von)  II.  April  1787.  die  Hauptmonlente  fei- 
ner Qefchicbtevprgezeidhoet(S- 3 1}.)-  I^önntederVF. 
nicht  die  Erlaubnils  erhalten,  diefen  merkwQrdJgen 
Brief  dem  Publieam  im  Drucke  mitzutbeilen  ?  — 
ßframt  Fkräinamd  V.  Sehröter,  als  GefcbSfisinann  und 
Celebrter  gleich  vortrefflich.  Mit  VergnSgen  lieft 
io  eben  Reo.,  dafs  faine  5  AbhanJInogen  ober  das 
Oeftenr.  Staiitsrieht  äiaen  neuen  Bearbeiter  and 
Vorttetzer  haben  follen,  fo  wie  l^eine  Oefterr.  Staate 
sefobichte  einen  Portletzer,  aber  leider  1  keinen  Vol- 
lender an  Sauch  fand.  Er  war  der  GrQnder  des. 
Staatsrecht!,  nad  StaatsgefcfaichTlichen  Studiums  irt 
■  Oeftreicfa.  —  .  Georg  Praj/,  deffen  Biographie  bereit« 
Ton  tnefarern ,  befonders  von  Seklinwitmer,  nipftind- 
ficb  dargefteltt  worden,  wird  hierin  fcharfen  (Im- 
rifTen,  doch  ziemlich  rfehtlg  geliefert.  Er  war,  heiftt 


«s  S  345.  nnduldfam  aber  nicht  aus  Conrenienz  oder 
"  heley,  fondero  aus  redlichem  Herzen  (lies:  au« 
Terkehrtwr  Ueberzengung,  denn  rin  redliches  Herz 


Bevchel 


Icann  nleht  nnduldfam  fe^o.).    la  <I«s  flbrige  Drtheil 
iT«  Vf.  (timmt  aneli  Ree.  ein. 

ZarSlfter  Band.    Von   Ltopotd  H.   nnd  A-mx  /. 

gbt  ans  der  Vf.  ftatt  Biographicen  chronologifche 
ata.  Diefe  find  aber  In  Be»]g  felbft  auf  die  aus- 
ftndifcben  Begebenheiten  ziemlich  mangelhaft.  Auf 
ftllindifche  Begebenheiten  aber  ift  nur  nrenige  Rnck- 
ficht  genommen  worden.  —  Lauämt  Biographie  ift 
tneif^erbaft,  kurz  und  ergreifend  bearbeitet^  nicht 
minder'  die  von  Xalaiitz,  nnr  dafs  in  diefer  der  Vf. 
aus  leicht  begreiflichen  Gründen  ober  dl«  letz- 
tern  Jahre  feines  Lebens- nnd  Wirkens  und  aber 
ieine  »erlorfie  Wirkfamkeit  in  den  let/rcn  Tagen 
liinweegebt.  Ift  er  einmal  voa  unfrer  Zeit  entfern- 
ter, dann  wird  man  vielleicht  von  diefem  merk- 
■wflrdigen  Mann  nnd  feinen  Eigenheiten  .noch mehr 
«rfahren:  aber  auch  fcbon  jetzt  liefse  ficb  zu  den 
Anekdoten,  die  hier  erzShlt  werden,  eine  reichlicb« 
nnd  jriaubwarclige  Nachlefe  faijten. 

Der  Vf.  fchliefst  mit  einem  Epilog  an  die  Lefer 

des  Oeltreichlfchen  Plutarchs,  worin  er  nach  maa- 

■  cfaem  wahren  Worte  Aber  den  Nutzen  der  Biogn- 

fhieen ,  und  Aber  «lie  Pflicht  der  Schriftfteller  den 
'itriötismus  zu  wecken,  ohne  in  AFterpatriolismuS 
Ko  verfallen,  dieMingelder  tumultusrifcbenBearbei* 
Cuog  teines  Wtrks  eingeftebt  und  bey  einer  zwejten 
Auflage  hOhei-e  Vollkomm^heit  zufaet.  Er  «r- 
fpricht  dann  eigene  auoFohrlicb«  Bfographieen  Maxi« 
milians  I.  und  Carls  V.  ans  unbenutzten  Quelleoi 
iiwd  wie  Rec.  fo  eben  ans  einer  andern  AnkOndreiins 
trfiebt,    fo  wird  moh  dieCar  Plutarcb,  jedocfa  ia 


-zwanglofen  Bindchen  fo  fortgefetzt,  dafs  er  die  Bin- 
graphieeo  der  vorzttgtichfien  Vorörtreicfafchen  Ba- 
berrfcher  Üngerns  nnd  Bdbmens  nnd  zamltiiAt  fi  rtge- 
fetzte  Leben  sbefAbreibubgen  Oertreicbilchef  Htl  'fn, 
Staatsmänner  und  Gelenrtea  enthalten  fo!l.  Dia 
Betriebsamkeit  des  Vfs  der  uns  zu  gleicher  Zeitdi« 
FortTetzung  feintr  Oefctoichte  Tycois, /(es  öftr.  Pia- 
arcb?,  des  ArefalvsfDrSflddeutfcnlandnndderSeliTö- 
terjicben  rtaatsrechtliehen  Abhaodlangcn  vn-fpricbt, 
Aregt  weitere  hohe  Erwartungen  von  ihm:  nur  i^ 
Rec.  weit  entfernt,  den  Plutarcb  fOr  da«  zu  baltco, 
wbfdr  er  neulich  in  einer  AnkQndigung  ansgegeben 
Worden,  far  ein  Nationalwerk  Oeftreichs;  nm  das 
zu  feyn ,  mflfste  er  nach  von  manchen  literarifchui 
Mingein  i  von  inancbea  AuSwOchfttn  des  Stils  und 
von  maneheo  von  Heftigkeit  and  Einfeitigkeit  zeu- 
genden Urtheilen  in  poliftfehen  and  religU&a  Ai^e- 
fegenlieiten  gereinigt  werden. 

LITERATURGESCHICHHE. 

Leipeig,  b.  Tleifcher  d.'j.:  LiscHom  dtrvom  ^Ar 
J750  bis  1800  vtrftarbmt»  Sckrißfi^tr,  ausgear- 
beitet von  ffok.  Qtorg  Sbß/il.  Subtmttr '  Band 
'  1808.  438  S-  gr.  8. 
Mit  Vergnügen  zeigen  wir  die  Fortfetxaog  rines 
Werlu  an,  delleo  Vollendung  um  fo  mehr  zu  wOo- 
fcbea  ift,  da  die  von  Hn.  Rotermmd  angekflndig- 
te  Fortfetzung  des .  Adiluxgichta  gelehnen  Lexi- 
kons unterden  gegenwärtigen  Umltändeo  fdiwcr- 
licfa  fo  bald  zu  erwarten  feya  dürfte,  fo  febr  auch 
der  Vf.,  nach  der  davon  get^ebeom  Prob«  und 
nach  feinen  Beiträgen  zu  diefem  JUrK^t/fchen  Werke, 
Aufmunterung  verdient.  Diefer  fubnU  Band  ent- 
halt vollends  Hie  Obrigen  Artikel  aus  dem  Bt^cfart» 
ben  K.  von  Kkagtr  bis  Kiffka.  Man  trifft  demn^cti 
hier  unten  andern  auf  die  imerefTanten  Artikel: 
Otrifl.  Ewald  von  KltiA,  KiockmbriuSt  die  beiden  um 
die  fcblefifche  üefchicüie  auf  verlchiedne  Art  ver- 
dienten Breslaurr  Gelehrten  vom  KtSbrr  iiad  KÜft, 
Ch'.  A.  K!otx,  Adolph  Freyherr  von  Kmggl,  ^  D. 
Köter,  den  verdienten  Staatsmann  und  ^Ä^fjfren 
^.  Ad.  Koff,  der  zwar  bereits  174g  ,  itllo  vor  denn 
diefem  Werke  {(ertpckte^  Ziele  ftarb,  vom  Vf.  aber 
aulflsnommen  jnrurde,  vtv\l  er  im  Jdcberfebco  Wer- 
ke fehlt;  Freyberro  tr.  Krtittftayr,  KrÜwitiCt  ^bo  so- 
glfiffklicben  Dichtar  Kuh,  u.  «.  m. 

VERHI^CtlTE  SCHKJFTBIf. 
KopEHpiceir.b.  Mnrthf.rfts  W.:  Sgiria,  l^eriHmg- 
Mtrtflu-iß  for  Opdr»gelfirt-og  OnitrvÜsningsvat' 
/tuet  i  Dammark  og  Ivorgt,  (hgerji,  dne  Quartal- 
frhrift  für  da«  Frztebungs-  a  Unterricht svrefen 
in  Dünemark u- Norweec'n.)  UdgivetafDr. /'/ifm, 
Prof.  Sander  og  Paftor  }Iolm.  iteAarg.  4d«  Hefte 
1805.  S.  33s  —494  gr-  8f  (Jed^s  Heft  l  RtUr.) 
Diafe   <perißdi(fhe    iSrbrift,     deren   drer      erfte 

Heft«  wir  Araber  »gezeigt  taab«a  (S.  Ai  JU.  Z-  <  »=5. 
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tc  freut  R»«. ,  aus  <l«r  di«fem  Beft«  voroedrucktca 
lorteefetttcD  Subrcribentenlrfle  zu  bemerKnai  dtfg 
Ibr  WirkwBfCkreir  fnt  i^rer  erAen  Erfohnnung. Cebr 
meenomm««  bat.  —  P-Uui  zuitrim  3.  itioa.  mamti 
gamjirm  Sik»f*.Mj  im  Eifenwerke  «h  Särum  (in  Nur- 
»e^eo);  rom  Dr^  ^.  Neumap^,  Pred  zu  j^^ftn-.im 
Stift«  Aggershuus.  ^-335 —  319.  Drn  erfteri  Ccund 
zu  dief«r  ächitle  legte.der  Raiomerherr  Aoai;  durch 
den  Rammerherro  P,  järnktr-t  deo  aacbh«rit;ea  &•• 
fitzcr  des'Eifenwerkes',, erhielt  fie,.  nebflT^eipem  rcbd-> 
nea  uod  geriumigcD  Schulbaufe,  eine  auf  vorliegen-. 
dm  Plan  gegrOndetp  ganz  ueusDrganirvHoD.  (S.  337)' 
DtrPlan,  bey  deffen  Fntwerfuag  man  Ritmamts  be- 
fchreibubg  dfcr  ReckanrcheaScfauie' benutzt  hat,  ent- 
^richt  den  gerechten  Fodemagen ,  die  mae  heutiges 
Tags,  an  eitae  euR  Volksichule  macht.  Die  Schule 
ift  mit  einer  Bibliothek  rerfehn,  worin  fich  unt^ 
anHera  die  Schriften  ein«s  Rocköwt,  Fiutke,  Campe, 
Satzmmm,  Bteker,  Thitmt,  Ftäämme,  u.  f.  w.-  linden. 
I>i«  Schaler  find  in  4  Rlafrea  vwtheilt.  Jeder  Tas, 
Btit  Amaahffle  du  Sonntags,  ift  Scfaultag,  TSeJich, 
aiifstr  Mittwoch  upd  Sonnabend»  werden  7  Lehr- 
ftunden^  an  diefen  Tagen  4  eeseben.  Die  Ferien- 
zeit eJneS  ganzen  Jahres  belaunnch  nicht  über  5  roU 
te  H'bchen.  Ein  Scfanlratb  forgt  fDr  die  Au&echt. 
hillaDK  der  guten  Ordnung.  Die  Oeseoftinda  dcü 
Voterncbla  In  ISmmtlichen  RlafTea  find  nach  Be- 
«andtaifs  der  vcrfcfaiedenen  Scfaoler:  Buchftabierro  . 
nnd  Lefcn:  VerrtandesDbiingen;  HeJigjon  und  Mo- 
ral (.nach  aicktrt  Verfueh  einer  chrirtJichen  Kinder- 
lehre,  und  BtSet  evangelifch  chriftlicliem  Lehrbn- 
cb«7  welchem  l«tzt«rn  Bi)ohe  S.  397.  das  -wenig  fa- ' 

?enda  Lab  anheilt  wird,  dafs  es  Vorzflge  habe  vor 
'antoppidgmt  Katechiimus);  Oerundbeitslehre  (nach 
Todtt,   d.  b.  Famßt  GefundheitskatechiSRius);   Oeo- 
paphie;     bihlifche     Gerchicbt«;     Naturgel  cbichte 
md  Pbjfik-    Oekonomifl  und  Gartenbau;    Itecben- 
kuaft;  Kalligraphie;  Stilabuogtn;  Oefang;  G;nina- 
üj'k  (nach  Outhsmnths).     Rec.  »ermirgt  eine  Anlei- 
tung zur  Vaterlandsliebe ,  wozu  doch  MaÜings  Äore 
og  goda  Haiidlinger  u.  f  w.  fo  wohl  7u  gebranchen 
wäre.      Dia Inftmction  filr  die  Lehrer  S.  354.  u,  f.  w. 
tii  zwet-kmSrsig.     Jihrlirh  wird  nur  Ein  fixamen  ge- 
halten und  dpbey  Prämien,  begebend  in  guten  Volks- 
(cHriften,    aucgetheilt.       Körperliche  Üihcbtiguneen 
fi'oi  sieht  ganz  verdrängt,  finden  ab«r  nur  bey  Bom- 
heit,  niB  beyin  laitktjiniu  Ttatt-S.  Jö6.  u.  f.  w.     Das 
ganze  Kap.  von  deriichuldlsciplin  zeugt  von  erhteni 
pidaeogifchen    Sinn.      N.irwegea    darf  fich   Glück 
»■ofciieo'  7»    drefer  Schule   und  Rec.  wönfcSt  mit 
hn.  A&KiMa«  (S   3iQr\  dar«  der  de  bey  bofoJgte  Plan 
auch  an  lern  nurw^eiV-hen  Schulen  zur  Norm  dienen 
rftge     —      Piim  für  dir  Erriektung  timr  Sfftntlieluit    . ihr rerafilltiges 
/'■>-  und  Arbtitiffhule  z»  Stagüft' {tat  Seeland),  mit-     des  S'ils  and  fi 
(-'heilt    »nm  Stifisprobft  Dr.  Pl^m,  S.  340  —  J54.     "  '    "  '  * 
l)"r  Plan  ift.  fohim   1799   »on  der  Regierung  beftS- 
ligt  worffeo  und  der  wilfdfge  Plitm  lÄfst  ihn  hier 
nur  ahrirtK-ke«,  am  a<;ilern  StXdten  Anlafs  zu  £hnli- 
chflB  nataiiabcn  fiurjcbtuDgio  zu  geben.     Dca  Eat- 


wur^  dazu  verdankt  man  dem  Pred.  EU»  ffimmaaä. - 
~  j  Üibtr  den  fFerth  itr  katetkttifclnn  Metkode  imctifi- 
tv  Anwndnng  im  RtiigiotunMttrrükU  ,\  mU  ISmßdU  «(/* 
•du  M  9mtnt  Zeiten  aufgeworfenm  ^ämendumgeu  gegem  ^ 
tkm  GtbrMuki  vom  Semiaarienlehrer  StrBm.   Si  364 
—  a»4- '  Ein  intefaffanter  Auffatz.     Dar  Vf.  ift  nicht 
pnbekasot  mit  der  oeuern  itAdagoeifcbwi  .Utwatur  "*■ 
in  Deatfchlaad.     Er  erkennt  denWarth  afner  echten 
fukratlfeh-kateebetifcbon  Methode  an,  und  ftimmt 
our  ei»  Im  di«  nicht  ungegröndeten  Riagen  gegen  daa 
Mifsbranch   and  die  verkehrte  Anwendung    derfel« 
heo.     Von  letzter  wardag  S.  379.  ans  der  Schrift  ^- 
nes  na  in  haften,  fonft  vortheiTnaft  bekannten,  Rate*  ' 
cheten  Deutfchlands  (Grüffe,)  Beyfpiele  erzfihlt ,  die 
auffallead    find-  und   eine  fcbarf«i   Hfige' verdienen. 
Wenn  aber  der  Vf.  hinzufetzt:  ',, Fragen,  welche  Ach  - 
zum   Glüctu   nickt  tin^  ifii   DSnifcke  Überfttän  taf' 
fen:"    fo  h'Stte  Hn.  StrSm  eben  atu  sti^eM  G*unitt  unÜ 
weil  er  ohnehin  y£r  Dänen  und' in   einer  dänifcUia 
Zeitfchrift    feine     Beoierkungea    tnittbeilte,    ohne 
Zweifel  beffer  getban,  wenn  er  feine  Beyfpiele  aua    . 
irgend  einer  dän^dien  Schrift  entlehnt   bitte ;    Und 
hierzu  konnte  es  ihm,   bey  aller  Armuth  dei'  däpi« 
fchea  .Literatur  an  OrigioaUchriften  im  k|teehetÄ-. 
fchen  Fache,   donb  nicht  an  _Stoff  fehlen.      Er  em* 
pfieblt  zwar  S.  3K4.  das  Studium  „der  mtndiiehen  ka< 
techetifchei)  Unterrednngen  desHn.  Bifcbt^fs  Baal"; 
fo  lange  fich  aber  das  Fubliknm  von  den^atechcti- 
fchoii  Gaben  diefes,  fooft  fehr  würdigen,  Geifttichea    ' 
keine  höhern  Begriffe  machen  kann,  als  fiedeffeo' 
gedrucktes  Lehrbuch  der  Rehgfon  erweckt :  fo  wird 
mp.u  Mähe  haben,  jene  Eaipfehlung  fär  viel  mehr,  al.« 
fOr  ein.—  Compliment  zn  nalten.     jSerJlrentt  0eäan' 
krn  übtr  die  Erzieiimg  und  das  Siknlweftn;    von  ^. 
Dreger,  Vorfteher  eines  Unterricbtsiuftilutea  In  Re-.   - 
penbagen    S.  3^5  —  397.     Der  Vf.  ift  ein  verdienter 
Sebulmaon,     und   feine  hier   mitgetheilten    Bemer- 
kungeo,   befondert  in  fo  weil  fie  die  Schädlichkeit 
der  Primienanstheilong,   wie  diefe  gewöhnlich  2^ 
fchteht,    nnd  die  vorgetbhlagenen  Mittel  >    «Uerefbe. 
entbehrlich  zu  machen,  betreffen,  (S   389  u    f.  w.j 
verdienen  alle  Aufmerkf am keit.   —     if^ckem  IVarth, 
hat  dk  rimifcke  Uteraiur,  unfortij/ifck  gmiüräigtt,  für 
unfert  leiten  ?  S.  398  —  4+9-      Der  Hr.  Prof.  Mngel- 
fleft  nimmt  fich  in  diafer  von  JVb'Afr  in  Slagelfe  aus 
dem  Lat.  flberfetzten,  frflher  al<i  Programm  erfchie- 
nenen,    und  daher  den  Gegenftand  nicht  völlig  er> 
fclföpfenden ,    Abhandlung    des    hfiutig   verkanntea 
Wertbes   der  römiffhen-  Literatur  mit  Nachdruck 
und  Wfirme  an.     OrOndUcb  widerlegt  er  die  fn  nea- 
ern  Zeiten  von  Salgmami,   Trapp  u.  a.  vorgebracliten 
Einwürfe  jiegen  den  Notzeo  ihres  Studiums ;  er  zeigt 
ans  uoumflöfslieben   Beweifen,    wie  .-vaenthehrlicb 
ihr  ferafiltiges  Studium  zur  Bildung  des  Oefehmaefcs*' 
des  S'Ils  und  felbft  der  Moralit£t  eines  jeden  wirk- 
lich Gelehrten  fej,  uad  beruft  fich  S.  415.  auf  dfa 
Zengniffa  einiger  der  vortrefflichAen  Schriftftellar 
aeuer^  Zeit,  z.  B.  eines  Gikipnt  io  feiner  Selbftbio* ' 
grapbie,  und  eines  ffokmnusv.  HSSßeria  feioen  Briefen 
aa  M{oiifiatn),  wdäH  MMapteo,  itü  Uttü  durch 
'   '     ■  -  ■        .■        .  '  das'  - 
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das  Stuifium  ctsr  ah«o  Clalffiker  d«t' wahre  Ocfahl  fitr  TtiDCytfides  u'.  T.  w."  (ä.  47'^;)    Die  i^Ait«  Abh«jid- 

das  Voltkommne  erlaogt  hlttwn.-    Das  tnerliwardif^s  Jung  ift  voll  trefnicher  WJihrti'eit«d  JjdU    hebt  hier 

TJrthelt,  welches  befondern  ^ok.  v.  Küätr  in  reicen  canz  an  ihrem  rprhrcn  Orte-  '-~     Mit-  nn«r  kurzra 

firieren  eines-  jnngeir  Oriehrten  S  .9.  u.  (.  w.  fällt«  Ueberfichf    ätr   inlHndifcken   StknlttrÜiidtrtMgm   und 

lautet  fo:    „Unrecht  bahea  die,  welcliedie  Gritekm  A«r  iml&itdifckin  fädagagifeht»  LiteralUrJUr  1904. ,  bei- 

nichtlere»  und  doch  gesaa  nach  ihrtm  GtwAat deml/ih  dem' vom  Paftnr  Holm  tu  Roptpbaged ,:  lefrUefet  6ch 

fchrelbe«.   Lernt  ctter.peutfob  «usGicwrOiPolybius,  diefts  iDiereffaote  tieft.                    ' 


POPULÄRE        SCHRIFT  E  N. 


CBBAUUKGSSCyRIFTEN. 

yftetit  b-  Pichler:  Bemrrkungtn  Ober  tinigt  in  der 
I  ■  LdäenigtjcMckte' ^tfü  voriommendi  Charattert  in 
Faßenpredigteu ,  von  Aagnß  Ferdinand  Ortmtmn, 
Stadtpfsrrer  in  Egenburg  in  Ntederölterreich, 
I803.  VIII.  u.  fl64  S.  8.  (ao  gr.) 
Bibjifche  Charakter -Sehildernngea  uod  ganze  fo> 

rah'ot«  Charakterpredigten,  dringen  fich  freylich 
Betrachtungen  Ober  die  Leidcosgerchicbte  Jefui 
dem  Prediger  voa  felblV  «uff  auch  nnrerVf.  hat  bet 
reits  in  leinen  zu  Wien  I794*  herausgekommenea 
Predigten  Bbtr  du  Leidmtgefthifkte  fftfu,  dergleichen 
Charakterpredigten  aufgenommen;  aber  fie  find  ihm 
anoh  diefsmal  eben  fo  wenig  geluogea  wie  damals.- 
Die  gewöhnlichen  Fehler,  welche  Predigten  dieCer 
Art  za  haben  pflMsn,  find  ancb  derten  unfres  Vf.  ei- 
gen-' In  den  rfeichen,  vollen  Charakteren  nämlich 
flberwSltlgt'die  Materie  den  Bearbeiter,  er  weiTs  fie 
nicht  2u  ordnen.  Er  hitlt  ficb  dann  mehreBtheils 
nar  an  die  fUirkflen  Ztlge  und  fagt  das  Gewöhnliche 
daraber,  Oberßeht  die  Niancen  und  die  Uebergän- 

Se  derZQge,  in  einander  und  liefert  nur  grotwenialt« 
Iflder.  Wagt  er  es  Toliends ,  einen  ganzen  Charak' 
tm,  nicht  wie  ihn  der  Text,  fo»dero  die  ganze  von 
ihm  vorhandene  Oefcbichte  darftellt,  zu  fchildem, 
wib  unfer  Vf.  gethan  bat;  fo  hört  er  auf  zn  fchil- 
dern,  erzählt  nur  vom  Anfange  bts  zn  Ende  und 
zieht  notbdOrftig  einigoPorismen  daraus-  Oan«  die- 
len ermfldenden  Fehler  haben  die  V.  nnd  VI.  Pre- 
digt: Maria,  die  Mutter  ^ef»,  und  ^ffn  {üc)  der. 
teiden^.  Sind  die  Charaktere,  wie  fie  die  biblifche 
Oefcbichte  aufftelit,  weniger  reich  und  von  Perfo- 
Den  die  nur  einmal  nnd  im  Vorbeygehen  erwähnt 
"werden;  fu  gerathen  die  Vf.  leicht  auf  Vermuthun- 
gen,  dehnen  diefe  zum  Ermflden  aus,  oder  fehen, 
um  eines  einzigen  in  der  ErTlhlung  gebrauchten 
Wortet  wÜlen ,  den  Charakter  fcbief  an.  Diefs  ift 
vom  Vf.  in  dem  äffenden  SchScker  giefchehen.'  Denn 
die   Erzihlung   des    Evangetilten   von   diefem   Mei- 

-  fchen  giebt   ganz  etwas   anderK   alx   den   Charakter 

-  eineit  Böfsen^en,  welcher  aus  den  Worten;  „wii-  em- 
pfangen ,  was  unfre  Thateo  wertb  find,"  oor  e rfchli- 


chen  ift.  Von  pfywbologircher'Ruoft  ift  «ICo  dietni 
Predigten  nichts  na'^hMirnbmen.  Ab«r  ancb  Mdere 
Vollkommenbeiten  der  K-anzelberedtfaioiitit  wiffen 
wir  dem  Vf.  nicht  z u zu fcb reiben.  Die  Penodcn  find 
oft  zu  lang  und  ihr  Bau  fcbwerfällig ,  liic  A«j:rii- 
fungen  gehäuft  und  die  Sprache  voUidiotismea:  das 
Ort,  die  Vorfabrer ,  die  Dörneri^  die  Peine»,  vec* 
koften ,  befehle .  «oftatt  beäebl,  n.  {.  w.  £>w  Pi«. 
digteo  ÜBd  debeo.  '  . 

JUGENDSCHRIVTEN. 

Zwickut.u.  Leii-zig,  b.  Srhumann;  XHigiSlk  wmd fitt- 
Ucke  Unterredungen  Aber  Gott  nnd  Saturn  Ver« 
ftand  und  Herz  zu  bilden-  In  Fragen  nnd  Aot' 
Worten  abgefarst,  fflr  Kinder,  Landleete,  Bflr. 
^er  und  ScbuUehrer.   1805.  304  Si  8-  (i4gr-l 

Auf  den  erften  37  S.  wird  gezeigt ,  -dafs  ein  0<ilt 
Kt ;  die  obrigen  befchSütf gen  6cb  mit  Untcrredmigeii 
über  die  Allmacht  Oottes-     Statt  einer  RecenSon  ei- 
nige Proben  und  zwar,  da  vom  Anfange  herein  eini- 
go  UnhebotFenheit  eher  zu  entfchilMigeD  fej-n  innr\r 
te,  von  einigen  fpitera  Seiten.      S-  4^.  Wie  vieJmal 
(oll    nach   einer   waforfchei blieben    Berechnung   die 
Sonne  gröfser  als  unfre  Erde  feya?      Antw.  v;>/e 
hundentaorendmal.     S.  46.    Wie  grofs  ift'nacb  rfer 
Berechnung  der  Öelebrten    die   Erde   im  pmArei- 
(e?     Da  du  e«  nicht  wilTen  kannft,   f o  «^  'ch  dir      , 
es  fagen.     S.   106.    Ja,  dieErfabning  beftätigt  es,     1 
dafs  es  Gegenden  und  Oerter  gtebt,    wo  es  fo  fe.a'1 
ift,    difi!  keio  lebendfges  GefcnSpf  bev  der  einmi>I 
gemachten  Einrichtung Oettes  fich  dafelbft  aufhalten 
uod  fein  Leben  erhalten  kann ,  wa^  kötinte  alfo  Gott 
durch  Entziehung' der  äonnenwlrme  und  aUzugrofst 
Kälte  far  Dinge  thun?    Antw.  Grofse.    S.  184.    \Va^ 
kann  es  (das  Waffer),  trenn,  an  einem  Orte  zu  vir^I 
WafTer  eotOeht,  mit  Hiufern,  an  die  es  refft,  (re>f<:t) 
machen?  Antw.  Sie  mitnehmen.     L.'  Waft  kann  eine 
grofse  Menge  Wtffer   mit  Menfcheti  und  Tbieren, 
wenn  fie  ihm  zu  nahe  kommen,  thun?'    A.  Sie  töd- 
teo."  T Doch  genug ! 


«S7  -  Num.  58. ,  • '       .'  ^    «» 
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WISSEN  SC  H  AT  TL  I  CHE      WERKE. 


LITERATDRGESCHrCUTE. 


I  Comm.  b.'  Lindaaer :  Gtfckichti  dir 
Kön.  Bayerfchen  Akadettät  der  tf^tjfaifckafte*.,  vob 

Lorenz  ffyttnrieder ,    K.  wirkl.  gei'ftl.  Matb  u. 

"RanoDJkus.     Zweyter  Theil  von  1778  —  1800. 

JJ?<;^  6.^3  $■  nebrt  V'orr. »  Afgi&ec  u.  dre;.K.H- 
p/ettafeia.  gc.  $• 

^  wey  Dioge  berchäftigwi  den  Vf.  des  Proloetis 
^"^  eaJeatus,     errtlich   die    Widerlegung    gewiiier 
Anbeuten  ilber  des  Culturßaod  von  Bayern  nad  vom 
h:.(;ichen  Deutrchland  aberhaupt,  welche  zwar  nlan- 
che   reichte  uni  OLertriebene  Aeufserung  der  Tag- 
dlävter  gebührend  abfertigt,    «ber  felbft   nicht  firey 
7on  («ichten.und  Übertriebnen  Aeufserungen  gehal- 
tfa  i,rt;  und  iweytens  die  Erklirung   Ober  Has  vom 
Vf.    in  feinem  \Verk  S.  323.  f.  aufgefteJlte  Ideal  (i^i 
welnlicin  wjr  «ber  nichts  idealifeheE  entdecken)  ei- 
ner Akademie  der  WiffenfchaFten,     „Man  kann  och, 
l»e,t  er  nänilicb,    eiqe   wit hl befi eilte,  Akademie  als 
eitie  Aaftalt  denken,  welrbe  eine  Regierung  unltr- 
r'vumt,    und  gründet,    weil  fie  fich  von  dringenden 
ScjJtjC/edürJniffen    aufgefordert  fühlt,    fairtorilchen-> 
piiil'.t.  phifcben  oder   artiftifchen  Renntniffen,   Er- 
^Q^luDgea  und  Fertigkeitea,  deren  Dafeyn  und  Ge- 
brauch im  Inland"  weniger,    als  es  folfte,  bekannt, 
0'ic\  dereit  wirklich  bewährter  Nutzen  durch  That- 
UeheDaufser^^weifeTgefet«  ift,   emen  »Ugetneinen 
Einging  und  Umlauf  zu  verfchaffen"  u.  f.  w      Wenn 
dft  Vfirredner  defren  fpotteod,   der  „eine  erhabene- 
re Hiha  betritt  und   zu  feinem  Ideal  ßch  den  untr- 
mrß'.iAm  Raum  wählt,"    (wer  thüt  das?)  für  feine 
»uf  d»  Unmittelbar  Nützende  gerichtete  Anficht 
ein  Äe/oript  Friedrich  Wilhelms  iTl;  an  feioe  Akad«- 
mie  aafübrt,  worin  ihr  empfohleo  wird,  die  Einficht 
auf  wahrhaft  nützliche  Gegenftände,  at)f  die  Vervolf- 
k.immnung  der  Künfte  und  Gewerke,   zu  richten': 
f.  könnten  wir  ihm ,   hpy  aller  fibrleeu  Achtung  für 
-  (o  nntzliche  Befchäftigungen,    mit  Recht  «ntgegen- 
''>lten,  was  unlängft  der  franzöfirche  Berichte  mat- 
ter der  pfayfifchea Klaffe  deskaiferl.  loftiluts.Cuviert 
i\itn  Railer  ^ber  den  Werth  der  WiffeTifchaften  an 
^cb  and  ifarea  Einfluls  auf  das  ganze  Leben  fo  waht' 
ErgSnxnagitiiättir  zmr  A.  £.  Z.  180g. 


gefaxt  hat.'  Doch  wir  brauchen  den  Vf.  nuranf  das/ 
was  ihm  näher  ift,  auf  Jacobi's  Äbbandl.  über  ge- 
lehrte Gefellfchaften ^  ihren  Ueift  und  Zweck,  zu. 
.';irerweifen ,  welche,  Ai%  Edelfte  und  Erhabenfte  In 
den  BegrilT  einer  Akademie  der  Wi/fenfc haften  ein- 
fäffend,  der  Neugeftalteten  ein  fchdnes  und  grofses 
Ziel  rühmlichen  Strebeos  vorhält. 

Dafs  .die  vorliegende  Schrift  eher  Jahrbuch  aU 
Gefcbichte  de^  Akademie  genanot^zu  werd^en  rer- 
.  diente,  ift.bereits  bey  der  Anzeige  des  erften  Theils 
(A.  L- Z.  l8o6-  Num  363.  364.)  angedeutet  wqrden. 
Der  Einförniigkeit  der  chrunologifohen  Etzähliing 
aller  Verhandlungen  der  Akademie  wird  jedoch  häu- 
6gdurch  Erinnerungen,  Kritiken  und  Herzenserleich- 
ruBgien  des  Vf.  abgeholfen  oder  abzuhelfen  gefacht.  ' 
MacQ  dem  einmal  angelegten  Plan  war  eine  pragma- 
tifdhe  Erzählung  der,  wenigftens  erhebJichern  und  we- 
sentlichem, Ereigniffe,  Strebungen  und  Wirkungen 
der  Akademie  alles,  was  maa,von  dem  Referenten  er- 
warten konnte,  der  von  dec  Akademie  felbft  danu  be- 
Tollnücbtigt  worden  war;  aber  er  ift  rornemlich  im 
zweyten  Tneil ,  der  eine  blufse,  die  wiedergebbr- 
ne  Akademifl'  nichts  angehende,  Privatarbeit  ift, 
weit  über  diefe  Gränzen  hinausgegangen,  indem  er 
fich  auch  zum  Beurtheiler  und  Kichter  der  Akade- 
mie aufwirft,  bey  reicblieh  geftrentem  Lohe  duch 
auch  alle  ihre  fcliwachen  Seiten,  ihre  verfehlten 
Plane,' die  Trägheit,  Unbeftändigkeit,  UnfrieiUich- 
keit,  Oberflachlicbkeit  vieler  lyStgUeHer,  u.  f.  w. 
ohne  Schonung  aufdeckt,  felbft  die  in  Aufzug  vorge^ 
legten,  zum  Theil  aber  der  Mühe  des  Ausziehen» 
unwerthen,  Vorlefungen  der  Mitglieder""  hie  und  d« 
mit  Qloffen  begleitet,  wozu  ihm  namentfich  Hr. 
V.  Eekartskaufen  öfters  Stoff  hergiebt,  gegen  den 
felbft  S.  406.  f.  ein  fehr  bittres,  wiewohl  nicht  un- 
verdientes Epigramm  abgedruckt  wird,  und  endlich, 
indem  ßch  der  breite  Strom  feiner^  Rede  alle  Augen- 
blicke in  Dedamationen  über  den  verdorbnen  Qeift 
der  Zeit,  über  philofophifche  Träumereyen,  äfibe- 
tifchen  Schwindel  u.  i.  w._,  ergiefst  oder  vielmehr 
verliert.  Seine  Sprache,  die -nur  in  einzelnen  Sti- 
len edel,  kräftig,  männlich  ift,  ßnkt  im  Affeet 
ganz  zum  pkuea  uod  gemeiaea  Oefchwätz  bcrab. 
MC3)  ,  Wie 
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Wie  nnwilrdig  uod  gemeia  ift  nfoht,  um  Bor  Eines  . 
zu  erwähnen.  Was  S.  360. /.  über  Raot  und  deffen 
Pfailofophie  gefagt  Vrird!  .Wir  ehren  die  10  maacher  - 
Wiffeafcbaft  nelleo  EiDficHten,  den  gewMs  reiaeo  Pi- 
triotismus  des  Vfs.  und  feinen  Eifer  fflr  die  gute  Sa- 
c^e;  defto  mehr  bedauern  wir  feioe' Eiufeitigkeit, 
Befangenheit  und  Heftigkeit.  . 

Voran  fteht  ein  Oemälde  vorn  Zuftand  dn  hu- 
manirtifclieivLiteratiir  in  Norddeutfcfaland  im  J,  1778- 
verglichen  mit  dem  Zuftaod  derfelben  in  Bayern, 
ßier  habe  fich  damals  dif  Literatur  im  vortrefflich- 
fteo  Zuftand,.  ,ifn  dem  Yvonnevollen  Uebergang  vom 

'  überall  lächelndea,  kQhnen  Jangiipgsalter  .zur  ge- 
ordneten fertern  Kraft  des  vollendeten  jungen 
Mannes"  befmiden.  Die  Schulen  waren  und  biieben 
Tioch  einige  Jahre  mufterbaft  beftellt.  „Man  hat- 
te,"faet  eine  fehr  fehlerhaft  zufammengefeiztc,  un- 
endliche Perlode  S.  30.  F.,  damals  in  Wahrheit  den 
feiigen  Mittelweg,  den  zvear  jedermann  fieht,  ah« 
nur  feiten  jemand  antritt,  gefunden«,  und  voü  deo 
fieiden  Abwegen  des  zu  Wenigen  und  das  zo  Vieled 
firh  zu  entfernen  gewiifst ;  und  irtdem'min  auf  den 
hayerfcheh  Gymnafieo  die  grQndlichfte -Erlernung 
der  klafSfchen  Sprachen,  und  eine  fleifsige  Lectflre 
der  KJaffiker,  als  wbrin  zur  Bildung  der  Jugend  und 
einltJger .  Oefchäftsmanner  ein  unerfchöpflichet 
Rcichthum  vnn  Gedanken  nnti  Sachen  liegt,  für  eben 
fo  wichtig,  als  die  vollkommenfte  Erlernung  der 
vaterlandncben  Sprache  und  LilteraTnr  hielt,  'und 
ti'ejde  diefe  Uegenftände  auf  das  Sorgßlligfte  betrieb, 
■und  die  Jugend,  um  ihr  Nachdenkfen  zu  wecken,  und 
ihre  Urlhewuhgskraft  zu  bilden,  nach  ihrer  ftufen- 
weifen  ifähigkeit  beftändig  in  nütiliciien  fchriftli- 
eben  Ansarbeitungen  übte,  und  das  beftSndige  Le^ 
fen  und  Schreiben  auf  alle  Weife  empfahl  und  be- 
trieb, andere,  feiner  Zeit  vorzunehmende,  Uegcn- 
ftinde  aber  einsweilen  nur  noch  nachdem  gegenwär- 
tigen BedQrFnifs  mehr  und  wenicer  in  einem  wefent- 
lichen  Inbegriff  behandelte,  theils  auch  (was  mit  der 
Erlernung  des  Zeichnens,  dann  der  ausländiEchen 
lebenden  Sjprachen  der  Fall  war)  dem  Trieb  und 
deVn  Bedflrrniffe,,  und  fohin  der  freyen  Wahl  eines- 
jeden  Qberliefs:  hatte  man  fich  mit  bebutfamer  Rlug- 
nelt  vordem  (feit  dem,  im  S.  1775.  vom  berflchtig- 
ten  Bafedow  zu  Deffau  errichteten,  fo  betitelten 
Philaotropin,  oderlMenfchenfreundsfchulen  zur  häfs- 
lichen  Müde  gewordenen  1  Zeitgeift  gehüllet  [geho- 

'  thet?],  die  jugendlichen  Kapfe,  ganz  und  gar  zur 
Unzeit,  mit  einer  Fluth  von  fogenanoten  philofophi- 
fchen  Oegcflftänd^n  zo  OberfcBütten,  und  Lehrern 
und  Schülern  alles  wirkliche  Lernen  mit  der  Auf- 
tiOrdung  von  Lerhereyen  verhafst  zu  machen,  bey 
deren  florfallf^er,  oberflSchlicher,  und  unverdaut 
hleibftider,  Einpfropfung  den  ganz  betäubten,  und 
zerkrüppi'hen  Schillern  nichts  welter,  als  am  Ende 
das  traurige  Scbickfal  bevorfteht,  vieles  durch  ein- 
ander plaudern,  und  (was  allen  IgnoraiitcQ  eigen 
-ift)  auch  im  ganzen  künftigen  Leben  nberall  fich  mit 
tloeri  bey  Gefchäftea  zunnal»    böchft -fchüdÜchea 


AnmafninE,^  nod.  vorriehmen  Babildiing  beoehmc» 
zu  lernen.'  ' 

So  manche 'Miogel  und  Üebel  es  wartiii,  an  de  1 
nen  die  Akademie  in  den  gefchilderten  Zojtabfcfan.t. 
ten  mehr  oder  weniger  krankte,  fo  nrareo  dccb  c.e 
Refultate  der  Thätigkeit  derfelben,  Vbrnahinhrh 
der  hiftoTifchen  :un'd  phyfircheo  Klaffe,  nicht  oate-  j 
deutend.  Es  ift  da  vieles  vorgearbeitet,  gefamict\\, 
durcbgefetzt  und  erkämpft  worden.,  wovoo  «ri't  f.ic 
Fqlgezeit  die  irCichte  ärnten  wird.  In  diefe  Z?it 
gehörte  auch  die  Entftehung  einex  KJaff«  der  feto- 
nen  Wiffenfchaften,  (Ee  datirt  fich  von  1777), '  oder. 
Wie  jnan  £e.gewöhn]icb.geoann't  habe,  ktlütrifchrn 
Xtaße,  ein  Meteor,  das  kam  und  verging,  ohne  be- 
fondre  Folgen  nachzulaffen.  -Wohl  that  es  Bajcrn 
Noth  und  thnt  et  vielleicht  noch  Noth,  d^lJE  inima- 
niftifche  und  äfthetifcbe  Cultur  an  die  Spitze  gehellt 
Und  zur  Bafij  aller  andern  Airsbildung  erhoben  wer- 
'de,  aber  die  Mittel,  die  man  damals  anwandte,  ftan- 
den  in  keinem  Verhältnifs  zu  dem  Zweck ;  die  Mit- 
glieder, in  deien  Häilde  die  Beförderung  der  Ge- 
ichmacksbildung' gelegt  würde,  waren  nicht  die 
Männer  darnach  j  es  wurden  nichtsfagende ,  ins  Atl- 
gemeine  auslaufende,  fchlecht  ftilifine  Declamaiio* 
nen  gehalten ,  wie  dib  S.  36-  ff.  geprufim  Cber  das 
Thema:  t,Dttttfchtand  bellHrijchtt  göldeies  ^akrkn- 
äert  iß,  vDtKn's.  fä fortgdit ,  fo  gut  als  vorbijf"  ^  wpr- 
in  Klopftock,  Cöthe,  Borger  als  Verderfaer  des 
Oefchmacks  in  Anffrbcb  genommen  watdea.  So 
manches  wahre  uhd  nachdruckSvoIle  Wort  der  Vf. 
der  Gefchlchte  der  Akademie  Ober  akaiiemifcbe  Ke- 
den  S.  47.  f.  gefagt  hat,  fo  wenig  entTprechen  die 
meiflen  von  ihm  ausgezognen  feiner  Idee,  nicht  rio- 
mal  in  der  Klaffe,'  bey  der  man  am  meifien  aufsrr 
dem  Innern  Oebajt  auf  Bau  und  Darfteilung  n  ffr 
ben  berechtigt  wäre.  Die  meiile  Beredfamhfi^ 
Kraft  und  Schönheit  fpricht  Ech  noch  in  den,  fehl 
kallßnnig  behandelten.  Reden  von  Eckartsbanff-n 
aus.  Kurz,  es  lafst  fich  diefer.  Klaffe  nicht  virl 
mehr  Gutes  nachfagen,  als  dafs  fie  durch  ihre  Preis 
äusftellungeo  einige  gute  Herder'i'clis  Schrie»  rer^ 
aolafst  hat. 

Die  hiftorifche  KlalTe  hat  zwar  weder  die  hifto- 
rifcbe  Rnnft  fanderlich  gefördert,  nodi  grofss  Ge- 
fchichtfchreiber hervorgebracht,  aber  UireNutzbar> 
kelt  hat  fie  (weniger  durch  die  gehaltoen  Reden,  alt" 
durch  Anregung  gefchichtl icher  Unter fucbunge;. 
durch  Sammlung  derLandesalterthOmer,  Urkuadro. 
aller  Kunftwerke,  durch  Anhäufung  geographifcber. 
ftatiftifcher,  hirtorifcher  Materialien,  durrh  die  fir 
ausgäbe  der  /^onutnenta  boicä  u.  f.  w.  blnlängli'^. 
beurkundet.  Diefes  Verdienft,'  an  welchem  aocb 
der  Oefchichtfchreiher  Aer  Akademie  feioea  The;! 
bat,  bleibe  ihr  ungefchmälert! 

Die  philo fophifche  Klaffe  wollte  orfar  fnllfp  d-r 
AFterpbiiofophie  und  der  philofophifcheo  Schw>r 
meref  einen  Damm  entgegenfetzen^  und  eiuegefjn 
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de,  geläuterte  PfalTofophie  msbreiten;  aber '»nlalifg 
bei'des  zd  bewirken,  entfagte  fie,  nach,  A-iichllofen 
tnd  fcbwachen  Verfuchcn,  dem -Btgf nned,  und  Coil- 
/riluhie  ficli  zu  einer  phyBrcfaen  Klaffe,  die  um  Ma- 
thematik untt  Pbyfik  nicht  ohne  Verdieolt  geblie- 
beo  ift.  '  ..  - 

Wir  haben  nns  genOgeD  lafTen,'  die  oberftea 
Spitzko  des  Inbaltr^u  l>eraliTtn ,  da  bereits  bey  der 
Aazeig«  des  erfteo  Theils  aüsffihrliefaer  von  dem 
Wefen  nnd  Tbun  der  MOnchoer  Akademie  gefpro- 
chen  worden  ift.  Möge  diefes  Werk  fieifsigTtudirt 
werden  ,  um  fQr  die  Zukunft  gute  Lehren  daraus  zu 
lieben.  Möge  das  Dichten  und  Trachten  der  neu 
aufblaheodeo  Akademie  ganz  und  einzig  darauf 
geben 

—  biter  fitvai  Aeaäem  quatrtre  VERUM! 


■     VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

CÖKUB,  auf  Koft«n  der  Ober!.  Oefellfcb.  d.  W.  n. 
jn  Comm.  b,  Anton;  Vorarhetttn  KU  einer  voll- 
fläHdigc»  Biographit  w.  Charaktirißik  i*s  M-  K.  T- 
TTtieme,  weil,  R«i.  zu  Löbao,  Mitgl.  derOberJ. 
Oefelirch.  u.  f-'w.,  von.D.  Imman.  Gottl.  Ktiibtl, 
prakt.  Arzt  zu  Görliz  u-  Mitgi,  d.  O-  O.  u.  f.  w. 
Eine  Vorlefung —  befonders  absedriKikt  ans  der 
ti.  Lauf.  Monatcfcbr.  für  d.  f.  1S04.  37  S^  g- 
<6gr.) 

T>ei  Vt,  feit  1798.  Arzt  des  verft.  nime,  glaub- 
te nioliC  obaa  allen  Urund  zu  diefer  Arbeit,   welche 
meM-ere  Freunde  des  verflurbenen  abgelehnt  hatten,' 
einiges  Beruf  zu  haben.     Was  er  liefert,  Gnd  „nicht 
^eoetircheOarrtelluDgen  Tun  Thieme's  Bildung  und 
CViarakter,    fondern  Züge  des  Mannes,    wo  er  als 
getroritn,  als  ausgebildet  erfchieo."     Rec.  hatte  felhft 
Ociesenheit,   den  Tel.  Th.-  näher  kennen  zu  lernen. 
Z?a$  nie  und  da  etwas  weitfchweifige  Faifonnement 
des  Vfs.   ahpprechnBt,    fcheänt   die   Charakteriftik, 
die  er  ron   7%.  entwirft,    fehr  richtig  getroffen  zu 
Teva.     „GroffienGeiftBSwej-th(S.  16  )  befafs  er  niffht; 
%fnahm  fich  Zeit,  fafste  fcharf  ins  Auge,   hielt  feft 
r^.it  dem  Verfiaode,    zergliederte,   prüi'te  Torgfältig 
n-.i.t  dtt  OrtheilskriFt,     f«lgerte   behutfim    mit  der 
Veinnnft  und  erklärte  ficb  nun  mit  einer  Beftirrmt- 
helt,  Deutlichkeit  und  Präcjficjn;    und  erfetzte  ilie 
Genialität  durch  die  ThäTigkeit  feines  dauerhaften, 
auf O/anden' beruhenden  und  jedePrOfung  ausbalien- 
f'-n  ÜrtheJl»  fo  voÜkommen^  dafs  man  jene  im  Gan- 
zen oicht  weiter  vennif^le.     Sein  ganzes  Thun  und 
ff  ei  ben  (S   iH-)  war  aof  dio  Erziehunjj  des  Menfchea 
i  -:d  d«*^nfi'ii'»'"gf''*  iw  ÄVp/i/iwigpriclittt."  Ob  das 
I  •_■'  ?tre  fo  ganz  uneingefchräikkt  wdhr  hy,  mag  Kec. 
ni.'ht     geradefu   behaupten.      Der  fei.   Tttiemt  fand, 
jVicH  dem  ehrlichen  Ko»ffeau,  wie  fchon  ein  Blick 
'-.  /r-inen  ron  iirsiSof-  N--.  340  un((   »ftoa.  Nr.  250. 
,10  -ezetgleo  Et^maui  oder  Bildungsgfjckichtt  u    f.  vr. 
\._'^TS.a  kann,  in  der  ftaatsbürgerlicben  Vetf^fEung  fo 


tiiancbes,  was  ihm  mit  der  Bildung  des.  Menfchen' 
zum  Menfclieti  im  Wirierfprucb  zu  (tehen  frhien. 
Sehr  wahr  ift  es  dagegen,  was  S..31.  getagt  wird, 
dafs  7^.  als  Bildner  der  Erzieher  auf  einem,  ftinen 
Wünfchen  mehr-  angemefsnen  Poften  geftancten  ha- 
ben würden  all  atiF  dem  Poften  eines  Schulrectors. 
Hec.  erit^nert  ftch  noch  mit  vieler  Freude  einiger 
ihm  im  IVlXcr.  mitgeteilten  EntwQrfe,  welche  der 
fei.  7h.  zu  einer  Zfit,  da  in  einer  herObmten  T^önigl. . 
SächjiFcben  Stadt  der  Grund  zu  einer  neuen  Scbulan- 
ftalt  gelegt  ward,  fflr  jenen  Zweck  ausgearbeitet  hat-  - 
te..  Eben  fo  wahr  ift  es ,  was  S.  35.  bemerkt  whrd»- 
dafs  er  an  feinen  fchriftlichea  Arbeiten  mit  einer 
Sorgfalt,  Genauigkeit,  Fl^ifs  und  Gewiffenhaflig- 
keit  feilte,  wie  man  diefs  feiten  antrifft.  Tbiems 
fUbft  Verfieberte  dein  Rec.  mehremale,  dafs  er,  um 
den  ricbtigften,  paffendften  und  verftändlichffen 
Ausdruck  zu  finden,  oft  Aber  einen  einzigen  Perio- 
den in  feinem  Säekßfektn  Kitiitrfreun4  eiaen  ganzen 
Ta^  zugebracht  habe.  „Selbft  feine  Briefe  (S.  x6.) 
waren  mit  einer  Sorgfalt  behandelt  und  mit  einer  äu-  , 
fsern  Nettigkeit  ausgeftattet,  die  man  oft  an  Gelehr- 
ten und  in  mancher  andern  ROckGcbt  auch  an  un- 
ierm  Tbieme  vermifste."  Was  der  Vf.  S.  57.  aber 
Thleme's  Ekleklicismus  in  dcrj'bilofophie  bemerkt,, 
hat  im  Ganzen  auch  feine  Richtigkeit.  Doch  fuchts 
er  iich  in  den  letzten  Jahren  feines  Lebens  auch  noch 
mit  dem  thenretifcben  Th'eile  der  Rantifrhen  Fhilo- 
fophie  vertrauter  zu  marhen;  auf  die  Rant.  Mo- 
ral philofopbia  nahm  er  fchon  bey  der  3ten  Auftaga 
feiner  Erften  Nahrnng  Rackficht.  Da  der  verftorbe- 
Ae  Th.  auf  den  Namen  eines  Selbftdenkers  gegrnnde- 
ten  Anfpruch  machen  kann:  fo  wflrde  eine  voliriäa- 
digere  Biographie  deffelbed  gewifs,  ein  wQnfcheus- 
wertbes  Geichenk  feyn. 


Lfjpzio,  b.  Linke:  PaUas  at»  Ufer  der  Gawger, 
oder  TafekcHbttch  fiir  LtbenstBiishtit  und  Lebetu- 
gfnuß.  .Aut  dem  Hinäoßamfchen.  18Ö7.  8-i-ßog.  13> 
(lagr.) 

Diefe  FaÜas  hat  des  Ganges  weder  in  Hincbltari 
lirch  in  Tibet  gefehen,  und  ift  ehrlicher  deutfcher 
Abkunft.  Sie  erfchien  frhon  iih  Jahre  1793,  nur  un- 
ter einem  andern  Titel  und  in  einer  andern  Forin, 
hi-y  Snnijner  in  Leipzig;  jener  biefs :  i«/H*«t  der 
IP'eiihtit  für  fftdermatiH,  aus  dem  Arcktvi  des  Dulai- 
Lama.  In  diefer  frfiheren  Ausgabe  waren  die  Leh- 
ren der  Weisheit  als  Profa  gedruf^kt,  In  der  gegen- 
wärtigen neuen  aber  ift  diefe  Profa  durch  #leine 
Veränderungen  und  Verfetzungen  der  Worte  in  Ver- 
fe  abgetheiJt  worden,  die  wie  iIexHm«t(r!ausieben> 
Jene  crfte  Ausgab«  ift  in  der  A.  L-  2S>  1793.  Nuni. 
I30.  recenßrt.  Das,  was  dort  gPcen  innrere  Stel-. 
len  erinnert  wurde,  ift  in  der  fallai,  Rormitver- 
finderter  Stellung  der  Worte,  der  Sashe  naoli  uDver* 
Sndert  geblieben.  Näh*r  können  «^ir  beidwAnsga- 
ben  nicht  vergleichen,  da  uns  die  ältere  nicht  zur 
Hand  ift.    Auch  entbaiteo  wir  uns  aller  Kritik , "da 

unter 
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unter  d«a  im  Schlofle  hejg^tagttoprakHfclutt'Mixi-]  zngtrt  v.  3.  1799.  erzSÜIt  worden  *  -atid  der  reltden 

ftiin  der  LtbtnsurHtheit  der  Vf..,    0oli.  Ckrifi.  Attg,  noch  weit  härtere  Sctückfale  erlittea  habe:  Mijirfa- 

Stti»grUber,-   Sich    als   den   vielfach   Unglacklicbea  a-a  rts  tfl.  ' 
jttnntf  deffeo  Gefchicbta  im  sjften  ät.  des  Rt'uks^*- 


POP  ULÄRE      ,S  GH  ftl  F  T  E  N. 


EÄBAUUNÖSSCHRIFTKN. 
Iai?iio>  in  d.  Stagefcheo  Buchh. :  Träume  einet  Lei- 
'äenien-     Vom  Verfaffer -deü  Philotaphs,    Para- 
klets„der  gutenkCllriftine  utidRarts  liod  Leono- 
ren.  1806.  280  S.  8-  (i  Rthlr.  a  gr.) 

Der  Vf.  diefer  T/fiume,  ffokann  Gottfried  ^ffick, 
der  fich  durch  maticrie  populäre  Schrift  verdieDt  se- 

.  iTiacht  hat,  (tarb;  Wie  die  Vorrede  eines  Freuodes 
fagt,  Tor  dam  valligea  Ab'druckederrelben  den  ^ren 
Jid.  t^o5.  nach  ausgeftan denen  favhzehn)ährigea 
Tnannicbfahina  Leiden,  Seine  letzte  Schrift  hat  er 
■gföfstenthoiß  an  tlas  Bett  gefeffelt  au-igearbeitet. 
Daher  ift  auch  der  Oegenftandderfelben  das  menTch- 
1i4:he    Leiden    in     Teiner     manrichfalligen    Oeftalt. 

,  Wenn  man  aber  nach  dielem  Factum  eine  gewifTe 
jneltncholirche,  dnCte^e  Stiinmung  des  OcmOtlis  in 
diefer  Schrift  zu  finden  vermeint,  oder  »ielmehr  be- 
fOrchtet ;  fo  wird  man  auf  eine  angenehme  Weife  ge- 
täufcht.  Esift  namiioh  ein  reines  fitlüches' Oemmh, 
mit  einer  durchaus' Jehendigpn  Keliginfitdt.  welches 
hier  das  Unangenehme  und  Uugcmach  des  Lebens 
auffafst,  bekämpft,  und  durch  Ver'rBunn  zu  GoTt, 
Ergebung,  ausdauernde  Geduld,  Zufriedenheit,  mo- 
ralifche  Benutzung  der  Wi.ierwärtigkeiten,  flete  He- 
Ziehung ^lerfelben  auf  die  Moralität,  Hoffnung  und 
frohe  Ausficht  in  ein  kflofti^es  Lfben  die  duftere 
Anficht  erheitert.  Die  Schrift  eDthalt  alfo  religiös- 
moralifcbe  Betrachtungen  über  die  Leiden,  und  (ie 
-2weckt  darauf  auf,  die  Gnrohe  und  Un^.ufrieden- 
heit  des'  Herzens  tu  ftillen  ^  und  in  demfelben  einen 
fanften  göttlichen  Frieden  zu  ftiften.  Diefe  Betrach- 
tqogen  find  aber  als  Träume  des  Leidenden  dargs- 
ftellt.  Sein  Oemnth  war  felbft  beklommen  und  ge- 
drückt; es  fehiita  fich  nach  der  Ruhe  und  fand  Ga 
Dicht  in  fich  felbft;  in  der  reügiöfen  Stimmung  wen> 
'  det  es  fioh  an  die  Gottheit,  als  die  einzige  Quelle  al- 
ler Zufriedpnbeit  und  Belehrung;  und  ein  Traum 
kommt  ihm  zu  HOlfe.  Es  ftellen  Geh  ihrp  die  Ge- 
genftSnde  in  einer  neuen,  veränrterten  Geftalt  dar; 
der  Schein  rerfchtvindet ;  die  Täufchungcn  des'Her^ 
iens  werden  aufgelöft;  die  Selbftlieb^,  die  nur  allHa 
unTchuldig  und  mehr  als  andere  zu  leiden  wühot, 
nnd  nur  allein  das  grofse  Wort  fahren  will,  wird 
3ur  Ruhe  und  zum  Still fchwei gen  rerwiefen. .  Mei- 
-ftentbeiis  ift  es  ein  fremder  Oeift,  welcher  die  Be- 
trachtung leitet,  und  gegen  die  Zufleifterungep  der 
Sinnlichkeit  der  6ttl)(3ien  «od  reügiöfen  Vernunft- 
das  Üebergewicbt  giebt.'    Das  Vehikel  diefer  reli- 


f  iöfen  Betrachtungen  ift  eine  im  Tranme  fich  entwi- 
ckelnde Begebenheit,  welche  meirtentheils  ein' tref- 
fendes Bild  des  wirklieben  Lebens  ift.  Was  fich 
auch  gegen  diefe  orientalifche  Einkleidung  und  ge- 
gen den  etwas  zu  einförmigen  Gebri^uch  der  Aliego- 
rte  erinnern  läf<:t,  fo  werdea  doch  diefe  Träume 
auf  eine  gewilte  HIaffe  von  Lefern,  welche  die  Wi- 
derwärtigkeiten diefes  Lebens  Empfunden  babea 
Dicht  ohne  Wirkung  bleiben :  6e  werden  eins  fJei- 
che  Stimmung  des 'GemQtbs  qervOrbringen  und  den 
religiöfen  Glauben  beleben.  Der  Wertbder  ScbriilC 
würde  aber  noch  gröfser  feyn,  wenn  njcbt  auf  det 
einen  Seite  eincgUnzIicfa  palüve  Refigaatiän  znwe'len 
gelehrt  wtlrde,  wetche'fieh  aus  der  Individualität 
des  Vfs  wohl  erklären  läfst,  und  auf  der  andern  (fie 
Phantafie  zuweilen  in  Spielereyen  verfiele,  wie  vor- 
zDglicb  So  den  Träumen,  welche  die  UefaerfcbFift 
haben:  die  fckBnße  Queäe  im  Poraältfe  Gottrt^  odir 
der  Tkränenbach  f  nnd  der  gute  Mann,  oder  der  Tod, 
der  Fall  ift.  Wir  fetzen  nin-  noeh  die  Rubriken  der 
(ihrigen  Träume  oder  Abfchnitte  her:  Die  feixen- 
ffahl,  oder  die  Bitti  det  Gottetvtrekrert :  ,',^^!f,  Va- 
ter, dußrmick.  Der  Wann;  der  einem  Ünglücklicin 
etwas  ins  Ohrfagte,  oder  die  Seitenkeit  eittet  ganz  kb- 
fchuldig  Leidfnden.  Die  vergebliche  Rtcimnng.  -fSorgä 
nicht  ßr  den  andern  Morgen.J  Der  zurückkeirni' 
Flüchtling,  oder  der  Gewinn  an  Rnkei  Vät  geSSuti 
yiuge,  oder  der  gefundene  Aiuweg  »tu  eäer  ifuit. 
Drr  LaHentrHger  und  feine  Ratkgettr  und  Trößtr.  Hie 
Uttfckuldig  angeklagte,  oder  die  Zeit, 

JUOENDSCHRIFTEN. 

1.  Berlin,  in  Comm.  b.  Mylius:  Wohlf^  ».  ZK^eck- 
mäßige  Fabein  u.  Erzählungen  fSr  dieSugend,  nur 
DecUmatitinsöbüng  in  öfh;ntl.  und  fncatlebraa- 
ftalten,  gefammelt  von  ffok.  Friedr.  Ssidel,  Pro- 
rectoram  Berl.  Gj-nrnariSof.  351  S.  8.  'loar.) 

2.  fiRK£i,Au,  in  Comm.  b.  Hamherger:  ^.  ff.  han- 
delt Blumenlefe  für  Kinder,  oder  Materiaii^n  xum 
J^fen,  Mlemoriren  «.  Dedamiren,  Erfte  Lieferung. 
1805.  59  S.  gr.  8.  (4gr.) 

Nr.  I.' eatfpricht  feinem  Zwecke,  nur  wäre  n 
-wOnfchen,  der  Vf.  hätte  ftatt  des  grofsen  Rejcfathums 
an  Fabeln  und  Erzählungen  lieber  auch  Materialien 
Bus'den  hShern  Dichtungsarten  c'egebcn.  Nr.  3.  ift 
zu  keiner  der  angegebenen  Ab&ehten  brancbbir  und 
fcbliefstmit  erbärmjjchen  Vevfen  t>  rcTmutlüicb  von 
des 'Vfs.  eigDea  Haad. 
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^DonutrstiigM,  den   19.  May  fSo^. 


WISSENSCHAFTLICHE      WE  RR  E. 


. VERUISCHTE     SCHRIFTEN. 

X.  MÜRCiiar,  fii  d.  FleifchmaiiD.  Buchfa.:  SStügtkh 
-Bayerifchet  Segitrmmgsblatt ,  für  diu  ^akr  igoy. 
19S9S.  gr-  4- 
3.  Mbmiaftlhft:  Kömgl.  B^trifektr  JmtiUigtnaUatt. 
Zwölfttr  gakrgaag  iSo?-   87a  S.  gr.  4. 

rSereits  in  Nro.  396>  a.  397.  des  vorigen  Jalirein- 
-"-^  ges  diefer  BJiner  haben  wir  das  FdbliKiun 
mit  dem   ersten    halben  Jahrgänge  1807.  bakaoot 

femaeht^   in  diefer  Anzeige  besierken  wir  den  ec- 
ebiicbcra  Inhalt  des  zweiten  Thsils  dlefes  Jabr- 

I.  Du  fit^trumgshlati  entbfilt; 

A.  jfägemetnt  Verordiumgem.  Die  wiehtigftca 
derfeJben  find  folgende:  i)  ttbir  dit  Btfltekmig  d*r 
Staatthamten' (n.  37.),  febr  ausfahrlich  und  ftreng- 
«erecfat.  a)  Uibtr  Sponfalifiiklagm  dtr  ProUfiaHttn ;  Sa 
loUea-)  wie  folcbes  Jiereits  durch  frühere  Verord- 
»DDgen  in  Anrehung  der  Katholiken  befdmmt  ift, 
ais  reine  weltliche  OegenÜSndt  angefeben  und  ge- 
rtchtlieh  behandelt  werden.  3]  üther  dk  g^em  in 
da»  Amtiamd  (dafelbft):  Die  Beamten  der  mediatiBr- 
ten  Farfoeot  Grafen,  Herrn  und  Ritter  follen,  gleiäh 
den  K6aigl.  Beamten  ,  nicht  anders  als  mit  KQdjeI. 
Ertaabnjii  aufserhalb  Landes  reifen.  4)  Uikir  dU 
Aufhdmmg  dir  R-egxUgiehtit  mit  Badern.  5)  iMer  dU 
Beiträgt  dir  Staatsdimtr  ßr  ff^twe»  und  B^aiftn- 
Foad.  Znr  Aufhälfe'  der  wegMi  der  Dienerfchaft  er- 
lalTenea,  pragmatifefaen  Sanction  foU  ein  fich  allmS- 
ligbiUäidte-,  befondrer  Wittwen  -  und  Waifeo- 
Fofld  erriebtet  werden,  und  zwar  durch  BeytrSn 
von  den  Befoldungeo-der  Staätsdiennr ,  von  wa- 
chen in^ch  Oehute,  die  fleh  nicht  Aber  tioo  ö- 
beJaufen,  tny  fad,  und  woza  Befoldungsn  von 
601  B.  bii  30OO  ü.  1  Procent,  die  von  aooo  bis 
4000  ~ii  F.  C ,  die  von  400X  his  äooo  B. 
a  P.  C ,  die  vori  6coi  iäs  laooo  a}  P.^C,  und 
endlich  die  Ober  laooo  ä.  3  P.  C.  jlhrlicb  lei- 
fteo.  6)  Uifm  dk  StdpiUr  -  Brxfgmg.  „Da  die 
Zeitwmftfiudc  dm  SalpMer  zu  einem  dringende  Be- 
daifnib  TTpGu«r  Arme«  macheB";  (b  mdicirt  dar 
ErgaMxmgaklättir  .xnr  J,  L.  Z.  l8qS< 


Staat  ficb  vor  der  Hand  unter  den  ^emtfsigfteo  nnd 
rechlJicbften  Bedingansen  die  Benutzung  die^e»  Pro- 
ducts. 7)  Ütbtr  da  &fidmz- yerbiudlidtktü  dir  etts-  ■ 
maligm  Domkapitniartn  u.  I.  w-  Mit  Recht  werden 
„die  leiten,  ounmebr  auFgelöIeten,  StiFtsverbältniffe 
derfelbea  auf  das  dereialige  einfache  VerhSltniCs  der> 
felben  als  StaatsceoSonä^  zurDckgefahrt"  und  die 
ReGdenzTerbindliohkeit  in  die  Verbindlichkeit  eines 
viermonstUdben  Aufenthalts  in  den  Königl.  Staaten 
verwandelt,  g)  CimMmtumt  -  ürkunät  £r  KSnigl. 
Madmie  dir  mßmfekaßi».  9)  Erneuerter  FreyxU' 
gigkiits-  Vertrag  mit  Qißniek.  10)  Ueier  dit  atlge^ 
gmM  GleiekßtBtiiig  und  SrfubuiigMrt  der  Bier-, 
Brmgturii»'  und  Uat»  -  AuficklHge.  11)  Üeher  dm 
-Gütervirkamf  dir  ffndem.  (n.  36.)  Die  fchxJn  unterm 
10.  Junü  1799.  fOr  die  Oberpralz  erlafEme  Verona 
nuog,  vermöge  deren  „die  Juden)  ohne  Ausnahmt, 
bey  ÖutszertrOmmerungeD  und  fiberhappt  bey  Ver- 
-iufseningen  liegender  GrOnde  von  alleti  defsialßsen 
Rauf-  und  Tanfchcontracten ,  wie  auch  von  allen, 
bierin  von  ihnen  gepflogenen,  Unterhandlungen  für 
allezeit  aussefchloffen  ieyn  und  fich  von  derley  Ge-  ' 
fcblften  enthalten  follcn  ^  wird  durclrdie  V.  v.  4. 
Auguft  I807.  auf  die  Provinz  Franken  und  Oberhaujit 
auf  alle  übriges  Theile  des  Königreichs  ausgedehnt, 
-  niohdem  die  Fränkifche  tandesdirection  die  Mifs-  ^ 
brüuche  und  Gefährden ,  die  von  den  Juden  dabey  - 
getrieben  werden ,  vorceftellt  hatte.  -  la)  Ueber  die 
^imfleBiMg  dir  landgeriihtt-Frokuratorat  als  Fatrimo- 
nialgiriekükaair.  13)  DebirdasTkorfyerr-Gcld.  Daf- 
felbewird  allgemein  aufeehoben.  i4)^[/ebtr  die  tH 
ßmmtUcheu  Provmxm.gefitzUch  eiHzu/mreude  Schutz- 
foektn- Jmpjimg  (tt.  ^q.).  Alle  Unterthaneil,  welche 
das  dritte  Jahr  bereits  zurQckgelegt*  und  weder  die 
Kinderblattern  gehabt  haben',  noch  mit  Schutzpo* 
oken  fteimpft  worden ,  muffen  mit  letzteren  den  «*- 
ften  Tag  des  Julii  igög.  erimpft  feyn;  eben  fo  mflf- 
feniii  Zukunft  alle  Kinder,  welche  den  iten  JuIli 
-eines  7eden  Jahrs  das  dritte  Jahr  roUzähÜg  erreicht 
baben,  mit  den  Schutzpocken  geimpft  i^syn;  zum 
Vollzug  diefer  Vorfchrirt  mafs  das  Alter  der  Im- 
pfi^gtnbieeo  Kinder  aus  den  TaufbDchsrn  erhoben  ~ 
VW  den  Oerichtsftellen.  und  Phyfikem  abergeben 
xmi  Kfoa'dsB letÄwa coiftreUirt  werdeo:  von  jedem 
ti^i)  Kinde, 
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Kind«,"  welclies  mit  d«in  erfteo  Julii  eines  Jeden  Vorausfetzni^en  nach  dem  Zweck«  die  Nachtttetle 

Jahrts  fchon- volle  diey  Jabre  alt  geworden,'  ohne  zu.'vermindern,    ohne  die'  Vorthcile  zu  entbehren, 

bis  dahin  mit   den  Schutzpooken  geimpft  zu  feyn,  den  iDländifcheo  Profeffioniften  die  Theildahine  ao 

wird  eine  GeldFtrafe  von  ibis  8  A-  erhoben,  und  da-  der  öuslindifchen  Induftrie  nitht  -zu  verfperren  ge- 

init,  wenn  die  Unterlaflung  der  Impfung  fortdauern  denken:  fo  haben wJrcfie  vorerwähnte VcrfögungfcJ- 

follte ,  nach  einer  eewiffen ,  kier  detaillirt  -angegöTie-  gendergeftalt  näher  beftimmt  u.  f.  w."  _  Das  Wandern 


nen,  Progrefßoft  fortgefahren;  ausgenommen  find 
■Ton  der  Oeldflrafe  niir  diejenigen  Subjecta,  welche 
tnanwenigftensdreymal  in  einem,  nach  dem OutbeRn- 
,  den  des  Arztes,  mehrere  Monate  von  ejnAnder~abrte< 
henden  Zwifchenranme  mit  Schutzpocken  zu  im- 
pfen verfucht  hat,  ohne  dafs  di«  Impfung  haftete 
oder  echte  Schotzpocke^  entftanden,  desgleichen 
diejenigen,  an  welchen  die  Impfuilg  wegen  hefonda- 
rer  ümftände,  Kränklichkeit  u.  f.  w.  unterlaffen 
werden  mufste;  nur  ordentlich  ^raduirten  und  von 
einer  der  Sanitatsfectionen  der  Rönigl.  LandesTtel- 


ins  Ausland^wird  nämlich  pur  denjenJeeriHandrer- 
kern  geftattet,  deren- Profeffionen  a)  dem' Vaterlu- 
de  befonders  wichtig  find ,  b)  in  fremden  Staaten  wl 
einem  höhern  Grade  der  Vervollkommung  betrie- 
ben werden,  oder  c)  von  der  Art  ßnd,  dafs  fie  nach 
Zeitumftänden  und  Verhältniffen  fowoM  in  der  Ma- 
terie als  der  Form  ihres  Bearbeitungs-Gegenftandes 
wefeotliche  Veränderunten  erleiden,  deren  Kennt- 
nifs  der  inländifchen  Betrieb famkeit  vortheühaft 
feyn  kann ;  hierüber  erkennen  die  admioiftratiren 
Landesftdien,  nach  Vernehmung  der  Uoterbehör- 
den  und  Zunftsorftände;    nur   vorzüglicheren   Suh- 


len  geprüfter   und   approbirter  Arzt,    den    in    deL     _. 

Hauptftädten   angeheilten  eigenen  Impfärzten,   den   '  iecten  foll  die  Erlaubnifs  ertbeiit  werden,   aber  in 
Stadtphyfikern  und  'Landgerichtsärzten  ,    liegt   die     keinem  Falle  Ober  drey  Jahre  apsg'edehnt  and  vor 


Impfung  gefeTiIich  ob,  obgleich  fie  die  gefcbickte- 
'  iten  Chirurgen  zu  Geholfen  wählen  können;  zwey- 
mal  im  Jahr  wird  in  jedem  Diftrict  eine  öffentliche 
Schutzpocken  -  Impfung,  vorgenommen;  der  Impf- 
schein mufskctuftigbey  der  Aufnahme  in  dieSdiulen 
aind  in  eine  Lehre,  bey  dem  Freyfprechen ,  Meifter- 
wetden  und  Heyrathen  u.  f.  w.  vorgazeiet  werden; 
in  der  Hauptftadt  einer  jeden  Provinz  folf  ein  eigner 
Impf  -  Arzt  angsftelh  feyn ,  welcher  ftets  frilchen 
und  echten  Impfftoff  hat  und  den  übrigen  Aerzten 
mittheilt;  der  Vater,  Pflegevater  oder  Vormund  ei- 
-  ncs  Kindes,  welchervon  den  KinderUattem  n^ch 
Verlauf  des  zur  Solftitzpocken  >  Impfung  feftgefetzten 
Termins  befallen  ivira,  foll  auf.j  bis  6  Tage  ioS 
Gefängnifs -gefetzt  werden.     Auch   jft  hier  die  In- 


der Hand  vorzugsweife  in  die  Alltirten  und  Khe\m- 
tchen  Bundesftaaten  geleitet  werden;  der  Wand wn- 
deift  fchuldig,  allehalbe  Jahre  feinerOebortsobrig- 
keit  von  feinem  Aufenthalte  Nachricht  zu  geben, 
di«  ihm  verwiJIigte  Wanderzeit  in  nützlicher  Ar- 
beit au  verbringen,  und  fich  deshalb  mit  glaubwürdi- 
gen; Zeugniffen  zu  vcrfehnn,  fich  da ,  wo  es  feyn 
kann,  bey  den  Königlichen  Gefandfohaften-vorzu- 
melden  und  binnen  der, gefetzten  Zeit  in  feine  Hei* 
math  zurückzukehren ;  denjenigen  Handtrerkem, 
aufweiche  obige  Bedingungen  nicbt  anwendbat  find, 
ift  das  Wandern  in  fremde  Staaten  durcbans  unter- 
fagt,  dasimiblande  bleibt  ihnen- aber  nicht  nnr  na- 
verveehrt,  fondern  wird  ihnen  auch  zur  befanden 
Verbindlichkeit    gemacht,    ohne    deren    ErfallDOjT 


ftructiuh    fQr    die    Irapfunes  -  Aerzte    abgedruckt,  keine  Gewerbs -Antretung  zuläfGg  ift;    die  Dater 

15)    l/ebtT^  die   NatCru»;    ift   wegen    des  XingangB  diehr  inländifehen  Wanderfchaften  kann  fiefa  eleidi- 

merkwürdig ,   indem  darin  „die  Abficht"  angekün-  .fallt  nicht   über  drey  Jahre   erftrecken,.  nson  der 

digt  wird,   „das  bisUerig«  Notariatamt  in  der  Folge  Verfchiedenheit  der  Hfisdwerker  und  der  eröfsern 

bey  einer  neuem  Anordaiuig<fOr  die  Handlungen  der  oder  geringem  Leichtigkeit  ihrer  voUftändigen  £r- 

^reywilligen    Gerieb tsli'^rkeit ,    wodurch     daffelbe,  lernung  aber  eine  Verkürzung  bi»-auf  die  {lälfle  die* 

.snC^er  den  We c h fei gefc haften  ganz  entbehrlich  wer-  fes  Zeltraums  zugelaffen  werden;  während  der' H^tn- 

de,  in  Unfcrem  ganzen  Reiche  aulzüheben."    Kec.  derzeit  find  die  Wandergefellen  von  der  MiltÜrcoo- 

ift  ganz  von  der  Nützlichkeit  der  Aufhebung  unfers  '  fcrintion   befreyft ;     damit    der  Handwerker   feine 

Jieuti£en  NotariN^-Wefens  überzeugt.     16)  Ütbtr  dat  voUftändiee  Ausbildung  frühzeitig   erkn§e:    lo   itt 

ITa^iZjii  der  Ba-^verker  (n.  45.)    „Da  die  answärti-  -das  fpSte  tintreten  in  die  Lehre-verboten,   in  der 

fon  Wanderung,.!  der  Handwerker  im  Gagenhalte  .Regel  foll  kein  Bürfohe  nach  zurflckgejeglem.isten 

er  fchSdlicbMi  Folgen ,   welctie  zu  "leicher  Zeit  aus  ■■  '  '      '      ''     ^ -'-   -  -  -  ■•  •-  — 

.derlelben  ei:tfpring'en ,  dem,  Vaterlande  einen  fähr 
"fcLvvankenden  Gewinn  gewähren  und  bey  dem  ge- 
.JFänwärtieen  Umfange  und  Gewerbfieil^e  Unferer 
SUaten  den  meif^en  Klaffen  der  Handwerker  im  In- 
lands f^lbft  es  nicht  an  Gelegenheit  zur  erforderli-  „  „     „ 

eben   Ausbildung  in   ihren  Profeffionen -gabrechen-  bald   die"  gefetzliche  Wanderfcbaft  angetreten   war 

l(ann",  fo  ift  bereits  unterm  4.  März  1804.  die  her-  den.     17)  lieber  die  ErricMvng  von £meriien- Bau/er»- 

Ijömmljche  Nothwendigkeit  des  Wanderns  im  Aus-  Eine  treiliche  Anftalt!     ig)  lieber  dit  Prüjittigen  und 

Jande  aufgehoben  worden.     ».Da   aber  —   £0  fahrt  Begttfacktimgen  für  ^ußiz- md  Admiinjlraüv- Stellen. 

dci;  Gefetzgeber  fort —  ,,  die  Gewohnheit  noch  fort-  19)  Ueber  dai  akaiemifcbr-Stipendimwefn ;  d«r  Zweck 

-   -während  viele  HandwerKer  ohne  Notb  in  das  Aus*  diefer  Verordnung  ift,  das  akademifcbe  Stipendien- 

laod  zieht  und  Wir  anch  aQdiecfejts  puter  gewiffen  -  wcfeo  feiner  urfprasgU«liea  Beütiimoang  und  iiam 

■  -       .  Willen 


Jahre  mehr  in  die  Lehre  genommen  nnd  Bor  ber 
(olchan  Handwerkern  ,<  welche  ausgebildete  Leibes- 
kräfte  erfordern,  der  Eintritt  noch  im  igten  Jahre 
geftattet  werden ;    die  Lehre  felbft  kann  nicht  Idn- 

Kr  als  3  Jahre  dauern ,   und  ^als  dnrcfagebeods  im 
lande  genommen  und  nach  deran  Beendigung  als- 
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Willen  i!ör  ^tEfter  ttmifa,'  unter  fortwlhrcnder'gck 
nauer-fentralaufücht  zu  erbalten,  und- fowohl  die 
VenvaltUDg  der  Fonds,  «Is  die  jährliche  Verweo« 
dang  der  Zinfen  auf  leinfache  und  gleichförmjg« 
CnifKifStBe  iZnrQckzufahFeDj  die  Rechte  der  Fami* 
Üengli^der-fibd  bey'den  FamiiiM- Stipendien  geehrt 
und  erhalten.  '2Q)j4»fktb«*g  det  Setfutfttrx  fnitÖeßtr' 
rtick.  Aooh  die  Zinfen  vrerden  raftituirt.  ai)  Ueber 
4i*  PatrimoHialgeruhttbitrkeif  ;  betrifft  hauptfächlich 
die  Quall&cation  der  Patrimonial-Richter.  33)  Ueber 
die  Miiitairpfiicktigkats  '  Befrei/ung  durek  Qtwtrkf 
Uebermahwu.  33)  Uebtr  Zmektkaiu •  Koße».  24]  £r> 
rifhtumg' ütur  Gtneral-  Zoä-  ü»i  Mautkdireotio*. 
Eine  gewifr«  KJaffe  von  Schriftftellern  fchreyet  ieit 
einiger  Zeit  ^«irakig  dardber,  dafs  es  im  Preufsi- 
fcheneioe  eigene  Ober-Zoll  -,  Ober  •  Forft-,  Ober- 
Bergdirsetion  siebt,  und  alle  diefe  Gefchäfte  nicht 
durch'  eisige  ^rcaux  •  Cammis.  in  Nebenftunden 
beforgt  werden;  —  und  Bayerns  weife, Regierung 
hat  diefe  drey  Oberbehürden  im  Jahr  1807-  neu  et- 
xicViltt!  vs)  EätfBhnng  dir  PtnßvnjfregzUgigkätmit 
'0//IrrüL. ;  Denken  jetzt. viele  Staaten  an  ilolcbe  £^- 
yejc/jWrungen  ihrer  Uiiterthancn?  '   : 

li.  Aufträge  und  Provinxiat-  Gffetxgebungai. 
In  diefe  Abtheilungep  gehört  eine  fehr  grofse  An- 
zahl iich  faft  Aber  aue  Zweijje  der  Staatsverwaltung 
Tcrbrcitender  Gefetze  uud  Verordmingen ,  welche 
aL'ö  den  tliätigea  und  weirea'Gejri  der  bayrifchon 
itezterung  athmen.  Es'  ift  natürlich  nicht  wohl 
mögUcb,  den  Inliaitdder  auch  sut  die  Rubrik  deti- 
{e\^en  anzugebeu.  Rec.  hebt  indeffen  doch  einige 
aus  T  wdche  ihm  mit  einem  befondem  Intereffe  für 
Ge/etzgebungs  -  und  Polizeywiffenfcbaft  Oberhaupt 
verbunden  zu  feyn  fcheinen.  -Hierhin  gehören  fol- 
gende Verordnungen:  die' Darleiher  auf  alTccurirtfl 
Gebäude  können,  zur  Sicherheit  des  Darleihers,  daf- 
ie\be  bey  der  AffecBrahz-Commiffion,  den  Gerich- 
ten und  Magiftrilten  Vermerken  laffen,'  damit  daf- 
fclbe  Dicht  durch  -den  fre^^wiliigen  Ausritt  des 
Schuldners  ails'der  Affecuranz  gefährdet  wtrdeti 
könne,  ui>d  mufs  zu  dem  Ende  auch  bey  der  Orts-^ 
obrigkejt  daü  Vorhaben,  aus  der  Affecuranz  im  tre- 
1(0,  zuerfl  atigezeigt  werden;  ditf  Art  und  Wei<fe 
der  Vi6tatibn  der  Brauhjurer^  die  Aufhebung  d6s 
Bierzwangs  im  der  Provinz  Bamberg  u.  a.  m.  Auf- 
fa'.isid  war  es  Rcc.  bey  der'Durcbficht  der  in  diefe 
RlaHe  ge"harigeo  Gefetzer  dafs,  fo  "grofs  rfie  ZaM 
der  die  VerTaffting  der  bisher  Ooftreichfchem  Prcf- 
Tinzen  ibfaidernden  und  modificirenden  Gcfetze 
au<^  ift,  doch  nur  einigt  Wenige  Vetordhungen  die 
Ver/affung  der  bisher  Preufsifchen  Provinz  Ansbach 
modificir»  y  und  auch  hier  dief«  Modificationen  nur 
f°hr  anfscrwefentlich  find,  indem  fie  auf-Verände- 
ningen  desPerfouals,  feines  Titets^nnd  Oehalts  fich 
hefcli»£nkeii: 

C.  Seiaantmcukungen ,  Seßirderuxgen  und  ftaüjii- 
f:hg  Notixiii'  Diefe  Artikel  6*d  in  dw  zwayten 
Hälfte  rfeB  Jahrganits  1 807 -'  der  crften  Hälfte  ziemlich 

fleicb.  Unterden  Ifatiftifchen  Anzeigen  zeichnen  Geh 
jlgende  aus :   l]  Statiftifche  Tabelle  aber  Jas  Burg- 
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graftbuin  \^nt«rrtedaD^DDd  Olwr-dle  Oraflefaaft  Ca<- 
ftel  (il.31.),  welche  44  Ortfchaften,  16  Mahlen  und 
HöF«,  1443'HiIufer,  1696  Familien  und  eigene  tleer- 
dff,  und  7g20  Alcnfcbea  enthält,  unter  welchen  ]f;9 
Katholiken,  7934Proteft8nten  und  39^  Juden  ßcbhe- 
findea;-a)T-abelUrifcheUeberltcbt  der  bis  zum März 
1807.  mitden  Schutzpockeo  Geimpften  und  der  ia 
den  Jabreo  1S04.— 6;  an  den  natflrlieiien Blattarn  ver- 
f^örbanen  in  der  Provinz  Bamberg.  Mit  den  Schutz- 
pocken wurden  geimpft  bis  zum  Jahr  1804.  incl.  5^16, 
vm^L  1805-,  3110,  im  J.  igoö.,  311g,  und  bis  zum' 
]«tzten  jVJärz  1807-,  B34j>  überhaupt  alfo  13,387; 
an-  dbn  natarllchen  Blattern  ftarben  '  1804. ,  476, 
-1805')  sät,  lgo6',  6j6,  zufammen  airO't34|.  3)  Flä- 
cheninhalt und  Menfchenzahl  der  ohern  Pf^lz  nach 
ihren  fieftandtheilen  im  Jahre  i8Öti.  Sie  enthält  auf  - 
16a.  Quadratmeilen  eine  Volksmenge  von  s88  485 
Hdenfchen ,  mithin  im.  Durchfcbnitt  igoj  Menfchen 
auf  jede  Quadratmeile;  jene  Meofcheo  bilden  6r,o3i 
-Familien,  vqb  weichen  die  ftärkften  nicht  mehr  als 

?',  und  die  fchwäcfiften  weniger  als  4  Perfonfln  zfih* 
en;  die  ganze  Oberpfalz  ift  in  18  Landgerichte  ge- 
theilt  und  enthält  10,1^5^  Ho£fufB  und  45,116  Herd- 
ftätte.  4)  General -Tabelle  fämmtliefaer  in  den  Ober- 
pfülzifchen  Landeerichten  iq  d.  J.  ijos-  GeBornen, 
Getrauten  und  Geftorhenen  (n.  53.),  eine  hSchlt  in- 
tereffante  Ueberficht.  Es  wurden  in  diefem  Jahre  ge- 
boVen  10,139,  und  es  ftarben  75^0  Menfchen ,  ge-  ' 
traut  wurden  1725  paare;  die  . äeeleazafal  betrug 
274,835»  <*a  fie  ihi  Jahr  1804.'  nut  iyifi6o  betragen 
hatte.  5)  TabeUarj/'che  UeberGcht  der  aikm  Ende  Mo- 
nats October  i807-  mit  den  Schutzpacken  geimpften 
in  der  Provinz  Schwaben  (n,  54. )i  der  Terminus  m 
qua  iit  nicht  angegeben;  bis  zu  dam  angefahrten  Ter- 
inino  ad  quem  find  a'berimitideu  Schutzblattern  ge- 
impft worden  tiberbaupt  69,338  Menfchsn. 

Aus  einer  Bekanntmachung  ecGeht  man  mit  Ver-- 


mOgen,.dafs  der,  auch  als  Schriftrtel|er /ö.  rflhm- 
•fichrt  bekannte  Freyherr  A.  v.  Aretia' zn  dpr  Spitze 

der  Redaction   diefes  allgemeinen   Regler ungsblatts 

fteht,  und  dafs  zur,  wo  möglich  noch  gröfsern,  Ver- 
"Vollkoitimnung  deffelfaen  zweckmSfsfge  Einleitungen 

gemacht  6nd.  Der  Preis  diefes  müfterhaften  Blatts' 
'war  bisher  4  fl. ,  hat  aber  wegeA  dei*  vermehrten 
"Anzahl  der  Druckbogen  gf^en  die  früheren' Jahi> 

fange  vom  Jafjre  igoS  an  ivt^  fl.  30  kr.  e'rhbhtwer- 
en  muffen;  in  der  That  ift  es  unbegreiffich ,  wi« 
"bey  dem  fchönen  Druck  und  Format,  und  bey  der 
•Menge  von  Tabellen  und  in  Rupfer  geftocbenen 
■Zeiehnnhgenitel:,  19^9  Seiten  in  gr.  4.  enthaltende» 
Jahrgang  von  1807.  hat  fflr  4-fl.  geliefert  werden 
-können! 

'  B.  Von  dem  InteÜigtmzblait  hegnflgtReo.  fioh  mit 
Uebergefaen  der  tlbrigen ,  dirf  gelehrlen  und  gemeiik-< 
nfltzigen  Abhandlungen  anzuzeigen.  Sie  zer^ilen  ja 
folgende  Klaffen :  I-  Nachrichten  über  vaterÜndifcfatt 
Begebenheiten  und  MerkwOrdigkeiten ,  nj^Uch 
Beyträge  zur  Lebensbefchreibung  eine»  verdienteil 
Landpfarrers;   Qher  feltfame  Erfc!  einungen  bey  des 

FröhnleicbDams-ProceQionmMüDclwo}  Uotwftat- 


m 
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stuig.  der'  OblUnltur  in  -  livi^riaht«  Aiblikg ; 
Scfaulnaebrichtea.:  von  dem  IchOnen  GciCte,  der  die 
BOrgerfcbift  *a  der  Um  befeelti  Bber  die  Befchaf- 
fenneit'  des  Biers  msncfaer  B»aer  in  fiiyern;  Täter" 
ISndifche  Literatur;  Ober  das  Walburgisöl  zpEich- 
ftidt;  SaromiuiM  abereliulHEcfaer  Oebrivobej  Bey 
triige  zu  einer  StetiftiK  des  Landgeriobts  AibMug; 
fibar  die  WaOerflutben  in  Tyrol ;  ftatiltifclie  Notizen 
■  vom  Königreioti  Bayern;  lehfioB  Beyfpiele  aus  de« 
Lebeo  eioei  Laadedelmanns ;  elieMaximiliaasfeycr; 
'die  bayerietteo  Bürger  unter  ihren  i'' ahnen;  G«^ 
febichte  der  Benbraefae  in  Tyrol  im  Sommer  1807; 
'  £rdfraiHig .  der  Mrtitelfchale  in  Brixeni,  u.  la.  m/ 
,  II.  Iljfto^&tie  AbbandlunBca :  hleher  gehört  befoq- 
'ders  dcr>^bi5  zwra  Schluile  diefes  Jahrgsages .  fort- 
lauFeade ,  Orvndrifs  roo  den  «hemeligen  fleftaadr- 
tbeilen  (tat  aken  m£o1|t^en  Bayerlandes  und  deflel- 
ben  «IUoä^««vZeritackelunaea.  III.  Moralifcbe 
und  poUtilche,  auch  natarhiitorifche  Nachrichten.' 
Diefer  Artilul  Üt  fehr  reichiiflltig ,  es  gehören  da- 
,  zu  folgende  AfalUBdlungen  r  Qtwr  den  geiftliehen 
ZwspgBoölibat ;  der  Bibelfohplt« :  Oercbicbte  des 
Hopfens;  Aüffiordening  zu  Veräiooen  mit  Reib.and 


Mala; 

Schnupftabak!«;    aber  '^ 


Beyfpiel  gegm  den  Gehruicfa  d» 
ipttabaKx;  aber  Volksvermehiungi  vorthcil- 
itaht  Vorbereitung  des  Samen  •Oetreitw;  Urtheil 
der  Alten  a|}er  Concnbinat  ynd  Priefter««»;  Ober 
die  UiKwecluiiäfaiekeit  der  InftnuneatalTMafik  und 
pber  den  Vorzug  des  Cboralgefanges  lAyis  Oottes- 
dieafte;  abet  d)e.Verth«iIung  d^r  GwBeipni)<J«r; 
Ober  d^  Frage:  ob  bey  £rtbeiltnig  des  heil.  S»cn* 
mentfi  der  Firmung  nicht  el>en  fo  tmlfame  Anfialica 
fOr  die  Gefundheit  der  Menfchen  Betroffen  werden 
kAaoteBi  als  in  Rftckficht  auf- £e  fa^Iiee  Tauf« 
fchoQ  angeordnet, worden?  Ober  das  Optergehen; 
Aber  einige  HinderBiffe  der  Knbpoekenimpfune; 
warum  briagt  der  verbefferte  Reu^ontUBterrictit 
nicbl  mehrere  Früchte?  die  Brodbnde  fa-der  Kir- 
che: ein  Surrogat  der  Ziegelfteise ;  foUte-mao  in 
Hinocbt  des  Schulbefuchs  der  Kinder  eÜoe  oder 
keine  Nacbficht  haben?  aber  Kircbaiioriiate;  Ober 
Deklamation ;  was  haben  wir  an  den  Klölun  verJo- 
*eo?   u.  a.  m.  '^  . 

Druck,  Papier  und  aberbanpt  das  Acntsere  ent- 
hebt dw  Zweckmälsigkeit  und  den  Voni^ea  des 
LioerD.  '        •  . 


POP  U.L  Ä  HE        S  C  H  R  I  F  T  K  N, 


KmAUVrrOSS.CHBlFTEN. 

Gwiim;b.  FreuZer:'  Dat  Jmbkiin  Zuringl^t^  im 
einer  SifnodalpreSigt ,  (empfohlen).  Zu  QÜrus 
den^Z"].  May  1807-  —  Zur  Feyer  des  von 
Zwioeli  vor  300  Jahreö  angetretenen  Lehrer- 
Berufc.,    Von  g<MHH  Melchior  Schmier,  Pfarror 

.  aaf  Kereozen.  1807.  53  S.  8> 

,  DiaT«  Predigt  zeichnet  fich  fo  vortheilhaft  ans, 
daft,  ob  wir  gleich  in  der  Regel  einzelne  Predigten 
jiicbt  anzeigen,  wir  in  Anfehung  diefer  biliie  eine 
Äu£i>*bm*  machen.  Der  Vf>  verräth  eine  Xo  ge- 
funde  Sede,  idnea  fo  mäanlichen  Geift,  eine>b 
libwale  Denkai^.  dafs  wir  diefem  R'iytuütßluu 
Aiit  Verklagen  aus  der  Ferne  ein  ^tOJtommtu  ent- 
«egearu»a-  I^r  Eine  Stelle  zur  Probe:  „Der 
thriflliekt  Fri^keittgeifi ,  welchen  ZiBimgH  wieder 
iiarvorrief ,  bewaMe  uns  vor  dem  EinflufXe  folcher 
Männer  unterer  Tage,  die  bey  Gelebrfamkeit, 
^cbarffinn  bnd  Verdienften  in  den  Fehler 'verfallen, 
dafs  Ce  in  Predigten  und  viel  gelifenen  Schriften  die 
Fehler  verkehrter  Erziehung  der  Glavbentfr^htU  zn- 
fchreiben;  aad  es  laut  beklagen,  dafs  man  von  dem 
£vwg«i*«M  abgewichen  fey,  darum  weil  man  voa 
Lmtktrs  Lehre  in  mancbea  Stocken  abgetrieben  ift» 
oder  (fie  wohl  gar  £reymOthige  Reformatoren  mit 
^em  hifslicfaen  Namen':  JEnw/n^äMuf Am/^^ r»  bez^cb- 
nen!     £bea  fo  fahr  woUed  wir  uns  vor  dem  ^i»- 


fluffe  dar  SAwSimir  verwabrea,   welche  dfe  He/i' 
gim ,   die  köehfle  remmmfi,   in  ein  fhamtaßti^  nt- 
wandeln ,   ihre  Vernunft  in  GlanbeDsfchlominn  nn- 
wiegea,     fich    taufendl^tig    eeftaltendeo    Vi&oDen 
ihre  Beurtheilungs kraft  flberlaifeo,  tmd  d«  träumen,    . 
ruhen,   fchlafen,  wo  n^aowacben,  denken  ud:) 'r-     | 
beiten  follte.     Ferne  fey  endlich  von  uns  der  Lätil-     ' 
fimn,   der  alles  Alte  verachtet,    den  Glauben  u(^ 
der  SSode  umbildet,   immer  das  lumfle  Sjitem  oacb- 
betet,   und  jeden,   der  ficb  davon  nicbtaberzeuge» 
kann,  für  eine  Sclavenfeelefhält;   fern  vob  uns  jene 
Weisheit,  die  den  gefunden  Menfchenverftand  t-er- 
acfatet,   den  Geift  dts  Menfohen  glelcbfam  dtfiSiri,  '■ 
bis  er  verflogen  ift,  die  alles,    lelbft  die  Brödvcr- 
wandlung,   beweifen  kann,   weil  fie  den  £atz  dis 
U^iderfprucks  aufhebt.     Ihre  Wurzel  geht  zurück  bis 
zu  jenen  alten  ff^ort'  Wtifem,  deagröist«o¥mndcn 
Zwingli's.     Wer  Zwingli's  Gnj»  hat,    weifs,    dats, 
recht  verftanden ,  immer  reformrt  werdem  muß  >  ürJ 
dafs  das  Vorfcfareibeo  von  Glaubenslehrea  zur  IV 
duldfamkeit,  zugeiftlichem  uiid  weltlichetn  Despo- 
tismus,  zur   Heucheley,' zur  Unvri(Te»beit ,     xv- 
Aberglauben   und  eben    fo  leicht   zum   Uaglaul»' 
fuhrt.  •  —    Erheben  fich  auch  zaJStlrici,  wo  Zwin:^ 
iizuittet  Prediger  war,  folcbe  kraftvolle  Stimmer. 
Ruht  auch  dort  auf  den  Kircheniehrom  ein  foiclif 
SSmimgNfeker  Oeift?  —    In  Aniebuog  des  Stils  wäi* 
»och  mehrerea    f«.  d^fer  Predigt  nacbzabaCTein, 
aber  di<s  Oeduikeo  fiad  rortrefflich. 


Niitrt.  ÖO. 


E   R  «5,  AN   Z  y  NG   S   B   L  Ä   TT  ER 
ALLGET«.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sönmabtmdt,    dtm  3i.   Jlfdjr  tgog. 


.      .  yflS  SEIjI.SG  BASThl  CHE     WEKKS 
I 

^RBCIGERWISSEKSCHAFTEN.      . 


EUixi,  im  WcirenIiaal'«:..0.  Aug.  JürrmanH  NUr 
mugirs,  Königl.  Preufs,  Obcrconliftorialratbs  u. 
Profaffors  jcr.TJieologif ,  Homflftik,  Pt^ora^ 
w^itMfckaft  umd  Liturgik.  fUnfii  ««rbtÜeFfe  Aut- 
Jjfc.  1807.  XXX^  11..400  S-  8- 

Herr  O.  N.  b«t  f«it  1790,  wo  du  Torliegende  Bu^ 
zaerft  uoter  dem  obigen  Titel  erfcnieo ,  odor 
wilt  man  000b. weiter  ZDrQckrafshneB  ond  deafutp 
Kmrf  dtr  wifi»tluluu  Pfliektm  ehri/tiifktr  Lthrtr  .fäf 
die   erfte  Ausgat>e  haltan,     feit  1786,  uoiUiC^  mf 
dem  IcbStzbven  Werke  jebeffert.     Befooders  abe^ 
zeicbnet  ficb  dlanefwfte/ffii/it«  Ausgabe  vor  deo  frO- 
IkCT  eTfcbiemoea  aas.     Zwte  ift  der  Vf.  feiner  bishe- 
rigen  Metbtkdeio  der  Bdiandluog  feioer  Wilfeafobaf- 
ten  trau  gcUiebeD ,     ohne  ficb   darch  das  Drlogea 
und  l'nioaa  derer*    die  auf  aichts  «rinceres  >   als 
t&nm  aJJgancineUmforinuae  diefer  BeaandluDgtwaiDa 
aBtrageti)  irre  macban  za  laffen.      Aber  Hec.  ^watt 
f dt  aaeb  garfebr»  ob  durcb  ein*,  aodfra  1  m»E  nua 
fie  doA  mobr  wiffasfohaFtlicbe-  Deonen,  Jena  Wiffan* 
fcfiafiea  felbft  raabr  a^  Fettigkeit  gewinoeo  oder  ei- 
ner ieicbtem  uod  elQcklichern  Aawandnog  m«br  ftr 
big  gemacbt,  werden  wflrden.      Diafes  wflrde  mir 
daoa  dw.FaU  feyOj  wenn  der  Epgenaoot«  empirifcb« 
oder  popolSre  Vortrag  alle  Orundfälz«  verfcbrnSbe» 
te,    voD  keinem  Prii^cip  ausging  oder  feine  Forda- 
rnngen  .%1M  R^el(ti)i«nt  aut  Grun'dfatze  zurDckge- 
bricbt  wiFF««  Wollte,  nur  dnrcb  einige  ErfahruDgen  lo- 
cker nnd  lofe  zufammen  gehalten  wörde,    und  die 
J^bhandiiag  weiter  siobu  als  eiit.Agg^gat  tob  Ss- 
tzea  wjre,  die  jJurobaus  nicht  an  cjoen  Paden  gerel'- 
bet  irarrf«ri,.k4nBtep,    fondern  Stfb  vielleicht  durcb 
Atinara  ader.gr&bcdra  Wi^erfprdobe  mit  f^fteheodao 
CrandbtMR  c«4er  voter -eioM der  felbft   terftärtei» 
Da(5  (Befe  ah«r  bev  der  vom  V(.  Mw«falt«a  Bebantt  - 
laagsweiCe  aiabt  der  Pall  fev,  -Jpringt  foeleicdi  loa 
Auge.      MBfe«  auch  jane  Gfundfätze. nliuit  immer 
bis  anflfare.er&en  Uranfaoge  verfolgt  werden.     Dar 
pfychtAof^Mtm  Denker  k^ont  ihre  OeneSs,  aad  freut 
BAi  der-  Reftiltate, .  die  for  die  genannten  Wiffen- 
lebaftfe*  d«r<Hp^  entfpnvgen.  .-—   .  DoebiJiob^dtoh 
.  MrgaaxKBgtbdtttrMar  J.  L.  Z,  1808' 


Hr.  D.  N.  diefe-Umformwig  feinem  Bucht  in  4M 
verliegeodea  Ausgabe  nlcbt  gagvbno-  bat,  ia  bat 
.doch  diefe  mehrere  Ab<i)d«runseo„voraeb«iüicb  aber 
viele  literarifche  Zulelze  erbalton.  Dufcb  diefie 
yermehrutiRen  ift  nun  Freylich  dim-  Scbriit  mehr  ^ 
iHowttfwA  fttr  Csadidaten  und  Prediger  .im  Amte  g^  ~ 
wordeQi .  Und  fa«t  feine  arft«  Beftimnniu  zum  Cwhp 
^irnrn^  verlorco ;  aber  dn-  Vf.  bat  foitdem  diefe« 
BedflrÄiirs  durch  feinen  im  ■i.  igo}.  «rfebi«nenea 
Qnmifnfi  d«r  nmtiiitttlbartm  Vorbtrtitmgtmiffnßiafw 
m  z^r  Führung  4tt  ekrifVidu»  Pndigtämtt,  abaehot 
fo*.  i  OeiOHiaobMRM.  auf  «Mgä  jener  Vermahrwal. 
JIM  oder  ZuIktM  und  Ab«ttd«r||nniB  -*oftQ«rkfamb  -, 
aber  fie.findi  fe  i»  dait^Oana«  inna>dtHea<  einHditt 
Tbe'ile  vegwebt,- daf«  M,  (tarnftgUoh  ift* .  otw«  wm. 
waitUuf(ig  zu  werden,  fie  antngebaa.  Doch  finrf 
auch  einieeganz  neue  :(4.'hhnHiiekoinnfln..  Nea  Ift 
z.  B.  in  dir  ßaftflral»iffmfduft  f  66. .  der  die  Pai«^ 
tan  dw  Predigers- in  habcanlgei&lk;bM  Aamtom  a»> 
dautM.-  Die  meiftrt  Zufitz«  faM  MiZäwrgiM  erh«^ 
ten-  So  macht  z.  B.  dn  Vf.  $.  4.  auf  die  Ulwer«cI^ 
tigktiteti.der  Litaü^een  ^en  das  Oute  derVfwzeit^ 
tut  düll  VerfFbw«Baerirobi)uiit.vernB(nteB>Varbe£r» 
riiogeD,  (im  Text  ftebt  VeriBdara»gen).aifia]erk(atd. 
(.  13.  winkt  auf  das  an,  was  fQr  den  Prediaer  Pflicht 
ift,  wenn  er  felbft  als  Sammler  oder  luitlainmler 
iBittes  nehttd  Gf  fangbocfas  t^iitig  f^  JKaon.  (R«e.Bat> 
19  hier  Bor  noch  den  Znfatz  gswaBfeht,  dau  ein  fol- 
«ber  Sammler  in  AbSndentnft  Co  wohl  alter,  als-anob' 
mtuer  OnjiDalUeder,  z.  B.  K.lonf^ockfch«r,  voriebtig 
feyn  maffe,  damit  er  nicht  dar  Rriftige  der&lbea 
wegwifche  und  &ii  durcbwilTere ,  wie  es  befonders 
dan.Heransgebfrade»  Berlinfcbn  Oefangbucba  ge< 
sangen  itt.)  Bey  dem  ^icb  darauf  folgenden  $.  15, 
hätte  Reo  gern  einige  Winke  gelafen  über  den  Ein.  ' 
Aufs  pder  das  zwaokmfifsigfte  BeDefiman  des  Predi>  ' 
sars  b«y  Einfabmag  neuer  Melodien,  worflber  ia 
ä*m  niaaeiWi  WerkmeifteHcliai  Oefaogbvch  und  der 
dazu  gehörigen  Einleitung  mm  Oabraueb  deffelbeo 
(Tobingeo.  iao8>)  viel  Lehrreiohes  gefagt  worden  ift. 
So  bat  auch  de«-  Vf.  alnen  neuen  $;  aber  die  Beer- 
digungen eingefcbaltet  nnd  ^zeigt ,  wie  der  Pr atfi- 
ger  dahey  iBt  maBcberl^y  Art  Qatas  wirkw  kdone. 
{.  39.  iA  ebanfidU  nw.  £t  beftümnt  4u.  f  s«.  ge- 
0(3J  iagte 


i«T« 
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lagt«  nS&eruna  lehrt,  wie  gar  woh^eHteBewiff»-<u*     fiwi  BiadetMB  -(A.  L.  Z.  1S07.  Niiiii.'307.)  geut- 

fserJieha  f'eyerlichkeit  deaJiufsern  Cirhas  gedeok-     theilt.  ' 

'    r  ABiZNEYofctAHtltHEW.      '   ' 

:    Gissibr',    b.  Tafeh^  u.  Malier:    Synopttfeh*   Tafth 

über  iit  pfieglogicdfi  tiui[cklul^  ^örptrt  zur£r- 

^  l^chtering^dea  Studiivns^arlelMn  QDd  zur;«- 

fchwinden  tabeUarifchen  Ueberrieht  für  Atint 

_^_  ,,,'pnd  Cliirurgen_vop  Pr  ^oA.  Fritdf.,  Sigesm.Po- 

"'_/5»I(z."  V804.  7  Foliobög.  (Pr.  16  gr.  oder  ifi. 

12  Kr.) 

,'  Durcü'dTeTe  Tafeln  "bat  der  feitdem  verfltorb»« 
.  Vf.  ,dei)eD,  dis  L^p  £cbcQ .  (^ie/oötfaigfte  Reuntoib 
der KrToehen  VerlchafTt  hatten,  ein  bequemes  Mit-  i 
telJQ  die  Hände  geben  wollen,  ficb  diefe  Kenntoib 
im  NotbfaUa  fcbnell  zb  versegenwärtigeni ,  Diefe 
Vergegeowärtigung  mufs  um  To  leichter  und  fieberer 
feyn,  jemehr  das  Hülfsmtttel  ifazü  Rflrte'wKf  mög' 
hebe  Aüsföhrlichkeit  yerbinriet.     Von  *eter  SeitB 


bar  fey.  —  "pas  vfus  diefe  Ausgabe  aber  voriagÜch 
Tor  den  frflhem  auszeichnet,'  find  die  vfele^  litfrari- 
fcketi  Zufätze,  init  denen  faf^  jeder  $.  auseeftattet  iff* 
und  zwar  mit  forgfältiger  Auswabl  Beionders  ßdd 
die  Verwel&uicea  suf  einzelde  ^bbaodiungea,'  die 
man  in  ^eriooifehea  SchHften  und  vDluminöfcro 
Werken  hndet,  fehr  fchätzbar.  Dafs  Geh  wohl  zu 
diefea  literarifchen  Z«ifi«zen  oocb  menebrBal-BMM- 
antcbea  liefsen ,  ift  natOrlich.  So  bau«  z.  B.  zu  dem 
Verzeichnifs  der  Schriften  für  und  wider  das  Memo- 
rirte  und  Concipire'n  der  Pfetfieten,"."?'*äio.  "noch 
lünzugeretzt  werden  können :  „T}ie  Kritik  Qber  die 
Arzbergerfcbe  Schrift  ift  wieder'kiitifirtWirrfea  Im 
Fredwer- Journal  für  Sacbfen  1803.  Heft  l.  2."  ßey 
'<!«- ■wfehichte  der  Confirma'tion  S-  i->6.  'hätte  das 
Sltere  Buob  vob  Pfaff  dftonßrmationg  eotechuminorutn 
'^ofal- einer  Erwähnung  verdient  u.  f.  vr.-  ■—  tsoch 
XifÜjiMttblt-'irir  Jn  «iner  ocoen  Auflage  manche  jetzt 


inehr  In  Aor»giingg*bra?hte  Id^e  näher  gewördige't     ^iJönnen   die   vorliegenden  Tabeliejtf  ror7Q^tic\i 


•zu  fehen^  fl^'B.  in  (A»n  "Rittiitel  vonder  Dtckmatioi 
.  -«tn«  BMrtlteilung  der-  Sfcbudwefffchen  Ferdeningen 
■4>erRbythaiik  inKanielreden,  die  diefei"  in  der  Vor- 
rede zu  feineD  Predigten  (Nläofter  fßo?.)  aufftellt, 
.  oder  eine  Benrthellung  der  Rorenbabnfdhen  Ideen  is 
feinef  pfyDh^twifcfaeii  KlugheitAl^bre-tt.  f:  w.   -U«- 


-^fohlen  wetdfcn.  ^ie  zeichnen  flöh  von  den  4\in\i- 
cben,  vorzüglich  der  jftngft  erfcHienen^n  F^oritp' 
fcheo  Tahelle  Ober  die  OTteologiP,  dadurch  aus,  da& 
fie  unTftitfdJicher  und  mehr  befchreibend  die  Ueher- 
Echt  aber  alle  Knochen  des  menfftlilTcheo'  Rörpe« 

^..j. -   -    ---     _-       und  dit  darati  bemevkenswerthen  Didgfe  geben.    Die 

fc-igeas  i[tr  asl)ek«nnt,    dfas  diefe  RtirtiMetIk  dea     Itfte  Tafel   enthält  die  Berchrribung  der  Knocbn 


xtMyinlluil  livt  Bmifmtlu  JUr  chrißlUki  Religiom- 
Mnry  «irema^ii-  iDan  *rßm  TMH  MffMm,  der'  dt« 
mafiüär*  upd  pfekt^ekt  1%t<^gk  «DthaTt,  werden  wir 
iwch  der>  n^ueften  Auflag«  ein  Andermal  aozeigea. 
iUöchte  unterdefs  anchder  fcb««  Itngft.ane«kOHdig- 
ttdwittt  Thal  des  Handbuchs  erfcheinea,  der  baupt- 
üblich  zu'einev  iit«r«ri^^^  EBcyklopadle  und  ei- 
4eir  jddfaodrk  der  PortUldun«  BSv  Prediger  wühlwiU 
jAmc'AmtsEflhruDg.beftimmflfl.:  Wer  foJhe  dem 
■  ^Brd^en,.fürral]fc9.0ute  imd  'd«ffan  Beförderung  fo 


d*s  Hirnrchldel»,- d5e-7Weyte  die  der  Oeficht!fJ(no- 
t^en  unti  des  Zungenbeines,  nebft'einiem  Anbtngt 
Voii  dek  Fontanelleh  bey  Kindern  und  einer  ü(b«- 
ficht  Ober  die  liöch^r,  f^palten.und  Ratiäle  des  ^o- 
pfA,  bey  denen  immer  die  dureheehenden  Tbdlt 
mit  angezei^tworden  find.  Auf  der  dritten  Tafel 
find  rfife  Wirbeibeine,  das  BroftiMin  üiid  die  Ribben; 
suf  der  vlerMn  die  Hecke^iknochen'  and  auf  den  tti' 
den  letütwfeA  did  Rnbebeb  der  OSergliedmelSen  und 
Unterglierfmarsfn-ver^Bichnet.'     Der  RvunV  auf  d« 


«berinadet  .thMig:m>  Maas  oieht  «li»  dazu  liOtbfg«  ti«rt«n  Tafel'Yerf^ättete  aach  noch   einen    Aabasg 

Mube  harzlii^i  wflafchfln!'  von  den  Rnochenrferbindungeti.     So  findet  man  hi» 

■    .    - -  wirklieh  felBB  ffoMftfndige  und  bey  aller  Kar7e  doch  ; 

1      ,                                                                                 r''.  deätlicheund  leieht  zu  flberfshende  Darftellung  «1-  I 

.  b.  Hartkfläch:   Formuttn  und  Xtattriatim  4er  eur  Kaocbenlebre  gebötigen  Gegenftud«.              j 

\z%  Um«)  Amttrtdttn  am  Ptrfonm  am»  ätn  gebildH'  -.■-■■■.-'                                                   j 


ttr%  Stände*,  beraiugiegebeD  von  D.  ^eh.  Georg 
'  ;  Jlmg.  Hacker,  Königf.  SÜchf.  Hofprediger.  DriP- 
'  r       in  Bändeben  igof.  23i  S.  8-  (16  gr.) 

'  -'  .  In  diefem  Bindchen  bat  aafser  den  Herren  Rtät- 
tardt,  Haektr^  Frifch,  Döring,  auch  Hr.  Paftor  5^/- 
4mriuh  2a  Eisleben  Beyträge  geliefert.  Seine  For- 
«luiars  babeo  zwar  nicfat  die  Gedankenfalle;  vri« 
(die  eines  Reinhardt ;  Empfehlen  Mi  jedoch  dadurel^ 
•dafs  fie,  wi'e  z.  B:  das  zweyte  TauFformnIar,    di« 


.  Haixs,   b.  Hendel:    Sgntptifelie  Taßm  dar   Ntrvrm 

des.  m$nfcklicktn  JCörptrs,  Bt>a  H.3.  Ucuftr.  1^,6. 

-     Fol.  ( 19  gf . ) 

Aufser  dem  Titelblatte  und  einer  kurzen ,     c'« 

Xufsera  Einriohtnng  und  die  gebrauchtea  Abkflrz-.  .- 

geabetreffendenVorerinRerung;  beftefaen  diefe  1'.- 

mni«as  fOnf  FoHobllttem',  die  tfuch  zufammense 

klebt  als  tirie  Tafd  beniftzt  werden  k&oneo.     ZW:': 

FelidbUtter  entfialten  das  Vcrzetc^ntfiE  der-Oehtn 


iFormolare  zur  kirchlichen  EinFcgnung  der  W&chne-  nerven;     zwey  andere   daS'  der'  ROckeamarkner' 

.rinnen  u.  m. ,    ein»  fefar  praktifche  Tddenz  habeo  und  das  letzte  die  Oaäglien  und  den  Wriauf  de<;  I 

-und   mit  Weisheit  die   Umftfinde   benutzen,    unter  leynoftilnerven.     Die  erlte  Columne  enrhxlt   die  ^ 

■  weleheadie    r«ljgiöfe  Handlung   gafcbah.     Ueber  tf^jnifcfatti' Namen  der  Nerven;   difi  Tweyt«  d«n  V: 

iiva  Charakter  der' Formulare- der  abrigetf  Mitar-  fpmn'g., .  diu  Vertbellling  und  Vel'hinelDng  der  Nil 

■^Mt  l^stwia  -wiv  Idwo  bej-Aazeis«  dec  zwey  e«-  rwj;.  die  dritt«  di^riachwilfuDg  d«c  AbbÜdun^^ 


NaBv  &>.  :  MAV  igog.  , 


«* 


and  lusfillirUebeii  Bercbreibuni^o  nach  Loieri  Ta- 
Ma  and  IBtättraiiäts  und SSmmerrings  Handbübhern. 
Die  Eiaricbtafig  ift  alio  diefelbe,  wie  bej  deA  vaa 
rfemfttlbee  Verfaffw'  io  damfelbeo  Veilaee  beraufige* 
eebeswi  luid  mit  dem  gebabrenden  Lobe  Io  -dielen' 
Blättern  acgezsigten  lynoptifcbea  Tafeln  der  Mus," 
kein  des  manfcbricheD  Rörpws.  Aber  hier  be^  den 
Nerven  war  die  AqordDung  in  diefa  Forin  wegeti  dec 
Vielfacben  Verbindung  der  Herren  unter  fich  und  »e* 
gen  des  Mangels  an  brauchbaren  Vorgängern  gewifs 
weit  mähfamer,  aber  aucb  verdiebrüicber. '  Der  Ver- 
lauf der  Nerven  ift  mit  vieler  VoUEtäadigkeit,  Genau- 
igkeit und  Richtigkeit  angegeben.  DieUrrprBnge  dar 
GehiTnnerveafiDdtbeilsnacBCro//itbeilsnach.S9fsfQfr' 
ring  befUmmt.  '  Der  Nervus  accefforins  ift  zwar  ud* 
ter  den  Cebirnnerven  verzeichnet,  aberDicbfals  ein  ei- 
genes Nftrv«npaar  oumerirt.  Der  Nervus  pbrenicus 
ift  zweckmäfsig  unter  dem  4ten  Hajsnerven  befchrie- 
ben;  die  Nerven  der  oberen  Gliedniafsen  unter  den 
UBteren  Halsnerren  und  dem  erften  Rilckeonerveu 
und  die  Nerven  der  unteren  Extremtatea,. unter  den 
Lenden*  and  'Kreuzbeinnerven. '  So  ift  aJfo  die  abr 
ge/cbotackte  Eintheilung  in  getnifcbte  Nerven  befei- 
r/j;et  tmd  die  fchnellere  Ueberficht  des  ganzen  Ner- 
ven/y/tems  dem  Anfänger  feh'r  erleichtert. 

'    ■      _   ^PÄDAGOGIK.  "  '    ;  '  '  ' 

Ja«*  a,  LKffiifl,;*.  Gabler:   Veber  dai  Beiürftüß und 
du  MiigluA^t-sintr  mffnfctiaft  -  der.  Pßdasogik, 
«Ifi  CinffiLuBg^n  d^p  kaitflig  zu  Ijef^rade  pbilo- 
topbitch^  CrundJase  der.  Erziehung,  von  Fyicdr. 
5i>fcaM/».;l8»i-  Ä.  u-  loj.S.,gr.  8-  (Wgr.)    - 
Aach  jetLt  riort»,   nach  allen  den  vortreffÜchea 
Arbefien,  diij  wir  feit'iöoj.  im  Fache  der  Erziehung 
erhalten  haben,  könnte  man  fragen,  ob  wir  eine  Pä- 
dagogik als  Ifyfenfehaft  be&tzen,  und  Betrachtungen 
Aataber  -anftellen,  io  welchem  Sinn»  einewiffenfcfaaft- 
iiciie  Pädagogik,  möglich  und  Bedarfnlfs  fey.     Doch 
dürft«  die  BeTtimmuog  diefes  Sinnes  anders  atl<!fallen, 
ah  SerHrAgiebt:     Er  glaubt  nämlich  die  Möglich- 
keit einer  Wirfenfcheft  und  zwar  dner  reeäen  Wilfen- 
fcbeft  der  Pädagogik  dargeirhan  zb  haben,  indem  et 
vi.n  dem  Wiffen  Jes  Wiffens  als  dem  urfprfln glichen 
Wiffen,  Jn  Ficfaro''rher   Manier,     durch  Antithefea 
un-i  Synthefen  zu  der  Wiffeufcbaff  aberhaupt,  zu  ver- 
fchic'lenen  Wiffenfßhaftao,  und  endlich  zu  dem  vor- 

felegten  Begriffe  einer  WilTenfoWft  der  Pädagogik 
erabltäg*.  ^ach  des  Rec  Ueberzengung  kann  man 
auf  düfe  Weife  niemals  z«,  dem  Inkhite  dar  Wiffen- 
/chaft  itelangen,  wenn  man  ihn  «icht  wilikarlichher- 
e/nriwen  vpUI,  Di,er9  würde  Geh  klar  ausgewiefea 
hi3'>^D,  wenn  es  dem  Vf  gefsUan  hätte,  fein  Ver/pre- 
chen  zu  erfüllen  V  eine  pDilofophifche  Grundlage  der 
Fr^iebnng,  oder,  viie  ^r  fif-h  suidrDckt,  ein  Sy- 
/■em  der  Erzieh uog^wirfenfrhaft  zu  liefern.  Indem 
ifjf*''^  oiohtgef''hehen  ift ,  h^t  diefc  nur  vorbereit.cfKJle; 
Schrift  ihre  Raup* her* eiituKg  verloren  und  blnfs  das 
D-garive'  Verdienft  hehehcn,  in  dem  erften  Ahfrhnit- 
le  <lie  Toxberigep  Verfufihe  eioer  wiffeafchaftücbui 


Pädagogik  dnr^  Abftrastioil  e0miwrativ-inscm«i« 
ber  Hegeln  einer  grOndlidien  Kritik  aottTWOricil  zu 
haben.     '  V 

.     ERDBESbHMEIBUNO. 

.  Bekuh  ,  b.  Maurer :  Geographie  und  StfitiMi  v^ 
IVeß'  Süd-  und  Nm-Oß^iufitn.  Nebh  einer 
kurzen  Gefchichte  des  Königreichs  Polen  Ms 
zu  deffen  Zertheilung.  Bearbeitet  und  hvrMl^ 
Begeben  von  A-  C.  v.  Holfehl,  geb.  Juftizrath  o; 
Rogier. -Director  zu  Bialyftock.  DritHr  .liml 
letzter  Band.  Nebft  einerii  OrundrirCe  der  Sts-di 
u.  Gegend  von  Daniig.  igOT.  VlII.  u.  ajÖ'S;' g. 
(I  Rthlr.  13  gr.  prän.  Preis.)  ^     ."^  '1;'" 

Hr.  von  Htifcht  beendigt  iiiermit  die  BefchreibuflC 
der  feit  dem  Jahre  1773  dem  Preniaifclieh  Staate!  zu,-- 
eefalleoen    Polnjfchen    Provinzen-,     deren    gcöfstex 
Tbeit  jetzt  wiedjer  einen  neuen,'  van  PreofsMi  u»4b> 
bäneigeo^  Staat  ansmecht. '  Es  ift  .dtefem  Bau^e  ai^ 
Nacditrag  eihe-kurze  UeberGcht  .Tüd-eidtgen  ftatiftl- 
fcben  Verhaltoiffen  »wehängt,    welche  gBB^:Pre«H  ' 
fsen  in  Beziehnog  auf  fkcbeninbalt,  Zalu  derStdid* 
te  und  Volksineoge  im/Jabre  1804.  umfaffeo.:     Die   ' 
Befcfarcrbäng  von  Wbftpreufs'en  felbftift  aus  deajgtf-  ' 
lieferten  fpecielten  Tabellen    von-  den   adligU  .Od* 
tern,  deren  Befitzero  und'dereo  ung&QhrtMi  WtctJb 
den  vorhandenen  Kirche»,-  Kl&ftero,   HofpiKtler« 
((4<t  an  der  Zabl)  und  Schulen,    der  Befth&ffeDhqit. 
der  Städte ,  den  vorhandenen  fsgananoten  Fäbrikg^^ 
werben  u.  f.  w.  ziemlich  kurz  getefst.     ß«y  der.ßet 
fchreibung  der  Weicfafel  ftellt.  der  Vf.  feine  Tb«nri« 
von  der  Bildung  d^et  Erde  auf,  die  er  ganz  dem  Waf- 
fer znfchreifat,  und  in  dem  Abfcbnitte  von  dtr  hoch* 
ften  Staatsgewalt  tr^gt  er  eine  kurze  GeEchiqhte  der  , 
deutfoben  Reichsver»ffung  vdr,  von  welcher  er  ■«{ 
die   Verfaffung    de«    Preursifchen   Staats   übergebt. 
Wenn^er  hier  meint,  dafs'iu  altem  Zeiten  die  StfiS' 
de  in  der   Mark  Brandenburg  mehr  als  in'anderfl 
Landern  Deutfcblaada  unter  dem    EioBu^s  der  Re- 
gierung geftandea  hätten,     „welche    mehr    befahl 
als  bat : "   fo  find  die  Zeiten  doch  fo-  fehr  alt  nicht, 
wo  der  Landesherr  feyerlicb  ^erfprach,   nichts  Be- 
deuteedes  ohne   Math  feiner  Stände  vorzunehmen,  . 
und  -wo    er  ihre    Aufopferungen   zu   Bezahlung  dec- 
Landesfehulden  als  ganz-freywiJlig  (Unpfb'cbten)  in 
öffentlich    bekannt   gemachten    Landtagsabf<^iedcn     ' 
und   RecefTen  erklärte;    auch   mfichten    wohl   ViA* 
le  fein  Urtfaeil  über  die  politifchän  Verbältniffe  des. 
Preufsifcben  Staats  im  J^Iire   1807.1™  welchem  feia 
Bueb  erfcbien,  (das  nach  der  Vorrede  aber  fchon  im 
December  1805.  geendigt  war)  nicht  unttrfch reiben. 
Belehrend  find  £  65-  die  Befohreihung  des  Nctzka- 
nels  und  S.  66.  die  Nachrichten  voh  den  landfcbtftll* 
efaen.Kreditfyftemen..     Ree.  erinnert  fich  nicht,  ia 
folcher  Kürze  einefo  rolirtändige  und  dputUcheDar- 
ftellung  von  der  Verfaffuiftg  diefer  hierkwflrdigen  Tn- 
ftitute  gefunden  zu  hahen.     Wenn  es  S.  7  heifst:  dafs 
Danzig,   E)b>ng  und  Thorn   MediatAädte  geworden 
feyeO]  fo  ift  du  oMh  dua  Spricbgebcawtb  im  Prcn- 
liifcheH. 
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hifehw  Stute  aidit  riditi^;  d«Mi  Se  find '  ftets  Im* 
medtatftldte  ^blieban.    Oia  beygebrachtea  Notizen  _ 
von  dem  W«rth  der  adligen  Oater  in   der  ProviBi 

fsben  folgende  Refultate:  Der  anit  den  Hypetheken- 
OoltMD  genoonneae  Wnth  derfelben  war  184^1.000 
Rthlr.  t  wovon  fflr  lo>873/xx3  Rthlr.  im  Befitz  Polni- 
it^att  wxl  ^^  7.j?8,ooo  RtiUr  in  Befitz  Deutfcher  Ei- 
gMtbOmar  iirareni  Der  Vf.  gltubt ,  difs  man.  (ror 
dem  Ansbrucb  des  Kriegs  im  Jabre  igo6  )  den  wirk' 
lifheo  ICtufwerth  derfelDen  höher  als  noch  einmal 
{0  (loqb  annehmen  mfiffe,  und  gebt  nachher  noch-  wei- 
tmct  indem  er  faet:  dafs  die  Orundfteuer  derfelben, 
ftatt,  ttrfprflnglicn  33  Proceat  ihres  reinen  Ertrags, 
jetzt  nur  g  bis  hSchftena  10  Procent  betrage;  jetzt 
liegt  diefer  Wertb  ganz  in  der  Ungewifsbeitund  in 
dem  Glauben  an  die  /.nkanft.  Die  Zahl  der  in  'den 
Stidttn  BOeb  voxbandennn  wOften  Banttellen  ift  auf 
1140  aDswabeo,  d«  fie  doch  nach  den'  fpecielleo 
N*dMf«nnoK«n  in  den  Tabellen  nar  1491  betrigt; 
fia  gebort  QbiigenS  «ben  fo ,  wie  die  Zahl  der  foge- 
nannten  Branftellan,  welche  nach'  der  Tabelle  3140 
betragea,  zn  den '  fch^ankenilen  unbeRimmten  Ba- 
griften,  deren  unfr«  Statiftik  aoofa  fo'  viele  zählt. 

Di«  Stadt  lUdm  triebt,  wie  fo  manche  andre 
PrcnfiÄfdM  Stadt ,  <  z.  B.  Nen  •  Ruppia ,  Potsdam  u^ 
f.  W.)  diaen  Beweis,  wie  hlfcfae  AnRchtea  von  Cir- 
'  cttlaMon  «nd  Natioaalmiabthum  zu  Verfcbwendiing 
fiM  National*  and  Staatftrarm^ögens  fahren  können. 
Priedricb  II.  liefs  d»rt  far  mehr  als  soo.ooo  Rthlr. 
Hsnfer  banen,  «ad  e«  ftehen  jetzt  folcbe  Häufet  leer 
Dod  obneBawobneir,  welch«  10  bis  15^00  R^hlr.  zu 
hauen  gskoftet  haben.  Mit  wie  zrofsem  Vortbeil 
fOr  die  Kation  ,  oder,  um  ein  BeyTpiel  anzufahren, 
fOr  die  Dominen ,  .hlttea  diefe  Summen  verwendet 
nnd  anf  ewige  Zinfen  angelegt  werden  kdnileD,  ftatt 
dals  ietzt  die  hoftbamn  OebSude  In  Schutt  terfallea 
■od  damals  die  AmtSTorwerke  recht  verrohleudert 
w«rd«a ,  am  nur  dia  Koftea  zu  dersp  Aabau  und  In- 
'  ftandfatznng  zn  arTparea,  zu  denea  es  in  den  Karten 
jedesmal  aa  Ueld  fehlte.  '  Der  Vf.  iutsert  felbft  b«j 
der  GrzAhlang  von  darsleiobea  UnterfVfitzuBgeB  und 
Aufopferungen,  z.  B.  S.  183.  and  it^t  da»  durch 
derglcichea  —  in-  den  Etats  Meliorationen  geaaaa- 
ten  —  Unternehmungen  viel  Geld  im  Umlauf  gvfcom' 
men  br;  diefe  (alfcbs  Anficht  von  Oeldumlatrf  imd 
deffen  Mutzen  führt  leicht  zn  Mifsgrifl^n  und  bat  von 
jeher  dam  geführt.  Selbfteine,  ganze  Länder  ver- 
t^fifteade  Verrchwenduag  kann  fich  damit  eatfobaU 
digeo ,  oder  gar  Ruhm  erwerben ;  dafs  fie  das  0«ld 
in  -Umlauf  gebracht  habe,  Mao  findet  llberliaapt 
tuch  in  dlefem  Bande  manche  nnbeftimmte,  und 
fehwankend  aufgeftellteUrtheile,  z.  B.  S.  19g.  „di« 
MachtvollkommMifavit  ift  der  Inbegriff  von  allefl 
Staatsrechten. "  3.  199.  „Das  Fabriken-  und  Mann* 
hcturwefen  ift  in  Weftpreuäeo  noch  nicht,  ww  es 
fejD  kODat«!"  a.  f.  w. 


Ib  dem  Abfehnitte  von  den  Danilom  wird  vor- 
ze^ich  der  Puact  tob  dir  Aufhebung  der  Spann  • 
and  Handdienfte  herahrt,  und  di«  Präge  atif|^Tt«llt : 
ob  es  fiir  adlige  Ootsbe^er,  die  aoäi.der^^chea 
Zwaagsdienfte  babea,  vortbetlhafter  feyo  wflrde» 
diefe  Dieafte  beyzab«ba]ten ,  oder  fie  ia  da«  Abga- 
be za  verwandeln?  Der  Vf.  neigt  ficb  «uf  dl«  Seit* 
derer ,  walchen  die  Beybehaltung  der  Natoivldieiihi 
far  den  Gntsbefitzer  vortheilhafter  erfcfadnt,  als  de- 
ren Abfchaffong;  indeffen  ift  diefe  Prag«  gewife  kei- 
ner aägmaimtm  Entfcheidong  fähig,  di«  auf  alt«  Ge- 
gräden,  und  auf  alle  Gmnabefitzer  und  Di«aftpflich- 
tige  anwendbar  WXra,  nad  eine  jede  Hegieraag  wird 
wohlthun,  hier  gar  iteine  Zwangsgefctze  zn  geben  j 
Oberhaupt  wenig  zu  brftUtn,  aber  viel  xatrlai^tm. 

Dpr  Vf.  berichtet,  dafs  ficb  die  köolgl.  Farftea 
in  Weftpreufsen  in  dem  vortrefTÜcbl^en  Zatinde  be- 
finden follea  i  er  theilt  übrigens  keine  IpecieJ/ea  No- 
tizeo  von  dem  Ertrage  diefer  Forlten  mit,  welche  aber 
die  Bewirtbfcbaftui^  derfelben  die  bellten  ÄuKchlaf- 
fe  gehen  wflrden.  Zur  BeurtheiJung  feiner  Behang 
tung  tbeilt  Rec.  hier  einige  Notizen  mit,  welche  den 
Wertb  und  die  Bewirtofcbaftuog  diefar  grofseo 
Ormtdftücke  binläoglicb  ctiarakterifirea. 

Im  Jahr  1804.  hatte  das  Marienwe-rderfch«  De* 

fiartement  1,018,697  Moreen  .  reines  DomSneaforft- 
aad ;  der  Totalertrag  derfelben  war  io  dem  Etats* 
fahre  Von  1804  bis  igo5  125.13^  Kthlr. ,  alfo  von  je* 
dem  Mor^ed  (ige  rheinl.  Quadratmtfaen)  3  gr.  it  pt 
Die  Adminirtratiocs-  und  MtfliOratfoosKoften  «rfw* 
derten  40,959  Rthlr.,  fo  dafsder  reine  Ertrag dasÜ- 
hen  84H64  nthlr.,  atfoaiif  ledeaMorgen  3  gr.  be- 
trug. Im  Bromberger  Departemeofe  eataMteeo  diefe 
Forften  4)5,996  Morg.  reines  .ForfUaad^- dar  Total- 
ertrag  war  im  g^naoatan  Jabre  33,8»  Rthlr.,  alfo  m 
Morgen  i  gr.  ^  pf.  Die  AdminiUratfoos  -  und  m» 
lioratioDskoftes  aahroen  weg  I4a29  Rthlr.«  fo  d^ 
ein  reiner  Ertrag  von  18^606  Rtblr.  «der  für  jedeo 
Morg.  I  gr.  i  pf  übrig  blieb. 

Von  dem  Znftaade  der  Fabrikea  giebr  ans  der 
Vf    die   Notizen  von    1797  —  1708  ,    da  ttneb  Hr. 
Krng  in   feinMi  Betvacbtung«!]   aber  den  NätJoaMt- 
reiehthum  des  Preafe.  Staats  fchon  vor  ejn^«n  Jah- 
ren die  Notizen  von  .i8o9..u'Bd  zwar  nicht  blofs ,   wie    ! 
Hr.  t.Holfcke  vom  Marieawerderfcben,  foodem  auch    i 
vom   Bromberger  Departement  mitthejite. —      Von    ' 
dea  Abgabun  ia  der  Provinz,  von  dmi  Ertraee  der 
Dominen,  Regalien,  u.  f  w. ,  5ndet  man  gar  Kci« 
Nachricht;   auch  fagt  der  Vf.  in  der  Von-ed«:    da.s 
man  feine  Arbeit  nur  als  eine  MaferialienEHnmlur^ 
zn  einer  Oengraphie  der  befcfatiebenen  LinHc^  be- 
trachten folle.  '-'     Der  Ornndrifs  von  Danzig  ift  g; 
,wifs   fOr    viele  K2afer  des    Bachs  Intereffant ,     da 
diere  Stadt  durch  di«  letzte  Btlageraag  wieder  Io 
merkwürdig  gewerden  Ift. 


Nute.   61. 
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Lnpiio«  b.  Dyk;  Sammluna  amttrUjjmer  Jbktmd- 
tuMgt»  zpt»  Gibraueki  fraktifelur  Atr^Ot.  Dre; 
UDd  zwanzioTter  Band  1806.  638  S.  Vier  und 
zwanzigFlen  Bandes  Erttes  und  ZweyteS  StOck, 
1907.  319  S.  9.    (ithlr.  13  gc-) 
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rev  und  zwanzigfter  Band  l  —  as  St.  Anton 
Portal  BtobMtitiigem  mm  dtr  fatkologifdien 
,  AnMamie  und  Praxis:  'Dar  Herausg.  verdient  des 
Dank  aJJer  praktifchen  Aerzte,  dafs  er  hier  (im 
I  —  3.  St.)  aus  ^.  Portal»  Conri  d'Anatomii  mtdi- 
eal* ,  (Paris  1804  5  Voll.  g.J  die  rorzüvIichrteB 
B»-obachtnMan  ausgehoben  und  un«  dieläban  id 
der  Uebarlstmn«  mitgetbailt  hat.  Dar  Auffatf 
ift  aber  {0  reichhaltig,  dafs  es  nniaOglicb  iftt  on- 
fpre  La/er  näher  mit  demfelben  bekannt  zu  ma- 
cl-^n.  Nor  einlees  wenige  können  wir  ausheben, 
um  die  AufmerkJamkait  auf  dtefen  Aoffatz  zu  reizen. 
V  hat  bemerkt,  <lafs  be;  einigen  iq.it  heftigen 
R- pFfdinierten-hrbafteten  Perfpnen  die  Vene,  wel: 
che  durch  (las  in  den  Sehet t et beinJHi  befindliche  Luch 
geht.,  fehr.anft'chwiUt,  und  hat  in  folcben  Fallen 
vcn  dem  j^nietzen  einiger  Blutisel  an.  diafes  Loch 
gute  Wi'kvngsn  gefunden.  Sollten  dtefe  Orüicbeo 
BlutÜffe  w^gep  des  ZurammCnbangs  der  genanateo 
Veoe  mif  detii  £«■»  fßiciformi  nicht  auch  biswaileo 
bcy  äefal^flüffen  und  foporfifeniZufallen  von  gro- 
isKm  Nu'zen  feyn?  — .  Nach  Zuckungen  hat  der  Vf. 
bey  einigen  Perfoneo  gewifia  Muskem  zerriffen  «• 
fundnt,  wohey  aber  die  fie  bedeckende  Haut  nicht 
die  gerinnt«  Veränderung  zeigte.  Hieniurch  werden 
diejenigen  Chirurgen  wir^rlf^,  welche  ein«  Zerreif- 
faag  der  Muskeln  Fflr  umnöglich  halten.  Von  den 
Krankheiten  des.  Herzens  fahrt  er  m^rere  tnerk- 
y-'^rdise  B^vbaohtungen  an.  Nach  einer  Zerreif- 
fung  des  Herzens  fand  er  einmal  mehr  als  .3  Pfund 
Eiut  im  Herzbeutel.  Sehr  riohtig  bemerkt  P., 
iafs  die  aaatomifche  Beobachtung,  dafa  der  Bogen 
1er  grolsan  Schlagader  den  linken  Alidv  Luftröhre 
jmKibt,  zn  wenig  beachtet  wird,  und  dafs  man  auf 
J-e  Wirkupee»  zn  wenu  RSck&Qht  nimmt  >  welche 
beide  Kae^le  auf  einander  b^b^n  können.  ..Ift  di« 
Mrgäwicmgthiattir  cw  J,  C  Z.  igog. 


Aorta  zu  febr  erweitert,  fo  kann  fie  da9  Eiodriami 
der  Luft  in  die  linke  Lunge  erfchweren ;  ift  der  All 
-  der  Luftröhre  zu  febr  durch  Luft  erweitert,  odet 
in.iJie  Höhe  gehoben,  fo  kann  es  Herzklopfen  un^ 
andere  Zufälle  hervorbringen.  Sehr  lehrreich  fina 
^uch  die  Beobachtungen,  welche  P.  aber  den  Zu--  ' 
jtand  der  Leber  im  gefunden  Zuftande-,  und  befoa- 
ders  in  den  msncheney  Krankheiten  derfelben 'aV-  - 
geftellt  hatj  wie  Oberhaupt  diefe  Sammlung  voä 
Beobachtungen  zur  Bereicherung  der  pathologifcheä 
Anatomie  viel  beyiräfft.  Die  folgenden  Anfßtze 
find  aus  denMam.  (^  tiu  med.  Soc.  of  Lamiok  V-  VL 
ffohmSmkh  BiiitiMg  dir  häntigtn  BrSMni.Cc*-ony)  durti 
Mrtekmittil.  Dr- Samntl  Blaek  vom  tüttr-Br^ißbrätini 
(angina  fuetorisj.  ff.  L  Littjom  von  tiner  hartnüek^ 
gtm  UbtrkranUuit.  Dr.  Sof.  Bernd  Marfkaü  Beabacl^- 
tmg  ühtr  dm  Urjumg  dtr  Kukbiattern.  Beftatiet, 
doch  eicht  ganz  flberzeugend ,  den  UrftiruDg  derhd- 
ben  von  der  IHaukeder  Pferde,  .ßr.  Samts  Ln  ffii' 
Iwng  esnts  künßliektn  j4fttrs.  Dr.  ffoim.  Baßock  xwmf 
FSS»  dtr  Harnruhr.  Di^  angeftellten  Vv^fuche  mit 
dem  in  beideu  Fällen  gelafl'enen  Urin  verdienen  nach- 
geahmt zu  werden.  -  ^okn  Smitk  von  tintm  g^tktiA 
^keilten  Titmns.  H-  rutd  FaU  von  QtfekwUrtn  m  du* 
l}annkMtaU.  ffamts  Bum*  Spry  B^ehrtibimg  linir 
krqMutfUn  Krfiktinmmg  am  BirXM.  Hier  ift  der  ge- 
wifs  feltane  Fall  beobachtet,  dafs  bej  einem  «rwach* 
(enan  Mädchen  das  ejrunde  Loch  und  der  Botalli^ 
fche  Gang  gtoz  offen  waren,  und  die  Lungen  duEch- 
aus  nichts  Krankhaftes  zeigian. 

'  Drittes  Stück :  ff.  Corim  von  eintr  krankkafim 
Waffe  in  der  Brußköhit.  Taus  den  Sbm.  of  tkt  mid.  Sot. 
oflmdaa  Vol.  Vf  >■  Dr.  Altx.  Marett  Btobacktungt»  übtr 
du  4rzn^kräfti  des  wttSen  mstnuth-Oxyds. (Ebend.) 
Der  Vf.  Mb  5  Gran  W>sm.-0.  mit  15  OrSn  Traga- 
camtb  -  Piuver  faey  dem  Magenkrämpfe  mit  dem  auf- 
f aUendften  Nutzen.  Auoh  Rec.  kann  aus  feiner  Er- 
fahrung den  Nntaen  djefes  Mittels  in  der  gananntea 
Krankheil  beftätigen.  Dr.  mH.  Faleontr  Über  dit 
iCrankkeUder  Hä/tgtUnks  mtd  dniNatzn  der  Bädtr  z» 
Batk  w  folcksr.  Vom  i  May  1785  Ws  7  April  igoi 
waren  556  am  Hnftweh  leidende  Kranke  in  Bath  in 
^rKur.gevr^ep:  (tayon  warwi4.nfi;0tben,-a3  yoge- 
P(3)  heilt 
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•  liält  nUieben,  alle  flbrigen  aber  thrils  gtezlish 
hereeftellt ,  theils  Tebr  gebeCfert.  Der  Vf.  räth',  &ch 
nicnt  nach  Ford  zp  fehr.  auf  die  Wirkung  der  Fonta- 
nelle und  künftlichen  OefchwDrä  zu  rerlaCfeD,  ton- 
dern  mehr  vdd  den  nrarmen  BSdern  zu  erwarten. 
Sbamäirfelbt  vom  ier  Atknlkkktit  der  XHnungen  ahd 
Btüartdtr- Itittm  %nd  ntuetii  Airtte  bty  ätt^  tiofbus 
eardiacus' dtr  trfitreH  %nd  de»  Ntrvmjitbem  dir  letz- 
teren.  (Ebtad.)  Ein  nicht  anintereflanter  Auffats 
auch  fflr  deutfche  Aerzte.  Einige-  Bemerkungen  Über 
die  ^rkuneen  der  Begebenheiten  der  franzSßfchen  Revo» 
haion'M^f  iie  Offentlükt  Gtfunähett,  von  Dr.  Marc  Ant. 
fetit.  Aus  Effaifur  ta  Mediane  du  Coeur.  Lyon  1806. 
Was  hier  als  Wirkung  der  Begebenheiten  der  R^ro' 
lution  befchriebeo  wird  ,  war  Wirkung  des  durch- 
die  8egeb£aheitep  majioigfaltig  afflcirtea  Gemaths 
auf  den  'Körper,  wovon  der  le^te  Krieg  dem  Rec. 
jnnd  i^eivifs  auch  fehr  vielen  anderen  Aerzten  des 
EArHlicben  peutfchlandes  ^iele  fehr  tnei-kwDrdlge 
Erfährungen  gegeben  hat.  Dr.  Alex.  Monro  jun.  von 
etvert^berentzündung,  aufweiche  ein  gaUickter  Aus- 
wwrf.  erfolgte  (aus  dem  Edinburgh  med.  a.  fttrgic. 
So:irneU,  1805.  No.  i).  Alex.  Marcet  Über  eine 
jFrauentferfon,  deren  Haut  eine  blaue- Farbe  katte ,  nibfl 
der  Leifktnöff^ng  ierfelben.  (Ebend.)  A.  B.  Faulkner 
J}r.  .  f^on  dem  Grade ,  bis  zu  welektm  wo*  die  Leibes- 
Obung  M  eiui&u  Feklem  der  l^erdauung  anwenden  muß. 
(ebend,  i8o6-)-  Soll  die  Bewegung  bey  einer  fehier- 
Itaftea  Verdauung  etwas  nutzea, To  mnfs  fie  bis  zur 
Erregung  -einer  ftarken  Ausdünftung  fortgefetzt  wer- . 

^  'den.  Ümer  die  Kemnzeiekeu,  wodurch  man  denimur- 
"Uchnt  Wi^erkoff  van  dt»  darck  die  in  dem  Darmkanate 
te/indlickm  IPilrnier  verurfacktea  Zußüeu  unttrfikeiden 
kann,  [ebend  }.         - 

Viertes  Stück :  Pr.  Henrf  F^afer  glüeklicki  Hei-^ 
tung  einer  zuckerartigen  Hamrukr.  "(ebend,'  ,1805. 
Ho.  I.)  IXirch  das  Griflfthrcbe  Mittel  ^m  ^ 
Anwendung  der  in  den  neueren  Zeiten  entdecktem  MetaSe 
in  der  Arzrieykunß  (aas  den  Med.  a.  ehir.  Review  Vol. 
ix.).  Ein  für  die  praktifcfae  Materia  med.  nicht  un- 
tiedeutender  Wink.  Verfucke  mit  der  Anwendung  dei 
■JCobaltoxfds  in  Kranikeileu    (Ebend   Vol  X  ).     Caren- 

.  ^deffez  von  eiutr  Jttinickten  Concretion  in  den  Lungeu. 
(Ebeod.)  Die  Sauerklee-  und  J'hosphorföure  wird 
tor  allen  empfohlen.  Dr.  Benj.  Rufk  über  die  Mittel, 
'  eUe  Sehmerzeu  und  Gefnkrendtr  Niederknnft  md  deren 
Folgen  zu  vermeiden.  (Ebend.)  Unbedeutend !  Eduard 
JJurdmänu  Bettung  einee  chrouifcJun  Rkeumatismus  durch 
äen  Anenik.  {Med.  a.  ckir.  Review.  Vol  XII)  Dorcii 
Jbcff/frj  ärfenikalifehe'Trnpfen,  j  Mahl  des  Tags 
'3  bis  5  Tropfen  !d  ein*m  Chinatranke.  Hombroch 
über  im  Nutzen  dei  TerpentinSU  bey  dem  Verbrennen 
ia.  d.  Med.  a  pkyf.  ffourn.  Vol.  XfV ).  jpr  Robert 
£urto»  zu  Bent  in  Fireinien  vcn  einer  durck  ßarkes 
'Aderlajfen  md  Queckfilber  glücklich  geheUtenffafferfchtu. 
(Ebd.)  Achtmaliges  AderlafTen,  -wodureK  13S4  D»- 
zen  Blut  we^gelaffen  wurden,  und  derOebraucb  von- 
CaJomel  und  JtUppe  msirhten  die  Kur  aus.  (!?) 
äbJb  trütüun  Ubtr  den  Gebranek  dee  Sckierlingi  bef 
mm  wkOtUtm  ßo4m,  (Kbcail^  ■  Dafs  der  Scliier« 


Hi^   JD  -Zcrtbeilinig- verbSrteter,  GefchwOlf^e  vn 

Aerzten  fö  oft  unwirkfam  gefunden  ift,  hat  oarj 
des  Vfs.  niclit  nnriöhtjgeri  Bemerkung  feioen  Gron] 
darin^  dafs  man'delTen  Exiract  gebraucht  hat ,  und 
Dicht  lieber  den  frifnh  ausgepref'^ten  Sa^,  oder  ein» 
mit  kochendem  Waffer  bereiteten  Aufgufs  des  fri. 
fdren  Krauts.  Dr.  Benj:  Rufk  tber^dis  Prrrichtmgta 
und  Krankheiten  der  Müx ,  der' Leber,  der  großen Ki. 
gendrüfe  und  der  Sdalddrüft.  (Ebend.  Vol.  XVL  Sfpl. 
1806^)-  Vorausgefetzt^  dafs  alle  Bewegungen,  die 
in  unferm  Körper  gefcbehen,  durch  äufserlicfee  oder 
innerliche  Reize  hervorEebracht  werden,  die  mittel- 
bar oder  unmittelbar  auf  die  Blutgefäfs«  wirken,  und 
dafs  diefe  Reize  durch  UDzSblig'^  Urfacbeo  krauk- 
baft-erhöliet  werden  und  ein  Uebermafs  der  Er- 
regung erzeugen  können,  nimmt  der  Vf,  ao,  da/s 
die  Milz  die  zarteii  und  zur  Erbalttin^  dts  Lebens 
unmittelbar  erforderlichen  Eingeweide  n   f  w    ee- 

ten  die  Folgen  und  Wirkungen  diefer  krankhaften 
rhöhung  fohotze,   und   dazu  diene,   d»[s  ficVi  das 
Blut  bey  ailniflarken  Bewegungen  der  Gefifseio  (ie    ■ 
ereiefsen  und  eine  Zeit  lang  aufhalten  könne.     Die 
Scoilddrille  hat  nach  dem  vf.  den  Nutzen,   dafs  fie    \ 
das  Gehirn  gegen  die  Wirkung  aller  der  krankhaften 
Urfachen  fchützt,  dio  das  Biut  mit  einer  unpewftbo- 
Jicben  Gewalt  gegen  das  Oehim  treiben.   ^oJb  Ckar-    ' 
les  CoÜins  Ubtr  den  Nutzen  der  Tinctur  des  (alüfaann     \ 
Eijens  C'^tnctura  ferri  muriati)   bty  einer   Verkeftarg 
des   Urins.    (Ebend ).      Michael   BortleH   Beotadmiig     I 
Mber  den  Nutzen  de*  Mohn/afts  in  Mnetrt  ffKt'':f<-fftr. 
(Ebend.  Vol.  XH.   p.  <■)      R    Cuming  ffriiang  mw 
Laugenentzündung  durch  den  roihen  Fingerhut.  (Ebeiu!.} 
ff.  Reid  Über  den  Nutzen  des  Begitßent  und  B^aUkns     ■ 
mit  kaltem  und  warmem  Gaffer  bey  dem  Sckarlachf.ili'r.     ' 
fEbenil.  Vol.  IX.)     Georg  Cuftäm  über  den  Nutze,  t/r 
Btmmpfung  der  Kuhblattem  gegen  ändert  Krankki^M. 
(Ebend  Vol  XJ.)    Uiefer  kann  nach  des  Retr    LVh«- 
?euKung  immer  nur  zufa-lljg  feyn.     Eduard  Home  Um     1 
den  Bau  der  Zunge  -und  die  Abbtndnng  eines  HirUs  d»-    ' 
/f««i.  [Ebend.).     Ein  wichtiger  A.iffatz  filr  Gliirur- 
gen.     P.  maver  Heilung  einer  ITafferfucht  der  Gehirn- 
kahlen.  (Ehend.)      ffohn  Robertfon  Benierknngn  Über 
den  mnerlicken  Gebrauch  der  fcarnfthen  FUtgen  tey  dem 
Nachtripper  und  dem  weißen  Flitffi.  ^f.hend,).     Einiiie 
Bemerkungen   aus  ff.  N  Corvifarfs  /V/wk  Über  d:t 
organtjche»  Fehler  und  Krankkeittn  des  Birxins  u.  f  w. 
(Die    Original fchrift  ift    zu   Paris    im   Jahre    ijfoi 
heraufgekommen).    Der  Vf  unterfcheidet  eine  actin 
En*fflterung  der  verfchiedenffn  Höhlungen  des  Htx- 
zens,  wobey  die  Wfinde  derfelben  verdickt,  und  .iJe 
Wirkungskraft  der  Fibern   vermehrt  ift,    und   eint 
pajfivt  mit  Verdünnung  der  Wfinde  und  Vermirde-   1 
rung  der  Wirkungskraft.      Hey  Ooterfuchunff  der  I 
BruIVkrankheiten    all«-  Art   fertt   der   Verf.  'efnen 
befcinderm   Wertb   »tif  die  von   Anenbrugeer   kut 
gefchlaeene  Perouffidn-  Her    Broft.       A.    Fre-ke   von 
dem   Nutze»   der  -Zubireituhgeu    ans    dem    Hcvf'w 
(aus    Med.    a.     pkyf    ffonrn.     Vol.    XUI.)       Ahn  ^ 
WktHam  Über  d^n  Gebraüik  dit  GahiOnitmui   in   der 
SfUfJ^'  iBbcad.  Vol.   XIV.}.      ßr.  fyntifk  L 
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der  AmmnAing  'ät»   TerptHitUnSti  ity   Branifck^dt*. 

^Kbend.). 

Vier  and  zwafizigftcD  Bxndes  erftes  Stnck.  ETeftfr 
iit  Ktmmzeidun  mMtekier  vtntrifcher  Uehtt.  (Ebead.  Vol. 
W).  -Or.  QfDTff  Eduard  Jlo/t  Bnhacktung- einer 
ßHrehtScktrung  dis  Kageks.  (Rbend.  Vol.. '}£-nr). 
Hobittt  Stttm^  Heilnng  eäur  xuekerartigeH  Hamrulir. 
(Kbend.).  i  4  Quehtcfaen  Saipeterlaui'e  in  3  Pfund 
Waffer  mit  einer  Cnze  Syrup  täglich  irerbrautiht|~ 
machteo  die  Kur  aus.  ^.  L.- Ba^  Übtr  die  weiße» 
yerkärtmmgem  der  Orgatit  ,  (aus  d.  ffourn.  de  Medee. 
V-.I.IX  Ann.  13).  Diefer  Auffatz  befriediget  nicht. 
F-  f^.  lUerat  von  Knotm,  die  man  in  dem  Gekime  zieeyer 
firopkmtöfen  Kramktn  ^funde»  kat.  (Khend  Vul.  X. 
Aati.  14)  Nathan  KaU  Dr.  Krankengefchitkte  und 
LdicktuSffiM^g  einer  Krankktit  der  Mitx  (?)  (bbend.}. 
Dr.  ^ofeph.  Cbtrke  Fall  4er  Auirottung  einer  Gebrtr- 
wuUter.  lEbend).  Diefer  fall  ift  lehrreich:  die  Öpe* 
ration  hitifl  den  glackliclifren  Krfolg.  Comel.  goh. 
XtpprtMaut  von  iinetn  in  der  Spiiffröhre  entßirndenen  und 
wtcftiiiÄi  LiuftrBhre  fitk  öffnenden  GefckivUre,  wodurch 
das  SeUinge»  Mjchwert  wurde  (VVJe  die  folgenden  aus 
delfeo Section. cadavtrum  patkolag.  I.evd  iS05-)-  -E^m- 
der/,  von  einer  Sekwieri^Mt  die  Sehlingtnt,  die  vou 
eimm  Gefckjaüre  d*f  SpeyerSkre  entfland,  und  mit  finer 
Eiterj'ammlung  in  dir  Leker  verbunden  war ,  die  ßck  in 
dem  Magen  ausleerte.  Kbenderf.  von  einer  Verhärtung 
dit  Säaguu,  die  faß  krebsartig  und  mit  einer  yerenge- 
mng  der  beide»  Oeffnungen  des  Magens  und  einem  krank- 
haften  Zußand  vieler  DrUjen  vtrknüfft  war.  Ehendtrf. 
««m  eintr  VöiHcht»  Abzehrnmg,  die  aus  fmr  callujen,  in 
faft  knorpdartigeu  Verhärtung  und  Verfchiießung  des 
reclUsm  Abgenmuuds  entßOnd.  Unter  dlefen  4  Auf- 
fatxen  ift  (ftefer  noch  »m  mehreften  belehrend   Kben- 


derf. von  dem  Maugel  einiger  Häute  des  Magens,  ff. 
GrodttU  Über  den  Nutzen  des  TerpentkiuSls  bey  Brand- 
J-cködM  (aas  d.  Med.  a.  fhyf.  ffeum.  Vol.  XVI.}  ffokn 
JttMg  aitr  die  mit  dem  .änffchneiden  lt*d  IVegnehmen  der 
Oberkaut  biy  den  Kuhbiattem  verknüpfte  Gefahr.  (Ebd  } 
Ein  warnendes-  Beyfpiel  der  Dreiftigkeit  bey  der 
Impfufig,  allen  denen  befonders  zu  empfehlen,  wel- 
che die  Sache  der  Impfang  fflr  fo  unbedeutend  hal 
teil,  dafs  fie 'jedem  Laven  nberlaffen  werden  könnte! 
SoHMf/  Merrimau  von  einer  Sü  kbeuguug  der  Gebärmut- 
ter biy  einer  Sckwangfrem ,  wob^  das  Kind  vSSig  aus- 
getr^en  wurde,  (hbend.)  -  Da  es  bekannt  if(,  dafs 
bey  äner  Zurüi-kbeugung  der  Gebärmutter  gemei- 
ntglieb  nn  aiortut  zu  erfolgen  pflegt ,  und  es  7u  den 
höcbft  fdtenen,  dann  aber  auch  allemal  höchft  ge- 
fihrlicbeo  Fällen  gehört,  wenn  bey  einer  Zurllck- 
beuguag  der  Gebärmutter  die  Seh  wanger  fchaft  ihre 
Tö'Jige  Zvit  ausdatiert:  fo  verdient  diefer  Rill  alle 
Auf  merk  famkeit  ff.  A.  Bautet,  fun  ,  vM  der 
Seiinug  einer  Gefekanäfi  der  Milz ,  oder  einet  fogenanu- 
tm  F.eherimcktus  durtk  die  Beiedictenwnrzel  (geum  kt- 
kanum}  faos  d  ffourn.  de  Med.  pnr  Corvifart.  May 
ikd6  )  Mms  von  einem  Mutet  bei/  den  Krankheiten  der 
S^kwo^eru.  (Ebend  180-:)  Degeux  über  den  ioiur- 
lichen  Gekrauii  des  BieiuusOls  .  Kliend  1^06)'  Zu/atz 
SM  d^itu  S^triaugn  v»  Lom  Falntm.  (D<cbr.) 


Dupu^treyH  und  Ttenärd  Über  dte  zutteroHigeBanH  . 
rühr.  (Ebend.  Auguft),  Eioe  fiufserft , genau  aoge-i 
ftellte  BeobdcbtDog,  durch  welche  der  Nutzfcii  ei- 
ner blofs  animalifehen  Dilt  in  der  Harrimbr  bewie- 
fen  wird.  Q.  Vieuffeux,  Dr.  zu  Genf,  Über  dU  Win 
tige  Bräune.  (Ebend.)  Oltler  Auffatz  der  im  »weyi 
ten  Stöcke  fortgefetzt  ift,  enthilt  mehrere  ffenaua 
Beobachtungen;  A.  Matheg,  Dr.  »u  Genf ,  &ir  dia 
untirfckeidenden  Kennzeichen  und  dis  Btka^fdittng  dm 
IVojferfucht  der  GekinkShlen.  (Ebend.  J«nv  1806.)- 
Aus  den  hier  angefahrten  Beobachtungen  folgert  der 
Vf.,  dafs  der  innerliche  Wafferkopf  nicht  aUnml 
wirklich  vorhanden  ift,  wenn  maj»  fftin  Dafeyn  'aus 
der  Gegenwart  der  als  fpecififch  angefehonen  Rcfen- 
zeiclien  wirklich  vermuthet,  ufid  fo  uihgelcehrt) 
ferner  dafs  diefe  Krankheit,  wenn  Ge  auch  iö  de» 
meiften  Fällen  den  Tod  verurfacbt,  doch  nicht  alle 
diejenigen  töd^et,  die  fie  zu  befallen  fcheint.  Bemer- 
kungen Über  dit  vorhergehende  j4bhandlungf  »ud  i^ttr 
die  litzige  fVafferfucht  der  GekimhSkleu  iUierhaupt,  von 
Di;.  i««a(i:.  "(Rbend.)./  Hr.  L.  fucht  dagegen  hfcr 
zu  heweifen,  dafs  disDafeyn  des  innerlichen  Waf- 
ferkopfs  nicht  zu  verkennen  ift,  wenn  mae  ihii  Dur 
vorher  fchon  in  etwas  beobachtet  bat.  Rinabldiu 
Über  die  diagnoßifcken  Zeickin  einiger  organißie^  Krank* 
ketten  des  Herzens.  (Ebend.  Jan.  1806.)  Kinauit  Über 
einen  Starrkrampf,  der  am  zwSlften  Tage  naek  riiwr 
y^crwundung  entßand,  und,  nflthdeni  er  allen  andere» 
Mitteln  uriderßanden  hatte,  noch  endlich  durch' dä^^tek' 
ßlber  gekeilt  wurde.  (Ebend.),  CMevitr  über  eine  Qf 
fckwu^  am  Schienbeine,  die  eine  große  Menge  von  IFaf- 
ftrblafen  enthielt.  (Ebend.  i8o6)-  t)r.  ^ames  ffamil-  ■ 
ton  über  den  Nutzen  und  dis  Anwendung  der  Turgier' 
mittel  in  dem  Sckarlackßeber  («us  Attiltn  Ohjkrvatiou» 
oH  the  utUity  and  adminißrat.  of  purgutive  medicimes  (s 
fevertü  difeafes.  Edinb.  1806.  3  Edition).  Kramki»-  ' 
gefehithUn  zur  Erläuterung  der  vorhergikendeu  Ab' 
Handlung;  oder  Erzähfung  der  dem  Verf affer  tu  de» 
Edinburgher  HafpUale  von  Heriot  und  in  dem  KSmi^- 
chen  Ht^pitale  vorgekommenen  FHäi  diefer  Krtnkficii. 
(Ebend.)  Von  der  hier  befchriebenen  Behandlung 
ift  in  manchen  F.pidemieen  der  Vortheil  garnicbt^u 
verkennen;  docn  wollen  folche  Fälle  genau  und 
richtig  artterfchieden  fevn.  Ebenderfelbe  von  dem  ffut- 
gen  und  der  Anwendung  ier  Purgiermitttl  in  derAbzdt~ 
rnng  (marasmus)  von  ganz  kleinen  und  etwas  mehr  frw 
wachfenen  Kindern.  (Ebend  ).  Krankengefehickten  zum 
Beweife  des  Nutzens  der  pargiertndeu  mttei  ht  dem  AI^ 
rasmue.  (Efaend.)^ 

Wgimak.  im  Verlage  d.  Landes  Induftr.  -  Compt.  t 
Tkeoretifch  -  praktifckei  Handbuch  der  Qeburtskülfe^ 
zum  Gebrauche  bey  akademlfchea  Vorlefungeo, 
und  fOr  angehende  Geburtshelfer,  vonDr.Xwifv. 
Friedr  Froriep,  Prof.  anf  der  DniFerf.  Halle  u.  f.  wi 
Dritte  verm.  u-  verbeff.  Autgabe.  M.  K.  1806.  XVI. 
o-  474  S.  gr.  8.  (a  Rthlr.) 

Der  fchnelle  Abfatz  diefes  BucheS,  welches,  in 

einem  Zeitraum«  Tob  4  iihcca  j  3  Anfligen  erlebt 

/     ^  hatj 
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liat  bOrgtfllMB  fowohl  far  feip«  Branchbirkeit ,  alf 
er  die  fortdturendw  B^mQhuDgeo  des  Vf.  bewibrtf 
Aeb  die,  ron  Zeit  zu  Zeit  bekannt  gemsohten,  Ver . 
terfernogpa.  in  d«t  Oebunshatre.  anzueignen,  fd 
wM.  die  kritifcbeD  Wink«  aber  die  Mängel  feines 
Budies  zu  beotttua.  Auch  diefe  dritte  Ausgabe, 
^wobl '  weniger  veroiabrt  and  verbeffert  als  die 
toTber«gUgeae>  ia  diefw  Blattern  ijjo6.  Nr-  54 
^,.«;ge^»,  Auwabfl,  zeugt  von  dem  Befirebeo 
itt  Vfs. »  das  Heuere  aunuaebmeo  *  nud  feiii9 
S<Arfft  tnOgliclift  zu  Tervollkommnea.  Einer 
viarten  Ausgib«  würde  es  zum  wreFentliobeD  Vor- 
dnll  »reiCDeD,  wenp  der  Vf.  hauptrScblicb  den 
hktonfflben  Tbeil  Oberarbeiten,  und  die  in  dem- 
leHi«!  eotbalteaen  Urtlicüe  bie  imd  da  bericbtigeo 
und  oiber  beftimmeo  wollte. 

»TA ATS  WISSENSCHAFTE». 

fkjtBxniB7  a.  d.  O.  in  d.  akadem.  Buchh. :  Uebtr 
ZoMri^luit  der  Lirftrmitt»  ßlr  rfr»  Hof  und  Staat, 
femer  fl^-  ie»  Add  und  ändert  ZoUbifrtytt  Perfo- 
^0Ut  iogleiohen  für  dit  Krtit ■>  Eingifijfmt»  bty  der 
fmttagt' lÄ^trung  ai^  Staats-  und  PrivattSOtn.- 
fiia  Beytrag  zum  Cameralrecbt ,  insbefundere 
zur  ErlSu^erang  des  AUgemeinen  Laodrecbts, 
Th.  II.  Tit.  15.  §:  104.  von  ^oh.  Fr.  Reitmeier, 
Kfinigl.  Preufs.  Legationsrith  u.  öffentl.  Lebrer 
der  Rechte  zu  Fraokhirt  aa  der  Oder.  1798- 
,61  S.  8-  (4g»-) 

Eine -gut  gefcbrJeben«  Abhandlung.    Der  Rec. 

>  weicht  nur  io  wenisea  Stocken  von  der  Meinung 
de»  Verf.  ab.  DerXieferapt  kann  keine  Zoll-Be- 
{kwjuag  erhalten,  weil  die  Sachen  bis  zur  Abliefe« 
rang  Privatgut  bleiben,  Diefem  Oruode  des  Rechts 
fiehi  die  höchfte  Billigkeit  zur  Seite,  weil  di6  Lie- 
ferung ^D  Gegenitand  der  Speculadoo  und  des  Ge- 
winnes forden  Lieferanten  ift,  daher  keiner  BegOn- 
ftiguag  bedarf.      Wenn  dagegee   Untertbanen  ihre 

'  Natordabgaben  an  den  Staat  abliefern,  fo  halt  der 
R^.  dafür,  dtfs  fie  die  Zotlfre^fheit  geniefsen  mflf. 
fen.  Zwar  bleiben  die  Sachen  bis  zur  Ablieferung 
■nch  Privatgut,  allein  ein  anderer  Recbtsgrund, 
welober  ftSrker  ift ,  befreyt  Ge:  der  Grund  nämlich, 
dafs  von  Einer  und  Ebenilerfelben  Perfon  in  derfel- 
"ben  Sache  keine  doppelte  Abeabe  gezahlt  werden 
Jarf,  fo  lange  diefes  nicht  beTonders  befohlen  ift. 
Sehr  zweckmifsig  verordnet  das  Römifche  Recht, 
ttprohit  rtbut-,  ii»ai  (pramneiala)  aJ^  fitstm.mftrwtt 
(uÖtm  vtttigal  txigatmr."  Wenn  folche  Cameral- 
oefetzc  der  nömer,  die  Tevnilnftig  pnd  paffendiind, 
auch  noch  Jefzt  Anwendung  leiden;  fo  kann  man 
diefs  gewifs  von  dem  angefahrten  Gefetze  aus  dem, 
-  obig«o  Reehtssrunde  fagen.  Was  die  PrivatzöUa 
anlangt ,  fo  gilt  die  Vermutbang  all  Regel ;  dafs  der 


verleibeivie  Sttat  alle  disjeoigeo  OageäftinJ«  tüä- 
fchWeigend  für  zöllfrey  erklärt  habe,  denen  er  au: 
feinen  öffentlibliea  Zdliep  auch  eine  Befreynng  ang^ 
deifaen  IZfst  und  lalTen  wird.  Nach  «ioer  richti- 
gern  Theorie  mOffMi  die  Zölle  in  dem  Falle,  dah 
die  Einkilnfte  des  Regenten  von  den  EiakQnßea 
des  Staats  getrennt  find,  zu  den  letzten)  gezthk 
werden,  und  datier  könneu  dieUntertbanea,  kW- 
che  ja  die  Laadesmagazine  Naturalabgabefi  liefrm, 
«US  dem  obigen  Grunde  auch  von  de«  PrivatzaUen 
eine  Hefrevung  verlangen.  Eben  fo  ift  Rec  fibet- 
^eugt,  dafs,  wenn  der  Staat  zur  BeFörderurig  des 
allgemeinen  fieften  gewi^'a^  Oegeuftüdeo  des  ex- 
portirten  PrivalHeifses  eine  Befireyung  vom  Zolle 
ZukommtD  läfst*  ficb  folcbes  die  PrivatzöHe  auch 
gefallen  laffen  maffen,  ohne  EntrchSdigniw  Denn 
der  Imperans  ertheilte  .als  fotcber  das  Zoltregal, 
und  es  tritt  die  Vermutbuf^  ein,  daüadaffeJbe  zu 
Ounften  des  Privati  nicht  weiter  wollte  ausdetiaeii 
laffen ,  als  er  iliefs  Recht  durch  feine  eigeaen ,  die 
6ffentlicbco  Zollofficiaotea,  ausObt.  Anders  v»x- 
bält  es  ficb ,  wenn  ein  Fall  gedacht  wird ,  wie  lonft 
in  Deutfchland  vorkommen  Konnte,  daf(  ein  Zoll- 
Privilegium  vom  Kaifer  einem  Privato  gMeben  won 
den,  oeffen  Landesherr  zu  Gunften  gawiuer  Waareo 
Zollbefreyuagen  erfbeilt  hätte. 

Recht  hat  der  Verf., in  der  Befaauptniig,  dafs 
der  R^eat  die  ilun  -znl^fiadige  FxemtioD  vom  Zo?- 
le  keinem  pritten  (dem  Li«eranten  t,  B.)  vermrt* 
telft  eines  Fre^rpafCes  cediren  könaa.  Gn  (olchtt 
Freypafs  gilt  zwar  bey  den  öffentlichea  Zollltinea 
deflelben  Tiandes,  nichr  aber  fAr  die  PrivatzoUftit- 
te,  am  wenigfteo  för  die  ZollfUtteii  in  ^mden  Tfr- 
ritorien,  wo  flbrigens  fonft  Farfteogut:  roUfrev  iVt 
Diefs  wäre  eine  zu  grofse  Besänftigung. des  Lmma- 
ten  zum  Nacfatheil  des  Rechts  einet  Dritteo,  mix 
der  Staat  nicht  thun  foUte. 

Zum  SoMufTe  bemerkt  Rec>,  dafviliefa  Abhand« 
luns  fioh  nicht  Ober  die  Anwendung  des  Satzes,  dafs 
ForTtengut  zöllfrey  ley  >  anf  fremd*  Tcrritorieo  er* 
ftreckt. 


Leipzig,  b.  Schieffi:  gumumuH  Ktnds  phi/fifdu  Gm- 
-  grapkU.  Für  freunde  der  Welt  -  und  LSntiet- 
Kunde  und  zum  Unterricht  fOf  die  erwachfen« 
Jugend.  Allgemein  fafslich,  mit  Benutzung  dti 
nCueften  Zuwachfes  fOr  die  phySfehe  Oeogn- 
phie,  bearbeitet  von  ScAfJT«.  NtueaohifeUg  Attt- 
gabi.  1807.  IS  Bdehu.-  Darftellunfj  des  Meer«s. 
XX.ll  n.  io6  S.  3s  Bdthu:  Gemälde  des  Lande« 
und  derlnfefai.  XII  u.  394  S.  g.  (1  Rtblr.  x6  er.) 
(S.  d.  Rec.A.  L.  Z.  igöÄ.  Nr.  104) 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE, 


•VERMISCHTE     SCHRIFTEN. 

Lsinia,  b.  Martini:  Neue  Vefta.  Kleioe  Schriften 
xvr  Pbilolbpbie  des  Lebens  und  zar  Beförde- 
Tsng  der  haiislicbea  Humanität,  berausgegebeD 
foa  Fr.  Bouttrwek.  Sechster Msnd.  igoo.  a66  S. 
Siebenter  fiand.  1 806.  374  S.  Achter  Band.  1806. 
as6  S:  Netutir  Band.  1807.  sog  S.  %.  (4  Rthlr.) 

y  y  er  wird  Geh  nicht  des  uDgehioderten  Fortgangs 
•laer  Sammlung  kleiner  SehriÄen  freuen ,  tue 
einen  fo  «dien  Zweck Tiat,  «Js  die  Beförderung  der 
bäusliehan  Humanhat  ift,  und  dazu  Belehrung  und 
Unterhaltung,  Ernft  und  icherz  mit  vielem  Glücke 
vertinr.  Auswahl  der  AuffStze  erhallen  diele  Samm- 
Jun^  noch  immer  in  ihrem  vollen  Werthe.  Nur  we- 
tiige  Anätze  finden  fich,  denen  man  eine  andere 
Stellm  oder  Beftimmung  wanfehen  möchte. 

Der  fiektte  Band  enthält  folgende  Aufßtie: 
i^  Die  fremden  der  GtftUigkeit  aas  den  Papieren  Hrte» 
MMfitdUrs.  Gehaltreiche  Gedanken  eines  philofo- 
Vhilchto  Menfchenfreurdes,  der  bey  aller  Menfeben- 
Keontriirs  doch  die  Menfchen  nicht  bafst,  fondern  fie 
nimmt  wie  fie  einmal  find.  Was  hier  von  der  Oefel- 
ligkeit  und  von  dem  entgegengefetzten  VerlingeB 
nacb  Einfamkeit  gefaxt  wird,  ift  ganz  aus  eine» 
KrUndliehen  Renntnifs  der  menfchlicben  N8tur*ge- 
tchApf^,  fo  wie  die  Bemerkungen  Ober^  die  verfcbied- 
»«n  Arten  der  niederen  und 'höheren  Oefelligkeit 
der  jetzigen  eultisirten  Welt  einen  fcharfen  ßeoBaeb- 
ter  Temihen.  a)  Sibyüimfche  Blätter.  Fortfetzung 
und  Brfchlufs  von  3  ß.  S  189.  FUnfUt  Blatt,  Du 
SStten.  „Xn  den  Morgenländern,  fait'ein  berühmter 
il«/ender,  gieb(  es  noch  Sitten  ;  In  Europ;  giebt  es 
nur  nach  OebrSuebe  und  Moden,  Ift  diefe  Bemer- 
kung richtig,  fo  fteht  der  europäifirten  Menfchh'eit 
eine  Kataftrophe  bevor,  die  unfre  aufgeklärten  Na- 
tionen entweder  zu  der  Höhe  einer  ganz  neuen  Weis- 
heit erheben,  eder  6e,  «Is  ob  fie  fchon  kindifcb  wor- 
den ,  in  einen  unendlichen  Abgrund  der  'Tborhait 
)iinahfifl''7.en  wird."  Gegen  diefen  fibylliaifchen 'Aus- 
fpmcb  wird  man  mancberley  eitJ\renden,  und  ihn 
bald  einfeitig ,  bald  Übertrieben  nennerf  können ;  al- 
lein ricbidg  und  von  grofser  Wiohtigk^  ift  dooh  di« 
ErgamaM»gsmttr  twr  A.  X.  i?.  >8o8> 


Bemerkung,  die  hier  dnrchgefflhrt  wird >  daffl.  ohoB 
'EbrwOrdigkeit  alter  {»itten  bisher  keine  Rechtlich- 
keit unter  den  Menfchen  Geh  erhielt.  Stchttet  Blatt.  . 
Die  Stände.  Außöfung  der  alten  Bande,  die  Gleiches 
mife  Gleichem  ftandesmüfsig  zufammanknüpftan,  und! 
-ein  immer  unruhigeres  HJuaufdrängen  der  uotem 
StSnde  in  die  Nähe  der  oberen,  ift  ein  unzwejrdeuti- 

§er  Beweis  des  Untergangs  der  Sitten.  —  Sitbenttt 
^latt.  Du  Kwnfi.  „Seitdem  man  gemerkt  hat,  dafÄ 
es  auf  dem  Wege  der  Wiffenfchaft  mit  ^ct  fftumfeti- 
gen  Menfchheit  nicht  recht  verwärts  wollte,  üng  tnaä 
an,  die  Runft  mit  neuem  Zutrauen  zu  beehren.  Vor 
zwanzig  Jahren  feilte  der  Welt  noch  geholfen  wer- 
den  durch  profaifcbe  Aufklärung.  — ^  Jetzt  ahn*  kt« 

•  men  einige  Vorforger  der  Menfchheit  auf  den  Gedan- 
ktn,  man  habe  der  Phantafie  in  den  Aufklürungfl- 
fcbnlen  Unrecht  getban ;  man  mfl^'e  diefe  fobaffenda 
Freudengeberin,  nie  Mutter  der  Poefie,  wieder  in  TfaC- 
tigkeit  letzen  und  durch  eine  Sfthetjfcba  Erziefaunr 
der  Mesfofaheit  maffe  das  Eine, -das  notb  ift,  enf 
lieh  herbaygefchtfft  werden.  —  Allerdings  war  es 
verdienftlicn ,  die  Poefie  wieder  in  ihre  alten  Re6hta 
einzufetzen,  fo  gut  es  fich  noch  mfiglicb  maehMi 
Üefs.  Aber  kann  man  auch  die  Sciteup  nnd  die.JVo- 
tnreiäfalt  wieder  berbey  räfooniren?  ^  Fermifckte 
Gedichte  und  EinfSlU  von  mtkreren  Verfaffen.  Wenn 
•auch  die  Gediente  nicht  immer  grofsen-poetifchen 
Werth  haben,  fo  verdienen  fie  doch  als  artiee  Klei- 
nigkeiten eine  Stelle  in  der  hauslicfaeo  Vefta.  Di« 
EinfSUe  konnten  aber  gewählter  feyn,  Z.  B.  Klein 
foUte  man  nur  den  nennen,  aus  dem  nichts  Grofses 
wenfen  kann.  Mit  dem  Scheermeffer  des  Spottet 
mufs  von  Zeit  zu  Zeit  die  Pbilofophie  ficii  felbft  rt- 
firen,  damit  nicht  der  Bart  wieder  den  Philofophen 
mache.  Die  glofSrten  Sprichwörter  findtfae^geo  ein 
gater  Einfall.  4)  Züßt  'tu  dem  Leben  des-^J^nu  viM 
Caßra.  Sehr  fnterefiant  find  diefe  Züge  an  fich  and 
in  Vergjeicbubg  mit  unfern  Zeiten«^  Johann  de  Ca-  ^ 
itto  war  ein  Portufnefa,- geboren  1509  au$  einer  der 
Tornehmften   Familien   diefes    Staats,     der  fich  als 

'  Held  und  Staatsmann  auszeichnete,  nor  far  fein  Va- 
terland lebte  und  wirkte,  und  dabey  durch  feine  Ge- 
recbtigkeittliebe,  milde  Humanität,  Unaigenntitzlg- 
Vm\  mA  Achtung  g«g«n  di«  Menfchheit  ein  Muft«r 
QÖ)  fsintt 


EROANZUNO§ftLÄTTS*   ZUR   A.  L.  Z. 


tnnvr  and  der  folMadea  ^«ft  zn  tejn  verdiente.  Er . 
ftarb,i548-  >is  ViceköDiB  von  Oftindiep,  fo  arm» 
dafs  er  aof  reinem  letzten'  Krankenlager  die  Oejft- 
'  Gebkeit  -und  RecicnME  bitten  muffte ,  ibm  In  Eeiaea 
ktzteo  Tagen  die  nötbige  UoterftOtzung  xakommea 
in  lafTeO}  da-er  felbft  ccium  reich  genug  fey,  eiä« 
MafalMit  zu  bezablea.  Zar  Beglmbigung  feiner  Aus-. 
Zage  fcbwnr  er  auf  das  Evangenam  ,  ,tlafs  er  den  kö- 
niglichen Raffen  nicht  einen  Crufado  fchuldig  fey, 
auch  auf  Rechnung  der  Raffe  nicht  das  Mindeue 
Ton  einem  Chriften  oder  Juden,  oder  Mufelmann, 
oder  Heiden  fOr  feine  Perfon  erhalten  habe.  Unter 
-  feinem'  Naeblaft«  find  man  in  feineni  Scfareibepalte 
auCser  einer  Oeifcel,  und  einem  Stfick  von  feinem 
Barte,  den  er  einmal  in  einer  drin^end^  Kotb  ?um 
Seften  des  Staats  verpflndet  hatte,  nichts  alt  eine 
lUeinfglkeit  von  indifcner  ScbeidertiOlize-'  In'  feinem 
-ganzen  Leben  befolgte  er  den  Ornndfatz , 'ttiei^  xu 
HsrlMgtn  md  aätt  zu  vtrdientn.  Es  ift  in  unfern  Zei- 
>ten,  in  denen  mit  den  Ehrennamen  eines  grofsen 
JVltnaes  fo. leichtfertig  umgegangen  mird,  zu  wOn- 
ifche»,  -dafs  der  Herausgeber  das  Andenken  mehre- 
-rer  wahrhaft  grofser  und  doch  dabey  böchft  liebens- 
'WRrdiger  Menfchen ,  wie  Johann  von  Caftro  war,  in 
-der  Vefta  erhilte  nnd  erneuere.  .5)  Mißvirfiä*d»if- 
•ft.  Emu  Erz^wng'  6)  Dil  Bramt.  Kme  Famlitn- 
<A»ikdeti  mm  K.  R.  7)  Die  Litbt  auf  itm  Lande.  Si- 
-me  kom'i'kt  ErxäUimg  von  Augnß  Mahlman*,  drey 
-Erzihinngen  von  denen  ^ede  ihr  befonderes  Ver- 
-dlenft  bat.  Die«rfte  ift  ein  Verfueb  einer  neuen  Art 
-von  Brctblnng,  die  niebt  Cbarektere,  fopdem  Intri- 
•aven  zum'  Qegeoftaode  haben  foil.  Diefe  Intriguen  - 
''£rzXhIung  ilt  aber  doch,  genau  befeheo*  nipbts  an- 
-dersals  eine  Charakter-  Erzfiblung,  nur  in  einer  an- 
dren Minier.  Uebrigensift  fie  unterhaltend  genug. 
'Die  zweyte  -entwickelt  die  oacfatheiligen  Folgen  ei- 
gnes zn  lange  «usgedotinten  Brautttandes.  Man  wird 
aber  an  ihr  das  mit  Recbt  ausftellen,  data  diefe  Fol- 
iMn  nfcht  von  der  langen  Dauer  jenes  VerhSltnif- 
-as,  fondern  von  dem  Charakter  des  Bräutigams 
^lierrtlbren.-  Die  dritte  ift  eine  mit  viel  (zuweilen  nur 
•twas  zn  niedrig  gehalteaea)  Laune  durcbgefohrte 
DarftHInng  von  den  Tborheiten  der  jungen  Welt, 
welche -RorniecBliebe  fn  der  wirklichen  VVelt  nach- 
tftfo  will.  Warum  i&  die  Fortfetzung  diefer  Erzäh- 
lu-^Ci  weljibe  von  den  Lefero,  welebe  jetzt  mehr  als 
ifonft,  Sto^znm  Lache«  aufgreifen,  gefucht  werden 
■wrld ,  in  den  drey  folgenden  Bituden  noch  nicht  ga- 
geben? 

Sebmttr  Bana.  i)  Derntmi  &üomo!  wUr:  Jß'j 
wmeh  der  HKke  aterth?  Ein  Dialog«  welcher  in  das 
Ijinht  fetzt,  wohin  ein  reffinirter  Egoismus  bey  ei- 
■i<>m  eultfvirten  Vcrftande  fahrt.  Er  findet  das  Fe- 
■ite  nnd  Unveränderliche ,  das  der  vemOoftIge  WiJle 
:fucht,  nimods,  weil  er  an  keine  höhere  Beftim- 
»uagTtes  Menfcbcn  glaubt.  Er  fchämt  6ch  vor  fei- 
per  eignen  Vernunft,  es  zn  niaohen,  wie  die  Andern, 
^e  ficb  umfenft  made  rennen  und  abarbeiten.  Er 
bat  die  Welt  hinlänglioh.  kennen -gelernt,  vm  nicht 
lingw  zn  btcwaiUa,  dad  laft  aUeSf   wi|  der 


Meii{cb  anders. jll.. feiend  thnl,  wann  er  mar  tat    1 
fich  forgt,  znm Uei>erdrufTe  fahrt'    Da  er  niui  vor*   | 
ausreizt;    rfafs  -der  Meofch   Uh  Endff  imtBer    nu 
fOr   fich  &rge«    fo    ecgnMft  er  nach  fehnMi   Syfie- 
me  die  klagfte  Partey,  nnd  fpielt  mit  dem  ganzen 
lieben.     3)  Effßeln,    Nach  dem  Spamifelum  itr  Ditga 
dt  Mtndoza.  ■  Die  Efüfteln  des  Diego,  d^t  MeDdozi,     | 
fagt  der  Herausgeber  in  der  Voreiini^aag,  6nd  »n     ' 
fchon  feit  drittbalb  hundert  Jahren  fOr  das  Euro^ 
-fcbe  Publicum  aufserhalb  Spanien  fo  gut  wie  gar 
,  nicht  vorhanden.     In  Spanien  felbft  werden  fie  not 
von  wenigen  gefcbfitzt ,  weil  fie  nicht  gefällig  genug 
ver6ficirt  find!     Aber  was  geht  nns  'hier  die  Hirte    1 
der  VerGtißation  an,  die  man  den  Epifteln  des  Mea- 
.  dtjza  mit  Recht  vorwirft?    Denn  aogerecfanet  diefe    | 
Verfification ,  gehören  fie  zu  den  vortrefflieben  jo  ih- 
rer Art.     Far  ihren  Inhalt  intereffirt  nan  fich  nocb 
mehr,  wenn    man  weifs,    dafs  der  Vf.   einer    der 
michtigften    und    berflbmteften    StaatstninBer    des 
fechszennten   Jahrhunderts   war.     Er  fdirieb  feine 
Epifteln  gröfstentheils  in  Italien,    wo  er  als  Tpani- 
fcher  Gouverneur,    einige  Zeit  faft  wie  ein  Rönig 
berrfchte.       Er  wurde  mehr  geforcfatet  als  geliebt     I 
Aber  nur  ein  Mann  von  Mendoza's  eoergifchem  Chi-     1 
rikter  konnte  damals  die  Italiener  im  Zaume  halten; 
nnd  die  fchöne  Seite  diefes  Charakters  erblickt  man     j 
.  in  feinen  Gedichten.  —     Es  ift  abrigeos  mehr  eine 
freye  Nachbildnnet.   als  eine  kunftmäfsfge  Üeberfc- 
tzune,   was  der  Vr.  gab,   und  geben  wollte:   drjin 
die-Vefta  r«ll  kein  Ort  fQr  RunTtauäTtellungM  %a. 
-3)  Die  guten  Eigtnfchaften.     Ein   Brief  an  «rat  ¥rim- 
din.     Es  ift  recht  gut,  dafs  dieMifseriffe  aufgedeckt 
werden,  welche  gewöhnlich  in  der  Beurtbeilnng  der 
Menfchen  begangen  werden,  indem toan  z.  B-  elom 
-Meofchen  darum  fdr  gut  hält,   weil  man  an  dcmfef- 
ben  viele  gute,  oder  mehr  gute  als  fchleobte  Eign- 
fehaften  glaubt  wahreenommeo  zu  beben-,    und  va- 
ter  den  guten  Eisenfchaften  nur  folebe  .verfteht ,  wo- 
durch er  nQtzlicn  oder  anflenebm  wird.     E<;  kann  ein 
Menfcb    viele  fchlimme   Kigenfchaften  haben,    und 
doch,  im  Qmnde  ein  befferer  Menfch  feyn.  als  ein 
Mann  mit  vielen  guten  Kigenfchaften  isdeni  j^<rölin- 
. liehen  Sinne.    Um  diefes  noch  anfchanlictiR'  2u  ma- 
chen, werden  drey  Portrait.«!  vnn  iMenfcheo  gezeicb- 
net,  denen  aber  eine  gröfsere  Beftimmtheit  zn  wnn- 
fchen  wäre.     Der  Baron  R.  ift  offenbar  «n  [rUech- 
ter  Menfcb,  weil  er  den  guten  nur  fpielt  j  der  Haupt- 
mann  und   der   Schaufpjeler   lind   aber   weder  guU 
noch  fchlimme,-  fondern  cbarakteriofe    Meofr'hen. 
Es  heifst  von  dem  letzten:    Er  habe  fich  eine /«frerli- 
nifcke  Mort^  von   eigener  Art  gebildet.      Sobald  «io 
lehhafler  Wunfeh  oder  eine  Leolenfchaft  ihn    irre 
fahre,  frege  er,  feiner  Meinung  nach  kurz  vnA   gut 
und  recht  philnjophifcb :   was  iR  es  denn  nun  mehr? 
und  antworte  auf  diefe  Frage,    was  ihm  das  teatät' 
fwAjf«  foheine,  Üasbeifst,   was  feioem_Herzen  c>(>li> 
Ae.   —      So  lange   der    Raufch   einer   Leidenfchaft 
wjhrt,  iftC  *  *  ein  Verfchwender,  ein  Spieler  ,    ein 

Trinker,  wfe  es  die  UmOäniie  mrt  firb  brineea.   

OJaiobwoU  wU  dieferC  *  *  dar  fiel)  die  B^igung 
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Whiäek  mit  lebr   fcblimmcD     EieeaMiaft«!!    Teyn. . 

4)  IhrJrtMmsAfihi»  Frauin.    NoA  Marmmtri.    Es  ift 

ialereflaBk,  dieffl  ins  Mirmootels  Memoiree  tnfg«- 

ÜUllte  OaJlnie  wäblteher 'Cbarakter«  tu  bstra«ht«p. 

Sowohl   d]«  Perfoneo,    dia  »fcbildert   werdra  — 

■loiftcnttieiis  bcrObrnt«,  und  intareffaot*  Weibar ,  k. 

B.  dio  datrsK,  d«  TtndM,  GteffHit,  ät  PotMmipmru. 

ilw.f—  lisder  Sehriftfleiler,  der  uns  is  cus.Lfltwn 

derlubM    einfithrt,      enlFaltcD     den     fraazAfifcbqo 

Celft  and  Charai^ter,    niid  erbflheü'  ebeo  dadur^ 

den  W«rtfa  di^fer  Gallerie.     Treffende  BenierkuDgen 

«od  VereleicbtiDgeo  des  deutfchea  and  friBiöfifcben 

Natloaatohsrakters  bat  der  Vf.  reieblieh  eingewebt. 

Wir  wollen  von  den  letzten  —  denn  die  Charakter- 

fchilderonccn   fetbft  God  keines  Auszuges  flbig  — 

■ioigfls  auäebeff,  um  das  Publicum  znr-Lcetflre  za- 

raizea.     »Was  den  franzöfifcbeo  Charakter  von  dem 

.  deutfcban  au^allend  auszeichnetj  i&^  daf«  jener  will- 

kOrlicfa  oder  iinwillkarljcb  mit  einer  geninen  PrSci- 

Goo  ficb  vorträgt,  der  deutfche  Cbarakter  aber  fich 

immtr  mehr  oder  weniger  in  £cb  lelbft  zuräcltzieht, 

uad  daher  felteo  ganz  fo  erfcbeiot ,  wie  er  ift       Eine 

^rsnzöfin,    deren  ögeathOinliche  Zfige  im  Gnadt 

■wenic    bedcntsoj    ioterellirt    alfo    mehr,    ila    eine 

I>eatfche-voD  deafellten  Eigenfebaften   uad   Vorzfl-, 

gen:       Diefa  Schirfe  -des  Ausdrucks ,     die  den  Oa- 

.  fichtszOgao  d«r  bajahrtau  Franzofan  das  Eckige  und 

Siechende  nabt,   das  oor    io    Frankreich    gefallen 

ItLSDo,  winianzlebeod' in  deo  OeficbrszRgen  bei>hr> 

■«or   FimaEwien,    wenn  ODtmfithif;keit,     VerlVeod 

'  ctiid  Wfte  Sn  Mienenfpiel  beieben.     Spricht  aber  ans 

-  t^em  Oafidita  einer  bUaliofaeB  FmnzöfiD  ein  biEsli- 


,-diar  Oharaktar»  lo  |ft  fie  ancb  !■  alaem  (blehen  Ora- 
'de  abfeheiilieh ,'  Wie  es  eiqe  DeDtfcbe  oiobt  leicfat 
feyn  kann.  Daza  koromti  dafs  etwas  Pikantes  aucli 
nun  (ptea  Tone  in  Frankreich  gebort.  Die  gutmO- 
tbige  uad  geiftrelcbe  Fr»uA6n  waifs  es  felfaft  nicht. 
Wie  febr  es  ihr  ron  der  erftan  Erziehung  au  zur  aa- 
dem  Natar  gawordan  irt,  nichts  auf  eine  eemeiaa 
Art  fagco  and  tfaun  zu  woUao.  Hat  fie  nun  OeKhmack 
genug,  auch  das  UngezwoaKene,  das  der  gute  Ton 
verlangt,  nicht  mit  einer  manlencten  FeyerJichkät 
zu  Tertaufefacn,  fo  ift  ihre  Oefellfcbaft  auch  in  ge«- 
wAhnlicfacn  UmgaogsvarhiltnifTen'fo  «azieheod,  als 
es  die  Oefellfchaft Tolcbar  Frauen,  mit  denen  m^n 
auf  die  angen^bnifte  Art ,  ohne  etwas  Befonderes  xb 
verlangen,  onr  uBjgeben  will ,  in  den  meiltan  FSIIen 
feyn  kann.  Man  fablt  fich  bey  ihnen,  wie  zu  Haure, 
unddocbjo  ainar  kleinen  Entteronng,  die  den  Rejz 
des  Umgangs  erhebt.  Unertrkglicber  ift  aber  auoh~ 
nichts,  als  eine  cH-emoniöre  und  manierirendeFraO' 
zöGn,  eben  darum,  w^il  dann  die  Schirfe  des  Aus* 
drucks  io  Bewegungen,  Mienen  und  Worten  bis  Zupi 
Widrigen  in  das  Grelle  fällt.  Und  der  fanfte  Reiz 
der  Innigkeit  in  den  GefichtszOgen  und  in  der  gerel- 
ligen  Anfchliefsang,  die{er  nur  dem  deutfchen  Mao- 
fle  ganz  empfindbare  Reiz  das  dantfcben^Weib^Si  itt 
auch  den  liebenswOrdiefteo  Fraozöfinnen  nur  felt«ir 
eigen  Dia  Franzofeo  lel.hft  haben  fdr  das  Innige  fo 
wenig  Sinn,  dafs  man  ilraen  oft  kaum  begreiflich 
machen  kann,  was  es  ift. '—  Dlefer  AufratzlftU 
dem  achten  Bande  fortgefetzt  und  beendleet.  j)  Jtä- 
thüde.  Eüu  Brzaki%»g  von  K.  L.  M.  JmStr,  Jefap< 
idob.  « 

(D^f    fle/«*/«/*  /^gi.i 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


lUOSND'SCHRlFTSN.. 

Lnpem,  h.  tllnrichs;  ErtaUungm  amr  dem  aHm 
und  neuen  Trflamente  Fflr  die  Jugeod;  too  ^. 
D.  Sdimidtgen ,  Herzngl.  Sichf.  Rathe:  £!wig 
Tbfile.moT.  £fff«r  Th.  XII  und  116S.  ^»>«y- 
ter  Theil.  IV  n.  168  S  $.  (iR  gr  )  Neue  mit  Ru- 
pTern  vermehrte  Ausg.  igo?.  116  u.  168  S.  g. 
(j  Rthlr.) 

Der  Vf.  triet  Srh  als  einen  Mann,  der  mit  den 
5chwieriekeiten  bekannt  ift,  die  eior  folcher  gering 
/rheiaeaaer  Vrrfucfa  allerdings  hat,  und  der  die 
oft  widn-fprechende  Wflnfcbe  in  Hinficht  «ner  Toi 
chea  Arbeit,  gehörU;  erwog.  Seine  OrundfStze  hier- 
über find  ungitfährfolgende:  Da5  Wunderbare  und 
Aofnerordentlicba  darf  den  Erzählungen  der  htiligpn 
Urkunden  nfcbt  genommen  werden,  es  wfc-e  ein  nf- 
fenharar  Raob^  welchen  man  an  ihnen  Heginge.  Sie 
drirfen  aher  fflr  die  Jufrnd  in  krine  Be^i^bung  aaf 
da»  kitchUcba  SjAetn  gebi«bt  wardea.    Min  mufi 


in  dem  Vortrage  derfelbieo  mein-  auf  Mitthelhnw  mKd 
Beflätigung  moralifcber  und  dogmatifcher  Lehren, 
als  aufanziebende  und  anfcbaulicbe  Darftelhing  der  ' 
Begebenheiten  felbft  fchen.  Das  Belehrende  <&rfel- 
hen  mufs  in  d^r  Aiifl^ellnng  der  Charaktere  und  io 
kurzen  Andeutungen  liegen,  welche  mit' der  Ca- 
fchichte  felbft  verwebt  werden.  Lange  -und  trock- 
ne Refiexionert,  welche  den  ElrzShluneen  angehängt 
werden,  verlieren  ihreo  Zweck,  die  Jugena  achtet 
ihrer  nicht  j  auch  verliert  die  Darftellung  dar  Bege- 
benheiten sm  Schonen,  am  Herzlichen  und  dem  et- 
'gentlicben  WirkfameA,  wenn  diedarans  gezogenen  Be< 
iehrung^n  zu  Qberbäuft  und  vielfach  find,  Vorzflgli- 
che  Sorgfalt  ift  darauf  zu  wenden,  dafs  Alles  ver- 
miedeg  werde,  was  die  Begierden  .finnlicher  Liebe 
erwecken  kann.  Auch  das  HeiligJVe  kann  dann 
fchadlicb  werden.  Diefeo  Orußdlmeo  kann  Rec. 
nirb^  abgeneigt  feyn ;  aueh  das  bfUigt  er ,  dafs  dia 
EEzsblunsea  nicht  als  BrnchftOcke  erfcheinen,  fon- 
dera  in  «Derfortliiifwdali  VctUndaas  fttbaa:  dock' 

Mb 
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hStten  !a  der .  tnbaltsiouige ,  oStr  In  der  Vorred«, 
die  Badb«r  and  Cäpitel  der  Bibel  angegeben  wenden 
tlÖDoea,  aus  welcben  die  Erifiblupgea- genommen 
find' —  Da  es  übrigens  TOTZQglich  darauf  ankommt,  ' 
den  Erzäbler  felbft  zk  hören ,  lo  foUea  hierzu  Ztrey 
fctirze  Stellen  gewtblt  werden.  Die  trflt  fey  die  et- 
tras.  IchWierige  aus  dem  Leben  Jofephfl.  „Seiner 
Rechtfcbaffenneit  und  Tugend  freu^  lebte  Joreph 
■uch  jetzt  im  Haufe  Potiphars    äufierft  tnulterhon, 

'  und  erwarb  ficb  bald  durch  feinen  Fieifs  und  durch 
-die   pQnctlicbe   Erfallung   feiner  Pflicht,   die  Liebe 

'und  das  Zutrauen  feines  Herrn.     PotiphAr  behandel- 

'  te  Ihn  daher  fehr  gut,  und  machte  ihn  im  Kurzen, 
fo  jung  er  auch' noch  war,'  zum  Auffeher  der  Obri- 
gen  Sklaren.  Durch  feine  Anmntb  und  körperliche 
'  Schönheit  gereizt ,  entftand  jedoch  bey  der  Frau  des 
Pptipbars  telbft  eine  böchft.nrafbare  Leidenfchaft  zu 
ilini>  Sie  felbft  gab  ihm  auf  alle  Art  zu  einem  unor- 
deotBchen  und  ausfchweifenden  Leben  Veranlaffune, 
wozu  er  Geh  aber  bey  feinen  edeln  und  fetten  Orana- 

'  ntzea  durchaus  nieht  verfahren  llefs.  Diefe  Pefiig- 
keit  feiner  Gefinnungen    fchien   gleichwohl'  mit  el- 

'  netn  Male  ihm  fein  Unglaek  zu  bereiten.  Fotiphars 
Frau  war  niimlioh  fo  fcIiäBdJieb,  ihn  nun  aus  Rache 
der  jgrObften  Verbrechen  bey  ihrem  Manne  zu  be-. 
Ichuklfgen ,  gerade  der  Verbrechen ,   zu  welchen  Ge 

'  Jbfl  felbft  hatte  rerlciten  wollen.  Der  Erfolg  davon 
'■wjr,  dafs  Jofcpb  bey  aller  feiner  Unfohuld' in»  Ge- 
^ikngnifs  gefetzt  wurde  r  denn  Plntfchuldisungen  fan- 

'  den'hey  |iim ,  als  bisherigen  Sklaven,  nicht  ftatt,  zu- 

.'mal  da  er, feine  eigne' Gebieterin  hätte  verklagen 
»offen,  die  doch#ihres  Anfehens  wegen^  Beoht  oe< 
halten  hfitt»"  '  i^fflus  in-der  moralilchen  Bilderbi- 
bel, hält  Geh  länger  iind  urnftänoÜcber  iili  Ausmah- 
Jen  diefer  OeFcbiclite  auf,  welches  wir  nicht  billigen. 
Kine  iwd<r«  Probe  fey  Etwas  aus  der  Verfuchungsige- 
fchichte  Jefu,  „Bey  diefen  fo  äufserft  wichtigen  Be- 
trachtungen, wobey  er  feine  eignen  körperlichen 
Bedürfnilfa,  Effen  und  Trinken,  vergafs,  gerieth  er 
lailcrdi^Sin  Verfuchnnzen ,  welebe  Veranlaffungen 
•r  ergreifen  feilte,  um  leine  göttliche  Kraft  und  die 
'Mitwirkung  Gottes  bey  feiner  Lehre  zu  beweifen. 
.Nach  langem  Nachdenken  nnd  Faften,  fahlte  er  end- 
^Ijoh  Hunger,  und  da  gerade  mehrere  Steine,  vor  ihm 
.lagen,!  &el  ihm  der  Gedanke  ein:  wie?  wenn  Ich 
-DUO  durch  Qotteskraf^,   diefe  Steine  iB  Brodt  ver- 

'  wandelte,  wdrde  man  mjch  nicht  dann  als  einen  gött- 
lichen Lehrer  betrachten  ?  Nein,  fuhr  er  fort,  ein 
Jelches  Wunder  wäre  kein  Gott  geziemendes. 
.Ouccb  (eine  Allmacht  ift  Gott  im  Stande,  auch 
ohne  Brot.-  feine  Mcnfcben  zu  erhalten,  u.  f,  w. 
.Sehr  mifsFüllig  ift  aufser  der  Menge  der  Druck' 
fehler  nnd  der  oft  unrichtigen  Interpuncllon  der 
böohrt  blarre  und  of^  verlöfchte  Druck.  —  Dt^  neue 
Auflage  ift  in  Hinficht  auf  den  Text  unverändert: 
nur  find  Rupfer  hinzugekommen.  'Von  diefen  Ku- 
pfern lltfst  fich  abeo  nichts  rahmliclief  fegen.     lo 
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fechs  FScberii  auf  etncjfei  filatteV  find"  die  Vbrftellire- 
gen  von  Dingen  die  dahin  gehörten',  oder  nicht  bin- 
geh6rten,  Ho  in  einander  gedrängt,  dafs  man  oft 
nicht  welfs,  was  man  fi«ht,  der  Schatten  ift  of)  fa 
ftark,  oder  im  OegeotheU  derOrabfticfael  fo  fchwacb, 
dafs  Gofa  die  Ge^nftändc  mit  Mohe  faeraasfiDdeo 
laffen,  und  ungeachtet  der  ^rofsen  Namen  Rmkaa, 
Jbmbramit,  Strozzii  u.  f.  w.,  nach  deren  Oemäldcu 
gezeichnet  feyn  foU ,  hätte  in  diefer  Zeicfannog  min* 
ch^s  aus  dem  Original  wegeelaffeo  werden  follen, 
was  zur  Gefehicbte  nicbt  genört,  z.  B.  die  fiogel- 
gr^pp«  Chef  Johannas  Kntnau^tuag,  der  Engel  in 
Wolken  Ober  Bethesda,  und  die  oft  aberladenen  Mee- 
fehen-  undThiergruppen.  Wäreesauchnicht/ärdie 
Leferdiefes  Buchs  beffer  gewefen,  aof^xtt  diefer  hier 
unnützen  Namen  erofser  Mahler,  die  Seite  daff^uclis 
zu  fetzen,  auf  wucÜe  Geh  das  Bild  beziefat? 

'   BfiiiLiR,  b.  Dieterici:  Lehren  dm  CkrißnAiaiu.  Ztam 

Unterrichte,  f&r   die   Landjugend   entworEeo   vm 

C.   F.  Bauer,  lofpector  zu  ZofTen.   1-99.     Ohne 

Vorrede  30  S.  g.  —    Zieei/te  vermehrte  n.  verb. 

,     Auflage.  löos.  59S.  g.  ' 

Ein    compendiöferes  Buch   «um  Religioasnnter* 
richte,  unter  der  erofsen  Menge  derfelbeo,   die  von 
Meffe  zu  Meffe  erfcbejnen ,  ift  dem  Reo.  noch  nicht 
Toreekomtnen ,  eis  die  erfte. Auflage  di^<es  Boclif. 
Auf  zwanzig  Seiten  in  117  kurzen  fätzen,  mit  HiO' 
wcifung  auf  Luthers  kleinen  Katechismen  and  Bibel- 
ffprache,  nur  nach  Buch,  Kapitel  und   Vers,  ohne 
Eimheilune  der  IHaterien,  ift  der  ganze  ReHgionnn- 
terricht  voIlendKt.  .  Aber  wie  Geh  vieles  Ao^alleii- 
de  rechtfertigen  läfst,   wenn  man  die  veranlafsendee 
Umftände  näher  anfipht ,  fo  anch  diefe  KOrze.     Va 
follder  hefte- Prediger  thun ,  wenn  «r, -wie  vielle.c.t 
der  Vf.  zu  beklagen  liat,    nach  altera  HerknRimFn, 
welches  fo  fchwer  ahzufchafTen  Ift,,reioea  Co'.fir-     1 
mandenuoterriirht  auf  8  —  12  Wochen  eingefcbränkt     | 
Geht?     Mufsibm  nicht  an  den  heften  LefarbOcbern 
dtefer  Art,  die  Au':F(thrtichkeit  hinderliefa  werden, 
•S  zu  dem  Unterrichte  aufEunefamen,    den  er  in /b 
kurzer  Zeit   zu    vollenden  gebunden  fft.    ,  Wird  er 
dann  nicht  wobltbun,     wenn  er   felbft  nach  diefer 
Nothweodiekeitund  den  BeHDrfnifrenfeinerKatecbu- 
menen,  das  Kürzefte  und  wohlfeilfteLehrhuch  veraa-    ; 
ftahet.     Uebrigens  läfstGsh  eitie  forgfältiee  Auswahl 
des  Nöthigen  lind  NfltrÜchen,   fö  wie  voltknmmce    : 
Deutlichkeit  dem  Vf.  nicht  abrprecheo.  In  der  zwer-   , 
ten  Auflage  find  die  Sätze  oft  m  den  Worten  got.^e-  I 
ändert,  manchen  auch  Anmerkungen  beygefngt  und  I 
die  Bihalftellen  vermehrt;   auch  ift  Luthers  kleiner 
Katechismus,  weil  der  Unterrieht  auf  ibn  bin'A'eift, 
eine  kurze  Religionsgefehichte  und  einige  gut^eiwSblta 
Liederverfe  zum  Gelange  beym  ünterricble  fafnzoge- 
komnlen.    Man    kann  alfo  dis  Buch  in  maacfier 
HQckficht  empfeMeo, 
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E   R   G  Ä  N  Z  U  N  G   SB   LA   T   T  E   R 
ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG, 


So*mabtndtf    dt»  38.   Fäat/  iSog- 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


VERMISCHTE     SCHRIFTEN. 

Lsmio,  b.  Martini;  Utut  Vefia.  Kleine  Scbriftflit 
2ur  Pbil,orophie  des  L«beos  aad  zur  Beförde- 
rangder  bXnslichsri  Hnroioitit,  heraosgagebsa 
■^oa  Fr.  BnUnetck.  ii.i.yr. 

(BrfiAlufi  der-bt  Num,  6X.  »hgehpditiim  Re^gn/mt.) 

jXdittrBMi.  i)  DU  frnuiSßfekm  Firtnum.  Befefalofs. 
''-'*'  3)  Der  fehSnt  Gärtair.  Ein  norgeoliDdifcb« 
Mährehen  im  Oefchmack  der  taufeod  und  «na  Naclit 
3)  Dir  Gebttrtitag  vou.Siumt.  Ein  Brt'cbftflck  ans 
einem  grörsera  -Oedi<*hte,  Aftraea  betitelt,  welches 
In  dem  erTten  Tfaeila  den  Menfchen  naeh  den  uaver- 
dorbenen  Orundanlagen  feiner  Natnr  fefaildern,  in 
dem'zwejtaa  iwgen  Toll,  was  der  Menfcb  durch 
Jrrtham,  Betrog  und  BedrDckung  aller  Art  gewot- 
deo  t  dritten!« .  war  er  deffea  ungeachtet  durch  An- 
ftrenguDg  feiner  reinen  Ifunh  noch  werden  könnt». 
Der  Geburtstag  tT^  ein  Stack  aus  dem  erften  Thefle» 
welcher 'alfo  ein  OemSIde  des  goldnen  Zntalters  ift. 
Edle  Einfalt  ift  der  ■Charakter  des  Ocdichts,  dem 
G^en&aode  logemeflen.  Aber  zu  profaifoh  ift  doch 
na^res-BedOokens  der  GegenfUnd  Dehandelt.  Ver< 
(e,  vnm  folgende: 

Sitbe«  der  JüBgUag,  mein  Enkal.  da  Tubt  er  eaf  einmal 
vor  Angft  ftnm  m , 

Uebec  dalnar  Enkelin  Tocbur,   dt^fcbOna  Habtla, 

SehSa  wie  ,dw  GOttin  Amt  Blaman  di«  dnft«iid«n  TbSler 
dnrchirindeU 

Zvanug   Uonde  febon  liebt   er  du  liebeniwürdige  MEd* 

Uni  *r  }f*t  Tcin  Bert  ibr  e«fMt;  und  fie  bat  ib*  (ekBret: 
Ur* Herzen  £ad  einig,  du  wilfeii  die  FlBftarer  dort  mbl. 
jtaoa  in^n  doch  fchwerlich  for  Hexameter  hal- 
tea.  4)  Dit  Krbfekaft.  Eäu  AÜtagtgtfsiütktt.  Nicht 
nzwordig  der  Stelle.  5)  Satw  wnd  Intrigut.  Emi 
„^x^litmgv<mnto^orar  „EsiftmehrEroftiodiefer 
Enahlnog,  als  man  ron  einer  7raa  envarteo  follte." 
6)  Da»  Gtf»kl  mad  du  OmuiJ^i.  Zwtg  Brirft  m 
**•«  y*"^  A-MMidi«.  '  Der  Oegenftaod  diefer  Briefe 
ift  (Üe  Frage:  Wird  das  TemOaftin;  fitUicbe  HaB- 
dein  alleiii  durch  OruodlaUe,  odeE.  dnroh  Oefüh* 
U  beftimmt?    Wihreml  eioiee  bebanpteo,  nur  cEer 
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Menfeh  fe«  got^der  nach  Gnmdßitzen  handelt,  r^ 
den  andere  dem  OefQhle  das  Wort,  und  behaupten.- 
dafs  hefonders  ein  Weib  der  Stimme'  ihres  Herzens 
.  folgen  maffe.  Der  Vf.  fuoht  die  Freundin  zu'  twleh- 
rea,  dafs  Grundfitze  durchaus  erforderlich  find  zun,- 
fittlichen  Handeln;  da  es  aber  gute  und  bOfe  Orund- 
fätze  giebt,  durch  die  erfterea  aber  «Hein  der  inn»< 
re  Friede  erbaltes  werden  kann ,  wonach  das  rer- 
nQnftige  Wefeu  durch  das  Osttlicbe  ia  ihm  ftrebt, 
and  es  alfo  etwas  geben  mufs,  woriiach  man  gute 
■  und  bOfe  Orundfltz«  UDterfcheidet ,  fo  mufs  zuletzt 
das  OefOU  als  das  nnmittelbara  vemOoftiee  Bewufst- 
feyn  den  AusfcUsg  gaben.  Des  jtefnltat  Ht  alfo,  dafs 
zwifeben  vernOnf^en  OrnndfäfiESn  und  dem  Gefdhia 
kein  ftranger  Oegenfatz  angenommen  werden  kann, 
Weil"  beides  ein  Productder  reinen  Vernanfi  ift. 
Aber  eben  diefes  bitte  noch  klirer  gemacht  werdeo 
können,  nnbefohadet  der  Popnlaritit;  uivi  vorzDg- 
lich  hittje  die  Vieldeutigkeft  dh  Worts  Oefahl  be- 
ftimmt  werden  moffeD.  7)  Laxttta.  Äe>  ErZlMima 
vtmK.L.M.  man.  ■  ^  . 

NeuMter  Band,  i)  Die  Etioeki»  du  mtnfclUickm 
Htrznj.  Diefer  Auffatz  enthält  eine  Menge  treffli-- 
cber  ans  einer  reichen  Erfahrung  gefch^fter  Bemer* 
kuegen  über  die  ordentlichen,  von  der  Natur  iüt  die 
meilten  Menfchen  ungefähr  auf  damf^Iban  Wege  her- 
beygefahrten,Ereignifl'edes  Lebens,  welche  gewöhn- 
licn  eine  wefentliche  und  bleibende  Veränderung  ia 
der  ganzen  Empfindung-  und  Denkart  herrorbrio-  . 
gen.  Zu  diefen  EreignlfTen,  welche  mitx  Epochen 
des  menfcblicheo  Herzens  nennen  kann,  gehören  die 
UebergSnge  aus  einer  LebensftuFe  in  die  andere',  der 
Eintritt  in  das  tbargerliche  Leben,  das  Heirathea. 
Hierfchränkt  Seh  der  Vf.  aaf  einige  allgemeiDa  Be-. 
'merkungen  aber  den  Einflufs  der  ordentlichen  und 
autserordentUcbeo  Erelgniffe  auf  den  fonem  Men- 
fchen ,  und  dann  auf  die  befondere  Betraebtung  der 
Liebe  und  Ehe  in  diefer  Hinficht  ein.  Am  S^Iuffa 
diefer  Abhandluns  erklärt  fich  der  Vf.  mit  Wärme 

Segen  das  Vorurtheil ,  welches  Liebe  und  Ehe,-  wie 
oefie  und' Profk,' einander  entgegenfetzt,    und  di« 
Liebe  von  der  Ehe  trennt,  weil  djk  letzte  nach  dem   . 
gewöhnlichen  Öana  der  Dinge  hn  von  ScbwSrm«- 
rey  und  ExtJifeo  ift.)    „Nicht  jeäe  Foeas  ift  Täa- 
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Jcfanns.  Es  giebt  aacb  eine  Poefie  nod  Liebe /die 
im  Scnofse.  der  Wahrheit  empfaDgen  ui)d  geboren, 
■  TOD  der  Fbantafifl'ab^r'nur  erzogen  werden,  damit' 
'  das  Herz  aolhnea 'etwas  UnEeirieioes,  aber  darum 
nocb  nicht  UnnatOrliches ,  tondero  nur  in  wahre 
Vortrefflichkeil  Ober  die  Befchreibijiigen  des  ge- 
wSfanlichea  Lebens  6ch  Ei^hebendes ,  mit  eioeoi 
"Worte,  T)tsjentge[>efitzeT  was  der^l^eoTcb  im  Inoer- 
'  Iten  feines've^oQiiftigen' Wefens  bedarf,  wenn  die 
TVelt,  wie  fie  gewöholieh  ift,  in  ihrer  ganzen  A*m- 
feligkeit  ror  ihm -da  üegt,  und  wir  um  {ehoen  nach 
dem  Voilkommnenj'das  der  reinen  Idee  der  Wahr- 
heit keineswegs  widerrpricht,  ob  es  gleich  in  der 
wirklichen  Welt  nur  hier  und  da,  nur  von  Zeit  zu 
Zeit,  erfcbeinen  kann.' —  Kann  nicht  ohne  alle  vor- 
bergegangene  Schwärmerey  ane  glückliche  Ehe  ge- 
rade mit  einer  folcfaen  Liebe  ao&gen,  in  der  viel- 
leicht niehr  wabre  Pocfie  des  Lebens  liegt,  als  in 
'  den  meiftea  Schwärmereien  des  unbefriedigten  Her- 
tens? Nach  Piatons  Lehre  liebt  man  auch,  was  man 
-hat,  nicht  nur,  was  manwdnfcbt.  Sollten  nun  die 
G.eFahie,  die  das  L<^ben  verfchfinern,  und  an  die 
.  'Stelle  dergemeinea'Wirklichkeit  eine  ungemeine  und 
darum'  doch  nicht  .un natürliche  fetzen,  zwitcbeo 
Mann  nndWeib  nicht  auch  dann  noch  begehen  kfip- 
nen,  wenn  beide  einander  das  Schönfte  geben,  was 
das  Leben  bat  ?  ^~  VermifckU  Gedickte  von  mihreren 
Virfajfern.  :  Unter  mehreren  artigen  Kleinigkeiten 
findet  man  hier  deif  befonderen  Auszeichnung  wertb 
'drey  Gedichte  von  Georg  Crbnu,  und  religiöfe  Frag- 
roent^  TOD  Burdack  aus  einem  uDgedrucKteo  G»> 
riiciite: 

Ein  freyer  Gaü  nur  liönDte  Vr%T^tiffAta 
Sem  Wt^r«»     (944  erbAben  fohlt  nnd  denkt, 
vnd  ditt  im  Hinfchaun  snf  «in  belTerei  Lebsa 
«    Mit.WeUheil.ardoend  reineTh>C«D  ieniU. 
Ihn  gleicir  in  feyq,   zci  ihm  fich  la  «rlifbiitf 
"Slcr  dieren  Trieb  in  disfe    Brüh  geltnkt. 
Sich  in  befreyen  vod  der  Thorheit  Bfirdei  ■ 

•     Di*  eiebe  Jem. Sterblichen  die  bSchlt«  Warda. 
3)   Vtber  das  ^il  vm  Seumi.      Eine  Abhandlung, 
welobe  nach  des  Vf.  eigner  Erinnerung  fcboo   vor 
mehreren  Jahren  gedruckt   hier  etwas   abgesläftet* 
«loch  oh«e  wcleof nchs  Veränderungen ,   auf  Verlan- 

Sjen  wieder  «haedruckt  wird.  Das  Kartenfpiel,  be- 
onders  diR  faooe, —  (denn  von  diefem  ift  eigentlich 
Uofs  die  Rede)  ~-  ift  fchon  oft  getadelt,  oft  auch 
«otfchuldiget,  ja  felbft  als  ein  gutes  Ableitungsmit- 
lel  der  Merlifance  angepriefen  worden.  Man  in  alfo 
Biit  dem  Urtheil  fiber  diefen  Gegenftand  nocb  nicht 
ins  Beine.  Man  nrnfs  daher  noch  mehr  Stimmen 
ttber  denfelben  abhören.  Hier  erklärt  lieh  ein  edler 
Mann  mit  gerechrem  Eifer  gegen  den  C^br^ucb  des 
KarlenfpipTs,  befonderj  in  den  Gefellfchaft'en  der 
grofien  Weif,  nnd'fchildert  mit  grofsem  Ernft  die 
cntretzlichen  Folgen  der  SprelwDtb,  welche  dort  ein. 
ceriflfeD  l£t.  Nur  Schade,  dafs  der  Enthußasmns  den 
Vf.  zur  Einfeitigkeit  hinreir$t>  und  ihn  nicbt  das 
Spiel  nnd  die  Leidenfehaft  defi  !^piele^s  unterfchei 
des  IJf«.  Das  Kartenfpifl  als  ErJiolungS-  und  Zer- 
fcreiisojsBiitttl  auf  dit  rechte  Art  gebraucht,  l^oo 


inficb  fo  Wenig  als  ein  aädereftSpiel  V«rw<»fen  wer- 
den. Nur  Schwache  nod  Verdornenbeif  des^menlrb- 
lichen  GemUths  macbt^  *^^  deta  wa&' onfcfiuldif  ift, 
ein  Gift.     Wenn  der  Vf.  S.  iM.  als  die  einzisen  ge- 

. denkbaren  und  itiöglicl^en  Urfacbeo,  warum  die'gro- 
fse  Welt  fpiele ,  folgende  cier  aufftellt:  i)uinzu^e- 

^winnen,  3)  um  zu  verlieren ,  3)  die  Zeit  zn  vertret- 
ben^i  4)  der  Mode  zu  folgen;  fo  mufs  man,  um  ditiis 
Raifonnement  wahr  zu  finden,  annehmen,  die  gtolic 
Welt  fey  fo  ausgeartet  und  verdorben,  dafs  bey  im. 
der  einzige  natürliche  Bewegungsgrund  des  SpAta 
Dicht  mehr  als  möglich  eu  denken  fey.  4)  jiotuca 
tmd  Anmerkungen  zur  Gefchitkte  der  käutiickm  Tmg»' 
den.  lotereffante  Nachrichten  von  den  Sitten  eini- 
ger wilden  und  balbcultivlrten  Nationen,  welche  6ch 
auf  das  eheliche  Leben. und  das  Verbältnirs  der  Ael- 
tarn  und  Rinder  bezieben.  EinGemätde  derMenfcb- 
heit,'  in  welchem  Licht  und  Schatten,.  Hoheit  und 
Niedriffkeit  fehr  grell  mit  einander  abvechfeln.  Das 
Haunttbema  ift  der  richtige  Gedaiike ,  Achtung  der 
Weibes  ift  der  Anfang  aller  häuslichen  Tagenden. 
Aber  es  giebt  Irregularitäten ,  welche  aus  det  VJir- 
kung  einer  langen  Oewphnfa^jt  erkort  werden  mQ[- 
feo.  Wo  das  Weib  ein  Sklave  ift,  und  gleich  rjneiQ 
Bausthiare  gefe^Stzt  wird,  folltc  man  JteineAcltern- 

.und  Kinderliebe  erwarten.  Und  doch  erzählt  der 
Vf.  von  den  Negern,   wo  nie  Weiber  Sklaven  find, 

.rabrende  Ueylpiele  von  der  letztern.  Üebrigens  ift 
diefes  ein  fehr  reichhaltiges  Kapitel  i  aus  welcbem 
der  Heerd  der  Velta  auf  eine  lange  Zeit  Muf  eine 
aQtzlicbe  Weife,  faft  noch  mehr  ak  durdi  manrbe 
Erzählung,  unterhalten  werden  kann.  5)  Der  Blük 
«M  Elj/ßum.  Ein  dramatifiker  Stürz.  leh  glaube, 
fagt  der  Vf.  in  der  Vorwinnerung,  diefer  kleioeB 
fjramatiTchen  Pofl'e,  nach  einem  Originale lus  deri]. 
jereo  franz.  Literatnr,  in  unferen  traben  Zeiten  um  b 
eher  einen  Platz  in  diefer  Sammlnnggöntien  zn  <1Bt- 
.fen,  da  ein  unfchuldiges  Lachen  amliäuslicbcn  Beei- 
de feitner,  als  feit  langer  Zeit  gehfirt  wird. 

LsTDO,  b  Honkoop:  PaiUi  Er^JH  ^abtomti  opew 
enla ,  quibns  Hngua  et  antiijuttas  ^eg^tierttm, 
difficiÜa  librcruM  facrorum  hcß  et  ktflorite  ecclefia- 
fiitat  eapüa  iUuflrantmf;  magnam  partetn  nnne 
primnm  in  lurem  prntraeta,,  vel  ah  vfio  auctore 
eraendata  et  loCHpletata.  Tomut  fecifnins.  E,di- 
dit  atque  animadverfiones  «djecät  Öfona  Guil.  IV 
if^attr  1806:  494  S.  gr.  9- 

Den  erften  Band  diefer  von  Ho.  Prof.  Te  U^aitf 
'veranftalteten  Siimmlang  ift  in  der  A.  L.  Z.  1R06. 
Num.  314.  angezeigt  worden.  Diefer  zweyte  Band 
enthalt  zwar  nur  ein  einziges  bisbcf  noch  uose- 
drucktes  Sia>-k,  die  Bemerkungen,  welche  der  »I. 
Jahlonski  feinem  Exemplar  des  Pantheom  bej'ge- 
fcbriebrn  halte;  aber  auch  die  Qbrigen  hier  wieder 
abgewrackten  Stücke  werden  dem  Freunde  der  AJter- 
tbumskunda  und  der  bibliCcben  Pbiiologie  willkom- 
men feyn.  Sie  gehören  alle  unter  die  bereits  feiten 
jgeworaeaen  Stocke,  nnd  bey  ihrem  veifcb.ednfn 
^K        ■  Wertb 
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Werth^rerdlMMifiedodi  immer  wegen  der  feltenei) 
RenntoiFfeuad  grOiidlichenBemerkungent  die  mm 
darin  aotrifft,  genutzt  uäd  verg'licheo  zu  werden. 
SelbTt  bey  d«n  li^rtlchrittea,  die  man  feit  jablonski's 
Ztit«o  '  in  ätr  ägyptifcbea  Altertfaumskunde  tind 
befonderstn  der  DJtriirchenCxege/a  ecviacbtbat,  ift 
^^  fsr  den  erßndlichea  Forfcher  bdoireiid,  den  ha- 
^ro  iiad  Ipätem  Geift  der  Zeiten  mit  einuider  2ti 
vergldcbeu.  Ekiig«  von  diefen  Schriften  werden  fo 
gar  eiheD  bleibendea  Wertb  behalten.  .  Diefer  ireoe 
Abdruck  zeichnet  fich  OberdieCs  euch  dadurch  aus, 
dafs  er  nfght  allein  nach  einem  von  Jablooski  lelbft 
berichtigtefl'imtl  verbefferten  Exemplar  ver^^altct 
jft ,  foRdetti'dtt&  aaeh  der  Herausg.  noeh  «gene  Bt- 
merkuogen  befgeffTgt  hat.  Diefer  find  nun  freylieb 
im  Oanzen  wenige,  aber  fie  zeugen  doch  von  der 
Sorgfalt,  womit  dir  Herausg.  die  Ausf^abe  beforgt 
'hat.  Einige  fltid  io  den  TextfelbCt  eingefchahet  und 
-find  alsdann  dadurch  bemerkbar  gemacht  wordecv, 
dafs  fie  in  Klammern  eingerchloffea  (tndj  andere  fte- 
'hen  onfer  dem  Text  und  find  durch  Sternchen  vaa 
deo  übrigen  nrtterfli^iedan.  Wir  finden  !n  diefem 
"Band  nur  folgende  Stncke:  i)  Rempkak  ^tgyptit- 
rmm  äe»t,  ab  Ij'raitilii  i%  dtferfo  cultus,  nutu  ex  linguu 
•tt  attiquitate  r4egyptiaca  triUut  et  illttjiratut:  S.  i  — 
-3.  Uieh  Schfi»  kam  zueiTt  1731  heraus  und  bleibt 
•irrmer  ein  wichtiger  B^ytrag  zur  Erklärang  Her  Stel 
1p  Afniys'st'as-  und  Ap" f'g  .7.4).  Mit  Sorgfalt  und 
'S-^harffinb' wef^c(en  die  Behauptungen  Slterer  PhiUiio- 
gftnf^rprfitt  Jabloni^ibebauprrte.  Ptu0»  odn  P*;i4>k 
fey  die  wahr*  tefeart,  und  diefe  fey  ein  ägypti- 
icnes  Wort,  welches  den  Kfinie  des  Hinnmels,  die 
S\jno*  bezeichne.  Er  fucht  dt^fes  aus  der  Sprache 
nnd  dem  IpyptifcHen  Altet-tbum  ,aü<:Fahrlioh  zn  be- 
ftätigen.  Hr.  Teffattr  hat  nur  ein  Paar,  meiftens 
Kleinigkeiten  betreffende,  Antnerkungen  beygefBgt. 
'L.  B.  ^.  lg:  wo  Jablnnski  davon  r^det,  daTs  die  7o 
■Bifbnnals  die  bebräifohen  Wörter  in  ihrer  üeherie- 
Izung  beybehalten  bitten,  worunter  er  auch  B»iiiy 
aofahrt.  Der  Herausg.  bemerkt  richtig,  dafs  die 
Alexandriner  das'Hebr.  a-nzi  Dan.  10,  5.  und  11,  6. 
durch  ßvMivm  Qberfetzen,  und  dafs  T&eqdotion  B«j- 
itt  beybehalten  habe,  welches  fchon  Hieronymus 
bemerke.  Rec,  bitte  es  erwartet,  dafs  Hr.  7*.^. 
lud«!  Anmerkungen  auf  die  fpäterntJnterfuchungen 
4«r  G^ebnenr  über  den  Reniphan  wflrde  Rttckfirht 
geeomeien  haben.  Vielen  würde  es  gevvlfs  angeoelim 
e«we[«B  feyn,  w<nn  bey  §.  X.  ku'Z  wäre  bemerkt 
wordea,  was  man  gegen  das,  was  Jablonski  befrei- 
tet, dafs  Remphan  der  Saturn  fey,  erinnert  hat ;  we- 
Digüent,  bitte  anf  die  Differtatioa  von  N.  W  Schrö- 
der dt  ßeli9  dei'Remfdui»  1745  und  auf  Michaelis  Sup- 
plementa  p.- 13:5  ff.  kennen  biogewjefen  werden, 
3]  DiffittM^MHef  aca^etfiicae  octo  dr  terra  Gofen  ^S  73 
—  214-  Sie  erfchienen  1736  unter  einetn  bcfund^rn 
Ti'el  zufammen  und  wurden  ftrhon  lange  e<'fucbt. 
Der  Herausg  bekam  ein  Exemplar,  welches  JaMooa.-  . 
ki  felh^T  r^idirt  und  mit  Zufätzen  bereichert  hatte. 
Die'es  ift  nun  hierab^ednirkt.  In  der  erften  Ab 
bandloiig  wird-roB  den  verfchiedenea  Mfeioangen  ia 
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Anfebang  dtt  Laee'  4&.  hMoißs  OoCbo  ..gebändelt* 

,  Die  zweyt«  eotbut  die  OrOpde,    wor*vf  di«C«  rer- 

fchiedne   Meinungen   fich    ftatzco.      Die  folgenden 


vier  Abbandluagen  betreffeo  die  wabre  Lue  dtt 
Landes  nach  der  MeynpM  des  Via.  ]o  der  drittep 
.  wird  ntmlictr  gezeigt,  Bafs  Öol«]  in.  dem  Jl^ra- 
tcleepoiitifchea  Nomes,.  oberhalb  Memphis,  z\v|- 
fchen  Arfinoe  «ad  Apbroditopolis  ,  in  der  Gegend 
die  jetzt  Fery^um  heifst,  za  fuchen  fey.  Di«b 
wird  zuerft  aus  der  Fruchtbarkeit  jener  Gegend 
bewiefeo  ,  welche  durch  iltere.vnd  n^uer^  Zeugniffe 
beftätigt  wird.  In  der  vierten  Abhandlung  wird  der 
Beweis  aus  der  Lage  des  Landes  Gofcn,  wie  tiiefs^ 
.  durch  eiazelne  Anuigen  ip  derMofailcbeo  Gefobict|*, 
te  benimmt  wird,  geführt.  ;:E6  wird  defawegen-  ntf 
terfucht,  welches  die  Haeptftadt  Aegypler.s  rat 
Zeit  der  Ifraeliten  gewefeo  fey.  Die  Gründe  fOi'  He- 
liopolls  und  Memphis  werden  angefahrt  und  e'rivo- 
gCD.  Auch  wird  das  Land  Ramfes  von  der  Stadt  Ra- 
-melTe  uaterfchiedeo  und  (£e  Jetztre  fOr  Heliapölis  ge- ' 
halten.  In  der  fünften  fuoht  J  feine  Behauptung  vo'a 
-der  Lage  6Afeos  ans  der  Anzeige- bey.Mofe&  poch  nX- 
h»T  7M  beftatägen:  1)  aus  der  Abßrht  Gottes,  dafs 
die  Ifraditen  von  deo  Aegyptero  ahgefondert  fevb 
follten,  1)  aijs  dem,  was  von  der  Heufchreckenpf?« 
ge  berichtet  wird,  und  j)aus  dem  ^^eg,  deadieUrif' 
Hiteaaus  Aogypten  nahmen.  Die  fechste  AbhanHlun^ 
.fucht  die a^ifgeftellte  Behauptung  aus  den  Tradäiooe.a 
-der  Aflgyptier  7abe'tän'gPDund  zu  erlämem.  Diefie- 
bente  handelt  von  dem  JNamen  Opfcn.  Jablonsl^i  fbcbt 
zo  beweifen,  dafs  Gofen  in  der  (gyptifcii entspräche 
eben  das  bedeute,  was  im  Griücbifchen  Hp«iXi-ir6iUe 
genannt  wird,  nimlicb  ein  Land,  dafs  dem  Herkules 
gewidmet  ift.  Die  achte unterfucht  endlich  die  Frage, 
ob  dje  Idololatrie  fchon  zu  Jofeplis  und  Mofes  Zeitea 
-in  Aegypten  gefaerrfcfat  babe  Jablonski  bejahet  d^tf 
,F.ragr  und  handelt  noch  befonders  von' dem  DienfiC 
des  ügyptifcbea  Herkules,  welcher  von  dem  Griectii- 
:fcheq  ganz  v^erfchieden  gewefen  fey,  Bey  den  Ae- 
gyptiern  warerein  Symbol  der  göttlichen  Kraft.  Die 
am  Schlufs  der  Abhandlung  verfprochene  A~bband- 
Itmgeo ,  um  die  vnrgetragne  Behauptung  noch  mehr 
zu  betätigen ,  ßnd  nicht  erfchienen  ,  eben  fo  wenig, 
ala  die  Abhandlung  ilberTanis,  wozu  Jablnoicki  ia 
einer  fchrjftlichen  Anmerkung  zu  S.  lOl  Hoffnnng 
gemacht  hatte.  Wenn  man  auch  der  io  diefen  Ab- 
Dar.dIunG;en  vorgetragenen  Meinung  im  Ganzen  Jticht 
beyftimmen  kann,,  und.  manches  gefucht  findet ,  fo 
wird  man  fie  doch  immer  ij  mancher  Rü'ckScbt  lebr-  . 
reich  und  fchätzbar  finden.  3)  DijfertaHimtt  irts  4t 
tabula  Bembina ßpilßaca  et  de  diebuf  j^egyptiacit.  S.  aaj 
—  398  Die  erfie  Abhandlung:  fpecimen  movae  tnter' 
pretationit  tahutae  Btmbinae  vetlßiuat  wurde  zuerft  ia  ■ 
die  tnueeüanta  BerahneHfia  T  VI.  p.  139.  ff,  ein^e- 
rfl':kt ,  die  andere  eauiecturae  in  daujklam  tabatat  Bim- 
"bimae,  de  feßo  OßriäU  inmenti  tfde  die  i»  rnno  A<^gfipt:o- 
mw  fefto  kflic  proprio  findet  firh  ebendafelhfr  T.  VIL 
p  .i""?' ff-  ^*"<^  (^'^•  dritte  de  diebuj  ^egyptiaeiiy  iw  ve- 
tußo  K^endario  .Romano  ctmmemoratii  in  eben  dielem 
Band  ä.  406'  ff.     Sie  find  aber  hier  aus  einem  von  Ja- 

bloos- 
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Wonski  re»itlirt«n  »oe!  Terbefreiten  Exemplar  wie- 
der iihgadrocht.  Der  Uwaosk-  bat  einige  w«niee 
AnmerKUDgen  beygefOgt.  Aul  die  oenem  Erklt- 
rungSTerfunie  Ofaer  jenes  Knnftwerk-,  wovon  Figno- 
rius  eine  Abbildung  geliefert  bat,  und  auf  die  necea 
^etnerkuttgen  Aber  dm  Sgyptifcben  Kalender  ift 
.DicM  verwwieo  worden.  4)  Obfervatiitius,  fM*  ipft 
'fablontÜiiu  adferipfit  eximf4e  FamtM  Aegjfptumm  S. 
^09  —  354.  Der  Herausgeber  entdeckte  diefes  Ex- 
emplar in  Deutfchlaod,  und  kaufte  es  'von  dem  eho- 
wafigen  Befitzer.  Da  Jabtooski  in  dem  Glajfaeimn 
auf  diefe  Bemerkungen  einfgemtl  Bflekfiefat  nimmt, 
uocE  das  Paotheum  felbft  in  djefe  SamifilaDg  nicht 
Svird  aufgenommen  werden :  fo  ift  es  fahr  zu  billiee«^ 
dafs  diefe  Zufatze  hier  mit  Hidweifiu«  auf  die  Stelleo 
wozu  fie  gehören,  befonders  find  abgedruckt  wor- 
den. Sie  Gnd'zWar  nicht  alte  gleich  wichtig  und. 
znmTheil  auch  nur  flSchtig  hingeworfen,  aber  fia 
enthalten  doch  auch  manche  gut«  wink«  und  Bemer- 
kungen ,  die  Anfmerkfamkeit  verdienen.  5)  Dufm- 
tationei,quibHs  faeri  coiiAt  toä  dij^citioru  iät^iuUwr, 
ab  auttort  pleraeiM  mtndatu  H  lotuptitälae  S.  355  — 
485,  Es  werden  hier  "vier  Differtatiooen  wieder  ab- 
leclruckt  >  die  alle  tob  der  Gelehrfamkeit  ihres  Ver- 
^ITers  zeugen,  wenn  man  auch  dir  gegebenen  ErkU- 
rnng  nicht  ganz  beftimmen  kann.  Die  arfte  ift  rina 
der  ftubetten  Schriften  von  lablonski  und  bandelt 

'  dt  redimtori  fianti  fuper  pnivertm  ad  heum  ffob.  19,  3$. 
ütußrandum.  Sie  erfchien  1733.  -und  erklirt  die  Stel- 
lo  von  der  gewinen  Zuverfioht  der  kanftieen  Aufer- 
ftebling.     Unter  dem  Staub  verliebt  JabTonski  den 

'  Körper  des  Hfobs  felbft,  das  Stebeo  Aber,  dem  Stau- 
be wird  aus  der  ifi^ißMtt  vmv  utufmv  ansfahrlich  et*  - 
Uutert  und  yrtnm  mit  01p«  verbunden,  welches  von 
dem  voUkommenften  Site  erklirt  wird.   Am  Schluf- 

;fe  der  Abhandlnog  bat  der  Haraosg.  noch  die  Be- 
merkung beygeftigt:  Es  fey  nicht  zu  verwundern, 
dafs  mehrere  neaereAusI^er  diefer  Erkliroog  nicht 
beyfUinmtea;  er  wünfcbe  aber  doch,  dafs  man  diefa 


g 


ErkUmng  von  der  tiottmaag  eftiw  I^n'efta  LcImus 
und  einer  ewigen  -Seligkeit  nicht  ^'ae  unertri^cfaa 
ond'  eioes  gelehrten  Auslegers  unwärdige  Erklirsog 

Senannt  hätte.  Wire  damals  fobon  die  ioterefTante 
^rift  von  Porta»  dt  immortalitatu  luiitiis  «  ^6i 
feriptort  ailübüir  erfobienen  gttwefen,  fb  -wflrde  er 
«uco  auf  dief^  haben  hinweifan  können.  Di»  iwnte 
■dt  gtutiima  tt  fropria  ftgnifieativKt  r^t  >im9ipaie  vtfifi- 
ptis  AT.  7"., 'welche  i73|.  herauskam,  itV  jettt  wm- 
ger  wichtig,  d«  in  neueren  Zeiten  diefes ^geiuner  ilt 
uoterfucbt  worden.  Die  dritte  handelt  dt  verbo  otio- 
fo,  euiut  ratio  m  tBäftio  dtviae  rtdittUs  ^  JtMh,  u, 
36-  Sie  wurde  17)4.  vertbeidigt.  Die  vufohiedanen 
firklimngen  von  ^p^  lifyv  vperd«n  tgflpuft.  7a- 
blonski  felbft  gieht  folgehda  Eridfaiiu:  Ptr  ^/ue 
dfto»  defigastar  vom  fo^ßiearatmimam,  fnan  qmit 
fm  tffitpt  dtf««  exeogitat,  ä  exeogitatm»  etritati  /o- 
imtari,  JfUntMUßma  fitmiäef  radioMti,  tfftmit,  mt,  fub 
aliqua  raticmsumbra  it  fpteit,  ft  tpfim  ä  aüia  a  rtf« 
ritatr.  '^mamaäie  kaiit,  avirtat,  fuqiuJiMmfijiiior 
dteipimt.  Diefe  Erkllniag  fneht  der  Vt.  nüt  dem 
SprachgehraDch  und  ans  der  ganzen  V«rUndangd«c 
Hede  Jefn  zu  beerOndea.  Dia  vierte  bafehSftigt  fieh 
mit  der  Stella  Marc.  9,  '49.  dt  faiAra  tgms  atttni 
1738.  Der  Vf.  glaubt,  Jefus  fpreche  hier  von  dem 
Sodomitifchen  Salz  und  habe,  zagleich  dan  Unter- 
gang Sodoms  iiQ  Ause.  Er  erkwt  die  Stelle  von 
den  Strafen  der  Oottlofea  und  Qlmrfetzt  «tt«  durch 
M|tf  ac  äOtgir^  Dcr.Siun  wird  aUo  ang^jaben:  Tt* 
tmi  komo  illa  in  ign^  amücUiwr  imtxJKmrtwm,  tt  Mmt  \ 
igne  illo  ad  eieitimm  Jaiietmr.  Darauf  weadat  £eh  Jefat 
zu  den  Jangern  und  fagt:  St  mu  Jiditadi  i|lü.  EjUa 
tnim  victiraai  Veo.offtrendat  atctpta^ut /ittmrat^  Et  it>> 


ro  vietimam  omttim,  q«at  Dt»  offtrtmr,Jatt  mttrjftf 

fire  opörttt.    Zoletzt  folgen  noch,  die  negifter  Obar 
ie  erliutertes  Stallen   und  Wörter  und  das  SicA* 


refflfter,  welcba  fehr  braBchbtra  Beirgabao  (td. 
Wir  hoffea,  dafi  die  Fortfatzuog  bald  oaclifolgtt 
werde. 


FO PUL  ARB 

JUGSNDSCHlIFTSfT. 

tuFUo,  b.  Fldfebar;  JDriat  Otfehiektim ßr  Kitidtr 
von  6  —  10  ffalo'i»,  die  eem  etwas  lefen ,  und 
ihnen  verftiiKlÜoh»  natzlioh  n.  angenehm  ift  — 
3t«  Aufl.  ir  Tb.  1805.  19g  S.  ar  Th.  268  S.  8. 
U  Rthlr.  •  gr.) 

Der  trfit  TheÜ  hat  nach  der  arften  'Auflage  in 
4er  A*  L.  ZM793.  Num.  186.  venUfOtas  hob  erbal- 


SCHRIFTEN. 

ten ,  und  der  Vf.  hat  incli  die  Ünn  dort  tob  einen 
andern  Rec.  ampfofaina  Anfinerkfamkelt  auf  Vermei« 
dottg  der  Provinzialismen  rohmlichft  benubt.  Der 
Vf.  verfteht  in  dem  Oeifte  der  Klodei'  eine  £rüb< 
l^ng  oder  Unterhaltung  zu  veranJaffen  und  his  ani 
Ende  fortznfetzen ,  und  feine  Moral  ftieifft  von  felbf 
aa£  derfelben.  Verdieoftlich  ift  es  «ach,  dafs  de 
Vf.  feinen  Kleinen  fo  oft  einpri^,  fie  mOfsteo  and 
dann  gehorehni ,  wenn  fie  dil,Winun?  nicht  einlä 
hea  oder  nicht  varfÜDflenf.. 
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NATUROBSGHICHTB. 

yift3s*t  a.  R.  d.  BcGtzers  u.  in  Commin'.  d.  Game- 
fioa.  Buolilr. :  X>ra  Hrn.  ffäe,  Ris4.  im  tfcr  iVaf 
tSmtralim-Cttbiiui,  Mcft  www  AircftoM  tuf  $»- 
jBm  AMHctJabM  fM««MMfii  ^jImw  {«M-iwt 
«(üikMMt  und  durefa  HinztuhnBng  rider,  d«m 
fcgCBwirdgea  Zuftaad*  der  Mineralogie  ann- 
weflener,  «rUutanider  Awnerknngan  und  nötql- 
gn  Berichtigungen,  aU  Bmdbmeh  dir  Orjßtioffn' 
ßt  brmmUHir  gfimtckt  VM  F.  Mokt,  1804-  ite  AV 
tfaell.  LXXlT  B.  594S.  steAbtheU.  330  S.  3» 
Ab^heÜ.  730  S.  (7  RtUr.  «  gr.)* 

1  Im  Min«aliui-Samm]nag  des  Hrn.  vm  itr  JVkC 
^-'^  ia  Wien,  fo  ausgezeichnet  durch  Scbfinheit* 
VoUftladigk«jt  und  eioeo  wahren  Relcbthum  tob 
Se'tsnJiaiten ,  mmmt  unter  den  Privat- Sammlniigea 
ÜSDtfchlindt  uoTtrutig  deo  irjfM  Rens  ein.  Wo- 
durch  «her  diefes  treliliohc,  in  gewilMr  Hinfioht 
«iBzig«,  ^ahinet  oooh  unendlich  ao  Werth  gewinnt, 
itt  der  höbe  Qrad  von  wiOeofcfaaftlicber  Aaordauog. 
I>iefer  erbebt  es  zn  «iaer  der  raichhaltigftco  Quellen 
ff^t  da*  mineralogifebe  Studium.  OentRec. ,  und  go> 
wir«  mit  ihfn  vöuen  Mineralogen  des  In-  und  Aua- 
Uodes,  welche  dieRii^rftadk  befuchtaoi  gewibrt  die 
Eriooerang  an  die  Stunden,    die  der  Anficht  jener 

doBg.  Die  K,aiferlicfae  Mineralien-  SetnmZung  in 
Wwn,  mit  deren  Infaalt  Rec.  gleichfalls  bekannt  ifl, 
ift  fraefatToll,  6e  umfafst  eine -zaUloIe,  Menge  der 
felteaften  FoIGlien  in  Exemplaren  von  wahrhaft  00- 
Io£raUrOr«be;  in  Hinficht  des  Belehrenden  aber,  der 
wiflcafebaftlichen  Tendenz  nndder  VoUftSudigkeit. 
gje^Aec.  der  mw  dir  Mdt/flMwbey  weitem  drn  Vorzug. 
Sehen  von  diefem  einzigen  Standpbskte  aus 
betrachtet,  bat  da«  Vorli^ende  Werk,-  das  «na 
Befchreibimg  ien,er  lehrreichen  Saannlane  giebt, 
ein  gant  rorzOglioboa  InterefTe.  Allein  Hr.  JlbJu  hat 
doi  Wertb  feiner  Arb^  (ehr  zu  erhöben  gewulst. 
D«r  Vf.,  ein  mi^rjihriger  Schaler  JPmirri,  hat  in 
der  Einleitung  zn  diefem  Buche  uns  feine  geoiali- 
fefaen  ADßebteo  Ober  Syftematik  und  ClafEficafionc- 
Methode  entwickelt.  Er  h|rt,  mit  ecbtkritiffhaai 
Cr^aKMgfiAJttff-  tmr  A.U  Z.  1808. 


Blicke,  dieTexfcbiedenartiMä  Lehren  de»MineraIo- 

Em  bueuobtet,  und  als  Refultat  feines  Nachfor- 
hens,  ein  Svltem  anfcefteUt,  das,  (beTnahe)  mit  . 
Ansfclilufa  aller  cbemiwhea  Frinoipien ,.  auf  Sufsere  - 
Kennzeichea  begrflndat  ift.  (Duo  hin  und  wieder, 
bey  der  Abthnlnng  in  Ciarfeo,  bej  der  Oattining 
des  Salzes  u.  f.  w. ,  ift  die  Annahme  ehemifeher  Ver- 
biltoifle  unrerkeanbar).  Ob  wir  nun  gleich  der 
JIMiTdien  Methode  a^dit  durchaus,  und  onbediagt 
bej^fiiohtea  »0«litni:  £0  Ufst  fich  doch  nicht  ver- 
}tennen,  dafs  fie  als  diereinfte  Aowcnduaig  der  Ideen 
Wtnm'M  zn  betraobtan  ift  ff^tr^ir  hat  gar  binfig,, 
und  wohl  mit  ToUgflltigem  Orund«,  die  Remltate  dvt 
Analytik  berOckfichtlget.  Sein  Syftem  hilt  (b  fehr 
auohHr.  Mokt  g^en  diefe  Bebauptnng  ftreitet)  daj 
Mittel  cwifchen  dem  kSnftliofaea  uüd  natOrlicfaen. 
Diefe«  beruht  auf  einer  imrcham*  m^rUchim  S^i»- 
fotg»,  jenes  daffifieirt  Math  ätr  VtrJdätdmktU  Hmu 
iMMilnm  Tluik*,  und  in  ihm  kann  nur  dann  Vollkom- 
menheit berrfchen,  wenn  der  Theil,  von  dem  es  daa 
Crincfp  entlehnt,  der  wefentlichfta ,  d.  h.  der  oha> 
raktenfireude,  nicht  der  prJvalireade,  Tbeil  ift,  oder, ' . 
mit  anderen  Worten,  wenn  feine  VerCebiedenheit 
auf  die  Verfchiedenheit  der.  OeEimmtbeit  £i.nflii£; 
bat.  Die  Nothwendi^eit  nod  UnrerSaderlicbkeit 
in  der  Reihenfolge,  aiafes  fiebere  Mn-kmal  eioes- 
Tollkommenen  Svftema,  friilt  der  chemjfcbea  Claft 
ficatioaB- Methode  wie  der  oryktometriCphen.  Sie 
bieten  dem  Blicke  dei  unbefangenea  Forfcbmrs  nie 
^  Ganze« ,  fondem  fteti  nur  ein  zenineues  Gebil- 
de dar.  Und  doch  ift  wob!  gerade  bey  dar  Natur* 
gefcbichte  des  Mineralreichs,  bey  der  .Vielzahl  voa 
mannigfaltig  Oeaenltisden,  mit  denen  fie  6ch  be-  - 
fohfiftigat,  eine  «raftrAe^  fyftematifche  HandhabuogS- 
manier  dringendes  Bedarfbib.  So  wenig  wir  auo 
aueh  geneigt  find,  einen  ti»f(Htig  tüf  cbcmifcbeTrio- 
<nnieB  b^rtodetnm  Syfteme  der  Minerdköraer  das 
Wort  n  reden,  eben  To  wenig  idauban  wfr.  dafs  der 
HiBeralüe  der  Chemie,  als  ETllIliwiffonfcbaft ,  guH 
KU  entbAraa  rermöge.  Hr.  Meif  hat  isdeJbn,  wie 
wir  beroiu  oben  gelagt  haben ,  die  Chemie  ans  M- 
ner  CliAfieatioii«  -  Metbod«  gaot  za  enfibnea  e*- 
.  Cnohl,  »id  mft  vieler  Confeaaem  twd  Pricifion  den 
eiyfchlag^MO  ,W«f  /TnCi>%t*.    ^  hUi^et  zwar 


i'^l 


eroänzunosblXtter  zur  a.  l.  z. 


DicVtti  .dafs  M  nrircbea  (fem  loliera  der  F^Iies  mit ;. 

dem  Aeufsfl>'eii  derfelbea  eioinZursmineohang  gebe, 
and   dafti    die  oryktognortifche  Ve'rAr^odfchaft   aaf 

J'ewi/fe  UebereiiKimmungeD  mit  der  clieniifohenBB^ 
chaffeDheit  der  Mineralien  fidi  grönde.  Aber  er 
bemerkt  dagegen  auch  fehr  richtig,  dafs  man,  be- 
lehrt durch  die  Arbeiten  der  Cheniikert  die  durch 
die  Analjfe  dargelegten  BeftandtheiTe  als  nazurei- 
chend  zur  Erklärung  des  innereo  Zuftandes  der  Mi- 
neralkörper  aofeben  mflffei  dafs  man,  mit  dem  of- 
fenen üeftandnilTe,  der  Zufainmeoltang  der  Milcbuag 
mit  dem  inneren  Zuftande  fey  mir  nicht  bekannt, 
nur  dana  confrquent  handle,  wenn  man  das  SyTtem 
nicht  aaf  ein  Princip  baoet,  von  welchen)  man  nichts 
als  die  MÖglichlieit  einfieht  und  Geh  dagegen  an  das 
faäJt,  \vaa  die  Natur  uns  nnverhallt,  als  den  Ab- 
druck \9tns  unbekannten  Innern  ,  dargelegt  und  mit 
dem  Stämpel  der  UnTerSnderlicbkeit  ^zeichnet  hat. 
Wir  werden,  in  fo  weit  as  der  hefchränkte  Raum 
gertattet,  die  wicbtigften  Momente  aus  der,  Ober- 
aus wohl ee rat h «neu,  Einleitung  anshebea.  Das 
Idinerairyftem  ift  das  Reruhat  der  aiif  die'Summe 
der  jedesmaligen  Errahrungen  angewandten  Mettio- 
de.'  Die  Füffilien,  nach  dem  orj'Ktognoftifchen  Be- 
grffFe  ron  denTeiben,  erfr.beinea,  fo  wie  alle  Pro- 
'  duete  der  unorganirchen  Natur,  zwar  itJrAt  all  Indi> 
Vidua  i  doch  gent  hieraus  keineswegs  hervor,  dafs 
die  leblofe  Natdr  ganz  ohi«  Individaalitfit  fey,  fon- 
"dern  flurj  dafs.  die  Oryktognofie  nicht  die -WiffeD- 
fchitE^  ift)  welcher |die  Beantwortung  nach  der  Frage 
dfffeiben  obliegt.  '  Die  Oryktognofie  fucbt  alfe  in 
die  Smne  fallenden  Verhältnif(e  auf,  bildet  darauf 
Begriffe  fQr  diefelben  und  fflr  gewifTe  Einheiten  > 
'welpfae  Ge  felbft- erzeugt,  und  fDlirt,  als  Refidtat  die- 
fer  Unlerfuchungeo  auf  Uebereiaftimniungen ,  wel- 
che in.  mannigfacnem  Grade  unter  gewiffen  Foffiliea 
IVa^  finden  (Verwaiidtf<?haften}  und  auf  Verfcbiedeo- 
lieireb  die  pnter  anderen  bemerkbar  flnd.  Di^  Geo-. 
enoGe  hingegen  efripfangt  die  Materialien,  welche 
'ti'D  der  Oryktnenone,'  ohne  folche  zu  verarbeiten, 
seTammelt  wurden ,  &e  Aicht  ieoe  Körper  >a  der 
riutur  wieder,  fie  beobachtet  die  Verhältaiffe  dea 
Beyfammenfeyns^'  der  Verbindung,  Frequenz  u.  f  w 
Vom  Allgemeinen  gebt  Ge  zum  Speciellen,  zur  Er- 
foitthung  der  Structur  der  Gebirgslager,  der  Scbieh- 
tungs»  ZerrpaltungS '  nnd  Abfonderungs- Verhllt- 
Difie  n.  t.  VI.  fiberi  and  anterfcbeidet  fo,  ftets  mit  . 
BerOckficIltIfimg  der  Materie,  befnndere  Lagerftüt* 
teii,  als  conitituirende.Tbeile  des  Ganzen,  d.  h.  des 
feften  Erdkörper^'  Die  Betrachtung  der  Form  die- 
fer  Theile,  die  Reflexionen  aber  ihre  Bildung  und 
Entftehung,  die  EutwicIÜuflg  der  natürlichen  Otf* 
icbichte  der  Erde  und  ihres  Zuftandes  in  und  wih* 
rend  der  wichtigsten  Perioden,  fahren  zu  den  lehr- 
Teiohflen  RefoWaten.  Und  fo  bat  Hr.'  M,  die  Geogno-, 
fip  und  riieOrvktognofiein  die  tn^ft»  Verfajndui*g  zu 
'  bringen  gefnolit,  und~erf^erer  einen. bedeutungsvol- 
len Einflufs  auf  die  KlaffiGnatioo  der  Mineral korp«r 
geftattet.     Naeb  ihm  Gnrf  die  klafßficatorTfchen  Ein- 


Natar  keia  Object  -eotfpricbt.  Die  Gattungen  find 
in  die  Natur  eingetragene  Begn/Ie,  nicht  die  Regeln, 
welche  in  ihren  Bedungen  vorliegen,  and  die  Fof& 
Jien  felbft  prfthehien  als  blofse  f^präfentanten  bald 
TolUtindieer  Gattungen,  bald  einzelner  Merkmale 
oder  einzelner  Charaktere  derfäbea.  Die  Entwirk* 
lung  der  Gattining,  der  Erzeugung  der  Gattuo^- 
Begriffe.,  ift  febr  gat,  durcfagefabrt.  Die  VeUfläa- 
digKeitdesGattungs-  Charakters  beifehtzwey  Hm|I> 
momenie,'  geicbloß'ene  äuiten  der  grSppIrtea  nii. 
Uebereioftiramung  der  AbSndemngen  in  den  cinfa- 
oben  Kennzeichen.  Die  Gattungen  baben,  als  Gan- 
ze betrachtet,  noch  eine  gewifEe  Uebereinftimmung 
und  Verwandtfchaft  untei*  ficb,  fie  formiren  Orup> 
pen  und  eeben  demnach  ein  gewiffes  ZufammeDgehd- 
ren  zu  erkennen,  das  wefcntiich  und  cbarakleriTtifGh 
genug  ift,  um  jenes  Verhältnifs  «um-Princip  einer 
eigenen  ClaffificationEftufe  zu  machen.  Der  tiefden- 
kende ff'trner  war  es ,  der  zuerft  diefe  Grni^ea  er- 
kannte; daher  die  Zufammenftellung  mehrerer  Gat- 
tungen in  Sippfcka/ttn.  Hr.-Mokt  hat  diete  Idaen 
wäter  verfolgt,  und  fie  durch  da^  ganze  Sy(tem,.init 
dem  unverkennbaren  Beftrehen,  den  Sipp(cfaafts<  Be- 

änfftn  ihre  Reinheit  und  Beftimmtheit  zn  erhalten, 
nrc|igefahrt.  Maucfaen  diefer  SippTchaften  entgeht 
nun  zwar  eine  gewiffe  Gleichförmigkeit,  dureb  wel- 
che die  Wefentlicbkeit  derfelben  mehr  ins  Licht 
wQrde  gefetzt  werden;  es  kann  aber  diefer  Fehler 
nicht  der  Methode  znr  Laft  fallen,  &odem  nur  auf 
die  Unvollkommenheit  unferer  Bekanntfch'/^  n^k 
dem  Stoffe  bindeuten.  Die  Foffilitn-Gattuneen  ha- 
ben in  ihren  Gnnlich.  wahrnehmbaren  Eigeou^ahea 
noch  gewiffe  Total  -  Summen ;  auf  diefe  bat  man  die 
Eintheilung  der  ganzen  Maffe  in  gewiffe  CHieder  be- 
grQndet  und  letz'tere  Klaffen  genannt  IVaffen,  Sipp- 
icfaaften,  Gattungen,  Arten  u.  f.  w.  find- alfo  rtis 
Terfcbiedenen  RJaffifioationsftufen,  welcbe  wir  im 
Syf^eme  des  Hr.  M.  finden.  GefohI«chter  und  Ord- 
Dun^en  bat  er  daraus  verbannt.  Wir  wollen,  zur 
befleren  VerfiSndlichkeit  des  Gefegten,  ftirr  einige 
Beyfpiele  »orznasweife  intereffaoter  Sippfcbafts- 
Gfuppirungeit  aulfahren. 


talliJiAer  Ftßilim. 
t^       fOcdie^n-Qucck&lber. 
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t-k  rOcdieen-Qucckfilb 
*»«»  f  NitürUclw«  Am.lMi 
«  1  _i  I  G«di«ero  Silber.  . 
.2  ■  S<  ■■  0«ni«>nei  G. 
•S  ?.A  1        b.  GHdifcl-«  O 

£-5       I  SpicfaelBnt  ■  Silber. 


fVftuvi*». 
Leu  «it. 
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■.  I  d1«r  O. 
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I  Gr'.nfliit.  WO       VArfeDik-  S>Ib*r. 

-Enfclii.  :  f  ArfMiklii*«. 

ScBi^rigi.  ^       f         «.  Gemeiaer   Ä. 

».  EdUr  B.  £  [  Schwef^lW«. 

b.  SohfirUrti-  ^xi  k.  Gem»ioer   ». 

'kbörl;  ^_.  I  c.  Zellkjp«. 

a.  Torraalii).  .£?*■  \  d.  Letierhica. 

>,  Orra-iner  S.  «      |         e.  Hsarki«. 


.TlninitTfttiaj 


Matactkit». 


Num.    64.      MAY     igo«. 


So-  tIcI  fl6er*  Ae  Einlrittmg.  Wir  koinmeo  nun  zur 
Berchreibnog'  des  Cabiaettestfelbß.  Auch  hier  ift 
dar  Verf.  Id  dem  ihm  eigenen  Oeifte  fortgefchritten, 
und. hat  uns  ia  dta  Defchreibungen  ,der  einzelnen 
Stücke,  niit  einer  A9enge  der  lelirrei^brien,  gro 
ken  Tbeils  Doch  adbekannten,,  Bemerkungen  b«> 
fchenkt.  Eitfer  jeden  Gattung  geht  ein  wahrt;;  Cha- 
rakter-GemSlde  derfelben  alsEinleitung  voran,  dann 
.'folgen  die  B«)ege  zu  diefer  Skizxe,  die  einzelnen  Sta< 
rke,  oaäh 'den  Haupt  •  Rennzeichen  der  Gattung, 
welcher  fie  angehören,  geordnet,  und  mit  Hiiiwei- 
fuDgeo,  nicht  etwa  blofs  auf  das  wictitigfte  Merk' 
mabl  eines  ieden  Exemplares,  fondern  mit  (ehr  eo' 
naner  AnfTobrang  aller  Geh  darthuenden  intereffan*  . 
ten  Verbältniffe.  Diefes  letztere  giebt  dem  Werke 
des  Hr.  Afofc/ -rinen  gan7  vorzOelirhen  Werth  und 
erhebt  es  bey  weitem  aber  die  Lehr  und  Handba- 
cber,  welche  wir  bit  jetzt  befitKec.  Man  wird  durch 
jene  Bemerkungen  auf  dieCnmbination  der  Kennzei- 
chen, durch  welche  uns  die  Natur  ihre  Abänderun- 
gen kenntJich  machte,' geleitet  u.  f  w.  An  die  Cha- 
raUietiftik  der  verfchiedenen  Stücke  reiht  der  Vf. 
trefflicha  Bemerkungen  aber  die  gei<gnnftifchen  Ver- 
bältoitfe,  unter  welchen  ein  jedes  FufR]  fleh  findet. 
Das  chffniifche' Verhalten}  dSei  phytifchen  Kennzei- 
chen, fo  wie  dpn  ökonnmircheo  Gebrauch  derMiae- 
ndien   hat  der  Vf.  übergangen. 

AVir.höiinten  «He  dr«  fffhönen  und  inftnirtitren 
Stflcüe,  Welche  das  mm  4er  NnW/chtCahinei  umfafst^ 
nicht  aufzeichnen,  ohne  den  gröfsten  Theil  des  Ca- 
ta\o5s  abiiitchreiben.  Fs  f*j  uns  jeHorh  Tergönnt, 
einji^  d6r  Saiten,  welrhe  In  einem  feltenen  Grade 
voa  VollftinAigkeit  vorhanden  fiiid,  fo  wie  einzelne 
Pracht  -  ExrmplarB  namhaft  zu  machen.  Diamant 
1*37  Ex.  ■  darunter  die  rofenrothen  und  graulicb- 
Icbwarzen  Farben)  Topas  {a.  a.  violblau,  fleifch- 
roth  n.  f.  w.).  CÄry/o/ü*  v,ein  faulenförmiger  Kr^ftall 
von  flw«(g*r  Schönheit).  S^eS  (4«).  Xorund  (34, 
eiae  treflliche  KryTtail- Suite).  Diamautffath  (10, 
fleicbfalls  fehr  drutiicbe  Kr^ftalle).  Sajikyr  (39, 
u  a.  von  weingelber  Farbe).  Kalkfeati  (171,  znmal 
weeea  der  ausgezeichneten  Knftallirationen).  Spar- 
gHffrin  (9).  jSpatit  (is*  alle  Ablodcrungen  der  re- 
gelmifsjeea  Oeftahenf.  Phosphorit  [fj.  Hnßjhath 
(.i<^)-  Knfolitk.  Gadaiimit.  Als  Anhang  zu  den  Erd- 
undSteiaarteD  eine  kofrhare  Suite  gerchliffener  Edel- 
/teine,  und  u.  a.  ein  violblaiur  Topas  vim  37  Karat, 
der  zfl  dem  Pfeife  vun  1500  Uucaten  fär  diefe  Samm- 
lune  n-Jtaufl  wurde.  Gtmtiner  Schwefel  (9,  öberaus 
grofte  nad  vollkommene  KryftalJe  von  Uonil),  und 
iti/kanifcUtr  S.  (j).  Roth  ■  Kaufekgelb  (34,  wahre 
Prarhthacke).  CMdgribet  Qeditgen- Qoid  (19),  und 
mejjtnggefbtt  G-  (?.  (131,  nrtehrere  deutliche  Kryftalle 
lon  ungewöhnlicher  Gröfse).  Gtditgtn  •  TeÜnr  (6). 
n'fiß-Ttäurtrxin).  S(krifttrz{ii\  Blätter  er z  i\  2). 
DanketroÜttr  'Ziwaber  (37,  u.  a.  UaudenFörmig  aus 
Brjnmen  ood  in  ungemein  Tchönen  Kryftallen  von 
Atma.'eo).  Gediegen  •  ^Ibtr  (76,  die  befr-nderea 
äuUerea  OeftfltCB  uod  die  |Sj-jftaUü«üon«a  fchr  a«8- 


sezeichoM).  Bormerz  (ap;  aus  Peru/Mexiko,  Si- 
birien, Cornwallis  und.aüs  Sachreo).  Gtanxerx  (46). 
Jha^tes  Ralhgmtigerx  (43)  und  lichtes  R.  (35).  RutU 
(141.  flra»»-(ia),,  Weiß-{6o),  Örfin-  (ja),  Roth- 
(18)  und  Gctb  -  Ble^erx  {12).  ^nnfltin  {6s).  DitSpUß- 
gfmxtrzt.  JS'aäelerz  und  Ckromoeker. 

Zum  SchlufTe  noch  einige  allgemeine Bemerkao*  . 
gen,  welche  f(1r  diejenigen  Mineraloeen,  denen  das 
Cabinet  des  Hn.  von  der  P/uü  nicht  durch  A<*t5>P'>" 
bekannt  ift,  einiges  InterelTe  haben  dürften.  'W« 
Sammlung  zählt  nner  4000  Exemplare.  'Das  Format 
der  Stdcke  beträgt  im  Uurchfcbnitte  s  Zoll,  alle  ßad 
fehr  deutlich  und  vollkirmmen  gut  erhalten.  Da^Oao- 
ze  ift  in  zwey  genehm ackvol Ten  Mahagoni- Srhrin- 
kün,  Von  ungefähr  4'  H&'he,  6'  Breite  und  3'  Tiefe, 
aufbewahrt-  Der  Soden  der  SchubfScher  ift  mit 
fchwarzem  Tiiche  aus^legr  und  parallele  vefgntdete 
Stabe  trennen  die  verfchiedenen  Reinen.  Die  rnhea 
Edelfteine  liegen  in  gläfernen  Schalen,  theils  in  ova- 
len Gjpsnäpfchen.  —  Und  fo  vereinigen  firh  iufse- 
re  Eleeanz  in  der  AufTtellung  mit  der  Auswahl  und 
Volirtändiakeit  der  FojBlien ,  um  diefer  Sammlung 
einen  unfchätzbareo  Werth  zn  verleihen.  -  v 


GESCHICHTE. 

Buiuo,  b.  Grafs  Erben  u.  Barth:    Topogroplü/ckt. 
dirofiii  vdK  Bretlau,  7s  8s  u.  m  Quartal,  1807» 
"hlV.). 


«  Bogen^  4      (,3  Rlhjr.). 


Qtfchiekteder  Betagerung  von  Bretlaih*öm 
6.  Decemher  bis  7.  Januar  I807.  mit  4  Kupfern, 
1808-,  ein  Anbang  zur  topograph.  ChronuL,  a6 
Bogen.    (1  Rthlr.  8ggr.) 

Die  erfte  Hilfte  diefes  Buehs  Ift  bereits  I^atn. 
136-  der  A.  L.  Z.  itio?.  angezeigt  worden.  Die  letz- 
tern  Quartale  enthaken  die  GeTcfaicbte' Breslaus  vfui 
1536— 1K06-  und  das  Ende  der  Befchreibung.  O^etch 
es  unverkennbar  ift,  daff  derV^mebr,  alsTontt» 
feinem  Zweck  getreu  den  Oegenftand  feiner  Be- 
arbeitung forgfiUiEer  zu  erfchöpfen  gefbcht  hat:  fo 
Geht  man  doch,  cfafs  er  oft  entweder  aus  Bequem* 
liehkeit  oder  aus  Scheu  vor  der  Publicitit  nieht  ge- 
nau gewefen,  die  Begebenheiten  ohne  Namen  erzählt 
und  in  den  Befchreihungen  manches  flberg'ancen  hat* 
was  er  hätte  anfahren  follea.  Die£t  ift  um  ?o  mebr 
zu  bedauern,  da  das  Bach,  in  einer  guten  und  reinen 
biftorifchen  Sprache  gefchrieben,  ficn  fehr  aiagenebni 
lefen  ISfst ,  und  »ueb  der  Verf.  hin  und  wieder  zeigt, 
dafs  es  ihm  nicht  an  Talent  zur  hiftorifcbeo  Kritik 
und  Darftrllung  fehlt..  Die  Oefchichte  der  OefVrei- 
chifchen  Regierung  hat  er  recht  gut  bearbeitet;  vott 
auch  die  Preufslfehe  der  Wahrbeit  gemifi  erzIbJt; 
auf  bitte  Re«  gewOnfcht,  dab  er  maoebmal  frey- 
mathiwr,  fo  wie  S.  830.  93.  in  dar  Oefebiehte  des 
Birch(n«Schafsntreb,  gewefen  wSrc.  Die  Frage:  ob 
die  StBiit  Breslau  zur  Hanfa  gebOrtbabe,  lüTst  der 
VI.  nneDtlcbiedeD,    Sichuift  Mj  diCs  oiuiia  denf 

toait 


EROA^ZUNOSBL'ATTER     Num.  64.     MAVigo«. 


fooft   fahr'  niofaii  -  Arehirf    der  Stadt    niqbt    üli« 

-  güingrteSpur  d«Ton  findet.    Rao.  gUubt  faft  Grand - 
'zu  hfbeo ,  dah  es  nicht  der  fall  gewefen  il^ ,    vreil 

Breslau  betonderi  fshr  vielen  indirecten  Handel  Dach 
Venidig  goCrbbcn  bat.  Deber.den  Handel  Breslau« 
,irt  flbeniaupt  der  Vf.  garsicht  befriedigende 

Die  Belagemngtnfcbiehte  Ift  l«br  gnt  eniblt, 
rviewoKL  nicht tniÜtärifch,  hat  ancfi  keine  weitere  neue 
Angabeu,  die  nicht  bereits  in  dem  ^ownat;  Sckltfim 
iktStm  tntttjftxt,  angeführt  worden  wären.  Den  Bo- 
fchlufs  macht  ein  Verzeiohnifs  aller  Hiufer  und  HauS- 
«igcQtbarner,  nach  den  Numern,  mit  der  Nacb- 
rieht,  wie  viel  Rugeln  und  Bomben  ederOraoatea 

-  in  ein  Haas  gekoramen.'  Der  Vf.  klagt  fel^ft.  dafs 
er  nicht  alles  genta  hat  eifabrra  kOnnen ,  und  dafs 
diefes  Verzeichnifs  alFo  nicht  in  allen  Stacken  rieh- 
tig-fejD  darft«.  Manchmal  Cchefnt  es  in.den  Elnnn- 
sen  zu  jenen  Verzeiobniflao,  als  wenn  eine  Andera 
Hand  am  Ende  des  Bacbes  gearbeitet  bitte.  Et  giebt 
nlnilich  «ine  Menge  fader  Tiridan  und  BennrKun- 

Sen,  die  mit  deai  Sil  des  Vf.  in.  den  Torbergehenden 
ibHofanitten  contraltirea. 


CLA8S1SCHE    LITISATDR. 

IIuxs,  in  d.  neuen  SocietSts- Buch-  a.  Ktmftb.: 

Bc»dimek  dir  claJßfdM  Littratur ,  oitr  Aml^Mg 

zur  KmUmS  itr  Oritalitfekin  und  RSmifetm  Haß' 

[    JMot  S^rififiiäir,  ihrer  Sehrifteo  und  der  beften 

~  Ausgaben  nnd  Ueberfetzungeo  derfelben.     Zorn 

Gebrauch  der  ScbuUehrer,  der  Studierenden  auf 

Gymnafien  und  Unirerfitäten,  und  aller  Freunde 

.  der  clafBrch«  Literatur.    Von  XT.  D.  FiArmam. 

Zwt^m  Bds  er/?<  Abtheüung.  1807.  XVI.  u,  654 

S.  gr.  8-    (i  Rtblr.  i8igr.) 

Anch  ttoter  dem  Titel: 
J^m^limsk  itr  elaßMun  Uterattr  ddr  QrUtkn,'oAet 
Anleitiing  zur  Kenntnifs  der  grieehifcheo  claf- 
ifehea  Scbriftfteller  etc.     Zwerteo  Bds  erfte 
Abtbl. 

DjeCes  B«iid«t  erfte  Abtbtilnog,  die  wir  vor 
onsbaben.  begreift  die  EpiftolographeD,  Gramma- 
tÜcerubd  Hbetoren,  die  paUofopulchen  Scbriftftel- 
ler und  Naturforfeher.  D»  nickftindiffe  zweite  Ab- 
'  tbeilung,  womit  der  Vf.  diegrjecbifche  Literatur  been- 
digen wül.  f(^  die  Aerzte,  Oerehichtfchteibtr  und 
iUathematikar*  Naebtrige  und  Regifter  enthalten. 
Da  wir  bn  xweytea  Band  dieMban  guten  Eigenfchaf- 
ten  und  cUefelbea  Minoei  wieder  ^nden,  die  den 
«rftao,  A.  L.  Z.  1805.  N  328-  ugezeigtes,  ebarak- 


terjfirten,  und  4a8  Werk  be7  aBer  «ahklrcrt  Nfitz-  , 
tlcbkeit  nichtsNeues  und  Eiaentbanalicfaes  fagt :  i«  ' 
dOrfen  wir  ans  ganz  kurzfaflen,  und  bemerkfan  nur, 
dafs  dadurch,  dafs  Sohriftfteller  eacfa  ibren<ver&hi» 
denartigen  Werken  an  mehr  als  Eloenr  Ort  abgeban* 
delt  werden,  wie  Ariftoteles  o&ter  denÖrsmmati- 
kern  und  unter  den  Philofopfaen,  eiMe.unBDsenehitM 
ZerftOckelung 'and  Weitlanftigkeit  entfteGt,  mi 
dafs  manche  philofophifche  Scbriftfteller^  wie  Piata 
S.  2SI— 347.  Ariftoteles  S.  50  — 73.  S.  347  —411. 
leinen  reroaltnifsmiljgie  gar  zu  groben  Raum  eineeb. 
men,  wozu  frevlich  (ehr  viel  baytrigt,  dafs  der  Vf. 
n^thig  und  nfltzlicb  gefunden  bat,  aueb  das  Wefent- 
liehe' aus  den  pbilofrabifcfaen  SyÄeaun  der  Mäeiier 
vorzutragen  >  deren  Litetwur  er  abhandelt.  —  Ne-  1 
ben  den  angezeigten  Druck  -  oder  Sebrdbfeblera 
gibt  es  noch  viele  andre,  z-  B.  S.  iia»  nntaa.-  „  Dia  j 
neueCte  Ausgabe  (von  Tlmlns  Lex.  rat.)  ift  di«  voa 
V^ktiuur"  ft.  Huhnkeniaa.  S.  431  Ania.  wint^«. 
(ois  mit  HoUi»gßr  verweeblUt.  S.'  611.  f,Iobanae« 
von  StabSms"  ü.  Stobi,  wie  TOir  und  nael^  iicb> 
tig  fteht. 

KÖHISCHB    LITBBATCX. 
'  1]  Münma,    b.   W»ldaok:    SäOMje*  iTari«  Jatai< 


nifcb  und    tenttob  von  Ak.   CkpjJt.   SAk 
Prof.  anf  der  Univ.  ZB  Mänftar.   Zmmttr  TkiiL 
1807-  XIV  n.  jai  S.  «.  (t  Rtblr.}. 

s)  FiUitKFDBTa.M.>  b.  Hermann  lAalivMipItHleB 
mmI  TkUm  -in  neun  BOcbera  von  yaUri»»  Mavi- 
UHU,  von  neuem  a.  d.'Lat.  ins  Tentlcha  Bbcr- 
fetzt  und  mit  erlSuterndea  Anmerkaseen  be- 
ffleitet.  Zwe^ir  Bamd.  1807.  780  &  8*  CB^i* 
Bde.  3  RthJr.  g  Or.).         - 

Da  diefa  UeberCetxnBgea  fbräi  ar&aa  The&t» 
ntwb  fcbon  von  uni  A.  L.  Z.  l8o7-  Nr.  tob- 
u.  1808-  Nr.  99.  gewUrdigt  worden  find:  lo  be- 
merken wir  hier  nur  die  VoUendnog  ifteAr  o0tz> 
liehen  Arbeiten ,  wobej '  wir  flbrürcait  4n  Deber- 
fetzerkunft  des  Vf.  voa  N.  i,  defTn  zwtvter  Theil 
den  Jaanrtbinlfcbea  Krie«  entbtlc ,  alM  WMt  weni- 
ger bedingtes  Lob  artbaileii  kOmiea,.  als  dam  Vf. 
von  N.  a,  dcffen  zwener  Tbell  den  Valstias  Maxi- 
mus  vom  fOnf^en  Bndi  an  bis  zu  Ende,  das  Brncb- 
ftOck  von  den  Vornamen  und  Renfter  Ober  Nfr 
men  und  Sacfaea  begreift:  So  viel  «rancbbarvs  ia 
den  Anmerknnsen  zu  letzterm  W^ka  fteht ,  (0 
yrird  doch  durch  allzn'pofsa.  Anbiafiinc  derfelb« 
Über  zum  ThaU  triviale Oegenftiwia  dasißtertfanmi, 
und  dureb  unnfitaeo  CftatenpruDk,  du  Bn'efa  mir  ra 
fahr  aagefcbwellt. 


Num.  Ö5. 


tH 


E   R   G   Ä   N^   U   N  G   S  B   L   Ä  T  T   E  R 

SUR* 

ALLGEAI.  LITERATUR  -ZEITUNG. 


DöHHtrttagi,  äin  a.  ffunlu*  l8o8< 


-WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


VEKUISCHT-E    SCHRIFTEN. 

Ew>oDiiTa.M.,  b.Mobr:  Dtr  Jüuifiifefu  Bmady  htr- 
•iisg«g«b.  von  e.  A.  Wtakofp,  FwtfzAmUt  Heft. 
337  —  49s  S.    SAtxikMtn  Htft.  1808*  i  -^  itio 

D"  fwfxOaii  H«ft  eatUIt  folgand«  Abhu^ita- 
^"^  .gei  =  37'  Anmtrkmigen  Mir  AmmirkmMgm  rom 
Gebsimen  Regierungsratb  iSctiu  io  Oiarsco  aber  di« 
AnfprOch«  der  KammergcrichteadTocat»  and  Pro- 
cnntoren,  vroniit  wir  di«  Nr.  53.  «bgedrucktea  &- 
murktmgtm  Obtr  dUfe  jtnmtrkamgtm  rerbindea.  Ob- 
gleich Hr.  Sckut  difl  Eotfcb«dignngab«recbt{guDg  der 
XdToutoBJB  ibj!  vertbeidlgt:  fo  mirsbilligt  er  doch 
Itshr,  wl*  beb  onnefaia  erwarten  lieby  die  Ide«,  «m 
den  Kxmnierzielerii  Se  tu  entfebidigeD,  nod  finfsert 
C^i  3i8  )  gBradezä  „dafs  gioz  Deutfcbiand  tiberzeugt 
tey  ,  und  nf ebt  loders  wiffe  and  glaube,  tis  dars  dis 
KicbterperCoDal«  def  Kammergerichta  zu  den  Kam- 
«iBTzielem  aaalabiiefslieh  berechtigt  fey.  So  wie  er 
die  Procnratoreo  fS.  338')  mit  Recbt  wegen  ihrer  )l- 
eberliebeo  Varfncne,  in  die  Kammerzieler  zu  grei- 
fen, perfifibt  aod  fie  ao  den  Beweis  ihrer  Behauptnn- 
gto  erinnert ;  fo  geftaht  er  zwar  zu ,  dab  die  Procu* 
ratoreo  nieht  fowobl  Staatsdiener ,  al»  vielmehr  blo- 
Ise  GoncafEoniften  find,  obgleich  er  meint,  data  anch 
ditb  ein«  EnttcbldiguDgaberecfatignDg  haben.  Ueber 
i^ea  letsten  Panct  mid  die  Nr.  53.  abgedmokten 
Bcoefkniuen  gemacht,  indem  in  diefen  angiJahrt 
Ht,  d«b  cBa  C^ncaffiooiften  keine  EotfcJiCdigniiks- 
beredittgaDg  haben  i  all  die,  zu  rerlangen,  dafs  der 
Staat  Urnen  erlaube,  an  einem  andern  Orteibrc  Pra- 
xis anszaabcn.  Der  Staat  ift  nicht  fchuldig,  einem 
j4dvocat«r  die  Einträglichkeit  nnd  den  Ertrag  der 
Praxis  zu  gturahritt,  aMo  aacb  za  kölner  EntfcUdi« 
tgng  wegen  ifaiv  Entbehmng  gehalten.  Ana  van 
laimbir  9htr  4k  Orgmifation  ä*M  Advocttmfland*» 
Buch  U.  5.  6i-  n.  13a.  hätte  folgend«  Stelle  bemeikt 
werden  können:  „Di«  Beftlmmang  dea  BOfgen, 
beb  zum  Bcjftande  d«8  einzelnen  Mltkorgen  dingen 
IQ  lalCan ,~  fcaitB  nie  als  eine  Staatsbedieiiaas  und  alt 
ein  sifaailiobes  Atnt  belraditet  werden.  D«r  Staat 
kuD  Jen«  SeftimniBiig  antorifiren^  s8«ißW-ParIbB«B 
ErgSmxamgsbiatttr  xnr  A.  L.  Z.  iSoS. 


diza  prlnlegireD,  ibre  Zahl  belÜmmcn  nnd  i£e  GrKo* 
zen  inret  wirkungskreifea  bexeichnea.  So  ftellt  er 
die  Adrocatenaoi  obnefie  za  beftalleo;  fo  befteUt 
er  fie  zum  Betrieb«  einer  Kanft,  aber  nicht  zat  V«r» 
,  waltnag  eines  ihm  zu  leiftcnden  öffentlichen  Dien-' 
fkes.    Ebien  fo  werden  Aerzta^  Banmcifter  n.  f.  w.  an 

SiwifTe  Diftricte  angawiefen:  wamm  nicht  derVer» 
eidiger  d«s  einzelnen  Borgers  ?—  aber  derAdropat 
ift  kein  Staatsbeamter."  jg.  fari^i»wM>  itr  Ftrkani- 
tumge»  des  Comvnts  M»  R'OmkJkrt,  ^  Xegmtinmg  ätt 
/Cht'  wid  Oberrhrimfekt»  KreitfdtwUt»  -  «ad  fmßoüa- 


mtfttu  betrifftnd.  MOehteder  definitive  Scfaluft  doch 
bald  erfolgen !  39.  Avkorümtm  Übir  dig  itfttfAt  Natio- 
maltäduit  als  Zweck  des  Rkwafeki»  Bmda.  Starke' 
Einheit  aller  Bundesftaateo ,  nicht  aber  IfoÜrnng  der 
einzelnen  Staaten ,  fey  Zweck  des  Rbeioifehen  äan> 
des,  dieb  i(t  das  Thema  diefer  Abhandlung,  wel- 
ches aus  dem  Oeifte  nnd  der  Veraalatfnng  feiner 
Errichtung,  ans  fetner  Natnr  als  nicht  blofs  Alhanx 
der  Bundesßlrften , '  foodem  Verbindung  der  Staaten 
fclbh,  deren  flbrig«)  Oemeio&mkeiten  nod  derea 
RechtmiCsiekeitsbedingung  und  endlich  aus  dem  gan- 
zen Sybem  des^ftars  decBundesund  feinen  bekann- 
ten, zu  den  Brannfebwcigilieben  Depntirten  gerpro- 
ebenen ,  merkwflrdigcn  Worten  ansgsfätßt  wird. 
'4p.  XifMigl.  Dtkret  dit  Ftrufaitnmgiordiumg  im  König» 
rrieh  WtflpkalsM  bn^tffind  vom  iiten  Haatr  igog. 
41.  UiberditBtHtmnmgStMß  imdirPUmiK/tkemffanpt- 
Umk.  Diplomatifoh  erwjefen,  fand  die£s  Benennun» 
fchofl  um  die  Mitts  det  I3tea  Jafarti.  ftatt;  Ihr  Vt- 
fpmna  wird  hier  dah«r  entwit^elt,  daÄ  die  Mutter 
[es  Annberra  diefes  Hanfes  die  Tochter  eines  ruffi- 


ffihea  Herzogs  gewefen.  40-  DankfagmgsfehnWen  ri- 
«u  mediatyirteu  dtiafeht»  Bricksfimdtt  am  Friedrick  Catt 
Moftr  «mf  dtffe»  Amtwort.  Das  Moferfehe  Sendfchrei- 


ben  verdient  allwdings  eine  Dankfaguag.  Sfo  ift  ifaih 
hiervon  einem  mediatifirtaa  R^iefaslkand«  galnrtehti 
er  verdient  fie  ab«  auch  vos-Sriten  das  Souvarini. 
Vielleicht  wollen  diefe  ihm  ihrao  Dank  auf  die  woi^ 
dielte  Art  durch  Beherzinag  und  Befolgung  ieiner 
wahrhaft  dtmtfdun  Ornndlltz«  darbringen.  43^  Btlr 
VtrkilUm  dtr  obtrkirrtielum  Ober3mttrgegtu  dk  Ormmd- 
litrrUtkim  Jimtir  im  Großherxegtknm  Badm.  44  Fot- 
ßtOmg  dir  Stadt  ITtMmr  am, dm  FUrfim  Primas,  dli 
T(3)       ^  i  ^  Fir- 


♦*f 
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rerUgUHg  tinit  hn  «nrm  Dfui/ehen  Bmi$  fiek  MiMittm  ■ 
Central-  Etabliffemmts  in  dit  Stadt  IVttzlar  'betr.  ■  £i 
De Igutgerathne  Vorftetlung.  Möchte  der  Bund  doch 
erft  eiaeD  Minelpuart  hiben  ,  ■uswelctiem  Central- 
.aoftihen  aussehen  ItÖoiieD  !  Jeder  wird  dann  gerne 
io  den  Wubich  ihrer  Verlegung  oaeh  Wetzlar  ein- 
fiiuimeD.  45.  Anmtrktmgen  xu  Heft  ij.  4i*  Fragt  be- 
treffend: gtbührtden  neuen  Souveränt  das  dominium  dire- 
ctum der  in  ihrem  jetzigen  Gebiete  befindliehen  vormtUigen 
Xeftkileknef  Der  ungeoaiinte  Vf,  behauptet,  dafs 
die  Souverln's  nicht  ds  Nachfolger  von  Kaifer  and 
Reich  anzufehen  6nd,  und  daher  weder  die  Rechtet 
noch'  die  Verbindlichkeiten  des  Kaifers  und  des' 
Reichs  haben,  mit  einziger  Ausnahme  der  Verfor- 
simg  der  Reichsdiener.  durch  deren  fernem  Unter- 
halt oder  angemeffene  Translocatien ,    welche  Ver< 

'  biodlichkeit  ficb  auf  den  Aortellunf^rertrag  grOn- 
det.  AUein  die  ehemaligen  RcJchsIehne  find  als  fol- 
che  mit  dem  deatfcben  neiche  erlotchen,  ihr  dofMi- 
aium^  directum  ify  herreolns  geworden  und  per  appra- 
friationtm  mit  dem  dominio  utUi  vereinigt.  46  Oß- 
frititmnd  und  dit  Htrrfchaften  Knipkauftn  und  Varä 
norden  Heue  des  KSnigrtick^  Hoüand.  Diefer  Auf- 
fiitz  enthalt  hiftorifche  und  ftatirtifche  Bemerkungea 
fl&er  diefe  Lande,  Sehr  ricl^ig  ift  die  Behauptung, 
dafs  nach  dem  Oeifte  des  Tilfiter  Friedens,  die  Oit- 
fri%fifcb«n  Kammerzieler  allerdings  fortbezahltf  wer- 

.  deo'mfltfenfc  47.  .KöniglicU  {Vürtembergifche  Gntndß- 
tze  beyAbtkeUmg  der  Sonvei-Hnitätf  und  PMrimonial- 
^gtJiUit.'  Dielnftruetion'T.  a.Oct.  1(07.  liej^t  fa'erbwr 
zum.  Ornndo  mit  einer  fehr  zweckmfifsigen  Einlei- 
tnnc.  Dem  Soavfria  find  ordlQäre,  Michael-,  Pfieg- 
tin(f  Oewerbflfieuern,  alle  Arten  von  ZdJlen,  alle  Oe- 
Cille  ans  dem  Waflerrcgal,  z.  B.  Flofsconceffions - 
B|id  Krooengelder,  Judenzoll  und  . Geleitgeld,  alle 
iodireote  Steuern,  Taxgelder,  ScbutegflldeD ,  hohe 
OeldftraEen,,  Di<!p'enrationsgelder,  Gewerbs  Ccincef- 
fioDS  ;  and  ReRognitionsgelder,   Abzug  und   Nach- 

-fteuer,  N >valzehenden ,  Untertban6-Reception<;gel- 
der,  Sleaero  an«  den  vertbeilten  Allmanden  und  all« 
andere  , aus  der  oberften  Juftiz-und  Policeygewalt 
und  d«m' Berteurungsr^cht  fliefsende  Gefälle  zuge- 
tbeilt,  den  Patrimonialherra  aber  alle  Nutzungen 
und  Oefillt  ihrer  vormaligen  Domaineo,  alle  ibnea 
aus  dem  Grunde  des  Leib  •  und   Grundeigentfaums 

-  Ton  ihren- HinterCan'en  und  deren  Goterü  gehahrend« 
Gefälle,  und  die  aus  den  ihnen  in  derBunorsacte  aus- 
drQcklich  vorbehalteöen  Regalien  heräiefüende  Ein- 
kOnfte  geUffen.  48.  Anxaki  der  Käufer  und  Seelen  in 
den  XU  attn  OberfÜrflentkum  Hejfen  gekommenen  mediati- 
firttn  Landen;  zufammen  11  519  Hinfer,  17,658  Fami- 
lian  und  83,483  Seelen,  fo  dafs  das  OberfOrrtentbum 
Heffen  ,gegeowärtig  39745  Käufer  und  »29,616  Ein- 
wohner enthält.  49-  Etvtu  zu  Beantteortung  der  Heft 
14.  Nr.  19-  aufgeworfenen  fragen.  Der  ungenannte 
Vi.  beantvrorter  Ge  fo,  wie  Rec.  (ie  bereits  in  derAn- 

'  zeige  dAs  XIII.  Hefts  beantwortet  hat,  dahin,  dafs 
wenn  die  Souveräns  der  Bundesacte  zum  Naofathcilfc 
■der  Mediatifirten  eine,,  unrichtige  Auslegung  geben 
voUteoi.fit  die  ,fiuodesaateiniHr«D.O£tiiidf«(tea  aa< 


greifen  und  «o  ipfo  den  Stifter  des  Bundes  berechti- 

!ren,  ins  Mittel  zu  treten  und  die  detaillirte  £inwei- 
ung  der  .Souverfias  und  MediatiGrten  in  ibre-wecb- 
frilfeitigen  Rechte,  folaogeiiicbt  ein  ordentliches  Tri- 
bunal dafDr  errichtet  fev.     $0.  ■  Orcular  -  Schreiben  det 
proviforifiken  Jflinifteri  der  ffufitz  und  dee  Infiern  an  die 
FräßdeHte»  der  verfckiedenen    Tribunale  ir.t  KönigrtiJ 
Ifeftphtüen  vom  ay  Januar  iSoK-      Unter  «ndero  er- 
klärt ficb   der  Minifter    hier   aber   die  Aonrent'Qng 
des  Code  Napoleon.     51.  Fortgefeizte  Nachrichten  in 
Unterkalt  det  Reiekskammergeriekti  betreffend.     Hier  ift 
das  Refcript  des  Herzogs  von  Mtdtlenburg -  SckwertM 
abgedruckt,  worin  dieler  FOrl^  6ch  zur  FortzahluDe 
der  Ramraerzieler  bereit '  erklärt.      (Uebrigens  find 
feit  dem  Herbfte  1807.  die  Rammerzieler  Io  iparfam   . 
eingegangen,    dafs    fchon    mehrere    Oi/irjbutionen 
nicht  nahen  berichtigt  werden  können).     52.  JCänigi 
fTefipkal.  Beeret  wegen  der  ffuden  i^  Kongreiek  ff^e/t' 
dkd/n  ooiB  97-  ^a^uar  igo8.     53-  11t  berrifg  oben  bev 
Nr.  37.  erwähnt.     54.  Ki^erl.  franz,  Senatne  •  C»nfuU 
dit  PertiuigUMg  von  Kehlt- Caffel,   Ifefel  und  flnJUngn    \ 
mit  dem  franz.  Reiche  betr.     55    Ueber  die  gerukten  An- 
fprUche  der  bey  dem  Kammer gerickta  -  Procuratoren  an- 
gtfleäten  Schreiber  auf  eine  EiUfchädigung.      Ein  Kom- 
mentar aber  die  Abhandl   6.  im  Xlllten  Hefte,  nOtz- 
lieh  zur  Beleuchtung  der  Recbnangen  und  Verdienf^- 
Liquidationen  der  Procuratoren.       Da  letztere  nur 
Concefßonirten  find:  fo  6nd,  wenn  fie  eine  Entfchä- 
digungsbererhtiguog  haben,  alle  abrlgen  CoatxfÜa- 
oilten  fs  inßnitum  auch  da^u  befugt.     Nacb  den  iuer 
gelieferten  datis,  war  die  Procuratur  am  Kamm«- 
gericht  eine  äufsarft  mQhelofe  und  leicbta  St^e,  de* 
ren  Hauptgefcbäfte  der  Schreiber  beforgte. 

Mir  dem  fickszehmten  Hnft  fängt  der  fukstt  Bind 
an.     Es  enthalt  folgende.  Abbanmungen:    1.   Qat^- 
Prüfung  der  im  neunten  Hrfte  abgedruckten   Gedw^ 
über  du  Einführung  det  Code  Napoleon  in  den  StuM     I 
4ft  Rheinbundes.   Diefe  Abhandlung  enthält  viele  fek 
beherzigungswerthe  Gedanken,  obgleich  ihr  Vf ,  da 
S.  17.  folgg.  felbft  gefteht,  in  der  Kömffchcn  Juris-    j 
.prudenz  nicht  ftark  zu  feyn,   dem  eigeittlicfarn  Ge-    I 
genftande,  nämlich  der  Beurlbeiluog  cfer  Einfil/irbar^ 
Keit  des  Codi  NapoUon  wohl  nickt  fo  febr.  eis  der 
Angabe  dar  Mittel,  die  einmal  definitiv  b^chlgfrene 
Einfahrung  möglich^  wohlthätig  zh  leiten ,  f^Wach-    1 
fen  zu  fern  fcheint.     S.  9.  fcbeint  er  zuzugeftehen, 
daCs  der  Kinfobrung  defl'elben  mehrere  Dentfche  In- 
ftitute  entgegenftehen,    z.  B.  Adel,    Fideicommilfe 
u    dgl. ;  glaubt  aber,  dafs  diefe  aufgehoben  werde«    I 
können,  wenn  Geh  unfre  Souveräns  von  Jhrer  Schäd- 
lichkeit fo  überzeugten,  wie  FrankFCicb  es  that.    Al- 
lein Frankreich  hat  fich  jeut  v^a  der  NfltzJichkeit 
diefer  Inftitute  überzeugt  und  fie  wierffer  eingeFohrt,    ' 
und  ßberdiefs'wäre  die  gänzliche  Ummodalung  einer 
Verfarfungum  ein  fremdes  Oefetzbuch  zu  erhalten, 
doch  wobl  eine  neue  firfcheinnng.     Wer  Almtudin-   i 
g/Hs  treffliche  Vorreda^zum  iften  Th«I  feiner  Meto-   ' 
pkiißk  dit  GvÜproceJfet  gelafen  bat ,     kann  ober  die 
Schwierigkeit  dar  Einfabrvng  des  Cod.  Nap.  fcbwer« 
lieh  zwiUflihaft  fayo j  Ift  £«  aber  «iBiiiil  definitive  be- 
,  fchJof-    ' 


Nnm.  65u  JUMUS  igog. 


ichloffeni.  fo '  vcrAtiieii  tfle  Liär'RbecitruckteD  B«* 

nerkuBMnallerijfnßsRackGcbtt'undairin  ftimmtd«- 
len  V»rL  und  der  Vf.  der  Abb.  im  iX^ileft  abereia, 
iodem  beid«  für  die  Aufaihme  einzelner  insgezelcb- 
BeterSteUes  des  Codex  Nspöieon  fljmineD.  7-JiSnigl,' 
Dtertt  dii  ytr/ajfmmg  dtr  Qerichtthöfi  im  Känigrmk 
JVeflpkalt»  bttf.  von  37.  ^am.  1807.  Jeder  wird  dem 
verdien rtToilen  Heriusg.  dafür  danken,  dafs  er  durch 
den  integfralen  Abdruck  da^  Publicum  mit  diefem 
wicbtigeo  Oefetze  bekannt  gemacht  hat.  a.  Cokvih- 
tion  zwiftht»  Frankrtitk,  Premßm  und  Saehji»  wegett 
der  Militär-  tmd  Commtnialflraßt».-  4.  FoflfonvtntioH 
xw'tfcktn  dim  Gmßkerzogi  v.  Berg  und  dtr  fref/tn  Bmt- 
fttJioM  Hantbmrg  vom  tt-  Dbc.  1807.  5.  Noek  gint  Bf- 
antworfung  der.im  dem  13.  Htfie  dtt  wktin.  Sundes  unttr 
rir.  12.  abgedruckten  Fragen,  vom  D.  Neff'.  Mit  Recht 
behauptet  auch  er,  dafs  die  Bundesacte  bierin  auch 
für  die  Souveräns  Norm  fey  und  die  Entfehetdung  der 
defsbalb  &ch  «gebenden  fiadenkh'chksiten  dem 
Kaifer  der  FraozoTenzuftebe.  Diefe  kleioeAbband- 
lung  zeichnet  ficb  QhrigenS  vortbeilbaft  aus.  6  l^on 
dfr  Zti'  und  Ckmuffitgtid-  FrtfktU  der  ßSediatifirten. 
D»  Aefultat  diefer  Abhandlung  ift,  dafs  bejde  Be- 
freyoUgen- den  Mediatifirten  verbleiben ,  oder  lie  da- 
fOr  angemelTen  entfchfidigt  werden  mflffea.  7.  Ueber 
den  y^rt.  30.  der  Rktimfeken  Bandetacti,  die  Sekuldtn  der 
iJediatifirten  betr.  Dile  Gläubiger  der  Mediatifirtea 
leja  befugt,  ihre 'auf  die  Revenfleo  der  letzter.n 


/ 
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Dikrtts  wegin  der  Departimenm,rafattttHg  httr.  -13.  Ein- 
ßUtrung  des  Codi  Napottonfn  fA  Herzi^CArtnbtrgijduu 
Staaten.  N«cb  der,  yünt/a  pxtenfo  abgedritcjcteot 
Verordnung  t.  aß-  J&oneC'  1808.  fall  das  Oefetzbucb 
Napoleon  vom  i.  Jul.  labg.  gefetzlicbe  K.r>ft  babm» 
wobey  folgendes  fefteeletzt  ift :  Blies,  was  darin  übet 
den  perfcjmichen  Zunaud  fraozö&fober  Borger,  den 
Umfang  und  Verluft  ihrer  Civilrecbt«,  ihr  OomioU 
n.  f.  w.  feftgefetzt  ift,  gilt  ebenfalls;  dasjenige,  wa« 
im  Uten  Kapitel  des  iten  Tbeils  i  Bach  in  Hinfiabt 
der  Fremden,  der  bluslichen  Niederliffung  in>  A'ut- 
lande,  Annahme  eines  fremden  Amts  u.  f.  w.  be* 
ftim~mt  ift,  foU  auf  Frankreich  und  die  BundesÄtatea 
und  ierenUnterthancn  Dicht  angewandt  werden;  ill« 
Leibeigen fchaft  ift  zwar  aufgehoben,  allein  die  bis- 
herigen Rechte  der  Outsherru  follea ,  fo  viel  die  auf 
den  Gütern  iiaftendenj  Abgaben  betrifft,  damit  nach 
MSglichkeit  vereinist  werden;  nur  der Zwangdienft. 
wozu  die  Kinder  der  Eigenbehdrigen  rorbin  ver- 
pfiicbtet'eewefen,  das  MannmiffionseeldanddieG«* 
rlohtsbarkeit  ift  unbediuet  «ufgtbonen,  nebft  der 
Thailoahme  an  dem  Peeulinm  oer  Eigenbehörigen ; 
allein  dieGntshenrn  follen  durch  verhältoifsmluig« 
ErhShung  der  jährlichen  Abgaben'  dafür  billig  en^ 
fchldigt,  und  ihnen  daEJenige/ernerbjn  eezafalt  wer- 
den, was  die  Eigenbehdrigen  ihnen  bisher  3.p  Geld 
oder  Früchten  bifibieherzu  liefern  halten;  die  Hand- 
und  SpflODdieRfte  kfinnen  ohne  Vergütung  iiisht  ab*. 


langten  Rechte  auch  gegen  den  Souverän  pro  rata  der,     gefchafft  werden :  in  Hinficht  auf  bürgerliche  Hncbto 
auf  ihn  öbergeheaden ,   Revenuen  zu  verfolgen,  und     gilt  kein  Unterfcnied   unter  den  verlcbiedeoea  Reli* 


b\eTb*5  «ntfcheide  die  Lefeart  der  Bundesacte  nichts, 
foDdernlediglich  die  Schuld  verfcbreibung  Allerdings 
richtig,  wann  nicht  auch,  nach  der  Bemerkung  des 
Heraasgebers,  die  richtigere  Lefeart:  principauti  und 
tomt/  hätte,  g.  Sollten  die  Ktdiatißrten,  welche  ihre 
nack  der  Bmtdesaäe  vertierende  Reckt*  niekt  aleftnda  Im- 
per»,  fondem  iure  allodii  befeßpi  haben,  nicht  daßr  Ent- 
fikädignmg  verlangen  kännen7  Diefo  Frage  wird  hier 
aus  dem  (irunde  bejakend'beantvt ortet,  weil  der  Gcift 


der  Bundesaetfl  alles   Privateigenthum    feinen    allen  ^eotfchiedenen  Fälle  werden  naeb  di 


gioBSgenofTen;  da  die  Habs-  und  Behandi^ungsgüter 
^er  lierrönlicheDFrevheit  nie  Abbruch  gethan  haben, 
fo  bleiben  fie;  die  Verfügungen  des  Cod.  Nap.  Ober 
Ehe  und  Hhefcbeidung  ergrjeiFennur  die'horgerlicheo 
Wirkungen  diefer  Uatfdlungen;  die  Erbfolgen  unter 
den  Ehegatten  werden  nach  den  zur  Zeit  der  ee- 
fchlofrenen  Ehe  beftandeoen  Oefetzen  hi^urtheilt;  Fi- 
deicommifre,  deren  Stifter  fchon  geft-o-hen  find,  blei- 
ben einftweilen  von  Beftande,  alle  im  Cod.  Naf.  nicht 


,  .  r.  Re.  h- 

te  beuoheilt  und  die  bey.Beil  in  Kölln  erfeh'enen«' 
deutfcbe  UeberCetzung  des  Code  Naja  UA\y  nebft  dem 
Originalte'jre,  bey  den  Gerichten  gebraucht  vferde^. 
IiiterefTant  ift  die,  hierbey  gegebene,  (Naobricht;  dafs 
derSubftitut  des  KaiTrrL  Generalprocurators  bi^ym 
kaiferlicheo  CaffatinnKhof  in  Paris,  vorher  Prof  in 
Bonii.Verf  diefer  Verordnung  jft,  deren  Geroch» 
tiekeitshebe  firh  von  felhfi-  ausspricht.     14.  Staiißi-' 


BefitzerD  erhalten  wiffen  will,  die  landesfü rfi liehe- 
Obrigkeit  aber^u  demfelben  gehörte-  Hec.  glaubt, 
difs  diefe  Fi'age  such  aus  einem  noch  böbern  Ge- 
tcVii<;puDCte  bejahend  entfchieden  werden  niOffe. 
9  Uibtrdas  Bergrfgal,  Fflr  dieMediatifirten.  10.  f^on 
ii*  Vtrkättnijfen- des  Souveräns,  in  foferneer  in  Condo- 
minw  mit  feinen  Mtdiatifirtenßeht.  Mit  Recht  tvird  hier 

beliaupiet,  dafs  der  Si.uverän  feine  FigenTchaft  eines       -_-  .      -  ..   .,„  .„ , ,.  „.„.,.._ 

Suuverins  mit  der  des  Condomini  nicht  verwech''eln     fche  Ueber  ficht  des  Fürfltntkumi  T^ningen,  entworfen-.. 
AiirU    ,1    M.»  »«  n,t«f«-., -j,i*;««/7-*-,fc.fl;-._     von^ulius  Hoffmann.     Diefs  Pflrfientlmm  enthält  ais 


drlrfe.  1 1  fdeen  zum  Behuf  einer  richtige*  GrHmbtfiim- 
mang  zwacken  koker  und  niederer  Polizev,  mit  befondrrer 
Hwfiekt  anf  die  nwen  f^irhältnijje,  welche  aus  dem  rkei- 
tii'cktn  Bunde  kervorgingfn,  vom  Oberamtmano  Steiger 
ziWoIffegg.  Eine  fein- gule  Abhandlung,  worin  haust- 
l^hlicb  das  Recht »  Localpolizeyftatuten  nach  der 
Tendenz  der  beftehenden  «llgeiheinen  Polizeyanftal- 
teo  uod  Gefetze  zu  erlaffen ,  und  die  daraus  entfte- 
b Coden. Nutzungen  zu  erheben,  der  n)edem  Polizev 


Qaadratmeilen,  16  Städte,  160  Dörfer  und  45  H^fe, 
89100  Einwohner,  worunter  mit  eigenem  Haushalt. 
9788"ßauern,  6aao  Handwerker,  ü.  f  w  ,  730a  Luthe- 
raner, 15076  neformirte,6i894  Katholiken,  1389  Juden 
und  9a  Wiedertäufer.  Die  Einkünfte  des  Fqrftea- 
thums,  nach  Abzug  der  LocalauFgaben  voo  119,000  Ü.» 
betragen  490/x»  fl.,  die  Schulden  aber  Ober  5  Mi'Uiooeh' 
Oulden.      15.  Knekriekten  von  den  Unterkandiangen  der 


TinrJictrt  wird-    13.  Schreiben  des  KSnigl.  fl^eßphälifchen     pSpßtichen  ^beefandten,  dit  gottesdienßlichen  nmdHi 
Minißert  dethtn»f»auditPr$fikttn,dityoäxiikungdta    cf^ek     "-'■'"■"•  ^      


äfeheu  VerkmMjft  der  MtkoUin^im  JLSnignkk  mir-- 


EROA^ZUNGSBtÄT-TEn    rfmn.  <}.    JUtilUS  igoS. 


-ttmbirg  Mr.  Di«  Miaifterialnote  Hl  bier'  1»  sxtenfo 
■~bgedruckt.  16.  Auszug  emtr  DnUrreimng  xteifckt» 
lUm  SehatttH  Hugo  Gröthu  und  dem  Sthattm  dit  Ak»- 
htrrn  tum  ttuüatißrlm  Deutfiken  tüick/tauäu  ;  Bufgifaßt 
vamÜmtmHorchar  auitmPfortmShfpumi,  Grotiugvw- 
tbeidigt  die  Ther«,  dsfs  den  Mediatifirreü-elne  Eot- 
CebidiSMig  fOr  die  rerloroe  Landtshoheit  gebofara 
.und  feBlSst  die,  «wDispoRtion  des  Raifers  Napoleon 
■nheimgefalleBBD,  Laade  in  UeutfchUnd.  als  EotfchZ' 
digeogsobjectB  vor.  Er  giebt  dea  Ratb :  ftatt  Napo* 
leoo  aeo  Orofftea  und  Oerecbten  »it  Befcbwerden 
ober  die  Souveräns  zu  ermoden,  ibm  lieber  ihre  Lage 
-   und  Erwartungen  tob  diafer  Seite  Torzuftalleo,  und 

SUubt)  dats  fieanfo  eher  ibren  Zweck  erreichen  wür* 
en  /  ^s  das  Intereffe  der  neuen  SourerSn»  felbft  be- 
fördert werden  wfirde,  wenn  die  Mediatifirten  in  ei- 
ner der  eroberten  Linder  rerpfianztand  ihreBefitzua- 
gen  den  Souveräns  aucb  quoad  safrimwiiKMr  UberlarTen 
und  dadurch  der  innere  friede  Deatfchlaeds  defto 
gewiffer  befördert  wfinle.  Nach  dar  Anmerkung  dei 
Herauss.  foU  rem  eineni  oder  dem  anders  Mediatifir* 
t«B  wiralioh  «in  folcher  Verfnch.  genaeht  worden 
.    feyn.    17.  Aumtrk.  über  dar  im  Oetobtrktfi  dir  lHiiurva 

'  t).  mty .  tingerÜdiU  Sckrtiben  von  dir  ff^tickfel.  ig  Ckro- 
nologifckt  Tabtilt  zur  BerUktigttne  da  Urlhtiii  des  Pm- 
ilicumt  über  du  EntfekÖdigmngfStrtcktigung  der  &tm- 
mergerkkti  -  Procuratare».  Bey  dem  allgemeinen,  ge- 
recoteo  Unwillen,  weldien  die  Sptculationen  der  Pro- 
euratoren  enf  die  Befoldungsfonds  des  richterlichen 

'  Perroaals  erregte,  nehmen  fie  jetzt  die  Wendung,'  dat 
Factum  zu  ISugnen ;  diefe  Tabellen  ftellen  daher  ihre 
immer  wacbfenden  Anmafsengen  in  chronologifcher 
Ordnung  dar  und  fchlief»n  mit  der  Bemerkung,  dafs 
das-richterliobePerfonaleinderNothwendiekeit  fich 
beünde,  fo  lange,  als  jene  Angrii^e  fortwinren,  fich 
dagegeu  zu  vertheidi^n.  Ea  ilt  iodeflen  tob  der  Oe- 
reciitigkeit  der  dentichen  Porften  Abhälfe  zu  -erwar- 
ten, um  (o  mehr  als  der  Raifer  NapoUou  nicht  allein^ 
wie  wir  bereits  aoeefohrt  haben,  die  volle, Penfioni- 
ruog  des  richterlicneo  Perfonals  for  mna ktilige Schuld 
der  dtütfcktu  ß^ßtu  erklärt,  fondem  auch  durch  das 
Icaiferl.  Oecret  v.  35.  März  igog-  ein  £cyfpiel  gegeben 

'  bat,  woher  Advocaten  far  ibrean^ebo'benePraxisza 
ebtCobidigen  find.  Denn  indem  er  durch  das  gedach- 
te Äecret  die  Zahl  der  Advocateo  bey  den  Oeriohten 
in  Paris  auf  150  faerabfetzte,  verordnete  er  zugleich, 
dgß  du  beshAaUmm  Mvoeatiu  ikrt  außer  TkäHgküt 
Itommtudm  CMtgtu  oUftkHdigeu  foBieu.  19.  Betraehtuu- 
gen  beum  Begtritt  de»  tkrxogl.  UtcHtuburgiftluu  Bamfet 
XimtkeiM.Bimdt:''D»chd«e  Anmefk.  a.  ia$.  vom 
Reicbstumtnergeriebts-Afrefrortr.  Kammtz-  SlefOhrea 
denSatzans:  das  Mecklenb.  regierende  Heus  Ift  dit 
ftltefte  regierende  Gefohlecbt  nicht  Mofs  fn  Deatfeb» 
laadf  fondern  auch  in  Europa  nod  nach  dem  Abgang« 
der  PiaTten  und  der  Herzoga-voa  Pommera»  da»rta- 
zige  noch  blahnd«,  ifgitrcade  OaTofatecbti  wdohet 


■US  Wendifebem  Oeblflte  abrtimml^  tot  <f«n  frofae- 
ften  Z.eiteh  fich  erhalten  hat-und  noefa.vpn  dedfelbes 
her,  fowobl  Qberbaupt,  ilsinronderfaeitfeisejetzins 
Staaten  fobon  feit  länger  als  einem  JabrtaDfend  oe- 
Aerrfcht.  30-  Ueber  das  Königretch  U^efipkalen  rück/id/- 
tich  eiius  gewagteu  BUtks  i»  die  Ztdtunft,  vom  D.  Fruir.   ' 
Luim.  v^Beri^ek.    Ein  intereJiaDter  Assziig  aucrfer    | 
Schrift  des  Hn.  v.  B. :  Die  bey  dem  Bertiner  Execu^aw     1 
Mud  Protectiontkafe  u.  f.  vr.    si.  Auch  einige  Ä'Sgn 
Kur  äffeutticheu  Btautteortuug  eiugefardt;  fie  betrefite 
die  Verhfiltniffe  des    Souverins   zum   Mediatlfirteo. 
Hec.  wOrdedie  erfte  verneinend  beantworten.  33-  Gl- 
dioduu  Über  die  U^erkaitung  des  Reickskäeumergtriekts- 
PerfaeuU  vom  Rancleyratn  Rullmauu  zu  Orteaberg. 
Diäte  iradankea  narratbeo ,  dafs  dem  Ha.  R.  der  Oe-    ' 

f;enft8nd,  worflker  er  fchrabt,  nicht  genau  bekannt 
»y.  Gleich  Anfangs  vergilst  er,  dab  der  FOrftPri«  ' 
mas  mit  dem,  S.  149-  gemachten,  Vorfdilag  den  ver* 
bnndcn  habe,  dafs  die  Rammerzielnr  um  ^tel  erbe- 
bet wvdno  fcJlen,  wie  aus  demjenigen,  was  «rfelbfk 
5.  t50-  bemerkt,  barvorgebt;  ttraar  igooriit  er,  dibi 
wie  Hr.  ff^.  ihn  S.  15«.  zurecbte  gewIeCan  hat,  lUe 
Rammer^eter  ja  eine  fteheoda  Anwib«  aller  dent>  1 
fcben  Unterthanen  find.  Wenn  die  F?oe«ratoraa  nod  1 
Adrocateo  ihre  Praxis  an  andern  Oerlcbtca  fortfet* 
zen,  wie  alle  ihre  Vorginew  gefhanhabra,  fo  wor- 
den fle  ja  hinreicbeod  entfraidigt  fey*,  es  würde  ganz 
dasjenige  eintreten ,  was  Hr.  Jt  S.  153.  letbk  Itgt, 
aimlich :  jeder  Precuratbr  gebe  in  den  Oit^  wahia 
die  meifteo^ feiner  Procefle  komme«;  er  kinn-feiBe 
ObrigenProoeffe  advocando  bey  den  andern  Gerichts-  j 
ftellen  fortfahren  oder  gegen  Abtretung  anderar 
ttbernebmen  und  hat  nocb  von  der  Zukunft  Venneh- 
ruDg  feines  Verdieoftes  zu  hoffen.  Es  ift  doch  woU 
klar,  dafs  Procuratoren  nicht' grOfsere  Rechte,  a'f 
Staatsdiener  haben  können,  und  mOffen  fich  iliitt 
nicht  unter  Beybehaltang  ihrer  VerbMtnftTn  troi^ 
dren  laffen?  —  Ein  Scfariftfteller ,  dee  ab«-  eiaa 
öffentlichen  Oegenftand  öffentlich  fpricbt,'  follti 
denfelben  in  allen  feinen  Verhältniffen  vorher  kes- 
nen^  dann  wQrde  er  z.  B.  die  Inamovibilitit  mad  caa- 
ftitutionelle  LebensUnglicbkeit  der  Af&irörate  im 
Rammeigericfat  kennen ,  dann  wOrde  er  wiflen,  dafs 
der  Kammerrichter  (S.  153-)  den  dritten  Hwil  feiner 
Befoldnog  nur  anf  kurze  Zeit  alwebretea  nod  noch 
jShrlioh  Aber  14^00  Gulden  bezieht.  fcuR  dana  wQr* 
de  er  nicht  fo  manche  factifehe  und  RechtsirrthQmar 
begangen  haben ,  die  jeder,  der  Sache  kundige,  !*• 
fer  von  felbft  finden  wird.  33.  FlSdumuholt  W 
f^otksmtnge  der  gefamtuCtn  Rtuß  •  PtaueufAe»  Lonit- 
Sie  enthalten  Oberhaupt  sgj  Qaadratraeilea  und 
76.531  Seelen.—  Am  Schlüge  rfl«tHr.Jir. mit  Reidl 
einen  fehr  groben  Druck- und  ^breibl^bler  in  Ot- 
ftirriithert  Archiv  des-Rhebrifobsa  Bvndai  IL  Jahrg. 
V.  Bd.  Stack  IV:  S.  14. 


Num.  66. 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


NATORGBSCHICHTB.  . 

Pahs  ,  b.  Tbaraeifcit :  ^nnaltt  dm  JUufium  fBtßot- 
ri  naturtät.  T.  IX.  500  S.  37  Kupfer.  T.  X. 
Igoy.  500  S.  38  Rpfr.  4. 

V  Or  »Ugnuimt  Natmrkmndt  mni  ßtr  Giohgii  insb«- 
/ondere  findet  fich  nur  ein«  Ahbandluag  in  dem 
memntem  *f  bcila;  '  Ott  kamtnrs  4t  des  poßlioKt  corrt- 
fpondontts.  du  frimcipala  numtagnes  du  giobtp.  La  Ce- 
fide.  Sie  ift  Uicbt  nnd-ilOchtig  liiDgeworten.  Der 
Vf.  ftelll  ßch  die  Erde  mit  Wtfftr  bedeckt  ror,'  und 
vie  bey  der  Abnahme  delTelbeA  die  Berge  nach  ih- 
ren verfchiedenen  Höben  vom  V/a(h^  befrejt  wur- 
den- Er  bertimmt  darnach  verfrhiedene  Kpochen, 
indem  er  eine  Abnahme  von  500  Meter  aaf  die  Epo- 
che  rechnete  Hierauf  betrachtet  er  die  verfchiedeoen 
Luftfchichten  nach  ihrerKälte,  wiefern  fie  ficb  mehr 
oder  tvMiger  Ober  den  Aequator  und  die  Pute  erhe- 
bno.  Ihre  KranunnngeB  find  hier  nur  kurz  bemerk- 
Vicb  genitcfat;  fie  verdienteD  eine  genauer  Baftim- 
Riung.  Zuletzt  kommt  er  «uf  den  EiDflufs  der  Ber- 
ge auf  die  zonloäifcbeo  Regionen,  die  er  an  einem 
andern  Orte  beftimmt  hat.  tnr  eigmttühi  Cktmse. 
ßSrm.  für  l'aeidt  tartartux  et  porticmliertmeitt  t.  Faädi 
qme  fowmit  la  defliUatioH  /ecke ,  p.  Fomrcroif  et  Pauqtu- 
iin.  Uis  VIT.  hatten  diefe  Saure  fOr  eine  Modihci- 
tioD  der  EfSsfäure  erkannt,  Uehlen  hatte  dagegen 
üaige  Zireifelgeiursert  Sie  finden  jtitzt  felbft  durch 
geniirera  Verfuche,  dafs  die  Aehnlichkeit ,  welche 
ziritcbeo  der  EfßgfSure  mnd  djefer  Sltire  faerrfcht, 
mir  aberSinfalicb  ift.  Dm  SiIz  aus  Kali  und  dv  de- 
ftjiJirteo  Säure  fchligt  effigfaures  Blej  nieder;  ein 
Charakter,  wodurch  fie  ficb  aof  eine  auffBllende 
Weife  voD  EffigfSure  noterfcbeidet.  Die  Rieiflen  der 
redaeirten  Sparen  mOfitten  noch  einmal  vorsenom- 
nen  werdeo.  JUimralogifeJu  Ctumie.  Anaij^t  tum 
fiiatitt  vurtt  f.  yawi%^im.\  Fanjas  brachte  diti^n 
SpeckftelD  voin  Monte  KamtKo  in  deo  Ligorifcben 
Alpen  mit.  Er  enthielt  In  Hundert  44 Theile  Riefet* 
erd« ,  14  Talkerde ,  37  RifenoxVd ,  1,5  Maoeanes- 
ovyd,  3  Cfaromoicyd;  s'Alannerae,  etwas  Kam  und 
Salz^ra:.  Der  Ueberfebufs  an  Gewicht  rflhrte  von 
der  liärkeni  äE^dation  der  Oxyde  her^  Exmmui  dt 
ErgSmxmtgsblStttr  x»r  A.  L.  Z,  iBoS. 


ta  pUvrt  dittZeolite  rotige  dm  TmroUjar  Laugier.  Fau- 
jas  brachte  diefen  Stein  aus  dem  Thale  Zuccaoti  ita 
Vicentinifcbeb  vom  Fufco  der  tyrolifcheo  Alpen  mib  ■ 
Er  halt  in  Hundert,  45  TheÜe  Riefcierde,  16  Itobt 
lenfaurcD  Kalk,  ir  Kalk,  13  Waffer,  10  AJaanerde, 
4  Elfen,  05  JVIangaoesoxyd,  Von  feinen  ttufsero, 
Kenozeit^en  ift  nichts  »ngefohrt,  als  dafs  er  ftrahli» 
fey;  es  läfstfichrifo  nicht  boftimmen,  ob  er  zu  dem 
fogenannten  ftrahlieen  Faffait  aus  Tyrol  gehöre  So^ 
wohl  den  Beflandtfieil^pn  nach,  als  weiJ  er  auch  mit 
Säuren  keine  Gallerte  giebt,  bringt  ihn  der  Vf.  zatn 
SHlbit.  Den  rothen  Zeolit  ron  Aedolförs  kann  Rec, 
nicht,  wie  der  Vf.  will,  damit  vereinigen,  daerviel 
fcbwerer  frhmilzt,  als  Stjibit  Analyf«  dt  ta  terrt  da 
Veront  p.  yanqueUv.  Die  Analyfa  diefer  Erde ,  wel- 
che alft  Miifter  der  GrOnerde  in  deii  Sjftemen  airfge- 
fflhrt  wurde,  wird  den  Mineralogen  fehr  angenehm 
feyD.  Sie  hielt  in  Hundert  s»  Theile  Kiefelerde,  3» 
Eifenoxyd,  7,5  Kali,  7  Alaunerde,  6  Talkerde,  4 
Waffer,  etwas  Salzfäure,  Manganesoxyd  und  Kalk. 
I>ie  ßeftandtheile  desChlorits  find  26  Kiefelerde,  ig 
Aiaunerde,  8  Talkerde,  43  Eifenoxyd,  afajzfaure» 
Kall,  3  Waffer.  Könnte. man,  fagt  der  Vf.  allen  ■ 
Quarz  ron  der  Veronefer  Erde  fondern.  fo  möchten 
fl«h  die  Analyfen  noch  mehr  nähern.  Uhgeacbtet 
der  Verfchiedenheit  der  Verhälloiffe  glautt  Reo. 
doch,  dafs  die  Erde  von  Verona  zum  Cblorit  zubrin- 
gen fey,  auch  verhalt  fie  fich  eben  fo  im  Feuer  Man 
weifs,  wie  veränderlich  nicht  allein  diefe  Verhiltnif- 
fe  in  einer  und  derfelben  Gattung  find,  fop^dern  auch 
wie  fchwer  es  ift,  fie  genau  zu  heftimmen.  Als  Ma- 
iler der  Orflnerde  würde  nun  Rec.  die  Erde  in  der 
Wake  von  den  Färocrn  n.  f.  w.  anfehen ,  welche  vor 
dem  Lötbrohre  nicht  roth  oder  fehwarz,  fondero 
heller  gran  oder  gar  weifs  wird,  und  dann  erft 
fcbmilzt.  Diefes  deutet  auf  eine  gfofce  Verfchieden- 
heit im  Innern  diefes  Minerals.  Sur  tu  anatyfls  dm, 
Chromate  dt  ^  et  de  ta  voriiti  dEpidote  apptllie /Zow 
fit,  p.  Hamu.  Zufammeoftellung  der  drey  Analvfea 
des  Eifwchroms  von  RUproth,  Vauquelfn  und  Lau-  ' 
gier  und  deren  Zufammenftiinmung;  Eben  fo  Ver- 
eleichang  der  Aaalyfen  des  Zoyßt  vob  Rlaproth  und 
Bacholz  mit  der  Analyfe  des  Epidots  von  Lauzier^ 
wodurch  erheUt,  difs  fie  za  einer  Gattung  geh^eo. 


s»i 


eroAnzdnosblAtter  zur.  a,  u  z. 


Aiuigft-di  tanaUime  it  fXr.'BÖms  et  de  ta  Sarcctiie  äe 
Mr.  Tampßa»  p.  fmtqmetin.  Jener  bält  in  Hundert 
58  ^lefelerde,  iSAiaunerde,  lo  Soda, '8/15  Wafler, 
«  Kalk  «twis  Eifenoxjd.  Diafsr  50  lüefelerde ,  so 
Alaunbrde,  at  Waffer,  4^  Soda  nlt  Kali  gemeagt, 
4^  Kalk,  eine  Spur  Eifenoxjd.  Dar.. Sarcolit  itt 
neifclirotbr,  auch  nfirter  als  Antlcime;  dlhu- glaubt  .■ 
d«r  VT-,  dafs  Imfln  beide  Steinarten  trenoea  mons' 
<^Hsh/fi  dt  ta  Oiübaße  de  t'ile  de  Ferro,  p.  Pamquüm. 
Hält  in  Hutdert  43  Theil«  KJef^erde,  aa  Alaünerde, 
3  Kalk,  p  Soda  ood  Kali,  21  WafTer,  eine  Spur  Ton 
£ifen  uocT  Mongaoesoxyd.  Botamifciu  Oumie.  An»- 
tgfe  dm  Stie  de  Biautakr,  p.  Fourcro^  et  l^auqiulim.  '  Die- 
ler SäFt  enthält  fehr  riele  Salze ,  als  falpeterranres 
^ali,  kleefaures  Kali,  b«ida  in  anlcbnlicber  Mensa, 
etwas  falzfaares  Kali  und  Parbeftoff.  2oologijau 
Chemie,  ßxatiun  d'uht  fukJUnce  animaie  de  la  Grotte  de, 
tAre  doHs  l'ile  de  Caprit,  f.  Laugier.  .  DieTs  Subftanz 
Aberzieht  die  Decke  und  Wände  der  Höfale  in  aioer 
beträchtlichen  Dicke.  Der  Vf.  fand  darin  Beozoe-, 
fliura^  und  dadurch  TeranlaEst,  glackte  es  ihm  auch 
«Hefa  Säure  im  Caftorenm  zu  finden.  Ohne  Zweifel 
TOfart  diefe  Subftanz  von  Thier-ExcremeDten  her, 
aber  von  Welchen,  läLst  der  Vf.  unentfchied^n.  Re«. 
glaubt,  Fledermäufe  vermutheo  zu  können,  w«l-. 
chk  fich  häu&g  in  HöUleo  aufhalten,  und  deren  Ex: 
CTPmente  dort  in  beträchtlicher  Menge  Geh  anhäufen. 
Xineralogie.  Natice  für  It  Qttarz  fitäe  des  tavirom  de 
tarntet  pur  Bigot  de  Moroguu.     Diefer  Quarz  giabt 


:  -wie  der,  welchen  mad  bey  Chaateloup  und  auf  der 
Elba  entdeckt  hat.     Bay  Nantes  kbmmt  er  in  einem 

■  Grasit  vor.  Der  Vf.  bemerkte,  dafs  oft  in  einem 
ttod  demfelben  Stücke  derOoiirz  fiinkt  und  ohaeGe- 
rnchift,  dais  diefe  fiigecfcbaft  defto  ftärker  ift,  ja 
näher  der  Granit  an  der  Oberfläche  las,  dafs  er  an 
der  Luft  mit  der  Zeit  feinen  Genien  verliert  und 
dann  fp^ififcb  fchwerer  wird.  Naturgt/chickte  foßUr 
jCSrper.  Auch  in  diefem  Tbeile  fetzt  Cuvler  feine 
Tortreffliehen  Unterfuchungen  über  die  foflilen  Kno- 
chen fort  \  er  unterfucbt  noch  die  Extremitäten,  die 
Sc~huherb]£tter  und  daä  Becken  derGattnogen'/'0/iw- 
oikeriuiu  und  Anoptotherium,  ergiebt  ferner  die  Be- 
fchreihung  von  einem  faft  vpllfundifien  Skelet  von 
Anoplotheriitm  eommutii.  Auch  handelt  er  die  Kno- 
chen von  ftauUbieren  ah ,  welche  fich  zwifchen  den 
fiärenknocbeo  in  den  Höhlen  von  Deutfchland  und 
Ungarn  ünden-  Itt  einer  andern  Abhandlung  gebt  er 
zur  Untn-fucfanog  der  foffilen  Vdgelknocben  um  Pa- 
ris über.  Mem-fumn  nouveangenre  decoquiäes  de  laßt- 
niiüe  des  Solenoiäes  p.ßfenard  ac  ta  Groye.  Diefe  folnla 
IMufcbel  findet  fieb  auf  Monte  PuEoafcq  in  der  Com- 
mune Diolo ,  ^rier  Meilen  von  Caftel  arcuato  im  PaV- 
iTiefamrchen.  Sie  macht  mit  der  Kym  gtycytnerit 
<7mW.  eine  befondere  Gattung  aus,  welche  zwifchen 
Mya  und  Solen  in  der  Mitte  fteht  und  von  dem  Vf. 
Pamopea  genannt  wird.  NolUe  für  le  madreporite  ü 
odeur  de  truffes  noiret,p.  Fawaj  St.  Fand,  Findet  fich 
B  der  Gegend  von  Monte  Vialo  im  Vicentinifchen. 
Di»  abr'gen  vcucftäinertea  Coraiica  dcrfelben  C^eod 


haben  einen  foloban  Geruch  Rieht,  ftäqu^tet  tacbte 
die  riechend«  Subftanz  cbemifch  zu  trennen  ,  erlnelt 
aber,  wie  fict  erwarten  liefs  »ioiil-  ffotUt  für  divers 
objttt  tnmvis  da**  w^  tturbiere  drU  eommtMt  de  Bmrt 
defartim.  de  /«  Somm*  p>  Seveiüire  Lepäu^.  Man  fand 
dirio, verkohlt«!  Tort,  ein  Halsband  von  Bernftein 
'Perlen,  £icb«nfaeIzioi Kohle  verwandelt,  auch  Kno- 
chen von  verfcbiiedenen  Arte»  von  Thierea.  SvrMV 
fortio»  du  trotu  de  Falmier  troiejie  a  foixantg  püdi  i 
frofondeur  am  miiieu  d'un  tuffa  0%  brieke  volcamtqut  it 
MoHtechio  Sdaggiort  dans  tt  FicetUia  f.  Fgujar  St.  Foti. 
Der  Titel  die^r  Abhandlung  giebt  den  Inbalt  ziem- 
lich voUftäDdigan.  Faujas  ift  mit  der  Benennoog  vnl- 
kanifcher  Tun  etwas  freygebie.  ,  T>as  Bolz  liatte 
eine  Verwandlung  erlitten,  wodurch  es  kohlenartig 

Eaworden  war.  Die  Abbildungen  zu  Lamarfcs  Ab» 
andlungen  über  die  foffilen  Cüsohyiten  um  Paris 
werden  m  diefem  Tbeile  fortgefetzt.  Botanik.  PH- 
df^um  Memoire  de  M.  H/krbet  ßt/r  Tam^^mt  detftturt, 
p.  Detfout^net.  VorzQglichin  Rgckficht  auf  dje  na- 
tarlichen  Ordnongen  der  Pflanzen.  Man  &ndct  hier- 
io  manche  gute  und  feine  Bemerkungen,  bdondets 
Aber  die  Vertheiluira  der  GefäfsbUndel  in  den  Bin« 
men.  Da  der  Vf.  aber  felbft  erinnert,  er  habe  in 
diefen  Bitodeln  nicht  immer  die  Spiralsefäfse  cfcnt- 
lieh  machen  können,  fo  erfordert  tnanraes  noch  ei- 
ne Berichtigung.  So  hatRec.  in  den  Nerven  derAo- 
tberen  nie  bpiralgefäfse  finden  können,  wie  &•  der 
Vf.  annimmt.  Extrait  £un  Memoire  für  les  trschia  dtt 
SanOkier,  p.  ffopti  de  la  Cktnaie.  Vorzflglicfa  tecfanoJo- 
gifcb.  Es  wird  gezeigt,  wie  man  die  Ue/afse  ron 
den  Qbriger.  TheiJen  des  Stammes  trennen  unili  &t 
ftatt  Baumwolle  anwenden  könne,  da  fie  leicht, 
fein  und  ftark  ind.  Die  Befchreibnng  der  Gefäfs« 
ift  fonderbar.  Jedes  Oefäfs  foll  aus  mehrero  Fülea 
beftehen,  welche  wiederum  durch  einen  gefchlis- 
gelten  Faden  verbunden  find.  Rec.  hat  oft  dieTrt- 
theen  des  Pifang  unterfucbt,  aber  diefen  gefdiilont 
ten  Faden  nie  gefeben.  Vues  corpologi^uer' p.  Mr. 
Correa  de  Serra ,  und  Suiie  det  Obfervations  carpetop- 
tfute»  enthalten  die  fchätzbaren  Beyträge  des  Vis.  zu 
Gärtners  Werke.  S»r  la  champignoni  paraßtu  p-  Dt- 
candoüi.  Uredo  verwandele  fich  nicht  in  Puccioiiii 
behauptet  der  Vf.'  nach  Rec.  Meinung  fehrricbtig, 
auch  iiommen  diefe- parafitifchen  Pilze  niclit  duvch 
die  Poren  in  die  Pflanzen.  Der  Vf.  -glaubt,  'da(s  die 
Samen  derfelben  auf  die  Erde  fallen ,  und  ano  durch 
die  Nahrung  in  die  Pflanze  gelangen.  Snr  Itt  plaxta 
dl  tomemeift,  p.  Deleuxe,  enthält  die  Gefcbichte  der  bo- 
tanifchen  Gärten.  Mtm.  fürte  gtnre^ Qmvallaria,p.  Des- 
fontainee.  Die  Gattung  wird  in  vier  andere  ^  Cfoaval- 
laria,  Polygonatum,  Smüacina  und  Maianthemum 
eingetheilt,  auch  werden  alle  Arten 'namentlich  in- 
eefühjFt.  Neu  befchrieben  find :  Polyg.  Orientale  von 
Tournafort  angezeigt  nach  den  Velins  du  Mufeom. 
Rec.  füllt  dabey  ein,  dafs  diefes  wohl  das  J'olpgeaa- 
tutn  des  Dtoskorides  feyn  möchte,  welches  Sprengel 
za  ConvaJlaria  latifolia  bringt.  Ferner  Simlac.  cüia- 
ta  aus  Csnada,  ebenfalls  nach  den  Velins  du- Muf. 
ConvalUria  bifoiia  Miohann?  wixd  iüc  siae  neue  Art 
,        •'  von 
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Fructification  metkwarctige  Fsimfl,  welche  die  mtl« 
dWiCcbe  Nuls  trägt,  wird  befcbriehea  ,  und  Dich 
Coninerfon  Lodoicea  geiMant.  Sur  ItCmvitra,  gmrt 
toKwtan  Ai  ia  familU  ^s  Rmüaetu,  p- DtfOKäolU.  Znerft 
dlrige  Bethcrkongea  Ober  die  Hnbiacsae  Bbcrbanpt, 
welche  in  verfebiedeiie  Tdbas  getheilt  werden.  Cu- 
viera  zeicboet  fich  durob  die  tn  der  Spitze  ftichjich* 
ten  Blumeoblitter  «ds,  und  gehört  zn  der  Abtbei- 
lung  Gnettirdacrae.  .  Sie  findet  fich  in  S'erra  Leoiui. 
NIem.  fwrlt  Diciiptirt  et U  SUekum,  gmru  nomanx  A. 
flaues  cawtpofit  d.  phifiemrs  tepicet  WKfttrmvamt  rmmn 
am  ^ußicia  p.  ^ffie».  Von  der  erftM  Gattung  lagt 
der  Vf.  A.  ^nfiicta  diferepat  eapßtM  vtUmt  deiUcnt-. 
do  mm  iMtegria  fed  fiffi»*  tt'  fiplo  .km  iuMm  comtimio. 
meciacuiot  owirin«  iUßmgiMatt  fid  Ubtro  et  angnßiori  et 
appemdici  form;  a  Bkeko  Offert  ßamiumm  «wwro  ti 
appendki  fimplici  et  flonm  dUpe/itiont  (CtxiUm^  fi^- 
vtrticiJlatij.  Voa  der  zweyten  heifst  M :  Affine  ZHeU- 
pterae,  ftd  tgtrandrum  tt  gemkui  lKtra.mtramf«e  vat- 
vam  Uffendiee^conßame  et  ßprefeentia'  dmitr/tm  (flores 
fpualkm  ramit  terminaletj.  Nfftitejkr  te  tiutanga,gm- 
rf  mtmvuk*  d.  ptantee  de  la  jamiHt  d.  Perfonitt,  p.  gvf- 
fru.  Eine  genauere  Befcfareibaog  tod  der  bey  VaU 
durch  eifipn  Schreibfehler  Caranga  genannten  Oat- 
tut'g.  Difcription  de  la  MorHe  a  tp&ngi  (Hrndrockoris 
Sptmgiaj  p.  Bofe.  Findet  ficb  in  Carolina.  Die  Froh- 
i/ngcbiätter  haben  auf  der  untem  Seite  eine  koffen- 
/örmige  Verdickune  des  ZeJJgewebes,  wodurcli  Ge 
auf  dem  WafTer  fcnwiinmeo.  ZotlogU.  Zwey  Ab- 
'band^nngen  ron  Gtoffroy  Aber  die  vefgieichende  Ana« 
tomif)  der  FlFcbe  find  keines  Auszugs  fähig.     Du  r»t 

SFrtd.  Cmur.  Eiith'ält  einige  gute  Bemerkungen. 
ie  Aßenweihchen  gerathen  in  diefen  Zuftand  oft 
und  periodifcb  im  Jahre.  Die  Gefchlecblstheile 
Ichwellen  dabey  an»  nod  gehen  zuweilen  etwas  Blut 
von  fich.  Daher  entf^and  ohne  Zweifel  die  Behaup- 
tung, Hafi  die  Affenweibchen  einen  periodifcben 
fiJof  rerlitft  tiütien.  fdem.  f%r  ta  Lethargie  d.  Marmottes 
p.  SSangÜi.  Enthilt  einige  merkwardige  Bcobach- 
taugen.  Der  Vf.  Terficherte  fich  durrh  viele  Ver- 
fuche,-  dafs  die  Tbiere  wSbrend  des  Winterfchlafs 
wirklich  athmen,-  etwa  15  mal  in  der  Stunde.  Zu 
ftirke  Kälte  weckt  die  itfurmpltbiere.  Obferva- 
tüai  /kr  tts  habiiiuUe  attribiieee  par  Berodati  aux  Croc»' 
äiitj  it  NU,  par  Geoffroif  St.  iLlairt.  .3.s  iTt  auffal- 
Jend,  wie  fear  die  iVatibri-hlen  des  trefflichen  Ge- 
fcbichtfehreibers  fich  beftÄtigen.  \Sur  V  afftctioH 
nutueSe  de  quelqutt  ammaHXttparticuHcrefnentfunl?  fer- 
vlcu  rendmr  au  Rtquin  par  li  Piloten  p,  Gtoffroy, 
Aocb  hier  beüätigen  fich  aie  Nachrichten  der  Alten. 
Derfelbe  Vf.  giebt  eine  Notiz  von  einem  Baftard, 
«eichen  ehi  Zebraweibf  ben  zu  Paris  ron  einem  £fel 
geworfen  hat.  Fr.  C^vier  berchreibt  eine  Pavfantrt, 
nelchaer  zu  Simitt  Leucopbapa  vnn  Pennant  rechnet. 
T.  10.  ¥tit  Otemii.  Experie/ices  fitr  det  oe^reti- 
rh  d'»n  tömbeau  du  onziem*  ßfcle,  par  Fonrcr'oy  et 
Vanquelm.  Diu  Knuchi^n  waceu  zeriviblicb  gewor 
den,  batteo  eine  Purp urfarbe  angenommta,  nad  ei- 


De  falinifehe  [Efrioreseeaz  bedeckt»  fie.  B«r~dflr 
Unterfuchung  fand  fich,  -dafs  diefe  fowohfralf  dfa 
Orundiage  sus  pfaospboif;iurem  Kalk  beftanden  mit 
einem  Usberrcbnfre  von  Phosphorfäurfl.  Die  Urfa-  . 
'  cfad  der  F<rbe  liefs  fich  bicht  finden.  Die  Vff.  gUu* 
ben ,  durob  die  Zerftörnng  der  weichen  Theile  fey 
die  Pho$pfaorfiiire  gebildet  worden.'  Rxtr.  d'um 
Kern,  coaten  Exper.  chim.  pomr  fervir  A  flüßoire  dt 
la  laUe  des  poijfont',  p.  Faureroif  et  VarnquelM.  Als 
fahr  merkwürdig  geben  fie  an>  dafs  die  Milefa  der 
Fifche  Phosphor  eotbatte.  Sic  erhielten  nimlica 
denfelben  durch  blofse  OeftiÜation.  Deraus  folgt 
aber  die  Gegenwart  des  Phosphors,  ftli  febpo  gebU-  ' 
rfet  in  der  Milch  keioesw^as.  Wenn  aneh'  |die  fri- 
lebe  Milcb  keine  freye  Phosphorflura  «eigtCi  fo 
kannte  fie  doch  auf  oiaocherley  Weife  mit  tbierifcbes 
Stoffen  verbunden  und  daduroh  abgeftumpffc  feya. 
Defcr.  et  analyfe  d'une  conctetion  eatciUeafe  a'tin  poy- 
foH,  par  Fovrcrog  et  ^auqiuUn.  Diefe  Cuncrenoa 
hatte  ficb  um  eine  Angel,  wahrfcheinlich  in  denT  Ma- 
gen «aesFifches,  angelegt.  Man  wufste  weitet 
nichts,  als  dafs  die  An^el  in  einem  Seeßfche  gefun-> 
den  war.  Das  Connrement  befand  gröfstenth^ül 
ans  kohlenfaurem  Raik,  welches  bey  einem  Cal^rul 
aus  den  Eiogeweiden  der  Tbiere  falten  A^r  Fall  ifl. 
Extr.d'nn Memoire  fvr  Fanaliffe  ekimiqne  del'oig9on,par 
Fourcfojf  et  i'auquelin.  Sie  fanden  darin  frrye  Phos-  ■■ 
phof-räure,  Schwefel  mit  Oel  verbunden,  »nd  eine 
zuckerartige  Subftanz,  welch»  bey  der  Verwand- 
lung des  Safts  in  Effig  aufgelöft  bleibt.  Die  Ge- 
genwart des  Schwefels  fchioffen  fie  daraus,  dafs  f?xy- 
dirte  Salzfaure  dem  deftilljrten  Saft  die  Eigenfchaft  . 
Riebt,  falpeterfaureo  Baryt  niederznfchlagen ,  und 
öafs  der  Saft  i"  kupfernen  Blafen  dcftillirt,  em 
fchwarzes  Pulper  giebt,  welches'  Schwefelkopfer 
feyn  foll.  So  lange  die  Vff.  den  Schwefel  nicht  deut- 
licher darftelien,  Jäffit  fich  noch  febr  daran  zweifeln.' 
Analiffe  du  Parantknu  p.  Langier.  Andrada's  Skapo- 
lit.  Er  hielt  in  Hundert  45  Theile  Riefelerde,  35 
Aiaunerde,  16— 17  Kalk,  lEifen-ond  Mapgaoes- 
oxyd,  i.s  Soda,  1,5  Kali.  Die  Analyfe  ftimmt,  wla 
der  Vf.  erinnert,  ungemein  mit  Klaprolhs  AnalTfa 
des  Prehnits  vom  Cap  aberein.  Und  doch  verbal- 
ten fich  beide  Steinarten  febr  verfchieden  Im  Feoer. 
Natttrgefchickte  fofftler  Kßrptr.  Mem.  für  tfuelqJ  offinuma 
de  camaffiert  ipars  daas  iercarrierex  et  platre  de  Paris, 
p.  Cuvier-  Meißens  von  kleinen  Tbieren  aus  der 
Wiefelgattung.  lettre  de  M.  Rampaße  ä  Cuvier  fnr 
«ne  breche  calcalre  dtcouverte  en  Corft  eonteaant  des  os 
foßUes.  Siar  un  poiffonfoffife  troavi  dorne  tau  touehe  da 
gype  n  Momtmartre  p.  Lac^pede.  Gebärt  w»  der  aoCtea 
Ordnung,  nach  dem  Tableati  meth.  des  Vfs.  nnd  -za 
einer  noch  unbcfchriebeneo  Art.  Defcr.  glologiqna 
da  brickes  co^uiU-jrres  et  offeufet  du  rotke*-  de  Jtue,  de  ta 
mmtague  de  JldotttalSatu  de  cillet  de  Ctmet  et  de  Villa 
franche  par  Faujm.  Der  deuifche  Geologe  wird  di» 
genauem  geognoftifchen  Beftimmungeo  vermilTej. 
Cuvier  macht  einige  febr  treffende  Bemerknogen  Dbfir- 
die  Nachricht,  welche  Adsms  von  dem  «n  den  Kü- 
fteo  des  EiMoetres  ge^duMo  foffilan  Tfaier«  (Mam* 
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»nontiy  «geben  "htt.  Er  zeigt  das  Usbcftiirinit«^ 
'  TJpD^wl^  di«rer  ■lieh  aus  deutfcbeo  Journaiea  be- 
■•  Itannteu  NachricKt,  Btttmiik.  ^ffuu  htzt  fmae  nr- 
trefflichm  Bsmerkungeo  fiber  die  nttarlicbe  Ord* 
i'.une  iri  Bezug  auf  öärtners  Beobachtungeo  Fort 
end  narVdelt  von  den  Gipiaceis,  Rubiaeeis,  Caprifo* 
liis.  Correa  liefert  ebebfall«  die  FortretannK  feioeii 
l(,irpp1ogifcben  Unterfucfaungea.' -  Id.  dem  Ckoix-i^ 
p:anU:-i  ä«  Corellairi  ii  Toarnefori  m.  DiffoMmnn 
find,  wiedertirn  eine  Menge  2um  Tbell  fcböner,  ¥or- 
i KT  gar  niclit,  oder  doph  wenig  bskaantar,  PflaDMil 
nach  Auhriete  Zafchnungen  beKaont  gemacht.  Au^ 
briet  begleitete  Vourbefart  als  Maler  auf  der  Reil« 
ß;)cb  ctern  Orient.  Map  findet  hier  eine  Reibe  reB 
Ophrys  Arten,  wejebe,  »erboBden  mit  den  jöngftin, 
7'ortugal  entdeckten  oder  genauer  beftiaimteti  Artent 
e'tie  fcbdne  Folge  fonderbarer>  vormiis  in  eine  Art 
zufitninen  -gewojfeper  Pflanzen  bilden.  Sur  U  einrt 
de  IJydropiiuon  dl  Gärtner  filt,  p.  ^ujfu».  Es  ift  die 
BottoKia  iiUictt  Linn.  Juriieu  fnt«  Be  in  die  Nibe  too 
liJaUne.  Mtm-  f»r  U  Drufa  gtnre  nouvtam  dt  iafamÜ- 
ItdesOmbelti/ertSfarDmtndalie.  Von  der Infel  Tenerif- 
fa. ,  Zeichnet  fich  durch  das  Sufsere  Aofehen,  durnb 
tue  runden  gegfnüber  ftehendeo,  blols  gekerbten 
Blatter  an  dem  kriecherttien  Stamme  aus.  Zoologie. 
Mangilt  fetzt  feine  Abhandlung  über  den  Winter- 
fchiat  fort.  Er  behätigt  Hie  am  MuruieUhiere  ge- 
machten Bemerkungen  auch  aq  andern  Thieren.  Die 
l-ritahilität  der  im  Winterfcblafe  fcbnell  getödteten 
Thiere-  dauert  befoBdera  iarge.  Die  VertbeiloBg 
der  Arterien,  welche  nach  dem  Kopfe  gehen,  fey 
in  den  Thieren ,  welche  einen  Wiaterfehlaf  halten, 
woii  befonderer  Art,  es  gehe  bey  ihnen  weciger  Blut 
zum  Kopfe  als  bey  andern  Tbieren.  Dicfem  frhreibt 
(!er  Vf.  die  ürfachedes  WinterfchUfs  zu.  Effah  /'ur 
di  Kouvfanx  caraetlres  des  Mammiferts,  p.  Frtd.  Cuuier. 
Es  ift  fohfr  DQIzlieb,  dafa  der  Vf  auf  manche  Cha- 
raktere aufmerkfam  macht,  welche  man  oft  öber- 
geht »  aber  das  Eiferö  ge«"  die  ängflllchen  Nachah- 
mungen der  Linoeifcben  BefchrMbuifgeo  kommt  zu 
fpir.  Da  genri  ttua  (CoilogtKut)  p  Fred.  Cimier. 
Kr  unterfcheidet  zwey  Arten,  das  braine  uud  falbe 
Püca,  welche  man  fonft  zofammen  warf.  Jenes  bat 
einen  glatten ,  diefec  einen  höckerigen  SchSdeL  Dia  ' 
TRrwirrtcn  Synonyme  werden  gut  auseinander  e»- 
fetzl.  Gtoffroff  fet«  feine  Bemerkungen  zur  verglei- 
chenden Anatomie  fort,  und  zwar  Ober  den  Schädel 
der  VSgel>,  den  SebJdel  des  Krokodils  und  das 
■  Steroum  der  Fifche.  S»r  In  äifferentrt  efp'eces  de  Cr*- 
codilit  vivanx  w  CuVitr.  Eine  vortreffJicbe  Abhand- 
lung aber  diele  Thiere;  ein  Mufter  Ton  Kritik  und 
Genauigkeit,  DieCrooodile  werden  in  drey  Un- 
tergattungen, die  Alligators,  di«  geroeinen  Cro» 
cotfile  und  die  lasgfcbnäbüchteo  getbeilt ,  und  nicht 
weniger  als  la  Artan  darfeiben  beftimmt.      Dtferi' 


ptiom  desd*iix  CV-orodt^,  qui  e'xi^tmt  dtmr  U  fJU^  por 
Geoffrot/.     Unter  den  Tbiermumien«  wvlcfan  der  Vf 
»usAegypten  brachte,  fand  fich  auch  eine  Crocodi;. 
arti,  wefcne  genau  unterfucht,    von  dennoch  jetzt 
im  Nil  labenden  Crorodil  ganz  verfchieden,  nnd  ilem 
Grocodil  von  St>  Oumingo  fehr  ähnlich  Ih.^     Fine 
fehr  i;i»arerfaote  Bem^erkong.    Smr  tme  effAce  de  Qu- 
~4rtipidt  oaipare  hou  encor*  durittp.  LactpÜi.     iitböit 
hx  der  fonderbaren  Oattnug  Proteus,  bat  einen  Vvr- 
xea  breit«!  Schwanz  und  vier  Zehpn.     Das   Va-n- 
laod  i{>  unbekannt.  Sur  qatlqiu^  foiffont  pm  conniu  du 
(Solfi  da  Genis,  p   BSaxim   SpinolM.       Der  Vf.  macht 
frcb  ein  wahrsa  Verdienft   durch  dia  Unterfurbong 
der  Ftfcfae  ia  ienen  Meeren,  welche  noch  fefar  we- 
nig bekaäot  fiad.     Hier  Werden  befcbrleben:  SpaniE 
trieu.<^(datns,  Gentropomas  rubenft,  MoJocentus  ar-  ! 
gas,  PJeuronectes  Citbarna.nnd  Lopfai'as  Bridegaffa 
Ski*  U  ftu  bnmdtial  delaBandroit  tt  t^agi  mt'tUt  m  fait 
poitr  ptduTip-  Gmtffraif.     ErläuterungetJ  ober  die  be> 
nauptung  des  Vfi.,  dafy  die  Lnphii  aufdicfe  Art /Fi- 
fche fehnappeni     Sitr  tu  moeurt  de  la  Cfrotiu  albila- 
brep.  Max  Svinola.     Es  ift  Apis  enrurbitine  K-.iQ,  { 
Profopis  alhiiabis  Fabr.,  aber  keine  Profopia.      Be-   ' 
fchreimncdes  Neftes,  welches'  fie  in  ausgeböblt>-a    1 
BrombeerTtaudaa     macht    and    der    Verwandlun.J    | 
Merkwflrdi'ff  ift  die  Art,  wie  das  Weibchen  in  des 
beiden  Höhlungen  dnr  Stirn  die  Staubfaden  faerb*y 
trä^t,  um  fich  des  S'aubes  riwon  zu  bedienen.    Ar 
la  äivißon  des  Mollsnqiui  acephala  coneht/lifirtt  p.  LS' 
tfmrk.     Es  wird  dabfy  auf  die  MuskeleindrdcKe  ee- 
fehen,  welche  man  im  losern  der  Schale  bomerKt, 
ferner  auf  die  Lage  des  Ligaments-     Aarfa  befcbn^ibt   j 
der  Vf.  eine  neue  Oattung  Iitheria,'mit  Chama  ver- 
wandt.     Die  ganze   Eintbeiluag  empfiehlt  beb  fehr 
durch   Bcqiteinlicbkeil-,    Genauigkeit  nnd  fiatilrlichi 
Ziifammenriellung.      Oekotmmie.     Difcription  dt  Cii^'     ' 
dt  tAgritulturk  pratique  p.  Thomn.  \  Im  Kurzen  wird      i 
die  g.inze   Lehre   von  der  Cultur  der  Kräuter  eti     i 
Bäume  abgehandelt.      Die   Ahhaadlung   fcheiat  fSr 
diefe  Zeitfchrift'  nicht  zu  pa(Ten. 


•Lnrzio,  b.  Hinricfas:  Xtihit  RomMe  aad  RrzäUfll- 
gen.  Aus  dem  FranzöGfchea  der  iVaa  von  Gen- 
tit  von  Tlieodor  Hell.  NtutUet  Bündchen  1B07. 
aoS  S.  8.  (ao  gr.)    (S.  d.  Rec.  Er^nxgsbl.  1806- 

■     Num.  134.) 

Auch  unter  dem  Hcel: 

Der  ITitndtr. Saphir.  DU  gtOcUidu  HneieUy  «ai 
die  Famüienfeße..  Drey  Erzüfalttagfln.  .Aiu  dem 
Franz.  u.  f.  w. 
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WERKE  D&R   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


.KUPFERSTECHERKÜNST. 
ZÜMOt,  b.  Orell,  FofsU  a.  Comp.:  Simdbiak  ßr 
Xmfttiebk^btr  und  Sammitr  Obtr  dt*  vornthmfti» 
K»pftrftuhtr  %nd  ikre  H^trktf  rom  AnfangB  die- 
fer  KitnCt  bis  <uf  g«geow*rtige  Z«t;  ebronolo- 
eifch  und  in  Schulen  geordnet,  nach  der  fronzO- 
oTch^  Haodrchrift  des  Herra  JH.  Smbtr,  von  C. 
C  H,  Roll.  Dritter  Band.  1709.  355  S.  —  Piiw-  ■ 
ter  Band.  1799.  atl8  S.  —  fünfter  Biod.  ifioi. 
435-S.  -•-  Stchtter  Band,  bearbaitet  Toni  C  <?. 
Martini.  )8o3.  341  S.  —  STuienter  Bd.  1804.  104. 
387  s.  ^ciß<rBaDd.  I804.S374S.  8- 

Y  on  der  Entftehungsart  an(<  Eiiiricbtnng  diefu 
'  Handburhs  hat  ein  andrer  Rec.  in  die^n  Blät- 
taxn  1^1797.  Nurti.  j+g)  Nachricht  ertheilt.  Die  da- 
mals angezeigten  beiden  erfteo  Bände  betrafen  die 
deutfcki  Schule.  In  dem  dritten  und  vierten  Badet  man 
die  Kupferftecher  der  italiänifcken  Schule  und  ibre 
vorNehmflen  Werke  nachgewieren.  Voran  gebt  eiaa 
allgemeine  Uebftrfieht  von  der  Kupferftecherkunft  in 
Italien,  von  ihrer  Entl^efaung  an  bis  auf  uofre  Z«it, 
wohn  der  bekannte  Streit,  cb  ibre  Erfindung  den 
Deutlchen  oder  den  Italifinern  beizulegen  fey,  uo- 
entfchieden  gelaffen,  und  nur  der  Anfpruch  der  Letz- 
tern auf  diefen  Kuhni  biftorifcb  n^eftihrt  wird.  Ge- 
wiffer  ift  es  hingegen,  dafs  die  Formfcfaneidekunft 
von  ihnen  weit  fpäter,  ale  von  den  DeutTchen  'ausge- 
übt wurde,  und  dafs  die  Verzierung  der  Bocher  mit 
Holzfchoitteu  erft  mit  der  Buchdruckerey  nach  Ita- 
lien kam;  inan  weifs  indefs ,  dafs  die  Italiäner  nicht 
von  diefer,  fondern  von  dar  Ooldfchmiedekunft  je- 
ne Erfindung  des  Kupferftecheos  herleiten.  Für  die 
Aufbehältung  ihres  Andenkens  waren  die  dortigen 
FormrcbneicJer  mehr  beforgt,  als  die  Deutfchen. 
Nach  einem  langen  Zwlfchenraume  Wurde  die  Form- 
fchneldekunfc,  und  befooders  das  fogenaonta  Ckiarro 
Ofcmro,  erft  «m  das  J.  1^30-  von  Aärüi  Antonio  Z»' 
netti  mit  gläcklicbem  Erfolge  wieder  in  Gang  ge- 
bracht. Iq  der  Kupferftechecknoft  begann  der  bef- 
fere  Gefcfamack,  wie  bekannt,  mit  Marc  Antonio  Roj/* 
womdi,  and  die  nach  ihni  lebenden  vorzSgltebeo  Mei- 
fter  werden  in  diefer  Einleitung  nur  vorläufig,  mit 
einigen  kurzen  BemerkungeD ,  angefahrt,  uod  to 
Erg3n3;mngsi!Stttr  zw  A.  L.  Z.  .IJ08., 


wird  VQD  den  Fortfchrittea  der  Knuft  eine  genSgen- 
de  alleemeine  Ueberficht  gegeben;  zum  'rlieU  mit 
Aben  OBD  Worten,  wie  fie  Uwtr  fcbon  ip  feinen  JV0- 
ticet  'ginirdhs  des  Graveurt  gegeben  hatte.  .  Nor 
Hber  die  neueften  Meifter,  Voipatt,  Morgkem,  u.' a. 
ift  noch  eine  alFgemeine  Notiz  hinzugekommen ,  wo- 
hey  mit  nur  zu  ero&em  Rechte  die  Störung  detÜ 
Rom  erwachten  Kuofteifers  durch  den  RrtegTund 
die  Wegfahrung  der  he^licbften  Knnftwerke,  b^ 
fbnders  ans  Rom ,  bpklfgt  wird.  Die  Kanfder  find 
da;  aber  aufser  Arbeit  gefetzt,  und  ohne  UoterftQU 
zer,  dergleichen  fie  zuletzt  vorzOghch  an  dem  Pap- 
fte  Piut  FL  fanden.  —  Es  folgt  nnn  das  V^rzeiat- 
nifs  der  voroehtnften  italianifcben  KupferftechCT  und 
ihrer  heften  Werke;  und  es  find  jener  nicht  weniger 
als  30S  in  dielen  beiden  Bänden  aufgeführt  und  cns- 
rakterilirt.  Den  Scblufs  des  vierten  Bandea  macht 
eine  Darftellung  und  Erklärung  dvr  Monogramm*,  de* 
ren  fich  einige  von  den  altern  italiäoifobeq  Meiftara  - 
bB4>CQl^Bn  1  ^B  man  aber  auch  fchon  zu  Anfange  dar 
Nachrichten-von  denfelben  angemerkt  findet. 

In  dem  fünften  jxad. fechtUn  Bande  werden  dis 
Kupferftecher  der  miederlHudifektn  Sckmle  und  ihre  be* 
iten  Blätter  aufpfflhrt.  Auch  hier  gebt  eine  allge- 
meine birtorifche  Ueberficht  vorftn.  Ftlr  Erfinder 
diefer  Rnnft  kdunen  freylich  die  Niederländer  und 
Holländer  nicht  gelten;  wohl  aber  ^ebflbrt  ihnen 
der  Ruhm ,  dafs  fie  die  wahre  und  befte  Autflbung 
derfelben  in  ibr^m  fchönen  Zeitalter  auf  die  htjcbfte 
Stufe  der  Vollkommenheit  gebracht  babeo.  Und 
doch  haben  einige  Gelehrte,  befonders  Sltermaiai,  die 
Holzfchnitte  Lorenz  Koßer's  als  die  älteffen  Va-fuche 
diefer  Art  an^efehen;  eine  Meinung,  die,  wie  man 
weifs,  von  Beineke  am'grfindlichften  geprflft  uod  wi- 
derlegt hat.  Ueberbaupt  weifs  man  «on  dortigen 
Formfchnsidern  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  ^hr 
wenig;  und  noch  fcbwierioer  ift  die  Zeitbeftimmung 
des  eigentlichen  Anfangs  der  Kupferftecher kunft  in 
den  Niederlanden.  Ifrael  von  SStcKeln  kann  wohl  nicht 
als  der  erfte  Mei&ar  darin  angefehen  werden  ■  und 
mit  LMkat  von  Leyden  wird  die  Gefchichte  derielbea 
hier  erft  wichtig.  Einige  gleichzeitige  Rünftler 
fcbeinen  wenig  Einfiufs  gehabt  zu  habeh  ,  und  es  find 
Ton  ihnen  auco^nur  wenig  Atheitto  bekannt.  In  der 
X(3)  ,  Fgl- 
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Fole»  trug  fftImrUh  Gottz^  durch  nen»  und  kQliae- 
re  Sebudluagsart  viel  zu  dtn  weit*ro  Fortfchritten 
bcy,  welche  diefc  Kunft  ia  dai  NiederliDdea  tnich- 
'te-^  md  nscb  ihm  -bi]d,et«ir  ficb  mehrere  treffliche 
Meifter.  Ptttr  Sautmaau  fohrte  die  Vereinignae  der 
Nadel  mit  dem  Qrabfticfael  ein  ,  vxobeywr  meorea- 
tbeils  da»  Fleifcfa  imRctirte;  ^efo«  Manier  bet  mehr 
WiFknög  tis  AoseDinticbkeft.  Subent  aber  brachte 
d»&KtiDftitir  bfiehrteaVoUkorameDbeit,  und  feiner 
Ai)Ieituogverdankt  man  henlicheBJätter»  befonders 
Aim-voay^fievwMm,  Botjwtrt  jib6  PokUhs,   ob  fie 

J;leieh  io  indera  Ländero  nicht  nach  Worden  ge- 
cbätzt  und  nachgeahmt  wurden.  Mgmbranit  brach 
ficht,  wiebekaimt,  eia^  ganz  aeue  Bahn;  und  feine 
Manier  hatte  in  der  Wirkung  zu  viel  Anziehendes'» 
um  sieht  überall  und  zu  allen  Zeiten  eine  Menge  von 
TVacbahmernzn  finden.  Nachher  zeichnete fieh  Cor««- 
Iwx.f'i/ffSM'dDrcfa  Originalität  nnd  Feii:heit  einer  fehr 
wirkfamen  und  gefälligen  Darftelluag  aas.  Mit  PitOKr 
vo»  SckkppeH  und  Edetimi  fchliefst  Gcb  der  Kteis  der 
feerfihmten  Ni^derlindifchen  Rupferflecher. 

Dvrßtbtntt  ffand  enthält  den  frBhern  TheiF  der 
Orfchtehte  delr  franzöfircheo  Schule,  bis  auf  Qafpaf 
■Ducfuttigei  d'er  von- 1662  tws  17-57  lebte,  üeber  den 
«genttietien  Anfing. des  Rupferfteehens  iu  Frank- 
reich kann  man  eben  fo  wenig,  als  Itber  die  dortigen 
crften  Verfucbe  in  HoIzfcbm'tteD  r  hiftorifch  gewiffe 
Auskunft  geben.  Seide  nurdea  anfänghch'  zu  Bo- 
efaereerzierungen  gebraucht,  and  das^  erne  Buch  mit 
Kjipferfrichen  wurde  14^  zu  Lyon  -gedruckt,  ob 
'man  gleich  Bicbt  w^s,  ob  diefe  ron  clatm  franza- 
-fifcbeü  oder  deuffeheu  Meifter  faerrfihrea.  Als  den 
•rfte»  «inhcimifehe»  KÖnftfer,  der  vermothlich  aber 
nicht  iB  Ropfer,  fomfem  in  Weicheres  Metait  Aach, 
tMnot  mäP  gewÄbaficb  ^oir  Davtt  oder  Dtmttr  vn- 
fcr  Hefnrf cCs  II.  Regferong^,  obgltich  die  m«tften 
Stmnävn^n  aät  CUM  %nfavgen ,  der  Tttr  die  RiinCt 
xa  fVmknicb  d«9  wer»  was  Fbutt  ffir  die  Malerey 

Sevrafen  ift.  Bald  liemeeb  wui-den  mehrerley  neue 
«fam^uagsartM»  ««tfitdit.  -Die  glSnxefTdfte  Epoche 
aber  wtr,  ^nv  btfcailDt,  das  Zeitalter  Lmdmig't  XJV, 
ler&lnst  durch  Tiele  grofse  Rthiftier  in  allen  Cat- 
tutieea.  Ü»  Malere?  wirkte  fehr  Tortheilhaft  asf 
lEeKujt&rftecIiBritnnlt.  Das  rOhmliichfte~Zeognifs 
'  deroa  gteht  des  erofae  aus  vier  und  zw»ung  Bänden 
beftebende 'Werk,  welches  coter  dem  Titel,  Lr 
&mKi,  CaAUtn  da  Soi»  bekeoat  iü,  und  im  J.  1&77. 
ztinft  nsgegeben  wurde.  Nach  demTode  jenes  Kd- 
BigsveffiudarOelcltmtcfctneEklicb,  befooders  aster 
' '  fter  Henaroog  des  Benogs  voo  Orleans }  aber  auch 
wi&rcmf  rfsrlmgao  KtmroBKlmdigigt  XK  behielt 
derMTebe  OeCcnnuck  in  Fraikreich'die  Oberhand. 
Eioe  Ansndmie  at»At  das  von  Cnzat  vcmAaltete 
Mtmäl  ifEflamiin  mdi  den  TarzQ^ichften  OemAiden 
der  reicbfteD  Sammltugeo.  Viut  wnnje  dieb  Unter- 
■dtraang  bald  Wieder  nnterbrocbeu.  Es  folgten  jV 
daeb  ne A  Terfisbiedane  ausgezeicbnete  Ku^erwer- 
fce;  md  Mbft  fhs  Toa  der  Dresdner  GhüJerfe  wird 
VDK.deiB  Vf.  mä  darunter  gercehnat,  weil  die  nief> 
tca  lUMtev  TOD  fnozttfifebcB  RfluftlfiB,  wicwelil 
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lAt  OBgleicta,  gieftochen  fisd.  Die  neuere  franzSfi- 
fcbe  Schule  hat  allerdings  Rflnftler  anfzutveifea  ,  die 
ihr  Ehre  macher^.  -  Die  vorlSu&ge  Uaberficfat  wjnl 
mit  einer  Anfahrung  der  verfcHiedenen  in  Frank. 
reiclfver fachten  Manieren  diefer  Rnnft  befcblofleo, 
iifld  mit  einigen  Bemcrkungeff  Ober  ihren  gegenwär- 
tigen Zuftand.  Sie  hat  unitrettig  feif  ISneer  als  «'■ 
oem  halben  Jahrhunderte  viel  too  ihrer  Wlirde  ttf 
loren,  und  es  ift  nicht  zn  läugnep,  dafs  die  Frenze^ 
~  von  den  Englindem  fich  den  Vorzug  in  der  Knvra- 
ftecherknnft,  und  dadurch  einen  beträeb^chen  Han- 
delszweig haben  rauben  Itffeo.'  Gigrof  hat  daher  im 
J.  179J.  dem  Mufeum'der  Rupferftiche  einen  Erbai- 
tungsplan  vorgelegt,  der  aber  nicht  vollzogen  ift. 
In  der  einzelnen  Charakteriftik  der  frasz&äfchen 
Rupferftecher  ift  Qbrigens  die  tiäralicjie  Methode, 
wie  bey  den  vorhergehenden  Schulen  befolgt,  und 
den  kurzen  LebeosumftfiDden  der  ROnftler  «n  Ver— 
leicfantfe  ihrer  heften  Werke  beygefiJgt. 
'  Der  (uktt  Band1&  Fortfetzung  des  ficbentea,  an<f 
betrifft  die  zahlreichen  neuem  Meifter  der  tcanTöß- 
fehen  Schnie.  Den  Anfang  machen  die  drej  Drtvet'«, 
.und  den  ScMufs  verfchiedne  noch  lebende  RaDfll<>T, 
-von  wekben  gtam  Baptißt  .Ckamm  der  letzte  ift. 
Die  Anfdhruog  (üefer  neoeften  Rupf«rfteeh«ii  ver- 
trägt jedoch  wohl  mehr  ZuTitze,  als  die  dvt  altern, 
ip' welcher  nicht  leicht  Männer  von  einiger  Bedeu- 
tung fehlen  .werden. '  .Uebr^ent  find  dielem  Bande 
noch  einige  Monogramme  der  Franzofen  und  deräi« 
terii  Niederländer  m;t  ihren  Erklärungen  befgeftl^r. 

Wnn-,  b.  Oeiftinger :  Kafiitmt.der  kaifirt.  kSe^I.  N«- 
liotitU'  und  dir  andtm  privit.  TheaUr  »-  Witt 
Drittsf  und  vierUi'  Heft.  Jedes  6  Blätter  entbil- 
tend.  J807.  kl.  Fol.   (Jedes  Heft  j  Rlhlr.) 

Die  zwet  erften  Hefte  bat  Bee.  in  dfefea  Bat 
fern  (1807.  Num.  139.)  bereits  angeze^.  Eineiv 
ternehmung,  die,  Wie  die  gegenwärtige ,  mit  fo  ntl 
Fleifs  Und  Liebe  betrieben  wird,  und  den  Forderun* 
gen  des  reinen  Oefchmacks  fo- fehr  enifpricfat,  ver- 
dient alle  UnterftOtzung  voo  Seiten  des  .Pubb'cuat, 
Wir  freuen  uns,  dafs  wir  gerade  von  Wien  aus,  ge- 
gen welches  man  fonft  nicht  klein«  literarifche  Vor- 
urtheile  hatte,  die  nacti  nnd  nach  zu  rerfchwinden 
anfangen,  durch  ein  fo  fch&nes,  treffÜctws  Kunft- 
werk  überrafcht  and  erfreut  werden-.  Sehen  wir 
Ton  einigen  Uorichtie ketten'  in  der  Zeichnung  ab, 
£>  mOlfen  wir  aach  mefeo  zwey  Heften  der  Wtener 
Koftume,  gleich  den  beiden  erftan,  unfern  uDgetheil' 
■ten  Beyfairfchenken,  und  da  wir  in  Hinficht  defftir, 
waa  hie  und  da  an  d«-  Zeichnung  ausxuftellen  hvärc. 
-von  der  Verhgsbandlung  mit  Grund  eine  aröfsert 
Sorgfalt  fnr  die  Zitltunft  erwarten  dtJrfeo:  Tb  wfln- 
fcheo  wir  diefem  Werke  eine  I^nge  Dauer  und  eioe 
die  Roften  deckende  und  die  Untern  ehihängslu fr  des 
Verleger»  erhöhende  und  lohnende  Aa&ialiniB  von 
Seite»  des  Pubücom,  das  dem  Scb6nea  fauldiet. 
Das  dritte  Heft  ftelft  folgende  Perfr^en  in  ihrem  Ko- 
ftuoirdtf:  Cftmmt  wo  MSedkit  f  JBaxe  ^^Ibizzi  vttd 
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Ro/oKBM  las  6vn  Trauerfpie]:  dn-  Maditfprucb; 
■Bianca  dtUa  Port»i  ans  der  TragOdi«  'gUitAits  Na- 
men«; ■  Qt-af  Hugff  von  U^eitUnan  zas  dcmSchaufpiete;- 
Adelbsid/  Ma(]<gr5iin  roa  Bureaa,  und  Plumpir, 
ms  dwn  Luftfpiele:  £r  mengt  Sek  it%  alles.  In  dem 
riertea. Hefte  linden  wir:  Oirait  nnd  ßmirMn»  »aa 
der  Oper:  Kaifeir  Hadriao ;  Oriße»,  aus  der  O^er: 
Iphjgeoia  auf  Tauris ;  Ate^iba  uad  ZeMa,  aus  dem 
Bal«tt9:  dielnkas,  und  Stkneäßnger ,  aus  dem  Sioe- 
fpt«l«  auf  dem  Dache.  Da  die  Leopoldftadter  äflfi- 
HO  in  Wien  iia  Fach«  des  Niedrigkomircberi  und  na- 
tionelIer|E>geiithamUclikflteD  mauches  Gut«,  frey- 
I  ch  In  feiner  Art,  leiftet,  und  das  Ausland  fich  auch 
um  diefe  Btfhne  jatztmebr  als  als  fonft  zu  bekümmern 
{cheiot:  fo  W9re  es  vlelletcht  nicht  fihel ,  nenn  auch 
«of  das  gedachte  Theater  be;  diefenKoftumenRack- 
Gcht  genommefi  wDrde.  Wir  wOnfcheo,  dafs  der 
Raofuer,  der ' gedachtes  Wfcfk  bearbeitet^  uad  die 
Vrrlagshandbuig  diefeo  Oedaukea  einer  aihem  Er* 
wäguDg  öDterziebeo  mftcbten. 

"p  OBS  IE. 
DoamJ*6V  Etssn,  h.- Bjvlecker:  ParaMn  ron  Fr. 
Jtäolfk  Krtmmaeher,  Dt.  n.  Prof.  derTheoi.  auf 
der  univerf.  Duisburg.  JI.  Bäxdekem.  228  i-  inS* 
(i  Bthlr) 
Reo  ha*  fcpy  dem  erft^n  Bäodrhen  (A-  L.  Z.  iffajf;. 
IVum.  380  )  bekennen  malTen,  daTs  die  meiften  Blu- 
men ieoer  Satrtmluog  ihm  ru  wenig  eigenthftmlicben 
G<Tur>i  zu  wenig  abfoiuten  und  initern  Wertb,  zv 
.haben  [c\i\N)en.  Mit  doppeltem  VerijnQgeD  kann 
Rec.  von  diefer  ziviryten  Sammlung  verhchern,  date 
die  mei/ten  thrtr  EllOthen  und  Blumen  fchnn  an  firb, 
sls  kleine  poetifcbe  Kunftwerke,  ihren  Werth  be- 
haupten ond  ein  für  diefe  Art  von  Empfindungen  ge- 
['tmmtea  Gemilth  wobltbuend  anfprechen.  Ihre 
Brauchbarkeit  für  eine  fittliche  Reflexion  als  tehrer- 
räfi/ungen  giebt  ihnen  dann  einen  npuen,  der  Poe  Es 
siebt  wefeollithen,  für  da*  offene  Herz  aber  liebli- 
chen, Reiz.  Nur  Wenige  find,  man  mcfchie  fagen. 
Dich  einer  falfcben  Richtung  hin,  gleicbfam  zuge- 
(pilzt.  Z.  B.  bey  dem  nofni  cht  bare  d  Blum  Nr.  19. 
kann  die  Anwendung:  „Seine  Natur  iir  edel  nnd 
bleibt  es;  ^iir  du  haß  ihn  nät  bSfim  und  argieShni' 
ftktm  Htrzat  gtpflanzt;  wie  follteft  du  edlrs  und  er- 
freuÜches  ärnten  können?"  nicbt  ans  der  Erzih- 
luD^  felhft  berrorgehen.  W£re  der  Baum,  auth  oh- 
ae  Argwohn,  im  Jw  JV[)ra(/>i^<  gepßanzl  worden,  fo 
lüite  er  eacfa  feiner  Natur  Immer  nicht  gedeihen 
Können.  Durch  die  Parabel  kann  keine  andere  Re- 
Seinon  wahrhaft  Ttr'bereitct  feyo  als  diefe:  des  Bai»- 
nes  Art  ift  ed«T,  nod  blei{it  es.  A  ber  der  Erzieher 
Bufs  klu^fenoe  leyn,  itin  nanh  fainer  Nftur  tu  b» 
liand-lnl  —  Eben  fo  fpricht  in  der  letzten  Parabel,  -, 
»piche  „der*rfff  Sabbarh"  nberrchriebeo  ift,  (^lo* 
tin  uarlcfatige>!  Refaitat  aus:  „Siehe,  aUM  iir  Rnkf 
wird  das  G^ttlicbe  geboren.  Darum  foUh  du  iie* 
fa  Tue  der  Ruhe  nnd  dem  Offttlicben  heiligen.*' 
Ada»  konote  nad  XoUte  wohl  deuEneogcI  anlwoC' 
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teö:  „0«nfMf  foU  .ich  alfo  Wohl /«Art  Tag  der  RbIw 
und  dem  Oöitlichen  heiligen?"  Naeli  einem  Ai^ei»-  ' 
blick  weitern  Nachdenkens  aber  mOebts  er  wähl 
aocb  den  erften  Salz  nicht  treffend  fim^en  und  viel' 
mehr  freien  :  War  nicht  aocb  in  der  Rehe  das-Oott- 
liebe,  ^fchieneo  mir  nicht  die  himmlifchen  Lich- 
ter, das  Heer  der  Sterne ,  mit  und  in  dtr  SmÜ  der 
Nacht  u.  r  w.  Aber  genug  aber  das  Wenige*  was 
noch  der  Verbefferung  b^arf.  Die  allermeiften  die- 
fer 51  kleinen  Dichtungen  find  hi  ficb  ToIIemtet* 
aberdiefs  aber  fihnreiob  uad  aiunathig,  belcbrcnil 
nod  ionig  rührend. 

Biuti«cb;weio,  h.  Vieweg:.  Evttiaa  oder  das  Burg' 
gefpenß.      Ein  romantifcbesDranii  in  5  Aefz. 


gifpfj 

Nach  dem  Engl,  des  Caftle  fpcctre.  1804'  m  S. 
.8.  (iirgr.) 

Es  mte  feyn ,  dafs  diefs  Drame,  wenn  die  SefaaiH. 
fpieler  ficn  genOrJE  anFs  Schreien  f  erstehen  ,  Immee 
.eeeo  fo  gat  gefatten  könne,  als  manches  von  glei- 
chem O^alt;  vier  Mohren,  als  Burgwäcbter,  nnler- 
irdifohe  Gefängniffe,  ein  blutheflecMer  Oeift,  eins 
erleuchtete  CapeÜe  —  ei  nun !  das  ift  fchon  Ffir  di« 
Menge  hinreichende  Empfehlungf  -^  Auch  fehlt  es 
dlelem  Stück  im  Ganzen  an  auffallenden  Fehlern,^* 
an  vorzQglicben  Tncenden.  Abgefehen  davon,  d^A 
man  fehr  oft  und  fenr"  zum  Nacbtheil  des  Stocks  ai» 
Schillers  Räuber  und  älinUche  bekannte  Trauerfine' 
le  erinnert  wird:  fo  find  Incfa  ein  Bruder,  dtr  den 
altern,  wie  er  wenigften?  glaubt,  ermorden  Cefey 
ein  Diener,  der  den  zum  Tode  beftimmten  ao^e- 
wafart,  um  den  Ufurpetor  dadnrcb  in  feiner  Macht 
zu  behalten,  ein  lange  Jahre  hindarch.  gefangener 
Greis,  eine  Tochter,  die  fich  zum  Heil  ilires  Vaters 
opfert  ond.  dem  Erzböfewicht  des  Stücks  die  Hand 
reicht,  zuletzt  eine  eroberte  Burg,  wodurch  alles 
fein  ins  Gleiche  kommt,  viel  zu  oft  gebrauctite  In- 
.gredienzien,  als  dafs  fie  etwas  anders,  sl»  Gähnen, 
befördern  kdonten, .  Die  Sprache  ift  gröfsteotheil«  ' 
iüefseod  und  rein,  obgleicbatrch  mitcnter  Läcberlicb- 
kehen  Yorkommen^  Z.  B.  S.  1 15.  „O  Jemine,  Frau» 
Iein,wiewQrd'er  mitmir  verfahren!"  Stellen, ffiefbü- 
geode,  charakterifireo  hoffeallich  das  Ganze  znrGntl- 
ge.  S.  laft.  „0  den  Gedanken,  dafs  Osmond  is  diefer  , 
Welt  andere  noglacklich  macht,  ond  fflr  ihre  Leiden  ' 
in  der  Ewigkeit  hßfsenmufa,  gab  ich  nicht  om  ein 
Königreich!"  S.  1Ö4.  „Die  SchOfzen  könnten  Luft  , 
bekommeo,  ons  einerr  BeM'eis  ihrer  Oefchicklfeb* 
keit  zn  geben,  und  wenn  ich  dann  einen  Pfeil  in  mei« 
Dem  Leibe  fübJte,  fo  möchte  mir  dicb  f iellciclil: 
mehr  Scbnme  als  Spes  maGheo  i" 

Ixmse,  h.  Fleifeher  d.  J. :   Kural  TaUtf  SaSad»' 

Mä  Simgt flij  Ibthtrt  Boomßtlis  Änttipr  of  tbs 

Fsrmer's  Boy.  1803.  X  v.  i38  S  S-  ('*  K*") 

Sollte  gleich  der  grofse  Rof ,   den  MoomßtU  fefc 

in  Encfand  als  Dichter  zu  verfcBäffen  mrulst  hat, 

a>d  der  BevfaU,  den  mw,  wie  ts  WOcnlMtlMd" 

dnth 
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AvTch  melirere  Journale  bekaont  gewordea'ift,  («•- 

neiH  Farmir"!  Amt  gezollt  hat ,  diefer  Satnmlung  fü-;- 
Her  kUrnea  Gediente  zur  Aegide  dienen :  fo  mufs 
Kec.'  doch  gefcehen,  dafs  er  in  denfelben  nur  wenig 
anziehendes  gefunden  hat«  und  fieibm,  ftatt  yahrso 
DJchterzeift  zu  athmeo ,  im  Gänzen  das  Werk  eines 
furtigen  Reimers  zu  feyo  foheinen.  Abu-  auch  nicht 
'einmal  das  Mechanifcne  des  Versbaues  fiadet  mad 
.flbera!]  beobachtet,  wJees gleich  ib  demS.  VII.  mit- 
j^etheilteo  Gedichte  Fiace  die  erfte  Strophe  bezeugt. 
Was  darf  man  aber  wohl  von  dem  Oeifte  eines  Dicn- 
tera  erwarten ,  der  fioh  Stellen ,  wie  z.  B.  folgend« 


zu  Schulden  kommen  litst,  wo  SiAg^d  zn  fein« 
Xate  lagt :  /  km»ff  ye«  etU  ßour  turnt  laß  mgkt .-  &• 
mt;  ti  as  fretjrom  cart  at'f;  —  odta  wo  es  voh  difr 
fer  Kat«  heifst;  tmi  to  thtHutfhfki  reaek  '  dhtriumi, 
and  gdvt  iüm  Qiit  hig  Awd^  BrutktM?  Solche  Std- 
leo  können  gewifs  lücht  durch  die  lobpreifenden  Ex- 
cla'matioBHi  gehoben  werden»  womit  Mr.  haßt,  driz 
ßloomfitld  dem  eigenen  Oef^ändnifs  nacli  feioeii  Bin' 
vorzflglich  «erdankt ,  jedes  einzelne  Lied  frev^t^.| 
begleitet  hat.  Unter  diefen  Umftänden  bitte  anao  <'k 
vorliegenden,  übrigens  correotäb  Abdrucks^  AigLch 
entbehren  ^.können. 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


,     .  JtlOEKDSCHBIFTE»'. 

K<JnicsbeblQ  ,  b.  Nicolovius  in  Conini.:  Urhtgrifft 
des  Ckrißtnthwns.  £in  Lebrbucb'jn  die  Hände 
der  gebildeteren  Jugend,  von  Kurt  j4«g.  timmtr. 
Neue  Aufl.  Ohne  Jahrz.  (1803  )  150  S.  8-  (logr.) 

Ana  der  Vdrrede  diefes  Lehrbuchs,  deffen  erfte  , 
Auflage  1794'  erfcbienen  feyn  foll,  erfShtt  man,  dafs 
der  Vf.  privatifirend^r  Gelehrter  zu  Schujenpafalen 
bev  Wollmar  in  Liefland  fejr.     Mit  ziemlicher  Stren- 

Se'  uiid  vornehmer  Miene  rflgt  er  die  nach  feiner 
Jejnune   fehlerhafte  Anordnung   und    Einrichtung 

'  neuerer  R elf  gionslehr^i^pher,  und  fncbt  die  geneigten 
Lcfer  glauben  zu  machen,  dafs  er  in  feinen  Grund- 
l'Stzen  aber  die  zweckmäfsige  Abfaffung|eines  fol- 
chc"!»  Lehrbuchs  ganz  mit  dem  würdigen  Eenke  über- 
einÜtlmme,  ja  dafs  er  diefe  Orundfätze  noch  frQher 
befolgt  habe,  als  Henke  fie  öffentlich  mittheiite. 
Allein  fchon  der  Plan,  oder  vielmehr  die  Planlofig- 
keit  diefes  Lehrbuchs  zeigt  zur  GenOge,  dafs  hier 
auch  nicht,  ein  Schatten  vom  Geifle  eines  Henke  zu 
entdecken, fey.  Der  Vf.  zerfällt  feine  Urbegriffe  jn 
drey  Tlieilci  derep  jeder  wieder  mehrere  Abfchnit- 
fe  und  jeder  Abfcbnitt  wieder  zwo  (zwey)  und  melf 

'  rcre  Lehren  unter  Heb  begreift.  Die  von  ihih  be- 
liebte T^intheilung  ift  fo  verworren,  dafs  ßch  die  bei- 
den e;ften  Theile  Schwerlich  unter  allgemeine  Oe- 
ftchlspuncte  bringen  laffen ;  der  dritte  Theil  enthält 
Nachträge  zur  Moral  des  Cbriftenthums.  Welchen 
Beruf  der  Vf.  hatte,  ein  Lehrbuch  des  Chriften- 
«huras  zu  fchreibeo,  das  mögen  einige  Stellen,  wie 
Üe  uns,  bcxm  wiederholten  Auffchlagen  des  Bnchs, 
Ic  gleich  Ja  die  Augen  fallen,  den  Lefern  fageoj  S. 
a8-  „Gottes  Wille  ift  frey,  d.  i.  ohne  alle  dringli- 
che  Nothwenditfkeit  bandelt  Gott  ganz  aus  ihm  will- 
kdrlicher  Wahl  nach  deo  befteo  Endzwecken  und 


beftimmt  die  zu  folchen  fnhrenden  Mitt^.  S.  jg, 
iiDankbarkeit'gegen  Gütthvill  fo  viel  fageni  wir  maf« 
fen  erkennen,  dafs  unfer  ganz«  AU'  vob  Gott  tey ." 
Und  trotz  diefer  Unbehillrlickeit  in  der  Sprache  ond 
diefem  Mangel -an  deutlichen  Begriffien,  fcheint  der 
Vf.  ftolz  genug  zu  feyn,  7m  glauben,  fein  Buch  wer- 
de felbft  von  regierenden  Häuptern,  oder  doch  von 
Prinzeu  gelefen  werlen:  dntn  fonft  würde  er  nicht 
5-'i46.  ficb  fo  vernahmen  laffen;  „Bek]«fden  ivir  eis 
obrigkeitliches  Amt ,  fey's  nun  als  Furli  des  Laodes, 
oder  als  deffen  Gefetzti  To  u.  f  w."  Auj  Scboaung 
wollen  wir  Bitbtl  und  Rtcktftrdtgmng  und  nnzähltg 
andre  ortbograjpbifche  Schnitzer,  ob^öcb  Aieft  1 
Schreibart  durcngingig  vorkommt,  , —  Far  Fehler 
des  Setzers  halten,  der  auch  die  fltrUicht  Seele  (S. 
III.)  auf  feine  RechouDg  nehmen  mag. 


Ijiipiio,   in  Joachims  literar  Magaz.':    Sttßt*^ 
Über  ßimmtticki  Pfaimen  zum  Gebrauch  für  Schal-    | 
meifter    aufgefetzt,    von    Friedr.' If^Uk.   Jjui». 
Schilling,    Prediger  zu   Deetz,    Badewitz   nnil 
Nedlitz.     In  2  Antheilungen.    Die  erfte  io  einer   ' 
Step  Auflage.  1804.  305  u.  384  S.  gr.  8-  fi  Kthlr.  : 
30  gr.)  i 

Der  Vf,  hat  fich  das  Verdienft  "einer  folchen  Deut- 
lichkeit  erworben ,    dats  ihn  die  gröfsem  Schulkin- 
der, -die  doch  an  den  meiften  Orten  die  Mehrheit  | 
der  T^uhörer  in   den   Betftunden  ausmachen,   vo"-  ' 
kommen  verftehen  werden.   'Der  Gefichtspuoct  Jer 
Pfalme  ift  wohl  gefsfst;  nur  füllten  filr  keine  KJil-  1 
fe    von   Zuhörern,     Sitze,     die  nur  jenes    rohe'! 
Zeitalter  fich   erlauben  durfte,    anfgenfn  werde:,  j 
z.  B.  die  Oefinnong  gegen  die  Feindej    oder  auchi 
in  diefer  Welt  fiod  der  Feinde  des  euteo  MeDfchtl 
viel.  .  * 
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Donnerstags^     den  '^.    ffnnius    iRog. 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 
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KoFSMH^oxir,  geHr.  b.  M.  J.  SebTielnw.  Pigtigt 
Tankt  fprog  af  Satoma»  og  ^tfiu  Sirtelit  mdmlgts 
tgor'dntdt.  (Wichtige  Deoküprache  von  Salomos 
Dod  JeTus  Sirach,  gnrifalt  ntitJ  eeordnet)  tS 
ffik-  LSnbürg  Ptüudm,  relidorende  Kapellxn  ved 
Trinit.  Rirk«.  1807-  XIV.  und  175  S.  gr.  i. 
(»gl--) 

Zufolge  der  Vorrede  fiind  der  Vf.  die  Terfchiade- 
nen  Verfucfae  kurzer  Bibelauaxilge,  welche  die 
rfi'iitcbe  Literatur  bisher  geliefert  het*  t.  B.  to« 
Drtin-,  TViMUMi,  Baßkalm  (Gamborgx  Jefa  Moral, 
fa-nlet,  ordnet  u.  L  w.  _Kbbvn.  1799.  and  dsffen 
XattkijiMu'jW  aUe  Mennsptir  u.  f.  w.  K.bbvn.  igot. 
fcbeiaea  roo  dem  Vf.  oberfefaen  zu  fejo)  eotweder 
zu  trocken  und  kurz .  oder  lu  ausfobrlicb  zum  Oa- 
braucbe  fürs  VoJk  und  fßr  die  Jugend.  ßeroDder« 
vermifjite  er  eine  zweckdienliche  Bearbeitung  derje- 
nigen Bacher  des  A.  T  ,  welche  diefes  vorzflglicb 
»Mlirofen.  nSmlirb  Salomons  SpriUke  und  Predigt- 
JK-i  drH  das  Buek  ffejui  Sirach;  welches  letztere 
di'ch,  BBcb  Mf«v^frJ^  Urtbeil ,  .  ,^ins  der  vertreff' 
Ic^ifteamorallfcheo  Handbacher  Ars  Volk"  (ey,  und 
•'odem  es  gleichwohl,  aufser  d«r  voilltfiDdigen  Bi- 
l«li  nur  noch  eiae  einTige  ui-ahe  därifob«  UAerrel- 
^»E {gedruckt  zu  Maedehurg  iS4i->  urbe.  (S.  V.) 
^tettm  wirfclirh  fablbareq  Bedarfinine  ahzubelfen, 
BN  mglmch  zu  Teigen ,  dafs  dlefüdifilu  Literatur  in 
°|t^«n  Fache  Dicht  fo  tief  unter  die  der  Qriitlun  usd 
•fl"«^  herabgefetzt  zu  werden  verdiene,  aN  ts  von 
'«iMgefehphe,  entfchlofs  fichHr  P.  zurHerausg«- 
<>*^erroliegudHi  Schrift.  In  letzter  HinGeht  ver- 
f''ii:ht  Br  ia  der  Vorrede  einige  denkvriirdiga  AoS' 
V^che  *dtt.Saronio  und  Slneb  'mit  Ili.Iieheii'.An3- 
VüebeB  tob'  M.  Amr.  j«etoaJ«,  Aife«,  Homtri  vo 
■^Q  dran  freybcb  niaht  Üu^ne»  lifat ,  daft  in  Hia- 
Kbt^A'^  wMjfM.dbatfNM  Ssgf^isle  daa.  SOtüUhna 
"eilen  der  Voniog  cabohrt:  aber  es  wäre  doch  zum 
^wifiRen  voreilig,  liianus  cn^  dtts,Gansa  zu  fcblie- 
n'!j.~  ^'  finri^tang,  wekke  dar  Vf.  iaiaem 
HucheB^bfD'faats'nm  es  fu  einem  lebrraiobeu  uad 
ootei^akendea  Baahe  färs  Volk  uad  fO|r  di*  Jugend 
^'eSpaemnfsUiUtm  mm  J.iL.  J!..i$o9...  ,. 


zu  machen,  ift  foleende:  Unter  96  befondero  Auf- 
fchriften,  t.  B.  Gott  und  der  Xenfck  S-  t  u.  f.  w. 
Befftrnng  und  Veraerhe»  i  26.  u.f  w.  EkrUckktit^nd 
Faljckkut  i.  öj.  u.  1.  w.  Freude  mnd  Trtuur  S.  89  «• 
f.  w.  Leiten  und  Tod  S-  161  u.  £  w.  werden  vorerft 
-diejenigeu  Lehren  und  .VorTchrtften y  welche  6cta  in 
den  geoanoten  Sehrifien  von  Sai<imaiind  Jeliii  Si- - 
räch  aber  foJche  Gegenftflnda  hin  und  her  7e-ftrent 
finden,  mit  eignen  Reflrxionao  deB  Vf«.  vermircbt, 
Torgeiragen,  worauf  fudann  jedesmal  die  gehaltvnll. 
ften  Stellen  eines  jede»  ScbriftfteJlei-s  nb^r  «ieftO». 

fenftSnde  felbft  folgen.  Scboo  SikBnkeidtr  hit ,  wie, 
.  VL  Iwmerbt  wird,  auf  eine  ähnltöhe  Art  die  Sp^-t. 
che  Silomo's  bearbeitet;  aber,  weil  erfich  zu  genau 
an  den  Grundtcxt  baAd,.  nicht  in  dem  faMichen  und 
leichten  Vortrag ,  der  fich  for  eine  p<,pul«re  Sehr* 
fchickt.  Rec.  läfst  dem  Vf.  nur  Gerechtigkeit  wider- 
fahren, wenn  er  fagt,  daTs  er  die  Auswahl  der  Ge- 
getiftäride  gröfstentbeflswohlgelungen,  die  A«t>rd- 
oung  der  befonderq  Theile  naförlirh,,  die  voriusce- 
A;biokteh  eignen  Gedanken  des  Vfs  iebrreirh,-  und 
.die  Ueberfeldung  der  bibiifchen  Sehnftr'ellpn  zwang- 
Jos  pnd  riohtJg  gefunden  bat.  '  :Freyl.'rth  hahen  fi' h, 
feit  Salomo  und  SJrarli  lebten,  die  Anfir-hfen  und 
Meinungen  von  mancTieh  der  hier  hsliandflien  Ge- 
genftiode^giirlehf  geändert;  onH  Rt-c  ksim  nicht 
bergen,  d«T$  er  weder  die  S  130  —  tu-  vo  k.-iii- 
jnendeu  Bemerkunjjen  des  Vft.  nber  das  Verhäl-nirs 
.Zwilchen  Aeltern  und  Rindern  Oherall  hilHaen  ro^h 
■d»  darauf. iolgendao  Salomonifchen  Erri^hunesre- 
geln  (in  denen  hekannrlicb  ein  »Hyihohes  C*>wirht 
aof  köTfertuke  ZOcktigunsen  gelegt  vrfrd)  fflr  empfeb-  ' 
iongswerth  —  am  wenigrten  in  unft-rmvin  pädaüoci-  ' 
feher  Hinficht  zürn  Befsern  fortgefcbrltter^  Ztitil- 
»er— Jialten  kann.  Auch  kommen  aufserdem  hin 
undtmeder  Sohriflftellen  eor,  die  man  in  ein«rbl,irs 
.fOr  das  Volk  und  die  Jugend  gewirtmotenSchrift 
-eotwedar  ganz  auslaffca ,  oder  gehörie  ertSu-em 
loUIja;  »..B.  „wia  wilde  Efel  de«  Löwfn.RatJb 
iMdr'fo  Werden  die  Arme«  von  den  Hpjf'fen  v«t- 
■^^!V'^'  *7'  »Alles  !«id.  nar  nicht  Herreleid; 
«Ue  Lift,  nur  nicht  Woiberlift"  S.  01.  „Freue  dich 
am  gitfen  Tage,  und  bedenke  am  bafan,  rtafs  ß-vtt 
den  ^au  mit  dam  tMlaxo  r«niDigt  hat  (?)  ierritder 
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tSn/ckukkiwiffatfolt,  tpatiünflig  gefctütht."  .8-94- 
,jEine  laajwierige  Krankheit  (pau*.  den  Arzt:  beu- 
te ift  einer  König,  mor^n  ift  A'  todt."  S.  160; 
a,Gieb  dem  ftärkende  Getränke,  welcher  tödlich 
krank. ift"  u.  f.  w.  S.  i6d.  Endlich  ift  es  dem  Vf. 
mit  feiner  Schrift  oicht  beffer  ergangen ,  ils  mehre- 
ren rdnar  Vorgänger,  die  ficfa  mit  einer  und  ehen- 
de;-felben  Schrift  zugleich  den  Ertpaehfentn  uad'deo 
J[ittiern  haben  notzlicb  machen  wollen:  ohne  zu  be- 
denken ,  daCs  jene  und  diefe  in  fo  manchem  Betracfa' 
te  fehr  verfchiedene  Bedflrfniffe  haben.  Deno  wenn 
;zwifchen  beiden' auch,  10  fo  fern  man,  wie  der  Vf-, 
unter  den  Erwachfenen,  dem  Volke,  die  grofse  ua- 
ftudierte  Menge  verfteht,  die  Uebereinftimmung  ftatt 
ündet,  dafs  Beide  unwiffend  find  und  der  Belehrune 
bedOrferi:  iö  iftttocfa  nie  aiis  der  Acht  zu  laffeo,  dafs 
io  Abficht  auf  die  Art  nmil  die  Gegenstände  der  Be- 
lehrung manches  fehriiatziichfarda.i^o/ireyn  kann, 
was  für  Xflf^tr  entweder  gar  nicht ,  oder  doch  nicht 
ohne  die  grdfste  EiDfcbrünkung  gehört.  Ein  Buch 
UDtw  dem  Titel  und  "mit  der  Beltimmung:  VtAks- 
und  Sekui'  Bibel"  will  daher  dem  Rec,  eben  fo  wenig 

fefallea ,  als  eine  zugleich  für  das  Volk  und  für  die 
ugeod  beftlmnite  Schrift  roll  wichtiger  DenkfprQ- 
che  roo  Salomo  nod  Sirach.  Die  beiden  Abfchmtte, 
der  i8te  ^ufehkeU  und  Unxuekt  S.  HS-  u.  f.  w.  und 
der  3ofte  Alamt^  mmd  Frau  S.  134  u.  f.  w.  eotbalten 
Stereo,  gftgen  d^eren  Oebranch  für  Kinder  Reo.  laut 
und  uachdrQaklicb  proteftifeo  mufs,  da  nr  Ge  bin- 
gegeo  zur  tielebrung  det  Volkes  QberauS  gefchickt 
'  fiad  iiatzlicb  findet. 


i;.Etmo,  b.  Ddrr:  BMi/ch  G^ehitkteu  aus  dem  atttm 
amd.  ntutn  Teßament,  mit  lehrreleben  Bemer- 
^nngBD  und  Sittenlehren  fOr  die  Jugend,  befon- 
ders  in  Bllrgu- -  und  LmdfchuIeB,  loa'Gotti. 
Langty  Pred.  zu  Pötewitz  ini  Stift«  Zeitz.  1807- 
XIV.  und  360  S.  19  g.  (<  gr.) 

Der  Wvnfch  des  Verlegers,  (laut  der  Vorrede) 
«ine  Sammluag  biblifcfaer  Gefchichten  zu  veranftal- 
ten,  die  an  die  Stelle  der  bekannten  Hübnerfcbeo, 
.  fäf  unfer  Zeitalter  nicht  mehr  paEfenden,  biblifcben 
Hiftoriea  treled  und  eben  fo  wohlfeil  verkflaft  wer- 
den .  könnten ,  bewog  den  VF. ,  zumal  da  unter 
den  vielen  Arbeiten  cfiefer  Art  keine  feinen  WQu- 
fchen  entfprseh,  zur  Beforgung  diefer  Sammlnng. 
Er  bitte  dabey  befonders  die  Jugend  ans  den  Biedern 
Stäadte  in  Bürger-  und  ^uidfchuleo  im  Auge.  Der 
Vf.  hat  ficb  damit  ein  Verdienft  um  diefe  Jugend  und 
um  die  Beförderung  der  Achtung  für  ^  die  beüigen 
■ürknndeo  der  Offeobaning  erworben.  —  Sein  Ver- 
dienft kann  aber  noch  gröiser  werden ,  wenn  er  fei- 
nem Bache  fernerhin  Fleifs  widmet.  ,  Durch  folgen- 
de Bemerkungen  wünfcfat  Reo.  einiges  dazu'  beyzn- 
tragen.  Bey  den  Erzählungen  aus  dem  A.  T.  ift  die 
Dänftellubg  nicht  Immer  fo  zweckmifsig  als  bey  de- 
«len  aüS  dam  N.  T.  Aach  können  wir  mit  maiicb«B 
ÄoücJitep  tticbt  abnceinftimiaen ,  z.  S- in  der  Eizäbv 


lungVoD  dem  Verrath  dep  Jodas,  wo  der  Vf.  Atn\ 
Hn.  D.  Paulus  gefolgt  ift.       Am  meisten   empfiflll 
fich  hier  felbft  die  Eotwickelung  diefer  Begebenhei; 
von  Krummaehtr  (eher  den  Oeift  und  die  Form  i^ri 
eraHgeUrchen  Oefchicbte,  Leipzig  I806.  S.389-  n-f  v. 
Bey  der  Anordnung  des  Stoffe  wäre  zuweilen  vthr 
Rückficbt  auf  die   Zeitfolge ;  zu  wttarcben.      In  6n 
Darfteilung  ftrebte   der   Vf.  nach   Fafslichkeit  ard 
Verftindlichkeit ,  indem  er  zuweilen  zur  ErklJnir; 
dienende  Sachen   einwebte,    oder  dorch  die  Foiic 
der  Erzählung  felbft  erklärte.     Der  Vortrag  ift  ein. 
fach,  klar,  dem  kfndUchen  Gemüth  angemeffen,  oh- 
ne durch  HerablaffuDg  zur  Rinderfprache  der  Wür- 
de der  Oefchlcfate  etwas  zs  vergeben;  nur  möchte  1 
man  Jbm  mehr  Lebhaftigkeit   und   Gemfltbf/chkeit 
wflofchen.      Ungern  vermifst  man  diel«  Ei^eo/cJjaf- 
ten  in  den  Gefcnicbten  aus  dem  K.  T.,  befonders 
I  —  V.  Vlll.  XIII.  'XIV.      Der  Geitt  der  evangeJi-  | 
fchen  Gefcbicbte  ift  hier  der  Gclierlte  Leitftern.  Der 
Vf.  fuchte  den  Sinn  der  Bibel  mögUehft  genao  'wie- 
der zu  geben,  ohne  gerade  die  bibltfcben  Worte  b^-  | 
zubehalten j    allein  manche  Stellen,  die  in  ihrer  e'i-  , 

fentfaDmlicn^n  Form  unftreitig  eine  höhere  Kraft  Iia-  j 
en,  wiren  beffer  wörtlich  beybehalteo,  ^pmal  wenn 
fie  leicht  verftandlich  find,  ^an  lefe  die  Uoterre-  ' 
dung'Jefu  mit  der  Samaritertn  (S.  93JO  und  die  reo 
den  ^Rindern,  welche^man  zuf  Jefu  brachte.  (S~  3"4] 
Oft  behält  der  Vf.  dagegen  eirizeloe  bibh'fclte  Aus- 
drücke  bey,  welche  beffer  mit  andern  verMu/ciif  vri- 
ren,  oder  durch  Motirimng.  Licht  erhalten  bUtea, 
z.  B.  S.  194.  wo  hev  dem  Ausdruck ;  OttsrngeziVcbt,  < 
eine  Angabe  des  Matthäus  nicht  hätte  fehlen  foHen. 
Nachläffigkeitan,  die  dem  Vf.  entfcbltlpft  find,  wi* 
S-  83.  jigcht  es  ihnen  kalbwegt  nicht  nach  WaofdiE" 
S.  sie.  „Herodes  rUßete  feinen  Unwillen".  S.  Jja 
„xerflörte  die  Verfammlung,"  wird  eine  zwevte  Ab- 
lage ,  welche  wir  dem  Buäie  wQofcben  ^  niclit  nt^t 
haben.  Auch  können  wir  dem  Ausdruck  S.  309. 
„in  diefer  Nacht  werdet  ihr  euch  alle  an  mir  vergi- 
hen"  {jruiyi»Xt9'9^fftiT3M)  fo  weqjg  als  dem:  „da  riß 
der  Hobepriefter  feine  Kleider  «11^"  {iiiffoffe)  aofera 
Beyfall  geben.  Dafs  dar  Vf.  die  Wunoer  aoerklärt 
geladen  (lat,  wird  .kein  Lehrer  des  VeJka  tadeln. 
.Zuweilen  umgebt  er  fie  in  der  D.irftellitng  -,  zuwei- 
len rerwifclil  er  durch  diefelbe  das  Wonc^cr^sre,  oh- 
ne dafs  die  Erzählung  dadurch  gewioat.  S-  21a.  bit 
diefes  einen  Wider^rurh  veraolafst  zwifcben  den, 
was  am  Ende  der  Erzählung  und  dem,  was  in  dti 
4ten  nnd  5ten  Bemerkung  gebgt.wird. 

.  Jeder  Oefcbichte  find  ^aküfdu  Stmsritmgm  he* 
eefOgt ,  die  bauptfitchlicfa  fOr  di»  Lehrer  dienen  fpl- 
len.  Aber  iür  welche?  Dte  fcbwacfaen  geben  6» 
wieder,  wie  fie  diefelbea  finden;  dtat  frucIitbareD 
K4>pfe  ift  damit  kein  Genflge  geleiftett  FOr  die  Jv' 
geod  feJbftfind  fie'^am  wenigften  brtuehbah  Beffer 
wären  fie  abg^fondert  und  micbtbarer  eiDgvricbtet, 
dem  Buche  als  Zugabe  ^r  den  Lebrer  gegeoco,  nach 
dem  ^Uufter  der  4iiftorifchen  EJemeatarbflcber  von 
'Brutow,  oder  des  Lahrbochi  von  iRtai^tr.  Da- 
durch 
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durch  wBre  ifas  Buch  far  den  Schulgebidtnch  zweck-  .  chen  Auffatz  in  einem  der  oeaerteo  StQek'e  des  SchnK 
TDÄfsiRer  eeWerde?)  und  Hauin  zur  Aufnähme  noch     freundes.  —    Die  OrSozen  einvr  Receofion  erlauben 
nancQcr  icb&nta  Erzählung  geUiebeo.    .In  eiaer'fol-     ans  nicht,  unfere  Ideen  über  Behtndluns  der  bibli> 
cben-Zueabe  konnte  dena'aucbeine.  Anleitung  zum     fchen  Gefcbichte  fQr  die  Jugend  auefohrheh  darzul«-  ' 
Gebrauch  des  Bllchl^as  gegeb^  werden  i  die  vietO'    gen.     Wir  konnten  nur  Einzelnes  aod'eatoa,  noXB 

Bemerknagen  entbehrlich  gemacht  bitte ,   befonders     uns  eigene  Erfahrung  "berechtigte. 

wenn   alle  Gefchichteo  durch  jene  >},HerEenswSriiia 

und  fifslicfae  Traulichkeit",  welche  man  mit  Recht 

an  Fedderfint  hthto  Jefu  fQr  Kinder  rühmt,   belebt 

wSraii ;  oder  der  Oeift  darin  athmete,  der  in  Henke's 

Auswahl  bibhfcher Erzählungen  fichtbar  ^ift.f Die  Bs- 

merkungeo  felbft  wflrden  ihren  Zweck  beffer  ärrei- 

cheo ,  wenn  &e  mehr  erläuternd  wären ,  tiefer  in  dea 


Geift  jeder  Gefcbiofate  eindrängen  unii  die  prakti- 
fchen  befonders  mehr  erregende  und  entwickelade 
Kraft  hätten.  Sie  moralifiren  faft  immer  zu  viel  und 
zu  breit:  fie  lenken  die  AuFmerkfamkeit  ron  dem  ab>, 
worauf  ne  hingelenkt  werden  foH;  Ga  zerttreuen  das 
jugendliche  Cemötb,  ftatt  es  zu  fammeln,  fie  zieha 
es  herab ,  ftatt  es  zn  erheben.  —  Nicht  woUge- 
tban  iitc,  at»  alle  biblifcbe  Gefchichtien  n^r  Voi^ 
fcbriften  der  Morali  oder  der  gemeinen  LabeaskJug- 
heit,  oder  garder  Diätetik,  der  Oekonomie-,  dar - 
Ft/iizey  zu  knüpfen;  wie  S.  79.  a,  105.  1,  347.  i  —  3-i 
349  1.5.  6.,  363.  1.3..,  365.  3.,  397.  5.  Dadurch 
werden  diefe  ehrwflrdigen  Denkmale,  die  fo  fehrge* 
eignet  find)  den  frommen  SinU  zu  baieben,  herabge- 
würdigt. Will  man  folehe  Anweifuneen  durch  Er^ 
zählangen  beltfben:  fo  wähle  man  Rochow's  Kinder- 


I.  tEiPMo,  h.  Barth ;  Orthegraphifck:  FartegebtHlttr. 
Ein  Holfsmittal  zur  Erleichterung  ündBefördes 
run^  des  Unterrichts  in  der  Hecbtfchr^bung 
uncTdes  Gebrauchs  des  Dativ's  und  Accufat^r's> 
Dicht  blofs  für  Volksichulen  in  Städten  uDd 
Dörfern,  fondem  auf  fOr  die  untern  KJaffen  hO- 
herer  Schulen  brauchbar.  Vo.a  ff.  t.  F.  Bimm- 
garten,  Vicarius  uad  Lehrer  der  Erwerbfchul« 
zu  Magdeburg.  I807.  VI  S.  und  133  Blätter  ia 
quer  8-   Ci4.gr) 

a.  ■EheHdafelbtt:  FöriOiuigtm  z»  fehri/tluki»  .t^of' 
ßtzi»  ujid  /^u/gaben  xu-  StgiBbrnttgen,  in  fort- 
fchreitendar  Stufenfolge  vom  Leichtern  zum 
Schwerem,  auf  VoiiegebUttern  zum  Schul- u. 
Privateabrauche.  .  Vou^^.  C.  K  Baumgmrtpt. 
1807.  V  S.  u.  175  Bl.  in  quer  8   (20  gr.) 

3.  Macdsddko,  b.  Keil:  JOeiner  BrieJfleUir für  Müd- 
ehmfckute»  tos  ff.  C.  F.  Baiimgarten.  1807;  115  S. 
8- (6gr.) 


freund,  oderBeckers  Notfa-  undHolftbtlchlein;  aber  uie  langen    iitu  von  nr.  I.  und  i.  gebb*.  u»« 

nicto  die  bibiifcHC  Oefchichte ;   am  wenigften  die  Oe-  Zweck  de«  Vh.  h»y  Abfaßung   diefer  Bßtter  Ela- 

fchichtaJA-     Ihre  Quellen,  die  Evangelien,  die  zu-  länglich  zu  erkennen;   fie-zeugen  zugleich  von  der 

■leieb  io  ihrem  Geilte  ein  Mufter  folrher  Darftel-  Sorgfalt,  welche  er  bey  feinem  Unterricht  anwandet. 


luofen  find,  haben  eine  ganz  andere  Tendenz;.  Je- 
fus  und  fein  Leben  und  Wirken,  folt  den  Kindern 
darin  erfohainen:  ihr  OsmQth  foll  durch  lebendige 
AnbbaBong  denselben  far  das  Idealifche  empfüng- 
Jj.ch,  es  fou  eine  heilii     "      -'  < 


Es  fod  darin  vie!  MateriaÜeB,  oh  zu  viel- glei<;barti- 

S;e,  deren  ftufenweife  Anordnung  den  Gebrauch 
elbft  SD  die  Hand  naht,  fo  daTs.auch  felbf^  Lehrer, 
die  mit  diefer  Art  des  Unterrichts  weniger  bekannt 

iinH  fwl«   li>irfi>r  H*ir  Pall  ntt  t'Tt\      .^i*  _j«i-..  TT.i. 


s 


liea  Beeeifiernng  erweckt  Wer-     find  (wie  leider  der  Fall  oft  i'ft),  mit  einher  Uabang 
den.  —    In  manchen  Bemerkungen  herrfcht  ein  Eu-     bald  zu  einer  ntltilichen  Abwendung  gelangen  kOn- . 

dimoBismas ,  der  nicht  zn  billigen  Itt.     Diefer  zeigt  nen.     Fflr  folehe  ^ehrer  wäre  damit .  oanptßchlich 

fich  auch  in  einigen  Au.fdracken,    die  der  Vf.  f^att:  gefor^,  wennt,   zumal  Nr.ii.  mehr  und  grandhche- 

„ewiges  Lieben",     „Reich  Gottes"  o.  f.  f.  gewählt  re  Regeln  enthielte.     Dem'  gefchickfen  und'^gealjtea 

hat,  (S.  950.)  und  die  der  Idee  Jefu  gar  nicht  ent--  Scbulmanne  wird  vieles  enthehrhch;  anderes  nicht 

Iprechen.     Sehr  wohl  hatte  er gethan,   die  Idee  des  pnfigmd  feyn;    aber  auch   er  %*ird^inandiea  dar* 

Kdcbs   Gottes  irgend  wo   durch  «ne  gemflthvolle  m  finden,    was  ihm  willkommen  ift,   befonders  in 

Eatwickelong  zur  lel^endieeD  Anfchauong  zn  brin-  Nr.  a.     Es  Ut  ihm  weHigftens  Zeit  erfpart  und  er  hat 

Jen.  —    Wrrb^forgBü  nicht  den  gemeinen  Einwurf,  Mittel  in  Händen,  eine  zabtreicbe  Klaffe  gut  zu  be- 

«fs  Kinder  fn  Völksfchukfl  höhere  Anfichten  nicht  fehiftigen,  weites  bey  der  UngleicÜieiF  der  Kjo* 

faüRm  niMl  dafs  man  fie  auf  dem   hier  «ngedeutcteo-  der  an  Alter  und  Fähigkeiten  fo  Urtdn,  *o  tinr  Eib 

WMesnr  Sehwinnerev  fahre.  —    Wir  beziehn  uns  SchoUebrer  itt,  feine  Schwierigkeiten  hat.     So  er- 

«nfäfi*<obrifCen  ton  ScAnfore  ioHddelberg,  insbe-  halten  diefe  Blätter  unter  fo  vielen  ibniioben  Erzeug* 

fondere   auf  einen  Auffatx'  von  tbm  ia  dem   erftea  niffen  tinferer  2.eit,  (die  da-  Vf.  nicht  alle  zu  kenn«!    ' 

Bande  dw Studien    Ueberden  Vortrag  der .bihlirohen  fcbaiot)  einen  Platz,   welchqD  ihnen  eine  Methode 

Gefchichle  insbefondere  findet  man  einige  intfereffau-  die  fich  -«nf  die  Grnnd&tze  einer  durch  die  neuern  '  ' 

te  Ideen  in  SicÄaffcröif*  Journal  fflr  Veredehaag  des  '  Forfcbnngen    geUuterten   Didaktik  und  PsdairoeJk     ' 

Prediger- ondSchallehrerftandes,  z.  B.  4rJabrg.  1,3.  f^fltzt,  nicht  zogeftehen  kann.     Ihr  Wertb  ift  aurch 

und  sr  Jahre.  11*3'  —   Auf  die  rechte  Weife  benutzt  einen  weifen  Gebrauch  bedingt.  —  /  In'  Nr.  i.  find 

Be  der  wflrdige  Nuitrer  im.Infihute  Pertalozzi*^,  wie   ,  die.Beyfpiele  gut  gewählt.     Ao  Quellao  kennte  et 

ons  ron^mehreia  Augenzeugen  mitgetheilt  ift.    Mao  nicht  fehlen.     Die  Regeln  find  dagegen  nicht  he-^ 

Cebe  «Dch  p.  TUriu  Briefe,  and  C.  lütttr's  rortce£EUv  ftiminti  oiobt  grOndlicb,  nicht  d«Ktli&b  genug.    Z-  E. 
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tll0',6l«<  dia  i«t«>  Der  0«brauch  des  (;)  ift  uorichtic 
•pgegcbeo.  Nr.  6i  ~  75.  «nthaHen  blob  „ein  Ver- 
Keic)iai&  folcher  Wärter  1  .welche  in  der  Ausfpracha 
wenig  odtr  gar  oicht  verfchiedui  find  und  deDnoch 
im  SÖbtcfbeo  ÜDterfchjedan  werdeo  m äffen "  — 
Lebret  nur  die  Kinder  in  den  Schulen  ritktig  fprt' 
tkm,  fo  wierden  riele  folcher  BemQbun^en  uiSnöihg 
und  et  wird  Zeit  zn  wichtigem  Befrliüt'tigu'igcn 
flbrig  fejn!  -Ueberhaupt-find  der  Reucln  /u  we^ig; 
Wieb  find  fie  nicht  geord^iet.  Dtr  Vf.  bezieht  Tioh 
auf. eine  orthngraffhiTcbe  Scbultafel,  die  fich  hey  dem 
Exemplar  des  Rec.  nicht  brßnntt-  —  Nr.  3  ift 
reichhaltiger.  D^t  Vf.  hat  die  Vorarbeiten  v^p  J}o!z 
.u  a.  dankbar  and  ?weckmafsig  benutzt.  Die  BHef- 
mufler  find  kurz .~  einfach,  kUr  und  interefrant. 
'  Die  poetifchea  Stocke  hätten  nach  den  Verfen  ahg«- 
/etzt  gedrurkt  wetdeo  foUen,  .wozu  bejr  gerpaltenen 
Colunmea  Raunn  war..  Sie  find  fehr  gut  gewählt  nnd: 
Itännen  such  zum  Auswendiglernen  dienen.  Die 
prnfaiTehen  Er/ihlun^en,  die  zum  Wicd^rerzihlea 
aus  dem  Oedlobtnjfs  heftimmt  find,  worden  helfer- 
von  den  jOngera  '  Ktedern  mflodtich  vorerzablt; 
T('n  den  geObt^rn  aber  fofariftMcb  narber^Shlt.  ~^  In 
^r  ).  in  die  Einleitung  Ober  de»  Unterricht  der 
MäHrhen  im  Brieffchreiben  flberhaitpt  fehr  fli')chtig 
«iffd  unbefriedigend.  Mm  findet  darin  die  Heeeln 
aa-i  Nr.  i.«  eben  fo  nnbeftjcnmt  wicderbolt.  Die 
Sf'hiil-  und  Kinderbriefe  (S.^9  — -  gg.)  find  me^ftens 
fobr  ziveckinäfsig.  Rio  Anhang  handelt  ron  denTi- 
«uiahiren,  den  Aoffcbrfftenj,  :SohI'ufefcrnn.-Ia,  der 
BrieFe;  giebt  einige  ReohnitngVffMtfter,  erklärt  einigt 
freihde  Wörter,  die  in  Vefpräcben,  Briefen  nftd  B.Q^ 
cbern  Torkommen  nnd  einige  latainifche  und  deut 
fche  Abbreviaturen.-  Aus  der  Befcbaffenheit  allT 
dirfer  Dinge  leuchtet  hervor  » -daHs  der-  Vf.  fish  .die 
Arbeit  febr  leicht  gemicfat  habe.  • 


XxtKio,  h.  Leo:  M^kotum^  ßt  Ktnitr.  Fins 
Samsilnag  kurzer  ErzahiungeB  nnd  OeTpriebo 
ftt>ar  mancfaerlej  Gegenft&ade-  des  gemeinen  Le< 
'  bens.  Von  ^.  F.  Foltt,  Oarnlfoolebree  zo  Dree. 
*  den,  £r/f«r^ändehen  igoö.  175  S.  tf.  Mit  illum. 
Rapf.  (1  RtUr.  isgr.) 

Hr.  F.  handdt  hier  von  Treibjagden  >  vnn  <^er 
Kill»«  dem  Raneb,  von  den  Zihneb,  von  Lahakut- 
fcbcr»,  Foften  und  Pol^meiltem,  Jahrmärkten,  Au* 
ctionea*  vorn  Paoer,  zuFammen  Ton  ig  deroleicbeo 
bekansteii  Gegenftindea,  die  nicht  allevial  graekiich 
gewiUt  nqd  wenig  TolIftlad%  dargeftellt  find.  Un- 
verkennbar Ift  du  Streben,  leureiefa,  klar  und 
ufttartuhaiKt  n  wwdea»  fbm  diaCai  Stiebto  erreicfat 


feiten  das  Ziel,  nnd  ts  ftebt  zu  fdrehte«,  onffer«  RI9. 
der  möchten  fich  wenig  an  diejen  Erhulungeo  erho- 
len ,  zumal  wenn  fie  wirklich  {q  k)ug  wereo,  als  die 
Kinder  im  Buche,  die  im  Fragen  vii-Tklögpr  find,  als 
■der  Vater  oiler  die  Mutrer  im  A'.'iwonen.  l.  « 
Kunft,  ein  Gelpräcfatzn  fithreo,  zeigt  fich  bierfehr 
nianpFlliaft.  An  Mifsgriffi^a  traneheri«y  Art  fi-Ilt 
es  «herh^upt  nicht,  und  häufig  hat  wobi  eluu 
ganz  anders  jefagt  werden  (ol\n> ,  als  was  wirkl..^ 
gpfagl  ift.  !v  4.  5  nniffen  dir  Bauern  äai  VI  ild,  **% 
gejagt  werden  füll,  xufamminkaltH.  814,.  15.  fast 
.dor  Vater-dem  Kjiabc.i,  der  zu  betie  geben  niJi,  ut  d 
beb  vnr  der  Kalte  des  Bettes  frbeuct;  „wiJlit  <Sv  vir 
wcbl  ein  Paar  Minuten  von  deinem  Schlaf  abdarben, 
und  mich  dir  Ober  den  Nutzen  (der  Ridlej  efwan  We- 
niges fagenlaJÜE-o''—  und  nun  wird  da'  gaeire  G^fprach 
unmittelbar  vor  dam  Elnfteigeo  fns  B«tte  gehalten.  — 
Nl"h  eben  riiefem  Gefprftch  darf  man  fich  ;$  at. 
(wenn  mj^n  fiob  vor  der  Kälte  f^-heuet)  ehe  man  £cA 
Biederlegt,  nur  ruAt  fefi  einbililen,  ea  f^  '\i  gar 
nicht  k^t.  —  (Aber  wie  eelangr  man  v»  [i.kbet 
bolzerfperenden  Einbildung?)  S.  ag.  Nachdem  die 
Mutter  dem  Sohn  gefagt  hat,  wie  der  Rauch  das  1 
FIcifrh  räuchere,  antwortet  diefer:  „wie  frnderharl 
das  Holz  das  verbrannt  worden  {(t,  trns  gewärmt  bat« 
und  wohey  wir  unfere  Sppjfen  gekorkt  haben,  u  f.  iv.  I 
(??)  mufs  uns  poch  narh  dem  Tode  nOtzen".  (Wer 
ift  hier  tf>dt?)  iS.  55.  heif-ien  die  l-ohnkut/rb««-,  k  - 
fie  einvelne  (?)  Pferde  verleiben^  anidt  P^ 


itr!  S.  74-  hatten  die  Sradtkindfr,  die  attä  Landg». 
gangen  waren,  7.war  fchon  eine  Kirche  gdeben; 
..aber  etwas  Neues  fb  fie  warmer  ^%«na«(l)'Unddio 
Xjlonken." —  Die  Auetion  S  119.  Ut  «n  wenit.tU- 
xunalürJich.  —  Die  Kupfer  fird  im  Ve;rbdltni^  gt- 
gen  fo  viele  ta  andern  Bilderbfichecn^  weDigfrecf 
Dicht  fcblecbt,  aber  nie  komtst  es»  dafa  mdiKi 
^«umera  fehlen? 

AtTowA,  K  Hammerich:  Neu«  Fibü ßr  ^i^ngir  im 
Lfjen,  befonclers  fftr  die  Jugeqd  in  A^t  Ali«"'rf 
Waifen-  «nd  Armenfcbule  von^.  C.  MBStr,  fiar 
techet  u.  Oekonom  i»  gedachter  Etiii^uiiigs-n. 
LebranftaU.  1805.  ttoSl  g.  (agr.)    , 

Diefe  neue  Fibel  fteht mehrern  guten  nach;  $e  ge- 
denkt nicht  einmal  der  eigeaan  Mitlauter^k,  ph,  r^ 
Ü,  und  der  Doppellauter  gar  nicht ;  aarb  llt  e&  tth- 
lerbaft,  .dafsi  die  erften  Sätze  fchon  tvß  uekrfylhi. 
geu  Wöftern  beftehn. :  Die  Erzählungen  aa  KitH* 
find  aber  gut.  Vermuthlick  fetzt  der  V^  0k«fal«tl 
Uebungea  «a  der  Wanjitifel  ronuu>. 


Nil  Kl. -69;  ■  ; 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


GESCHICHTE. 

LiECRm ,  b.  Si«nrt :  BandteSritrbutk  dtr  tätm  Ifttt- 
u»d  f^iktrgefikitkU^  odex  ait$  tfiU-  tad  Völkef 

.  gtfihichtt  nack  dim  Alfkatit,'  im  .^.brifs,  erläu- 
tert durah  Hiftorifche»  mrtbologifcbe,  genealo-' 
dfcb'e,  Literatur-  nbd  Kultur-Tabellea,  voa 
gok.  Chr.  Fr.  iT^xüt  Doctor  der  Pbilofophie 
uad  Rector  d^s  Lyceums  zu  Prenzlau.  Erfter 
TfaeU.  XXVI  u.  340  S.  Zweyter  Th.  1804,434 
S.   8-    (mit  des  TabeUeD  j  Rthlr.  8  gr.). 

Xcboo  im  J.  1793.  irurde-  Hr.  0^.  tod  eiaem  Berlioi- 

*^  tcHen  Buchhindlei:  aufgefordert,  lüdmek't  ria- 
Ica  SA1lditxieo^  umzuarbeitea ;  allein  Qberbäufte  Ar- 
beiicB  (,S.  Vorrede  V )  und  die  ia  der  Folge  verän- 
derte Liga  des.Verleeer's  hinderten  ihn,  Tein  Vor- 
habea  damals  auszufünren.  Jetzt  febea  wir  alfo  daf- 
falbe  verwirklicht,  doch  wie?  darüber  wollen  wir 
zuerft  dea  Verf.  felbft  böreo.  „Meinen  Plan,  fagt 
er,  [Vorrede  S.  .VI.)  zeigt  der  Titil,  and  diefer  gibt 
irty  Gefichtspunkte  deutlich  an,  welche  ich  nicht 
zu  dberrehen  bitte.  Denn  Einmal  ift  es  ein  U^rter- 
buckt  handelt  alfo  Aiti  GifclucfUi  nacb  dem  Alpkabtte 
ab,  JZwtwtem  foll  diefcs  Wörterbuch  far  die  alten 
Schriftsteller  überhaupt,  und  vorzüglich  für  die  Oe- 
fchichtfchrtiber  der  Gruthem  und  Romer  eine  Art  von 
Unmerfi^tgifttr  feyn.  Xhittttu  braucht  es  nicht  a&t 
Kamtn  uad  Sachtm  aufzuzählen,  fondern  mufs  und 
darf  rfur  die  i7tc&^f£/t(M  ausheben." 

Um  nun  diefenZweck  zu  erreichen,  hat  Hr.  W. 
hierher  gezogen  nach  S.  VIII.  der  Vorrede:  l]  Die 
SchriÄrteller  felbft,  aus  welchen  wir  jene  Naehrichten 
frhdpff!n,nebrt  einer  karzeaUeberficht  ihres  Lebens, 
der  Anzeif;e  ihrer  Schrieen,  Ausgaben  und  Ueber- 
fetzungen  in  nnfere  oder  auch  in  die  Franzöfifebe 
Sprache.     2)  Die  Gtfckkktt,  und  zvar  llfythologit,  Gt- 

BildungsgefikiekU  der  Nation  im  Ganzen  und  Einzel- 
nen, oder  Cv/iw-  uoA PkUofemki»' GefcUifkte.  Vi'iaEri' 
bffckreihmtg  fehh;  weil  der  Vf.  Dich  S.  XVII.  der  Vor- 
rede glaubte,  i,itrftih*n  ikr»  ff/ßgmatißit  Oriimmg 
nwkt  tpokt  raviitn  zu  kSnntn,"  (War  diefs  oicbt  mit 
der  Gefekiehte'zaeh  der  Fall?')  Mein  ^ntlchlofi  (ßbrt 
ergänaaägtkiatUr  kur  A.  L.  Z.  illog. 


er  fort)  il^  daher,  Ihr  eio^n  einzelnen  mäMgen  Banj 
zu  widmen.  Aber  Hr.  W  hätte  die  GeoEraptuc  oicbt 
vveglafren  foUen ,  denn  er  hat  gewtfs  oadarcb  deai  . 
AbTatze  des  Buches  fejir.  gefchadiit.  Wer  «Einmal  ei- 
nes folchen  Werkes  benöthigt  ift,  waofobt  das^ 
was  zur  alten  Gefchicbte  gehört,  beyfanimen  zu  ha- 
ben, und  da  Gefchiclite  uud  Geo^apfiie  immer  IJan'd 
in  Haoil  gehen,  fo  fehlt  hier  einwelentlicber  Tbsil.- 
Dpc^  wir  wollen  zunärhft  bey  dem  f)(;ben  blei- 
ben, was  uns  der  Vf  gegeben  h'at.  '  ßey  der  A^t- 
rntäd  fowohl  Her  Rubrilkea  lelblt,-  als'  such  deffen, 
was  er  darüber  gefagt  hat,  fucbt  er  fich  in  der  Vor- 
.rede  durch  die  Behauptuna  zu  decken,  aafs  er  nur 
das  tCuktigßt  ausgehoben  nahe.  Diefs  Wort  aber  ift 
fehr  zweydeutig,  zumal  da  es  hiev  keine  nühece  Be- 
ftimmung  erhidten  hat,  und  Hr.  W.  nmls  es  fcboa 
feinem  Reo.  verzeit)en,.wenn  ihm  gar  manches  «m- 
»icktig  fehlen ,  was  er  hier  gefunden ,  und  maocbes 
.wieder.fffüAtrg»  was  er.  hier  vermifst  hat.  So  ftebea 
.  auf  der  erfteo  Seite  die  Abantts,  aber  die  berihmten 
oder  vielmehr  berüchtigten  Abätritae  find  au.sgel«f- 
fen.  Oia  Amiileiitir  S-  31.  hätten  immer  dafür  weg- 
bleiben können.  'Vers;eb«ns  fucht  man:  j4dvocatus, 
Adytum,  AoHtlaj  Atkiitat,  Amfhitkeatrum,  Baratkrum, 
Baßica  u.  f!  w.  Alarick  ift  a  23  aufftttfohrt,  Att'da 
fehlt.  Eben  fo  findet  mau  Ambrofiut  S  ja;  äjier 
nicht  Artus.  Bey  einiijpn  Artikeln  iff  der  Verf. 
fehr  weitläufig,  bey  andern  wieder  fphr  kurzi-ohna 
dafs  ntan.einiieht,  was  jene  für  einen  gräfsern  An- 
fpmch  hatten. 

Was  di»  Krkläruneen  und  Ur^heüe  des  Vf .^he* 
.trifft,  fo  muffen  ße  öfters  berichtigt  werden,  wie 
folgende  Beyfplele  zeij>en  mögen.  „Areopagust  ein 
nahe  bey  der  Bure  zu  Athen  .gelegener  Gerichts- - 
platz.  —  Vor  diele«  Gericht  genörten  alle  V^rbre- 
chei»,  auf  Klickt  dit  Todetßr  oft  gefetzt  tear"  Er  war 
alleräings  eidGrimiotflgerichtshof  zn  Athen,  der  Aber 
.  Tod  und  Leben  richtete,  aber  auch  Aber  andere  Ver- 
brechen, die  niohl  mit  dem  Tode  beftraft  werden. 
Der  Müffiggans  z.  B  war<in  folches  Verbreche^,  wel- 
ches vorzüglich  vor  jenen  Oerichtshuf  gehörte,-  wor- 
auf abef  nicht  die  Tödesftrafe  ftand.  —  „Bactrianot 
in  Groß-Aßiu,  jetzt  Utbik,  kommt  btyiHufig  in  den 
.S«»i)  vo,m  OcifcIüIcheD  Baoohiu,  ^^ti  Ninus, 
.2(3)  ■         '     AegyjH 
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eroänäunoselAtter  zur  a^l.  z. 


Aegyinifcben  orrmandyas,  Aflyrircheo  Sardanap4 
Vor."  Wie  unbenimmt  ift  hin*  die  Lag«  '„in  Groß' 
Jtfien"  aogegebeti!  Konntb  deaa  der  vf.  oiobt  dai 
fijölhiglle  weDigftens  aus  SAnviSt  oder  Man»trt, 
cder  nur  ans  d^m  yera«htetea  Hederich  aufnehtnen, 
der  die  Gf  Snzen  ganz  richtig  bezeichnet  hat.  Femer : 
,,jetet  Ütbtk."  Diei.follte  heifseri:  jetzt  Balk.  End- 
lich: „idimmt  heylHufigisi  den  Sagen"  u.  f.  w.  ßerann 
£dh  Hr.  W.  nicht  auf  Altxantttrs  Zflge  und  auf  den. 
faekanuten  ChtHiu,  andeier  zu  gefchwelgen?  — ■ 
„CgeiadM,  die  in  «inem  Kreife,  (truKXgc)  am  DtlaMy 
das  den  IViitteipu^kt  bildete,  herumliegenden  lafeln, 
oder  der  lUutige'Arckiptlagut."  Hr.  W.  hat  Tergeffen, 
daTs  auch  die  Sporadet  zum  heutiA^n  Archipelagus 
febdren.  —  „Dieurto,  in  den  RfimifcheD  Pilanz- 
itädten,  eiä  Senator."  Aber  nicht  bloEsin  den  Pflanz- 
AädWn,  fopdera  auch  in  den  Municipien  gab  es  De- 
curionen.  ^—  ' „Zjpifdi,  ariiele,  von  rrec,  Wortt 
^age,  ErzSklung,  <;it/(A(  Dicbtkuaft  alfo  foviel  als 
irxSklmdi  Dichtkunft  u.  f.  w."  Sollte  man  wohl 
'dadurch  den  wahren  Begriff  bekommen?  —  S.  350: 
l^^tJoter  Auguft  drangen  fein  Sckteieg^fbkn  Drnfus 
und  deffen' Sohn  Ceirmanlcu^  unter  Tiber  bis  zur 
■  E(be  and"iSaaIe  vor."    Drufus  war  oicbt  der  Schwi»- 

E'    Erfobb ,  fondeta'der  Stiejfokm  des  Auguftbs  voo  der 
iv!a  u.  f/  w.'  .    ■ 

Unter 'den  Ausgaben  und  Ueberfetzongen  h3tt« 
Hrl  W.  nur  die  betten  nennen  Tollen,  die  aber  oft 
ganz  f«hien,'  Sd^^ilV  8/345  unter  l^-'^nhßeiu  Plonis 
<tie  Ausgabe  Tod'J,  F.'Fifcher  angeführt,  aber  nicht 
die  TOB  Tluker,'  (Leyd,'i744.).  £iiie  Ueberfetzung 
31t  he^diefem  flSftoriker  gar  nicht  erwähnt.  Beym 
^uHmüa  fteht.die  ^USgabe  ron  J.  F.  Fifcber,  aoer 
ntctit  die  Ton  ABrahtm  Gronov,.  (Leyd.  1760.). 
TTnter  Amnämns  MareeSimut  !ft  gar  keiner  Ueber- 


fetsnng  gedacht;  da  wir  doch  eine  voa  Wagner  be-     (S.  Vorr/ VlII. 
Azen,    die  za  den  heften  in  umferu-  Mutterfpracfae 


54i 

iD  ifer  Vorrede  S.  jt.  bem^kt.  Was:  Ü«  enUialtCD, 
lehrt  der  Titel.  Der  Verf.  bait«  dabey  die  Abficht, 
nach'  S.  VlII ;  die  im  Würterbiiche  aifhabttifck  t^eord- 
Deten  Artikel  bit^in  tabetlarifcker  tatm  aufzuftellcn, 

'und  dadnrch  eine  fckntlU  qnd  imtUeki  UeberGcht  ?u 
öeben.  Er  wollte  danllttheils  Jünglingen  iii  denobera 
Kiafr«n,'ffaells  GelehrAn  dienen,  um  den' letzten  di; 
immer  koftbarer  werdende  Zeit  beym  Nachfchl^ 
zu  erfparen.  —  Voran  gehen  z«Am' Paragraphen,  rA- 
chefoWofalEinleitungenenthalten,  alsauclrdieliillft- 
mittel  aqffOhren ,  die  wir  jetzt  für  jede  der  abgebao- 
delten  Rubriken  befitzen.     Der  trftei  befchSftigt  £cb 

'  mit  der  Gsfckuktt ;  der  xteejfte  m\t  da  Afytkohgit;  der 

,  3tfl  u.  4te.  mit  der  Ommdla^e;  der  5te  mit  der  Vf 
gefckiekte;  der  6ta  mit  der  Völker gefekiekte;  der  710 
mit  Ate PkUofopkie i  der  gte  mit  derilifrr<Tter,-  der9te 
mit  der  ^tnjl;  der  lote  mit  der  Diekhaß.  Hierauf 
folgen:  i)  Eise  mügemelme  Ttfbelle  Über  alte  Welt- 
und  Völkergefchi'chte ,  bis  S.  85.  3)  Eine  fo7che 
Ober  KnUur  und  Literatur,  bis  S.  117.  3)  Eine 
fpecielle  chronologifche  Tabiflld  der  Kömifc^ien  G^ 
Ichiehle  Ton  S-  I39~3oo.    4)  Sechzehn  hiftoritch- 

'senealo|;ifche  Tabellen  Terfcnirdeoer  Herrfcherref- 
hen.  5)  JVJythoIogifche  Tabellen^oa  S.  334  —  366. 
6J  Die  Namen  berühmter  Gelehrten  und  Rünftler 
von  S.  367  —  390-  7)  Ein  Verzeichnifa  der  vorzog- 
licbften  firfinduneeo  und  Erfinder.  —  N.  1— 4, 
rü^irca  vom  Vf.  lelbft  her;  N.  5.  find  die  foo  ff^u  ' 
tfaeils.aus  dem  Heßoius  tfaeils  aus  tJem  ApoSvdor  ge- 
zogenen, welche  Hr.  W,  hier  und  da  etwas  audeta 
geordnet  bat ;  N.  6.  find  aus  BttrtheUm^i  AuatkiTJ\t  ■ 
genommen.  ' 

Was  znerjt  das  Aenfsere,  oder  dat  Formal  der 
Tabellen  betrifft,  fo  feheint  diefes  dem  Hamptzmcli 
des  Vfs.:  Hne  fchntät  und  dtutUche  UeberßcÜt  xu  etin. 


gehört.  Ueberfaaupt  fcheint  diefer  TheÜ  des  Buches 
äufserß  flüchtig  bearbeitet  zu  fern, -obgleich  Hr.  W. 
anr  die  vorhandenen  Hilfsmittel  hätte  beontzea  dür- 
fen,   um  etwas  Reiferes  zu  liefern. 

Ncfch  mufs  Rec.  einen  Mangel  diefes  Buches 
Tügen ,  -der  bey  einer  etwanigen  neuen  Auflage 
fctilechterding«  ergänzt  werden  mufs.  Diefer  be- 
trifft die  Bezeichnung  der  Profodie.  Ift  diefelbe 
fcbon  bey  manchem  Lat.  Afpeäativo  fchwierJg,  fo  ilt 
fie  es  noch  weit  mehr  bey  den  Nonumbus  prepriis, 
wo  oft  Gelehrte  fehlen.  Auch  hier  ift  vortreiTIich 
▼orssarbeitef,  und  es  wäre  nnr  aof  eine  kleine  Mühe 
'  socE  angekojnmen. 

LiaoTTrrt,  b.  Siegert:   Atterlfmmskwmie  vorgetltüt  in 

TabeSJn,  öder  TabeBe»  Über  die  alte  Gtfihickte,  My 

I         iholoeii,  'Philofo^ie,  Literatur  u.  Kmiß,  von  gok. 

Ckr'.F'^.  Wetzel,  Dr.  der  Philofophie  u.  Rector  des 

-'  Lyceums  zb  ^-«nzlati-  igof.  XVI  u.  303  S;  g. 

t)ie(«  Tabellen  machen  elg^ntlitfh  den  dritten 
Theil  des  «bau  «ogezeigten  WwKes  aus*  wi«  der  Vf. 


(S.  Vorr.-Vm.)  gerade  entgegen  zu  ftehen.  /i*u 
hat  der  Vf.  nicht  überlegt ,  wie  viele  OctavhtStter^.- 
»er  Tabellen  man  umwenden  mufs,  ura  das  20  En- 
den, was  man  auf  den  Älfr/er'fchen ,  und  in  Ablicht 
der  Kulturgefchichte.  auf  den  Sr^rfoK-ifchcn,  miiEi- 
rem  Blicke  flberfieht?  —  Zweytent  fehlt  »uf  des 
Verf.  Tabellen  der  SfHchrtmismiu.  Was  ift  aber  al- 
ler hiftorifcher  Unterriebt  ohne  Syncbronismos? 
Lernt  der  Lehrling  nicht  zeitig  in  der  Gefchichte, 
welche  Perfonen,  üder  Begebenheiten  oder  F-rfm- 
dungen  zi^famnien  trafen,  und  wie  die  eine  auf  die 
andere  näheren  oder  entfernteren  Eioflufs  hatte,  fo 
bleibt  feine  Renntnifs  höchft  mahgelhaft.  -  Diefsi 
aber,  nach  vorher  gegangenem  zweckmSfsigen  Un- 
terrichte, fich  öfters  in's  Gedäehtnifs  zuräck  zo  ru- 
f«i,  dazu  dienen  fynchronifiifekt  Tabelleo.  DritUns 
ift  auf  den  allgemeinen  Cultur  -und  Literatur-  Tabel- 
len gar  keino  fyftematifche  Ordunng  beoharlitEt 
worden,  weder  nach  den  Nationen,  noch  nach  rfea 
Wiffenfchaften  und  Rflnftej»,  Hebräer,  Ai-ffTpfi-. 
Griechen,  Römer  ii.  f.  w.,  laufen  durch  ein-n.fi-r. 
DerVerf  aber  wirdfeibft  zugeltehen^rfafs  eine  fv-e- 
matifcheOrdnungirgend  einer  Art  der  Jugend  ge'wifs 
natzUcber  gewef^  wäre^ 

•'■-■'■■'■•■   -^    ■     '•    '■'    ^      u.li« 
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V*hn  }ä&»  FaÜßHuJ^gkeit  ftelavT-aballeir  druckt  dart  6od— Diclitzuläfst.    Der  ubgoiannttVerF.  dl«* 

ficb  der  Vcirf.  S,  IX.  ^Ifo  aus:    ;,Wenn  (IIa  von  G«f-  f«r  Handrebrift  f(5hrieb  1705.  ztfr  Zelt  der-Rakotzl<  - 

tcrvr  ond  HiAkr  aageftlfarten  Tabellen  hier  und^da  fcben  Unniben:  er  gehörte  fclber  zaden  Raltotzi* 
'wirklich   mehr  Duta  babeo,   fo  fragt  fish«,   üb  Aa  .  fcben-MirsvorgiiOgten  untTäurüert  daher  eioe  grofsa   ' 

xucb  alle  urkktfg  genug  find ,  JUn;  angefobrt  zu  wer-  Vorliebe  fdr  die  Wahimonarcbie ,   die  d«r   Heraus- 

den,  und  o^wenn  fie  diefs  auchfeyo  foJlten,  folcho  geber  iii  Noten  erßodlich  zurecht  weift.  —     a)  Dii 

überladeoa Tabellen  nicht  gerade  ihren  vorzfiglicheo  Eptriefftr  SchlacMbgnk  i6ij.  verfafst  zu  Danzig  168S. 

Zweck,  eine  fohnella Ueber&cbt  zu  gewihreo,  fchon  tob  ^oh.  Rtxiky   ehemals   Exjefuit,  Prof.  am  Cpcri- 

dadurcb  Terfehleo  morfen.   .  Ein  nur  in  irgend- eintr  effer  Erangl.  Gollegio,    das  aber  i687-  den  7.  Jan. 

Hin/Uht  »ichtiger  Datmm  fett  malt  bev  ätn  tnttnigen  gg-  Bufgehsbenward.     Ks  ift  wohl  gut,  dafs  tler  Verf. 

tciu  mickt  vtrmilft».  —  "    So  allgemein  und  zuverficBt-  Von  beiden  tiandrchriften ,  die  das  nfirnUcbp,  jedoch 

licn  wbrde  vialleicht  mancher  fodre  ni^t  gefpro-  jede  in  ihrer  Art  erzählen-^  UebeiletzuRgen  ins  Pii-  ' 

chen  babeo,  wefl  man  bey  deral.  Arbeiten  ,  zumahl ,  bllcam  gebracht  Hat.     Die  Begebenheit   ift  an   fich. 

wenn  ra8D'etwas.ilacbti2  verfährt,  gar  zu  leicht  auch  felbft  intere(Tant,~denn  die  vngefetzlicl:^eD  Jnftizmor« 

trukügt  Sechen  Hberfient.      Diefs  zu  belegen,   wiU  -da  zu    Eperies   find  die   fchlimmfte   That,   die  fich  • 

Hecenf  nUr  bev  den  aügemeiflcn  Kulturbund  Litera-  <da9  jefuitifche  Minifterium  Leopolds  I.  erlaubt  hat, 
tur-  Tabellen  ftehen  bleiben,  Von  welchen  der  Verf.^um  den  Proteftantismus  und  mit  ihm  die  Frcyheitea 
vorzflglich  eingenommen  zn  feyn  Icheint.     So  wird^der  Nation  zu   Boden  zu  werfen.     Es   bliebe-aber  - 

z.  B.  S.  93.  Saiomo^s  Tempel  zu  Jemfalem  erwfihot,  noch  immer  das  Verdienft  Obrig,  aus  beiden  Hand» 

aber  rondeffeh  Handel&flcjttee,    die  ^u  Extutgthtr  fohrfften  und  aus  andern  JWemoires  ein  Ganzes  aus- 

aasgeraftet' würden,  und  vondem  Handel  der  Juden»  zuaibeiten,  da  doch  beiden  Handfchriften  der  Blick  ' 

der    oater  dierem'  Könige  zum  erCteo   i^iid  Jetaen  aufs  Allgemeine  fehlt.    Eperies  hatte  durch  zwey- 

-Mihle  in's  Grofsa  gisg,  kein  Wort.  —     Die  in  der  nialige  fehr  leichte  Ergebung  an  die  TßkOlyifchea 

U'eit^efohichtfl    fo  berühmte  Umfohiffun^  Afrika's  Trupji^n,  und  durch  ein«  ftandhafte  Yertheidigung 

durch  Phönlcier  unter  dem  Agyptilchea  Könige  Ni-  wider  die  K^iferJ.  den  Zorn  des  MiniTteriuns,  und 

ia  ocier  Nedio,  etwa  600  Jahre  vor  Chrifto  ifl  nicht  durch  fein  Evenffel.  Coltegium  den  Zorn  der  Jefuiten 

erwähnt.  —     S,  94.  ift  die  Zerftörung  von  Scharia  gereitzt.     Das   minifterium  glaubte  Obprdiefs  ohne 

lufgefohrt;   ,  aber  die    ZerftÖruM  von   -AU-Ttßrm.  einen  Gewaltltreichdie  Erblichkeit  der  lüone  dem 

durch   ß}tlmkad»txar  fehlt.    Du  Leiste  ift  eis  weit  Oeftr.  Haufe  nicht  verüchern  zu  können,   und  diels 

wiehtigarea  Faetum,  als  jeoffi:  denn  es  hatte  die  war  dringend,  dennTökölyi,  Toni  PafcHa  vonGrofs-. 

A»\eBiag-»on  Ne* -Tyrus:  zur  Folge,  welcbeSladt  wardein  damals  fo  Arreft  gefetzt,' ward  auf  Bef«hl 

der  Haupt6^  des  :alten  Handels  wurde.  —     Verge-  des  SultMg  wieder  befreyf  und  drohte  qeue Unruhen, 

heas  füclftman  den  weltherohmten  RelJgionsJebrer  So  griff  man  denn  zu  dem  cntfetzlichw Mittel,   ei«  . 

der  Per/er,  den  Zoroaßtr,    der  doch  gewifs  mehr,  willkührlich  eemifchtes  Militair-und  Civilgericht  ia 

als  jnaneher  andere  hier  aufgeführte,  eine  Erwäh-  EperieS  felbft  niederzufetzen,    mitteKt'der  Folter 

nuug  verdient  hätte.  —    Die  Rflckkehr  der  Juden  ölles  bekennen  zu  laffen  was  man  wollte,  und  gegen 

aas  dem  Babyl.  Exil  um  das  J.-  530.  vor  Chrifto,  wet-  dea  l^periefTerMagiftrat  und  einige  vom  umliegendea 

che  bedeutenden  Einflufs  auf  die  wifrenfchaftJichiB  evaagiifetien  Adel  zu  wQlhen.  Durch  die  aiif  der  Fol- 
und  fiulicha  Kultur  diafes  Volkes   hatte,  ift  nicht  '         '      "  .       .     -  .        _ 

erwähnt  u.  f.  w'. 

Noch^önbte  Reo.  manche  einztini  Unrichtigkii-  - 
fnrin  den  Tabellen  tQgen,  das  Bemerkte  ift  aber 
woU  hinreichend-,  den  Verf.  zu  veraolaffen  das  Oan- 
le  einer  ftrengem  Duroh£cht  zu  würdigen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
GömKOEK,  b.  Vaadenhoek  und  Ruprecht:  Wa- 
eßsäm  ßfi  Qefckitliti,  fSttttiflik^uad  Staattncht  iof 
Oejttrr.  Monatckit.  Herausgegeben  von  einer.Ge* 
feUfchaft  Oefterr.  Gelehrtes.  '  Zwtifttr,  Band 
I808.  SM«  S.  8. 

Der  Plan  Ats  Herausgebers  ift  aus  der  Anzeige 
des  erfteo  Theils  A.  L.Z.  1807.  Nro.  155.  bek-annt. 
Wir  gehen  daher  fnglpich  zum  Inhalte  de":  Zweyt^n 
Ober,  i)  Das  BluttMOttr  zu  Epiries  1687-  —  ejoe 
deutfche  tleßerfetzung  eines  JalPinifohen  in  Ungern 
häufig  verbreiteten  AuffatTc«,  der  bisher  Han.^^^h^ift 


.tererprefsten  Ausfagen  wurden  der  PalatiaFaulGfter- 
hazy,  der  Judex  Curiae  StephanCsaUy,der  Markgral 
Herrmann  v.  Baden  —  Caraffa  var  ihm  perfönlich 
leind  —  and  mehr  andre  Grofse  obwohl  ufifcbuldig 
compromittirt.  Man  drohte  diefen  unter  der  Hana 
und  fo  ->-  5mg  die  Erblichkeit  der  Ungrifcben  Kro- 
ne auf  dem  1687.  .Reichstage  ohne  Widerfprueh  - 
durch.  Wabrfcheinlich  wäre  das  nimliche  auf  ao- 
deui  eefetzlichen  Wegen  durch  eine  b^fsere  Behand- 
Infig  der  Naiion  und  durch  billiges  Benehmet  mit 
den  Proteftanten  früher  ohne  Vergieisung  unfchul-' 
dlgan  Bluts  erreicht  -worden.  —  Der  Verf.  giebt, 
was  er  als  Anhang  der  beiden  Handfchrifton  in  fei- 
nem Ex&mplar  noch  fand,  z.  E.  mebrere  perftinli- 
che  Notizen  aber  die. Richter  und  Mitglieder  des 
BJuttribunals  und  Ober  die  armen  ScblacWopfer'def- 
felben  —  dann  eine  Darftdlulig  des  bedrückten  Zu- 
ftandesvooDebreczin  vom  Jahr  1696;  {Wohl  hatte ei- 
ne«Ffene .Stadt  fanahean  derTürhifchen  PefteGr(.fs- 
wardein  von  T'lrken  und  Kavferlichpn  viel  zu  lei- 


bl:.-b,  weil  Hie  CenTur  den  Druck  Tolrber  Auffiitze  --     denj  endlich  eine  Darftellunfr  clef  l^nfchuld  der  Hin- 
vielleicht  zu 'fingftljcb,  da  doch  di»  Zeiten  fehl  veräa-    garicbtetea.    Rcc  haX  ia  MiUar«  Praxis  crjm.  Ca< 

"  '   /  "  ftreür 
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ftrenfis  siückwOrcUge Angaben  aber.dte'Ausfagen  der 
Oefo](ert«i9  in  Eperies  gefunden.  —  itl.  Fortge- 
fetzt« Chrono  V.  Ltutjchau  von  1531.  -  1569,  ~  IV. 
BtiftrBgi  zur  SekUßfchm  Xircktng^thichti.  S.  392 -  433. 
Diefe  beftahcn  in  Verwendungen  der  HoiJanHer  luvl 
Engländer  an  den  Kavferl.  Hof  im  Jahr  1708-  dnd 
1709.  dftfs  die  zu  Ounlten  des  Evangelifchen  A.  C.  in 
Scblefien  zwifchea  Jofepbl.  und  Carl  XIL  abgefcblof- 

•  fcnen  AUranftädUr  Artikel  ancb  von-  den  Evangeli- 
fcben  H.  Gonf.  verftanden  nerden  möchten.'  '■ —  V. 
\Ztetg  Vorfttllungtn  m  Schttlftuken  dtr  Evangetifchtn  m 
JJngtr»  Tom  iahr  i807>     I^  erfte  djefer  Vor/tellum 

~-£CD  im  Nimen  des  Superintendenten  A-  C.  an  der 
Ti'beirs  d.  I.  Febr.  1807.  wurde  wir.klicb  Obergeben» 
die  aodn-a  S-  433.  fcfaeiot  nur  Rio  Entwurf  des  Hrn. 
Hectors  Podkooltzky  zu  feyo,  da  ihr  das  Datum 
und  der  Ort  feblt.  Beide  VorfteUungen  beziehen^ 
'ücb  auf  das  Anfinnen,-  dafs  die  ProtaCtanleD  inUn- 
«erß  Ihr  Scbnlfyftem  nach  dem  Ratholifcben  einrieb- 
t«n,  das  Hinausgehen  ihrer  Candidaten  nach  dem 
Auslände  einftellen,  und  eigoe  Studia  tbeologtca  zu 

,  Prssburg  far  die  EvangeUrchen>  zu  Debreczin  tür  die 
Reformirtew  errichten  follen.  le  bedenklicher  ein 
folclics  An&nnen  i[t,  und  je  mehr  es  darauf-  hinaus 
;ebt,  dieProteFtaqtenzaunerfchwinglichenneuenUn- 
.toftea  zu  nöthigen,  um  Ge  zugleich  ibrer  auswartigeii 
Stiftnngen  und  ihres  Zufammenhangs  mit  deutfcser 
.Cultar  und  Literatur  zu  berauben ,  und  den  Schlen- 
delin  der  kathol.  OeftreichirchenLebrflnftalten  auch 
in  dipproteftantifehea  einzuführen ,  defto  wichtiger 
find  alle  Beleuchtungen  diefes  Anfinneos,  niädfo  wie 
.die  Superintendcotar  an  der  Tbeifs  ablehoend  geant- 


E 
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:worti&that,  fo  haben  es  all*  ändert  Sdpftinf  enden. 
-turen  jnUngern~hetderConfeffionenifu  wie  auch  dem 
Vernehmen  nach  die  kaifert  königl.  proteltaDt.  Cod. 
fiftorien  in  Wieir  getbao.  Von  einer  Seite  find  die 
XJrheber  dtefes  An&nnens  wegen  ihrer  zweTdeutigea 
'OeGnnungen  gegen  die  Proteftanten  zu-Cetir  aun^e- 
ceichnet  (S.  A.  L.  Z.  1807..  Int.Bl.  No.  50-^,  von  der 
ändert]  ift  der  fiefuch  auswärtiger  Lebraoftaiten  dtieh 
proteftantifche  Candid.  der  Theologie  (o  fegeaicIL 
von  jeher  für  die  CaltUr  und  Literatur  des  pruuli. 
Thejls  in  der  ganzen  Monarchie  gewefen,  dafs  ilie- 
fer  fich  feine- durch  alte  und  neue  GeTetze  gefichr re 
Preyheit  des  Hinausgohens  .der  Candidaten  narb 
UeutrchlandkeinnswegsentrctbenlafTenwird.  —  VI. 
Bnälkirpmg  von  Stetftrfiuirk,  Kärmtktm,  ^vin,  Görz  tni 
Gradükm  im  Jahr  iKoj-  f^in  dem'Baron  Lichttt^Un 
BUS  den  Annalen  der  Oe.  Lit.  1807-  {Min  uodApril) 
abgeborgter  LOkonborsw.  —  VII.  Otßrtiekifcin 
Staatianzrigtn.  Ein  iMintesQurcheinaadw  aus  aJJen 
Ecken  znf^mmengerafft,  um  da»  Bucb^cHlker  und 
theurar  zu  machen.  Das  Patent  fibcr  B«chb&Qd\« 
und  Antiquare  ift  ganz  abgedruckt,  mehrere  andre 
Verordnungen  au«  den  Bsylagep  der  Prasborger  Zei- 
tung citirt ;  Proclamation  dts  Palatins  vom  19.  Ncr. 
1805-  -^  Eine  nicht  die  Reichst  acsaetea  aufgemim- 
mene  Vori^ellung  der  Scinde  auf  dem  Reichstag  1805. 
Etwas  weniges  vom  Anfange  des  Reichstages  i8c7. 
Die  Nacbrioht  von  einem  im  Jahr  igoti.  geftifteteo 
Verdienftorden  far  dea  Civilltand  S.  497.  ilt  gam 
falfch,  und  aberhaupt  wäre  dem  Heraas^äber  bej  fo 
mancher  VeunlafTiMig  mehr  Logik,  Kntik,(wai- 
theilung  und  RJnghdt  zd  wfidmua.  ' 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


-  luptio,  bey  Richter:  ff.  G.  C.  ESpfner't  Nemtt 
ffSte/wiM  Allirta/t  odef  Natur  und  Menfcheu- 
]«ben,  fflr  allerley  Lefer.  Eine  Fortfetziing  von 
GSxft  DQtzlichem  Allerley.  Erfter  Theil  igcg. 
S.  265.'  Zweyter  Theil  1806.  S.  170.  8-  (Beide 
Tb.  1  Rthlr.  ja  gr.) 

Min  bat  fcboo  Sfiters  von  OÖze's  Nfltzlichcm  AI- 
leHeVi  nach  den  Fortfetzuneen ,  die  er  felbft  gelie- 
fert bat,  eine  anderweitige  Fortfetzune  gawQnTcbt; 
denn  man  hatte  jenes  und  diefe  mit  Vergnügen  und 
Nutzen  ^elefen.  Jetzrgiebt  uns  Herr  i^ofeffor  D. 
HSpfaer  eine  folche,  und  6e  ift  fo  gut  gerathen,  dafs 
-  derVoreSngerfich  fräes Nachfolgers  gewifs  nicht  ge- 
schämt haben  wQrde,  wenn  er  die  kleine  Schrift  noch 
^Ibft  gefehea  bStte.    Dar  was  das  Gözlfche  Aller- 


ley fo  intereffant  machte,  BeTehntng  üher  verfcbit' 
dene,  befonders  naturhiftorifche  Gegenftaode  unil 
JVlerk Würdigkeiten  imMenfchenleben  mrdenLd^^'fn, 
und  Mann icn fähig keit  und  Abwecbfelunfi*  in  dto  ge- 
gebenen Aufrätzeu,  Erzählungen  und  lYMbricbten, 
zeichnet  auch  das  Höpfnerifche  aus.  Vornebmlicli 
las  Rec.  die  Auffatze  im  erften  Theil  No  7.  von 
Thee,  No.  17  von  Träumen,  No.  -4—  ja.  üWFJ' 
fcheinun^en  nach  dem  Täde,  im  zweyten  Theil  Nc 
53.  Mert(wardis(keiteii  ajis  dem  Pflanzenreiche  vi"' 
m.  mit  vielem  Vergnflsen-  -  Den  Auffatz  No.  4.  ;"i 
erftea  Theil  aber  die  Graufamkeit  der  Strafen  un;> 
rer  Vorfahren,  wfird«  Rec.  weggelalTen  haben,  !■ 
wie  auch  den:  Schiffer,  ein  Mörder  im  Chorrock, 
-der  letzte  fft  aus  den  Zeitungen  binlingÖcb  b^aiiati 
und  beide  erregen  Graufea  und  Eatfetzea. 


i53     -  .  '■       ■    NUIM.   70.  "  .         SM  • 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dienstags,    den   14-    ffunius    1808. 


WISSENSCHAFTLICHE      WEaKE. 


laus,  h.  Frdlicb:  Ntuts  Mgimiintf  ^ottnai  4sr 
Ckemie.  Voo  C.  F.  Bmekolx,  w-  Creä,  Htnnlh- 
ßdt,  JOaproOi,  §,  B.  Richter,  A.  N-  Seher  fr,  ff. 
B.  Trommsdorff,  A.  F.  Gthlen,  JMtttr  Bind,  er~ 
jbe  hia  fichsU»  Heft.  Mit  Miyow'x  Bildniffe,  3  il 
lam.  and  i  fchwarz.  RupfertaF.  70g  S.  Vierter 
Bind,  erftes  bitfetktUs  Heft,  ititt  Abrak.  Gottlob 
fVtmer'a  Bilchu 7iaS.  1804  fanßtr  ßayd,  erßer 
bis /wftitw  Heft ,  mit  1  Rupfensf.  714  S.  Sechs- 
ter Band,  erSes  bis  ftchstts  Heft,  mit  Pritftleg's 
Biidn.  79g  S.  gr.  g.  1805.  (Mit  dem  Ja4ire«nee 
IH05  ift  de»  biaharigmHeraiugebcro  Hr.  ff,  fV. 
iUtter.  bergetretMj.    (Jeder  Band  3  Htbir.) 

Ilte  ctAm  zweyBind«  Jlcfes  Journal«  Sud  in  Num . 
53.  a.  f.  angcEeigt*  Wir  fahren  fetzt  mit  der- 
Antei»  diefer  Bände  fort,  die  unter  demfelben  Ti- 
tel .errcbienao  ,  dafainffffgen  die*  Portfetxuog'den  T\' 
\t\timsffo»rwÜtßr  Chemie  und  Pk^ß  fohrt.  Drit-i 
tff  Bind,  erftes  Heft.  Abkandlimgem.  I.  Verfnthe. 
t^  He  A^äfkng  des  InMgt  in  der  SckwefHfHure ,  als 
BfylTig  zur  j4iut)ättelung  des  Vorgangs  bev  ierfetben. 
Viin  Cfir.  Pr.  Sucholz.  Aus  den  erfteh  15  Virfurhen,' 
d^eder  Vf  tlieiJs  mit  Englifch«r,theils  rnit  Nordhäu- 
W  Schwefelfiure,  und  mit  Indigo  anftellte,  ergab 
Hibrn,'baoh  S.  11.  das  Rernhat,  dafs,  je  g^n- 
t<rderSaaeH«offgehalMn  der  Scliwefe}^ure  ilf«  de- 
1^^ tctinel]er  dar  ladig  dadurch  aufgelOft  werde:  al- 
1^0  iitlt  fchneJLa  Auflöfang  in  den  uareUkommen 
tnit  Staerftoff  gerattielfen  Arten  der  Schwefel  fSure,- 
iWieJDeauch  zu  gieicner  Zett  nacfatheilig  auf  die  da* 
Y^fh  enifteb^nde  blaue  Farbe  zu  wirken  j  indem  .fie 
«durch  mahr  oder  weniger,  nach  den  verfchiede- 
"'■>  Gnden  der  debey  ertQlgendea  Erhitzung,  eine 
^Mtironjj  in«  Rorhe  aitDehme.  Das  fi«fult«\Too 
'«rfach  16—40  ftimrnte,  unbedeutende  Abwei- 
chungen ah||eri9cbnet,  mft  diefem  Oberein;  Verfueb^ 
!,■-- 44  wurden  )n  der  Abfiebt  ansefEeJlt,  am  das 
ViThihan  aaszumitteln,  welches  fieo  an  dem,  oaoh 
*^iciur't  doreb  die  itcende  R;üi]auge  gereinie^ti  lo- 
"'S"!  wann  er  mit  Scb^efelßlure  bebaädeft  wird, 
<^»rDehnien  Urst  —  II.  VernMUt* ckmifiJmBmmH 
vganxnmgiUätftr  aar  A.  L  Z.  180g.     , 


kmigen.  Vom  Prof.  L.  Pronft.  Auq  delTea  im  ffourk. 
de  Ph^ßqueete.  T.  LVI.  abgedrnckren  MemarquesJ'ur 
li  Sjffiims  des  Cmnoijfances  ehimi^es  de  Fonrerey.  L)ie- 
fe  Bemerkmngam  betreffen  z.  B.  den  Rockrtand  nacti 
der  Ueftillation  de«  effiafjureo  KaJi,  die  Bei«itane 
des  effigfaurca  QueckJäJBers,  die  Natur  des  Bicyweif 
fes ,  das  Dafe»  oder  Nichtdafeyn  der  Effieflure  ia 
den  nach  der  Bereitung  des  Aethers  durch  Scbvvefel. 
Ciure  surackbleibenden  FlaFfigkeitsD.  ~  III,  ifeber 
den  Urfprungäes  IVachfer.  Von  Frmz  Hmbtr,  Mitd. 
d.  Oeloh  far  Pfayf.  u  Naturgefeb.  zu  üenC  Au» 
T.  XXVL  der  BibliaMqmi  BrUmtmqut  flberfetzt  von 
A.  F.Gehten.  Das  HaupTrefultat  der  lehrreichen  Ver- 
fucfae  des  Vf|.  tft  dieTes:  die- Bienen  bereiteii  dai 
Wachs  «icAj  aus  dem  älumenftaabs,  fondera  aus  dem 
zuckerigen  Theile  des  Hooigs-  Sehr  artig  find  die 
Verfacbe,  wo  (iit  Bienen,  ftatt  des  Honigs,  mit  Zn- 
ckerfubf tanzen  gefüttert  wurden.  Sfj  diefen  Verfu' 
eben  lieferte  ein  Pfund  zu  Syrop  gek'jchter,  und  mit 
Eyweifsabgeklärrer  Rananenzucker  10  Oracbmen 
und  53  Oran  Wachs ,  -welches  weniger  weifs  yvar,  als 
das  aus  Honig  verfertigte.  DaffelbeGewicht  Puder- 
zucker gab  33  ürarlimen  fphr  weiTsM  Wachs.. 
Abornrucker  gab  denTelbenErfelg.  —  IV.  BeutrH- 
ge  zur  Ketmtniß  von  Mineralien,  i ,  Unttrfiuhufig  eines 
neue»  Bleyerzts  (ffes  GeWblfyerzes  von  Jqhann-Oeor- 

Srnttadt  im  fäphfifchen  Rrzgebirge).  Dpr  geheime 
herbergrath  Äsr/Im  liefert  die  äufsere  Gharaktert- 
ftik,  und  der  (feitdem  geftorbene)  Merficinalaffeffor 
Hofe  die  chemifche  Analyfe  diefes  Foffils  Die  Be- 
ftandtheile  waren  in  100  Theilen;  oxydirtes  Ble» 
77,50;  Arfenikfäure  iq;  Salzfäure  1,5^;  Rifenoxyd 
oas;  zufammen  ^«,»8.  o  Atialj/fe  des  Arragonitt  • 
wiederholt  von  Chr.  Fr.  Buekolx.  Am  den  beyge- 
braehten  Verruohea  habe  fi~h  »hm,  gleich  fejnen 
Vorgingen),  JOaprotk  and  Thenarit,  ergehen,  dafs 
der  Arraganit  weiter  nichts,  al«  kektenfanrer  'Kalk 
im.  —  •  V.  Einigt  Verfuehe  und'Jdeen  über  unaustS/ch- 
litiu  Tinten;  von  ff.  C.  D.  Bauhof  xu  Nawzie  in  Oafli- 


Der    Vf    wiederholte    die 


mehreren 


Sobriftfteilflm  angegebenen  Verfabruresarten,  .«ine 
mmauslBjchliehe  Tietf^zu  bereiten,  fo  dafs  er  z.  B  der 
fewAbDlHihen  Tinte  fehwefelfaure  IndiaaufJöfiine 
od«  «epiÜTCitea  Indigo,  oder  Ki^oroä,  oder  cfii- 
A(4)    .  nefi. 
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neirebra^Tnfeb  beymircbte ;    ab«c  keioa  von  Ih- 

neo  eotlpräcb  der  ErvrartuiiE^'  Und  einer  von  libm' 
felbft  ernndenen  fcbwt^zea  Tinte,  wozu  «r'Schellak 
oder  GalöpboDiuBi ,  ia  ei(i«r  fchwaohen  f^ötafcheil' 
lauge  aufgelöfet,  inglelcheo  fch\vefe]faure>  mit^Ka- 
li  vollkomiDeo  eefättigte  ludleaatlötuam,  und  mit 
yfäagätt  befeucBteten  Rt^dru^  anwenaete,  f^hltea, 
ob  fie  glafch  dea  Vorzug-der  UasaslSfChliehkeit  faft 
Vsbse  alleEiDfchränkung  befafs,  einige  andere,  za 
einer  guten  Tinte  erforderliche  Eigenfcbafteo. '  End- 
licb'  erfand  tf  eine  Art  von  Tinktur,  (fereo  Haupt- 
,  beftandtheil  eine  thierifcbe  Roble  fey  ,.und  cHe  nur. 
•  zu  der  gewöhnlichen  Tinte  gefetzt  iWerden  dOrfe,  um 
-  .«ine  wirklich  unauslöfchlicbe  Tinte  darzuftellen.  In 
j\.n'fehuDg  d^r  Brauchbarkeit  dieler  Tinte  beruft  er 
£ch  auf  -die  Zeugniffe  mehrerer  namentlich  angege- 
bener Cheminen.  Dafs  er  die  Vorfcfa^ift  zu  jener. 
Tinktur  nicht  mittheile,  mdffc  man  feinen  gegenwür- 
tigeo  Verhlltnifreu' (welchen?  wiffen  wir  nicfat)'zu- 
fcnreiben.  .  Einen  folchen  Schatz  aber  feilte  min, 
,wena  er  fich  ferner  in  feinem  -Wertbe  betätigt ,  dem 
Fublicuta  nicht  Torentbalten.  —  Unter  den  Notizen 
findet  man  aticb  einen  Anffatz  vom  ApothelcBr  BÜtt: 
ger  in  Dresden:  Unettcaritti  Erzmgung  vom  Ammo- 
ninm  bof  BerHtuHg  des  fuMimirtfn  falzfaurm  Eifern, 
vod  Beakachinngm  von  Havif,  betrefind  die  Elektri- 
tität  der  pu'taüifeien  Sub^anzen. 

2tt>igtet  He^p.  MkanälungeK  VI-  Neut  Beytr^- 
atr  nHhtm  KenntHiß  der  Ntftun  det  Girbtjtoffs.  Von 
^ok.  Bgrth.  Trommsiorff.  Es  "Bnd  55  Verfuche, 
di«,  der  Vf.  Ober  di^en  Oegenftand  anrtellte.  Er 
wihlte  daztjT^  aus  Gründen,  die  GaUäfifel,  und  mit  dem, 
auf  verfchiedene  W*ife  daraus  erhaltenen  Gerbeßoffe 
tn^hte  er,  mit  visrfchiedenen,  Subftanzen,  und  un- 
ter mannichfaltigefi  Abänderungen,  diefe  Verfuche. 
GaÜKsfdure  und  Ötrbeßoff,  ob  man  5e  gleich  faft  hri- 
mer  mit  einander  verbunden  finde,  feyen  doch  we- 
fentlich  von  einander  unterfchieden  und,  nach /^fo»/}, 
;eb^  e£  ja  fogar  verfchiedene  Arten  des  Gerbeftoffes. 
n  den  gegenwärtigen  Verfuchea  bat  der  Vf.  das  Ver- 
Ifalten  diefes  Stef/es  zu  den  Säuren,  den  Salden  und 
den  Erden  geprüft ;  in^der  Folg«  verfpricht  er,  über 
deffen  Verbalten  zu  metallifcben  SuSrtanzen  Unter* 
fnchungeo  anzuftellea.  Die  Refultate,  die  er  erhielt, 
wichen  nicht  feiten  von  denen ,  di>^  ProHß  bekannt 

f'emacht  hat,  ah-  —  VII.  UvterfiKhungen  .üLir  die 
Urxmnimg  deg  Kupfers,  die  einnemen  (nicht  xinntnin, 
wie'hier  immer  zu  lefcn  if^  Gefäße,  und  die  Gfäfar. 
Ueberf.  i;n  Auszuge  von  j1.  F.  Gehltn,  aus  einer,  von 
L.  Proufl  in  fpanifcber  Sprache  herausgeeebenen 
Schrift.  Die  d'rin  befcfarietMoeQ  Verfuche  IteUte  er 
anf  Befeti  feiner  Regierung  an.  Hr.  Pr.  hatte  unter 
andern  bey  diefen  Verfuchen  befonders  die  Abficht, 
auszümitteln,  Irt  wie  fern  der  SRik,  oder.eine  Legt-  - 
rune  delTelben  i^iit  Zinn,  zur  Ueberziehung  dqr  ~ia- 
nern  '■  Oberfläche  kupferner  nnd  eiferner  Oefchirre 
brauchbar  iey;  ,  eine   Brauchbarkeit,    die  fich  ihm 

aycbt  beftätigt« VIII.  Ferfuche  über  die  Fettfäf 

re-    Vom  Medicinalaffeffor  Rofe.'    Aus  feinen,  bier. 
tnitg«lbeUtea  Verfaobeo  leitet  der  Vf.  S.  stl  u.  l83> 


S. 


f; 


- ,  Sit, 

dIeFoIgerubg  her,  HaEs  die  Creä-,Ritltter' ich»  Fett- 
fäitre  nickt  vorktmdeH,iini\  dafs  die  FJoTfigkeit,  die 
jetie  Gelehrte  dafür  angefeben  haben,' ein  unreines, 
aus  Saizfäur*  und  Sffig/Hure  bef^hendes  Gemifch  fej. 
Der  heftige,  durchdringende,  ftecbendeGerucb  rührt 
wohl,  fahrt  er  fort,  nur  von  etwas  befondtrs  moüf.- 
Hrtem  Oet  her,  -was -diefe  Ver^nde/ung  entweder 
fch'on  bey  der  VerfeikiDg  litt,  un^  mit  dem  'Ralitfy 
Za^fetzung  der  Seife  durch  den  Alauo  verbucdto 
-blieb,  und  bey  der  Deftillatido  ausgetrieben  wurdt, 
oder  auch  erft  während  dieTar  Deftillatioo  Geh  bildt- 
te.  —  IX.  Utber  die  Darßillung  der  jilkali^n  am  rA- 
ren  Verbindtmgen  mit  Schurefit.  I.  Utber  die  Zeri'tt- 
zung  der  Sckwefelalhaiien  durch  das  Biet/ •  um4^  Jläamga- 
fusgxfiii.  Voa  ^..  S-  JMzi.  Aus  dem^ffourm,  d.  &• 
me  etc.  par  Van  Mons,  T.  V.  flberf.  von  A.  F.  Gik- 
len.  Um  reines  Natrum  zu  gewinnen!  bedient  ficfa 
'  der  Vf.  folgender  Methode:  (S.  igj.)  Die  durch  He- 
bandluoe  eines  Gemenges  von  fchwefelfaurera  Ki' 
trum,  Kohle  und  kohtenfaurem  Ralk  crbaltene  ro- 
he Sode  wird  mit  WafTer  ausgelaugt.  Die  Lange  bat 
gewöbnlich  eine  gelbliche  Farbe,  und  eioeii  Öetuch 
■nach  Schwefelwan'erlioff.  Etwas  verdonote  Schwe- 
felfäure  fäjlt  daraus  Schwefel,  nnd  es  entwickelt  fich 
viel  Schwefel vvafferftoff  ngd  fchw.efliefaures  Cis. 
Durch  RryTteUifation  diefer  .Lauge  erhä]t  maa  ein 
Natrum,  woraus  Schwefelfäure  noch  die  genannten 
Gasarten  entwickelt,-  und  dia  übrige  Lauge  wlrde 
ein  noch  weniger  reines  geben.  Um  di«  ans  der  n>* 
.benSpde  erhaltene  Lauge  zu  reini(;ed,  und  fie  reo  dem 
mit  d'  -1  T4atrum  verbundenen  Scawefei  zu  beCrejea^ 
thutHr.  D-,  während  fie  fiedet,  eine  hitiTricbende 
Met  ge  feingepulvarter  ßleygiilte  hinzii.  Diefes  Orrd 
reiffe  den  Schwefel  an  fich  ^  und  bilde  damit  äa  »V 
aufläslichesSohwcfelhley;  dia  fchweni<^« Skore  w 
fchwiode,  und  werde  f|a  Schif^efelftore  umgeänthrl. 
a.  P'erfucke  Über  die  vm  Dixi  angegeben*  SSsrfetxisp^ 
ort  des  Sckwefgibmryts  dureh  Jtfmganespxy^.  Von  tt. 
Ä-.  Buckolz.  Aus  feinen,  hier  raitgetheilten  Verfü- 
eben  leitet  Hf.  B.  bauptttcblicb  folgende  zwey  Fol- 

Srungeu  her  (S.  197) :  a.  Die  Aufläfung  des  Schwe- 
lbaryts wird  durch  blofseÄ  Umfphüttän  mit  .Vao- 
ganesoxyd  ihres  Schwefels  beraubt.'  b.  In  gewöha- 
Ucher  Temperatur  cntfteht  dabay  fchweM&nres  Ba> 
ryt  uad  fgefchwefeites  MaDgiaasoxydnl ,-  lieym  Er. 
hitzen  des  Gemifohes  biageeea  entftebt  hlots  [cbwef- 
ligfaures  Baryt,  und  das  Manganesoxyd  wird  nur 
auf  eine  niedere  Siufe  der  Oxydation  verfetzt.  — 
X.  Prüfung  verfchiedener  mgegebAttu  Sckeidungsne 
tkoit»  des  Nickels  mid  Kobalts.  Vdb  Ckr.  fr.  Buckoli. 
Es  werden  dia  von  Btrmbfiadt  und  SAnauiert  wont 
fchlagenen  Verfahrungsarleo  geprflft.  Statt  derfel- 
ben  wird  «in  dem  Vf.  eine  andere  anfgeftellt,  wo- 
bey  man  ,,  ihrer  Urnftäcdlichkn^  nageaäitM,  fein« 
Zweck  voUkommea  «rreicfa»,  nnd  die>cr,  bis  eint 
kürzere  ansgeFunden  fey,  Urfacbe  babs,  «a  ernpfeh- 
len.  —  Den  Notizen  zufolge,  fand  der  Medicinal- 
■ffefCttr  Rofe  in  einer  gefHttigttu  AbkotAumg  dtr  ^Itnd- 
Wurzel  (radix  luulas  BHeniO  eine  ciAeotoOitriicfae  ve- 
SeuUUlcli«  Subftaoz. 

Drit- 
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DnmrSeft.  Ayka»itmgtn.  XL  ErfahrmgM- 
iad  Beobachtmngin  Sbtr  doM  Blekktn  der  Leinwand  und 
mdtreti,  aus  Um  flUchft  froäueirttr  Diugr-  Vom 
Gtkeimeo  Ruh' BeruaßtHtt.  Vorgelcf.  io  der  K.Ö- 
nifl.  Akadsmia  d«r  Wiffcofcli.  den  ag.  Juo.  ISC4- 
Cer  Inhalt  dialw  Vorletong  ift:  Febier,  wekbe  üt 
jetzige  LeiDw«ad bleiche  mit  iicb  föbrt  (meb  des  Vfs. 
Ausdrucke);  Bemerkungea  Ober  das  Böftea  dAS 
flacbfes;  Bemerkuagen  über  das  Entfchücbten  der 
Leiowaod;  Bemerkungen  Aber  das  Beacben  der  eot- 
fchlichteten  Leinwaod;  Bemerkuagen  Ober  die  Be- 
bindliuig  der  l^einwaod.  mit  faureo  Mitteln.  Am ' 
SchtutTe  der  Abhaodl.  verfpricb^  der  Vf. ,  nachdem 
V  bie^.pon  denFeblem,  die  b«y  der  Methode  zu 
Üeichen,  die  bisher  fift  allgeijiein  befolgt  worden 
fcY,  gehandelt,  in  einer  Fcrifetzung  denelben  die 
V'erbelTeruogen  diefer  Metbode  anzugeben,  ditt  fich 
nir-bt  nur  auf  die  neuern 'Fortfcbritte  der  Chemie, 
[ondern  aacb  auf  fehr  wichtige,  von  ihm  felbft  en- 
michxe  Erfabrungeo  grflndeo.Tvilrdeii.  —  XU-  Ay« 
träft  zur  Gtemit  der  Metaüe.  i.  Uebtr  das  abfolut  rii- 
ttKuixl,  ein  edles  Xetaä,  die  Xlarßtäung  mudbtfam--, 
itrnSigenfckaften  ^elbtn.  Vöö  (dem  verftorb.)  Dr. " 
3-B.Rkhtet-  E,jn(i,fQJctretzung  (von)  deffen  Ab'^^"''^'' 
If  II.  H.  I.  S.6i.  dief.  Joi-rn.  a.  Nachtrag'zu  den  . 
UtiUrfHciiungtu  Über  dat  I'latinerx,  wirf  dar  darin  be- 
'^iicke  neue  MetaU.  Von  Toureroy  und  rarnquetin. 
Aus  den  AnuaU  d.  Ckim/e,  Tom.  L.  aberf.  von  ji.  F. 
Ciilm.  Diefer  Nachtrag  bezieht  fich  auf  dief.  Journ. 
B,  U.  S.  aÖy. '  Man  findet  untef  andern  darin :  Ver- . 
[abru,  das -peue  MetaM  rein  darzuftellen ;  Eieeo-' 
Iclbahen  des  neuen  Metalls  -^m  reinen  Zuftaa- 
de.  Aus  Uino  Värfucfaen  ziehen  die  Vff.  das  Reful- 
tit  (S.  a^4-)*  ^'^  das. neue  Metall  nur  fahr  ,wanig 
Aauahnng  zum  Sauerftoff  habe:  denn  es  rerbinda 
Geh  fo  febwer  damit ,'  und  es  fetze  ihn,  ffenn  es  da- 
i>ütTerlift>deiiift>  fo  [ehrJeichtan  eine  Menge  von 
^Brpcrn  ab}  von  denen  mehrere  nicht  einmal  den 
trSitn  Bug  upter  den  oxydirbaren  einoebmen.  — 
XIU.  Uibtr  die  ftbrnvieketccremente  und  ikrt  FHuimff, 
VomGtb.  Rath  Tkaernnd  H.  Sinkof,  Lehrer  derN^- 
turtrifitorcbaft  am  Thaer'fchen  latidwirthfchaftlicbeD 
Mtitut.  Dens  ,  was  die  Vff.  im  Eingange  Bber  die 
Wtc  Metbode  fageo,  thierifche  Excrementc  che> 
niitch  ZQ  onterfucben  (der  Wichtigkeit  diefer  Unter-  \ 
[Dätungen  niclit  zm  erwähnen),  nTfifTen  wir  uofem 
Btjlillgehen.  Es  folgt  hierauf  1.  Uaterfuchung  der 
frifchnHornviehexcremente,  und  zwar  von  Kahen, 
die  im  Stalle  mit  Rflbenkraut  waren  sefüttert  wor- 
dio.  Einige  vbn  den  Kefuhaten  diefer  Unterfuchung  ' 
'"Uta:  olefeExcreineDte  enthalten  weder  eloefre^e 
Slüie,  nach  ein  fireyes  Alkali.  Eiii  befonders  in- ' 
iFreflintK  Refaltat  war  di'efes,  dafs  die' VTf.  aus  die- 
'^  Kxcrenienteo,  wenn  fie  diefelbcn  mit  csncentrir-" 
tTSr^«y>/yjf^f  Obergoffen,  fie  der  DefUllation  uo- 
[Tffirfen,  und  d4s  "übergangene  wfifferige  Dertil- 
bt  fiber  fckmärzes  Brannßeinoxjfd  abzogen ,  tuakrt» 
^If'g  erltielten.  Man  mafCe  annehnfeo,  der  Effig 
^vde  darcb  die  Schwefelfäure  erzeugt-, -jind  fey-aia 
"nduGt  ibrar-  £jiinirK)iDg< '  Di»  Quantität  der  auf- 


-  löslioheo  M«t*rt*  «»"  >  im  Verholtnib  au  der  ganzen 
Maffe,  nur  febr  geringe.  Au&nerkfainkeit  verdienen  . 
auch  die  Bemerkungen  aber  die,  in  detn  Kothe  Hoch 
vorhandene  grilnfärbende  Subftanz  der  GewächFe. 
3.    Von    d8r     Fäulaifs     der    Hornviehexcremenie. 

3.  Trockene  Deftillation  der  Hornviehexeremeste. ' 

4.  Unterfuchung  der  Afche  der  an  'der  Luft  ver-" 
/aalten  gelockeiten  Exoremente.  Diefe'beftand  aus 
Kalkercfe  iaGran,^hosphorraureip  Kalk  lai,  Talk- 
erde 3*  Eifen  5,  Tbonerde,m)t  etwas  .Braunftein- ■ 
oxyd  14,'K.iefelerde  53,  zufammen  971  Gran,'  280 
Oran  Afche  entfaieltes  Svid,  mit  etwas  eifenhaltigem 
TboD  vcrmif(;bt,  160,  falzfaurtö  und  fchwefelfaures 
Kali  la  Gr.  —  Unter  den  Notizen,  befinden  6rh : 
Aufryt  und  Baireit  9^er  die  Verwandihkafisrt^  dt» 
Baryti,  Kali  und  Natrum  zu  der  Satzfüuri.und  Salpf' 
tirfämri,  Ingleicben  vtrmifchte  Bemerkungen  ^liber  dem. 
UriHi.vonL.  Präufl. 

Fitrtis  Heft.  -  Abkßndtuugen.  XIV.  Beiträgt 
MM*  tkeaUi'-M  KeutOmiß  det  tUerifcken  Organittnut. 
I.  BiobachtuM^  und  Verfacke  Über  din  menfchüche« 
Norm,  in  Hinftsktiaul  ite  Erzeugung  der  ffamfieint. 
Votr^deai  Verftarb.)  Dr.  ß^atther  Riinoud  Sslmltent, 
Arzt  zu  Amfterd. .  Aus  defCan-  IMp-  ■chem.-med.  dg 
can^s  immiaulae  in  Rep.  Batava  morbi  caicuioji  frtqufn~ 
tiw,  iiti  A'nszuse  dargaflcilt  von  Dr.  ^.  A.  Schmidt. 
(in  Neuwied.)  Aufeer' andern,  vielleicht  unbekanif- 
teo  JirUchea,  die  man  etwa  in  dem  veränderten  Kli- 
ma, in  veränderten  Befchiftigungen  u.  f  w.'.fuobea 
könne,  nimmt  der  Vf.  an,  dafs  d^c  büiiCge  Genuf« 
nicht  nur  wirferiget  warmer,  fondero  auch  geifti-, 
ger,  die  Slalle  des  Kiers  »ertreteiider  Getränke,  zur" 
Vermindemne  der  Stein  krank  heit  in  feirrm  Vaier- 
laode  fehr  viel  beygotrageo  babe.  a-  Beobachtungm  ■ 
über  das  Athmen;  von  £  SpaUoKzani.  Im  Auszug» 
zufamnlengeftellt  von  A.  F.  Gthlew.  Aus  den,  voa 
^,  Senebier,  nach  fpa^rrjS'aKJ'j  Tude  ßberTetzt,  lier- 
ausgegeben  Mmoiree  für  la  Refpirctim.  Die  hier 
befchriebenen  Verfuofae  find.haüpTfächlieh  mit  Scknt^' 
ciwiangeftelJl  worden;  "die,  voa  Spallanzevi  mit  an-; 
dernThierklaffen  untern ummeoen  Vcrfuch*  will  5<-., 
ne^ifr  »us  dem  handfchriftIloh«n  NachlafCe  dns  Vfs.: 
ebenfalls  berauBgeben.  Sie  lehren  niä^its  Neues. 
Nach  des -Vfs.  eigener  Aeufserung  "foUen  Sc  der  iä- 
««■^«•'fchen  Theorie  von  der,,  in  den  l,ongeD  T.or 
ficnlgefaonden.  Zerfetzung  des  eiageathm«tpn  .Vn^r-- 
floffegaj^s  zur  Beftätigung  dienen,  j.  SeobaiAtunff:^! 
über  die  ckemifche  BefckaffenkeH  der  feucktigkeiteK  Ce». 
Auges.  Von  Ckenevix.  Aus  Van  Mo»t's  ^ourn.  dt 
Ckinue  etc.  Tom.  V.  aberf.  von  A.  F.  Gehlen.  Es  wa- 
ren Augen  von  Schafen,  Menfchen  und  Ochfen,  mit 
deren  wifferiger,  kryftallener  und  glasartiger  Fauch-. 
tigkelt  die  Verfuche  gemacbE  wurden.  Die-voi« 
meofcblichen  Auge  gaben  ungefähr  dcfrelbs  P.efultat, 
vrie  die  von  den  ,beiden  gc.isnnten  Thierarten."  — 
XV.  Outnifcke  Unterfuchung  zwey'ef  Torfartn't  befim- 
dfrt  in  JtUcißckt  auf  Torfdüugung.  Vom  Geli.  HatJi 
Tka:r  jn  Berlin,  und.K  Einhof,  Lehr:r  dpt-  t::>tje- 
mfütofchaft  am  Thaer'fchen  laad.-.  ^rLfciiflTtt  I^/rf. 
tute^  Pie^fcbe  dweifien Torfart  Hfi^'trte;   ii^i's- 
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erde  30^  Orati,  ThoDerde  41,  Eifen  11,  Kiefel«rd« Ss* 
pbotpborCiurea  Kalk  ^o,  zorammeii  .  194%  Gran. 
Tanland'Gran  enthieiteD:  Kücbwifalz  mit  Gyps  31 
Gr.  Die  Afcb«  der  zwejtan  Torfart  befttnd  ia  i'eo 
Tbeilenaus:  TbooenJe  47  Gran,  Eifen  7' ,  Kalker«- 
d«  20,  Kie{elerd«  13-^,  phoSpborraurein  Ralk  q|,  za- 
fajnineD  aas  97'  Gr-  Als  Danguogsmittel  läm  ficb 
der  Torf  nur  alsdann  anweaden ,  weoo  et  entweder 
mit  gebranotem  Kalke  f«rniifcbt ,  oder  vorber  in 
Afcbe  verwandelt  wird.  Der  Sand,  der  ibm,  nacb 
Pfüfftf'a  Vorfofala«,  beygemifebt  werden  folle^  köo- 
ne  wobl  kein  fp  uÄleuoig  wirkende«  Mittel,  den 
Torf  zu  zerfetzm, -feyn,  als  dvr  K^alk.  Die  Torf- 
afcbe  wiffe  mta  in  einiges  Gegcndeo  yon  England 
zum  Dongen  gnt  zu  benetzen;  Koe  BemitznDg,  die 
nun,  wie  Rac.  hfaxnfetzen  kutn,  auch  im  Brabanti- 
foben  daroD  macht.  So  wurde,  noeb  vor  is  Jahren 
WflBig&*oS|    in  Amfterdam  die,  rflrmöge  einer  Öf-- 


featlidben  Aoftält  vor  den  Hlnrera  inf  cfgenen  Kar- 
ren abgeholte  und  gefammdte  Torhfche,  zum  Be» 
itea  des  dafigeo  Fiodelbanfes,  ins  Brabantifcbe  ver. 
frbiekt.  pnd  dafelSft  verkaoft,  —  XVI.  ütitr  tint 
merkwüriige  Abfitndtrmmg  tintr  Pß9iion  Zimm-i»  regmli- 
mifcker,  nmtk  Art  ätr  MttdllbSumt  ffm'ackjiaur ,  Gißalt. 
aus  nur  AMfUfj'mig  äeffMen  «1  SüäzJSmrt;  tbß  rmm 
Vfr/ueka,  ditft  fikämkar  ctnmnaÜfciu  ß^irkmng  xn  tr* 
ktärm.  Von  Oir.  A*.  Bm^koli  —  Die  Notixen  enthai- 
fen  unter  andern:  Nnus  Vtrfakreti,  Aiamm xm /abrid' 
rm,  okme  Brfhtitf»  du  Abdmmfftma,  von  Cmriu^a*, 
Beitrag  xur-Xnntmß  du  ranm  fUetüU,  von  Dr.  i?üA- 
ter;  Uhtr  dtnGebrmuk  dtr  Röuchermtgtm  i»  dn  if^trk- 
ßrittn  dir  SridttMpMrmir,  von  ParoUtU;  ßtwr  Palladi- 
mm,  Onnmmwi,- u»4  tm  memi  Vtrfiütrmmgsart,  dat  Pia- 
tm  XU  fdmititm,  vom  Grafen  Moußin' Pet^AÜm* 
(BU    f»rtft»ung/»lgt.l 


P  O  P  U  L  A  R  E.       S  C  R  R  I  F  T.E  N. 


JUQBPrDtCHmiVTBN'. 

lau.«  b.  Etzdorf:  JBalwpu.  Smm  G%fcknk  ßr  da* 
AUir  der  EKtwickelumg  dtn  Get/ks,  imibefonden  für 
gutt  umd  wißbtgierige  Töchitr.    Mrfiu  fiändehea« 

.     1805-  1S8  S.  kl.  g.  (16  gr.) 

'  Der  Vf.  meynt  es  fo  gut  mit  dem  weibliehen  Ge« 
fchleehte,  dafs  er  es  zur  Bildung  auch  fOr  feine  an- 

endliche  Sphäre  von  früher  Jugend  auf  befördern 
will-  Zu  diefem  Ende  veranftaltet  er  eine  GefcU- 
fähaft  von  Rindern,  die  ficb  viele  Tag9  lang  errtattn- 
lich  von  den  Schönheiten  der  Natur  entzflcken  laf- 
ttn,  und  nach  mehr  darOber  zu  fchwatzen  wilTeo. 
Nach  einigen  Jahren  ift  denn  eins  djefer  Kinder,  Mal- 
wina  genannt,  fo  gläcklieh,  den  Jugendfreund ,  Hrn. 
Werno,  der  nunmehr  auf  die  Univerßtät  uad  in  ihr 
Hsus  kommt,  wieder  zu  erhalten,  und  von  ihm  za 
neuen  Entzflckungen  geführt  zu'  werden.  Denn 
niicbdeni  fie  bisher  von  Gott  und  der  Welt  wenig 
oder  m'ehts  welTs,  unterrichtet  er  fie  Ober  das  Eine 
nnd  Ewige,  und  läfst  Ge  felbft  das  Oefetz  der  Ein- 
heit>  der  Zweygefchiedenheit  und  der  Dreyelnigkeit 
JTnden)  tind  das  alles  fa  klar  und  fo  fchöQ,  dafs  fia 
nicht  aufhören  können  fioh  darüber  viel  Artiges  zu 
fägen.  Da  ruft  denn  endlich  „die  gute,  die  brave 
Malwine"  aus :  „Vortre^ich.  und  herrlich,  tbeurer. 
Wemp!  So  fchwindet  denn  eins  nach  dem  andern 
von  den  unauflöslich  ge^chienenen'filthfeln'^  Sie 
begriftert  uns ,  dafs  wir  uns  fogar  im  Stande  fahlen, 
das  Rithfel  diefes  Baches  zu  löTen.  Der  Vf.  hat  ein 
Collegium  gehört  und  hat  nach  einer  Leetflre  de£. 
Bruno ,  feine  Hefte  in  der  Hand,  fich  mit  eineivf 
genialifcheoSchlue  in  zvr«y  getheilt;  fo  eatfland  ein 
Werno  aOd  öd«  Malvioe.    Aber  die  hohe  Tendenz 


I 


des  Ganzen  ift  myl^ifdi  in  der  Kanft  der  AoArdnong 
ausgefprocbsn ,  wozu  felbft  feine  lojährige  Tochter 

C'  ort,  welcher  er  diefes  Buch  »egeeigoet.  Die 
Wickelung  des  Oeiftes  bev  den  Töchtern,  wofär 
•i  der  Titel  ankOndtgt ,  bat  ebenfalls  eine  f^bc-ii* 
fehe  Deutung,  die  vermuthlieh  nur  dar  V£  verftebwi 
liannj  wir  verftebeo  fie  niobt. 

ALTetraoRo,  in  A'.  Srlmopluififcb.  Budihandl  :  Uh 
dtrleje  fllr.- die  Smgtmd,  zw  Ervuiaterang  zur  ' 
Tugend,  zum  Fleifse  und  zär  BeßirdcTung-ibrtf 
Frobfinas..  Zuniehfl  fOr  die  allgemeine  hrüt 
hungs-  und  Lehranftalt  in  Erfnrt.  1804.  191^ 
ä1.  8.  («  gr  ) 

Unter  der  Vorrede  nenntEch  Hr.  Ifeimgärtiur  it 
Erfurt  als  Herausgeber  diefer  Sammlung,  MeJrheauS 
128 ,  theils  aus  andern  SamRiInngen  entlebotrn, 
tbeils  neu  verfertigten  Liedern  befteht-  Die  i'nfer 
jeder  Rubrik  voranfteheodes  Gefange  fiod  £)r  Rin- 
der von  6  —  10  Jahren,  die  darauf  fiolgeuden  aber 
ffir  ein  höheres  Alter  heftimmt-  MaB  findpl  hier 
nicht  nur  Religionsgefänge,  Welche  uachhekaonten 
Rircbenmelodieea  gehen,  foncfern  auch  muntre  Freu- 
denlieder, die  nach  beliebten  Volkslieder- Melodie^a 
gefungen. werden  können.    Im  Oanzeu  verdient  d' 

fetrotme  Auswahl  Beyfaü.  Nur  einige  wenige  Lit- 
er wOfden  wir  wegen  einer  darin  vorkomment^M 
ZU  ftarken  Antliraponiorphofe  aus  einem  yö/J^i  Lic 
derbucbe  weggelaOen  haben ,  wie  Nr.  49. : 

Orob  ift  der  Herr;   «Ue.Hivra«!  ofcsa  Zahl  find  fcio* 

Wohaaa|«a ; 
leta  Wogen  Cnl  die  donacradeo  Gewalt  od  BUtee  Iv* 


äSl 
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DönuerttagMt    im   16.    ^mniut    rgoS. 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


zodiavonÄ  erhiUeoeD(v*elebeTtietle 7)0,0114;  ^-  ><* 
WAfferondAlkohoI  wfi&sliclies Extract.  ntit  gelbem 
jiblumälmmeeH.    XVII.  Bt^trSge  zmr     Farbeftoff,  relsfanrem  nnd  effigfiurem  Kali  vcrbnn- 


CHEMIE.  feyTifcbe!nto/>S5;  i^blofsimWafreranflOsDdieiKr- 
BEU.n,  b.  Frölicb:   NnuraBgtmimSMffoitr»atdif  tract,<welchei  aas  gelbeo  Firbetheilen,  fchwefelfiu- 
Gumie.    Dritter  ^$  fechtttr  Üätkd.  u.  i.  w.  rem  Kalk  u^  fcbwefelfaurem  Kalibefte^t  0.344;  ^'^'' 

ftartfeixuitg  dtr  in  Ntun.  7Ö-  mbgttr»tJitm€it  Reeer\fion-) 

Y««fltt  Heft.     _  ,      „ 

ßrbekmtift.      i.    Per/mau  und  BeobacktmHgt»  Über  dea  0^1;     F.  Harz  0-Q03;.  6.  Wachs  -voo   eJgeiH 

iuPerhiUteuvirfchiedtntr,  bisher  im  dtr.  FSrbertjl  nicht  tbflinlicher  BpCehafTcobeit  0^09;    H.  rother  Farbe* 

ngfu/mdeten  MetaäbHzen ,  in  f^erbrndnng  mit  dtm  Pig-  ftoff  o.ooj;    L  holzige  Fafer  0^96;     K.  Thoo  und 

»Htt  des   Kampeckekolzes ,   a»f  woÜntt  Zeuge.    Von  Talkerde  cp05j  £.  rothes  Eifenojcvd  0.003;  Af.  Sand 

Aiam  Kurtz,  Sehönfirber  ans  Warrcbau,  einem  Scha-  0^13 ;  Verluft  0,007.     Den  BercbluTs  macht  ein  Nack- 

\t:  Hermbßädft.     Die  dazu  gebdrieea  Farbeamufter  trag  von  MMrehais,  ebendaher  Tom.  L.      3.   Beoboth- 

£Qd  be;|rm  folgenden  Hohe  nachgelierert.      Auf  di*  tungen  i^tr  dit  KrafpfÜrbertif ,  nebft  eiwtit  etn/aehtn  un4 

Bttcbreibung  äer  Verfucbe  mjt  den  gedachten  Bei-  gewiffm  (fiebern?)  Verfahren,  das  ßgenannte  türkifclu 

'    '              "  "'                 "  '   ■    ■"  Koth  in  der  größte»  SchönheU  mmd Ftrligluit  zm  erhaiten. 


itn  folgen  verfuohB  zur  Pröfting  der  Echtheit  der 
belchnebeaen  Farbenrefultate ,  and  ein  Anhang, 
welcber  Remerkungen  Aber  die  Wirkungen  dar  me- 
taJJeDen  Oefchirre,  wenn  diefo  in  den  Färbereyen 
an^etveadETt  werden,  enthält,  a.  rerfiuhe  und  Beob- 
tcklnngin  Über  die  Mifckung  des  Saflors  ( Carthamu» 
lincfDriuj  Linn.)   Vea  ^.  Barth.  Dufaur,  Apolbeker. 

Aus  den  Anmat.  de  Ckimii,  T.  XLVIII.  Qberf.  roa  A. 

F.  Gikltn.  Der  Vf.  fand  in  1000  Theilen  Sallor  fol- 
gtcde  Bertaadtfaeile :  J.  Feuchtigkeit  0,06a ;  B.  Sand 
und  Tbeilchen  von  der  Pflanze  0,034;    C.  eine  grQn- 


grSßten  Sckdnheit  und  Fertigkeit  z 
Vnn  ^.  M.  Hausmann.  Aas.  d.  AnneU.  de  Chim.^  T. 
XU.  u.  Tom.  XLVni.  öbe-f.  ron  ^.  F.  Qehitn  — 
XVin.  lieber  die  erdigen  SefiandtheUe  dtr  Gewäckfe. 
V»n  ff.  C.C.  Schröder,  Apotbek.  in  Berlin.  Hr.  ^cAri»- 
der  hatte  den,  von  der  Akadeiriie  in  Bsrlio  auf.dicr 
befte  Beantivprtung  der  Frage,  in  Betreff  der  erdigm 
BeftandthtUt  ver/ckiedener  äUändifchen  Getreidearten,  ans- 
g«fetzten  höchften  Preis  erfaaltep.  Seiner  Preisfchrif^ 
zufolge  bekam  er  aus  der  Afche  von  33  Unzen  fol> 
eender   Getreidearten  und  der  aSmlichen  Quantität 


lichgtlbeSubftanzi.die  vegetabilifcherEyweifsftoffza     Roggenftroh 

Weilwn. 

KiifGUrda '.    .    .  IJtVO''. 

Kilkara«  (ia  koblenhurmn  ZntaoAk)    ....  U^^ 

Titkerde  (in  kobltaraoreiB  Zn^Dd«)    .    .    .    .  I3t% 

Thonerda .fV 

-  BminfteinosT^ 5 

Eifen  (all  BcrllettbUa ) »tV  TS         >    Snr  ^tä  n-jg- 

^«Akademie  lud,  aaobdem  He  feiba  Abhandlung  venwSrtjgen  Aunatze  eiebt  er  Rechenfcbaft  von  den 
pktittt  halte,  den  Vf.  ein,  tejoa  Verfucbe  zu  wie-  Refultaten  diefer  wiederholteo  Verfacbe,  worfiber 
^'^holen,  und  dadurch  den  Gegeaftand  in  ein  noch     er  fölg'enda  Tabelle  liefert.:    ~ 


BoJS... 

Gwfw. 

H.f.r. 

Roggsarcrob 

ISA 

<6„ 

I44A 

15a 

I3A 

!>4.% 

3t-i 

46A 

UrV 

«A 

33A 

StA 

JA 

4A 

4A 

3.^ 

3A 

6A 

6.» 

«A 

A 

,3A 

4A 

»A 

litlleres  Licht  zu  fetzen.  '  Er  thal 
>  I'ftind  Roggen  io  Poreellan  einge* 

Schert ,  gab  t 
"''Ittir.q,,  K,ik,rd>     ...     7    Gr. 

•'lk»rda 9^ 

^I'iMnn-  oed  Eil«n«xyd  .     -7-^5  — 
^'MtTil     .  -  .     .     ,     .    l-i^  — 

v^ 


^g»Kmgtbtmir  xmr  A.  L.  Z.  ISog, 


und  in  dem  ge- 
1  Pfund    Roggen   in  Eifen   einge 
äfchert)  gab: 

kalilenr«nra  RaUerde  ..'    .    ■    ?^o-Gr. 

TiUarda 11^  — 

MiDKiaei'-vnd  EiCtnoxyd  .  .  6  — 
KiefaUrda  ...'.,.  .  -  H -- 
i6sV0r. 


B(4) 


I  Pfand  zum  Keimen  gebrachter 

Roggeo  gab: 
koMenfanr«  Kilkerd»  .    .    ,-  iJ-f^Gr. 

T«lk«rde •.    .    ,17^  _- 

Mangan««'  nnd  EiTaBoxTd    .      9^^  — 
Ki«(e!«rde'  .>..,...      3^  — 

Der 
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ergAnzünqsblätter  ZUR  A.  l:z. 


I>er  Vf.' notsrlirst  tueh  riklit,'tuf  Saujfur^'t-t  im 
IXten  ßaode  dfs ,  Sctierer'fchen- ^ournait  mitgetbeilt« 
BeobacbtungCD  belebreode  Rückficbt  zu  nabmen. 
Am  Eode  crzäbJt  er  Docb,  wss  fich  ihm  bey  derZer- 
legnng  des  iaoer {t&3,bixzloietteD  Fichten nolzes  er- 
gab. -  Bey  gänzlichem  Mangel  an  Riefelerde  lieferte» 
]6  UazeD  oisfes  Holzes:  kohlenbure  Rolkerde  i[ 
Gran,  kobteofaiire  Bittererde  3,  brauofteinoxyd  aJ, 
£if«DOxd  {j.  —  Id  den  P^atizn,  findet  man  onter  aa- 
dem :  Döbtrelner't  tnißlungtni  Ptrjuche  übtr  dif  Dar- 
fltB»Mg  der' fchteefelfaurtn  Talkerde  out  talktriekaltigm, 
tojjilün-i  Mojo»  über  die  fchwtftlfattrt' Talktr.it t  du 
man  am  Btrge  Guard'ta  in  Liguritn  gewinnt;  inglei- 
chen  Fp»rcroy  und  Fauqvtiin  übtr  iit.ckemifikt  Btfehaf- 
ftnkeit  nnd  dit  Klaffification  der  Btzoari. 
-  S«Ait»  Heft.  Abhandlungen.  XIX.  BtfirSgi  zur 
ekemi/^ien  Ktnntniß  'der  MintralkSrptr.  I.  Qiemi/che 
ÜnterfuchMMg  des  Topajis.  Vom  überm  edicioalrath 
Jäaproik.  Aus  loo  L'beilen  des  Ijchfifchen  Topafes* 
vom  SclMee^eorteia ,  «rhielt  Hr.  JCl.:  Kiefelerde  35, 
Tboncrdfl  59*  Flufsrpathfiure  5,  Eifenoxyd  eine  Spar, 
Verlieft  I ;  und  nicht',  wie  Andere,  auch  Kalkerde. 
Aus  dem  brafiJifcheoTopai:  Riefelerde44,5o,  Thon- 
«rd«  47,50;  EifenoKjd  0,50;  Flufsfpathfäore  7;  Ve^- 
liifto,50.  a-  ^nalffjt  dtr  Birgfnft  fyirgiäafaponifor- 
mit  K^tmeri),  von  j4rt&%  in  Tküringtn.  Vod  Ckr.  Fr. 
Bmehhatz.  i ,000 Tbeile djefes  Foffiis  gaben:  Kiefeler- 
de 0^0;  Tbonerde  0,165;  unvollkommenes  Eifea* 
.  o'XVdopSo:  Waffero,30Si  Kalk  0,005;  Verlnft  0,005. 
^'^  XX.  Bemerkungtn  über  dit  Wirkung  vtrfekiidtmer 
SHurt»i  Salzt,  ».fw.anfditytgetation.  VoaJi.£im- 
hof,  in  MSgeJin,  bey  Wriezen  an  der  Oder.'  Als  An- 
bang  ift  beyeefOgt:  Dttrer  dit  'j^ntemdung  des  fitßgtn 
Tarft  (Tourbe  pyriteufr),  im  Departement  dt  tAitnt, 
i^m  Afkerpau.  Von  0.  L.  M.  Poiret,  Prof.  d.  Natur- 
gefcb..  an  der  Centrälfchule  des  Depart.  Aus  dem 
Sourn.  dtPhuf.  etc.  T.  LVU.  —  XXI.  Dnterjuekung 
Miesfoffilen  Elepkontenzaknt  auf  Ftnßfpatkßurt.  Vom 
Ob'ermedicinair.  Klofrotk.  iAr.  Kl.  hatte  von  den  be- 
kannten fofSlen  EJephanten zahnen,  woran  MorecchM 
die  wiclit)-ge  Entdeckung  machte,  dafs  fie  Flwßfpatk- 
föuri  enthalten ,  fo  viel  aus  Rom  bekommea,  dafs  er 
den  Verfuch  wiederholen  konnte:  und  diefer  fiel  fo 
■US,'  dafs  "das  Dafeyn  der  Flulsfpathfänre  in  die- 
fen  Elephantenzähnen  dadurch  bettätigt  werde.  — 
XXII.  Oumifih- ökanomifckt  Dnlerfuehungtn  über  du 
Stidt.'  Vau  ^.  A.  Giobert.  Aus  den  Mtmorit  ii  Mcütm. 
»  Ü  Rfiea  dtü»  See.  Itat.  d.  Scieuze,  Tom.  X.  Da,  wo 
^erVf.  vom  Bleiehen  der  Seide,  mit  Beyhehaltung 
ihrer  DatOrliehen  Robbelt  baodalt,  tbellt  er  eineVor- 
fchrift  mit,  um  der  Seide  eine  fcfa&ne  fcbwarze,  illen 
SSuren  widerl^efaenda  Farbe  zu'  geben.  '  Es  werdeo 
in  diefer  Ahificbt  folgende  SuU'tanzen  za  100  Pftioil 
Seide  genommen:  Rdmifrhe  Galläpfel  16  Pfund  4 
l^th,  Kampecbeholz  asPf.,  Smak  SPf.  4^.^  Gelb- 
IloIz4Pf.  3  L.,  Eifenvitriol  13  Pf.  4  L.,  Zinkyitrioi 
4  Pf.  3  h-  f  Kupfervitriol  4  Pf.  a  Loth.  Zuletzt  ban- 
delt Hr.  Giob.  von  dem  Sntfcbilea  der  Seide,  und 
vot  dem  dario  befindlichen  Oluten.  —  XX^H.  I^btr 
du  H^trkung  dtr.JüMt  auf  da»  EiftHoxgd,  und  (mf4at 


Eifern:  Von  JT.  A.  TUmann.  tfm  OoMtt'i  nttiLGuflm'i 
Experimente  za  wiederholen,  fteltte  der  Vf.  zablrri- 
cfae  Verfache  an,  und'  ^^ar  f.  mit  gteicheitl  Vota* 
men  EifenOxydundRoblej  3.  mit  geringerer  Kohleo- 
menge;  3.  mit  gräfs^rer  Rohlartmei^e;  4.  mit  dop- 
peltem Volumen  Kohle.  -Oieren  Verfuoben  find  oocb 
andere  ffir  die  Hotteakunde  wicbtige  Verfuche,  u 
Betreif  dar  Ausfebmelzung  eines  getcbmeidigen  Ei- 
fens  aus  den  Erzen,  und  des  anmittelbar  aus  dn 
Erzen  gezogenen  Stahls,  beygefdgt.  Deo  Befcblufs 
macht  eine  Csterfuchung  des  mukei'Schta  Verfah- 
rens ,  alle  verfcbiedcne  Arten  vod  Stafal  zu  bereiteo, 
ebenfalls  mit  Verfuchen  begleitet.  —  XXiy.  Ftr- 
futke  über  dit  Abf^rptiam  dtrGmiartendurek,ÄokU.  Von 
Carl  Ludtß.  Marozzo.  Auszugsweife  ans  dem  ^aurn. 
dt  Phyßque  ete.  T.  LVII.  Qberf.  vod  A.  R  GMen. 
I.  Nacktrag  zm  dm  Verfmektn  über  das  Akforptionsver- 
mögen  dtr  Sohlt  ioBeziebang  auf  Ltckttnbirgt  Magaz. 
f.  d.  Neuefte  a.  d.  Phyf.  und  N.  O.  B.  II.  H.  3. 
3.  Neai  Ferfufkt  Über  die  Abforptionsßiügkäi  itr  £oh- 
It,  dit  Tfit  tintt^mtuen  Apparate angifitSt  worden.  Aas 
den  ^otini.  dt  Pkgf.  etc.  T.  LVIII.  —  Die  Notixn 
li^ern  unter  andern :    Döbiraintr  über  dit  PabrikatUm 


des  Bleyzuckers,  und  GeUtn  übtr  die  Btreütmg  des  kok- 
Itnfauren  Nairttm  aus  dem  fekweftlfaurtn  durch  Pt 
nach  aRtO^. 


hPttaftkt, 


Vitrtea  Bandes  trßta  Heft.    AbkamHiimgtm.  L  Ue- 

her  dit  V^erfekiedenktit  der  Ameifeußure  vom  dir  Sßg- 
ßurt-  Von g.  F. Sütrfiu.Af othekeTiaKi^   Qfe  ran 
dem  Vf.  hier  mitgetfaeilten  Verlncbe  be&iligea,  wie     1 
er  S.  15.  lagt,  die- Verfchiedenheit  diefer  \KideoS»-    k 
reo.  aus  folgenden  Orfladeö :  i.  Dia  Ameirenßare  be- 
fitzt eiaeo  von  der  EffigTiure  verfcfaicdeoen  Oerudi. 
a.  Kannfie,   wenn  Seim  flOffigeo  Zuftande   blnbr, 
ein-wait  erfifieres  fpenfifcbes  Gewicht  eanefanM, 
als  die  Efagfänre.    j.  Hat  fie,  bey  der  ungietcfapö- 
fsereo  Dichtigkeit,    einen  merklich  miD<der  faerto 
Gefcfamack,     als   die   Effigßure.      4.  Erford^t  Ge,     | 
bey  gleichem   fpacifircbeo   Gewicht,  weit   wenig«     : 
Kali,   Kalk  und  Talkerde  zo  Ihrer  Nentraliiätion,     ; 
als  die  ElGgffiure.  (Sollten  diefe  Argamente  aiJe  bßa- 
itie  genug  ieyn?)   —       IL  Bt^trügr  stmr- demis  der     I 
Metalle.  ■  i.  BeyitrBgt  zur  nähern  KtmüniS  dir  tktmi-     \ 
fektn  Verkältnijft  des  Urans  zu  andern  Smbßanztm.  Von    , 
Oir.  Fr.  Bnchölz.     Erfter  Theil-;    Ober  das  Uran  im 
regulinifchen  und  verkalkten  Zuftande.      Hr.  B.  hit 
hier  geprüft:    die  Ausfofaeidungsmethode  aus  dem 
fchwarzen  Uranerze;  die  Rednctioo  des ÜranoxydSj 
das  Verhalten   des  Uranmetalls   zur  Schwefelfinre, 
Salzfäure  und  Sal^eterfäure ,    des  UraDoxyds  zun 
Sauerftoff,    gegen  die  Siuran  in  Abficbt  der  Anflä- 
fuDg,  zum  kohlenfanreo  Kali  auf  dem  naflen  Wege, 
zum  reinen  Ksü  auf  dem  naffen  Wege,  zntn  reinen 
Ammonium  im  flaffigen  Zuftande,  zu  den  fetten  und 
ätherifchen  Oelen,  zum  Schwefel  und  Schwefelkali 
auf  naffem  und  trockenem  Wege.      3.   Ferfucke  uni 
Beobacktungen  über  verfekledent  JUgirungen  des  Goldes, 
ihr  fpectfifckes  Gewicht,'  und  ik^e  FHkirkeit _der  Beibnitg 
ZH  widtrfiehen.   Von  Kffrl  Hacket,   MitgÜed  der  kö- 
oigl.  Oelallfcb.  der  Wiffeafobafteo  «a  Loodoo.   Aus 

der 
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itr  SibUoikittiu  Britanniqtu  Vol.  X\IV.  «uszogsweif« 
Oberr.  von  Hfl.  Qtktin.  Zuerft  von  den  Lcgirungen 
du  Ooidfit  mit  den  rerfchiedeDea'  Mstallen  und 
Hilbnietillflii  \-  dum  vota  dem'  fpecififcheo  Gewicht 
A»T  verrcbiedCDen  Legtrutigen  des  Goldes,  und  end- 
lich von  der  coniparatiysn,AhnutZB«g  des  Goldes, 
Dich  den  rerfebiedanen  Metallen,  womifes  iegirt 
iA.  —  ^.  Utbtr  di»  ßlnfoxyäi.  Von  Th.  Tkomfon,  Mi. 
D.  Aus  Nlckolßm's,  Joura.  abert.  von  Dr.  ItSeiKtke. 
Die  OegenffSnde  der  UnterCueliuiig  find:  das  gelbe, 
du  vermeinte  erfli,-dis  branoe,  das  rothe  Bley- 
oKjd,  nnd  die  Glitte.  Es  gebe  nur  drev  BleyOxyde, 
dis  e^lbe  oder  Protoxyd ,  enthaltend  Bley  90.5,  San- 
tT[taf9,s;  dxsroth«  oder  Deutoxyd ,  Blej  gg,  San- 
tthotf  |3;  und  das  braune  oder  Peroxyd,  Bley  go, 
Siatrttoff  so.  In  einem  Nacktrage  fucht  der  Heraus' 
gthtr.Tkomfim'x  Meinnng,  als  ob  Pronft's  Bebauptuni, 
dat  gelbe  Bleyoxyd  enthalte  ein  Ueb'ermafs  von  Su* 
peterfiDre,   falfcb  fey,  zu  widerlegen.-  ' 

Zweyttr  Heft.  Abkandlungt».  III.  Ferfuettf  Sbtr 
tu  RrhHwg  der  mtrknacken  durch  gtnofftne  FSrher- 
rülit  Von  ff.  BerztÜHs-  Der  Vf.  wurde  zu'  dteren 
Vergehen  durch  die  AeofseruDg  des  fei.  Schulient  (f. 
i.tl  Journal  B.  III.  H.  4.  S.  319.)  als  ob  die  Farber- 
lotbe  nicht  ihrier  Subftanz  nach  den  Knochen  zuge- 
hihrt,  fondern  nur  ifare  färbenden  Theile  dem  Bin' 
te nitgetbailt  würden,  reranlafst.  Aus  den  (wohl 
In  merken,  «nfserbalb  des  tfaierifcbeo  KOrpCrs)  von 
ihm  ingeftellren  Verrnchen  zieht  er  S.  133.  die  Fol- 

5«TUQe,,die  Ur/acbe  der  Färbung  lebendiger  thieri- 
cheThnocfaen  durch  FSrberröthe  rfibreher  von  ei- 
netn ,  ins  Slat  abergeganeenea  >  und  In  EyweiÜB  aof- 
geldfteD  Pirbeftoff,  der  fich ,  zugleich  mit  der  phos- 
phorfaiiren  K,alkerde,  wozu  er  eine  grdffiere  Ver- 
«ledtfcbtft  habe,  in  den  Knochen  abfetze.  Wir, 
farnDfernTbeil,  glinben  unfere  OrDnde  zu  haben, 
winuD  wir  die  Retiiltate  folfcher'im  UnterfucfauTigs- 
elifi  »machtcr  Verfaehe  fOr  mifsllefa  halten.  Der 
Atttndfl  tbierffehfl  Körper  ift  ja  kein  Unterfuchungjt- 
tl».  —  IV.  Btfttäge  XMT  naktm  Kimtniß  dtr  ehtmi- 
ftln  VtTfUtiAff*  des  Uran»  zu  rndtm  SMbßmxtn.  Von 
ÜT.  Fr.  Butkoiz.  Zweyter  Theil;  Ober, die  Verbin- 
dung des  Uranoxyds  mit  Sluren.  AI»  Fortretilung 
lon  Nr.  II.  des  vorbergebenden  HeFtes.  £s  find  die 
^Wefelfäur«  nnd  die  Salpet'erfanre ,  womit  Hr.  B, 
Ünttriachung«!  angeftellt  hat.  —  V.  Uther  4(u 
/^ Vrnägn  verfckitdtntr  ^üjßgkntmt  dm  Santrfioff  aus 
^f  Luß zu  ab/orbiren.  Von  Grimma  Prof.  der  rhyf. 
<■  Mithem.  an  der  Ritterakademie  zu  Lieenitz.  Der 
Jf-  bedient«  ficb  bey  Feinen  hier  befcbriebenen  Ver- 
^u'heades  Eudiometers  des  Mechanjktir  A/tKgtrt  in 
Brmlau,  von  deH'en  Werkzeuge  in  &ktrir's  Allg. 
■^OT'n.  .1.  Chemie  B.  VII.  S.  so^.  Nachricht  geeeben 
%■  Ob  Milch  und  Oel  als  eudiometrifcbe  SnbftaD- 
ui^ gebraucht  werden  kfinnen,  darfiber  will  er,  bis 
■xf  weitere  Unterfuchungen,  nichts  beftimmen.  — 
*i  BtytrHgß  x»ri  Sunüniß  Sir  MntratkVrmtr.  t.  Ana*. 
k'f  m»  grM^örmigiu  Foßii  vom  TkÜwmgtrvald  • 
Gthvge.  Von  Or.  fr.  Butholz.  Bs  gab  in  100  Tbei- 
»«■•  lUtldscde  34,50i  Rilk  30,75;  Tbonerde  a/»; 


Elfcsoxyd  33,00*,  Brtunftflliioxyd  3,5o;^Kohler^nii^0  ■ 
und  Waffer  4,35.  biefe  Aaalyfe  komme  mit  de^ 
aberein,    die  frltgltb  ron  defo  erSoeo  Granit  vom 


chem  Annalen  1788.  B.  I.'  S.  aoo-  geliefert  habe. 
Wilgltb  fatid  nimlich  fn  100  l^heilen:  Riefelerds 
36,45;  Kalk  30.83;  Eifenoxyd  38,75;  Kohlenfäur« , 
ond  Waffer  3,97.  3.  ühtirjuckung  des  tifnfehSßigtn 
Sande»i  derßch  am  Mitrufir  zu  Saint-  Quay,  biy  Oia- 
tü-Audm,  findet.  Voa  fL  I^.  CoUet-DtfiotUs.  Aus 
dem  ^OKT«.  des  Mines ,  Vol.  XVI.  Oberf.  von  di  F.  ' 
Gtklen.  Die  anziehbaren  Theile  diefes  Sandes  liefer- 
ten in  100  Tbeilen :  Eifenoxyd  86,  Manganesoxyd  3, 
Titanoxyd  8.  Thonerde  i,'  Verhiftj,  Chronitäere 
eine  S|>ur.  Der  nicht  anziehbare  Theil;  Eifenoxyd 
44,  Titanoxyd  54,  Mangaoesoxyd  1,5;  znfarpnien  / 
09,5.  VII.  Eimige' Bsmtrkungen  über  das  nStkigf  P^eit- 
khitmßdir  Sckwtfttßiurt zum  Salpeter ,  in  BnßcItt-aHf 
dU  £mrfü»  dir  reickiickßen  Stenge  Saffiterßture.  Von 
ff.  F.  SUtrfen.  Der  VI.  hat  es  mit  dem  fei.  Bitkter 
zu  tbun ,  der  ihip  in  einem  Nachtrags  fein«  Oedaoken 
Ober  den  Gegenwand,  wovon  die  Rede  ift,  mittbeilt,  .  ' 
—  In  den  Notizen  findet  mRo  anter  andern:  9  Auf* 
ntzeTon  ^.'vf.  Sckulzi  in  Kiel,  nämlich  Ferfiukzur 
Blßünmurg.  des  quantitativen  PirkiÜtniffes  dir  Beßand' 
tkeile  des  kryßaäifiken  Stignettefalzet  y  and  Analyfe  ei- 
ner  Subßamz,  weUki  im  Handel  unter  dem  Namin  Soda 
kungarica  cateinata  vorkommt;]  Cofßgnu  Angabt  eint» 
GHkrungsmeßers  (Zymoßmitri);  übirdas,  in  verfchii- 
ienen  Pflanzen  und  Aren  Theilen  ntkalteni  Onrnmi  und  ■' 
feine  Anaendung,  aus  mehrern  Scbriftftellern  Zufam- 
mengetragen  von  GeUen;  BeytrSgi  xmr  Gefckicktf  der 
neuem  ünterfutkungtn  über  die  Plasia  fwo  am  Sphluf- 
fe  ftatt  „in  wie  weit  5ch  diefe  Angaben  mit  denen 
Vauqnetin't  und  Deftotils's  berabrea"  ftehen  folUe: 
in  tBU  weit  ditf*  Angaben  mit  denen,  die  Vauquelin  und' 
Descotils  amffleBttn,  ÜbereinkomminJ ;  neuer  H^tudofm 
von  Oitntvix. 

Drittes  Reh.  Abkandiimgiu.  VHI.  VerfiukiyauM 
den  mekf^flen  Fteektenartm  (UekenesJ  Farbtßoffe,  wet- 
cke  dir-WeUi  und  Seidi  hohl  und  fchffne  Farben  gditn,  zm 
bereiten.  Von  ^ok.  P,  ff^eßring,  M.  Dr.  und  kd- 
niglichem  Leibmedicus  |in  Schweden.  Im  Auszn- 
ge  flberfetzt  aus  den  Kel.  Vetenfkajis  Aiadem.  nva 
Nmdttngar  for  ar  Jtoi-  lites  Quartal.  ~  IX.  Utbe^  . 
*te  von  Buckoiz  btobaehtitit  galvaniftkis  Pkaenomen.  ' 
Von  ff.  W.  XUttr.  In  «jcem  Schreiben  an  Hn.  Gtjfc> 
im.  Der  Gegenftand  des  Scbreibens  ift  4ie,  to« 
Buckofz  in  diefem  Jonro.  B.  III.  S.  334.  0.  f.  w.  be> 
fchrieben«,  und  Ton  Hn.  Bitter  hier  geninota  „merk« 
wardig«  Abfondening  einer  Portion  Zinn  in  rt^lint- 
fcber  Geftalt  ans  einer-  Auflöfung  deffelbea  In  Salz- 
nrure.**  —  X.  Natktrag  zn  den  ^erkandtungin  Ubtr 
das  [den)  NUiel.  i.  Abhandlung  Über  das-  Nicket.  Von 
7%enara.  AasTuesweife  aus  den  Annat.  di  CKmiet 
Tom.  L.  flberf.  too^.  F.  GiUtn.  Der  Vf.  hatte  di« 
Abficbt,-  den  Nickel  Ton  allen  fremdartigeo  Mat«- 
rjeti  a  Torzflglieb  dem  Arfeoik ,  dem  Eifea  und  Ko* 
halt »  tu  reinigen ,  um  aber  feine  Eigenthfimlicbkfit»  . 
and  befood«rs  auch  faiosh  Mwnetisloos,   zti  ent- 

,    '       ,  '  fchei-  i 
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.  fcbeUlen-    BiAi  too  iboi  «ngeftellten  yerfucbe  lehr* 

ten  ihn,  dieles  JUetall  f«y  ia  einen  fo  iiobeo'  Orsdfl 

'toagnetifcb,  dafs  h  ia  diefer  EigeafchafC  dem  Eifea 

(denen  Btymiiahaag  taut  jedoeb  nicht  vorausfetzea 

'    <IO:fe)  faft  glefcb  koninia.  Verratbe  k»  djefelbe  nicht, 

fo  }ey  es  nicht  ganz  reio ,  und  befonders  nicht  itey 

von  AKenik.     a.  XHUrt  Btobaehtungen  übtr  das  Nt- 

titt.  Von  tr.  A.  Lampaäius.    Nach  des  HeranSKebers 

Aogahe  entlehnt  aus  Lampaiiiut'tSammlmiigprMtifck' 

tiiemifcker  Jbhamtlungen ,   B.  II.    vom  3.   1797.      Den 

Wunlrch  des  Herausgebers,  ihn  wegen  eines  falcben 

Abdrucks  nicht  zu  tadeln ,  kapn  iAbd  ihm  wobl,  in 

ctiefem  Falle  wenigTtens,   gewähren.      In  AnTehung 

-dergrofsen  Stren»af&gkeit  des  Nickels  find  Lamp»-' 

liimt  und  TluHard  einerley  Meinung.  —     XI.  Abhani- 

tmg  Mir   Cadet't   raueketuU   arfmikeiiftiu    FliiffigkHt. 

.  Von  TTunard,    Aus  dem  Buüttin  de  la  Sociitl  philoma-. 

'  '  tiqta^  Nr.  S6.  öherf.  »on  A.  F-  Gehlen.     Seinen  Ver- 

'  £ucben  zufolge  1  Tagt  der  Vf  S.  399.,  laffe  fich  eine^ 

»00  aller  ilyppthefe  freye  Theorie  Aber,  die  Erfchel- 

nungen  bey  der  Oertitlation  des  effiglauren  Rali  mit 

der  «rfenigea  Sänre  feftfetzen.     Ein  Tbcil  der  letzter 

ren  nänilicb  werde  gänzlich  reducirt,    ein   anderer 

nähere  ficb  binfs  dem  metallifcben  ZuTtande  ;  das  el- 

Agfanre  Kalt  werde,  fo  wie  auch  faft  alle  Effigfäure 

fdbft,   zerl^,    und  aus  diBfen   verfcbiedenen .Zer- 

'    .fetzuasen  gebe  Walfer,  KoblenwaH'erfto^gas ,  Arfe- 

■ükwalteritoffgas,  Roblenfüure,  ein  befonderes  Oel, 

Arfenlkoxyd,  Arfenik  und  Kaii  hervor.    Oss  Kali 

llüda  des  ncibeo  RBckftand  sach  der  DeftUUtioni 


dts  (der)  Arfenik  fobÜinfre'  6cb  ioi  Halte  der  Retor- 
te, die  verfcbiedenen  Oasarten  könaan  vermiicht 
aufgefangen  werden;  das  \yani0r,  d«8  Oel,  die  EF- 
figiaurc  und.dasArfenikoxyd  endlich  vwdicbten  ficfa 
in  der  Yorlage,  und  die  drey  letzteren  bilden,  io- 
.  dem  fie  6cb  in  gewiffen  Verbflltain'e  Tereinigen ,  i£e 
unterfuchte  btfondere  Fiäßgktit,  welche,  da  &e  in  Vif- 
{er  nur  fehr  wenig  auflöslicb  fey ,  ficb  tob  einer  ii- 
dorn  wifferigen,  die,  befonders  darcb  etwas  ilba- 
£ü[GgeErfigUure,  einen  Theil  »der  erf^er«D  «Dflöreti 
abrondere.  —  XII.  Üebtr'du  Sektttftlatkaliea.  Von 
Prof.  Prouß  Aus  dem  ^owrn.  6»  fhgjiqne,  T.  U\. 
Oberf.  von  A.  f.  Geklt»-    Nach  vorausicefebickteo  all- 

temeinen  Bemerkungen  Ober  BertholIai'M  Behauptuni, 
as  OneckGIber  Sndere  die  rcbweMgewafrerfroff- 
ten  Alkalien  nicht  in  reine  Alkalien  um,  handelr  der 
Vf.  vom  gewalferftofften  Schwefel,  inglricfaen  yoii 
der  Wirkung  der  oxydirten  SalzfSure  und  ihrer  Ver- 
bindungen, worau<!  endlich  Folgerungen  hergcleitel 
werden.  Statt  „Gas  ausgeben'^  wäre  wohl'S.  jo^. 
befrer  gefagt:  Gm  liiftm.  —  Die  Ndiixem  entbaTiea 
unter  andern :.  II.  Einhof  Bemerktirngm  aus  einir  Ana- 
tjffi  der  ErdSpftl  {Solanum  tuberofum);  £dtikrtmz»mr 
fopi*ifekir  TW  (Nachtrag  zu  B  II.  H  *.  S.  6ifi.'; 
vtrgltühendt  tfnterfuchung  verfekitJlener  SarUn  Alaun, 
aus  franzöGfcben  Scbriftft ellern ;  Klatrrotk  vom  £»• 
cktr  des  UaUamnisbrodbaumts,  von  dem  Himmtlsntano  m 
SieiUtn,^  wd  chemi^ke  Unterfuckung  täus  gammiga 
Pfismxenfaftts  vom  Stamm  einer  Ulms.' 

(Dia    fort/»t*ans   /»Ige^k  | 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


^RfiAUUnOSSCHRIFTEiT. 

BiiBrBtnd,  b.  Graz  u.  Oerlach:  FeutrUlitn  fUr  htUigi 
,  Gen^itier.  Nacb  MarUn  Luiker,  Ürban  Langkans, 
Uikias  lArrmaitBi  Kaspar  Zitgltr,  Philipp  von  Ze- 
hn Mx^  Fant  Qerkara,  durch  ^ok.  Gottfr.  Bern' 
hardf  genannt  Blumaittr.  igo?.  93  S.  g.  (3  gr.)         g 

'  '£>!«  Paffionsblime»  des  Hn,  B-,  genannt  Bt.,  find  in 
den  ErgfiBzangsbl.  zur  A-  L.  Z.  }So^.  Num.  136.  beor- 
theilt.  ßier  dar  treue  Bericht  über  die  Fmerlifie». 
TJMf^Jatt,  Zntignimgta  Ha.  Dr.  Ftßltr,  und  l^orrtdt 
naeben^rier  Blätter  oder  W  des  Ganzen  aus  j  dann 
feiges  S.  9  —  30..  fieben  In  eiazejaeo  Stellen  etwas 
Teranderte  Lieder  van  L»tkem  und  den  andern  ge- 
nannten VerfaTfern  („vom  liimmel  kam  der.  Engel 
Scbaar :  vom  Himmel  hoch  da  komm  iah  her;  dielen 
Tag  fol)  Freude  weihn;  lobt  Gott  ihr  Chriften  all- 
MiBleicb;  ich  freu» mich  in  dir;  o  Himmelskiod,  du 
i^hneeweifs  Lamm ;.  ich  lieb  vor  deiner  Krippe  hier"); 
S.  31'  li^'^'  *"*■>  ^'°  ^'"^  v""  '^  ferfm  und  ein  und 
3^wiizig  XidMü,  dfttTn  VtiaUx  Hr.  B.,  genannt  Bi. 


felbftift;  es  fängt  fo  an:  „Ehre  fey  Gott,  iocii in d« 
Söh;"  S.  39.  ftebt  das  lakaittvtrxndtmiß.  &a\\:ti 
nicht  bereits  vor  firfcbeinung  diefer  Anzeige  mebi^ 
re,  dem  Vf.  wohlwollende,  heiUge  Gimgtier  dem  Vf. 
mit  einem  Litienflänget  den  freundCchaftltcfaes  vrinii 

;egebes  haben,  das  Puhb'eum  mit  iblchan  mufitzen 

icbrif ten  kflnf tig  zu  ?erfchonea  ? 

lUOKIfDeCHRIFTBN'. 
HiNVovn,  b.d.  Gebr.  Hahn:  AsuerteftM  Pabtlami 
ErzaklungenfOr  Kinder.  Oboe  Jabrz.  VIII.  u.  <ff 
S.  8-  Mit  8  illum.  Kupf.  {in  Pappenb.  16  gr] 

Nach  einer  kurzen  Erklirnng  der  Verieoer:  für 
KJnder  höherer  StJInde ,  denen  es  angenebm  fcya 
dürfte V  die  Fabeln  und  Erzählungen,  welche  einn 
Anhang  zu  den-  Liedern  für  Volksfehulen  ausiracb* 
ten,  mit  Rupfern  hegleitet  zu  feheo.  In  der  Ttiit 
werden  auch  Rinder  durch  diefe  Bilder  gereizt  vrfr- 
den,  die  Fabeln  zu  lefen,  und  die  belehrenden  Zu- 
IStze  älterer  Freosde  wecdeo  mabr  Eingang  finden. 
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Sonnabtnät,    dt»    I8>   ^unius    i8o8> 


WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


BnuK.  b.  Frdlicli:  Nnur  aBemtifts  Stmrn^  itr 

ffiNjitmangjUr  in  ATuiv,  7t.  abg^nvdiat*n  Rtatnfion) 

\  itrtu  Heft.  Miamdltmgtn.  XIII.  rir/uckt  und 
BtobachtmngtH  Über  du  Btfiimdtkrik  tinigtr  zäfam- 
Kixükemdtn  Swflanzt»  u*d  ihre  Ifirlnng  ^m  Gtrbtn. 
Vsn  Humph'ry  Davtf.  -Aut  den  AntuU.  dts  Arti,  T. 
XVIII.  aberf  vaa  ^.  F.  Gekitn.  Wir  tbeileo  die  Re- 
fulme  einiger  AialyTeo,  die  der  Vf.  machte,  mit.  In 
HlaEicbt  der  M«oee  de$  Oerheftoffs,  faeirst  es  S.  361. 
fiDd  er,  dtfs  500  Uran  gut€  qltffifcke  GaüHpfä,  dnrcb 
niefarmaligts  Ausziehen  nüt  reinem  WalTer,  bis. ihre 
aaflöslichen  Beftandtheileerfchdpft  wfren,  und  nach- 
heriees  JaogfamesVerdunften  bis  zur  TrocUene,  183 
Gr.  lefteo  Rackl»nde<;  gaben ,  welcher  auf  folgende 
Art  zafammengefetzt  zu  feyn  fchien:  Oerbeftotf  ijo 
GT'i  Schleinr  und  durch  das  VerdunTten  Hnaufldslicli 
eenordtoB  Subfuaz  13,  GalJüpfelfiLure  mit  etwas 
fxtractivftoff  31,  rOckftändif^e  Kalkerde  nnd  Salze 
11-  100  Gtta  Cattckü  von  Bombaw  gaben :  Gerbeftoff 
IcqG'r.,  Extractivrtoff  äs,  i^chleim  13,  KOckrtand, 
TijrzOglieb  aus  Sand  und  Kalkerde  beftefaend  lo- 
loo  Grau  CaUcku  van  Bengale»  gaben :  Oerbeftoff  97 
Ur,  Extractivftoff  73,  Schleim  )6,  Rackftand,  aus 
^■nd  und-  einer  kleinen  Menge  Thön-  und  Ralker- 
dt  14.  Eine  beygefOgte  Tabelle  Aber  den  Gehalt 
verlcluedener  Rind«*  an  GerbeftoiT  wflrde'nns  von 
Do/erm  befchränkten  Haume  zu  viel  rauben,  wenn 
wirfieherfetieo"  wölken.  —  XIV.  [/eher  die  metaüi- 
/{ha  Sikwefttverbinäutigen.  Vom  Prof.  Proufi.  "Aus 
"^  So*t%  de  /'kv/iquei  T.  LIX.  Oberf.  von  A.  F. 
Gildiu.  Dieter  Auffatz  enthalt  eine  Pröfung  der  Stel- 
lt ia  BnthoÜet's  Egai  dt  Statiqtu  chimiqM,  T.  II.  433.- 
0'  f-  wo  dierer  fagt:  Die  Metalle  können  ficb  in  fehr 
mfcbiedenein  Verbiltniffe  mh  Schwefel  verbinden, 
und  die  daraus  entftebenden  GemM'che  beGt»ir^- 
MnHaften,  die,  nach  Mafsgabe  diefes  VerhSltDifres, 
»erfctiiMen  find ,  u.  f.  w.  —  XV.  BtytrSgi  zur  me- 
lilargifdm  Ohemi.  V09  Dr.  ^.  B.  Riekter-  1  Nicco- 
fuiMi,  (tti  Ktumntdttktett  dem  Niekel  in  nMuehim  Bttrach- 
i'Ti^nzMMgtblätttr  axr  S.L.  Z.  igog. 


if  /«Ar  ähntUhes,  USetaä.  E$  wird  anter  andern  das , ' 
Verhalten  des  NUcotant  zu  den  Mineralläurcn  ange- 
geben j  aach  werden  die  dem  Vf.  damals  bekann- 
ten Eigenfchftften ,  wodurch  es  mit  Kobalt  und  Ni- 
ckel, theils  entweder  ganz,  oder  doch  tum- TbeiJ, 
flberejn  kommt,  theile  fich  tod  beiden  fehr  deutlich 
nnterfcheidet,  oarohaft  eemaeht.  3.  l/eber  dit  fifher^ 
ftt  Stnigmug  des  ÜraakaBut  von  BifeHy  Kapfett  Bley^ 
Kalkerde  lAd^  Tkonirdt,  ntbfi  einigen  Bemerkmngeu  «m.- 
Jffm.  Baehatz's  Btyträgen  zur  uhkern  Kenntniß  der  cke- 
mifcktv  PerhSltHiße  des  Urant  zu  andern  Smbßanzeti.  — 
XVI.  AnaljfftH  verfckiedmtr  Kalkarten.  i.  Chemifckt 
Ukterfiickttmg  einiger  Gattungen  and  Arten  dtr  kvkienhm- 
ren  Kalkordnung.  Von  -CV.  Fr.  Bududz.  htSmägdier 
Boppelfpath  entkielt  m  100  Theilen:  Kalk  56,5  Kob^ 
lefifäure  43p  j  Waffer  00,5,  wobey  die  bedeutende 
Abweichung  diefes  Refultats  von  (rem,  welches  ficb  - 
bey  Bergmann  findet,  bemerkÜcfa  gemacht  wird. 
Vom  ürkalkfiein  von  Kratendorf  tm  ßckfifcken  Erzge- 
birge lieferten  100  Gran  rollkommea  die  nimlichen 
Beftandtheile,  in  demfolben  Verbiltniffe,  fo  wie  die 
Eifenblüthe,  nur  diefe  mit  lofserft  geringer  Abwei. 
chung.  Das  oSmliehe  war  der  Fallbev  der  Kreide, 
nach  Abzug  von  Unreinigkeiten ,  nämlich  Tboner* 
de,  Eifenoxyd  und  SaUßure.  Vom  milchweißem 
Schieferfpatk  100  Theile:  reinen  Kalk  55,  Braun- 
fleinoxyd  3,  Koblenfäure  41,66,  Verluft  00.34,  za« 
fammen  100,00.  Von  der  Sckammtrde  von  Rnbiz  -bejf 
Gera  im  yotgtlande  looTbeilo:  reinen  Kalk  511500, 
Kiefelerde  5715,  Eifenoxyd  331(5,  -Kohlenfiura 
39.000,  Wafier  1,000,  zufammen  100,500.  Nach  fort- 
gefetzter Heinigung  gab  letztere  folgendes,  den  ge- 
nannten Kalkarten  lehr  nahe  kommendes  Refultat: 
reinen  Kalk  0,55^^,  Kohlenfaure  0,42!^,  Eifenoxyd 
noch  nicht  völlig  o,c,  WafTer  noch  nicht  völlig  0,1, 
zufammen  100  Tnelle.  3.  Befckreibnng  einiger  Arno- 
l]ff(»  verfckiiiener  Arten  Kalkfieine.  Von  Geh.  Ober-  ' 
baiirath  Siinan.  Es  ift  Kalkjletn  von  Rüdertdorfir  FIöZ' 
gehirgt  and  fckwedifcher  Kaikßein,  wovon  die  Anal^fe  ^ 

Segeben   wird.       Die  Verhäitniffe  der   vornehmftea 
eftandtheile ,  d.  i,  des  Kalks  und  der  KohJenfSare* 
nihem.  Geh  denen  iebr,  welche  Bnchalz  im  vorherge-'  . 
henden  Auffetze  angegeben  hat.  —     In  den  Notizen 
findet  man  »ster  anders:    SchuUzt  Birij^gung  dn 
G  (4)  ■  qmn-' 


»7» 


EROÄNZÜNQSBtÄTTER    ^UR    Ä.    L.    Z. 


s:i 


fUttnÜtativm  rerhattniffis  dtr  x»r\Btrtitimg  iet  IJ- 
iav'fcktn  rMuhnden  Qnßes  antuwendenden  Materüdien; 

'Mimbkt  BimtfkMngen',  am  Uebergang  der  Läden  in  tint 
Ftttm^i-bttreffend  (der  Vf.  unterluchte  eine  folcbe, 
ib  Hambarg  gefundene  FettmafTe);  Bucholz's  tffieäer- 
hohtti  Analyfi  itr_  Haüifcktn  fogtnajtnttn  reintn  Tktmtrdi 
(kam  mit  ävt  von  Simon  aurmeif^eD  Oberein);  über 
iiie  iiltrirmafikiM  der  Herren  Smith  und  Cnchtt. 

fünftet  Hefti  Abliandlmgtn.  XVII.  Chitnifcke 
Ontirjuckvitg  der  Kartoffeln.  \^d  Einhof.  Eine  wei- 
tere AusfQbrting  des,  iii  den  Notizen  des  3teD  Heftes 

,  diefes  Bandes  befiodlicben  Auffatzes  delTelben  Vfs. ,  ' 
wo'  d^e  TK^rtoffeln  Erdäpfel  genannt  wurden.  Einaj 
durch  AuEwafcIien  zerriebener  Rartoffeln  erhaltene, 
und  mit  Satzmehl  foisfaltig  gefcbwängerte  FlQffig- 
keit  verhielt  fich,gegen  Reagentien  folgendarmafsen : 
L'akinuspapier  geröthetj  fcnwefelfaures  Silber,  mS- 
fsige, Trübung;  falzfaurer  Barvt,  getrDbt:  kohlea*- 
fääres  Rali,  unverändert;  Ralkwaffer,  Trflbung^; 
falzfanres  und  rchwefeiraures  Eifen,  geringe  Trfl- 
liuDg,  weifser  Nietierrchlag;  Gallertauflöfung,  ua- 
Terändert.  16  Unzen  rohe  RartofTela  gaben  folgeo- 
de  nähere  Seftandtheile:  Stärkemehl  19  Drachm.  13 
Craii,.Pflanzeae}'weifs  1  Dr.  47  Or. ,  Pflanzen fchleim 

'  5  Dr.  13  Or.,  faferiee  Subltaaz,  die  Geh  nahe  (faft) 
wie  Stärkemehl  verhielt  9^Dr.  Eine  Unterfuchung 
des  Kartoffelfaftes,  in  Hinßcht  der  daria  befiodli 
chetr  freyen  Säure  und  des  Schleims,  macht  einen 
Hauptfheil  diefer  Abhandlung  aai.  Die  n^ähnten 
Reagentien  wirkten  hier  auf  djerelbe  Weife,  nur  ft£r- 
her.  Der  Bodenfatz  gab,  Dtcbdero  man  ihn,  ge 
trockoet  und  gepulvert,  mit  Schwefel^nre  behan- 
deh  hatte,  durch  erfolgendes  Aufbraufen  die  Gegen- 
wart des  kohlenfauren  Kalkes  zu  erkennen,' delTea 
^  X)areyn  durch  anderweitige'Verfuche  fich  befletigte. 
y  Auch  die  Gegenwart  der  Weinfteihßure  offenbarte 

'  fich.  Durch  feine  Verfuche  mit  den  Kartoffeln  Aber- 
zeugte  £ch  der  Vf.  auch  von  derMSglichkeit,  ScMeim 
in  Zucker  zu  veneandiin.  Höchft  wahrfctteinlich  be- 
'  ftehe  derUnlerfrhied  des  Scyeims  und  Zurkers  in, 
Einern  gröfsem  Verhältniffe  von  Rohlenftoff  im  Zu- 
cker, und  einem  geringern  TOnSauerfto(fimS<^hleim 
(S.  473)-  '  qti  Gran  Kartoffelafche  heFtanden  ans:  64 
Cr.  Pofafche,  und^sGr.  Erden  und  Metalloxyden. 
Erßere  enthielt,  aufser  der  Rohlenßure.'  Phosphorr 

'  faure  loj-  Gr.,  SchwefelfSure  ^l,  Sahßure  9.  so 
Oraa  der  letzteren  wdrden  zerleit  in;  Riefelerde  9^ 
6r.  a'Ralkerde  6,  Thonerde  4,  Talkerde  mit  etwas 
Braunfteio-  und  Eifenoxyd  7.  Es  folgt  eine  Unter- 
furhiin^  der  gefrornen,  der  gekochten  und  dtür  ge- 
keimtea  KartoiTeln.  4  Unzen^  RartofFelkeime  ga-' 
beo:  J>ffanzenfa[er  54  Grao,  Satzroehl  mit  etwas  ky- 
weifs  7I,  Eyweifs  g,  PÜanzenfchleim  64.  Endlich 
iinterrüchte  Hr.  £.  auch  noch  andere  Arten  vonRar- 
tDH'elD,  da  der  Oegenftand  der  bisher  erzählten  Ver- 
fuche eine  runde  00er  rundliche  Art  mit  rother  Scha- 
le, dieib  der  Alt-  und  Neumark  tiäulig  gebaut  Wer- 
de, gewefenwur.  In^Anfehnng  der  Menge  des  Stär- 
kemehls wichen  d(e  Refultate  am  meiOen  von  ein- 
-     atHler  ab.  — -  XViU.  SejftrHgi  zur  chtmifcken  Äflini- 
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niß  dir  JUHieriilkSrper.  I.  ü^ier  das  Rot  „  ^ 
Vom  Pnf.Promß.  Aui  dem  ffourji.  de  Pkyf.  T.  LIX. 
Oberf.  voti  Gehlen.  ■  ^ffeHlhkaltiget  RotkgiUigerz  lie- 
ferte: ScfawefelAlber  74,35;  SchwefeUrreniK  25.00; 
Sand,  Eifenoxyd  0,65-  Spiißgtanzknltigtt :  Schwe- 
felfilber  ungefänr  58,  Schwefellpiefsglanz  33,  rothes 
Eifenoxyd  3,  Sand  3 ;-  Wiffer  und  ^rluft  3.  Wair- 
fcheialich  gebe  es  anch  Rothnltigerze  >  die  arfenik- 
und  fpiefsglanzhaltig-zuglelon  feyen.  2.  Ueher  m 
neues  Mineral  aus  Iste  de  Franke,  welckes  durch  die  dt- 
mifche  j4nalufe'ßir  pko*pkorjaures  Eifen  im  irffflaUifir- 
ten  Zußande  erkannt  tirutde.  Von  Fourcroy.  Aus  den 
Jlnn.  du  Mufeum,  T.  KI.  Üherfi:  von  Gehlen.     3.  Jnß- 

fen  verfchiedener  S/^Uralien.  Von  Laugier.    Ans  dnf. 

'■  IV.  u.  V.  Qberf.  von  Gehlen,  a.  Än^e  rinti  aus 
der  Luft  gtfaüentn  Steins,  von  Apt  im  Depart.  Vauciu- 
fa.  Enthielt:  Riefelerde 34,00;  Eifen jtjps;  Tallter- 
de  14,50';  Schwefel9,oo;  Manganeso,g3-,  Wckel  o\j_j; 
Verluft  3,31.  b;  4nal^e  des  Cyänits  (LHittiint  Hauy), 
c.  ^nalyfe  des  grauen  glatartigen  StraklJkiMs  CEfidot« 
ff.)  d.  Aniüyje  der  Hornblende  fAmpkibole  B.)  von 
Caf  de  Gattes  im  Kdnigrekh  Granada.  —  Unter  d*n 
Notizen :  Süerfen's  Anmerkung  zu  dem  Nacktrage  da 
Hm:  Dr.  Richter  (der  Nr.  Vll.  des  a.  H.  diefes  Bde? 
angehängt  ift).  Bouiüon-  Lagrange  Über  die  SSilck  tmal  | 
die  tKilckfcftire.  Ritkter's  ^nalyfe  des  RofkenbHrger 
Kupfervitriol  ■  Mutterlawgenfalxes ;  Popiüon  Verfahren 
bey  FSrbung  des  türkifcken  Rotks  (beym  Färbep  mit  tOr- 
kifchemKütb);^aM  Xont  über  das  Vorkffmmim des  fau- 
rin  fckteefelfauren  Xali  in  drey  ver/ekiedenen  Zn^Smin. 

Seckstes  Heft.  Abhandlungen.  XIX.  Ntut  Verfuckt, 
mm  Andronie  zu  erkalten.  Von  Prof  fftnterl  in  Pestb. 
Reines  Auszugs  fähig.  —  XX.  Beutrag  zur  nnun 
Kenntnifs  des  Molybdäns  und  feiner  Ferkaltnijfi  za  es- 
dern  Körpern.  Von  CS.  Ä-.  Buckolz.  Die  abgelws- 
delten  Gegeoftände  fiud  folgende;  Verfuche  zur  E- 
ftimniung  der  Mifchung  des  nilflrlichen  gefchwff;!-  j 
ten  Molybdäns;  Verfahren  zur  DarftelluBg  der».- 
lybdänfäure;  Verfuche,  um  die  vortheilhaf^eftejle-  | 
thode  ausfindig  zu  machen,  das  Molybdän,  als  Hleta'l 
darzuftellen  ;  'Beftimmung  des  fpeo.  Oewicbls  i/i*S 
erhaltenen  Molybdänmetalls;  Verfuche  zur  fie/iim- 
mung  des  Verhältniffes,  in  welchem  ficb  das  Mo- 
lybdänmetali mit  dem  Sauerftoffe  zur  MoKbdän- 
laure  vereiniget;  Verfuche  zur  Prflfung  des  Verhal- 
tens des  MolybdäümetaUs  unter  Zutn'rt- der  atmo- 
fphfirifcben  Luft;  Verfuche  zur  Gewinnung  drs 
blauen  Molybdänoxydes;  Verfuche  zur  Befrimmuii? 
des  Verhaltens  des  Molyfadänmetalls  zur  Schwft>;- 
lanre,  zur  Saipeterfaure,  zui- Salzfaure,  ^ur  fiilffiy-n 
oxydirten  Salzfäure,  zur  Arfenikfäure,  zur  PliV,-:- 
phorfäüre  und  zur  fioraxfäure;  Verhalten  des  Kaü 
zu  dem  natarlichen  Schwefel raolybdÜn  auf  dem  na:'- 
Ten  und  trockenen  Wege;  endlich  Verhalten-der  Ipv- 
drothionfauren  Schwefel alkalien  und  der  reinen  IlV- 
drothionfäure  zu  der  Molybdinfaure.  — "  In  den-OJr- 
re/povdenzttacirickten  theilt  der  Bergrath  Ä/6  in  \\ai- 
fach  feine  Erfahrungen  Ober  dasjenige  o^i^^  ir.rin 
die  Flußßure-  iMid  i^kospkorßure  einander  ähntkh 
find,  und  in  welcher  Eigenfchaft  (der  Farbp  der  Phos- 
"  .  ,  -pho- 


sn 

plioreseMz)  fie  too  eiiitadflr  abwsichcn',  und  Naff$ 
in  Petersburg  iqeldet  unter  andern ,  dafs  Lowitx, 
aufser  den.  bekantej)  Beftiodtheilen,  auch  Ckrom- 
/tiart  in  c{ea  iUtttorfieituii  entdeckt  habe.  , 

FUnJie»  Baiidts  trftft  Heft.  AbkmtUunaem,  I.  Big' 
trüge  xur  elumUektn  Knmtnifr  ätr  MmeraaSrper.  I. 
CitMifek«  ÜHttr/mehimg  du  Fakürsut.  Vom  Ü.  M-  R. 
ic/afrotk.  Faiürx  vom.  dir  ji»gm  kohn  Birke  zu  Frejf 
berg  imßtkßfcken  Brzgebirgilieierte  in  lOO  Tfaellent 
Rupfer  41,  Silber  0,40.  Arfenik  94,10,  Eifen  33', 
50,  Schwefel  10,  Verluft  2.  '.FaMerz  vom  Kröner  betf 
Freybirg:  Rupfer  48,  Silbe?  0.50,  Eifeo  »3,50,  Ar- 
fenik. 14,  Schwefel  10,  Verluft  3'  Faklerz  vom  ^o~ 
■du  bof  Ftnfberg:  Rupfer  43^0,  Silber .0,90,  Enen 
37,50,  Spieuglauz  1,50,  Arfenik  15,604  Schwefel  lO) 
Vcrlvft  3.  3>  Chifiifchi  Unttrfuttmng  liniger  Grau- 
giltiger^i.  Von  Ebtnd.  Krgftallifirtet  GraugiUigtrx 
von  Aapuüh  gab  im  Hundert;;  Kupfer  37,75,  ^piefs- 
glänz  33,  Zinks,  Hifen  3,95,  Schwetei  ag,  Silber 
ungefähr  0,35,  Verluft  3,75.  Ikrtfis  Graugiitigerz^ 
von  Poratfek  in  Oberungar»:  Kupfer  J9i  Spiefsglanz 
19.50,  Eifen  750,  Queckfiiber  6,25,  Schwefel  36,-. 
Cer/uft  i,7S.^  Dtrbu  Graugiitigerz  von  ^»nabergim 
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f.'trhj:  Erzgebirge:  Rupfer "40,2?,  Silber,  0,30,  Spiefs- 
K-anz  23,  Eifen  13,50,  Schwefel  18,50,  Arfenik 0,75^ 
Vt^rlult    3,  -ro.     Krif/iallifirtes   Sratigiltigerx  von   der 


Z:'.t*  zu  Qausthal:  Rupfer  37,50,  Sjlber  3,  Spiefs- 
flanz  29,  Eifen  6,50,  Schwefel  21.50,  Verluft  3,5c. 
Kryßallißrtes  Graugiitigerz  von  Si.  ff^enzel  beu  ff^ol- 
/ack  ■- Rupfer 2<S,  Silber  13,25,  Spiefsglan227,  Eireg7,. 
ScHwefel  15.50,  Verttift  i,-95.  3.  Ckenifche  ünter- 
fuchmnadiilfyitfeglanxbleyerzes.  Von  Ebend.  Spiefe- 
g/arnzmeyerz  vom  alten  Segen  zu  Clauithal  enthielt  in 
100  TbeJien:  Bley  43,50,-  Spiefs^lanz  19,75,  Kupfer 
11,75.  Eifen  5,  Schwefel  rg,  Verluft  3.  4.  Unter' 
^mtkumg  die  Jektl^ovlitkalmt  (nicht  Ichtyophtalmt ,  wie 
Iran  hier  findet).  Die  iufsere  Charakterlftik  rem' 
Ofaerbergrath  Kmrflen,  die  Analyfe  vom  verft.'  Rofi. 
Durch  (uefe  ergaben  fich  im  Hundert  folgende  Be- 
ftandtheiU:  PlOcbtiga  Theile  15,  geglahe'.e  Riefel- 
erde  53,  Ralkerde-  94,  50,  Ralk  g;  10,  zufammen 
99,60-  —  U-  Ferfucfieüöer  dU  eudiometrifeken  Mittel  und 
dot  VerkHltnif»  der  BeftandtkHle  der  Almofphffre.  Von 
A.  wm  Humboldt  und  0.  F  Gay  -  Lufac-  Aus  dem 
a*%n.  de  Fhyp  T.  LXT  Oberfetzt  von  Gehlen.  Unfere 
Vertucbe,  fagen  die  Vff.  S.  77,  beweifen:  1.  riafs  die 
Variltitmeb  im  ,Sau«rftoffgeha!t  der  AtmoTphäre 
niciK  aber  o,oci  betragen,  obgleich  die  I.uft,  da  (le 
bey  fehr  rerfchiedeneo  Winden  aufgefangen  wurde," 
Süi  fehr  entfernten  Lindern  kam;-  s.  dafs  das  Ver- 
h^Jtnifs  des  Sauerftoffgas  zu  den  andern  Gasarten  in 
-ier  Luft  =  ai  :  79  ift.  Das  erfte  Refultat,  däfs  die 
LufE  in  ihrec  Mifchnng  keinen  bedeutenden  AbSnde- 
rnngen  unterworfen,  fey  ftrenge  (im  ftreng/teo. Sin-  ' 
ne?)  genau,  da  es  von  dem  VerhiltnifTe ,  in  wel- 
chem Sauerftoff  und  Wafferftoff  VVaffer  bilden,  un- 
abhängig fey.  und  das  zwejte,  ober  das  Beftand- 
theilverfaältnifs  der  Luft,  könne  Geh,  ihren  Verfu- 
chen  zu  folge,  von  der  ftrengen  Wahrheit  anch  nicht 
fehl  eotfeiaea.    In  demjenigen  Theile  der  Abbaod" 
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]ung,  tvetcberden  Befoblufs  maebt*  und  worin  voa- 

der  Bflfchaffeohelt  dfer,   aus  dem  WaFTer  erbaltenMi  - 
,  Luft,   und  der  Wirkung  d^s  WalTert  luf'reineufld 
gem jfchte- Gasorten,  gehai^delt  wird,  findet  lieh  man^ 
cbes  LeKrreiche,  mit  deffen  blofsar  Herfihrun^  wir 
uns   begnDgen  -mDffen.    —    HI.  Ulber   die  Ktdung 
des  H^anerMOHs  den  beiden  Gcuarten  durch  blaßte  Zu' 
fammtndriUkitng ,  nebß  Bimerkmigtn  über  die  Natur  de* 
eltktrifcken  Funkenj.    Von  Biot.    Aus  den  Annale»  da  ' 
Ckmie,    T.   Llll.   üborfetzt  von    GikUn.      Die  -Er- 
fobeinung,   die  man  mit  dem  Napien  des  tliktriftke*  .' 
Funkeme   belege,    rOhre    wahrfcheinliäh     von    dem 
Ljcljts  her,  welches  fich  durch  die  Zufammenrira- 
ckung,  bey  dem  Durchgange  der  Elektricität  j' aus 
der  Luft  entwickele,  fo  dats  diefe  Erfcbeinung  blofs 
mechanifch  fey,    und  an  fich  nichts  Elektrifches  bar   - 
be.  -J  Unter  der  Rubrik  Literatur:  eine  eigentlicheV 
oft^tadeInde  Recenfion  von  vom  Uantn'a  DiTf.  ehem. 
nud.,  fiftens  aUminUirum  cum  faecibus  eompai-ationem. 
Unter  den  Nofizeet:    Analfifen  verfckiedefier  amerUani' 
fckeu,  von  Hrn.  von  Humboldt  mitgebraekten  FoffAitnt 
nämlich  des  Obßdtans  aus  Mexico^  des  kernigen  Zünn- 
er^es  aus  Qoanaxoato  in  Mexico,  und  des  brauren  Biet/- 
erzes  von   Zimapan.      Die    Anah'fen  von   Descotils.  . 
Ferner:    Gehlen  neue  Einrickttmg  des  pneumalifiken Ap- 
parate zur  ferkütuHg  dir  AbforptioH  (a\<;htAbfbrbtiou,   • 
wie  es  in  diefem  Journal  immer  gerehriebea  ift).  BaJ^ 
fit  aber  dieVerbindungen  deri:fßgf3ure  mit  Sletfoxj/d. 

^wevtu  Heft.  Abhandlungen  IV.  Ckemjche  Ana- 
lyfe des  Roggens  CSecate  ceretdO^  Von  HSikkof..  Nach 
Abfonderung  des  Stärkemehls  erhielt  der  Vf. ,  als 
Bodenbtz',  eine  graue  Sublt^n^,.  die,  aufser  dem 
zuckerigen  Beftandtheil  und  dem  Schleim^eine  ziem- 
liche Menee  Kleber  lieferte.  Uebrigens  enthielten 
g  Unzen  Roggenkifmir :  Half«  i  Unze  7  J  Drachme, 
Feuchtiakeit  6l  Dr. ,  reines  Nehl  5  U,  3  Dr.  Acht 
Unzen  Roggenmehl:  Pflanzene'yweifs  2  Dr.  6  Orao, 
Kleber,  unsetrocknet  6  Dr.  4  Gr.,  Schleim  7  Dr. 
6  Gr. ,  Stärkemehl  4  U.  7  Dr.  5  Gr. ,  zuckerigen 
Beftandtheil  2  Dr.  6  Gr.,  hfljfije  Sübftanz  4  Dr. 
5  Gr. ,  zufammen  7  U  4  Dri  3a  Gr.  —  V.  l^trfutht. 
zur  endlielien  Beflimmung  die  WagenverhHltmJfes  der 
BeflandtktUe  der  fckwefetfauf'en  Kaikarteh,  und  deren. 
AnftSstichkeit  in  reinem  Ü^affer,  nebß  einigen,  bey  dkffr  ^ 
Gelegenkeit  gemachten  Erfahrungen  über  die  Natar  der 
fckwefelfauren  Kalkt.  Von  Chtitfticm  Friedrick  Bucbotz'. 
Das  richtiqfte  BeftandtheJlTerhäitnifs  des  fchwefel- 
fanren  Kalkes  (welches  von  ^Dörflichem  fohwefel-  ' 
fauren  Kalke,  von  kaoftlichem' Gypfe,  abftrahirt 
vi'urde)  fey  wohl  da.sjenige,  welches  nach. 2  und  4 
beftimmt  werde,  und  zwar  folgendermafsen:  KsJlt 
0,33,  Schwefeiraur«o,^3,  KryftiflJlwaner  034,  Nach 
3  und  3  aber:  Ralk  o,  5^,  Schwefelfäure  0,46,  Kry- 
ftallwalTer  o,2i.  Die  Refnltate,  die  ficb'aus  HerUn- 
ttriuchua^dtsnatUrliAenfpätkiginßikttiefelfaHrenKalk» 
CFraueneis,  Caftareus  Selenitee  ff'ern.J  und  des  faferi-  • 
gern  fchmefelfaum  Kalks  (Calcetreut  Gupjum  ßbrajum 
AP/m.J ergaben,  fielen  ebtn  foaus,  wiebey  dem  kftuft- 
lichenGypfe.nach  dem  Verhältnifse  2^4  —  VI-  B'h- 
trägezmr  Ckmiiätrßlaaik.    i.  l/ebtrzwey  neue  Mi-    ' 
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falU  in  dim,'ttyjfufiJl fungier  FlattHä  zurÜckhleibsnäen 
fektearxen  Pulver.  Von  &uUkfim  Tennamt.  Aus  der 
ßHfllotüqne  Brttanmqut.  T.  XXVIII.  überfetzt  von 
Gtkitn-  .Die  Namen  diefer  neuen'Metalle  find  Iri- 
^fxmund  OtmiufU.  3-  ü^er  nn  utti§s ,  m  der  ilatinm 
ge/Kiidenet  Metall,  Von  jT.  H.  fToU^fiom.  Ebeodatier 
dberfetzt  von  Dtmfelbt».  Hr.  l^oUaJton  fand  in  dem 
auflöslichen  Thetle  der  Platina  ein  neues  MetatI, 
(lern  er  den  Namen  Rkodium  giet)t.  Auch  nimmt  er 
das  Dafeyn  des  Palladium  in  der  Platina  in  Schutz. 
IDis  letztere  werde  mit  dem  Rlinditim.  zugleich  nia- 
dereefcÜigeo.  3,  VerfucUi  mit  dem  Cerit.  Vun  fau- 
quthn.  Aus  ded-JlnHoi.  dt  Oämte,  T.  LlV.  fiberfetzt 
von  Geklen.  Der  Vf.  fand  fuJeende  Beftandtheile  in 
dem  Cerit:  Coriumoxyd  63,  Kiefelerde  17,5.  Eitsn- 
o'xyd  3,  Kalk  3  bis  4,  WafTer  (ao^enonimen)  la,  zu- 
{ammen  98,  s-  Er  unterfucht  ferner  da«  Verbalteo 
des  Cariumoxyds  zum  kauftifchen  Kali,  zum  Am- 
moBium,  zur  Schwefelfaure,  zur  Salpeterfanre,  zvr 
Salzfaure,  zur  oxydirten  Salzfäiire,  zur  Kohlen(äu-. 
te,  zum  bydrotbiunfauren  Kali,  und  zur  Weinftein* 
fäure.  Die  Keduction  des  Cerium  glflokte  in  lofera 
niobt,  als  man  durch  Sublimat  nichts  erhalten  kono- 
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te.  In  der  Retorte  jedoch  änd  tnn  metillircheK 
geloben,  deren  Gegenwart  die  EiccnthOmlicbk'fii 
des  «im  Gent  vorbandm^  Metaißzn  beweüfi 
fehlen.  —  VII.  Ueber  die  VerkMtniJfe  da  Sanerßt 
zum  U^affir  unter  verfckiedtnen  Vmjl3mdeu.  Von  den 
ProT.  GriMm  in  Liegoitz.  Hr.  Gekleu, bedAU^rt ,  difs 
dem  Vf. ,  als  er  diefe  Abhandlung  niederfrbz-ieh,  die 
im  iten  Hefte  diefes  Bandes.  miigetbeiJtMi  VeHoAe 
der  Herren  von  Humboldt  und  Gatf  Lujfac  noch  Mcht 
bekannt  waren,  weil  er  fonft  zu  einer  genauem  tn- 
terfucbung  mancher  feiner  Angaben  wOrde  veria- 
lafst  worden  fpyn.  ~  In  einem  SchreibMi  erkHn 
fich  Prof.  If^interi  inPefth  über  mehrere.  Ihm  gs- 
tnacbte  Einwürfe.  Unter  den  KotiMtn:  BertäoiUfs 
Bemerkungen  xu  dtr  im  \fien  Hrftt  diefet  BanAt  befindii- 
dun  Abhandlung  ider  Herren  vem  Humioiät  mud  Gau- 
iMJfae;  van  Humboldt  miner aiagiftk- chimifdu  Notixe» 
faus  einem  Schreiben  aus  Rom,  Taif  33.  Jan.  I805J; 
SWi/ra  Bemerkungen  .über  dar  i^aUadinm;  Bubtr  Blttr 
dar  fPackj  der  Erdhummeln;  PaeekianTs  ffaßtrfioff,  die 
Saßt  der  Saizßurt^  ood  Enuan's  Naektrag  911  oleEei« 
Aufsitze. 

,   tDt»  -TmrtfetmuKg   f»l$t.y 
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XDO£HDSCBRlFTEN. 

.    MACCSBtmo,    b.  Keil:     Zweckmäßige  SprUcke  und 

-  Liederotrfe  Über  den  Katechismus  Lutheriy   nebft 

einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts  diefes  Kateckis- 

mut  fOr  Landfcbulen.  Von  B.  C.  G.  Kortumj  Prs- 

diger  zu  Hakebom.  I807.  86  S.  8.  (3  gr.) 

Ein  ehrwürdiger  Veteran  unter  den  Volkslebrem 
liefert  iiier  ein  Bochlein,  dafs  unter  der  grofsenMen- 

~  ge  Abniieher  Arbeiten  keineswegs  aberüaffig  ift.  Wer 
es  verlieht,  das  Volk  zu  unterrichten,  der  wird  dar- 
in viel  Outes,  Landprediger  nncj  Landfcliullebrer, 
die' ihre  Beftimmung  Kennen  und  sehten,  Werden  es 

.  beym  Gebrauch  febr  zweckmafsig  finden.  FQr  die  er- 
ft'en  Anfänger  ift  es  nicht.  Für  disfe  köimen  indefs 
viele  der  Sprüche  und  Liederverfe  dienen,  die  m ei- 
ftens  gut  gewiblt  £nd,  uad  eben  fojrebr  von  dem  gu- 
ten Gefchmack  des  Vfs. ,  als  von  der  Kenntnifs  der 
Bedarfniffe  feiner  Lehrlinge  zeugen.  Einige  derlge- 
wShhen  Liederverfe  wären  boffer  ia,ihrer  urfnrflngli- 
•hen  Form  beybehalten,  da  fie  durch  die-V«rände- 
f^gen  nicht  gewonnen  haben,  z.  B.  S.  4g.,  die  zwey 
Strophen  ans  dem  Gerhardfchen  Liede :  Solif  ich  mei- 
■ämUett  Bicht  fiogeo.  Suttder  poetifcfaen  Paraptra- 


le  des  Vater  ^Ünfer,  S.  78-,  hSiten  wir  UeVt  ^e  Wsa 
glackliche  von  (Pttfchel,  in  den  Morgen-  und  Abend- 
op Fern,  gewählt.'  Der  Vf.  folgt  der  Lehre  der  enDg^ 
liTcfaen  Kirche.  Vielen  wird  Manches  zu  faart^cheiaei. 
Manches  möchte  es  auch  wirklich  feyn;  doch  lit^tf 
mehr  in  einzelnen  Ausdrücken,  wie  io  derErkläroK; 
des  zweyten  Artikels  S.  54  u.  55.  —  S.  66-  ^^* 
Frommen  bekommeu  künftig  auch  einen  verklärtn, 
feinern  Leib  wieder."  Manche  SrkUrüog  ift  nicht  um- 
faffend  genug,  wie  S.  67.,  die  vom  Beten.  Die  Lebr- 
Weisheit  wird  beym  Gebrauch  der  kurzen,  aber  in- 
lialtreichen  und  deutlichen  UeberGcbt  der  LAre  JeTu 
fa  klvine  Mängel  leicht  verbeffcrn.  Wir  wOnfcbten, 
der  Vf.  hätte  zuweilen  Fingerzeige  zur  Anwendung 
der  Parabeln  Jefu  gegeben  und  deffen  Beyfpiel  mebi 
hervorgehoben.  Auch  vermifsteo  wir  ungaro  eine 
fruchtbare  Beiebmng.flber  die  Bibel.  — .  Weaa  Leh- 
rer in  Vulksfchulert ,  als  erftes  Lehrbuch  der  RrL*- 
sion,  Schwarz'*  erften  tJoterricht  ia  dar  Oottfrl-K- 
keit.  Giflfsen  1804.  brauchen,  und  darauf  JforJaini 
Bflcblein  folgen  lalTen..  dabey  aber  etwa  den  rein- 
chrirtlichen  Religionsunterricht'  nach  Luther  (Neu 
Ruppin  b.Kaho  ISO}-}  braocheoi  fq  iftfär  ihreLelu- 
lingc  gut  geforgt. 
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Bekuv,  b.'FrdlJeh:  Ntmtt  aägtmeimer  ffamnatdif 
Ctume.     DritUr  bis  ßtduttr  Uaad.  u.  f..  vr; 

(tmrijitaaiig  dtr  in  Nun».  Jl.  ahgikrmdmum.  RiatufionJ 

Tjrittet  Heft.     jtbkawUMMgtn.     VIIL  rtr/wA*  zwr 

*-^  BtflimmMngdttMt»gt»vtrkaltnißiuderBiftam4tkti- 
le  dtt  gilbt»  Bin/oM/det ,  du  ftkmifilfaiirtm  und  wtäi- 
fttinjaitri»  Bituta,  und.  Mber  timgt.  amdtrt  vervemdtt 
GtgmßSndt.  Von  C.  F.  Btukotx.  Zur  Bilduog  des 
jttM»  BUwoxudea  tvjnn  in  hundert  Theilea  8  Tfaeile 
äanerftoff  erforderlich,  fo  dafs  man  auf  loo 't'beile 
dieses  Ox^ds  ji^  Theile  Sinerfto^  m  raehDeo  habe. 
A.Vs  Bi^ttadibeila  des  fchu/eftlfaurtn  Bietet  gfebt  der 
Vf-ao:  B1^68H8.  Sauerftoff  5i|f,  Bley«^**  7JltS» 
Sebwetetß.ur9  36Vtsi  letztere  in  rnndeo  Zahlen  74 
und  36,  sofamman  100.  Als  BeftandibeHe  des  wH»- 
fltinfamnii  Bkyu :  BIey69H4>  SitaerhoSt  6^^^hlKy■ 
oxyd  75iVt'  Scbwefelfiure  35HI>  letztere  in  run- 
dca^hlea  75  Bttd  35,  zuTaninitn  joo-  Verfuche,  dia 
He.  B,  aber  die  Auflösliofakait  des  weinfteiofauren 
BJej-es  in  Waffer  anftelhe,  letirtealhn«  diefcs  Bley 
ley  auch  im  liedeaden  Wafbr  fa[t  unauflöslich.  — 
IX.  DarftiSimg  tint*  buker  UMbekannttn  Prpdtut*  aiu 
dem  Bemßeint  durch  trockene  Dtßillation.  Von  F.  C. 
Vogel,  Apotheker  zu  Bairemh.  l>ierG!t  Produkt, 
wtfches  der  V^.  ßücktiges  Harz  dttBtmfiHnt  (fl^k' 
t<g,  zum  Uoterichietlfl  des  bekannten  harzigen  B9- 
^tindtheiJs  des  Beraftatns)^  nennt,  befitze  tun  Retor— 
^en-H^fe  das  Anfeben  eines  goldgelben,  gefcbichle- 
tto,  im  Bruche  nadelförmig  \rvltalljfirten  Staube«, 
eine  fettige ,-  oder  rieluiehr  wacbsartiee ,  Confiftenz, 
einen  nicnt  ftarkeo  bernfTeinartigen  Geruch  and  Ge- 
/rfamick ,  welche  beide  ihm  aber  nieht  werentlicb 
zugebören.  £>as  Verhiltea  diefes  flacbtfgän  Harzes 
-Legen  »erfcbicdene  Subrtanzen  wird  angegeben.  — 
-(.  Verfuche  über  die  fftfkUngeu  der  Hitze  btg  angebraeh- 
Um  Druckt-  Vtia  Qomts  Bs&,  Baronet.  Aas  der.Biblio' 
tkiqut  Bräaauiqut,  T.  XXVII.  Qberf.  von  Gehlen.  Hat- 
te man  die  vieien  Uaberfetzunjen  aus  der  Btbl.  Brit  > 
wo  die  Abbandlangen:  in,  der  frarzöfircben  Dolmet 
fchoj^  aaratrefTen  fipd ,  nictit  lieber  aus  deo  Origi- 
l&gSmxmpbtättir  ttr  J.  JL  2.  itog. 
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naTen  fchöpfen  fallen?  —  XI.  Brmerkmi'gen  Bber  dit 
[/mwandiung  einiger  nähern  PflanxtnbeflandtJmle .  in 
Erdharz,  nebß  anafyttfchen  Vtrfucktn  Über  eine  befände--. 
re  Subftmz,  die  fick  bey  bitutninSßtn  Holze  brßnäet. 
Von  Ciirt  Hatckett,  Efq  Aus  des  Vfs-  Obfervaliont 
onthe  ehance  of  fome  of  tke  proximate'priMdpltä  0/  vt-' 
Betitlet  inta  bitumen  etc.,  die  ans  den>  Phitofofhicat 
Yrautactious  abgedruckt  God.  Ein  Schitfer  von  Riy 
kum  auf  Island,  der  fieb  dadurch  auszeicbnat,  dafc 
er  nicht  etwa  mit  Pflanzenabdröcken  befetzt  ift,  fon- 
dem  dafs  halbverkohiteBaumblatter  (als  Erieublit-  - 
ter  kenntlich)  zwifcben  den  Lamellen  dts  Schiefert 
liegen,  gab.  in  350  Orao,  folgende  Refultate:  Waf- 
fer 43,30 Gran,  ^Üfies t.brMmnts ,  SUgts  Erdharz  7,50, 
famifcbtesGasfnachäcbStzung)  5'4,>5;  R.)efelerdei;8i 
ifenoxyd  6,  Thonerda  15,  zufammen  347.  Mit 
dem  TOB  Kläfrotk  zergliederten  Riefeltuf  fey,  den 
abweichenden  Refoltaten  cufolge,  dieler  Schiefer 
nicht  zu  vergleichen.  -  soo  Gran  Kohlt  von  Bovey  m 
England  lieferten  durch  dia  Drif^illatii^n:  Warierdo, 
dickes,  braunes,  öHgts  Erdharz  3i,  Rohle  90,  gemirch- 
tesGas,  befteherid  aus  Walferftoffgas,  Ruhienwar- 
ferftoffgas  und  Rohlenfäure,  gefcbitzt  auf  39.  Srii- 
hart  vom  Bovtji  gab  io  100  Theilen:  fäuerJiches  \\a{- 
fer  (welche  Befchaffenbeit  das  Waflär  auch  in  (\en 
beiden  vorhergehenden  Fallen  halle)  3  Gran,  (fj- 
cket,  braunes,  äUges  Erdharz  (dem  aus.  dr>r  d^fi^cu 
Kohle  (ehr  ähnlich)  45,  leichte  fchwaninTtge  Kiliie 
33,  gemifchtes  Gas,  von  der  eben  gena/mten  Art, 
nach  Schätzung  29.  ■ —  XII.  Fon  dem  Einßußi,  tf/e[' 
eben  die  Anwejhikeit  tkierifcker  Subjlanzen  auf  die  Be- 
fckaffenheit  der  Steinkohle  hat.  Von  L.  Hhicart  de  Tim- 
ry.  Aus  dem  ^ourn,  der  Hfines,  Vol.  XVI  Oherf.  ' 
^on  Gehlen.  Die  Sarhe  wird  durch  zwaj  Ke^''pii:le 
erläatert,  wovon  das  erfte  aus  der  Gebend  Ö|/ii«f, 
im  Depart,  Ifäre,  hergenommen  ift.  Diefes  betrifft 
Steinkohlen,  die  weder  Rrdharz,  noch  Ammmfum 
enthalten,  trockene  und  brennbare  Steinkohlen,  fo- 
eenannter  Anthracit  (Rohlen blende).  Eine,  mit  d<e- 
fem  Anthracit  neueHrcb  vorgenommene  Anahre 
komme  mit  der  von  Panzetibeirg  und  DalBmitu  fiber- 
ein, nimlich:'  Rohleoftoff  90,  Riefelerde  4  bis  3,- 
Thonerde  4  bis  5,  Eifenoxyd  j,  zufammen  ic». 
Daszwerte Bevfpiel ift eotlefant  TÖa trockenen, aber  - 
D(4)  Mt- 
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^  entzOfidlictiM  Steinkohlen,    von  Notre-Dam«  ije  j.  üirt«-/«*iwÄ  «*■*' Ä"^«»  oktaüdr^ek  krj/ßanifiit» 

1  Vaux,  in  demfelbeh  Depart.     Diefe  gaben  i.  KohleU'  '  fajfils  am  Fahlu».  Von  A.  G.  Eksbtrg^    E^  lieferte  in 

■  ftoff78,so,  Kiefelefde40,o.TKoDBrcf«6^,  Kaikerde  loo  Thcilen :  Alauperde  6o,  Zinkoxyd  34,25 ,  Eifeii- 
a.as,  Eifenoxyd  6,45,  Verluft  2,cx)v  zofamin«o  loo.cx3.  ^  oxyd  ^,25 .  Riefelcrde  4,75,  ßraunftein-  aod  K-alkir- 
Drittes  BeyfpiBl:  bitnoiinare  Steinkohle  »on  Po-  d«  cinft  Spar,  Verluft  1,75.  4-  Oimifck  mineratogifrU 
iniers ,  in  denif.  Depart. ,  woraus  fich  wSbrend  de«  Btnitrimgen.  Vom  Prof.  H.  ¥.  Link  in  Roftock.  Ein, 
VerbrennensAramonium  entwickelt  (hierftebt:  „die  von  Storgrufva  Langbaiuk^ta  in  H^ermeimä ,  mit  dtt 
—  Ammo/iium  apsgiebt").     S.  335.  liefet  «ntn:  «fi«'  Aoffohrift  eines  km«,  aijs  Schweden  «haltenesFu/". 

.  (die  SchriftfteilBr)  anerkenrien  es"  an/tatt:  fie  geben  fii,  enthielt  in  100  Gran:  Rjefelerd«  33,  kohlenfam 

2n.—    XmiAutiPort  auf  tituB  Eingriff  du  Sn.Ckf  Ralkerde  34»  Eifenoxyd  17,    Margaoesoxyd ,    irn 

nevix.    Von  Dr.  C.  S.  fP'tiß.     Geeia  einen  Auffatz  febr  wenig  Eifenoxyd  10,   Verluft  beym  Olahen  4, 

~   ip  Nr.   156.  dar  Jlimml.  dt   Ckimie.      Endlich  dürft«  zufamonen  98-     Es  komme  alfo,  das  Manganesoxyd 

fich  wohl  Hr,  Omevix  enifchiiefseo ,    aus  der  Fer-  lasgenommen,  mit  dem,  von   Fauqmili^  nnterfuch- 

ne  her  an  diefec  oder  andere  Schriftfteller  Oe^en-  ten  fckwarzM  GrMMt  »on  Pic  d'Eres  Lids  bey  Bart- 

antworten  ergehen  zu  laffen.   —      Dt«,    in  diafwn  ges,  fehr  flberein.     Das  ZuntUrerx  vom  Harz  gab  in 

Hefte  befonders    reichhaltige  Corrtfpondinz  muffen  fo  Theilen;    Eifenoxyd  ao,    Spwfsgianzoxyd  i6;, 

■  *ir,  des  her<ihränkteii  Raumes  wegen,  Obergeheh,  Bley  8.  Schwefel  a.  Ein«  eeoanere  Angabe  kons« 
und  bey  einigen  Nttizn  fteheo  bleiben.  Sie  find:  der  Vf.  vor  der  Hand  nicht  liefern.  Eflmtr  habe 
SidUtr^  noch  itamt  über  du  Augufitrdi;  Fourcrog,  Hecht,  wenn  er  ein  Foffi|  von  Vallesas  hgr  Madrid 
Jmalfftdn  iititr  HanAtafe.nntr  Mw^  grfmtdtnm  dem  MttrfckoMm  zugefelle.     Denn  ans  Am  Ana- 

.  Steint.  •  '  lyf^  ergab  lieh  Hn.  Link,  [dais,  nachdem  tob  \oo 

rurteiHth.     Jlbktmdtmigm.     XIV.  KrÜii  dtr  TheUen  durch  ^nb»lteades  Oioben  c«  verloren  ge- 

Jpgenamitiii  Smdiomftrit.  Von  Ur.  ff .  C  OtrSid.  Vor-  gangen,  der  Heft  enthalje:  Riefelerde  6a ,  Talker- 

Eäefen  in  der  königl.  medic.  Oefellfehaft  in  Kopen*  de  3,5.  Thonerde  3,5,  Kalkerde  ij.      5.  UtbtrJUht 

agen.     Unter  den  intereflanteo  Bemerkungen,  wel'  virjtiütdaur ,    von  Fa*qmHim  tmgtßtOUm^Analjifn  va* 

'(jhtf  diefe  Abhandlung  «otbilt,    kommt    auch   die  ßümeralitm.    Diefe  Mineralien  find:  eine  neue  Varie- 

voT,  die  dem  Vf.  Ton  Hn.  Sckmeißer  mitgetbeilt  wnr-  tat  von  Titaiurx-;   «in  Foffil  vom  Puy-de-Doa»  mit 

de,    er,  habe  nSmJich  in  der  atmofpkürifehm   Luft,  frivir,Satzßure;  der  Stiminget  vom  ff trjijr ;  dttr  ßtk- 

.    wenn  er  fie  in  grofsen  Quantitäten,  unterfuchte,  oft  mh«,  ftbir^du-und  br»ßifcke  Topas,    Das  FoISl  vom 

QKfdirtt  Saizßure,  Sckwtfel,   u.  dgl.  gefunden.      AI-  Puj-de-Dopie  enthielt  in  99,00:   Riefelurfe  9/01^ 

Ifl,  wie  Dritßen  in  Trommsdorffs  Journ.  d.  Pharm.  Eiftn,  Thooerda,  Kalkerde  2,50,  SaltAnre,  thieri*      ! 

B.  ^11.  St.  a.  S.  359.    Ungeachtet  die  obigen  Verfu-  fobe  Snbftanz  nnd  Waffer  5,50.     Au«  wiedeibolt^    ] 

obe  TOP  BumMdt.  und  Gay-  Lnffac  dem  Vf.  noch  Verfuehen  fchliefat  Vatiquiltm.  die  Thonerde  be&n-    ; 

xBicbt  bekannt  warm,  fo  ift  er  docii  in  feinen  Nach-  da  Beb  in  dem  5M^f«/ vm'^fr/ry  in  dem  Verfaihaif- 

forfchgngan  oft  auf  einem  Wei^e  mit  ihnen  zufam-  fe  TOn  ungefSh*  0,70,  untTdas  £if«MXjd  von  eija      1 

nien.grikQmnun.  —    XV.  ütier  dtn  Magnttitmmt  du  Der,  in  Anfebong  desyScft^/rAni  und  hrafUifchia  t*- 

Mi/ens,  ^iekdt,  Kabalts,   fficcolans  und  Ckrommiu';  fofn  von  den  JQMrof&'fohen  (L  ob«n  B.  III.  Ei] 
i^tr  Meteorßeäu,  Paeckiani's  Saixßnri,  Rafft's  galva-     zum  Theil  fehr  «bweicbenden  Rcfohete  Wegee ,  tu- 
niftht   ytrjucksi    »ni  Giohtrfs  gleicht  {und   die  von     okeo  wir  VmtqueUn's  vergleicheDde  Tabelle,  woria 
Oiob)   mü  Ammonium   und   Ittdig;   Übtr   Btrtkoütt'^     die  feinigen  angegeben  find,  hierein: 
Stkwärzung  des  Homjllbers  durch  Luft,     Ckntvix's  Sieht    Sibir.    Sr«GL    weiinr  Br»fiL 

Paüadiufk,  und  von  Hümboldt's  tägiicke  vier  tnagneti'     nonerd« 49,     4S         47  fo 

Sehe  Ebbe»  und  Flutken  ■'dtteliicke»  über  von  Humboldt' s     KUWtrde    .    ....    »9        30        it  a» 

und   Gay-Luffac-s   ^bkmilung  der  (betreffend  die)     H?firp»«blin"     •    .    -    «)        1  g         17  1». 

tudiometriftktn  Mittel,  und  über  dia  Art,  wie  If^Smu     '^"* : — Z * 2 

KtTCÜgas  entzünde.    Von  5».   Jf.  Ritter.     Aus  einem  98         «8        96  91 

Schreiben  an  Geklen.  Manchen  d.  i.  Sept  1805.  —  6.  l/eberßckt  eieUger ,  Vom  Fonreroy  und  Fmqmtll»  aa- 
XVI.  Beiträge  zur  ekemifcken  Kttntniß  der  Mineral-  gtfliüttn  Analwfen  vom  Mineralien.  Nach,  des  Heransr- 
kjjrper.      I.    Ckemifcht    Ünttrfuckung    des    BergzinnO'     Erinnerung  ift  die  im  i.  Hefte  dlefes  Bandes  von  Ji> 

bers.'  Von  Kläproth.     Zinnober  aus  ffapOn  enthielt,  y*  gegebene  Analyfe  des  Iditia/opk^u^mu  der  hier  |» 

ipit  Ausfcbluls  aller  heterogenen  fieTmifcbnngen :  'lieferten  yorznzi^ien.  Von  den  vergleichenden  Vn^ 
Queckfilber  84.50 ,  .Schwefel  14,75 ,  zofaramen  99,25.  fuchen,,'  welche  Foureraf  und  Famqwim  mit  dem  Ar 
Zinnober  von  Neumärktet  im  JCrai»:  Queckfdber  85*  ragonit  und  dem  istHiid{/ekem  Kalkfvatk  aufteilten ,  ri$t 
Schwefel  1435,  2ufiin3niejD99,9$.  a.  Ckemifike  Unter-  ier,  fie  feyen  fo  «usgeMlen,  wie  die  ButkoSzifcbt 
fuckung  des  dichten  Quiekfiloer  -  Ltfttrerzes  vom  Idria.  oben  Bd.  III.  H.  1.  7.  Ueberfiekt  verfikiedener  vot 
Von  £ber.demfetbett-  fis  gab  in  1000  TheUen :  Quek-  Hanf  gtgibenin  Befiimmungem  vom  JUimeraiiin.  Ditft 
filbcr  818,  ySchwefel  l37',5o,  Kohle  93,  Kiefelerdto  Mineralien  find:  der  ßbinfcke yioUtt'g  Tmrimalim,  der 
6,S0i  Thonerde  5.£o,  Eifenoxyd  a,  Kupfer  oao,  Sphint  und  der  Pleonaßt,  ah  (cientilcb  mit  dem  Sfl" 
,  -Waffer,  welches  zur  Bildung  des  gefchwefelteR  Waf'  »eU-  —  Correfpadtnz:  P/ii^  in  KW  theÜt  unter  an- 
forftoffgas  gedient  bat,  nehlt  fonitigen  VeiJuft  7,30.     dero  Bemerkungen  Ober  die  Btßnduffydu  Njrtentink- 
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turmlt.  Notita»  {odtr  vithnthr  Notiz:  denn  Miß; 
Dir  eioc):  Ühtr  dit  if^trktmg  der  SalpHtrßvre  auf  4« 
Xekle.  '. 

lUnftu  Heft.  Jkkandlmgm.  XVII.  Ftrfuche 
Skr  d'tt  ftumiitMtivn  Vtrhältnijfe  der  S^tfftfelßmrt. 
Von  KUum^.  Vorg«lefflD  \^  dex  pbilomatifcbeD  Oe- 
felircbaft  zu-fieiiio,  d.  ip.  Oct.  1805.  Aus  des  Vfs. 
Verfuchep  M-galHi»6cb  folgende  Kefultate.  looThei- 
\tfiü0igt'tamttntrirte'Sck»ifttßmfe,  von  1,850  fpec. 
Gew.,  entUelteD:  SchwefeJEiureinftfre  (trorlnlichw'e- 
fei  3l,5yDwl'Oxj^cn43,9)74^,  wefeotlicbes  Waffer 
3<,6.  ^  Ttu^  Sdmigei/aurtmaße t  orfer  eonerttt, 
für  fieb  Dicht  däviteübtaei  SAurefilßurt:  Schwefel 
41,3,  Oxygfö  57,7.  100  Theile  geglübetir  Stkvtftl- 
]attrrrB*nft:  B«ryt^de67*  Sänremiff«  (worin  Schwe- 
fel 14,  undOxyein  19)  33.  looTh^i^ Sckvitfil  geben, 
oderitöDDeB  lüuleo:  Sch>refclfäiireiii«rfe  93^  5*  oder 
flaffige  Scbwefelfäüre,  ron  1,850  eigentbamiictien  Oa- 
wictits  3i7,5>  oder  fobwef^fauren' Baryt  7r4,95.  — 

XVIII.  ^ieg/angtintt,  bev  Btrti^ng  des  natrumkalH' 
gn  fi^tiitieimt ,  (BU  wünjigitifäurtm  Kali  und  fcktutfet- 
janrem  Natrum,  giwonnenen  Satzes,  te^kt*  ßek  wit 
riina  miMflei^fauru  Natrium  vfrhi^ti  ntkß  Bei/träge« 
zar'MÜkeru  Jienntniß'dufet  Satzes,  und  lUittkeilung  der, 
zxr  Kenntnis  eines  fahren  teeiafieinfauren  Nutrums  ßik- 
Ttnden  Erfahrungen.  Von  C.  F.  Bnekatz.  Inhalt:  vor- 
läufige und  genauere  Unterfuchang;  Verfuche  zur 
Beftimmung  der  Auflöslichkei^  desweinfteiafanren 
IVatrum  in  Waffer»  bey  mittlerer  Teiriperatur  und 
faeym  Siedepuhete ;  Unterfucbung  der  Auflösliclikeit 
ioi  AUübol ;  BAaützUn?  de$  weindeioraiiFea  Natram 

auf  cbmüMi  reines  koblenfaDres  Natmm ;  Verfuche, 
welche  die  Mdglicfakeit  der  Darftellung  eines  fauren 
yr^iaft^^turtn  Natrum  zeigen,  .und  einige  feiner 
cheinifebeii  VarfailtaillflEi  kennen  lebren ;  quantitati- 
r«  BefilBiimiitg;  V^rgleicbnng  der  Meogenverhalt- 
läffe ,  la  welchen  ficb  du  Natrum  im  neutralen  und 
im  [eurco  .welofteinfauFfln  Natnrai  mit  derWeinfteio- 
J«are  verbandeo  befindet;  Beftimmung  der  AnHös-' 
liebkeit  des  fauren  wein ftein fauren  Natrum  im  Waf- 
fer;  Verhalten  des  natrifcben  Weinfteins  zum  Alko- 
hol; Befchruban^  der.  Formen  des  neutralen  und 
dss  fam-ea  weii^teinfauren  Katrum,  nach  gewChnli- 
ch«n  Beobacbtnneen  und  gonyometrirchen  BeHim- 
mngen.  .Des  Vfa.  Verfucnen  2ufoIge  ift  das  Men- 
eenverfalltnifs-  dem  BeOarifltheile  des  weinßtinfaurt» 
AiHnminrundeft  Zahlen:  reinesNatrnm  0,37,  Wein- 
/teioQsn  0,66  Kryftallwaffer  0,07,  znfammen  i,oö. — 

XIX.  Boftrag  zur  Gefckickte  de»  SpisßgUtnzes.  Von 
Xjwi-  J'roaß.  Aos  dem  ^tint.  ds  Pkjff.  T.  L V.,  i^barf. 
von  GMtih  Das  Verhälttiifs  der  Beftandthefle  fey  , 
beym  Oxyd  in  100  Tbeileo;  Spiefsglanz  77,  Sauerv 
ftoffajj  bnmOKfdui:  Spiefs^anz  si,S,  SauerftofT 
1^5.  £s  mrd  uniwr  andern  auch  von  der  Wirkung 
der  SpiebgUnzoxyde  auf  das  bydrothionraure  Kair, ' 
nnd  des  hydrothiooEauren  Kali  auf  das  Spidsglanz- 
oxyd  gebandelt.  -^  XX.  Entkült  du  Effig/üurt  Stick- 
paff?  von  ßohann  Bartkolmä  Trommsdotff,  Prof.  d, 
Cuemie  zu  &fnrt.  Als  HauptrefuUat  feiner  Unter- 
fuchixog  fteUt  der  Vf.  tm-  Sdilnüfe  derfelbeo  ^egea 


Pranß,  der  fich  mOTfe  cetäufcTi^  babta)  ^ttitt  S»tz  mf: 
Das  Daftyn  de»  Stickflnffes  in  der  Sßgmtire  ifl  bis  x*tzt 
nock itiuntiefin.  Dip  Hewetredietes  Satzes  nimmt  er 
'aus  febieo  hier  trrählten  Verfucbee  her,  und  fi* 
grandeo  fich  zum  Theii  auf  das,  was  mit  der  rei«t%  . 
'Eirfigf^are  fich  ereignet,  wenn  fie  clurch  eine  ^,li)li«>n- 
de  gläfeme  Röhre  getrieben  wird,  oäer  wenn  das 
ferävaure  Kali  und  Natrum  bey  der  trockenen  De-  , 
ftillation  ficb  zerfetzen,  oder  auf  das  Vi»rhaltpn  der 
aherifchen  FIflfBgkeit.  —  Unter  den  A'ctitzwi:  Vor* 
eit,  über  das  Feinmaeketi  de»  Golde»,  vtmtiittlß  de^ 
Sckeiiung  durch  dit  Qvdrf  ;  Proufl,  vermifehtt  ektmifiki 
Bemerkungen;  Gadon  ds  Saint-  Memin,fchSiie  grttni- 
Farbe  Mu  Chrom  (iüm). 

Seekttet  Unit.  Jhhamttungen.  XXI.  Uebtrß*  Mo^ 
difieation  der  Materie.  Vom  Prof.  Mitdebrttndi  in  Er- 
gangen. —  X\n.  Verhandlungen  l^er  da»  ox^dtrt» 
Stitkgat.  I.  Beebachtungeu  über  die\^thembarieit  dtf^ 
.ftiben.  Von  Loui»  Prouft--  Aus  einem ,  i*n  ^oarn,  df . 
Phyßtfue,  T.  LV.  betindlicfaeD  Briefe  an  DetamtthrU. 
3.  Ueber  die  If^irkung  des  oxydirttn  Stitkgafes.  Vomi- 
9rof.  kurzer.  Aus  Vau  Mons  Sloum.  de  Chime  et  dt 
Phyf.T.  V.  Hf.  fV.  fchlielst  aus  fcitaen  Verfucbeo, 
die  Verfchiedenfaeit  der  Erfcheinungea  beym  Kia-> 
athmen  des  oxydirten,Stickgafes  hä^enichtron  dem- 
felben  Cafe  ab,  focdern  ron  verfcoiedenen  Gafen, 
oder  TOD  der  Verfcbiedenbeit  in  den  entfprechen- 
deu  (^eenfeitige»?]  Proportionen  der  cooltituiren- 
ded  Be'ltaiidtheile  des  oxyditten  Oafes.  S.  '637.  — 
XXIII.  Beobaektungen  Bber-vtrfdlu^t-Queckßlberver- 
Hnduneeu.  i.  Oiemifcke  Verfuche  über  dasQueckfitber, 
Von  SraamcmKp  und  &queir'a-  OHtia,  aos  Portugal. 
Aäs  den  ^dnnai.  dt  Chimie,  T.  LIV.  Oberfetzt  von  Geh- 
len. Die  OegenftSnde  der  Ünterfucbung  find :  Wir-  - 
kuDg  der  jpfaospborigeb  Säure  auf  die  Oueckfnber- 
«xyde;    Wirkung  der  phosphorigen   Säure- «uf  die 

Eueckfilberfalze,  MineraJturbJth,  neutrales ,  fcbwe- 
Ifaures  QueckClberoxyd',  käufiielies  atzendes  falz« 
faores  Queckfilher,  Salpeterturbith  und  phosphor- 
faures  Queckfiiberpicyd;  Wirkiut^  d6r  phosphorig-' 
fauren  Verbindungen i  Wirkung  des  Phocpliors- au£ 
die Quftckfilberoxyde  und  djeQueckfilberfalze;  Wic- 
kung der  oxydirten  Salzfaure  auf  das  rdlhe  Queck- 
filberoxyd.  10  Grammen  ]0ineratturbith  Mhea,  durch 
Kochen  mit  pbosphorfger  Säure,  7,7  Grammen  re- 
ducirtes  Queckfilber,  welches  8  47  Queckfilberoxyd 
anzeige.  Aus  der  filtrirten,  mit  falzfaurem  Baryt 
gefällten  Flüffiekeit  erhielt  man  5  Orammen  falzfa«- 
ren  Baryt,  welche  (die  ScbwefelTsure  darin  zu  0,30 
gerechnet)  1, 5  der  letzteren ,  und  einen  Veriuft  von 
3  Centigrammen,  zu- erkenneo  gebe.  10  Grammea 
uii^trales  fekfBefelfMurtt  Queckßibtroxjfd  l'vttctia.:  jo-- 
thoi  Oxyd  63  81  Schwefelfäure  ai.5,  Veriuft  durch 
Waffergehalt  4,4.  Eben  fo  vi^,  kä9ßiekes  ätzende»'- 
fatzfaure»  Qutckfitbir:  Salzfaure  l&  6,  rothes  Qxytt 
80,3,  Veriuft,  muthmaCslicB  "Krenöxttl'"!.!.  ^al- 
pstertm^bith:  Qneckfilberoxyd  88,  Salbeterfäure  ia. 
2-  Einige  Betnerkmgen  über  den  Zinnober  und  das  reth* 
Oueckßtherexjfd.  Von  favlft.  Auszugsweife  aus  dea 
JmmI.  d»,CWM.T.U— UV.  übtrützt  tm  Gekle».-^ 
XXIV, 


si3 


ERG-ANZUKOSBLAXTER     Num.  73.     JUNIUS  igog. 


X]CtV*  BtotadUumgim  Uher  Jta  Giriert»  dea  Saizwaf- 
firt.  Von  (MpM  ixadMonge-  Ebendaher  T.'  LV. 
flberfetzt  vöa  Pem[elbt».  —  XXV.  BaftrBge  xm  Ou* 
mit  tfüirifilur  SubJlMmxtm.  i.  Amaiyjt  eines  ffajjirf,  - 
teai  dttreh  dm  Bamchßuk  a»t  dem  Uutirltibe  einer  waf- 
ferjächtigen  Fra«  trhaiten  lenrdt.  Warn  Prof  JVwztr 
in  Boim  (geEcnwIrtigia  Marburg).  Aus  fan' SßonM 
^ourn.  tu  Ckim.  it  de  Pktfi.  T.  V,  Es  war  eine  Sack- 
wafTerfucht,  die  von  Raugetnont ß^peiiii  wurde.  Nach 
■  des  Verf.  Verfuchen  enthielt  die  abgezapfte  Flöffij- 
k«it:  WafTer,  viel  Eyweifsftoff,  Mucus,  fr&yes  Na- 
tron« gebundenes  Natron, Koblenräure,  Kalk,  Pho^* 
nhprfäore,  Rochralzfäurci  und  ^nbwefel.  3.  Ver- 
fliehe  mit  eintm  Urin  von  btfondtr'ir.  Bei'ekaffenkeit.  Voa 
Cc^aile.  Aus  den  Atmai.  de  Oim.  T.  LV.  flberfet/t 
T(in  Giklen.  Uiefer,  von  einer  Frau  herrOhrende 
Urin  hatudie  Farbe  der  Milch,  aber,  wenn  wir  den 
Ueherfetzer  recht  verftehen,  beynahe  den  Geruch 
«nd  Gefehmack  des  Harnes.  Es  liefK  fich  ein  völlig 
■t^gef  Beftandtheil  davoä  abfchelden.  Die  ge- 
vröfinliche  Qfdrseder  firflfte  bey  diebr  Frau,  und 
4»a  Umftaad,  dal«  ficb  kai da  Milch  berausdrüfrken  . 
UiUiodgt,  WM.0S  S.  668-  beiist,  „der  Druck  dar 


BrDfte  keine  Milah  kermutretm  maeie)  kflonen  wi: 
nicht  als  Orflnde  gelten  laffen,  warum  der  Kife  die- 
fes  Urins  in  andern  Orgai;en  (in  weücheti?)  gebildet 
feyn  nKirfe.  [Ebendafäbft  liefet  man  „Witthur:.'' 
ftatt  Witwenftand]  j.  Oeber  die  v-rfihiedm^  Fewi- 
tigkeittn  des  Auges-  Von  Nicolas,  Prof.  a.  Chemie  d. 
Mitgl.  der  med.  Jury  im  Depart.  Calrados.  Aas  dm 
Amc^.  de  Oi«.  'T.  LIII.  Oberfetit  von  Gehlen.  Mit 
Bilckficlit  auf  die  oben  ^ngeTeigtcn  Anatyfen  tin 
CheneviXt  von  deffen  Hefultaten  die  des  Verf.  etn; 
abweichen  —  XVI.  Ueber  den  EßgStktr..  V  d  ^ 
A.  Schnitzt  in  KieL  Eine  Kritik  der  iiisberigen  be- 
rEitunesarten.  Der  Verf.  h*lt  es  fOr  nöthig  md 
nfltziicn,  den  EfCgäther  ^nlt  einem  Zufatze.  »ra 
Schurefeißm-e  7u  bereiten.  Es  folgt ;  Nacktrag  £.!»r 
dnfelbtn  Gegenßand,  Über  den  Saße'fcken  Sslx/Ulur,  uA 
über  das  VerhHitnifi  der  Actdität  der  ESgßnn  xu  ih- 
rem fpfcififcken  Gewichte,  von  Gehleu,  Geaen  die  Sc/iul- 
tze'iabea  Dehaaptungpo. —  Unter  den  Sotixeui  Gay 
Luffae  <m  BerthoUet,  über  die  FJuß/patkßurt  i«  den  Zäh- 
nen; Richter,  über  Lamfodius  vom  Nieiut;  ÜtrFatthior 
ui's  Saixjämv.      . 

tDU    Fortfefang   folge.^ 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


IÜOBND8CHB1FTEN. 

.^P«nD>M,  b.  Horvatb:  O.  Uartiu  Imthert  Usiuer  K»-- 

'     tethismus,  nebft  mem  Ltjtiutie  »mm  Gebrauehe  bst/ 

dVH  UmterriekU  dtr,^ugeud^  von  gok.  Gattfried 

Xrügert  JugMidlebrer  in  fiochow.  1807.  XVIU. 

H.  15a  S.  9-  («  gr) 

Anch   DBtar   d«Ea   Tilaif 

'  tefehuck  xum  Gebrauch  fir  den  Unterricht  itr  ^M- 
gtnd ,  befonder's  im  Lamifchulen. 

Das  Buch,  meint  der  Vf.  io  der  Vorred«,  kQna« 
im  Lcfen  und  Unterrichte  der  Kinder  die  Lücke 
z'wjfchen  Fibel  und  Bibel  ausfollen.  Ob  wir  nua 
gleich  der  Bflchlein  viel  haben,  die  Geh  zu  eben  dle- 

-  ^r  AbGcht  ankflndigen ,  fo  wollen  wir  doch  das  Sei* 
DB  gar  nicht  zurOckweifen.  Er  ift,  wie  er  felbft 
fagt,  kein  Gelehrter,  d.  b.  Kainer  der  eine  Univer- 
fitlt  befucbt  bat,  aber  er  bat  ficb  eine  erwOnfcbtePo'  - 
pularitSt  eigen  gemacht,  zeigt  viel  Uebuna  im  Ju- 
g^ndunterrichte  und  verfahrt,  einige  Erkßrnngea 
aisgenonaneii,   .flberall   mch  einer 'nafQrlkh  guten 

-Logik  und  mit  sefunder  Benrtheiluog.  Dafs  er  dem 
Unterri^te  in  osr  Glaubens  -  und  Sittenlehre,  den  er  , 
f^lbft  eiebt,  Luthers  kleinen  Katechismus  vorao5- 
gebuiuGll*  gcfdiia^  smanf  diel«  Buch,  Welches 


noch  immer  in  den  <  mebreft««  »iMleia  Sebatn  das 
Erfte  zum  Religionaunterricbte  ift,  biuowtifu,  ' 
und  Manches  in  damfelhen  in  ein  helleres  liebt  n 
fetzen.  Uebrigens  folgen  diaAbfeboittsIo  »ulMaia- 
der:  arifitickä  Glaubenslehren  {  CkrifiUekt  Stie^:d^■ 
rm;  Einige  Lieder^  ziemlich  gat  gewihlt;  B^dt 
m  iehrreiaux  Erzählungen,  mit  Beziehoiic  nvS* 
Sittenlebrej  f^ou  JZakl,  MUß  und  Omiekt^umbitim 


I«mto  a.  Baxslui,  b.  Bochbeifter:  Q^Aeukßri^ 
fugend,  enthaltend  (eine)  praktifehe  AnweJ&ng 
zum  llluminiren  aller  Gegenftande,  de^leict^.en 
zur  Selbrtbereitung  und  Mifrhune  der  Farben 
durch  fcbwarze  und  iUuminirte  RuiJer  erläu- 
tert. Nehft  Farben -TabeUe.  Ohne  JahruhJ. 
13  S.  queer  4.  mit  6  Rnpf.  (in  biintün  Umtchli' 
ge,  gebunden  aogr.) 

In  der  Anweifunff  zum  Illumfniren  fache  m» 
keine  Regeln,  es  ftebm  blofs  die^lcbwanren  Sticht 
auf  demfelben  Blatte  auch  illaminirt.  D»s  Üebrige 
ift  beffer,  nur  erwarte  man  niebts  befonders ;  indcTs 
^Sqnea  Roabea  einigen  N«tz«a  daraus  ziehen. 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE, 


B^Lor,  h.  Frölicb:   Nettes  aUgemimts  ßimrutU  iit 
Chtmii.    Drittir  bis  fuhsUr  llaod  1^  Uw, 

fFar^/itiung  der  in  Sum.  13.  *bg^rotktit*ii  Rtcnißon-) 

^sckatt»  Bandes  «rjlu  Htft.  ^bfian^imgm.  I.  Utber 
^^  dem  rothgtfärbten  Schnee,  da*  man  auf  hohen  Gebir- 
gm  antrifft.  Vob  Ramoni.  Vorgelaf.  im  National- 
iDftit.  d.  si.  PUiv.  VIII.  Aut  den  M/m.  de  F  Inßitut 
tationat  des  Sc.  et  Artt.  ScieHC  mathimatiqMes  etphyf. 
T.  V.  aberfetzt  vonGehitn.  OieGegaowart  des  Glim- 
mers ,  und  CID  gewitfes  darefa  dso  kurzen  Frflhling 
\n  denQlttfcb«rii  erregtes  Leben  d^r  Elemente,  feyea 
die  Urbiie  diefer  Farbe.  ~  U.  Oumifcke  Unter- 
fuckamg  eines  diabttifthen  ffanut.  Von  ^.  j4.  L,  ^. 
Stirg,  Dr.  und  Prof.  d.  Chemie  zu  Würzborg.  7616 
Grammen  diefes  Urins  liererten  ungefähr  130  Gram- 
men, oder  s  Unzen,  ZuckerfabUanz.  Aus  dem 
Fi^ickßande,  der  nach  der  Behandlung  des  Urins  mit 
n-if/erig^T  Salpeterfäure,  mit.  deren  Hälfe  dio.Zu- 
rkerfuSftanz  ausgefcbieden  wurde,  zurOekblieb,  er- 
hielt'der  Verf-  -tnsih  Gallerte,  theils,  mittelft  des 
Gerbe ftoffs,  Ej-vveifs.  —  III.  Utber  das  BeflandtktÜ- 
verhHlttifß  der  faixfaurtn  Ntutratfaixe.  Von  F-  Rift. 
Nach  des  fei.  Ä>.  Verfuchto  (die  er  Willens  war,  in 
der  Folge  bekannt  zu  machen)  enthalten  100  Gran 
lalifaurer  Baryt  6j:<7a  rejneo  Baryt.,  67,7a  reiner  Ba- 
ryt erfodern  zur  ääuignng  36,08.  Schwefel  fäure.  Nun 
hVancheo  ^fipS  Schwefelfauret  u^n  neutrales  fchwe- 
fe.'/fnres  ?fatrum  zu  bilden,  32>34  reines  Natrum,uncl 
cooftituiren  äamit  68,33  trockeoes  Glauberfalz.  Es 
werden  mitliin  68,3^  .trockenes  fcbwefelfaures  Na- 
trum  erfoderlich  i^yn,  um  oTjige  100  Gran  falzfaureß 
Barrt  zu  zerlegen.  Das,  ia  diefem  Glauberfalz  be- 
Südliche.  Natrum  =  38.34,  erfodert,  um  Rochfalz 
zu  machen,  34,52  Salzßure;  upd  wirklich  findet. ficli 
diefe,  nämlich  24,31  in  100  Gran  faUfaurem  Baryt. 
S  j^, —  IV.  Oumifcke  Unttrfuchung- des  j^launftftns' 
von  Totfat  *eidde$  erdigen  Alaunfckitftrs  von  Fregim- 
vatdi.  Von  Kiaproth.  100  Theile  des  Alaunfieins  vom 
Tolja  gaben ;  Kiefelerde  56.50,  Alaunerde  19,  Schwo- 
felßur?  ifijo,  Kali  4^\V«ö'Br  3,  zufammen  99.  Difs 
Krgämiemngsbliitttr  Mtr  J.  L.  ^. 'i8o8>' 


die  FauqHiWUsh.t  Aoaljfe  io  den  gnaotitativen  Ver- 
liältoiffen  ron  diefer  fo  MtrScbtlich  abweiche,  daron 
findet  Hr.  Kt.  die  Urfache  In  einer  natürlichen  Ver- 
fchiedenheit  des  Mifchungsrerhältniffes  im  Alaun»  *" 
ftein  felbft.  Der  trdigt  jitaunfekiefer  vom  R-egemwatde: 
.SchweFeI'38,50,  Rohle  196,50,  AJaunerde  160,  Riaf 
feierde  400,  fchwarzes  Eifeaoxyd  (mit  einer  gflringes 
Spur  Top  MaagabeGun))64,  (8,5-_  als  Beftandtfaeile 
des  Vitriols,  ungerechnet),  Eifenvitriöl  ig,  Gyps  15^ 
Bitterfalzerdo  5,  fcbwefelfaures  RaU  15,  falzfauret 
Kali  I,  Waßer  107,50.  liatktrag  tu  vorlÜunder  Amh  ' 
tjlfe  des  jil»unflems  von  Tolfa.  Von  Gaf  Lteßat.  Ueber* 
.fetzt  aus  den  Annat.  de  CUm.  T.  LV.  uie  Haupt' 
fache  ift,  dafs,  als  die  Vff.  {Gaf-Luffat  und  Moth 
_fihint}  den  rohen  Alaunftein  mit  Kali  behandelten, 
fie  weder  Schwefel,  noch  Schwefelwaderftoffga«, 
wohl  aber  eine  Menge  ScbwefellXurei- wodurch,  nack 
der  Sättigung,  Bley- und  Barytauflöfung  reichlich 
|refSJ]t  wurden ,  dann  fentdeckten.  —  V,  Oumifcke 
Anaigfe  der  kleineu  Gtrßt  (Sordenm  vnlgarej.  Von 
J&inrick  Einhof.  16  Unzen  grüne  GirfteHßängel  liefer- 
ten: flachtige  Theile  13  Unzen  »  Draehjneo,  Pflao- 
zenfafer  lUnze,  4  Drach.  loGran,  EyweiCs  54  Gr. 
grflnes  Satzmehl  3  Dr.  8  Gr. ,  phospborfauren  Ralk 
mit  Pflanzeneyweifs  34  Gr.,  Extractivftoff  3  Dr. 
45  Gr  ,  zufamhien  ij  Unz.  6  Drach.  31  Oran.  i6Un- 
zen  reife  Gerßen/lnngel  CStrokJ,  flachtige  Theile  i  U, 

6  Dr.,  Pflanzeneyweifs  a  Dr.  10  Gr.,  Extractivftoff 
3  U.  4  Dr.  4  Gr. ,  Riefelerde  55  Gr. ,  -Pflanzenfafer 
mit  einer  unbeftimmten  Menge  erhärteten  Eyweiffe« 
und  Pflanzen  wach  res  n  U.  3L)r.,  zufainmen  15  Un- 
zen  7  DrachiTieo  9  Gran.  16  Unzen  nnrüfe  Gerflenkör- 
ntr:  grßnes  Satzmehl,  Pfianzenfafer  und  Extraet  aus 
der  grönen  Holfe  7  Dr.  40  Gr  ,  Eyweifs  mit  pfaos. 

Rhorfaureth  Kalk  i3Gr. ,  Rieber  51  Gr  ,  farsüche 
laterie  9  Dr  40  Gr.,  Extractivftoff  i  Dr.  16  Gr 
Stärkemehl  7  Dr.,  flüchtige  Theile ?  U.  i  Dr.    h(U-   * 
fige  Subftanz  ig  Gr.,  zuiammen  5  Unz.  ffDrachm,     ' 
8  Gran.  8  Unzen  reife  GerßenkSrner:  flüchtiaa  Tbeil*    ' 

7  Dr.  10  Gr.,  Hülfe  .  U.  4  Dr.,  Mehl.  s*'ü  4  Dr 
50  Gr.,   zufammen  g  Unzen.    8  Unzen  Gerßenmek'' 
Feuchtigkeit  6  Drachmen,   Eyweifs  >44  Gran    fdJse 
Materie  3  Dri  ao  Gr. ,  PflanzcDfchleim  3  Df  «6  Gr 
phosphorfaureo  Rilk  mit  fiyweiü  9  Gr.,  lUeber'a 

*  W)  '  ■  Dr., 


«w. 


.      ERQANZüNÖSÖLÄTTER' ZUR    A.    t.   %. 


Dr.,  15  Gr.»  faferige  Mat«ri«  4  Djr.  30  Gr.,  Amy- 
}nm  mit  bsygemifchtwn.  Kleb«  5  U.  3  Dt. ,  zufafn- 

'  meo  7  XJat.  6  Dracb.  44  Gran.  Aach  der  Roh  (R»' 
Hgo)  wnrde  anterfucht.  —  Notizen:  JÜaproth  chetiu- 
fehl  Ünterftuk%Kg  dfs  jDatoiittu;  DtrfiUn  Übir  dm  Sf- 

-  ßgBthtr;  GeMen  übtr  Tttget.  ■■       ' 

Zueytei  Heft.  Abkandtungtti.  'VL  Cfaw^clu  ^nä- 
Ijffi  der  mrbfn  (Pifum  fativum}  wuttUr  rtifm.  Saubek' 
mm  (pdafaba).  Vaa  Htinr^  Einhj^.  %  Unzen  grü- 
nes Krbjenkraut  gaben:  flachtige  Theile  6  Unz.  2 
"Dracb. ,  Stärkemehl  53  Gran,  fAxazeaMer  6  pracb. 
40  Gr.  j  grünes  Satzmebl  i  Dr.  lo  Gr.,  Pflxazeney- 
-vreifs    35   Gr.,  pbosphorfauren  Ralk  4  Gr.,    fafse 

;  Subrtaoz  a  Dr.  56  Gr. ,  Extraotivftoff  aj  Gr.,  zu« 
i3nimen7Unz.  6Drach  43Gran. —  gXJnzen  grüniErb- 
finf(hotm:  Bacbtige  Tbcüe  6  Unz.  4  Drach. ,  Pflan- 
zenfafer.s  Dr.  44  Gran,  Stärkemehl  i  Dr.  3oGr., 
grOnes  Satzmehl  33  Gr.,  Pflanzeneyveirs  iTj  Gr., 
phospborfauren  ^alk  j^  Gr.,  zucKerigen  Sjrup  3 
Dr.  laGr,—  j^mta KHmft»cUigktit dtr Erbfea:  Pflaö- 
aeneyweifsio  Gr.,  ExtractivftoBF  ig  Gr.,  zuckeri- 

fen  Synjp  3 Dracb.  35  Oran. —  8  Unzen  reife  Srbftii,: 
Qchti^e  Theil«  i  Unz.  I  Dracb. ,  flärkemeblartiga 
Fafer,  nebft  den  iufserö  Häuten  der  Erbfeo,  i  Unz. 
<S  Dr.,  Stärkemehl  a  U,  5, Dr.  5  Gr.,  ibierifcb  -  va- 
getabiiir<;he  Subftanz  derHilirenfrQchte9Dr.  19  Gr., 
JEywclfs  iPr.  6  Gr.,  forsllcbeSabi^anz  iDr.aiGr., 
FnaozenfchleJm  4  Df  ■  9  Gr. ',  pboEphorfaure  Erdeo  • 
llGr.",  zufammeDTlTn^. 4Dracb.  11  Gran. —  96GraD 
.Afcke  der  rtifm  krbfn:  PhosphorfSure  o,p  Grari, 
.Schwefetfaurti  j,Oi'Salzräure  5,4,  Thoneroe  0,5.  40 
Gran  de.;  ausgelaugten  ROckftandes :  Kiefelerdesl 
<}ran,  kablenfanreiiyKalk  ij,  Thonerde  i,  phos- 
pborfauren Kalk  71,  Eifenoxyd  a|,  phosphorfau- 
rea  Ammoniuintalk  ai,  zurammen  39^  Gran.  Auch 
mit  den  gekochte«  &rbfen  word&n  Verlache  gemacht.  — 
S  Unzen  reife  Sambohiie»  lieferten :  Feuchtigkeit  l  Unz- 
3  Dracb. ,  Sufsere  Häute  6  Dr.  26  Orgn,  Itärkemeht- 
artige  Fafer  und  Pflanzenfafer  10  Dr.  10  Gr.,  Amy- 
lum  2  U.  5  Dr.  5a  Gr. ,  thierifch  -  vegetabilifche  Sub- 
ftan?  derHnlfenfrflchtc  6 Dr.  57  Gr.,  £ywGifs3i  Gr., 
in  Alkohol ^nflösliches  Extraet  a  Dr.  16  Gr.,  Pfian- 
zerifchleim  3  Dr.  57  Or.^  pfaoGphorfaure  Erden  37!, 
Xufaminen  7  Uoz.  5  Dra^-  46^  Gran. —  Vll.  Sekrei- 
ten  an  Sf.  B.  van  Moni,  ttber  verfckitdent  pht/ßcalifck- 
ckemifeki  GegeaflHnde.-  Voä  ff.  W.  Ritter.  Ift  eine 
An  von  Anzeige  Ven  des  Vfs-  pn  .der  Leipziger- 
OftermeCTe'  1805.  erfcbieoenen  Werken,  das  eUktri- 
fek*  Syftem  der  KSreer,  und  B.  II.  St.  3.  4.  der  Beit- 
trüge  zur  nHkern  Ktrmtnys  da  Galvatiismui.  —  VlU. 
ytrfueke  übtr  de»  ZitUrrochen.  Von  A,  von  Bxmbolit 
tiadGay-LuJßc.  Ausden  Annat.-dt_'Ckim.  T.  LVI. 
«berfetzt  ron  Geklen.  Die  Vsrfache  find,  wie  fich 
♦ermutben  ISfti,  clektrlfcher  Art.  S-  17a-  würden 
teir,  ftatt  „evweifsgaJlertigen  Pulpe",  ^wri/-  und 
gallertartigen  P.  gtUgt  haben.  -—  IX.  Abkandlimgen 
■  itef  gsog^oßifih  ■  ekemifcke  Gegenß/lnde.  i.  Vtrjkci 
Über  die  Verwitterung  dir  CebirgjnHtßen.  Von  A&*»u 
dtm  Geltem.  Au»  dem  ff^urn.  de  Pk^.  T.  LVI.  flber- 
Mzt  TOD  afittih    Das  verklärende  Princijp  deS  Fild- 
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fpatlis  Tchetn«  Kali  zo  feyiu  s.  Mtsa^nF»  erfti  Jb- 
kandlumg  über  dil  Boraxßare,  umd  tUt  vtrUhiedemea  be- 
raxfaurtn  StUxe,  die  manindenLaganivan  r^Uerrim 
madii  der  Nackbärftkaft  von  Sienaßnäet,  im  Auszöge 
ron  Giobert,  Aus  d«r  SlUi»theqitf  Italimuit  (Turii, 
An.'  XI.)  Vol.  I.  II.  überfetzt  von  Giklem.  Diefe  Ab- 
handlung enthält  allgemeine  Bstrachtungen  Ober  dn 
fienanhten  Gegenftabd,  unter  andern  auch  den  Yc> 
cblag  und  die  Alittel,  die  Gewinnung  der  BoraxTii- 
re  aus  verfcbledenen  SalzfubCtanzen,  die  maa  in  Tos- 
kana findet,  zu  Tecüebren,  und  fie  in  den  Haude) 
zu  bringen.  In  der  Folge  will  Hr.  Maseagni  die 
Anslyfe  diefer  Subftanzen  liefern.  —  X.  Vtrkmi- 
Itmgem  alter  die  GmOSpfetßtiri.  .  i'.  Beweit' dir  Idntität 
der  GaüuißKrt  und  des  Getbeßeffr.  Voajf.  F.  C.  fTut- 
Hg.  2-  Neuere  Beobgcktungm  &er  4ie  DarßtBunjg  rei- 
ner GaÜHfftlßure ,  und  die  Natur  des  Gerbtßoffs  und 
der  adßrMgirenden  Subßanziu;  aus  den  Arbeiten 
DSrffurt't,  C.  L.  und  A.  B.  Birtkollet's,  PnmßS, 
Femmii^s  und  BouiÜon  •  Lagrangi's  zulammen- 
geftcllt ,  von  ÖfA/w, —  Va\«s:  dea  Notizen :  Zimbit 
über  FÜtriramsarati  Überhaupt,  und  imbefondert  Cbtr 
.de»  von  Stpitk  und  Gucket  (#  Paris ;  Ftaskof  über  G»f- 
ton'tjattre  Räucherung.- 

Drittes  Heft.  Abkand!unge»._  XL  Betrackümgtn 
über  die  NiederfcklSge  aus  MitaSaüflöfungm.  Voa&r- 
thoBet,  dem  äohne.  Aus  BertkoUefi  Effai  ds  Statiqat 
ekimique,  T.  IL  Qberfetzt  Ton  Qeklen.  Aus  den,  hier 
zufammengertellten  Tbatfachen  wird  S.  a^f.  der  aJf- 
gemeine  Grundfatz  hergeleitet.-  Bty  Zerfetzung  eintt 
inetallifcben  Verbindung  erfolgt,  im  VerbähniU  ii«r 
Energie  der  zerfetzenden  Subftanz,  eine  Tliei'.unj 
der  Sinre,  wodurch  Salze  mit  Ueberfchufs  von  Oxvd 
eRtfteheo.  Das  BeftandtfaeilTerbBltolfs  letzterer  iii» 
letzteren)  ift,  wie  bey  andern  chemifcheo  Erfcltn- 
onngen,  das  Refultat  der  Menge  der  zur  Wirkbio* 
keit  gekommenen^Subftanzen,  und  anderer  Umfl^ 
de  bey  dem  Verbuche,  die  bisweilen,  die  B«ftiii- 
digkeit  diefes  Verbältniffet  beftimracn.  —  XIL  fi- 
ter die  Art,  wtefick  die  Eteitrictiat  fortpflanzt.  Von 
Dr.Oerßed.  —  XIII.  BaytrSge  zur^  Öiemie  der  -W- 
ueralie».  I.  j4nalyfe  des  Spinells  von  Akeri»  ^ismanr- 
Und;  TOD  Utßneer'Vy  Serztltus.  83  Gran  gaben;  Rie- 
felerde4,50,  'iiionerde  59,35,  Talkerde  (mit  einer 
Spur  von  Maoganesoxyd)  ra,  Efenoxyd  3,50,  unlie- 
ftimmte  Subftanz  1,50,  Verluft  l^cj,  zufammen  t)l. 
a.  Anaijife  des  Rot^braunßtintrzes  von  lAngbanskyttu 
in  tf^trmtland.  Von  Denfeiben.  Die  Beftandtheiie  wt- 
ren:  fcbwarzes  Manganesoxyd  5a, (So,  Kiefelen<e 
39,60,  Eifenoxyd  4,60,  Kalk  1,50,  flflcbtige  TheÜe 
^75,  zufamr^ien  10,105,  einen  Gewiebtsüberfchuf: 
von  1,05  ungerechnet,  3.  Ckemifche  Zerlegung  eints 
Spieß glanx- Kupfer -Ble;^erzts,  oder  etntr  natürlickn 
dreyfockm  Sckwefetverbindung  von  Bte$,  Spießglaia 
und  Kupfer  (triptt  ftäpkuret  ojttad,  ^antöfiouy  eaui  eof 
per)  aus  Cornwaüis^  VonC.  Ihtchett  Esq.  Au»  Ai- 
ehöifoH'x  ^oHrnal  of  natural  Pkiiof(^kif',  Omnifirvani 
tkeArts,  Vol.  IX.  flberfetzt  von  Fr.  Äronwyn-,  Prof. 
d.  Med.  in  Göltingeo.  Es  wird  gebandelf :  von  dem 
Verlialten  des  Erzes  tot  dem  iidtbrofare'mif  Koble, 

'  Ulli 
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und  Volk  feinen)  Ve^btUen  gegeij  die  Silpeter' und  ilsSsQn-eine  ganze  Seite  Verweifuoeen  -«iif  üiden 

Saizfäure.     Der  » voUftäa^gen  fbemifofaea   2erte-  'Namen)  Csjorimeter  [aberdfllBg,    aber  foult  deuU 

gung  des  &zes"  zufolge,  tiad  die  Beftaadtbeil«  def-  lieb  und  nützlich  für  den,  der  siebt  Lavoifier's  Cbe*- 

^Jben  in  300  Grao:  ScnwefoJ  34,00,  Spiesglanzpxyd-  Me  befitzt.)  >  Calx  (ccUx  Mtimomif,  ealx  jovi  [ifl  ttBh 

63,00,  fchwcfeiranre«  Bley  i30,ao,  £ifen  1,40,  fcbwar*  streitig  ein   DruckfehJer]   nurcnrü)  Ciimbo^  gnttA 


zes  Rup^roxyd  33,00.     Öder  es  entbeiten ,  oa«b  ei-     X.  (l|  Seite  und  wörtlicb  «us  Hrn. 


Handbuch 


-  beysefflgten rergleicbenden  Ber«cbnungderOxy-     der  Wäarenkunde  S.  891«  abgefchrieben.  Dfefes  Ver- 
de mit  den  Metallen,  100  Tbeile  des  Erzes:  Sobwe-     '  '  .-  »    <■  1.  ^     .      ,  .     ..  .  ,  ,  .     , 


fei  17,00,  Splefsglanz  34,33,  iJiey  41,62,  Elfen  1,10, 
K.aprer  ifl,-8o,  zurammen  97,S5,  nnd  Verluft  2,15. 
4.  Ckmmjilu  ZtrltgiMg  '  dtg^  iSa^tkitfes ,  ntbft  Bt- 
9mmrkt£Mgtm  tbir  Hnigi  amitrt  Vtrn>ul%»geti  des .  Scltwe' 
feit  mä  itm  fi/ni.  Von  C.  Hatckett  Esa.  Aus  Kichi^- 
JhH^x  ^omm.  Voi  X.  flberfetet  Tom  Prof.  Fr-,  Sir». 
fitf^ytr.   loD  GräD-^  lUagnOUtt'  gaben ;   Scbvrefel  f6.so'. 


fahren,  ücb  felblY  abznfcbreibeD ,  kann  eicht  ohn« 
ROge,  und  unangezeigt  bleiben.  —  Drey  Seiten  Nu« 
mens  -  Verweifung. ,  etliche  Weine  unbedeutende  Ar-  ' 
tikelausgenommeo.)  Cariben-Chinabaum  (abgercfarie- 
ben  aus  3er  Waarenkunde  S.  310—  li  S.  NasienS'»  - 
VenVeifungen)  Cerium :  (tod  djefam  neuen,  felteneS^ 
noch  nicht- einmal  völlig  bewahrten  Metalle,  Ober 
10  Selten).  Gbemie:''(eine  blofsetmyologifcbeUnter^ 


£r-fahniOg  fprechen  konnte ,  ift  bekannt , 
fDmr    Utfcktuf,  .folgt.) 

fsrnftT,  in   der    Henning«-. 'Buchbandl.:   AUgemii- 
—       -"--^ *''''■     ^   tfumifcktf     mrterbuth: 


Iti  rita  63,;o.  ~-  ■  XIV.  Apkorumatm  protegomma  z»  fuebung  [von6i  S.}:  zu'umftJifidijch  fOr  ein  blafs  cbeT 
mf  Srfäkrimg  .gtgründetin  Thmrii  des  Saigerntl  mifcbes  Wörterbucn,  felblt  für  ein  Lehrbuch  j  fchlie- 
Dr.  ff.  B.  Richter.     Dafs  der  fei:  XüAfff- bier  aus     fsend  mit  den  Worten :  „dem  f«y,  wie  ihm  woHa« 

Chemie  ift  in.Hinfioht  feiner  Herlpituoa,  ein  nicht 
'  genau  zu  beftimmendec  Wort:    und  fie  Ht  jetzt,  et- 
was ganz  anders,  als  die  alte  CbemiB  t.  f.  w.")  China 
kr-aßlitnf.    (Waarcnk.'  S-  309)  furinam.    (Waar.  -ji?.) 
Chielea(W.  563.)  Ghromiiimfäure(6S.)Dertill«tiont    . 
'  phar^aceutifih    ■    thtmifckts     mrteibuth:     fbey  der  Erklärung,  der  Figur  tod  Weigels  Abköh-  , 
oder,   EntWickelung  aller,  in  der  Chemie  und     Wngsapparat    find    dif    Buchftaben     unrichtig    und- 
Pharmacie    vorkommenden    Lehren,    Hegriffe,     nicht  verftändlicbgefetzt.  l)«/«»^«)».- fiefey  Hie  ehe- 
Befchreibting  der  Geräthfcbaften ,  u.  f.  w. ,  fflr     mÜchB  Verbindung  zweyer  Materien  zu  einer  neue».. 
Aerzte,  Apotheker  und  Chemiker:   ron  ^.  B.     (Folglich  wäre  die  Verbindung  der  Salzfäure,  «n* 
Tromnsdorffjd.  A.  W.  a.  W.  W.  Doctor,  und     des  Ammoniums  zw   Salmiak    eine    düjaaetio   Uri'. 
TrofefTor  der  Chemie  auf  der  DnirerStät  Zu.  Er-     eheoblnt-  (W.  578  ff:)  Eis  „das  Ausdehnen  ^ea Waf* 
-fürt,  äer  Rom.  Kayf.  Akad.   d.  Naturf.;    der     fers  bey  dem  Gefrieren  leitet  rat«  —  von  derver-, 
Dioifth.  Societat  zu  Ropenhag«!  u.  f.  w.  Mit-     finderteb   Lage  .  der :  Thei]e  geaeoeinander ,    däich' 
glied.    Erßer  Band ,  A  —  E.  mit  einem  Kupfer,     das  Herausgeben  des  Sifes  (ftill  heiiÄn ,   de»  War-, 
*---  -      — "    -    -    ■  '       -   -'.-"'^^      meftoffies)  her.     Eifen  (36  S.)   Aber   die  Natur  de«. 

Stahls  febr  uml^äadlicb  und  grOndlicb,  aber  MOpö-' 
thig  für  einen  Apotbeker,  als  folcbeu.  Eifen -Ttnc«« 
turenj  befonders  die  Beftürcbeffche,  ein  trefflicher^ 
fachreicher  Artikel.  Elektricitü  (54  S. ,  dai;  Ganze, 
würde  ein  lehrreiches  flapitel  in  einer  Naturlebr*/ 
ffeyn).  Xrze:  Angabe,  vn«  die  battenminnifchen.: 
Erze  der  verfcbiedeoen  Metalle  zu  bebandeln  find.  , 
(53  S.).  .Erzengelwurzel  (W.  isg)  Effig  und  ETfig-' 
Sth'er:  ibeide  Artikel  recht  gut.  DerAetnerlaffe  fidi' 
nicbt  obne  Mineral- Säure,  (gleicbviel,  welche,)' 
machen.  .  Die  ergiebigfte  Mafle  dazu  fey  16  Bleyzu*^ ' 


lgo6,  gr.  8-  9lft  S.  (mit  der  vorigen!  erlten  Ab- 
tbeilang:  Diefe  allein  beträgt  400  S.)  (iTblr. 
16  gr.). 

Oder,  naohelDem  zweyten  Xitel:  - 

Die^fttfktlurkimßy  in  ihrem  ganzen  Umfange,  nach 
alpbabetifeber  Ordnung,  von  ^.  3.  Tromnui»rff. 

Diefe  Abtbeilung ,  die  mit  C  anfängt ,  bat  diefel- 
leo  Vorzöge  und  Fehler,  die  Reo.  bey  der  erften  be- 
Tüts  bemerkt  bat.  (A.  L.  Z.  g«6- N.  3j6  )  Was  die  zur 
CWkie  gehörigea  Artikel-  betrifft,  fo  ift  bey  . ihnen 


keiMRdckficbtdaraufgenommeiiiDbder  Apotheker,  cker,  9Alkohol,  5  coDceatrirte  Schwefelsaure.   b'm\ 

alsIs^^Ti  ibrETzufrioerKunft  bedarf,  oder  nicht:,  felbe  ^lifcbung  (natOrlicb  ohne  Alkohol)  gebe  con-< 

rfa/r  at£o  cficfs  Wörtcrbueh  allaaumfafst,;'  was  nur-  centrirte  EfGgiäure,    die  vom  deftilllrten  SJBg  ^cbC 

tn  iedem  cbemifchen  Wörterbuchs  irgend  zu  fucben  jmr  durch  weniger  WaHier  luiterfcheide :  es  gebe  da-, 

wäre;  auEserdem  nun-aber  noch  mit  allem  dem  be-  ber  keine  i^^t«  Säure ;  fondern  nur  verdünnte  und. 

bftetilt,   was  man  aus  der  Pflanzen- und  Waaren-  concentrirte  Effigfäure.     Eligfanres  Cerium,  Eifen» 

kusde  bsyznbringen ,  dem  Apotheker  fClr  nDtzlicb  Gold  und  «Ue  mit  diciei-  Slure  nur  verelnbadiche 

lüt-     Sa  bat  der  Apotbeker  Keine  Cementation  zu  KOrp«.  —*-  Eudiometrie:  die  Vorrichtung  entfpre-' 

»rrichten,  da  lie  nur  Mekallfcheiduae  und  keine  Be-  che.aar  angegebenen  AbGcht,.die  GcTta  d^  Luft  :!U 

nituog  der  Aizney  betrifft:    jndeffen   ift  ein   fehr  melfen.   keJr^esweses  beCriediKead,,iind  gebe  kein» 

Wütläuftiger  .^^ikel.ilavon' vorhanden,    bey   dem  flbereinrtimmendeHefQltat«.'   SeIbÄ>dasj  \^s  iie  un- 

jedoch  (da  er  einmal  vorhanden  ift,)  auch  bätt«  be-  ter  dem  mehr  paffenden  Namen  tyicyt^tmtMe ,  Ici- 

merkt  werden  follen,   dafs  auch  ein  Gi>Id  -Cement-  ften  foll,   effolee  doch  nicht   mi*  'der  erwnnfcht«« 

Pulver  ans  Zi^eloiebl ,   Salpeter  und  Vitriol  befte-  Genauigkeit.     Hr-  7r.  gebt  alle  bulnonten  Vurritfa- 

beD  kaaa.   '  Cajuniejrzbauos  (f«hr  weitliaftig,  bad  tungeo  duxoh,  und  «i^,  nach  ärer  fiefabceib^fKT, 
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wddie  ÜmMndetlM-  Gwnüidceit  d«r  Refulute  hin- 
derlich find.  Euphorbium  (W.-88S-)  Extracte;  febr 
gut  und  belehrend:  nur.dgrs  man  nicht  auf  die  Vor- 
kehningeD  zur  AbdOnftung  durch  das  Wafferbad  be- 
ftandeoMt*  wodurch  &e,  oiioa  sUen  Nachtb^ü,  bis 
cur  Trockenheit  gebracht  werden  können.  .  Mit 
Btbht  wird  Föurcroy'B  Extr^ctiTftoff  bezweifelt; 
tarn  Erweifo  derfel.beo  werdep  erft  mehrtreVerfucha 

'  «rfordert^  Rec.  hält,  es  auch  z.  B.  für  unausfuhr- 
T»r,  einen  reinen  Extraot,  wie  den  (fer  Chinarinde, 
iJUfich  fiinraugen  des  Sai^erftoffs  der  Atmafpb3re> 
•anz  uoauflöslich  zu  machen.  Geht  man  von  dem 
GeBchtspunkteaus,  dafs  diefs  W^örtprbuch  eine  ganz 
ToUftandige  B^ebrung  far  den  Chemiker  im  weite- 
ften  Omfaoge  fowolil,  als  für  den  Apotheker,  zu- 
~^eicb  enthalten  foUe ;  «chtet  man  Djcbt  auf  ein«,  oft 
^Ft  zv^ecklufe ,  die  Bogen  aufchwelleDile  WeitUnf- 
tiekeit:  fo  möchte  man  den  eiozeln<;a  Artikeln 
feine  fleyftimmung  wohl  feiten  verfagen  köoaen« 
(■wie  dieis  von  Hrn.  Tr.  ausgezeichneten  Renntnif- 
fen  auch  nicht  anders  zu  erwarten  ift);  allein,'  wie 
wird  Tnan  dagegen  dro  Plan  det  Ganzen  billigen; 
öder  wenn  jenes  dar  Plan  Aicht  war,  die  Art.  der 
Ausführung  rechtfertigen  können?  Gegeo  den  Vor- 
wurf aber  das  Benehinen  ,  grofse  Stellen  ans  einem 
ü-ahei-n  Werke  wörtlich  ia  ein  fpiteres  Qberzutra-. 
gen,  Üefse  äch  erwiedexn,  dafs,  wenn  ein  Natnr- 
frnduct,  erOhdlich,  genau  und  gedrängt,  an  zwey 
Orten  befcarieben  werden  follte^  jede  Abweichung 

-  in  dem~einen,  ein  Tadel  des  andern. l«yn  würde: 
denn  liur  eies  kann  daf  grOndlielifte,  genailafte  und. 
ftDrzefte  feyn:  (z.  B.jin  der  Linneifchen  Kunflfprache 
kann  i>nr'«M»Wortbeftimmungeiaer  Art  die  geluo- 
geofte  feTD ;  diefe  an  zwey  vericbiedencn  Orten  nicht 
dnwendes  zu  wollen,  wOrde '  uiirecht  feyn).  Wie 
weit  diefe  Entfdmldiguogen  (die  nicht  ganz  paffen,  dt 
Kein«  Kunl^^rache,  und  keine  ,  jede  Auswahl  aua- 
fchüefsende,  Gedrängtheit  gewählt  ilt,)  hier  gültig 
fcyn  mög*n ,  wollen  wir ,  »ach  anffaftellter  Verglei- 
ehung  der  angezogenen  Stellen,  unfern  liefern  felbft 
ta  entfcheiden  Oberlaffen.  _ 

Uebrfgens  fehlt  es  nicht  an  mehr  oder  minder 
hedeuttoden  Druckfehlern ,    z.  B.  S.  637.  fohwarze 

Dinte,  Atrai»Mtnm  rnbrmm ,  S.  756.  Hmektku,  fiatt 
JiMwitffefy  D$[t^itr*  ttatt  DtfitgtUürt,  EBikött  ftatt 
Eüicot,  S.  784-  Ii"  reisen  Zuftande  find  die  aleaU-' 
fchen  Erden  im  Waffer  völlig  UHtmßStiuh  ftatt  awf- 
löslich  S.  g?!'  die  concentrirte  Effigfäure  enthalte 
nochr«?fcr.;Sauerftoff,aIsder  deftillirteEffig.  S.  877. 
ob  nicht  a»f  iit  aas  dem  grauen  Bleyzuoker  und  de- 
ftillirten  Effig  u.  f.  w.  <hier  fehlt  etwas,  odeir  ift  ganz 
flberflüffig).  S.  908.  Di^rnndlidien  in  drey  bis  vier 
Tagen  (ftatt  Lapp«n)  zertheiltin  Blätter..—  Diefs 
fincTnur  ^nlge  Proben  der  Druckfehler,  die  in  die* 
fem  Bache  zn  &ndea  find.' 


pEtONOMIEi.'  „  .  ,. 

Buij«,,b.  Nicolai:  Ueber  dm  j4iiba*  der  fogenmt- 
Uu  /tiaiMrübm  und  Bbtr  die  verjchiidmen ,  011/  i;: 
JSmcktnrxeugmng  aus  diejer  Pßamt  abzwechadft 
Vtrfiuht.  Von  Karl  Amgufl  mideelUn^  köni^!. 
Kriegsrathe  und  Affeffor  bfly  der  General  -  Si,';- 
Adminiftratlön.  Dritter  Heft.  Mit  zwey  ü'a- 
minirten  Rnpfem.    igot.  133  S.  t-     (16  gr.}. 

Die  zwey  erften  Hefte  diefer  Schrift  find  fchon  ia 
dtefeaBlätFernanjgezeigt.  {A-h'Z.  i^poNoi  113.)  ii 
diefein  Hefte  ftolsen  wir  gleich  zuerft  auf  tintgi  Fir- 
fucke  Ubtr  dm  Eimftwß  du  Bodmt  mn^  DBggsrj  amj  Üi 
größert  oitr  gtringtrt  ZnehtrktdtigkeU  4tr  RmU- 
Ht^fM.  Eid  Auffatzün  Hanaövrffcbeo  Magazin  vom 
Jahr  1799  gab  b>erzu  Oelexenheit ,  vro  ein  JJa&t- 
paonter  aus  dem  Safte  der  RunkelrOben  Iteineo  Zu- 
ckfr,,  .fondern  wahren  Salpeter  erhielt^  die  hierzu 

fsbraucbtei)  -  Runkclrflben  waren  io  einem  Lehmbo- 
en  an^  dem  Ufer  der  Wefer  «ewachüen.  Die  Vct' 
fache,  welche  der  Verf.  mit  den~  nunVelrOben  au 
feiner  Gegend,  un  Salpeter  zn  erbalten,  uftellte, 
waren  üruchtlos.  Ana  5p  Berliner  Qnart-Runkelril- 
benfaft  die  er  von  einem  Oekonomen  aus  der  Neu- 
fiark  bekam,  erhielt  er  wJ^rkUch Salpeter.  Um  den 
Verfuch  zu  wiederholen,  liefs^er  6ch  ancbiBabea  di- 
her  kommen  und  aus  dem  Saft  von  etouodzwaoiig 
Pfund  diefer  Hüben  erhielt  er  ig  Loth  nnd  u  Gna 
völlig  gereioieten  Salpeter.  Es  wnrde  jftzt  die  Erde 
des  Bodens,  der  mit  Teichfchlamm  gcdOngt  worden  | 
war,  unterfucht, I und  darin. ebenfalls  Salp>ter  ^fTud- 
den.  Hiervon,  geht  der  Vetf.  au  klmurn  vorläufgn 
Verfuchtn  zur  DarfltUwug  du  Zuchtra  ams  den  m»i^  ' 
rUben  und  tinigtu  andern  Arten  du  XangoUis ,  uda 
van  Chemikern  und  Orkonotnen  bis  jetzt  bekannt  fiett- 
dtnen  Vtrfüehen  zur  Darfteüung  des  Zuciiers  undSuvir 
tiweins  aus .  Ruutelrüben  Aber.  Die  Verfuche  Bai  lon 
Acbard,  Oöttliog,  Lampadius,  Hermbftidt  u  f  «. 
angeftellt,  denen  der  Verf.  einige  BemerkoDgce  hinzu- 
zufagen  nötbig  fand.  Der  V«n.  giebt  anoh liier /eiie 
Unzufriedenheit  Ober  feine  Landslcute  zu  crlfenDea. 
Ei-  fagt  S.  123.:  „Bey  diefer  Gelegenheil  kann  ich 
nicht  unterlaffen,  eine  Eigenheit  meioA'  Lands- 
lente  zu  berühren ,  welehe  ihnen  eben  nicht  zur  be- 
fondern  Ehre  gereicht,  nämlich  die«  dafs  fie  Geh  Ad- 
fanst  für  alles  neue  lebhaft  interelBree,  fogleich  abn 
an.  dem  guten'  Erfolge  elnerSacfae  rcrz«ieifelii  und  tt 
mit  Kälte  behaüdeln,  oder  wohl  gar  lae^rlich  m 
machen  fnchen,  wenn  fie  nicht  fo  TcboeÜ  zu  il«r> 
Grade  der  Vollkommenheit  gelangt.,  welchen  fie  er- 
wartet hatten.  V  Die  Zuckerbn-eituag  aus  Runkei- 
rttben  giebt  davon  allerdiBga  einen  fprechendeo  B^ 
weis;  deun  fo  ernfilleh  man  fie«nfaags  betrieb,  h 
bald  ift  fie  auch  wieder  io  -  Vergeffanfaeit  gekom- 
men ;  esmafste  denn  leyn,  .dafs.niiui  g^cBwirtig  nit 
Erofte  neue.Vetfuehe  anIteUte.  . 
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WISSKNSCHAFTXICHE      WERK! 


.  b.  FrSlicb:  Ntutt  aSgmHnts^Momd  itr 
Oumie.    Dritttr  bis  fiduUr  Stod.  u.  f.  w. 

(B^Mufi  iUf  in  Num.  74.  mhgihtmieimt  tUm^T»'»-) 

\  wrttt  Heft.  AihamdlMUgi».  XV.  £»»«  Smut- 
*  kwgtmattriUtDmmtrdt.  Vqo  ff.  EUÜiof.  8U0- 
zeo  .^cw  TOD  Saftm,  daa  man  ingezOodet  hatte,,  ga- 
ben dem  Vf.  dnrch  Abfcbwemmeo  6  Uozea  ^Or» 
Die  AbkoohQOg  des  Abgeft^wcimtitea  enuiielt  11 
Gr«n  Oyft.  100  Orau  des  «toefchwemmtea  beftan- 
dea  ani:  pbosphorrenreis  iQik  9  Orao,  kohlen* 
faoi'cmKclK  151  Thoaerde  und  Eireaoxrd  35,  Kie- 
lend« 39,  Bittererde  9.  S.  199-:  Es  /obeioe>  die 
'  Qnnderden  <des  Bodens  *  K«Ik,  ThoD,  Sand  and 
.Sitterard«,  haben  auf  die  Brfefaaffeoheit  der  Damm- 
wde  defTelben  einen  gröfsero  ElnBufs,  als  mao  gUa* 
be.  —  XVI.  mber  dit  Ox^4aii>m  dir  MitaHt.  Vom 
Prof.  ProMft.  Aus  dem^femm.  di  Pkyf.  T.  LIX.  flberf. 
TOB  G$httn.  —  XVII.  ßvträge  zmr  Knntniß  tinzri- 
MT  Mrtaflf.  I.  Uebtr  das  Rhodium  mid  Paäadinm.  Von 
CoüH-  DtftotiU.  Aus  dem  ^ourii.  dtfMmet,  Vol. 
XVin.  aberf.  von  Gtkim.  Der  Vf.  fand  die  von  H^ol- 
lafttm  (f.  oben)  beygebraehten  Angaben  in  Betreff  des 
dreTfacfaen  Rbodiumfalzes,  welcbes  ihm  die  Plati« 
na  ueferte,  gegrOodet.!  In  einer  Anmerkung  fahrt 
Hr.  QeUt»  ans  einem  Schreiben  tod  Trommsdorff  an, 
diefer  babe  ebenfalls  die  ExiftesE  des  Osmium,  Iri- 
iliam,  Rbodium  und  PaUadinm  beftitigt  gefunden. 
Itit  Refnltate  feiner  darOber  angeftellten  Unterfa- 
cbusgen  werde  er  in  feinem  Joarn.-d.  Pbarmaeie,  B. 
XIV.  Sc.  s.  mittbellen ;  welches  er  aaeh  gsthan  bat. 
3.  Be^achtumgtn  Über  iU  Vtrbimdung  du  SpiißgtaMEU 
mit  SSmh.  Von  ITuHard.  Aus  den  Awual.  da  CJEim.  T. 
LV.  Obcrf.  von  Gikitn.  Der  Vf.  habe  gefandeo^'dafs 
SpiefsgUnz  -  nnd  Zinnozyd«  ineleichen  Bley  -  vnd 
Zinnoxyd,  es  fej  anf  dem  trockenen  i  oder  naflen 
Weg«,  ficb  mitreinander  verbinden.  Ob  es  wohl  fo 
insgemidit  fey,  dafs  Spiefsglanzerze  kein  Zinn',  und 
nrngekehrt,  'enthalten?  In  dem  von  ihm  unter- 
fucntaq  Sebwefelfpiefsglanze  konnte  er  zwar  kein 
Zinn  flotcUckea;  allein  die  übrigen  Spiatsglanzena 
habe  eraocb  kei'ner  dabin  abzweckendmiPrOfBog 
SrgSiuamgsiläÜtr  zur  A.  t.  Z.  i8o|. .  - 


nnterworfeo.  3.  I^ige  Btmtrkwigm  Ubtr  dit  Sekti- 
dung  dtt  Zinkt  und  Kuvert.  Von  C.  Soloff.  Der  Vf. 
fcblagt ,  um  diefe  Scbaüduoff  zu  bei^rkfteUigen^  el- 
ae  neu«  Methode  vor,  die  nauptlacblicb  darauf  bin«  ' 
aoslinft,  dalsman,  nicb  gefcbebeoer  Anflftfung  in 
Salpeterfihtrfl ,  Schwefelf^ure  zugiefse,  die  Salpeter* 
fture  im  Fcuer  verfliegen  Idfl«,  alsdaalo,  mich  erfolg*. 
ter  Anflöfuns  in  WaHer ,  das  Kupfer  durch  ein  blan- 
kes lEifen  f«lle,  die  Flaffigkeit  mit  etwas  Satpeter- 
fturekoeb«,  ihr 'OberllüfSges  ätzendes  Ammonium 
baymiTdie,  das  erhaltan«  Zinkammoolum  lAtt  Scbwe- ' 
fellkare  aberfetze,  und  das  Ziokozyd  durch  kohlen- 
fanrfls  Kali  nlederfcblagen.  4.  JBmet  Btmtrkmngtm 
Über  das  ^td^mmomiMm,  Voa_MlnnihmJiUim.  Brmpia- 
Ulli  habe  Unrecht,  wenn  er  behauptet,  Zlokammo- 
nium  hlTe  fich  dnrch  Schwefel*,  Salpeter-  and  $al>>  ; 
ISure  nicht  zerfetzen.  Verfuohe  zeigten  ahmVf.  das 
Oegentheil. -i  WUl.  BtgtrSge  xurOurnii  dir  Pflam- 
ztm  mnd  ihrer  Proihute,  i.  C^ibir  die  tjumfthi  Bi/ekaf- 
fiuheit  des  brandigi»  /Fiixnu.  Von  Fourerov.  Aus  ' 
den  jtnnal-  dm  Mwfttun,  T.  VI.  anszugsweif«  flberf. 
von  Gdtlen.  Dar  Vf.  entdeckte  in  dam  brand^en 
/TWcn:  «.  ein  grQnest  butterartigvs ,  Itinkebdes, 
fcharfesi  in  beiEsem  Alkohol  und  Aetfaer  auflöslf- 
ches  Oel;.  b,  eine  vegetahUirch-animalirehe  Subftanz 
in  Waffer  anHöslioh,  in  Alkohol  uoauflSsticb  u.  f.w. 
e.  eine  Kohle,  welche  die  ganze  Maffe  fcbwarz  ßrbt. 
d.  fehr  wenig  freye  Pbospnorf^ure ,'  Aramoniumtalk 
nnd  pbosphorfauren  Kalk.  3.  Sinige  Vtr/uchi  mit 
dem  otutterkom  (Sugfe  trgott,  Jecali  commtumj.  Vou 
Sonvoiftm.  Im  Auszüge  aus  der  BibL Italietme ,  Vol.  I, . 
flberf.  voo  Gekltn.  Der  Kpitomator  meint,  des  Vfs. 
Behauptungen '  laufen  auf  verborgene  Eifienfchaftra 
hinaus.  3.  Utber  dit  If^riung  du  f^x/amren  Gas  amf 
Terf>eiithinBl  fad  dt»  foginamtttt  X^meker  aus  Ttrpen- 
ikinSl.  Von  Giktem,  Vorgelefen  in  oer  phartnac^uti.' 
fohen  OefellfehaFt  (zu  Berfio]  im  Febr.  1805.  4^  Tfr* 
fiuhi  mU  dem  fekwurxm  ptrmMifehtH  Bat/am.  Von  F. 
V.  liekttnberg.  5.  Sinigi  Bemtrium^  übir  Ötm-Co' 
palvabaifam.  Von  ff.  G  SckSnberg.  ^orgelef.  in  der 
gedachten  pharmac.  Oefellfch.  im  Febr.  i^.  —  Cor* 
rtfpondenx;  unter  andern:  Bertkoütt  Über  den  Eßig- 
Htkir.  Notix:  GiUm  übtr  Jfparati  xnr  QBsntbiBdii^g 
durch  AnflSffimg. 
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Hn/tet  H«ft.  Abkandiimg.  ..XIX.  [rtir)mekwßg 
Air  S^mmumfetxttng  4et  ^enfchenkoths.  VoaS-  Sir- 
':tiimt-  Frifcb«s.MeaA;beBkDtb,  mil,  dem  O^wcb-, 
teaacbi  doppolt  ^o  fielen^  -Warrer  atrfgklaret)  liefs. 
der  VF.  durcb  ein  Tuch  laufen.  Die  durchgelaufen« 
TJafEgkeit  wurde  abgsdairpft,  und  lieferte  eine  brau' 
.  »e,  «EtractahnUchfl  Mafle.  Orey  Uszeif-  Kotb  g9* 
ben  70  Oran  diefes  ExtrscteS'  Da»  getrocknete, 
dann  wieder  erweichte ,  und  durch  ehemlfcbe  Mit- 
tel verfehle d entlieh  '  bearbeitete  Extract  beftand 
sus: '  kohlenfaur^m  Natrum  3,3  Oran,  falzfanrem 
I^atmoi  4,  fciiwef elf« Urem  Natrum  3,  pfaoGphorfaa- 
'  rer  Maga«fie^>  «nd  pbosphorlaHrer  R«lkerd«. 
4.  Auch  mit  der,  auf  dem  Seibetucbej'  oagh  dem 
Ablaufen  der.Flaf5gkeit,~  znrQckttleihffiden  gfaur 
crüaen  fehlefmigen  Matene  ftellte  der  Vf.  interef- 
lantc^  Verfucfae  an.  Dar  Roth  von  mittlerer  Con^ 
fiftenz  entbieh  in  looTheiien:  Waffer  71^,  in  d«m- 
felben  auflösliche  Tbeile:     {Jalle  0.9,   Eywelfsftoff 


8  Lotb  ico^  Fotafcbe  ^aben ,  ^uf  rerrchiedene  Weife 
bearbeitet,  bald  38,  bald  jg  Onn-rtaii  Androniit 
nachdem  man  fie-  mit  Zucker  behandelt  hatte. 
XXUL  BtftrSgt  zwr  Piamzntktmu.  1.  AnaS^fa  dt* 
Haiffame»*,  roo  C.  F-  BuckalK.  i6.UnzeB  Banffa^t* 
lieferten:  iettes  Oel  3. Unzen  30  Gran,  EvweiUftofF 
aUnz. 7 Dr.4oQ&,  FtCevfloff 6Dr. loOr.,  halfiee und 
fohalig«  Tbeile  6  U.  f  Dr.  Harz  3  Dr.^  Gr.,  ScBleim. 
zncker  uikI  Spifeuftoff  3  Dr.,  gammigtcbleimiges  Ei- 
traet  I.  Uoz.  3  .Dr.  30  Gr^ ,  zufammen  15  Unz.  7  Dt. 

JOran.  Dafs  auB  des  Vfs.  Verfucben  erbelle,  di« 
isherige  Theorie  von  der  Bildung  der  [ogeoaDotea 
EmnlSoaerr  ixj  nicht  richtig,  Ibtereffin  zwar  den 
Apotheker  und  den  Arzt;  was  eaaber  filr  den  arz- 
oa^lichtD  Oebrauch  <br  Emidfionen  (der,  mit  Waffer 
abgeriebenen  öligeo.^men)  fQr  einen  fjutzen  habe, 
wenn  man  dagegen  babauptet,  ihre  Entftehung  fey 
nM-RfMtmtmlt.Atr  iamgiBn  VcrnbinM  dei  £y- 
weiCsnoffea  mit  dem  pele,  und  nicht  (Mr  des  fcfaJel- 


0,9,   eingenthümlichen  EKtraetivfton  3,7,  Salz«  1,4    migan  oder  rnrnmigen  Thcils  mit  letzteren  znzxr- 
extrabirte  unauflöslicbe  Stoffe  7p;  in  dem  Darmk«-,     fchMiben,  feaea-  wir  nicht  eia>  .  a.  Faff^dtumA  Bt- 


Fettwaclu  am4  Ot  kr^^aHimfcht  ( krrftaliifdi«)  S^ 
.__    .  ßanz  auM  in  Gaütnflttntm.    Von  ^oim  Bv/fatk.    Vt- 

kamebl  nnd-Pafer  3  Dr.  35  Gr-,  reine  thierifcfa- vege-    /berfetzt  aus  NlcMjtm't  "  —  >  ■—      -     —  .  <■ 


nalniedergefcbUgene  Sto^'e,  n£mlich  GallenftofC,  ei- 
senthamlichen  taierifchen  Stoff,  und  unauflösliche 
Tbeile  .14,0.  —  XX.  Outiüfckg  Anaiyft  itr  Lüifm. 
(Ervam  LtntJ  und  der  Sckmiikbohiu»  (Phafioliu  m/i- 
gärit).  Von  ifdar.  Eitikof.  %  Unzen  trotuiu  IM[t%' 
enthielten:  faferige  Subltapz  i  Unze  4  Drachmen » 
Eyweifs  44  Gran,  phosphorfaune  Erden  mit   weni- 

'gein  Eyweifs  aa- Gr. ,  tn  Alkohol  auflöslicbes  Ex- 
tract 3  Dr. ,   PßartzenfchJeim  j  Dr.  50  Gr. ,   Stärke. 

'3  Unz.  s  Dr.j  tbier)fch-regetabi](rebe  Subftanz  der 
iofsem  Häute  3  U-  7  ^t-  Sl  Gr..    zufammen  7  Unz. 

JDraeh.  49  Gr.  8  Unzen  gttroskntte  Sckmimkiel»en : 
ofserc  Häute  4  Dr.  48  Gr. ,  ftarkeartige  Fafer  7  Dr. 
t  Gr.,  Stärkemehl  3  Unz.  7  Dr.,  thierifch -vegetabi- 
lifche  Subftanz  der  Sufseru  Häute,  mit  etwa.s  Stitr- 
kamebl  und-Pafer  3  Dr.  aj  Gr.,  reine  thierifcfa- vege 
tabilifqbe  Subftanz  derUäpte  lU.  i  Dr.  54  Gr.,  in  Al- 
kohol auflöslichea  Extract  3  Dr.  11  Gr, ,  Püanzeney- 
■  wpifs  mit  thierifch-  vegetabilifcher  Subftanz  51  Gr. , 
Pflanzenfchleiln  i  Unz.  4  Dr.  44  Cr.  zufammen  7  Unz. 
y  Dracb.  39  Gran.  —  XXI.  Uiher  vtrjckiedent  Kupfir- 
vtrhrndunet».  Vom  Prof.  Frouft.  Aus  dem  ^ottrn. 
dt  Pluif.  T.  LDC  und  LXI.  überf.  von  GMtn.  Diefe 
Kupferverbioduagen  Lnd:  die  Rupferhydrate;  die 
{chwefelfaurco  Rupfer v«-bindungen  und  das  Rupfer- 
iiydrat;  das  grOoe  und  weifse-XaTzfaure  Kupfer,  wo 
■neb  von  dem  Rupferrouriat  mit  dem  Minimum  von 
Süure  gehandelt  wird;  endlich  der  GrDofpan,  wo 
,  incbief&gfuirss  Rnpfer- mit  dem  gröfsten  und  dem 
klflinTtan  Säoreaotheil  in  Betrachtung  gezogen  wer- 
den. —  Aufser  mehreren  brieflijche«  Nachrichten : 
Buekotz  Anal^ft  du  Stnm  L^eopadii.  Noüteut  Klw)- 
rptk  ckitMifckt  Üitttrfmckmg  du  Kltbfehieftrt ;  Sckradtr 
über  deu  Barx  out  dt»  Xmotptm  dtr  SAiean^apfel  (Po- 

^^slS^HuHttt.  Ahka»dtmgin.  WU.  Btritkt  übir 
die,  vom  itm  Berm  ff,  ff.  ffaeobftm  mit  der  AndrumU 
Metfttlifsn  Fer/iukl.  Der  königl.  d<nifchen  Oefellfcb. 
der  Winanfcbaften  abgeftattet  roo  Prot  S.  Fikorg. 


obacktungen  Ober  die  pki/fifckt*  Eigtnfckaften  dts  Hikb- 
Jtftu  tiiSuimifckär  Pfiaazne,  mmd^fiiiu  A^miidMit  mit 
dem  Cautfchöiii  (dem  fogenanntcn  littlKfihn  Borzt). 
Von  ffotuhim  Carrmdori.  Ans  dem  MtmorU  di  Matt- 
<M«i(a  I  M  Rfica  dtSa  Sotittii  lUdUmm  dOt  Scinx»,  T. 
XI.  überf.  von  GAk».  Den  Vf.  lehrt«  feine  Verfu- 
ehe,  der  milchig«  Saft  nnferer  rinbeknifelMa  fflan- 
len  gebe  nicht,  wie  t.  B.  die  Spenies-d«r  ezotifcbeo 
Sttiropka,  wirkliches  ■  Cautfcnovk.  Dfcbanadi 
tollte  der  "ntel  der  AbbtedlBog  etwas  anrfers  g»f»fit 
feyn.  3.  VergUickendtVerfndu  »»d  Ea4aditwigta 
Übtr  dAt  Wackt  »tu  de»  FrlUlUt»  du  K^ackt^mmu; 
Hfyriea  cerifira,  daa  Bienemraekt ,   den  JiPSrfratfc,  in 


Vol.  IV.  4.  UKbrji- 
ekiage»  du  Saftu  der  Papatfoftiee.  a.  Fbtia  Mttr  ta 
Pttpayafaftj  von  C  L.  (^det.  lleberf.  aus  den  AwaL 
dt  Clin.  T.,XLIX.  b.  Awa^fl  du  Papagafa^es,  dei 
febeo  und  des  üfliSgen ,  von  yauquaia.  Ebendaher 
c.  BtokacUtmngeu  Über  dit  Aaaliift  du  Pamagt^afitt, 
von  C.  L.  Cadet.  Ebendaher,  Tom.  L.  5)  V<fffa- 
fke  atsr  (MW  fJüJpgieit,  dit  fick  in  dem,  vom  du  Bern 
Bnmbcddt  msd  BonpUmd  mitsibracktim  CamtfdMik,  mt 
der  Caßüojfa  elaflica  m  JiA«Uo,  btfimd.  Von  fowrtrai 
und  Fauqueli».  Ueberf.  aus  den  Annal.  de  Ckim,  T. 
UV.  —  XXIV.  AbkoMdlmie  über  dem  G%m9,  oder  dn 
natSrtUkem  DSnger  der  ^Ujetmfelm ,  mkt  htg  de»  KSfla 
«Ml  Perm.  Von  Foarcrojf  and  Vanqnriin.  Aus  d« 
SSimotres  dt  Thfiitmt  de*  ^^ncea,  Lettru  et  .lirtx,  T. 
VI.  Oberf.  von  Dr.  Meintkt.  Die  EntfteboBg  diefes 
DOogers  wird  blo&  muthmafsUch  angegeben.  Der 
Gmano  beftehe  wahrfcfaeinlich  aus  Exeremanten  tob 
Vögeln.  Seine  Beftandtbetle  waren:  \  Urinfkore, 
zum  Tfaeil  mit  Ammonium  und  Ralfc  geßttijnt; 
Rleefäure,  zum  Tfaeil  mit  Ammonium  und  Rali  ge- 
ISttiget;  Phospborffure,  durch  diefriban  Gmodla< 
.  eed  und  Ralk  gebunden ;  wenig  fabwefelfanres  und 
Ialz£inces  Rali,  ukI  A«moiiiiun;-f«br  weoig  fettig« 

Maie- 
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XXV.  Btyträg«  xur  C^mh«  drr  M(«a£t.  i.  Btrieht 
titr  ämt  JUiaiMUMg  4a  Hirrn  Gadon:  Btoh^fOmMgen 
tmr  GtfMeiUt  äei  arouu;  abgeßätUt  (Ur  jri^cib-Na. 
iknnaHfdu»  Klaßi  its  SatiMaliitftitutt.  Vod  Bnrtkotttt 
■od  Famquelin.  Aus  dw  Jmmat.  dt  Odm.  T.  LIIL 
Gberf.  rÄ  C.  B.  Baiaff.  3.  ^<&«r  äft  mritmg  du 
Piatiu  md  QMckfilbtrt  mrf  limandtr.  Von  XUkard 
Chemtvix.  Aus  Miekotßm'*  Stmm.  Vöh  XI.  aberf.  vom 
Prof.  ff^olff.  Der  SaU,  den  dw.Vf.  durch  Verfucbe 
lu  bevTcileo  fucbti  ift  S.  708-  slfo  ausgedroekt:  Me- 
talle kfiniiei],  felbft  in  Ibr&ni  metallilcfa'en  Zuftinde, 
einA  folcbe 'Wirkung  auf  einander  atisaben,  diircb 
die  einige  ibrer  Vorzaglichftan  Eigenfcbiften  fo  ver- 
(odert  wardan,  dafs-  man  die  Oeganwart  eines  oder 
mehrerer:  derfelben  durch  die-  cewfihalicban  Mittel 
nicld- eotdeckan  kann.  Diefs  eottiält  die  Möglichkeit, 
iaSi^  ein.  zufamaaeogeretztas  Metall  al6<eia  ej'nfacha* 
erfcbeiiM»  kABOs.  3.  C%<k/w  Hobfon  und  OiarlesSyt- 
vtjür  Übir.  Oi  ScktHudbarkeit  des  &wks.  Aus  üwkolfou's 
g<mrm.  Vol.  XI. 

'TECBNOLOGIE, 

5chlbie:   Grflediifia  'Aniatifung  zur.  LedtrtacUnmg: 

heraasffegeteo  von  H.  F.  A.  Stocket,   in  Schlfliz 

im  VoigtlaQfl.e,  1804^  47  S-  S.  (6gr.), 

Der  Vf.  (der,  wie  ar  angiebt,  bereits  einige  klei- 

BeSobfiften  Ober  das  Lackiren  und  Anftreichen  zum 

Druck  beArdert  Hat}  ift  ein  Ranftler,  der  Teioe  Vor- 

ichohen    TH-ftindJich    aittiebt,    frejtieh   aber    den 

Orood  Cainar' Angibe  oicnt  ioimer  eebörig  einGeht 

iwie  i&rfsfo  feiten  nOch  unter  'Deutfchen  Handwer- 
:em  der  Fall  ift).  -  Zuerft  handelt  er  vop  der  Lacki- 
runf  des  Ledars,  die  dadurch  fcbwerer  wird,  weil 
der  Fi/aift,  bev  dar  ElafticitSt  des  Leders  leichter 
ahfprittgt;  welclies  befondars  der  Fall  hy,  wenn,  dal 
LeüiOj  nicht  gehörig  gereinigt,  oder  vonTerpenthia- 
öl  m  viel  genommen  nt.  Das  befte  alte  reine  Lein- 
öl  thoe  man  ia  ein  Handbutterfafs,  und  rflhre  es  mit 
Wafier  dneStunde  hindurch,  wie  zum  Buttern,  um; 
man  lafft  es  hierauf  ab,  giefse  frifches  WafTer  hinzu, 
worin  gedorrtes  Kochfalz  geworfen  ift.  (Das^  Dar- 
ren des  RochfalzeS' könnte  ohne  allen  Scbacien  unter- 
Uciben,  da  es  nicht  den  mindeften  Vortheil  ftlfren 
V-Mu).  Nach  dem  Durchrühren  und  Abfetzen  wird 
«5  oben  abgefchöpFt.  Um  daraus  den  Oelfirnifs  zu 
kocben,  folle  man  gebrannte  Schafbeine,  Hundskoth, 
SiibeiT^ttB,  Os  fepiae,  Bleyweifs,  Mennige  und  Um- 
bra  iiniein  thun.  (Diefs  |ft  eine  alte  Handwerks- 
Torfchrift,  ohne  chemifcfaen  Orund:  ftatt  der  tbeu- 
rea  Menriige  vnd'Biey^weifs  ift  blofs  die  Silberelät« 
te  zn  nehmen;  woron  Geh  jene  blofs  durch  Koh- 
len-and  SaoerftofFgas  nnterfcheiden,.  dds  beydet 
(hircb  das  Kochen  verloren  geht.  Der  Hundskotb 
ift  ein  Qberflaffigar,  fchmutziger  Zufatz ,  da  er ,  au- 
ker  den»  WafferltofFe ,  der  Terflfegt,  nichts  als  eal- 
lert'febleiiiiartfEes  Welen  entfallt,  was  man  mitMn- 
he  auf  dem  Oele  abznfchetdeo  fucbte.  Dia  Schaf» 
beinar  ha^ea  nichts  Otllertutiges  mehrj  der  pfaos- 


S'hcrfzure  Kalte -IO\.^h  aiiel^t  intf,' «nd  «oa  der 
io hie  wird  wohl  nur  wenig  aus  dem  zugebuBdettoi 
Beutel  heransgezo^n  weiden.  Aehnliches  liefs* 
fiflfa  TOm  weifsen  FUchbein  fagen.  Uabrigens  berei> 
tet  man  bekaootlich  aioen-  fefaftaen  Maler-FirniÄ 
blofs  aus  Leinöl  und  Olätte.)  -Der  Copal  fey  nur  fe 
lauge  ia  fehmelzea,'  bis  er  fich  gauz  aufgelöft  habe: 
alsdann  fe;  ihm  das  Doppelte  des  Hi  xnm  Kocht»  »r* 
hitzttn  Firnifs  zuzgfetzcn ,  mach  etwas  AUctlblen ,  | 
Terpentinöl  beTZumlfcben.  Die  Sohwirze  gebe  nian 
ihm  durch  ansgeglübeten  Rienranch.  Das  SohieiS- 
fiBB  bewiriit  inao  durch  ausgeglQheten,  feingerieb*- 
nen  Biraffftaio,  womit  man  mjttclft  eines  eanzea. 
Stucks Bimsftna  dasLeder  gUttet.  Hierauf  UrificbC 
»an  es  zuerft  mit  doroh  Rienrauch  gefcbwflrztca 
Leinfilfiraifs  an,  zum  zweytenmale  mit  dem  Copal- 
firnifs.,  welches  man  noch  zweymal  wiederholt;' 
alsdann  afafebleift,  und  zuletzt  den  Copallack  au^ 
trägt —  Bey  dam  Lackiren  der  Helme  werden  die» 
I»  zaerft  mit  dflnoam  Leimvaffer  Qberftcichen  und 
hernach,  wie  oben  behandelt.  Zum  GrÜn-LaeUren» 
fetzt  man  zum  Oelfirnifs  geriebenen  deftillirten  Orflo- 
fpan,  der  zum  zweyten  und  folgenden  Male  mit  Co- 
palfiroift  vcrfetzt  wird.  Zam  iFiolblaiun  Lack  foU 
vorher  das  Berlinerblan  gereinigt  werden,  welchea 
dnrcb  Auflöferi  in  Vitriolöl  gefchehen' folt.  (Be- 
kanntlich löft  fich  diefs  Blau  in  keiner  SiuPe  »utt 
dagegen  entzieht  diefe  ihm  die  beygemirchte  Alauo^ 
ferde  und  das  reine  Eifenoxyd.)  Durch  zugegoffenev 
heifses  WafTer  tSüt  das  reine  Blau  nieder,  und  ift 
luszufafsen.  Diefes  wird  mit  Copallack  abg«i6- 
ben  und  eben  fo  viel  Florentiner  Laok-beygemi/cht"; 
wird  letzteres  nicht  zugefetzt :  fo  wird  das  Leder  dwi^ 
ktlblau.  Zum  Dnnkitroik  wird  das  Florentinerlak  zu* 
erft  mit  Brantewein,  hernach  mit  CopaTlirnifs  ab- 
gerieben :  zum  HellUan ,  das  Bergblan  eben  fo  be- 
handelt. Das  Leder  gelb  zu  lackirea,  beize  man 
das  Leder  mit  der  BrObe  aus  der  Rinde  vom  wlJdea 
Apfalhaume,  oder  aus  Birketjlaube',  oder  von  Fri- 
fnholze.  £ine  blaue  Beize  gieht. man  durch  fchwe^ 
felfaure  Indigoauflöfung,  Aber  welche  man  alfidf:na 
das  Copallack  Ihricht.  Die  gelbe  and  blaue  Bftiza 
giebt  grfln,  n.  f.  w.  —  Der  Oelfirnill  mols  flQfBg»' 
und  nicht  Ober  acht  Tage  alt  feyo. 


MATHEMATIK. 

Lamio,  b.  Hinrichs:  Lthrhudt  der  mathtmatifi^t» 
JTtJfnfchaftm i  theils  fBr  den  öffentlichen,  tbeils 
für  den  Privatuidsrricht  in  demfelhan,  befon* 
ders  auf  Oelehrteo'  u.  Bürgerfcbufeneingarich* 
tet,  u.  f.  w.  Zwtfter  Band,  wricher  die  Inge- 
wandte  Mathematik  und  bargerliche  Baukunft 
enthfilt,  von  Sfok.  Goitl.  Schmidt,  d.  W.  Mag. 
und  Matfaemitik  a.fd-  ChurfflrfU.  Landfchnle  zu. 
Fforu.  1805-  VUL  und  ^38  ^<  glk  8*  Mit  Kunf. 

■      (i  Rtfair.  8  p)  - 

Den  trfitB  Band  difefes  Ultriiuks  hjibea  wir  tn  der 

A.  L.  Z.  I8ci4>  Nam.  224.  auLCzeigt.     Diete  rorü*- 


EROÄNZUNGSB'LÄTTER    Num.  75,    JUWfüS- 180«. 


'  Zdtt  die  Ruknikmfi  mt  bummtat  ZMe»  nod  dje  bür- 
^iitia  Bauiunß;  «in  uos  uoerKlirbarer  Sprung,  ,da 
di«  Bsuk|iart.döch  aidit  wohl  ohne  G«om«tTie  g^- 
lehs^  werden  k«aii ;  diefa  folglich  httte  vorausge:> 
'fehiekt  werdin  foUe». 

Nieb  einigen  vorI£ii6g«n  AntAarkungeb  Obnr  die 
rmr'Arithmtii,  giebt  der  Vf.  eiae  firklirnng  nber 
die  ämgtwandü .  Ricluwkmifi ,  wobsf  «rim  7ten$.  mit 
R«cht  aridoert,  dafs  der  Name^  OMgutanätt  Apthmt- 
tiki  «llerditigs  Ktcftf  gut  gtaiähltftg,  indem  die  Wif- 
4enf(JiaN,.dia  mit  diefam  Namen  belegt  wArde,  meh- 
irare  Oegenitända ,  wie  klar  To^rgetraeea  warden, 
vniCiffe  -  Obardiers  ja  die  reimt  Arithmetut  auch  hi  dar 
FaldmefskunftifMachanik,  Aftronornje,  Chronolo- 
gie ,  u-  f.  w.  anzuWead«!  Tay.  In  der  erjhm  Aus&lb- 
^une  werden  die  vier  Spacias  mit  benannten  ganzen 
und  gebrocbeüan  Zahlen,  nnd  in  dtx  xwewttH  di« 
veitf  re  Ansfahmog  darfälben  galafart ,  und  Probim 
der  bisher  ibeehantfalten  RecDBBBgsartan  gagebao. 
Von  gaomattifchen  V»rhSltnir[«o  und  Proportionad 
benannter  Grössen.  Die  einfache  Hegel  de  tri,  di« 
;, verkehrte  und  zufammeDgafetzta,  Ibwohl  direct  als 
indirect,  wird  $$  133  —  iga  vorgetragan.  S.  130  — 
'  744.  Etwas  von  der  Rgtfifcken  Riatt  -mit  Anwendung 
auf  die  zufammeneefetzte  HageJ  de  tri.  So  weitUii^ 
tig  eine  un(^  diefelbe  Sache,  an  fich  wiederholentllob 
von  mebreranSeitca  dargeftaUtirt:  fowird  doch  Kei- 
ner dadurch  hinlänglich  belehrt ,  was  eigentlich  di« 
RaeGfche 'Kegel  fey,  worin  6e  baftehe  nnd  der  TJn- 
tarfchlad ,  wo'durcn  fia  fich  von  der  Rettenresel  uo- 
fecfcheide!  Ohne"  einmal  auf  die  Menge  vornand«- 
atar  Anwetfungen  fiber  die  Natnr  und  den  Gebrauch 
der  Raafifohen  Regel  Bezug  zu  nehmen ,  bitte  doch 
ieezeigt  werden  loOen ,  dau  fia  zvrar  Anfängern ,  ba- 
fondertl  der  Jugend  gut  fey ,  .alles  aber  wie  Kafintr 
fagt ,  paoh  Regeln  zu  bahandelo ,  ift  eine ,  far  de» 
Mathematiker  (nnd  bafonders  far  mathematifcba 
Lahrart)  Jahr  elende  Runft.  S.  Fortfetzu%g  d.  Si- 
duHlamfi  S.  33  ^  35.  Oött.  1786.  8-  (Uebrigens  hat 
Mut  «US  des  Petr»M  Apmitu  (eigentlich  Bittuwitx): 
Kewi  und  ivokigigribiaete  Utittrteiifuag  aätr  Kauf- 
iiumntrechnuugm;  iu  ärty  BSckern,  imrek  Simon  Sacqby 
Jiuhenmtißtr  zu  Frankfurt  a. M.  rividü't.  Praiikrjij64. 
g.  I  Alphab.  a  Bog.  (die  hubern  Ausgaben  von  1597. 
1537  und  154J.  8-  KenntlHac.  nur  aus  dem  Ho^rük 
und  Sduibtt)  mit  etoiger  VerbelTerang  iind  Modifica- 
tion  entlehnt;  Und  fie,  da  fia  Ketteosrtig  ift,  in  eine 
'.  gewiffermafsen  ryftematifehe  Form  gebracht.  .Grau- 
'  mau»  eignet  fich  die  erEle  Anwendune  diefar  Erfin- 
^  dang  auf  das  Wechfelwefen  zu;  (t.\Europ.  Arbitra-' 

SM  TVoci.  o.  f.  w.  Harob.  n:  Leipz.  1731.  4.  J^orredt:) 
as  kann  fdr  Hamburg  damals  der  Fall  wohl  gawe- 
fen  feyn^  aber  Rec.  beatzt  Savat.  Schlitpir't  Hechen- 
fhibe;  Elberf.  ,I7i8-  S-i  worin  die  Kettanrege^  auf 
allerley  Vornile  des  «nsUDdifchen  Wechfel  und  Ar- 
bitragen Recfanungswafen ,  nach  Reefifoher  Ret^eit- 
«rt  ia  Auflölong  d«r  Aofgabtn  behandelt  werden. 


.  GraitmauB '{ ab  dar  ReeCsrcbeo  Ragri  eine  aodcr« 
Form,  erfand  fie -alfo  nicht;  und  beut  za  Tage  ift 
man  in  dar  pfaitifeken  nicht  augewamiUiu  Hecfaeokmift, 
theoraiifch  einverftanden,  dafs  die  Reefifclu  Rtgil 
von  der.  der  JCrftfengW  Wirklich  verfchieden  fey,  w> 
von  aber  unfer  Vf.  kein  Wort  arwihnt.  UaberKiefj 
hat  der  Vf:  Jitefms  IMethode,    die  doch  io  iTtBift 

SrOodi.  Vojrfteilusg  dar  Reefilch.  lilgem.  Kegel,  ir 
d.  t.  ii.  3  $.  deutlich  gezeigt  wird,  nicht  anfcbi- 
lieh  g^ug  far  die  Jugend  analyfirt.  -Diefs  mag  iol- 
gandas  Beyfpiel  8^,133.  $.  187.  reebtfertigen : 
Aufgabe. 
~  Wenn  von  einer  gewilleo  Anzahl  Arbeiter,  6  Wo- 
chen ildndarch,  wächantlieh  an  vier  Tagen,  täglich 
in  7  Stuqden ,  7a  Rlaftar  Holz  fDr  eine  Oekononri« 
zaberaitat  wwdep  können,  wie  viel  Klaftera  werdea 
von  eben  diefan  Arbeitern  in  10  Wochen  zaberaitet 
werden,  wann  fie  jede  Woofae  6  Tag«,  «oi^an  jeden 
9  Stondaq  axbaitMi? 

JuftSfung. 
Satz  das  VerfafTerS, 


6  Wochen 

loWoch«« 

4T.«. 

fi*Tiia 

7  ScnndMi 

9  Stunden 

f  JUafttr 

TS  Klafter 

.     Satz  des  Rec.    . 

rioWochei. 

'• 

1-<     (^T.([e 

9 

^  Wochen^ 

4T.g«        V^^KUfter 

II 

7  Stiin4«a  } 

7  i6ao  =  33lf  JUifcir. 

Per  zwHfteu  Abtktilmng  diefe«  Bandes,  welche  dit 
AufangsgrUuät  der  bürgerliche»  Baukimjl  enthäll,  i^t 
eiDebefondere  Vorrtde  aad  JukattsoHZttge  vorgefetzt 
Dia  Gegenftände,  die  hierin  abgabandelt  weraen,  et- 
flracken  fich  Ober  Heftigkeit,  Bequemhcfakeit  ntid 
Schönheit  eines  Gebäudes,  welche  $$.  4  —  96;  dJB 
Lehre  von  den  Ssulenordnungeo  $6.  97  — 1£ j.  ejaoeh* 
men.  Von  letztem- werden  zuer/t  die  SäniMiwerfea 
und  Colonnaden  Qberhaupt,  dann  die  Säulengattun- 
gen insbefondere  betrachtet.  Die  Tofcanifche  Sanla 
(Qbarall  wird  TWfOMi/^rA«  gefchrieben)  wird  am  grOnil- 
lichften  und  ansiührlicbiten  befchriebeo,  nnd  diefd* 
be,  wie  alle  Obrigen,  hier  vorkommenden  Oegeo* 
ftfinde  der  BaukuoTt,  suf'deo,  auf  fchönam  Scbwi)* 
zer  Velin -Papier^abiradruckten  beiden  KupfertafeK 
verfinnlicht  und  anfchaullch  gemacht.  —  Bay  der 
zietniiche?  Anzahl  un^eicb  befi'erer  Lskrbüeker  dir 
Mathematik  als  das  vorhegende,  durften  wir  dem  Vf. 
und  Verleger  anratben,  das  feinige  nicht  waiter  fort* 
zufetzen,  as  fey  denn,  dafs  die  Fortfetznog  beHTec 
wie  der  Anfang  die  firwirtong  hefinadiga. 


^'  .■       •',        Nuni.  ,76.  .     ■,     .  ■  .-«oii. 

ERG  AN  Z  UN  C   S   B   L   AT   TER 

ALLGEM.  UTERATUR,  .  ZEITUNG. 


Dienstags,    dtn  ag-  cf««»»*  i«o8 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


MATUEUATIK. 

OöTTiwGBH  b,  Dietarich :  Aujflthrtühi  mmtktmaHfeis 
Gtographii;  eis  Lehrbucti  für  tiie  Jugend,  von 
M.  jllbr.  Georg  H^täck,  Prof.  und  Rsctor  des  ge- 
*  nciDCchaftlrchen   GymnaSum    zu   SchleuGngea. 

■Dritt/,  vermehrte  und  verbelTerte  Auflag«^  Mit 
3  Rupfert.  igo7.  394  S.in  g.  (ao  Ggr.)   - 

ilie  erfte  Auflage  diefer  ScWift  erfchion  iTgj,  die 
•*^  zweite  1794.  Da  das  Buch  Beyfall  erhielt,  fo 
fammelto  der  Verf.  für  die  folcendeo  Auig»faen  das. 
was  ihm  in  andern  Hidefs  erfcfiieneneo  Lehrbflchern 
Brauehbarcs  vorkam;  erverfichert,  auch  der  gegen- 
yänijen  durch  foJche  neue  Zußtz«  mehrere  Voll- 
ftandigkeit  g^egebee,  und  ße-verbeffert  zu  haben.  Das 


Lehrbuch  des,  Verf.  zeichnet  fich,  nach  des  Ret,. 
Weyaufig,  zwar  nicht  gerade  durch  fchärfe)-e  Beftim- 
ntung  mitbematifch-  geographifcher  Begriffe,  (in  die- 
fer  Hinficht  wird  man  ohne  Zweifel  deo  mathemati- 
Icheo  Geographieen  eines  KXßner  und  Bode,  und  an- 
deren ähnJichjen  von  Mathematikern  verfarsten 
Schriften  den  Vorzug  geben)  aber  doch  durch  tia« 
dem  Zweck  des  Verf.  aogemeffene  Popularität,  und 
ausfohrliche  foviel  möglich  verfinnlicfate  Darfteilung 
mancher'  dem  Anfänger  fchwierijj  fchtinenden  Lehren 
aus;  auchi  dafs  überall  das  Gefchichtlicbe  mitge- 
nuQimen  iTt,  giebt  dem  Buche  einiges  interelte.  Jo 
d'r  Einleitung  entwickelt  der  Verf,  theils  die  Nutz- 
barkeit der  matbemalifchen  Geographie,  tbeils  di« 
nöthigften  geometrifcben  VorkenntnifTe^  er  geht 
tlibey,  was  er  bey  gewiffen  von  ihm  vorauSgeletzten 
Leferit  fttr  nötbig  halten  mochte,  bis  auf  die  Erklä- 
rung von  Linien  und  -Winkeln  zurück.  Nun  »nter. 
Zucht  dM-  Verf.  in  17  Ripitelu  den  Stand  der  Erde 
im  Wehfyftem,  handelt  von  ihrer  Figur,'  Grdfse  und 
Bfweguffg,  von  dc^  gröfslenKreifen  auf 'der  Erdku- 

§t\,  deoa  AeguMor,  Horizonte,  Meridian  und  der 
.klipiik,  dann  auch  von  kleineren  RreifeAiden 
rarallelpn,  und  gewiflen  Arten  .derfelben,  nämlich 
den  Wendekreifeo  und  Pnlarkreifen,  von  den  drey 
«riej  Sph«rffD,"von  der  Eintheilyng  der  Erde  nach 
Zonen,  lUimaten,  dem  Schatten  und  der  ge^eBfei- 
tigeo  Stellaqg  der  Bewohner«  eocüicfa  voo  gtogra- 
■  frgamztügsitatUr  zwt  A.  L.  Z.\^%. 


philcheo  Mafseo,  .von  Ltndkartan  nnrf  knnftlicheb 
itrdkugeln ,  und  v-m  Gebrauche  des  Globus ;  den 
Anbaoff  macht  ein  den»  Rcgtfter  einverleibtes  matlie- 
matifch  geogrsphifches  Wörterbuch,  aus  Welchem 
die  SteJle  des  Buch.<:  aefunden  vrerden  foll ,  wo  ein- 
zelne geographifcbe  Kunftworte  rrklSrt  find."  Zu 
den  erften  Ausgaben  lieferten  KUjtntr  und  Lwkttnbertt 
iivGöttingan  dem  Verf.  verfchJedeneZufätze  und  Be- 
richtigungen, die  für  feine  Sehriftohne  Zweifel  fehr 
natzhch  waren;  Äfll/la#rinsberonderB41bernabm«u( 
lein  Verlangeo  die  Ausarbeitung  des  ganzen  Kapitels 
von  Landkarten  und  kflnftlichen  Erdkugeln.  Viel- 
leicht hätte  auch  diefe  neue  Auflage  an  raehrera 
Stellen  gewonnen,  wenn  der  Verf.  Ge  vorher  einem 
maihematirchen  Freunde  zur  Durchficht  mitzuthei. 
leo  Oelegvnlieit  gehabt  hatte  NSrht,  wie  in  der 
VorredemitBezIehungaufunbUIigeBeurtlteilunEvnii 
Schriften  diefer  Art  geklagt  wirtf,  „urrt  den  Wenh 
eines  im  Ganzen  nürzlichen  Buchs  berabzufehten  " 
fondern  um  dem  Verf.  Winke  zu  künftiger  neuer  Be. 
richtigung  feiner  Arbeit  zu  geben,  hebt  d?r  Rec. 
Beyfpiels  halljer.  einige  Stellen  aus,  die  ihn,' einer 
Verbefferung  bedörftig  fcheinen.  Wenn  nanh  S.  rß 
der  Umfang  des  SonnenJquators  61 1000  Meilen,  und 
die  Zeit  ihrer  Aiendrehung  25  Taee  14  Srunden 
(oder  614  Stünden)  ift.  fo  bewegt  ßcfi. einTPunot  ih- 
res Aequators.in  einer-Stunde  durch  one  Meil^-n* 
der  Verf.  fetzt  vielleicht  durch  e^ne«  Rechnungs'. 
fehler,, 1007S  Meilen,  alfo  zehnmal  mehr.  _  0„  ' 
Umkreis  der  ignne.  aus  den,  S.  }s  angegebeneiT 
Durchmeffervon  ,91893  Meilen  vom  Verf.  bereöh- 
net  wird  ebeodafelhrt  auf  6-90660  Meilen  gefetztt 
es  foUte  609.66  heifsen  ;  ftatt  deffen  aber  fleht  S  ,6  ' 
ein  andwer  Umkreis  von  61 1000  Meilen.  S.  40  heifst 
es,,derDurchmefrerrfer  Sonne  fey  1^35?,  Meilen 
welche,  der  Angab.  S,  3^  offenbarVdSri™  t-  S  ^ 
kommt  hier  fr^yüch  auf  ein  Paar  noch  unp^ewiffe/^ 
c«nd.ninderrc-i,e.nbaren  Gröfse  des.mitilern  stt 
nendurtfbmerfers.undaüf  die  wahre  mittlere  Fnt- 
fernung  der  Sonne  von  der  Erde  .n;  allein  <ter  Verf 
Jollte  fich  weoigften.  gleich  bleiben,  oder  d,>  qS 

zeit  des  Ct-adus  um  die  Sonne  werden  S   45%,, 
»ier^ey  ADsaben  beygebractti    alldn  di«  Un|" 
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.  wifsheit  belSufi  £ch  nlctit,  wie  man  aus  diefer  Stella 
fchliersen  könnte,  »uf  g  Monate  oder  gar  auf  6  Jah- 
re; mitDelambre's  genauen  Elementsn  findet  ficb  der 
fiderifcbe  Umlauf  diefes  Planeten  84  Jahr^g  Tage, 
-der  tröpifcbe  83  Jahre'374  Tag?.-  Die  ebendat.  S. 
45  erwähnten  zwey  Ripge  des  Uranus  find  fehr  uu- 
gewiri.  — .  Ueber  dJeAx«iidrebuDg  des  Saturns  und 

.  nines  Rüics  drOcktfich  der  Verf.  8.  43.  fehr  dunkel 
und  zweydeutig  aus;  jene  ift,  nach  fferfcktlt  10  St. 
]6'  diefe  nach  ebendemf.  .10  St.  33' 15''.  £«  foJlte 
alfo  S.  43.  Z.  17.  helfsen:  die  Zeit  von  Saturns  Um- 
drebung,  und  Z.  34' der  Ring,  ftatt:  diefer  Ring — 
S.  47.  Die  Unilaufszeit  der  Juno  hat  Gaufs ,  nicht 
Hardaigi  berechnet Es  ift  faifch  was  S  53.  be- 
hauptet wird,  dafs  „aeoerl'ch  ein  fünfter  Jupiters- 
trabant  mit  dem  Umlaufe  von  79  T,  7  St.  47'  ent- 
deckt worden  fey;"  diefea  Umlauf  bat  der  S  54.  er» 
ivähnte  fiebente  Saturustrabant,  nur  dafs  dort  79 
itatt  19  gelefea  werden  mufs'  —  Nie  hat  Bodt  ba- 
liauptet,  dals  der  1789  oder  1790  zurQckerwartete 
^otnet  ferft  1795  «rfchienen  fey,  wie  S.  57.  gefagt 
'wird.  Ebenda!,  meynt  der  Verf. ,  dafs  es  „um  das 
.Wiederkommen  der  Kometen  Oberhaupt  eine  fehr 
mifsiichfl  Sache  feyn  mjjge."  Eigentlich  wohl  nur 
um  die  Vorherverkandieung  diefes  Wiederkom- 
mens.  .^  Rec.  begnQgt6ch  mit  diefea  blofs  aus  dem 
«rften  Kapitel  ausgewählten  BeyfpieJen,  und  enthält 
fich  afjßchtlich  aller  weiteren  Berichtigungen.  Zum 
jiefchluffe  ^ur  noch  eine  philologifche  Uemerkusg, 
per  Verf.  glaubt  S.  141.  aus  Horäzens  Carm.  I,  28- 
fchliefsen  iu  dQrfen,  dafs  Archylas  von  Tarent  Ur- 
iieber  einer  Erdmeffung  gewefen.  feyn  könnte,  wobey 
St^nhöben  zum  Belipf  der  Meffung  eines-TheJls  der 
£rdperipherie  apgewandt  worden.  Rec.  ift  davon 
fo  wenig  überzeugt,  dafs  er  aus  der  Stelle  des'Ho- 
.raz  nicht  einmal  das  mit  Gewifsheit  folgern  moch- 
te, dafs  der  Mathematiker  Archytas  fich  auch  mit 
Aftronomit  befchäftigt  habe.  Wenn  der  Dichter  von 
Alathematik  fpricht,  fo  hat  man  kein  Recht,  in  fei- 
nen Worten  {trenge  matbematifche  Prärilion  zu  fa- 
chen; und  ebeo'fo  hört  der  Mathematiker  auf,  in 
«inem  gewiffen  Sinne  fein«  Worte  zu  wägen,  weno 
er  dichten  wiU. 


I.  DntuiT,  b.  Himbnrg^  Aattitttng  zur  KeMntnift  iei 

feftirnitn  Htmkeis,  von  ^ok.  Eiert  Bade,  Königl. 
reufs.  Aftrönnmen,  u.  f.  w.  jlchte  verbefferte 
Aufldge.  Mit  15  Rupf,  und  einer  allgemeinen  Him- 
melskarte. 1806.  668.  S.in  8-  (S  Rthlr.). 

.  s.  Ebenäaf.  Befckr^taig  mni  Gebrauch  tiner  i^lge- 
mtitit»  HlmmtUkartt  mit  einem  durchfcbeinenden 

V  Hortzcinte,  von  ,^.  E.  Bodt.  Neue  Aufl.  1806. 
34  S.  iB^8.-(2  Rthlr.). 

Von  der  Anleitung  zur  Kenntnifs  des  geftirnteo 
EEimmels  ift  die  fiebente  Auflage  in  derA..  L.  Z.  igoa.- 
JVo.  6.  angezeigt.  Die  wiederholten  Nachfragen  nach 
cUefeui  Üuc^B  zeugen  roo  deffen  Werlhe  und  Brauch- 


barkeit für  die  RJaffe  >o'n  Lefern,   fiir  die  es  he- 
ftimmj:  ift.     Haben  auch  eleich.nicht  alle  bii^berigen 
fo  zählreichen  Lefer  d^ffelben  feit  der  Ertcheinun; 
der  erften  Anflage  (1773)  die  Sterne  daraus  kencen 
gelerjit,  was  urfprQnglicber  und  vornehmfter  ZweL-k 
des  Buchs  war,  fo  baben  lie  doch  maache   andere 
den^Geift  erhebende  und  für  das  Herz  Wohlthä^ff 
Kenntniffe  daraus  gefammelt.    Es  war  von  dem  Vcif. 
zu  erwarten,  dafs  er  auch  bey  diefer  achten  AuRii^i 
das   feit  1800  entdeckte    Neue  hinzugefetzt    hshea 
werde.     So  'iSt  der  Lauf  und  die  Erfcheinung  der  Pla- 
neten, fammt  der  Angabe  ihrer  heliocentrifchen  Länge 
in  ganzeoGraden,  nun  bis  auf  das  Jahr  1817  fortge- 
fetzt, ftatt  bis  auf  I8l3,  wie  in  der  vorigen  Auflage. 
Auch  fOr  Geres  findet  (ich  der  heliocentrifche  Ort, 
fo  wie  für  die  übrigen 7  altern  P^eeten,  eingetragen; 
al\er  das  Allgemeine  ihrer  E^fcE^ung  für  jeden  be- 
fondern, Monat  ift  nicht,  wie  bey  den  übrigen,   he- 
fonders  angezeigt;  diefs  nette  viele  neue  Berechnun- 
gen erfordert,  deren   Refültat  bey  der  fcheinbaif.n 
seringen  Gröfse  der  Ceres  für  die  Lefer  des  Burht 
doch  kein  grafses  Inteffiff©  gehabt    haben    wOrde. 
Indefs  kann  jeder  Lefer,  der  anch  die  geoeentrifche 
Stellung  der  Geres,  und  damit  ihi-e  ungefähre  Lage     1 
unter  den  Fixfternen  zu  kennen  wOnfcht,  dieCe  Neu-     ' 
gierde  ohne  zu  grofse  Mühe  durch  die  S.  48^.  gelie- 
ferten kurzen  Tafeln  befriedigen,  nach  welchen  der 
UnterfcTiied  der  heliocentrifchen  utid  geocesfn/chen      , 
Länge  der  Ceres  leicht  ficb  berechnen  Jä&t.     SonCt 
hat  der  Verf..  befonders  die  Gefchichl«  der  Entde-     . 
ckung  und  das  Nathigfte  flberdie  Bewegung  det  (^rpy 
neuen  Planeten  Ceres,  Pallas  und  Juno  enden  gehüri- 
gen  Orten  eingetragen,  auch  auf  der  zwcytenKupfer- 
tafel  die  fonderbar  in  einander  verfcblungeneD  und  üth 
fo  nahen  Bahnen  diefer  merkwürdigen  Geftirne,  nie!)       1 
ihrem  verhältnifsmäfsigeH  AbFtande  von  der  Soane      I 
und  in  der  Verbindung  mit  andern  Planeten,   abp,«- 
bildet.     Auch  ift  diefsmal  eine  neugeftocfaeae  allge- 
meine Himmelskarte,  nicht  mehr  ganz  in  der  Gröfse, 
wie  bey  der  vorigen  Auflage,  aber  der  Ah6cbt  des 
Buchs  entfprechend,    neblt  dem  tranfparenten  Ho- 
rizonte beygefOgt  worden.   .  Die  dabey  gebranchie      1 
Projectionsart,    eine  andere,    als  die   ftereographi-     | 
fche,  gewährt  drn  befondern  Vortheil,  dab  bev  den 
Sternbildern  die  Räume  an  den  Gränzen  der  'Kaite 
nicht  zu  auffallend  gegen  die  Räume  in  der  Mitte  er- 
weitert Geh  darfteHen.     (Eine  Sternkarte  in  gröfse- 
rem    Format,  die    aber    nicbt    zur    gegenwärtigefl     1 
Schrift  gehört,  wird  befonders  verkauft.  S;  No-  2I.— 
S-  88   bemerkt  der  Verf.  die  Analogie  des  von  jhm    | 
und  iZam/er  vorgefchlsgeden  Namens;  Früi^ricksihrt. 
mit    einer   Benennung  der    nördlichen   Krone    bey 
Boraz,   Carm  ^II,  19.  wo  eben  dieOe  Krone  der  Ge- 
mahlin des  Bacchus,  Ariadne  „beatae  conjugf.";  aJ- 
ditus  ITellis  hoHos"  genannt  wird.     Weniger  bekannt 
fcheint  es  unter  dem  gröfsern  Publicum  wurden   zu 
feyn,  dafp  mit  der  Einführunt;  der  Frierlrich^pbre 
im  Jahr  i-g?-  eine  damals  dreyfsfgiährige  Welffagnng 
XteiJVr  doTctt  Ramttr,  den  Dtchter,    vtid-Bodt^^dea 
AftronpmeDj  ohne  da^-beide  Geh  gerade  damal«:  Hrr 

Weif- 
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WdnagnBg' erinnertMi*  erfoJlt  worden  ih.  Kleiß  ■^ 
ürng  eiaft  in  TeioeRi  Ciffides  und  Faches  too  Fried- 
rich IL:  „Schon  fliegt  birtimeUi)  difi  Ehr'  in.  bli- 
tzendem Gewand,  uaa  nennt  ein'  Sternenbild  nach 
feinem  Namen." 

Von  No.  3;. ,  od«'  der  srofseD  allgemeinea  Him- 
melskarte (eine  Scheibe,  die  Ober  a}  Rheinl.  Zölle 
im  Durchcieffer  hSJt)*  ift  die  erfte  Auflage  in  der 
A.  L.  Z.  igoo-  No.  337.  umriäoJIich  a'^ezeigt.  Die 
neue  Auflage  fcheint  weder  in  dtm  erläuterndea  leK' 
te,  noch  in  der  Karte  felbft  wefentlicfae  Verände- 
rungen erbaltea  zu  haben. 


Nutn.  7d|..'  itUNlUS   i8o8< 


,  des^Verf,  Bejträgen  zur  Pliyfifc- und  Mathematik  ei- 
nen fcliicKlicherD  Platz  gefunden.. 


Lnpzia,  Gejr  Cruli.ns:  Friedrich  Gottlieb  Bufe  Ait- 
fangsitattrrickt  in  dtr  Geometrie. .  1  Th.  von  der 
Fiücknmiffwte i  der  Geometrie  dritte  verbefferta 
"Aufl.  iq.'  3  Rupft.  mo6.  1^  S.  Zwetfter  Theil 
XBrptrmtßMg uäd  pyirkimß.  DieMötbigfteKennt- 
oifs  zur  Rörpenneflung;  zweyte  vert>.  Aufi.  m> 
1  Knpft.  i8o6.  70  S.   g.  (14  gr.]. 

Des  erften  Theilserfte  Auflage  ift  In  der  A-L.Z. 

'785-  No.  305.  und  die  des  atenToeiis  1790.  No.  335. 
recenGrt.  Der  Verf.  hat  den  fchon  fraher  beftimm- 
ten  ßegrift  tines  gtflfeckteM  ß^mkelt,  da  ihn  feitdem 
auch  andere  Mathematiker  angenommen  hatten,  im 
gegenwärtigen  Vortraee  mit  benutzt  und  dadurch 
manches^ genauer  und  oeftimmter  dargeftellt.  unter 
einem  gütrecktm  Winke!  verfteht  er  einen  folchen, 
delten  Mheokelfumme  mit  der  geraden  Linie  zwi- 
fcbea  ihren  Endpuncten  (ich  deckt.  Zvrey  Tbeile 
eines  gefireckten  Winkels  heifsen  zwey  Ntbetiwin- 
kel.  Jede  Hälfte  eines  geftreckten  Winkels  heifst 
ein  rechter  Winkel.  Die  übrigen  unter  den  Hohlen, 
da«  beiTn«  folcheo  Winkeln,  welolie  kleiner  als  ein 
geßreckter  {ind ,  hcif sei»  fpitxig  oder  ßHmpf ,  je  nach- 
dem äe  klemtr  oder  größer  ils  ein  rechter  Rnd.  Win- 
kel die  noch  gröfser  6nd,  als  ein  geftreckter,  gehö- 
ren zu  den  rrM^Hn  Winkeln.  Alle  geftrcekten  Win- 
kel könuen  einander  dacken  und  lind  deshalb  ein- 
ander gleich.  Ein  Kreis,  den  man  um  die  Spit/e  ei- 
nes geftreckteii  Winkels  befchreibt,  wird  durch  rief' 
len  Schenkelfom^ne  hfllblrt.  Das  Mafs  dcrrefbpn  be- 
trägt daher  "genau  igo  Gr.ide.  Von  den  beiden  StJien- 
Ivelo  eines  eeftreckten  Winkels  wird  gefagt,  rlafs  ße 
einander  gtßreckt  geftellt  find;  alle  übrigen  Winkel- 
fchenkel  6nd  einander  Jpitz-  oder  recht  oder  ßttmpf- 
minklieh  eeftellt,  wenn  man  ihre  hohle  Ste!liiJig  rer- 
mineJft  inru  kleiaften  Winkels  beftimmt,  der  alle- 
mal kleiner  als  ein  K^ftreckter  ift,  und  dei^halb  kok! 
heifst,  u.  r.  w.  Man  fieht,  dafs  der  Vortrag  des 
wQrHigen  Verfaffera  ganz  bcfonHer«  darauf'  berech- 
net ift,  den  Sbharffian  des  angehen'ten  MaHiemati- 
kers  zu  Oben  und  ihn  ftreng  wiffenrcbaFtlfcii  au.s^u- 
bllden.  Die_  Druckfehler  der  vorigen  Aufifiabe  find 
hier  verbeffert  undkeine,  neuen  eingefchlirlifn.  Was 
am  Fnde  des  iwey^en  Theils  von  den  Gründen  der 
neuen .  Vifirregel  vorgetrageo,  wird,  hätte  wohl  in 


STATISTIK. 
ScHTTEMDit    in  d.  Hofbuchdr.    Herxagiich    SSeciieu- 
bürg  ■  Scheerin'cher  Staatekaltndir-,   ti^%..Erlier 
Tbeil,  306  S.  Zweiter  Theü  XXVIU.  und  lyj 
S.8- 

Im  Allgemeinen  ift  die  Einrichtung  diefes  mufter- 
hafteJa  Staqtskalesders  ficb  fö  gleich  geblieben  (S.,  - 
^üArif.  1807.  No.  141.),  als  das  Beftrcben  feinfisHer- 
ausgcTiers  —  bekanntlich  desHn.  Regierungsr.  äh*  ' 
hfft  —  demfelben  in  feinem  Innern  noch  mehr  Voll- 
kommenheit zu  geben,  üeberall  fpricht  fich  der  hu- 
mane, Berechte,  nicht  auf  gefchwinde.  Torüberge- 
hende  Veränderungsluft  hindeutende  Geift  dörMeck- 
Jenburgifchen  Verwaltung  auch  hier  aus ;  dahingegen 
wenn  man  die  Staalskaletider  fo  mancher  DfeutTchea 
Länder  ton  igo6  — i8o((-  zufammenhilt,  manglaubeji 
Tollte,  beide  bezögen  ßch  auf  ganz  vörfcHiedene  Lfln-J 
der.  Erfreulich  ift  es,  dafs  in  Mecktenb'ilrg  AiB 
in  Sachfen,  und  einigen  andern  Staaten,  die  land-  ■  . 
ftfindi'fcbe  Verfaffiing  reich  unverändert  geblieben 
Hf.  Eben  fo  ift  die  CülJegial  -  Verfaffurfg  im  Gan- 
zen unverändert  gebJScben;  mit 'ignigei;-.  Pre^do 
wird  jeder  den  ancb  4b-  verdienftvullen,  ftaats- 
wirthfchaftlichen  Schrififteller;  rphmlichft  bekann-  , 
t«n  ,  bisberieen  Reichstags  -.  (S^andten  .Leopold 
Hartwig  v.  Plejftn  (der  unter,  «ndero  1806,.  di« 
Abhanmung:  Ober  die.reelle  Grundlage  eines  noth- 
wendigen  Papiergeldes,  fchrieb)  hier  jum  erften- 
malo  als  Staatsminifter  aufgeführt  finden.  Der 
zieiUe  Theil  enthält  die  Genealogie  der  Kuropäi- 
fcben  Regenten,  die  unfern  Lefern  bereits  bekann-  ,, 
ten,  ein heimi fcben  Notizen,  die  Mecklenbursifcha 
Literatur  und  die  Annaleo  des  Herzqgthuma  Meckl.' 
Schwerin.  Letztre  enthalten  einen  felt^nen.  Wechfe| 
des  Glücks;  nachdem  das  Land  durch  die  traurig» 
Begebenheit  des  gten  Januars  1807,  durch- das,  S- 
181.  abgedruckte,  niederfchlagende  Wort  „vorkitt% 
durch  a71e  Folgen,  welche  die,  ebendafelbft  ange- 
führte, aber  noch  unglejch  rermehrtc,  Summe  von 
J,  217,  917  Rthlr.  Requiötions-- "und- aridere  Kofi«* 
ervurgebracht  hatten,  und  durch  die  flbrj;;en 
fpätern  Ereigniffe  faft  zehn  IVlon'ate  ohne  Gliit^Ca 
Genufs,  Regenten  und  Hoffnung  gewefen,  der,  aus  ^ 
dem  Mecklenburgifrhen  feit  undenklichen  Zeitea 
herrfchendem  Geichlecht  ernfproffene,  Herwig  da* 
-Land  hatte  verlaffen  mOffen  und  auch  dip  Herzng- 
lichen  Wappen  waren  ahgenbmmen  werdem  beffetta 
der  Friede  vnn  Tilfit  die  Lage  dieTes  Landes;  jedo 
Spur  fremder  Beherrfcbung  verfchTOand ,  Mecklen- 
burg ward,  wie  der  Herausgeber  im  Zeilkalcnder 
fehr  richtig  bemerkt,  zum  ziveyteo  malo  teiedf  hcr-^ 
gtfleUt.  Jene  unglacklinhe  Lage,  worin  Mecldi'n- 
bürg  fo  fchuldlos  gerieth,  hat,  nach  der  Th.  IL 
S.  17a.  abfjedrucjiti'n  Bcvö!kernnt;s  Tabelle,  auch 
vip  diefec  Kackiicht  fich  fetir  (tark  gezeigt,,  indem 
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die  Bevölkerung  des  Mecklenburg  -  Schwer! sfchea 
Antbeils  In  diefem  Jahre  von  396/636.  Einwoh- 
nern auf  390,  ioj  Seelen  (von  boiden-  Angaben  Socl 
die  Juden  ausgefcbloiren). gefallen  ift,  worauf  freylich 
auch  Rrentcheiten  und  dergl.  gewirkt  haben,  indem 
in  dem  Jahre  der  '  franzöfifchen  Occupation  3^07 
Menfchen  mebr,  alffim  vorhergebendeo  Jahre  ge-  - 
'ftorben  find.  'Dia  eioheimirche  Literatur  des  Jahrs 
igOT.  zlhlt  50  gröfsere  unid  kleinere  Wrrke,  unter 
welchen  diefsmal  die  Theologie  die  mehrften,  näm- 
iicb  10,  die  JuiJsprudenz  5,  Staatsre<7lit,  Oefcbich- 
te  und  StatlDik  5,  uad'ArzneygelehrFamkeit  7,  auf 
zuweifen  hat:  erfreulich  war  es  Rec.  auch  bierin 
-den  Ausdruck  der'öffentllcfaeji  Stimme  zu  lind«n, 
indem  die  Feyer  der  Rßckkehr  des  Hftrzo{!s  den 
Stoff  zu  rielen  fcbriftfteHerirchea  Arbeiten  geliefert 
hat.     Die,  S.  176   unter  Werken  der  Politik  aufge- 

'  filbiteAbhandluns  desLandes- Archivar  Becker  mufs 
Rec.  jedocfi  de^n  Fsf^he  des  Staatsrechts  vindiriren, 
wohin  fie  gehört.  Rec.  wiedertvilt  auch  diefsmal 
den  Wunfcn,  dafs  dietn'fehr/ten  Ohrigen  Staaten  Cch 

.  die  VoUkoinmeoheiten  äi^is  Staatskaleaders  aoeig- 

'  tuu  miohttal 


VCHUISCRTE     SCHRIFTEN. 

I.  Aoonimo,  b.  Rieffer:  F.  Diomifjiut  von  Uttxn^ 
bnrg  LtbtiuhtfckrMunßtk  dir  HttligmGotUj,  mit 
den  beweglichen  Feiten  des  Jtbres,  nkbft  der 
«Anwendung' tuf  die  Olaubens-  nnd  Sittenlebra. 

'  '  Zum  Befaur  cbrilUich«r  Haushaltungen  fflr  der- 
maRge  Zeiten  aus  reinen  Quellen  zufammenge- 
tragen  und  jiach  dem  Werke  des  Herrn  Hermann 
GoldkagtH^,  der  heil.  Schrift  Dpctor  a.  I.  w.  neu 
bearbeitet.  Mit  dreyzehn  (fchlechten)  Kupfern. 
"  l8o8-  4-     Mit  Erlaubnifs    der    Obern.      Erßer 

'■  Theil ,  enthaltend  die  fechs  erften  Monate  des 
Jahres.  5b>)-  S.  Zwegtir  Th.  enth.  die  Techs  letz- 
ten Monate  des  Jahres.  566.  S.  ( i  Rthlr,  30  gr.}. 

"  ^.  Ohn«  Driickort;  Tafchenbiuh  ßr  ToShäuster, 
oder  Wäkrthen,  toäe  Streiche  und  Fafftn  aux  denLe- 
at»i*»  der  Btiligem.  Zur  Erbauung  für  Legeoden- 
lerer»  verfaffet  von  einem  Freunde  der  VVahrheit 
ia  Baierp.  180R.  88  S.  8-  (8  Ggr.)- 

Es  ili  gewifs  kein  erfreuliches  Zeichen  der  Zeit» 
«lande   Legenden,  die   man  läa^ft   in    den  BDcher- 

gewälbeo  der  kathclifchen  Kuchhäodler  zu  Augs- 
urg.  und  andern, ähnlichen  für  den  heiligen  Aber- 
sl^wm  forgenden  Fabriken  vermodert  glauben  foU- 
«ti  im  Jahr  tgog*  ">*'  E>rUnkn%ß  dir  Oberm  wieder 


601 

aufgelegt  zu  febeo.  Denn  obgleich  der  Titel  nichts 
^avon  Tagt,  dafs  Nr.  l.  ifur-ein  neuer  Abdruck 
eiiier  alten  Waare  fev,  fo  &eht  es  doch  Ober  der  Voi- 
redi  und  das  BedOrniifs  und  die'Huffnung  eines  frT' 
nern  AbFatzes  deutet  leid'er  an  der  Skale  eioer  rirb- 
tigen  ReligioflS-  FTkenntniTs  noch  auf  einen  fehr  nie- 
drigen Grad  der  Aufklürung  in  jenen  Gegenden,  »o 
das  Vofk  leinen  UeM't  nocb  an  folcheo  Produklni 
KU  nähren  pfl<*gt.  -  Zwar  Tucht  der  Vorredner  feia 
Werk  jEU  Vp  ■  tfertigen.  wenn  er  faijt:  „  Nichts  ift 
fahifirr,  lehhaf'e  und  bleibemle  Einilrrtcke  auf  die 
menTchlichen  Hei-ren  zu  machen,  als  die  Erzählung 
lauter  oder  böter  Keyfpiele.  Diefem  zuUilfa  wird  die 
aufmerkfarrveLefung  der  Leben  vnn  Hen  Heüieta 
G'-ttes  auch  tu  mmftrm  verderbten  Zeittdttr  ein  faewai.r- 
ies  Mittel  ft>yt),  iinTer  unheiJiges  Betragen  za  ändrra, 
nanh  den  Bey^pielsn  der  Heiligen  zu  leben  und  unfre 
Heiligung,  wie  es  der  Wille  Cyttes  federt,  zu  wir- 
ken." Allein  dafs  es  der  Wille  Gottes  eitonjere, 
ein  fnlches  Leben  zu  fflhren,  wie  die  hier  auE^pfübr- 
ten  Hriligeo  meiftens  filhrten,  und  dafs  unfra  H»U- 

f;ung  befonders  darin  beftehe.  firh,  nach  ihren  Bey» 
pielen,dem   Hlofter  •  oder  Einltedlerlfiben.zu  wid>      1 
men ,  wird  man  eben  fo  wenig  zugeben ,  als  bef>rei- 
fen  können,  wie  fo  etwas  in  einer  unter  dtr  erleurb-    J 
telen  Baierfchen  Reziening  Ttehenden  Stadt  mit  Be> 
willigung ,  des  1  bifchöfliehea    Ordinariats  gedntrkt 
weroen  konnto-  —     Doch  wie  die  Natnr  fi)r  jetiei 
Oift  fein  Gegengift  hervorbrachte,   fo  erfcbiea  eoch 
mit  N  a-  in  eben  jener  Gegend  und  wahrfcheiDUch      | 
in  decfelben  Stadt  auch  fQr  diefes  Werk  ia  Fintlrr«     ' 
Difs  ein  Gegenmittel.     Nnr  nöchte  «s  Cchwarlich     t 
ganz  geeignet  feyn ,   den   Erwartung^  zo    entTpre. 
eben.    Dar  VerfT  geht  offenbar  auf  der  andern  Seit* 
zu  weit,  indem  er  die,  welche  dortaU  ÜMig*  iv- 
eeftfllt  werden ,  hier  als  ToIlhSusIer,    Sehufteaad 
Narren  fchildert ,  und   die  bisherige  Vereb^ef:  dts 
Volks  gcgen^diefelbeB  plötzlich  in  Veracbtmig  ffp 
wandeln  will.     Mag  ein    folcher  derber  und  grbber 
Ton  auch  bisweilen  dem  Volke  gefallen  ,  fo  beftebt 
in  demfelben  doch  nicht  die  echte  Popularitit,  w^ 
durch    richtigere   Begriff«    verbreitet   nnd   wilirer       1 
Nutzen  ge^ifiet  wird.   Wenn  Juvenal  fagt:  >Huci«a      | 
äe^ttur  putro  revertntia,  fo  gilt  das  gewifs  »eh  nicht 
minder  von  der  in  ROckficbt  auf  Bildnnf  noch  auf 
der  Stufe  des  Kinderalters    ftefaenden  \^]ksina([e. 
^  Wer  mit  roher  Unbefonnenheit  den  Gegenftand  del 
allgemeinen    Achtung    angreift,     wird    ftcts   mehr     I 
fchlimmer,    als  beffer  machen.     Daf«  es  aber  dem 
Verf   felbft   an  Bildung  fehle ,    beweift  auch    fein     , 
Stil,  indem  man  immex  auf  CojoDtdca,   Balaocär« 
und  dergL  ftöfst. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DanntrttJigtt    den   30.    ffanlut    igog- 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


OEKOHOHIE. 

Biunr,  in  (f.  Reallchul-Boelih.:  D.  Sigim.  Fritär. 
Htrmbßädta  Artkiv  dtr  jtgrikiüturduma  fSr  (fM> 
kmi$  iMimirtlu.  jter  fiaad.  i.  U«ft.  igö?.  VL 
n.  339  ^-  8-  (['  Rthlr.) 

In  cUerem  Heft«  befindni  Geh  folgsmlB  Aaftttze: 
i)  £mJbo/r  phemifcbfl  UnterfuchuDg  der  TorxQg- 
licfafteo  Hülfenfrflchte ,  and  zwar  d«r  £rbfea  (PUtai^^ 
fttitnunj  and  der  'Saubobaen  (yieia  Fabay  («na  dem 
allge/n.  neuen  Jotiro.  der  Chemie.  VI.  115.).  ferner 
der  Linfsn  fErmmm  Lm/'.J.üpd  der  Sehmiokbobnen 
CPIu^M  firf^aH* J  { ebendaher^VI.  542.).  Iniwi- 
Icbeafiod  von  diefea  fchon  bekannten  Abbandluraen 
hier  die  Qnantititen  der  Beftandtbeiie  iii  J^otnin 
aasgedtückt,  welche  an  den  angezeigten  Orten  in 
Unzen  angegeben  worden.  Aufserdem  lind  noch  *i- 
Dige  Btrtierkungen  beygefogt,  welche  die  den  HüU 
[enfracbten  fo  eigene  thierifch- regetabilifebe  Snb- 
ftanz,  utid  die  Schwierigkeiten  fcmlreff^n  fie  zum 
firanntweinbrcnnen  zu  benutzen.  i)K-SlfvogfsBaj' 
trJge  zu  d^  Bemerkungan  Ober  di«  innere  Warme 
der  Vegei%bil>en ,  rergltchen  mit  der  der  Atmosphä- 
re, von  SfUomi  {Archiv  IL  154.).  Der  Vf.  widerlegt 
S«/orM'f  Schlufs,  dafs  der  bey  einem  angebohrten 
Baum«  hervordringende  Saft  beweife,  dafs  folcher 
nicht  auf-  und  niedBrfteige ,  nnd  zeigt  dagegen,  daCs 
der  Saft  nach  Anbohrungen  nnd  Verwundungen  nur 
jn  dea  Fällen  fo  bänEg  hervordringen,  wenn  och  ent- 
weder die  Knospen  oder  die  Blätter  noch  nicht  ge- 
hörig entwickelt  haben,  um  durch  ihre  Ausdapfiung 
die  Säfte  in  die  Höhe  zn  ziehen,  als  woher  eigent- 
lich diefe  Anhäufung  und  Stockung  derfelben  herzu- 
leiten {tj.  Daher ,  fteiga  auch  gefärbte  FlQrfigkeit 
nicht  Ober  ihre  eigene  Höhe  in  entblätterten  Zwei- 
gen auf.  Di»  innere.  Wftrme  der  Gewächfe  zeig« 
Geh  auch  bey  Bäumen  und  Pflanzen  an  den  froher 
fchmelzeiidea  Schnee,  befonders iiey  dem  blühenden 
Btütborua  migir.  3)  Oerfelbe  aber  die  Hauptwir- 
ktingen  des  Koblenftoffs  bey  dem  Vegetations-Pro« . 
cefTe,  theils -auf  den  Fruetificationsftänd  der  Oe- 
wichre  Qberiiaupti  theils  auf  die  Verbolznag  dei 
SpUirtet  bey'den  Holzgewäcbfen  insbefoDdeta.  Die 
Br^nzwgshiStttr  zur  A.  L.  -Z.  igog. 


Erfahrung  zeige,  dafs  blofs  im  Wafler  gezogene  Oe- 
wäcbfe  zwar  Bifllheo  hervorbringen,  die  Befruchtung 
aber  nicht  zu  vollenden  im  Stande  find^  indem  ibnen 
das  Vermögen  mangelt,  den  iq  der  HtÜla  ihres ' 
.Reimes  enthaltenen  Koblenttoff  aufznzefaren,  und 
daher  zu  fohwach  bleiben,  andern  anzuziehen  und 
Geh  mit  jhm  zu  verbinden.  Confumirt  aber  die  jun-. 
se  Pflanze  den  in  ihrem  Reime  beBndllcben  Rohlen< 
lioff  gehörig,  lo  wird  fie  auch  dadurch  hinlengliob 
f^bigt  werden,  neuen  Roblenftoff  einzunehmen,  wel- 
chen fie  theils  als  Kohlen ftofffäur^  ans  dem  Waffer. 
theils  als  kohlenftofffaures  Oas ,  aus  der  Atmofphii- 
re  und  deren  niedrigen  Schichten  einnimmt.  Itbea 
fo  werden  aber  auch  Gewäefif»  durch  den  zu  Ftarkea 
Trieb  und  Aufwand  von  Roblenftoff  unfähig,  Sa- 
men zu  bringen,  da  fie  fich  in  unem  gefchwächlen 
Zuftande  befinden.  4}  Einhofs  FortfetzuDg  der  Ein- 
ieituBg  zur  Renntnifs  der  cheroifchpn  Befcbaffenheit 
des  Bodens.  (Archiv  II.  304.)  ates  Rapitel,  von  d« 
Unt.erfuchung  des  Bodens.  Der  Vf.  nimmt  hiebey 
befonders  auf  Landwirthe  Rflckficht,  um  folchen  die 
chemifche  ADalyfe  delTelben  mfiglichft  abzukflrzen  ' 
nnd  zu  erleichtern.  Die  vorzflgHcfaften  Oegenftäa* 
de  find  hier  Beftimmung  des  Walfergehalts  des  Bo* 
dens,  und  Abfonderung  der  Fafern,  jjteiiie  nod  dts 
Sandes.  Die  Erde  mit  dem  fchon  gebrauchten  Wa& 
f«r  abgekocht,  und  die  Floffigkeit  abgefchieden, 
giebt,  wenn  fie  eine  braune  Farbe  befitzt,  oder  fol- 
che  an  der  Luft  erhält,  ein  Rennzeichen  yoa  der  Ge- 
genwart des  Extractivftoffes:  giebt  fie  mit  Rali  ei- 
jien  weifsen  Niederfchlag ,  fo  zeigt  diefs  *uf  fciwe* 
felfaureo  oder  falpeterfauren  Ralk,  und  fcfawefelfau> 
res  Eifen  entdeckt  fich  durch  einen  bläulichen  oder 
fchwarzen  Niederfchlag  von  Galläpfeltioktur,  und 
durch  einen  braunen  von  Rali;  Rochfalz  giebt iioh 
aber  durch  eine  milchige  Trftbung  von  fcbwefelfan-  ' 
fem  Silber  zu  erkennen.  Diefe  PrQfungeo  fetzt  man 
fo  lange  mit.  den  neuen  Abfuden  fort,  bis  folche 
nichts  mehr  enthalten ,  worauf  die  Extractioneo  ab- 
gedampft und  derRackfland  weiter  auf  jeneBeftand- 
-theile  nnterfucbt  wird.  Die  Menge  des  Humus  b*- 
ftimmt  man  nachher  durch  Eintrocknen  und  Ausgla- 
beo  der  Erde.  Hierauf  werden  die  hefondem  Unter- 
fuehnogsartaa  des  kofalenütofnaoren  Ktlkes ,  der 
H(4)  üii: 
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Bitterä«,  und  des  Tboaes  gezeigt,    nnd  »  «iAem 
Bey^piele  von  der  Zerleeuog  des  fo  fruchtbtrea  Bo- 

,  .deDs  des  Oderbruchs  enautert ,  worauf  noch  eioige 
fieinerktiDg<a„  die  Reageotiefi  betrefTend,  folgen.  Im 
aten  KapUei  werden   die  phyfifchen   EigeoicliafteD 

r  aes  Bodens,  und  zwar  das  ei^enthamlicbe  Gewicht, 
der  ZufainineDhaog ,  die  wallerbaheDde  "^nh ,  Far- 
be i'  Geruch  und  Qercfamack , '  fo  wie  die  Tempe- 
ratur deflelbea ,,  und  ietztere  in  Hioficht  feiner  na- 
tOrlichea  Wärme;  feiner  Wärmeleituag ,  und  der^ 
durch  Zerletzuag  des  Humus  fich  entwickelnde«' 
.  'Wärme  betrachtet.  $  u.  6  B.  ^.  Kulnkampt  Schrei- 
*ben  an  den  Herausg.,  nebft  einer  Abhandlung  über 
die  Eotftebung  deä  Hagels.-  Der  Vf.  bercbäftigt  &ch 
mit  einem  Plane  zur  Errichtung  einer Hagelfcbadens-' 
£ntfcbJidigunes  -  Oefellfchaft,  und  wDnfcnt  dem  Vor- 
UFtheiie,  ddls. eine  Gegend  mehr  als  die  andere  deili 
Hagelfchlage  ausgefetzt  fey,  aufser  der  Erfahrung, 
noch  einige  wiffenrchaftliche  OrQode  entgegen  zu  w- 
tzeo ,  welche  er  in  der  Abhandlung  darlegt.  Da  von 
Sattjfilrt  in  der  wjLrmftCR^  Jahreszeit  auf  dem  Mont* 
blanc  das  Reaum.  Thärmorneter  mehrere  Grade  un- 
ter dem  EiGP^^octe  fand,  fo  mOfreu  Qc'h  in  folchen 
Höhen  DQnhe  in  -gefroroäm  Zußaade  befinden. 
Entfteht  aber  in  den  untern  Schichten  ein  BHtZ,  fo 
wird  er  die  dafelt^ft  vorhandenen  Gasarten  in  Waf* 
ler  oder  Wolken  verwandeln.  Die  biebey  vorgeben- 
de LuftverdQnnnng  verurfacht  aber  die  Senkung  je- 
ner gefrorncD  Dflnfte,  als  welche  von  der  dannern 
LuFt  nicht  mehr  -  getragen  werden  kOnnen,  in  dem> 
]>'a!leD  ficb  berQhren,  an  einander  hängen  und  fo  den 
Hagelibilden.  Oje  Seltenfaeft  des.  Hagels  nach  Son- 
nenuntergang leitet  der  Vf.  davon  ab  ,  dafs  an  war- 
men Tagen  das  Warferftoffgas  Geh  näher  be;  der  Er- 
ile  Cammelt,  Nachts  aber  mehr  ficb  iadie  obern  Ge- 
senden'begiebt.  '  Uebi^igens  fey  die  Wirkung  der 
-Electticität  znr  Bildung  des  Hagels,  mehr  als  eine 
^itfplbare  anzufehen.  Rec.  fcheint  es  tnzwirchen 
noch  fehr  zweifelhaft  zu  feyn ,  ob  fich  durch  Erfah- 
rung Co  allgemein  beftätieen  Jaffa,  dafs  keine  Gegend 
voriflglich^  dem  Hagejfcblage  ausgefetzt  fey,  wie 
denn  auch  Lifchevains  Beobachtung  (in  GttberU  An- 
nalen  XXIV.  349  u.  400)  'd^aeegen  fpricht.  Sind  f o  ' 
tnanohfl  Gegenden  der  Erfahrung  nach  immer  den 
ftärkften  und  gefäbrUchften  Ge.wlttern  ausgefetzt,  da  ■ 
fie  10  andern  dag^eo  fo  unbedeutend  find,  dars  kaum 
in  40  Jahren  der  Bhtz  Gebäude  getroffen  hat ,  fo  ifi 
es  in  Aofehung  der  Hagetfchläge  wohl  fehr.  wahr- 
{r;h«)nlich ,  dals-^e  an  manchen  Orten  durch  gewiffe 
Befch^ffenbeiten  des  Locals  begflortigt,  und  dadurct) 
hänfiger  als  in   andern  Gegenden   vorkommen  kön- 

..  »en.  DieferUmCtandmafste  abrigens  wohl  eher  fol- 
che  Entfchädigungs  -Gefellfcfaaften  befördern,  als  ftö- 
ren.  7)  Ztni  oemerkungen  über  das  Stärkemehl  der 
•pflanzen.-  Nach  des  Vf.  Beoba^htuo^en  kommt  es 
faft  ioalleo  Tfaeileoder  Gemächfein  kleinen  durch- 
fichtigen Körnern  vor,  doch  in  manchen  Rinden, 
und  (Tarn  Marke  in  geringerer  Menge.  Diere  Rör-  , 
ner  fcbeinen ,  wenn  fie  einzeln  im  Zellgewebe  vor- 
komtnea,  durch  ihreo  Schatten,  Oeffaungeq  mit  ei- 


B«m  erhabeneii  Stapde  za  feva,  yrotür  fie  aucb  Afirhl 
'  hielt.  Sprtngtt  erklärt  fie  für  fpog«  Zellen  ,  welcbe 
fich  zufammeoreiheo  uad  entwickln.  Da  Seh  aber 
diefe  Körner. in  heifsem  WaHer  auQäfeo,  and  die 
Zellen  zurückbleiben ,  fo  Ift  hieodt  aucb  jene  Me!< 
nuog  von  Sprenjgel  widerlegt.  Es  ift  daher  das  Stär- 
kemehl- völlig  gebildet,  und  läfst  ficb  durchs  Mikn- 
fkop  erkennen ,  :daher  man  ftark  nährende  Gewüt- 
le  daran  nnterfcheiden  kann.  8)  Btrgemann  Ober  c- 
nige  Haupt  gebrechen  bey.den  -flierbrauereyen;  ddcI 
'  a)  Bemerkungen  des  Herausgebers  tibei  diefen  Auf- 
tatz.  Bey  dem  .Weifsbierd,  weiches  aus  Laftmali 
von  Weitzen  bereitet  wird,  kommt  dnr  Umftaad  vor, 
dafs  es  leicht  trflbe,  und  durch  fortwährendes  Auf- 
Aofseo  endlich  (auer  wird.  Diefs  Ereigaifs  hängt 
nun  wohl  vorzClglich  von  der  Malzbereitung  ab,  ia- 
dem  bey  zu  langer  Fortfatzueg  des  Mälzens  der  Zu- 
cker- und  Scbleimftoff  zerftört  wird,  nnct  bey  zu 
kurzer  Dauer  deffelben  ein  Theil  LeimftofE  zorOck- 
bleibt,  welcher  in  Verbindang  mit  dem  Mehlttoffc, 
die  Flarfigkeit  leimig  und  trOoe  macht ,  wobey  dt: 
Mehlftofi  das  Sauerwerden  ,  nod  der  Leimfttm  iit 
Fäulnifs  derfelben  befördert.  Fänden  aber  jene  Feh- 
ler beym  Malzen  nicht  ftatt,  fo  kann  das  Trflbwer- 
deo  io  faemmfchwimaiendeB  Schleimtheileo  liebes, 
und  in  diefem  Falle  lafTen  fich  die  Klftrunesmittefait- 
'  wenden.  Auch  kann  das  Malzfchrot  zu  aeifs  änge* 
iH-oht  worden  feyn,  welches  höcliftens  bey  75^  Rt- 
<um.  gcfcbeben  follte,  da  fonft  das  WaiTcr  oarz/ge 
Theile,  Halfen  und  Oluten  aufnehneu  kaan,  wo- 
durch  das  Klären  der  Warze  erfchwert  wird.  Au- 
feerdem,  dafs  auch'  ftarke  Sammerwärme  eme  <[fig. 
artige  Gabrung  in  dem  Biere  hervorznbrioeen  im 
Stande  ift,'  liegt  noch  ein  beträchtlicher  Fehler.^ 
dem  Kochen  des  Hopfens,  wodurch  der,v.orza^b- 
fte  Theil  deflelben,  nämlich  fein  balfamifches  !lcl>^ 
tiges  Oel  zerftört ,  dagegen  aber  der  ExtractifftoK 
und  das  Harz  ausgezogen  werden,  wo  jener  die  Bit- 
terkeit, -diefes  aber  den  unangenehmen  Oefchmack 
im  Biere  hervorbringt.  Am  angemeffenftaai  vün'eef 
daher  feyn  den  Hopfen  mit  der  Würze  in  vertcUof- 
feneii  Gefäfse  bey  einer  Wärme  von  53*  ReaoBi.  blofs 
digeriren  zu  lalTen.  Zu  den  brauchbarften  Surroga- 
ten' des  Hopfens  gehören  ditr  Bitterklee  (JKfuyaHtlus 
irifotiata}  das  Taufendgflldenkraut  {GentiaMü  Certan- 
reum)  und  die  rothe  Oentianwurzel  {Gentitna  picrfm- 
reo),  welche  man  aber  immer  mit  Hopfen  anwenden 
mufs,  und  zwar  von  Iptztern  ^  von',  beidea  erflein 
aber  Ijdeffelban  ;  inzwifchen  bemerkt  der  Herausge- 
her, dafs  durch  eine  Verbindung  von  Fichteonadela 
und  Bitterklee  ein  dem  Hopfen  inr  Gerüche  ud<1 
Gefchmacke  ähnliches  Surrogat  erhalten  werdr- 
10^  ff.  Üavy  Ober  die  Analyfe  der  Ackererde.  A"^ 
Tiäotk't  philof.  iMag  XX;in  36.  (aucb  in  Geiieiu 
Joum.  fQr  die  Chemie  u.  Phylik  II.  345)'  ll)  Aam'f 
Bemerkungen  aber  die  Phyfioloeie  und  ZerghVde- 
rung-der  fl  IzgeWächfe;  über  die  Hrtzkrafl  der  ver- 
fchiedenen  Hulzarteo,  das  Vf^rhälinifs. der  frifcbea 
und  der  der  Luft  aufgefetzten  Rt>ble  zum'  HnJ'e, 
und  das  Gewicht  der  iCoble«  welche  Tooeinem  Kn- 
'  .  J  bikfufi 
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bikfuftf  Bob  gowoDBM  wird.  'Hin  Auszug  aiu  des 
Vf.  neuen  Au/1,  fnpes  Huidbucbs  zur  ForltvnfnMi- 
{cfaaft.  Die.  faibr  mitgstheiltap  Tabellen  betieffen 
flie  Zeiten ,  in  welchen  4  Lotb  und  j6  Or.  tiolz  von 
63  Terfofaifldeaen  Alton  gleiche  Qujnülüten  too  Waf- 
fer  und  Oel  zum  Sifden  bringen;  fern«-  die  Ge- 
wichtszunabnia,hi  der  Atmofphire  von  frifchen  Koh- 
len ,  von  79'  Arten  und  du  Gewicht  der  Rofale  rbn 
einem  Rubikfufs  too  78  verfchisdeuen  Arten  von 
Höizern.  Die  lateinircheD  Namen  der  Holzarten  find 
hier  zomTheil  fdir  ent(ieUt.  In  Anfebung de»  Leuch- 
teos d«s  faulenden  Holzes  ift  der  Vf.  i  der  Meinung, 
dafs  nach  dem  Veriufta  an  brennbarem  Stofl'e,  fica 
das  Holz  dem  ^bo^horesciren  nShere>  und  hiervon 
die  Fähigkeit  das,  Licht  zu  abforbiren  und  zurRckzn- 
faaltea  abhänge.    Der  Herausgeber  bemerkt  aber  mit 


ftfgrändetein  Zweifel  hiebey,  dafs  es  wohl  noch  nicht 
id»  gewifs  feyn  möchte,  dafs  jene  leuchtende  Eigeo- 
fcrifaaft  von  einer  Lioht-Abforptioa  herzuleiten  Tej 


(■Indern  vielmtbr  als  eio  Kefuftat  des  aus  dem  Roh- 
\  enftoffe  entwickelten  Liobtftoß's  zn  betrachten  wä- 
re,  «reicher  in  Verbindung  mit  dem  Wärmeftoffe  das 
icarfitende  Fluidum  bilde.  la)  Fonreroy  und  f^ait- 
qarlin  abfer  das  Reimen  der  Samen  und  das  Oähren 
des  iVIehles.  Aus  den  .^ni».  du  Muf.  tiäß.  naturtüt. 
Ah.  /^.  y^ol.  Vil.  (auch  im  Journal  für  die  Chemie 
nnd  Pbyßk.  11.  jTg.)  Diefer  Abhaadlnog  ift  auch 
die'  von  Froiift  (nicht  Paräfi)  in  den  Amt.  dt  Ckimitl, 
Lyn.  943.  {auch  im  Jouru.  für  die  Chemie  und  Phy 
fik  U.  376.)  Ober  diefen  Cegenftänd  befindliche  bey- 
getagt.  13)  Ankondigung  eines  vollftändigen  che-' 
«nif-'neo  Apparats.zur  cheRiffcben  ZergliederuDg  der 
.Ackererden,  fo  wie  anderer  zur  agronoirifcheo  Che 
iinie  gehörenden  Gegenftinde,  vom  Herausgeber. 
Die  roilftlndigern  Apparate  mit  chemifcben  Werk- 
leugea,  Re*g«ntiea,  und  fonftigen  Materialien  6nd 
nach  ihrem  Werthe  zu  ao,  l£,  lonnd  g  Louitd'or 
angegeben,  denen  wohl  auch  der  von  dem  Herausge- 
ber S  147.  angebotene  Apparat,  zu  6  Fried richsd'or 
beyEnfflgeo  wire.  Aufser  dem  finden  fieb  auch  alle 
einzelnen  Artikel  noch  befunders  in  den  Preifen  an- 
gezeigt. Reo.  mufs  hier  aufrichtig-bekennen,  dafs 
er  dergleichen.  Hülfsmittel  fOrflen  Landwirtfa  znr  ei- 
geoea  ünterluchung  feiner  Ackererden  nicht  ganz 
iwrckmäfsi^'findet.  Ift  er  noch  ungeflbt  in  chcmi- 
ArbeKen,  fo  wird  es  viele  Zeit,  die  er  vortheilhaf- 
fer  auf  feine  andern  Gelcbäfte  verwendete,  kuften, 
bis  erÄfih  nur  eitiige  Uebung  bierin  verfchafft,  und 
eine  fehlerhafte  Unferfuchung  könnte  ihn  7:u  den  ir- 
rieften.  Schloffen  verleiteB.  Auch  £iiiilo/ in  dem 
4tMiAuffatze  diefes  Heftes  zeigt  die  Schwierigkeiten 
gewilTfiohaft  an ,  welnha  damit  verbunden  find, 
gnlnJÜcbe  Wiffenfchaft  »u  mehr«r«r  Deutjicbkeit  . 
jicicbfam  abzuftumpf«»,  und  er  ^eigt  ein  viel  rieb 
tigeres  Gefahr  för  die  wanre  Wichtigkeit  agronami- 
feher  Renntniffe  durch  das"  edle  Anerbieten  im  Jen 
eer  Stacke  der  JTiairfchm  Annalen  deie  A'kerhaues 
d.  J  ,  von  alleft  ihm  mit  rfen  rö'bieften  "Notizen  zuge- 
fchifkten  AckervHen  die  chemiff:he  tln»?rfuchung 
gratis   zu   uoteroebmen ,    wodurch   richtigere  ood  - 


■ucb  zur  alleemeiD  vitfeDfch^ftUcliai  B«nntztiRB  g» 
eignete  Refultate  erhalten'  vr'erdeo  könot^o.  Aach 
werden  Laodwjrtbe  in  andern  Gegendati  gewlfs  Che-  . 
miker  finden,  welche  unter  gIciöhaD  Bedingungen  Steh 
,diefenUoterfucbungen  unterziehen  werden.  14)  Re- 
fultate der  von  dem  Herausgeber  angeftelltea  Verfn- 
cbe  aber  die  Zubereitune  nahrhafter  BouiUons  auf 
frifchen  und  fcbon  gekochten  Rnoclrao.  £tn  inter- 
.  effanter  Au^atz.  Der  Vf.  fand  im  Rind-.  Kalb-, 
Hammel  -  und  Schweinefleifch  imi  Durcbfcbnittii 
o.iajO  bis  0,1562  trockne  nährende  Gallerte  mit  ei- 

fenem  riechbarem  Stoffe,  0,01 17  bis  0,0156  Ffett,  0,1350 
is  (3,1563  Fafarfubfianz, .  und  o,?3g3   bis  0,6718  V^ 
Waffer,  von  welches  Reftandtheilen  die  Gallerte  el- 

Eeotlich  nCbreod ,  die  Fabr.  aber  blofs  fättieebd  ift. 
li«  Knochen  abgefoodcrt  von  allen  Obrigeo  Theilea- 
gaben  im  Durcbtchnitt  0,35000  bis  0,98315  an  trocke-  - 
Her  Gallerte  mit  riechbarem  Stoffe,  0,06350  bis 
OP9375  an  Fett,'  0,5  bis  0^6875  Knochen fubfianz, 
und  0,18750  bis  0,15635  ap  WalTer.  Die  Gallerte  von. 
den  Knochen  zeigte  fich  der  vom  t^leifche  vOlTig 
gleich,  fo  wip  die  RäocbenftibftaDz  mit  der  Fafer- 
fubrtanz  aberein  kam,  und  alfo  die  Knochen  als  er' 
bärtetes  Fleifch  angefeben  werden  können.  Rno- 
cben  und  Fleifch  befitzeh  den  riechbaren  Stoff,  von 
welchen  der  Geruch  der  Fleifchbrühe  und  des  gsbra- 
tcnea  Fleifches  berrQhrt ,  und  uoterfcKeiden  Geh  da- 
durch von  Hörn,:  Sehnen,  Häuten  und  Gedärmen,  welr 
chem  ^ufserdem  auch  noch  das  Fett  fehlt,  auch  ihre 
Gallerte  einen  etwas  unangenehmen  Oefchtnak,  und 
eine  leimartige  Befcbaffenheit  befitzt.,  VoVi  dem  Flei-, 
fche  lind  den  Rnöcben  werden  die  Gallerte,  das  Fett 
und  der  riechbare  Stoff  durchs  Kochen  mit  Waffer 
extrahirt,  wo  das  Fett  nach  dem  Erkalten  der  Flaf- 
fiekeit  auf  ihrer  Oberiläche  geftebt,  fie  felbfl  gewinnt 
aber  zur  Gallerte,  .welche  zur  Trockne  eingedickt 
die  SouiUon-Tafeln  giebt.  In  dem  Fleilche,  wie  es 
die  Metzger  verkaufen,  kennen  nach  dem  Vf.  ^  an 
Knochen  angenommen  werden,  und  hekomiht  man 
von  letztern  0,35,  aufser  dem  o,093?s  Gallerte,  oioil?  ' 
an  Fett  und  0,64455  ■"  Waffer.  Den  Gebah  der  Gal- 
lerte im  Fleifcbe  zu  dem  in  den  Knochen  oimnif  der 
Vf.  nur  wie  i  :3>!  an,  und  die  mit  dem  Fleifeheabge* 
kochten  Knochen  yeriieren  dadurch- nur  i  ihres  na- 
türlichen Gebaltes.  Von  einer  grofsen  Verpfjegujips- 
anftah,  welche  jährlich  340  Stück  Ochfen  fchUchret 
bringt  der  Vf.  eine  Berechnung  Ober  die  Rwocheitbe* 
nutzong  bey.  Das  Gewicht  eines  Ochfens  im  Mit- 
tel zu  500  Pfund  angenommen,  geben  folcbp;3oooo 
Pfund  Hnochen,  und  d»  1  Pfund  Knochen  8  Loth. 
Gallerte  und  i  Loth  Fett  geben,  fo  ^würden  fich.''7Soa 
Pfund  trockne  Gallerte  und  i875Pfnnd  Fett  erbaltei» 
laffen.  Da  ferqer  i  Pfund  diefer  Galferte  als  aibre;i- 
der  Stoff  8  Pfunden  Fleifch  gifirh  gefetzt  werden 
kann,  fo  würden  hier  6ooro  ('fund  Fleifch  in  An- 
fchlag  kommen, -welche,  dai  Pfund  zu  i'gr.  «nge- 
fchlagen,  5000  RtWr  betrafen,  lixs  Fett  aber  zu  - 
4Rr  313'  RtWr.,  mithin  der  ganze  Betrag  von  der 
Benutzung  der  Knochen  53t3i  Kfhlr  ausmachen' 
würde,  Ffli  die  f  euerungskoftea  ift  zwar  hier  oichts 
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mit  RtMez<^ni  wordan,  dagegen  aber  Buch  nichts 
,  für  die  DSDutzuag  des  Hackftaodes  der-Raochen  «o- 
tnSetxt.  So  wiMitig  die  OewiDonag  der  trocknea 
Olllert«  in  Tafela  fftr  das  Militär,  die  Lazaretfae 
and  andere  Rrankenverpfleguagen,  fo  wie  für  die 
Marine  feyn  wQrde,  fo  und  docli  fcbon  mebrere  laji- 
eher  Bereittmgsiofl  alten  durch  die  Uoreialiehkeit 
des^  Verf»brens  wieder  zerfallen,  welches  fieb  wohl- 
immer  wieder  ereignen  mOfstfe,  wenn  nicht  boglau^ 
bigte  Auffeher  fowohl  die.  Wahl  der  Knochen  als 
die  reinlichfta  Bereitung  der  Oallertc  leiten.  15)  Bar 
ron  von  Gots  zu  Sprottau ,  Verfuche  Brod  tds  ge- 
tnatiienem  Weizenftrob  mit  i  Roggenmebl  zn  ba- 
cken, all  ein  woblfeileres  Nahrungsmittel  Für  Tbie- 
t  rei  welche  fonft  mit  Getreide  gefDitert  werden  mofs- 
te.  Der  Vf.  nimmt  bier  vorzfiglich  auf  Pferde, 
Aindi'ieb  nnd  Scbafe  HlnfieÜt}  welche  in  folcbea 
^  Fällen  um  fo  wicbtiger  wird,  wo  die  Menge  der 
Viehzucht  bey  Verminderung  des  Getreidebaues^ 
duroti  Rulturea  von  Raben,  Klee,  Grundbirnen  nnd 
andern  Futtergewächfen,  beträchtlich  vermehrt  wor- 
den, und  bcy  zunehmender  Bevölkerung  die  Getrei- 
■  He-Aernten  immer  unzuJänglicber  werden  tnftfren. 
'I4ach  dem  Vf.  fordert  ein  FubrmannEprerd  jährlich 
«n  Körner  Futter  6g  —  69  Scbfl. ,  wovon  49  bis  45 
Menfchen  das  Jibr  hindurch  ernShrt  werde«  könn 
ten.  Zur  Fütterung  des  Viehe?  fchlägt  er  auch  noch 
«uf»er  dem  gemahlenen  Wni^enÜtroh  vor,  ücb  auf 
•ihnJtche  Art  des  trockenen  Klees  und  der  Orundbir- 
nenftlngel  zu  bedienen.  In  dem  Berichte  an  die  Ge- 
ffllifcbsn  zur  Beförderung  der  Naturkunde  und  In- 
duftne  in  Schießen ,  wird  noch  weiter  gezeigt,  dafs 
Pächter,  welche  bey  40  StOok  Pferden  1835  SchS. 
Oatreide  znr  FOttening  gebrauchen  in  guten  Jahren 
«ur  40p  Schfl.  flbrig  behalten,  und  in  fcblecbten 
Jahnn  wohl  itxio  Scbfi.  erkaufen  raDffen. 


MATHEMATIK. 

Gnusnr,  b.  Tafche  n.  Maller;  AmfmgtgrUniU  itr 
Aritkmtik  vmd  Jflgtbra,  von  Fridr.  Ivith.  Dan. 
SntU,  ordeotl.  Prof.  der  Pbil.  in  Giefen  it{04. 
ifts  Ab^eÜ.  30D  S.  3U  Abtb.  a63  S.  gr.  g. 


ßne^klofMit  dir  SckulwijftnfcUaftm  ßr  kshtrt  BiU 
dungsanfiMen,  ausgearbeitet  von  einer  GefcU- 
fchaft'  VOR  Gelehrten  unij  herausgegeben  von 
Ckrißiam  Ifitk.  SneZ,  Prof.  und  Kect.  d.  Gymn. 
z«  Idftcia  und  Ft.   IF.  Dm.  SneU,    Prof.  ta 


OiefseD.  III.  AbtheiL  Matbann.  ir-Bd.  AriiW 
u:  Algebra  von  Sr.  H^.  'D.  Smell.  !»>$.  (1  KtW. 
16  gr  )■ 

Der  Vf.  hat  felbft  den  :Oe6cbtt|hlBe^  ftvt  welche« 

mm    diele    Anfaogterdride  heiraehteo   muls,    Jt:ir 
richtig  aDgegf4)ra.'  ^ie'tiod  fowotil  xum  Selbltun^  1 
rieht,  als  zu  Vorlefungän  für  den  ifteji  Curf«s«t  ' 
Algebra  beftinmit.      IVeuee  könnt«  und  fujlte  iirn- , 
geas  im  Buche  nicht  vuikommen;   aber  das  N-'i-l 
wendigfte  ift.aus  dem    reichen  Vucratl»  fchirk!!'" 
^uSgewtiblt  und  fo  deullioh  dls  hidgliob  darietci*.. . 
Die  Beyl^pieleüod  grofs tfntfaeiJ.v  aus  Anwetidurt:'! 
auf  Fälle  des  gemeinen  Lebena  herftenominen.      Dal 
Vf.  eotfohuldigt  ficb  defshatb  in  Abficht  foIcLer  Le-I 
fer,  die  vielteicht  noch  nicht  Geometrie  ftudirl  hat- 
ten; —  aber  wer  noch  nicht  fo  viel  ron  ireametrit 
weifs,  als  zur  Verftindlichkett  fofcber  Beyrf>ieJe  er-i 
fonlcrlicb  ilV,  wird  aucbio  der  Algebra  noch  nicht 
viel  thun  können.     Es  ift  aifo  nicht  alldn  fehr  zu  hiJ-  < 
ligen,  dafs  det  Vf.  die  anaiytifcbe  Oeomrtrie  nid: 
ganz  abergangen  bat,  fondern  es  wJre  noch  zd  wilo- 
fchen  gewefen,    daTs    er   auch   die   Lehre  von  dn 
krummen  Linien,'  fo  weit  die  Analyfis  des  VnttnÜi.  1 
eben  dazu  nicht  unerläfslirh  war.  miTgenommen  bit- 
te.    Die  erfte  Ahtheilung  begreift  in  fecbs  Kapiteln: 
allgemeine  Vorbegriffe  und  O'undfätzej  RecfaBunei- 
artee  mit  ganzen  Zahlen;  mit  BrOchen,  auebAufid- 
fung  derfelben  in  unendliche  Reihen  -   Pateoitit  und 
Würze]»;    aunh  von   nnmOglicheo  Or^fsca;    Rech*  1 
nung  mit  Irrationalgröfsen,,  wo  der  Vf.  weiterlall 
sewöhnlieh  gegangen  ift,  z.  B.  in  Reftimmang  d« 
Rrgeln    wie   Iirationalgröfsen    welche,  die    Briicb- 
geftalt    haben,     den    Nenner  rational    roacben:  — 
auch  der  bioomifcbeLehrfatz  mit  feinen  Holft^knul- 
nifTeo  und   Anwendungen.     Van  VerbSltoirr»aDd 
Proportionen  nebft   dcn>  dabin  gehärigen   Recfanno- 
gen  und  Gründen  far  die  welfche  Praktik.    Von  Pro- 
greffionen  und  Logarithmen,    Interufnrium-RibiU- 
rechnung,  aatichretifcher  Vertrag.  Recbnoogei)  über 
Holzbeftand,    Bevölkerung.   —       Die  zwtpe  Alf 
theilung  fährt  mit  dem  7ten  Kapitelfort  vad  fotbält 
die  Auflöfung  elnfa^er  Gleichungen,   dann  folgen 
vom  8ten  bis  i4ten  Kap.  die  Lebren  von  der  Autlö- 
fung  reiner  Gleichungen;  gemifchted  quadratifcbeD; 
TolUtändigen   kubifchen ;    unbeftimmten    Ai^gibfo; 
allgemeinen  Eigenfchaften  der  Gleichongep;    Aoflo- 
fang  höherer  Gleichungen;  Snmmimng  der  Reibe- 
henrirten  Zahlen ,  wo  der  Vf.  befonders  Käfimtr  w^ 
Fafauieh  folgt.     Man   wird  nicht  laic^  etwas  ff' 
-  miuen ,  was  hier  zu  fachen  ift. 
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Sannabtndst    i<«   3.   ^»liut  iSog- 


WSaKB     D  E  R     SiG  H  ÖNEN     KÜNSTE. 


BILDENDE     KÜNSTB. 

GörrnrWH,  b.  Dieterich :  O.  C.  LktUtnbtrgs  Erkl£> 
rung  der  Hagarthi/ehm  Rapferftiehei  mit  ver< 
kleitierten,  aber  vollftäiHligen  Copien  derfelben, 
von  £.  RüMkan/in.  'AekU  Lkfinmg.  Mit.  Zu- 
fitzen  nacti  den  Schriften  der  englilehen  Erkli- 
rer.  1(05-  196  S.  Nnuü  Ljcferuag.  igoö-  17a  S. 
M.  fi.  (6  Rtfair.) 
Sfmmlwig  Nagarthfelur  Xmpftrßldu.  '^ehtt  uad 
nätmti  Lieferung.    Jede  ton  6  Platten.  FoK 

A/1  tn  weir^,  dars  fehoa  die  fechfte  und  fiebente 
*■'*■  Lieferung  des  erkllrenden  Texte«  za  diefen 
Copien  dsrHagartbifchen  Rupferftiche ,  n«cb  Uck- 
ienaeogt  Tode ,  eineii  andern  Gelehrten  zum  Vf.  Int- 
tea.  Auch'  diefer  hat  Geh  der  Arbeit  nicht  weiter 
unterzogen :  und  fowohl  die  Zufätzp  zu  dem ,  was 
kis  Liehtenbergrcber  Commentir  ans  den  Oöttinsi- 
fch«n  Tafcbenkalendern  wiederbolt  ift,  al^  die  Erku- 
ruüg  der  letzten  Platte  der  fiebeaten  Liefemag,  ha* 
hta  jetzt  einen  andern  Vf.,'  der  von  dem  Verleger 
blofs  als  ein  Verehrer Lichteabei^'s  bezeichnet  wird. 
Die  Darftellnngen  diefer  beiden  Hefte  find:  dasHah- 
nengefecbt;  das  Thor  Ton  Calais  oder  der  Endifcbe 
Rinderbraten;  der  erzQrnte  MuGkus;  der  Chor; 
Cdiumbns,  wie  er  ein  Ey  auf  die  Spitze  ftellt;  die 
Vorlefung;  ein  WablTcIunaus;  die  Parlamentswahl; 
dicStimmeDfammlune-;  der  Aufzug' im  Trinmpbfef- 
/el^  Lord  Lovat;  ^oSm  fTUtkes. 

Wenn  gleich  die  hier  aufbehaltenen  Lichtenber- 
lifcben  Erßarungen,  ihrem  Zufchnitte  fdr  Taichen- 
BQcIiw  ond  die  darin  verkürzten  Rupferftiche  ga- 
mäfs,  nicht  die  Ausfflbriichkeit  haben,  welche  mr 
Vf.  denen  in  den  fOnf  erften  Lieferangen,  bey  ih- 
rer neuen  Ueberarbeitting  ertheilte:  To  waren  fie 
doch  des  Aufbehaltens  in  .diefer  Sammlung  fehr 
werth ;  and  Ho.  Rieptnkguft»  mufs  man  es  Dank  wif- 
fen,  da(s  er  durch  die  Fortfetzung  feiqer  ausgefflhr- 
te'D  und  flberaus  giflcklichep  Arbeit  dazu  Gelegen^ 
bHt  gegeben  hat.  Den  Zu  Tatzen  der  Erklärung  fieht 
mia  es  freyitob  ao,  .dafs  Be'grofseHtheils  nur  der  Ab- 
ficht,  den  Text  zu  verlängern,  ihre. Eatftebuog  TIT- 

SrgänzmtgibiatUr  fur  A.  L.  Z,  i8o8< 


Ranken.  Sowohl  das ,  was  aus  den  eoglifchen  Cr- 
klsrem  aufeenommeo,  als  was  too  dem  ungenanntes 
Verehrer  L  *  hinzugegeben  ift ,  weicht  mciftcos  von 
diafes  Letztern  Manier  merklich  ab.  Scbwerlich 
hätte  KT  Iriiamd'r  hiftoriroh-antiquarifehe  Forfchun- 
gen  ober  die  Hahnengefechte  aufgenommen,  die  aber 
zum  GlQck  nicht  gar  weit  fortgefohrt  worden,  und 
woran  doch  auch  dem  Deutfchen  Nacherklärer  ein  ' 
Aotbeil  zn  gebafarea  Scheint.  Manches,  was  L.- 
nicht  aberfafien,  aber  kflrzer  und  geiftreicfaer  gn- 
lagt  hatte,  findet  man  in  den  Zufitzen  wiederholt; 
und  diefs  mag  zuweilen  daher  rflhren,  dafs  L,  man- 
che Bevierknogen  der  Englifchen  Ausleger,  tiej- 
lieh  aber  nur  als  Winke,  benutzte.  Ohne  die  Schrff- 
-ten  diefer  Erkkrer  zur  Hand  zu  haben,  Jäfst  Geh  nicht 
-^ohl  cusmitteln,  wie  viel  von  den  Zufklian  dem 
neuen  Herausgeber  eigen  gehört.  Wenn  indefs  das, 
was  Geh  als  fein  Eigenthum  mit  Oewifsheit  erkennen  . 
Ufst,  die  Liebten bergifche  Laune  mehr  nachbildet, 
als  erreicht,  fo  giebt  es  doch  einige  Stellen  darunter, 
die  ihr  ziemlich  nahe  kommen.  Auch  feht  es  an  et- 
was farkartifcban  Aenfserungen  nicht.  So  fchliefst 
z.  B.  der  Zufatz  zu  dem  letzten  BliMe  der  fiebenten 
Lieferung  mit  folgendem,  ziemlich  nittern,  Epipbo- 
neip :  ,-,  vielleicht  kann  diefe  Sammlung  geiftreichisr 
RCpfe  —  der  zuhörenden  Pumm,k&pfe  bey  der  aka- 
demifchen  Vorlefung  Ober  das  Vacuum  —  norh  ei- 
nen andern  Nutzen  haben.  Dt  nlmllch  jeder  Band 
einer  gewiffeo ,  den  fcbönen  WirfenfobarteD  gewid- 
meten Bibliothek  mit  dem  Bildnifs  eines  wardigen 
deutfchen  Gelehrten  verziert  feyn  foU,  das  Zeitalter 
aber,  nach  der  woblgegrOndeten  Meinung  des  Re- 
dacteurs ,  immer  mehr  aus  der  Art  fehlägt ,  und  die 
echten  Gelehrten  zuletzt  nicht  mehr  aufrutreiben 
find:  fo  möchten  wir  vorfcblagen,  die  kflnftigea- 
Tbeile  jener  Sibyllinifchen  Blätter  mit  den  Porträts 
diefer  längft  verftorbenea  OxForder  Gelehrten  zu 
fchmficken.  deren  Verdienfte  anerkannt  find,  nnd 
der  lehr  begierigen  Jngend  als  glänzende  Mufter  die- 
nen können."  —  Eine  der  lebendigften  nnd  meifter- 
faafteFten  Deutungea  ift  die,  welche  i»  von  dem 
Wahlfchmaufe  (PL  LI.)  gab;  fie  ftrömt  von  Witz, 
und  hält  fich  doch  ganz,  ohne  QberzulbfimeR ,  an 
die  zu  befchreibeoda  rücbhaltise  Seen«.  AUerdings 
1(4)   .'  ^  ,    gahö^ 


>I9  . 


eroXnzunosblAtter  zur  A.  V.  z. 


gebSreo  d)cf«t  ÜDd  die  drey  folgradaa  nf  die  Parle-  nDter  Leuten  v0ti_ErzidiDiig  nicbt  «rn  fllersm  lifst 

nieotswihlen  fich  beziefaeHdeD  BlCtter  zu  Hogartk't  —     Wie  mufs  iber  jm  FRlIeloef.Sebaappens  diefet 

bert'en  Arbeiten,    and  Hr.\R.'bat  Ge  fopkoniiaeii  tnsgebreitete  Magekio  des  Naienreichtfaumes  gelat 

'      ■        —   I----    'i-.  -•--  i-Lu-*^-  fen^abeo?     Dasnena'icb  Scbita.ntz  auf.Unrath  bin*  l 


fllQcklicb  kopirt.  In  dem  Zufatze  ift  eine  iebfaafte 
Befchreibnng  defTen,  Ines  vor  folchen  Wahlen  ia 
London  vorgebt,  falt  wörtlich  aus  dem  ffloften  Tbd- 
le  der  -ArehnMzifcktn  fiüttirch«i)  Arnulea  mitge- 
theilt,  die  auch  bei^  den  ErklärungszuTätzen  zn  den 
folgenden  Platten  benatzt  find,  wozu  ancb  Irttamd 
iind  Hieholt  manche  Anekdoteh  beig^ebea  babeo. 


Itn.  Unfre  Damen  rerftehen  das  beffer;  Ge  fteckni 
ibre  Tüefacl  in  die  von  ihnen  uozertreonllchen  ii- 
cher)i(AeB  HefiiarreniDttzeB ,  (Ue  äe  ils  tfothweix^ 

«a  Etuisbeotel  gebnocben.      Ja ,   fo  gebt  es ;    4i« 
reit   macbt  Fortfehritte!"  — '     Hier  aber    habea 
WiU  uod  LeaiM  nichtige  R«cklc;hrüte  gemicht ! 


yriai  u.  TaniT,  in  d.  Geiftinger.  Bucbb. :  Dmriff* 
aut  HogartU,  nehTt  efnem  erläuternden  Texte 
nach  Lictatnbtrg;  vofa  ^.  V.  JT.  1807.  »3  S.  4* 
.MU6  Kopfeitafeln.  (iHthlr.)    ' 

DIefe  mit  vieler  Leichtigkeit  und  ebarakterilti- 
^cher  Wahrheit  assgefOhrten  Umrifle  ftellen  fechs 
einzelne  Gruppen  dar,  die  aus  fünf  der  sailtreicbtteo 
Bogarthfchen  BUtter  ausgehoben  find : .  die  beiden  er- 
Iten,  aus  den  hecumftrelfenden  Scbaufpielerinneot 
die  ficb  in  einer  Scheune  ankUideo;  die  folgenden 
aus  der  DsrÄellnng  des  Morgens ,  ans  der  Hefrath 
nach  der  Mode,  dem  Abeod,  und  dem  vierten  Blat- 
te der  Parlameotswahl ,  Dflmlich  dem  Aufzuge  dea 
'  Crwzhheo  im  Triumphferrel.  Dadurch,  dafs  diefa 
Gruppea  von  dem  Ganzen  getrennt  find,  verlierett 
fifl  aflerdiogs  etwas  von  ihrer  WirKung;  fie  find  aber 
doch  fo  ;gewihlt,  dafs  ibre  AbhSogiekeit  nnd  Be- 
ziehung minder  merklith  wird  ,.  als  es  ney  vielen  an- 
dern der  Fall  gewefeo  wäre.  Ihre  Vereinzelung  wird 
hier  dadurch  entfcbuldigt ,  dafs  es  wohl  JUenfcheq 
geben  könne,  die  fich  bey  deni  Anblicke  der  von 
geffialifchen  Ideen  Itroizenden  BUder  in  der  fomdtf' 
Bartm  Lage  befänden ,  den  Wald  vor  lauter  Bäumen 
nicht  zu  erkennefl;  und  der  Vf.  der  ErUnteruog  , 
fliauht ,  dafs  diele  einZelQen  Gruppen  auf  Einer  Seite 
an  Deutlicbkei^ewinncD,   was  fle  anderfeita  ihres 

'  Zufammenbanees  wegen  mit  der  Maffe  der  Figuren  . 
verlieren.  IJnd  aufl'erordentltchen  Gewinn  *er> 
fpricht  er  ihnen ,  wenn  fie  unter  die  Hinde  eines  g»- 
fcbmfckvollen  Illuminlrers  geratben  follten.  Den 
•Erklärungen  vermeint  er,  ob  Begleich  nadi  Lickten- 
birg  abgäÜst  find,  doch  viel  fiTgenthOmliches  er« 
theilt)  und  durch  neue  Anficht  manches  entdeckt, 
oder  weoigftens  noch  einen  Strahl  Lichtes  ober  diefe 

'  Wwke  verbreitet  zu  haben.  —  Diefs  ih  denn  wirk- 
lich hie  und  da  der  Fallj  im  Ganzen  aber  ift  doch 
dem  Vf.  diefci^Erläuterungen  fein  fehr  gewagter  Ver- 
glich, den  Commentar  leine«  unübertrefflichen  Vor- 
gängers bald  abzuSadem ,  bald  zu  erweitern ,  bald 
zu    umfchreiheo,    nicht  fonderlicb  gelangen.      So 

'z.  B-  hat  er  an  der  alten  Jungfer  auf  dem  Blatte, 
der  Morgen,  das  von  L.  fiberfehene  Aber  der  Sch3r- 
aeÜegende  Schnupftuch  bemerkt,  «ßd  witzelt  dar- 
aber,  wie  folgt;  „Die  damalige  Mode  hat  febc  «ei- 

■  fa  dafür  geforgt,  dafs  die  Damen  mit  ihren  Nischen 
in.  keine  Verlegenheit  geratben ,  wenn  allenfalls  Im 
Winter  die  ioone  Bitie  sibe  Qodle  Offiaet  j  die  man 


ItEOEIfOlt    RCNS.TE. 

tBRfe,  b.' Sohwlekert:  Protfj/rft«*  ^mibaek  nr 
ßakmfckn  «ed  kwrforifcktm  Leefftri  4er  Dtmtßktu 
Mii0iery  für  Lehrer  nnd  Erzieher,  von  Kart 
Bunriek^Lndmig  Pstitz-  —  Dritttr  Theil,  wel- 
cher die  erfte  Abtheilung  des  dritten  oder  hS- 
hern,  Rurfos,  die  Fragmeete  der  Sprach*  der 
Poefie,  entbilt.  1805.  Xv.u.  528  S.  VUrttr  and 
Ittzttr  Tbeii,  welcher  die  zweyte  AbtheUnng  det 
dritten  oder  hohem  K'urfus ,  die  Fragments  der 
Sprache  deriVs/a  imd  der  Beredfamkdt  eetbilL 
1806.  Vm.  n.  368  S.  gr.  8.  (aRlhlr.  ig  gr.} 

Ziveek  and  Einrichtung  diefes  Handbachs  find 
hey  -der  Anzeige  der  erfteti  beiden  Bande  deffelbea 
(A>  L.  Z.  1806.  Num.  147.)  qttfern  Leleni  bcfeanat 

Semacbt.  Sein«  vomehiäfte  Beftimmueg  geht  dahVit,  I 
as  Bedürfnifa ,  die  Deutfcben  Rlaffiker  äwn  to  lia- 
Urifch  nnd  kurforifoh  zu  lafen,  wie  die  Kliffiker  des 
Alterthums,  wenigftens  in  hfifaerm  Grade  aacurnu 
«nd  die  ftudirende  Jugend  mit .  den  trefHiclinM 
Schrlftftellem  unfrer  Nation  bekannt  im  mat^ 
Ao  Abwechfelung  uod  Mannichfaltiskeit  fehlt  ti 
nicht;  der  in  allen  vier  Tbeileo  enthdtenea  Proben 
find  nicbt  weniger  als  458 }  und  der  Hwaasg.  tbat 
febr  wohl,  fich  nicht  blois  an  nnfre  Dichter  and^o- 
faiften  des  Dcueften  Zeltraums  nnd  Qefchmacka  rn 
halten»  fondern  auch  tuf  die  Scbriftfteller  aar  tfer 
Period^  des  anbrechenden  deutfcben  Gefdunicks 
Rockfieht  zu  nebmeo.  Dem  driMm  Tktilt  geht  eine 
Eialeitang  voraus,  welche  die  Abficht  hat,  för  die 
Reilifirnng  des  Plans,  der  diefem  Handbache  ond  in- 
ner Beftimmung  zuni. Grunde  liegt,  die  zweckmä- 
fsigfte  Methode  vorznfcfalag'en.  Bey  den  vorherge- 
henden beiden  Thalen,  welche  den  Elementar-  und 
mittlen  Corfns  der  Lectüre  deotfcher  KJaffiker  ent- 
bieten ,  war  es  vornehmlieb  darauf  abgefeben  ,  dea 
Sinn  daßlC  zu  wecken..  £(j  foUte,  nach  des  Vfs.  Ab- 
ficbt^mit  dem  Elementarcbrfus  ein  Curfns  :der  empi- 
fehen  üranraatik  paralleMaufeo,  nach  Welchem  dana 
zueleich  mit  dem  mittlem  Curfus  die  Theorie  dcf 
Stfls  vorgetragen  würde.;  Der  drille  und  höhere 
X^urfns  wird  nun  hier  auf  einet-  theoretifcheä  Debcr- 
ficht  der  fimmtlichen  poetifcheo',  profaifchen  nnd 
Thetorifehen  Formen  gegründet,  um  Ttüorie  itnd 
Praxis  aufs  losiglte  mit  einander  zu 'verbinden.  Ks 
werden  daher  in  der  EfoleitUBg  des  drlttcDTfaei}« 
-zverf^ 
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Kusrft»  rinic*  «UfOBtliM  Piiaci|»«H  aifgiftcUt,  'waI* 
che  die  Tb«ori«  der  ftilifrifchcn  Foriaen  überbkupt 
begFAudni ,  «od  den  Mifsftab  ft^  die  BaBrthwluBg 
der  ia  gegeowirtiga  SaviaiJiiag  au/ge»omnt«Qea  Bey- 
ipiel»  abgeben  kSnofO.  Hier  findet  niiir  «im  fiun- 
asarifdia 'WMerholni^dcr  Aofiofatea«  w*loh*  der 
Vf.  ia  fiioen  aadttrn  xiU-  aiid  biBdcrttehea  ptm- 
matitoitßß  nad  ftfthetifeben  Sebriften  Kar  Sprecb« 
brachte»  Mod  wobey  er  alles  *uf  das  Oefett  der 
Form«  und  dereo  HiintteigeBFDbafteDt  Correotheit 
uad  Schönheit,  ztuUckfabrte.  Auch  findet  oiao  Ia 
der  EiDtbeiiung  der  gefanineUea  Oediofate  im  drittea 
Band«  die '  fcbos  nebrinelt  von  '  dem  Vf.  beliebte 
lUaffißeinuig.  der  Dicbtusgsartea  wieder;  nimlieb 
in  die  lyrifirfa«»  Uftcwifl^,  didaktifcfae  and  gainirdi> 
te  Fafm ,  deoen  die  einKiJoen  Arten  nntergeerdoet 
find.     Ueber  einy  jede  find  tbeoretirche  Bemerkan* 

Jen  den  gewifalten  Muftero  vorauseefchiekt.  Ia 
em  viirtt»  Bande,  welcher  Proben  der  prolMfcbeo 
Scbreibert  and  der  «igentlioheo  Rednerkunft  ent- 
halt, find  jene  unter  die  vier  Rlaffen  desOefebiftftils, 
des  hiftorifcbeo ,  didaktlfofaen ,  und  des  Briefsftüs 
Fcordnet.  Vod  dem  Gefcfafiftsitii  ift  anr  eine  kana 
TJieori«  g^^beo;  Muftertfand  der  Vf.  ufofat  ror, 
und  das,  was  etwa  dazu  dienen  konnte,  der  looglen 
und  vorübergehenden  Beziehune  wegen,  nicht  all- 
gemein IntereiTant  «nng-  Uebngenc  fiod  die  erUu- 
ternden  Noten  in  diefaö  beiden  Binden  weit  fparra- 
mer  angebractit,  als  in  den  beiden  vorigen,  weil  das 
B«darmifii  derer,  fflr  welcbe  diefer  Curfus  b^ 
ItinuntUl,  fchÖD^erin^er  war. 


Mil  man  den  Oadankea,  den  man  «urfiekca  wUL 
fehr  betraibut.  So  oh  verfehiedeo  einkleSdet  und 
faiDlinsliob  genug  dnrebdenkt,  um  boffen  zu  köa- 
nen,  das  bcft«  Wort  tOr  dl*  Sacb«  gewShlt  zu  ha- 
hn.  Diefs  ift  die  Ebtfdraldgaog  »einer  Dreiftig- 
keit,  dafs  iob  es  wue,  meine  beidea  Sticke  (et 
find  afanlicb  dramatilebe  Arbeiten)  Haiarieb  vp* 
Koaradin  in  Svlbeamars  zu  briQgea."  Weiterhin  fOgt 
fie  hinxn:  „foithufiaitnus  gab  Oöthens  Qötz  voa 
BerUnger  ( wabrfchainlieb  ein  OnHkfebler)  mir, 
fo  wie  ich  durch  Hephaels  MedonBa  («tt  vier  Jah- 
ren, dm  Slfer  cn  unebliffigem  Zeicfanani  erhielt.'*  - 
Das  Stack  fdbft  begiant  mit  elntm  Pzol^  loIgM* 
rfermafsea» 
Gn  Frvttdliag  jtitr  KunTl,  gtnUt  anrch  Htinricb*  T«- 


L  ihr  A  Ulm  1 


TrEnmt  iat  snm  Diehnr  fiob> 

VmA  bin«-  Tiie«>a  Lobn.    Wolti' 
WM  Wahrheit,   nicht  «r,   Tprichc? 

Eine  Probe  der  Beerbeitnpg  felbft  greifen  wir  aus 
dem  Staake  inf  ,'wie  der  ZufeU  6»  liefert.  .  Bier  ilt 
fie: 

Kl  sVniU  Medioü  ~  Hi*  iBrnt  A*r  FOrft  der  HoU«. 
DU  Mordluft  ife  ftet*  kalt,    kalt  Fotiük  >n<l  LSib. 
Doeh  sitMm  wirft  no«li  du.    Gott  wird   dieb  >    IpSt  sWi^ 

-traffee- 
6J«h  ianea  froDunea  Qpaii.   £eh*  i'mi«  blut'ca  Schawm. 
War  warf   <I«b  Grcii  in   ScUiuid?    di«  Tocbtar  lab  M 

fcbiÜldBII  1 

Anah  dieA  anF  ddn  Galatib.    Si«b ! !    SetlcDnorf  so  uff 

DB«,  ■ 

Ojpbft  da  den  »Snchan  Gold,  maaeh  EdlarXtand  an  vnM» 


Weil  «r  in  Xiroben  fang,  doo|)  lahauft  Dn  SifOeee^ 
Wann  £•  Tarlaiiaten  d«r  Prourtynten  Baldan. 


HcjuuTÄDT,  in  Conim.  b.  FleekeiTea:  Sehriek  der 
FMgtlubti,  odtrdUWirdt  du  ProttßanttHy  von 
Qcilie  Fabriciiu,,  geh.  Jmbroßus.  1S02.  VI.  nnd 

M  S.  8.  (g  gr.)  ^^^  ^j^  ^^  _^  ^  weitere  Beiirih«Uaog  «M 

„Elnft  faete  Guvier  „—  fo  begiant  die  Vfn.  ihre     l«ffeD. 
Vorrede:**'  SyltwaaMb  fey  vortheilbafter  ilt  Profa, 


POPULÄRE       SCHRJ  FTE  N. 


■  KBAtTUNOSSCHBIfTKIV. 

»mnoinr^  b.  Wtifert:  Sakoh  Xikkior  ff^erts, 
ebemel.  Reotors  d.  Heiloromifcben  Oymnafiitms, 
amirtifitu  Prtdigtai  ßr  dnkhidi  Ckrtflm;  nach 
Mnem  Tode  herausgeneben;  SrßH'  Theil,  wel- 
cher die  Fefttagspredtgten  enthält-  Mit  defTea 
;■      Bildnits.  1904.  XVl.  n.  4S6  S.  «■  (i  Rthir.  8  gr) 

i  Ein  ebeoMlfger  Scbticr  des  am  aa  Jan.  1740-  g^ 
lioroen,  am  11.  April  J801.  eeftorbeoeo  Vfs.*  Hr. 
Fred.  d^Autü  zu  Heilbronn,  ift  der  Herausgeber  die- 
■er  Predigtea.  Seiner  Vorrede  zufolge  ift  nach  dem. 
iTodc  des  Vis.  >  der  Xo  oft  itfureh  fcipen  kraftToIleo 


Vortrag  die  ZuhSrer  dabfnrifa,  der  Wanrch*  diefa 
Predigten  atdnUkt  zu  fehen,  al^em^er  geworden; 
feine  Scbdler  wollten  daran  ein  Andiaken  an  ifarcB 
Iiebrer  befitzen;  feine  Obrigeo  Mitbürger  woUleti 
fieh  beytn  Lefea  derfelben  des  Vuxaflgens  erinne:ri^ 
das  ibneo  vormals,  der  lebendige  Vortrag  gewahrte, 
(Olelcbwobl  haben,  den  Herausgeber  UDd  die'.^. 
iVittwe,  des  Vf.  mit  eisgefchlofreo,  aar  a6  Ibilbronur 
auf  diefe  Sammlung  unterzeichnet !]  Die  Verreda 
iofsert  flbrigeos  die  Furcht,  mau  werde  die  Aus» 
wähl  der  Predigten  niektßrtngt  genug  heforgt  ündeoa 
entfchuidigt  aber  diefen  Fehler  durch  die  AnhRmg- 
Hchkeit  an  den  innig  geliebten  und  gefchätzten  Lehrer* 
an  dem  uns  muu&$  beilig  und  lUTerbeUerUch  fey« 
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vras  antlerMi  rieht  fo  tebtSM ,  nad  was  man  an  fei- 
nier  eignen  Arlint  durcbftreieben  würde ;  Hmitänt 
fck&ai  Gti9iju»,  arigi»^  ^$nthmgm  bitteor  beifi* 
"eSf  des  HenuSE.  inbft  zur  Aomafam«  Terfchi^e- 
Bergpredigten  beltiaiimt,  bev  denen  er  einige  2kMi> 

.  M  gehabt  bitte ;  die  de«  Vf.  eignen  lamgtn  Ptrioit» 
oätten  aacb  wotu  abgekOrzt  werden  iollen:  allein  fie 
geboren ,  Tagt  die  Vorrede,  znr  Eigatfuit  feinä 
Shls ,  fie  zeigen ,  mit  welcher  OedanksofoUe  er  fei- 
iien  Oegenftand  wfolgte,  nnd  dafs  aageachtet  fo 
vieler  eingefchobeoea  Zwifcfaeoßttz«  der  Zufainniflii-' 
^aog  der  iQedanken  nie  verloren.' ward.  Kec.  will 
durch  fein  Urtbeil  dai  des  Herauteebers  nicht  gera- 
dezu beftreiten,  aber  einiges  wul  er  ntobtregMi« 
vas  Hr.  d'Autel  nickt,  gefagt  nät,  und  auf  diefe  V^ife 
das  Urtheil  ober  diefe  Predigten  au  rervaliftandtgto 
fachen.  Wenn  die  Frage  wäre,  obder^fel.  R^ufert 
£cb  auf  diefe  Kanzatreden  gebSrig  vorbtrtitet  habe, 
fo  mOfsten  fie  aasnehmend  gelobt  werden  -  der  Reetor 
gab  feinen  Oymnaftal^eo  anch  durch  diefe  Arbeiten 
ein  vortreffliches  Beyfpiel,  vrie  man  das  chrifilicbB 
Predigtamt  mit  £rnft  verwalten,  wie  man  mit  Ä^b^ 
tong'Vor  feinen  Zuhörern  auftreten,  wie  niaa 
den  Oegenl^and,  wovon  man  Ee  unterhalten  will, 
nberdemcep  und  nach  hellem  Vermösen  dnrchdea- 
fcen  folle.     Auch  find  gewiffe  beredte  SteHea  in  die- 

-  fyo  Predigten ,  z.  B.  in  den  Ofterpredigtea  S.  13  — 
35.  una  S.  13s  —  137;  der  Änfanc  einer  Pfingltpr«-  . 
digt  S,  347  —  351-  zeichnet  Geh  ebenfalls  dnrcb  Be* 
redtfamkeit  vortheilbaft  aus.  lUScbte  nur  die  Sekrift- 
murUgtntg  io  diefeo  auserlefenee  Oeiftes-Reliqiüen 
des  Verewit;tfln  fo  fcbätzbar  als  feine  Rednergabe 
nnd^die  fittiiehe  TendenT;  feiner  Reden  fej-a!  Nanh 
S.  73>  nat  Jefus  Ech  ftibjt  vom  Tode  erweckt;  wie 
et  difefs  beWerkrtclItgt  habe,  dttrfte  fchwerlirb  denk- 
bar feyn.  Nach  S-  149.  erfchien  auf  ffefu  Gtkiifl  ei- 
ne Wollte,  in  welcher  er  Geh  den  Augen  der  JOnger 
entzog:  woher  er  diefs  hat,  ift  unbekannt.  Nach 
S.  71.  Ulli  Jefus  Job.  II,  10.  verfprocben  haben,  fri~ 
nen  getödteten  Leib  mit  iümmlifcker  Htrrliehkeit  ver- 
tUärt  wieder  berzuftellen ;  nach  S.  105-  foll  in  Rom. 
IV.  V.  5.  der  Satz  liegen,  dafs  die  SUnden  den  Men-, 
{eben  die  blutiee  Hinrichtung  des  uafchnldigen  Je- 
fns  auf  Oolgatba  trfordtrt  haben;  nach  S.  15S.  foll 
~  Ff.  CKV.  im  Simmit,  fo  viel  .fagen  wollen  als:  S^it' 
0^,  In  den  EintluUinign  der  abgehand^ten  Sätze 
fit  wohl  auch  zuweilen  ein  'tStiffv  ■w'ptttfty  mit'  un^ 
ter  gelanfen;  fnieinerder  Geben  Ofterpredigten  foU 
s.  B.  das  Otack  der  Chriften ,  die  an  einen  au.ferftan- 
deneo  ErlSfer  glauben,  gefebildert,  und  zwar  1.  dat 
Glück  felbft  dareeftellt  3.  gezeigt  werden,  wtr  diijt**- 
gtnjiyt»,  ditfickdUfu  Glückis  xu  tr f reuen  hahtM,  da  viel 
Kiehr  I.  gezeigt  werden  mufste,  was  dasheifse:  an  «i- 
•pen  auferftMidtntuErtSfir  gtauien,  2.  worin  das  GlOck 
.  der  daran  Olanbenden  bettehe.  Und  wie  fehlerhaft  ift 
S.  395.  folgende  Eiatheilung:../tfeA«tiiii£  Gatttx  im  GHße 
miidindir  Wakrk^  be&ebt  a.  i*  ritktigtn  Bigriffen  vom 
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QeHet  geifliger  Natur,  b.  ia  AmMduM  Mfietr  gaißtgn 
f^pSkfmmtnkätm,  Cvin  —  Gat$  in  mrxtntl  Ad  da 
Heransgebers  Stella  wflrde  alfo  flec.  faöchftens  dia 
B»fU  der  hinr'  ntiteetheiltea  Pr*di^tea  der  PrefTa 
Hbergebep  «od  felbn  von  diäfeo  einen  Tbeil  nntgr- 
drflnkt  liabeo,  nm-  feinem  Lehrer  rin  riüimiithm 
Denkmal  za  fliften:  bejm  n^flndlichen  Vortrag«  e. 
Der  Rede  tlrnt  manches  Wirkung,  was  6ch>^edrut);t 
nicht  ausnimmt,  und  dem  Rubm^  des  Redners  mt^ 
fcfaadet  aU  nfitzt;  darauf  bitte  Reis.,  »na  Achtung  fUi 
den  Todten,  der  Geh  um  ihn  v^dient  gemarb'l  bit. 
te,  Ra<rk6cht genommen ,  ander  glanbt,  dafs  die!« 
grHflert  Strenge  jedem  verftändigen  Freunde  vnd  Vei< 
-ebrer  des_^  Verewigten  angenebm  gewefen  wire.  Im- 
mer bat  jedoch  diefe  Sammlang  ibMa  Wertb,  nod 
man  Geht  wohl,  daf»ein  mit  den  klaffifcben  Scbrif« 
ten  des  Altertboms  bekannter  Mann  diefe  Predigten 
gefchrlebfA'  hat ;  fo  wie  der  bibelfefta  Prediger  gern 
auf  biktifcke  SteBm  enfpielt ,  fo^iel»«  der  fei.  Reetor 
gerne  auf  Denkfpraeiie  alter  lütter,  x.  B  auf*,  vt 
tonfdte  fihi  -^  aat:  fortem  et  tenattm  propoßti  virm 
n.  a.  m.  an.  —  Eine  InktUtianzmge  bitte  nicht  feb- 
leofollen;  man  h«t  Mflhe,  die  einzelnen  IVedigtea 
dfefer  SamnluDg,  weoa  man  fie-fnclMa  will,  za 
findea. 

FBAmUcKT a.  M. ,  b.  Hermann:  S^im^.miäiCkri- 
ßenvolk  im  Anfamga  des  neiinxeknten  ^trimiJtrti. 
Von  einem  Freuada  der  Wahrheit  iSoj.  VULu. 
■  86  S.  med.  8.  (8  gr.) 

Diefer  ungenannte  Wafarheitsfreaod  findet  nottr 
den  Cbriften  a.  einao  arofüan  HäuCso  von  CkfifvUf' 
fern,  auch  Athnfitn  aoaDeißtm  genannt,  die  er  aber  £*• 
■  ber  Antitkrißem  nennoo  möchte ;  diefeo  ift  Cbri&iteiB 
Griuel.  Doch  bat  das  ZeitaItwtlett^«^«rM  udKi^ 
nen  (den  Beffern ! )  viel  zu  danken ;  ihr  Skefdcitnral 
bat  nen  Oeift  vieler  Menfohen  gebildet ;  Qbrigeos  mrd 
ibnen  zu  bedenken  gegeben,  daCs:  GUmben,  anfillB 
TiUefiekerer  hy.  als:  Niikt  glauben,  b.  Viel«  Nf 
turalißm  und  RatiDtuäifleHy  auchCbrlftoshafTer,  mi" 
Theil  jedoch  yortrafflicbe  Kfipfe.  .«.  NaalMm-  Die« 
fa  find  die  fchlimmften,  die  efgentlichao  FoIkSTet- 
wirrer;  doch  haben  fie  auch  ihre  Verdienfte.  d.  Ei- 
nen gro&enTrofs  vonCbe/e/^oet^iii.  e.  Sogenaeeta 
Pittifittt,  Fromm*,  Feine,  Sneeckte,  Bekohrtt,  Kviiet 
Gottet;  unter  diefen  giebts  viele  Pkarißler;  und  ä'i 
Syftem,  felbft  dwr  beffern,  hat  viele  Mängel ;  abef  di^ 
jenigen  unter  ibngn ,  die  den  Kim  des  netismus  oc^ 
nicht  blofs  die  Schale  davon  befitzea,  6nd  «in  e.n- 
fses  Werkzeug  in  der  Hand  des  Hnrn.  /.  Ein  irif'; 
Jeia  von  Bibelckrißeni  diefe  find  die  bel^^.  Der  V- 
henat  die  fünfte  Klaffe  gut;  die  Beartheilung  det 
drey  erften  KlafTen  und  ihrer  ,tMadem-yreUheit"  fo!' 


te  er  Öefcbicktem  OherlälTen,  und  in\dw»  was  if. 
Ben  Rrfifteo  angemeffoa  ilfc^  «turas  wM)«« 
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VERUiSCHT«     SCHBlPTEN. 

GiB»ui,  b.  ^y«r:  QtrmtHüen,  iiiu  Zeitfckrift  flr 
Staattrtckt,  fötitik  und  Statytii,  voß  Vnitfchlandj 
herauagegeheD  von  D.  ^mguß  /ritdr.  U^üh.  Cromi 
u.  f.  w.  nnd  D.  Kari  gaup  a.  f.  w.  ErßtH  Bari- 
des xatylu  H«ft,  S.  197  bis  376.  \.pnttiM  Heft, 
1808.  S.  377  bis  566.  S.  , 

^W^icbt  ohne  Vergangen  wird'  das  Publi1<ntn  '  cten 
•^^  Fortgapg  einer  Zeitrehriftfehen',  deren  erfte? 
Heft  wir  A-  L,  Z.  igog  No-  60.  angezeigt  haben. 
Aa«b  in  »orliegeoden  zwey  {leften  und  diejenigen 
Ceginftände  berückfichtist,  welche  in  dlefem  Au' 
aeabÜcVL  für  Deutfchland  von  beföi^drem  Interefle 
find,  und  beide  Herausgeber  haben' dazu  felbft  fehr 
fchitzbare  Abbtndlunsen  geliefert,  per  Inhalt  des 
zweyten  Hefts  ift  fclgeoder:  IX.  C/eber  dU  Er- 
rifhtiug  äntt  aberflm  Bumdet  •  TribunäU,  vom  Reichs- 
kimmergorichu  ■  Affeffor  t.  JCofnptx.  Der  Inhalt 
dkefer  Abhandlung  ift  kürzlich  foleender:  Das  Bud- 
destribuDal  fey  Tribunal  für  die  Klagen  der  Ujit«r- 
ibanen  und  andrer  gqgea  die  Bundes  -Tarften ,  obe;'- 
fter  CarfatjoHshof  für  die  höchften  Tribunale  der 
BundesfQcX'en  und  OberappeUationsg«richt  fflr  die- 
jenigeD  Staaten,  deren  Regenten  der  zweckmüfsigen 
Haitang  deffelben  nicht  gevrachfen  find,  iä  ollen  aie- 
(tn  VerbältnilTen  aber  permanent ,  ftabil,  von  jeder 
I^ht  unabhängig)  und  der  njabedingten  Execution 
feiMr  Au&fprücbfl  ver&chert;  di^  GeuieinnOtzlicb- 
.iceit  defTelben  äufsere  {ich aus  mehr,  -als  einem  Ott- 
ficbnpuifkte:  den  ganzen  Bunde  hj  es  nQtzlicht  in< 
dem  es  die  Erreichung  und  Erleichterung  feines 
Zwecks  fördere,  da  innere  Ruhe  durch  Handhabung 
des  RecbU  und  der  Gefetze  in  jedem  der  Deutfchea 
berührenden  VerbiltnifCe  »m  heften  befördert  werde ; 
jeaeni  BandesfOrftcn  nnd  buodfisFarrtUcben  Haitfa 
fiebere  lio  liolche«  Tribunal  die  isqere  StaatjTub^, 
die  Erhaltung  dec  FamilieB  -  ond  Laodgsgefetze,  deii 
5taatscredit  u.  f.  w. ;  .der  Oerechtiekeits pflege  in 
den  eiazelnen  Territorien  gewähre  dallelbe  die  wohl- 
thitiftften  Folgen,  es  fey  das .ficherfte  Bollw«ik  ge- 
{enRabioets-Juttizuod  befchatze  eine  jinabh^neige, 
Telbft  ftändige ,  nnpartpyiCch«  G^rechtlgkeitspflege,  - 
Kr'gädtiingtblcititr  x%r~J,'L.,^.  i%o%.  ' 


und  fey  daherfflrdie  Bundesf^rften  nnd  die  einzd- 
nen  Buadesftaaten  eben  fo  nfltzlicb,  als  fOj  den  gan-' 
zeit  Band;  jedes  andre  hin  und  wieder  vorgrfchla- 
eene  Surroeat  fey  unzureichend »  weil  der  Hecfats- 
'^ruch  des  Protectors  gegen  die  Sonveralhitfit  dSr 
Tarften  und  Oberhaupt  eben  fo  unthuallch  Iby,  als  der 
.'de^  Bundestages,  der  js  ohnehia  iaisdann  Bundes* 
gericht  werden  würde,  die  eigenen  Labdesgerfe^ 
~te  aber,  b'efonders  in  kleinen  Staaten,  ölcbt  die 
Stelle  deffelben  vertreten  könnten;  ein  eigenes  Bun- 
desgericht fey  aber  auch  mit  dem  Oetfte  des  Hheini-  . 
fchen  Bundes  fehr  vereiebtrlicb  —  Dieb  find  '^e'$l- 
'tze,  die  hier-um^ändlieh  entwickelt  werden.  Re^. 
macht  feine  Lefer  bey  diefer  Gelegentieit'  auf  dasje« 
tiiga  aufmerkfam,  ivbS'  der  Freyberr  T.  Eggtn  vt 
feiner' gehaltvollen  Abhandlnng:  DntfcklatidiErwar: 
tumgin  vom  Skeinifektu  Bunii  fo  treffitnd  und  fo  wahr 
Ober  diefen  Oegeoftand  gefa^  hat^  eraod  d«r  Veif. 
.diefer  Abhandlung  -r-  fo  weit  fie  aurb  von  einander 
entfernt  find  —  fprechen  mit  gleicher  WIrnie  fßr  d^e 
Notbwendiekcit  eines  Bundesgericbts  und  leeen 
deofelt>en  (n^e  nimliche  Tendenz  und  Wirknngsf^C- 
Ve  bey.  X.  Großkitzogf.  Heßfckt'FtrordnwHg'Bbir 
dit  reriHlitägi  dtr  munitatbßrn  Jtiieksritttrfekt^  und 
übrigtn  aÜigiu  Girichtsktrrtu  v- 1.  Dec.  1807.  Mit  mn-  " 
fterbafter  PrScifion  und  Mifsigung  abeefafst.  XI. 
VirzntlnUß  dir  Kammtrxi^tr  dir  fUrßi»  MrSluabun- 
det.  Eine  mfibrame,  verdienftlicbe  Adoptirung  deri 
Ufuslmatrfkel  aaf  die  heutigen  Verhiltnirfe;  man 
findet  hier  die  Matriknlar  -  AnfchlSge  von  SaierUf 
JFürtmiire,  Baadm,  Birg,  fftpn,  fSrft  Frimu, 
Najfau,  Sekinzoiim^  Ifimiurg,  Artmberg,  tiektvu* 
ßnu  und  V.  d  Ltj/m.  XII.  Statiftifcke  Sckudtrung  dir 
SiflandtlitiU  iii  Kifulgrikkt  Wißpkaitn  imjlmatswirtk- 
fchaftlUkir  Hlnßekt,  vom  Geb.  Reg  Rath  Crom.  Eine, 
mit  tiefer  -Landes-  und  Sachkenntnifs  gefchriebene 
lefeoswerthe  Ahhandlung.  Mit  Recht  lagt  der  ivOr* 
diee  Verf  ,  dafs  die  Blicke  "der  deutfchen  Patrioten'' 
auf  das  neue  Königreich  Weftnhalen  gerichtet  find: 
eine  Conftitution ,  die  von  allen  bisnerigen  deut- 
fchen Verfalfungea  ganz  abweicht,-  eine  neue,  aiif 
fremden  Boden  entiproFfene,  Gefetzgebung,  eine 
gänzlich  vermoderte  Drganifation  far  alle  die  einzial- 
pen,  bisher  fo  heterogeaen>  jetst  in  eio  Oiuizea  vet- 
'   K(4)  fohiDoN 
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SäaatAiXO»  TtoriotWt  diefs  alles,  gaozgegäii  die 
tdsbcrige  deutlJctie  Sitte  mit  BlitzcsKhnbUe  gebUd^! 
1)16  lebrreiche  Abhandlung  enthalt,  näcb  <(er  be-' 
JtlnrieleneB- fitklär ung  ihrer  VsrfF.  aur  eiazelne  ^ge 
der  Bilder  der, o^uen' Monarchie;  in  kurzen ,  aber. 
hchtv^olleo^  Zügen  f(;b)ldert,  der  Verf.  die  ftati- 
ftifchea  .Verhähniffe  ^es  KöBigreichs,  wober  def- 
felbe  der  Güte  üüd  Vortr^fflic^ikeit  der  Preuffifcten, 
Braun fchweigfcbep  und  Ha^növerfd^en  Regierung 
Gerechtigkeit.  wieJerfahren  Jäfst.  Sehr  beberzi- 
xnngswertb  ift  der  Schlufs  diefar  Abhandlang.  Voa 
a«a  }et?>gea  Weftpbäli  ^en  Staaten  aus  gii»  feit  -ei- 
nem  Jahrhundert  ein  üeHeres  Licht  fOr  Wahrheit, 
.  'W^iffenf^hatt  und  Recht  über  das  Übrige  Europa  faer- 
vor,  die  jetzige  Regierung  wird  diefs  Heiligthum 
'gewifs.päeeeii,  und  erhallten!  Möchte  Hr.  C-  dieXe 
Anlichten  nald  fortfetzen,  und  da;  Publikum. mit 
.■der  hier  verheirrenen  urnTtändlicbern  Statistik  Weft- 
pbalens  l^efchenken!  %lll.  Sukt  den  Stan^etherrn 
.4iU  fUkujrtcht.xu?  von  Hr.  Prof. ^sh^.  Na^  Eqt- 
ivickeluDg,  des,  Begriffs  und  der  einzeVen  Fislttfs- 
. rechte  in.  Aflgeineinen,  beantwortet  der  Verf.  djefe 
.frage,  ,;ila- die  ^uncUaakte  fie  liicht  ausdrücklich' 
beftimmt,  such/wie  8.353  folg,  fehr  fcharflinnig.  efij- 
"Wiokelt  Wi^d ,  der  Titel  der  enemaliEen  Erwerbung 
.liiclitTnehr.Dormirea  kanS;,  und  endlich  die  ETrfab- 
.ntng.hierCbcr  kein  Princjp  an  die  Hand  gjeMi  nach 
dem  Crundfa^z:  ob  ein  jederrder  im  FiTtjusrecbt  ent- 
',  ^alter^B  Räifit'e  den  wefenlücaeo  fieflan^dtlieilen  der 
,£ourerainitat4)jia<ch  dem  in,t6er'Buodesakte  au^e-, 
./telUen  BegriUp  zuzurechnen  fey  oder,  nicht,  Ejn 
to  ricbtieer  prundfatz  kann  unter  der  « ed.er  eines  fo 
'denkencien  ^äii^  conle^uenten  Mannes,  wie  Hr.  Prof. 
ffmijr,  auch  nur  richtige  Folgerungen  gehen;  fiefind' 
, folgende)  Dj^s  Fif kusre^bt  enthält  A)  das  Recht  der 
Staatsgevralt.jiurgewifre  zufällige  Einkünfte  unri  B) 
dfe' den  Staatsgütern  ^nd  Staatskaflen.  ausfchlies- 
..lich  'zuftehenden  Rechte  und  Vorzeige.-  Zu  dem 
-.^r^teni  gehört  '«)  das  Kecht  Geldftrafen  zu  erheben, 
b)  das  Recht,  conüscirte  Sachen  an  ficb  zu  ziehe», 
.c)  das  jus  fuccedendi  in  bona  racantia  und  d)  das 
Aecht  der  Oocupation  der  berrenlofen  Sachen.  Von 
'.  diefes  einzefBen  Rechten  legt  Hr.'^.  den  Standes- 
kerm  das  Recht  auf  die  Geldftrafen  (fo  weit  fie  von 
jhren  Gerichten  erkannt  worden)>  als  zu  den  we- 
'ieotlicheit  Sonverainifätsrechten  nicht  gehSrig,  die 
'  "abrigen  drey  Rechte  aber,  als  ihrer  Natur  nach  mit 
der  Sonverainität  tvefeiülich  verbundene  Befugniffe, 
dem  Souverain  zu,  widerlegt  S.'346.  mitr'  wie  Bec. 
glaubt,  fiegreicbem  Erfolge  einige  von  2ackariat  in 
.'Anfehung  des  Rechts  auf  erbloije  Güter  angenom- 
snene  Ausnahmen,  und  zeigt  darauf,  dafs  mit  dleTen 
jCrundfatzen  die  Praxis  in  Baiern,  Baden,  Heffen 
una  WQrzburg  übereinftimme.  Das  letztre  Recht, 
"die  PrivUigia  Fifci,  fprichtHr.  Prof.^aitp  (S.367fol.) 
.den  Standeslierrn  zu.  Den  Befchlüfs  macht  eine  An- 
-wenffung  diefer  Grundfätze  auf  die  ehmalige  Reichs- 
Titterfchaft  und  die  Reichs  ftädteFrankfiirt  und  NQrn- 
"berg.  Diefs  ift  der  kurzq  InÜMtlt  diefer  mit  Scharf- 
^00,   Gelebrfamkeit  und  Fleils  Torgfilüg  bear^«- 


'  teten  'Abbandluoe,  .(a  waicber  ein  grafser  Tht. 
unfrer  neuen  Scbriftf^eller  «in  belenrendes  Br. 
fpiel  finden  kann,  dafs  ziir  grOndlichen  und  ge 
deih&chen  'Bearbeitung  einzelner  GegenftSode  aoa 
des  heutigen  deutf^ben  Staatsrechts  die  blo.'^i 
Leetüre  einiger  Journale  nicht  genügt,  föndera  6:77 
gründliche  KeilatQifl'e' dec  alten  önd' neben  Vatii- 
fuDg  und  derjenige  Fleifs  führen,  ven  weichere  4» 
Br.  Prof.  5''WV  föwohl  hier,  als  in  feiner,  No.  11 
der  diesjährigen  ^rgZnzüngsblllter  angezeigten  lna> 
goral  DifEertation  für  ihn  fo  ehrenvolla  Bewe.:t 
und  in  denfelhen  dem  Publikum. die  Ueberzeuguc^ 
geg'eben  hat ,  dafs  die  grUmäiicht  Cultur  des  Staats- 
rechtswiffaiiCcbaft  in  ihm  einen  denkenden  PRtgtt 
beBtze,  der  um  io  achtuogäwerther  ift,  als  ein  ge- 
wilTer ,  biedecOr  dentfcher  Sinn  an  mehreni  Steige 
diefer  Abhandltihe 'fiobv  unverkennbar  ausspricht 
.XiV.  Allgemtme  Ueberßckt  der  xkhi  FUrftttdkKnt  Obir- 
SeßingekSrigen  SottveraitiitHtsläntUr  i»  ^ckßckt  anf  Be- 
'.völkenme  u.  f  w.  Diefer  Auffatz  ift  von  einem,  kl 
eben  Arbeiten  ganz  gewachfeoen,  JVIaun,  und  nn 
eiaer  Nachfchrirt  ans  der  Feder  des  Hrn.  Crontbt- 
'gleitet.  Das  If efultat  i'(^ ,  dafs  das  Oberfarftentfaito: 
Heffen  dnrch  die  Mediatlfation  9  StSdte,*  913  Dör- 
fer, 37  Höfe ^  (3/854  HäuTer,  176CI  Familien  qdiI 
8a,a8a  Einwohner  .Zuwachs  erbalten  hat.  Am 
SchiufTe  geben  die  Hm.  Herausgeber  ihr  Urtheii  ober 
die  Angelegenheit  desPerfonals  des Rammer^^ricAfs 
zu  erkennen  j  dafTelbe  Fält  dahin  aus:  die  Gffecktig- 
itit  todere  voq  den  deutfchen  Forften,  dafs  fie  in 
^Affefforer  und  deni  übrigen  befoldeten  yetlonale  ih- 
re ganze  Befoldung  UbenslSnglick  auszahlen;  GSti 
unaEdelmutb  laffe  erwarten ,  dafs  fie  den  Alteo  und 
.unvermögenden  Advokaten  eine  Penfion  und ''ra 
übrigen,  wenn  fie  fich  daruni  gehSrig  bewerben,  äst 
Aufteilung  geben  werden. 

Der  drif f f  Heft,  mit  welchem  der  erfteBandiTietfr 
2eitrchrif^  fchliefst,  enthilt  folgende  zwülf  Au^tir. 
.XV.  Deutfchlatidt  niiußer  LJln£r-  Vtrluß  am  Ja  Kl^ 
flo%  der  Nordfet  und  an  der  wtfiUehtn  Seite  det  Ritat, 
von  D.  Crome.  Deutfebland  verlor  in  diefen  Gesen- 
den  durch  den,  hier  abgedruckten,  zu  Fontaioebleatt 
am  II  Nov.  1807.  gefchloffenen  franzöfifdt-  hollän- 
difchen  Traktat  und  durch  die  Avulßon  von  Gaffel, 
KoI^heimundKehl  an  7oOuadratmei)en  160,000  Meo- 
fchen.  ÜeberOftft-ieslsndi  Jcver,Kniphauf8n  undVa- 
rel  giebt  der  Verf.  gründliche,  ftatiftilche  nnd  hiftort- 
fche  Notizen.  Merkwürdig  ift  esallerding.<!,  dafs  nach 
dem  Art.  V.  des  angefahrten'  Traktats  der  RÖoil 
von  Holland  über  die  Herrfcbaften  Rnipbaufen  uaa 
. Varel  jJie  SöuverainitStsrechte  in  eben  dem  Grade 
ausüben  foll,  wie  diefe  im  Art.  ti6.  der  Kheinifcheii 
Bundes- Akte  v..ia  Jul.  igo6.  beftimrot  find,  mit- 
hin diefe  Akte  in  fo  weit  auch  ftlr  das  Köofereicli 
Holland  ein  GfUndgefetz  gewordfen  ift.  Die  Zeich- 
nung, welche  man  in.'  dieJem  Auffatze  über  den  bis- 
herieen  Zuftand  der  Herrfcbaften  Rniphaufen  und 
Varel  liefet,  enthält  eine  gute  Lection  für  diei'eni- 
gen  ,  welche  mit  einem  Male  urpl&t^ich  die-Entde- 
cknag  gemacht  J^atteoj  |a  den  Ueineni  destfcli«! 

Staa- 
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Staaten  fffj'du'  Qlaekldar  XJaurthnta  rf«  einli«-, 
xniTcb  gAweren  Bild  läch'a  ^oH  unm&eliob.  XVI., 
Das  StMttnothrtckt,f^fcUiek  dommmm  imtmmtginammtt 
i»volvirtktiM  Oiir  -  Eisftl'»!»,  von  FrUärich  Hoppe  in 
Darmftadt.  Der  Verf.  diefer,  mit  Sachkcnntmle  ge- 
fchriebeoeD  Abliaidlaoe  verwirft  ganz  richtig  die  fie- 
grfloduDg  des  Reehts  des  'Statts  Jn  die  .Hechte  der 
2>taMsbargereiDZMgreifeD,'aDf  ein  Staats -Eigenthum, 
-und  zeigt,  da fs- letzteres  dem  Staate  weder  nach  dem 
Hecbt  atr  Vermtnft,  soeii  nacb  dem  RSmiCchen, 
nocb  nach  der  Reicbirerfafrung,  noch  endlich  nasb 
dem  Recht  das  Rheinbundes  zuTtehe  und  zweckm£fst> 
£er  Staatsiiothrecb;t  genannt  werden  könne.  MitVer- 
raogen  GebtReö.  der  verfproehnenUeduetiandes  ober- 
Iten  CroDdratzes  diefes  Rechts  entgegen ;  die  Revi- 
fion  diefer  Lehre  iTt  um  fo  ^otbwendiger,  je  allge- 
meiner di*  Meinung  mancher  Politiker  ift,  dafs  der 
Staatsbarger- alles,  was  er  hat,  nur  far  den  Staat 
und  znm  Heften  de^  Staats  habe  nnd.b^fitze.  Reo. 
i(t  begieriv  zu  fehen ,  wie  Hr.  Hoppe  bey  der  w^tern 
Ectwickening  diefer  Grundilitze  die  Gerechtigkeit 
der  erfatzlofeo  Aufbebnng  der  bisherigen  Steuerfrei- 
iieit  derlisfiendea  OrQnde  vertheidigen  wird'.  XVII- 
Statiflifckr  NoHzeH  Ühtr  iu;A^  Souvermütät  detGrofs- 
i^r-xops'  V.'  Hiße*  MnitTWorftam  Solmfifiht»  Länder. 
Abermals  ein  (cbätz barer  Beytrag  zur  befondero 
Statiftik;  die  Bevölkerum  der  Herrfcbaften  Braun> 
feba  I.icb,  Rödelsheim,Xaubaoh,  Engeltbal,  und 
Arnsburg  betrigt  24,535  Menfchen,  die  in  53  Ort- 
Cc\iaften  und- 5  Höfen  und  4664  Häufern  wohnen; 
vorzfi^ühtf  ^achkeimtnifs  und  Vielfeitigkeit  des 
Blickt  zahnet  diefs  Abfaandluog  fehr  vortfaeilhaft 
aus.  XVIU-  yerzeiehmß.Ar  MammerxUler  der  Pro- 
vtMZeu  dej  Köniereiekt  IVeflphaltn,  rom  jetzigen  Grofs- 
herzogbch  Heuenfchen  Gehefmen  Rath  .und  Hofge- 
ricbts-  Direktor  Freyherm  v.  Stein.  Rec.  wiederholt 


Nnm.  -79.     JULIUS    X80S. 


€30 


hier  dasjenige,  was  erbey  der  Abhandlung  XI.  des 
fptyttn  Hms  gefaxt  bat  und  bemerkt  nur  noch,  rias 
die  Kamiherzieler  qer  fpäterhinzugekommenen  l'ro- 
vinzen  Seh}na1kaIdeo  und  Siehfirfth-Mann&feld  hier 
loch  nicht  haben  bemerkt  werden  können.  XIX. 
(Tu  hat  der  dnUfcki  UnttrtUan  durch  -4U  newn 
fMtifeJu»  [^erStuUruKgtn  gettonnm  oder  verlottH  ? 
TOB  D.  Neffiti  Friedberg.  Diefe  Unterfuchung  ent- 
käli  eine  AbwSgung  der  Vorzüge  der  alten  und 
Beven  Verfaftung  Deittfchlands  und  jft  allerdings 
ebeo  to  behcrzigungswerth,  als  die  Aomerkungen 
des  Geh  Heg.  Raths  CVoiw,.  welohe auf  die  Nachtbeila 
der  Heichsverfoffung  und  die  VorzOge  der  Bun- 
desverfaffüng  aufmerKfam .  machen.  Rec.  will  lioh 
Dicht  anmafsen,  dem  Unheil  des  Lefers  darOber  vor- 
zugreifen, za  welcher  Verfaffung  hin  das  Ueberg»< 
wicht  dar  Vorzöge  6ch  neigt,  fands^n  wQnfcht  nur« 
dafs  die  nBae  Verfaffung,  indem  fie  die  unverkenor 
baren  Vortheile  der  alten  nicht  blofs  beybtfhält,  fon« 
dem  aiicb  noch  mehr  confolidirt,  ihren  Nachtfaetlen 
vorbeuge,  dafs  fie  aus  der  Lichlfeite  der  Darftellung 
des  Hrn.  Neff'atid  aus  der  Lichtfeite  der  Anmsrkun- 
gpn  des  Hrn.  D.  Crame  ein  Ganzes  bilde,  was  rein 
ud£rey  roa  dem,  ifx  beidett AusfO^Vun^ea  gezeicü^ 


neteo ;  SchattAi  fey.  XX.  Statiß^eke  ^ütdemng 
der  Befiandtheili  des  KSnigrekht  Weßpkden  m  fiamt»- 
uirtkhhoftßther  Himfickt,  vomGek.  Reg.  Ratk  Cromf. 
Die  Fortfetzong  der  tref^ichen  Xllten  Abhandlvng 
-  im  Uten  Hefte.     Sie.beCcbreibt  die  vormaligen  HaO(- . 

növerfchen  Staaten.  XXI.  Hißarifiju  Vtberßckt  dffr 
.feit  dem  Augufl  i8o6.  in  dem  Großkirxogthnm  Hefftn 
-tfftkieneiu»  FtrorduitngM  i»  Jtaaterte^Hcker  Bei^ttfig. 
Sie  geht  bis  zum  30  lamiar  igog.  Eine  Regjerung, 
wie  die  grofsberzoglichHeffifclie  ift,  kann  mit  Zu- 
friedenheit auf  ein  foJches  akteDmäfsigesCbrnp/crntifif 
ihreV  Handlungen  hinblicken;  allenthalben  seftätigt 
daffelbe  den  gerechten  und  .humanen  Geift  derfedbea, 
der  fich  auch  in  der  Anwendung  Vlerjenigen  Orjaufh 
JStaeausdrOokt,  dje  der  bisher  heftandenen  Verfjif- 
fung  entgegen  waren.  Mit  Vergnügen  ergebt  myn 
WS  S.  513- ,  das  Uogegründete  der  in  mehr^rn  poU> 
tifchen  und  gelehrten  Blättern  verbreiteten  Naähricht» 
,  daEs  der,_  auf  das  Ifolirungs  Frincip  berechnete,  nach 
Rec.  EinGcht  nicht  blofs  ungerechte,  fondern  auch' 
nnpolitifche ,  UniverGtäts  •  Bann  auch  im  Grofshec- 
zogthum.^«^  eingefabrt  fey,  indem  durch' die  Ver- 
ordnung V.  30,  Sept.  ig07.'l»iofs  vorgefcbrieben  ift> 
dafs  jedes  Landeskind  zwar  die  ^wejr  erfteo  lahre  fei' 
nes  akademlfchen  Studiums  auf  der  Landes-  Tjniver* 
Gt£t  zubringen,  dann  aber  die  Freyhait  haben  foll,  aus- 
wärtige Lehranftalten  zu  befucheo,  von, der  erften.Re^ 
gel  find  jedoch  katholifche  Theologen  fo  lange  ausge- 
nommen, bis  de^Lehrltuhl  ihres  Fach'.s  auf  der  Lan- 
des-Uni  ver&t£t  gehörie  befelzt  feyn  wird.  XXII. 
Ki^ze  Nachrichten.  Sie  betreffen  die  Vereinigung  der 
Gra^ebafl  KanmsfM,  fachCfcben  Antheils,  und  der 
OraffchaFten  Brnriv  und  ffommem  mit  dem  Rö- 
nigreich  Weftphalen.  XXIil  MiteeBe».  XXIV.  Kur- 
x»  Anzeigen  mm- erfckie»e*er  Schraten.  XXV.  ^aaU" 
Perfonal-  Veränderungen  in  mekrerm  Maaten  du  BJiei»' 
bundet  vom  i  Amg.  i8d6.  bte  zam  Ende  des  ffakrt  1807. 
£10  neuer,  interefTaater  Artjkel.  Die  Herrn  Her*  , 
aasgeber  wollen  die  Veränderungen  im  Perfonale  der 
Staatsdiener  in  den  rhelnifchea  fiundesftaaten,  bi* 
tu  den  Dikafterialrfitheo  herab  vom  Jahre  igog.  an, 
zu  einem  ftehenden»  etwa  halbjährig  fortzufetzea« 
den  Artikel  machen,  nod  liefern  hierj  alt  VorKufer» ' 
alle  Veränderungen  fowohl  des  Reicbiperfonals ,  als 
anch  des  Staatsperfonals  in  den  Staaten  von  Baiero,, 
Wfirtemberg  und  Baden  bis  zum  Ende  des  Jahres  1807*; 
hoffen  abervom  Jahre igoS.  an,  diefe Nachrichten  voo 
lümmtlichen  Staaten  des  Biieiqbundes  liefern  zu  kön- 
nen. Rec.  wQnfcht  fehr  die  Fortfetzuns  diefes  Ar* 
tikets,  welchen  der  geübte  Beobachter  Reineswegei 
fOr  «ine  trockene  Nomenklatur  halten,  fondern  ge- 
hörig fchitzen  wird.  Zu  welchen  reichhaltigen 
Bemerkungen  giebt  er  nicl^  Anlafs,  wenn  man  iha 
mit  dem  Geifte  dfS^  va  früh  verftorbenen,  Schmarz^ 
köpft  in  feinem  Werke:  fifer  Staatskalender i  lludirt. 
XXVI.  Uebtr  die  Berechtigung  der  'Mitglieder  des  biS' 
kerigen  Riickjkammtrgerishts  entweder  amf  leietuUtng- 
Uche  Bej/bekaltuug  ihres  bitherigsn  Gehalt*  oder  auf  Oa^ 
gtmeffene  änderwettige  Anjieüuug.  Nicht  blob  aus 
Orandea  d«  Aecbts,  X^adenj  «nch  aus  deo  Erkia- 
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irQsE^en  dMT  (l^tfcberi  SouTcraJo«  ebtwickelt.  Id  ^- 
-ncr  Nachfehrift  wird  zugleich  du  UoHrechtigkeit 
nodfÜbit  factifcba.Unaiufahrbarkeit  des  Plaos  der 
J^-ocuratonn  gezeigt,  uBter  der  Larve  eines  foge- 
nanoteD  Prwiforiumt  ficfa  'in  diefe  Tbeiläabme  eiDzii- 
KlriDgeo.  .     -  ' 

LianwoT,  b.  Attettkofern:  Von  dem  Vtrhalt^  dt» 
dtHktndem  Staunet  «  fBmfiekt  auf  JH»  Zfitaltef, 
Eine  akademifche  Kede  von  ^.  H.  Satter,  Zieejf- 
t*  Tcrmehrte  Ausgabe.  (1807.)  3a.  S.  8.  (4  gr.;. 

VLtTtS^kr  hielt diefe-Hede als  ProferTorzuLaads- 
^trti  als-er  einem  juogea  Akademiker«  Hr.  Alois 
Buchner,  jetzt  ProK  in  DÜlingco,  deb.Crad  des  the* 
blogiftdien  Doctorats  ertbcüta,  weil  er  die  Prai»- 
frage:  Wie  heirsen  di^  Gefatze  der  Popularität,  die 
in  dem  Wefen  eioar  guten  Volktpredigt  liegen ,  fo 
trefflich  gelöTt  and  die  aaeegebnen  Gefetze 'der  Po- 
pularität in  einer.  Rede  Ober  Mattb.  XXll,  31-  fo 
§lacklich  angewandt  hatta-  Könnte  nur  von  Hm. 
'.  hier  auch  gefegt  werden,  dafs  er  die  Gefetze  ei- 
ner guten  ikadetnirchen  Rade  fo  trefflicb  beobachtet 
habe!  Allein  Ree;  möchte  faft  zweifeln,  ob  ihm, 
tif;eDn  die  Torliegende  Rede  auch  als  Preisfchrifi  be> 
urtheilt  werden  follte,  vpn  unparteyifcheo  Rich- 
tern der  Preis  zuerkannt  werden  dflrfte.  Doch  Hr. 
5.  hat  fich  darum  nicht  zu  bekammern,  er  ift  fnnes 
l'ablikuaiB  gewifs,  das  nun  auch  fcho*  eine  zweyte 
AuRagenotBwMidig  gemacht  bat,  daher  jetzt  anch 
jede  genauere  Beurtheilung  zu  fpät  käme. '  Hec.  zeigt  ■ 
'  alfo  nur  den  Inhalt  der  Rede  nach  dem  defultoi'i- 
fcheh  Ideenaaoge  Aw  Verf.  an ,  um  den  unbefang«; 
Den  Lefer  felblt  urthkilen  zu  laffen.  Hr.  S.  geht  von 
^feinem  fftcei  aus,  das  fith  Jifbfl  immir  gtiftk  oteibt  und 
'  einem  aidemj  dtu  immer  snaers  trfcheint.  Daa  eine 
heifst  ihm'  Natur,  das  andre  difZeit.  Jene  betrach- 
tet der  Naturforfcher  in  ihren  ßüdumgen,  diefe  der 
Zeitforfcber  in  ihrert  jUwindmgm.  Jeder  gtbüdett 
fliinfck  aber  mufs  bHdet  feyn ,  denn,  welche  Ent- 
.  deckung!  er  ift  weder  KmA,  noch  Ttur.  Um  den 
Geift  des  Zeitalters  kennen  au  Jemen,  fragt  Hr.  S. 
liacb  dem  Spirilut  rtctor,  und  findet  ihn  dann  „in Je* 
a«m  lebendigen  Einen,  das  fowohl  der  Stimmung  der 
Gemflriier,  als  der  Anficht  der  Köpfe,  das  fowohl 
der  Thjtigkeit  der  Menfcbenkräfte ,  als  ihren  be- 
fleütenden  Folgen  zu  Grunde  liegt."  Wenn  er  nun 
aber  den  Geift  des  Zeitalters  nennt,  fo  „HMixf"  er 
den  GmÄ  des  unfern ,  und  diefen  wieder  in  feineni 
ganzen  ttbtiutanf»,  nicht  in  einer  dar  drey  Perioden, 
Welche  jederZeitgeift durchlaufen  mufs;  denn,  maa 
denke!  jeder  hat  hioo  Gih%rtt ' HirrfciHmgr  -  und  Ah- 
nilmmngsviriod*,  v€ll  er  ff^eräem,  Herrfcken  und  Ster- 
bt» mufs.  IHt  Menfthe»  maehm  aber  zum  Theil  de» 
Zeitgtiß,  und  wieder, mflcfct  der  Zeitgäfi  dit  Uenfckem. 
Aus  diefen  Primiffen  wird  nun  fflr  den  Menfohen, 
Bey  dem,  nach  einem  bedeutenden  Wortfpiel,  wegen 
(einer  Vernunft  allein  von  einem  Ftrk(^tm  die  Rede 
feya  kann  ,  da  das  Thier  von.  dem  allniäehtigen  la- 
ftinkt  g»*«tteii -wird ,  luerft  otfativ  gefolgect:     Sey 
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in  die  drey  pofitiven  Forderuuen  aufgeläfc^  Frü/t. 
bektrrfeht  und  bearbeite  deim  SSitaUir,  wobey  denn 
glOcklicherWeife,  nicht  unbemerkt  eelalTea  wird,  dafs 
-diefe  Lehre^  fo  iiar  fie  ao  fich  i(t ,  Xo  mitktig  anch  ie 
ihrer  Anwendung  ift,  und  zwar  »idt^  1)  fUr  ia 
Pkiio/bpheu,  denn,  wie  bemerkenswertb!  tin  Fki- 
füfh  mach  dem  Zettgöjte  wäre  ein  Widerfpncb,  3)  fir 
dm  Tieahgen  und  befondert  fBr  den  ehriJUicktn  !  i)jwr 
den  Staat,  denn  allerdings  ziemt  dein  Scepter  du 
Auge,  (und  zwar)  ein  RtchteM^  das  ftels  zum  Urbild« 
aller  Staaten' aufblickt ,  und  ein  Zi«ifx,  das  äit  Stirn- 
^»ung  der  GemÜther,  die  Xtuuuageu,  die  das  Zeitalter 
Jierbey  führt  u.  f.  w.,  nioot  aufser  AchtJä&t,  nad 
endlich  4)  für  die  Kirchenverfaffkng,  well  foaft,  wenn 
der  jedesmalige  Geift  des  Zeitalters',  der  our  eise 
xeitliche  Dauw  haben  kann,  der  Malsitab  dar  ewi- 
gen Aogelegenbeiteo  des  meofcblichen  Oefchlecbts 
werden  follte ,  eine  Anarehie  aller  JUijgmM  werden 
milfste.  Her.  glaubt,  durch  diefen  getreuen  Auszug, 
Wobev  er ,  foviel  möglioh,  die  von  Hb.  S.  auch  ia 
Drucke  heraussehobenen,  zierlicheb  nad  nachdrücke  1 
liehen  AusdrScKe  and  OegenfätZe  ailfzuaehmen  und 
auch  zu  unterftreicheo  bemaht  wai*,  fleh  nm  Philo-  I 
fopben  und  Theologen,  Staat  und  Kirche,  kein  ge- 
ringesVerdienft  erworben  zu  haben,  dafa  fie  ouo, 
wenn  ihnen- unglüoklicberweife  die  Rede  fdbft  nicht 
ankommen  fblne,  hier  lernen  k^oneoi  dafs  Se  dea 
Geift  des  Zeitalters  prüfen,  ie/urrfdttm  imt.hmMi9 
follan,  indem,  wie -Hr.  S.  am  Scblefla  wiedmholt  1 
vtrGäbert ,  dlefes  Gefetz  und  kein  jind««  Um  Ei» 
tseiuen  und  der  GefeSfckaft,  dem  'Phlofafim  und  im  | 
Tknlogeu,  dem  Staat  und^far  iSrdbr  gcfgtfben  ilt. 

IfüHNBaaG,  b.  Lecbner:  PfttlzHtaburgifekt  Praw^ 
blHtter.  Herausgegeben  von  Hans  Adam-veeSä- 
fach  auf  Kirchdorf,    Graf^  zu  Steinberg,  Kot- 
pfalzbaierfchem  Kämmerer,  Laadricl^er  cTerGrif- 
fchaft  Graisbach,  Ais  St.  Georgen  -  0rdeii5  Ritter- 
Zwej/ter  BtinA.  igoj.  192.5.^.  (folgr.). 
Den  Anfang  diefes  Bandes  maebt  eine  Qfichiebt» 
des  Klofitrt  Kaiftnham.  Eine  eben  nicht  wicfangs  Er- 
zählung, wie  das  Klofter  enftand  ■  und  ein  trocknes 
Verzeichnifs  der  Aebte  bis  zumJahre  1939.  II.Pfabt- 
nei^rgif^ur  Landtageabfehied  vom  fftÄre-  itos.    1U> 
Beyträge  zur  Gefehitkt»   da»  drtffßtgjtCkripnt  KHfgi. 
Fortfetznng.  Eine  fehr  traurig«  und  detaillirte  Da^ 
fteUung  des  grofsen  ond  manoichfaltigen  Unbeäs,  wel- 
ches diefer  ..Krieg  in  'der'  Graffcban   C^alsbaeb  (•■ 
fHftet  bat.     IV.  0okmuet  Diazio  ein  jeroteßanttfaier 
MHrtffrer  zm'Neubürg,  154«    Ift  ein  Auszug  aus  Slei- 
danadeutfcfasr  Ueberfetzuag.     Djaeio  ward  von  fei- 
nem Bruder  und  ^jefTen  Gebfilfen  etmordfet,   weil  er 
Bur  prateftaatifcfaen  Kircheabergetreten  war.  V.  lie- 
ber das  "^ettetuiefen  Im  Lande;   Enthält  gote  Bemer- 
kungen Aber  verfohiedne  Butler klafCen  und  die  Mittel» 
diefem  Bettelwefen  zu  fteuem.     VI.  Warum  .find  un- 
fera  Obftgirten  fo  herunter  rakorbmcn?  Ebenfals  ei- 
nige gute  Vurfchiig«  zur  Beiörderung  des  verfaliaeD 
'  Gartea))au<^-'. 
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f;O.PÜ]^Ä]Bl'E:'     SCfltR  I  PTEN. 


JUOBNDSCHRIFTPir. 

I.  UäscHüif,  Kn  königl.  Bayerfch.  Deutfeh.  Scbol- 
bQcher  Hauptverlage:  DU  Uiiigm  Eva^geli*»  und 
Mpifleln,  odBT  Lecfionen  auf  all«  Sonn-  und  Feß- 
tag«  det  JabraSt  zum  QeWaubbe  dtrScfaalen,  auf 
korfarftlhöchften  Befehl  und  mit  Approbaüö- 
~nea  der  Ordioariate  Salzburg.  R,(«ensburg» 
Augsburg,  Pa^au^  FreyGng,  Bichftädt  u.  Batn> 
berg  herausgegeben.  Neu«  term.  Auflage  1805. 
354  S.  g.  (la  Xe.) 
;■.  Ebtnäaf. :  B/rßer  Üattrricht  von  Gatt  ßr  dii  tUbi» 
Ältiiun.    Ein  Lehr  •  u.  LefcbOcbleio.  igo?.  32  S. 

lä.  (a  Xr.)       ■       ;.  ■ 

j.  Ebtmd^.:  AtäHtmng  imr  Xeminiß'n.  Vtrekrung 
QptttrJSr  Mgäir  I  befpodcndle  auf  d^  Lande. 

4-)  E^ndaf.:  Hundirt   vHttrlUht    Ltkrtn:    ein   Ot* 
.    jTchenk  den  wandernden  Handtverksgerellen  fuf 

die  Keife  mitgegeben  ron  der FcTertagsfclnile  In 

Wnoetien.  1803.  (So  S.  lä.  (3  Xr.) 

5.  Ebtudaf. :  Ausirlefent  SprukwSrtir,  ITni/prScIf 
MMf  Klughtitingein  /Ür  Likrjtttigmy  die  lieh  zu  ga- 
ten  Meafchen,  Sdrgarnand  CEurlfteo  eusbiloam 
WoUeo.   18OV  da  S.  8-  (a  Xr.> 

6.  Ebtmdaf.:  Hundert  SitttnfprOcit,  oder  Deokrtl« 
ine>  gefammelt  far  die  Könfsl.  Bnerfchen  El»* 
Rientarfcbulen  von  Georg  Pmipp  Ritmpleri  kö- 
D^l-  bayerfcbem  SchuliDfQector  u.  Pfarret.  I807. 
i9S.g(aXr.) 

7.  Ehetiaf.:  Hundert  nttu  Sckutgtpuge ,  nthtt  eini- 
gen'Bemerkungen  Über  den  Stninlgefang,  und  ei- 
nem Anhange.  AbgeFafsi  von  Grigor  KrSmer, 
(daitials)  SeeUorggebfllfen' zu  FridoriiDg  jto  Salz- 
burgifcben.  Mit  Melödieen  verfehen  ron  Phi- 
tipp  Schnat».  1800.' 131  S.  g.  (13  Xr.) 

S.  &tudaf.:  Sammlung  trhaulichtr  SekutgebOt'fSr 
aü»  Tag*  in  der  Blockt  und  nach  dem  Kircktniakr». 
Samtnt  eisern  kurzen  Anbang  kürzerer  Scnutge- 
bete  fOr  kleinere  Schüler.  1796.  go  S.  g.  (4Xr.) 

9.  Ebtniaf.:  Xatiriaiien  zu  Vorfchrifteu  für  MHd- 
ekeu.  1806.  I.Heft.  aiS.  II.Heft.  i6S.4.(i4Xr) 

10.  Findol- :  Der  Kinitrfreund,  Ein  Lelebuch  zum 
Gebrauche  in  Landfchulen.  ^Voo  Friedr.  Ektrk. 
ErgänxwgfilStter  gur  A.  £.'  Z.  igog.     ' 


von  Hoekour,  Krbherrn  auf  Reckio,  ii..f.w.  Nach 
ffok.  Ftrd.  Schutz  far^ayem  bearbeitet.  --  Vierte 
Aufl.  [«oti.  Erßer  Theil  mit  etnem  Holzfchnitt. 
88  S.   Zwitter  Tb.  905  S.  8-  fzufammen  i«  Xr.) 

II.  EkindcU".:  Der  SfSiekenJrtund.  Ein  LMir- und 
Lefebnch  far  Mädch«äfcbalea;  bearbeftet  von  B. 
ßaeiur.  1807-  155  S.  8- (loXr.J  Zmiyttr  Theü. 
i74S.  (uXr) 

13.  Ebtniaf.:  Unterrickt  ßr  du  Landtugnd  in  dir 
Natur gi/ckicklit  Tecknt^gie  und  'FHdunrtkfckaft, 
on)  diewbe  zu  ihrer  kOnfHgen  Beftimmung  ata 
Bauern geb&rig  zu  bilden.  Vomkflnigl.  Bijerfch. 
Oberrcbulinfpector,  Lizentiat  framx  Aki/a  Strt- 
btr  in  Nieder vlebbach.  Zweyte  Termehrte  Au& 
tage.  1807.  393  S.  8.(24  Xr.) 

13.  Ebenda],:  Kurze  Anleitung  zur' Reckenkunfl ,  Fflr 
die  Schalen  in  Bayern.  Dritte  verbeCTerte  Aufl. 
i8os-  179  S.  8.  (13  Xr.) 

14.  Ebendhf. :  Bifftrügi  zum  Kopfreeknen  Fflr  Rinder 
a.  Scbnifreuude  in  Bayern.  Von  ^ok  Nepom. 
\ffolzapfel,  Elementarlebreir  an  der  kdoigl.  Stifts— 
fcbule  zn  Uflicben.  igo$.  437  S  g.  (34  Xr.) 

15'.  Ebenda/.:  Bibtlfeke  Gefclüchti  ßr  Kinder,  zutn 
planmäfslgen  Unterricht  In  fammtl.  Deutfchen' 
Schulen  Bayerns.  Dritte  verb.  Ausg.  1B07.  Er- 
ftir  Theil.  Die  Gefchtchte  des  alten  Teftaments. 
Erlies  BSndcheo.  Von  Erfebaffung  der  Welt  bis 
auf  die  Könige.  160  S.  (10  Xr)  Zweytes  BSnd- 
cbeb.  Von  d.  König  San)  bis  aaFden  K.9aig  He- 
rodes.  373  S.  (14  XrJ  2w<jfhr-Theih  Die  Oe- 
fcfaiebte  des  neuen  Teftaments.  Erftes  Bindeh. 
Oefcbibbte  der  Jugend  u.  der  Vorbereitung  auf 
das  äffentl.  Lebeo  Jefn.  1(4  S.  (7  Xr.)  Zweytes 
Bändch.  Die  drey  Jahre  des  öiTentl.-  Lebens  Je-  * 
fn  bis  za  feinem  feyerlicfaen  Einzüge  in  JeruCt-  . 
lern.  193  S.  8-  (14  X"") 

16.  Ebenda/.:  Prakimes  Handbuck  ßr  SekuUekrir 
iu'Bauem'.   Von  B.  Backer.  igo6.  '174  S.  gr.  g* 

'IJnter..dett  mannicbfaltigea  Anftalten,    wodnreh. 

fich  der  ruhmrolle  Wille  der  königl.  Bayerrchen 

ftegiarung,  das  Wohl  des  Landes  durch  phyfiTche  und 

morilirche  Verfiafferungsmittel  zu  befördern,  navvr- 

L  (4)  keün. 
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kvtfnliar  ausbricht,  Ift  Tor^aglicK^iuch  d^  Verbre!- 
i;tim2  wcdüFeueB.ScIml.-  iiod  Lefebflcher  bnfer  ,d«Q, 
Volke  Bicbt  ZQ  aberfeheo.  Wie  folils  ebar  und 
Scberer  Liebt  und  ErkeDotnifs  unter  demfelben  ver- 
breitet werden  können ,  2)5  weoo  ihm  die  vMittel  da- 
zu ~aüf  iiinp.  ia  wobifeUe  Art,  io  .die  Haad  gegeben 
-bnd  fDtnü  alle .gtwöfanJicheD  daven'liergenonnneiieQ^ 
£iowarfe  und  Uiodefniffe  durch  ^9  Tbat  gebobea 
wertes?  Wird  daher  nnter  den  vom  Staate  zudie- 
iem  Eadzwecke  benutzten  und  verbreiteten  Schrifr 
teo  eine  folcbe  Auswahl  getroffen,  dafs  jede  derfel- 
ben  20-  deffea  ^rreicbusg.  bmtnigeB  mala,  und  dia 
Einheit  des  Planes  und  der  Orundfätze  durbb  keine 
««ffärt  wird:  foma^  au(;h,  um  den  Staatskaffea  nicht 
durcß  unnützen  Aufwand  offenbaren  Nachtheil  zuzii- 
•Tieheis.daS'öfTanÜic^ie  Zwane^geBot,  nnrdi«  Schrif- 
ten diefer  Sammlung'  in  den  fscbuleo  zu  gebrauchen^ 
■  .  nicht  unbiJlig  gefunden  werden.  Rec.  war  daher 
icbcMi  lange-begierig,  fich  von  der  gläckllchen  Aus- 
fahrjiDgdi^fwl-'rundrStze  zu  überzeugen,  und  glaub« 
te  aufh  bej  dem  gröfsern  Publikum,  das  feit  einiger 
Z.ejt,  da  ihm  fo  vieles  aus  jenem  Lande  berichtet  wird, 
feine  Aufmerkfamkeit  darauf  zu  wendea  ßcb  ver- 
aolafst. fiebt,  durch  eiite  Anzeige  dcrrelbea  fichUank 
.TerTprecben'zu  dQrfen.  Ob  er  nun  gleich  nicht  in 
Bayern  felbft  wohnt,  fo  hoffte  er  doch,  io  nicht  zu 
£f ofser  Feme  von  der  Grenze,  fich  leicht  djq  voll- 
Ttä^dige  Keifae  der  obgedachten  Verlagsartikel  ver* 
.Ichaffen  zu  kSnnenj  allein  deffen ungeachtet  wollte 
es  ihm  nicht  gelingen,  fie  alle  fo  gleich  ^ufammen  zu 
-bri(>gen^  dl  er  Se  felbTt  in  einer  der  Provinzial- 
Hsuptftädte  bej.dem  dafclbCt  aufgeftellten  Cominif- 
Jiooar  nicht  erbalten  konnte.  Una  diefs  follte  doch, 
der  Abficfat'  der  Regierung  gemäfs,  leicht  feyn. 
.Denn  um  die  armen  Scbullebrer  nicht  zu  nöthigen 
£ch  ihre  Schulbücher  felbft  mit  Koften  einzeln  aus 
Manchen  zu  verfchreibeo,  wurde  die  Einrichtung 
£etr(;ffeo,  dafs  mehrere  Commiffionare  in  den  Pro- 
vinzen aufgeftallt  wurden,  bey  denen  die  Schriften. 
,  überall  in  Scr  Nähe  zu  habe«  feyn  foUten.  Es  wur- 
de mit  dicfeü  ein  fürmlir-her,  von  der  Regierung  be- 
ftStigter,  Vertrag  abgefchloffen  und  ihnen  anfangs  ge- 
£en  viertel  jährige  Abrechnung  der  oötbige  Vorrat^- 
'too  Büchern  zugefc^ickt;  unerwartet  ert^ieJten  fie 
«her  bald  darauf  die  höchft  fondferbare  Weifung,  es 
-werde  ihnen  künftig  nichts  mehr  gegeben  werden, 
itiußir  fie  fgndetm  Hat*  Geld  voraus.  Pa  nun  diefes 
jiicht  nur  dem  Vertrage ,  fondern  auch  dem  Begrif 
fe  eines  Commii'fipnars  entgegen  ift,  und  nach  Abzjg 
4tx  Auslagen  an  Brietporto,  Fracht,  u.  f.  w-,  was 
Dicht  auf  die  Bacher  gelegt  werden  darf,  deren 
Preis,  wie  billig,  nirht  erhaht  werden  foll,  doch 
geringer  Nutzen  aus  dem  Gefchäfte  zu  ziehen  ift,'  fo. 
ift  natürlich  eicht  zu  erwarten,  dafs  die  Commiffio- 
nare ihr  Grid'  durch  Vorausbezahlung  an  diefe  Bü- 
cher vervteQden,  daher  fie  dann  höchftt^ns  nur  da«, 
was  ihnen  vorausbezahlt  wird,  verfchreiben,  wo- 
durch die  fchneile  Verhrt;itung  notbwendig  gehin- 
dert uod  oft  auf  lange  Zeit  mancher  Schule  der  Ge- 
brauch der    DOthweadigen    ScbuIbQcber   eatZogeo 


■  wird.    Wie  es'nnö  npier  iÜefea  Urnftlnden  tim  die 
Schulen  ausfchen  niaff»,   laCstfich^leicfat  deokea. 

Um,  fo  weniger  Ijefse  fick  «btr  dergleichen  soter  der 
erleucbteteii  bayerifchen  Regierung  begreifen ,  weea 
man  nicht  zugleich  überzeugt  feya  dürfte;  dafs  fbl- 
eben  Oebrecben  auch  eben  fp  (chnell  abgeholfen  wer- 
dej  als  fie  bekannt  W.erdefi.  ipenajnae  auch  der 
Verlag. der  Schulbücher  bey  den  Wirklich  fehr  sie. 
drisen  Preifen  nicht  viel  einoringen ,  fo  kann  diein 
auch  bey  einem  folchen  Unternehmen  die  Abfich 
nicht  feyn,  und  da  Wahrfcfaeiolich  die  Honprariea 
auch  nicht  viel  wegnehmen,  fo  wird  wenigflens  bey 
dem  grofsen  Abfatze  in  allen  Schulen  des  Reichs 
auch  der  Verloft  aid^t  betricbtlich  feyn.  Aufser- 
demk^nntie,  auch  wenn  diefes  w£re,  aus  aDderm 
Gewinne  der  Staatsdruckereyen  dafDr  zngebafst 
werden,  daz.  £.  Jetzt  allein  das  Regieronesblatt, 
das  TOP  allen  Angeltel]ten  und  von  jeder  Gemeinde 
des  Landes  ivenigUens  doppelt  gekanifk  werden  tnnis, 
deffen; Preis  ohne  das.Porfo,  das  die  Abonneoteo 
felbft  tragen  muffen,'  delTenungeachtet  plötzlicb  vqd 
4fl.auf4}fl.  erhoben  wurde  und. wozu  doch  jeder, 
deffen  ^rnannung  darfn  bekannt  gemacht  wird,  5  bis 
[jb  8.  uild  mehr  InfertionsgebObren  bezahlen  mufs, 
nach  feinem  Ertrag  als  eine  diefem  Lande  eigne,  felir 
'beträchtliche  Revenue  anzufeben  ift.  .Doch  Rec, 
dem  dfefe  Bemerkungen  hier  nicht  als-  feinem  Zwe- 
cke fremd  vorkamen,  kehrt  nun  zu  demfelben zu-  ' 
rück,  unf  <Ce  Lefer  mit  den  vorliegenden  Scjiriftea 
^Sher  hekanot  zu  machen.  ,...,-' 

Nr.  1.  fteht  öieht  als 'da«  Vorzäglictiftfe  TOTati , 
vielmehr  erftaunt  man  unter  der  Jahrzahl  1305.  noch 
etwas  von  diefem  ienern  und  äufsern  Gehalte  aus  die- 
fem Verlage  hervorkommen  zufeheit.     Gefchicht  ts 
um  das  Volk  zu  gewinnen,    wenn  ihm  oocb  äats 
.pach  Art  feiner  alten  Schul  -  und  GebetbQcfaer  in  £e 
Hände  gegeben  wird',    fo  konnte  die  Abficht  nk^ 
;boffer  erreicht  werden.     Druck  und  Papier  find  bei- 
de zw'arfaft  durchaus  fchlecht,  doch  geben  Se  gegen 
d^sEnde  eigen  abfteigenden  JUimax  hierin,  der  nicht 
leicht  wird  (\bertrofferi  werden  können..    TJelier  dea 
Inhalt  Ififst  fich,  infofern  er  kirchliches  Anleheu  bat, 
zwar  nichts    Tagen;     deffenungeächtet   Ällt  es    auf 
'hieV  noch  fo  viele  Evangelien  von  Heiligep  zu  finden, 
deren  Feyertage  doch  abgefchaff^^nd.    5.34%    hebt 
felbft  eines  auf  das  Feft  eines  heil,  Abtes,,  den  es 
doch  in  Bayern  jetzt  nicht  einmal  mehr  giebt.     Eben 
fo  zeigt  z  K..  die  „Lectioh  aus  der  geheimen  Offinba- 
rangaes  heil.  Johannes  14,  i.  auf  dai  Feft  der  heili- 
gen unfchuldigen  Knaben"  wobey  doch    nicht    von 
der  Unfchuld  .des  Knabenalters   die  Rede  iTt,    wie 
viel  Aufmerkfamkeit  auf  die  Berichtigung  .der   Be- 
griffe gewendet  ift.     Am  Ende  ift  noch  des   bekann- 
ten Peter'.CaniGus  kleiner  Katechismns  aebft    einem 
kurzen  Beicht-  und  Cnmmuninn  -  Unterricht    ange- 
hingt,  wfirin  auch  poch  die  drey  fogeoannlen    evan- 
gelifcben  Räthe  empfohlen  werden,  und  zur  Vorbe- 
reitung zur  Communjon  als  das  Wichtigfte  angefohrt 
wild,    dafs  man  von  Nachts  13  Uhr  nficblern    fey 
'  und 
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und  vorher  beichte  nod  bOfse*  ohne  dafs  deV  Beffa- 
roDg  «Fwihnt  wäre.' 

Nr.  a-  und  3.  werdeo  nicht  als  VofbereitnD|;  ^ 
eioem  folcheo  Biligioosuntcrficht  anzufehea  iiyo. 
B'eyde  find  in  üoem  reinerp.Oeifte.  verfafst,  und  wer 
den  KatecbismuS' des  Canifius  daraof  bauen  wolJte, 
VPQrde  ficher  alle  durcb  jen«  gemachtCD  guten  Ein- 
drücke wieder  Tcrwlfcben  müQen.  Di  aber  fOr  die 
saaze  SamdiluDg  der  bayerFcheD  SchulbO^er  kein 
^fter  Pifio  aufgefteUt  zu  feyn  fcheJnt,  wornsch  fie 
zurammea  als  eine  TollftSndiee  Schul encykJopädie 
aozulebea  wäre,  fo  wird  jede  Schrift  fOr  fich  zu  be- 
vrtheilen  feyn  and  darnach  auch  der  Wertb  diefer 
beiden  ^dhriftcÜcH  fQr  6ch  beftehen.  Abgefehen  da- 
vuo  y  ob  del''UBterricfat  mit  det  Kenntoi£  und  Ver- 
ehrung Gultes'Snfangen  foll ,  dO'rfen  fie,  Wenn' die 
Frage  bejahend  beantwortet  wird,  als  fefar  brauch- 
bar empfohlen  werde»,  per  Vf.  von  Nr.  2.  wie  ver- 
lautet, der  würdige  Be'oefidat  und  Schulinfpector 
Ä  Chrifl.  Sckmid  in  Thanhaufen,  bdt  fich  felbft  da- 
durch, dafs  er  feine  -Arbeil  zur  erften  LefeObung  be- 
Itimnrte,  'fie' noch  erfcfawert,  indem  der  erfte  Ab 
fc^oitt:  voii  Oott  dec^  Vater',  aus  lauter  einfylhigea 
IV'orten  befteht,  ÜSgegen  der  zweyte:  von  Jefus 
Chriftus,'  in  mehrrylbigen,'  aber  abgetheilten ,  und 
der  dritt«  in  folchen  unabge^heilten  abgef^fet  ift. 
Wie  die  fchwierige  Aufgabe  von  den  drey  Perfonen 
gelöft  feyj  ifi  (chon  ans  dem  Schlüff«  abzunehmen, 
weicher  au!s  der  Gefchichte  des  Pfingftfeftes  eezoeeo 
-wird,  vcoesbejfst:  ,, In  diefer  Gefchiclite  giebt  fich 
auch  der  heüjge  Oeift  recht  fch&n  und  klar  zu  er- 
.V«nnen  —  dnrcb  Zeichen  und  Oleic^niffe:  denn  das 
Feuer  leuchtet,  erwSrmt  und  belebt,  und  eben  diefes 
£ad  die  Wirkungen  des  heil.  Geiftes  in  eurem  Oei- 
fte.  in  Nr.  3.  ift  weniger  auf  pofitive  KelieioBsIeh- 
re  Hflckßcht  genommen;  der  Vf.  läfst  das  Kind  von 
feinen  oächftep  VerhiJ^niffen  mit  Aeltern,  Oeffibwi- 
•ftera  and-  andern  ausgehend,  endlich  Gbtt  als  Schö- 
pfer nnd  Vater  finden  .feine  moraiifche  Kfgen/chaf- 
leo  bemerken  und  daraus  den  Schlufs  auf  die  Notb- 
w^ndigkeit  einas  fitflichen  Wandels  und  die  Hoff- 
nung der  Auferftehung  machen,  wobey  jedoch  mehr 
auf  die  Wärme  und  Lebhaftigkeit  feiner  Darftellung, 
als  die  Ueberzeugung  durch  Grt3nde  zu  rechnen  ift. 
■    (Dtr    Se/eAlu/t'  /«tgt.i 

I.  B«iiLDr,  in  -d.  Bealfchnlhnchh. :  Der  XtnierfreunU 
aäf  dem  Lande.  Ein  Oefrhenk  för  die  ländliche 
Jugend  von  "M.  Kart  Ludw.  Scktäzt,  Prediger 
und  Reijtor  zu  Spandau,  igoft.  VII.  a.  96  S.  8. 

%,  MiCDFBrao,  b.  Kell:'  Vefmifehte  Aafßtze  ßr 
Jömdtr  zum  DeclamireH  und  zur  B^ßrdtrung  guter 
Gtfinnung  von  ^.  H.  Gravtukorß,  Rantor  und 
I^hrer  an  der  Altflädtifchen  Bilrgerfchule  zu 
Brandenburg  au  der  Havel.  1806.  VI.  o.  ijaS.  8- 
(wgr.)       - 

3,  GöKUTz,  b.  Anton:  Bebt,  eine  Vierteljafasfehrift 
für  dasjageodUohfl  AJtei^  faerausg.  voaMGreßi 


mltMuiik.    £rÄ«  u.  «»«yfaj  Vierteljahr.  igOjS. 
zufamme»  380  b.  g-  (i  Rlblr.  g  gr.)  ■ 

4.  Wien,  Triew  u.  Badei»,  b.  Geiftinger:  Ditfrohm 
Kinder,  oder  Erzäkiungtn  *nd  Biidtrßut  ^er  Ki»' 
derweltvoD  ffacott^Glatz.  Lts  enfant  joiftitx ,  oa. 
hiftoriettes  et  figures  du  monde  des  enfans  d' 
apies  l'Allcmand  de  ff.  Glotz  par  MonGeur  l'Ab- 
b^  Libirt.  i8oti.>(hiot«r  der  Vorr.)  133  S.  gr.  4. 
Mit  Rupf.  (2  Rlblr.  la  gr.) 

Die  uaeodlich  vielen  LefebOcher,  die  Fflr  tmfrs 
Kinder,  Jugend,  u- f.  V.  gefchriebeu  "werden,   find 
'fcboo  deswegen  kein  GlacR  fflr  die  Erziehung,  weij    . 
fie,  wenn  fie  auch  alle  gut  wären,  leicht  verfohren    . 
könnten,    die  Jugend   zu  viel  lefen'zu  laffen.      Ihr 
»Oeift  wird  dadurchzu  wenig  felbftthätig,  und  eif  war-  ' 

de  recht  abßchtlich  zu  Fehlern  geleitet,  an  denen  un-  ^ 

fe'r  Zeitalter  kränkelt ,  z.  B.  zum  Schwelgeij  im  Le»  ■ 
fen,  zum  Widerwillen  gegen  alle  Anftrengung  er£or- 
derndo  Selbftthätigkeft,  Ekclhaftigkeit,  ohne  recht  ' 
zu  wiffen,  warum,  FJatterhaftigKeit;  Wobey  auch 
zu  fürchten  w3re,  dafs  wenn,  unfre  gutmiUhigeH  , 
Rinder  fich  mit  der  Qberall  unter  allerhand  Lockun- 
gen dargehotDenjNahrung  überfüllen  liefsen,  fie  bald  ' 
auch  am  Rörper  kränkelten ,  der  dabey  die  iiätbi^e  ■  - 
fleweg_ung  nicnt  erhaJlei>  könnte.  Wir  ftimmen  aifo 
dem  Vf.  von  Nr.  I.  fticht  bey,  welcher  glaubt,  wir 
ttönnteo  der  bpauchbar^o  Rinderfchriften  nicht  zu- 
viel erhalten ,  noch  weniger  H"ri.*  (rrf,  Vf.  von  Nr.  a. 
der  geradezu  fagt:  Kinder  würden  die  BQ<]her>  die 
fie  hätten,  bald  ol)erdrüffig;  .und  wollten  neue  ha- 
ben/ —  Wir  follen  alfo  geradezu  fie  zu  der  Leferey 
gewöhnen,  wo  man  von  einem  .Buche  zum  andera 
greift,  um  die  Zeit  los  zu  werden^  ohne  alle  Ab&cht 
etwas  zu  lernen,  blofs  um  ftch  unterhalten  zu  laf- 
fen. Dia  Vff.  der  zahÜofea  Lefebacher  für  di^  Ju- 
'gend  fühlen  auch,  wenn  fi^ nicht  mit  i^irer  Literatuf 
.zu  unbeliannt  (incf,  dafs  fie  Gefahr  laufen  etwas  gans 
lEntbehrliches  zu  liefern;  daher  gebeü  fie  oft  mehre-  - 
're  Gefichtspuncte  an,  wie  Hr,  uf.  zum  Declamireor 
und  zur  Beförderung.guter  GeCnnung.  For  den  «r* 
ften  Zweck  milfste  ein  ftnfenweifes  Fortfchreiteh  in 
Declamirflbungen.  fichtbar  feyn^  auch  Fingerzeige 
fOr  den  richtigen  Vortrag  gegeben  feyn.  Der  andre 
Zweck  ift  fo  aJJgemein,  dals  alle  Lefebacher  für  cli« 
Jugend  deofelben  zu  erreichen  ftreben  mllEfen,  An- 
dre, wie  Nr-  3-,  wollen  fich  derch  heygegtjbne  Mufik 
empfehlen,  fo  wenig  als.diefe  auch  ein  nnnöthigeS' 
Werk  zu  wnem  nötbigen  machen  kann.  In  Abficfat 
des  Iqhalts  im  Allgemeinen  ift  Nr.  i.'weit  Nr.  3.  vor* 
zuziehen:  Die  profaifchen  Auffätze  find  unterhal. 
tend  und  lehrreica;  die  Gedichte  aber  könnten  zum 
Theil  mit  beffera  vertaufcht  werden.  In  Nr.  f.  hin- 
gegen find  ganze  Stücke  aus  "andern  neuen  bektan« 
ten  Schriften  z.'B.  Wagners  Gefpenftern  genommen. 
In  mebrern  Stücken,  z.  B.  über  feuerfpeiende  Berge, 
die  Natur  des  Blitzes,  findet  man  oiancht^s  -Irrige. 
SoU  in  fnlchen  Compilationen  noch  etwas  Verdienft- 
tiches  i^eyD',  fo  mQfsten  fie  aus  wenig  bekannten, 
oder  «.ilindifeli«n  Werken  genomiiwa  und  gpt  vor- 
/  ge- 


«iV. 
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wil^  willkommM  feya,  da  u-  (o.gftSbt  ift,  ihre  B«> 
griffe  «uf  eine  aogeoehme  Art  luhuheUea  uq4  za 

Ssncbtigeo.         ^  ,  , 


FuKTK,  im  Bflfcan  f.  Llt.:  •  KUini 
yoaWnflt,  Starke,  S»lKn»a», 


'mgmlhibtintkti 
hm,   OverbtX 


MtragsD  feyP-  -<-  ^ii^  Art  LefebOcher-filr  die  Ju- 
gend Tiabcn  wir  weDiger  in  Ueberm«rs,  nämlich  für 
die  ländliche  Jogend;  fie  baden  efcer  auch  wenig 
Käufer.  I«  dieler  Art  hat  Hr.  Sth.  in  Nr.  I.  durcb 
.  üoTerrabklcs  Peftbalten  feines  Zwecks,  angeoieffenen 
lohelt  und  mufterhafteD  Vortrag  ruhmvoll  geirbei'« 
tet.  Er  verflebt,  wet  er  in  der  Vorrede  znm  Ge- 
fichtspanet  »<»•>  ^^riftftellers  fBi'  die  ländliebe  l\x- 
send  lufftcllt,  daei  den  Leodrolksi  wes  ihmnabe. 
Hegt,  in  der  ihnen  bekannten  Sprache  Torzutragen 

ohne  in  PlaUheiten  zu  verfalleD.    Unfre  Zeiten  babea  _ 

den  Schriftft ellern  fOr  die  Jugend  noch  eine  Art  voo  Dafs.dietj  ein«  nülzUcbe  Jugeadfebrift  fey,  erwar-    ) 

b'cbriften  dargeboten ,  die  nicht  ebne  Vcrdienft  fero     tet  man  fcbon  b^y  den  iNfmeo  der  Schriftfteller,  aut 
£.r>nnen.      Wenn  nämlich  an  Jind  fflr  fich  nStzUetia     deren  fieyträgnn  Se  entrtanden  i(^.     Uuera  vermifst 

Gefcbicbtehen  deutfch  und  franiößfch  zugleich  gege-  '  "        '^ -»       --  ... 

ben  werden>  Lob  verdient  daher  die  Unternehmurg 
.«on  Nr.  4-  Die  Oetcbicbtohen  find  ffir  Rinder  an- 
ziehend ."unterhaltend  und  lehrreich;   di"  Ueberfe- 


Loffin»,  Gntimiiikt,  Gif  im,  Btafdi  o/ad  anthrfn, 
herausgeg.  von^^ac,  Glatz.  1805.  3  XUo.  ij^ 
340  u.  20  s.  13.  (3  Rtblr.  8  fir.) 


tzuiig  ift  wie  ein  Original  und  verbeffert  daffelbe  fo- 
-rar  la  einigen  Stellen.     Beide  können  gegen  .einao- 


VnfM 
inaa  auf  dem  Titel  die  Angabe ,  ^ar  indcbe  jabre  tu 
beftiount  Ifj ;  doch  findet  nun  bald ,  i^ttt  alles  für 
fchoB  ziemlicb  Gebildet«  berechnet  ift,  fo  wte  denn 
aucb  ErwachTfloe  daa  Werk  mit  (Jnterbaltuog  und 
Belehrung  lefen  frerden.    Die  Ifbbaftan,  tiefeingrei- 

^_  ^_._   __  fenden  bis  ans  Ende  ferthilteodes  Erzlhlauen  roa 

Ser  gehalten  werden,  um  den  Geift  beider  Sprachen  Clatz  werden  das  durpb  niecbanifcb  gewerdea«  At- 
kenneniu  lernen;  nur  ift  es  unangenehm ,  dafs  der  beiten  erkaltete  Hirz  wieder  erwimen  nnd  du  ab- 
franzöfircUe  Text  durch  Druckfehler  enlftellt  ift,  ^eftumpfte  Gefühl  wieder  fchärfen;;  wiewohl  fii 
die  aber  doch  nUr  in  einzelnen  Buchfraben,  feigen  in  .  auch  faftalle  den  Zweck  der  Belehrnmg  und  Anfklä- 
wiederhulten  Wörtern  beftehen.  Die  Kupfer  find  ruag  des  Vei^tandes  erreiclien.  Sie  find  mufrerbaft; 
in  freundliobem  netten  englildiea  Gefchaiack»  nur  die  Indianeris  im  erftea  The^l  ifk  zu  kanfrlicb 

^  eingeleitet.      Die  Gedichte  ron  Glatz  und  die  Auf- 

ffitze  und  Gedichte  von  andern  behaupten  neben  je- 
WussG:trEij  V.  "Laauo,  In  d.  Böfefchen  Bucfab.:  nen  eine  rflbmiicbe  Stelle.  Die  Lefer  •rhai.ten  a^jt 
Vater  Gof i»a>>ftj  Spamtrgävgi  mit  feintn  Xindem,  Ende  des  crimen  iied  zwevten  Theils  auch  eio«  wicb- 
oder  Unterhaltungen  Ober  Nvtur,  Meafcbenln*  tige  Unterhaltung  aus  der  PbvfiK  uQd  CAanfe  nn4 
ben  und  Vorfahaug  mit  der  erwacbfeiten  Jugend.  Jernen  die  .'Wichtigkeit  diefer  WifCenfcbaften  fceanca. 
vom  VF.  des  mjtnol.  D>d  natnrbiftor.  Kinder-     Auch    ßnd    Hannibals   Leben    und  Xnäos    JaniaS 


frcundk.    3  Theile.   1805.  i;i  and  304. 
(i  Rdilr.  4P) 


S.   8. 


-Hier  find  nOtzlicba  Wahriiehen  aal  Natarkaada, 
Meofchenicben  und  Moni  angenahm  und  einlencb'- 
tand  rorgetragen ,  und  man  wird  es  dem  Vf.  nicht 
Hbel  deuten ,  aafs  er  gegen  das  Ende  des  3ten  Tbeila 
ein  Idtneres'neues  franzöfifehes  Werk  Benutzte.  Dia 
"fogeoanote  Sächfifche  Schweiz  ift  lii  neuera  Zeiten 
niehrmals  hefchrieben  worden  ;   der  Vf.  bitte  durch 


Brutus  bey  der  Uiarichtuag  CBiaer  ^Ohne  gg«  ro^ 
getragen. 

Fta.nji,  im  Verl.  d.  Stahelfcben  Sadbfaaodl. :  RiM 
StkHibmh  flir  Anßitgtr  kn  Unken,  Ltfn  >■< 
Sprechen,  zum  Oebraoehe  derFuldaifphsa  (kaUu* 
lilobea]  Schuleo.  igeö-  110  S.  8>  (4  gr<) 

Sebr  wohl  angeordnet  nnd  durchgefabrt.    fesba- 


Einwebung  der  altern  Oe[chicbta  feiner  Erzählung  fondere  find  BeyTpiela  bejgebracht,  um  fibnfich  t&- 

mebr  Mannichtaltjgkeit  and  Anmuth  geben  kAnnen.  bende  W&rter  richtig  zu  untetfcheiden ,  Mcb  wird 

Wenn  bev  Oelegenhelt  der  Befchreibung  der  I^uf^-  die   Verfchiedeobeit    des  Tons  gelehrt.    Aut   uns 

fprineerküafte  gefagt  wird :   dafs  Jeder  Knabe  wenig*  leichta  und  geftllige  Art  werden  die  erft«i  Kennt- 

.fiens  in  etwas    fich  in  dergleichen  Kflnftea  flben  «ifft  c"      "              .  .  .         -    .          „  ..  . 


Wenn  bev  Oelegenhelt  der  Befchreibung  der  I^uf^-  die   Verfchiedeobeit    des  Tons  gelehrt.    Auf   üne 

-    .        ,  J    ^.  _-r— ._..j.   j.r-..j__iE„.u ;-_  i-.-i,ta  und  geftaiige  Art  werden  die  erftwi  Kinnl- 

.«icu.   #-   =  ^  dar  Natnrge!ohichie,Saelati-v  ReUaioos- «rd 

.möchten:  fo  bStte  wobl  dazp  gefetzt  iverden  feilen,  Fflichtenlebre  Toraetragea.   .Es  finden  ificb  Bevfpifl« 

dab  diefs-nnr  in  Gegenwart  derAeltern,  Lehrer  oder  zu-Uebnngen  im  Ürtheilea,  Ver^eicbeo  aad  Unier- 

ftberhaupt  ilterer  rerftflndiger  Perfonen   gefcheheo  fchwden.    Auch  die  Jateinifche  Schrift  ift  nicbt  TPf- 

roalfe*  weil  fie  fonft  nnr  zu  leicbt  etwas  uutemeh-  nachläffigt.       Rec.  kann  daher  dieft'Schuibueb  all 

jnea.  webey  Be  in  Gefahr  kommen.     Die  Fortfe-  das  derW^epiUJcht  bloCl  ir^cadef  Jiiadrigen  F» 

tznngdie  der  Vf.  zu  gebao  geneigt  wtre>  wird  ge-  X»^,  empfeblao. 
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Seuuabtndty    dem'  9.    ^»lius    1808. 


POPULÄRE       SCHRIFTEN:. 
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'       JUGSNp  SCHRIFTEN. 

Se/ektuß  dir  AtixHgt  der  Baytr/chen  ScktUfchrif- 
tim,  ' 

^Jf.  4.  Ift  eine  Frucht  der  v«tiirlicheii  Sorgfalt  des 
■^  ^  durch  Sailirt  TODihm  gegebeoes  Bild  des  gnten 
Geiftlicben  bekaanter  gevrordaen,  warft.  wOrdigeo 
Pfarrers  HeggtUn  zu  Werthaufen  bey  Biheracb,  der 
lieh  wirklieb  derfelban  oft  bev  dem  Danke  aua  der 
Fremde  ^urDckkebreodfr  Haadwerksgefelien  feiner 
Gemeinde  zu  freuen  Ürüche  hatte,  und  weOD  er  die*  , 
fen  Abdruck  aucb  nicht  mehr  erlebte,  doch  gewifs 
ttin  in  die  weitere  Verbreitung  gewilligt  hatte-  Die 
L<«Wca  &id  dürchgSngig  praktifche  Lebensregeln  ^ 
zwar  obae  beitinitnte  Ordnung,  doch  den  Vernält' 
miffea  der  Handwerksgefelleo  angemefrea,  in  knr- 
zen  und  deutlichen  Sitzen  mit  Wirme  zufammeo- 
geftellt 

Eben  to  erhalten  in  Nr.  5.  Lebrjungen  zwar 
siancHe  brauchbare  Lehre,  doch  ift  die  Sammlung 
wirklich  zu  dQrftIgi  da  manches  VerhältDir^- des 
Standes  abergasgen  ift«  auf  deffen  Bildune /o  viel 
ankommt,  wenn  es  in  dem  folgenden  gut  gehen  f»ll. 
Die  175  Sprichwörter,  womit  die  väterlichen  Lehren 
fcblofrea,  machen  hieV  den  Anfing.  Hierin  dflrfte 
man  wohl  weniger  etwas  ^wsckmäEsiges,  als  vielmehr 
Mangel  an  fefteo  Grund^tzen  ßnden,  aucb  weno|maB 
nicht  in  Anfcblag  bringt,  dafs  die  nämlichen  Perfonen 
sundafTelbe  doppelt  kaufen,  da  ihnen  jedesmal  etwas 
ihrer  befondern  Lage  aogemeffenes  gegeben  werden 
loUte.  Wie  wenig  Fleifs  der  Sammler  auf  feine  Ar- 
beit verwendet  hat,  beweifea  die  eingeltreuten  be- 
kanatcD  Verfe,  die  entweder  aus  Unaurnierkfankeit 
oder  aar  aus  urgefchickter  VarbefTerungsfucht  ihr 
fonft  leichtes  Sylbenmafs  verloren  haben.  So  keifst 
z.  E.  Ider  einer: 

Eintm  LOrnar  flanbt  man  dinn  aneh  ttlcfac, 
wtna  er  ^ciefa  die  raiae  Wahrbeit  fpricht. 

Du  gleiche  Unglück  bat  auch  Hr.  JEnn^w  In 
^r.  6.  nlmlich  die  ans  Weifse's  und  andern  Fibeln 
SrgüKimtgtilättir  ■x»  A.  L.  Z>,  i8o8< 


f;efaminelten  Denkreime  liolpericht  nndoft  verlUod- 
OS  abzyfchreiben ,  wie  z.  E. 

Soll  (futt  SoUt-)  aach  deL 

oder: 

D'a'rpricfaft:  der  mte)ic  e*  ji  Veit  Tebltcbtar  Doeli  ab  ioh,  ' 
I4iel)t  mob  d«a  Soiilecburn,  Ccio')  ntph  BtÄra  ricbte 

dafflr  hat  er  den  Inhalt  nach  Rnbrikea  ähgetheilt» 
und  z.  E.  zuerft  vom  Verhalten  gegen  dieAeltern,  Ge- 
'fcbwifterte',  (flc)  Lehrer,  Mitfchüler,  u.  f.  w.  Dana 
von  befondera  ^ugeoden ,  als  von  der  Dienftfertig' 
keit,  Dankbarkeit,  n.  f.  w.  gehandelt,  was  nnge- ' 
fiihr  auch  eine  Probe  von  der  Richtigkeit  feiner  Be- 
griffe und  deren  Eintheilnng  geben  mag. 

Nr.  7  und  8-  haben  den  gleichen  Zweck,  taicb 
herkömmUchen,  doch  nicht ^anz  verwerflichen. 
Gebrauche ,  bey  Eröffnung  der  Schule  durch  Er> 
weckung  religiöfer  Oefühie  bey  den  Rinder  ,Auf> 
merkfainkait  zu  erregen,  und  beide  können  als 
brauchbare  Mittel  dahi  empfohlen  werden.  I^eOe* 
bete  find  kurz  und  bändig,  und  durch  Mannichfaltig- 
keit  erleichtern  fie  die  nöthige  Abwechslung  nicht 
nnr  nach  den  verfchiednen  Woc&entagen,  hindera 
auch  nach  den  befondern  Feften  und  andern  Veran- 
laffungen,  wie  z.  £.  Krankheiten,  Gewitter  u.  f.  w., 
nur  follte  hier  und  da  mehr  Genauigkeit  auf  dea 
Aasdruck  verwendet  worden  feyn,  wie  z.H.  wena  • 
es  .eben  in  einem  Gebete  auf  den  letztern  Fall  heifst; 
vom  fchSdlichen  Blitz  uiTd  Gewitter  bewahre  uns, 
wo  {furch  die  kleine  Aeuderung:  Vor  dem  Schaden 
des  Blitzes  u.  f.jw.  ein,  logifcher  und  grammatikali' 
fcher  Fehler  verbeffert  werdea  konnte..  Dagegen  ift 
an  andern  Stellen  der  Vortrag  wieder  wirklich  za 
gekUAftclt;  fo  fcMiefst  Geh  z.  B.  ein  Gebet:  „Wer 
nioht  faet,  kann  nicht  £rnten,'und  ich  fo  fchläfrig," 
wo  der  Auseane  gewifs  von  Schulkindern  \o  Toa 
und  Ausdruck  (cbwer  getroffen  wird ,  welches  der 
Vf.  der  Sehulgefän^e  unter  Nr.  7.  Oberhaupt  fflr  ud- 
möglich  hSlt)  fo  wie  er  auch  inv  Allgemeinen  die  gn-, 
te  Wirkung  der  Schulgebete  bezweifelt.  WSren  fiq 
auch  in  folchem  Stile  alurefafst,  wie  feine  Vorredei 
fo  möchte  er  allerdiDgs  Recht  haben,  indem  es  Hn. 
■1»(4)    ■  •    .  Ar, 


**s 
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Kr.  bitr  wirltlfeh  oiclit  gelingt  fich  deutlich  anszn- 
drQckeD,  was  daher  fdr  feiae  Verfe  kein«  gfliiflige 
^Wartung  erregt,  die  min  dochingeDcbm  flbertrof- 
fen  finder,  tU  er  die  Spreche,  dabej  ^er  iii  feiDer  Oe- 
welt  211  heben  fcbeiet,  ils  in  Profs.  Weno  ihm  aber 
Buch- der  Nutzen  feiaer  Schulgefönge  nScbt  abgefpro- 
efaen  und  ihsen  felbft  in  manchen Täll.ei)  ein  Vorzug 
vor  den  Stfbolgtebeten  eingeräumt  wird ,.'  fö  wird  .er 
doch  niemand  aberzrugen,  diefe  mitihm  ganz  zu  ver- 
werfen, pöch  iit  ihm  fein  Eifer,  der  ihn,  wie  er 
lagt*  als  O^M*«  fro  „äotHU"  fprecbenl£fst>  zn  ver- 
•CMbeOj  da  er  ihn  ohne  Zweifel  bey  feinen  Scbulge- 
fäogen  Torzagtich  begeiftert  bat.  Zwar  findet  fich 
manche  Härte  des  SyTheomaftes,.  fifters  die  Gewalt 
merklich,  welche  dorHeim  dem  Snneaagcthan,  und 
Verfe,  wi«  folgende,  find  nicht  feiten: 


SehSa,  Turk,  rdch,   Toraelini  Iijm  ilt  {ut. 


odwr 


W«on  aber. im  Sebidfonds-BacherTerlagB  za  Mfin-' 
«beo  nicht  ■dorsfaaas  darauf  graben  wird  da9  VoU- 
kommenfte  zu  Itefero,  fö  mag  man  auch  hierbey  zu- 
Itipdm  feyn ,  wenn  nur  einigermafsao  der  Zwec«  er' 
-  reicht  wird,  welches  fiofa  auch  bay  Nr.  9.  beftatist. 
Ca  in  den  Schulen  zu  MOncben  fonft  Sehr  auf  Ralli- 

Ki)»hie  sefelwa  und  «i(ie  gute  Handfcbnft  daher 
ufig  ^efundea  wurde,  fb  katm  mau  keinen  Grand 
finden,  warum  diefe  Materialien  zu  Vorrcbrifteo  ia 
aia  äammlpiig  ven  SehulbQcberB  aufgen6maien  wur- 
de, als.  weil  das  .Hauptrerlags.amt  entweder  nichts 
betTeres  erhalten  konnte,  oder  nichts  aufwenden, 
wollte,  um  etwas  bafferes  zu  liefern.  Denn  diefe 
Torfohriften  entfbrechen  den  billig  zu  machenden 
Forderungen,  weder  dem  Sufsero,  noch  innern  Ge 
halte  nach,  ob  fie  gleich  deswegen  eben  nicht  ganz 
imbraucbbar  feyn  mögen.     Der  Stich  ift  höchft  nn- 

f'  leich  und  unrein  und  lieht  eher  einem  wohlfeilen 
roduote  der  Steindruckerey,  als  einem  Kupferfticbe 
.  Ihnlich.  Die  ZOge  der  Schrift  find  ficb  bSufig  fo 
fthr  gleicb,  dafs  kein  Uaterfchied  von  fcbarfen  und 
ftarken  Strieben  Wahrgenommen  wird.  Der  Inhalt 
beflehtim  erften  Hef^  blofc  aus  NamesTon  Speifen 
und  Kaehengefchaft«D  und  OerUhen,  und  im  zwey- 
ten  aus  eioigeo  Schemaen  von  Hausbalfuagsrecbnnn- 

Sen;  wie  wichtig  es  nun  fQr  die  Mädchen  in  den 
ayerfcben  Stadt- uod  Landfcbulen  fey,  in  jenem 
Itoeuf  a  la  Mode ,  Krebsftrndel ,  Mandelgoleticben, 
fafchirtes  Rjodfleifcb  u.  f.  w.,  und  in  diefem  z.  H. 
Fätfcben,    parchente,    mufelinene,   AbputztQcber, 

f'  [ingabg,  perfene.  Sch^ulerpanchen  u.  dgf.  Henneo  zu 
ernen,  wagt  Rac.  aus'  Mangel  an  Xokalkenntnifs 
^icttt  za  beftlmraen. 

N-  10  ift  eln.hlofser  Abdruck  voA  Schutz  Aus' 
gäbe  des  Hochbwfcben  Rinderfreundes ,  deffen  Be- 
arb€[tunft  fOr  Bayern  ebrn  nicht  viele  Mflbe  gekofVet 
-^  Ilaben  kann,  indem  Se  vorzQgficb  darin  befteht,  dafs 
Ätam  Rndeder  GeffhTcbt«'n  angefohrten  Bibelf^pJ 
leo,  welche  dl«  tutkolUohe  Aedi^Uubl^keitia  Bay- 


efo  vielleicht  farfiberlloffigbielt,  wewelarreii  wur- 
den. Rec.  weifs  nicht,  wenn  die  erfte  AuSagc  er. 
fchies  Und  konnte  alfo  keine  Vergleiebung  iwifchta 
deiflnen  und  dlefer  vierten  afiftellen;  doch  glaubt 
er,  dafs,  wennmandas  Belfere  zu  wihlengcfucbt  bii' 
te,  eher  die  von  Völtern  und  Hiek«  arfchieDtn 
wirklich  um  Vieles  vermehrte  und,  verbefTerte  Aus- 
gabe des  RoehoW.  Rinderfreunds  bey  ein'em  nenn 
Abdruck  bitte  benutzt  werden  folleo.  -  Nr.  11  ift, 
wie  fcfaon  der  Titel  ernibeD  lifirt,  «iae  Nachhil- 
düng  ton  ^Charit  Mädchen^iegel ,  ans  dam  auct 
die  meiften  Stocke  hier  aufgenommen  find,  fo  w» 
nach  Hr.  Backers  eignem  Geftfindnifs  die  Materiaüca 
Oberhaupt  nur  „aus  den  beften  verfchiedoea  Rinder- 
und Jqgvndfcbrifteo ,  die  ihm  zu  Gebot  ftanden ,  ge- 
fammelt,  bearbeitet  und  eingerichtet  wurdeit,  wie 
er  es  far  Schalerinnen  in  MadchenfcVuIeo  oDtzlicti 
hielt."  Da  die  Frage  Ober  dieHechtmifsigkeir,  auf 
^olclie  Weife  aus  Ij  BfK^hern  das  dreyzehate  zu  ver- 
fertigen,  in  folcben  Fällen  nicht  mehr  in  Anrrj^tne  td 
brinsen  Mt,  und  die  Natzlichkeit  diefer  Samnniiif 
wirKlieb  nicht  abgefp^ocbra  werden  kann ,  fo  m%% 
auch  hier  der  Zweck  die  Mittal  heiligen  and  Ha.  & 
Verdien!^  mit  Dank  anerkannt,  werden 

Durch  Nr.  13  hat  fich  Hr  Strtbtr  keia  gfr 
ringes  Verdienn:  um  diel  Schalen  feines  Vatcrlandet 
erworben  und  feine  Schrift  darf  auch  andern  Sehn* 
len  mit  Recht  empfohlen  WM-den,  da  wir  fdr  dieOn 
Preis  nichts  Befleres.  in  diefer  Art  haben.  D'cb 
wird  man  nicht  durchaus  befriedigt.  Sry  der  Na- 
turgefchichte  handeltdar  Vf.  zwarnfdfatmir  ^on  dem, 
was  fonft  blofs  zur  Natur befchreibung  gjebßrte,  fon- 
darn  fägt  auch  fo  gleich  die  Naturlehre  ninzu.  Wii 
kurz  er  aber  doch  darüber  fey  i  fiebt  man  fchoa  iir- 
ans,  dafs  alles  auf  60  Seiten  abgehandelt  ift.  A'jri 
feiner  Eintheilung  enthält  es  das  atmofphärKc^Ci 
Miceral,  Thier-  und  OewScherelcb,  wooey  l-Vm» 
die  Stufenfolge  anfallend  ift  Das  erfte  ift  auf  lo- 
derthalb  Seiten  abgefertigt  und  beftebt  nach  der  M- 
gab«  „in  meift  fidfElgen,  und  awarim  Liebte,  Wärmt 
und  Waffer,  dann  verfchiedenen  andern  Gmrea, 
felbft  die  feurigen  Lufterfcheinungen  gehörte  (Ja- 
hin."  Allein  eine  gonauere  KrkUrung  datoe  iv  ^fr 
ben  war  bey  diefer  Kürze  nicht  möglich ,  dahtr  «:ird 
z.  E.  vom  Waf/er  blofs  im  Allgemeiaea  etwa??  we- 
piges  gefagt,  nichts  aber  von  feinen  verfchie^n» 
Arten,  nQtzlicben  oder  fchddlichen  Eigen fcbaft«- 
die  fflr  die  Gefuodbeit,  den  technologifchen  o"i 
ökonomifcben  Gebrauch  von  fo  bedeutendem  Pin- 
flufs  find.  So  werden  fnrner  unter  den  Amphihi^s 
blofs  angefcbrt  der  Frofcb,  die  SebiIHkröts,  i'<f 
Landmolch.  die  BUndfchlejche,  die  gemeinen  ^s!' 
tern  und  Vipero  am  Ficfatelberge  ynd  gel^gentlir^i 
die  gemeint  eldexe;  und  dann  hinzugefetzt;  von»- 
dern  Gattungen  haben  wir  in  Bayern  nichts,  wnriut 
man  fcbliefsen  foUte,  dafs  der  Fichtelberg  wirklK^ 
fchon  zu  Bayern  gehörte^  dafs  die  Schildkröten  in 
Bayern  eiohelmifcn  feyen,  die  gemeine  Rröte  oai 
alleScb)angen;irteii  aKercinzlich  darin  fehlten.  Dt- 
fto  HsfOIirliclier  6nä  (Ugegeb  ^e  betdeo  andern 
**    -  -Theilt 
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Theil«  burbeitn,  W(A*y  fitth  'der  Vf.  docli  itfri 
bättfl  kOrzer  fvlTen  kdnuea ;  oder  irozu  follea  der 
LaDdjueend  iE.  E.  Bwnerkimgen  wie  folgende?  t.Bey 
e  ncm  Rarto^«]  -  Coofeet  tbut  auch  «ae  PJafche  R v^ 
toffel  •  Liqueur  fsiiie  Dienfte,"  Und  wie  unbeftimmt 
iTt  Ml  wenn  fogifieh  bin^unfflgt  wird:  'M«n  borai' 
t»t  davon  (von  KaftofFel  - Xigueor  eder  Coafiot?) 
■ucfa  OrDtzi  und  Mehl  und  nfltzt  diefs  zn  Brod,  zo 
Stärke  tmd  Haarbuder  (puder).  Am  eusflHirlichfteo 
ilt  die  Bienenzucbt  befcbriebeo,  Woiu  «gcb  luf  ei- 
flean  halben  Bögen  die  Abbildance*  der  verfcfaiede- 
ven  Arten  der  Bienen  und  befondre  Vorricbtnngen, 
von  BieneAftScbeo  iindStinden  iDKepforgeftocnea, 
bf  jgelegt  find.  Ein  aesfobrlJeheres  Inbaltsverzeicb- 
niCs  oder  ein  gutes 'Bagirter''wfirden  die  Brenebbjr- 
k«l  dieEH  Beehes  frar  vermcbrt  beben.  "Noch 
kaoa'Kec.  nicbt  uobetnerkt  lalTen,  dafs  Druck  and 
P«pjer  bey  dJefer  Schrift  befonders  ungleich,  und 
voTZflglleh  letzteres  bey  d»n  letzten  Bogen  fo  fchleeht 
nnd  grau  ift,  vrie  Löfcbpapier,  .  BelTer  ift  beides 
wieder  bey  ' 

Mr.  i)  uRd  14.  Da$  erfte  zeicbnet  6ch  onter  den 
rieita  Anleitungen  zum  Rechnen  durch  Kflrze  und 
Deutlichkeit  ans«  und  da  es  nicht  nur  die  Lehre  vob 
drey  Sätzen  in  eaazen  nnd  gebrochenen  Zahlen,  fon- 
dern  auch  ooeE  die  fogenannte  Keefifche  oder  Ket 
tearegel  enthklt,  fo  mas  eiznm  Oehrancb  fflr  die 
Lehrer  fb  den  nfedernoder  Volksfehnlen  hinreiche». 
Sefar  wird  dieTen  aber  das  zweyte  erhöben,  worin 
darcb  fafsJiche  Regeln  und  eine  Menge  gut  gewählter 
-&evt«ielft  oQt^icbe  Vorübungen  gesehen  werden. 
Die  Lehre  von  den  Brachen  und  din  Regel  von  drey 
£ätzeB  wird  man  hier  onser'n  vermifTenj  auch  wird 
der  von  dem  Vf.  an^efrenne  Oründ,  dafs  man  fi« 
lonft  in  dien  Rechnungsbflchern  finde,  niemand  ge- 
Bilgen, da  er  offenbar  7u  viel  bewerft,  oder,  wenn 
tr  gälte ,  eben  fo  gut  auch  das  ganze  Buch  hätt>  ud 
gedruckt  bleiben  mOften.  So  wie  der  Vf  aber  hier, 
ob  er  gleich  Biermano  und  andre  felbff  benutzt  zu 
liabeo  Dekennt,  manche  eigne  Vortheile,  Reyrpiele 
und  Bemerkungen  mittheilte,  fo  wflrd^  es  auch  hey 
jenen  mOglfch  gewefen  und  mit  Dank  angenommen 
Worden  feyn. 

Nr.  15.  rührt  Ton  dem  fcbon  oben  bey  Nr.  a.  an- 
wfohrten  und  fcbon  anderwärts  röbmJirh  bekannten 
Ha  Schulinfpeetor  Scfimlä  her.  Zu  feiner  Empfeh 
lun^  dOrfte  es  fche«  genne  feyn  anzufahren  ,  dafs  et 
fe/b/^in  vielen  proteftantirrfaen  Schalen ,  aanb  anfser 
B'jvern,  gebraucht  und  fogar  in  dem  in  bioficht  anf 
R'ligioiisgrnndfStze  und  Unterricht  iaimer  etwas 
Arengrrn  ^VOrtemberg  febr  häufig  von  den  Lan'd 
fehullehrera  gekauft  wh-d.  Allein  fn  wnhl  der  rel- 
VC,  kinrtliehe,  obgleich  nicht,  kindif'-he  Tv^n,  die 
dfinlirhe  DarÄrllun^  ^M  gntgswäblfer  Inhalts  und 
die  Gewandtheit  de*  Vf<:-#  womit  er  die  filr  die  Er- 
Zdhler  tttr  bihlifchen  >  fefehirhten  nicht  fel'en  geftbr- 
liehen  KKppea  glOchlieb  en  vermeiden  und' ohne 
das,  wa^   fleh  nicbt.  fogleicb  fOgon  will,  wie  es  oft 

äefcbtpht     blof''  'u-iihergrhen,  allem  ein«!  beJabren 
e  Anfidtt  abzugeirioiMa   w^Utj    ^aichoea   dicfe 


Schrift  vonfi^eh  MS.    »Iigkich  der  Vf.  «Ddi  oft 

'ielbft  io  der  letzterd  Abfielt  mwcflen  zuweit  zn  vh 
he»  and  in&  Gefuchte  zu  vtrfailea  fcheint,  wai  leicht 
bey  eifern  etwas  aufmerkfasiem  Schiller ,  Fraeeo  er» 
regen  kann  .^welche  den  Lehrer  in  Vwlegeaneit  fe« 
fetzen  oder  feinem  Anfeben  nachtheilig .  werden 
kam,  wenn  jener  felhft  einmal  die  Bibel  in  ditf 
Hand  bekSmint,  welches  Hr.  Sth.  doeh  nicbt  aueh 
xn  verbaten  w&ofchan  wird ,  ood  dknn' fb  tnaeahet' 
nicht,  oder  doch  anders  6ndet,  als  es  ifain  ns  fei' 
nem  llefcbucb  vorgeftellt  wurde,  wie  disfes  z.  ^^  un- 
ter andern  gleich  oay  der  im  Atdiag  enShltAD  Ge< 
fchicfate  von  Rain  gefcfaabeB  kfioote,  vondern  ge* 
lagt  wird  ,  dafs  fein  Gefiebt  vor  lauter  Haff  and  Neid 
fblafs  und  eingefallen  war ,  oder  wen«  da«  Paradies 
fls  ein  Garten  vorgeftellt  wird ,  in  den  Gott  dfo 
Ada«  Führte,  dafs  er  ihn  baue  und  bewahre  u.  dgl. 
Oochlfolcbe  kleine  Flecken  trird  der  nuh  Idimer 
h&berer  VollkomroeDhnt  ftrebend«  Vf  bey  dicht  zu 
bezwdfelodeu  fernern  neneo  Anflagco  laJcht  v^rw»- 
fchen  und  fein  Buch  dadurch  für  die  SebulfiB  liBin«r 
Iwaucbbarer  maeheo.  -    . 

Hr.  Backtr  von  dem  oben  unter  Nr.  li.  Üehoa 
der'MädchenFreund-  angezeigt  wurde,'  bat  ficb-luob  ' 
durch  Nr.  16.  al«  «ioeo  verftaodigeii  nnd  tbätigea 
SchulA-eund  bawiefen.  Aoofa  in  diwem  feiaen  prak* 
tifchen  Handbuch  bat  er  filr  Scbntldirer  daa  Brauch- 
barfte  ans  den  vielen  ibnlicben  Scbriftea  znflinmea« 

fetragen  nnd  mit  fnnen  eignen  BemerkuBMt  «n4 
rfshrunge'n  bereichert,  fo  dafs  es  auch  aufierheib 
Bayern  mit  Recht  em^obleo  zu  werden  verdient,  d^ 
befonders  für  diefen  Preis ,  welofaea  bey  deo  gröif- 
tenthefls  noch  febr  befehrinkten  Unftindeo  noferer 
Scfaullebrer  von  vorzOgliebem  Gewicht  ift,  nicht 
leicht  «ine  beffere  Anleitung  fOr  fie  zu  finden  feyo 
dOrfte,  wie  ficb  auch  fcbon  aus  dem  Inhalte  abneh- 
men läffst.  Hr.  B.  handelt  nimlich  im  JLhfcbnjtt  I. 
von  der  Würde  und  Wichtigkeit  des  Schul] ehrer ftao- 
des.  II.  Von  den  nothwendigen  Eigenfcbafteo  eines 
Schnllebrers.  Hl.  Von  der  lufsem  Einrichtung  d«r 
Schule.  IV.  Von  dem  erftee  Unterricht  flbernaupt 
and  von  den  Verftandesflbüngen.  V.  Von  den  Ge*. 
däehtnifsObungen.  VI-  Von  den  Unterricht  in  dfc- 
Bucfartatwnkenntnifc,  im  Bncfaftabieren  und  Lefeg. 
VII.  Von  dem  Unterriebt  im  Schreiben.  VIII.  In 
Recbneil.  IX.  In  der  Religion.  X  Von  dem  Ge- 
beteund  Oefange  in  deo  ScfanlcD.  XI.  Von  Atm  Ua- 
terricht«  in  der  Natorgefobichte  und  Natnrlebro 
und  Xlf  in  der  Oefebicbta  nnd  Erdbefchreibai^. 
XIII.  Von  der  kOrperliofaea  und  fittlicben  Erziehnng 
der  Kinder.  XIV.  Von  den  Belohnungen  nnd  Stra- 
fen in  der  Schule.  XV.  Von  der  VcrbinduBg  Ave 
Lehrfehulen  mit  lodoftricCebnlen,  nodeBdlieh  XVI. 
Von  dcai  Sonn  und  FeyertagsfehBlea.  AnfEallead  ift 
e< ,  dafs  Hr.  B.  auf  Peftalozzi  «ad  deffeo  Metbodcj 
worauf  doch  nun  jeder  SehuUahrer  aufmerkfam 
Wordenfeyn  mufs,  keine  RockBcbt  nahm.  Daff  ib 
Bayers,  wie  hlv  »naegeben  ift,' die  Kindn-  febo» 
mit  13  Jahren  ans  der  Schule  eotlaffeb  werden, 
mag  nur  bey  gcDUi«  fieobichtnog  j(««  fieTncbfi  der 
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Sonntags(cliuI«i,    wauigte  niohflwiltg  feyn,  ioBft     «iifthril  fdlltejiie  fehlert,  wfttn  jecU»  LSodehen  mit 

.t.         _.. —   .     i_  f *__L  _-L-i^ ^g^j.  lyigffe  yerereini^et  wurde-  Ob  .der  Ao^^ng  "'cht 

in  ein  Religiänsbii^  gehörte?  Der  -cerftäadiee  Leb- 
rer  wird  auch  manches  für  feine  Zöglinge  erft  über- 
fetren  muffen.  .  Halte  der  Vf.  lieber  die  Gefchichte 
sjs  ein  Ganzes  »ufgeltellti  und  das  WerkcheD  gui 
dizu.bertimmt.  -  , 


aber  im  AUgemeiD«o  doch  für  zu  früh-gehalten  w^ 
•den..  Ausdracke  wie:  Rurfe,  rerabfolgte  Bücber 
6.  dgt  dOrfcea  bey  einer  neuen,  zq  erwartenden  Ads- 
gabe  i  da  Un.'  B.  Stil  fonft  rein  ift ,  leicht  verbellert 
werdea.  .'     , 


ZdiPtiOt  in  d.  Dykfcfaen  Buchb.:  Nalixen  zar  vth- 
terllMffcktn  Gefckkhtt  ßr  dm'  Käidernnttrriekt  in 
Kurfackfen.  —  Nebft  einer  kurzen  Gefchichte 
'der  RirchsäTerbeffening  im  fechzehoten  Jahr* 
handerteund  dem  Glauben  sbekenntnils  derCon- . 
firmanden  in  Leipzig  feit  190$.  mit  den  erforder- 
lichen Beweisftdlen,  und  einigen  ErlSuterBBgen 
begleitet,  igoft  78  S.  8-  (4  gr-) 

Der  Vf.  Hr  Dtfk  bat  ft-Qher  heranstfegebcD :  Re- 

Sentengefehiobte  der  aDjetzfKur-SäoDfifchen  LSo- 
er,  tMfz.  i8o6.  er.  8-  mit  i  Karte,,  uRd  Notizen 
zum  Vortrage  der  Kircbengefcbichte  in  proteftaoti- 
fchen  Bürgerföhulen,  LeJpz.  I8o6t  gr.  g.,  welche  dem 
gesenwlrtigeo  Sebriftcfaen  zur<  firlauterlinE  dienen 
foflen.  Jene  Regentengefohicbte  ( f.  A.  L.  Z.  1807. 
Num.  asS- )  benutzt  man  auf  der  Leipziger  Thomas- 
f«faul«;  aber  zumOebriucb  in  Velksfchnlen  erklärte 
fie  der  verdiente  Gidikt,  Director  der  Leipziger  Bflr- 

Sarfcfa'uiei  fOr  zu  weitläufig,  und  diefs  Urtheil  wur- 
•  fOr  Hn.  D.  >  VeranUffuag  zur  Herausgabe  diefer 
Notizen.  In  der  Vorrede  za  der  Regentengefchich* 
t«  erwxbot  der  Vf.  Ha.  Dolx's  Leitfaden  nit  verdien- 
ter fmpfehlnng,'  nur  fey  er  nicht  für  Rinder  die  , 
Ddeh  sar  nichts  von'  Gefchicfate  wflfsten.  Ebenda- 
Jelbft  tagt  er  auch :  Regeotengefcbichte  milffe  vor  der 
SitteogeTchichte  vorgetragen  werden.  In  der  That 
tmifs  auch  in  Volks-  upd  Bflrgerfcbulen  für  zufam- 
roenhängend«  Gerchichta  eis  gewiffes  Fachwerk 
feyD>  in  dem  die  wichtigen  fieeebenheiten  des  Lan- 
des and  Volkes  deutucb  abgefchieden  werden. 
Dann  bleibt  immer  der  GeGchtspunct ,  den  Lehrlin- 

fen  das  Vaterland  durch  Bekanntfcbaft  mit  demfel- 
en,  und  durch  die  in  Ibren  Gründen  erkannte 
Y^rfaffnog  defl'elben  wsrth  zu. machen,  und  durch 
die  Verglrichung  dar  Kultur  die  Bewohner  in  den 
Terfebiedneo  Perioden,  vnn  dem  Regenten  bis 
VI  dem  Niedrigf^en  im  Volke ,  ihnen  Achtung  und 
Liebe  fflr  die  Gegenwart  einznitöfsen.  Andre 
Schaler  '  erfordern  einen  andern  Vortrag.  Rec. 
iiat  vor  Jahren  in  eineni  OymnaSum  in  der  3t«n  und 
4te0  Klaffe  nach  Dolz  unterrichtet  und  mufste  da- 
ber  viel*  mehr  politifche  Gefchichte  geben.  Oegen- 
wSrtige  Notizen  enthalten  zwar  viel  Gutes,  aber  der 
Plan  il\  nicht  genug  aberlegt.  .  Manches  i&  offenbar 
zu  viel,  z-  B.  die  Erwabnuns  der  erften  Markgrafen ; 
man^es  ift  blofs  lokal,  auch  wohl  nicht  immer  rich- 
tig. Sa  ISfst  ficbz.  B.  kein  Jahr  für  Preybergs  Ei^ 
baming  beftimmao,  Leipzig  wurde  nicht  1648-  fon- 
dera  erft  1650.  von  den  Scbwedap  geriumt.    Im  Ge> 


Huntno,  b.  Bacbmann  u.  Gundermann:  Diemirif 
■  iffürdigfien  Heiftn  um  die  W'ltt  zu  einer  lehrrn- 
chen  u.  unterhaltenden  LectOre  bearbeitet,  ff. 
flu  Bändchea.  Die  erAe  Reife  um  die  Welt,  ic 
den  Jahren  1519  —  iS». ,  anteijioBinien  voa 
FtrdiuMd  ßtagtäam.  1804.  XXVm.  n.  263  S.  t- 
-  Mit  2  Rupf,  und  a  Kart.  (d.Rthlr.  la  gr.) 

Wahrfcbeinlicb  bat  die  unzweckmafsige  Bearbei- 
itnng  diefes  erften  Bündchens  die  Fortfettung  ein^r 
auf  viele  Bündchep  angelegten  Sammlung  gehin- 
dert. Schon  die  Vorrede  von  a8  Seiten,  ■we\«Aw 
fumroaüfche,.  fOr  den  Zweck  des  Ganten  aber  bd- 
tner  noch  zu  genaue  Nachrichten  von  37  der  mark- 
wdrdigften  Wehumfegler  giebt,.  hätte  weit  horzer 

f[efafst  werden  foJlen ;  da  es  ja  im  Plana  des  Bucbs 
legt,  die'Reifebefcbreibuaaen  feihft  zu  geben.  Leti- 
tere  find  aber  grÖfstentbeUs  weit  intereffanter ,  all 
die  von  MagelTan  und  Pigafetta.  Sollten  dfefe  nun 
V erhält nifsmJifsig  noch  genauer  erzählt  werden,  wia 
bSndereich  und  tbeuer  hfitte  dann  das  G»oze  werden 
mfiffen!  Mit  nautifeben,  geographifchen ,  antiqua- 
rifchen  und  naturhiftorKcbea  Anmerkongen  ^U  die- 
fer. erfte  Theil  nicht  üusgeftatteP»  fondem  ttberli- 
den.  Diefe  mag  der  Herausgeber  »ielleiebt  für  o- 
nen. vorzüglichen  Theil  feiner  Mühe  and  Arbeitt''' 
ten:  denn  der  Text  felbft  kann  ihm,  bej  Avtam 
Grunde  gelegten  Ueberfetzung  von  Jacobs  undGr^^s,  - 
nicht  viel  Kopfzerbrechens  gekoftet  haben.  A^tt 
gerade  die  Anmerkungen,  weniertaDSgröfstentbeil!! 
hält  Rec.  für  eine  dem  Unternenmen  fcbädlicbeZn- 
gabe.  Von  S.  i  bis  loS. ,  die  Hälfte  der  ganzen  Er- 
zählung, find  beftimmt  nicht  10  Seiten  «hoeAD»^*)'* 
kungen.  Viele  derfelben  rehmeH,  im  Verhäitoiffe 
zum  Texte,  fo  viel  Raum  .weg,  dafs  eiaera  dabe^ 
Rabeners  bekannte  Noten  ohne  Text  ein&Uea.  Vie- 
le find  zwar  ganz  heilfam  und  am  reobten  OrtG)  aber 
bey  weitem  zu  genau,  und  viele  fetzen  Lnfer  vor- 
aus,, welche  auch  die  geringften,  zu  Tolcher  Ledf-- 
re  notbwendigen,'  Vorkenntniffe  haben.  Rec.  mHr: 
aber,  wenn  man  der  Jugend  Seereifen  in  die  Häoit 
geben  wolle,  mütfe  fie  entweder  mit  den-  oötbigH 
Vorken ntniffen  fchon  ausgerültet  feyn,  oder  &' 
Leetüre  nur  unter  Anführung  fachkundigar  Lefaref. 
allenfalls  auch  mit  Beyhülfe  von  Wörterbüchem,  ver- 
nehmen, welche  auf  nautifcbe  und  andere'  dgl.  Ot- 
genftände  ficb  beziehen ,  wie  der  Vf.  felbft  gefflWt 
bat ,  da  er  ein  kleines  oautilobes  LexiköD  anzubiD' 
gen  für  nöthig  fand. 
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ITATORGESCHIOHTB, 

IiKA,  h.  GQpfert:  Annak»  der  Htrxtgtlchm  Soni- 
tat  für  iU  gifammtt  Mmirtdogit.  III.  Band.  ii{o6. 
X.  Diid  393  S.  8.  Mit  4  Kupf«rt.  nod  i  Kart« 
(aRtUr.Ögr.) 

Auch   iinm  d«m  Tlnlr 

Seiriftm  itr  Htrxogl.  SaäetSt  n.  {.  w.  Hr  Btad. 

Tjt«f«'ne'M  Band  «ntbllt  folgende  AbhamlloDM: 
'-^  1)  [/ihtr  ät»  Zi^amminh^g  itt  gtognofliftlu»  Bt 
f^uAs  der  JßatraHt»  im  jirntt  AUinfiiü  von  G.  C. 
Büm,  als  Fortfetxnt^;  der  im  aten  Baad»  eothclta- 
nea  Befofaraibuiig  d«a  MaJoineirohan  Amtaa  AiteB> 
ttein.  Der  Vf.  ttigt  die  Tertohiedanen  MeiniuBMi 
iltcrar  Oaologan  vor.  Ontar  den  aafgri^rtea  Hy- ' 
potfaefea  i[t  otaiepise  naftraltig  die  artigftai  i»  wei- 
diM-  Qnan^hffy  FM^paOßef,  Gtimmtr-  iukT  Hom- 
Utmäejuff  ü»  (ua  Orandtheüe  aogerdian  werden,  aus 
deoaa,  dnrcfa  die  modificirt«i  Wirknngen  einer  all- 
teaainan  WahUnzitbangt  dfa  Terfeniedanen  Oe- 
wrnartCB«  Ortnit,  Oneirs  n.  a.  anstehen.  Für  die 
BilaoBg  des  BabltM  hat  Hr.  H.  fich  eine  ganz  algena 
Theorie  cabbaffen,  die  aber  etwas  problematifoh 
und  flbMWefs  unTerftSndlioh  Torgetragen  ift.  3)  Dit , 
ErfchdiHmg  da  Licktt,  witdus  verJekMtßi  Suitu,  warn 
Jif  ggritbm  wirdm,  aüigiUt  n.  f.  «.  von  Q.  C.  Sarto-' 
n*x.  fir.  S,  bat  mit  manchen  Erd-  and  Stafnartan, 
namflDtiftJt  ntit  dam  bakanntan  Saadmargel  (Lentrit) 
au  der  Oegaad  von  Jena ,  Veiroohe  in  Hiofieht  des 
LMiAtaas  Tdnr  Phoanhorasoeiiz^  gemaaht.  Er  theilt 
unt  eine  ianare.  Brichr^bang  oiefes  Foffila  und  dl« 
Refoltate  riner  too  ihm  ostttmommaian  ehemifchaa 
ZarJeguog  dafCelba^  nah.-'  Die  iüfnftindenen  Mi- 
Ichangsthrile  (Kalk-  und  Tbonerae,  Eifenoxyd, 
WafTer,  n.  t  w.)  gab««  tibar  cUe  Urfaebe  das  Lauch- 
teas  diafar  Stciaart  keinen  näheren  AufTcblufs. 
Dan  Frey  werden  gabiindeaqr  Winneinaterie  und  der 
dorch  diefelbet  ape  6e  fieh  wieder  mit  einem  aDdem 
Körper  varbiiidcn  kann,  baw^e  Aether  wirken. 
Dach  dea  Vfs.  AnSeht>  bey  jenw  Errobeionng  das 
Lichts.  3)  OrngmoftifoH  Bmurkimgm  Hbtr  tüun  mit 
Petrtfaam  mgßßStm  KäOfim  n.  T  w.  Ton  U^tffm. 
.  Srgä»xmgtSlätt$r  «v  A,  L>  Z.  iSog. 


(Amtmann  zn  Wiekersfaaufan  ).  Der  helbhriabeaa  . 
Ralkfteie  Inldet  unweit  des  Ritterfitzas  Oldershaa^ 
fen  im  Oöttiagircbeo  eJBaa  Hfigel,  und  ift  der  rielea 
ihm  beyeemengten  Terfteinerten  Secgefcfaöpfa  wegen 

£Hr  folf  deren  von  30  verfcbisdeDan  Oattangeo  ent-' 
alten)  nicht  unjitter«fr«nt.  4)  I7(br  di*  Claßifieatiotf 
dtr  mmratogifch  aa/acin  fb/fitie»  vom  Prof.  Xaftmtr. 
Ein  aaf  cbamircha  Principien,  mit  HiuCcht  auf  ß^tt-' 
ntr't  Mathode,  gegrflodetes  Syftem.  Schade,  daf? 
der  Vf.  abermals  in  feiner  bekannten  Terfchrobenaa 
Spracha'redet ,  oad  defsbalb- ohne  Commeotar  faft 
nnTwftändllch  ift.  5)  Strgmämmfdu  NaekrUhtem  Mitr 
dtm  Bliibtrgim  Roerdaptritment  von  L.  Bfeibttm  (Berg- 
meifter  zn  Erpel).  Lehm,  Kiefelccmglomerat,  FlätZ'  - 
kalk- und  Sandftain  find  die  dötniairenden  OeMrgs- 
artea-  Auf  latztara  fcheint  fish  das  wiebtige  BM- 
danzfl&tzi  als  eine  (pKtere  Erzniedcriaga,  aufge- 
Icbichtetzn  haben.  Unweit  Tott^  und  RfllteniW 
wird  ein  Thoa-EifenfteiBiager- durch.  Tagesrbeitei» 
abgebaut.  Die  reichhaltige  Niaderlsg«  Ton  rother 
Bleierde,,  aus  deren  Anbrachen  vor  40  a.  m.  JFaluvn  - 
4000  Ctor.  Blei  jibrücb  gewonnen  worden,  ift*  jetzt 

Sanz  varfchwunden ;  fie  dürfte  am  Abhänge  ^es '  Oa-  . 
Irgea  wieder  aufznfuchen  feyn.  Die  Nachriehtaa 
Aber  Orubanbao,  Erzförderung,  n.'f.  w.,  waleha 
die  grofse  Hilha  diafer  lafanswertben  Abbaodlunf 
ausmachen,  find  kdnes  -  Aufzuges  JUiig.  6)  &• 
Utas  üiir  dit  ZootitJum  •  ßShiim  v«n  Wivpi»-'  Einigs  . 
Bemerkungen  gegen  die  Befaau|rtnng,  dafs  die  in  vie- 
len Höhlen  bennoliehen  Knochen  ,^ihne  n.  a.  orga- 
nifohe  Ueberrelte  dadurch  hieber  gekommen  feyen, 
daf«  die  Tbiare  bet  efaer  grofsen  Ueberfchwem* 
mang  in  diefea  Hoh{en  Schatz  gefneht,  und  bey  ftei* 
geaiiem  Walter  ihren  Tod  darin  gd^nden  buten, 
f)  £»Äw  dit  Bitdimg  dtr  Erd0eki,  btßmdtrt  tmk  dtr 
BamiJivtrifckf  GigtndtHt  voB  Simrod.  Betrachtuneea ' 
Aber  die  Wirkungen  der  allgemeinan  und  fpecienea 
Ueberfchwemmungan ,  und  ahn  den  Eininfs,  wel« 
ohea  Fiuth-  und  ander«  Waffä  anf  die  Bildang  an* 
fers  Erdkfirpers  hatten,  nacb  den  bakanMeh  Anfich' 
tan  des  Vfs.  Von  den  HannttTwHofaen  Landen  ift  Qbri- 
gens  nur  im  Vorbeygelim  dfe  Red«  8)  Sbiigi  Ammt» 
htngt»  tiur  da»  Gold  von  StUgim,  (Hofr  zo  ^ankfurt 
a.M.).  AnbarfttrirÜlaDiaMbitfMrwaitlchwal- 
Q(4)  -  -  £gtm 


<7» 

-  figsB  Manier. .  9)  Amzüge  und  B£ctt^iiJes.jiüueralagi' 
fcken  Tfuils  in  der  vom  Grafen  P.-^aldßtfn  und  Dr,  Kit' 

■  tBttbei  kßraiugefli>ent*  tofogr'aphiftktn  Befikreibune  des 
X^igrüeks  U»gam  vvn  RMfti,  {Sjttf.  zr  TefcHen). 
Beo,  bat  idis  W«rk,  welches  hier  beürtheilt  wird* 
"□icht'zur  Hand,  er  ift  daher  aufser  Stande  gehörig 
vergleiche'oi'Zu  käaa«n,  äad;in«l«rfen  djp  au&aahtt- 
heoen  Stellwi  cK«  bWfeKn^Joä'Origin^IsT  ^o  Ut  aas 
Buclii  in  Rßckfi<:ht  fefneS  mineralogifchen  Werthes, 
nicht  von  fo  hoher  Wichtigkeit  als  Hr.  jE-ZQ  .gliw- 
ben  geneigt  ift.  10)  Einige  Bemerkungen  über  die  j4t- 
roiitMn  yoa.  Crtdner  (Oiaeonus  za  Waltershaufea}. 
Sehr  oanöthig  find  mer  8  Seiten  mit  feynroll^Ddetn 
Witt  angefüllt  worden.  Hr.  C.  Qberlan'e,  unbefcba- 
det  der  Wiffenfchaft,  di«  Theorie  der  Mel^tftuna 
cotnpetenteren  Hichtern!     £ey  PhänotneneD,  die  ein 

^  Saplace,'  OlBersi  ' Klaprotk  u.  a.  ihres  emften  Naob- 
d«okeos  würdigen  a  find  dergleichen  Tiraden  febr 
Übel  angebracht.  1 1)  Ueber  die  jitrferttg»ng  der  Berg' 
karteiij  u.  1.  w.  von  Qerfienbtrgk,  (Prof.  zu  Jena).  Der 
Vf.  trigt  hier  feide  Ber^bezeicnnuDgiinetbode  vor, 
nach  welcher  dieAufsenflä^he  dei;  Gebirgslages  nach 
der  Horizontal  -  Perrpective  (nach  einem  aulgebildc' 
tea  Gruodrifs  ihrer  Körperlage),  der  natadichea 
BUdung  geti^eu,  und  mit  Angabe  des  ^teigenSi  Fal< 
lens  und  der  Lagerung  mit  mathematircher  Bertimmt- 
keit  &cb  darrtetieo  lälst..  Die  dray  diefem  Auffctzo 
beygefdg^eri  RupfertaTelo  erleichtern  die  Ueberficbt. 
ifl)  Befwi^nmg  der  Gfgetttkciler  dsr  Lahn  von  Rimr»d, 
per  Vf.  trägt  fune  bereits  bekannte  firklärcBg  der 
O^feathäler»    Niederuneen,  u.  f.  w.  ror,  und -fiellt 

'  diino,  auf  einer  geologiTchen  Kart«  Ober  die  l^abn' 
Niederung]'  welche   voa  Kalbe' oberhalb  iMarbnrg 

.  bis  in  die  grofse  Niederung  des  Rbeinftromes  reicht, 
diefe  Erfoneinungen  dar.  '  Auf  der  Karte  find  die 
wichtigeren  Buchten  oder  Gzgenthäler  rerzeichoet. 
Der  WafferlauF  ift  durch  eine  punctirte  Liuie  ange- 

.  deutet,  ^c.  hat  den  kleinen  Auffatz  mit.Vergna-, 
gen  durchlefen.  13)  Atuxügt  aus  Brttftn.  Rector 
ßäarienburg  zu  Kronftadt  in  SiebebQriien ,  'Ober  ein 
im  Altflufr«  bey  Apabza  unweit  Kronstadt  E;efu>de- 
ses  KopfftQck  einer  noch  unbekannten  Thiergat- 
tung,  deren  Abbildung  beygefügt  ift. '  Prof.  Nttfch 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  ins  füdlicho  Ungarn 
und  nach  NeufnliL  '  Sehr  oberfiächlichj  gefisltvoller 
ift  die  Befchreibnng  der  Voigtländifchen  Thonfchie- 
fec- Formation  von  Ho.  v.  Struve.      Xa  der  Gegend 

'  von  Graiz  herrfcbt  Urthonfchiefer ,  der  häufig  von 
Quarzgängen  durohfetzt  wird.  Einzeln  eingemengte 
&;hwefplkieswOrf^ ,  Eifenglanz  in  TrOmmsrn  und 
•Is  AttSug  auf  den  AblotungsSäcben-finden  fiab  nitht 
leiten.  Dafs  der  Thonfcbiefer  Neßervon  Sandßeia 
mmfchHtßm  foä,  fchelat  uni  ein  Irrthum  zn  feyn. 
Eben  fo  dürfte  das  grihte  verkärtett  Erdjiech,  welches 
der  Reicbenbacher  .Alaun fchief^r  enthalten  feil,- 
vohl  Eifenvitriol  ileyn;  fchon  der  beybrecfaeoda 
Schwefelkies- deutet  darauf  hin.  Rec.  erinnert  fich, 
im  dafigen  AJmnfehiefprbruehe  etwas  ähnliches  ^e-, 
funden  zo  haben.  Dann  folgen  die  AusXüge  aus  äerH 
Proton  ist  Sofitt^i  dat  Vtrmthniß  dir  feit  iSoj, 
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.  Mfgmommt^en,  fiuk  der  gißorbtnn  Kitgtieder.  Den 
.Getßer*  der  letzteren-  hat  ein  .Hr.  Tobias  Wimer  zd 
-Wetzlar  fS;  ^jifs.)  ein  7rat(tr gedickt  grfungen  und  (3, 

.  3S9'),  uicn  fsine  fa/mlUkM  EmpßtidungeH  bey  der  IPif 
derkekr  dtt  Stiftmngstages  der  SaeiftSt  aiugedrücit 
Reo.  kann  es  £ch  nicht  verfagen,  von  diefeo  beideo 

EoatircheivBe^tr^en  •ioekleioftPrpbemitautbeilea. 
)u  Trauirgmislit-he^SoBt:       -  *  .^  .  ■     :  . 

„Klaiend  wailcmeiii  Geirc  im  Todtenhain, 
"     ■  •  Wo  m*  Herten   GnbMthduD*   rniwtllt; 
Uod  der  Moai.    wi«   Leichenfackelfcheio, 
Der  MarmorurneB  Silberfchnft  arhelit-" 


und  äit  feierlichem  Empfindungen  find  ia  der  jtco  Stro- 
.phe  alfo  aqsgedrflckt ; 

„Sejr  un»  gefegntt,  Feft  der  hSbem  Wejth*!     ^ 
Da*  ini  der  Aufgingt  Sohoo«,-  mit  ItlAieflät, 
Auf  GotCt«  Machturort,    in'  der  Zeiten  Brite. 
Zum  Lebea  der  ErUn'rQng  neu  erftebt."  t.'I> 

Möchte  doch  der  Herausgeber  d«' für  die  foleenifen 
Bä(ide  etVFa  eingehenden  ßeytrige  einer  einfichtsrol- 
leren  Kritik  unterwerfen,  der  ff^emer^ckn  Mule 
aber  ohne  weiteres  den  fer^ero  Zutritt  verfagen. 

STATISTIK. 

Däesdwt:  Stamm  -  tad  flangl^e  dir  J^nigl.  Säth- 
ßfthen  Armee.  Auf  das  Jahr  igog.  37J  S.  8- 
(aogr:) 

.(  Diefe  Stan^m^  und  lUnglifte  erbtit  ficfa  oicbt  al-  1 
lein  in  ihrern  Werthe, :  fondam  verb^ett-icb  lucta 
noch  mit  jedem  Jahre.  El»  henes,  diefimal  bm». 
gekommenes,  Kapitel  ift  das  Verzeiofa'nib  der  Rit- 
ter.des  Militär-Heinrichs -Orden*  aufser  dwKöDJjl. 
Säch6fFhen  Armee.  Hey  der  K.  K.  frenzößfchw 
Armee  befinden  fich.  nämlich  von  .diefem  Ordn « 
Orofskreuze,  g  Gtimihandeurfl;,  fl7.RittBr,  ond  ^ 
Ritter  bey.  der  Rönigl,  Weftphälilcheo  Armee.  - 
Da  diefes  Kuch  nicht  blofs  im  i^atade^  foadern  auch 
im  Auslande  gebrwioht  wird  ;  fo  (vOrde  es  ^nfireitig 
wiancherp  Leier  angenehm  gewefen  feyn ,  wenn  er 
S.  116.  eine  Befchreibuoe- der  alten,  Schweizertricht 
lafen  könnte;  und  da  bey,  der  LcibgrenadifTgarde 
das  «HM  Hit^fikalifctle  Corpi,  Hautboirten,  Pfeiffer 
nnd  Tambours,  gaoi. abweichende  Mantnien  haben, 
fo  hätte  diefes  S.  140. ,  d*r  gröfsern  GenJoigkät  we- 

feq,  auch  mit  angegeben  werden  fdllen.  .  ßej  deo 
eldinfanterie- Regimentern  konateaucb  noch  erin- 
nert werden,,  dafs  äe  flehende  Kragen,  bis  Ober  die 
Braft  hinab  zugebeftcte,  urfd.dwii'erft  eia  wenig 
tchräg  ablaufende  Rabatten,  lö  wie  brertere  Aut- 
fchiägff  erhaltfki  hrte»,.  *Telcbes  ebenfalls  von  det 
t-«Jdarti]Ierie,gUt.  »ijRftig*;rd  verm-jtWfch.aucii 
mit  erwähnt,  .rfafs  d^ej^fanl^ifl  nenav  teicbtere,  mit 
langen  Hajoaetten  verfeheneCowebre  u.  f.  w.  erhilf, 
womit  bey  dem  Regimast  KSnig  fcfaoa  der  Anfang 
gemacht  worde;i  ijt;  fo  wie  auch,,  dafs-die  Caval.'e- 
rie  leichtere  Carabioer  bekommt  —  Bey  der  diefs- 
jlbrigeD  Lift«  Jutte  iich  der  Heniasg.  ronmomweo. 
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ein  kleines  Cirtehen  beyzoFagsn,  w^öhes  die  Mili'  Mich  od«rDir  «od  Dieb  äoch  ied«fi  Khid  TeKift  wohl 
tär-Commercial*  und  Poftftrarse  von  Dresden  nach  dazu  fetzen  konote.  Der.  AnPMg  bertebt  in  einem 
Warfi^hati  Aithielte.  Aber  man  rietb  ihm,  diefe  Rei-  Bogen  '  und  enthält  meiftens  UnterJcheidnogra  v^ 
fekarte  in  einem  gröfsern  MafsTtabe  ausarbeiten  zu  ftechen  und  ftecken,  wafihen  und  wecken,  D^ch, 
laffea*  qod  damit  eine  topograpbifche  Befcfaraibiing  Teiob  und  Teif ,  Stadt  tind  Sutt,  u.  dgl.  NatOrlicii 
für  Reifende  zu  verbinden,  welche  «nch  in  einiger  mufs  alfo  gir  viel  daran  fehlen,  dafs  «iin  dulurch' 
Zeit  als  ein  von  dicfer  Lifte  getröontes  Werkcbeo  er-  die  abrigen  Sprachfehler  vermeiden  lernen  könntet 
/ciiein«a  fgU.         <  ~  Eine  fonderbare  Probe  von  Hn.  V'*.  Geift  der  Wott- 

forfchanR  ift  S.  ago.  die  Ableitung  dreyUaang  von 

•  ■  fplchea  Hunden ,  welche  an  jeder  Backe  drey  borfti- 

ge,  aus  einef  Warze  hervorragende,  Haare  haben,  und 

diefes  Merkmals  wegen  für  mnthvoll,  wachfam  und 

B«^«,  b-  Matzdorf:   mrterbuth  z»r  Vtrnmi^ng     gfffawg  gehalten  Y"'^"-  ■  S«  ber«i^^"^^^^^^^ 

shodeten.     Aber  es  bat  nach  ihm  felbft  nicht  die- 
fe  Bedeutung,  fondern  heibt  (oviel  als  durchtrieben, 
intrioat,   und  forglich  ift  es  foviel   als  drehhaarig,, 
krausköpfig.     Ueberbaiipt  folUa  man  der  Jagend  die  ' 
Unart  der  plattdeutfchen    Verweehfelung  des    mir 
V— ™  ,-j  -     j.    nk  !»»-  c«..*,.».f-.l.!i«.     and  mich,  wie  andere  Fehler  der  Mundarten  lietKr 
g  zur  yenneidung  djr  Obngen  Sprachfehler     ^       j   „rQndJiche  Erklärung  einiger  allgemeinen  Vor- 
Tl.  Auflage.  1807.  J06  S.  16.  (I  Rthlr.)  h\,ji^L  „cd  Uebung  nüt  lpracb\unft''und.  Wörler- 

Die  vorige  Auflage  V0D-l8«3-  welch«  A.  L.  Z.  buch  Abzugewöhnen  fuchea,  als  ihr,  zu  BegOnftlgung 
I806.  Num.  105.  angezeigt  ift,  hat  der  Vf.  im  Titel  dar  Trägbeil,  folche  vom  Selbftdonken  abführende,^ 
und  fonft  hin  und  wieder  verbeffert.  Di«  fogenann-  Hölfsmitlel  a»  die  Hand  geben,  die  wahr«  EfelfibrQ- 
le  tbeoretifche  Einleitung  befteht  in  einer  kurzen,  cken  find>  und  ße  nur  verderben.  Befonder«  aber 
Erklärung  der  Redelbeile  und  Bi^ungen,  befonders  gilt  das  vollends  doppelt,  wenn  fie  nicht  einmal 
der  fchwierigen  Wortformen  (cajmlm}  des  Dativs  zuverlafßg  und  fehlertrey  find.  So  fchreibt  Hr. 
und  Accufativs  nrit  EntwisfceluDg  iiirer  Begriff«.  V.  auch  hier  in  der  vierten  Auflage  noch:  fi#fchw_ia- . 
durch  Subi'eot,  PrSdicat.  Object  u.  f.  w. ,  inglaicbea'  gern,  es  dauert  mich /ffit«r>  deucbM  es  dir  fo,  ich 
der  Vonsörter  und  ihrer  Verbindung  damit.  Das  guittir«  ÄiKii  Qberden  Empfang,  Recittrirt  mir  du 
Wörterbuch  felbft  ift  nach  der  Seitenzahl  ftft  auf  Recepi,  vaccinire,  kukpocknt,  fthutzblattrt  mich, 
das  fiodoppclle  vergröfsert:  aber  meiftens  nur  mit  verfchnaufe  ■ditÄ  erft,  «yihalten,  txjlraacbeo ,  wal- 
ao^eliäuftiso  Beyfpi«]««  von  Ihnen  und  Sie,  welche  cbes  alles  doch  wohl  kein  Deutfeh«!  Spracbl«br«c 
nach  d«m  richtigen  Unterfchied  zwifcbeo  Mir  and     alt  gut  und  riclitig  billigen  kann. 


DEUTSCHE     SPSACHKUMDEv 

R,  b'.  Matzdorf:   Wörterbuch  xur  Vtrr.  ^ 

ei»»r  wrichiigen  FerUndung  dtr  Vor-  und  2(it' 
tffSrter  mit  den  vtrfchiidenen  fVort/ormen ,  infon- 
derheit  mit  dem  J)ativ  und  j4ccitfativ  oder- mit 
wir  ued  mich,  dir  und  dick,  ihm  und  ihn,  ihr  und 
ße,  Ihnen  und  Sie  h.  f.  W.  von  M.  ^.  C.  Vollbe- 
ding. Vierte  verbeiftrttuad  mit  vieleD  ßeyfpie- 
len,  einer  theoretifchen  Einleitung  ü.  einem  An- 
bang Z         "  '  '  •         -<     ■  r,       .    X  r...l__ 

verm.  ■ 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


KßftAÜUNQSSÖHRIPTEN^ 

CiruMnc  n.  Ewbf,  b.  Bädecker  n.  Rorzel;  Feßbück- 
ttm.  £ioe  Schrift  fflr  das  Volk  von  F.  A.  Kmm. 
muuker.  Erfie*  -Bindcben.  Der  Sonntag  igog. 
VUI.  a.  136  S.  8-  (geheftet  9  gr.) 

Eio  fchönes  Product  der  Humanität.  Der  Zweck 
der  Srhrift  ift,  dem  Volke  Achtung  und  Liebe  für 
it'ae  cbriftlicben  Fefte  eia2uflöffen,  und, zugleich  die 
Bfieatung  derfelben  zu  eotwickeln.  »Die  Fefte, 
Iiijt  der  Vf.,  ftellea  das  kökere  Leben  des  Volkes  dar, 
%.l  r^.ITen  e.«zu  diefem  leiten  und  erheben;  und  da 
olne  ReUgioD  kein  liöberes  Leben  ift,  «nd  die  Fefte 
ti'rtes  xbri/tlicben  Volks  nicht  anders  als  religio^ 
ftyn  können,  fo  fucht  das Bflcbleio  fromme  Empfin-' 
iliir'^en  70  wecken  und  ziibelebea."  Diefs  «rftej.vom 
Sfinntage  bändelnde.  Bändchen  iit  Einleitung  zu  dem 
CiDzeq,  und  foli  den  Jideofcbwi  iofaiacr  fitüicbsn  nad 


reltgtöfeaWarde  darstellen.  Die  folgenden  Hefte  wer- 
den die  befondern  chrifll.  Fefte  darrtelteo,     Hr.  Kr. 
hat  hier  eine  gute  Idee  ffut  auszuführen  ängefaneen^ 
Öbfileicb  Hie  Schrift  nicht  befonders  geiftreich  ilt,  fo  ' 
ift  iie  doch  in  einem  fehr  reinen  Geifte  verfafst,   und^ 
Rec.  müciite  nur  wünfchen,  dafs  diefs  FeftbQcblein'^ 
rchwärmerifche  Volksfcbriften  verdrängen  möchte,' 
die,  um  nur  diefs  Eine  zu  berflhren,  den  Gefckmack- 
des  grofsen  Haufens  verderben.     Einiges  liefse  fich' 
noch  bey  einer  zweyten  Ausgabe  verbeffern.     Rec' 
findet  es  z-  B.  nicht  iiffi^  und  milde  getirtbeilt,  wenn 
S.  45.  von  aäm  Landpflegern  in  dem  römifcben  Rei-' 
ehe,  die  in  den  er'en  Zeiteo  des  Cbrifteathums  le))- 
ten,  gefafft  wird,  fie  hatten  die  tVakrkeit'  nicht  geliebt 
und  das  Volk  nicbt  iur  Erkenntnifs  woilen  k6mme« 
liffeo:    detui  manche  können  aucb.ebrlichsr  Weife 
geglaubt  haben,   fie  müTsten  von  AmtSTTceen  ^egen 
.  an«  gsfetzwidrig  Geh  ansfarcltood«  aeu«  ^ecte  ver- 
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fahreo,  diB-Neuam^M  in  derRalicioB  (tOrtM  (B* 
Ruha  des  Staats,  tmcl  «  jrln  baner,  fm  Ante» 
eecen  Sectftv  itpaaga  za  vaif ihren,  als  darU«bä«. 
das  doob  zulattt  uaterdrOckt  wardao  ma&te ,  duridi 
Nachficbt  fic6  nsbrdteo  zn  Itfrea  ;^  onradllch  waran 
üür  dlejeniceiii  dia  der  tria»nttn  Wahrbett  wider- 
ftrebten.  Der  Vf.  cadankt  «10b  Mbft  S.  54.  «ioea 
Landpflegert,  der  ob«  Cbrifteo  nicht  mehr  fo  bjrt  . 
verfolgte,  fo  bald  ar  glaubwflrdig  erfohr,  di£i  die- 
janigen,  w^ebe  ar  dnrcb  Rnadfafastter  Jvaho  lieEh 
reohtfcfaaffeoe  Meufchan  wlraa.  S.  4g>  Cagt  dar  d«- 
felbft  VorkemmaiKle  Sefanlmaiftar  mebr,  als  er  waKs, 
wenn  er  enihlt,  die  Apoftel  hMten  mü  ^mtm  Warf 
Bliode  febend  geinaoht,  nad  warn  ar  as  aneb  tod 
Hn.  D.  Xr.  gebört'bat,  fowird  ihm  jeder  Bauer  &•  ' 
gen  können ,  der  Hr.  D.-  kSaoa  as  nicht  bewcifen. 
Voa'  den  PhoHpkm  wird  S.  74.  aio  zu  härtet  Drtbeü 
gaßillt;  as  gab  auch  n^tar  uioaa  brave  Leute;  dia 
Aufniza  dar  Altan  febflrften  Ge  amftlicb  eio ,  Weil 
fia  diefelbea  als  ^nen  2mw  um  tU»  Gtfttz  batraobta- 
ten.  -  Anf  derfelban  Seite  wird  von  Jefo  verfiebert, 
'  er  haba  gelehrt ,  dir  ^Bwmß  dt*  mcfi^ehm  Qtfitxu 
kSrt  tum  amfl  es  ift  ai>ar  bekunit,  dafs  er  viclmabr 
lehrte,  Ks  rolha  midtt  ätr  kUnflt  Süekfiabt  moeh  ria 
Jit^  vom  Oefatza  abroglrt  wardan ,  3mt  b»  rmyrm  yt* 
yvrKj,  ond  war  ainet  der  lOeiaf^n  Oabote  auflölat 
vod  lehre  die  Lenta  sKo,  der  leifta  ihm  keioea  Dienft. 
S-  85-  wird  entfcbeidend  rerfiohart,  -dafa  der  Kö- 
niff  mattb'  XXn.  3.  allen  Oirteo  einen  Xttfim  ga- 
fcnenkl  habe.  Das  ETaDgelium  fagt  aber  nicbta  Ba-. 
TOS ,  und  di«  Allgemeioneit  elneF  damaligaD  Sitte 
dar  AastfaeiluDg  von  Kialdern  an  die  Oafta  wird  Im- 
lADDtlicb  bazwaifeit.  S-  toi.  los.  wira  dia  VathA- 
luag' eiHfacbar ,  dah  Oott  die  iMenfchen  dandi  ihr 
Hgnti  Gtwifflm  and  durch  nnyi  md  gmtt  JHn/dbfa,  voo 
denen  Jafos  dar  bay  wahem  VorzQsIicthfte  fay,  ba> 
labre;  alsdano  f2Ut  auch -die  auf  Ueberaatarücfakcä- 
tea  hin  wirkende  btfondire  OfftiU>0nmg  weg,  uad 
maa  ainimt  dann  zwar  fifbiicttvi  Ifmitr  der  Forft' 
kumg,  aber  keine  obrictivtn  mtlmmadir  an.  In  dem 
SehäpfkngtlUd«  endlich  S.  ^.kaiin  »an  wohl  poa- 
tifcb  annehmen ,  dafs  ans  feuchter  Erda  ficfa  Lfiwen, 
Stiere  nad  Rone  loegeriffe'n  babeo;  wenn  aber  da- 
ntplB  die  Thlera -erft  geboren  wurden,  fs  konnten 
■  oboh  keioe  LSnnmar  «at  ikrir  MUttr  Sfkfoß  ffitltn, 
tiatAi  ganog  der  Benierkungeö ;  der  VF-  verdient 
warmen  Dank  far. feine  Beßrdarung  des  Outen  such 
durch  diefe  Scbrifk  und  Ree.  wird  Se,  wo  er  kann, 
lAiter  dem  Volke  durch  Empfehlung  zn  verbreitea 
fuehea,  ob  er  gMeb  unter  vertrautes  Freunden  ee- 
fteht,  dafs  alle  die  guten  Meorohen,  die  in  dieTer 
Schrift  auftreten ,  ibm  fflr  feine  Perfoii  jg  die  L^sga 
Kolge  Laagewaile  macben  worden, 

GÖTTTio«»,  b.  Dieterich:  Prtdiptnßr  gebildit«  Le- 
/ir»  von  D.  QMl.  H^.  Jbyeri   zweytem  Uni* 
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-  - .  iser  (zn  OBttiaxeo, '  fattdam  Prot,  d 
Tbaol.  n.  PaUor  zu  Altdorf).  iSoj.  VHI.  d.  aii 
S.  gr.  8.  (16  gr.) 

Wir  glaaben  «s  wohl,  dafs  dar  Vf.  igi^ritdtm  fey,   ' 
vraon  man  ihm  das  Vardleaft  zugaftaht.    In  di«fea 
FTtSgtm  dt»  aäß  d*t  Chr^mtlmmi  nbumffffaßt  »I  j 
kaba;  dann  diefs  iftfo  ziemlich,  dasfföMt  wac  na    | 
an  Predigten  rfibmen  kaän. '  Doch  woBen  wir  sn    ' 
biiabay  weiter  nicht  aufhalten,  foädem  nur  dar  Waht- 
heit  gemUfs  verficbem ,  dafs  diefe  Predigten  atif  da   1 
UnlverfititS-Auditorium  imGauzea  wohl  beraebDet 
und  mit  grobem  Fleifsa  ansgearbaitat  fiad.     Die  io   : 
der  erften  Predigt  bearbaitete  Materie  (betralFrad  dj< 
Vnkart  dt*  Ztkiüttrt  i»  ^jiMiatgdtr  Wimdtr J  eigoet 
fich  nicht  far  ein  cbriftlicbes  reft,    uud  manch« 
darin  möchten  wir  wbhl  gel^entlicb  Im  Umgaoge, 
nicht  alter  auf  der  Kanzel  ugen.    Brav  ift  die  zwev* 
te  und  dritte,  eine  Öfter-  und  Trinitatsfafipfeifigt. 
Doch  dürfte  einiges  darin  noch  genauer  A  befün* 
men  feyn.    .Wir  glauben  z>  B.  gera,  dafs  das  fiirz 
immer  fOr  dfaGrundlebrea  derneli^on  ^tredte;  daft 
aber  filbß  dlt  kdimßt  Forfplualg  den  Glauben  an  die* 
fdben  anf  keinarlej  Weifa  za  trfiUUttrn  vermfige, 
möchten  wir  «isbt  verficbara.    Das  Oabat,  womit 
diefanfta  Predigt:  «£»•  dai  BtßrOm,  AStmAüux» 
mtrdi»y  anAi^,  ift  zn  allganun,  und  hat  zu  wenig 

Oeift  und  Laban.    '^'--'-"'-'- ■■-''  "-  •     -" 

der  tedsten  4ibtr  i 

WMl  fittikitm  Bildmg»  _,      _, 

barhaopt  oucbea  diefe  homilatUoben  Arbaftaa  der 
Oalftasanbrencnag  das  Vfk.  Ehr«.  W«r  n^nUetera 
Zahörar  voo  Piradigten  mit  fo  viel  Rflcfc&äit  aaf  ihre 
varhiltaifamafsig  gröfsara  OtiftasbÜdaag  zn  aatw 
halten  walb,  küui  fich  anoli  m  waoigac  QahiMffff 
bHabUOao. 


lUOBHDgCHKIPTEIT. 

ScHmpfBHTRUy  in  d.  Bpohh.  d..Erziahtuigs  -  AnfVali: 
Ktmrad  jßrftrt  BildetHUhMm ,  heransgu.  ro»  C. 
G.SaizmaHM.  Zan^ttr  Heft  J804.  (iRtbIr.  lagr.) 

Das  Pnbliwm  vardaokt  fofaon-  ttnaft  «far  Befor- 

Snng  des  Hn.  Fr.  Saltmam  aioe  Reiha  ^btaar  Konft- 
•rftellnugen  aua  dem  maralif^iea  Elaawntarbncb 
von  Ghocloffiecki.  Nicht  waoigar  fohitzbar  ift  das 
jetzt  voo  ihm  in  zwey  Heiden  heransBagebena  Bilder- 
bachlräo,  wovon  der  erfte  in  der  A.L.Z.  ifitH-  Nuic 
64.  angezalt  ift.  ViHe  fener  enthllt  auch  diefer  zwei- 
te Abbildungen  zn  mehreren  Gefchiehten  in  Contii 
Kiefers  ABC-  und  Lef«ba<^tain,  die  an  Oelft,  Gehi.: 
und  Gefebmack  fich  weit  Ober  dia  Abbil^angeo  de 
nteiftea  Kiaderfcbriften  erbeben.  Die  Vorrede  fict 
in  wenig  Worten  viel  fiberdea  raobten  Oabranchdii- 
far  AbbildoDgeo. 


lan.  Glflokltoh  gawtitit  ift  das  Thetua 
li*«r  du  Ftrbimdmgdtr  wifftmfdiMfÜUkn 
BiUhmgt  nach  i.  Kor.  XUI.  i.  3.    C7a- 
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DonnerjtKgr,    den   ai.  Julius  i8o8> 
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-VEKHISCHTE     SCHRIFTEN". 

aüMCH,  b.  Orelt,  TaUU  u.  Comp.:  BHvetiföker  Al- 
mmack  ßr  dar  Sakr  1804.  223-  S.  —    Für  das 

?<üir  1805.  327.^.—  Für  das  ^akrl9o6.  213. 
—  Für  das  ^akr  1807.  203.^.  —  FUr  das 
Qahr  i8o8-  aoo.  S.  12.  (Jeder  Jahrgang  2  Fl. 
12  Kr.  Reicbsvalul«;  im  nördlichen  Deutfeh* 
laadfl  wird  aber  der  Preis  bis  auf  i  Thlr. 
18  bis  20.  Egr.  willkahrlich  erhöht,  was 
den  Debit  des  fchSlzbiren  Almanacbs  febr 
errcbwert.]. 

i^t  it  Vergnflgen  bamerktinan,  dafe  diefer  Alm«- 
■^  iMtfb  Bjcnt  nnr  dea  TorObervebenden  Werth 
äncs  Biediicben  TaftUnlaünitr»  behalt,  fondera 
auch  ÜQr  den  Gefikühttforfcktr  and  Statifliker  2u  ei- 
oem  Sehern  Leitfadeb  dieneo  kann. 

1804.  EattiSIt  (S.  3  — 81-)  ^)  die  Mvetiftke  Chro- 
mit  vom  Seut.  1803.  bis  Ende  Dec.  iSos.  b)  die  g€0- 
gTJfkifckt  DarfleSHHg  des  Cantons  Lueentt  der  in  dem 
laufenden  Jahre  der  Directorialcanton  der  Schweiz 
ift.  (S.  83  —  186.).  c)  Sechs  kleine  Gedickte  (S.  187- 
bis  204.)  theils  von  Friederike  Brun,  theils  im  VoJks- 
dialekta,  von  HHfligir,  «inem  Luceroer  Geiftlichen. 
d)  Pragoient  eines  Sckrtibens  an  einen  Freund  in  Ber- 
ü*  über  eüiige  der  neuften  Schweizerfchen  Kunß'  und 
Uttratur  ■  Produett.  (S.  307  — 311.)  t)' ErktSrung  der 
Ace/ir.  Diefe  beftehen  aus  Geben  g^az  radirtea  nied- 
Jicb«a  Küpfe^rchen,  alle  gezeichnet  und  radirt  von' 
/föiag.  I.  Das Sckwingfeß  in  Entlibuch,' 2.  3.  Anfleh- 
ten der  Stadt  Lmeim.  4.  Die  Ruinen  von  ffabsburg 
{dnenn  ScbloHeim  Lucernerfee,  nicht  zu  verwech- 
ieJn  mit  jenem  im  ^aargau  auf  einem  Hügel  bey  dem 
SckiMxmacker  -  SedeJ.  s-  Capelle  auf  dem  ScKlacht- 
felde  bey  Smpaeh.  6-  Zwey  Lucernfcbe  BaHemkciu- 
Jer.  7.  VietlMctmer Bauern- Coßumu,A\ti\}mxMiBVi- 
dirt,  und  die  FigBrcbeo  niedlich  und  nach  der  Wahr- 
heit illnminirt.  Endlich  eine  Karte  von  dem  Cantoo 
Liic«r«-nach  dem  Xeiftr-  U^etB'khea  Alas  ins  Kleine 
cezeicfanet  von  Heinriek  KtUer,  und  gertbchen  von 
Stwn.     Ein  Eegierunesetat  findet  Cefa  nicht,  inch 


1805.  »)  Geograpkifeks  DarfieSsaeg  äsr  OMime 
üriuxd  Untertpalden.  (S.  1-83}- '  b)  Belvttifcke  Ckro- 
mk  vom  Anfange  des  Jahrs  1803.  bis  zum  3.  Octöber 
I803-  (S.  84  — 19a.)-  c)  Ueber  die  neufte  Ausgabe 
von  EMr  Anleitung,  die  Sckweix-  auf  die  nBtzii^kßg  ' 
iued  gennßyollßt  Art  zu  bereifm.  (S-  193  —  306,-  d) 
Sekwtizsrifekt  Literatur-  und  Kunßanzeigen.  Ein  Auf- 
£Rtz  d«'  fleh  durch  feinelronie  ood  bemerkeaswerthe^ 
Winke  «nszeichnet.  {S.  207  —  312.}.  KrkiBntng  der 
Kupfer.  S.  393 — 326.  Diefe  find  folgende:-  i.  Die 
KSfemackereif  in  Tufchmanier.  ■  3.  AUorf,  Hauptfle- 
cken  im  Canton  Uri.  3.  Bürgten,  Wilhelm  Teils' 
Geburtsort  im  Ganton  Uri.  4.  Stanz ,  Hauptfleckea 
im  Canton  'Untertvaldea  nid  dem  Romwald.  (Oiefe 
4Küpferchen  find  von  A'^n^^e^cbnetjUnddiedreT 
folgenden  ganz  radirt.).  5.  DieHuinedVon^mz/tai 
im  Sept.  1798.  von  Ä  g.  Sidermaem  geseichnet  und 
radirt.  6-  Zwey  Sauemkät^,  das  eine  aus  dem 
Canton  Uri,  das  andere  aus  dem  Canton  Unterwal-' 
den.  7.  Vier  Bauer»  Coßumes^  zwev  abs  Uri,  zwer 
aus  UnterWalden.  (Eben  fo  wie  oben}.  Endliob  eine 
Karte  von  den  zwey  Gantomn ,  nach  dem  M^tr-  . 
If^eiß'lchnn  Atlas  gezeichnet  (mit  Berichtigbogfen) 
von  Hänr.  KeUer»  und  fehr  lehSn  geftocIieB  ron 
Schenrtnann.  ^  .  ' 

j8o6.  Ift  dem  neuorgtniSrten  Cmfoi*  Grambündeut 
einem  der  merkwflrdlgften  OebflrgsISnder,  ausfchliers- 
lieh  gewidmet.  Der  Almanach  enthält:  a)  Geogra- 
vkiftk-ßaUßifcke  Darflellmugdi^es  ClwfawWS.i— 6a.). 
b)  Reife  in  das  Mayenßß  (eine  Alpe  in  Grtabanden 
unweit  Sils),  ein  Gedicht  (S.  .63  — 93-).  c)  Einige 
SekemtBÜrdigkMten  för  den  HeiTenden  in  Bflndten. 
Ein  Auffatz,  der  von  keinem  flberfchlaeen  werden 
darf,  der  diefs  merkwflrdlee  Liind  bereiTen  will  (S. 
93  — io8.)-  d)  SelveH/cke  Ckromk  vom  Anftnge  des 
Octobers  1803.  bis  rum  April  1804.;  fie  giebt  in  ge- 
drSnjgtem  Auszuge  die  wichtigften  Data  der  Uuru^ 
hen  tiM  Catiton  ~2Rrch  währeaades  Frühjahrs    ifiai 


.nicht  bey  den  folgenden  Jahr^Dsen. 
.     SrgSiaimgsitStter  zur  A.  L.  JS.  lii 


(S.  109.^195.).  «)ErkiSrung  der  Kupfer.  (S.  196.  bis 
331.)  Kupfer:  1.  Di«  JMnwii/Sjtf  -  Oefellfchaft,  von 
.Eickter  gezeichnet,  von  KSiHg  r<dirt.  3.  Landes' 
trackten.  a)  Der  Qberl&nder.  b)  Der  Srettigduer  c) 
Ein  BrHtigautrmadehen.  A)  Die  Ohtr-Engadaerin, 
3.  Bauarten,  -ä)  Das  Hau  eines  Oier-Engadäurs. 
RC4)  ''  -     ■-■  -  b)I>a8 
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'  b)  Das  eines  B4uers  in  JBrittigau.  4.  Frofpiete.  a)Der 
Gtttfcher  inSitty  radirt.voD  Brnr^iSi^ir.  b)  Die  BrÜ- 
eit  na  C'ampo  Dol  Dolcino  (von  demfelben).  c]  An- 
ficht Ton  Umr  und  Zizert,  (ebenfalls).  Endlich  die 
Kartt  des  Caotons ,  vsn  0.  jlrnftnn  gezeichnet«  vob 

1807»  a)  Geographifik  •  ftatift^he  Datfltümg  rfw 
Cantimt    Sckiryx  mni   Zug.   (S.   i  — 104.}.     b)   Die 
Schlacht  am  Morgarti»  im  J.  IJ15.     £in  trefflicher 
AufTatz  offenbar  tod  derfelben  Hand,   welcher  die 
A-Qhero  helvetifchen  Almanche  die  heften  Aufl^tze 
Aber  die  Schweizer -Oerchichten  verdanken.  (S.  105.- 
bis  133.)..  o)Der  Bergfall  bey  Ooldau  am  3.  Sept. 
J%o6.     Obgleich  diefs  merkwQrdige  TranerereiMib 
fehon  vielfältig  befcfarieben  ift,   fo  tiurfte  eä  dacb  in 
djefem   AlmaDache.  nicht  Unerwähnt   bleiben;    mit 
zweckmäfgiger  Beftimmtheit,  Rurze,  und  Berichti- 
gung einzelner  in  hühere  Erzihlnagen  eingefcfalicbe- 
nenUnrichtlEkfit  ift alles  bis  dahin  daFflber  kundbare 
angefahrt-  (S.  ij^—iftg-)-     <<)  Der  Bintnbtehackter 
Hubtr  nbd  die  Gebrüder  Ficttt  zu  Ginf.     Von  Fried»' 
rikt  Brun.   (S.  169  — 186.)-    e)SriUarung  der  Kmp/& 
-.  <S.  188  —  302.).     Kupfer:    r.  Das  ehemalige  Goldam. 
(Nur  ein  fehr  kleiner  Theil  davon.     Schade  dafs  un* 
.    ter  den  gefchloffenen  Sammlungen  von  Schweizer- 
Pfofpecten  auch  nicht  ein  einziger  die  nun  verfchot- 
teten  DOrfer  als  Htmptpartie  genau  ausgeführt  dar- 
ftellt,  da  hingegen  von  denr  Flecken  Plürt ,  feit  def- 
fen  VerfchOttung  nun  bald  zwev  Jahrhunderte  ver- 
floffea  find,    dn  mit   topograpnifcher    Genauigkeit 
verfertigter  Profpoct'  des.  Fleckens,    fo  wie  er  vor' 
'■  dem  Unglücke  wir,  ficfa  in  SSmani  Topograplüe  be- 
findet.    3.  LoKtlettradUtm  y   zwcy'  aus  dem  Canton 
'  Scbwyz,  mtd  eins  aus  dem  Canton  Zug.    3.  Bau- 
«rtM,  ejn.Bfluenbaiis  aus  dem  Canton  Schwyz,  und 
"  eins   aas   dem  Canton   Zur.      4.  Der  Hauptflecken 
SekOpx.     $.  Maria  xmm  Scknee av.t  dem  Rigiffirgt.     6) 
Der  Zugerfa,  vom  Albia  her.     7.  OblT'  fPfl  am  Zu- 
gerfee.    Alle  diefe  Rupfercheo ,  die  Landestrachten 
ausgenommen ,  find  von  liJeyer  radirt.     Zu  bedauern 
.    »ft/dafs  die  Bdvit^kt  Ckronfk  in  diefem  JahfgaAge 
ieblt  \  lieber  bitte  man  dag^en  den  Auffatz  von  Hr. 
IMtr  oad  Piitet,  an  einem  andern  Orte  gelefen.  Bey- 
gefSgt  itt  «iae  rotiStkeurmtuiii  fehr  fchön  gaftocbene 
Xartt  der  Cantone  £:Ai0yz  und  ^g. 

igeg.  Befchäftigt  fich  mit  dem  durch  die  neufte 
yerfaffuoe  der  Schweiz  neugefchaffnen  Caatou  Sf. 
GaBtH  und  mit  dem  Canto»  jfppfxtU.  Da  jener  neue 
'  Ganton  noch  In  keiner  Statiftik  befchrieben  ift,  fo 
ift  hierauf  ein  befqoderer  Fleifs  verwandt,  und  man 
darf  verGchert  feyn,  dafsinur  au;s  den  heften  Quel- 
len gefchdpft  worden  ift-  Inhalt,  a)  Gtagr.  fi^- 
Darpeüung  beider  Cantont.  {S-  t  —  loaO-  h)  Die 
Siiuackt  tm.Stoß,'  im  Jahr  1505.:  .(S;  ipi  —  Il8)- 
e)  ffokanM  Keßitr  t  Vf.  einer  hasdfchriftllchen  Chra-  ' 
nik  der  Stadt  St.  Oallen,  aus  welcWr  ein  Fragment 
eineerOckt  ift,  in  welchem  Keßler  erzüfalt,  wie  er 
unn  noch  ein  Freund  im.  J.  I5aa.  als  StndloG  nach 
Wittenberg  gereift  wircn»  und  unterwegs  ii^  einem 


Dorfe  bey  ffeiia,  wo  fie  flberoachteten,  tiitkirm.,  oh:» 
zu  wiffeo,  aafser  es  fey,"  angetroffen,   und  mit  ihr 
zu  Nacht  gegeETen  hätten ;-  Luthei'  reift«  gerade  d^ 
mals  von  ,der  Wartburg  nach'  Wittenberg   zurück. 
Die  Art ,  wie  fich  LntEer  gegen  die  jungen  Mäooer 
benahm,   nntf  feine  GefprScbe,   zeigen  den  grofsea 
Mann  von  der  liebenswflrdigften  Seite.  (S.  ii9<^]40.; 
(Der  Auffatz  ift  auch  jl  eine  be^  Faß  in  Läpzig  her- 
auskommende periodifcbe  Schrift  anfgenommen  wor- 
den.)    d)'Laurenz  ZeÜwIgert  Dr.  Med. ,  der  wUrdip 
Freund  von  Gv.ff.  ^.  Stkeiukzert  Albrecht  vom  Bä- 
Itr  und  ff.  ff.  .Boämer.     Aus  feinen  Brief^  an  ife 
Letztem  finden  fich  hier  Auszüge.  (S.  141  —  148.]  i- 
ErklHntHg  der  Kufrftr.   (S.  189      soo-)     Rmpftr:  ^. 
Frofpttti,    a)  Die  Capelle  am  Stoß,   b)  Su-Aip,  aic 
hoben  Sänlit.    c)  HerUa».   d)  Das  Ffefftrtbai.  e)  Die 
Stidt  St.  GaUen.     2.  BMier*hciufer  aus  beiden  Canto- 
Ben.     (Alle  diefe  Blättchep  find  von  Atej/ir  xadirt.) 
4-  JämmHirti   Landtstrackte».    a)  Ein  Ziegnbirt  aus 
dem  Canton  Appenxti  intur  Skodn.  b)  Eine  Mouffe- 
linftickerinaus  .<4«pfM2«/t  M;7rr  iUff^.    e)  EineT^ 
^ffiJitir^mii.  d)  Em  Toggenourgtr.    Endlich  eine  vor- 
trcfflicn  geftocheue  Karte  von  beiden  Cantonen,  von 
Sckt»rm«nm.    Auch  bey  diefem  Almanaehe  wird  zoin 
Bedauern  der  Lefer  die  Fortfetzujig  der  ktlvetifdu* 
Gironik  vermifst;  der'Redacteur  fey  feines  vorjäfari- 
gen  Verfprechens  der  Fortfetzung  eingedenk.   Eine 
gute  Idee  ift  es,  dem  Almanacbe  kurze  Nacluicfaten   ' 
von  merkutÜrdigeK  IHSnntrM  jedes  Cantoiu  bejmifUgeo,     , 
xi  B.  hier  die  vt>n  Keßler  und  ZtSwatr.    Auch  von 
diefer  Rubrik  wird  die  Forl/itt»Kgl%\a  gewIVnlc^it.   1 
Es  fey  erlaubt,    aus  der  von  ZiBm^ar  folgeodi   '. 
Anekdote»  die  den  Oelft  der  damaligen  Zeit  cbarak- 
terifirt ,  anzuführen.    Als  Dr.  Sehtucktur  feine  Pb/- 
fica  facra  heraus  gab,  wnrde  anfangs  der  Fkyfitß^i- 
bi  von  der  Züreher  Ceufiir  das  Imprimatur  TH&lt'i 
■US    folgenden    Grfloden:     a)  Dm  LSwtnkoA  «>-     I 
menthiirlt  Tollen  ausgeftricben  werden,  weilen  tdufcl^ 
tig.     b)  X)eB  Coptmikt  ff^eltfußem  toll   ansgeftricb« 
werden,  weilen  et  unftr  gnSmgeaH.  B.  SMzw»g  (dem    , 
der  FornulSConfenfus  gemafsen:  Sonue^  ftebo  iüU.)    I 
zuwider.  —     Noch  einen  Wuafcb  können  wirojcftt 
unterdrücken,  dafs  es  nämlich  dem  Redactenr  ge- 
fallen möchte,  jedem  Alman^che  ein  oder  mehrere 
fcbvreizerifcbe  Volks litderhtyzvfügta;  diefs  geVvörte,    : 
da  es  i^  mehrern  Cantonen  eigenthümliche  ^Iks-   , 
Üeder  glebt,    gewlffermafsen   zur   Schilderaag  da   ' 
Folkjtkaraciers  1  und  würde  den   Almacacfa  für  eJni    j 

SrofseAuzahl  vonLefern  interefTanter  machen.  Zum  ' 
iefsjälirigen  hittt  der  AppenzelUr'  lOihreiken  gehört. 
(In  Stalders  IdioiikonXb.L  find  einige  anfgenommeti, 
und  die  Lefer  von  Hebttt  aSemamaf^em  GetÜehten  h  1 
Deptfchlaod  können  fchon  mit  dorn  VerftSndni/!t  ' 
diefer  Volkslieder  fertig  werden,'  weÄn. man  ihneo  | 
mittelft  einiger  Noten  forthilft), 

lUi/eiidtm  rathen  wir,  ficb  die  dlefen  nenften  hel- 
vetifchen Almanacbeh  bejgegebenen  LßaiUSrtcieii  711 
verfcHaffen ;  es  find  die  atßen  und  in  Anfebiuig  det 
Fönnats  tvmftnttölfefit».    Die  VerJagifaudlnnf  wir4 
^  obn* 
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ohne  ZwdFe)  eiaft  ron'dea  KSrtchea  tOtr  Cantftne. 
«inen  roUItiadigen,  oiedlichcD  T^ehm-Sehmiizir-. 
mtta*  heranegsbea. 

(Oboe  Druokort):  Arekiv  4a  rktüu/ckt»  StmJtt, 
berausgegebeo  Toa  Fant  O^trriicMtr»  kiSni^. 
Archivar  zu  Bamberg-  ^v(y^  Jafargaog  igog. 
Mrßtr  Band,  Stück  V.  36  u.  50  S.  Stück  VI. 

38  S.  4. 

Dieres  Archir  gebt,  wie  man  Geht>  ftinCD  rafchen 
Gaog  fort.  Dts  fUnfit  St'Ock  enthSk  ialgeadM:  L 
Vtetarathm  du  KSn^s  von  Saitm  dit  ßfiattrtcktlifhtm 
yerhaumjji  dtr  grdflkk  Fiumtrfclun  Bifitximgm  i» 
Scharobm  p.7.  ^tiy  1806.  Hiebey  ilt  die  Bemerkung 
gemacht,  dars  der  Hr.  Herausgeber  wiederboUea 
Auflcblufs  erhielt,  dafs  die  Grafen  t.  Fugger  io  Os- 
inärsheit  diefer  DeclaratioD  bebandelt  werden.  11. 
Sekatmtfnachwtg  dtr  büerfdum  Lamdudirutio»  Üirr  tbea 
ditfen  Gegtnjland,  v.  3.  Oct.  1807-  Diefes  Pnblica- 
tum  ftebt  mit  der  eben  gedachten  Bemerkung  in-gra- 
dBfli  Widerfpruch..  lU.  XSMgt.  BMtrfch*,  Vaori.  v. 
'i-  ^amutr  igog.  dat  GtritkUpmd  dtr  P»trmaniaigi- 
riektsktUter  ittr.  Die  Hofgerichte  find  ihr  Forum.  IV. 
BekantUmtukmg  dtr  bttitrfcktn  Landttdinetioii  i»  Barn- 
btrgt  vom  g.  Febr.  1,80g.  Der  Oraf  t-  Scfaönborn 
bat  auf  die  Beybebaltung  der  Juftizkanzley  zu  ITit' 
Jtnhaid  rerzichtet.  V-  ProtvkfiB  dir  BtßtxirgräfiMg 
itr  Solnu  •  Brawmjilffilun  Lamdeßlr  das  Haus  Naffa» 
V.6.  Sept.  igo6.  Ein  noch  nicht  bekannter, intereflan- 
Mtx  i^e^rag  zur  Gefchicfate  der  Mediatifationen.   VI. 

Großhinogl.  ff^ttüb.  Virord.  v.  Q.  Januar  iflpg. 
BetrjffLden  Ouldenzoll  auf  dem  Main.  VII.  AW. 
Pi-amx.  Dtkrtt  Über  dU  Vtrnmigtugvm  Kikt,  KafftU  WtU 
nmd  Flijßngtn  mit  Frmkriick,  nebft  der-  Rede , '  wdcbe 
der  Staiitsrath  Laaiit  bey  diefer  Veranlaffung  gefpro- 

chflo,  franzASfcb  und  dautrck.  VIII.  Beßimmimg  dir 
ßaattrtcktl.  VirkaUmffi  dtr  ihim.  Stickt  Ritttrfck^t  « 
Hiß'm,  V.  I.  Dec.  1807.,  bereits  im  Hktinifcktn  Bundi 
uadin  Girmanie»  abgedruckt.  IX.  Poftvirtrag  zwifcki» 
dem  Großkirxog  wm  Birg  mad  dem  Magißrat  dtr  San- 
fußadt  aamkurg ,  vom  g.  Dec.  1807-  Als  Anhang 
ift  auf  30  Seiten :  Amtwort  auf  dit  JCrttik  dufu  Arckitt 
m  dtr  dSgemibn»  IMtraturztUu»//  vou  Hält  Nr.  376 

«Argmußi  1807.  abgedruckt.  Die  Sünden  ,  welche 
cc  in  Nr.  376.  begangen  hat,  £nd  folgende:  i)  Er 
liaue  darüber  einen  Verdruts,  dafi^'Hr  0.  feine  Mei- 
nun^  gegen  einen  ProfefTor  in  Halle  vertbeidigte, 
Rec.  iJt  weder  Profeffor  in  Halle,  noch  weifs  er  wa» 
dieCer  Satz  beifst  .3':  Reo.  bat  «ae  Abfchrift  der 
£inleituag  des  Hrn.  0.  miteetheilt.  Gut,  er  war 
alfo  treu,  j)  Rec.  liäJt  den  Urfprung  d^r  flaTifche« 
Völker  in  Dcutrch.'aoH.for  deutrch.  Alle,  rop  Hrp. 
0.  angef&hrt^  SchrirfTtelter  figen  nurVHafs  ßeSlave? 
waren;  allein  darum  find  6e  doch  Deutfcbe;  Qbri- 
eens  giebt  Hr.  0  auf  rnnbrern  Seiten  eine  fkizzirte 
GefchichtederSIavirchen  deutfchen Völker,  derftec.' 
der  fich  beynabe  feit  ao  Jahren  mit  dem  Stndium  die- 
'  fer  Qefchichte  befchäftigt,  das  ;Lob  wiederfabren 
"  l4&t,  -cfkia  fie  Fleijj  und  Belefenheit  zeigt,  und  gute 


Anfiebten  «ubfilt.   4)  Rec  bat  behanpf et ,  Kartt  dig 
Grofitm  Sohn  Ludwig  ley  feines  Vaters  munsfr  Nacb- 
folgergewefen  und  das  fräokifche  Reich  erlt  99  Jafa-  '■ 
re  nach  KarJ«  Tode  in  drey  Reiche  getbeilt.     Dieft 

iieftabt  Hr.  O.  Jo,  deduoirt  aber,  daf«  Rarl  noch  auf- 
erdem  zwey  SOboe ,  nnd  die  Abficht  gehabt  habe, 
fein  Reich  io  dreyThfcile  zu  tbeUen.A-,  AVer  beftrei- 
tetHro.  O.diefe  Wahrheiten?  5)  Rec. hat  ferner  den 
Unverftaod  gehabt,  zu  fragen;  warum  Hr.  Q.  den 
Kaifer  Ludwige  KarhunwÜrdigi»  Sohn  nenne?  Dirfe 
Frage  beantwortet  ■  Hr.  O.,  ungeachtet  er  meint,  ■ 
fragen  feyn  immar  ein  Zeichen  der  Unwitrenheit, 
fehr  naiv  dahin:  „er  war  bey  weitem  das  nicht,  was  . 
fein  Vatier,  daher  defl'eo  unwQrdig  und  alfo  Karlt' 
tipwflrdiger  Sohn."  ,Ein  herrlicher  Schlufs!  Was,- 
würde  Hr.  O.  aber  Wohl  ^gen,  wenn  man  nach  glei* 
eher  Logik  folgenden  Scluis  machte:  Das  ArAtv  dtt  . 
Biuin^cktu  Aiarfrj  ift  Ibey  weitem  nicht  das,  was  ■ 
mnkopptSktinifekir  Buttdih,  alfo  ift  es  eine  ,  der 
letztem  unwürdige  Zeitfcbrift?  Alles,  was  er.  in  , 
.  der  Folge  zum  Beweife  der  Unwürdigkeit  dcsRai- 
fers  Lniwi;  mühfam  deducirt,  beweifet  fie  nicht,  wie.  . 
<lef£en-ieder  fich  Überzeugen  wird.  Diefs  find  die 
Sünden  des  Rec,  derembalbcn  er  Kler  auf  30  Seiten 
jn  Quarte  abgefertigt  ift ;  allein  d!%  Pönitesz  des  Kefr. 
inrd  noch  fortgefetzt  werden ,  nnd  zwar  in  der  <■'- 
fckickte  der  Stavim,  die  Hr.  0.  ankündigt.  UebrigenB 
il^  es  fiahtbar  genug,  dafs  Hr.  0.  fiep  bier  von  ge^ 
yriiTflo  vom  Rec.  nach  Verdienft  gewürdigten  Herc«D 
mifsbraucben  lAfst.  Im  fecktttn  Stück  ift  abge^ 
druckt:  I-  FranzSßffik- Preuß/ctii  Convuttion  wigm  dir 
Vtrbiudungißraßt  zwifcken  Saekftn  und  dm  Hirrog- 
tkum  Ifar/ekau.  II.  Köiugt.  Prtußfckt  Kttudmackung 
Übtr  dit  Abtrttuag  vom  NiirfekStßtn  am  diu  Großkirxog 
thum  IParfckau.  IH.  HtrxogK  Armbirpfcki  V,  v.  ifl. 
Sm.  l8og.  dilAmnakmtdtt  Codiae  Kafolio»  in  dm  Arm- 
hrgifekim  Staati»  biir.  Ein  ^achahmungswflrdigos 
Geietz,  wenn  der  CodeNfpol^on  aufgenommen  wc^ 
den  foll,  das  auch  bereits  in  0>7aibf))» -R.  B. 'ibg«> 
druckt  itt.  IV.  Xänigt.  SStbf.  Dtkrtt  BberdaiBUrgi^- 
reekt  im  Ntrxogtkum  U^arfekauv.  31.  Dtc.  1807.  -uoÜ 
V.  (Air  dit  jibflimmmmgt»  dtt  Senatt  im  HerzogtkuM 
Warfckau  v-  »i-  Dtc.  itaj.  VI.  Großk.  Badifckt^V^  11. 
.34.  Du.  Igor,  das  Firkattniß  der  obirkerrlitktn  Obt0- 
ämttr  eigen  die  grundktrrlifkm  ^tmter  bitr.  Vli-KSnigl.  ■ 
Baierfihe  V.  v-  6-  ffmn,  Igo?.  dit  Patrimonialgtritkt*- 
pflige  bttr.,  VIH.  KSnigl.  Baitrßkt  Vtrord.  Am  foB- 
zug  du  PrHjudizu  bey  nickt  erfolgter  Erklärung  dir 
Ptürimoniaigtricktsktrm  Über  dit  Virvaltung  ikrer  Gl' 
riektibarkiit  bttr.  v.  37.  SHuner  igog. ;  wobey  Hr.  0.' 
dieBemerkung  macht,  oars  inGemifshfit  diefer Ver- 
.ordpung  die  Gerichtsbarkeit  mehrerer  Gutsherren 
in  der  Provinz  Bamberg  bereits  in  Befchiag  getiom- 
mtn  wordeo.'  IX.  Naekriekt  der  Priiffictur  dtt  li*- 
partimentt  von  Donnersberg  in  Setrtff^dir  Octrü-voti  def 
Sckifffakrt  M^: dem  Rhein ,  v.  ^  ^a».  igoH-,  indeut-. 
fiefaer  und  franzCBfcher  Sprache.  X.  Klfnigt.  IfiHr- 
Umbtrgifcki  Inßruetion  über  dit  Beßimmung  und  Abjon- 
derung  der  Staats  -  und  Patrmenial  EinkUn/ti  und  Ab- 
tkeiimg  dir  Sekulde»  v.  3.  Ott.  1807.    XI.    Firktttdi- 


KTlOÄNZUNÖSBtATTER     Nüm.  «Ä.     JULIUS   igo«. 
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Buneäet  Baim-  ifUrzbmrgfeken  FrttfMgkeit»  '  Ver- 
trags. XII-  üroßkerz.  Badifcke  Virordn.  ^  Unifor- 
men dtr  StoMdsi'  uHdGrundherrliektn  Diener  betr.  v.  iS. 
Febr.  iSPSi  ^*  Stand esherrn -bedarf e«  der  landes- 
herrlicben  Betätigung,  am  ihren  Juftiz-  undPolizey- 
beamten  Uniformen  zn  gehen.  XIII.  Großkerzogl. 
Badtf^  Vtrordn.  die  O^ung  jw  gnmäkerriithen  Ot' 
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tat  betr.  V..17.  Febr.  igoR.  XIV.  Üeber  de»  Uiütrhail 
der  Ptrfontit  des  ekemulige»  IlMckdummurgerickte.  Ua- 
ter  diefem  AushängefcDÜde  ift.  hier  xJas  elende  Sierra- 
ben  aufgewärmt,  das  lieb  fcbos  &üher  io  die  Rhri- 
nifohe  &iadiw- Zeitung  verirrt  bitte,  mid  fpäterbis 
in  derfelben  widerlegt  ilt. 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


BRBAUVNGSaCHRIFTErf. 

.  Hu>aiuil:  in  'd.  Gel.  Buchhandl. :  FeßtHgige  Predig-. 
tMf  füF  das  katholifebe  Kircheoiahr.  Nach  der 
Bibelgefchicbte  geordnet.  Vcrfaffet  von  Ferdi- 
mand  Arndts,  Decbant  und  Pfarrer  zu  Mefcbede, 
im  Herzogthum  Weftpbilen,  igos-  *I9-  S.  8- 
'(ia  gr.) 

Dia  Beftimmuog  diefer  Predigt  femralung  ift  zwar 
ekiigermafcen  fcbonausdem  auf  dem  Titel  angegebe- 
■  nea  fpeäeäeu  lobalt  abzunehmen,  doch  dürfte  fie  «her 
erkannt  werden,  wenn  «s  ihrem  Vf.  gefallen  bitte, 
iicb  relbft  auch  nur  mit  ein  paar  Worten  darüber  zu 
erklären.  Ba  er  aber  feinen  Predigten  durchaus 
■keine  Vorrede  Toefetzte,  fo  ift  es  z.  E.  nicbtleicbtzu 
•entfcbeiden,  welcher  ArtvonLefern,  ob  blofs  feinen 
AmtsbrOdern  oder  Layen,  in  Stadt  oder  Land-Ge- 
meinden u.  f.  w.  er  diefelben  beftimmte.  Denn  wenn 
.jnaofieimAllgemtinenaucb  den  letztern  argemeffen 
hält,  fo  machen  es  andre  Stallen  wieder  ungewifc, 
■worin  Unheile  ober  die  Geiftliohen  gefällt  werden, 
iwelcbe  die  Paftoralklugheit  bej  dem  Landvolk  nicht 
*ut  heifTen  möchte,  wie  z.  E.,  wenn  von  den  jßdi- 
Jchen  Gefetzlehrern  gefagt  wird:  „ße  waren  felbft 
-BüodBTjndFflbrer  der  Blinden.  Wie  fehr  pafst  diefs 
leider  noch  auf  die ,  welche  als  lichtfcheue  Heuch- 
ler überall  der  Wahrheit  den  Schleyer  entgegen  wer^ 
ien ,  und  das  abergläubige  Volk  aefliffertlich  noch 
tiefer  in  die  Finfternifs  der  Vorurtbeiie  hineinführen, 
.  oder  gar  den  Aberalauben  der  Leute  zur  Erwerbs- 
quelle für  ihren  ßgennutzen  machen.  Wehe  ih- 
nen! denn  die  verß:Uhidete  Wahrheit  wird  fich  end- 
Üoh  an  ihnen  rächen.fieLflgen  ftrafen  u.  f.  w."  Eben 
fo  möchte  diefelbe  in  anderer  Rückftcht  die  nöthige 
Behutfamkeit  im  Ausdrucke  vermiffen,  wenn  S,  104. 
»enden  Grofsen  gefagt  wird:  „wie  grofs  könnten 
iSa  Ach  beweifen ,  wann  fie,  wie  ße  die  Ef  fter  find, 
auch  die  Erften  wärtfn,  die  folche  wohltfiätjge  Opfer 
-  för  die  fittlichfc  und  religiafe  Bildung  der  Menfcben 
Tarwendeten ,  als  Väter  der  Manfcbbeit  für  das  wah- 


re Wohl  der  MenfchenkinderfoTgteo?"  Im  GaaitD 
Geht  man  aber  fcfaon  aus  dem  itigeFabrten  >  dafs  Hr. 
A.  mit  Eifer  für  Wahrheit  und  tbätiges  Cbri(i:enthuiii 
^richt,  deren  practifche  Lehrenef  auch  immer  aa 
leinen  Text  und  die  Veranlafrunj;  der  Fefte  unge- 
zwungen anzuknüpfen  verfteht.  Seine  Vortfäge  ha- 
ben z\rar  nicht  die  eewöbnliche  Predigtform,  wot- 
nach  der  ahzuhandände  Hauptfatz  belbnders  beraut- 
gehoben  und  eingetbeilt  wird ,  was  das  AoffaDea 
des  Zufammenbangs  allerdings  erleichtert,  Gnd  aber 
doch  verftändlich ,  da  fie  nicht  allzulang,  nnd,  a- 
nige  eigne  Ausdrücke  abgerechnet,  wie  Frommfim, 
Denkfeft,  Gelobnifs,  felbe  für  diefelbe  u.  f.  w.  in  ei- 
ner reinen  und  lebhaften  Sprache  abgefafst  Gad,  und 
können  daher  mit  Recht  empfohleo  werden. 

JUGBKDSGHRIFTXH. 

IJupuo,  b.  Leo:  BUdereyen  zur  Lnfi  ttid  Lehn 
ßr  das  frUkere  Alter  mnjrer  Sinder.  In  vier 
Bändcben,  jedes  von  acht  bis  neun  Bogen,  lüo;. 
Sedez.  (a  Rtblt.  8  gr.) 

Unter  den  Verlegern ,  die  der  Kioderwelt /tiS« 
Unterbaltucgsbücher  liefern  ,  ift  Hr.  Leo,  in  Leip- 
zig, einer  der  erften.  Auch  die  vorliegenden  ßiJde- 
re^en  gehören  zu  den  niedlichrten'fiOchdches,  die 
wir  haben,  und  empfehlen  fich  durch  ihr  gtfäSiges 
Aeufsere  zu  einem  Gefchenke  fDr  kleine  Kjnaer. 
Wir  wünfcjien  nur,  da fs  auf  die  Küpferclien,  von 
denen  manche  doch  fehr  gekleckft  find,  mehr  Sorg- 
falt verwendet  worden  wäre.  Auch  hatten  \\ele  in 
einem  kindlicherem  Geilte  gedacht  werden  rollen. 
Der  Verf.  hofft,  „es  foDen-diefe  kleinen  Bilderchen 
unfern  kleinen  Leuten  angenehme  Unterhaltung  E^ 
ben,  und  mancherley  Stoffzu  nützlichem  Unterricht, 
fllr  d«n,  der  den  Text  etwas  nSher  erwägen  will  " 
Diefer  Text,  der  die  kleinen  |(upfer  erklärt,  ifi 
In  einem  leichten ,  muntern  Kinderto04  abgefafst 
und  ganz  zweckmäfsiE  mit  erdberer  Schnil  ee- 
druckt. 
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ER   G   Ä   N   Z   U   N  G   S   ß   L   Ä  TT   E  R 
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SoHHäbendt,    4**93.  ffttliut    1808- 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


ERBAUUKOS8CHRIPTEN. 

Beb»,  b.  K,aller:  DU  Ausfichttn  du  0irißtH  w  iit 
Eieigkeit.  In  einer  Reine  v^n  Predigten,  gebal- 
teo  FOD  David  J^itsiin,  errtem  Helfer  am  iVlünfter 
in  Bern.  Ztotyti  verbefferte  Ausgabe.  1807. 
VIII.  und  370  S.  8-  (t  Htbir.)     . 

I  lie  trßt  Ausgabe  erfchien  im  Jabr.lSoj.  {Stm  bey 
•^"^  Stimpfli  aigS.  g.);  die  vorliegeocte  xtatjfie  hat 
nichts  vor  dar  erfteo  voraus,  au(s«r  einer  Ntujahrt- 
predigt,  die  biazu  gekommen  ift;|  nicht  eiiuaai  di^ 
Fehler  gegen  die  Sprache,  auf  die  man  in  der  erfteo 
Äusgat»  ninfig  ftiefs ,  £ad  verbeffert ;  dar  Vf.  „trit' 
tet"  im  Jahr  l8o7-  eben  (q  wie  zwey  Jahre  früher  auf; 
vt  hat  keine  „ErbUrmde"  mit  feinen  Lefern;  er  „bt- 
Maltet"  fein«  einmal  'angenommene  WeifCi  und  ei 
»g'^^ft"  ihm  gleich,  was  die  Recenfenten  von  ihm  fa- 
den. Doch  diefs  find  Nebenfacben.  Hr.  MiUliti  iü 
fcbon  feit  bajd  25  Jahren  der  beliebtefte  RaDzelred- 
ner  zu  Bern,  und  wef*  diefaa  Hand  Fredigten  von 
ihm  gelefen  hat,  kann  es  begreifen.  Der  Vf-  bat» 
aucii  abgefehen  von  dem  anisern  Vortrage,  der  hier 
nicht  beurtheilt  werden  kann,  avmkmmit  Kanxtlga- 
ben;  er  weifs  das,  was  er  fasen  will,  ungemein  an- 
fcbaulich  zu  machen,  er  wei^  Allgemeines  glQcklich' 
zu  iodtvidualiBren ;  er  weifs  zu  rühren  una  vorzOg- 
licb,  gewalüg  2.11  ftfchütterH ;  mit  der  Beredtfanikeit* 
üie  Hn.  AJ.  ZU  Gebote  fteht,  würde  Rec.  glauben, 
irofte  Wirkangen  hervorbringen  zu  können.  Ins- 
befondere  die  Gj:bete,  die  fo  vielen,  felbft  berühmten 
und  allgemein  gepriefeoen,  Ranzelrednern  gänzlich  zu 
mifsJingen  pflegen,  und  von  dem  Gnft*  au  Gtbttu 
oft  durchaus  nichts  an  6ch  haben,  und  zum  Th eil 
hier  vortrefflich  und  wahrhaft  mufterhaft.  Da  Rec. 
fchon  mehrere  Male  die  in  Predigtfammlungen  vor- 
kommendep  Oebete'  frejmflthig  getadelt  hat,  fo  hebt 
er,  um  feinen  TadH  zu  erklären,  hier  ein  Moslio- 
fches  Gebet  aus ,  das  gerade  die  Elgenfcbaft  hat,  die 
er  an  fehr  vialep  Gebeten  vermifst.  ,yi4ngebtttUr,  (fo 
betete  der  Vf.  an  einem  Ofterfefte),  deffen  Namen  al- 
le Himmel  mit  Ehrfurcbt  nenaen,  EiMjügtr  de»  Va- 
ters,  Einzigtr  dir  Deinen,  unfre  Seelen  ^ad  durch- 
drungen vom  Gefühle^  der  Liehe  zu  dir,  das  den 
Ergnnznng%btätttr  ztr  A.  L.  2i  IBOS* 


Menfchenweit  über  Geh  felbh,  weit  Aber  die  ficbtbare. 
Natur  erhebt.     Was  haft  du  nicht  alles  Für  uns  re- 
.than,  du  Einziger,  wie  an  Große  fo  an  Liebe!    Wo- 
mit können  wir  es  Dir  vergeltep?     Was  willft  dd 
von   uns?     Wir  hören  deine  Antwort,  die  in  den 
Tiefen  unirer  Seele  wiederhallt:    Haß  du  mich  'lieb7 
Vad  fihüehtern,    wie  es  fich  uns  geziemt,    antwor- 
ten wir ;  „  D»  teeißt,  daß  wir  tUch  lub  hi^en."    O  dafg 
diafe  Empfindung,  dje  jetzt  unfer  Herz  mit  fo  f^ltner 
Wonne  aurcbl^römt ,  daXs  diefer  rege  Pulsfchlag  un- 
fers   befl'ero  Wefens  ficfa  erhielte,   nicht    erdrü.ckt- 
würde  von  den  Freuden  und  Sorgen,  Oefcfaüfteo  und 
Leiden  des  Lebens!  dafs  er  ungefchwicbt  fortdauer' 
te  bis  zur  alles  entfoheideoden  Stund«  deS' Todes, 
ungefchwächt  uns^begleitete  bis  jenfeits  der  Grinze« 
von  wannen  keiner   zurückkehrt,  keiner,  der  dich 
liebt,  zurück  zu  kehren  begehrt,  wo  wir  (Ücb  finden 
und  ewig  dir  danken  werden,   dafs  du  uns  geliebt 
haft  bis  in  den  Tod.    Arne»,  du  Angebeteter,  Anbe- 
tuigswürdigcr,  der  erwürgt  war,  aber  nun-lebt  und 
befeligt,    die  er  liebet  in  Ewigkeit  Amen."     Diefs 
Gebet  hat  Geift  und  Leben,    ift  nicht  rednerifcher 
Klingklang,   ift  nicht  trockne,    kalte  Betrachtung,-   . 
ift  Ergufs  einer  gefablrollen  Seele.     Man  ftelle  dane- 
ben  manches  Gebet  unferer  berühmtel^en  Rantelred* 
ner,  wie  viel  wird  es  dagegen  verlieren,  ja  wie  us- 
ertrSglicn  wird  man  es  zum  Theil  dagegen  finden! 
Bec.  ift  alfo  gewifs  in  der  heften  Gemütbsftimmung 
gegen  Hrn.  Mütlin,   und  hofft  alfo,  derfelbe  werde 
es  ihm  nicht  zur  Tadelfitcht  deuten,   wepit  er  an  fei-- 
nen  Predigten  Folgendes  ausfetzt,     i.  Es  ift  ein  on- 
angenefameritfi^fa»,  dafs  der  Vf.  von -dem  herrlichen 
Texte  Job.  XXl    15  —  17.  Gelegenheit  nahm,   feins 
■  Üble  Laune  gv^en  die  ihm  verhafstej^ii/Unlriin^  in  vol- 
len  Strömen    auszufchütten  ^    welches  gut   ge£onte 
Chriftenherz  kann  nach  eineni/ff/fJtntTexte/o/cA« bit- 
tere Ausfälle  auf  Geologen  erwarten;  welcli^ft]  muf- 
fen lie  nicht  wehe  tbun?     Aber  leider  gefällt  er  Geh 
zu  fehr  In  folchen  Bitterkeiten;  es  berrfcfat  in  vielen 
Predigten  ein  zu  mifsmuthiger  nnd  zu  ftriMiger  Ton. 
Wer  mllte  '.  B.  glauben ,  dafs  er  nicht  nur  an  einem 
letzten  Sonntage  des  ^akrs  feine  Zuhörer  von  den 
Strafen  -der  Verdammte»  unterhalten ,  fanden  ihnen 
zugleich  geradezu  gefägt  hätte«  dafs  ron  de»  475  Meit- 
S  (4)  '  '/*»«■. 
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feken,  die  in  dttn  LaoFe  disfes  Jahrs  zu  Bern  geftoT- 

beo  wäreo,  mehrere  diefs  Sohickfa!  der  VerdammteD 
nun  fchflnrerfabren  bsbeo  werden?  Er  tritt  in  die« 
fer  Predigt  als  Sprecher  üefer  üngtückliche*  auf,  die 

.  an  dem  ihlirbergehendea  Neujabrstage  das  Jabr  mit 
Tollem  .Becher  begrafst  und  mit  Tanz  —  ihrem  Tod- 
teotanze  — -■  eiagewsiht  bStten.  9.  Man  findet>'in  der 
ganzen  Satnmlüng  keim  Spur  von  gründluker  Schrift- 
ausUgumg.  So  verfteht  der  Vf.  die  Stelle  i.  Kor. 
Xlll.  13.  {ßXexe/iiv  äi' tnTTfov)  ganz  und.  gar  nicht; 
io  fagt  er  S.  löl-,  Jefus  fey  yon  der  Erde  in  den 
netUH  Hinmet  aufgefahren,  in  Vielehen  Qirtchtiekeit 
tootire,  und  denkt  nicht  daran,  dafs  diefer  neue  Bim- 

.  met  fa  wenig  als  die  neue  Erde  damals  fchon  exiftirte« 
indem  9.  Petr.  III.  1  j.  gefagt  ifl ,  man  eraärte  beydeS 
noch;  fo  fahrt  er  S.  175  u.  f.  S.  mehrere  Stellen  für 
.feine  Hypotliefe  von  einem  Vorb'ereitungsorte  der 
HicftUkttßtn  im  Tadtenreitht  oder  von  einer  zweiten 
Mrziekung  äerfelben  für  das  Rekk  Ga{Us  an  ,  die  aber 

.    «He  das  nicht  beweifen,  was  er  daraus  bewaifen  will. 

-   (Ans  S.  178.  mufs  man  fchliefsen,    dafs  Hr.  MfUiiu 

;  einft  ipi  Todtenreiche  auch  Helfer  zu  werden  hofft; 
Qeüert  Mad  Lavater  XTtiben  j  wie  er  termutbet,  das 
Oefchaft  dafelbft  auch.  Fat  fcMeckte  Chrijte»  hinge- 
gen giebt  es  nach  jhm  keine  zweyti  Erziehung  im  Tod- 
tenreiche; djefe  bleiben  ewig  verdammt.)  3.  Wenn 
man  glaubt,  er  werde  nach  dem  von  Ihm  gewählten 
Texte  feinen  in  Furcht  und  Schrecken  vor  der  Ewig- 
keit, oder  vor  bevorftcliend  feynfollenden  fchrecK- 
lichen  Oerichfen  gefetzten  Zuhörern  endlich  einmal 
«twas  Tröfifiches  und  Anmuthiget  fagen,  fo  wird  dia  - 
Erwartung  weni^ftens  zum  Theil  eetiufcbt.  So  pre- 
digte er  am  NeujahrSfage  1805.  Ober  die  ermuntern- 
den Worte:  FUrckte  dick  nickt;  Ich  bin  be^  dir  (Jef. 
XLIII.  s);  weit  der  gröfste  Theil  der  Predigt 
fpricfat  aber  riavon,  es  fey  fekr  viel  zu  befürchten, 
■fAitt  Oott  fey  Zu  Bern  gar  nickt  zu  Haufe,  die  Kir^ 
tke»  feyen  leer,  aber  die  Geßngniffe,  die  fTtrikskäufer, 
■  die  Tanzböden,  die  Spiel-  und  GefellfckafttkHujer  voll; 
•s  bleibe  Gütte  kein  (?)  Befferungs mittel  mehr  Dhrig, 
als  das,  wodurch  .ler  verftockte  Pkarao  fammt  fei- 
nem Hofe  endlich  mlfr^e  geworden  fey,  der  Würg- 
ngel  mOffe  feine  Fackel  Ober  das  Land  fchwingen 
trud  drt-  Tod  in  jeder  Famile  vütken.  Pbilofophirt  man 
freylißh  Aber  das  ,  was  einmal  fo  und  nictit  anders 
ift,  fo  findet  man  es  von  derVorfehung  fehr  weislich 

,  geordnet,"  dafs  Ce  der  fflr  das  finnliche  Vergnügen 
•  fo  empranglicheo  Sfadt  Bern  einen  folcben  allen 
■"Lefchtfinn  jeden  Sonntag  niederdonnernden  Zmkt- 
frediger  eegpherf  hat;  feine  Predigten  find  ein  wah- 
res reme^inm  tonicutn  gegen  WeicfUickkeit,  Ueepigkeit, 
FlHfckesluß ;  und  vielleicht  eignet  fich  für  Bern  ein 
K&slin  beffer,  als  kein  anderer  Prediger;  fonft  aber 
'  und  ohne  befondere  Beziehung  auf  Bern  die  Sache 
trgcfehen,  fcheint  es  dem  Reo-,  dafs  dar  Vf.  den 
Geiß  des  Evangeliums,  ^efu  nur  tinfeitig  aufgefaßt  und 
iargefleät  habe. 

DwuoBW,  Kedr.b.d.  WittweHarpeter:  Die  JFUrdi des 
Otriftiunmu  in  einer  Reib«  jpoo  Betraohtuogeo, 


zur  BefSrdarung  der  hSusKchen  Erbsnung  dar- 
gefteHt,  von  ffoh.  Friedrich  Fotgtläniert  P»fl- 
fuhfitt.  za  Oeftbayn  . .  .  VIU.  u.^  168.  S.  gr.  8- 
(la  gr.) 

Als  Arbeiten  eines  Mannes,    »der  in  Rthkopft 
Prediger- ff oumale  fllr    Saehftn   feh    einigen    Jahres 
durch  feinen  Eifer  fflr  den  CÜltmt,  alt  Selbflewick"  uorf 
durch  feine  Polemik  gegen  Philofonhie  und  Fbilofo- 
phen  unter  deo-Lefern  jener  periodifcben  Schrift  ei- 
ne verdiente  Aufmerkfamkeit  erregt  hat,   iotcrefür- 
ten  diefe  Betrachtungen  den  Rec.  nicht  wenig.      \Vit 
wird,  dachte  er,   Hr.  V.,  (fer  fo  grofse  Anfprflcbe 
macht,   und  gegen  die  fpeeulative  Vernunft  eine  (0 
ftolze  St^lung  annimmt,   als  ErbauungifchriftfteUer 
fich   benehmen?     Wodurch  wird   fich  diefe  Schrift 
vor  andern-  Sholicben  Inhalts  auszeichnen?     Er  Jas 
und  las,    und  fand  in  dem  Vf.   einen  vernOnftigea 
Mann,  und  in  feinen  Betrachtungen  einen  guten,  6tt- 
liehen  und  cfariftlichen  Ton;    aoer  nichts  von  emi- 
nentem Werthe,  njchts  von  jener  Energie,  von  ^e- 
ner  geifh-eichen  Beredtfamkeit,  von  -jener  lebendim 
Darltellung,  die  des  VFs.  Auffätze  in  def  angefahr- 
ten Schrifi  fo  kenntlich  machen ,  wenn  er  auch  /ei- 
nen Namen  nicht  darunter  fetzt.  Vielleicht  find  diefe 
Betrachtungen  febon  einige  Jahre  früher  erfcbienen, 
und  des  Vf?.  Oeifteskraft  hat  fich  vielleicht  erft  fei^ 
dem  mehr  entöltet;    wenigftens  iit  von  dem  Feuer, 
Welches  in  jenen  gut  gefchriebenen  polemifcheaAuf- 
IStzen  lodert,  hier  noch  keine  Spur  za  tndeo.    (Dttß 
ffakr  der  Erfcheinung  diefer  BetrachtongM  ift  nicht     , 
angegeben ;  Rec.  kann  alfo  a  poßeriori  hwrü\>eT  nicbt 
eatfcneiden.)     Aber  fibrieens  find  die  Betrachlnngen 
recht  brav  und  in  der  Tnat  empfehlongswtnh;  der 
Vf.  iufsert  fogaf  in  der  Vorenniierting  Oedanken, 
die  man  eher  in  der  Schrift  eine.«  verbafsten  Nea'j- 
gen  zu  finden  erwartet  hätte.     Er  lagt  iiKniIich:n      I 
habe  nur  über  die  erbaulichfVen  und   fruchtbarfTeii 
Materien,  die  nicht  fchon  in  den  Tonn-  und  feftiägli-     | 
chen  Perikopen  vorkimen,  Betrachtungen  angeftellt,    J 
mithin  Wundererzählungen  weggelaffen;  denn  Wun*    j 
der  hätten  nur  die  Beglaubigung  der  Männer,    die 
im  Namen  der  Gottheit  gewirkt  hätten,  (ia  ihrem 
Zeitalter)  zur  Abfirht,  wären  aber,  abgefondert  voo 
der  Lehre,  zur  Befördarung'der  Andacht  weder  be- 
ftimmt,   noch  eefchickt,    wenn  fie  nicht  etwa  durch 
befondere  Umftände  lehrreich  und  anziehend  wür- 
den; habe  einmal  ein  Gefandter  fein  Creditiv  vorge- 
zeigt, fo  trage  er  die  S'ac&f  vor,   die  der  Endzwerh' 
feiner  Sendung  fey.    Diefs  ift  fö  freygedacbt  und  ge- 
fagt, dafs  mancher  redliche  Eiferer,    wenn  er  diefs 
lieft.  Tagen  wird:  Es  mufs  eine  „Radioal- Cur"  mil 
der  chriftlichen  Kirche  vorgenommen  werden,    i» 
welcher  die  Lehrer  uneefcheut  folche  Principla 'auf' 
ftellen  dürfen;    es  mufs  „ein  neuer  Proteftantismas 
des  Evangeliums"  gegen  folcbe  Lehrer  Geh  örbeben; 
das  „grofse  fittitcbe  Verderben  der  Chriftenheit"  of- 
fenbart (ich   deutlich  in    folcben  .„ratiAnaliftifchen" 
Grundfätzen,  wodurch  da^  ChHftenthura  „nach  Ver- 
nunfüebreo  gemodelt  Wird;  priueifäs  obftauJium  e/l: 
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ttit  ongsir  ^  i«f4ff.  Da  BQD  dnfs  die  Sprach«  ift, 
10  Hr-  ^.  felbrt  io  Hehkopfs  Jou^oa^e  folir:,  fo 
lochte  m*a  a  priori  aonebmeo,  dief«  Botricbtungea  ' 
Byea  ein  frflMres  WerK  des  Vfs,  und  er  liabe  dar 
ieokart,  cHe  er  io  ideofelbe^  zuerkeDseii  giebt,- 
tiin  Xbeil  .  wenigftens  feitdeni  entfaet>  Ohnehin 
:weckt  alles  in  dfefem  Buche  auf  Belehrung,  BefTe- 
vog  und  Berubiguog  der  Lefer  ab ;  .davon  ift  aber  jetzt 
Ir.  f'.  fo  wenig  er£aut,  dafs  er  es  als  eio«  Herab- 
würdigung der  chriftÜchen  Rifche  betrachtet,  wenn 
DaD  fie  zu  einer  blofseo  Unterrichts-,  Befferpnes- 
ind  BerubiguDgsanflalt  macht;  er  wDrde  es  aifo 
etzt  wohl  ungerne  fefaen ,  wenn  Menfcfaen  eieennQ- 
tzig  genug  dichtea,  fich  au8  feiner  Schrtft  nelph- 
:en  und  in  gutra  Gefinnüflgen  befeftigcn  zu  wollen, 
Tiatt  die  Verehrung  Gottes  zum  abfoiuten  Zwecke 
des  Lefens.eioer  Ki-bauucgsfchrift  fo  wie  des  öffent- 
lichen  Cuitus  zu  machen.  Eben  defswegen  kann 
ficb  ann  auch  Recenfeot  nicht  mehr  zur  Alittbeilung 
einiger 'Erinnerungen  g^en  zwar  nur  wenige  Stellen 
rfiefes  bey  falls  würdigen  Uuchs  entfchliefsen:  denn 
Hr.  r.  mag  nun  mit  feiner  Arbeit  nicht  mehr  zufrie- 
den &yR,  und  es  beklagen,  dafs  er  in  diefen  Betrach- 
tungen der  Vernunft  noch  zu  viel  Anfeben  und  Herr- 
fchift  eingeriumt,  alles  darin  leider  noch  fo  nUch- 
lern  und  gefund ,  noch,  fo  helle  und  deutlich  gedacht 
ind  ausgedruckt,)  mit  Einem  Worte  feine  Schrift 
ron  den  varfahrerifchen  asketifcheo  Arbeiten  unfa- 
rer  djn  Aufklärung  befördernden  Theologen  nicht 
ttatvorftecfaeadg^ni»  nDterfchiedeo  bat;  er  mag  al- 
[o  «ecoiuthlicb  leio  Buch  nicht  mehr  anfehen ,  um  es 
mit  mtteier  Kritik  zu  vergleichen,  und  wird  es  be- 
dauern, dafs  er  die  WOrde  des  Chrifteathums  nicht 
ganz  mit  der  „evangelifcben  Einfalt",  die  er  jetzt  ao- 
prdft,   dargeft«Ut,  und  fich  gleichfam  der  Wunder 

Selcbämt  bat,i  die  das,  derÄnfang  und  das  Ende, 
as  Erfte  und  das  Letzte  des  roD  den  Neologea  ver- 
kannteo  fiTUgeliums  find. 

.WüHMcmo,  h.  Stahel:  Predigten  tAtr  die  Sotm-  und 
Fefitags- Evangelien  des  ganxen  Rirckiniahrt,  ßr 
gebüdfte  Liftr.  Herauseegeben  von  Carl  Heinr. 
Burkard,  Dr.  d.  Philof,  iDompred.  zu  Wflrz- 
bürg,  nnnmehr  ernanntem  Dechant  und  Pfarrer 
zu  Mellrichftadt.  Erfttr  Bd.  1805.  XII.  u.  484  S. 
%  (I  Rthlr.  16  gr). 

Der  Vf.  hat  diefe  Predigten  in  den  fOr  das  Stift 
Warzbnrg  fo  unruhigen  Jahren  1797  —  09  gehalten, 
die  er,  fo  weit  feine  Amtserfahrung  geht,  in  Hin- 
gebt auf  Sit^ctifttit  fo  befchreibt,  wie  man  eine  Pe- 
riode ZD  fcbildem  pßegt,  in  welcher  ein  Staatskör- 
pr  feiner  Aufläfung  mit  fchndlen  Schritten  entea* 
pD  geht.  „Wo  man,  fagt  er,  fiekfelbfi  anklagen  Toll- 
I;,  klagte  man  aber  den  Gtiji  der  Zeitt»;  man  woll- 
te viel  icheincn,  und  leiftete  nichts:  Oemeingeift 
Dod  VeterliAdsliebe  waren  erkaltet ,  die  Abneignng 
iltr  Stände  gegen  einander  erbiett  immer  mehr  Nah- 
niDg,  und  die  Meinungen  der  Menfcfaen- hatten  ei- 
Du  fcb£diich«o  EioBuft  auf  ihn  Denkungsart.    Die 


Gewijfenkttftigkeit  war  falt  gani  »uiorea ,  aku  Sehern 
wurde»  falfeke  Ridt  gefchuioren;  Traulofigkeit  im  Amt 
uodinVoliziehuDg  der  Aufträge  fDrdas  gemeine  Be&e 
waren  an  der  Tagesordnung,-  .raao  beruhigte  Geh, 
wenn  man  fchlau  genug  war ,  fie  vor  Menfcheoaugen 
ZU  verbergen."  Diefs  Dewog  ihn,  mehrere  VortrSge 
fibar  das  Geipijfen  zu  halten.  Auch  die  Übrigen  ^re< 
digten  haben  eine  praktifche  Tendenz  Mit  Ver- 
gnOgen  bemerkt  man  auch  an  Hrn.  Bmrkards  Arbei- 
tin das  Fortfchreften  zum  Beffern  in  der  kathnli- 
fchen  Kirche.  Dafs  er  von  LVffler,  Hufnagelt  Am- 
mom  lernte.,  verhehlt  er  nicht,  uud  dafs  er  diefs  <ih> 
na  Gefahr  fag-en  darf,  ift  allein  fehon  ein  Umftand, 
der  einen  mildern  Öeift  der  bifchßflit^en  Regierung 
verräth.  Rec.  ift  freylich  auf  maocbf  Stelle -geho- 
fsen,  die  beyio  Lefen  mifsfällt,  wenn  fis  auch  beym 
roflndlichm  Vortrage  nicht  auffiel.  S.  ^.  paraphr^-  ' 
Ort  er  z.  B.  Matth.  XJ.  5.  alfo:  Aergert  Euch  nicht 
darQber,  dafs  ich  .Wunder  thue!  Ks  wäre  frevlich 
heffer,  das  Zeitalter  mächte  weniger  finnlich  Icyni, 
um  diefes  aufseror  den  (liehen  Mittels  nicht  zu  bedür- 
fen u.  f.  f.  Aber  diefe  Gedanken  fchwebten  Jefn 
gewifs  bej  diefem  Worten  nickt  vor."  S.  136.,  wird 
gefagt:  „Saulus  habe  die  Kleider  (der  Steiniger)  Ste- 
phan! gehütet,  weil  er  als  JDngling  noch  zu  fehitack 
gewefen  fey,  einen  Stein  gegen  ihn  zu  fchleuderr." 
Allein  erfteos  wurden  die  Steine  nur  geworfen,  nicht 
gefcklendert ;  und  zweytens  konnte  ein  Blick  auf  die 
jugendlichen  Spiele  feines  Wohnorts  den  Vf.  Obef- 
zeugen,  dafs  fchon  Kinder  Steine  nit  hinlänglicher  ' 
Kraft  werfen  können,  um  einen  Menfchen,  den  fie 
treffen  würden,  tödtlich  zu  verwunden.  Auch  ift 
es  unter  der  WOrda  der  Kanzelfprache,  ob  nab 
gleich  nur  profarr  MenÜchen  redend,  einführt,  dia 
Religionslehrer  Schtearzröcke  zu  nennen.  Doch  diels 
und  noch  andres  find  Kleinigkeiten  in  Vergleichung 
mit  dem  vielen  Guten,  dafs  in  diefen  Predigten  ftelit« 
An  die  l'irikope»  war  der  Vf.  freylich  gebontienj 
und  weil  fie  alle  Jahre  wiederkommen,  fo  fiefat  fich 
der -Prediger  genöthigt,  in  der  Regel  nur  einen  all« 
gemeinen  Satz  daraus  herzuleiten  und  fyntkitifck  za 
predigen.  Diefs  hat  aber  das  Unbequeme,  dafs  ge- 
wöhnlich der  Text  zu  wenig  hHeuchtet  wirdj  und 
die  Zuhörer  io  die  Bibel  tiefer  hineinzuführen,  fie  ih- 
nen wichtig  und  ehrwürdig  -^  fie  mit  ihrem  Inhalte 
vertrauter  zu  machen,  ift  nach  des  Rec.  Upbarzea- 

eing  um  fo  mehr  in  unfern  Tagen  eine  Pflicht  det 
elrgionslehrers,  da  mit  der,  durch  die  geiftlofa 
Aufklärung  mancher  Leichtfinnigeo,  gerrbwIchtCD 
Achtung  für  die  Bibel  auch  die  Achtung  für  die  Ä> 
Hgio»  und  das  Ckrißtntkum  allmählig  unter  dem.  Vol- 
ke verloren  geht. 

JUOBNDSCHRIPTBN, 

.  r.  Gotha,  b.   Perthes:    JCateeUistnut  der  ehrißliefiea 

lekre  fUr  Landfckulen  von  ^oh.  ISpitektr,   Stiftt- 

Prediger  iu  Hersfeld.. iK05-  aiR  S.  gr.  g.  (6  gr.) 

2.  BiuimicRwzio ,  in  d.  Schulhuehh. :  teitfudin  big 

dim  üattrridtt  h  dtr  MHismM-  mmt  ngmdlekn, 
uebfk 


<9J 


EBbANZÜNOSBLÄTTER    Num,   87.    JULIUS  »Sog. -^ 


atbtt  der  Erkl£riuig  der  vornefamften  in  diefem 

Leitftdea  eathaJteaen   Begriffe  von  ffok-   Carl 
Fritdr.  Jf^tiHg,  Paftor  an  der  Magntiskirehe  u. 
Religionslehrsr   dar  Hertosl'   P^gen  ia  Brian* 
•fchweig,  1805.  j66  S.  gr.  g  ,(12  gr!) 
■   j.  Putiarj  b.  Wieprecht :  2>«  Hanptßücie  dir  chrift- 
>     /if^M  ReHgim  mit  biblifchen  Dewkfprückm  verbün- 
de. 1805.  80  S.  gr.  8-  (3  gf) 
'     4.  Leipsio,    b.  Crufius:    Bibli/fktt   S^ruekbKck  mtf 
kurzen   IVarUrklSrumgen  ßir    Dorf-  und  nitdtrt 
Siadtjckaten ,  nach, den  Lehrftücken  der  chriftli- 
eben  ^fleligian  geordnet  von  Fritdr.  Trangott  GS- 
tztt  Pfarrer  zu  ZfcbirJa  uod  Erlbach.  1^05.  114 
S.  gr.>8.  (4  gr.) 

Der  Vf.  roo  Nr.  i.,  Hr.£)p.,  der  Jurcb  feinen  Un- 
terricht in  der  chriftlichen  Lehre  fflr  Rinder,  die 
7um  Denken  angefahrt  find,  fich  fchon  längft  Ach- 
tung erworben  hat,  Bndet  es,  nach  Kec.  Urtheil  mit 
Becnt,  fOr  nöthig,  praktifche  Religion  noch  ferner 
durch'.  Moral,  und  wie  fie  die  Vernunft  ohne  Atis- 
ilaebte  gebietet,  zu  begrQnden.  AusOrfinden,  dafs 
di^re  Methode  ihre  Scbwierigk'eit'en  habe  und  gemifs- 
d»utet  werden  kSane,  haben  die  Vff.  von  Nr.  a.  n.  3. 
den  gewöhnlichen  Weg  einfchlagen,  und  auchHr.  £/r. 
hat  alle  feineSätze  mit  gut  gewählten  biblitchea  Stel- 
len belegt.  Es  wSre,  aber  zu'vrflnfcfaen,  alle  drey  hat- 
ten den  Sprüchen,  wo  es  nötbig  war,  auch  eine  kur- 
ze Erklärung  beycefflgt.    Oiefen  Mangel  vieler  Lebr- 

'  bücher  hat  der  Vf.  von  Vir.  4.  Hr.  G.  in  feinem 
Spruchbuche-iinAlIgenieinea  gut  abzuhelfen  gafucht. 
-X>ie' Anordnung  des  Ganzen  fand  Rec.  in  Nr.  1.  a.  3. 
(jefTen  Vf.  der  auch  fön'ft  rübmlichrt  bekasots  Sttper- 
ihtiindent  D.  TO:*«' in  Plauen  ift,  weit  beffer  als  fti 
fit-  1-  wo  z.  B.  $.  37.  beyramtnen  ftebt:  von  der 
Keufchheit  und  dem  rechten  Verhalten  in  Anfe- 
huiVg  des  Todes,  da  doch  das  letztere  einen  eigenen 
6  hätte  erbalten  follen.  Auch  in  Hinßcbt  der  Deut- 
lichkeit und  GrOndlicbkeit  verdienen  Nr.  i.  u.j.  ror 
Nr.  3.  Beyfall.  Alle  machen  mit  Recht  die  Tugend-  ' 
lelire  zu  inrem  Hauptgefichtspunct.     Hr.  fT.  in  Nr. 

,  a.  führt  bey  jeder  Tugend  einzeln  Verpflicbtungs. 
srilnde  und  Mittel  an,  zugleich  mit  Be^-fpielen  aus 
der  Bibel,  zeigt  auch  auf  Liederverfe  hin.  In  Ab- 
^cht  einer  zweckmäfsigen  VoIIftändigkeit  der  Glaa- 
.benslehre  zeichnet  fich  Hr.  T.  vor  Hr.  Sf.  and  Hr.  äT. 
nehrmals  vartheilhaft  aus ,  ohne  fich  in  die  Theoig- 
gie  zu/verwirr»n.  So  überlebt  er  die  Engel  nicht 
sänz ,  mit  Hn.  Sp.  gieht  er  beym  Abendmaldas  Uq- 

"  terfchejftende  der  Parteyen  in  dem  gehörigen  Tone 
an.  Ueber  die  bey  ihren  Lehrbacbern  zn  beobachten- 
den Methoden  erklären  fich  Hr.  Sp.  und  Hr.  r.  in  den 
Vorreden.  Letzterer  will  den  Unterricht  in  der  Re- 
ligion mit  den  In  einzeloea  Abfchnitten  vorkommen- 
den Begriffen  geAiacht  wiffen,  und  bat  deswegen  am 
Ende  ein  erklärendes  Verzeichnirs  derfelben  nachder 
Folge  feines  Lehrbuchs  gegeben,  und  zugleich  nach- 

'  .gewiefcn ,  wo  nan  eine  Erlauttning  derfelbeo  oder 
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Beiffpiele  finden  könne.  Die  kurzen -^I^temneei 
werden  aber  nicht  allgemeioeo  B<yfall  fiJKwo,  fie  fie 
bald  zn  leicht  (alfo  unnöthig).  hira  zu  fcfawer.  Bejd: 
Vff.  wnnfchen,  dafs  die  Lehrlinge  Ober  die  Vortrag! 
fchriAliche  Auffätza  zu  machen  angebalten  würdni. 


'  BsRuir,  b.  Lange:  '  Gefangiuck^  ftr  f^oOu/diiüi 
Nebft  einem  ^briffe  der  Rtligialuge/ckühtt  und  a- 
oer  üebtrfiekt  der  Biblifcken  Schriften i  voa  F.Y 
Wdmfen,  drittem  Prediger  ao  der  Parochial  Kir- 
che in  Berlin.  1805.  VI.  u.  198  S.  in  g.  (6  gr.) 

Der  Vf.  fucht  durch  diefes  Buch  ein  dreyfacfcei 
BedUrfnifs  unferer  Volksfchulen  zu  befriedigen,  und 
wird  gewifs  auch  feine  Ab&cht  um  Co  e1ier  erreichen, 
da  er  Zweckmifsigkeit  des  Inhalts  BiitWohiteilheit  des 
Preifes  diefer  Schrift  zu  verbinden  gewufst  hat.  Die 
Auswahl  der  Lieder  ilt  gut,  wenn  gldcli  einzeln« 
mehr  um  des  Inhalts,  als  des  poetlfchen  Wertbs  wil- 
len aufgenommen  worden  find.  Hier  mnfs  üueguu 
Melodie  den  Mangel  an  poetifchem  Gehalte  einiger- 
mafsen  erfetzen.  Man  nndet  die  Lieder  unter  fol- 
genden AuFTchriften:  i)  Li^er  zum  Preife  Gottes. 
a]  WohJthaten  Gottes,  3}  Gebete  and  Danklieder, 
4)  Lieder  bey  der  Arbeit,  5)  vor  dem  Unterrichte, 
6}  nach  dem  Unterrichte,  7)  bey  dem  Heligioosan- 
terrichte,  8)  vor  der  SchulprOfuDg,  9)  nacb  der  I 
Schulprflfung,  le)  bey  der  Reformadoii ,  lO  Lie- 
der zur  Belebung  guter  OeCannngeo  aad  Vorütze, 
13)  vernünftiges  Verhalten  gegen  veraunftlaEe  Oe- 
fcböpfe  und  gegen  leblofe  Dinge,  11)  labrtswech- 
fel,  14)  Sonntagsfeyer,  15)  chriftliche  Frfte,  oDi 
16}  Schnifefte.  Einige  diefer  Lieder  find  von  unfsrit 
befteo  deutfcfaea  Liederdichtern,  Hsify,  MiUtr,  Gä- 
Itrty  u.  a.  m.  Der  Vf.  hat  fich  kleine  Aaodenuyni 
und  Auslaffungen  erlaubt.  Z.  B.  in  dem  beknno 
Hölttffchtn:  Ueb' immer  Treu  und  Redlichkeit"  bii 
alle  balladenmafsigen  Verfe  (mit  Recht)  iBSgela^er, 
der  umhertreibende  Teufel  ift  m  ein  umfaertreibendet 
Laßer  verwandelt,  fondtr  in  ohne  verändert  worden. 
u.  f.  w.  Einige  fchöne  Lieder  aus  der  Wtißfß^ 
Sammlung,  z.  B.  das  Lob  der  önfchnld,  der  ]m,  ^ 
Jfiorgen,  an  die  Gefunäkeit,  der  H^tnter^  da  fcbö- 
n«  Engelfckallifche  mnterlied  einer  Gärtnerin  ^das  beb 
auch  nicht  im  SJildkeimfchen  Liederbuche  Findet]  — 
djefe  und  andere  Lieder  haben-  wir  jedoch  nngern 
vermifst.  —  Die  angehfiogte'  kurze  Gtfiektckte  du 
Girifientkums  oder  der  ekrißtickeh  Kircke  enifpricbt 
ihrem  "Zwecke  vollkommen;  eben  Jb  zweckmäf»^ 
jft  der  Ankang,  der  den  Hanftinkait  der  Bibel  u- 
eiebt,  und  ftir  Kinder  konnte  allenfalls  «neb  derlt- 
halt  des  hohen  Liedes  fo  angegeben  werdeo,  ^' 
ihn  Hr.  ^..  mit  folgenden  Worten  angiebt:  nD^^ 
hohe  Lied  Sal^mo's  entbSlt  den  Gefang  ^ser  liebe- 
vollen Gattin,  in  welchem'fie  die  Sehnfu^fat  nach  i'r 
Vem  entfernten  Gatten  ia  ItfaAodigao  Bildern  ao!- 
drOckt."  — 


Nun). 


E  R  G  Ä  N  Z  tf    N  G  S  B   L   AT  T  ER 
ALLGEMrLITER  ATtia  -  LEITUNG. 


DftHttagt,  -diHl  26.  ^mtimf  i8o8*' 


WrSSENSGHAFTLrCHE       WERKE. 


^nZNEYGELAHItTHElT.. 

.  WtE^t^b.  Scbaunibura  n.  Comp.:  Gt/umlluiU-  7*«- 
fcktiümtk  täT  das  Jahr  lipufion  einer  Oefeli- 
fdtaft.WiapBT  Aerzte,  igO;!-  4$a-  S.  kl.  8-  {^'^ 
d.  Bilda,.  Jo^n  Bfowd'«}  -^  FQs  6:^h,x9oi> 
aäa.  S..(tDjt  P.  Fra»lu  BUda.). 
Bbmdaf.  in  der  CameGitufefa«!  fiuofah.:  G^wMdr 
keitt-  Ti^cktmtmek  f,  d.  J.  itej.  von'  Sf*'/'  Mrmk, 
198-  S,  (mit  Dr;  JnmeiVkBildti.) 

Tjer  Zweofc  4i«r«a-  OÜfamflrtitr  -  TaTduubncbSk 
'-^  WOTOO  Rr.^(^r';nrMit.di«erftaasMu%- •URO' 
dicUur  iiDd  MItarbflit'eK  mit  aodem  A«rztea,  dea 
dritten  und  letzten  «ber  allei»  baravsnb,  w«r>  laut 
dei  VöThede:  dtiTtib  "»«rfeliivdeiie  klrfo»  AUuind- 
Jujigea  den  Nichtäntea  di«  UHachen  riel»  Kraitk- 
beiteji  zn)|fcbildern,  und  fie  dadurchror  denfelben  zi» 
warneDt  TorgefafsteMdnuagen  und  Vorurtbaile  aber 
diefeo  oder  jenen  medlcioircben  Oegenftand  za  widert 
legen  oder  zu  bekfimpfen,  fowle  auch  die  Portrcbrit* 
teder  Heilkunde  in  neuem  Zuten  darzufteJlcn ,  und 
Koauer  .bekannt  zu  machen.  —     In. wie  weit  diefe 


der 


Qzeige  der  einzelnen  JahrgCoge  ■. 
enthaltenen  Abhandlungen  erfenen.    DenAnfang  des 
n-ften  Jahrgangs  macht  die:  KograpU*  ii$  Dr.Jfokm 


Verfjprschungen  erfflllt  worden  &nd,    wird  man  aus 
r  Anzeige  der  einzelnen  JahrgCnge  j  nnd  der  darin 
rfehen.    DenAnfi 
„     „  BiögrapUt  iu  Dt 

Brown ,  WM  Schitkfalt  Jmner  Lau-t  von  ^9/.  froMki 
damals  Primarärzte  im  allgemeinen  Kran kenfaanfe 
za  Wien.  Die  -wichtigftsn  Data  dazu  find  aus  &tf* 
doti't  Biographie  Brown's  entlehnt.  Am  Schluffe  die- 
fes  Anffatzes  prophezeiht  Hr.  Fr.,  dafs  die  Brow^ 
nüclift  Lehre  in  einigen  Jahren  den  Namen  Softem 
rerlieren ,  und  ausfchlifefslich  ArzneTwiffenfniaft* 
»-ie  ihre  Anhänger,  allein  Ae^te  heiffan  werden. 
Inderren  Kt  Ibwom  er,  aUauch  ein  groDter  Theil  der 
übrigen  Anhänger  Browns  feiner  Lehre  untren  ge- 
trorden,  und  einig«  davon  haben  fich  mit  Verach- 
tung aller  Syftame  und  Theorien  in  die  Arme  der 
gsmeiaen  Empirie  geworfen;  andere  braften  6cb  mit 
einer  n^urphitofophifcheb  Anficht  der  Medtcin,  oh- 
ne (ich  erft  zu  fragen,  oh  fie  <fit  Lehre  verftanden, 
^fchweige  denn  wirklieh  fo  tieffe  Blicke  in  .die  Na- 
tur gewprfea  haben,  als  fie  fich  einbliden,  Eimgt 
ErgSHZungtblätUr  g^  A.  L.  Z,  i808- ; 


Verft  tuu  cüuw  lumfckm  Htlden^äidUe  Th  Bfwwiiai 
«moMir,  «MJ  i*m  Engtifeiun  von  H.  Matsckä^  aber- 
letzt.  —  laflea  fich  ganz  gut  lefen,  Utiir  ätu  £üi-> 
imf/e»  der.  KmMpotktti  von  Dr.  ä€  Cßrro  u.  f.  w..  pja 
Verdientte  d,ea  Vei^.  ui»  .die  Auabreitwc  dff  ^^-iil^ 
BO(d[«Dift>pfang  Gpd  jUlgpniciD  bekannt'  'DieTerAuf. 
tatz.war:^u  feiner  Zeit  nfitzlich  und  perdicnftliclh 
f^M  df*  ürf»du»  dir  käufigm  Lmmgt^fiuhttH  m  gnßm 
StadUm^  befimden  m  me» ,  m»i  dm  mtttim  dkftib*  xm 
wrmfi4n,  von  Afart.  Si*midt»  tt.  f.  w.  Dtt  Verf. 
hemerkt ,  dafs  ia  dem  Wiener  aUgemeinen  Kr^oKeu-^ 
häufe,  allein  feit  1797— 1799.  3,735.  Parftinen  ander 
Lunmifucht  geftorben  find.  —  Die  Urfachen  uad 
der  Verlauf  dief er  Krankheit  Qnd  für  die  Nicbtirzt« 
ziemlich  deutlich  befchrieben.  LSchrrlicb  ift  der 
Schwur,  den  der  Verf.  im  Angefleht  der  ganzen  Weit 
(diefs  find  feine  eigene  Worte)  ablegt*  dafs  er  durch 
die  fiirkende  Methode*  fowohl  in  feiner  Privat-  ~ 
Praxjfi,  als  auch  auf  derSpitalabthetlungdesHn.^oy: 
Frank,  Patienten,  .die  alle  ZufUle  der  Ldingenfucht 
hatten ,.  vollkommen  heilen  Iah.  Oi^tr  dm  Eaifiufl 
dtr  »nuflen  Fratu»ximmtr-7i'0ckttn,  auf  dit  Ge/umd- 
knt  du  fekStuti  Oafdütcktty  von  Smf.  A-MJt,  u.  f.  w. 
Der  Verf.  fprfcht  den Titusköpten  das  Wort,  warnt  ' 
.  nit  Recht  vor  Schminken,  und  benrihejlt  die  .eigent- 
lichen Rleidnogsftüelte  der  Fraoenzimmer  in  medici- 
BifcherHinficht  ganz  treffend;  aber  er  predigt  tau- 
ben Ohren.  Uebir  dit  Wortbtgrifft;  Curtrtn  tmd  Ht' 
\en,  von  Dr.  ^ei.  Adm»  SAmidt,  KK.  Roth,  u  f.w. 
Ein  in  Röfchiaubs.  Magaz.  IV.  B.  a.  St.  bereits  ge- 
druckter AufTatz,  den  der  Verf.  far  die.  Niehtfirzte 
aofs  neue  einrQckeo  Iie&.  —  Foh  dim  EMfluJft  dir  ■ 
fPTlrnu  umd'KHlU  muf  ErkaUmg  dtr  GefmniOitü,  und 
Btffimg  änKrtniktüni,  von  Dr.  JVtrtur,  N.  Oefterr. 
Landfchaftsprotomcdicus,  u  f-vv.  Der  Verf- bekannt 
durch    feine    Apologie   des    Brownifchen   Svftems, 

grdft  in  diefem  Au^fatze  die  zwey  im  .Umlauf  ge^ 
rächten  Mernusgen  und  Behauptungen:  die  Kilte 
ftärke,  die  Wärme  fehwäche:  er  rügt  mit  Rerht  das 
zu  kalte  Verhalten  der  Rinaer  om  fie  zu  (tärken,  • 
und  den  häufigen  Gebrauch  der  kalten  Bgder,  he- 
fonders  der  Stiir7,bS((er.  Die  Anglomanie  hat  auch 
hierin  grofsen  Scnadpn  angerichtet.  Er  focht  zu  he- 
weifen ,  die  Wirm«  ftirk«  ObcEhfubt;  hinees<>D  die 
T(,)  Kä'"\ 
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K^Ita  fcbwSdie.  (Conjes  BeoiMchtuagea  uod  Erfahr 
ruDgeo  'ober  dta  Gebrauch  des  kalten  uod  laüligeo 
Wäffers,'  verfUencD  hieb«y  in  Betrachtungeo  gezogen* 
tu  werdeii).  —  ÜelKr  Mm  SäifilA^  äer  Gtrüeke  tuf 
dm  mtnfiktiehim  Körpir,  von  Dr.  Tkom.  OapptlM,  }t. 
£,  w.  Der  Verf.  redncirt'die  ErklSmng  der  GerQcbe 
auf  blofeea  Jleitz,  und  facht  Ihre'  Heilkraft  nach 
Bronn's  Onuidfatzen  ni  erklSren.  "Aber  Ufst  fich 
desn  das  Q" ■'^^B^'V'e  der  Eiimirkune  fowohl  diefer, 
als  "auch  anderer  Potenzen  auf  den  Organismus  aus 
blofsem  R«)2  herleiten?  ütber-  üs  fegtnainUin  Früh- 
UMBjiHrin ,  von  Dr.  Ratk^  u.  f.  w.  Die  Annahme, 
dafs  die  oachrte  ürfäcbe^verfchiedener  Krankheiten, 
jn  den  Fehlern  des  Blutes,  oder  der  davon  abeefon- 
derten  Säfte  liege;  und  die  dem  Piiblicum-celSufig 
_gewordene  Vorftelhing  von  der  Schärfe  unaUnrei-. 
iri^keit  der  Sifte,  hat  fJie  FrQhlingskurea  vorzüglich 
begründet,  und  erhält  fie  auch  noch  heut  zu  Tice  in 
Ihrem  Anfehen«  wozu  manche  Aerzte  das  ihrige 
Itrlftig  bevtra^en.  Zu  den  PrQhlineEkuren  cehOreii 
^ati^tiitohiitth  aas  Aderlaffen,-  der  (rtbranch  der  aus- 
eft^äfsVefl'Kriuterfäfte,  u.f.  wi.  Der  Varfti  fpriofat 
kreftig  dagegen ,  und  tcitht  die  irrigen  Vorfntlungen 
zii  widerlegen  oder  zu  berichtigen.  Bey  der  Oele- 
cenheit  wird  .eine  erbanliehe  Anekdote  von  «oem 
Hofpitäl,  welches  der  Verf.  imj.  i786>an  eioeinMay- 
.  tage  hefüchte,  erzfihlt.  '  An  diefem  Tag'wurde  einer 
Menge  Menfcbeo  auf  ein  Signal  zur  Ader  gelafTen, 
und  lo  der  Hygiene  ein  blutiges  FrDhlingsopfer  dar- 
gebracht.  Zwtfy  Opfer- Schien,  jede  zn  19  Mafs, 
handen  im  Hofe,  {Jm  9  Uhr  Morgens  fing  die  Ope- 
ration an,  und  um  it  Uhr  war  fchon  ein  Topf  zum 
TJeberlau^n  voll.  BntehßÜeki  zur  If^tHtfräiStetik  von 
Dr.  Jfagntr.  .  Der  Verf.  benutzte  die  Rumford^fchen 
Verfuche  und  Beobachtungen  über  die  WSrme,  und 


Ipricht  von  der  Winterkleidung,  Erwärmung  der 
Wuhnungen,  von  der  Bewegung,  dem  Gebrauch  der 
Speifea  und  Oetrinke  im  Wjoter.     Ueher  ien  Einfluß 


ier  Qewotmktit ,  in  A*we»^ng  dir  4<i*ria8  u*d  dir- 
ahßkrenilen  MitUl,  von  ^ah.  Mal/atti,  Doct.  der 
^rzn.  ti  f.  w.  Nach  Vorausfchickung  einiger  Theo- 
rtme  aber  das  Leben  ,  die  Reize,  und  die  Erregbar-- 
keit  nach  der  Brownifchen  Anficht,  beftimmt .  der 
Verf.  den  Begriff  von  Gewohnheit.  Er  nimmt  eins 
pofitivn  und  segative  Gewohnheit  an;  gicbt  dann 
Ratbfchläge,  wie  man  Geh  tfon  dem  einmal. ange- 
^öhntelt  AderlafCen,  und  der  bisweilen  daraus  ent- 
ftandenen  impatientia  vaforum  gegen  das  Blut  be- 
freyen  könne.  —  Der  öftere  Gebrauch  von  Abfüh- 
rungsmittel   veruffacht  oft  Hanlei bigkeit.     Der  Vf. 

Siebt  einige  Vof fchriften ,  wie  man  die  Gewohnheit, 
ie  Abfflhrungsmittel  7u  gebrauchen,  nach  und  nach 
ohne  Xacfatheil  befeitigen  könne?  —  Gt/ekUhtä  tiner 
äbrißint  gefunden  'Ptrfon  mit  tintm  von  oujfmifiekharm 
Lotne  ff»  Magen,  von  Dr.  Helm.  Diefe  Gefchichte 
jTt  auch  befonders  abgedruckt 'und  angezeiiit  wor- 
den. —  üeber  du  Sterblickktit  in  dim  »ägemtinm 
JKrMaientiauft  zu  ff^tttii  von 0(!f.Fra>lk.  Hsging  d..m'als, 
als  der  Verf.  dfefs  fcbrieb,  die  .Sage  in  VVien ,  die 
Stet^blichfeeit  n«hnieia  gedachtem  Kxaokcnhaufe  zu. 
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{dt  der  DireetioD  das  H.  Peter  Frank«  öild  feit  der 
Anwendung^  der  BrownUchen  Methode.  Hr.  J.  Fr. 
fucbtdiefe  Befchuldigunffza  widerlegeo,  fßjgt  meh- 
rere Krankenllfteä  taa  fielege  bey ,  und*  behauptet, 
auf  feiner  Abtheilntfg ,  wo  allein  Brownifch  curin 
Verde,  habe  die  Sterblichkeit  ^faer  ib  -  als  zug^ 
nommeo.  — -       -        - 

Den  Abfaog  dei  fwigti»  Jahrgang«  macht  die 
Biographie    von    Hn.  'P.   Frank:,    welche.  T74.    S. 
oinniaimt.     Der  berflhmta  Autobiograph  zihlt  darü 
alle  bedeutenden  Begebenheiten  feines.  Lebeos  auj 
und  fahrt  feine  Schriften  dar  Reihe  nick  an ,    wit 
er  fie   nach  und  nach  ausgearbeitet   und  heraustrc. 
geben  hat.     ty»iHUg  an  das  Ptiilikum  vor  da»  Miß- 
brauAt  der  Sriek  ■  und  Abßkrmugtmittä ,    und  du 
Aierlafftnt  von  Dr.  Bremfer^  prakt.  Arzte  za  Wien. 
Für  die  Nichiirzte  lifst  der  Verf.  einMLurze  Be- 
fchreibung    des     Verdauungs  -  und     E^^raogsge- 
fchäfts  vorausgehen  j  befchreibt  dann  die  unmitiei- 
'  baren  und  entfemtera   Wirkungen  der  Brech-  und 
Abfahr unesmittel-;    fucht  die  Urfache  des  hauhgcp 
pWiödiTchen  Oebraachs  der    Abfahrungmittel    bfj 
den  Layen   in  der  vermejrnten   Anfammmlune  vco 
Unreinigkeiten,  und  der  Galle,  und  warnt  aus  Gräo-    | 
den  dagegeO'  —    Eben  fo  tadelt  er  das  uozeitige  unJ    | 
uonötbige  Adei^aiX^  befonders  bcy  Bleich fflcnlfgen 
Frauenzimmern,  bey  Schwangern,  bey  Allen  u.  f.  w. 
ßirtcti(^m  durck  Tripticitaf,  odtr  die  keSfJunde  Xtm- 
dim,  von  Prof.  0ok.  Ad.  Sehmidt,  u-  f  w.    Ein  artiger 
Auffatz,  in.  weichem  ßch  der  Verf  Ober  dasAfi^oett- 
firen  und  aber  die    Clairvoyantes  Infdg  macht.    Et     i 
läfst  einen  Or.  P.  mit  einer   Clairvoyapte  Sprechen.     : 
Die  ncueiten  Freunde  des  Magnetifireos  werden  mit 
diefem  Auffatze  und  dem  Verf.  deffelben  fchwerlicfa     ! 
zufrieden  feynrwenn  er  erft  jetzt  erfchienen  vrixt.^ 
Einigt  ror/ckrifiat  die  Pflege   der  Kranke»  betreßni, 
von  Dt.  Jiöger.     Ein  lefenswerther  Auffatz. . —  Citr 
die  Pßege  det  Gtkörorgant  von  Dr.  Maifatti.     Der  Vi.      < 
fchickt  eine  kurze  Befchreibung  des  Baues  und  der 
Einrichtung  der  GchörWerkzeuge  voraus.     Er  tbeiit     | 
die  Ohrenkrank  bei  ten  in  zwey  Klaffen  alo:    zur  er- 
ften  rechnet  er  jene,  die  in  Fehlern  der Organifjtioa, 
oder  andern  mecbanifchen  Verhaltoiffen ,   woc^rcti 
der  freye  Zutritt  des  SchaJl's  gehemmt  wird,  ihren 
Grund  haben;  zur  zweyten  die,  deren  Urfachein  ä* 
■er  Abweichung  des  Lcbeosprincips,   oder  der  Er-     . 
regbarkcit  diefes  Organs   vom  Normal  zu  ftande  tu 
fuchen  ift.     Ein  Fragment  aedicin.  Ckarlatanerie ,  oder    \ 
Ankündigung  eintM  yJrztes  au*  eiuem  Ztitungsblatte  in     i 
djeies  'ra'fcnenbuch   eingerflckt,     voa   ^f.    Frank. 
Eine  ftarkeROge,   die  andern  zur'Warnung  dienta    | 
feilte.  —     IVarHung  vor  einigen  fekädliekea  Jrrtkemem, 
weicht  betf  Stßimmung  der  fiuttdiwutk,  und  der  Gejäkr- 
lickkeit  dir  Bißt  von  tollen  Hunden  faß  aSgemein  xu  ktrr- 
ftke»  pflegen,  von  Dr.  fr.  HürÜ.      Ein  Auffatz    der 
wegen  der  VVichtigkeit  des  Ge^enftandcs  von  Laven 
gelefen  zu  werden  verdient.     Hr.  S,  erinnert,  ctafs 
eine  Haupturfacbe  der  Verahfäumune  der   Varbau- 
ungsmittel  gegen  di^  Hundswuthjier  Lcicbtfian  fey, 
WQiDtt  man  verfährt,  wino  zu  beftimmea  ift,  ob  tin 
■        '  -  Hund, 
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Huodi  von  w«l«hw^  derBäf«  faurDlirt,.  wiriUicli  wO* 
tbeod  nwiT«D  fav,  od«r  nicht.  Mao  glaub«  gawöbn- 
lich  fcnon '  vor  Mtr  Gef«hr  twej-  zui  feya ,  weas.  'des- 
ielbe  Hq'pd  napfa  ToJUnraebttm  Bittet  Spieiüni  und  O«- 
trinke  gqqiatit ;  'irejabe)*  nach  Erfabraagvift  iQefare- 
rer  Awzte»  wNiigften)  im  Aahaga  der  Wutb,-  oft 
auch  bpym  böherem  Grada  der  Wiitb  >  trOglich  fey. 
^(M  dm  XrankhtitM  limgtr  lOlnpUr  umd  Hamdwtrktr, 
TOD  Dr.  Wagntr-  Die  Urfacheo  von  dea.  Krankhei- 
ten der  Kflnitler  und  Handwerker,  werdea  tbeüt 
auf  den  Stoff,  den  fie  beaibaiteq,  tfaeils  auf  die  flber- 
tnäfsige  Anftrengupa.der  eioeo,  und  die  anbalteade 
Rahe  de^  ajndern  Muskeln  und  Urgane,  theUs  auf 
die  befondere  Lage  des  Körpers  bey  den  verfchitd»- 
Den  Arbeiten,  tMils  endlich  auEdtN  plätl^bca  und 
öEtern  Wecbfel  der  Temperatur,  dem  die  Arbeiter 
austieCetzt  6od«  iturückgefahrt.  Uebtr  dtn  Gtnmß 
dejff'iitu,  vonJDr.  Tkom.CappelM.  Er  bemerkt,  die 
Mode  Wabe  beut  zu  Tage  üi  Ueutfcblasd  den  Genub 
des  Weins,  befonderSrbey  d^m.  fchönenGefclilecbt 
rerfcheucht.  In.Jtalien  Cetie  man.  feitet): eii}  Fraued: 
zitnmer,  das  keinen  Wein  trioken.  Xoüte.  Er  eni' 
pfiMt  den  Wein  Xchwache»  Kindern  und  Fraüen- 
zjmmern;  jedoch  mufs  man  auf  ihre  Erregbarkeit 
Räckliclit  nehmen. 

Im  dritten  Jahrean^  &pd  folgende  Aufätze  ent- 
halten: Uebtr  dm  'idißbramlf  fttr  ßä4tr  k»  Bmdt», 
tächfi  Ifiim.  -Der;  Verf  iagtodiefem  Auffatze  die 
Aaa'yle  dicAs  Mineral waffer?  Rui»'  Gr-uode,  weJr 
che  in  Hrn.  Dr.  £«hn4f  Äbhatfdluqgi  Ober '  die 
«warmen  Quelles  und  Bäder  der  Landes -Farftiichea' 
Stadt  ftuen  u.  f.  w.,  vorkormnt,  und  behauptet, 
dafs  es  jedem  vollkommen  eefunden  Menfchen,  je- 
dem der  zurSthenie  geneigt  ift,  jedem  der  fichin  der 
dire«ten  Schtv&che  trafindet,  fcbadeo;  hingegen  je* 
dem,  der  mit  einem  fich  nicht  durch  fifar  grofse 
Reizbarkeit  anszeichnenden  SchwSch«^  -  Zuftand, 
oder  einem  örtlichen  Uebel  behaftet  ift,  cOtzen 
müß'e.  (Rec.  glaubt,  dafs-man  mit  der  blofsen  An-  ' 
nähme  der  Stbenie  und  Asthenie. bey  den  einzelnen 
Individuen  nichr  auslangen  wird  )  Etwai  Über  Frau- 
imiiKaur  ~  Diaetetik.  Einige  Rathfchläge,  die  Frauen- 
zimmer ^v^rend  der  Menftmation  zu  beobachten 
haben-  Englifcit  Aerzte,  Frtuzößfcke  !f^iindärzte, 
ui  Deutfcki  Apotkeker.  Die  Engländer  haben  viele 
ticfdenkende  Aerzte,  wozu  unter  den  Beuern  Brown 
UDdleuaer  gezählt  werden ;  als  Praktiker  verfahren 
He  am  Krankenbette  als  Empiriker.  —  In  der  Ghi- 
rurgie  bitten  ßch  die  Franzofen  ausgezeichnet^  aber 
in  der  Medicin  hyia  lie  fehf  zarOck.  —  Die  Deut- 
Icheo  Apotheker  verdienten  als  MulVer  andern  .Na-. 
ti-Mica  aufi^efteUt  zu  werden.  —  lieber  die  Eriaitu»g 
itr  GtfuHdkeU,  nitd  Schönkeit  der  Haut.  Zuerft'  eine  . 
liiTze  anatomifch  -  phyGnlogifche  Befchreibun^  der 
Fimt ;  dann  die  Befchreibuni;  einiger  .tiautkrankhei- 
'.tu,  nebf^  der  Angabe  der  Ürfachen,  die  lie  zn  ver- 
mlaffcn  pflejren. —  Hvlung  einet  Hypockondrißen.  Die 
rjrlMn  find  faftiu  grell  aufgelratfen.  Ein  paar  ^or- 
I  Ufer  Btweguxg  nni  Ruhe,  Der  Verf.  fophiftrftrt 
iin  wenig  abet  aeo  Begriff  voa  BeweguOg  uod  Kühe, 


•nod  ftellt  folgendes Refbltil  inf :  w^Bflwegoag  tmd 
Aube  reTative  Begriffe  fiod:  to  maOe  niin  den  Grad 
«lerfa&Mn  naob  Ujoiftinden  beftiiDiDen ,  and  den  iadi- 
■ridtteUw  Körperbku  eines  jeden  SHeofchtD,  die  an* 
fiswahnt«  LehcDMrt  n<  ii  w.  in  Anfotüag  bringsni 
iiad  I  ^bey  jeden  rafched  Uebergsog  vctrmeiden. 
EttBMt  Kbtr  IMuvirßDffuMg.  ■  Ein  niit  vieler  Laun« 

Ssfcbriebefier  Auffatz.  Es  laffe  Geh  nichts  aber  dl? 
er  Oefüodheit  angemefTene  Anzalil  der  Stahle  fageoi 
Aa  Verftopfung  leiden  vonDglich  fblche  Leute,  di« 
aiae  .fitaennc  Lebensart  fahren,  die  &chin  eiiiem  all* 
■crneineo  Sohwficbezitftand  befinden  i  u-  f.  w-  G*^ 
ßhidilt  tbitr.  fürtkttrtiekm.  yergifinmg.  Eina  Apotha- 
Ker-  Anekdote,  die  Geh  in  diefes  Geßindkeiti  -  Tm- 
falunlmfk  tuat  «fagefohliehen  hat.  —  Soll  fidi  na'e 
&ekwmg»r«  zur  Ader  lajft»?  Der  Verf.  beftimmt  din 
Frage  in  der  Abhandlung  viel  näher:  er  ftellt  fle  fo 
auf:  ob  eine  Schwangere,  wegen  derfl Schwanger' 
fchaft  felbft.  Seh  zur  Ader  laffea  foll  ?  Er  verneinet 
fie:  dsnn  die  Natur  brauche  in  der  Peridde  das  Blut 
zur  Bildung  des  Foetus;  die  ineiften  Krankheiten, 
welche  den  Sohwaneern  zuftofseo,  bitten  ihren 
Grund  in  derSchwIche;  daffelbe  gelte  auch  von  den' 
Krankheiten,  die  während  de.«  Kindbettes  hey  ihnen 
ZD  entftehen  pflegen.  Nachricht  voH.tinem  niue»  JlSitttt 
fiek  vor  der  Anftecinng  der  fagenannttn  Faui'odtr  Ner- 
va^ebtr  zu  bewahren.  Es  ift  die  Rede  von  den  Sal- 
poter-  und  Salz/auren  -  RSucheningen.  Der  Verf* 
empfiehlt  die  Methode  Odier's,,  die  falpeterfauren 
Danfte  anzuwenden.  Er  t^andte  diefes  Mittel  in  fei- 
ner Abtheilung  in  dem  Wiener  allgemeinen  Kran- 
kenhaufe an-  allein  feine  Erfahrungen  waren  damals 
noch  zu  wenig  zahlreich ,  ah  dafs  er  daraus'  ein  be- 
friedigendes Refultat  hätte  ziehen — und  dafrelbedem' 
Publicum  vorlegen  können, 

yfaxt  b.  Sehaumburg  u.  Compv!  BSsdUinifcke  Par- 
omtm,  od  ex  Erklärung  medieimifck  -  diätetifektr 

fprichwörier ,     nebft    der    Nutzanwendung.   — 
in  Nachtrag  zum  Gefundheitstafchenbnch,  von 
D.  ^.  G.  Brenner,  ausübendem  Arzte  in  Wien« 
1806.  308.  S.  kl.  8.  (a  Fl.) 
_  Der  Verf.  bat  einige  Sprichwörter  in  einem  hu- 
moriftifchwi  Ton  (einer  der  fcbwerften  Arten   der 
Darftellung!)   commentirt.     Gewifs  hätte  er  beffec 

fethan,  wenn  er  dafSr  die  gewöhnliche  didaktifche 
irt  des  Vortrags  gewählt  hätte,  —  Auch  In  der 
Auswahl  der  Sprichwörter  hätte  er  wohl  ftrenger  ' 
verfahren  können.  Diemedicinifch-diätetifchen  Leh- 
ren werden  ihr«o  Nutzen  haben.  —  Eine  detaillirto 
Beurtheilung  der  einzelnen  Sprichwörter,  urid  des  ■ 
Commcntars  Aber  diefelben,  wird  man  hier  kaum 
erwarten.  —  Nur  zur  Probe  wollen  wir  einige  an- 
fahren: AufgewamiteSpeife,  Aerzte  dienicht  Weife, 
und  dieJiafen  Weiber,  find  Gefundheitsrauber;  — 
Dar  PfeiTer  hilft  dem  Mann  aufs  Pferd,  die  Frau 
bringt  er  unter  die  Erd' ;  —  Den  erften  Tag  mäfsig, 
den  zwoyten  gftfräfsig,  den  dritten  aber  toll  uddvoll, 
fg  eeratb  der  Aderlafs  wohl.  Zwifchen  das  XXTL 
und  XXIli.  Sprichwort  hat  du  Verf.  einen  kleineb 

Auf-  ■ 


TOJ 


eroXnzunosblät.teB'.  Ndtn.  «8.  ■  Julius  rSog. 


AnfTatz  ~flb«r'<fi«  S<*«rfach-Krä'nkli»It,  nod  die.Ma- 
fcrn  eiortfcbattet.  —  Er  behauptet,  difs  hr»  dem 
eröfsten  Theite  der  aa  Aitttt  Rrankbeit  rerttorh»- 
nen,  die  ürfe«be"des  Todes  ia  der  VenwcWiffl- 
eungi  VertvibriofuniE,  verkebrt«-  und  widwfiaas- 
ser  Bebandlung  derfelben  liegei  Er  wiH  tfaberldie 
Aeltern  mit  dem  Gange  (Mefer  Rrankbeit,  undid« 
dabey  im  Ällgemeineo  erfordarlicbea  BebandluD^ 
weife  nSher  bekannt  macheB.  In  diefer  Abficht  rctoU 
dert  er  die  Krankheit,  und  giebt  an ,  wa»  in  d>£tetf> 
fcher  Hinfiebt  dabey  ai»  beobachten  fey,  und  «uf 
iielcheZufÜle  man  befondar»  fein  Augefliserk  an 
Hebten  babe,  damit  der  drohenden  Oefanr  ih  Seiteii. 
torgebeugt  wnde.  —  Er  fagt,  dat'  Sibailichgift 
oder  wie  er  es  auch  oennt,  das  SeharhcbpnnwiÄ. 
könne  auch  dnroh  dM  Brot,  das  mal*  gänieArr,  tu- 
geführt  werden.  (Kann  er  wohl  diefe  BeiniopMlDg 
durch  Thatfachen  bewelfeo?  — )  fir  rSth  an,  de« 
Kranken  im  Fieberanfailein  mäfsiger  Wärm«imB«t* 
te  zn  halten,  jeHen  Luftzug  za  vermeiden ^  dey^dWii 
Wechfel  der  Wafche  behutfam  zu  feyn ,  dem  Krtn- 
keo  warme  Getränke  zu  reichen,  Bey  der  EntTöii- 
dung  im  Hälfe  einen  Aufgüfs  von  Salbeybitttern  irri 
JMund  zu  nehmen  u.  f.  w.  Bey  gefährlichen  Zufä!- 
leu  fey  ein  Arzt  zu  rufen.  —  Auf  diefeibe  Art  han- 
delt er  auch  von  Mafern.  —  'Endlich  vertheidigt  er 
die  Einfflhmng  der  KuhpoekeDimpfung  gegen  die 
Behauptung  einiger  Aerrte,  dafs  der  mentchllch* 
Körper  durch  Ge  gegen  andere  Krankheiten,  all 
Scharlacb-Ausfchbg,  a.f.w.  emjrfinglioker  gemacht 
werde. 
Lmuo,  b.  Jacofa2er:  Ergamxmngim  zu  ätm  Bmd- 
imhi  dir  iatun  und  (tußim  Hrilkunde.  Heraus- 
gegeben Ton  Dr.  Htiur.  Gottl.  ^pim«,  praUti- 
ftbein  Arzte  zu  Elmshorn  in  der  Oraflchaft  Ran- 
zau.  Krßtr  Band.^mit  «  Rupferlafeln,  1804. 
590.  S.  Z»t»itr  Baad,  igoj.  572.  S.  8-  («u- 
fammen  4  Rthlr.  16  Or.) . 

per  Verf.  liefert  hier  zu  dem  —  in  d.  A.'  h-  %. 
£rB.Bl.i8oa.  N0.51.  u.  1g67.N0.  144.  angezeigten - 
*.  Ti»_j 1 r._i 1..»  A^ftun  TiiBil^  feines  Hl"" 


«UI6  Bäqden  beftehenden  erften  Theile  feines  Hand- 
buchs noch  3  Bände  Ergänzungen ,  hey  deren  AiSiei- 
oe  Rec.  Geh  aber  nicht  in  das  Detail  clnlaffen  kann  und' 
darf  theils  weil  es  nach  der  Einrichtung  des  Buchs 
Dicht  woM  möglich  ift,  theils  weil  es  fflr  den-  Lefer 
diefer  Blätter  von  (;ar  keinem  Nutzen  feyn  worde.  Im 
Allgemeinen  darf  Rec.  jedoch  nicht  unbemerkt  laf- 
fen  dafsyon  dem  Verf.  auch  bey  der  in  diefen  2  Bin- 
den befindlieheo  betrBchtlicben  Anzahl  t<w  Compi- 
lationen  weder  eine  ftrengore  Auswahl  beobachtet, 
roch  eine  befTere  Ordnung  getroffen  ift,  als,  in  dem 
H-ndbuche  felbft.  Wenn  aalier  gleich  Reo.  den  Flelfs 
desVf.  nicht  »erkennen  will ,  und  bereit  ift,  demfel- 
b-n  alle  Gerechtigkeit  wiederfabreo  zu  laffen;  fo 
mufseres  docb'fehr  bedanero,  dafs  er  nicht  fein  gan- 
"  «es  Werk  fo  lange  nngedruckt  Hefs,  bis  er  die  Materia- 
lien voUrt«Ddig«r  HeTammdt  hatte,  und  dann  allen 
feineD  Fleife  tUrairf  wmdete,    dicfe  wiederholt  zo 


fiehttn^'iind  daraus  efa  wöblgeord'AeteS  ^Stnzes  zn 
blldwi.  Auf  diefe  Art'WttrdW  er  viellelefat  f&r  viele 
-prakcifßbe  AerEte,  dle-BidhVdeih  »enea  Syfteme  za* 
^thaa~6nd,  «^  tfOtzliotl«  Werk  geltefen  haben',  wai 
4ber  das  geemwiptlge^  Handbuch  fnifnocbfo  vielfn 
■Bfindea  «oirpag^os  lufgtootnmfeBer  Bnd'neben  e<a. 
ander' gelteltter' Erginzuogen  niemals  fc^n  kann  urif 
wird.  —    SA  wiffflhrigenis  der  Verf.  mit  allen  Re 
eeafefiten'r«faeS'>HaAdDbch8  unTufrieden  ift,    fo  r 
er  es  aueb  mit  dem  Rm.  feines  Handbuchs  in  der  .A 
L.  Z.    DaOi  er  fich  ä^Kt  g^en  ihn  ,f*wohl  in  der 
Voniede  «inti'erften' Bande' reiB6r'£)%KaziH)g«o,  A 
tocbin  den  Ergävzuhgni  felbft:  an  menreren  Stel'*: 
eines  dti'Tttfaaus  nnw^rdigen  Tons' bedient,  und  eiie 
febr  iriedirigs  ttnd    befeidigertde  Spr^ebe  fahrt,  gf- 
yeicfat  ibm  ebe^  niötrt:  zur  Ehre.  '  Sehr  ereifert  der 
VerF.  fieh  darOb^r,  dafs  der  Rec.  nicht!  mit  feiner  De- 
finition   eines    epidemifcben    Fiebers    zufrieden  ifr, 
fondem  es  ricbtiger  'findet*  bey  der  Defintfirn  auf 
Mne  allgefbeine  Wifkune  der  Luft  auf  alle  R&Tper 
ftnck&cht 'ZU 'nehmeA.     jper  Verf.  bat  aber  offen^ir 
entweder  iSie  Aeofseraög  des  Rfcc.  darflbti'  gar  rnAA 
T'erftandeb,    oder  eine  ganz  eicene   LogikJiels  ihn 
aus  der  Aeufserung  des  Kec    (Erg  BI    1809.  No.  53. 
S.  410,  Z.  8— 1}-  von  oben)  fcfaliefsen,  dafs  er  Epi- 
demie und  Anneckung  ffir.eins   halte.     Ferner  lut 
der  Verf.  «s  dem  Rec.  feines  Handbuahs  als  ein  gro- 
fses  V«rbrebhen  an^ereclinet ,    dils  «rin  eJner  Be- 
merkung Aber  die  ÜntoUftfindigkeit  der  ia  feinem  ' 
Handbuch« 'angefahrten  Literatur  bey  rA'eyBevfpie-   ' 
)en  dal  Jahr  der  Herausgabe  jenes  Ttteils  des  ^aod-  \ 
bucfaes  tlberfehen  bat;   er  bat  aber  nicht  erwogea, 
dafs  auch  bey  der  eenanefte'D  Beachtung  des  Jahrs  der 
Heransgabe  durch  noch  viele    andere  Belege  di«   , 
Unvollftändigkelt  der  in  dem' Handhuche  angfftif 
neo  Literatur  bitte  bewiefetf  werden  kSnoen. 

-    "     PHILOLOGIE.  I 

BEauii,b. Franke:  Formtnttkri-aadlatMfeJusgram- 
matifchet  Lsjetuek.  Zum  Gebrauche  fOr  den  erhea 
Curfus  in  der  lateinifchen.Sprache ,  von  D  Za^ir. 
BSrfl^,  Conr.  am  Katharineum  z.  Brauofcbweig.  I 
Zwtutt  rerbefferteundvermehifte Auflage-  iSoj- 
VIII.  u.  35a.  S.  8.  (13  gr.). 

Die  erfie ,  igbi-  erfebienene  AuillaM  \tt  A-  L.  Z  j 
l'Sos.  N- 844.  angezftigt  worden.  Auch  ohne  jene  zu  ' 
Hand  zu  babei>,  wird  man  dem  denkenden  undpTL- 
fenden  Vf.  glauben,  dafs  er  in  rfer  neuen  Auflage Vn- 
b^terungen  uiid  Vermc^imugen  angebracht  hat,  die  1 
unter  andern  darin  beftehen,  dafs  er  zu  Ceiaen  lalft  | 
nifcben  Beyfpielen  lauter  Sentenzen  oder  allgemein; 
Sitze  gewäMt  hat,  weil  diefe  auch  dem  Sinne  nach 
leicht  zu  rerftehen  Imd,  und  dal^  er  dazu  befondcri 
den  Seneca  benutzt  hat,  deffen  finnvolle  SprOebr  1 
auch  wohl  kindlicbeGematber  ergreifen.  DieGrunJ  ' 
fatze,  welch«  diefem  Lefebuc^  unterg«)<^t  GoJ. 
trSgt  die  Vorrede,  vor. 
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Don.nerstags,     itn    98>    ^*li»*    iflog. 


WISSENSCHAFTLICHE      W^RKE, 


ORSCHICHTB. 

H.iJrsoviR,  b.  Bitrclier:  Beiftrffge  zur  ErtSu^trwHg 
4er  altem  und  neuem  Gtfchitkte  der  Berzogtkümtr 
Bremen  und  l^erden:  Herausgeg.  von  /?.  Scktieht- 
korft,  Subrect.  desGymnaGums  zd  Stade.  Bd.  I. 
179Ö.  VUI.  u.  344  S.  Band  IL  von  Sbtndetnf.,  als 
Subrect.  des  köotgl.  Athenji  und  der  Domrcbu-, 
le  ja  Bremea.  1797. .VUI.  a.  35a  S-  Am«/ III. 
von  Ebtndtmf.  als  Conrect.  dieter  Schule.  I7jl8- 
IV.  u.  344  S.  Band  IV.  TOD  Ebendemf.  als  Pa- 
StoT  zu  VitTelhöTede  im  Herzogthum  Bremen. 
1806.  VIU.  a.  17a  S.  8.  (2  RthirJ 

\  les  Herausgebtrs  Hanptabficht  bey  diefer  Samm* 
'^•^  luDg  ginz  dabin,  tmgedntekti  Nachrichten ,  Do- 
cuiDcntfi  und  Urkuuden  zur  ErJSuternne  der  Gefehick- 
te  aod- Ge^grapkia  der  genannten  Länder  In  dicfelbe 
nicff erzulegen ,  und  dem  ktmftigen  Unternehmer  eU 
ner  geograpbifch  •  ftatiftifch  •  hiftorifchen  Befcbrei- 
bung  diefer  Provinzen  vorzuarbeiten  j  damit  verband 
et  den  Nebenzweck,  zerftreute  gedruckte  Auffätze, 
welehe  ficb  auf  die  Oefchicfate  der  HerzogthOmer 
fi/'emeo  und  Verden  beziehen,  der  VergefTenheit  zu- 
entreJ.rseo.  Für  fievdes  verdient  er  den  Dank  der 
Gefchich^forfcher  in  diefeni  Theile  von  Dentfcb- 
laod.     Wir  wollen  einiges  ausheben. 

Sand  I-  Naekrickt  von  der  Qowgrefenfckafi  Achim, 
ULgieicken  von  demfUektn  Langwedel  und  (von)  Sekteaek- 
lanfen.  Verfaffer  ift  dw  im.  Gener.  Super.  Pratje, 
d«s  Herausgebers  Orofsvater,  defTcn  Arbeiten  ober-^ 
baupt  feinem  Enkel  ont:dicb  waren.  (Der  AnfFatz 
ftefat  freylich  fchon  in  einer  Zugab»  zu  den  Hannäver- 
Ickm  gelehrten  Anzeigen  von  1754^1  Br.  Sekt,  hat  ibo 
aher  zum  'l'beil  umgearbeitet.)  Omz  genan  (rißt  es 
nicht  zu ,  wenn  Anfangs  gefagt  wird :  das  alte  deut- 
fche  Wnrt  Gate  fey  daUelbe,  was  in  der  Schweiz  iia 
CantoH  ift.  Es  giebt  zwar  jetzt  dafelbft  einige  Cantoui, 
welche  Gowiy  GauM  geninnt  werden,  nämlich  der 
Cantoo  Tkurgau  und  der  Canton  j^argau  an  den 
Klaffen  7%«r  und  Aar ;  aber  der  letztere  war  bis  zur 
Kelvetifohen' Revolution  nur  ein  Theil  des  damals 
arofsen  Cantons  Bern ,  und  der  erftere  wu  ein«  fa 

£rgSmumgstil5Uer  »r  A.  L.  Z.  iBög.^ 


genannte  genuine  Berrfckafi,  die  dtp  adit  erftMt  Can- 
tooen  eebörte;  eher  könnte  man  die  Gotgt  mit  den 
vormaligen  Landvogte^e»  und  -Obervegteyen ,  oder  mit 
den  jetzigen  Diflricttn  in  der  Schweiz  vergleichen; 
CtMtou  bezetcboet  in  diefem  Lande  den  ganzen  lnbe> 
griff  eines  Theils  diefes  Landes ,  der  eine  eigne  ««. 
abknngige  Regierung  hat.  In  der  befchrieben^n  Gow< 
srefenfchaft  ift  Dac,b  S.  »o.  auch  die  Hetmlingtr- 
Windmtlhle  bemerkt*  welche  nun  die  GrSnzt  gegen 
die  Hanfeftsdt '  BirniMii  ausmacht.  S.  41.  bemerkt 
man,  dafs  der  Vater  des  berabmt«n  Aftronomftn, 
Dr.  intkelm  Olbert^  zu  ArberMn  io  dem  Amte 
Achim  Paftor  gewefen  ift;  nacbhar  ward  derfelbe 
tn  den  Dom  zu  Bremen  yerfetzt.  Dafs  das  Dorf 
Sckwaekkaufen  bey  diefem  Dome  eingepfarrt  fey,  ift 
unrichtig;    die  ciafelbft  wohnenden  Lutkeramer  pfle> 

een  nur  dabin  in  die  Kirche  zu  gehen. Interef- 

&nt  iü  der  Jieeeß  zwifchen  dem  Ttathtnudäte  Büf 
gerfehafl  zu  Stade,  von  1606.  unij  1607. 

Band  XI.  In  der  Gefckicktt  der  Pridigtrfynoden  in 
den  Herzogthütnem  Bremtn  und  Ftrdtn  kommen  miN 
unter  arHge  Sachen  vor.  Der  ehemalig«  Rifcbof  zb 
■  Verden  Pkiiipp  Sigumuni  verordoote  im  Jahr  1606. 
in  feiner  Kircbenordnung  auch  i'ibrlicbe  faflom- 
Convente,  „fie  follen  aber  kein  ledig  ^ctakel  v'od  ver- 
geblich Sckaw/viel  leyn,  urtd  noch  vielweniger  allein 
pro  forma  gefchehen-"  auch  foll  das  /^ofl-  utid  Zu* 
trinken  nebft  andern  Ungelegen  heiten  bey  folcheo  ro«. 
vtntibut  verhütet  werden.  Die  Dinutatlomn  ober 
theolagiftke  Tiefet  machten  anfangs  den  Paftoren  in 
den  um  Stadt  herum  liegenden  Pripöfituren  unbe- 
fchreibliche  Freude.  Der  erfte  Generaifuperioten- 
deot  in  den  'HerzogthOmern  Bremen  und  Verden  " 
M.  Mickael  ffavemann,  fagt  in  dem  Praeloquiun^  zu 
einer  folohen  Disputation:  „Aliquot  difputationta 
tkeotogicat  in  vicintj  Praepoßturii  inkitw,  attae  viris 
erudilit  venerandis  Dominis  Paßoribut  ita  plaeut- 
runt,  ut  in  tkeßum  examine  mgcum  impranfi  perrext- 
riut  Mjque  ad  ferum  diei,  abtqurullo  obrt- 
pente  tßedio."  Glücklicher  Äflwem««J  _  Voa 
dem  ff'aifeukaufe  bey  dem  Bremifchen  Dom.  Der  Se- 
nat zu  ßremen  fah  diefe  Stiftung  (1690  )  nicht  gern ; 
er  gab  fich  alle  Mühe  fie  zu.  tiatertrdben :  nenniis 
.W(4)  '•   Jahrl 
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Jahre  fpfiter  üiiigeg«»  war  der  alle  Setttngtiß  ganx  vtr- 
batMt;  die  Väter  der  Stadt  iamen  ti»H  ätm  Gtfucht 
«m  Verßattnng  üntr  Collecie  ßlr  dai  nnu-ff^mfenkäu» 
faß  zuvor,  nnd  empfaktt»  die  SanHnlgng  den  Bargero. 
fiey  der  Erricbtuvg  Ües  erften  Waifenhaufsa  fprach 


üev  der  brncntuva  des  erUen  W«lenhaulsa  Ipracb 
'  ioderfeo  auch  der  Jutkeri/cki  Sectengeirt  (S.  134.)  *od 
einer  a/idrigtn  RiHgion  4er  CaJvimßent  und  (S.  138-] 
Ton  dem  G^StzeniUenht  der  KathoHketr,  der  in  der  Ca- 
pelle  des  kaiferlichen  Refidenten  getrieben  wflrde-. 
Auch  war  nach  S.  333.  der  Superinteirdent  am  Doai, 
Dr.  Iße^er,  ein  fo  unartiger  Co lleee ,  dafs  er  die  fei- 
.  nem  AmtsgenofTen  Mtnti,  freylieb  mit  Recht  nnter- 
faefe,'  FinTchränkung  des  Segens  durch  die. Worte:' 
„Empfabet  den  Segen  des  Herrn ,  die  Ihr  des  Segau 
loäraigfiyd,"  ^u  deffen' Kränkung  immer  im  Anden- 
ken erhielt,  Indetn  er  dagegen  Tagte;  „Empfahet  al- 
le uad  jede,  ohne  alle  Einfchränkung,  ohiie  alle  Aus- 
nahme, denSegendesHerrn';"  oder:  „Empfahet  ihn, 
ihr  Ootthifeo  zu  Eurer  Bekehrung,  ihr  Frommen  zu 
'  £nrer  Stärkung/'  und  durch  Boore  pra^quia  mehr. 
r-  Ein  Anffatz  enthält  die  vomebmften  Lebensum« 
ftiinde  des  noch  lebenden  Oenerairuperintendeaten 
Dr.  Ftltkt(fm.  ; 

~  SakdlU.  Ein intereffanter Nekrolog  des  verdieo- 
ten  Moorcommiffarius,  Jürgen  ChrißiaH  Findorf,  von 

.  feiaem'Frennde,  dem  Amtmann  Fi/cktr  zu  Ofterbolz. 
—  „mt  Gatte*  JfÜlfe  und  Beyfland,"  ward  auf  Befehl 

-  des  Königs  vonlSchw'ttdenCarl  XI.,  im  Jahr  1673.  am 
Ausflufre  der  Ocefte  in  die  Wefer  eine  Feftung,  die 
nach  dem  Könige,  Carlshurg,  genannt  wurde,  und 
in  welcher  ein  mit  vielen  Privilegien  verfehenes 
atadtttejm  taaüiri  und  angelegt  werden  foUte,  unter 
TorzUgticfaer  Mitwirkung  des  Ingepteurs,  Oberftea 
MfÜe,  erbaut;  aber  fohon  drey. Jahre  nachher  zog 
Gott, feine  Hülfe  und  Teinen  Beyfiand  wieder  zurflck: 

•  die  vereinigten  Brau&fchweig  -  LOneburgfchen  und 
MOn'tlerfcben  Truppen  belagerten,  eroberten  und 
■"  demolirtett  die  Feltung' wieder.  — ■  Oefchicbte  der 
Wiltwenkaffe  der  Lehrer  an  dem  Atfienium  und  der 
Domfchule  zu  Bremen.  —  Nacbrichten  von  Acta 
VielMdt  zwtfchan  den  FloXfen  Geefle,  Wtftr,  Rohr 
-und  einem  Moore,  i^Vit  zeigt  eine  fumpfige  und  mo- 
raftige  Gegend  an.  In  dem  erften  Bande  S.  344.  fo]l' 
le  darflber  Hr.  Visbeck,  Propft  des  Ofterftadifcheu 
und  Pulci*difeken  ( nicht  T^iUändifchen)  Rlrcbendi- 
ftrjcts  genannt  werden. 

BandlV.  Bezieht  ISch  auf  den  Streit  wegen  der 
Strueturkaffe  in  Bremen,  ob  fie  Staatt-  oder  Airthetf 
gut  fey.  Dlefer  Streit  ruht  Teit  einigen  Jahren  ganz, 
ind  afJe!  Ift  defshalb  im  tiefftea  Frieden;  vermuth- 
lich  fahen  beide'Theile  ein,  dafs  man  6ch  einander 
freundfehafitUh  nHhtrn  mflffe,  wm  nicht  das  Wohl  des 
g(»«jrni  gemeinen  Wefens- durch  fortgefelzten  Zwift 
Ku  gefährden.  Diefe  befTera  Stimmung  der  GemO- 
tfaBf  wollen  vvlr  nicht  durch  Wiedererneuerung  der 
Streitigkeit  ftören  f  wir  fahren  nur  aus  S.  33.  34.  den 
Vififtand  an,  dafs  die  dem  ehemaliec'b  Pattliner- Klo- 
Jiif  ia  der  VorJXxdt  voa  Bremen  ur^üaglieb  gehön-' 


ewi  KIoftergQter }  zu  denen  die  fogenniote  PatitiwT' 
ßlMfck  gebaut  >  tiot'  ("c  'Ib  Pertmit^ztn  des  Doms  ao- 
eelprocnen  werÜen,  von  dem  Bremil'chen  Erzbifchal 
Georg  im  Jahr  1562.  auf  Anfuch^n  des  Abts  des  dt- 
foIiten'Klofters  nur  auf  fo  lange  in  Verwahrung  g^ 
nonjmen  worden  $nd,  bit  das  (1593)  t^gebrocktv 
Moßer  teUder  tiwfgiritAtet  »erdm  teürdt.  Hierähn 
lielsen  fich  mancherley  ReflexIöneD  aufteilen ,  dit 
wir  aber  äerne  unterdrQcken  wollen,  'zufrieden, 
wenn  wir  Nachdenkenden  «ined  Fmgirziig  ^egebea 
haben,  was  fflr  eine  beide  Thaile  gleich  aberra^faen- 
de  Wendung^  bey  Abneigung  oer  einen  oder  d« 
andern  Partey  gegen  einen  gouichen  Vergleich,  e» 
immer  fortgefetzter  Streit  ühec  ehuDiU  katkol^dr 
Oater  zuletzt  Jiehmen  konnte.  — 


I.i)M«i)Ba,  h.  Herold  a.  Wahlftab :  DenkatUriigkätn 
der  neiufien  Gefckickte  m  ekronotogi/cker^  Ucftrßcht 
von  jl.  C.  Iftdtkmd.  -^  ÜJr»**'. umgearbeitete  u. 
fiark  vermehrte  Auflage. 

Aacb  nnter   dua'Ti^t 

OtnmtUogifduM  H«mdbuek  der  neuem  Gefehähte  (1740 
—  1807.)  von  ^Ht.  Ckriß.  J^tdeiiäd.  mos.  41QS. 
8..(t  Rthlr.  lagr.) 

Die  erben  beiden-  Auflage  dieOes  Werks,  deren 
letztere  bis  zum  z3  Mär^  1)104.  fortgefetzt  nß^*  f"- 
ben  wir  in  der  A.  L.  Z.  18041  Nam.  1S4.  mit  Beyfall   '1 
aogczeüt.      In  diefir  dritten,,  die  bis  zum.  Fm den    l 
von  Tilfit  fortsefetzt  ift,  hat  der  Vf.  zum  Theil  auf 
Veranlaffung  der  dort  von  uns  geSufaerten  Wonfche 
die  ganze  neuere  Gefchichte  von  1740  an  aufeenoiD- 
men  und  fie  durch  Deberfcbriften  zweckmäfsiger  tia- 
zurichten  gefucbt,  ^dooh  find  diefe,  wegen  der  tet- 
fernure  des  Vf.  vom  Druckorf  nicht  ganz  nach  i*v- 
Hem  \itfnnfche  aDSgefaller)^  das  Regifter  bleibt  aber 
bis  zur  völligen  Coafolidirunff  des  weftlicben  Kairer- 
reichs  oder  bis  zümAbfchJuIsieiner  Codrention  aber 
die  Freyheit  der  Meere  ausgefetzt'.     In  der  hier  der 
Hauptfacbe  nach-  mitgetheilten  Vorrede  hat  Seh  der 
Vf.  auch,   was  wohl  für  viele  Befitzer  frabzeitiger 
hätte  gefchehen  follen.  Ober  die  innere  Einrichtung 
feines  Werks  durch  verfchiedeoenDruck,u.  f.  w-,  dia 
Wir  bereits  10  der  frdhern  Anzeige  bemerkt  hibeo, 
mit  Ausnahme  der  fpätern  Auszeichdung  derRriegs- 
begebenheiten   durch   Cur6vfchrif^ ,.  ndier    erklärt 
Da  übrigens  in  jener  Anzeige  das  Ganze  aberhaupl 
näher  eewtirdigt  worden:    io  befcfaränken   wir  uds 
bey  diefer,  mit  Uehergehnbg  der  frObern  Gefebicfate, 
die  in  den  erftern  zwcy  AuHagen  raifdem  Verfailler 
Frfeden,  in  diefer  dritten  aber  mit  dem  Regierungsan- 
tritte Friedrichs  11.  von  Preuf»en  anßogt,  auf  die  bey- 
gefflgte  Oefchicbte  der  neuefteo  Jahre  1804 —  igo;. 
in  welcher  dem  franzöfifchen  Kaifprreiche  der  brit- 
tifchfl  Handelskrieg  mit   andern  -^reigniffen  gegea- 
Qber  fteht«   .und. bringen  nur  e  nige  wenige    Bemer- 
teuitgen  btjt  auf  die  wir  bej  eiacr  r^ertea  Ausgabe, 
■    '  die 
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die  wenigOöQt  nach  dem  obenan  gegebenen  Termi- 
re  fehr  erfreulich  feyo  und,,  tb'it  dem^hgedachtea 
KegiÜer  verfeheD,  lehr  gewiaaen  mufs^  Hackficht 
genotnineii  zu-febeo  wDoicben.  -^.  Neben  der  An- 
kunft dia  Fapftes  in  Fraskreicb'  hätte  vrohl  auch  dia' 
Ankunft  des  damaligen  Erzkanzlers  des  deutFchea 
Reichs  aneemerkt  zu  werden  rerdient  j  um  fo  mehrj 
da  damit  die  hier  ebenfalls  nicht  erwihbte  unterm  i. 
Febr.  1835-  ausgefertigte  päpftliche  Bulle  zufammen- 
tiängt,  durch  die  das  Bistnum  Regensburg  zu  einem 
Erzbistbume  erhoben  wurde.  Unterro  7.  März  ift 
zwar  die  Blokade  yon  St-  Domingo  durch  die  Ne- 
ger, nicht  atfer  ihre  Niederlage 'am  38-  März  durch 
den  General  Ferraiid  bemerkt.  Der  unterem  r8- 
Sept.  1805-  angeführten  Declaration  Frankreichs. 
lin  deutfchen  Reichstage  vor  dem  Einfalle  der  Oefl- 
icicber  in  Baiern  bitte  die  fpätere  vom  30-  .Sept, 
»dl  dem  Einfalle,  wie  auch  Baierns  und.  Wir- 
ttmbergs  damaiiee  Deductioo  gegen  Oeftreich} 
Debft  Oeftrelchs  Antwort  auf  die  erltere  beygefügt 
IIS  werden  verdient.  Der  am  j.  Januar  1806.  er- 
Folgte  Tod  dps  letzten  Markgafen  von  Anfpach  Bai- 
Tcuth  ift  unaneezeigt  gebiiebenj  und  eben  diefs  ift 
(/tr  Fall  mit  dem  unter'  dem  g.  April  einzutragen- 
den TodesfaHe  des  letzten  Erbftattbalters.  von  Hol- 
land; und  nachfaer  itDchmit  ver&ibiedenen  Todes- 
äUen  regierender  Herren.  Zu  Ende  des  Januars 
Bud  in  den  folgenden  Monaten  fueht  man  vergebens 
die  Befetzungeo  von  Breisgau,  WOrzburg,  Tyrol, 
Mergeotheira,  die  man  hier  wohl  erwarten  dürfte, 
UDgeachtet  6e  eins  unässbleibliche  Folge  des  genau 
MSweigtta  Presbnrgei'. Friedens  find.  Hey  dem  em 
5.  Fsbraar  errichteten  neuen  brittifchen  Minifterf- 
timvir»  eine  Hinweilung  auf  deffea  Auflöfnug  am 
35.  März  1807.  dieolieh  gewefen;  daffelbe  gilt  von 
mebrern  ahnlipheo  Ereigniffen  tlnd  Einrichtungen, 
deren  fpätero  Ablod^ung  man  gern  fchnell  nat-h- 
niEeben  wOnfchte,  wie  z.  B.  mit  der  Capitulation 
von  Buenos  Ayres,  am -zten  Julius  i(to6.  wobef 
öw  late  Auguft  1806.  und  ste  Juiins  I807.  zu  ci- 
tirjo  gewefeo  wären.  Zu  der  Angabe  von  der 
«fetzuiig  voD  Oldenburg  hatte  wohl  fogleich  die 
Zurackgabe  an  deffen  Befitzer  beygefOgt,  oder  wo- 
muas  bey  der  Angabe  der  Bedingungen  des  Frie- 
if  ™  ^  oachgetragen  werden  mOffen  ;  diefe 
mta  wir  aber,  gegen  die  fonftige  Oewobnheit  des 
"«■wellt;  folglich  auch  nichts  von  dem  neuen  Kö- 
»'erdch  Weftpfialtn,  u.  f.  w. ;  nur  im  AU^emeinen 
J«  der  Verluft  Prenfsens  angegeben.  (Die  noch  vor 
Itnem  Frieden  von  dem  ruffifchen  Raifer  angekOn- 
«■etf  Wiederherftellung  des  Henogs  von  Mecklen:  > 
•«"^g  Schwerin  ift  befonders  aBgez«igt).i  —  Der  un- 
.'vf  L  *  ^*'-  **^-  »'»gemarkte  Anfang  der  orien- 
w^'ldiMi:  VnrJefungen  zu  ■.Pat-lB.  ift- eine  Qberflaffi: 
F  ftBbnk;  ße  ^ad  längft  fchon  gewahoItcOi,  und 
»h  wiederkehren J.  —  -Wohl  dürften  hie  und 
^'  noch   einige  Rubriken    zu   berichti 


-  --^---Jtigen,  andere  ' 
»i.'ii  .'.S*o  «yn;  bey  einer  folcben  Sammlung  von 
^«lleicht  dreytaufend  TfaatfacJtea  aber  Ma«n  diefi 
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lesw^s  Jjeframden. 


RIRGHENOESCHICRTK« 

BuDY,  gedr.  b.  Schilling,  d.  Luri«,  1».-Konnner; 
Fortftlxmng  von  iTavitf  CVunenw  BHUUrkifioHe. 
Dritter  Abfchnitt »  vom  Synode  I78a>  bis  znm 
Synodo  1789.  i8c>4>  339  S-  in  8-  (w  gr.) 

CramtKt  Braderhiftorie  ift  bekanntennafsen  ein* 
brauchbare  einhelmifche,  wenn  gleich  freylich  nor 
einfeitige  Quell«  der  Gefchichte  c^rSrOdergemein*. 
Die  Fortfetzung  derfelben  mufs  alfo  >rillKomm«ti 
(eyn ;  nur  wQnft^ten  wir,  dafs  Ge  weniger  urnftindllcb 
und  wcitfcbwei6g  geratheii  wäre.  So  wenige  Jahre  in 
einen  ganzen  Octavband  auszudehnen,  ermüdet  den  ■ 
Lefer;  doch  geben  wir  gerne  zu,  dafs  die  Mitglie- 
der der  gedachten  Gemeine  auch  jedeRleiniekrit  mit 
Vergnügen  aufnehmen  werden.  Ejnige 'Mttrkwflf 
digkelten  können  wir  gleichwohl  ausheben.  rDabln 
gehört  die  Vi6tation,  welche  der  berühmt«  Bifchof 
gokimn  von  U^attewiÜt^  im"  J.  1783.  bey  den  Gern«- 
oen  in  Nord-Amerika  anftellte,  und  der  Befoch, 
den  der  Stifter  derMethodiften  ^okn  ff^itUg,  in  eben 
-demfelben  Jahre  bey  der  llrüdergemeioe  zo  Z^ji  ab- 
legte. St.  Croix  warum  diefe  S^It  das  gröfst«  Feld 
für  die  Miffion.  Die  beiden  Gemeinen  Frädtiuthat 
und  Fritdaubirg  machten  mit  den  Lehrlingen  und 
Rindern  weit  über  fünftaufend  Seelen  aus.  In  St. 
Thomas  waren  mit  eben  denfelhen  znfamtnen  gereofa- 
net,  gegen  zweytaufebd  fünfhundert  zur  Negerge- 
meine genörige  Seelen.  Die  Miffiofl  in  Orüinlarifi  be- 
gieojg  im  J.  i«3.  ihr  fünfzigjähriges  Jubelfeft.  'Wäh-, 
renddiefer  Zeit  waren  1287  GröolSnricr  getauft  wor- 
den. In  Lichtenau,  dem  neuefteo  Miffionsplatze  in 
diefem  Lande',  hatten  bis  zur  Feyer  des  Jubelfefles 
374  Ordnländer  die  Taufe  empfangen.      Ein   neues 

Si-önländifcbeS  Oefangbucb,  und  ^ne  Ueberfetzung  . 
es  Lebrbüchleins  zum  Unterrichte   der  Jugend  ia  -. 
diefe. Sprache,  welche  zu  Barhy  im  Jahr"  f;ii-  ge- 
druckt wurden,   waren  der  Milien  febr  zuträglich. 
Bevdem  SemitHtrium  zu  Barhy  \ei?^te  Friedrick  Jdam 
SenoBer ,■  darch  feine  Flora  Barbienfit  bekannt,  vot- 
züglich  gute  Dienfta;  er  ftarb  im  Jahr  1785    In^eben 
diefem  Jahre  wurdeein  neuer  Bradergemefnort  ii» 
England,   Fair^eld,   angelegt,  da  bis  dabin  in -Eng- 
land und  Irland  nur  zwey  dergleichen  befindlich  wa> 
ren;  dagegen  aber  mehr  als  fonft  irgendwo,  Ameri-  ^ 
ka  ausgenommen,   viele  kleine  Oemeinenvon  BrOr- 
dem  in  Städten  und  auf  dem  Lande,  unter  andern 
Relieionsparteyen  zerftreut  lebten.      Ahsr  die  Mif<- 
fionln  Nihobar  m übte  im  Jahr  1786.  ganz  aufgegebea 
werden.     Sarepta,  diefer  von  alieo  übrigen  Brüder- 
gemeinen   fo   weit   entlegene  Gemeinort,    von  wel^ 
bliem  aus  zugleich  die  Angelegenheiten  der  Brüder 
fnf  ganzen  Srufefchen  Reiche,    felbft  Lieflaod  nicht 

fanz  ansgefcbloß'en,  mlf  berathen  wurden,  verlor  im 
_.  1783.  feinen  vieljährigen  Obö^uffeber^'oi  Nit?fik' 
man«,  einen  dei-  ailererften,  die  fich  im  J.  1735.  aus 
Mähren  nach  ffgrmkia  flüchteten,  und  der  auch -im  J. 
1766.  die Brüdergemeiae  TU  Äwejpifl «ingerichtet hatl». 
Viel«  Nacbficbten  tob  dem  For^ange.der  Miffion«« 
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in  NorijjuneriVl,  und  auf  den^merikanifcliea  iDfeln. 
Die  IVönfgl-  Freufsifahe  CoD&rmation^cicr  bisfaerigeti 
Privilegiert  fflr  die  evaogelifchen  Bradergemelaen  ia 
den  K&nigl-  Preufs.  Laoden,  70m  Jdhr  179a  Der 
fo  thätige  Bl^chot  Johann  von  ^attewiüt,.   Scbnie- 

Earfobn  des  OrsFen  von  Zinzendtorff  ftarb  im  J.  1788- 
r  war  auch  Adminiftrator  TrojA  Lutkerani,  uod 
hatte  einen  flarken  Briefwechfel  mit  vielen  lutheri- 
foheo  Theologen  und  Predigern,  mit  welchen  er  In 
gutem 'Varaehmen  blieb,  und  nie  in  Controverfien 
verwickelt  wurde.  Seine  Oemahlin  ftarb  im  folgen- 
den Jahre.  Durch  ihren  letzten  Willen  zur  Rrbin 
ihrer  Landgüter  eingefetzt,  wurde  ihre  leibliche 
iScbwefter,  die  jDngf^e  und  einzige  noch  lebepde 
Tochter  das  Or.  von  Zinzendorf,  ßi/abeth^  verm&hl- 
te  Freyfrao  von  fr*tteafille,  nurmehr  Oerichtsherr- 
Ichaft  von  Herrnkut.  Hier  wurde  im  Jahr  1789.  eine 
Synode  der  Brflder-Unität  gehalten,  auf  welcher  119 
Ferfonen  Zugegen  waren,  and  viele  erhebliche  Be- 
rat hfc  Mag  un  gen  angertellt,  auch  SchlllfTe  über  die 
illgemeinen  Angelegenheiten  der  Oemeine  abgefafst 
^rurden.  Nach,  den  letzten  Nacbriehten  aus  allen 
Mil£oaea,  belief  ficb  die  Anzahl  der  Glieder  ßmmt-' 


lich'er  durch  die  Brflder  aus  dea  Heiden  getan- 
melten  Gemeinen,  auf  1688I1  zu.  deren  Bertienang 
150  BrQdar  und  Schweftern  aus- den  BrQdergemn- 
nen  benimmt  waren.  Dach  war  man  geneigt  di* 
Mitfion sanftalt  in  Oftindien,  wegen  ihrer  Unfrncbt- 
barkeit ,  aufzugeben.  Unter  andern  .  erwog  mio 
auf  diefer  Synode,  „dafs  bey  der  in  den  BrOder- 
gemeinen  heran vrachfeoden  Jugend  nicht  fchlecb- 
terdings  Voran sgefetzt  werden  könne,  dafs  fie  ei- 
nen Beruf  hätte,  in  dtefer  Verfaffung  zu  leben ;  foii' 
dem  dafs  eine  jede  Perfon,  die  in  der  BrQder|^ 
meine  geboren  und  erzogen  ift,  billig  eben  fo,  m 
diejenigen. die  fich  freywillig  zu  derlei ben  -wenden, 
BiSt  vällieer  Sachkeäntnifs,  und  ganz  freyem  Rot- 
fchluffe,  ilirer  befondern  Verbindung  beytreten  müft- 
.te,  wenn  man  von  ihr  mit  Recht  follte  erwartn 
können,  dafs  fie  von  ganzem  Herzen -darin  hehari- 
ten.  Man  fafste  daherden  Entfchlufs,  dafs  imknnlu- 
ge  eine  jede  derfelben,  nach  völlig  erlangter  Reif« 
des  Verbandes ,  zu  einer  genauen  PrQfung  ihres  Sat- 
nes  in  Ahficht  auf  den  Bund  der  BrOdereemeine,  aiti 
deren  Verfaffung,  und  zu  einer  f^yerHcheii  Siiä' 
rung  darOberj  veranläfst  werden  fodte." 


POPULÄRE        S  C,H  R  I  F  T  E  N. 


ERBAUUNOS8CHRIFTEN. 

Eklakovn,  b.  Palm :  Fon  dem  wahrn  Nackrmkme  dit 
•    tPÜrdigM  ReligioHjlehrert,   Eine  Geäiichttiißprtdigt 
UBer  Dan.  XJL  3.  auf  de«  fit.  Hm.  D.  Geo.  Fr.  Sei- 
ler,   weil.  KöDigl.  Preufs.   Geh.    Kirchen-  und 
wirkl.  Confiftorialrath  ,.ierften  Prof.  d.  Theol. , 
Superittt.  u.  Stadtpfarrer,    Direct.  d.  Inftit;  d. 
Moral  u.  fchönen  Wiffenfch.  auf  der  UniverfitSt 
zu  Erlangen,  nach  der  Verordnung  d.  akpdem. 
Sepats  am  jten  Sonnt,  nach  dem  Dreyeinigkeits- 
-   feJ>ei8o7.  in  der  Univerfitätskirche  gehalten  von 
-      Dr.    Oirifloph  fr.   Amman.    1807.    3  Bog.  gr.  %, 

Was. in  diefer  Hede  von  dem  fei.  Säier  gefagt 
wird,  macht  deffen  Andenken  und  dem  Redner 
felbft,  der  alles  Oute  des  Verewigten  mit  fo  regem 
Oerechtigkeitsgefühle  und  zugleich  mit  fo  viel  Liebe 
anerkannte  i  wahre  Ehre.  Der  Nachruhm  diefes 
Lehrers  wird  trfiau  in  die  Srforfihung  und  Ftrbrei- 
tuHg  Hützikkir  Lehrtn  gefetzt  (er  war  bemüht»  fei- 
tie  Wiffenfcbaft  unaufhörlich  zu  bericbtigeo  und  Zu 
bereichern,  fuchte  die  Aufifprache  der  göttücben 
und  liMnfcblichsn  Vernunft  milde  zu  vereinigen,  und 


den  geträintenchriftlichen  Oefellfebaftea  den  Geift 
der  Duldung  einzuhauchen,  hatte  nnfteiUiche  Vct- 1 
dienfte  um  den  leichtern  und  fafslichern  Jugeodua- 
terricbt);  Zwegtent  in  das  BegfpM  rfliä^tr  Th- 
^gend,  das  er  gab  (befonders  wird  feine  Tbätigkeit, 
ÖrdnucgsJiebe,  ZurQckgezogenheit  von  Affentiicbni 
Vergnügungen ,  Meofcnenfreundlicbheit ,  Mift/jt- 
keit  und  Standbaf^igkeit  im  Leiden  gerahmt);  Drit- 
tens  in  die  Feßigluit  und  Zuverfickt  dts  Glahm. 
n>it  wficher  er  feine  irdifche  Laufbahn  voIleodM 
Das  Gebet,  womit  die  Predigt  anfingt,  lifst  wen- 
ger  erwarten ,  als  der  fpecitlU  TktU  der  Rede  leiftet; 
aucb  der  Avfavg  der  nede;2ieht  den  Lefer  keines- 
wegs an ;  um  fo  angenehmer  ift  es  dem  Re«  ,  din 
Art,  mit  welcher  der  Vf.  von  feinem  älttn  Ämttgt- 
nofftn  fprach,  rOhmenzu  können.. —  S.  17.  tagt 
Hr.  A.j   das  Evangelium  fodere  von  feinen  Anbae- 

äern  und  Lehrern  „nickt  mm  votTkommiUi  ÄÜigifl 
ts  Sinnet;"  diefs  ift  dem  Rec.  -fehr  aoffallem'' 
Nach  feiner  Ueberzeugunc  kann  das  Gbrirteotbps 
weniger  nicht,  als  d^HSckfti  fordera,  obgleich  der 
Befte  unter  uns  immer  hoch  fehr  weit  hinter  ätai 
Ideale  zurückbleibt.  Seyd  -voUcMHMa.  lagt  Cbri- 
ftus,  gleichwie  Euer  hinuolifch«  Vatar  vollko» 
men  iw. 


Nuifi.^. 


<r4. 


E    R   G  AN   ZU  N  G   S  B   L   AT  TER 
ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonnabendtt     den   30.  ffmtiM*    igoS. 


VISSENSGHAFTLICHE       WEKKE. 


KIRCH ENGESCHICHTE. 

P«n ,  b.  Didot  j. :  Eßai  für  fffprit  H  Fit^uina  di 
la  JUJonMtkm  dt  Luthir.  Par  Ckarltt  yiUtrt, 
CorrcFpondant  de  llnftitat  nttiotial  de  Francs, 
de  ll  l<)ciet^  royal«  des  fcieaees  de  Ooettingtft 
etc.  Tro^mt  Edition,  igog.  XXVIII.  et  406  P. 
gr.  8. 

I  1fr  Vf.  hat  diefe  nene  Annaee  den  Mitgliedern 
'"^^  derjenigen  Klaffe  des  fruzOfifoben  NaHoiM^fU' 
mtSf  die  feinen  Verfncb  gelcrOnt  halte,  in  etner  kur- 
;en  Zaeignurtg  gK'mdmtt.  ,-,So  wie  die  Schrift  im- 
''mgg  erfehien,  fegt  Hr.  f.,  ttpd  die  Nadtßeht  des 
\nUitBts  fie  des  Pretfes  wflrdtg;  Fo  wie  fie  jVfst  ei-- 
fclieiBt,  ift  fie  Tlelleleht  ttrwr  Sitkttr  wtträigtr." 
ITirfclieh  faat  die  vorlieeieade  dritte  Ausgabe  eines 
iarereffenten  Werks  dnreb  die  Revifion  des  WH.  un- 

f;emein  «ewonnen ;  mit  einer  fflr  die  Detitfebe  Nation 
rfatneicbelbaften  Aafmerkfamkeit  anf  alle  ölTentli- 
chen  Urtbeile,  die  aber  feine  Schrift  gefallt  worden 
Waren ,  mit  einer  alle  Ennnemngeil  gegen  einzelne 
5'eilen  benetzenden  Walirtaeitsliebe  ward  das  Can7e 
Doch  einmal  dnrcbgefeben  nnd  fo  zu  fagen ,  »nfjedir 
Seite  verbefrert.  Rec.  faat  auch  feine  Anzeige  der 
Zwevtwi  Ansdabe  (A.  L.  Z..  1807.  Nnm.  93$.  338.) 
\)erdck&chtigt  gefunden;  die  eine  der  dafelbft  auss^- 
bobenen  Stälen  werd  anders  modifieirt,  die  andre 
'vf^ggelafTen.  Insbefonriere  die  Meinen  BeritihtlgaB- 
^«n  des  Hrn.'  Abts  Senke,  die  der  Cramerfcken  Ue- 
berftttung  angebl^ogt  find,  gingen  bej  den  Vf.  nicht 
TerforeUt  ond  man  bemerkt  10  gar',  dab  einigein 
der  z»eyten  Ausgabe  imterdriktctt  Stellen,  die  man 
ia  einem  gelehrten  Blatte  ungern  Termifste ,  in  dte- 
ftr  nfueo  Ausgabe  witdtr  hergeßeUt  worden  6nd.,  In 
der  Verredt  gelenkt  der  Vf.  a««h  der  -nach  der  Er- 
jche>ni»g  feine<!  Verfuchs  von  dem  fet.  IPVfter  und 
Vnn  Hm.  S.  G.  MBSer  zu  Schanianren  berinsee- 
gebenen  ScEriften  aber  die  Keflarmatiany  fo  wie  de» 
jirninetirten  Denkmatt  zu  Luthers  Ehre.  Wenn  eini- 
ge gUnhtvo,  dafs  er  zn  parteTiFch  /Br  die  Reforma* 
tion  gewelen  fey  oBd  die  Refnltate  diefer  Begeben-' 
heit  zu  fefar  ia  das  SckSnt  gemftt  habe,  fo  erklärt 
tr,  defa  er  diefsfalis  nit^M  eaHktatfamM  .oder  ttr* 
SrgUMomgtMätitr  scm  J.  L.  2.  I998< 


cU(}Umm»k  könne,  „^e  puü  dtri,  fagt  er,  S.  XIV., 
fiw  qmairt  onnfit  d'fx»nen  99t  rtnforci  M  mtn  üt, 
eomietion  que  favait  jugt  trlt  modertment  de  l'efprit  et- 
det  jmim  ae  la  rtfonmUion."  In  Frankreicli  fiebt  man 
nach  S.  XVI.  myÜc^  weniger-  auf  Gründe,  als  auf 
id&t  SeknÜart;  wer  gmt  fcbreibt,  bat  fchnn  halb  ge- 
wonnen; daher  kömmt  es,  daf?  einige  beredte 
■Schriften  von  Bojfuet  und  ^rnäuld  faiereichend' wa- 
4-cn,  eins  dem  Proteftantismus  nngflnOige  Meinung 
la  diefem  Reiche  feftzofetzcn;  vorzOglicb  gilt  die£ 
TOD  des  erftern  Schrift;  „aet  Variation^  dis 
tglifes  frfittfimntet,"'  welche  avtc  ettte  QutoriU- 
-d"  inffiration,  aveccetom  ififtofat  quitnia^t,^ 
avee'lA  ehaJiur  et  F  ittgante  foutenui  qui  ekar- 
me  et  qui  ntraMr,"^  gefcfarieben  ift.  „Vergebens» 
lieifst  es,  hat  man  auf  diefs  Buch grSniUick  geantwor- 
tet, das  Publicum  faat  Geh  nicht  darum  bekOmmert. 
In  Frankreich  widerlegt  man  niemanden ,  der  gtit 
fpirieht;  und  die  Maobt  das  fiköne*  StUs  triuiViphirt 
darelbFt  Dfaer  alles."  (Sd  bitte  es  alfs  Hr.  F.  auch  ia 
feiner  Macht,  der  Sache  der  Wahrheit  nnter  feinea 
Laodsleoten  den  £i«|^  zn  vn-fchaffen!)  Die  Henkefc^ 
Supplemente,  dte  der  Cramerfcken  Ueberfetzung  bey< 
gelegt  find,  bat  der  Vf.  nicht  in  das  vorliegende  Werk 
aufgenommen ;  er  behielt  fie  lieber  ffir  feineGefchicfa- 
te- Luthers  zitrOck,  woran  er  arbeitet.  Dagegen  ift 
von  zwey  hmzOfircben  Werken  Ober  deofelhen  Öe> 
genftand,  den  Hr.  P,  bearbeKete,-und  von  der  Skizze 
efnes  dritten,  die6cb  anter  den  Handrchriften  des  Tel. 
Herdtrt  fand,  Nachricht  gegeben.  Ära  Sebluffe  diefer 
Nplizen  fteht  noch  eine  Bemerkung,  J>etrefF<>pd  die 
Dtutf^e  Literatur  ioV«rgleiohung  mit  der  Franzdß- 
ycAffl;  drereverdientinder  A  L  Z  aufbewahrt  zu  wer- 
den. „Letptnfemrs  de  la  nation  dt  Herder,  fagt  Hr.  ^., 
n'omt  eji  vÄi  qni  la  viriU  ei  ftmblent  toujonrg  p^Stt  0 
paffer  d»  cStf  dt  leurs  adverfaires,  fÜs  y  decouvrent  lg  ■ 
ratfon  pour  hqwBe  fhtle  Hs  (nSmlinh  der  kejfere  Theil) 
ftmt  paffionnfs.  It  n'ta  ift  pat  de  mtm»  chtz 
nomt;  la  raifom  et  la  pkilafopkie  f  fönt  dtpuit  tongtems 
dans  ■«  fiat  tt  HR  maiatitn  d'  oppafition;  atfont  * 
tambattrt  contre  tintoUrtmce  et  te  ßnatutae  dh  uns,  et, 
et  qid  eß  eutore  pit ,  contrt  f^pocriße  det  aatret.  De^ 
pmt  qu'oH  voalat-  fBoiatenir  au  fein  d'uHt  mimt  natiau 
A-la-foir  tt»  ptnt  kamttt  4mmilrie  det'efprit 
X(4)  "^    « 
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«t  duinftii»tio%$vitiltiis  <fd portiämi tanmUU  Ou  duoal^«  R««*  b«merkt«'znglci«b,    dt&  eiu 

Asfiicles  digtoranft  qui  tts  »vaitift  vs  fiatirt ,  i!  m'y  tut  ,  deatfefaci  Ueoerfetzuag'  (teffelbVB  sevrifs  mioehem  iL 

'plus  qu«  fermsHtatiaM,  t,o»trovtrfe,    tfpirit  dt  genetitn  fcyo  wflriile,     Diefer  Meionng  ift  auch  de 

fßrti,  farcatme,    empÖKttmtH't    ä  enttnäri.     C«  gegeaWärtige,  iciUni  w  aa  dpm  unbeKadnteD  Vf.  6- 

,  tiracttrt  p^  communiqui  li  H6tre  Utiraturt,  A  taut  not  nen  Mann  erkeopt,  der  weder  unter  die  Anhänger, 

4imiUs.     Et  Iti  reformationy  tjt  Mtnfour  quetque  noch  unter  die  erklärten  und   hitzigen  Gegner  d» 

thofe;  ear  ß  PraMfoit.  J.  tm  Htnri  IlK  Cntt  ttablit  gedachten   Part«;  gehO'rt»  2war  Iteinea  vortheilbaf- 

M  Franee^  ilv  ßuriüt  eif  farmi  nout  be-aucoup  Moint  teo  Beeriff  von  ihr  giebt,    aber  doch  ^iemiicb  luf 

4'e  motifi  d'ftigr§ur,  btaucouf  moiita  de  com'  dem  blTtorirchen  Wege  ftebcn  bleibt^   wo  alles  da- 

tr^fttt  tt  dl  ckoct  et  natu  reffemblerions-  plus  ä  mos  camentirt,  und  mit  eigenen  GeftfiadnifTen  deHelbu 

votfintfarlamodirationtttmpariidktidamuosTtcker'  bewährt  wird.  '  Selten  weicht  er^von  demfeiben  ». 

ehei."  —     Ein  Regijier  erleichtert;  nun  auch  den  Oe-  wie  S.  355.  tz.  yio  zur  Vectheidigung  der  BrBder^i 

Iraocb  diefar-PrMcfcbrift,     wenn  man  etwas  darin  meine  eine  Sehlacfatordoung  errichtet   wird,    Z»- 

nachfcbiagen  will.     Unter  die  Drnekfehler  ift  Doch  zendwf  an  ihrer  Spitze,    die  Cretbi  and  Pletfai  zd; 

rzu  ftitzen  S.  XXI.  derVorrede  Lig.  7.  Drudi  ftatt  Recfateo   und   Linken  ftehen;     Polykarp  MGäer  da 

J.eipxig,    wie  ed  heifsen  follte.      Von  dem   Werke  rechten   FlOgel  commandirt,    und  Sp'fgfbrrg  du 

ielbft,  wodurch  fich  der  vortreffliche  Verfaffer /um  linken,  u.  t.  w.     Doch  fcheioen  auch   hier  die  Cbi- 

Jkutfcklard  und  die  prottftantifcki  Kircht  rerdieDter  raktere  mancher  merkwürdiger  Perfonen,  nicht  hJoft 

^eTnacbt  hat ,  als  man  es  bey  der  n-jJ»  Erfcheinung  aus  dem  Kopfe,/ge^eicbnet  zu  Teju.     Noch  gewlno: 

dieTer  Scrift  noch  a'hnden  konnte,  darf  abrigens  wei-  man  bey  diefer  Gefchlcbte  die  Renntnirs  einiger  ts- 

ter  nichts  gefagt  werden,     da  es  inch  durch  diefe  .ISndifcben  Quellen,  und  befonder«  des  VerbältniJik' 

Blauer  fchon  hinlinglich  bekannt  gewordw  ift)  M  zwifchen  der  hoHjliKlifchen  reformir^en  Kirche, ni 

Ijleibt.all'o  dem  Rec.  nur,  noch,  fihrig,     einen  Vor-  de^  B?üdergemeioe.     Obgleich  in  derfelben  die  Oi- 


tbeile  Ober"fie  fehr  gel^eilt  .waren,  fo  wurde  S* 
doch  Tom  Jahr  i]}.%-  bis  1793-  auf  mehr  als  dre^hna- 
dert  Nieder! findirclieD  Synoden  Ws  eioe  fabrgefäbrli- 
che  Sccte  verurtheilt,  bis  im  letzten  Jahre  dw  CUC- 
Äs  ven  Middilburg  znerft  ein  gOiiftiges  Urtfaeij  ober  < 
£e  zu  fällen. anfieng;  und  ihr^lgtcn,  tot  dar  bi^htr  ■ 

_       _    _._^.     eatitandenMi  Trennung  des  Staats  mid  der  Äii-cie,  .; 

ichieften  ift,  in  Dentfcblaed  eine  Praektautgahe  fo  die  meiftea  niederlänou Toben  Synoden  frGhn  oder  ( 
wohl  diefes  als  d^s  vorliegenden  Werks  mit  Lutlurt  hiäter  nach.  Pefto  begieriger  wurde»  boo  yiele  da- 
Sbnlichem  und  Tauber  geftocbeiiemBildmlTe  vor  dem  'felbft  zu  wiTTen,  wer  dain  eigentlich  die  HemiiiD- 
einen  Bande  und  dem  des  l^erfaßers  vordem  andern  thar  find:  und  diefe  fticht-uiuer  Vf.  zu  befriedigen. 
Bande  verasTtaltet.  s.  Es  werde,  wenn  das  Denkmal  Zuerft  durch  eine 'Nachricht  von  Herreohuth,  aei 
Lutkers  noch  zustande  kömmt,  ein  Exemplar  davon  .von  dem  Grafen  von ZinteRdarf.  Voa  dieTem  O^tn', 
in  den  Grund  des  penkmals  gelegt.     3.  Es  werde  von  .  fS.  J4.]  Teine  Tugend  und  Frömmigkeit  waren  n^ti- 


fchlag  der  fchQQ  vor  etwa  drey  Jahren  in  einer  ge- 
lehrten Zeitung  in  Aafehung  des  Ha.  Carl  ViUert  ge>- 
than  worden  ilt,  hier  aufzuTaffen:  denn  wenn  auch 
eine  folc^e  Idee.welter  keine  Folgen  hat,  To  bleibt  es 
immer  die  Pflicht  jedes  Einzelnen,  das  feinige  dazu 
teyzutrageo ,  daß  dös  Verdienß  fiine  Krvmen  erkalte. 
'-    Es  werde,  wenn   des  Vfs.  Biographie  buthtrs  er- 


patriotifcben  DeutTchcn  zu  das  Vfs.  Ehre  eine  XidaUU, 
Vrozu  Hr.  Hofr.  Bsttiger  zu  Dresden  obnq  Zweifel 

fern  die  Idee  angeben,  und  deren  Ausfflhrung,   ge- 
örig  unterftützt,  mit.  Vergnagen  beforgen  wird,  ge- 
prägt.    Rec.  der  dem  UebernuTfe  nicht  im  ScfaoTser 


D  beforgen  wird,  se- 
prägt.  ntc.  aer  dem  UebertJuTfe  nicht  im  ScfaoTsa 
fitzt,  ^rd  doch  nicht  der  letzte  feyn, 


uetlt.  Er  hatte  «inen  feurigen, 'fchodlen,  tbäti|tB 
und  uoternehm  enden  Geift,  der  alles  durcfadrioe- 
Sein  Gedächtnifs  war  ftark;  doch  nicht  nnlrQglicB' 
denn  er  vergafs  zuweilen,  was  er  zuvor, gefcbriebeii 
oder  gefprochen  hatte.     Ueber.  die  Gefundbetf /eio«^ 


^  .  .  _  fich  für  Vcrftanoes,  das  Richtige  feiner  Urtheilskraft,  cd^ 
di.9  AnsfQbrung  diefer  oder  einer  Bbnüchen  Idee  mit  das  Wahre  feine  Witzes ,  giebt  es  verfclüedeoe  Mei- 
zu'uoteifchreiben.  nungen;  aber  das  ift  nicht  zu  läugnen,  Wa[^eTV.W|, 

fcblau  und  vorfichtig  war.    Er    verTtapd  die  •tai- 

nehmften  europ&ifcben  Spracbcni.  und  niemand  vci 

.TüaiKGSir,  ti.  Heerbrand:    DU  Qefehichte  der  atten     gleicher  Geburt,  und  dam  nämlichen-Hange,    üba- 

and  neue»  ffermkutktr,  und  ihres  Stifiers,  N.  L.     traf  ihn.  in  ritterlichen  Uebungen.     Durch  feine  Dt- 

Grafeuvon  Zinztndoff,  entworfen  und  benrtbeilt     tflrliche  FShtekeiten,  nnd  feinen  unermadeten  FleJb 

liBd  aus  dem  HoUindllchen  Bherfetzt  von  M'  ^-     erwarb  er  fich  keine  geringe  Renntoifs  Id  verfcbie- 

'         JE.  H,  SckoU,  Diaconus  in  Sindelfiegeo,  und  des     denen  WiTfenfchaftes ,    Aoai  übertraf  feine  Staats- 

Kanigl.   InÄitutG   der  Moral   und  der  fehöoea     und  Menfcfaenkenntnifs  feine  Oel^hrTamkeit,  diegfr 


Wiffenfcbafteo  i^  Erlangen  ordenti.  Mitglied«. 
I8e5-  390  S.TIo  g.  (i  Rthlr.  4.  gr.) '  '        ^ 


Von  der  boIlSndiFcIieö  ürfchrift  diefes  Buchs, 

(Zlr  Eifhrie  dir  ouit  tn  mefme  Jürnhutfehe  Stete,  £tt. 

Amßtriam  1803.   8-)   ift  io  der  A.   L.   Z.  J.  1804.'  ren;    oder  wenn  er  ISngea  gelebt  hätte."       Hieri 

Kum.  S8.  bereits  einiga  Niebriclit  erthetlt  wgxd«p.  folgt  S,  ^7.  ^  GiJtkidUe  iir^larmhathtr..  Hier  kc' 


ringer  war ,  als  er  felbft  glaubte.  Hiflgegen  hiltc 
er  eine  unbegrenzte  Eiobjlaungskraft,  und  feine £ll^ 
fucht  war  fo  grofs,  dtäs  er  vielleicht  eine  unabhäi* 
gpge  kirchliche  Monarchie  geftiftet  haben  vtürdt. 
wenn  feine  RriJfte  feinem  Winen  gleich  gewefpn  vra 
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man  znwft  <li*-Arb«itM  de^  Orsfen  zur  GrQdttuiig» 
Ausbreitane  und  BefeÜÜgiu^  feiirar  Gemeioe  vor; 
vrobey  der  UmßaadimerkwQrdig  ift,  (S.  ^.  fg.)  dafs 
es  ^dAMttyiond  £ttt0vtiu  bald  tfA-ecet  habe,  iho 
tum  Aeltefteo  und  Bifchqf  der  Uöaniifchea  und  Mäh- 
rirchen  Bradergemeiiie  ordioirt  zu  liab^n.  Von  fei-, 
aen  IVIiffionsrien  einige  eute  Bemerkungen ,  $■  loa. 
fg.  Die  fctioeilea  Fortfcaritte  feioer  Gemeiae  leitet 
er  (S.  148')  To"  dem  SimtUchen,  SehHuUhekdt»,  EmkÜ 
gen',  GttnHchiühem  uBd  j^nlockendtH  her,  das  idderLeb- 
re,und  dem Lebeo  der Herrnbutber  zu  finden  ift.  Be- 
dachtreni}  und  mit  fichtbarem  Streben  nach  Uapirtey- 
lichkeitirchildert  darauf  der  Vf.  den  GeiftUad  das  ua- 
tertcbeidende  Wefen  diefer  Partey.  (S.  156.)  SchwM- 
tnercy  legt  er  ihr  in  bohem  Grade  bey.  Auffallend 
war  es  uns  aDflDglicb,  bey  ibm  (S.  163  )  zu  lefeo: 
F4*iuttümiM(Dweepery)  nndSiakußasmiu^wttdey^- 

S-)  £ad  bey  nns  Worte  von  einerley   Bedeutung." 
ocb  föbnten   wir   uns  gleich  wieder  mit  der^  Vf. 
»US,   als   er   uamittelbar   dauacb  den   Unterfcbied 
zvrifchen  beiden  aus  einem,  gerfihinten  Schriftrieller 
Arr  Kircbeogercfaicble,     Tpty,     richtig  beftimmte- 
Vo'Iftändfe  genu^  verzeichnet  er  nun  (S   173.  fg-)  al- 
les   FigenthüAilirbe  in  den  Lehrfät^en,  Meinungen, 
EtnfäJJen  und  Einbildungen   Zinzeadorfs   und  feiner 
lornehmflen  Anbanger.       Lefenswertn  ift  noch  in- 
onderheit,  was  S.  394.  fg.  von  dem   berflhmten  re- 
armirten  Prediger  hl  PennfyIvanJen,^iita&£i/cÄy)  den 
niDclie  dtn  RtfarinirltH  ffirrthuther  nannten,    beyge 
iricht  wird,  r  Er  war  zwar  kein  Mitglied  der  Brfl- 
itrgemeine.  ftand'aber  eiAe  Zeitlang  in  Verbindung  , 
njit  ätrtdben,    nnd  das  Refultat  feiner  bey  ilir  ge^ 
flachten  Erfahrungen,  das  hier  angefohrt  wird,  war 
'Qr  febr  nacbtheilig.     Zuletzt  ftebeti  Anmerkungen 
"ber  die  V«rtbeidigun»fchriften|dierer  Partey,   und 
tlniftÄndücbe  Nacliricbten  von  ihren  Scliiekraien  in 
•len  veraini^ten  NiederJanden ;  und  ganz  am  Ende  ei- 
•»e  Kritik  Ober  Spanetnbtrgs  Idea  Fidei  Fratrutn,   in 
cfer  mebrerei  Mangelhafte  und  Unbefriedigende  aus- 
gezeicboet,    auch   fonft  ihr  Vf.   nicht  durchgängig 
r  abmlieä  gafchüdert  wird.  ' 


FaBTBBaa,  t.  Graz  o.  Gerlaeh :  Der  König!.  Sächß/ck» 
girdanßaat  vor  der  Stformation.  &n  Beytrtig 
znoi  Abrifs  der  Sichlifchen  RirchenverfarTung' 
bwohl,  als  auch  zur  rfähern  Erkenntnifs  der'Ke- 
formatioa  Lntheri.  Zum  Gebrauch  fpr  Predi* 
ger  and  Candidaten,  fflr  Schul  -  n.  Rechtsgelehr- 
ts,  iuöb  far  Freunde  der  Säcbiifchen  Statirtik 
bearbeitet,  von  Ckrifiiän  Gotthelf  Ftx.  Ztetifter 
TheiLigo?.  934  S^ir.S.  -^  Dritter  Theil.  1807. 
■tl  S.  oebft  einer  Tebelle.  (3  htbir.) 

•  Mit  diefen  beiden  Theilen-  befcbliefst  Hr.  F.  fein 
Buch,  deften  erften. Theil  wir  ehemals  (Ä.L.  Z.  igo7. 
Knm.137.)  angfeelgt  haben.  Kr  hätte  es  fehr  be- 
quem in  zweyTlieilea  zofammenfalfen  können,  wenn 
Cr  nicht  fo  viele  politifcbe  Oefchicbte  eiggemifcht 
biue.     Hit  dieCsr  Ut  der  cuzs  zweyte  Theil  söge- 


fallt.  Er  D»Mt  •§  zwar  bhi-  eine  limst  IMtrlkki  d«r 
Oefchicbte  der  Sachten,  der  TbDringer  nnd  Weddea, 
bis  Zur- Reformation  nnd  eine  folche  war  auch  noc 
aöthig;  —  allein  es  ift  daraus  eine  ausfohrliche  Er-  - 
Zählung  von  faeynahe  drittebslb  buRdert  Seiten  g»* 
worden.  2aern  ein»  Oefchicbte  der  Saekfm,  unter 
den  Hiirzogeo  aus  verfchiedenen  Hiufera,  bis  zum 
Jahre  1433.,  fodaon  iit  TkürütgifilLf.,  unter  Herzogea, 
Markgrafen  und  Landgrafen,  bis  zum  J.  J2g7.,  end- 
lich eine  Ueberficht  der  ff^enden,  der  Dalemincier;  der 
Simsler  und  Sorbe».  Manches  wird  fo  weitläufig'  hp- 
fcfarieben,  als  es  nur  in  eioer  vollfttndigen  SiobS- 
fchen  Oefcbielite  gefpheben  könnte;  z.  B.  (S.  199  -- 
309.)  difl  bekannte  Sage  viim  Aielacitr.  \  Wundera 
mufsten  wir  uns  auch,  dafs  der  Vf-  Ditmar^i  fabelUai- 
te  Nftchricht  vom  Römifchen  Urfprunge  der  Stadt  ' 
.Al«y<frit*^niebt  eaftzunwahrfcheinlioh  findetj'^S.  13.) 
es  zei^t  fich  nichf  die  geringfte  Wahrfcheitdichkeit 
dafar;  wobl. aber  ift  es  glaublich,  dafs  ein  gelehrt 
feyn  wollender  Mdnch  das  deutfche  Xtr/eburg  in 
Martitpurgum  llberfetzt  hat:  und  nun  war  der  Gott' 
Xart  mit  feinen  Hömerngleicb  vorbanden.  Conrad T. 
und  Heinriek  I.  nennt  er  [S.  2v)  Kai/er,  welches. fio 
niemals  waren,  üben  fo  fcbiernaft  ift  fts,  wenn(S:'35. 
36)  Otto  der  Große  im  Kriege  mit  den  Ungarn  Kai/er 
neifst^  ja,  wenn  fogar  eben  dafelbft  Ungarn  vttd'/lyä'  ' 
ren  gleichbedeutend  gebrauch^  werden.  Beide  wa- 
^en  febr  verfchicdne  Nationen ;  die  Avare»  bat  Kari 
der  Große  aus  Deuttchland  vertrieben,  und  felbft  ^txt^ 
damaligen. Pannonien  zerftreut;  mit  den  üngarnhaX^ 
te  blafs  Otto  zu  kriegen.  Nicht  ganz  richtig  ift  •• 
auch,  wenn  (S.  96-  in  der  Anmerk.)  gefagt  wird* 
„der  SjP'">*'g  ^ttoßmtdögtntti  habe -ehemals  darum 
der  wdße  Sonntag  gehsifsen,  weil  die  confirmirten  Kin- 
der an  demrelben  wei^  gekleidet  giengen,"  Er  hätta 
fchreiben  fallen;  diefer  Sonntag  wurde  defswegeb 
fcfaoD  von  den  Zeiten  der  alten  Kirche  her,  Dominica  • 
in  j4lbij  etnaout ,  weil  die  vorkir  zu  QJhmf.  (oder  in 
Vigilfa  Fafcbatos]  setanften,  aiehi  blofs  Kinder ,  fop* 
dern  auch  Erwaekßnet  bis  zu  demfelbeo  w^lsB  Klei- 
der trugen.  ^  '  ^ 
Im  dritten  Theil  alfo  erfit  wird  die  im  Erften  ab> 
eebrochene  Befchreibung  des  Säcbfifchen  Kirchea» 
nnats  vor  der  Reformation  fortgefetzt.  Den  Anfang 
macht  der  Merfeburgifche  Rircbenfprengel,  deffen  ~ 
Crmfane  mit  allen  dazu  gehörigen  Kircbeo,  Verwal- 
tung, Varfalfung  und  Schickfale  die  erften  30  Selten 
einnehmen;  dieOidcesvbnMiiim(itt-g'>.^W8:ningegea  ' 
erftreckt  /ich  von'S.  31  —  96.  Beide  findfleifBig  und' 
genau  entworfen,  aber  meiftentheils  zu  trocken,  all 
dafs  es  den  LBfera  hier  vorgelegt  werden  köonte. 
Nur  LmtJters  Brief  vom  J.  .1540.  fin  den  Ditkant  «uf 
Tkumkerrn  zu  Zeiz,  (S.  56  fg )  hat  uns  erfreuet.  Di»> 
fe  geil'tlichen  Herren  verfolgten  die  Freunde  der  Re> 
fbrmation  in  ihrem  Stifte  mit  grofser  Heftigkeit»'* 
wShrenddafs  fie  felbft  das  Wolloftigfte Leben  föBrteft. 
ßr  fchrieb  ihnen  daher:  r^Bufse  und  Vergebung,  wlo 
es  Gott  terfahea  hat'.' Liebe  Junkern  t  Meine  Bitna 
und  Vormögcn  ift,  ihr  wollt  den  armen  Mann  Pan- 
era»  B/thtTt  hiiniito»  und  wiwieraci  ftalleo  ib  das 
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Oericlit,  tfüani  Ibr  tim  habt  ailt  Frcv«l  nnd  mit  O»- 
-wilt  eenoinmsn.  D«na  ihr  follt  ja  wiffen ,  Jofs  on- 
'MMDofoU  dem'udara  hi  fein  Oaridit  greifen ;  nun  ift 
■«r,  — ^  ijkS  .ibr  oiobt  Ungnen  könnt  —  im  OeriobC 
-ChrlfU  nad  feinw  Rirebe  geweft  und  erfunden;  aber 
.'Ihr  bibt  euch  alt ,  die  facrutgi  und  KirchenrSuber  «v- 
■T^gt  und  GhriCto  in  fein  Oericbt  ergriffen.  Werdrt 
ätr  mhmi  i»i  niobt  tbun:  (b  will  ich  ein  Spiel  mit  eu-, 
reo  PfiÜFfen  vernehmen,  und  aller  Welt  (ageu,  was 
Ihr  Stjdt  wo  w^^  Oewalt  fey.  —  Kömmt  eaeh  el- 
■^r§ß  (Urens:  fo  habe  ich  euch  trenlich  gewarnt;  und 
daf  Meine  gipthan ;  hoffe  auch,  mein  gnuiefter  Herr 
-foU  euch  Mann  genng  fejro ,  und  Wenn  ich  mehr  er- 
fewea  kann.    Wenn  ior  fu>a^  wellt:  fe  fbUt'ibr  bil- 


hg  von  euch  felbft  aiifafaen ,'  und  enre  HnrBnYiSafr, 
Mordgrufaen  aod  Rircheoraabftuhl  zuvor  befTern.  - 
Doch  davon*  bald  weiter,  Thut  nad  machrs«  «rn 
ihif  Wolle,  dafs  euer  Uoglflck  6ch  nirbt  ßniinen  kdt 
ine.  M.  L."  Der  vierte  itoä  letzte-  Abfchoitt  enthiJt 
ein  Verzeichnifs  aller  Gollcgiatftifter,  Ordenscoin- 
«naadarien ,  M&ftchs-  und  NonnenkififVero  io  S«ct* 
feo,-vor  der  Reformation,  mit  kurzer  Anzeige  ih- 
rer Stift^uDg  und  erlittenen  VerHn((ertlngen.  Dafg  d'T 
beilJeK  j9ntoni»tt  nach  S.  136.  in  Scytkitn,  Ammm 
nnd  Tlwftn  fla«  Möncbslehen  gebildet  bab^n  roll..t 
'  eine  Uehereilung  j  er  that  es  nur  in  feiaem  Vaterl» 
<to  A-agypteo. 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


TÜOEKDSCaKlPTBH. 

ifxqpna,  b:  Fleifcher  d.  j.:  MagagiKVOK  moralifdi» 

-  £,r»äklmmgim  für  alle  Fllle  der  ättenlebr«,  al- 

^phabetifch  geordnet-     Ein  Handbuch  fQr  Aelter« 

und  Lehrer  bcym  Unterriebt  in  der  Moral ,  wie 

■aoh    Kur  ofltzltcben    Leetflre  fQr    die  Jugend. 

*  Aus  dea   Werken    der    vorzQglicbrten   Jugeod- 

fcbrifteller   gefammelt  und  herausgegebeo    von 

Btinrük  KmGmtmmim.     Srflir  Banfl.    Mit  Salz- 

maope  Portrait.    510  S.      ZitetfUr  Band.    Mi( 

Glatz's  Pdrtrah.  igog.  544  S-  gr.  «• 

Der  Herausgeber  dieTes  Haeazins  macht,  laut  der 
Vorrede,  auf  keine  VerdienTte  dabey  Anfpruch, 
'bofftaber,  in  demfelbeo  etwas  nützliches  geliefert 
.  na  haben.  Mit  Recht  fagt  er:  .„Wir  6nd  mit  raora- 
lifcbeo  Erzihlnogen  für  die  Jugend  reichlich  verfe- 
men; aber  in  wie  vielen  hundert  Schriften  find  fie 
zerftreutl  Ift  dem  Lehrer  der  Jugend  bey  feinaiq 
Vnterriehte «in  Bey^iel  oder  tineEjzihlnng  n&thig; 
am  dem  Begriffe,  der  eben  vorher  auEcinander  ge- 
atzt worden  ift,  dadnrcfa  mehr  Anfcbaulicfakeit  ond 
Eindringlichkeit  zu  verfchtffen ,  fo  Bebt  er  Geh  ge- 
wAhnlieb  in  der  Nothwendigkeit ,  vielleicht  lan^e  In 
feinen  Bflobera  darnacfa  faemo)  zu  fucben,  was  oft 
vid  Zeit  raabt  und  läftig  wird."  Diefes  Magazin 
lall  nnoi  nach  des  Heransgebers  Ah&eht,  dem  Ja- 
Modlebrer  Erie>c|)terung  verfchaffen  und  ihm  fo 
Aiaoehe  Schriften  entb'hrlich  machen  —  ec  foll  fflr 
Ihn  ein,  Repertorium  fe^o,  zu  welchem  er,  bedarf 
«r  einw  moraüEbhen  ErzShluog ,  nie  vergebens  feioje' 
ZnBncht  nehm«.  Dabey,  ver^chert  der  Herausg» 
~  tMT,  bcy  der  Wahl  der  Erzählungen  auf  die  verfcbie- 
.fleowi  JogandJalterRackficht  genommen  zu  babes, 
fo,  dafa  man  far  jedes  derfetben  Auflatze  finden 
werde.    Aueh  wecd«  man  In  dia£ir  Schrift  auf  niobu 


ftofsen,  was  in  fittlioher  Beaetannc  1 

fiten  annlafsig  oder  auc|)  nur  midelieat  w&r«,  m& 


fittlioher  Beaefann^  nnr  Im  g^- 
sig     '  * 

man  känne  ue  daher  auch  der  Jugend  ohne  die  mia- 


delte  Bedenkliofakeit  in  die  Hdode  geb«i.  —  Ite: 
xweifelt  nicht ,  dafs  man  diefes  Magazin  zn  dem  Be- 
hufes zu  welchem  es  beftimmt  ift,  ganz  zweckmi- 
£sig  finden,  und  dafs  es  befosder»  Jugeadlehrern,  d*- 
nen  der  Ankauf  von  vieleo  JngeodfekriAea  nicM 
möglich  ift,  oder  die  auf  das.  Auffacfaen  der  beni' 
tbigfen  Erzabhiugeo  in  verfetüedceee  Boehcn  nicht 
visIZeiruad  Mofae  verwenden  können o^  wolko, 
lehr  willkommen  feyn  Werde.  .  Denn  ob  wir  rieiok 
j&iDlieber  Sammlungen  von  pioralifcben  Oefäuti- 
ten  mehrere  befitzen ,  fo  kommt  doch  keine  itrfä- 
beo  der  cegeowirtigeo  an  Voilfllodigtteit  vnd  weil 
auch  in  Hinficbt  der  zweckmifsigen  Answahl  ^t^ 
Der  Herausgeber  hat  die  VTf.  äw  eincelnen  Emb- 
lungeo,  wenn  fie  ihm  bekanitt  weren,  immer  ge- 
nannt ,  und  man  £qd*t  in  Geinem  Buche  nirfer  id- 
dero  Erzählangen:  von  Sabtmamt,  GUur;  W»ßt> 
CaMtfty  Lskr,  Loßut,  Tkieme,  v.  Haiem,  ^mbru- 
fttr,  aaudiua,  v.  Rochew,  Fiddtrftn,  ffatoh,  Bür- 
gfft  Qrubtr,  Carotku  gMieMd,  Lamtfimitmkr,  Sko]^ 
ka.  Stärkt  n.  f.  w.  Aus  i^fiMtrs  und  BiTmamt 
Jngeodfobriften  hätte  manches  angenommen  werdto 
können  nnd  foUen;  euch  find  doch  einige  Oegn- 
fiande  der  Moral  Qberfeben  worden ,  auf  die  '^ 
He^ausg.  bey  einer  neuen  Auflage,  die  wir  dem  ^ 
che  wOnfchen,  Rückficht  zu  nmmen  hat.  Die  Bild- 
«ifl'e  des  DirecrtQr«  StUzmamivnii  des  Geuafiftoritlfi- 
t^es  Glatx  find  von  biogxajphifcfaen  flaofari^tea  bc 
gleitet.  -  Da  Obrigens  das  Werk ,  wie  fc^on  der  Ti- 
tel fagt,  ans  den  heften  Jugendfchriftui  taUmtDO- 
getragen  ift,  fo  können  wir  ans  fbgffeh  alles  im  I> 
teil  gehenden  Urtheiles-darOber  anthalteo,  und  " 
mit  einer  allgemeintn  Empfahlni^  dnfTdbno 
gnOgen.. 
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A  LLG  EM.  IL  IT  ER  A  TUR -ZEITUNG. 


DitHttagt,   äi»    a.j^Mgmtt  igog. 


^WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


EÖtflSGBB    LITERATUa, 

Lsipzio«  b.  WeidinaoD:  CotnelH  NtpotU  vUm  aecit- 
ttntinm  hmuratorum,  cum  »aimadv»T&oaihas ßok. 
^ndriat  Bofü  ;  variai  Iectjones,oota3etprjia»tio- 
oem  iMidit^oi.  FrÜtr.  Rfthtrma.  fiditio  dov«, 
m^ilto  aoctior  «t  emeadatior.  i8o6.  LXXII.  u.  64J< 
S.  8.mij.  (aTblr.) 

^V  aoh  To  RiancheD,  toh  der  eiaee  oder  tndem  SeHa 
mch  woUTorzaglJobea,BM>^l>eituag«a  detNe- 
pos ,  welche  wir  feit  dar  erfteo  Fifdurifdiim  Ausgabe 
(1759.)  bekemmeo  haben,  verdiante  es  diefe  deoaocb 
recbt  fehr,  eine  Jiaue  Auflage  in  wQrdiger  Oeftalt 
VDd  TOD  fleifsifier  und  gelehrter  Hand  beforgt>  zu  er- 
haheo.  Es  iftifac  dieCes  dnroh  vorliegende  netie  Bear- 
beituog  wirklich  zu  TbeillgcvrordcD;  undwirwerdm 
vnrern  Lefern  jetzt  genauer  angeben ,  WMS  io  diefer 
neuen  Ansaabe  greiftet  worden  ii%,  nad  wü,  nach 
onrerm  Urtneil,  dipfes  gefeheben  ift.  Es  wurde  be^ 
diefer  neuen  Aoseabe  zum'Theil  das  ausgeführt,  was 
der  gelehrte  Ftfcktr  fejbrt  in  dem  Falle  zu  thun  ßch' 
vorgefetzt  batte.  So  ift  nicht  nur  das  Format  grö- 
fser  geworden,  Sondern  das  ganze  AeufsWe  eat- 
ip'icht  dem  iooern  Werth  einer  Hauptausgabe.  Von 
diefer  Seite  geht  fie  der  neueften  Ausgabe  von 
Tzfck»eke  weit  vor.  Die  fSr  die  Gafchiehte  des  Tex- 
tes fo  wichtige  Vorrede  A/cJk«r'«  ift  ganz  abgedruckt 
Worden ;  die  Noten  zu  derfelben  haben  tfaeils  durch 
Ftfeittr't  eigene  Zutätze,  tbeils  durch  den  Fleifs  Abs 
neuen  Herausgebers,  fehr  viele  und-fehr  bedeutende 
Vermehrungen  erbalten.  Vieles  ift  nachgetragen, 
was  abetfefaen  war,  und  Notizen  von  dem,  was  feit 

i'ener  Ausgabe  fQr  den  Iftpot  ^tfaan  worden  ift,  find 
inzu  gekommen.  Nach  der  Vorrede  von  Btjiu* 
und  den  biftorifc^eo  Notizen  Aber  Cornelias  und 
feine  Werke  ans  Vogmi  di  Htßvr.  tatim.  find  Ifilki^'t 
Conjecturen  ab«  Prtufat  3.  und  Attic,  III.  3.  aufge- 
nofTimen  worden.  Man  kann  ihnen  diele  Stelle  göo-  ■ 
neo ,  aber.  Beyfall  werden  6e  wohl  otreeads  finden. 

Der  Ttxt  irt  nicht  mehr  der  Bohfcbe.     Pifckir 

felbft  wollte  nacb  feinem  Plana  eine  neue  Recenfioa 

liefern,  and  der  neue  Heraujigeber  hat  es  wirklich 

gethae.     Er  hat  dazu  die  kritifcben  Arbeiten  und 

Ergi»zwtgthmtr  Miir  A.  L.  2.  i%i^.  _ 


Betperkunnn  feiner  Vorgänger  mifetgeticreiofiehtl* 
vollen  Wahl  benutzt»  and  den  vorigen  Text  an  ha- 
deutend  vielen  Stellen  Verlanen.  So  iefan  wir  jetzt: 
Prmtf.  8-  Std.kit  mi.  mit  Stetwr« (1773.)  o.  TV/Ük»- 
th  a.  Miltiai.  IV.  4^  ertönt  -,  MitMim  -  mit ' 
Stau.  u.  7^.  a.  rV.  5.  mmdiri  ^nch  g^n  St.  o.  7V. 
V.  ^.flrMat  mit  T)e.  2.  VII.  5.  commmmtms  mit  Tt, 
.».  Tkim.  IL  4.  ofanefMBi-aaiii-wvaA^  nach&ov.  ■. 
Ta.  VI.  s.fivtprofmmt,  jetzt  ohne  Klammem,  mit 
Tx.  2.  Vll.  6.  rttiptari,  wie  £L'n.  T.Pamfm'.  TU.  7. 
tt  tzp.  gegen  St»o.  u.  T-  Pam/»».  IV.  l.  igxavit; 
auch  gagen'i^v.  u.  Tit.  welche  das  minder  richtige 
/«cfrovit  behalten  haben.  Aicib.  U.  i:  omimm  gr„ 
.limg.  toquntimm  ditißmtm  wie  Stav.  n.  T.  IV.  i,  Öt 
MttuuM  mit  7!»,  i.  Thraffb.  I.  4.  fi^mi  iw-mit  Ä. 
n.  T.  Com.  lli.  t.  imimctbatur-  Stav.  u.  7%.  «ddbc«^ 
tar.  Diom.  U.  mtjiii  totum,  nach  Otä.  Axm.  Dlom, 
V-  txtr,  Diim  nun  eingeklammert  >  wie^Tair-  u.  7^  g» 

VII.  9.  mß  i»  am.  pef.  mit  ^.  u.  T.  VIII.  4.  dtfirtwr 
mitSt.  u.  r.  VIII.  6. CMßlium aetrirttur  fuum  mitStav, 
3.  X.  fl.  iidem  mit  7".  3.  fyMer.  U.  3.  htUrcepU  mit 
Stav.  u.  De.  a,  Dafam.  XL  1.  d«fM  lart  mit  Tk. 
2-  Agef.  1.  a.  kit  mit  Stav.  n.  Tu.  3.  itUgtbatar  mit 
St.  u  T.  3.  II.  3-  ftrvtHirit,  mit  St.  u.  f.  3.  IV,  r. 
atjiaUtm-et  mit  Sl.  u.  T.  2.  Bumin.  XI.  1.  coajtr- 
VÄKrt,  mit  T.  %.  Timot.  I.  i.  it^cio  «  naili  mit  T.  a; 
V.  3.  rtßUdtrtt  nnt  Stav.  a.  f.  a.  Hauaih.  \Xl  3. 
USagonemqai,  jetzt  ohne  Klammern;  Tkfik.  hat 'St . 
noch.    5.   rifoturftHrt   auch  gegen     Stav.  u.    Tm.    ». 

VIII.  9    abftnitm.  ift  jetzt  aufgenommen  mit  £Kav.  u! 
T  a.  CatoW.  a.  iratas  finatui,  tamfutatm  peracto-mit  - 
Stav.  a.   7V.  3.   Attic.  VII.  a.  nmllim  ab  10   habebat 
ornamintiim,  und  als  pBrentheCe  mit- Stav.  "u.  7i  a. 
VIII.  4.  /*  mrt  71«.  a.  XXI.  4.  areigiri  mit  Stav.  u. 
Tz.  a.  —     Es  können   diefe  Aenderungen  beynah 
durchaus  al«  eben  fo  viele  Verbefferuogen  angefehen 
werden  \  aber  es  hitte  wohl  noch  an  eioigeo  aodera 
Steljao  der  alte  Text  verlaffen  werden  können.    So^ 
ift  z.  B.  wohl  gewif»  Mltiad  V.  txtr.  zu  lefent  im  qua 
—  valiurumt  ut  profligarint,  adtoqutperttrrMermtmt'  -«l- 
timmt.    fHamtic.  II.  3.  Spam*,  fl,  1.)    Akib.  X.  «, 
hjtte  wohl  (Mtfftif  ftatt  der  Klammern,    feine  rechte   - 
Stelle  bekommen  fojlen.    Com.  IV.  ■3.  hftte  wohl  ftatt 
i^mm  vtrot  mM  vtra  den  Vorzog  verdiaat.    Ihem.  VI 

.  Y(4)  ftatt 


eroAnzdnosbläxt^h  zur  a.  l.  z. 
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ftatt  fyrwmi«  wolil  befTsr  tyroKtädi.  Petof.  III.  i.  ftttt 

pafita,  boffer  propoßta.  Agefil.  i.  ftatt  Aurwrir  belfar 
lioriim.  Enmem.  XI  extr,  hätte«  die  KlaniinerD  wegfal-  ' 
Ice  köonen,  die  Stelle  ift  weh!  richtig.  Aüic,  ^X^ 
3.  ftebt  noch  Caefarim  tum.  Der  Dritcit  diefes Tex- 
tes ift  übrigens  fo  correct,  dafs  Rec.  bey  zieliTilich 
«enaner  Durchficht  our  diefe  äriy  Fehler  bat  ent- 
decken kÄnceo:  Epam.  X.  i.  diueetR.  äicertt.  Agtf. 
VI.  3.  oeeupajfeat  tt.  nt.  und  Hamiib.  IV.  4.  twiKf«!!«  ft. 
-venerunt.  —  Der  kritifckt  Apforat,  welcher  jetzt  an- 
ter  dem  Texte  zwifchen  diefem  und  den  Anmf;rkQn- 
jen  beroilders  fteht,  enthält  nicht  nur  den  .fi/iJifr'- 
rchpn  iibtü.  variar.  lecH-  und  Zufitze  dazu  von  ftfcktr 
felbft  und  aus  feinem  Nachlafs,  foodern  auch  Nach- 
träge des  Herausgebers.  Diefe  entftanden  durch  ge- 
nauere Vergleichung  einiger  alten  fcbon  von  F.  ge- 
brauchten Ausgaben ,  durch  eine  neue  Vergleiobung 
aweyer  alten  Ausg.  bej  vit.  Attic.  und  genaue  Rock- 
£cht  auf  die  Lesarten  und  krttifcben  Bemerkungen 
der  neuern  Heraufeeber  und  Bearbeiter  von  Stavtrm 
lt-(7i)  «"^  SelUegtJ  bis  auf  Paußer.  Die  kritifchen 
Koten  von  Boßna  ftefaen  noch  in  der  Reihe  der  Obri> 
gen  Anmerkungen,  «anz  in  der  vorigen  Form.  Es 
vefchah  wohl ,  weil  doch  immer  ooeh  die  alte  Bofi- 
Iche  Ausgabe  Grundlage  von  diefer  feyn  follte.  Je- 
xer  kritifcbe' Apparat  iTt  in  feiner  jetzigen  Geftalt  ein 
fehr  verdieortliches  Werk  des  gelehrten  Herausg«-' 
bers;  mit  fo  vielem  Fleifse,  fo  vieler  Sorgfalt  und  fo 
.vieler  Einficht  ift  hier  beynah  alles  zufammengeftellt, 
■was  für  den  Text  des  Autors  gethan  worden  ift. 
.Auch  einzelne  Receoßonen  hat  der  Herausgeber  da- 
-*u  benutzt.  Was  in  den  Vorarbeiten  fehlte  oder  un- 
.richtig  angegeben  war,  konnte  freylich  der  Herau8- 
.geb'Cr  wader  erfetzen  noch  berichtigen.  Wie' viel 
■aber  jenen  Vorarbeiten  auch  'in  andern  Fällen  sn 
Vüllftändigkeit  und  Genauigkeit  abgehen  mag,  ahn- 
det Hec.  indem  er  die  bisher  aus  dem  fo  wichtigen 
.Cod.  AxiM.  mitge»tieilteii  Lesarten  mit  dem  Cf'Sex 
•fdbft  vergleicht.  Zur  Probe  ftehn  hier  aus  dem  Blat- 
te d$  Regibüt  die  bisher  nicht  angegebenen  Lesarten 
jener  Handfchrift.  \.  i.ßcut.  i' duo  Artaxerxm- Ma- 
.ejodng.  4.  Matrodtiß  -  ttianu  fuit  feroeior  ■  Mammt  -  in- 
duixit  -  labori.  IL  i.  gentt-  confumtm  tß  -  3.  opidum. 
Peloporeßo  -  quod  non  facüe  in  ti/rmno  j.  majorqvä  tnim 
III.  I.  ((  ejut  ■  Dtmtfietus  -  lyfimacui  ■  Ptolomatus-  4. 
FtolomafoCeamio  ■  Altxandria-  aliorum  -  tt  magnitmähit 
mnimi,  ~~  iVIanches  davon  ift  freylich  nur  Schreib- 
fehler, «nderes  nur  orthngraphitche  Abweichung; 
«ber  es  bleibt  doch  ^es  Wichtigern  noch  manches, 
vtaA  auch  jenes  ift  nicöt  in  jeder  Hinfieht  unwichtig. 
An  mehrern  Stellen  wird  auch  die  Autorität  jener 
Handfchrift  falfcb  angeführt,  7.  E.  Tktm.  II.  7.  M^ 
üai.  V.  ixtr.  dort  liefet  er  nur  ittnim,  nicht  tum  ttt- 
mim;  hier  nicht  pmemurint ,  fondem  perterruenmt. 
X>ie  httrpunciion  und  ihre  Verbefferung  hat  der  Her- 
<usH.  fich  angelegen  feyn  laffen.  Allein  lo  oft  auch  ' 
«He  vorige  fonderbare  Interpunction  verlaffen  wor- 
den ift,  To  ift  diefes  doch  noch  nicht  oft  genug  ge- 
fchphn}  hie  und   da  find    auch  Veränderungen   ge- 

abadtt  woxdvB,  lU«  eben  Iwüic  VctbcUsnuigeo  fcbei- 


nen,  and  endlich  bitte  90  mtBebeD  SteUen  Cberhar 
die  gewdbnliobe  Interpunction  verlaffen  \rerden  i.. 
len.  Folgende  SteUen  mögen  alles  diefes  baftätigt^ 
jWA.  T.  t.  find  die  Worte  fMfUfw-jtratiM  ia  Parentbe 
fe  eintu^hloffen  worden ;  allein  fp  verliert  die  Stell 
allen  Sinn.  Pm/o».  III.  3.  qiütm,  q^adtramt,  fttj 
fvt.  fehlen  auch  jetzt  die  Commata ,  16  such  Zjt/.  /, 
I.  u.  1.  Auch  AlcÜr.  IV.  5.-  hätte  nach  dtvotiows,  V. 
4.  nach  paß  wohl  beffer  ein  Comma  geftandeo.  f  f 
ift  auch  in  diefer  Ausgabe  die  gewöhnliche  Intf- 
punction  beybebalten  worden ;  allein  es  tnufs  je; 
Stelle  fo  angeordnet  werden:  Quarwm  txpugu 
rant  complurti,  in  hii  Bvxantittm;  niqmi  fmiMnt  m*.- 
tat  eonßlio  ad  amiciiiam  adjnnxtranit  quod-  uß.  j^Lw. 
VII.  3.  Conom.  HL  3.  fteht  auch  noch  die  jTori|c 
fehlecbte  Interpunction.  Co«.  IV.  4.ift  nach  profitifci» 
tur  das  Comma,  fo  wie  Dion.  L  3.  nacb  neceffUudium 
.das  Semioolon ,  und  Dion.  V.  j,  nach  tyrannis,  f.  f. 
nach  ratiu ,  Datam.  VI.  6.  nach  .reeepti  das  Qoinri 
ganz  unrichtig.  Datam.  XI.  3.  ift  nach  adqm^w 
durch  ein  Coian  zu  lUrk  interpuagirt.  Epam.U.l~ 
follte  vor  eruditut  gewifs  kein  Punctum  ftehn,  doiäi 
haben  es  alle  Ausgaben,  ^pam.  U".  5.  if^  die  f^ 
wohnliche  falfcbe  Interpunction  diefer  StdJe  ooth 
dadurch  vermehrt  worden,  dafs,  wie  in  der  vorim 
Ausgabe,  nach  luctando  ein  Comma' fteht  Epam.ili. 

4.  follte  mit  omicorMn  ein  neuar  Satz  anfangen,  und 
nach  facultatibtu  onr  ein  Semicolon  ftebn.  ^pöm.  V. ' 

5.  fblltea  wohl  die  Worte :    kabehat  •  -  adtUttrii  in  Pa^ 
renthefe  ftehn.  Petop.  L  i.  -fehlt  oicb  fatitt^i,  undi 
i.  9.  ntfch  fni  dasComma.  Agrf.  VlU.urtr.ttefatnoci; 
immer  vor  atav  ein  Colon  ,  eben  diefes  iit  äucb  /ii- 
tit.  IX.  6.  nacn  faeiiiiat-  beybebalten  worden.     Aueb 
Attie.  XIII.  I.  wird  durch  die  Beybehaltuog  lief  rc- 
rigenComma's  nach  vir  die  Stelle  nicht  deutTidKr  — 
Beffer  als  mit  der  Interpunction  kaon  man  mtlits 
Orthographie  zufrieden  feyn,  welche  nach  febr  nt^- 
tigen.  Grundlfttzen  gehalten  ift,    ohne__das  AviUr 
lende  der  Tzfchuckifcben  zu  haben. 

Uebrigens  find  die  Boßfchen  Anioerknngen  anl  1 
der  vorigen  Ausgabe  vollfiändie  hier  wieder  tbee- 
druckt  und  handfcbriftliche  ZufStze  von  fifihtr 
■huizugefflgt  worden.  Aber  der  neue  Heraiisgebei 
bat  auch  mannichfdltige  eigebe  fehr  fchitzbare  ße- 
richtigungen,  Nachweifungen,  und  genauere  Beftim- 
mungen  hinzugefetzt;  mehrere  Stellen  find  von  ihc  | 
neu  erklärt  worden.  Freylich  der  Geift  der  Nclu 
nufste  derfelbe  bleiben,  und  fo  ift  nicht  zu  1"^' 
nen,  dafs  wir  hier  oft. bald  zu  viel,  bald  zu  wen-^ 
finden.  Befonders  ift  die  Behandlung  der  biftiri- 
fchen  im  Cornelius^  wie  wir  fie  aus  dervorjgeta  AuS-i 
gäbe  hier  wieder  finden,  am  wenigften  genngfn.f.| 
Allein  es  kann  diefes  dem  Herausgeber  nicht  zurLs:! 
fallen.  Er  wollte  und  follte  keine  in  jeder  HinSch: 
neue  Ausgabe  liefern,  —  Die  Fragmente  find  rd 
gleiche  Weife  und  mit  gleicher  .SoVgf alt  und  Ein.'irh:! 
behandelt  worden.  — ~  Die  Chronologi fchen  Tafele 
der  zweiten  Ttzfchucke'fehen  Ausgabe  find  hier  I 
wieder  abgedruckt  worden.  Der  Index  der  vorige' 
AMgab«  bat  viele  imd  Cebr  CcbStzbare  ZuQfze  ff- 


7»5  Nttm.    91.    AUOÜST   i8Qg.  ^  7«« 

am  erften  Orte  mit  bitte  erahnt,  od«  wf  di«  we- 

Digftens  hätte  hiogewiofen  werden  müEfeii.  Deo  Vor- 
wurf fchlechter  Definitionen  haben  H^aUtj/  fchon  viele 
franzöfirche  Kritiker  gemacht,  und  uofere  lieber- 
■  ..a.     Aucu  iiaou  «u«  »»uBiH  W.V..U-     fetzet  haben  fie  nicht,  verbefrert.     Man  Tergleiche  z.. 

Kern  Gründen  bitte  diefe  fleifsig»  Arbeit  hier  kön-     B.  das  Origi.al  mit  der  Ueberfetiung  bey  der  Veü- 

Seo     wieder   gegeben    werden;     wir    hätten    dann     nition  v«n  den  Mpdis  des  «rW :  »W«y  tagt :to  «w- 

die  ganze  Arbelt  von  Bofius  Ober  den  CorDelina  bey- 

fammen  gehabt.   Äberaucfa  foalaubt  Rec.  diefeAns- 


lialMn.  Abv  Rec-  «iitbehit  dach  ungern,  biar  dan 
weitläufigem  Bofifchen  Index.  Dann  wäre  auch  der 
Mifsftand  verbatet  worden,  dafsia  den  Noten  anf 
IJen  Index  verwiefen  wird,  wo  diefer  ohne  Auskunft 
bfst ;  foAtÜcV.,.  ä.     Auch  noob  aus  andern  wichtf- 


gabe  unter  den  grüf^ern  und  eelehrtereo  Bearbeitnn- 

Sen  bis  jetzt  fQr  die  vorzQglicbfte  erklären  zu  mllf- 
in,  welche  b^  dem  gelehrteren  Studium  diefes  Au- 
tors keinem  febleo  darf. 

HEUERE    SrR'ACHRUJTDd« 

-  Baauif,  b.  Sander:  rTaiBy't  framsSfifcie  Grftmmatik 
filr  die  DiMtfckeity  durch  dieVerfaffer  des  Dlctio- 
naire  ä  l'ufage  des  deux  natioos.  -Rinfti  Auflage., 
1807.  476.  S.  8.  (30  ggr.) 
Wailly's  (Grammatik  gehört  unter  den  zu  nachft 
fSr  Franzolen  be{tiniRiten  Sprachlehren  unftreitig  zn 
denjenigen,  aus  denen  auch  der  Ausländer  recht  yiel 
'lernen  kann,  Ohne  &ch  in  vieles  Haifonnement  ein- 
.zulaffen,  lehrt  fie  den  Sprachgebrauch  im  Allgemei- 
nen und  im  Einzelnen.  .  Es  wardaher  gewifs  eine  eiv 
.WünfcbteErfcbeinung,  fie  in  Deutfchland  abgedruckt 
zu  feben ,  um  auf  dieTe  Art  den  Liebhabern  des  frao- 
zöG^chen  Sprach rtudi ums  den  Ankauf  derfelben  zu  er- 
le\cKtern.  Ob  nun  gerade  eine  Ueberfetzung  davon 
aötbig  war  r-ift  eine  andere  Frage,  di»  vielleicht  von 
vielen  mit  Nei»  beantwortet  werden  dOrfte.  .Denn 
£e  paht  durchaus  nur  für  diejenigen ,  die  fchon  weit 
genug  in  der  Renntnifs  der  franz.  Sprache  gekom- 
nieo  find,  um  .das,,,  was  fich  darin  Deutfcb  Ober- 
feteeo  läfst,  auch  im  FranzOfircben  zu  verrtehen.  FQr 
eigentliche  Anßnger  eignet  fie  fich  gar  nicht,  weil 
fie  eine  Menge  von  Schwierigkeiten  flbergeht,  die 
der  Franzofe  nicht  empfindet,  die  jedoch  dem  Aus- 
lander das  Studium  der  franzöfirchen  Sprache  fchwer 
machen.  Rec.  hätte  alfo  ftatt  dierer  üeberfetzung 
viel  lieber  eine  Bearbeitung  der  IFäiü^'Jchen  Gram- 
matik Für  Deutfohe  erfcheinen  fehen.  Der  Titel 
fchpint  freylich  fo  etwas  anzukflndigen,  aber  in  der 
That  ift  das  Werk  eine  blofse  wörtliche  Ueber- 
fei^ung,  mit  der  franzöfifchen  Terminologie,  und 
(?cn  Begebenen  Beyfpielen  in  franzöfifcher  Sprache. 
Die  Herausgeber' hätten  ficb  viel  verdienter  um  diefe 
Sprachlehre  machen  können,  wenn  fie,  i)  mehr  Ord- 
nung hinein  gehracht,  9)  die  fehlerhaften  und  zu- 
weifen  höchft  dOrftigen  Definitionen  von  tf^tüUtf  ver- 
beTfert,  und  3)'das  weitliuftiger  erklärt  hätten,  was 
j^at/ly,-weil.er  zunächft  fOr Tranzofen  Tchrieb,  nur 
kurz  bertthrte,  vie  z.  B  die  Lehre  vom^  Artikel  und 
den  TCmporiWis.  In  Hinficht  auf  diefe  Punkte  ift 
von  den  VÄrfarfern  nichts  gefchehen.  Was  die  Ord- 
nung betrifft,  fo  ift  fie  durchaus  diefelbe  wie  bey 
fraifyt  und  wenn  der  Schflier  S.  139.  meint,  die  Re- 
geln vom  Gebrauch  des  tmparfait  gäemt  zu  haben, 
fo  &adet«  S.  Ol,  «Lue  neua  fieleorung  duaber,  die 


äeifonttudijßreuitsmamiru  etemploi/erltvtrkti  und 
onfere  Ueberletzer  fagen:  ditf^Mtides  dienen,  dierer- 
fchiedeoeb  Arte»  der  Handlung ,  welche  das  verfae  - 
ausdrückt,  zu  beftimmen.  Die  erfte  Definition  ift  > 
fchlecht,  die  ate  nicht  heffer.  Beyde  find  von-der  - 
Art,  dafs,  da  zur  HrklÄrung  weiter  nichts  hinzug«- 
fügt  wird,  kein  Anfänger  durch  fie  einen  deutlichen 
BeerifTvon  den  Modis  erlangen  kann.  Ungern  ver- 
mifsteRoc.  in  der  Üeberfetzung  ifas  Regilier,  wel- 
ehes  bey  dem  Original  ift.  .  Die  tetitläußgi  Uibtrßckt 
der  JUateritn  erfetzt  jenes  Regifter  bey  der  wenig  fy- 
ftematifohen  Ordnung  des  Jf^a^jf'fckt»  Werks  durch- 
aus nicht.  Druck  und  Papier  find  gut.  Aber  Fehl« 
wie  S.  73. ,  wo  caoifrade  ftatt  camarade  vorkommt, 
follten  (orgfaitiger  vermieden  feyn,  da  dergleichen 
D'-uckfebler  fo  leicht  unbemerkt  bleibeoj  und  zu 
faifcher  Ausfpracbe  fahren. 

Ta(KK,b.  Lintz,  S-niA^snito  b.Levrault  n.C.,KoBLxra 
b.  Laffaulx,  u   Köixh' h- Oedenkoven :  Anfangt-- 
gründe  der  franxößchen  Sprachlekre  von  Uwmont, 
mit  Genehmigung  des  Herrn  Praefekten  für  die 
Seron  da  irfcfaulen   des   Saardepartements    einge- 
richtet, und  mit  einer  Sammlung  von  Uebuhes* 
ftücken  vermehrt  von  Courte,  Lehrer  an  der  Se- 
eondairrcbule  in  Trier.  —     J.  XIII.  (i8o50'95'  S. 
kl.  g.     Mit  einem  Vorherichte.  —     UehvngtßU^ 
tke  flir  j4nfHnger  in   der  franxSßfetu»  Spracht, 
verbunden  mit  Utotnanft  Anfangsgrflnden,  zum 
Gebrauch  der  Secondairfchulen  des  Saardepar- 
tements eingerichtet  von  Comrtey  u.  f.  w.  57.  S. 
Nach  dem  kurzen  Vorberichte  wurde,   zu  Folge 
eines  Befchluffes  des  franzöfifchen  Minifters  vom  In-> 
nern.der  Gebrauch  der  EUmtnt  de  la  Gratnmaire  frtm» 
foife    des    verltorbenen   Parifer  Profeffors    Lkamoki 
in  den  Lyceen  und  Secondairfchulen  vorgefchriehen; 
da  aber  diefe  Sprachlehre   durchaus  franzöfifch  se-    - 
fchrieben  ift,  folglich  von  den  meiften  SebOlern  der 
Rheindepartemente  nicht    gehörig    benutzt  werden 
kaun:  fo  fand  Hr.  Courte  es  nöthig,  fie  fOr  die  Deut« 
fchen    Schuten  umzuarbeiten  und  zu  vermehren-     So 
löblich  nun  diefe  Abficht  manchem  Lefer  vor4(om- 
men  mag,  fo  unglficklich  erfcheint  ihre  Ausfahrun& 
und  in  c^r  That  weifs  Rec.  nicht,    ob  er  der  völlig 
unzweckmäfsigen  .Einrichtung  des  Gaozen  oder  den 
Oberrafchend  srnben  Fehler  und  Cnrichtiakeiten  ftäf" 
kere  VorwClr^  machen  foll.     Was  die  Erftere  be- 
trifft,   lo  bemerken  wir   foleendes.     Wer  mit  det- 
nicht    unwichtigen    pidagogifchea    Frage    im    Rei- 
nen ift:    ob  dem  Elementarfcholer   alt  felchen  eind  ' 
Grammatik  in  die  Hlnde  gegeben  werden  foÜ,   dar 
dürfte  fchoD  aberhaupt  alle  dergleichen   Produete. 
wie  d^  rorliegeode,  for  fehr  Obexodfig  halten ;  aber 


ERGANZUNjOSBLATTER     N«bi.  9t.    AüGUST  igog. 


7ir    -  . 

er  wird  rofl^s'in  der  Lehrfähigkcit  des  SehKift'« 
■  itellers  «weifeiii ,  wenn,  tfiefer  wie  Hr.  C. ,  unter  di» 
AtifangtfuncU  der  grammatictiifchen  und  Sprach- 
fiitduae  «ticb  den  fyptaotifcben  Uaterricht  beereift,  - 
-wie  z>  B.  aber  die,  DeclinabilitSt  der  ptffiven  Parti- 
cipien,  Aber  den  Getvanch  der  Zeiten^  der  Oerou- 
dirsDiitM,  n.  dergi.  Diefer  Fehler  wird  noch  auf* 
fallender  dureli  die  Sufserfte  Magerkeit  und  Ober- 
flächlichkeit, die  eine  gänzliche  Unbekanntrohaft  mit 
den  BedQrfnirren  der  Sprachanfäsger  und  einen Mao- 

fel  tn  philofopbifeher  und  n-aadltchA:  Sprach k-uluir 
enrkundet.  Den  Beweis  nieron  kann  Reo.  nicht 
geben ,  ohne  weitliluftiger  zu  werden,  als  es  wofal 
tinTern  Lefefii  dar  Mfihe  werth  (cfaeinea  dflrFte^  er 
WiH  daher  nur  die  auffalJendrten  Fehler  angeben^ 
Dafs  das  Gfronäif  ant^tii  auch  hier  mit  dem  Particifi 
itf-fi/'Terwechrelt  wird,  'gehört  unter  die  alleemtfineB 
Unrichtigkeiten,  die  man  felbft  in  den  heften,  von 
'  f  r^nzofen  gefchriebenen  GrtmniatikeD  findet.  Unge- 
wöhnlichecfiod  folgende:  Otbungsfiüdte,  S.  la-  QÜo*- 
aueeefoitvi.J.w.  ftatt  fnoi^iw  cefoit.  JDarg  dtes  nicht 
ttnter  die  zahlreichen  un  angezeigt  gebliebenen  Druck- 
fehler ^ehSrt,  lejirt  die  Grammatik  S.  96.  4.  ^oquoi- 
?M(ftatt:  ftfof  91M)  als  nobeftimmtes  Filrwort  auf^e- 
ührt  ift,  mit  dem  Beyfpiele:  quoiqui  vout  faijfiez 
\faßi»z\  und  zum  Ueberfluffe  mit  der  UeberTetzuttg: 
-„o4  gleich ßetkurn."  Geleceptlicb  wollen  wir  bemer- 
Ken,  d«)«  der  Verf.  ebendaielbft'aueh  fchreibt:  qmil- 


ne^i  tutt.  qml  qiu't  dhd  eben  Go :  qiAque  n.  f.  n. 
ferner:  S.  <t-.jtMumdri  Vindnt  qmAtet  hatx  mimtsa 
w.  [ftatt  mim«].  —     S.  sj.  Apfotttz  (-}  moi  U  ^h 
Dämlich  k  comfW]  äemain.  Und  eben  fo  weiter  nnlt 
ifrouoiZ  C'J  ">**  ^*  -    S.  94.  Mr.  jE  voma  voultz  Jf 
htntmt  atteialri  u.  f.  w.  —    Vob  der  AasTprachei] 
iBuchfteben  und  einzelnen  Sylben  kommt,  .auTserr^ 
Pronunciatioti  Tony,  nichts  vor,  und  dieCs  folliii 
ii  lauten,  z.  B.  Wolfen  uad poft.    Gnfere  Lefer  v* 
fen  indeffen  ,  dafs  diefer  Laut  blofs  von  jlbbaye  i-:.'*| 
von  pa^t  und  deffen  Derivaten  gilt.     Man  kann  >;;  | 
den  Verf.  noch  iragen:    wie  er  z.   B.  j'aift  pronL> 
cirt?  — '  denn  fo  fchreibt  er,  wiewohl  wiwter  rici"-^, 
foient  und  nicht yöynt.        Vnn  den  Geroadifs  ät,i.\ 
und  fifwr  kommt  niPeJends  ^tvas  vor,   nicht  eitiail 
in  den  Couugationsicbeinatea.  —     Doch  geoag  oh  \ 
von.    Die  UebungsfVncke  find  ganz  gut  gewählt,  al- 
lein der  gröfste Ineil  ift  oft  centig  fchun  abgednrcL'  j 
worden^    vucb  wird  der  S<£oler,     ungeachtet  r.^ 
unteR  bej-gefoeten,  nicht  feiten  unnOtzen  deut^ 
Wörter  unrt  Phrafen,   daBLexicon  nicht  entb^ira 
können.     Die  vorkommenden  Ancente  werden  iba  1 
Obrieens  ohne  Beyhfllfe  eines  Vergröfsemngs^j^el, 
gSnzlich  entwifehen.  — ^   Zu  diefAm  allen,  wk  R«.  I 
gerflgt  hat ,  aehört  zum  Ueberflaffe  noch  die  Menge 
der  Drackfehler,  —   ein  Beweis,  wie  emfig  Verfil- 
Ter   und  Corrector  mit  einander   wetteiAitea,  dR 
Schrift  faft  alle  Brauchbarkeit  zn  rtsbeiL 
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ERBAUUIfOSSCHEIFTEN. 

I.  Wurm-iniiK,   b.  Steiner:    ITtiknaektlrUttttr  zur 
/S*/Sr4miMg  ekrißlUker  FtflanSaclU,    vod  Giorg 

Gtßnef.  1807.    54-  S.  gr.  8-  (6  gr.) 
s.  Ubmdatübft:   Btr  Chriß  in  der  Bauerkütte.     Eim 

Bückltim  für  dat  tiibi  Landvolk  unit/onß  alle  chriß- 

lickdmktMdt  Ltiüt,  von  Gforg  Gtßner.  1807.  X.  u. 

94.  S.  med.  8.  (7  gr,) 

J^.  I.  enthalt  Lavaterfcfae  homiletlfche  Ideen'j  ia 
Lavaferföfaer  Manier,  aber  ohne  Lavaters  OeiTt  vor- 
getragen. Bey  der  Ueberfetzung  der  auf  die  Geburt 
Jefa.  Geh  beziehenden  evangelifchen  Gefchichten  hat 
der  Vf.  eine  altere  Ausgabe  von  Stulz's  Arbeit  ftark 
benutzt,  was  er  wohl  hätte  anfahren  k&onenj  dtqn 
hier  galt  nicht ,  was  er  S.  15.  fagt:  „SektetigeH  kön- 
mtn,  wo  man  fcbweigen  foJl,  ift  wahre  Weisheit  und 
Frömmigkeit.*'  Ein  (Eewiffer Maogel  an  exegetifcbea 
KeantnilTen  blickt  dberall  durch.  So  hat  Hr.  Q. 
kein  A{g  daraus  zu  fagen ,  der  kiiferliche  Beamte, 
(^rtidM,  habf  ztir  Zei$  4er  Gtbmrt  ffiß,  die  Auf< 
f9'jreibuD£derIfrjieUttnreranftalt«t>weAesihBiäicht 


bekannt  zu  feyn  fchien,  dafs  Sentimr  Satmrmmiit 
mals  Landpfleger  in  Syrien  war,  und  daCs  SidfJM 
^Quirinims  erft  auf  Quintiliut  F»rus  folgte. 

N.  9.  ift  für  eine  ClafTe  von  Laudleutea  in  C«f 
ton  ZOrich  ein  erbauliches  Bachelcben;  obesEcb 
-  aber  auch  fflr  die  Erbauung  ,.Jonß  atUr  ckrißistUdf- 
den  Leute",  die  fich  z.  B.  inkleineo  und  groistaStii- 
ten,  an  kleinen  und  grofsen Höfen,  auf  kieiaerauod 
gröfsern  Univerfititen  aufhalten,  eigne,  iCt  lu  be- 
zweifeln. Das  Sofse,  Emp&ndfame  Tn  den  Woiteo: 
„das  liebe  Landvolk,  die  lube»  Bauern,  die  ßibt  Ja- 
gend,  der  liebe  Herr  JeXus,"  crimert  «a  Ä?' 
und  widerfteht  dem  Reqenfenten,  fo  wie  die  A'' 
mus'fchePrthographie;  's  ßiebt  ttatt  es  gteit.  Ve^ 
wechfelungen  von  wnn  .vndwMn,  und  Wörter  nni 
Redensarten  wie.  Schmach»  ftatt  SchmoA;  tr  iß  ^ 
giwokmt,  ftatt  er  iß  et  gneohmti,  u.  deqgL  m. ,  TolJta 
in  des  Verf,  Schriften  nicht  mehr  vorkommeOi  <li 
er  als  Erziekmngsratk  die  Fehler  zu  vermeiden  bat, 
welche  bey  den  neuern  Reformen  der  nntem  Schu- 
len in  dem  Cahtoa  Zorieh  an  jedem  L>|uUcbnliB*>' 
fter  worden  getadelt  vrerdaa.  , 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 
FiufKTOKT  a,  M.,  b.  Mohr:  DerXhtim^dU'Bmifl,  h«r- 
.  ausgegeben  voa  P.   J.  Wiidufp.     Sitit»xdmtu 

Haft.  May  1 8olt'  161  —  324  S.    JdOxtlmta  Haft, 

Janin«  1808.  335— 486  $•  8- 

Ijas  fithwMihnti  HeFr  eotbilt  folgwde  Aufßtzc: 
-*^  34.  Du  ReUktritterfdia/t  in  Sckifaiin,  Frmktn 
mni  am  SJtmt,  m»  ihrtm  Rntfltkt*  hu  zu  ikrtr  Auflö- 
fuHg,  von  D.  Ntff,  {S.  161  — 184.)  Dar  Vf.  {Hr.  Kart 
li^üktlm  Fritdrük  Ntff,  der  Hechte  Doctor,  bisher 
Kath  und  Syndikus  der  Mitt^haiiürcben  Ritter- 
fchaft)  entwickelt  hier  kurz,  aber  grQndlicb 'das  Ent- 
EtebcD  der  Reicbsritterfchaft  und  die  nolitifcben  Orfin- 
de,  welche  ihre  Exjftenz  fo  lange  fieberten,  am  Ende 
abet-vernichteteo.  35-  Biftrmetitm  Sber  de»  Gifckäflt- 
krelt  itr  Präfectuv  -  Diparttmmt*  -  ttmd  DißrictsrHtlu, 
über  die  Pfiktaen  der  UnttrfrSficUm ,  der  Kmirit  nebfl 
ihren  Adjimcten,  wie  auch  der  iStmixifalräthe  im  König- 
reich U^eßphalen  (S.  184  —  3o8>]  Dieb  ächreihen  des 
Minifters  des  Innern  und  der  Juftiz  «n  die  Präfecten 
darf  hier  als  biolänglich  bekannt  vorausgefetzt  wer- 
deo.  a&  ifock  etieat  Hier  den  Artikel  37.  tur  rk^mifcktn 
Bumdtsactt  vom  13.  gidime  \'»o%..i^lUUkfitkt  der  Steuer- 
/retfkeit,  vorzüglich  mit  Hinßckt  a»f  die  StoHdeiherm 
(S.  309  —  3530  Mit  wahrem  Verenflgen  bat  Kec. 
diefe  gehaltreiche  und  grOndliche  Abiiandlang  gele- 
feti.  j3ar  Vf.  deducirt,  dafs,  ob  gleiöb  Steuerbe- 
freyuogeni  wenn  TQn  eloem  einzurichtenden  Staate 
die  Rede  ift]  nicht  zu  eropfebleu  feyn  möchten,  es 
doch  l^erechtigkeit  fey,  fie,  wenn  fie  in  «inem 
fchon .  emgejrichteten  Staate  einmal  begrOndet  find, 
zumahl'ohneSofaadloshaltung,  aufzuheben,  und  dafs 
diefes  in  Anfehung  der  Standesherrn '  doppelt  Un- 
recht fey.  37)  Ferfiuk  einer  Darfiettmng  des  H^tchtig- 
Htn,  was  »  den  Kdnigt.  U^rteti^'er^ckäi  neuen  Scuve- 
rainitattlandet^bisherg^ehiheH  iä.  (S.  153—261).  a8  Er"- 
kiarungiiniger  gemißdsitteUn  tf^orte  in  Hiß  IV.  t^.  I- 
dUfer  ZeÜfckrift.  (S.  a6l  —  167.)  Diefer  Auffati  ge- 
reicht fowohrfeioem  Verfaffer,  alsidem  Rönigl-Bay' 
erfchen  Oherjuftizrath'  von  Sckeükaß  zur  Ehre. 
39.  fragmentarifcke  Gedtmken  über  vtrfthitdene  Gegen* 
Aätide  (S.  367.  —  37a.)  "(vom  Reichskanümergeriohts- 
'Alfen'or  vonKanvtz).  Hiecwird  Lehnaviei&iHi  und 
Srgänzuhgsiiätttr  zur  A.  L.  Z.  itog. 


fcollegialifche  Behandlung  der  Staats gefofaäfte  unter- 
fucht  und  letztr^r  der  Vorzug  vor  der  4>areaumäfsi- 
cen  Behandlung  derfelben  gegeben.  '  Da,  nach  der 
Meinung  einer  gewiffen  Klaffe  von  Schrli^ftellern, 
alles  UnglQck  un&er  Zeiten  eine  Frucht  der  Feu- 
dalität  feyo  foll  und  dereoAbfchaffung  auch  aus  dem 
Grunde  gefordert  w)rd>  weil  fo  in  Frankreich  ge-~  ~ 
bandelt  fey;  fo  wird  hier  gezeigt,  dafs  die  in  Frank- 
reich  abgefcha^e /eo<^tf<  vnAdroÜt  fiodaux  mit  nn-  ■ 
ferm  deutfchen  Lehnwefen  nur  den  Namen  gemein 
Imbeo.  jo.  ffirkungtkreis  der  Oberkokeittbeamtnngen 
im  QroßherzogthmH  Bade»;  alt  '/iacktrag  z*  der  im 
i5toi  äeft  abgedruckten  Verordnung  Über  das  Verhalten 
der  oberherrlicken  Oberämter  gegen  die  grUndherrlicken 
Aemter.  {S.  373—375.)  31.  Etwae  über  den  §.  $<}  der 
Reichsdeputations- Hauptfchiußet  in  Beziehung  aif  die, 
Herrn  Kammergerichts  -  Präßaenten  und  AJfe^ren,  vom 
Hofrath  KUber  in  Wetzlar  (S.  2^5  1.-  agjr.)  Eine  gut 
gefchriebene  Abhandlung,  worin  ausgetabrtift,'(^fs 
denjenigen  JVIitgliedero  des  Kammergerichts,  'w^- 
che  nicht  mehr  Territorialdien  fte  nehmen  können, 
zur  Conftitnirung  ihrer  Penfion  die,  vorher  in  andern 
Dienften  zugebrachten,  Jahre  mit  angerechnet  wer- 
den m.affen,  welches  um  fo  rechtlicDei<  und  ooth-- 
wendiger  ift,  als  es  eendUia  ßne  qua  non  der  Auf- 
nabrnsfähigkeit  ins  Reichskammergericfat  war,  vor- 
her in  Reichsftändifchen  Dienft«n  geftanden  zu  ha- 
ben. Rec.  bemerkt  nnr  noch,  dau  die  ganze  Pen-  ■ 
fions  -  Oradation  des  angefahrten  §.  jy.  desAeichsde- 

Eutatioas  -  ScblufTes  von  1803.  nur  bey  denjenigen 
lienern  eintritt,  welche  vom  .neuen  Sonverininner- 
halb  der  Provinz  fich  nicht  wieder  anftellefi  lalTen 
wollen,  dafs  fie  aber  nicht  in  Anfehung  derjenigen 
Diener  ftatt  habe,  weiche  wieder  dienw  wollen,  indem  • 
diefe  ihren  ganzen  Oehalt  behalten  und  wiedererhal- 
ten muffen.  33.  Orknlar-Schreiien  Sr.  Hoheit  des 
PSrßen  Primae  am  die  AlUrhSckßen  und  ,höekßen  Stände 
Jet  ertofekenen  deutfihtu  Seicht,  die  Bezahlung  der  Kam-  ' 
mirzitter  betr.  (S.  988  —  393).  Abermals  ein  Beweis  ~ 
des  Edelmuths  des  erhabenen  Farftcn  Primas.  Bey 
der  Anlage  4.  kann  Rec-  indeffen  die  Bemerkung 
nicht  unterdrücken,  dafs  da  Exigenz  Status  der 
Procuratoren  durch  dts  Ableben  oder  die  Anftellune 
mehrerer  fich  derfelben  am  mehrere  Taufepde  ge-^ 
Z  (4)         '  , '  min-' " 
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mindert  bat,  und  dafs  flb«rhiapt  melirera  derfolbeo 

tine  PenGon  liq^dirt  haben ,  welche  die  Samtne  ih- 
res Erwerbes  bey  beftaadeneni  Kammergericfat  fehr 
tiberfteigtt  mithin  durch  die  Aufidrung  der  letztreo 
sewoDiten  haben  würden  t  wenn  fie  eioe  ibiche  Pen- 
sen behielten.  33.  aufragt  imd  Jnfforitriatg  M  äit 
JUäMlion  der  ZHtfetmft:  der  rkeimßu  Bimd.  (ß.  394 
>_  397.)     Der  ungenannte  Anfrager  wanfcht  dsrllber 

'  «ine  Auskunft,  nach  welcbem^^rindp  das  Loos  der 
ÄledlatiSrung^usgetfaeilt  fey,  warum  einige  minder- 
inächtige  und  junge  FOrftenhauTer  zur  SouverSaitat 
erhoben,  während  icjchtigere  und  ältere  Häufer  me- 
dicllGrt  worden.  Allerdings  eine  merkwürdige  Er^ 
fcheinung ,  deren  Auflöftleg  ein  lehr  .wichtiger  Bey- 
trag  zur  Oefchichte  der  Entflehnng  des  rheinifcben 
Bundes  feyn  würde.  34.  Uiber  die  Ditnßimfitüung  du 
Kammer gtrichtt  •  Procnrator  von  Gültck  (S.  398  — 
303-)  3S  Perftich  einer  BeJUmmung  des  forftrecktlichen 
■Verhühniffes  zwifcken  den' SauvirSiu  und  den  ihrer  So»- 
verStiitüt  iintentarfentn  ehemaligen  Xticksfionden ,    von 

■  JSgirtr,  Prof.  der  ForftwiFFeDfcbaft  zu  Afchaffen- 
turg  (S.  35'4.—  320)  Aufser  der  XXIII.  Abhand- 
lung in  Brauer's  Beyträgen  war  diefs  VerhältniCs 
noch  nicht  erfirtert;  Hr.  £.  erwirbt  Geh  daher  durch 
diefa  Abhandlung  ein  defto  gröfseres  Verdienft.  Er 
unterfucbt  diefs  Verhältnifs  fowohl  nach  der  Natur 
-der  Sache  und  der  Buodesacte^als  nach  den,  in  einzel- 
nen Bunriesftaaten  darOber  erfchienenen,  gefetzlichen 

'  "Vorfchriften,  die  im  Allgemeinen  darin  Ohereinftim- 
men,  dafs  dipToTffpfilizeyund  Forftgerichts barkeit, 
(dort,  fo  wie  hier  aber  nur  die  niedere)  den  Standes- 
iierrn  verbleibt;  aliein  wefentltrh  find  fie  in  Anfe- 
hung  der  übrigen  forftlichpn  Rechte  und  Zuftändig- 
keiten  vcrfchieden.  Der  Vf.  fnhrt  diefes  Verhält- 
iii?s  auf  allgr^ineiiie  GtundfätzezurOck,  welchen  Rec. 
im  Alleemeinen  beytritt,  36.  B>iftriti  der  Herzogs 
von  SJeckletiburg  -  Strrtilz  zum  rkeinifihen  Bunde.  (S. 
320—333.)  Die  Beytritts-Aete  vom  i%.  Febr.  igog. 
ift  in  der  Urfprache  abgedruckt  und  erfcheint  hier 
•zum  erften  Male.  37.  CircidarfcUreiben  des  Konigl. 
Ü^eßfkHUfchtn  f/linifier  der  ^ußiz  und  der  inntrn  -^nge- 

'  legenheiten  an  die  Priifekten^ie  Ertajfung  der  Prodama- 
tiönen  betr.  vom  i-i-  Mnrz  liOi.  (S.  322  —  33.)  38.  Er- 
klärung.  Sie  betrifft  den  im  XIV.  Hefte  Nr.  ig-  abge- 
•drackten  AnßoAz  dar  fürftl.  Haus  Schwaryburg  be- 
treffend. Den  Schlufs  macM  die  AnkSndigung  eines 
jHtelligembfatts  zur  vorliegenden  Zeitfchrift. 

Im  atktzeknten  Flefte  findet  man:  i^.  .Anttgort- 
fchreiben  des  Geheimen  -  Raths  Brauer,  gefchriebea 
unter  der  Hütten  R^dar  im  April  iHog.  auf  das 
Schreiben  desHn.  Früdr.  Karl  Mofer  d.  d.  Abrahams- 
fchobfsjm  AHRüft.1807.  (S  315  —  363).  Unfre  Le- 
fer  erinnern  ficn  aus  der  Anzeige  des  VlII.  Hefts  des 
Moferfcheii  Sendfehreibens;  daffelbe  wird  hier  ge- 
nau und  gründlich  beantwortet.  Der  Oefichtspunct, 
«n*  welchem  beide  Schreiben  ausgehen,  ift  rn  ver- 
fchiedes,  als  dal^  fie  in  Uebereinltimmung  gebracht 
-werden  könnten.  4(7.  Bemerkungen  über  die  tm-XfT. 
JJefte  Nr.  32.  abgedruckten  Gedanken  die  Unterhaltung 
^fSficktlutBimirgmthtfPirfopahbarefftnd.  {$,  363. 


,  —  37f  ■)  Die  Unrechtmäfsigkeit  and  LScherlichks 
des,  dort  Tom  Kanzleyrath  RSÜmann  gemacbui 
Vorfchlags  und  die  phyhfche  Unmögücakeit  feicK 
Ausfabrung  wird  hier  umftändlich  gezeigt.  Das  io 
genannte  Provyoriia»,'  kraft  defCen  maa  jemandem 
dasjenige  frrpin/bri/cA  nehmen  will*  was  man  ihm  ff- 
tUorifik  zugeftehen  mufs  und  zugeftandea  hat,  wird 
hier  in  feiner  ganzen  Blöfse  entwickelt  und  ah  tii- 
rechtmäfslg  und  unzuläffig  dargeitejlt.  41.  Sefr;.- 
fentatiom  im  Königreieh  IVtßpkalen.  (S.  379—380).  Eii 
Auszug  des  König).  Weftpliälifcbei)  Decrets  vom  i.t 
März  iljog.  43.  KSnigl.  Würtembirgifche  tformalui- 
Ordnung  Über  die  Erbfolge  in  den  fÜ^liehen,  gräßida 
und  aalicken  Famtien  im  JCSnigreiek  ffürtemberg  ii. 
Ludteigsburg  den  21.  April  ifiog.  (S.  380  —  81)  Cie 
im  Würtembergifchen  Landrecht  enthaltenen  Bi> 
Stimmungen  der  Erbfolge  foilen  auch  für  alle,  der 
Souveränität  des  Königs  unterworfenen ,  Füritn. 
Grafen  und  Ritterguts befitzär  die  einzige  allgemeiit 
verbindliche  Reehtsnorm  feyn,  fo,  dafs  alle  hebert- 
gen  Rechtsgewobofaeitea>  teftamentarifcbe  Vew^ 
□ungen,  Erbverträge  und  andre  Familiengefetze.  «cr 
che  bisher  ein,  von  deii  I  and  rechtlichen  Beftintmuf 
gen  abweichendes.  Erbfolgerecht  fflr  einzelne F^au- 
lien  feftgefetzt  hatten,  von  nun  an  unkrlftig  find. 
Suceeffionsfälle,  die  vor  Erlaffung  diefer  Verordnung 
eingetreten  find,  werden  nach  den  vorher  beStanae- , 
nen  Familien -Normen  ^eurtheilt  und  erledigt;  fpä" 
tere  find  aber  nach  der  gegen wartji|ren  Vorfchrift 
dergeftalt  zu_er]edigen,  dafs  auch  frflner  gefchehene 
Eqtjagungen  npd  Verzichte  ungültig  find;  es  find  da-  j 
ber  von  nun  an  alle  Succeffionäfäile  nach  den  beb  er- 
gebenden Ehe- und  Verwandfcfaaftsverhältnitfeo  g^ 
nau  nach  den  Vorfehriften  des  WOrtembergifebfo 
Landrechts  in  jedem  Falle  zu  behandeln,  tsvtr^'  • 
ab  intefiato  oder  nach  Teftamenten  ond  VertTKoi. 
die  das  Landrecht  geftatlet,  vererbt,  in  Anfesiit^ 
der  Leben  bleibt  es  bey  den,  in  den  Lehenbmi« 
ausgedrOckten  Vorfchriften,  und  in  deren  Ennanpe- 
lung  bey  den  am  König].  Lehenbofe  geltenden  Ruh- 
ten. 43.  Bevölkernng  der  K'gnigl.-  Bayerf^en  Provinz 
Schwaben,  von  1806.  (S.  38»  —  386  )  StmiaÜKte 
Mediatberrfchaften  enthalten  33.932,  die  10  eliema- 
ligen  Reichsftädte  68,099,  und  die  Köaigl-  Lindge- 
richte  mit  Inbegriff  der  Patrimoni algerichte  4i6^93t 
die  ganze  Provinz  Schwaben  alfo-  518,313  Seelen. 
44-  ForkgtfetzU  Correfpondexxw^cken  einiin  ifc^^^attji^ 
ten  und  Friedritk  Karl  Mofer.  (S.  336  — "4»7.)  Sie  es* 
hält  raaocbe  gute  Wahrheiten;  der  ehrliche  Sbfi 
fchlägt  am  Ende  vor,  ad  analogiam  des  eeftempeitM 
Papiers,  der  geftempelten  Kalender,  Karten,  Zei- 
tungen u.-f.  w.  zum  Frommen  der  Finanren  ancb^e- 
ftempelte  Oewiffm  einzuführen ,  nämlich"  j^dem  Vn- 
tetft'iao  gegen  eisen  iährlichea  Impoft  die  Erianb- 
nifs  zu  geben,  frey  feufäen  zu  dürfen,  welches  in 
manchen  Landen  eine  confiderahle  Revenne  au^mi' 
chen  dürfte.     45.  Perzetehnifi  der  zur  BadifckenPfali- 

•  graffckafi  gekSrigen  Grltndktrrfthaften.  XS.  408  —  4 '«' 
Ein  fehr  genaues  und  detailürtes  V«rzeicbaifs.  Ret 
liätte  wonl  geffOBfcht,  difs  die  Oeaeralfmdne  (!'' 
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jnwokaer  avsenogen  wire.  46-  Da»  ittttfifu  Rtkh 
nd  itr  rhemiftht  Bund ,  rine  p»btiziftifck  ■  p<ftitifeki  Pa- 
aBtli,  x»r  ^lumittetung  Ar  ForzBgt,  wilckt  itr 
krinijche  Bund  vor  dtm  dtutfekn  Sticie  itr  dtutjcktn 
fcition  iarbitUt  und  darhiett»  wird,  vod  Ttr.  U^- 
fof.  Sihry  Ptof.  der  Staatslehre  und  d*s  Staatsrechts 
0  Warzbur^(S.  418  — 448-)-  'I>i«f«  Ajbhaadluas  ift 
jeroocb  DicbtTgaoz  abgedruckt,  fondero  die  Fort- 
itzmig  wird  im  nächrtep  Hefte  folgen.  Rec.  glaubt 
«  erft  nach  ihrem  vollendetea  Abdruck  betirtheileD 
u  könuea.  47.  Ütbir  die  idli  Herrfchafl  Varel  (S. 
t4S-  449')-  ^1  Nachtrag  zu  der  AbhaodluDg  46-  im 
JeftXV,  deren  Tendeoz  dahin  geht,  zu  beweifeD» 
lifs  diflfe Herrfchaft  ein  iotegrirenderTheil  desKer- 
mgthums  Oldenburg  und  der  Landeshoheit  desHer- 
!Q|S  von  Holftein  Oldefthurg  unterworfen  fey ,  dafs 
milhin  die  Vereinigung  Varels  mit  Holland  gegen' 
die,  durch  den  Tilfiter  Friedenfchlufs  zugefinherte 
Htfiitution,  und  al/o  wohl  nur  aus  irgend  einem  Irr- 
tlium  gefcheben  fev,  weshalb  deon  auch  die  förmli- 
che Beiitznabme  Varels  bis  zum  5  JVürz  noch  nicht 
gefciiehen.  48.  Nachtrag  zu  der  Heft  XllI,  S  54.a&- 
^/druckte»  Großlifrg.  Heffikhen  Declaratian.  49  Fort- 
%itxte  Nachrichten  den  Unterhalt  det  gefammttn  Per- 
ixals  des  K.  Reicktkammergirichts  betr.  [S-  451  ~  454  )- 
Mit  Vergnügen  findet  man  d«i)  Grofsberzi'g  von  Berg, - 
lod  die  H«^rzoge  von^MecklMihurg  -  Schwerin  und 
on  Sachfen  Gotha  hier  zum  erften  male  unter  den 
Re  Kammerzieler  fortentricbiend^n  Filrften,  50. 
0»  Duldung  der  neuen  Separatiflen  im  Großhtrzoglhum 
biin  betr.  (S.  4fn — 4S5-)  Oa  mao  walirgenuntmea 
haue,  dafs  in  dertiegend  des  Amts  ilreUen  dip,  ver- 
möge  Ed'iciS  X  5.  Febr.  1805.  geciuldeten  Separatiflen 
ich  immer  mehr  x'on  der  eigentlichen  Kirobcngpriq- 
nung  der  alten  Separatiften  entfernea,  firh  ftaatswi- 
drige  Grundfatze  zu  Schulden  kommen  laffen  und  da- 
durch des  Landesfcbutzes  6cb  unwOrdig  bezeigen, 
Such  namentlicl)  gegen  die  durch  jene  Verordnung 
ifinea  auf  das  ftrengue  auferlegte  Pflicht  des  bürger- 
Ixhen  Uehorfams  und  der  geböhrenden  Achtung  ge> 
e»  Staats -und  Kirchendiener  fehlen:  fo  ift  tmrch 
^'it,  hier  abgedruckte  Verordnung  v.  10  May  igog. 
'an  dem  GroTsherzogl.  Geheimen  -  Rath  -  Polizey  De- 
(aitemeot  verordnet,  dafs  alle  die,  diefer  oder  ei- 
i^ErDater  andermNamen  auftretenden Sektezufatlen- 
ow  UDterthanen,  welche  obangeffthrter  Verordnung 
'iillto  Funkten  nachzuleben  fich  weigern,  binnen 
'^"lemJahre  aus  den  Grofsherzogl.  Staaten  auswan- 
"'/'',  inzwifchen  aber  weder  die  Miliz^eyheit  ge- 
meCttD,  noch  irgend  eine  Nttchficbt  wegen  ihres  Ver- 
ftwns  zu  hoffen  haben  follen.  57.  Beriektigung  ri- 
^  du  Bnrg  Fritdberg  betreffenden  Stellt  bt  des  Herrn 
fß'  iiiii  Kanxte^rathe  v.  Berg  Abhandlungen  zur  Er- 
'^"jtrung  der  rkeinifiken  Bundes  Acte.  (S.  455-4*0-) 
«i.torKch  und  diplomatifchilt  in  diefem  bflndig  ab- 
pafsten  Aöffatz  erwiefen,  dafs  in  Bengs  Abhaodl. 
^'  I'  37-  das  Verhal'tnifs  der  Burg  Friedberg  zum 
grofsherzogl.  Heffenfchen'  Staafe  nicht  richtig  ge> 
«lehnet  fey,  53.  JiTotixen  «btr  die  Beßtzungen  der  Grit- 
'">  ">  Lt»mgt»  -  ütmlsmi»  m4  Bm^hnm  (S.  460^461.) 


53-  Xoiügl.  Ifefipk.  D^urä  v.  ai.  ^Srnur  iftog-  väeiui 
etni  Erläuterung  des  XIII.  JrtOuU  der  OmßHiitiim 
des-KSuigreichs  Wefipkaitn  enthält,  der  dit  LsibHgtm' 
fthaji  aufhebt  (S.  461—465).  Voo  der  Aufliebung  . 
der  Lsibeigenfcbaft  iftausgefcblofTea  das  Obereigen- 
thum  der  bisherigen  Herrn,  alle  diejenigen  Reme, 
welche  nicht  too  der  Letbeigenfcbaft  abhängen,  fon« 
dern  in  Abgeben  und  Verbindlichkeiten  Eef^eheq, 
welche  mit  der  Conftitution  verträglich  und  als  Preis 
der  Ueberlaffung  des  nutzbaren  Eigenthäms  zube* 
trachten  find,  z.  B.  Renten,  Zehnten,  Geld-  und 
Naturalabgaben,  die  Verbindlichkeit  fQr  den  bishe- 
rigen Leibnerrn  zn  arbeiten  un<{  znfabre;o,  wenn  dioi 
Anzahl  der  Tage  und  der  Umfang  der  Arbeit  be- 
ftimmt  ift;  #1«  Leibeigenfchafts •.  VerbiodUcbkeiten 
werden  hingegen  betrachte^  und  aufgehoben:  blofs 
Perfonal- Frofanen,  die  einer  Perfon  einzig  aus  dem 
Grunde  obliegen,  weil  de  Vafall  ift,  oder  einen  ge- 
wiffen  Ort  bewobnt,  Dienfte,  die  zwar  inKücklicht 
des  B^Iitzes  eines  GrundftOcks  obliegen,  aber  unbe- 
ftimmt  und  von  der  Willkör  des  Dienftherrn  abhän> 
gig  find,  das  Oe^nde  /wangrecht  Dber'die  Ktodcc 
der  Leibeigeoen,  das  Recht  des  Leibberrn,  zur  Hei> 
rath  der  Leibeicenen  den  Confens  zu  geben,  nebft 
der  dafür  zu  zahlenden  Abgabe,  das  Recht  aber  dia 
Erziehung  und  Beftiinmung  der  Kinder  der  Leibei- 
genen zu  disponireo,  der  Eid  der  Treue  und  Untere  > 
thänigkeit,  der  Dienftzwang,  Sterbfall,  Befthamita 
Rnrmede,  Mortuarium.  Da  alles  perfSnliehe  Ver- 
hältnifs  zwjfchen  dem  Lejbherrn  und  dem  Leibeige* 
nen  Unterthanen  aufgehoben  ift:  fo  wörde  nach  Rec. 
Einficht  auch  die  Alimentations  -  Verbindlichkeit 
des  erften  wegfallen.  54.  SckUeßiiekt  Erklärung  du  • 
^»ftiz- Ratks' V.  GUlich  (5:466-468).  55.  ßmflö- 
Juttg  der  damaligen  landfckaftlicken  Corporation**  untt  > 
j4t3iündigung  einer  aügemein  gleichen  CouflUutian  des 
Königreichs  Baiem  v.  i.  May  ipo».  56.  Fcrtheilung 
der  Contingente  unter  den  Filrften  Reuß  -  Plauen. '  57,' 
SevSlkerung  des  Großherzogtkums  Öadeit.  Das  Gaozs 
hat  933  647  Seelen,  es  kommt  mithin  von-den  Bnn* 
descontingent  1  Mann  auf  IT5|^  Köpfe.-  .59.  Gleiek' 
fltUung  der  katkoiifcken  Religions^  Verwandten  im  An^ 
kalt- Bemburgifchen.  Unterm  7  März  1804.  wurdeik- 
fie  in  Anfehung  der  bOrgerlicfaen  und  politifcfaea 
Rechte  den  Proteftanten  gFeicbgeftellt..  59.  Ob^mam 
ßch  in  FHÜen  der  Erbfolge  ab  tnteftato  im  Königreitk 
IVeftphalem  nock'nOck  Provinetat  •  Gewohnheiten  zu  riclf 
tin  Habe,  oder  ob  folcke  von  Jetzt  an  aufgehoben  fofn  ? 
Nach  der  hier  abgedruckten  Kctfcheidung  de^MiiU- 
fters  der  Juftiz  und  des  Innern,  t.  29.  Febr.  itog. 
gelten  die  Partikular  -  Statuten  und'öewohnfaeitea 
nur  dann,  wenn  fie  den  Vorfchriften  des  Code  Ns-;  . 

EfllÄon  nicht  entgegen,  oder  vom  Landesherm  h€y-> 
ehalten  find.  60.  BAanntmackung  des  Seiftritts  Sr. 
Durckl.  des  Herzogs  v.  Mecklenburg-  Strelitx  ««mh  r*(i4 
ni/chen  Bunde,  v.  6.  April  jgog  61.  ^ie  es  mit  der 
Gerichtsbarkeit  und  Ortsp'olixei/  der  Patrimonialherm  in. 
gemifckten  Orten  im  KSnigreiik  fVUrtembera  zu  halttA 
fey.  Enthält  eine  köflighche  Kntfefaiiefsuög  vom  10. 
\m&  3«.  März  i  gog-  6ß'  Üotism  von  den,  imttr  Groß. 
.      ~      ~  kir- 
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htrxogL  SädifiAt  SouvtramitSt  gtfäSt^em  FttfßUch  -  und 
\  arnftich-LStaiM/Ml  -  IFtrtkktUMfcktn  BtßtzumgtH  \^. 

g5  — 480-)-  ^*  fragen  7  Quadratmeilen  uod  as.^ag 
Dwobner,  Ulfsar  dr«y  gmodberrlichen  Ort^n,  wel-" 
che  1634  Meafche»  enthalten. '  63-  Befckrtifmng  dir 
Uerr/chaß  Zwmgtnbtrg  (S.  480  —  484  ).  Eine  treff- 
liöb«  (Utiftifch'eBvrcbreiDung  diefes  Ländcbeos,  w«l- 
che»  kaum  I  Qaadratmeile,  207  Haufer,  163  Scheu- 


erD,   1574  Seelen  3566   Morna  Acker,   671  M«- 
geD  WieffDi  1639  Morien  Weide,  und  6556  Mm- 

gen  Waldungen  eotbilt ,  nod  dem  Fflrftea  ro: 
retzcBheim  gefadrte,  jetzt-  ilwr,  wie  Rec.  wcifi, 
von  demfelben  dem  Grafen  fon  Hodibere  fiberlaf- 
fen  iit.  64'  Brlttänmg'^  ffirß»tg$htr* ;  fctieiDtA» 
,Fprtfetznng  der £rkiiruiig  N.  38-  des.XVllteD  Uefti 
zu  lejo- 
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'  ERBAÜUNGSSCH,RIPTri(f. 

ZtiTAir  und  Lsmio,  b.  Scfaöps:    Aujxug  ams  dtm 

■>  ifme»  Tijtamtntt,  oacb  Zeil  folge  uod  Inhalt  ge 
ordnet  >  und  zu  einem  Lehr  -  und  ErbauungS- 
buche  eingerichtet ,  von  ^.  G,  Mätze,  1807.  544. 
S.  8-  (I  Thlr.  la  gr.) 

■  -^eättn  iat  Simigtl  Dem  Hrn.  R.  gebort  die  Vor- 
r$it  voa  6  Seiten  an,  in  welcher  von  der' grofsen 
Kraft  des  N.  T-,  das  Herj  für  Tugend  find  Keli- 
gion  Zugewinnen,  geredet  wird;  fo  dann  Hie  Et«- 
'  richtig  des  ^ucbs ,  oder  die  ZtrftüchtltMg  dtt  N,  T, 
(M  fiUkrtTt  U^  Abfchnittt,  die  Ümfckafftng  dtr  vier 
EVciMgelißin  i»  Eine»  Bericht  von  dem  iSbm  Sifui  die 
Ordimng  der  apoßolifche»  Briefe  nach  ihrem  iSuptiHkai- 
tt,  die  Rubrü^ung  dir  Abfcnnitte,  in  die  der  Auszug 
getheilt  ift ,  und  was  dahingehört ;  endlich  dxs  /^t-r- 
zeichHiß  der  auagexogenen  lieiie  ies  N.  T.,  und  ein« 
Anzüge  der  vomekmßen  Tkeile  der  ekrißlielu»  Glattbens- 
und  Sitte»- Lehre ,  worDber  man  in  dem  Auszüge  Be- 
lehruugen  finden  kanB.  Das  fibrige,  ülßt  nur  nicht 
Aäet ,  gehört  der  Siolxftken  Utberfetzumg  des  N,  T. 
an;  ein  Theil  foU  zwar,  dar  Vorrede  zufolge,  auch 
aus  Om*abichi  uod  einiges  aus  Luthers  Üebtrfetzvitg 
gewählt  fein  1  und  diels  wird  &ch  auch  wohl  fo  ver- 
halten;)  aber  mau  mag  auffchlagen  wo  man  will, 
überall  begegnet  man  der  Stolzfehtn  Arbeit  mit  weni- 

¥n  VerSaderuojgeo.      Uod  diefer  Auszug  koftet  l 
blr.  12  gr.,  alfo  tfnr  ei^e  Kleinigkeit  weniger  als 
die  ganze  Stolzfckt  Teftameots  -  Ueberfetzung ,  die 
-  i|ieUeicht  von  der  Verljgsbandlung,   wenn  fie  diefs 
'  Heft,  gern  um  denfelhen  Preis;    wie  der  alles  ver- 
^  fetrende,     al^s   in  «ine  andre   Ordnung  bringende 
Auszug  von^mebr  als  500  Seiteo  in  Zukunft  Qberlaf- 
üea  werdefi  wird Was.dem  Publikum  diefer  Aus- 
zug ettZMfoU,  gefteben  wir  gerne,  nicht  deuttjch 
.eimufeheti.    Ift  das  N.  T. ,  wie  die  Vorrede-  liagt  * 
weaes  feines  fafslicheo ,  lebendigen  und   geiftvolJen 
Vortrags  d^as  wirkfamfte  Lehrbuoh  hey  dem  Unter- 
riehte  in  der  chriftlichen  Religion ,  warum  foU  man 
der  Jugend  oicht  das  Gauze  in  die  Hand  geben ,  wo- 


zu man  fOr  deo  Anfang  am  heften  'Luthers  Ueber- 
fetzung braucht,  die  in  den  Kirchen  gebraucht  winf, 
und  keine  anderthalb  Thaler  koftet?  Neuere  U^bk- 
feizungen,  an  die  noch  nicht  die  letzte  Hand  galtil 
ifr,  und  die,  bej  rilen  ihren  fehitibaren  EigenTcw- 
fen,  düchinocb  mancher  Verheßerungen  bedaneDiM- 
ten  nnch  nicht  In  öffentliche  Schulen  uild  ftiiK- 
Erziehuags-Anftalten  eingefohrt,  fondera  rori« 
Hand  nur  wie  andre  neuere  Schrillen  bey  dcrPrint- 
lectAre  gebrauc!it  werden;  und  wir  können  eseieht 
gutheifsen,  wenn  man  Luthers  Ueberfetzung,  folan- 

f;e  fie  kirchliches Anfehtv  bat  —  und  diefs  wircffie  nochi 
inge  behalten  —  aus  den  Schulen  verdrängea  yriliy 
Auch  zweifeln  wir,  ob  ohne  Erlaubnifs  des  Uebei-' 
fetzers,  delTen  Arbeit  Hr.  R.  b'teyBahe  Bbenü  gt-i 
braucht  hat,    ein  folcher  Auszug  gemacht  weraeor 
durfte;    doch   wollen  wir   diefs  gerii  der  Beurxhü-i 
lang  des  Hrn.  R.  überlaffen,  und  finden  es  nur  et-  'I 
was  fonderbar,  dafs  ein  Buch,  wie  das  N.T.,  wel- 
cbes ,  wie  die  Vorrede  rflhmt,  fo  aberans  erbaifjirfa 
ift,  erft  noch  zu  einem  Erbauungsbuche  mgm^ 
werden  foll.     Zun  Schluffe  noui  eine   exegci^'tit 
Bemerkung:  Job.  V.27.  38-  wird:   irt  ütoQ  uyiftrra 
■0T1  in  der  Stolzfcheo  Ueberfetzung,    nach  Pas'u. 
mit  „fijf  dav fixiere   rovro"    verbunden;    Hr.  Rä'-B 
hingegen  verbindet  den  erftem  Satz  mit  mpietv  reiti:, 
behält  aber  flbrieens  die  Stolzfcbe  üeberfT  bey-  »n' 
er  ein  Menfckenfohn  iß.    Diefe Ueberfetzung  fefstab& 
nur  zu  der  Paulusfcfaen  Verbindung  der  Sätze:  nnJ 
diejenigen  Ausleger,  welche  die  andre  VerbinduDe 
annehmen,  halten  vioq  twäfixtv  für  gleictibedeutnia 
fnitMeffias.     Hierin  ift  Sinn,  ob  es  gleich  nicht  fiel- 
tig  ihj.   die  Ausleger  Fßblten,   dafs  es   kein  Groci 
wäre  iflr:  t,  e^avai»v  eimve"  u.  f  w. ,  zu  fagen:  ,.r.v 
er  em  Menfch  iß;"   darum  glaubten- fie  fl  berfetzeni'i 
mülTen:  „wtU  er  der  Meßas  iß."    Entweder  ain^sit 
alfo  Hr.   R.  die  von    Stolz, aneenoäimene- Verbin- 
dung der  Sätze  beibehalten ,  oder  Jag  mv9aawm  i'^ 
ders  als  er  Oberfetzen.  —     S.  140.  Lin.  c.  (v.  n.]  i:t 
auseelaffen:  ^efus  verfetzte.  In  weitere  Vergleichu 
gen  Können  wir  uns  nicht  einlafXen. 


Beriektignng. 
\  o,  ift  San:  i**  LShteiTrhe KnAvww^hai  M  I«fn,  LSfceddcli« 
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ViwAK,  b.  d.  Gebr.  OäHicke:  BtytrSgt  zur  BffSr- 
dirune  eintr  vemUn/Hgen  Deninuart  (Denkart), 
ilbtr  Rthgion,  Ertiehnng,  Unttrthantnpfiitht  und 
Nnfektnleben,  mit  immerwährender  Hiuficht  auf 
den  harrfchcndenGHih-unrers Zeitalters,  tokM. 
Friedr.  Witg.  Ludte.  /iktzfckt,  Haup>farrer  und 
Superintendenten  znEilenburgt  1804'  XVIII.  u; 
530.  ^.8'  ( t  Rthlr.  19  gr.) 


ü- 


nter  dieff  m  etwas  geruchteo  Titri  liefert  der  Vf. 

eine  Reihe  von  Predigten  uod  einige  Kifualre- 
den,  die  zwar  manche  den  BedUrfnirfen'"das  Zeital- 
tcTs  ^anz  angemelTene  Wahrheiten  enthalten,  &cb 
ibcr  Q^i^ens  weder '  durch  OedankeDreiebthum  * 
noch  Daritellung  fehr  Ober  das  Gewöbnlishe  erhe- 
ben. Auch  (indct  Rec.  gegen  manche  Stellen  Erin- 
oeraogea  nötbig,  die  er  beibringen  will,  ohne  ds- 
bey  das  Oute  zu  Terfcbweiien ,  das  er  anderwärts 
bfmerkte.  —  Die  zwejt«  Predigt,  amgrUmm  Dm- 
"rtUge,  haodelta  nach  Anleitung  von  Mattb.  96, 
r- 1 7  —  39 . ,  Vom  der  Sorgfalt  ^^u  1 1»  BtobaditumB  dts 
äaßeriuktn  Gottuäimlht.  Hier  zeigt  der  VF.  1}  wie 
Jefas  diere  (eine  Sorgfalt  in  Seobachtong  des  aufser- 
lieben  Oottesdieaftes  bewies,  und  3)  wozn  wir  die- 
le feine  Sorgfalt  in  ELetraehtung  des  fiufserlicben  Oot- 
tesdienrtes  gebrauehen  mQffea.  Als  isin  Beweis,  wie 
(digßltlg  Jefus  den  äufserlicben  '  Oottesdieoft  be- 
■whtet  lisbe ,  wird  lunter- andern  mob- angefohrt, 
^^i,  wenn  er  im  Begriff  gewefen  fey,  «ia  Wnnder 
21  rollbringen ,  er  Oott  laut  um  feinen  Bejftend.  in- 
eerureo,  oder  ihm  herzlich  fQr  die  Gaben  gedankt 
D'bc,  die  er  eben  jetzt  znr  Verrichtung  eines  Wun- 
ders erhaheo  hatfe!  —  Niemand',  meint  Hr.  M, 
WQrde  es  ihm  haben  verareen  können ,  wmm  er  ficb 
tm  letzten  Abend  feines  Lebeos  ganz  von  dem  ge? 
Wohnlichen  Effen  dts  OrterlaiAmR  losgefagt  bitte, 
dl  er  jetzt  aogleich  nichtigere  Dinge  za  bedenken 
nnd  zu  beforgen  gehabt  habe.  Allein  war  denn  nicht 
die  bed<>ut«ngsrolle  AnknflpFung  einer  neuen  reti- 
gi&ren  Haadlutts  an  das  Effen  des  Ofterlamnis  —  die 
OrOodung  des  Feftee  einer  neuen  ~eelftieen  Befrei- 
ung —  eine  Sache  von  Wichtigkeit?  «umT  wfirda  Je- 

ErgamiBmgtblSttir  twr  A.  L.  Z.  igog* 


fu5,  ohne  die  roraosgegansene  gewCbliche  Feyer 
des  alten  jörlifchen  Nalionaffeftes ,  die  Oed&chtnifs- 
Feyer  feines  Todes  feinen  Jangern  fo  rührend  and 
nacfadracklich  haben  an  das  Herz  legen  können? 
Wenn  es  S.  50-  hetfst:  „alles,  was  einmal  in  dem 
iAdifchen  Clrimonial  •  Gefetie  geboten  war,  .das 
machte  er  mit,  n.  f.  w."  fp  leidet  auch  diefe  Be^ 
hauptung  noch  manche  Einfohriokung.  Das  Kreuz- 
fchlagen  bey  der  Entlaffung  der  Gemeinde,  das  Ao- 
zflnden  der  Lichter  auf  dem  Altare,  ii.  f.  vi.  focht 
der  Vf.  als  ftkr  achtMHgtwerthe  CHrimonim  zn  eutfcbul- 
digen.  So'  foll  uns  das  AnzDnden  der  Lichter  (am 
hellen  Tage)  an  jene  fchreokliche  und  graufenrolle 
Nacht  erinnern,  in  welcher  Jefus  das  beil.  Abend- 
mahl eiflfetzte.  Wer  jedoch  erft  durch  Lichter  am 
hellen  Tage  an  jene  Nacht  erinnert  werden  mufs',  für 
den  ift  die  ehrvrOrdige  Handlung  noch  nicht.  'Eben 
fo  wenig  können  wir  es  billigen,  wenn  der  Vf.  S.  $$. 
fagt:  —^  „Auch  Kleinigkeiten,  auch  unbedeutende 
Dinge,  ja!  fetbß  dm  AbtrataubtH  mfifTen  wir  dulden  . 
and  ebren ,  fobald  es  noob  Menfoben  giebt,  die  dar- 
auf einigen  Werth  legen,  und  dtrin  Gelegenheit  zum 
Andenken  an  Gott,  a.  f.  w.  —  finden."  Hierbey  fiel 
uns  das  bekannte LaviM«r/i;A«  (von  ^tmlem  parodierte) 
Lied:  »0  nur  Chrißut  gepredigt  wirdl  ein.  ~.  Auf 
diefe  Predigt  folgt  nun  fogleicb  eine  andere:  teü  frkr 
das  Chrißentham  der  Aufklärung  gattigt  und  günßig 
iß;  Qber  Luc.  10,13  —  37.  Die  6te  Predigt'beant- 
wortet  die  Frage:  „was  wir  alle  zu  thun  haben, 
wenn  wir  unter  den  jetzt  lebenden  Menfchen  eine  fo 
auffallende  Verfchicdenheit  in  ihren  Religionstnei- 
Doogen  bemerken?"  aber  Job.  20.  19^31.  WirmOf- 
fen.  Tagt  Hr.  N.,  f)  den  Grund  davon  ;nehr  in  deo 
Menfchen  felbft,  als  in  der  Religion,  Tuchen,  3)  das 
Wichtigein  der  Religion  von  dem  unwichtigen  und 
das  Nothwendige  von  den  Entbehrlichen  gehfirig  ua- 
terfcbeiden  lernen,  3)  mit  defto  gröfcerer  Aufmerk- 
famkflit  und.  GewinenbafVjgkeit  in  der.  hciliveo 
Schrift  lefeo,  nnd  endlich  4)  nur  immer  in  allen  un- 
fern Umftinden  und  VerfadltnifTen  recht  gut  zti  den- 
ken, zu  bandeln  nnd  zu  leben  fuchen.  —  Soweit* 
ISnfiigauch  die  Beantwortungen  des  Verf.  find,  fb 
weaifT  erfchOpfen  Ge  dennocbdenGegenftand.  In  der 
9teB  Predigt,  fibw  Lno.  ig,  31—43.  ftlHt  der  Verf. 
A(j)  den 


ergAnzungsblAtter  zur  a.  l.  z. 


den  Sirtz  aas{  ^idtr  MtM/A  hat  m  itr  Wät  »«H  mdkr 
Frt»ittmd  Glück  zu  gtnitßt»,,  alt  Bttmd  zu  triutden, 
I>i«  Wahrheit  gieres  Satzes,  ftfit  er,  folge  i)  fcbon 


euch  in  leiser  JugendiiStgeoil  xm  kahem  pj^igt, 
ao  Predigten  diefes  Bandes  ift  noch  angehängt 


nad  «ndlicb  3)  weil  mc 

'   '      'fitgtl.'.'  D'i 


«HS  dea  fiegriuen  und   Vorfteiiungen  1   tue  uns  das  Tf'Mifrfedfjn  die  Gemeinde  zu  Wellmerftäm^  als  dti 

Chriftenthum  vdn  Gott}  als  unrerip  Schöpfer  und  Leicbnani  ihres  Geriehtsberrn»  Hrn.  v.  Witzleben-- 

Vater» -macbe,  diefs  beweife  1)  die  G*/c/i(cAfe,  die  bergefetzt  wurde.     S.  435,  faeifst  es,  dab  in  derKii 

'       •  -  •'        '- -  '     '  '•  '   Z<  ~     ' 


fe 


nns  TOB  Cd  mancbeo  bdcbl^  unglQcklicheQ  Menfcbcn 
bekannt  eewärden  feT,  und  diefs  ftimme  3^  auch  mit 
der  ErjMrnng  überein,  die  wir  an  ups  felbft  gemacht 
bitten,  un^l  noch  machen  könnten.  Jo  Rückficbt 
des  zweyten .Punktes  verweifet  Ht.N,.  vorzflgliob  auf 
Jefum,  von  dem  er  gaoz  b'eftimmt  behauptet,  dafs 
er  in  feinen  erften  dreyfsig  Jahren  Immer  am  GtijU 
und  am  Kärptr  gtfimd  und  munter  gewefen  fey,  dafs 
er  als  Rind  die  zärtüchfte  Sorgfalt  Teiner  geltem  ee- 
oofren,  als  Rnabe  ficb  mit  den  OeipielcD  feiner  Ju- 
gend  gefreut  habe,  u.  f.w.  „Freude  genofsar,  als 
er  dort  ioi  tiefften  Gefafale  feines  Elends  amOelber- 
lag,  und  von  Gott  durch  amn  Engt!  gtflärit  wut- 
_  ,  —  Freude  gepofs  er  giwifs  alsdann  noch,, als 
ir  dort  im  Kreuze  hing,  hier  noch,  die  Tugend  der 
Ergehune  an  Gott,  der  Geduld  und  Standbaftigkeit, 
die  Vertöbnlicbkeit  und  Kindesliebe  im  b^cnftea 
Glänze  bewies,  u.  f.  w."  Na.cb  diefer  Anficht  der 
Saehe,  giebtes  ffejHcb  nichts  als  Frtudef  ~-  Was 
den  aten  Punkt  betrifft,  fo  durften  {chwerlicb  alle 
Menfcben  in  die  £r/aArittifeii  des  Verf.  einftimmenL 
Si-ao6.  hilfst  es^  „fe^d  ihr  arm,  fo  i«Nii  »  aHir^gs 
ftfn,  dfl^  ihr  eure  grofse  Sorge  habt,  und  oft  nicht; 
wifst,  vpie  ihr  euch  noch  mit  euren  Kindern  ernSh-> 
ren  und  kleiden  und  alle  Lebeosbedarfnifle  befriedl- 
ilit."  —  l/eber  die  Quellen  uofers  Elendes 
;ommt  nachher  manche  gute  Bemerkung  vor.  Bis* 
weileo'werden  auch  Aeu&nungca  des  Verf.  nnr  des- 
wegen anftöfsig,  we^l  er  nicht  den  recbten  Aus^ 
druck  fUr  feine  Gedanken  zu  6nden  wufste.  Viel 
Gutes  tind  Beberzjgungswerthes  kommt  in  der  Pre» 
digt:  Über  du  ybrtrtfflichkiit  der  Liebe  rnr.  Oefter 
wird  das  Thema  nur  ipit  !^ohe  aus.  den»  Texte  her> 
geleitet,  nnd  andere  Wahrheiten  lagen  vi^el  niher. 
So  beaotwortft  c|er  Vf.  nach  Anleitung  des  gewöhn- 
lichen Kvangeliums  am.  8.  Sonnt,  n.  Trinit. ,  die  Fra- 
ce:  tri*  wir  et  anfangen  müffim;  wenn  toir  mit  unfern 
ObrigkeiUu  if^mtr  zufriedener  werden  teoüm  ?  Aus  Job. 
]6,  16  —  3j-  leitet  er  die  Betrachtuns  her,  warum. 
Gott  unfere  Tugend  bienieden  durchaus  nicht  mit- 
irdifcben  Gdtero-  belobnani  dfirfe,  und  beweifet, 
diefs  gefchebe  darum  nicht,  weil  1)  diefe  Belohnung 
doch  immer  nnr  febr  unvollkommen  feyn  würde,  a) 
weil  diefe  Belohnung,  unferm  Geifte  eine  ganz  falfcbe 
Richtung  geben  wflrde,  und  endlich  3J  weil  aucb 
^diefe  Bcii'bnüng  uoferer  Tugend  felbft  weit  mehr 
fcbaden  als  niltzen  würde.  Gegen  die  logifche  Ge. 
nauigkeit  und  Bündigkeit  diefer  Eintfaeilung  läTst  ficb' 
tnaorbes  erinnern.  In  der  i9teo  Predigt  über  Luc  3, 
41  —  5«-  fucht  der  Vf  zu  zeigen ,  wie  falfoh  das  un- 
ter BUK  gewöhnliche  Sprichwort  fey:  ^geui  kat' 
miekt -Tugtnd.  .Ued  mroraus  zeigt  er  diefs?  #u8  fol-  _ 
ceideTi  Gründen :  i)  weil  man  in  feiner  Jugend  ft/irk' 
Sek  Xiig«i  Mo*  kmta,  s)  vei^  «wo  in^eiow  Jwgeod 


j: 


che,  wo  fbnft  um  diefe  Zeit  nur  nächtliches  Dunkel 

fegrauft  und  feierliche  Todtenltilla  geberrfcht  habe, 
CD  jetzt  „ein  fo  ihrtnvoBit  Brnut»,  eine  fo  glän- 
zende Erleuchtung  und  dasOerSufch  einer  fo  grofsM 
noch  nie  hier  gifthenen,f^oiksmtngt"- ^odo;  nach  S.4f 
aber  wird  der  Hr.  v-  W.  „jetzt  mit  Ehre ,  im  Glats 
ditfu  Brtuneut,  im  Gltnze  dteler  herrÜcheir  Erleccb- 
tung,  fo  wie  feini  edlen  V&ter,  begaben."  Wahrfcbdc- 
lieh  fanden  ^cb  doch  dapials  au(£  rieje Znfcfaauer  de. 
tJebrigens  wird  viel  Hübmlicfaes  von-dem  Verftorbe- 
nen  gefagt.  3.  Rldt  big  dtr  Einfithrung  des  SckuJJdi- 
rir-Subßitnten  Hrn.  Ritdtls  z»  K^ollmerfiädt.  Die  70a 
dem  Vf.  aogeordoete.  Feierlichkeit  hat  viel  Empfct 
lenswerifhes.  Die  hamane  Behandluog  des  ScbuJ- 
lehrers  ift  gleichfalls  lobeoswerth;  warnm  abernr- 
de  hier  das  Sie  und  Ihnen  ip  der  Anrede  immer  miita 
die  Aogen  fallenderer  Scbftft  gedruckt?  qian  wiirdi  . 
es  doch  nicht  aberfeben  haben !  3)  Vorßtßmtgt-  wd  \ 
Kinfegnungi  -  Rede  bey.  der  .Amttjubelfeier  du  ßn.  Pa- 
ßors  ^.  F.  Oiemnitiuet  lau  Bu,cba  gehalten.  4)  Ah* 
fehiidspredißt ,  gehalten  zu  Wollmerftfidt,  Ober  Pbi). 
4,  I.  'Dtefe  Predigt  hat  einige  recht  henliche  S»l- 
len,  und  wird  die  beabfichtigte  Wirkung  nicht,  ver- 
fehlt  habeo.  '  ; 

X.  SrAiDBiifo,' b.  Heigl:  Andacktittwgt*,  Gebrn»  I 
che  und  Ceremonien  der  katk^ekem  Kirdie,  für  den    ] 
Bürger  nnd  Landmann  i^fslich  und  lehrreich  v-    \ 
kUrt,    zur  Beförderung  der  wahren    Andirit 
und  Ordnung  des  Gottesdienftes.    Zwe^eät 
neuen  ZuüStzen  vermehrte,  ffiir  Baiern  bo'btt'     ' 

-  tete  Ausgabe.  £r/lfr  Bändcbea-  151'.  S.  2mtf 
tej  Btindcben   104.  S.    J)rütet  Baodcher  64-  S.    1 

'  ■  1807.'  8-     (Alle  3  zufammen  9  gr.) 

s.  LAiroiHirr,  b.  Weber:  Kleine  Hauslegemäe  fMr  itn    j 
Birger  und  Lamdnuoai  in  Erzählungen  med  Slfüi-    1 
«1^(11.    Anob  «in  Bndi  far  die  Ferertagrfcbiil'n- 
Von  fr..X  Sehuiäblt   Pfarrer  in  Oberriebacb. 

'  1807.  173«  S.' 8.(5  gr.)  1 

3.  AvGiBvMa;-  b.  Krauzfelder:    Paln^lStUn  m  in 
keäigen  Bücktm  Gottts.    Oefaitxnelt  von  ^g«u   ' 
Fehtr,  Profeffor.    1806.  I34- &  kl.  g.  (6  gr.) 

4.  Bambucu.  WüKuntc,  b.  Oöbhard:  Pfne  Utiif, 
BBcb  alten  und  bekannten  Melodien  fQr  dasz«* 
ze'tdfic/^cA/ RirchenjahV'     Eirv^Verfnch  zur  Li«" 

'  ferung  eines  BeytragE  zur  Einfohrung  eiqifB  Oe- 
fangbuchs  naeb  rein  fittlichen,  aehtcbFiftlichen, 
nnd  dem- Oalft  eines  jeden  Feftes  angemeffrnen 
Religionsbegriffen.  Von  ^ojipk  Gekrig,  kalbo- 
Ijfchem  Geiltlichen,  im  Bisthnm  VVOrzburg,  ifio'- 

,  103.  S.  e.  (8.  gr^ 

Die  hier  anzuzeigenden  Scbrifreirbeben  6cb  fSinmt- 
Hob.  in  i^er  Azt  duri^ti  d«s  iDhaLli^befiaftrebeD.  auf 
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berrer«  Erkeontnils  geeraodet«  RdigiofitSt  uod  Sitt-  Der  Verf.  von  Nr.  3.  fagt  tn  äet  V^rrscle:  «Dei; 

llchkeit  unler  dem  veike  zu   verbreiten,    bervori     pesiusnoferer  Zeit,  (lie  ScDriftftellcrund  Lefe-Wel^ 
und    rordienen    daher,     sucb    wena   Ge   deä    For-     tetztn  äit  ^«^«h  die  heiligen  SohriftCD^yf  die  Seite: 


fie  find  zu  ernuhaft,  und  6e  sew^reo  zu  ^venige  Unter-^ 
faaltuDg,"~dabererdiefeinHiadero)lsniit  feiDein.BOi:h-y 
lein,  voa  dem  er  verrpf icht,  dafs  es  „keine  g»r  zu  ern< 
fteMienp  mscbe,"  zu  begegoea  fucbt;  'indän.«r  bier 
Aber  eiozeine  Stelle*  der  Bibel  kurze  Eraaboüagea' 
mlttbcilt.     Ohne  diefen,  die  dpcb  gröfsteQtbeils  ouj:^ 
za  trockne  DeclamationeD  fiod,  ihre  gQaftJRe  Wir-. 
kung  abrpracbeo  zu  wollen,  dürfte  man  docTi  fclion, 
Anl^and  nebmen,  ibneo  fogletcb  ibre  recote  Sphäre^ 
anweiren  zu  fcöDoen,  da  fi«  for  gemeine  LeCer  fowobi,  - 
im -profaifcbeo  Tbeil«  durtdi  Ausdrucke  nad  BegriF- 
fa,  wialdealn.  f.  w-*  als  io  den  eingemifcbtea  Qden. 
und  Liedexo  oft  unverrtSudlich ,  für  Qebildete  aber 
dx>cb  nicbt  befriedigeiid  feyo  darften'.-  Die  biblifchea, 
BDcber  find  der  Ordnung  nach  aufgeführt;   da  fich.. 
aber  der  Vf.  nicbt  Ober  die  OrQode  feiner  AnswahV 
der  Stellen  erklitrte,   fo  ift  attob  nicht  einzqfehen»' 
^iiLJiius  ujcxiHwii.ct  iE>u>i  gE^EMii.  uuu  Ulla  ju  iBiucut     waFum  manches,  das  es  doch  nicbt  verdient^,  gana' 
Namen   mitzutheilen  angewiefeo  hat,    alles  andere,,    flbergaogen,  uodz.  E.  von  den  Propheten  allein  Je-, 
'"''■'  .    .     -.  ■    1  ■  ...  ...     f^is  ^  and  yon  den  (ogenannten  ApoKryphifdben  Bq- 

cfaern  allein  das  Buab  Toby^-  beiMitzt,  die  andern 
.  aber,  fO' wie  die  Scbriftea  des  Johann^,  Petrus» 
Jakobus  u.  f.  Wi  glazlich  abergaogeo  find. 

Nr.  4.  entbÄlt  eine  Samnilung  von  34.  Liedern,- 
woTon  der  Herausgeber  nicht  «ngiebt,  ob  6e  auctt; 
Von  ihm  felbTl  gedichtet  oder  nur  von  andern  auf-  ■ 

SEnommeo   find,   worQb.er  Rec.',  defferi- litararif*;hB 
Lenntnifs  in   diefem  Fache'  nicht  fo  weit  ins  Eie- ' 
zelne  geht,    nichts   beftimmt  angeben  kann.       Da- 
fflr  kann  er  ihnen  dasZeugnifs  gfben,  dafs  fie  S<'''^fs- 
tentbeils  nach  reinem   Grundutzen    abeefafst  und 
nicht  ohne  poetifcbeo  Werlb  6ad.   Da  auTser  3  Meb-   ■ 
bedern  und  3  vor  und  a  nach  der  Predigt  zu  tingen. 
alle  flbrigen  fär  befondre  Fefte  beftimmt  ßnd  ,  fo  ift 
dadurch  dem  Bedarfnifs  der  Abwechslung  für  jeo«  '  _ 
Beftimmungen nicht  abgeholfen.    Reime,wie:  Herrn 
und  gflbähr'n ,  follten  ganz  vermieden  feyo. 

MQücnnr,  b.  Lentner:  Pridigtm  Über  eäun  dir  leiek^ 
tigSfm  Gtgmßämdt  dir   MtnfiMmt.     Nach  einem 
«  befandero  Bedarfniffe^fer  Zeit  und   des  Vater« 
hndes.   Von  Kart  ^ait,  Prediger  io  der  Frauen- 
Pfarrkirche  in  Manchen.  1803.  ag6.S.  |.  (19g'-) 

Obgleich  nach  den  Titel  diefer  Predigten  der 
wirklich«  Oegenftand  des  Inhalts  ein  RäthCel  t>leibt« 
und  auch  felSft  wer  die  Bedürfoiffe  der  Zeit,  und 
des  Vaterlandes  (oder  vieltnehr  der  Vaterftadt  des 
Vr  ,  MOncheos)  naher  kennt,  unter  den  «dehligften 
nicht  gerade  inr  den  hier  abgehandelten  fallen  wird ; 
fo  findet  man  Seh  doch  bev  näherer  Kannt^fs  fo- 
«laich  ntit  dem  Verf.  einVerftanden,'  dcfs, feine  Pr»> 
digfen  eines  der  wichtigften  BedOrfitf ffe  nnferqr  Zeit, 
und  n^bh  feiner,  wohlnieht  uortchtigen.  Voraus» 
fetzung,  dafs  es  anderswo  nicbt  viel  befTer,  als  fa 
demfeiaep  trp^  fflO^e,  des  (allgemeineD)  Vaterlan- 
des 


derungen  einer  ftrengen  Kritik  nicht  dujcchaus  Ge- 
iiOge  leiften,  eine  weitere  Bekanntmachosg.  Durch 
r^.  I.  fucbte  der  nun  verftorbene,  wQrdige  Bifchof 
Gaü  zu  Lioz  zuerft  io  feinem  Sprcnsel  zum  beffera 
Verftindnifs  der  AndäohsQbuagen ,  uebräuehB'  und. 
Ceremonien  der  Kirche  beizutragen.  Im  erften 
Bändeben  findet  Geh  daher:  I.  eine  Anweifung  und 
Ermunterung  zu  dem  Unterricht  im  ChriAentbum  in 
der  Kinderlehre,  in  der  Schule,  in  der  fogeaannten 
Chriftenlebre ,  in  der  Kirche  und  in  der  FrOhlebre' 
fbey  der  FrQhmelTe)  und  derPredigt.  IL  Erklärnag 
des  Mefsopfera.  nach  feinen  Abtheilungen.  lU.  Der 
Sakramente,  und  endlich  IV.  Ober  Betracbtutu;,  Ge- 
bet undGefang.  Ueberall  wird  nitWärmeaut  prak- 
tifcbe  Anwendung  zur  Sttlichen  Verbefferung  ge- 
drungen und  aust^'Ocklich  erklärt,  dafs  „nur  das 
zum  Wefeotlicbeo  def  Religion  zu  rechnen  ift,  was 
Chriftus  die  Apoftel  felbft  gelehrt  und  uns  in  reinem 
Namen  mitzutheilen  angewiefeo  hat,  alles  andere,, 
was  dieKirche  noch  darüber  hinzngefetzt  bat,  nicbt 
zur  WefeobeU  gehört  und  mitbin  nicht  nothweodig, 
fondern  zufSlbs  in  der  Religion  ift."  Daher  werden 
beyiiußg  mancne  anrichtige  Vorftellungen  z.  E.  von 
dao  Onadenbildern ,  von  dep  Meffen,  welche  den 
Heiligen  gelefen  werden,  u.  der^l.,  berichtigt,  und 
von  dem  Papit,  den  Bifchöffen  und  Priet^ern  gleich 
bebauptet>  oärs  ihnen  jetzt  nur  obliege,  aoderein  der 
'R.eUefonfzu  unterdcbten,  obgleich  fonft  ftets  mit 
er  Ott«  Ehrfurcht  von  ihnen  und  felbft  von  den  ,^e- 
falbtta  Hindea  der  Priefter'^  gefprocheo  wird."  Die 
Verficheruiig,  dafs  die  Ceremonien  der  Kircfae  fo 
gewählt'  find,  dafs  man  nur  eine  kleine  Vcrgleicbnng 
machen  darf,,  um  zo  wiffen,  was  man  in  Andacht 
dabey  zu  decken  balie,  dSrfte  felbft  durch  manche 
Erklärungen  widerlegt  werden ;  oder  wer  wflrde  es 
ohne  6e  erratben,  dafs  z.  £.  „die  blaue  Fahne,  das 
Pluvial  und  die  Stola  des  Prieftcrs  von  gleicher  Far- 
be uns  erinnern  follen,  dafs  wir  recht  demQtbige 
und  bufsfertige  QeEnnung  haben  follen?"  Das 
zaeytt  Bandchen  enthält  die firkliraaie  der  Fefts  und 
iis  driit«  eii)ige  andere  kirchliche  Gebrauche,  wie 
das  Zeichen  des  Kreuzes,  Beoediction,  Opfergang. 
1  fiadbey  diefem  Abdrurke  noch  ■ 


V.  {.  w- .  -  Für  Baiern  fi 


einige  kirchliche  Vefordnnagen  Ober  die  Schulzeit, 
Sonn- und  f  eyertagAfchulen  u.  a.  beyeefOgt;  dage- 
gen far  daj:  zieej/U  und  drittt  Bindeben  Titelbiatt  und 
InbaltsaBzeige  weggelalfen  worden.  . 

Nr.  3.  enthält  Erzähtungeti-  filr  Lent^  vom  ga-  ' 
tneinenStande  und  in  der  ^rache  deffelben  vorge- 
tragen, um  dem  religiöfeo  Oefnble  aufzuhelfen  und  . 
überall  das  Vertrauen  auf  die  Eine,  weife  undgdtige  - 
Vorfebung  rege  zu  machen.     Obgleich 'an  Hülfsmit- 
leln  dazu  Kein  Mangel  ift,  fo  mag  doch  auch  diefes 
xuT  Ref'irderung  diefer  Abficht  das  feine  beytragen. 
AnsrirScke,"  wif:  forge  dich,  dieUngtdcke  n.  dergl. 
«erden  bey'  nXieht  and  -Qirtramt"  oicbt  auffalien. 
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iei  hetreFfni ,  indem  «r  Liel»  und  Eh,  und  dl«  df 
itev  vurkommenden  Pflichten  uad  (.after  darin  abhao- 
deltj  allein diati wird ficb doch  DiehterkUreo können, 
warnm  &ch  nicht  auch  fchoo  auf  dem  Authiogefchild 
beftimait  angegeben  findet,  was  hier  eigentlich  zu 
fuchen  ift.  Furcht  anzuftofsän,  diefen  Oegenftand, 
■Is  katfaolireher  Oeiftlieber,  dem.  diefe  Verhältniffe 
nach  Tiänem  Stande  immer  Arcmd  bleiben  follen,  auf 
die  Raozel  gebracht  zu  haben,  ift  bey  Hr.  ^,  wenig- 
ftens  nicht  anzunehmen,  dt  er,  wie  verlautet,  bey 
der  lange  vergeblich  erwarteten  Eot/cbeidung  des 
abzarcbUefsendenCoaeordats  fDr  die  katholifcbe  Kir- 
che in  Dcntfchlaod  Ober  den  Cdlibat  endlich  bey  der 
iCönigl.  Baierfchen  Regierung  um  Aufbebung  dieses 
nnnatOrlichen  Oefetzes  naebg^utiht],  uoil  da  er  auch 
'  hlernichts  ausrichtete,  nun  zur  proteftantifchen  Kir* 
che  abergetreten,  und  als  Landgeiftlicher  im  Oroftther- 
zogtbum  Baden  angaftcllt  worden  feyn  foll.  Dafs 
aber  ni^ht^  b!af8  der  Trieb  der  Sinnficbkeit  dahey 
gewirkt  habe,  ift  Hrn.  ff,  felbft  von  Feinden  und 
TadUro  nicht  vorgeworfea  worden  j  da  er  in  diefer 
Bfickficht  immer  in  einem  unhefchoitenen  Rufe  ge* 
fianden  nnd  felbft  eine  AenfKerung  Ober  feinen  Oe- 
.  fandheitszuftand  in  der  letzten  dieUr  Predigten  allen 
Verdacht  daraber  niederfrhlagen  .kannte,  indem  er 
fich  damals  fo  fchwach  fflhlte,  dafs  er  einmal  fa^t:- 
„Möchte  .ich  nur  nicht  immer  fCrchten  mQfrea,  ob 
mir  meine  Gefundheit  den  Unterriebt  zu  enden  er- 
laubet Aher.follte  ich  nichtKraft  genug  haben  heu- 
te alles  za  fageo,  fo  hoffe  ich  es  am  knnftigen  Sonn- 
tage z«  thun."  Doch  wenn  auch  diefe  Umftände 
nicht  Torwalteten«  mufs  es  nicht  felbft  nach  dem 
JEvangelium  eher  fOr  einen  Beweis  der  Sittlichkeit 
■ngeiebeB  werden,  Aenn  einer  den  Forderungen  der 
Natur  auf  eine  fo  töIÜ^  offene  Weife  Genüge  zu 
leiften  fucht ,  als  wenn  inn  ftets  der  Verdacht  drü- 
cken mufs,  dafs  er  es  auf  nnerlaubtp  Art  im  Ver- 
borgnen thue?  Oewifs  ift  daher  der  allgemeioe 
Wunfeh  eines  grofsenTheilsder  befrernGruDdt<it::en 
folgenden  katholifchen  Oejftlicheo  im  fadlichen 
-  Deutichland,  dafs  jenes  nur  zur  StQtze  der  Hierar- 
chie durch  päpftlichenDefpotism  eingeführte  Gefetz 
endlich  aufgehoben  werde,  eher  als  ein  Beweis  fitt- 
licher  Gefinnungen  anzufehen,  als  ihnen  zum  Vor- 
wurf des  Gegentheils  zu  machen.  Doch  fo  vieles 
hierober  noch  zu  fagcn  w&re,  fo  darf  fich  Rec.  hier 
jetzt  nicht  weiter  ausUITea,  und  kehrt  alfo  zur  An- 
zeige der  vorliegenden  Predigten  zurOek."  Hr.  ^. 
ift;  fchoR  durch  eilte  andre  im  Druck  erfchienene 
Sammlung  als  beliebter  Prediger  bekannt,  und  die 
gegenwirtige  zeigt,  mit  welcher  Gewandtheit,  Frey- 
mfithigkcit  und  Wärme'  er  felbft  einen  fQr  feine  Ver- 
hiltnifle  to,  fchwierigen  Oegenftand  zu  behandeln 
.  weifs.  Er  verfichert,  diefe  Predigten  alle,  fo  wie 
Ge  hier  im  Drneke  erfcbeinen,  auch  gehalten  zu  ha- 
ben and  wir  wollen  feine  Ver&cherui)g  nicht  in  Zwel^ 
fei  ziehen ,  ob  gleich  die  unter  dem  Text  Stehenden 
AamerkBB{«D  davoa  aasgeooionifa  feyn  mSgen  und 


felbft  die  vielen  in  demfelben  aogefohrtea  Stellen  aut 
den  R.ircbenvStern  und  pSpfllfchen  Dekretalen  bey 
dem-  freyen  Vortrage  nicht  geringe  Schwierig- 
keiten verurfacht  haben  möffetC  Hr.  ff.  fpricht  za- 
erft  von  der  Wichtigkeit  und  Seligkeit  des  Eheftan- 
des,  dann  von  den  Vnrbereitiin|;eti ,  womit  man 
ihn  anfangen  mufs, 'Von  der  Wahl  des  Gatten,  von 
den  Pflichten  der  Eheleute,  in  drey  Fredigten  vom 
Ehebruch,  und  in  eben  ,fo  vielen  von  der  Wollust. 
Mit  ftarken  Zogen  fchilden  er  befonders  d«s  Ver 
derben  des  Zeiraiters  bey  beiden  letztern,  d>ckl 
felbft  ihre  Quellen  da  ohne  Schcniing  auf,  wo  G« 
fonft  un'er  der  HdJigkp.it  des  Staats  und  Dnantaft- 
barkeit  der  fanhern  Stände  verborgen  und  eefchAtzt 
zu  werden  pRegen,  und  gicht  Mittel  und  nathfchli- 
ge  an  die  Hand,  fie  ernftlich  zu  befchrSnken  nnd 
an 5izu rotten.-  Doch  frheint  der  Tori  darin  oft  mehr 
einem  Gu'achten  oder  einem  nioralifchen  .Auffetze, 
als  einer  Predigt  angemeffen  zn  feyn.  Provinzialis- 
nien,  wje  Schankungen,  u.  dergl.  kommen  weit  f^ 
ner  vor,  als  bey  andern  (Schrift  Ftellern  «os  diel« 
Gegenden  gevröhnlicb  ift. 

jEiEs^™  und  Wetzuk,  b.  X'f'^b^  t>od  MflIlerV  Prf 
dighn  ßr  geHldttt  Bürgtr  und  Laniltmtt  Uitr  Ifftr- 
reiekt  Sonn  -  luti  Ftßtßgt  •  Evangttiin,  aU  2>jl- 
beytrSge  zu  ihrer  vernOnftig  religidfen  Erbau- 
ung bearbeitet  von  Fritdr,  Lmdw.  fixtsr,  Grofs* 
herzogl.  Heffifcbem  Prediger  zu  Ronrod,  I,  tSoj. 
401.  S.  und  16  S.  Vorrede, .lohaitsanzeige  aad  \ 
Pranumeranten-  Verzeichnis,  g.  (1  Thlr.  %  ^t.) 

Die  Benennung  Zd^tytrHgt  ift'  oicbt  ^Qcklieli 

S Wählt,  obgleich  der  geObtere  Lefer  allenfalls  Ter*     | 
tht,  was  oer  Verf.  »mit  fagen  wollte,    und  ob- 
gleich in  diefen  Predigten  ausgeiAbrt  worden  ift,  wts 
der  Verf.  damit  anzeigen  wollte,  nSralich,    difatt 
die,  Hauptfätze  diefer  Predigten  fo  gewAhh  nnd  bi-     | 
arbeitet  habe,  daf^  fie  den  moralifcrfafen  BedOrfnifbn 
der  gegenwirtigen  Zeit  und   den  Riagen  über  vor- 
handene nieder  EcblagendeZeitnmftinde  mit  Belebran- 
gen  nnd  Beruhjgungsgrfinden  entgegen  kommeo.  Za 
den  gtUm  Predigten  gehßren  flbrigeos  .diefe  n  ge- 
VfTifs.  Sie  empfehlen  fich  vorzdetieb  durch  efoe  leicht 
flicfsende,  allgemein   verl^&ndliche   Snranfae,  der  es 
nicht  an  woblgefällieeAi  Schmucke  fehlt ;  aber  d«n  ht- 
ßtn  können  ne  noch  nicht  beygezi hl t  werden.  Dan    I 
fehlt  eslbnen  nophan  der  Gründlichkeit,  welche  de* 
Haupifatz  von  allen  Seiten  an&eht,  ihn  darnach  f^ell 
nnd  die  Materie  erfcbCpft.     Wir  haben  das  Telbfl  ia 
der  Ausführung  der  ioterelTtnteften  Hanpt&tze  ver*  | 

fiifst,  z.  H.  in  der  Predigt  am  zweytea  Adv.  Sonn-  < 
Ige:  BerUitsgmwgm  det  Begriffi,  gSttIkkt  Strafgf 
richte f  fo  wie  in  der  Predigt  am  Soontaga  Exandi,  in 
welcher  auch  das  Scbwerfkllige  im  Anfänge  des  1 
Hauptfatze«:  h Site  abgeändert  werden  foUen:  JtmckiM  ] 
pr  dar  Oriffinthum  MtmtJuktn  Ztittn,  Jtahn  wirnkkl  I 
Ur/aekt  wtgt»  füHtr  ETi(äi$mg ßoK^  M»  Jtjpt,  1 
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ERG   Ä-N  Z  U    N  G   S  B   L   Ä  T  TER 
ALL  G  EM.  iLIT  ER  A  TUR  -ZEITUNG. 


Dienstags,   4in   9,   ^ugutj   igog. 


WERKE     DER      S  C  H  Ö  NE  N     K  Ü  N  S  T  E. 


Zltvich,  b.  Orell ,  Fnfeli  u.  Comp. ,  ^-  G.  ^acobi't 
ßmmtlichi  Wirke.  Zteeytt  TichXm^'isige ,  rarber-, 
lerte  und  vermehrte  Auflage.  ErßerDiod.  1807^ 
340  S.    Zwefttr  Biäd.  1808-  a  16  S.  8- 

I  Xewir?  ift  es  eine  willkommene  Erfcheinung  fßr 
^^  alJe  Freunde  der  Muten,  dafs  der  ehrwOrdi- 
ga  Veteran  unfrer  fchönen  Literatur  un»  nicht  nur 
eine  Auswahl  feiner  fchoo  gefammelteo-  Oedichte 
zu  geben,  fondern  auch  uns  mit  einer  Sammlung 
feioer  nachher,  fn  der  Iris  vorzOeiich  einzeln,  ge- 
druckten zu  befchenken  fich  entfAloffen  hat.  Ein 
Dichter,  der  bey  feinein  erften  Auftritte  im  Publi- 
kum.thon  mit  Jo  entrchledenem  Beifalte  aufgenom- 
men tvarii;  der  durch  die  Keufchheit  feiner  zarten 
Gcfinge  frühe  fich  den  Namen  eines  Dichters  der 
Grazien  erwarb,  der  felbft  unter  die  gehört,  die, 
unfrer  Sprache  und  Dichtkunft  gefälligeren, Ton, 
leichleren  Ausdruck  in  Tönen  des  Scherzes  und 
heiterer  Freude  zugeben,  urtd  Achtung  beym  AuS- 
iande  zu  verfchaffen  wufsteD,  der  mit  unverbrOch- 
iicher  Treue  bis  in  fein  jetzt  noch  ron  den  Mufen 
und  Charitinneri  hegf\nftigtes  Alter  hinein,  weniger 
hinhorrfiend  nach  den  wandelbaren  Stimmen  von 
aufsen  ,  als  der  Stimme  fchöner  und  reinet  Natwr  in 
ihm  ,  dem  getreu  blieb ,  was  er  f ar  den  Einen  guten 
Gefchmack  aller  Zeiten  erkannte,  und  an  der  Hand 
diefes  Genius  nach  dem  Befferen  immer  ftretto,  ein 
folcher  Dichter  darf  ^uch  bey  dem  ietiigen  bunten 
Treiben  unfrer  Literatur  unter  den  verwirrenden 
un*  verworrenen  Stimmen,  die  um  den  Farnafs  her 
ertchallen,  getroft  ßch  aufs  neue  zeigen,  and  gewifs 
fevo,  von  den  BeffereD  .wenigftens ,  für  die  es  allein 
zu  dichten  fich  lohnt,  mit  freundlichem  Händedruck 
empfangen  Za  werden.  Wenn  nr  auch  nicht  zum 
'Vermittler  des  Friedens,  der  zu  werden  er  fich  nicht 
'anmafst,  feilte  dienen  können,  begrüfsen  wir  ihn 
■  als  einen  alten  willkommenen  Freund ,  zu  dem  man 
fich  gerne  wendet,  auf  den  man  gerne  hört,  wenn 
man  der  jungem  buntfch eckigten  OeFellfchaft  oft 
herzlich  mQde  ift!  -  Mit  welcher  Strenge  gegen 
fich,  mit  welcher  Sorgfalt  Ja'cobi  bey  diefer  neuen 
Ergänxungsblßtter  zur  A.  L.  Z,  igog. 


Ausgabe   feiner  Werke  verfahren,    (Jxs    bezeugen 
nicht  nur  die  Winke,    die'  er  uns   daraber   in  den 


Vorreden  zu  den  beiden  jetzt  erfcbieneoen  Banden 
eiebt,  fondern  voizflglicb  die  Vergleichung  mit  deo 
mtheren  Sammlungen.  So  belehrt  er  uns  gleich  io 
dem  erften  Vorbenchte:  Sein  urfprßnglicNer  Ent 
fcMufs  fey  getvefen,  alle  feine  jugendlichen  Arbeiten 
zu  verwerfen^  nur  die  ROckBchteg  auf  die  Urtbeile 
und  Bitten  feiner  Freunde  hätten  ihn'  anders  be> 
ftimmt.  Nicht  nur,  hätten  Jie  geglaubt,  müfste  es 
den  Freunden  feiner  jetzigen  Mufe  angenehm  feyn, 
ihn  «uf  feiner  fchriftfteUerifchen  Laufbahn  Von  der  . 
erften  Periode  bis  zur  letzten  zu  begleiten,  fondern 
manchem  heiteren  Jünglinge  und  Mädchen  fluch 
meisten,  wie  ehedem,  gewifs  noch  jetzt  die  frohe- 
ren Spiele  feiner  Alufe  willkomcnen  und  wie  zur  Er- 
freuung fo  zur  Verfeinerung  ihrer  Freude  und  ihres 
Frobfianes  dienen.  Von  den  bereits  verurtheiJten 
Stacken  wurden  daher  nur  diejenigen  von  ihm  ge- 
wählt, die  ihm  die  gelungeuften  zu  feyn  fchienen. 
Vorzöglich  find  diejenigen  von  ihm  verworfen  wor- 
den, in  denen  eine  gewiffe  Manier  d^s  Rleinlicheo, 
von  der  er  Geh  felbTt  in  feinen  Zuheften  Verf^chen 
nicht  ganz  frey  fpricht  (S  Vorrede  S  XIL),  noch  zu 
herrfcbend  war,  und  die  Bilder  und  Spiele  mit  den 
Amoretten  und  Grazien  oft  zu  weit  und  zu  fehr  ins 
Tändelnde  getrieben  wurden.  Es  ift  bekannt,  daft 
Bodmer  u-  a.  indem  Oleim  ,  Klotz  und  die  fonfti^en 
Freunde  des. Vf.  häufig  ^acobi  deo  deutfchen  Greffet 
nadCluMäie*  nannten,  wiewohl  feine  heiteren  Erzeug- 
nilTe,  wenn  fie  fchon  vom  Stadium  des  gefalligea 
UmgaogstoBes  der  Pranzofen  zeueten,  darum  jfeins 
blolse  Nachahmungen,  fondern  Producta  einer  rei- 
nen deutfchen  Gcmölblichkeit  waren,  die  in  alleif 
feinen  Werken  fich  abdrückt,  —  es  ift  bekannt^ 
fagen  wir,  dafs  manche  Gegner  ihm  anf  der  andern 
Seite  hinwiederum  Ziererey,  und —  der  eigentlich^ 
Ausdruck  des  aften  Ariftarchen  der  Schweiz!  -i- 
ihra  die  Grazie  des  Kltinsn  zum  Vorwurfe  machten. 
Wo-  der  unparteyifche  Dichter  diefca  Vnrwurf  ge- 
grflndetfand,  verwarf  er,  oderkflrzte  äh,  befTerte 
aus,  ftreng  und  gerecht  gegen  fich  und  die  Kritri. 
Die  beybehaltenen  Gedichte  felbft  wurden  nach 
der  Zeitfolge  ihres  Urfpruogs  geordnet.  So  ent- 
B(5>  .  ,   hält 
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bält  der  erfte"  Band  Gedichte.,  di«  zum  Thail 
feit  dreyfsig  und  vierzig  -Jabrea  fcbon  vtrtatst 
find.  Jedpr  Periode  foTite  forgfältig  dasjenige 
^slatfen  werden  ^  wodurch  fie  vor  einer  andern 
iioh  auszeichnet,  ihr  Ton,  ihre  Manier,  felbft 
die  jedesmaligen  Urtheile  und  Gefühle  des  Vfs., 
wenn  £e  gleich  mit  feinenjetzigeo  nicht  völlig  (Vber- 
einftimmen-,  bleine  Schwärmereyeo  nicht  ausgenom- 
Dien.  Denrioch  Toll  der  Lefer  durch  keine  zu  fchnei- 
dende  Contrafte^  noch  rauhe WiderfprQche,  geftört 
■Werden,   fondern  bey  der  Verfehl eqenh ei t  der  ein- 

/aelnen  Theile  im  Qanzeo,  wm  das.Wefentliqhe^b«- 
trifft,  von  den  frilheften  Werben  des  Vf.  an  bis  zu 
den  (päteftcn  QberaiJ  diefclho  Tendenz  finden.  In- 
terefjant  ift  es,  hierüber  das  weitere  Olaubensbe- 
3(enntnift  des  Dichters  zu  vernehmeq,  das  er  mit 
■folgenden  Worten  S.  VI  der  Vorrede  uns  darlegt. 
,,lcb  begehre  voh  dem  Dichter,  wit  von  dem  Pro- 
faiften;  dafs  man  wiffe,  wer  er  ift,  was  er  will. 
■Er  Toll  heute  feju,  was  er  geftern  war;  nicht  an 
■einem  Orte  fcherzen  Ober  das ,  was  er  an  einem  an- 
dern als  ehrwflrdfg  angab.  Was  ibm  heilig  ift,  foU 
ihm  heilig  bleiben,  immer  und  überall.  Ich  darf 
laut  fragen:  ob  ich  irgendwo  in  meinen  Schriften 
meinem  Herren  untreu  gewordeil  bin?  Ich  weifs, 
■daft  ich  nie  meinen  Glauben  verliugnete;  nicht  ein- 
TOal  meinen  Gefchmack.  Ein  Schriftfteller  begeht 
meines  Brachtens  eine  Verrätherey  an  feinem  Zeit- 
alter, wenn  er,  um  des  BeyfaJls  willen,  nach  dem 
Qelchmacke  deffelben  Geh  bequemt.  Das  Zeitalter 
foJl  nicht  ihm,  fondern  er  diefem  fich  bequemen,"— 
tine  edle  al  er  Beherrigung  werthe  Aeufserung,  wo- 
mit wir  noch  diu  am  Schluffe  der  Vorrede  zum  erflen 
Banrfe  verbinden;     „  Ich  werde  mit  der  Gewiffenhaf- 

^  tigkeit,  womit  ich  'diefen  erfteo  Baod  herausflebe, 
fortfahren;  werde  prüfen,  ausmerzen,  ändern,  und 
SÜ'  u  J  vergeffe»,  dafs  es  nur  Einen  guten  Geift 
fnr  alle  Zeiten  j/.ebt.  unrl  dafs  der  Schrift fleJJer,  der 
enen  höheren  Seruf  fflhlt,  lieber  feiner  eionen  Zeit, 
•Is  jenem  guten  Geifte  mifsfalien  will."  TVach  der 
Uarle^ung  diefer  würdigen  Gefinnungen  des  Vf, ,  die 
«fchiokt  find  uns  in  <fen  St.ndpunit  zu  fetzen  au« 
in  '^,,f''"'V*""'  "«"«  Sammlung  betrachtet  wiffen 
will ,  kommf  es  uns  nun  ;u  ,  Reclienfchaft  davon  zu 
[eben  w,e  weit  der  Vf.  feinen  Anforderungen  an 
ich  felber  Genüge  geleiftet  Der  erfte  Band  liefert 
«ne  Auswahl  von  den  zwey  Bänden  der  erften  Samm- 
lung.    Scbonvder  Anblick  beweift,  wie  viel  der  Vf. 

Iner  unterdrückte  Wie  wenig  er  bey  den  aufgenom- 
menen der  FeiJe  fchonte,  wie  ^locfilicb  er  diefe  zu 
r^^i^'iu"  V^f'-  ;"ögen, unten  einige  Proben  aus 
«ngefteJlter  Vergleichung  beweifen.     ßen  Briefen 


i 


G;<««,.n  d  .  AofA»»,  an  H,„  Bruder  des  Pichlar«,  fo- 
Jicr.n  Lied.rn  des  Vf.,    womit  die  S.»,m]„„|,  ücl, 


0  an  Klotz,  mdamHtnß  a.  a.  fo  wie  eini^n  frü- 
.rJPl:  tT  !f-  Vf'  "'°""t  die  Sammlung  ßch 
wöffnet,  folgen  die  Auffätze  übtr  den  kHUgtn  Lipo- 
fcrf«  und  den  feUggefproch^m  Gerikuf  an  eine  StX 

«"  ^n^f^y  V; /■  "'•    HalherAadt  1769.  gedruckt) 
und  rfif#^toTw/#  vom  Jahr  4769.  6'""«*^V 


'      lo  der  alten  Ansfcahe  der  Legende  lerea  wir  z.  l 
S.  13.  y,m  fiiium  Ktrur" 

'  ,.8Und  «r  auf  cinaaEallDM  £tafni 

Ünii  hUrta  nnr  Gaf*D{D«  rafen, 

VnA  bUru  ovr  di«  Euta  fcfawirrin'. 

Die  fflrcliMiUolie  Kaiu  hlirrep ; 

tiai  bh,    wi«  am  «ncfarnien  Thor, 

Sie  dOltra  Lampe  ficb  verlor'." 

DafOr  fiadeo  wir  in  der  N.  A. 

„Supd  er  $ut  eiiiecfitlBflii  Stnhn 
Und  AffrM  m'^fcln,  banfti  Rufen; 
Üh  feku/ert  Kette  Mtn'  er  klin^nt 
'  I  UiUn   T%arm  die  Eule  fek»h^rM, 

idjah,     uri» Jiak  am 
Der  dafterit  Lampe-  Sc 

Wer  fieht  nicht ,  dafs  die  Stelle  fowohl  -in  ticlitigt' 
rer  Aufeinanderfolge  der  Bilder,  als  auch  an  oatflr- 
lieberem  und  beftimmterem  Ausdrucke  fehr  gewon- 
nen hat!  Aehnliche  Verbefferungen  liefseo  ficbvie/c 
»achweifen.  Auch  mehrere  überflaffige,  da  und  darf 
zö  kofibare  oder  an  Empßpdeley  ftreifeode  Siet« 
find  aufgeopfert  worden.  So  t.  B.  die  SchiliJeraH 
der  Klagen  Glgcerenj,  als  Decius  nicht  beym  Opi« 
£ch  einfindet:  „hof  mefem  Hirde  fakt  ihr"  S  i6~i'r 
—  Von  den  1770.  das  erfte  mal  gedruckten  halb  in 
Frofe,  halb  in  Verfeo  verfafsteo  Gedichten,  die 
ffinterreife  und  Sommerreife  wurde  nur  die  erfte,  aber 
fehr  verändert  aufgenommen.  Es  ift  bekannt,  dafs 
1796.  in  Paris  eine  Uebecfetzung  daron  erfcbieo, 
deren  zweyte  Ausgabe,  man  denke.'  felbft  "i  der 
ftürmifcben  Periode  der  den  freundUchen  Tünen 
ländlicher  Mufe  fo  abholden  Revolutionszeit  in 
Frankreich  mit  allgemeinem  Beyfalle  gekrönt  viird. 
Gerade  diefe  Erfcheinung  ftimmte  die  »äterlicta 
Liebe  des  Verf.  befonders  für  diefes  Product,rf3'i 
er  ihm  neue  Aufmerkfamkeit  fcfaenkte,  unjih 
bemüfate;  daffelbe  nun  des  fo  ausgezeichael  cf 
haltenen  Beyfails  noch  würdiger  zu  machen-  Wie 
fehr  ihm  diefs  gelungen,  mügfi^  folgende  Demerkuo- 
gen  des  Vf.  zeigen.  Da  es  dem  Dichter  darum  in 
thun  war,  aberall  nur  die  Sprache  echter  £ni;ifiii- 
düng  hören  zu  laffen,  und  auch  den  Scbda  titt 
erkünftelten,  wie  jeden  Fiitterfcbimmer  zu  ver- 
meiden; fo  wurde  alles,  was  jenen  erwecken  kooft- 
te,  weggeftricben:  2  B.  gleich  von  rornen  her- 
ein S.  9— II.  (a.  A  )  der  Abfchnitt:  äi*  ^tr*U  und 
S.  30  —  99.  der  Herd;  wenn  fcbon  der  trefflieb« 
Schlufs  hey  dem  zweyTen  „9  dacht'  icA,  foüte  ma 
der  if^elt  nickt,  tinen  ungerattuntn  Sohn  wrggn  ttnu  Joi- 
ekln  Fatert  verztikn"  leicht  auch  in  den  Augen  ri« 
ekelften  Lefers  ein  Erfat?  für  die,  wie  es  fcheint, 
etwas  zu  empfindelnd  angelegte  Scene  feyn  dürfte. 
Was  di^  Veränderungen  lowobl  in  dem  meirircben 
als  profaifchen  Theile  betrifft:  fo  ftrebte  der  Verf. 
flberall  dahin,. dem  Ausdrucke  noch  mehrere  Klar- 
heit, Beftimmtheit^  und  natürliche  Gefälligkeit  ta 
verleihen.  Ein  rühmliches  Streben,  dem  dds  Gelin- 
gen auch  zi^fagte.  Wie  viel  kannten  nicht  manrhe 
unfrer  jetzigen  fabrläfigen  Dichter,  die  Natürlich- 
keit mit  Nagbläffigkeit  zu  verwechfela  fo  nnglüirk- 
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lieh  find,  wlfl  viel  nicht  fa  manche  andre»  die 
£^unkelheit  und  Verworrenheit  fOr  dv  Siegel  hfl. 
bvrer,  nur  den  SoontagskiDdero  der  Mufe  zu- 
Eue£ngljehen  Weihe,  ia  ihrem  bequemen  DOnkel 
bauen,  von  JPacbM*  Widand  u.  a.  die  diefen  allen 
Fchönea  Glauben  noch  nicht  verfcfaworen  haben,  1er- 
■1  cn  ,   wenn  &e  —  lernen  wollten  oder  k&nnten !  Wir 

febeo  eine  Prob«  einer  folcben  Verbefferuog.  In 
er  aJten  Ausgabe  lefen  wir  S.  6-  ff.  »auf  eine/ Reife 
ron  ungefMirfon^g  Meilen,  in  der  traurigften  Jah- 
re.szeit  durch  einen  erofsen  Theil  von  Weftphalen, 
lK.ann  man  da-etwas  fäen,  das  wieder  gefagt  zu  wer- 
den Tardiente?  welche  onfri^chtbare  öegenftlndei " 

Oebirga,   dia  <l>r  WEiitar  drOolHt. 

VerliQue  WUd«r   nm  Üe  har'. 

Von  Frendigar  Bageirtrnog  la«r, 
.    Und  DfirFar,    halb  in   Hiucb  erftiokat; 

In  tn%tn  Hiabrahan  von  Leim, 

Z>er  groben  Einfalt  iraia  SShna, 

Und  ihrar  Sprache  rauhe  TSna, 

Tor  denen  jed«r  fanfce  fUim, 

Wia  Echo,    die  mii  Hirt-n   klapt. 

Vor  Fchnell  erwachtem  Oonaer  taget; 

Ein  Thnrm.    dar  (iber  Hiiiel   rtgac. 

Und   rriDCr  Gloeke  dusipfär  KlaoX) 
,  £ei  Hahnen  ouoliterner  Gerang; 
^  Auf  langen  HDirirch baren  Heyden 
'     AbF  tndi'in  Feld,   auf  »den  Weyden 

Ein  nnabfehUeh  Ginertay ; 

Der  Doblea  Iieirobere«  Garcfarar 

Uad   Winde,    die  Geh  müd«  ichwSS.ttat»t 

Ein   Bacb,   den  keins  Hympha  grOlett 

Der  an  dem-  bangen  Ufer  Aieln, 

Wo  grofi«   MabUnrSder  lärmen. 

Und    'berall  drr  Sehirermoth  Bild 

In  Enitre   Walken  eingahflllt. 

^<ii»  ^oeue '  Ausgabe  hat :  „  Eine  Reihe  von  angeßfar 
'^Vinf^ig  Meilen-jn  der  traurigften  Jahreszeit  durch  ei- 
'^en  grofsen  Theil  von  Weftphalen?  Was  kann  mao 
^%a  feben  und  bAren,  das  wiedergefagt  tu  werden 
Verdiente?     Welche  unfruchtbare  OegenftSade ! " 

Gebirfe,    die' d*r    Nabel  drücket; 

ErTtarrte  WStdpr  nm  üe  her       - 

Von   Ereiidigrr   Begeirtrima  lear. 

Und  üflrfer,     halb  im   Rauch  erfticlieti 

Zn  ihrem  fchlrari«n  Hecrde  beiot" 

Gekfthrt'dcr  EinFalt  arm«  6Sha* 

Und  ihrer  Sprach«   ranba  Tline, 

Vor   drnea  jeder  fanFte   Reim, 

Wif  Echo,   die  mit  Hirten  klagac. 

Vor  lauten  Starmgelüla  lagit; 

Ein  Thnrm.    der  Ober  Hippel  ragat. 

Und   feiner  Glocke   dumpffir  Klang; 
'Dea  Hanihahn*  nüchterner  GcFang; 

AuF  langem  nnwirtbbaren   H'jden 

Anf  todtem  Feld  ,    auF   8den  Wajdaa 

Ein  nnabfelilich  Eiaerlay: 

I>«K  Dohlcm  haireherei  Gercfarejr 

Und  Wicda,    die  ficb  nrida  Icbwlrmea; 

Ka  Bach,    von  Raben  nur  becrOlftt 

Der  am  brreiFi'n  Ufnr  m«&t- 

Wo  groFx  MuhlenrSder  Hrmen, 

Und  Bberall  der  Schtrermuth   Bild 

In   finftre   Wolkto  eiogehfiUt. 

)ie  Nymphe  am  Bache,  wie  Oberhaupt  die  Zahl  der 
-lympnen,  Scbäferionen,  Drya.len,  Grazien  und 
ünoretteDi  womit  die  frOherea  Gedichte  J.  in  ihrer 


erften  I^orm  mehr  herölkert  waren»  dordwu  in  der 

neuen  .Sammlung  vermindert  worden  Kt,  mufstebier 
den  Rabtn  weichen:  Eben  So  in  dem  Abfehnitte  die* 
fer  Reife,  der  an  Herrn  Confiftorialralb  S^coU  Dbe» 
fchrieben  ift,  'llie  SckSftrin»  der  Unfehmtä: 


N.  A.  S.  136.    , 

Um  ieda  Hofe  da  in  tOdtui, 

Die  fiefa  die  Unrchold  mit  £rrStheB 

Znoi  Uoohsmtkranca  Iphon  gewSbU- 

S.  73.  A.  A.  wo  wir  lefen: 

ga  wohnt  die  Fhaatafi«,    die  ainan  Wialand  tchtttt,      - 
roteake  Sildar  £eht.   üa  kflha  ■nCiinnianraEEt 
£■  wilder   Ordnung  meifitrhaft 
Si«  ßelle  und  kieintr  Geißtr  imiAi. 

find  die  beiden  letzten  Verfe  (S.  N.  A.  S.  I7<0  '"■^ 
{lecht  geftrichen  worden,  der  eine  Satz  wohl  als 
OherflOlfig,  der  andre,  weil  er- einen  Ungefilligeo 
Nebenbsgriff  in  fich  fcbliefst ,  und  dabey  dgeotlich 
doch  nur  dem  Reime  dienftbar  iit.      ' 


(Dtr    BtMt"/*  f'tlg'i. 


KUPFERSTECHESKUItST. 

8t.  PsrBBmuts,  Pbhio  u.'Lkipmo,  b.  F.  Dienemana 
u.  Comp.:  Offuau  GtiUkti  »  Umrijftn  erfunden 
iin<l  racfirt  von  ^.  C.  Rukl,  Bildhauer  in  CalTel. 
i>Ö(«  und  letztes  Heft.  1807.  36— 40  R.  Quer- 
fol.  g.  S.  4.  Erklärung.  (4  rthlr.} 

Längere  Fortfetzuogen  det^unnwerke!  diefer 
Art  pflegen  Cunft  Öfters  eine  gewiffe  Ermattung  der 
antiefpannten  Bildungskraft  mit  Erfchöpfung  oder 
zuviel  Gleichheit  wiederholter  Vorf^ellungcnzu  verr 
rathen  \  das  ift  aber  hier  gar  nicht  der  Fall,  fondera 
wie  Hr  R.  mit  echter  eigenthümlicher  Erfiadungs« 
kraft  und  lebhafter  Darfteilung Rgabe  fein  Werk  be- 
gonnen und  es  mit  ausdauernder  Haltung,  Gefchiaack 
and  erhöhetem  Kunftfleifs  fortaefetzt  hat,  fo.be- 
fchliefet  er  es  aach  würdig  und  fetzt  ihm  die  Krnne 
der  Vollendung  auf.  Von  allen  15  Blättern  ift  keios 
mifslungen,  fedes  wird  Liebhaber  nnd  Kenner  be- 
friedigen, und  manche  haben  auffallend  hervor* 
ftechende  Schönheiteo.  Dahii)  gehören  befonders 
die  zahlreichen  Gruppen  der  37ten ,  iiten  und  39tea 
Tafel  in  AhGcfat  der  allgemeinen  Empfindung  und 
Mannichfaltigkeit  des  Ausdrucks  der  Lpidenfchaft 
fo  vieler  Perionen.  Man  mufs  den  Schmerz  des  .Va- 
ters und  Grofsvaters  Ober  den  Fall  Ofkars  und  die 
Theilnahme  ihrer  Gefährten  mit  fohlön,  den  tie£eti' 
dunkeln  Warnuugslinn  der  Urväter  Fpldatfu  bewun- 
dern und  von  dem  Schauder,  wie  Fingatteia^  Tqch- 
ter  fio/mtna  ermordet  findet,  theilnehmend  erfcbüt« 
tert  werden:  Auch  hat  im  Ein.zelnen  die  fchöna 
Stiimaäa-,  wie  6e  auf  der  joten  Tafel  fchlummert> 
auf  der  jjten  ihren  Geliebten  KaihHor  vor  FmgcWa 
warnet  und  auf  der  34leo  der  Erzählung  des  Barden 
KionmtU  zuboreht,  eiae  wohl  abei«iaftimmende  treff- 
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lieh  gelultene  Aunnth  io  Stellnng,    Geberde  vod 

Hleioung.  Eben  fo  reizend  i[t  die  blauäugige  Kitko' 
M  auf  Atr  Jaed  Taf.  36-.  da  fie  Tofkar  entfohrte, 
.Und  ebei)  fo  lebend  und  finoie  ÜT/alno ,  Finealt  Qb- 
«tiabltn,  bey  der-  warnenden  firfcbeiuune  Taf.  jg. 
Die  SchlurstafeJ ,  d«  OJfian  Tor  feinem  Tode  ficb  von 
feinem  Freunde  Aljn»  noch  ein  Lied  fingen  ISist, 
rebört  auch  zu  den  gl^lungenßen  io  Abficht  des 
^Lu-idrncks  der  ftillen  iietrachtuaE,  de«  ft-euniliicheo 
Troftes  mit  der  Ergebung  des  Helden  in  da*  allge- 
meine Schickfal  der  Meorchheit  zu  fterjjen.  Möchte  - 
nun  die  Hoffnung  das  Ganze  zu  einer  ausgeführtefi 
änd  mit  Färber^  abgedruckten  Sammlung  von  Kunft' 
blättern  verwandelt  zu  feben,  bald  »rfallt  werde»! 
Am  erfteo  könnt«  es  rielleicbt  in  befl^rn  Zeiten  mit 


J 


einer  PpKühteufgabe  derBardeDcedjcbt*  felbftgeTcb 
tien  JDanta  wDrde  Hr.R.  ficb  woblauoh  befleifsigen,  L 
Cbftume  durchgebends  slelchförmig,  dem  Volk  mi  \ 
der  Zeit  angemeffener  einzurichten,  aucb  fonft  ma» 
cbe  kleine  Erinnerung^a  der  Runftricbter  zu  beltl- 
gen  Oab^n  möchte  aucb  in  Abficht, diefes  letun 
^eftes  noch  zu  reebnen  fejn,  dafs  auf  der  i%ia 
Tafel  Katktitor  gleieb  einem  Gejft  in  einer  W'ulkt 
erfcheint  und  wie  im  ftärkften  Lauf  beide  Aiu 
nach  Oßia*  ausftreckt,  da  er  doch  trauernd  mt 
und  erft  im  Gefpräch  ihm  die  Hand  reJobte,  mmi^ 
der  39tea  die  Stellung  Momi's^  da  er  feinem  Sobn  Cb 
fein  Schwert  reicht,  zu  abgewendet  yon  ihm  i:., 
befonders  mit  dem  Üaterieibe. 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


EKBAUUNGSSCHRIFTEN. 
1)  MükcbbkJ    b.   Lentner:     Fertraut»   Reätn,    zu- 
nücbft  an  jQngUnge,   die  UsiverGtäten  oder  «n- 
'      dre   Lebranft  alten   befucben   und   denn   (dann) 
tat  jeden  denkenden  Cbriften.     Von  ffi»,   SJi- 
ckaei   Smler.    1803.        Erftes   Bfindcben    394  "S. 
Zweites -BSndcbeo.  410  S.  8-  (irthlr.  30  gr.) 
3)  Ebmdaf. ,    b.  Ebeodemf. ;    Das  Jhüigtkwm  der 
Mtnfckhät,  für  gebildete  nndinnige  Verehrer  def- 
/elben,  in  kurzen  zufamineabSngenden  Reden  dar- 
g^tit^it  von.  ^,  M.  SaiUr.  i8o8-  368  3-  8- 

Wider  unfern  Willen  bat  flcb  die  Anzeige  von 
Ni.  I.  Terfpätet)  da  wir  immer  noch  auf  etne  Fort- 
fetzung  dieler  Schrift iiofften,  die  allen,  die  das  Be- 
dürfnils  einer  Gttlichen  religiöfen  Unterbaltun^ftth- 
len,  vcrzflglich  Jflnglingeu ,  denen  diefe  Schrin  . he- 
'  fonders  eewidmet,  empfahlen  zu  werden  verdient. 
Ob  gleich  der  Vf.  als  ftrenger  AnhSnger  feiner  Rir> 
che'~bekannt  ift:  fo  kam  es  doch  hier  nicht  darauf 
an,  die  Untorfcheiduneslebren  derfelben  vorzOgltch 
herauszuheben;  vielmehr  webet  durchaus  der  reine 
Geift  des  Chriftenthums  darin,  der  zu  gotdn  GeGn- 
nunsen  etweckt  und  ftirkt,  nnd  an  keinen  Kircben- 
glauben  gebunden  ift.  Zw^r  bat  Hr.  S.  aucb  Sberall 
viel  DecIamatioQ,  und  läfst  fich  gern  zu  Klagen  Ober 
die  SchattenfBite  unferes  Zeitalters  binreifsen;  doch 
verdunkelt  er  Geh  aucb  die  hellere  AnGcbt  nicht, 
und  fein  warmer  und  fanfter  Ton  zieht  immer  vater- 
lich an,  da  er  [tets  wichtige  Oefiohtspnnkte  auffteilt, 
-wie  fchoo  aus  dem'  Inhalt  einiger  diefer  Reden  abzu- 
nehmen ift*.  Z.  E.  Ueber  das  akademifche  Leben, 
3  Reden.  .  Von  dem  heiligen  Kriei^e,  9  Reden.  Von 
dem  Vorfnzei  $  Reden.  Die  Sprache  der  Griber. 
,D'er  reine  Sinn  des  Jflnglings.    Die  Kraft  des  ver- 


trauten Umgangs.    Die  Riebtfehanr  der  gerellfcbift- 
liehen  Vergnaguogen  u.  a.'m. 

IVlehr  als  dort  bricht  In  Nr.  t.  Hn.  S.  bekaanltr 
Eifer  for  feigen  RirchengUuben  auf  die  gewSfanltcbe 
Art  aus  \  doch  möchte  wohl  faft  Qberall  mebrRaucb 
als  Feuer  bemerkt  Werden.  Deiin  durch  UnCte  üe- 
clamation  wird  das  Heiligtbntn  der  MenfchAeit  doch 
weder  gefejert  und  verwahrt,  nach  Heiligung  auS; 
demfelMn  verbreitet.  Mögen  aueb  die  fieftrebunf^en 
des  Hrn.  S.  d^lM;  "^it  Achtung  anerkannt  werden,  fo 
find  doch  feine  erkQnfteHe  Sprache,-  feine  gefucittc  ' 
Darllellnns  und  Auseinanderfetzung  der  Begriffe,  ^■ 
ne  beAäodigcD  Apo&ropben  und  Exciamationei),  fiä 
Riagen  und  Verdammen  der  Fehler  und  Gebm^ 
dss  Zeitalters  nicht  die  gebörigeo  Mittel  daindu 
Eindruck  zu  machen ;  fo  wejiig  als  Ucberredm;^ 
wirken  kann,  was  durch  lichtvolle,  ruhig«  undgrODl- 
liebe  Uflberzeugnng  und  Entwicklnng  der  B^ffe  «- 
reicht  wird.  Da  es  der  Raum  hieraber  nicht  gefraltct. 
gröfsere  Stellen  als  Belege  auszuheben,  fo  iabitSec. 
nur  den  Inhalt  einiger  Reden  an.  Die  vierzeluite  bat 
die  Ueberfchrift,  „  altes  Evaneelinm ,  neue  Früchte" 
und  zum  Inhalt:  „die  Kircbenandacbt  ftiiket  die 
Herzensandacbt  in  den  Schwachen  nnd.ftäikt  fie  ■■ 
den  Todten."  Die  fünfzehnte  und.  fecfazebnte  bu- 
dein: „Von  der  Nacht,  die  wwden  mabte,  wf 
die  Sonne  auf  immer  untergienge:  worin  der  Vei^- 
unterfcheidet:  djeBarbarey  der  EritenntnKs ,  i'- 
allgemeine  Unwiffenbeit,  und  dieBarbarej  derOrf«- 
nung,  die  herrfohende  Wildheit,,  die  BKrharev  dts 
Lebens,  d-  i-  bäfsliehe  Robheit  und  damit  das  nürb- 
fle  Elend."  Wohl  unfern  Zeiti,-ft,  wenn  diefe  totiSf 
Sonnenfiafternifc  fo  fchnell  nicht  einbricht,  aUHr.J 
befürchten  Ififst,  fondera  durch  feine  SenaAhuiig'B 
noch  aufgehalten  wird.  J^ 


ERG  Ä  H  Z  U  N  G   SB   LA   TT  ER 
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WERKE      DBR     SGH0NEN     KÜNSTE. 


ZÜiiioB ,  b.  Ore» ,  Föfsliu-Comp.:  ^.  G.  ffMob^t 
fänmtUckt  IVtrtu  u.  t  w. 

r   (B^ehluft  der  üt  Num.  94.  agthMoimat  Rtttt^fian.) 

I  Jer  ewtylffBand  ift  mi^cIetnfelheD  gewirfnhaftcti 
*^  Fleitse  bearbeitet-worden,  wieder  erfte.  Man 
bann  ihn,  wie  J;  felbft  in  der  Vorrede  dazu  bemerkt, 
als  denjenigen  betrachteD,  der  die  zweyta  Period« 
des  fchriftitelierifcheii  Lebeos' de«  Verf.  begreift. 
Da  die  Stücke,  die  es  hier  liefert,  in  einen 
leiEaren  Alter  Terfartigrt  wurden ,  fo  konnten  von 
denselben  auch  mehr,  als  von  den  Arbeiten  erfter 
Jugend  aufgenommen  werden..  —  Gröfstentbetls 
ÜQdec  man  hier  diejenigen  Poefien,  und  auoh  in  der- 
feiben  Folge  wieder,  die  der  dritte  Theil  der  fämrat- 
licfaeo  Werke  X  von  der  erftea  Ausgabe*  (Halber- 
[tüdt  1774.)  entbält  >  ^  woTOO  Rec.  jedocli  nur  den 
Cwlsfubeii^Naebdrack  (1780.)  vor  fiob  bat.  Indefs 
hu  doch  der  V^rf.  auch  hier  mehr,  als  die  Freunde 
/einer  Mufe  wohl  wünfchen  werden,  verworfeo.  So 
lEt  z.  8.  gleich  das.  erfte. Gedicht,  womit  die  ältere 
Ausgabe  lieh  eröffnet:  dit  erßen  Mtn/clun  an  GUim 
've^i;ela('fen  \vorden  .  p^geeen  folgen,  wie.  dort, 
der  Sckmetterting :  ,(mit  der  Zufchrift  an  Sophie  von 
LiTochs)  lut  jiglaja;  aa  nuinta  Bruder  (nur  der  in 
d<r  alten  Ausgabe  dem  Gedichte  angchingte,  mit 
Empfindun.g  und  Geift  gefchriebene,  profaFtche  Auf- 
(iiilbrr  äit  Wahrheit  ift  weggelaffen  worden):  die 
^iin  Kamtaten  auf  das  Gtburtsftfl  des  fCSnigu  von 
i'rtußgH:  die  IHckttr,  eine  Oper:  Utarmides  und  Theo' 
«,  oitr  lUefittiiche  Grazie!  Stndfekreibiu  om  *  *.  Von 
den  kleinem  Gedichten  Gnd  weggeblieben:  das  erßi 
m  Ltftettm  (in  ihre  Schreibjafel),  die  zirey  erften  o» 
£/:«>«:  Lied  4*1  Orpheut:  Mufarian  am  Qteim:  die 
SarUnfpimUf  ämt  Fabel.  Das  Orakel.  —  Allerdings 
«ine  ^röfsere  VerlSugnung,  als  fie  bey  den  meiften 
Bichtem  fonft  angetroffen  wird!  Die  Veränderua- 
gtn   bey   den    aulgenommenen   betrafen   auch  hier 

i  wieder  gröfsere  Richtigkeit,  Feinheit  und  zufagende 
VerftSndlichkeit  des  Ausdrucks, 'treffendere  Ueber. 
«inftünmoog  und  Klarheit  der  Bilder,  Abfchsetditag 
Ergaaximgr^ätter  zur  A.  L.  Z.  iSo«. 


alles  MafCgen, .  UeberHafSgen  und  noch  fchöaere 
Harmonie  des  Versbaues  und  des  Re^rns  ~  aueh  die 
Rechtfchroibung  wurde  nicht-vernachläfliget.  —  Nur 
von  einem  Fehler  Tagt  der  Verf.,  dafs  er  ihn  .nicht 
Ob'erall  hätte  wegwiTchen  kCsnen,  ohne  den  Verfen 
felbft  Gewalt  aozuthun;  nimlich  von  der  iinregel- 
mifsigen,  unbarmo.nifcheo  Vermifcfaung  von  Jamoen,, 
Trochäen  und  Daktylen,  Wovon  er  fchosln  der  Vor-. 
rede  zur  erIYen,Ausgaba  alfo  fagt:  f,die  StQcke  (tie- 
fes dritten  Ttieils  meiner  Schriften,  bey  dinen  loh 
mir  vorzQglicb  die  glQckliche  Fähigkeit  eines  kalt- 
blütigen VerbelTerers  wlinfchte,  find'  diejenigen, 
deren  allzu&eye  Versart  ihnen  felbft  fehadet,  und  ' 
unfern  jungen  Dichtern  ein  geftfarliehes  fieyfpiel 
giebt.  So  fehr  ichAey  den  abwechfelndea  Sylben'  ' 
laafsen  einer  reinen  Melodie  nachgefpürt,  lo  bat 
mich  dennoch  mejn  Ohr  nicht  feiten  gefcSnfcbt. 
Ueberdiefs  bähe  ich  vielleicht  einem  oder  dem  andern .  ■ 
Mufenfohn,  welcher  ficb  mit  feder  ihn  reehtfertigen- 
den,  obgleich  ungQltigen  Autorität  behilft,  ÖcIb' 
genheit  gegeben ,  feine  »j'dffi^,  Tro0iHen  und  Deji-  : 
tylen  ohneKunft  durcheinander  zu  werfen,  und-fo 
liegen  zu  laTfen,  wie  fie  auf  den  erften  Wurf  binfio* 
len,  Damit  ich  vor  jenen  Fehlern  gegen  den  Wohl- 
klang, und  vor  diefem  AergernfTs  In  der  Zukunft 
mich  hote,  f(>  geirtfa*  ich  allen  Mu Ten  aufe  ßeiiigfte, 
nie  wieder  von  der  RegelmSfsigkelt  unfrer  »ten 
Versarten  mich  zu  entfernen."  —  Diefem  GelObde 
blieb  Jaoobi  in. der  Folge  aucli  immer  treu,  ej^en 
fo  wie  dem  dort  niedergelegten  andern,  immer 
der  von  den  heften  Dichtern  alter  und  neuer  Ziiit- 
mit  Recht  fo  fehr  geehrten  Eleeauz  nachzu- 
ftreben,  was  auch  die  Jamaligen,  als  Jacnbl  jeue 
Vorrede  fchrieb,  berüchtigten,  nun.-  veFgeffeoen 
Kraftjflnger,  und,  wir  dürfen  hinzuTel^en,  noch, 
mehr  die  woblb^tannten  jetzigen,  diefe  Tugend 
durch  Wort  und  That  berahzu würdigen  fiel»  be- 
mühen, indem  ße,  wie  Jacobt  dort  ficb'  aui- 
^rflcbt,  derfelben  allerhand  Aitemrimen  bevlegen^ 
und  mit  den  Deutfchen, 'zu  der. Zeit,  da  fiaaem 
Genius  des  ScbSneiretwas-'näher  kommen,  wie  nlit 
einem  zur  Wildnifs  heftimmten  Volke  r«d«n.  Von 
den  glQeklichea  Verbcffeningen  ,  die  ].  aneb  in  die- 
fero  Thdle  «ogobraotit  bat,  ubw  wir  daige  Proben 
C(53    .  *         an«. 
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aus.     In  den  beiden'  Cantatra  aaf,  das  OeljuitsfeA; 
Friedrichs  lefen  wir  in  der'srften :      , . 

ite  Ausgabe  S.  37. 

Oieb  dfiaen  Segan  dUreoi  Vollie  l 
SeoD  lUe  StimmeB  jinobien  dir. 

N.  Ausg.  S.  ai. 

SM  dciiKB  Stgtm'  «itfcu  \M»t 
m'  Volkei  Stimmeo  •—  ' 

Ite  Ansg.   S.  3?. 

—  Edle  Trwa !    da  haft 
Di«   arfun  Surblieliea  Ttrdnigt; 

~  Von  Uoeehaaern   üt  £rd«   g«r<u>tt 
Und  «rleichtart  jed«  Lirt, 
Etil«  Trane  4u  liafi  n^f.  v. '  .. 

N.  Ausg.  S.  21. ' 

—  Edla   TreMBl    d«  haft  ^ 
■    Sie  errccn  ErdenlSIine  veraintet,         _  _ 

Oelichtet  den  Wald ,-  den  Boden  gar AmCt, 

VoB  UD{eb«nen,    jede  Lah  '^ 

ErUtohMTt.    Edle  Treaa.    da  haTt  n-  I.  w> 
Offenbar,  wie  die  erfte  Aenderaoe  der  Stelle  mrfir 
PräQifiou  gi«bt,   fo  dieTe  mehi:  maökalifcben  Wohl- 
laut  und  ebenlalls   auch    mehr  Beftimmtbeit  uad 
icfaiekücbern  Gedanlteriabergang. 
A.  A.  S    38- 

Da;io  laiter  flob  im  Vateilaü« 

Dar  lach  n.  [.  w.  ^ 

K.   A.   S.  M.   , 

Vtoß  i*Uv^  iaf»  ••  t- W< 

Der  "Bieh  .».  f.  w- 
Aiehtigeri  weil  dat  I^ießtm  nidit  (bvohl  io  den  S^B. 
des  OebOn  äis  des  Auges^  fällt.  Das  Aärfcece  oder 
fcbw«(4iere  Girä»Jih,  welches  dadurch  eotftehea 
kann,  ift  erft  etwas  Hinzukommeodes.  Au<^  ge- 
winnt das  Bild  an  Klarheit  nnd  LiehÜchkeh. 
A.'A.  S;  38. 

tJnd  der  geraohw  Kam'B  triela 

£io  Hiri«  feiner  Baerde 
N.  A.  S.  33. 

Vai  der  gereakte  RSnig  hier* 

Eis  Hirt  der  ihm  Tertranten  Hccrie.- 


A.  A.  S.  40.  - 

1f«Mi  TngeHdaB  ficli  in  feiain  VaUai^e  fcegepM» 

N.  A.  S.  34. 

^        —         im  ftolaen  PalUrte  — 

In  der  'zwejteo  Kantate  finden  fidi  folgende 
Acadernogen : 

.  A.  A.  S.  47- 

'an  Zwei| 
I  Liebe  b 

N.  A.  S.  ja. 


A-  A.  S.  48. 

O  Wahrheit !    dain«  milde  RediU ' 
■•^Uit'  MM  bit  an  4«ü>*Q  Tbn»! 


N.  A.  S.  3J. 

O  Wahrhait,   die  vor  ErdeanieliUK 
Nicht  zittert!'  ni(  der ' beirgcn  Rechtf« 
Bagleit'   «ni  bii  an  fairen  ^Thron. 


Wie  'dort  das  mfifsige  O!  mit  Recht  aufgeopto 
worden  1  fo  hier  das  etwas  firoftiee  Bild  von  am  dn- 
kendim  Danntr»,  und 'die  ganze  Stelle  hat  aaHLOra 
und  Energie  gewonnen. 
A.  A.  S.  49. 

Vor  dem  Stahl  der  kottmenden  Zeit. 
-  Bie^Eet  ihn-!         -'         ■ ' 

Eriedricb  will,  wana  Enkel  fpreehen  wctdan;. 

Einft  den  Urtheil   einer   Erden, 

Jetst  dam  enren   ni«lit  fiicfiiehn. 

N.  A.  S.  )S 

Vor  dem  Bichterftaht  der  homma^e»  2aU. 

Ein  weifer  KSaig,    eitt  Cereohur, 

Will  einft  dem  Urtheil  VSoftiger  GaCAlccbttr,  ' 

Und  jetat  dem  enran  nicht  entBieh». 

.  A.  A.  S.  5a.  '  ■ 
Stille  Wehmath   foU  dich  hSrea, 
Ernft««   Klacelicd! 
Aber  Ttille  WehmQtfa  Rieht  t 
Tane  kiTcriu  vnfcra  Cbtfren. 

N.  A.  S.  37., 
Lab  DIU  nicht  die  JamnerfiimtaD  hSrea. 
Ernfta«  Klagdiedl 

Dean  der  Wehmath  ftiU'e  Regabg  fUi^. 
TSoe  leifor  in  nnbrn  CbSrea«    - 

A.  A.  S,  59. 
So  kam  die  Gnade  vom  Thron  herab. 
In    kCniglichen  Gang. 
'    Vor  ibram  Wiakan  ifc  der  Jammer  bnrnm  |eifwl<i> 
Sind  dat  Elend«   Bageiühlta  Horden. 
Oeblndigt,    und  dar  eirerne  Zwang 
Dei  Frevelt,     der  in  Hütten  drang. 
Und  dam  Hnoger  gebot,    vernichtet^ 

-  N.  A.  S.  46. 

80  kam  die  Gaida  vom  Thrä'a  herab. 
Im  käniglichan  G#ng 

Itnmin   ift  vor  ihr  der  Jlminerlant  #ewordea, 
GebSndigt,    mit   den  nnfeiShliea  Hordea.. 
Das  El'nd,    dai  ia  UHuen  drang, 
.  Und  der  ihm  folgende  Fre^vel  vernichtet. 

AebnÜt^  treffliche  Veränderungen  wird  man  avcb 
in  den  übrigen  Gedichten  finden.-  Daß  der  Vf.  be'j 
dieTem  Bande  .die  Feile  weniger  anzuwenden  hatie. 
nklirt  Geh  fchon  daraus,  weil  die.  hier  aufgenom- 
menen PoeGen  alle  in  einerp  reiferen  Alter  von  ihm 
verfertiget  wurden,  als  die  im  erften;  und  fibef^ 
haupt' läfüt  Geh  erwarten,  dafs.ein  Mion  von  dem 
,  feinen  Gefchmscke,  wie  J.,  eben  fn  die  Kuoft,  die 
Feüe  nicht  zu  gebrauchen,  als  iie  aefc-bickt  anzu- 
wenden rerftehen  wird.  Wie  viel  haben  nicht  geilt- 
und  gefchmackvolle,  eher  im  Alter  oder  aus  zo 
arofser  Nachgiebigkeit  gegen  gft  ungerechte  R^rsD. 
unten  za  Sngmich  geworaeoe  Dicbter<—  wir  tiiiif>-'a 

felb» 


fclbft  Rädiler  nod  Bfiraer. liier  «icht  vergcfree  «' 

^urob  allzu  viel  f  eiieo  ihren  Werken  fcbon  gefcha- 


-    Hinv  95^     AJIODST    ijog.  -  -       '         '       ^\ 

tmfeBwir  mf  mÄMrewihrBVerbeOirttog«».  S-J59«_ 

Jet!—    So  bedurfte  wohl  das  Von. d«i>  Grazjen  felbft  ■    Mit  Hinb  nnd  Toitfchlig  »nw»»«!  .     . 

eingegebene  gröfsere  Gedicht  Charmidtt  und  Tktoniy  a^triclieil.     Es  ift  Dfimlich  Ton  den  Elfe««  geg»»- 

in  dem  difc  apmulbi^fte  -Prot«  uoA  die  gefi^Uigfte  %„.  Tanz  die  Rede ,  die  foiche  fioftrt  VorfteUuogea 

Poeße  abwecbfeln,   eine  GompofitjQn,   die  ebes  Tu-  eeprediget  bitten.     Auch  die  poetifobe  wirro  up* 

■wohl  durch  feine  ErBoduDg  und  Mrte  Ausfahraftg.  ^^^hr  cBarakteriirende  Lobrede  HagedorM  »ft  «n*- 

durch  liebenswürdige  Phantafie  und  Xenopbont^che  jcbt  Zeilen  abgekOrzt,  nnd  durch  diefe  Äufa»"»»-' 

Annrinth,   als  durch  die  reinfittliche  BeabBchtigung  ^-jehuog  «el  Ichöner  gowerden.      Verfo  Iv»-  **•- 

ßcb  anszeicbnat,   da  es  fcbon  fo  rolleodet  aus  der  folgende:  '         ■"  ' 


Hand  lies.  Vtrf.sekosimenj  am  wa^^ltKi  Yträndfr- 
rnug:  dfpnocb  bat  die  verbeffamda  Hand. des  Verfi- 
auch  bii^  ferfcbiedene  kJeiae  Flecken  Ai^ufindaa 
gevrufit,  die  glfickMeb  weggewifoht  wordaa  iod. 
Wir  hemtr^t^p  nur  pinige.     ST» t,  JB  dw  A.  A-  Äeh« 

„Wa*  Riatne  Tngand  feft  la  4<iiia  Tngeo4  hüx, 

Ift   «vigH   »l*  *«fc  Walt-" 

Dal  Unrichtige  >  Widerfprecbende  diefec  Ausdrucks, 
Ut  in  der  N.  A.  S.  83-  jetzt  fo  gehoben: 
irc«wie.   übarlaki  dia  Wale . 


S.  161. ' 


Tür  die  Stelle 


S.  104.  A..  Af 

dia   f  reodan.  fi«~  um//M$ini 
■([   in   ihrem    Utinftcn   Llchal« 
Tantandfaeke   LiafiUeUitit." 


folget 

„Bald  dan  Sang  der  VBialRfiB». 
Bdd    dtn  Donntr   tiöHt*  ahrt«; 

Vfo  du  WaltnMT  fiob  *mi»«r«c> 
.     yfp  de*   Weft  iM  OrQo»  hUetj,, 

In».,  verlaegMn,  itda»  Strand  o.  C  W-      . 

wnrdmweggelaffen.  Dwegen  Irfe«  wir(o.  A.S.l$8.); 
(He  Stelle  ia  folgender  VerknapfuDg: 

(Der)   <'«'■  Wiefa  BlamBndafMB 
Bu  lum  Sobinder  an  da»  G/uftw 
Alla«  übarrann;  und  nichu 
UMwarth  aiDaa  CoonenlifiiitSt 
AUw-nm  Gcfabvr  venrandc 
-     Mit  Natnr  nnd  Wahrlieit  finA.  - 


Noch  bemerken  wir,  dafs  der  Verf.  mehreren  ftän« 
Oedichte  jetzt  Anmerkungen  beygegebeo  hat,  «« 
theils  zur  Erläuterung  mancher  zunächtt  liegenden 
Beziehungen,  in  depen  jene  gefchrieben  nnda  theils 
überhaupt  dazu  dienen,  den  Lefer  auch  von  der 
hiftoiifchan  Seite  her ,  die  gerade  auf  die  Stimmupg 
des  Vf,  Kiafinfs  hatte,  Jo  den  rechten  Geß«titspuokt. 
»u  ftelleo,  .Wirh'offeo  es  .wenigftens  zu  demiemgeti 
Theil«  des  Publikums.,  den  wir  noch  als  defa  gröTse- 
reo  anaehpieB  zu  KjinneB  uns  fchmeicheW  1  dem 
keufcbe  Phaotafie  und  wahres  Öefübl,  in  fchSneft 
reinen  Formen  ausgedjQckt,  mehr  gilt  als  Phanta-, 
fterey  nnd  GefQblspniak  in  erzwungenen  oder  gac 
rauhen  Formen ,  was  wir  jetzt  fo  oft  als  allem  echte; 
Poefie  d(inkeJhaft  anpreifen  bftren,  die  liebenswflr- 
dige  befcheidene  Mufe  des  ehrwürdigen  Veteranen 
der  Runft,  die  lachter  der  Grazien^  wie  ib« '''l?" 
fterin  werde  auch  jeti»  noch  mit  Liebe  und  UanlC 
aufgenommen  werden,  und  dem  Dichter  heiteren 
,  Muth  einflöfsen  zur  Vollendung  der  fo  fchön  begOB-. 
Aacb  fan  darauf  folgenden  Sendrchreibeo  ao  *  *.5    senen  alles  BeyfaJU  wOrdigeü  Simmlun^ 


Seiler  jetzt  gefetzt: 

3fi  dai  Miidebew  MEbe  rebve^ff      . 
ffeke  FrcudtD.   aeuei  I.el>sn, 
T«arandra«liv  Ligblidtkelt* 

S.  i^  lefen  wir:  ■'  -  • 

Ud4  d<r  >W«M90rt  tcME 

^2(a  d«(  nobvwa^tan  Din»- 
Seihen  oft  enttrtihten  Krng; 
Vo«  (Ter  juBgfrinliclitn  Stirn« 
Wich  dia  Sobaim  ;    ibr  Biifan  febliif 
Ha«  >«a  wiUea  ErgjUuni  n.  f-  w. 

Ftteer  nnd  kQr^er  ^ebt  diefs  die  Lesart  in  der  N. 
A.  fo : 

Vni  ^«r  Waldgott  trog 

SejaeR  oft    antwaihten  Krug 

Hintnibr;    im  MldcbanboTcB  Foblvg 

Hnn  «in  wädea  ErgAtaas  n.  t  W 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


XK8APDHGS«CHK1PT.EH. 

,  b.  Weygind;  M.  Hfiekiul  Sbimutm's,  Pre-" 

digers  zu  Probftheyda,  ConnewitzMc,  bey  Lcip- 
z^,  Troß-  und  Aniacktshuck  für  alte  und  kriaiu 
Chrifle»  btidtrttif  Gefchiickts.  In  kurzen  Betrach- 
tungen und  Rückblicken  auf  das  genoffene  Gute. 
1805.  XVI.  u.  366  S.  8-  (I  rthlr.  Sggr.) 

Man  babß  ficb ,   fagt  der  Vorbericht ,  feit  langer 
Zeit  io- Schriften  Toizügliob  mit  der  ^mgetti  be- 


fchSAtgt,  nnd  die  nbrlgen  Alter,  hiabefondere  das 
gma-hokt  und  erHftn-AHtr  feyen  d»b»y .etwas  rer« 
nachläffigt  worden.  Freylieb  nicht  ganz;  aber  raaa- 
cher  fromme  Bflrger,  mancher  gottfelige  Laodmana, 
die  Ich  zur  Ruhe  begeben  haben,  vermifren  doch 
immer  noch  ein  BQehlein,  das  für  fie  Ermunterun- 
gen enthalte,  'auf  da.s" genoffene  Gute  dankbar  zu- 
rdckzufeheo.  Der  Verf.  hat  fich  nun  in  feinem  Amte 
beronder^  auf  die  religiöfe  Unterhaltung  äitirtr  Per- 
sonen gelegt,  woraus  Teroauthlich  diefs  Troft--una 
'        -  Andachts- 
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Aoiaclitstmeli  trw«chfeir  ift;  und  er  fait  die  inge- 
nebme  Erfahruo«  gewacht,  difs  Alt«  und  Betaste, 
welche  Wohlgefallea  ao  folc^eo  Uoterfaaltoti'gen  nat- 
'  t«n  und  dabe^  -in  guten  Vermögen  sumftiade/i  wareo, 
itttk  g*r»  trieiMtlith  iafUr  warm.  Diefswar,  unter 
andern,  in  AnÜebuDg  eines  alten  Mannes  der  Fall, 
4er  ihn  jedesmal  bey  Befacheti  dieler  Art  befcbcnk-. 
te'  um  aber  iiich^  m  einem  falfcbiBn  Liebte  zp  er-- 
jebeinea,  befucbte  er Jba  nun  etwas  rparfatner;  der 
Alte  fab  dier«  nicht  gern;  Hr.  E,  ibeilte  ihm  hierauf 
feine iedeaklicbkeit  mit;  da  verwies  ihn  der  from- 
me Greis  auf  Gal.  VI.  ö-i  wo  es  deutÜcb  fteht,  w*t 
mM  gtgf*  I*""  ^f"**'  '■*  biobacktiH  kal>*.  Und  dem- 
zuFoioe  wirif  den  guten  Aken ,  die  diefs  Buch  lefea 
und  Wohlgefallen  daran  finden,  geradezu  infinuirt, 
dem  Vf.',  alt  ti»tm  VmUr  tros  ^cü  noch  wurxogtnt» 
Kinitrn,  dw  mitfchmurliekei  Amt  kabi,  dar  üb«  /ata 
Ltbe»  «w  etwat  früher  abkürztn  kSnme,  die  befontiere 
frendi  zu  maMi«>  falls  fie  etwas  woa  dem  ilirigen 
entbehren  Uüonen,  für  feine  Mühe  eb^ntalh  erien»t- 
Utk  £U  feyn-  OafAr  will  er  dann  für  Ge  hitem,  und 
den  Empfeng  derOaben  öffentlich  beiiiheinieen.  Sci- 
•  lua  'W'inoprt  macht  er  zu  dero  Eijde  beKsnnt ;  man 
adreflirt,  was  man  jhm  fchfrlien  will,  in  die  Pfisfr- 
leoknuitg  z»  Prob/lkefda  bei/  Leifxig.  Diefs  wird  fi.ch 
airo  auch  „Seine  VVohlgebohrne  Magntfirenz",  der 
Hr.  Affeffor  fffrfH«iiii\zu  Leipzig,  dpm  das  Buch  zu- 
Heeienet  ift,  i!;emerkt  habei//  Da  der  Vf.  es  fflr  die 
OMgenekmJif  Betohnnttg  hält,  „wenn  ihm  von  eJeln 
ündfron*nBn  Lefern  cerfichert  wird",  dafs  betagte' 
Pecfooen  durch  diefs  Buch..  .  .  .  wMkier  mtdia  auf 
frommt  m*d  gott/iHge  Gedanken  geleitet  werleti  tSn- 
ntn,  fo  "„wo.^'*"  "''"  ''^^  ?*■""  '"''  diefer  Belohnung 
erfreuen."  Freyiich  find  die  Betrachtungen  iti  Anre- 
den a»  G"*'  eingekleidet,  und  es  kann  aifo  nicht  feh- 
len', dafs  dwn  lieb«o  Gott«  manches  erzihlt  wird,' 
vas  erfcbon  weifs,  und  ihm  nicht  Hetaillirt  werdea 
darf;  allein  wer  fich  an  folchen  Troft  -  und  An- 
aachtshöcharn  erbaut,  nimmt  «s  damit  nicht  fo  ge-- 
niu-  und  wirklich  enthält  Hm.  E.  Buch,  abgefehe« 
'  von'der  Form  der  Oedenkeomittheiluog,  viel  Erbau- 
liches ;  Rec.  Word«  fogar  geneigt  feyn ,  Einiges  be- 
-  fönders  zu  rühme»,  wenn  nicht  die  fonderbar  fiili- 
'  firte  ZungiMUg,  und  die  oben  gedachte  itftniiaHoä 
ihm  einen  Wink  gäben ,  das  Lob  etwas  zu  »Hßigm. 
Dafs  der  Vf.  Xeio  Bufh  fRr  alte  LtftU.  mit  0»gend- 
ftkrifltn  paralleliGrt,  mOffen  die  betagten  Leier  nicht 
{o  auslegen,  als  gSbo  er  zu  verftehen,  das  Greifen- 
alter  mache  dep  Däenfcheo  der^kMifeken  ^giend  zgm 
Theil  wieder  gleich ;  fo  hat  er  es  gewifs  nicht  ge- 
iheVnt.  «■>''  f'*  "«'■"'«''  inftändig  eebeteu ,  dem  Vf. , 
deUeB  Lage  «buB  Zweifel  Rllck£c£t  lenUeDt,  darum 
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nichts  von  demjenigni  zu  entziehen,  was  fie  iha 
fonft  wegen  der  Erbauung,  die  fie  «us feiner  Schrift 
fcböpfea ,  etwa  zuzuwenden  gedenken  mochten. 

.  yVas  V.  tVissT,  V  Oeiftinger;  ZKgr  G«#  des  Ckri- 
fientkmns  von  feiner  wohlwollenden  Seite  darge- 
fiellt.  Von  ^acoh  FfM,  k.  Je  HofkapelUn  ani 
Proftiftor'derJleUgionäwiffenrchaft  ma  der  Wie- 
ser Uoiverfitit.  igp8>  95SS.  J2. 

■  <  Dtefe  Betreibungen  find,  laut  derTorredc,  ii 
der  k.  4c-  Hofkapelle  in  Wien  gehalten^  und  dem 
Wunfehe  des  flrn.  Hof  ■  Kajflan.  einige  wUtzlicIie 
B^riffe  is  gröfs^rn  XTmUuf  zn  fetzen,  und  einige 
relii^Cs,  ia  onfern  Tsgen  -ziemlich  verkannte  Ao- 
ft^ten  .von  ihrer  wohlthätigen  Seite  dcrcufteJIes, 
verdanken  fie  ihre  Erfcheiniing  im  Drut;k.  Die  An- 
zahl derfelben  belauft  ficb  auf  «i/^  Der  Vf.  ^riclit 
in  ihnen  llber  den  Geift  Jefu  und  feiner  B^Iigion  — 
flher  den  Geift  der  ehriftlichen  Taufhantll nng  du/ 
Firmung  -  Über  die  chriftliche  !i?he,  ihre  Wichiif 
keit  und  die  Vorbereitung  zu.diefem  fita^e  —  Aber 
den  Z^veck  der  ehriftlichen  Ehe  —  von  der  hm/i^ 
eben  Andacht  —  von  -der  öffentlichen  .GolteRrereii- 
rung  —  dem  Geifte  der  .qhriftücben  Bofsanftalt  — 
ober  das  finndenbekenntnifs  —  das  C^fer  des  noten 
Bundes  und  über  den  ;Tod.  Nehmen  wir  auf  die 
Form  diefer  KfkrizelTorträge  ItückCcfat«  to  btidtt 
man  in  denfelben  keine  Predieteh .Dach  dem^wähtt' 
lieben  Zufchnitte,  kein»  (treng  digponirten ,  in 
Haupttheile  zerfallende  Reden»  Tdhdem  Vurz«  %«w 
traehtungen,  in  welchen  fich  das  Herz  des  Verf. 
Ober  den  gewählten'Gegenftand  ergiefst,  ohne  dali 
dieTolgeoreihe  der  Gedanltei)  durch  eine  EtiengV 
«fche  Distufition  des  Ganzen  näher  bATtimmt  bnF 
geregelt  ift'.  wodurch  dem  Zuhörer  das  AufbÜa 
und  Üe^alten  der  Uairatgedanken  wohl  etvas  «• 
fchwert  würde.  Der  Ton  in  diefen  Reden  ift  ps- 
pulär,  mitunter  recht  warm  und  herzlich,  obgleidi 
nie  begeifternd,  und  die  Sprache  im  Ganzen  eorrcct. 
Auch  mit  dqm  -Inhalte  des  Buches  wird  jeder  kalbo- 
lifche  Chrirt,,der  an  afcetifcfae  SehrtfteiT  Tteioe  « 
(tr?ngen  Forderungen  macht,  zirfrieden  feyn,  iwd 
in  demfelben  Belenruiig, '  Aufniünterung  und  Er- 
bauung finden ,  ob  wir  gleich  nicht  läugnea  kSaneo, 
dafs  neben  vtclen  hellen  und  geniäigt«ii  Beeriffea 
auch  manche  crafTe  Vorfteilungen  des  kircbiirheo 
Syftems  mitunter  lau/ep.  Uehrigeus  fcbeint  das  ho- 
miletifehe  Fach  dasjenige  zu  feyn,  was  Hrn.  Frin» 
Gemilth  und  peifte  am  meil^ea  zu(i^,  upd  in  wel- 
chem «r  auch  als'SchriftfttfUer  oJclit  ohaeSwen  und 
B^yfall  acbeiten  vrOrde. 


L 


Nuffi.  Q6. 
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ARZHEYWI6SEH8CHAFT. 

I.  Wiw,  b.Kopffer:  (hüniUehe  BtUart  dtr Lmtgtu- 
fikmndjnchtt  ßr  Atrzti  und  Leidtndt  am  iitfer 
Kranihrit.  Nebft  Aawelfung  wie  ficb  ditTe  Kran- 
ken im  £n^en,  Trioben-,  SchUfen,  Kleidung, 
Gehen,  Reiten,  Fabren,  Reifeo  u.  f.  w. ,  zn 
Terhalten  haben.  Als  auch  «ine  Anleitung  za 
der  Milchkur.  Von  einem  praktifehen  Arzte  ia 
Wien.  i«os-  a»5-  S.  8-  C»  Rtblr.) 

a.  PotKA,  b.  Friere:  Gickt  rnnd  Sktumatismut,  oder 
Üoterricbt  für  Jedermann  ,  wie  man  fich  gepa 
aJIe  unter  dem  Namen:  Gicbt,  Podagra,  Chira- 
gra,  Flufsu.f.  w.,  bekannten  Leiden  rerwab- 
n«,  und  glAcklich  davon  befreyen  kann.  Her- 
auigegeben  von  D.  Cr.  1^.  BtcktTy  ausflbendera 
Arttui Leipzig.  ObneJahrzabl.  150S.  8-^(i2gr.) 
Zwt^tt,  febr  vermehrte  und  ganz  amgearbeitete 
AuBage.    Ohne  Jabrzahl.  133., S.  8- Ci3  gr) 

Wie  itlt  dergleiehan  Schriften,  die  ftr  Aerzt« 
und  Laien  zugleich  bertimmt  6nd ,  io  cbarak- 
teriSrt  ficb  auch  Nr.  i.  dadurch,  dafs  es  ftlr  iene  zn 
wenig  Befriedigendes  Oberhaupt  und  .  fo  msDohes 
Oberalehliche,  fOr  diefc  aber  bey  weitem  zu  Vieles 
und  dennoch  maaches  Ünbeftimmte  u.  {.  w.  enthiJt. 
Eine  umftSndliche  kritifohe  Analyfe  würde  Zeitver- 
(chwendung  feyn.  Der  rothe  Rngerhut  (S.  ao-  191.) 
Eehört  doch  nebft dem  Opium,  gewifs  eben  fo  w»- 
nie  in  die  Binde  des  Niehtarztes,  als  dai  FellerTche 
Räuchermittel  (S.  g8)  Oberhaupt  hätte  genannt  wer- 
den moffen,  zamal,  da  es  obendrein  als  nacbtheilig 
verworfen  wird.  Wozu  S.  73.  das  Marquetfcha 
BruftoBiat  mit  Heobtskiefern  ?  Bocksblnt,  präparir- 
ten  Co«ne«.  "Krebsfleinen.  n.  f-  w.  Oder  S.  gi.  d» 
Bereituoe  Aet  telx  »iva  and  des  Kalkwaffers?  Zur 
B^IehrBM  für  den  Arzt?  Oder  fOr  den  Kranken, 
wie  er  etwi  b«**««  Wbft  verfertigen  kdnne?  Hinge- 
aen  ift  er  S.  14a-  ff.  «her  di«  Zubereitung  der  Schne- 
cken in  DagewirsBelt  gelaffen.  S.  173.  ffeht  eine  Rl- 
Unformel  aus  Opiam  und  Lakrhzeafaft,  o^e  all« 
Zotbat.  S.  30.  kommen  unter  4  Unzen  Vebikel  30- 
Tropfen  des  HeWerfeb«!  £aat«a  E&tir?,,  nod  S.  «4- 
ErfflMMfttiAWr  x%r  A.  L,  Z.  itog. 


J|ar  unter  ein  Pfiind  Chinadcooot  30  Tropfen  yitflol- 
piritus*  u.  f.  w. 

Ungleich  zweckmSfsiger  und  dem  Bedarfaiffe  des  , 
Niehtarztes  angemeffener  ift  der  Jnbalt  von  Nr.  a-, 
'fo,  dafs  wir  darfelbe  jedem  Ki-anken  diefer  Art,  der 
nun  einmal  durcbans  etwas  Ober  feinA  Krankheit  I4- 
fen  will,   empfehlen  können,    ob  wir  gleich  mcbt  ' 

dui      •-■■""•  rm-    .        .      .    . 


durchgängig  in  allen  Dingen,  2;  B.'.in  Anfebung  des 
Wafobens  des  Kopfes  u.  1.  w.  [S.  50.],  ginzlicii  ei- 
»arley  Meinung  mit'dem  VT.  find,  und  S-  108-  die' 
Empfel^ung  des  Sydenbamifcfasn  Laudatnm  ^RMi 
Zahnfcnmerzea  ,  fo  ,  wie  fie  da  ftebt ,  In  der  Tbat 
zu  unbeftimmt  und  unvw&chtig  finden.  WennS.  73. 
bflifst :,, Alles,  was  der  Fiiederbantn  mittelbar  uimI  . 
unmittelbar  giebt,"  diene  zur  Herftellnng  der  unter* 
drflckten  AusdOolhrng;  fo  mufs  der  Vf.  dabey  nicht 
■n  den  Gortex  gedaobt  habent  Ueberfaaupt  ift  di« 
'  Schreibart  nicht  immer  pricis.  S.  i.  liefet  man,  die 
Dicht  gehöre  zn  das  Uebeln,  die,  —  indem  GeJaly- 
re  lang  foltern ,  „doch  faft  gar  kthu  Jmtfitktmgtßa^- 
Itn,  dorcfa  den  Arit  oder £n-ek  äeuUtxtn  Sättr  ma 
o/tar  N»tht  durek  dem  Tod,  btjrmt  zn  nurdtu"  S» 
fehlt  nicht  an  Leuten,  die  ^dam  ficb  die  Gicht  febn-' 
lieh  wflnfcben  würden.  Noch  eine  Iverher  gebäriga 
Stelle  finden  wir  S.  75:,  wo  es  heifitt:  „Die  (Waoh*' 
holder)  Beeren,  das  Holz,  und  alle  aus  diefen  bo? 
reitete  Mittel,  das  Mus,  das  deftilllrte  Gel  Jclbft  mu 
f.  !■ ,  zeichnen  ficb  durch  bedenteudea.  Reiz  aoü,  dec' 
in  dem  fo  ebtn  doraut  (aus  dem  Oele?)  ««  triatttudm 
Oele  eotbalt«B  ift."  Zu  onferer  grofseR  Verwunde* 
rang  finden  wjr  in  der  ganzen  Scurift  nirgends  des 
Ameifenbades  erwähnt-  —  Die  durch  ein  minder 
gefälliges  AeufTere  und  eneern  Druck  fich  aus-' 
zeichnende  awtyti  Auflage  entnält,  trotz  dem  Titel, 
nur  fehr  wenige  Zufätze,  uoter  welchen  S.  39.  dis 
Empfdilung  eines  hellen  Flammcnfeuers  und  der  Ca- 
wiine  (?  bey  Gichtkranken  ?}  2ar  Verbefferung  der 
Zimmerinft,  und  9.  iis.  des Takamabakpfiafters 'ge* 
gen  Lendenwefa ,  aber  ohne  Auffibrung  der  Fornnel« 
die  wiofatigften  find;  verfVebt  fich  fOr  den  Lefer: 
denn  fOr  den  Vf.  felbft  mag  die  in  der  Vorrede  ganz  ' 
offen  und  deutlich  entbalteoe  Auß'onlerang:  fOr  »vsr 
wlrtlga  Kranke  zu  fcbriftlieben  Rathseniolitegea 
bav  i£m  und  dte  am  Sdiluifc  gtgab—a  Varfiofaerung, 
D(s)  ,     ..«»«fs 
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,>daffi  fie  ni'isdmr  Zeit  ficfa  too  ihm  eiof««  in  dar 
liartnickigrten  Gicht,  febr  oft  erprolitan  Mittel  fei- 
jreo  PotDS  und-  ein  Ptket  Pulrer,  wotoo  aber  oer 
'Prflis>  nicht  «lEe^rigt  irtt)'-Terkhreibea  könaeD,*' 
Jejcbt  der  nicntiglie  Zafatz  feya.  Wir  farnnfent 
Tfa«il  wOnfchen  ibnen  mit  Lickttmbtrg  zu  reden  *. 
Jedesmal  .^ae  eb^  So  licfati'ge  Adremi  «U  Be- 
fiellqng. 

VRRMISCHtS    SCHRIFTEN. 

X.  Nilinno,  b.R«w:  Dtr  graue  Mamiy  «ioeVolks- 
fdirfft,  HvrtOBfiegehea  von  Dt.  ^i^.Heinri  ff mmg, 
geninnt  SüSiiig,  Orofsherzogl.  fiadenfcbem  Hot' 
ratbe.  Zwamzigßu  StQck.   i8oS-  4  B.  «.  (4  ggr.) 

fl.  Xienitf. :  C)bri/f/wikf«  T^cktnbtuk  m^  am*  ^r 
■  808-  Von  DimfHben.  1808  163  S.  13.  der  Band, 
mit  Futteral  (10  ggr.)-  Auf  feinem  Felder  nMt 
gbIdeMm  Schnitte.  (16  ggr.) 

1.  Man  denke!  Selbft  AvtPm^eifit  va  Paris  nimmt 
-mit  andern  franzOfifchen  Zritnnsen  toh  Hm.  ff.  No- 
liz-'  aber  die^^en  den  febulcUafen  -Mann  erhobe- 
nen fchwei«n  Bel^hiildignngen,  gegen  welche  er  fieh 
rertbridigcn  mufste,  werden  eher  noch  gifchirft  als 
aemitdirt.  Ddttfa  er  will  nnaftkwtigt»  und  durobdas 
■BUtt  dts  Lammtr  dbermnden.  Salbrt  den  .  Apoftela 
ging  es  nicht  beßer,  and  eben  diefs  beweifet,  dab 
«r  auf  dem  reckten-  Ww  ift.  — .  Der  grame  Momh, 
.4^^tr  Emfi  Uriil,  hat  den  Herausgeber  diefer  Volks- 
fotirtft'Wiedtfr  befucbt.  Seit  einiger  Zeit  hatte  er 
fidh  oiohr öH'eottieh  Mnn  laffen,  um-nioht  itefteioigt 
«u  werden ;  auoh  (ein  demUthiger  Schüler  Ulast ,  er 
ley  felblt  felchen,  die  Geh  zur  Oemeitie  des  Harm 
liekennen ,  thrils  an  eckig,  theils  »u  rimd,  nud  dieb 
erfehwere  feinen  Oänc  und  beuge  ihn  oft  in  den 
Äaulj  Dicd«r.  Uritl  mgt  Freund  ffung,  ob  er  ktt- 
J^mte  ÄmffHiMffe  Aber  die  grcdsen  Weltbegebeobei- 
ten  habe.  Nein,  Ht  die  Antwort,  er  habe  nur  wakr^ 
fekHiUicki  Vtrnuahmgtn,  die  er  Geh  aber  nicht  drur 
«ken  zu  lalfen  getraue,  weil  «s  rofigÜcb  wire>  dafs 
«^  ändert  gii'fre ,  und  er  ciaon  wie  der  Prophet  Joaai 
fiintn  gaitxfn  Cridil  verlSre  t  wenb  das  AngekOodlgte 
«ieht  eintrif^.'  Weiterhin  klagt  t/ritt,  die  Dentfchea 
fo  tief  gefunken,  defs  es  unter  ihnen  Prediger 
die  vor  dem- BibellefeB  warnen,  «nd  die  An- 
j  Cbrifti,fDr  Abgfitterey  erklaren;  er  fdbfti 
der  graue  Mann,  hat  die  Raetcbifation  eine*  Predi- 
gers angehSrt ,  der  den  bedauerewOrdigen  Schfllera 
Jagte,  rjtixvvtiv  heifse  nicht  tutbetem,  und  der  heif 
,lrga  Ocilt  fey  eine  Sei»erßgur;  er  machte  hnnach 
diefcm  „armen  Tropfe"  einen  Befaeb,  und  fand  an 
Ihm  einen  fr^t»  artigiii  Maami  der  efi  nur  auf  der 
ünivirßtät  nicht  anders  gehört  hatte.  (Schrecklieb; 
fürrbierireb,  bemerkt  biebey  ÜWfl,  wird  das  eStt~ 
tiche  Gericht  ober  folche  Profe^ren  der  Tktaiogte  »70, 
die  durch-ihre  elende  f^tnunftt •  Bxegefe  d^a  Funda^ 
mtrA  des  Tempels  Gottes  Obe^raben.).  üriel  ward 
tfün  de^  Prediger*  Katechet,  nndels  ein  MetTter  in 
dtrSokrstik  trieb  «r  ibp  bald  fo.pwiltifia  die  fioge. 


daEt  du  PnKii^rt&inime brach,  und  ihm  dieTlr 
een  in  den  Augen  banden.  „AJfo  £ebft  du ,  vi 
,  dem  Hrn.  Hofr. .bedeutn,  dafsmanjmcb  Gberc- 
BeoiägtH  oicbt  -c»  fcfaoalj  und-  He'blos  »bfprerbn 
mnEs;  u  gükt  vielf  Frenmde  der  IFährluü  waerikm; 
'  -fie  find  nur  anf  der  UairerGtitt  nicht  beffer  natu- 
-  riebtet  worden."  Den- /Caifir^ Näpolecm  hält  der  Bor 
fch«{|er  Jefa  Ghrifti,  dev-fibrigebs  gwad«  fo  viel  «i: 
Freund  Stilling  rqo  der  Zukunft  weifs ,  für^ein  gn- 
ßes  -Gemu  undT für  einen  kSckßmirkiffardigen  Fitir 
nnd  weil  der  xrane  Mann  viele  Conntxionen  zu' f.. 
ris  bat,  fo  remcbert  er  feinen  LebcUag,  es  gäbe  tic' 
.  reehtliehe,  bargerltebrecfatfchaffne,  reÜgiSs  geRtitit 
vnd  mit  unter  auch  wahre  Chriften,  in  diefer  Hiitp.-- 
ftadt-des  Meichs,.  IT«  «oa  i»   De»tfch{»m4   btyii^ 

Slär  uiekt  tg^t.     Am  Schlufs  des  Stacks  werrfes  m- 
eliiedene  Bacher,  unter  andtrn  des  Dr.  Colhibf''d!t 
zn    Bremen  (vielleicht  -BarmenJ    ErUärmmg  bibliiM 
JTairAfttei,  und  des  fleifiBr  Ukmfiüms  nimsim)u 
Bern  Commmnionp  rtdigtem  empfohlen.  .  Seine  güti- 
eben  Bsader  und  £ebweft«rn  erinnert  der  Htitisi. 
4aß  kein  fterblieker  Menjck  ikm  benrtkeiin  Ün- 
ne,  fo&e,  noch  dürfet   w«it    niemand    die   Tne^e-   1 
diwn  wiffe,  die  fciae  Haüdluogea  leiten;    mta  falle    ! 
feine  Schriften  dem  Herrn  fieneD  Jaffen ,  dW  £bi  aad 
/(  ^ein  btnrtlailem   körne;    ihr  Tadel  ood  oft  fehl 
JieblofesUrtbeil  mache  zwar  ihn  teaekftnur  und  wr- 
ficktiger,  aber  ihnen  fekaäe  u  entfetzlki,  weil  Be  ia 
GotUs  Gerieht  kommeo,  in  welchem  oiemand  bt(tf 
heil  könne.     (Alan  follte  mancbma/  dm  Mann  fot  j 
fiklaner  halten,  als  er  ausfieht:   er  weifs-weni^tni 
die,Elriiik  der  Frommen,  felbtt  anf  ^  Oefabr  wie-  * 
der  weniger  waobfam    nnd  vorSeh^  zu  wtrdevi    I 
liftig  von  Geh  abzuwehren.) 

3.  Der  Kiüendtr  fehlt  diefsmal  in  dem  TtUa- 
bnohe;  und  was  noch  empfindlicher  ift  j  die  JlAai 
von  30  frommen  Lcnten ,  welche  die  zwev  foii^,« 
Jabrgia«e  fo  nnterhalteod   machten;    fehlen  fint- 
„Der  Vorrath  meiner  Kenatnifs  von  voraflglioB  tt*    1 
iencfateten  Seelen  ilt  beynafae  erfcböpft:"  ligl  in 
Verfaffer.     Das  thnt  uns  leid ;   wir  belten  aber  <ie- 
Air,  es  gebe  andre,  die  auoh  den  Oeift  Oettet  lis- 
hen,  und  Oelfter  prOfen  kfinnes;  «n  diefeModefich 
der'Vtt-f. ,  -fie  werden  ihm  gerne  mit  ihrra  Gibcs 
dienen ;  von  Profanen  freylich,  wie  wir  find,  nibmi   1 
er  keine  an;  fonft  wollten  wir  ihm -gerne  anch  mit  | 
unfern   KenntoifCan  zn  Hslfe  kommen.      In  vorli^ 
geodemjahrffsoge  werden  dim  Rät^fel dvs  »origenii* 
gelQfet,  ondnene  Rithfel  sieben.     Die  Sprüche  ti 
jeden  Tag.im  fahret  find  fer^fetn;  dafs  fie  gröfi- 
teatfaeils  trivial  feyo ,  wird  der  Verf.  Ubft  nicM  n 
Ungaen  bekehren.     Der  befte  Sprarb  Acht  S.  ai- 
M Wenns  dir  vorkömmt,"  fagtHr.  ^.,  „als  nähme 
(äeZahl  derChriften  ab*  fo  hüte  diä»  vor  dem  A>.'I^ 
terricktn."    S.  lg.  beifstes- „Ai»-g«Afi»d  AAmC«- 
fttaUen ßekerer  mit  imBmmei.    (Was  far  eine  Aowrn- 
dang  follen  wir  von  di«fem  Spructtq  machen ,    wecD 
wir  Capitalien  za  belegen  haben?)  mntSceme  aus  i'f 
QKfitrwdttMoAtineorientaHßhtEmahUmg:  Sulamith 
•       -    ■  D  gröbtan  TMl -du   Xcfdteabuehs  eis. 

«Ott 


T<5 


-Nun.  9«      AUaUST   iSoS. 


166- 


aüeh^fOt  iarVwt.  wot  iMs*  MlrtiHrSlglümt  «*# 
ärM  gthtmt»  <MiiAt  ier  ß^tUrtgtaU»  mit-  Er.irb«i- 
tet,  wie-iiiit  S.  456-  erbelitt  ein  •igsncs  Werk  Aber 
jtkKwmg»»  aM  GiifiewtrfcMnmgm  tattt  In  vrelohem  t^ 
altt  tregBOivdia  dabin  eiafemages»  mr  Seutge  bk- 
antworteD  wtrd.  Der  ^rifäi  mm  GMau  und  dasük- 
glück  itr  Stait  Liidm ,  find  Hira  Tromptttnflüße  dt» 
ufOektkabtHätHßthaUm  Engtlt  dfr  Jpohihfpft.  Zu  be- 
ibndercr  2iieVae  geracht  dietem   Tafchenbuche  «in 

£Dt  geftochMM  oiidnifs  des  vor  zwey  Jahren  in  he- 
em  Alter  gaOorbenan  FUrftt»  xu  jliAait  •  Bermimrg' 
Jiqgm-StiMmiMret  XartLaiwig. 


EanpiiT,  b.  Kc]rfM':  Dtr  IMiu  MftgtßkrU  odirRH- 
fi-  Tafelui^mtk  ftr  jungi  urmiUrndt  KKnßler  odtr 
lia»duMrker.  Herausgegeben  von  ^ak.  Carl  Ue- 
btr.  I.  Abtbeilang.  1S05.  log.  S.  8-  (8  gr.) 

Abgexojen,  wait  Mever  und  Beichard  ober  die- 
feD  Oegenffaad  gefobriemn  habrn  —  SohJFlffelteri 
die  der  Vf.  benutzte ,  ohne  fie  za  nenoeo:  fo  bleibt 
ibm  wenig  Eieentbamliehcs.  Doch  wiJl  Rec.  de- 
durcb  wsa«r  bebmipten,  dafs  der  Verf.  nicht  ttioh 
durch  eigenes  NaobdeidLeDi  avFibnJicbe  BanterkuB' 
gen  uDtf  VerbahsngsregelD  bute  geleitet  werden 
follen,  noch  will  er  du  Werkeban  felbft  fbr  Aber- 
flafSg  uiMelHtti  £0.  lange  es  in  der  compeadiArsn 
Form  bleibt,  wie  es  geseowlrtig  Ift.  Meyer  bat 
lo  viele  Nebendinge,  und  Heichards  Paffagier  geht 
zvUiranfRetfealiOherer  Abficht,  dafa  nicht  noch 
Air  dM'blorisn  2^eck  ifes  Rttoftlnra  nsd  Hanawu*- 
Jc«rt  eine-Reifo-'ABC  Boob  wo»ibbcn«wertfa  feyn 
foJIte.  -  Unter  tlar  RiArikm  trfgt  der  Vtrf.  tot,  was 
er  znr  KrfetznM  der  Stelle  einergoten,  kluges  pnd 
treuen  Raifegeflbrten  fOr  nOtfaig  hält.  Die  trßt  Rn- 
brik:  Dkitrrida  far  jmgt  ^amdindt  Xlbißltr  imi 
Nanioftriir  i  ift  lue  reichbahigfta ,  und  doch  fehlen 
die  «orzflgliohftcB  Vorfohriflien  in  Anfehnog  der 
Sicharbeit,  .die- Vorficbtimafsregela  in  Anfebnng 
de£  Aufenthalts,  der  Zaiteintheiiang,  des  Benehmens 
11.  f.  w.  Manche  Bemerkungen  find  wlrktieb  flach 
«nd  fchat ,  z.  B.  der  Reifende  meide  den  allzniangen 
AaFenthalt  in  crofsen  und  volkreichen  Slfidten, 
«eil  fie  w^en  der  AnsdQnftungen  ihrer  Dberhiuf- 
ten  Bewohner  fcbon  an  und  fflr  fieh  einfe  ungefunde 
LDtlhaben^nod  epidemifohe  Rrankbeiten  darin  ein- 
beJmifcb  find.  Ift  denn  nicht  in  grofsen  Stidten  dal . 
Motfre  zu  lernen  ?  Die  awfjrtrRnbrik  mttiah  kundtrt 
Htd  fimf  XMftromtt»  vm  utid  »mek  vtrfeküintM  Orten, 
die  aus  dem  Tafchenbueh  bevEttiflger  bekannt,  hier 
nur  aodtn  geordnet  find.  Die  Aitt»  Rnbrik  baifst: 
Gtli-Wnx- Gewicht' m»4  Kaßlmmit,  and  da  auch 
hrärvon  Verbältnüren  z.  B.  den  kubiCcfaen  die  Rede' 
ift:  fn  hätte  der  V<^rf.  doch  wenigftenff  in  feinen  Vor- 
bTeitufigen  zar  Reife  die  Notbwendtgkelt  einiger 
Vorkenntniffe  VDrausfrt/eo  foilen.  Die  vürtt  Rn- 
brik: AmswoU  timiger  brauehimtm  Ueder,  enthSltec 
wohnliche  -Morgen  ~  Abend  •  mnd  ReiftUeder.  Dia 
zvtyte  AbtbeilaAg  arfchien  anter  folgeodeoi  Titel: 


Sbtrd.  h.  tThend.:  Xkine  SrdhefcktMällg  odtr  Gto- 

S-aphie'ßir  jungt  wmdtmdi  MJMHgi  JShtßttr, 
mdwerkfr  und   anätrii  rtifendty    btjbtdm*  nbtr 
■■  auch  zum  Oibräuckeßr  Hamdwtriu- uddhmßrU' 
SchuUn,  eingerichtet  von  3»«*.  Gar/ ii#»«r.  l»DS' 
aao  S.  g.  (li  grlj 

Der  Titel  deutet  durcb  die  Beyfltze  «Mf  caflfrS 
ÄB/fliifc,  befondtrt abtr  auch xn»  Gtbrmncht  JÜrHani- 
leirkt-nnd  Ittdußrii  5c&fi/n,auf  eine Crweiterunii  des 
Plans,  und  di«le  findetman  aUefa  Im  Buche.  Dena 
am  das  Werkeben  fOrSdinlea  branchbar  ni  ma^eo, 
hat  der  Vf.  zwey  Einleitungen  vorherrefchickt ,  w«»» 
■  von  ekie  einige  geogr^bilcbe  Qranibtgriffi  imd  Kr- 
USrnngt»,  die  andere  die  Rubrik  —  nUthigßt  Vor- 
ktitntnilfe  dtr  Erditfckrdbmag  entbilt.  In  der  «rfieb 
werden  die  Begriffe  vom  feften  Lende  und  Watfac, 
und  was  damit  io  Ver'bin'dung  fteht.  dann  von  Atr 
mofphfire,  Produkten,  Staaten,  Regenten,  Reli- 
sIoBSparteien  Im  deutfchen  Reiche,  Handel,  Schiff- 
fahrt,  StSdien,  Dörfern,  In  der  zwejten  die  Be- 
griffe von  Oeograshia,  Erdgeftalt,  Weltgegyadcn, 
^on^n,  Befcbaffeobeit  derfelben,  Erdthcilea  erkürt. 
Siebtbar  ift  die  erfte  Einleitung  nur  fpater  ange- 
fchoben,  da  die  zweyte  fcbon  aogedrucKt  war;  ol| 
aber  der  Verf.  dadurch  feinem  Zweck,  diefe  kleine 
Erdbefcbreibung  aucb^Br  Md(r<AH/Mi«  (Etwas,  da« 
zuviel  und  daher  nichts  fagt)  und  fOr  Handaerkf- 
wid  hdußrit '  Sekmlen  brauenbar  zu  machen,  niber 
gerDokt  ley,  daran  zweifelt  Rec.  Ein  foIeberZweck 
-verikngt  mehr ,  alff  hier  geleiftet  ii^.  Nicht  onr  feb- 
lea  mehrere  iter  ndtkigfle»  Begrtffi  als  Barren,  Ri^ 

tel,  Riff,  Strömung,  und  die  HauptmerkwOrdig- 
eitan  der  Meere :  Hinke,  Rehden,  Baffir<f;:  wie 
auch  fafk  alles,  wasmit  der  Atmofphäi'e  in  Verbin- 
dung Äebt  D.  ,(.  vr.y  fondern  (nehrere  Begriffe  find 
*oeb  oft  fcbwankeod,  z.  B.  dat  Sh&  iß  in  ficktSarer 
Bewtgnmgy  «rodmrek  ftint  Wtätn ,  CukU  es  tttUtJ  mX 
feiMt  Ifogen  (weil  es  hin  und  iier  Tcbaukelt  ode;-  vrv- 
gtt)  entßtht»;  oder  dtr  Anaflnß  der  Füße  (d^r  Verfc 
senntnoch  ftarke  Ström»  PlQfTe)  im  Metr  kdßt  dm 
Mandmng;  manche  Begriffe  find  fogar  unrichtig,  mt 
die  Erklärung  des  Freyfiaats,  der  nerrfchenden  -Re* 
ligjon  n.  r,  w.  Der  fpecielle  geograpbifche  Tbeii  b» 
greifterft  Kuropa  und  darin  Deutfcbland  nach  d,ed 
9  Rretfea  (wir  wflrden  diefe  Kintheilung  fcbon  «805; 
eufgeeeben  haben),  nnd  der  Retcbslande  die-  Zu  kei»- 
nem  Rrüife  gehflren,  ferner  die  Schwrtz  o  f .  wi 
Afi'-nuDd  darin  Of^indien,  Sina,  Japan,  Afrika,  dar* 
JnAcgypten,  die  Barbarey,  S»neg;t^bien ,  tluinea, 
die  batavfTcbenKappIänder  und  da«  RaffernUnd,  dia 
InreTn;  Amerika,  Nord- und  Sldameriea.  .Von  Au*  , 
ßraiitn  kommt  das  Nötbief^e  und  AJlgemrinfte  in  dep 
'Einleiteng  vor.  EmpfenlungswQrdig  find'faierhey 
ZweckmSfsigkeit  und  Kürze;  Oenauigkeit  nicht 
liberal],  befooders  bey  Amerika.  Wie  fieb  der  An- 
hang, der  eine  kurze  Anzogt  tiniger  Etabtiffenantt 
der  tütmgeiifcktn  BrÜdergemtitken  entnalt,  hiener 'ver- 
lören hat,  lafst  fieb  allein  aus  der  Vorliebe  dei  Vf. 
crlflarea.    Ein  Regifter  fchliefat  das  Gibz«. 

FufK* 


?67 


EROANZUNQSBLJiTTEa  'Numv  ^    AÜOUSt  iSof 


FuMDOhT  t.  M->  b-  Wilmaos:  ßU  Jpm/f  «i*  ^(m 

JMS^&M.'AMgst«  GiMtM,  ShUttrund  BoMsfrau 
ZM  Mfiiriipt-  Ein  Hanäbbcb  fßr  ernracbfsna  Töch- 
ter, OattiniMn  und  Matter,  von  ffok.  LmAw. 
BtltU^  f^trt*  TermehrtB  uad  verberrert;  Auf- 
Um,  mit  neuen  Kupfern  von^ory.  Erflts^Bind' 
eben.  XXII.  und  a6o  S.  Zwtifttt  Bdcha.  394  S. 
DHttf«  Bdcbo.  3M  S.  jBe?-  ki.  8-  (3  Tblr.)- 

Eiae  abertos  niedliche,  mit  fcbfinen  Kupfern  ver- 
-«lertB  Ausgabe  eines  rObmlicb  gekannten  Werkes, 
deflaa-xfc^t«  Aufl^e  A.  L.  Z.  igoi.Nr.  319,  aq- 
-geteigt  worden  ift.  Üeber^ll  ift  die  nacbhelrendc, 
«rgiozeode,  aberaxbeitendc ,  ^und  das  Zeitgemäfsa 
•iowaberde  Hand  ficbtbar;  den  neueften  Auflagen 
hat  der  Verf.  ein  Sfipdfchreiben  an  frine  Tochter 
xn^egebfco.  das  fiob  durch  lodividualität  empfiehlt. 


ERBAUUN086CHRIFTEK. 

I.  Saixbctlc,  b.  Mayr:  Orey  FaßenprtdigleM  Aber 
die  Fragen:  I.  Was  lehren  Jefus  und  feine  Apo-  ' 
ftel  vom  blofs  köipwb'cbenFafteo?  II.  Was  Ish- 
ren  Schrift  und  Kirche  von  dem  eiijentlicheo 
Geifte  des  FaTtens?  III.  Wie  hält  man  insbefun- 
dere  die  nöthig^enFaften?  gehalten  in  der  hoiien 
Domkirche  zu  Salzburg,  von  M..  Rump}er,  kur- 
fftrftlioh  geiftlichern  Adminiftralions  -  und  erz- 
birohöfiionpiri  Goa&rtorialrathe  dafelbft.  1805- 
6aS.  8.  (6gr.)  ' 

3.  EiiML  b.  Ebend.:  Pridigtt»  cmf  die  feßtaet  dtt 
Herrn.  Von  M-  Rumpkr,  SaUhurgtfcban  Coofi- 
ftorialratbe.  1806.  197  S.  Z-  {\o  p-) 

Hr.  R.  ift  fchon  dnreh  frDbere  ScfariftM  als  Be- 
förderet einer^  beffem  Erkenntnifs  in  der  Religion 
und  all#B  deffeb ,  was  man  fonft  unter  der  nun  ver- 
rufeeea  Auntlfiruog  verfUnd,  in  feinem  Vatorland 
rflhmlicb  bekaoot,  utid  diefe  Prediften  beurkundea 
{einen  Sernfificb  avf  diefem  Wege  lerner  Verdienfte 
eu  erwerben,  eben  fo  deutlich ,  als  feinen  Eifer.  In 
der  erfte«  Sammlung  beantwortet  Hr.  R.  die  aiif  dem 
Titel  aogezeifftea  Fragen,  rorzQglich  nach  den  Aus- 
fprflcbea  der  Schrift  und  Kirchenväter,  welche  «r  im- 
mer durch 'eine  erklärende  Ueberfetzung  verftändlicb 
■  and. durch  praktifche  Anwendung  natzjich  zu  ma- 
eben  fiicht.  Die  Liberalität,  mit  welcher  er  feines 
Oegwiftand  behandelt,  zeigt  6(^  vorzOglich  fcböa 
bey.  (eineb  Aenfserungen  aber  die  ^otägjgea^Faften, 
die  Eutbaltuag  von  eewKfen  %eifen  s.  f.  w.  DiePre- 
digt^  der  zweytM  untmloog  find  nicht  bloCt  aa  das 


7^ 

angezeigten  FeIte^«B  gebalt«i,'foncIem  Mnz  lieEi« 
ders  M/  diefelbM  eiogeriefatet;  Der  vW.  bat  u 
nicht  darauf  Mgelegt,  durch  RednerkSofte  zu  wir- 
ken ,  foodem  vorzaglioh  durrii  eine  deatliche  Dar- 

.  ftellung  zu  belebren.  Der  Inhalt  diefer  Pradigten  ift 
daher  immer  hifturifcb,  indem  flarin  bey  iedem  Feite 

,  feine  Bedcutnog  und  Sidftehung  a<igeg«J>en,  und  eine 
Erklärung  der  daran  ablieben  Ceremooiea  darau 
hergeleitet  wird ,  worauf  dann  immer  io  einem  lo- 
geoannten  Befchlofs  die  moralifebe  Deutung  uad  \s- 

.mahnupg  folgt.  Je  weniger  das  kathoiiCcbe  V>ilk  ^^ 
wohnlich  van  den  Anftaltea.  und  Gebrflucheu  der 
Kirche  unterrichtet  ift,  um  fo  verdien  ftJ  ich  er  ifl  je- 
der Beytrag,  beffere  Renntniffe  bieriu  KÜ  verb>er- 
ten,   wodurch  dann  fo  frianrhec 'VufehitfcÜrbe  md 

.  felbft  KiiidiCche  von  felbft  fallen  auifs.     So  wird  1. 

,£.  unter  andern  auch  die  Einfahrung  d«s  römifrlreg 
Rituals  und  der  damit  verbundenen  lateinifclin 
Sprache  berObrt,  wobey  6ch  die  Bemerkung  mtir- 
Jicb«r«efat,  diifs  es  be{f«r  w<re  z.  E.  die  Lridn«- 
gefebicbte  u.  derg^anftatt  fie  vor  dem  Altare  litci- 
nifcb  zu  fingen,  von  der -Ranze!  deotfcb  TorznJefts, 
und  man  freut  fir-b  zu  hörao,  dafs  diefes  eis  feiir 
wtn-diger  D«chant  und  Pfarrer  wirklich  tbatoDii  der 
Erfolg  zHgte,  dafs  «9  nicht  ohne  Wirkung  bej  der 
.Geuiemde  gelchab.  „Diefs  fey  daher  deniraigen  g<- 
Cagt,  die  b«)  iederVerbeffening  aur  das  Volk  fürcii- 
-ten,  ntid  bey  deonn  BeyfpieuM  mabr  ab  Worte 
wirken." 

■     '    '  ■        ,  -  ' 

HBitBeun »  in  d.  Strin.  Bncbb. :  JVMtSflmnbMgoai- 
triißmr  PreäigttnlUitr  atü  Som'Ftß'mdJiifff- 
tägHtkiH  SväMgiUtM  4ts  ^dteu.  JMtte  Au%k 
SVa.  S.  4.  <i  Tblr,  ao  gr.) 

Eine  drillt  Auflag«  .von  «Hier  «nonymen  Pnläp 
JJammlung,  ganz  in  der  befdiwerlicben  Form  da 
-alten  UauspoftiMen.uad  in  der  Manier  vm  keitt« 
Schritt  weiter*  als  Job.  Jac.  Rambacb.  und  Job.  Gn- 
ftav  Reinbeck.'  In  der  nicht' 11  nterfchriebeneD  Vor- 
rede, ohne  Jahr  und  Tag,  wird  weder  twatrjU* 
noch  zwegitM  Auflage  {j»"«  erfcWen.iySs.Jg"''"''*» 
fondern  der  Vorredner  frenet  fich  nur:  „bw^VoUea- 
duog  diefes  Predigtbuchs ,  derti  Publikum  tlaek  für 
die  gütige  Aufnabme  deffelbeo  fagen  zu  k&oneD;" 
ungeachtet  das  nicfat  zahlreiche  Verzeiebnits  de 
Frfinumenintea ,  diefer  Aeiifsnrung  wjderfprkli 
In  jedar  Rflckficht  ift  das  Wort  austrUjme  auf  A& 
Titel  ftlfch;  die  hier  gelieferten  Vorträge  könnfs 
nicbti  wie  die  Vorrede  glaublich  machen  will  „At- 
beiten  von  TWlofatadeOM  dar  «wg^Mni^  Oottesg» 
lehrten"  feyti. 
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VtflMlSCHTE     SCHRIFTEN. 

PjKis ,  de  r  imprinterie  de  du  Pont  (nachhar  bef 
fioffaDge.  Maffon  et  Berfoa):  gaurmii  ist  Xt- 
mrs ,  f^ii  par  t  jlgtnce  des  Mines  dt  tu  Ripuhli' 
qut,  ;fp£iortaia  pär  k  Conftil  äts  Minti).  Mit 
vielen  RupFem,  Tabellen  n.  f.  w.  iter  bis  iSster 
Heft.  1794 — i8et-  8-  (Der  Jahrgang  zu  12  Hef- 
ten ,  4  ntblr.  16  gr.) 

^r  ufilligv  Umrtände  .  habea  die  ftrüherfl  Anzeig* 
^—^  diefer,  für  den  Minaralogen  fowohl  als  fOr  den 
praktifchen  Berg-  und  H.Qt4enmann  fo  flberaus  wich- 
tkfi^en,  Zeitrchrift  verhindert.  -Doiber  werden  wir  bey 
den  älteren  Heften ,  deren  labalt  durch  deutfche 
JoiirmW  ^wiBwohl,  meift-Dur  fefar  ft-agmentarifeh) 
bekanoi.  geworden ,  mit  einer  Anzeige  der  verfcbie- 
de/ieo,  iVi  jedem  Stdeke  enthaltenen  Auffitze,  eine 
gedrängte  HinWeifung  auf  das  Torzugsweife  Wich- 
tige verbioden,  bay'danoeuwen  Jahrgingen  binge- 
gin,Je  nachdem  es  der-Uegeoftand  heifcht,  roelir 
ios  Einzelne  geben. 

Der  Zweck  Ats^aunud  dts  Mints  gebt  zum  Theil 
aus  dem  Titel 'herror.  Ks  liefert  Abhandlungen  fibslp 
die  bekannten  fQnf  poctrinen  der  Mineralogie,  Nach* 
richten  von  allen  VerhSltnirfen  des  Eerg-  und  Hüttea' 
w^fens  in  Frankreich  fowoht  als  in  den  Roberten 
Ländern  {^nit  einer  leltesen  FreymOthigkeit  vorge* 
tragen),  Befchreibuogen  von  Nufcfatnen,  Dar^el' 
lun^  der  verfchiedenartigen  Verfahrungs weife  bey 
Fahrication  hierher  gehörfger  Waaren  u.  f.  w^,  Be- 
känotmacliur>g  von  Oefetzen  und  Verordnungen,  wel- 
die  auf  Berg-  und  Hatlenwefen  Beziehung  haben, 
Literatur  des  In-  und  Auslandes  u.  f.  w. 

Erttr  Heft.  Vorbtrickt  von-  Coquebtrt,  Auszug 
eirei  'Berichtes  der  l^ajfen  ■  Pulver  -  und  Bergwerks  - 
Commißon  an  den  H^oklfahrtt  -  Aut/chuß  Über  den  Ei- 
t'mffeitt  von  Voutte.  Auszug  aus  einem  Bertektt  von 
f.averriert  und  Rataus  über  dt«  Anflalten  zum 
Umtrübe  dir  Kiftnwtrke  von  Vouttt.  Pelletier  Unter- 
fuchung  ei^et  Bleyßlqnzes  aus  einer  auflUffigin  Gru- 
be bty  Caßelnau  de  Durban,  Diflrikt  de  St.  Gi* 
rnns.  Patrioli/cke  Snbfeription  zur  AuJJuckung  von 
Steinkaklenlagern  im  Dißrikte  vM  BotUogne.  lUiniralo- 
Ergänzungsblätttr  zur  A.  L.  Z.  i8o8. 


gi[ckt  Befckreibung  vom  Boulanois,  aus  den  Berichten 
der  Sirgbeamten  Duhamel,  Mallet  und  Monnett 
Jbdann  des  Bürgers  Tieffet  aus  dir  Gemeindt  von 
Boulognt,  Ein  in  HinSebt  auf  topoerapfajfche  Mino- 
ralogie  gebjUtvoIler,  aber  keinen  Auiiug  ge^tatrer^ 
der  Autfatz-  Üeberßcht  des  Ausbringms  an  AHneraU 
Stoffin  und  des  damit  vor  der  Rtvolution  getriebenen 
Handels.  Die  Hefultata  der  interefranteni  i.  J.  1787- 
gezogenen  ^ilanz,  ergaben  den  Werth  der  Einfohr 
von  Mineral  -  Subftanzen  =a  33,1^0530  Liv.  und  den 
der  Ausfuhr  1^=  8,6^7337  Liv-  —  Befchltllfe,  Procla-r  ' 
mationen,  Inftpuctionen  u.  f.  w.  welche  Beziehung; 
auf  Berg  -  und  Hfittenwefen  h^ben.  . 

Zweifttr  Heft.  Auszug  aus  verfchiedenen  an  daf 
Bergtverkj  ■  CoSegtum  lingefendetm  Abhandlungen  die 
f^erkohlung  des  Torfts  betreff,  von  Blavier.  Analy- 
tifcbe  Verfucbe  mit;den  Producten  welche  die  De- 
ftillation  des  Torfes  im  Orofsen  gab,  von  Giroud 
und  Lavigne.  Betrachtungen  aber  die  Torfver- 
kohlung.  Refultate  der  mit  der  Torfkohle  in'  Tko- 
rins  Ofen  angeftellten  Verfuchen  von  Beffo»  und  Lie- 
geon. Nachricht  von  den  vorzQglichften  Xorflagern,  . 
welche  in  Frankreich  entdeckt  und  bebauet  wurdeh 
a.  f.  w.  Haffenfratz  über  die  Salinen  am  ffura 
und  Montblanc.  Mehrere,  aus  Crells  AnnaliH  über- 
fetzte Abhandlungen.  —  Befthtufs  des  Bergwerks-  Cot- 
legiums  die  an  der  Birgwirks  •  Sckuli  zu  k^tindtn  For- 
lefiingen  betreffend. 

Dritter  Ueit.  Hafsenfratz  über  die  Salimn  ar» 
^ra  o.  f.  w.  (Fortfetz)  Befikreibung  jiner  einfachen 
und  aroklfeilek  Mafchine  (Manivelle  a  manege)  um  bej/m^ 
Schürfen  und  andern  Arbeiten  im  Bergurerken,  wo  man 
trß  zu  bauen  beginnt,  die  Ifaffer  zu  heben.  Ganz  zweck- 
dienlich,  aber  durch  blof^e  Befchreibung  und  ohne 
Anfleht  der  Abbildung  nicht  verftändlict  Qefchich- 
tt  der  Zerfetzung  des  Seefalzes ,  rtebh  einem  Auszug« 
aus  den  Berichten  von  Lf/wvr«,  Pelletier,  Dar* 
cet  und  Giroud  Ober  die  Mittel  das  Natron  aus 
dem  Seefalze  zu  zietien.  —  LiteraTor  der  Au^^Under. 
Piirter  Heft.  Ueber  die  Stahl  Fabrication  im  De- 
fort.  de  V  Ifere,  verglichen  mit  der  im  Niiuri  -  Dep: 
und  in  Kärnthen,  von  Baillet  und  Rambourg. 
Rohes  Material  meift  Späth  •  Eifanftein.  Schmel- 
zung im  Hobofea.  Art  der  Stahl  •  Fabricatinh  z'q. 
MC5)  Ri'PS 
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RWes  (Den.  de  lilfere).  Die  Stabl- Fabriken  ib  «Üe- 
fem  Dep.  liefern  .)&bruch  13096  Centaer  Stab(,  and 
hierzu  «irerdea  verbräucfat   18600. CentDer  Eifeo  und 

48384  CAntner  Kohlen..  Verbefferungs- VorfchUee 
Qber  die  zu  Rives  eingeffibrte  Procedtic.  Picot  tSir 
den'Ifolfram'vim  P»f-Ut-Miius-,  J)tf.  dt  la  Hautt- 
Vitnnt,  D^iet  dt  Umiard^  Der  W.  bricht  auf 
^_  5«  mScbtigea  Quar>-  GSngea.  ütb$r  ff»  KntzÜn' 
duHg  vo»  ^timkokltn-  Lagern.  Ueber  dii  Fabricfitüm 
iti  Gägati  im  Dep.  dt  t  Audi  Und  über  eäUgi  äfmiüht 
Jnduflrit  -  ZwHgt  des  Aiulandei.  Nachrichten  von 
den  Böhinifchen  Granat- Schieifereyen  ,  vom  Preuf- 
fifchen  Bernftein -Handel  n.  f.  w-,  dann  folgen  No- 
tizen aber  die  Gagat-Fahrication.  Diefe  Arbeit  be- 
fcbäftigtein  den  Jahren  1780  u- f.  >  in  den  drey  Gemei^- 
,  den  des  Oep.  de  t'Aude  aber  laoo  Menfchen.  Man 
Verbrauchte  mehr  als  1000  Centner  rohes  Alsterial. 

-  Der  Verkauf  von  Fabrikaten  (Dofen,  Knöpfen,  Ko- 

-  rallen,  Steinen  zu  Ohrgehängen  und  Armbändern  u.  f. 
W-)  nach  Spanien  allein,  die  bedeutenden  Verfendun- 
gen  näcb  Deutfcbland ,  Italien  u.  f.  vr.  nicht  gerech- 

I  .aet,  belief  6ch  im  Jahre  auf  den  Werth  von  iSo.oo» 
Liv.  Das  rohe  Material  (die  Pechkohle)  gräbt  man 
'  theils  im  Oepart  de  1'  Aude,  theils  wird  es  aus  Spa- 
nien bezogen.  Der  Gagat  wird  wie  der  BernTtein,  auf 
der  Scheibe  mit  Schleifftein  gefchliffen.  MineriUogi' 
fcke  Befckrribunb  des  Departements  vom  Mont-  Bla»c.  — 
Auszüge  aas  deutfcben  Zehfctiriften. 

.'  FUnftir  Ykxh,  Deber  die  Sp'iße,  (die  weifse,  me- 
tallifche,  brucbiche  Subftanz,  welche  beym  Wie- 
de^fohmelxen  der  Schlacken  von  verfeinertem  Glo- 
ckenmetalle als  ROckfrand  bleibt)  009  Qiroud.  Die 
£igenfcbwere  der  Speifse  =  850,00.  Der  Verf.  hält 
fie  für  eine  Verbindung  von  Kupfer  und  Zinn.  Mi- 
■  turaloßifekt  B*fckrtibmng  des  Deport,  vom  Mont-Btanc. 
(Fortfetz.)  Geologifche  AnßchteM  von  G.  Ramme.  Di«' 
fer  Auffatz  enthält  fehr 'brauchbare  Notizen  zu  einer 
Agende  ffl'  den  reiTenden  Naturforfcber.  Cofue- 
iert  über  tVithtrit  und  Strontianit.  Haffenfratz 
tLber  den  amiiten  Januar  1794  gefallenen  Schnee.  -- 
Aus;age>jus  Schrifteu  des  Auslandes.  fiefcbiülTe 
des  Wahlfahrtsausfchtiffes. 

Sechster  Heft.  P^erfuch  einer  ji genas  für  den  rtifem- 
ätn  Bete-  und  Hffttenmann  von  A.  Miehi.  Coque- 
bert  über  das  in  England  erfundene  Verfakren  zur 
ümißandlung  des  Gußcifenf  in  das  beße  Schmiedteilen. 
Man  fcbmilzt,  ohne'Hulzkoblen  ZuTchlag  und  blofs 
bey  der  Steirkoht''nflamme,da,'!  F-ifen  in  einem  Re- 
veiberir- Ofen  Nachrichten  von  den  Torfgrnben,  dem 
Torfgraben ,  fo  wie  von  der  Außetsakrung  und  dm  Gt- 
hrauch  dtefer  Brennmaterials,  von  Ribaueourt.  Be 
fehrfibung  der  Qneckfilber  •  Bergwerke  in  der  P/alz  und 
m  Zweybrückfchen.  Der  Stahlberg  bey  Q^ermufrhel 
.  ift  feit  60  —  70  Jahnen  in  ununrerbrochenem  Bau. 
IVIan  getvinnt  hier  jährlich  urgefsbr  30/>oö  Pfuhd 
Querkniber,  welche,  nach  dem  damalii;en  Preife, 
eipen  Werth  von  40006  Fl,  hatten.  Die  Summe  des 
jälirlichen  Kalten- Aufwandes  von  34,000  Fl.-  davon 
«b^ezogeo^    wirft  dieft«  Werk  im  Jahre  eioen  rei- 


Den  Ertrag  von  16,000  Fl.  «b ,  und  befqhätUset  dabn 
300  Graben  -  Arbeiter  und  50  Weiber  uod  Kinder. 
Man  verbraucbt  jährlich  l6;oob  Cenr.  fohlen,  loc 
Eifen- Retorten  ffir  die  Galeeren- Ofen  j  35  Gentoer 
Scbiefs  -  Pulver  u.  f.  w.  Die  Grube  Rotewaid  ift 
von  eerioger  Bedeutung.  Sie  ertragt  im  Jahre  nur 
6co  Fl.  fm  Landsberge  bey  Obermofcbel  brechei) 
'Gediegen-QueckGlber,  Ama^im,  und  Äft  alle  Ar- 
ten von  Oueckfilber  Erzen.  Die  jährliche  Ausbeute 
an  Queckfilber  iit  30,000  Pf.  der  reine  Oeld- Ertrag 
Aber  17,000  Fl.  u.  f.  w, 

Siebtnler  Hsh.  Befchrtibung  der  Qiuckfitber  -  Berg- 
werke  u.  f.  w.  (Fortf.).  Der  Potzberg  unweit  Rei- 
chenbach  liefert  vorzüglich  Zinnober,  lo  frObe- 
reo  Zeiten  waren  hier  39  Gruben  im  Gange.  Die 
Ausbeute  an  QueckGlber  bis  zum  Jahre.  1794  = 
467/334  PF.  Jetzt  betreiht  man  nur  den  Dreyköoigs- 
zug  und  einige  andere  Gruben.  Der  iäfarlicbe  Kr- 
trag  ungefähr  15,000  Fl.  fley  WolfTtein  find  aj 
Gruben  (aber  gegenwartig  -  nur  dreyvon  Belao<.', 
Die  einbrechenden  krze  meift  Gediegen  -  Quect£/- 
her  und  Zcinnober.  —  Die  gefammte  Ausbeute  ä« 
Zweybrflckifchea  und  Pfälzifchen  Bergwerke  im 
Jahre  wird  zu  67,000  Pf-,  der  Brutto  -  Erfrag  m 
124781  Fl.  und  der  Netto  -  Ertrag  zu  56  «61  Fl. 
angegeben.  Ueber  die  Mineralogie  dts'  Departe- 
nUntt  dt  la  Manche.  Nachricht  Über  die  Auszit- 
hung  des  Natrons  ans  feiner  Ferbindung  mit  Sehu-eftl' 
föure.  Berthout  an  Co(}uebtri  U^  etnf,  mnter 
fVtrner's  Augen  entworfent  Befchrähng  der  Faß- 
lien.  de»  Mont  -  Blanc  und  der  bttutUiMitu  GcÜrge. 
Granit,  Gneifs  undThoafchiefer  fcbüoenbVev'Vierr- 
fcbend  zu  feyn.  Unter  den  vielen  auFgefaVirtea 
.  einfachen  Mineralien,  war  uns  das  Wafferbley  von 
Rouges  du  Talefyre  am  intereffanteften. 

Achter  Heft.  Mineralogifcke  Bt^kreibmng  da  Dt- 
part.  de  la  Säaucht.  (Porif).  Diefe«  Dppart.  liAil 
oder  lieferte  ehedem  QuerkEIber,  Bley  und  Fitrn, 
TorzOglich  aber  Steinkohlen ,  auch  find  eitä^^  nicht 
.  unbeträr:hliche  Salinen  in  demfelben.  Awxng  aus  der 
gekrönten  Preitfihrifl  von  Duhamel  dem  Sohn,  Sber 
dit  Steinkohlen,  jper  Verf.  giebt  die  Natur  urd  die 
Lagerungs  Art  der  Steinkohlen  an,  befchrrrht  to- 
dann  die  inneren  Struktur  VerhällnilTe  derfelhen 
und  geht  endlich  zur  Lehre  von  den  Rennzeichea 
Ober,   welche,   beym  äufseren  Anblicke  einer  C«- 

§end.,  den  Bergmann  befümmeo  maffen  im*  looereo 
es  Rodens  Steinkohlen  zu  fuehen. 

Neunter  Heh.  Fauquelins  chemtfcht  ZerU^uMi 
des  Arfenikkiefes  von  la  Farenqul ,  eines  Kitfts  van  En- 
ghien,  einer  Blende  von  Caunettt  (Depart.  dt  V  Attde^  «rA 
eines  Grün  -  Blej/erzes  von  Erlenbach.  Cavilliers 
Bericht  über-  die  Erlenbacker  Ble^gmbtn.  ünbe^im- 
tend.  Ueber  die  Fortheile  teeleke  ein  Bergbau  auf  fi.'ry 
und  auf  Sleinkoblen  in  der  Gegend  nau  ÄJontaigu  (l>e- 
part  Puy  ■  de  Dome'-  eew&hrrn  würde ,  von  ßuha- 
m  ei  Sohn.  Genjanne,  Befchreibunp  eines  Thedts  der  tor- 
ßkanifehsn  Bergwerke.  Diefe  und  die  vorhei^ehci-.le 
Ahhar.d'ufiir  haben  nur  ei«  lokales  I -»ereff?.  jjg. 
tamiim  über^'tHt  angeblieki  StHnkokiengrnbe,    U    D' 
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jirh  gtMtmitt  im  DißrÜU  Vdu  Xamtta.  —r  Corrcfpon- 
denz  und  Literatur  des  Auslandes. 

Zelmttr  Heft.  Deber  die  Salmiak  ■  Fabrik  im  Belgien 
md  Lattich  poa  Baillet.  Nachtrag  xur  Btfchrtibmg 
der  MtmtraÜtn,  du  Biont  Blaue  vom  Btrtkomt.  Eid 
.bloTses  Nameo  -  Verzfiichoifs  der  den    M .  B.   umla* 

Jrerndea  Gebirge.  Bemui'kmngim  Obtr  die  Natmrgi- 
ckühU  detSommt-Thidesvon  Girard.  £ih  febr  ge- 
di>hater,  ab^r,  auf  diefe  Art  ausf;efflhrt,  doch  när 
ör'lich  interelTanter  AufTatz.  Utbir  dt»  Atamn-  Berg- 
werkt im  UUticher  Ijmdt  vm  B^Htit.  Auf  dem  ÜD' 
ken  Ufer  der  Maas  zählt  man  14,  auf  dem  rechten 
4  Aiaunwerke.  .  Die  Nachrichten  gebea  meift  nur 
auf  die  VerhältnifTe  des  Vorkommens  dts  AJaun- 
fehiefer«  und  Rec.  bat  nichts  rorzugsweife  Interef- 
Cantps  darunter  gefunden. 

Etlfter  tteft.-  Bericht  des  Markfcheiders  Mnthuon 
Über  die  Kifenwfrke  im  den.  von  Svanien  eroberten  iMtdem 
tu  den  weßiiekm'lyrinätn.  Dißelbtm  Bericht  über  eini- 
ge Bergwerke  des  nihnlichen  Landes.  Nachrichten  von 
den  Hiey  und  Rupfergruben  voo  Haya,  fodann  von 
den  Kiipfer((ruben  von  Berha  und  Arlart.  Deßelbem. 
mineralogifche  Skizze  van  Guipuscoa  mnd  dem  Theite 
vom  Navarra,  weicher  an  Frmmkreick  gränzt.  Unter 
den  Oebiresarteo  bwnerkt  der- Verf.  Granit,  Ralk* 
uüd  Sanduein.  Dana  folgt  eine  B^cbreibung  der 
Erzlagerftätte  tn  Guipuicoa  und  Navarra.  BJey- 
nad  EifeiMruben  bey  Oyarfun,  Kupfergruben  bey 
Berb«  u.  r  w.  Bericht  aber  die  Bergwerke  des  Ober' 
amUs  Trarbaeh  im  Z^e^brückifckenvm  Sckrtiber. 
Vanifueliin  ^nalyfen  einiger  Trarbaeher  Erze. 
VarfmAi  mit  demt  Seefalzt  von  ■Armut  —  Correfpoa- 
dem    Litpra'ur  des  Ati'Ian'-leit. 

^wSi/ter  Hfft.  Giromd's  Bericht  über  die  Schmel- 
zung des  Bleifglanxee.  Deßelben  yerfmche  mit  der  Alann- 
erde  von  Rof/at.  Fakqmelins  Zerlegungen  eines  ei- 
^enfchüäigen  Knjtfers  von  ta  Barde  (enthalt  »■  o  14 
Rupfer,  .c,43  KUen  und  0,43  Srhwefel,)  eines  Eifen- 
erzet  mns  der  Gemeinde  de  Penne,  Depart.  d«  Tarn  und 
des  Grapkiis  von  Pluffier  bei/   ASorlaix-      Bericht  Eber    ftaäifation 


die  Bl<jfgrube%  von  l'edrin,  vom  Baillet.  Die  Gru- 
ben bauen  mit  i^ubufse  SrliW-'f^lkie.*  und  Eifenerze 
begleiten  den  Bieyelanz.  DeJTilbem  Nachricht  vom  den 
(\e^zt  auflärsigen'^  Blettgrmben  dt  Sirault  Befchrabung 
des  Calvarien&rgts  betf  Sckemmitz  in  Ungarn  von  L  e  - 
/ebnre.  ,  Dieie,  bereits  i  J.  I7tt6' der  Akademie  der 
W  ifreDfchaften  zu  Paris  von  dem  Verf.  vorgetragene, 
Abhandlung  kann  jetzt,  nachdem  wir  die  trefftichen 
Njcbricfaten  eines  Esmarks  fiber  jene  Gegend  he- 
fitzea,  nur  von  wenigem  InterefTe  feyn,  felbft  auch 
trenn  die  Befchr  ei  bangen  der  im  CalvarienSerg  ent- 
uJrenen  (Jehirgiiartfin  mehr  Gehalt  hätten.  De/ 
tlben  müneralogirche  Btabacktungen  zu  St.  Ma^ence 
»  Burgund^  i.  ff.ijSS-  üngeßeSt.  Ein,  zum  i  heil 
ifenrchürsiger,  iMnicbet  RalkiYein,  welcher  Bley 
;.inz  und  Späth-  Rifenfrrir.  en''-alten  foll  Gurion- 
forveau  über  Klaprotks  Entdeckung  des  Tttan' 
■iHall* 'im  rolhtn  Schörl  fRii:il].  Lefebure  all- 
emeine Beabac'-itungen  ilber  die  Karpathifckin  Gebirge  ■ 
.  i.  w.'—    l^iteiatur  des  Aaslaud«s. 


Dre^zekntirHfift.  £öj/(/W<r*«SWta«  *»»«'- 
Hu-J)epartemient.  Der  Vf.  giel*t  Nachrichten  van 
den  Produkten  jener  Salinen,  von  dem  zum  Sie^ 
den   angewandten    Brennmaterial,    thnt    Vorfcbli- 

SS  Ober  die  Verbefferung  der  Pfannen  u.  l.  w-  a.» 
nd  dreygrofse  Salinen  im  genannten  Depart.  vor- 
banden. Jährlich  werden  obngeHhr  515,000  Cent- 
ner Salz  fabricirt  und  dazu  40,000  Stecken  Holz  und 
66,000  Centner  Steinkohlen  verbraucht,  üeber  it* 
VorOchtS' Maßregeln  und  Neilmitt^  g»g^  Krflukungem 
im  Grubengebäuden  von  Maequart. 

Vierzehnter  Heft.  Fortfetzung  des  vorhergektn^ 
Amffatzes.  Haüg  über  du  befonderm  Gefetxe,  »tUkem 
muMcken  Xrsßall-BUdumgen  mterworfen  find,  angiweB- 
det  au/eime  neue  Abänderung  des  fpSthigeu  Kalkfttinee^ 
Utbtr  dit  Bergwerke  im  der  Nähe  »on  L^ou.  Auszug* 
aus  verfchiedenen  an.das  Bergwerks -GoUegium  er-,  - 
ftatteten  Berichten,  welche  meift  nur  von  den,  la 
verfchiedenen  dortigen  Gemeinden,  vorhandeneB 
Steinkohlen  -  Bergwerken  .handeln.  Bericht  am  da* 
Sanitäts-  Cotlegium ,  die  Unter fuchung  verfchiedener  vom 
Armet,  »um  Belege  feiner  Bekauptuitg  daß  Zink  dt»' 
Baße  der  Salz/Hure  fty,  eimgejendetem  fro^uetl,  Di* 
Refultate  diefer  analytifchen  Arbeiten  waren  dals  4. 
fich  getanfcht  und  verfchiedene  Metall  -  Geraifch«  - 
für  Zink  angefeben  habe.  Das  Radikal  der  Salz-  , 
ISure  blieb  fi.tglich  nach  wie  vor  unbekannt.  G*- ' 
rod-Ckantrans  aber  ein  im  Depart.  Momt  terribU 
entdecktes  Erdöl.'  Es  fchwitzt  aus  den  Ritzen  und 
kleinen  Spalten  eines  Kalkfteines  »üb.  Der'Fiodort 
ift  in  der  Oepend  von  Pnrentruy  Caquebert  aber 
datmeue  Sgflem  der  Maße.  Haüy  über  die  Zeolttki. 
Bemerkungen  (iSerdieAbtheilungderGattung  in  ihr» 
verfchiedenen  Arten.  —  Auszug  aus  dem  Gefetz 
vom  3».  Vendemiaire  IV,  die  Schulen  der  Staatsdien« 
fte  betre^^end.  *^  ■     ,«     , 

Fünfzehnter  Heft.  Klaprotks  Amatyß des  Kmtik 
aus  Ungarn,  f^auqueiins  und  fleehts  Zti^ttgung 
Uxffelben  FojTtls  ans  Frankreich.  Hau 9  ilber  die  Kpf^ 
'  ""         duies  Minerals.    Nachricht  roM  Sommetkatt 


in  Skonomifcher  und  geolagifcker  Htnfiekt.  —■    Corr*- 
fpon.lpiiz     Literatur  des  Auslandes. 

Sechsxehnter  Heft.  Klaprothi  ZerUgunK  des 
orientalifchem  Sapphirs.  Bailtets  Bejchreibmng  des  gi^ 
gogenen  eylindri/then  Gebläfei  aus  dem  Natnurifcken  um» 
einer  neuen  yorrichtung,  folckf  durch  den  Üruek  eiMr  ■ 
H^alferßule  tn  Bewegung  zu  fetzen.  Zwey  Stempel, 
welche  in  zweyen  verfchiedenen  Cylindern  hinaus« 
fchieben,  werden  von.  einem  Waiierrade  bewegt. 
Durch  den  Aufgang  der  Kolben  jener  Stempel  wird 
die  Luft  aus  dem  Cylinder  heraus  und  In  die  abfah- 
renden KOhren  e ep reist ,  .der  Kolben  aber  durch  ^ 
nen,  mitdem  Stempel  verbundenen,  Balancier. wie- 
der in  die  Höhe  gehoben.  Der  Kolben  hat  etwa  l«" 
Hub.  Er  bewegt  firh  mit  dem  correTpondirenden  im 
zweyten  Cylinder  35  mal  in  einer  Minute  und  dieda- 
durfih  aufigeftorsene'400C.  F.  Luftreirhen  hin  fOr  a 
StatilhSmmer  und  ein  Frifchfejipr.  Dtrfelbe  über  da* 
Gebläfe  bey  dem  koken  Ofen  zu  Creuzot ,  Depart.  der 
Saäni-  uud  lMrl>  Ad  dea  Äaiiooiec  einer  Feiierma« 
\       fcbint 
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fohine  ton  40"  tiSffgt  auf  c^e^  einea  Seite  ein  Kolben, 
der  die  Mi&sbina  empor  hebt,  auf  der  ancTeren  der- 
leiiige,  welcbte  duFch  diefe  Bewegung  id  den  Cylia- 
der  d«s  Oefaiäfes  hinabgedrOckt  wird,  wodurch  die 
Luft  in  zwey,  Obej-  deai  Cylinder  angebrachte,  Re- 
ferroirs  treibt,  aus  denen  ein  Theil  zu  dem  hohen 
Ofen  Qberg«bt,  der  andere  den  beweglichen  Bodea 
des  Refervoirs  erhebt,  von  dem'  darauf  liegenden 
Gewicht*  aber  äugen b1i,cklich  wieder  fortgedrückt 
-wird.  Hierdurch  erhält  man  eineA  fehr  gleichförmi- 
een  Luftzug.    ,Die  Warcbine  verbraucht  70  Gentne^ 

,  Steinkohlen  in  34  Stunden. ,  In  ihrer  Wirkung  ver- 

'  hält  fie  fich  zu  einem  gewöhnlichen  Gebififew*  3:  l.— . 
Literatuf  des  Äusjaodes- 

SiehenxekKt^r  Heft.  Ztrltgung  des  Rothglittigerxu: 
em  Fauqmlin.  Dsffeibin  ^ndyf»  einet  praunfieaie^ 
ans  da»  Kamton  Lavelim  im  DeparUmtnt  der  Fqgefe». 
6irott.d  über  «»  Eife*faiidevz ,  aus  der  Gegend  von  ■ 
Neapel,  und  die  Vtrfikmtlzmg  dtßitien  in  den  EiJtnhÜt- 
ttn  von  Aveääia.  .  Die  WertkUfte  Italiens  ift  mit  die- 
Am  Sande,  welchen  die  Fluth  des  iVleeres  abfetzt, 
biS'  zu«ner  HöhevoB  40"  bedeckt.  Fragmente  von 
Lava,  Bimisftaio,  Hornblende,  Olivtn  u.  flergL  fin- 
det man  damit  gemengt.  Analyfe  des  Gelb  -  Bttferget. 
ttom  Stti/berg,  von  l^acq»art._  Sehreihtrs  St- 
rickt Über  die  ÖuecbßWergrubtn  am  Landsberg»  hty  Qbar- 
mofckei.  Wir  haben  bereits  oben  kus  einem  äJieren. 
Hefte  aus  einer  Abhandlung,  aber  denf^lben  OegeB- 
ftand  das Intereffantefie  aasgehnban.  ^rn  S-Auffatz 
vmfafst  zwar  mnche  geognoftifobe  Angabe,  es  wäre 
a^er  doch  zu  wflnfchen  dafs  ein,  mit  des  Anfichtea 
Weruer'a  vertrauter,  Mineralog  jene  fp  raerk- 
v^Qrdige  Oegend  zu  unterfucben  peUgeuheit  füode.  — 

,  Auszflge  aas  Schriften 'der  Ausländer,  in  befonderer. 
Hinfitfht  auf  dea  vorhergehaoden  Auffatz  und  einer 
überaus  vollftandigen,  mit  einer  wabrjtaft  feltenen 
B«]efenheit  entworfenen  Literatur  des  Queokfilbers. 

.  Aehtxeknter  Heft.  Bailitt  Ub»r  den .2m  auf  te/it- , 
ttm^tkigenSteinkokleHfiStzentaid  über  die  Vorbeugwet- 
Mutet  omf  aütnfalfigtn  Entzündungen.  Enthält  nichts 
Wichtiges,     fl.  fchlägt  vor,  die  Luftlaeher  upd  Luft-, 

'  fanger  lo  anzulegen,  da.fs  der  Wetterftrom  ftets  auf- 
nBcTiiie  abwärts  ziehe  ^^  f.  w.  Befekreibnng  iet  Be- 
r'iBt  von  Dotomieu.  .  Eiixe  Anwendung  der  von  detn 
foharffinoigen  Verf.  auFgertellfen  Befchreibuntis-Me- 
tbode  dw  Miaaralkörper.      Sie  weipht  im  GenKen 


vreotg  veO  der  der  Weroerift^en  Selmlelll),  and  ift, 
bey  einer  faft  2U  grofsen  Ausführli(%keit  und  b« 
Rilucben  Wied^rhuiungen,-fehr  erfchöpfend.  ,tVfrff 
die  Marmor  -  Giettmajebinen  sian  Bai  litt.  Die  vor- 
zdglichltea  (hk)  diejenigea,  ^'vo  ein  h"ri70Dtaies  Rid 
mit  den  ,  zwifaben  feinen  Armen  befeftigten  ,  Mir- 
morbjüfiken  umg.etrieben ,.  und  dadurch  die,  utiteE 
dem  Kadß  im  fipden  eingerenkte  Tafel  n.  f.  w.  von 
'AJarmor  geglättet  wi^d.  DupHgtt  BUtk  auf  die A»- 
tiÜtn  in  phiffikaiifcker  und  mina-alogijcker  Hinjicht.  E.i] 
gehaltvoller  Auffatz-  Bec.  icheinfin  (lie'vulkaDi.''rhtt 
Fhfinome  ran  Trinidad  bis  St.  Eu-Ttach  ein  voitüc 
liches  Intereffe  zu  verdienen.  Ferner  die,  ihrer  ru^ 
kanifchen  Producte  wegen  fo  merkwOrdigen  Puckt« 
in  Granada,  Guadeloupe  und  Martiniqu«.  —  /■■ 
zeige  von  IVirners  Theorie  der  Gänge.  Eoibilt 
manche  lehrreiche  B^.yfpieie  und  AnnaerkucgeD,  ni 
welchen  das  Verhalten  der  Gänge  in  fimDZdfifchn 
Barewerken  de«  Stoff  dargeboten. 

NtunzeknUr  üeh.  Ueberßckt  der  Verfiukt  miiS^ 
ohachtttnf^  über  den  in  FraiAreieh  vorkomtmenden  ftif- 
ram.  Maüg  hat -dKO  mineralogifchen,  V^auqtiV.* 
and  Beckt  den  chemifchen  Theil  dief»  Anßiliei 
bearbeitet,  welcher  Details  enthält  mit  deneo jetzt 
keio.IVlineraloe  oder  Chemiker  mehr  uabekaant  i(L 
D&iamieu  JlW  die  Braunßemgrube  vom  Soiimhkt. 
Per  Braunftein,  welcher  von  fpStaigeai  FJitflie  begleitet 
wird ,  fall  hier  eine  Lage  von  aidbt  oabedeuteoder . 
Micbtigkdt  auf  Granit  bilden.  Das  gaaaiitativa 
Vvrhältnifs  des  Sauerftoff  •  Qehaltw  te  BeMvtÜeioK 
ans  Deutfchland  zu  dem  von  R.  ift  i^i  1134:1000. 
Verlegung  liw  neu  entdicite»  Fogilsmia  itm  Paffam- 
fiken  (Titanit).tJOK  Klaprotk,  iü^f.  von  Eeckt 
Analyfe  eines  Titanerzes  (Nigrin)  von  BorimMWr  « 
Bagem,  von  Vauquelin  »nd  .Heckt.  BaUlttt 
Berickt  ither  die  Eifengrubeti  im  SlUrikte  vm  DffnjnH. 
HaBy  Bemerkungen  über  die  KlektrieitHt  der  Al^- 
Dtrftlbe  über  die  Kryßaüifation  des  Smoragdi.  —  U- 
terat.  des  Auslandes. 

'  Zwanzigfler  Heft.  Sauffure's  Agenda.  Ein 
trefflicher  Leitfaden  Sür  den  reifenden  Geologai- 
Mehrere  deutfche  Zeitfchriften  haben  not  dtufetben 
ganz  oder  theilweife  in  Ueberfetzuagen  wiedrrgFge- 
oen  und  uns  dadurch  einer  ausfohrlicheren  Aezeig' 
aberhoben.  -^.  Literatur  des  Auslandei. 
iDih    Ftrt/tttung    f»lgl.J 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


JUOENDSCHRlFTiN. 

■Heid^iäbro,  b.Mohr  u.-2immer:  M.  Antonü Mmreti  - 

.  .  Inßitutio  paerilie  ad  83.  A*^onium  fratrit  F.  et  in 

tarn  Atttonü  Confitadini  Notae.     In  ufbjn  tironum  ' 

-    '     leorfum  sdidit  Car.  Pkil.  Kaiffer.^\%o^.  33  S.  «. 

'V^^r  billigeo  die  BemQkuna  des  Hrn.  K.,  diefe, 
10^  Hexameter  des  Sänrttus  betonders  abdrucken  zu 
laffen.  Sie  werden  von  Anßngern  mit  Nutzen  se« 
lifen  werden,  towohl  des  labakes  als  der  Spracb« - 


wegen.  -  Auch  die  beygefDgteo  Noten  des  A.  Co^S*- 
tinns,  die,  wie  Ruknken  fagt,  im  Oeifte  des  MtK'>^ 

fefchrieben  find,  können  z-rf^eclcmSf^g  in  Vetbi- 
iing  mit  dem.  Tfexte  gelefen  werden , -  indem':' 
durch  die  Mitfheilüng  manches  köftliehen  Sprurbt: 
der  Griechen  und  Römer  geeignet  find,  die  Lehf 
des  Fleif&es,  der  Rlughelt  und  'der  Frömmigli'' 
dem  Schüler  wichtiger  zu  machen,  und  zugleich  r«' 
Beftreben  in  ihm  anzuregen,  mit  deo  Schriften  t^' 
Alten  felbft  bekssat  «u  werden. 


Nu«i.  lOT. 


ERG  AN  Z  U   N  G  SB   LATTE  R 
ALLGEM.HTERATUR  -  ZEITUNG. 


Donntrstags,   itn  i$.  Augati  igoS- 


WISSENSCHAFTLICHE        W  S  R  R,E. 


VBBMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Piitu  ,  de  1'  imprimerie  de  du  Pont  (Mchber  bey 
fiofriDg«,  Mifrcra  et  Baffoo):  ^amnat  dts  Mi- 
nes,  fiblU  vor  t  Agatti  ita-lÜmu  di  ta  lUfublh 

■  qut,  (rpUerbia  for  k  ComfiU  itf  Matt)  a.  i.  w. 


(Tanjitswig  dtf  bt  him.  i 


Keoenfiaif) 


p  in  Md  zwmxigfltr  Heft. .  ZtrltgnBg  du  Feuerfleins 
'-^  VOM  Klaprath,  Ühirfetzt  vom  Hickt.  Bifchrei- 
iumg  des  Kr^oberiHs ,  «c6/l  ttHtgt»  Btmerkmngtu  über 
die  Farben  der'Kdelßeiaä  vo»  HaUy.  Anaivft  de»  Kr^o- 
ieriüs  vou  Klaprath,  üherhtzc  roa  £tckt.  A»- 
mtriunggH  zu  dem  stai  Kapitri  vo»  btrgmanns  pkj/ßkO' 
i\[:iitr  Brdhefchreibung  vom  Haüy.  PtllttiMr' t  Be- 
obacktwaen  über  die  Sirontia»träe.  ü^ier  dm  Siußaiid 
der  ll'Mvmgtm  m  FKmkreick  iwd  namentlidt  in  den  jUd- 
liclien  Gegenden.  Manche  »rechte  Klagen  über  dea 
Nifsbrauch,  welchen  man  oofa,  leider  nicht  allein  im 
iiadea  von  Frankreich,  mit  den  Waldunseo  erlaubt. 
Holzhieb  den  die  Untefthaneo  ohne  «Ue  Ordnung 
ausüben,  Raubhau  in  den  den  Oemeindea  znftüu- 
digen~  Waldungen,  Viehtrieb,  Torzflelioh  von  Zie- 
gen, in  den  jnaeen  Schlagen  u.  derel.  Mehrere Berg- 
und  Hüttenwerke  waren  ttmls  fchon  eingegangjao, 
theils'liefse  fich  der  Betrieb  derfelben  nur  als  mo- 
mentan anfehen.  Girod-Chautrant  über  die  n» 
t'iTliitte  Eiteruie  beif  BefanfoH.  Eine,  aberall  mitEis- 
»pfeii  bekleidete.  Höhle  im  Ralkfteineebirge,  die, 
>n  den  erhabenften  Punkte,,  go.' -Höbe  hat.  Das 
Verhütoifs  des  Thermoai«tw  •  Standes  auCserbalb 
WcrHülile  zu  dem  correfpoo  dir  enden  im  inneren  der« 
reiben  =  4- ao'i  R.:  +  1°^.  Heckt  über  die Selbjl- 
nifzüMJHHg.nttfx  Gemifikes  vo»  Sckwefei  und  überge- 
lliHcrter  ßlz[aii.rer~  Potafckt.  .  Das  Gaoze  entzCtudste 
(ich,  nachdem  -Rifn  es  mehrere  Monate  aufbewahrt 
batte,  -zerfr^blug  das  Gefäfs,  verbrannte  die  Ober- 
liäche  det'TiFchas  und  fchmolz  felbft  zu  kleinen  Ko- 
{■ftlchen.  Dupußet  überdie,  in  verfikiediHen  Gegt»- 
•'n  von  Amerika ßck  findende^  fmdigen  Magnet' Eifen- 
H'ine.  Sie  kommen  auf  Cayenne,  Marlinique,  Do- 
ci^nique  a.  f.  w.  vor.  Auf  Guadeloupe  findet  man 
eine  Strecke  TQn  einer  iialben  Meile  bis  zu  einer 
e,rgäazimg»blätUr  zur,  A.  L.  Z.  Igog. 


Höhe  von  mehreren  Fufs  dattitt  bedeckt.    DerSoIz- 

mansel  macht  das  Verfohmelzen  unmöglich. 

Zwt^  und  xwaaisigflgr  Heft.  Zerlegung  des  KrU' 
folUksimi  Oliviiu,  vtm  Klaprotk.  (üeberf).  Pe% 
letiera  Beobasbtungen  über  die  Strontianeräe( Port- 
fetz.) Befekrtibung  der  MUüfieinbrÜehe  b^  Melitres; 
Dtpart.  der  Seine  und  Oift.  Die  Leeerftftte  des  po- 
röfep  Quarzes  (Quarzfanäfteiii?),  den  man- hier  4b 
Mühlfteinen  verarbeitet,  folJ  niehraJs  so  Meilen  Ana- 
dehnnng  in  die  Länge  haben ,  ihre  Breite  aber  nttr 
6  —  900"  betragen-  Dechan  von  dm  Sttinbrüthem  ' 
bey  la  FerU-fur- Murut.  Deport,  der  Seine  umd  Koni«. 
Auch  hier .  brach  man  vor  der  Herolution  Mtlhb. 
fteiofl  und  befchäftigte  oft  Ober  500  Menrehen.  Jetzt 
6nd  die  Gruben' meiFt  auaifsi«.  Raymond  Übet  die 
ürfachen  des  ünterfikiedes  in  dm  Eigerfcke/te»  der  gg. 
färbtMt  rothe  Däumfe  ausfioßendm,  und  der  farbeif 
lofen  Siüptterßwe.  SckreUfmDolomieu't  m  Pietet 
über  du  mtrme  der  Lavm  md  Über  die  kirfetartigm 
Coneretionm.  D.  Satz,  dafa  der  Hitza-Urad  der  HtTf- 
figen  Lava  nicht  die  Höhe  erreiche,  welche  mia  ihr 
gewöhnlich  zufchreibt,  5iidet  üch  in  den  Beobach- 
tungen Tkompfout  Ober  die  Eruption  des  Vefnvs 
von  1794.  befifitigt.  Silbermflnzeo  blieben  uoMr- 
tebrt  unter  der  Lava,  während  kupferne  Gefäfse 
fchmolzen.  Aus  der  Menge  des  Schwefel-Gebalte» 
läfsr  Geh  die  Weichheit  der  fiiersendeo  Lava  erklS-  ' 
ran.  —     Literatur  des  AnsUodes. 

Drey  und  xwanzigfter  Heft.  Analgft  des  Axinits  vo» 
Vau^ueltn.  Zerlegung  des  Katamauget  von  Klap- 
rotk, ilberfetzt  vo»  Heckt.  Äa«y  Sber  eine  bequeme 
und  eikfaeke  DarfleUungs-  Mttkode  der  verfckitdenen Kry- 
fiaü-Geßalten,  durch  abgekürzte  Ztuken,  welche  die 
Gefetzt  ihrer  Decreicenz  ausdrehen.  Der  bcffitünte' 
KryftallogTaph  behandelt  hier  eine  fehr  intereffante- 
Materie  und  erläutert  den  Vortrag  durch  bevg-FQgte 
Zeichnungen.  Der  Auffatzgeftattet  keinen'AoPZTip 
und  es  lietse  fich  auch  Ats  Verf.:  Idee  ohne  Anfi.  hi 
dar  Kupfer  nicht  wohl  erklÄr«i.  Befekluß  dj  B-rg- 
leerkt-CoUfgiuns,  du  Bekmutma^mng  einer  Ueberfickt 
der  franzöffektu  Berg-  und  HUltemeerke,  »ach  der 
Ordnung  der  Drpartemmu,  bttreffmd.  Befekrtibung 
dee,  Depart.  de  F  Am.  Geographifoh»  Notizen.  Zahf 
lofe  Oerchieba  aus  d«ji  Vogefeo,  das^pea  und  vom 
MJ)  _  '  -  Jura- 
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EROÄNZÜNOSBlJtTTER-  ZUR   A.  L.  Z. 


Juri  herbeygefblirt.  Von  de«  iMstgMMsMM  O«* 
birg«  zietieD  tnahrsra  Bergketten  durcb  die  öftliebe 
Hu&e  des  Landes.  Mul^kel  •  Rtfkftela  dominirt: 
Erz«  hnd  man- bis  jetzt  aiebt.  Leger  voo,  mit  Erd- 
pecfa  darchdruageneiii,  QuarsüiDde  zwifchea  Tboo? 
tcbichten  aaf  «jneni  RaUuelfeD  zwifcben  der  Perte- 
dn-Rboo«  nnd  Seyfssl.  Dt«  Oemenge  enthält  I3 
tut  iip.  C.  Bitamea.  Man  hat  darauf  gebiut  and 
das  Erdpecb ,  welches  fich  znm  Thceren  der  Schiffe 
n.  i.  w. ,  eignen  dflrfte ,  durch  Sieden  in,  mit  Waffer 
aiwefDUten ,  RefTeln  vom  Sande  gereio^rt.  Erucbt» 
lole  Verfu«he  anf  file;,  Kupfer  a.  f.  w.  auch  auf 
Steiokobleo  worden  an  mehreren  Orten  aogeftellt.  ^ — 

'   Literatur  de«  Auslandes. 

yitrundxwaniefttr'H^.  Fau^uelin»  Amaävf» 
ia  letißtm  ßchfifdun  Topafu.  Dukamit  d.  r., 
JUitki  mul  JlSatkit»  fwr  'Oruben- Zimmirwtg  (md 
Mimtrmg).  Die  dentfcben  Werke  eines  Dinget- 
fUdt  nncl  Erler  haben  diefen  O^enftaod  erfcböp- 
i^odsr  behandelt,  doch  ift  di«  ebeDarwibnte  Ab-. 
handkiBg  aicbt  ohne  Wertb,  vorzOgliöb  fod  die 
Rupfer  gut  g«wfihlt  And  fehr  dewtJi^  aussefohrti 
VamifUMlint  jtuafyfe  des  Peridott  (Rryfolitbs)  ams 
Bfaßtttm.  Laekabeamffiere  Btmtrkwtgm  Über  dit 
SekmwftwHg,  daß  ßßes  ff^affer  xmr  'BHämg  det  StUxes 
in  dem  SflUmärfike»  trfordirtuk  fi^.    Das  Meerwaß^er 

.  löft  den  fajzigen  NiederfcbUg,  beym  abwecbfelndeb 
Aus  -  und  ZurQcktreten  f  zu  wiederholten  malen', 
alfo  tbei]weife  auf,  und  fettt  ihn  beym  allmihlieeo 
Zi^rfl^kweicbcB  wieder  ab ;     bey  dem  Regenwaffer 

S'  hj^geeen  Uwm  maa  eine  g«azljche  LSfuliK  des  falzi- 
sn  FrKcipitCtl  annelmen.  Naob  das  I^«.  L.  Ao- 
cht  niBint  die  -AnsdOnftnng  aus  dem  Oründe  mit 
der  Sf  ttlguDc  zo,  weil  auf  die  StnbJenbrechung  dar 
fioh  niherodea  Saliktrlhille  eine  ftärkere  ErwSr- 
i^upg  des  W«n«n  erfo^.-  Ueber  die-kktee/elickte  Br- 
äe^vm  RoBut  u*d  Mme  S^feuvÜriol-  und  Aiaunfabrik  im 
J^parUmmdu  Seem»*,  von-  Dufuget.  Der  Hüeel 
b«y  Rollot  fohmitt  ads  Lagen  von  arauahaUigem  Üe- 
ft^a,  fflhwefelicfaten  Erden,  kohlenfaurem  Kalke^ 
Eifenoxyd  und  Verfteinerungen  2u  beftsben ,  welche 
VOtereinander  fchiehten weife  abwecbfeln. 

fSßf  md  ismamMigJtir  Heft.  Vauqntlin**  Zerit- 
miM  von  vier  Staktprobem,  nek/T  Bmerkungen  über  ntu^ 
VerJükrmngr»Un  beif  .dUfim  amalytifcken  Proctffe. 
Sekrtibera  Btriekt  über  die  QneckJilbtrgniben  am 
Stahihirgt  bty  Mofektl  im  ekemaügen  ZwevbrÜekifcken.- 
Veberßckt  der  franxöfifckin  Birg  -  und  MUttenifferke. 
'Departement  dt  t  Aiane.  Die  joagere  Ralkformation 
ift  hier  berrfchfcnd.  NordaftJioh  von  Paris,  io  gro- 
fser  VerbrAitung,  eine  eigene  Art  brennbarer  kie- 
S^erErd«,  hiufig  mit  Steinkohlen  oder  mit  Torf 
ganungt  and  mit  Spuren  von  Verfteinerungen,  Pflan-- 
zenthfiilen  n.  f.  w.  Das  Ganze  dOrfte  ein  Gemenge 
VDA  Thon-,  Kjefal  -  nnd  Kalkthelltn ,  ferner  von- 
Bitumen,  verweften  Vivetabijiea  nnd  Eifenvitrio), 
in  mannigfaltigen  Verbäftniffen  feyn.  Es  wechselt 
mit  Lageqvon  Tbon,  Mergel,  Sand  und  Mufcheln. 
.In  äen Gruben  6iKitpft  hfife  Wetter.  Man  gebraucht 
di«f«  &td»  anffafaÜBfrUcb  zam  DfingaT}    Dicht  als 


Braaaiatarial.-  B«y  Ureef  dse  EifeovitrioI^bnL 
'  Das  Draartement  hat'Vinen  Veberflufs  an  Bau-  vi 
Sandfteia'eo  und  TboqaTten,  zumal  Pfeififen  •  dl: 
TapferfboB.  Diefiandflein«  bat  man  ia  alten  Zo- 
ten zu  Sfirgen  verarbeitet.  Mehrere  Pafeoce  -  uod 
viele  Glasfabriken.  BerOhmte  SpiegelLibrik  zn  Sr. 
Oobain.  y»itqmeli%'t  Zerl^mng  der  Jiieterde  vm 
MoUoi.  Dief«  Erde  giebt  li^  Proceot  fchwefelfsorei 
Eilen.  Gebrannt  dient  fie  zum  Poliren  von  Metal- 
le», i^iegeigläfera  o.^der^—  Gorr^ponc'enz  n.  i.v. 
Seeks  »Mdzwataiigßer  Heft.  Ha  Üff  über  dit  bis  jtlrl 
von  den  Natnrforfektm  mmttr  dtm  Namen  Hgaäntk  <ni 
Zirkon  begrifftnen  Steinarten.  VergUiekende  Analyst  ia 
Zirkoni  vonZtytonund  det  von ExpMBi/,n^ß BemeriMt- 
gen  über.  mimeke'EiaeMfciaßen  der  Sr  den,  welekejitat- 
kaiten,  vak  Va»qi*elin.  Die  Refultata  jener  Ze^l^ 
gungen  bietWi  ln-HO(d(ficht  des.QUalitAtiven  dwI 
Quantitativen  des  MifchnngsverfaiknifTes,  bekaont- 
heb  'nur  eine  ganz  onbedflirtciid«  Differenz  dar. 
Ü^trfiAt  der  &re  •  mid>  MUttamnrif.  Dtparttmu 
dl  r  A&itr.  In  Often  aod  Sieden  meift  die  joori« 
FJfitz -G«.bif^8aiten  lind,  aufg^rebweinqites  &«!, 
fOdweftlich  bin^egea  Granit,  Gneiß  n.  f.  w.  Bn 
Montet,  Noyaas  ur  &.  O.-  Steinkohlen,. derÜKreö 
Formation  i^ngehörig.  Eijenfrze  a.  m.  O.,  ferner 
Rupfer-,'  Bley-,  Braonftcitt -.  und  SpieCsglaazerze. 
Menrer«  GlasErfltten. 

Siebm  nnd  ziranMgfltr  ^tft.  Qrimt  Seobatktm- 
gentaid  f^erfneit:  i)  Imt  das  Glanber/aü^t  welciej  ßik 
in  den  SalxfooSen  bey  der  Temviratw  unter  dem  Gtfritr- 
pimiu  Mdit;-  a)  üStf'  ein  leiektes  nnd  wenig  ioß/pieliget 
ßSktel  die  Soolevon  aät»  xtrflittbarm  Salam  s«  rrini- 

Jim,  eingefendet  an  das  Bergwerks- Collerinm,  ober- 
etzt  von  Clouet.  Dotomiem  über  9tn~  Unat. 
Nachrichten  Ober  das  Vorkommen  defl'elben  in  äa 
Trsppgebirsarlen  nad' Laven  Italiens,  welche  bt 
der  Tebarffinnige  fiacifc  fpiterbfn  noch  valKili»f^tr 
mitgetheilt  hat.  Anch  D.  Gebt  den  Leuzit  fcbceiii 
siebt  vulfcanifchen  Urfpriftiees  ip.  Das  was  der  VI. 
vom  Ritter  Azara  artnelt,  der  Leuzit,  weJchn 
die  Oangmaffe  der  mexikaoifehen  Goldftnffen  bil- 
den foll,  gehOrt  beftimmtinicht  hierher.  Baif 
aber  dit  regelmSßim  QeJMtm  dtr  Ltuxits.  Ktap- 
rotk  über  den  Km-  Gekatt  d^  Liaxits,  änfef endet 
an  das  Bergwerks -Col]eginm,  (Iberfetzt  voa  CtoutU 
Vauquettn's  Verfeuke mit  dem  Ltw^.  —  Notizen. 
Literatur  des  Auslandes. 

Acktmid  zteanxigller  HefL-  Autxmg  mm  Haiif'' 
ttkrback  der  Mimträlogit. 

Neun  und  zvanzigfler  Heft.  fbrtfetxüMg  des  fhi 
ermuntern  Anjfatzer.  Neue  Btobaektnngtn  aus  der  Ck:- 
mit,  dem  Btrg»eriis  •  Caüeginm  mitgetkeHt  vom  ffth- 
rumb,  mit  Anmirkmngim  von  Fauqnilin.  —  Cor- 
refpoodenz.     Notizen  a.  f.  w. 

Dreyßigfttr'G.Kh.  Collel-  Dtjeotilr  ZerUgo^ 
des  TkaÜits  (ff^erner's  P^hzitJ  und  dir  Z«yj<x^<" 
(PltonaßeJ.  ramquelim  ^rer  Si  Natmr  de*  imlimi^ 
vorkommenden  Aiamns.  Bemerkungen  Qbcr  den  Kai:- 
gehalt  detfelben  und  Hber  verfebiedcne  Verbindun- 1 
gen  4er  Älxuaerde  mit  dar  Scbwtfi^iire.     Mergle-- 
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ttkanrnt  giaorimm  Serien  pon  Mau» ,  mAl  Bimerkmngitf 
Ütr  ubr<. MtfiMc  iHi^  iiWm  QgirtHuli,  vom  Ckaptah. 
Diefa  viec  Sqitta.fitid  A.  Toa  Rom,  Aas  dem  Orienft 
iDS  Eogland  nnd  Fabriken  -  Alaun.-  AiusMg  amt 
?ffliy'x  Ltkrbuck  (Portfetz.)-  Utbir  dtn  Bügtt  von  _ 
TJammgnjf  fcy  Faris  vm  Brogniart.  Di«  roth  uod 
iolblau  gsflrbteo  ki«fMartigen  IncmftatioBea  (cal' 
fdovus  4i  OumwgHg}  findeD  &pfa  «uf  siptfm  dlfehteiT 
Lalkfteine  der  hier  als  Oemengtheil  einer  HalkAeia« 
trecoie  vorfcoaiiAt.  Sie  w«rda>-ZBW«i]«o  foa  Qükrz- 
.Dd  Ralkfpitb  •  BLry^anaa.baglBitet.  B4mtrkmi^m 
btr  itnvorßAffdm  Jnffatx  vtm  Qiltti-LmMmonl. 

Sia  umd  drijfßig/ier  Heft.  Amtzug  amt  HoÜpa 
'.ehrbuck..  {Fort&tz.}  BtmtrkiMeM  Ohtr  4k  vo»  Vaf^ 
alt  vorgtfiUagfwi  tüiptifckt  Porm-its  JUagneia  vom 
rrfmirjf.    Literatur  des  Auslandefe 

Zviy  Hui  Jre^ßiglttr  HeEk  ^ntlciig  «w  /My* 
Ithe^k  (Fortfrtz.)  Vtbtrßckt  itr  Birg-  mnd  IBUtm^ 
'utrht.  Jhfttrttmmi  dtx  JlptM  baffet.  Im  Ofteo  -An 
Oaitact ,  welche  diefes  Oepurtemeiit  dorcbftrömt,; 
rbeht  fiob  das  Land  allminlig  bis  zur  pieroonufi'« 
:hen  Grenze  und  felbft  biy  zum  p^crt.  d4s  fanrtM- 
jpes.  Kalkiteia  •  Oebirse,  bAufie  mit  Mufcbda. 
'eiterhin  zieht  «isO.  sadi  Wrdie  Oel^rgskett'e  der' 
alkalpen. '  Weltlich  von  den-  Ufern  der  Duraace- 
idet  man  im  Oanzen  keine  (o  hadentMidn  Oebf  ras- 
ige und  was.  man  davon  fiabt,  gebart  gleitdifdls 
im  KaUtgebiw  u.  Was  die  Produkte  des  Mine- 
IreJofas  Mtrim*  wel^e  mehr  oder  waeigar  bel^ 
äonifch  gewonnen  werdaui  fo  findet  man  mehrere) 
a«As  noch  im  Batr  befindliohe ,  thails  -  aufltrfige 
Iteinkohleowarke,  EiTea- und  Bleygrabee  u.  1.  vr. 
Inefa  :iciiwUsl  t  fiej»&ein  n.  dergl. ,  kommen  hier 
or. 

Drtj/  uai  drwßigfier  Uth^  ^msm  mw  HaUaa' 
"erk,  (Fortfetz.)  nad  Supplement.  D^lam-ieu  Cmt. 
le  KMxß  der  Btarbrntung  itt  ftturßaty.  Mit  der  Zn- 
erejtung  der  Fliateniteioe  belcbjlftigeo  6oh  f>(t  aus- 
bJiebllcb  vier  Oemeinden  in  den  beiden  Departem. 
oir-  Cber  und  de  1'  Indre  nnd  es  war  diefe,  Kunft 
DgeZeit  nur  febr  weoigeD  bekannt,  daher  die  man-^ 
lerie;  Vorurtheile,  das  Mäbrahea  vom  Weicfafevn 
;s  Feuerfteiqes  vor  feioer  Beacbeitung  u.  f.  w.-  im  - 
iFftmeinen  würden  Ech  aUehartep,  am  Stahle  Fun- 
ea  gebepdeo~  Steine  zu  Feuerftejoen  eignen,  wenn 
laniDDen  alleo  auf  eine  fo  leichte  nud  wems  KoCt- 
tielige  Weife  die  nfitbige  Form  geben  und  &e  fOr 
IS  SchluTsblecb  des  Fiiateahahoea  paffend  macfaeo 
^nnte,  d.h.,  wenn  alle  glelcli  gut  eeetgenfcbaFtet ' 
jreo,  fcharfkAotig  au  fpriogen.  Beichraibuiig  der  ' 
^pntÜcheo  FeuerUnoe.  Sie  finden  6ch  in  den  ge-  - 
nntea  D^artameots  unter  den  bekannten  Verfallt-  ' 
(en  des  Vorkommeos  im  jOn^ern  Flfltzkalkftein- 
A  Kreide  -  Oebirse.  Man  teof^ ,  fo  nameatüoh 
I  Ufer  der  Ober,  SobSchtt  von  45  —  50*  Tiefe  nie- 
r  und  bauet  daun  erft  das  Fcnerfteinflötz  eb.  Ba- 
iretbung.der  loftrumeDte  und  der  Art  der  Beerbet  ' 
,2^  ^lurchbeygefagte  Rupfertafeln  erläutert.  Noch 
eioigeo  «adero  Oegenden.  Frankreichs   bereitet 


man  Flinteaftei'ne,'  aber  oirgends  ift  dieft;r  lodoTtri*. 
Zweig  fo  bedeutend  als  ip  den  beiden-  oben  genanni 
teh  DepartemeBta.  Autzag  aus  da«»  Berkkt  «rt 
Salivet  tlbtr  dU  fiiBfieeitton  4t!l  Flketßfi»tt-ia^t* 
Skpartemtattit  t'  Indremnd  deLoir'itOur  vanGitUt- 
Lammont.  ,Di9  Feuerfteioe  gndea  fiph^nbter  den 
im  vorigen  Auffstze  erwähnten  ümftäoden  In  etwa  , 
50' Tiefe.  Die  Arbeiter  mi<then  fich  einen  halben 
AAetSOr  d— 500OV.  und  eewinoeo  nun  den  Feu- 
crftein.  Setracktmgm  Über  dem  yortktit ,  wekke»  daa 
framtSfifeki  .aoaveriltiiUHt  mu  Mk  BUfMe  mekrertr 
Btrg^trkt,  tkeilt  im  tigntlidüa  FrmArtütt,  tkäU^ 
dm  trebtrUa  Läudtm  gikgtn  >  m  xtülfatker  Minjuht  ir- 
iMugaa  köimtt,  ^     - 

■  neranddreyßigflarH^.  FamaßiHi^  Z^m»- 
'gn  dttfiüriftkm  jGtk-BUr*f*"-  t/tbefftakt  (kr  Berg. 
mdIiBtteawirke.;Depart.  du  kaatttjUpet,  Dif  bßch' 
.fteo  Punkte  der  Alpeokette  findet  man  ip  detn-nörd- 
blshen  Theile  das  Depwt. ,  zumal^  naefa  den  Qu^eo 
der  Sevnüie  zu.  Die  Beflimmoti^  der  einzelnen  ^,6^ 
ha  -  Poocta  ifl  ncK^  nicht  mit  <lernftthieen;Oenauig-  - 
keit  Torganomncn  wurden.  SteinkohlenhergwH-k«» 
feadat-man  an  m^em  Orten,  und  aufserdenpoob  kn 
anderen  Spuren  dieiaii  Brennmaterials.  lypis.  hauet 
famerauohaDf£ifen,  Kupfer  uod  Ue^Cdasletvtera. 
itt  nnter  den  metalJÜeban  Erzangdineo  das  blufig-, 
fte]  fodta'n  konunti  Oran- Sptet^aozen  auf  G£ogea. 
ven  fpithfgam  lUkfieine  vor.  In  dam  Berg«  Aurel 
bey  d*  Embrnnitt  eine  KrrftaUbShle,4ie  zv^ar  kcia«: 
nofse«  aber  K^rfhOle  von  ainonffehrbaUen  Wallet. 
liefert.  Minaranfobe  Quollen  an  mehrers  Orten., 
LafteyritMber  die  Art  dk  Mtarraxaa  tu v*rferHgPU 
A-  oennt  man  bekandtiteb  die  QefAlsc,  deren  man 
fich  in  Spaoianzur  Erfrifbhung  des  Waflers  bedient. , 
Do-  Gebraueh  derfdbMi  ift  durch  die  Araber  in  Sp^ 
niaa  eJMefOfart  worden.  Aueb  in  Aegypten  und  in 
einiffen  Tbeile'n  von  Afrika  bedient  man  fich  ihrer. - 
Birukt  Bbtr  du Äup/ergmit»  tun  F^eMack^  vom  Ben- 
rmrd.  Die  berrfobeaden  Geblr^sarten  find  Weck« 
nnd  Mandelftelo,  hiu&g  mit  AmetbjA-  nad  Achat- - 
(ringen  ifurdifetzt.  In  dfafem,  oder  wahrfcbelnll- . 
eher  in  einem  Gebirge,  das  der  nbuaran  Porphyr-. 
Forination  angehArt,  finden  ieb,  auf  Gingen  vob' 
einam  tbonigai)  Oeftaine,  gemenst  mit  fpäthieaBi 
Ralkfteine  und  QDarzkdreem ,  Rupferkies,  Rup- . 
fergrOn  und  andere  Kupfererze,  f/vari»»-  Set- 
levm*  Über  dtm  VaJfimt.  BeoSaekUmgtii  Uhr  daffelbt 
mmtralvonHaüf. 

mtf  tmd  drifßigßtrfMt.  Paffitrgit  üktrdüNa-. 
tatgifikiÄte  dn  DnarUmeuti  de  Ui  Lündlef  des  tim- 
ma^giu  Forhz.  Der  Verf. ,  ein  sifirieer  Anhuwer 
der  vulkaiäfehaa  Hypotbefe  (ibar  den  Urfniwig  da« . 
Bafakes.  aelit  nachiion-  allgemttaaa  Einlaituqg^B 
den  Detaiu  aber.  Welche  jede  alncelne  Ge^nd  mehr 
adarweniger  intereffant  fOr  den  Mineralogen  machen. 
Ein  Auszag wflrda uns  zu  weit  fahren.  Lemaiftre 
Bbtr  die  ttpagrapkijeka  lUiatri^ogit  des  ektmaHgi»  Di- 
ßrietes  mm  uuh  uäd^ekus-.  Timüta.w/k  €Sumäif.  Lano 
ift  im  fadlichen  Tbeile  eben,  im  nördlichen  hingegen 
mit  eimr  mäisig  hobea  OebirgskaUe  bedeckt,  wel- 
'        ,'   dl« 


m 


EKOÄNZUNOSBtAXTEB    Num- lor.   AUGUST  rtog. 


«Ii«  BOB  O.  aach  W.  cieht.  Oiefe  Gebirge  befteheo 
aus  jOacerem  Kvlkfteiae ,  bäufijE  mit  MuTcbel  -  V«r- 
fteioerUDgfD,  fsrner  aus  RreiH«,  glimmerreichem 
■  StpdftiPnf  uodlllDplagero.    BeaaemuDjgeo  über  dit 


Ffotfakte  des  Pflanzenreichs  /  4b«r  jile  Tampcobr 
nnd  ihren  Einfluf«  auf  dea  OebuKÜMitszuftaad  ir 
Bewohner.    Briekt  Übsr  Kaäimm' GUfiareftm. 
iDie   Sart/ätmuMg  {»Igt:} 


POPULÄRE        SGHRIFTBN. 


ERBAUUNGS6CBBIFTEN. 
t>cnMnio«  in  derlMwing.  Untverfitiu  Baefab.:  u. 
-    tffuo»  in  dwr  M^w.  Buchh.:  iVoti^tM  eM-:dm 

AiätHirgifcken  KaUctUsmiu.  EinErbtuangsbncb, 

vom  GtvrgGoUjrüd  OtUrbwt,  Prediger  zu  Duis- 
'      ItuM  amKheio.    BrfterTbäl,  igoo-  760  S.  g. 

(aTHr.>  Äciyto-Tbeil,  1803.  630S.8.  (iThir. 

18  gr.) 
'  Der  VerF.  itt  obA  vor  der  Offentlfdiea  Erfebai- 
tt»^des»M4MTb«ik,  das  er  jedoeb  ooeh  feJbft 
balorgt,  ood  mit  «Joar  Vorred«  varfebeB  bat.  ge- 
ftorben.  Wenn  er  dadurch  alle  AseiiellnngaD  und- 
BBlehrnngen  der  Kritik  for  fich  nnaflthig  getnafcht. 
Bat,  fo  haoaB  wir  es  dach  dem  Pubtieum  noch  mit  we- 
llig Worten  oachznbtdea ,  was  es  von  diefem  voln- 
ninöfen  Werke  aber  dieb  Bekenotnifsbucb  d^  refor- 
ahirteo  lUr«ha  zu  erwarten  hat.  Bejr  dam  Vf.  wflrda 
irueh  (chwerllob  ein  noch  to  srandlicber  und  ausga- 
ßbrter  Widerhirucb  gegen  leine  Meynungen  oder 
«in  noab  fowonl  motirirter  Tadel  gegen  feine  Ma- 
nier etwa«  getatdfeft  haben.  Alter  und'  ein  fortge- 
fetztet  Studium  «ua  aiamal  £eftgefetzt«n  Oefichts- 
nrneten  battea  ibot  —  wie  es  aus  der  drey  Bogen 
laoeen Vorrade  zum  er/bsThcile  erhellet,—  für  fna 
Svwem  und  fdr  feineMethode  des  Vortragt  fo  einaa- 
itoninnan,  dafs  er  alle  Anwendung  der  neuern  Plmo- 
fophie  iMid  Exegefe  auf  die  Religionslebre  fOr  ein  At- 
tentat gH^  die  gute  Sache  des  Chriftenthums  aa- 
lifjb~,  und  das  dnrahäut  beftrttt ,  was  ven  Alp*n ,  ihm 
zum  groiieaAergemifs,  laut  behauptet  hat;  dafs  der 
Heidelberg. Ratechismaa  kein  fehlckltches  Buch  zum 
Unterrichte  der  Ju^esd  und  des  Volks  fey.  Er  be- 
ffthwerte  fieh  bitter  aber  diefeo  und  andere  refbr- 
rtiine  Lehrer,  welcba-fogar  jaoan  Ratecfaismus,  als 
dii  Bekeantoifiibucb ,  fQr  ein  Hindemifs  der  Aufklä-. 
ruog  ansgagebea  haben,  nnd  dennncirt  diefe  AvfkU- 
rting  als  die, Quelle  der  SitteaTM-derbnifs.  Sodann 
fammelt  er  eine  Menge  Stellen  aus  neuern  Sdiriften, 
ans  weli^ien  arfaellet,  dafs  diaKantifchenPhilofopben 
trAtfr  fich  felÜt  nicht  einig,  and  dafs  viele  der  atage- 
Mienftan  Kic^atan  tnii-der  jetzigen  Exegefe  fefar  nn- 
zfifrieda«  find ,  «od  «aigt  dabaj  eine  iolche  VerwOh* 
Atang«  Aatoritiitea  färBaweif«  gelten  zu  laffeo,  dafs 
et  «Hitsr  andern  fogaVt  treuherzig  fcbreifat:  „Hr. 
Reg.  B.  SeUeOtttim  fiebt  den  Herrn  Katt  auf  rinem 
Wege  wandeln ,  der  zu  (einer  eignes  Seele  nnd  zu  fo 
vieler  Mentcfaeo  Verderben  fahret.  Wer  woljte  da 
wohl  mit  ihn  waBdelsi-od«  ihn  folgaa?^' 


-  Nach  folcben  Aeufurnneeii  wflrda  fcfaoo  jcder-l 
anaen  erwarten,  dafs  der  V^  durch  feine  Predigt« 
demeobtan  bibhfch«oCfarif^enth|ime —  wofQr  erdu! 
feinige anficht  —  habe  aufhelfen,  und  diejenigen  dir- 
in  habe  bafeftigen  wollen, Tvelchenocb nicht  verfährt 
wiraa.  Pas  fagt  er  aber  auch  ai^drOcklich  undm- 
fiebert  im  Voraus,  wie  wenig  es  ihn  irren  wenfr, 
wenn  man  ihm  varwer^,  mitTeinemSyftem  ein  UI-  | 
bes  Jahrhundert  xufpitzukbmaien!  Und  da  miniltx 
diefes  oder  etwas  Aebnlicbet — in  derOberdeut';^ 
LfteratuT'Zflitung  berderRecenfion  des erßajiiJs 

—  aufeineempfindlicbe  Weife  Torgeworfen  hdt,ii.te- 
aengt  er  ficb  auch  wirklich  bey  diefem  TadeT  io  m 
Vorrede  zum  Kwivten  Theil  fehr  eelafTen  und  tröUn  , 
Scb  damit,  dafs  Wahrheit  dennoch  Wahrheit  bleiben, 
«id  ihr  alle  fromme  Herzen  zufalleu   werden,  aUer  ' 

frtndliehen Machinationen  ungeachtet Aochift  er 

mit  feinere  Syftem  noch  nicht  fOr  alle  zu  tpät  gfkom- 
nnmt  und  feibft  das  PrSnnmerantetirerzeichniß  tos 
anderthalb  Bogen  beweifst,  wie  viele  gvf  feiner  Sekt 
ftehen,  oder  wenigftens  vor  acht/ihren  ftandea.         1 

Diefe  Predigten  enthalten  alTo  »ne"  wiüt\%utvigf  ] 
^Aosfdbrung  des  kirchlich  reFonnirtea  Sytteirs,  w:! 
esimHeidelb.  Rateebismus  enthalten  Ift.  Derrr,fr  ' 
Band  umfafst  die  drey  Artikel  des  chriftücbeD  CJm- 
hens  nebftdtrirfhre  Ton  der  Taufe;  der  xwrjkSwrf 
die  Lehre  vom  Abendmahl ,  vom  Amt  der  ScbliZt'^ 
die  Oebot«  und  das  Vaterunfer,  Der  Eingang  Iu^^ 
der  Predigt  wird  durch  die  AusleeouÄ  eines  Spru- 
ches gemacht,  der  entweder  unter  den  Textesfragen 
ft«ht,  oder  aoch  fonft  zum  Thema  pafst,  und  wel- 
cher gemeiniglich  fafsiich  nnd  erbaulich  erkjärt  ift: 
doch  findet  neb  bisweilen  etwas  Oezwungeoes  nnd 
einige  Spieletey  mit  bildlichen  Kcdensanen,  wie  es 
gleich  in  der  zweyten  Piiedigt  mit  äer  laaten  Jifik\i 
an  eStttitie»  H^vrtes,  der  Fall  jTt.  Dann  lolgt  «d 
berdiches  Oebet;  auf  diefes  der  Hauptvortrae;  un' 
endlich  noch  ein  Schlufsgebet.  Der  erfte  Tbeil  t:- 
Wirt  allemal  des  Dogma  hiftorifcli,  oftmals  p> 
mifchundexegetifch,  wobey  es  mitunter  an  beor:;- 
fchen  und  grieehifch*n  Wdrterfl-Dicht  fehlt.  D« 
zweytaTheiJ  ift  mehr  pfaktifchund  erfipfielilt  eir* 
reltgiflfaTugend-mitrroffemErnrte.  CeberatJh'r 
fcheo  Ordnung ,  FafsJrehkeit,  Herzlichkeit,  und  11 
die,  weiche  mit  demVf  überdieprämjffeq  einverfta^ 
den  find,  GrOndlicbkeit,  und  Rec.  kann  Geh  wc' 
derken,  dafs  diefe  Predigten  aus  dem  Munde  eicf- 
Oreifes  Beyfall  erbaltea  haben. 


Nüm.  102. 
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labenit,   4$»  Xj.  AugMit  iSofi. 


WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


VBRUlStUTfi     SCHRIFTEN. 

Paki,  da  1'  imprimerle  <(«  Dapoot  (nachher  ba^ 
Boffange,  MafCDfi  et  Bafros):  ^»»rnal  dis  Mt- 
mts ,  fwHt  par  P  Agtnct  des  HSinu  i*  la  Rippbli- 
que,  (fpäteffhia  par  li  CamftÜ  du  Käu»)  u.  f.w. 

(Fort/htanng  darin  tfam.  let.  abgafroehanan  Reevttfitn.) 

^MktumddrtyßiefttrViKh.  Farnjas  St.  Fondl^ir 
.  die  Umbra  ant  dir  Gtgtnd  von  KoeUn.  Bekaoot. 
Tentamm  dt  müura  hrndrarm/ri.  Diefe,  sleicbfills 
m«ht  unbriuoate,  Abhandluog  £cae0/i>  findet  man 
V\»,  durob  den  Varf.  feibft  berichtiget,  uad  mit 
Zu[itti«o  beceicbart,  abgedruckt.  Autxug  tuu  La' 
vtrrierB»  Btrickt  Übtr  du  ff^alduHgen  mnd  Sttim- 
kokten  ja  itr  Gtgtnd  von  Iffo  i  rt.  Uehtr  dii  Grube  de 
Cogm  M  Pitmmit  von  Baud.  Beide  fehr  .unbedeu- 
tend. Cavilliir  über  dit  FabricMtion  det  Knpfervl- 
triols  zu  Gtrtdorft  Depart.  des  Niedtr  -  Rkeinet. 

Sieben  und  Drepßigfltr  Rth.  yanquitini  Zerit- 
gung  det  fchfe/itfakrtH  Strontiäns  aiu  trmkreiek.  Def- 
Jtlbea  Anktffe  Hntt  im  ffutt/elenkandil  unter  dem  Namtn 
Kriffolitk  vorkommetigeu  Faßlt.  Das  zerlegte  Mineral 
war  äpargelftein  (aus  Spanien)  und  die  Refuhate  dar 
Unterfuchnng  find  bekanot.  Rec.  bezweifelt  indef- 
Uo,  dafs  der  SpargeKtein  fish  bev  dem  geringen  Här- 
tegtade  der  ihm  eigen  ift,  fchleifen  una  poliren  laffe« 
^'ibrrcheinlich  ift  das  Fof&I  (welches  V.  von  Lmmoif 
erhielt)  nur'  durch  Zufall  io  die  Hände  eines  Ju^ 


liers  gekommen.  Uebirßckt  der  Birg  -  und  Hütten- 
arrkt.  Departement  dit  mier -  Alpen.  Die  Entfernung 
dieses  Departements  von  dem  der  hohen  Alpea  il| 


von  geringer  Bedeutung,  und  doch  find  Anblick  das 
Lr<ndes,  Production,  klimatifche  Verhältniffe  und 
Lebensart  fo  fehr  verfehl eden.  Aus  den,  mit  ewi- 
gem Eife  bedeckten,  Oebirgea  fieht  man.  fich  mcttea: 
zwifcben  Orangenwülder  verfatzt.  Fttr  die  Mineral- 
Gerchichta  diefes  Departements  ift  indeffen  noch 
felir  wenig  gethan','uiid  deshalb  auch  der  vorliegea- 
de  Aufatz  in  diefer  HinGcht  von  fehr  gerlnf^em  Ge- 
hitte.  Auizngaut  eifi«m  Sekreiben  Ramond's  feine 
beidm  Seifen  nach  dem  ßtant  -  Ftrdu  bitn/fend.  Dm 
gröfsere  Werk,  welches. Hr.  R,  aber  feine  intvtt-. 
ErgänzMgtbtStter  zsr  A.  L.  Z.  iSog. 


fante  Reife  verfafste,  und  das  vlr'in  den  Hindaa  ci- 
Des  jeden  gebildeten  Mineralogen  vermntben  döffen, 
macht  einen  Auszug  aberfloffig.  Picot  -  Laptjf' 
rauft  Skje  nach  dem  SSant-Pirdu.  Ein  im  Gaozen 
nicht  uniaterefraater  Auffatz;  nur  möchte  Rec  di« 
Schluf^folgen ,  welche  der  Vwf.  ans  feinen  geognc' 
ftifcheo  Beobachtungen  zieht,  weil  diefe  theilweif« 
auf  falfcbe  Anfichteo  begrQndat  zu  feyq  fcheiöeo, 
vicfat  als  fehr  gültig  annehmen.  Hierher  gfthSrt  sa. 
mentlich  das  Abwichfein  {!)  der -Lagen  von  Granit, 
Ralkft'ein,  Trappgebirgsarlen  u.  f.  w.  Auttug  aue 
einemBericht  von  Duhamel  d.  Sohn  iberdiemUteum 
und  Hammerwerke  zu  Btlfort  und  Ckattnois,  Dinar t. 
dea  Ober-gkeim.      ■  ,  ^ 

Acht  und  dregßigßer  Hefh  f^aaquitini  A»al»fi~ 
de»  SpintlU  und  det  piruanifckeu  Stkmaragdtt.  DoIq- 
mieu  Über  JUinerat-Su^anzen.  BtnurkungtnJ^tr  die 
gegoffenem  cgUmäriftien  QibtSfi  »nd  SefthreiSung  die  zu 
Gnerignft  Deport,  dt  la  Niivre,  erbauten  cyUndrifekeu 
GebiM  von  Hotz.  Pafjingit  ^er  du  Naturgifdtiehta 
de*  Deport,  di  ta  IMre  odir  die.  ihemaligiu  Fori». 
(Fortfetz.)  Auszug  aui  ihurAbkßudhng  Kl aproti» 
über  das  T^wr. 

Neunund  drtyßigfier  Heft.  Fauquitini  Analy 
fen  det  Stilbitt,  du  trdigin  Ckhriti  nnit  des ' Angitj 
Paffingei  übtr  die  Natnrgefckichtt  von  For'ex.  (öe- 
fchlnfs)  Stricht  über  die  Bergwerke  »n  Giroifidgnif  von 
Güiilot- Duhamel  Sohn.  Die  Bergwerke  von  Ö.» 
anter  welchem  Namen  man  die  in  den  Oemeinden 
du  Puys  und  Auxelle-haut  befindliehen  Gruben  ver-' 
fteht,  liegen  in  der,  mit  dem  Rheinftrome  ungefähr 
iDparsUeler  Richtung  hinziehenden,  Gebirgskette  der 
Vogefen.  Granit-und  Porphyr  find  da^  herrfcbenria 
Gettein.  Dia  Lage  ift,  zumal  fOrHAttenwerke,  fehr 
gnnlWg  und  der  Arbeitslohn  wohlfeiler  als  an  irgend 
einem  andern  Ohte  io  Frankreich.  Wir  Öbergehen 
die  Befehreibung  der  einzelnen  Grubengebaude,  (de*' ' 
ren  Details  keinen  Auszug  geftatten  und  ohnediefs 
grofsen  Theils  aar  Auszöge  älterer  Werke  ober  dfe- 
fen  Gegenftand,  mithin  bereits  bekannt  find,)  und 
bemerken  nur  im  Allgemeinen  dafs  hier  Silber-, 
Kupfer-,  Bley-*  und  Eireoerze  auf  Quarz  -  tood 
NDfsfpith-Qiagtii  aiDbrechw. 
K  (5)  rxer 
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Pttrzigßtr  Heft.    Stritki  Sbtr  /  dii  Birgmtrki  itu    Ltteaito  tnid  dem  Lego  maggiore  wir  DotowAeu  docL 
GJre«a£«y«>«.i?«A«»//.  iFortfetz.)  Wb3. die  Rieh-  '"  '       '     '   ""  "      ""  ' 

,   tUDg  der  Oäbge  betrifft,    fo  ftrnclieD  diefelben  im 
Ganzen  aus  S.  oacbR  uad  J'aUeu  meift  oacb  O-   Maa 


xihlt  dereo  Oberhaupt  rierzig ,  auf  denen  jetzt  ge- 
baut wird.  Am  SchlufTe  des  Auffatzes  finaet  man 
noch  verfchfeden« ,  zumal  in  lokaler.  Hioficht  nicht 
nowiehtige,  Bemerkungen  Ober  di^  zum  Werk  gebö- 
ri^ea  Oeblnde,  K.anäi;B,  Teiche  u.  dergl.  —  Cor- 
i;efpondeB7'. 

EinmndVierzigfterVMt.  Biurari' iBtrieUi  ühtr 
ttniei  auf  am  limken  KkHnnftr  geUgent  Queckßl&trbtrg- 
urtrkt.     Die  domjnirenden  Gebirgs'arten,  welche  zu- 

SIeich  die  Erze  fahren, .fud  die  rerfch^edenen  Olie-, 
er  des  jDngeren  Sand^ein-und  des  Steinkohlenge- 
biree;,  ^ndftein, 'TI)on,.Thanrtejn,  Schief erthoo 
v.  f.  w.  Alis  der  Befchj-eibung  <ler  einzelnen  Gru- 
ben werden  wir  das  Wichtigere  ausbfebeo.  Auf  deni 
Baron  Fnedrich  am  Landsberge  baut  man  aufQueck- 
filber  und  zugleich  auf  Steinkohlen.  Zu  Mörsfel^ 
findet  man  verfcfaiedeneQueckljIbererze  mit  welcbeA 
Ble^glanz  einbricht.  DieTeOruben  w»en  ehedem  fö 
ergiehig,  dafs  z.  B.  auf  einer  derfelfaen,  i.  J.  1768» 
150,000  Pf.  Quecklilber  gewonnen  Wurden.  Di^Spl- 
tzenbarger Gruben  find  nicht  von  groFser  Bedeutung: 
Merkwflrdiger  find  die  im  Königsberge  bey  WoU- 
ftein  befindlichen.  Die  Ginge,  auf  welchen  dieQueck- 
Jllbererze,  meift , mit  flraun  -  Eifenftein  und  Schwe- 
felkies, einbrechen,  fireichen  in  der  jiten  Stunde 
und  haben  zwifchen  60  und  70°  Fall.  Bmiriungrii 
abir  W$rnirt  Qnngtkei»^  vok  'Btrtrand.  Der 
Verf.  ift,  was  die  Eatftehungsiirrachen  der  Spalten^ 
weloba.fpitarfain  mit  der  OaneihalTe  ausgefällt  war- 
riea*  betrifft,  der  Theorie  U^mer't  dnnhaaK  aase- 
~  thaa,  nnr  dafser  z<  B.  dem  Znfammenfetsen  (ta^e- 
BMot)  ^ioht  eine  fo  faedeoteode  Wirkung  zogefteht 
und  dasegett  dar  Anntroekoang  und  dem  Erdbebea 
^ach  U^.  fahr  fnbordinirteUrfacben)  einen  weitgrö- 


Problem a ti fc h ,  doch  ift  er  der  vulkanifchen  Bildusg 
1  .  Jener  Gebirge  mehr  zugAhan.     Ueb^r  die  .ValkiDe 
vob  Anrer^ofl  und  ober  Vulkinilimngim  Aflgeoiei- 
Den.      Auf  dem  in  Ai^ergne   fo 'weit  rerbreitetni 
Granit  -  Plateau  erheben   fich    zabllofe  vulkaDifcbs 
^erge,  w«lcbe  ia  Anfebnng  ihrer -Ptodukte ,  wie^. 
veruchert;  mit  den  von  ihm  in  Italien  und   Sicil'en, 
bey  da«  noch  breonendpn  fo  wie  bey  den  verlofehe- 
BeD  Vnlkraen,  gefamtneltmi  Subfianzen  eine  eben  h 
aoffallende  Acholiohkeit  haben,   als  fie  in  mancfaer 
andern  Hinficbt  von  jenen  als  verfchieden  fich  dar> 
ftellen.     Rec  ,  |der  bis  jetzt  diefe  tUr  Geognoße  fo  in> 
ter^lTante  Provinz  Frankreichs  nur  durch  Befchru- 
bungen  Itennt,  hat,  indem  «r  diefes  niöderfcfareibt, 
eine  TollftSndige  Suite  der  fogtnanmten  vulkanifcfarg 
Erzeugniffe  fines  Landes  vor  Angeo;     Eirrnnfsab« 
offen  geftehen,  dafs  kein  Exemplar  der  zahlreicbu 
Menge  auf*  eine  wahre  Feuer -Bildung  (durch  tdta 
Vulkane)  hindeutet;  dagegen  lüugnet  arnicht,  io» 
Weit  fich  Aber  GegenftSnde  der  Art  bey  dar  Att^^ 
blofser  Handnocke  urtfaeilen  Ififst,  dafs  manche  tfer- 
felben  eine  pyrotypiTche  Umgertaltung  (tlurcb  PÄu- 
do- Vulkane)  ahnden  laffeH.  Dolimieu  glaabt,  Afsder 
Stoff,  der  liier  vulkanifirt. worden,  u^ir  dem  Gra- 
nite feine  LagerIV'Stte  gehabt  haben  roRffe,  /a  er  ift 
fefonnen,  diefen  Satz  auf  alle  VtiHrne  anzwweaden. 
r  ift  geneigt  zu  behaupten,  dafs  dn-  Änerliend  der- 
felben  nie  fehlen  Sitz  in  OebirgBmafienhabe,  we/e6a    1 

Iflnger  als  das  Urgebfrge  find,  ann  dab  StebtkoMco-  j 
ager  u.  dargl.  bey  däcftm  Proeeffe  gar  nlehl  in  Ba-  ] 
trafchtung  gezogen  werden  dürften.  Stfir  können  jfr  1 
doch  dierer  Hypoihcfe,  da  6e  jm  offenbaren  Wid»r 
fpruche  mit  unfern  bisherigen  Erfahrungaa  fli^i 
unl  fo  weniger  beipflichten  ,  als  wir  flberbaupt  mA  i 
nicht  an  w^re  Vulkine  in  Anvergne  glauben. 


Ztetf  mmd  Vitrxigfttr  Hef^.  Schluß  dit  varkirgt 
MtndM  Aufjätxis.  Der  Verf.  handelt  jetzt ,  mit  be- 
fonderer  Anwandung  auf  Auverene,  von  dea  rni- 
kanifchen  Epochen,  (wobey  wirTeines  freymütbifC 
Gef^lndniffes :  dafs  tach  felbft  die  Siteften  TndHio- 


nen  nkhU  von  feoerfpeienden  Bergen  in  dic&r  Ge- 
gtnd  erwähnen,  gedenken  marTen,)  und  geht  fodaonia 
den  Betrachtungen  aber,  welche  die  Intenfitit  der  Wir- 


jsaren  Einflufs  zngefteht.  Noch  einiges  aber  das  re- 
lative Alter  der  Ginge,  itutaueaus  Btrtraud's 
ntuen  geoloßifclun  GrundßtztM.  ßotomieu'a  Bgrickt 
u»  dat  National-  Jnflüut  überjeau  im  dm  ffakrtn  V  uud 
VI  untimmumtren  rHimeratogifiken  Rtifen.  Der  fcharf- 
finnige  Betibachter,.  deffen  frflhzeitigen  Verluft  die 
Wiffenfchaft  nicht  fo  leicht  verfchmcrzen  wird,  hatte 
die  Departements  Puy-de-D6r^e,  Cantal,  Lozere, 
Hante-Loire  und  Rhone  und  Loire  durchflreift.  Wir 
m äffen  uns  beenflgen,  auf  einige  der  wicbtieften  Mo- 
mente aufmerKram  zumachen;  aJlesIntereliante  aus* 
beben,  biefse  den  gehaltreichen  Auffatz  wörtlich  wie- 
dergeben. Der  Mont  -  Rofa  bietet  Hera  Geologen 
in  ROckGcht  der  mannichfachen ,  ihn  conftituiren-, 
den,  Oebirgsmaffen  nicht  weniger  Stoff  zum  Beubarh- 
ten  dar  als  ^ er  Mont^Blanc,  dem  er  auch  an  Höhe' 
faft  gleich  köinmt.  Durch  das  Ganze  der  prächti- 
gen M^rfe,  durch  die  derfelben  zugehörigen  Gebirge 
und  Befonders  durch  die  Vielzahl  der  fcbönen  Glet- 

feher,  gebohrt  dem  Mont-Rofa  vielleicht  der  Vor-     -  -,.  ,,    „     .    .  .  ,. 

Zug  vor  dem  Mont  -  Blano:     Die  ehemalige  Exiftenz.   fi^  g«Ä»*£#  BSaxirnkm  uud  Ate 
eines  jetzt  erlofcbeoeo  Vulkans  xwifeben  dem  La^o'    »''***i'V'- 


me  derLaven  und  die  regelmäfsigen  Geftalten  deiteLb«! 
betreffen.  Wir  wOrden  die  nur.in  diefen  Blättern  vor 
gefleckten  Grjlnzeo  Uberfchreiten,  wenn  wir  den  wri- 
leren  Bemerkungen  Dolomitu'j,  deH'en  treffliebe  Be- 
obachtnngen  uns,  feiner  Vorliebe  fQr  die  Tull(>tii- 
fcfae  H'vpdtbefe  ungeachtet,  (iberaas  fcbitzbar  lini' 
Punkt 'nir  Punkt  folgen  wollten  Vielleicht  bie!« 
fich  ans  eine  andere  öelegenb^it  zur  ausfohriicberei 
Behandlung  diefer  intereffanten  Materie  dar.  Co 
qwtbtrt  über  diu  aram  Gewicht»,  Narci  Ubtr  i'A 
Virfertigung  mSglickfl  voükMtmfi'er  Probitr  •  Wag- 
Lttiaiftrt  Bejckreibnng  rints  Tkermonuttrs  mit  tirf^ 
hdixi  wtSeker  das  i*  dtr  AhwtfmUait  d$s  BtobazUtni 
'  "   '         iuH^ärim-Gri 


Dn» 


l'J 


H»i>>  lot.    AUGUST  iSo«. 


w6  Hr.  D  den  Gl-init  fai  Lignn  zwifttfafln  Kalkftcis, 
ja  fogir  i;wifch«n  Tr^pp  g.  dtfgl.  vorkomowh,  UM 
yoter  andern-  aach  «Is  Oang  kt  di«(«i  OebirnmaCfed 
luffetsen  läfst.  (??!)  Caviliiir  tOvr  £t  jüamtriU* 
ti»  im  ehenuiiigen  Naffou  -  Sm^ThrHiMfelM.  ~  NotiXM^ 

„„,„„o„ .o  ... -» — -  Sitbtnundmerxiihern^H.  ^ins  Etmarkn^ 

lichis  des  Anszages  wflrdi«es.  TsrgiogiToXttti  •  ralogißhe  lÜfen  dnrch  üngir* ;  fAaS,  lAina  hergmiaa. 
\Sir^  Inßrumtnt  zur  2ertheilmg  von  Kr^ßaüin,  km  Jonrn.  überf.)  BikkrHhttng  und  Anaivfi  des  Madn- 
udtnfilbndu  Gefttzt  der Decrescmz,  nach  Jiaüjfi  Tkt-.     porjtünes.  (Aus  JMo/.'j  Jahrhflehern  flberletzt.)  NacH- 


i>^«lirf  fUr^gßtr  Heft.  Dartit  MtremMBtr 
-Ukt  BaiittH  Mdttj  National ^Infi'itut  dm  Birgbau 
mfin  Lagtru  uwd  auf  Stoekwerktn  vorkomnutUn  JWr 
wraiim  bttrfgtnd.  Diefer  C«gsnrtaiid  ift  io  mehr«- 
w  deutfcbeq  Scliriftea  weit  «rfchapFender  beban- 
lelt,  und  wir  fiocTeo  in  dem  vorliegenden  Berichte 


it,  mfchauHck  xumaciun,  überf.  von  Tonnt liir. 
yauqutUnt  ZtrUgnng  dis  Btryüs.- 
Vier  wU  yitrxigfltr  Hftit.  jRamomi  lOtr  du  am 
'ic-4'  ErtM'IM»  oH  Birigej  im  lintm  Kaikflämi  gi^ 
»nitnm  granKtBhniifhm  dedtkatdrifeke»  Krifflau*. 
'auqutliu'a  JmUgfi  dtrßban  mnd  dtr  am  nüMlichM 
:SrulÄ  findtnim  votif»  Granaten-  Deffilbw  Unter' 
rwebmg  dl»  Zi9litk»  von  FtrriSt-  Dotemitut  Sincki 
mäat  Bergviriu-Coätgium,  He  Bergwerke  des  Loxin 
Ofbart.  bttrtff.mnd  namntlick  die  dir  Gewirkfckaft  vm 
''illefort  zuBthörigiH.     Maifomntuve  Ubir  die  Eni-  „,.,,,-.„    ^.     ^ 

m  gewdholicben  VarfaÜtDirrea  lor.  Zar  Gewin- 
iine  der  Kohlen  finflet  "iin  5  Crubengebitule-  &• 
ireibnng  der  Birg  -  »md  Hüttenvirke.  Deport,  de 
Ardiciu,  Oefcbi'cntiicbe  Details.  Retten  ron  Ur- 
ebirgen  begrinzea  du  Laad  in  Norden  nnd  Weften^ 
en«  iMbea  fieh  oocb  den  Alpen,  lun,  dier«  verltnfett 
ich  ja  die  PyreiiieD. .  Zmrcbeo  diefen  Hauptkettea 
Magere  Gebilde,  Kalk,  Standfieiit,  Steinkohlen  u. 
fergl.  Aas  N.  O-  nach  S-  W-  endlich  ziebt  das  Flötz- 
rapp - OeUrge.  Oeographifche  Notizen,  FlaiTe,  Land- 
au u.  f.  w.  Unter  A^n  Prodsktap  des  Mineral- 
eicbs  &ad'di«  Steinkohlen  vörjQglieh  wichtig  nnd 
me  baut  auch  an  mehrere«  Punkten,  darauf. 

FUnf  «d  Fierxig/ltr  Heft.  Fortretzung  der  B*- 
hreibune  dit  Departntunts  de  F  Ardlche.  Im  nörd- 
chen  Tteile  des  Landes  wird  Bergbau  auf  Blej-erze. 
'etche  auf  Gingen  eiubrecben,  getrieben.  Im  Cm- 
jnde  1*  Argenti^re  OediMen-BIey  (??).  Eifenberg- 
;erke  2u  ^^utte.  Von  Rupfer-und  Spiefsglanzer- 
tn  an  mebreren  Orten  Spuren,  fo  namentlich  im 
üanton  des  Vtns.  Gold  ni«  und  wieder  im  Sande 
er  FhiTe.  Aach  an  Erd-  und  Steinarten  und  Salzen 
t  das  Departement  nicht  arm.  f'ictets  Beriekt 
hrr  Fault  Schnellwagen.  Haffinfratz  verbejfem- 
rr  Zufatxiznr  SckneStrage.  Gattiy'i  Bericht  über 
%e,  nach  feiner  Angabe  verfertigti,  SchneUteage.  üeber 
i  Erfakramgen  Clamett  den  vtrfckiedmen  Zufland 
s  Eifern  mnd  die  Ferwandluttg  dtplbtn  i»  Stakt  6e- 
tffendi  von  Qugton  und  Dareet.  —     Notizen^ 

Sicht  und  yierziß/ler  Heft.  Muthuon  übfr  dii 
nlage  vom  tVafftrltiiungskanHlen  bijf  Berg-  und  HiU- 
nurerkin.  Bericht  Über  eine  mitieyaloBifche  Reife  nach. 
»M  pie-du-midi  de  Bigorre  von  Duhamel  Sohn. 
fhr  gehaltio«  fnr  deoGeygnoften.wie  fchon  die,  am 
chluTfe  desAuffatkes  dargefteikeu  Hefultaf e  zeigea, 


rfch  uojj  einigen  Salxburgiftkeu  MmiraHtn.  Ein  Aus- 
zug aus  der  leider  nicht  mit  fehr  umfafTender  Rennt- 
aift  aufgettellten  (und  wie  Kec. ,  der  fraberhin  dt|fes. 
nerkwardige  Land  felbft  bereift  bat ,  aus  Erfahrung 
verGshern  kans ,  febr  mangelhaften)  Oryktogr^pbi« ., 
Salzburgs  von  Schroll.  Humboldt  Über  die  Ret- 
tung der  Bergarbeiter  und  die  Verhinderung  des  Auf 
läfehenrdlr  Lichter  big  böfen  Wettern-  Gtrod-Ckan- 
tränt  Über  die  Umwandltiug  der  Kalk  -  in  Kiefelfrde. 
Mattkieu  Bericht'  an  das  Bergwerkt ■  CaBeginm  über 
die  EifeligrabinimDepartemiiit^uTarn.  MUthuaH't 
Bemerkungen  -über  ßaktmieu't  Btrieht,  die  Auvergnr-- 
'"     ueintn  betreffe  " 

^ ,---  -  ,    't  gegen  ij"-» 

dars  der  Sitz  der  Stoffe  >  welche  hier  durCb  das  tuI- 
kanifcbe  Feuer  verarbeitet  wurden,  kefnesWQgs  wh 
ier  dem  Granite  gewefeo  feyn  könne.  Er  vertheidtgi 
feine.MeinuBg  mit  gqnz  guten  GrOnden,  nichts  deft« 
weniger  ift  er  aber  doob  ein,  Freund  feuriger  Explo- 
fSonen:  denn  er  erklärt  uns  dks  Phänonien,  nachdem  ■ 
er  jenen  Stoff  im  Granite  niedergelegt  hat,  —  wie  er' 
glaubt  —  fehr  geoagead. 

Acht  und  viirzlgßir  Heft.  Dukamit,  Vater,  Übir 
dat  VtrhHltuiß  der  IVaJfermingi,  weiche  erfordert  wvrdt 
um  ein  Rad  in  Bewegung  zu  fetzen ,  zu  dem  Quantum,  • 
wtlchet  mitttlß  der  Pmnpen  iu  die  Hake  gehoben  werdiu 
kaa».  Sammlung  der  in  den  Sakrtn  V  u.  VI  irtaffeniu 
Gtfeizey  Verordnungen,  B^cklüjfi  u.  f.  w.  welche  aef 
Berg'  imd  Hüttenwefen,  femtr  auf  Salinen  uud  auffVai- 
dungeu  Beziehung  kaben. 

•  Neun  und  vierxigßer  Heft.  Clouett  Erfakrungiu 
Sbir  dm  verfehieStnartigen  Zaßand  det  Kifenr.  j^mh^ 
lyfe  der  Stkualinblendi  van  der  Grube  Silbereiktl  betf  Gl- 
retdieek  im  Briitgßu.  Die  S.  bricht  hier  mit  einem 
tbonigen  Gefteiue  auf  Uäogen  vor  fcbaligetn  Baryte, 
welche  Blejglanz  fahren,  und  erfoheim  in  der  Kegel 
nur  da,  wo  Bleyglaaz  und  Baryt  fehlen  und  dia 
Gang-  Spalte  ganz  mit  ThtAi  ausgefällt  ift-  DieRe- 
fnltate  der  Zerlegung  find  bekannt.  Leliitfre  Kblt 
den  fibirifchen  FMfuath.  Vauqueli»''t  ^ualgfl  def 
Epfomer  Salzes.  PaUffon  Obirden  Ofkit  der  Pyrl- 
acJM.  -^     Correfpondenz. 

¥^S^gfiir  HtXx.  ^utxug  auieiuir  nmer^gifekm 
SefekrHbung  vom  Piemant,  vorzüglich  im  Bkonomifcher 
0mfieht,  vom  Robitant.  Nach  etnigeu  voriusg'n« 
icbickten  allgemeinen,  jedoch  ziemlicb  ins  Detail 
gebenden,  Bemerkudgeu  Ober  deA'  Lauf  der  GeÜir- 
ge,  ober  SefaiehtunES-Verbältnifre,  Thal'BiMuo- 
gen  n.  dergl.' gebt  der  Verf.  zur  Befchreibung  de^ 
fiin7.e7nen  TfiflerUber.  Er  le^rt  nur  die  Thäler  voa 
Offola  Bbd  Tom  obwen  Novar«is>  ron  Sofia  und  Sef- 

fert. 


ERGÄNZCNOSBLJiTTER.  Num.  xos.    AUOUST  [«agV 


{cra^fero^  T^W  AikEmho,  'Aöftai  Ores,  Laus,  Sufe, 
Pr^elM,  Pa.  Vralta,  Maire,  Oraoa,  Sture,  Oi$t 
VcroMBigat  dod  vom  ptefnoiit06i'cbea  ApeoaiD  iten- 
eea.  Was  die.  r«(ctii«deBca  Erze  betrim ,  weleb« 
MMhiorfiadrt.  fe^eliArm  hiertaer  Gold,    Silbv, 


Kupfer,  Bley.  Eifcn,  Braunftela  nd  Robih.  A. 
f^erdem  kommcD  io  Pjemont  iBch  Steinkotit 
Sclitwfel  und  Ovaphit  vor.  Das  L«ad  bat  Un 
nehrere  SalifjueUeu  und  retfcfaicdctre-^^aie  Bädi 


POPULÄRE        SCHRIFTEN. 


SCOKND6C4KIPTEV. 

■  tbBKisB,  h.  SebAae:  K.mztr  ^«azüt  «W  dfP 
Amtf^u»  Sjirtukttkri ,  nebft  eimgtn  F«Mfi,  Er^ 
xSkt»»gen,  WortH-klänmgtn  «ed  /?Mt/)iH£c/Mf>; 
zur  UebuRg  im  Leien,  zur  Nacbeifcruae ,  und 
war  Erweckane  dei  Verftandes.  For  Sobuleu. 
Voa  D.  L  K.  StniTt  Lehrer  am  loach.  Oyinn. 
ia  Beriiu,  1807  94  S-  «■  (ä  gr.) 

Zu  videHey  fSr  da  fo  kletnes  fiuchl  Aueh  feben 
-^rir  nicbt  e» ,  weicbeio  Scbulbedorfniffe  durch  die- 

'  les  Maucherley  abgvbolEeo  «erden  folle,  Da  das 
üaÄ  indefs  eiamarda  ift,  fo  wollen  wir  de»  Inhalt 
prQfea,  «Bd-esfodanndenScIuillehrernaberlarfen,  ob 
fie  ro«  dem  Bache  Gebrauch  machen  wollea.  Der 
AumueusiierOrafnniatik  (4s  Sehen)  ift  keineswegs 
feblerirey.  So  beiftt  es  S.  16  :  „vor  wird  gefetzt 
3)  bey  «nem  Vorzuee  md  cioer  bewirkenden  Ur- 
liche  oboe  den  ArtiKel.  Wenn  diefe  Regel  richtig 
^äre,  fe  dOrfte  man  nicht  fagen.  vordem  KSnige  dm 
ttut  abtukmtn.  Aufser  den  drey  moiii  toqmenäi  er- 
fcbeint  hier  »neb  Docb  der  In^nitir  als  ein  vierter 
■modiu,  ein  Beweis,  dafs  der  VF.  dieliogik  nicht  unn 
Rath  gefragt  hat.     Das  Imptrfietttm  beifst  noch  di«' 

^mnvoUSmmiit  Zätt  welches  gewifs  äufserft  unpoU- 
kontmea  aasgedrackt  Ift.  Dem  Verbo  (hier  zwar 
ierkftoi^icb ,  iedoch  fälfehlich  Zeitwort  genannt) 
■wird  nar  «otweder  eine  Tkätigkeit ,  oder  ein  Lüdem 
beyeelegt  j  der  Vf.  fchlieft  alfo  den  Begriff  des  Z»- 
ffmaü  aus.' Von  den  Participen  beifst  es:  ,,Es  giebt 
bey  dem  Zeitwortes  Mittelwörter,  das  Mittelwort' 
der  gegeowärtigeo  Zeit,  und  das  Mittewort  der  ver- 
gangenen Zeit;  diefes  letztere  aber  hat  in  der  leiden- 
den Form  die  Bedeatung  des  Leidens  in  allen  Zei- 
ten." Hier  wird  durch  die  letzte  BelUmtnung  offen- 
bar dt«  erfte  w>eder  aufgehoben :  denn  was  vergan- 
Sn  ift,  kann  nicht  auch  zugleich  gegenwärtig-  feyn. 
eberdlefs  ift  auch  das  Particip,  welches  hier  abs- 
fohliefsii^  an  die  Osge«wirt  grftnOpft  wird,  allen 
Zeiten  angebdrigj  der  Begriff  der  heiden  Participe 
tnuft  daher  ganz  anders  beftimmt  werden,  als  hiev- 
gefcheben  iS.  Nook  bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  fo 
Seeliflirt:  Outer  fanfter  Mann,  guten  faoften  Mas- 
«es,  eutem  faofte»  Manne,  welches  falfcb  ift,  da  der 
Begriff  famß  auf  keine  Weife  durch  den  Begriff  gw« 
modificirt  werden  kann.  Was  Ober  Orthographie 
gelagt  ift*  iu>t  DBS  befler  gefaUea ,  nur  ift  es  befrem- 


dead,    dafs  der  VF.  immer  ArHc^  ftatt    Artit 
fchreibt;  diefs  beifst,  die  Vorliebs  für  einen  fibc 
flfifligen  flucbftabea  zu  weit  treibe*.  —     Der  le( 
ftoffdiefes  Baehelcbens  fjngt  mk  den  beliebten  f, 
belnan.>   Es  ift  zu  verwundern,   dafs  di«  Enieh'J 
Mbft  die  beffern ,  nocb  immer  den  Nachthrü  oi-lfl 
einfebenfwelcbeoder  Wahrhritsfinnder  Jugearfdorcif 
das  firahe  Lefen  der  Fabeln  leidet.     Aweb  begnÜEi  | 
wir  nicht,    wenim    lieh  die  Erzieher   gefliffnu^ii  ' 
felbft  io  Verlegenheit  fateeh:  denn  fogleiofa  ndi/ff    1 
crften  Fabel  mOFTen  fie  dem  feinde  gafteben,  dals  jIk    | 
Erdichtung  Gey,  oho«  dernfelbendie  moraÜfdieTeif  1 
denz  begreiflich  geoue  machen  zu  hötmen.    Je  An  , 
Erzählungen,  bitten  dte  Namen  der  handelorfw  Per- 
ibnen  immer  biozuceftigt  werden  foDen,  aoeh  bit- 
ten die  beiden  StOeke  tob  Gdlert  a«»zweyGraodM 
w^bieibeu  follen,  thmls  weil  fie  iu  den  iMBileo  (fct 
SKiftcn  Schaler  fieh  fchon  befinde«,  tbeils  weil  §« 
nicht  rein  hirtorifcben  Gehalts  find-  Gegen  die  Won- 1 
erkUmngen  lafst  ficb  auch  mancbtf  ennwre.   Z.  B.  I 
wenn  der  Vf.  Tagt :  LifÜg  beifst  der ,  wricAriv  ^«td  I 
eine  Lift  erleidet  und  anwendet.  '  Naeb  dMer  Norm  ! 
Lernt  der  Knabe  in  kurzer  Zeit  a^es  erkliren ,  na(   ' 
wird   er  dadurbh  «m  kein  Haar  klaser.     Ski  iiit 
follfaeifsen,  das,  was  man  weif«  oder  Itannj  ofttiac. 
Hier  ift ,  M  Atoi ,  und  «foe  Satht  übe» ,  ntit  eimodtr 
»erwechfeh  worden.     Wer  eine  Sache  lerreo  «i^i 
mufsyifi  ifi  derfelben  Übe»;   wer  eine  Saclie:rclHi 
kann,  uod  nur  die  Abficht  bat,   diefelbe  nictit  wie- 
der zu  Terlerneo,  mufs  die  SacheÜ^M. .    Ueberhaupt 
hat  der  Vf.  den  Fehler  besengen,  dafs  e*  das  C«;*- 
fttum  durch  das  Shnplex  erklärt,  ohne  die  Erklirune 
des  letitea  vorauFzefchickt  zu  haben.     So  wird  ■£*!■• 
Uebi  durch  ein  mälsiges,  Ehrgeiz  durch  eis  unmitü- 
ges  Verlangen  nach  Ehre  erklärt:    allein  wis  Ebre 
fey,  wird  nicht  gefegt.  Unter  die  Dankfprücbe  bätti 
Reo.  wenigfteos  folgenden  nirht  auFgeDommeo:  £r 
kiü fchon'vitU gtr**et,  andern  xu  viel getramt  xa  kal» 
Warum  foM  denn  die  fchönfte  Blflte  des  jueendiiciia 
Gemflths,  Offenheit  und  Zutrauen,    fo  g«Biffenllich 
durch  den  Unterricht  zerfcblaseii  werden;  die  We'l- 
kluebeit,  diefes  Kind   der  Mjenfeheorerdorbenbeit, 
wird  6ch  zu  Inloer  Zeit  fchoa  ejofWIen ;  des  Er^ii- 
hers  Sache  ift  es  durchaus  nicbt,  diefeo  BaftarMi' 
pflegen ;  vielmehr  foll  derfelbe  dabin  arbeiten,  io  f"- 
Ben  Zaglingen   ein  Oefcblecbt  or-erzielien,    g^ß« 
welches  andre  MeAfchea  Weltklogbeit  anzuwend« 
aicbt  nSthig  babem. 
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VSIIMI8CHTB    SCHRIFTfiir; 

Puu,  d«  r  inprimuie  de  DnpbDt'(baebher  h^ 
Bot^ge,  MalToD  ctBeffoe):  ffounua  du  SSt- 
Mf ,  fubHl  for  PAgmi  des  mm  dt  la  RtpubU- 
qtu,  (rpiteibiD  par  Je  ConftÜ  du  Ktttui)  u.  f.  w. ' 

(BtfMiffi  it  in  Vhm-  10s.  abgtbroiAiUH  Reemjimi 

\^ßit  mdJimMeft»  Haft.  Stirn  gekaltm  vom  Birg- 
■■-^  wtriu  -  ColUgsum  und  dm  verjmideiim ,  btjr  dir 
ßergwtrktftkiäe  9mg§fiiUttn,^Ukrtm.  LttÜvrt  übtr 
dmLeeidotith.  Btrtrand'a  geologifdu  ßtmtr1»»gm 
über  die  B^dirtÜMHg  dtr  ümbra  -  Gruie»  von  Faw- 
yaS'St.  Fond. 

Z»ty  und  fmnfxißfttr  Sett.  Duhamtl  SeAm  Mbir 
die  UHulogie  dt*  Dtpartemmla  de  la  Mmche.  (AU 
FortfetzuDg  rfer  in  dem  7teii  uad  gtan  Heftfe  aber 
denfelben  Oegenftind  eotbahmen  Abhaodluog. ) 
Gatttg^t  Berieht  ebtrPirgMtkimgt-Taftim  der  alle» 
«ad  neun  Maße.  Weber  dem  Sckwtrfpath  vom  Zmiofin 
Skiriea  von  Patrtn  imd  Fauqmeli».  Oer  SchliB- 
eeoberg  rerdient  di.e  AnAnericfamkeit  der  Minert- 
logen  vorzflglich  nm  deswiUea,  wefl  man  hier  einea 
Gang  *0D  aberaas  groffer  MXehtigkeit  findet,  dafaw 
er  auch  wohl  richtiger  den  Stockwerken  bcyzazih- 
leo  fe^D  durfte,  mso  baut  hier  feit  1745.  vad  lUe 
jihrliebe  Aosbeate  betclgt  ungefihr  60000  Mark 
Silber,  welche  etwa  15  —  1800  Mark  Oold  eothal- 
ten.  Beobacktmnge»  Über  dif,  von  Genfannt  m  fei- 
ner NatHrgifehiekte  vom  Languedoc  tntähmtm,  amgei- 
lieh  im  ArcAckt  -  Deportememt  im  der  Erde  fitk  jßndendem 
Bltykügelchem.  Diefe  Blejköroer  rahren  unftreitjg 
ron  eiöem,  feit  febr  geriumar  Zeit  eiagegaBgeneD, 
Scbmelzv^erke  her. 

Drey  u»d  firnfzlg/ter  Heft.  DukSMtt  derFater 
aber  SteMoktmgibirge,  «Md  Uer  ein  hßnuiumt  «m  dn 
GrmbmgebXnde»,  mack  dem  AbfaS  jener  PlStxi,  die  et' 
hörige  SicktiMg  xm  geben,  mebk  einem  Ankomme  von  Le- 
frag.  Atatkiem  Beriekt  »er  die  StnmioOen  im  De- 
martement  de  e  N»auti.  ^natjif»  des  Stamr^tke  aiu  dem 
Dtpart.  d»  Morbikam  kNd  des  fckvefelfiaere»  Strontiamt 
vo»  Montmartre  von  Fnn^nttih.  komx  Zerlegung 
Hnu  Kn^ertrtu   vom  Stataenbera.     Deffelbm  Uattr- 

Ergäaaaagibigmir ^aar  J.  L  Z.  igog. 


fachnmg  i*x  Aagits  voa  Arendat.  —    Correrpondenz. 
NotJzeo. 

Vier  »md  fnnfxigfter  Heft.  iKonnet  über'dU  ver- 
ttnigten  amerilanifikeu  Staaten  md'i^er  Sanada  in  mime- 
ralogifcker  Sinßekt.,  Nach  Uaneoarts  Beobachtun- 
gen. Bemerkungen  über  den  Loiret-ftuß  von'Heri. 
tart.  Schreiber  über  die  Entdeckung  des  Gelegen- 
Queckßlbers  zu  AUemont  und  über  die  Qtteckßlbsrgmbeu 
im  l/ire  •  Devartement.  Das  Gediegen  -  Queckfilber 
bricht  zu  Ailemontanf  KalkrpathgSngen  mit  Zinno- 
ber und  Braanfteiooj^d.  Za  St.  Arey  im  Ifer«  De- 
partement kommt  Zinnober  mit  Bley  -  und  Zink- 
erzen im  Kalkfteine  vor.  Auszüge  aus  Briefen.  GiJ- 
'  tet-  Laumo'ni  über  die  Steinioklen-  ^ger  und  die  den- 
felben  eigene»  Krümmungen,  Derfeibe  über^  eine,  die 
Säaffentheileken  darfleüende ,  Gruppe  von  Katkfpath- 
Kri/ßaBen.  üeber  die  Sekeidung  des  Spies^anxts  vom 
feinen  Game  -  und  Fererzumgs  '  IWtljeln  von  Haffen '  ' 
fratx.  Deffelben  Metkode  den  Grad  des  feuekUn  und 
troektutn  Zufiaades  der  Salxe  zu  beftimmen.  Fauqne- 
tint  Zerlegungen  des  xefflonifcken  \tUktrifchen  Sdiörls,' 
eines  Eifeuerxes'vou  Fretevtü  (=4%  Riefe! -5  Thoo- 
erde>  150  Eifenoxyd,  und  3  Verluft}  und  eines.  BrOuH' 
fteinerxes  von  Fmu-le-Ckateau  (■«  5  Kierel-  3  Baryt- 
erde ,  80  Brinnfteinoxyd ,  10  Eifenoxyd  und  x  Ver* 
luft^.  —     Notizen. 

Fünf  mad  funfadgflerUnh.  Duhamel  Sikn  Naek- 
rkkt  von  der  Benitung  der  RußfchwHrze  auf  der  Ruß- 
kütte  im  Sarre-  Departement.  Auszug  aas  einer  Ab- 
handlung von  Haupt  über  die  vtrlafckenem  Viäkane  beu 
Bertrick  Deport,  des  Skeins  und  dir  Mofel.  Sehr  unbe- 
deutend.  Vauqmilins  Analyfen  der  Euclafe  und  des 
ckramfauren  Eifens.  Aaszug  aus  einer  Abhandlung  von 
Lampadias  ütnr  Bildung  and  Natur  der  Erden. 
Bekannt.  Hißoriftka  Notizen  übtr  dit  Entdeckang  des 
Oranoxifdes  in  Fraaireiek,  and  Über  dit  Art  feiaes  Vor- 
komment  von  Ckameeaax.  Das  Uraooxyd,  wsl- 
ebes  hier  als  UrangUmmer  erlcbeint,  findet^fich  im 
Departement  der  Saona  und  Loire  bey  St.  Symphd- 
rien,  wofelbft  es  in  einem  etwas  aufgelöftea  Granila 
ademwttira  und  auf  Gingen  von  fehr  geringer  lÜtt« b- 
tigkeit  vorkommt.  Derfeibe  Über  das  Arfenik  -  Blep. 
Der  Fundort  ilt  die  Oemmnde  St.  Prix  im  Saone- 
nnd.Loira-Ctptrtem««,  wofblblt  da%  ^.  B.  in  «i- 
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neovzor  Kette'  des  Mont-Beuvray  gehOrigeo  Bei^ 
auf  einem,  ans  Quarz  •  anfl  Flufsfpatb'berteheDdep, 
Oange  mit  BleygTanl  einbricht.  Aiufckriib$n  des  JWi- 
nijterj  du  bmer»  bh  ßmmtlickt  ßtpärtemtuts  -  Präfeh- 
ttn ,  du  Torfgrübtrey  bttrtffemd.  Beftkrtibung  tmd  Ztr- 
Ugung  einet. Olionerxis von  Leliivri.  Bailltt  über 
'■  *äm  fekr  beäetUenden  Erdfaü  im  Ourtht-D«partmi»t. 
-  Sechs  und  fnnfägßtr  Heft;  Baillet  Bifekreibmg 
tuur  zur  Berscktigune  der  Bohrverfiuh»  ftkr  nützlicka 
JnflrumhittM.^  Derfetbi  über  du  verfckiedenen  Metkodem 
des  Sckießenj  ft#y»  Gefteint  fo  linttr  tf^Bjfir  ßAt.  i?«- 
J9ffl(#»  tibtr  dit  iHMierahgifiiu  Sfttüt.  £ia  tsafflt^- 
eber  Auffatz,  voll  Ideen  welche  von  dem  Scbarf&na 
des  Verf.  zeugen.  Wir  find  der  Mflbe  des  Aaszia- 
iens  (IberhebeT),  da  mau  eine  Ueberfetznng  dierer  Tö 
Jebrrelcben  Abhandlung  bat.     Fabriiiut   über  du 

\^aHne  zu  Wailo^  i's  Norwegen,  überfetzt  vom  Milliu. 
üebtr  dit  Entdecki^pg  da  Sckmaragdet  (S  Fraukreick 
durck  Lelüvre^  von  Gitltt-Laumont.—  Notiien- 
.     Sieben  wid  fumfzigßer  Heft.     Ueber  die  nräurnJogi- 

.fekemSpeäes  von  DoJomie».  (Schlnrs-)  f^auque- 
Hat  Zerlegung  einer  Erde,  weicke  von  den  Bemomem 

^von  JVfjt-  Caledonit«  gtgeßen  ttird.  Bekannt.  Bailltt 
über  Sttugteerlte  mit  doppelten  Fumpenfiöcktn.  Vau' 
au I lins  Analyje  des  Iruß •  Spittglanzerzes.  Giltit- 
Laumont  über  die  Umwandlung  von  falzjAurem Siibtr 
m  Gediegen- Silber  durck  die  bloße  Berührung  einiger 
Stücke  von  Eifen  oder  JZink.  Zerlegung  dier  Erde  von 
SalineUe  bejf  Sommiiret  j  Deport,  du  Garä,  von  ^ au- 
^uelin, 

Acht  und  fünf zigfier  fleh.   Lenoirt  und  Giltet- 

■  J.aumonts  Bericht  die  IViederaufnakmt  des,  auf  fil- 
ierkaitige  HJeiferzf  getriebenen ,  Bergbaues  zu  la  Croix 
aux  tttines  im  Departement  der  Vogefsn.  üiefe,  auf 
dem  weftiichen  Abbaage  der  Vogefeo  gelegenen,  EUrg- 


■werke  wurden  Tchon  i.  J.  1315  betrieben.     AusGan- 

{;en,  welche,  nach  dem  Verf.,  theils  mit  einem  aufge- 
öften  Granite  (?  ]  theils  mit  Eifenocker  und  Quarz- 


brocken angefflllt  feyn  follen,  brechen. die Bleye 
fiberballiger  Bleyglanz,  \VeJfs-und  Grün- Bleyerz. 
Au^h  Fabierz  und  Gediegen- Silber  finden  Seh  bier. 
,.t4acbricbt  von  den  voK&glicbften  _ OrubergebSuden 
durch  .welche  mau  jene  Gänge  aufgefcbl offen.  Vor- 
fchllge  deren  Ausführung  bey  der  projectirten  Wie- 
'  .ä^ratunahme  dts  Werks  alierdings  von  Vorthe>l  feya 
fvird,  zumal  was  die  WarTergewäjTigung  u.  der^l.  be- 
. trifft-  Cordier  und  Beäuuitr  Bericht  üSer  die 
zum  tecknifcktm  Gihrmuhe  fich  eignenden  Braunftein- 
.oxyde.  Gi llet- La umont  über  eine  metaHifcke  Solution, 
welchAeine  gelbeifympatketifche  Tinte giebt.  Napionc 
■Üethodt  dat  Silur  aus  den  Münz/orte»  zu  ftheiäen,  iu 
»eichen  it  mit  Kupfer  verbunden  iß. 

Neun  und  fünf zigßtrUtit.  Btfcknibung  dttSchmet»- 
JProceffes  der  Silbererze  zu  ASetnont  im  Cantan  dC  Oifans 
von  Sckreiber.  Bailltt  über  verfchiedtne  Erzför- 
deruugß  •  Mafckinen.  0er  VL  theilt,  nachdem  er  von 
den  rerfcbiedenen  Mafchioen,  deren  man  fich  beym 
Bergbau  znr  Förderung  der  Erze  bedient,  gebändelt 
lau,  tüeBtfcbreibiingderzu.JBatia-Betiuf  von  ^tf- 


frtif»  aageg^benea  mit,  und  «rISutert  den  Vonri{ 
durch  eine  beygefdgte  fefar  woblgeratbene  Kupfer. 
tafeJ.  Derfelbe  über  dar  S/nien  iimes  Sanifieinberges  i% 
UUtickir  Lande.-  hflrutti&u,  ertkiilt  vom  HKnifter  iti 
Jnneren :  dit  Ausübung  der ,  dat  Berg  •  und  Hüttenvt- 

Jen  und  dit  Saliniu  betreffendem.  Gefetzt,  Ltftimri 
Natix  Ubtr-dtii  B^ckttmm  Frank^icm  ä»  Mtiwral- Av- 
duktrn-    Aeufser^t  oberBschJlch.    ' 

Seckszigßer  Heft.  Ueber  Gefetzgebung  amd  Ya- 
»altung  ia  Sinjieit  auf  Bergwerke,  vom  Lefebun. 
Ein  Auf&itz  dar  ■nftreitig  manches  Oute  enthält  un! 
(ungeachtet  er  ia  Ceiiieo  Details  fflr  .Frankreich  vor- 
zQgTich  wichtig  ift,  und  wir  in  Deutfcbiaod ,  wu 
den  Bergbau. betrifft,  weitere  Fortfchritte  gemach 
haben,)'  dennoch  allea  tleUen  genau  bekannt  n 
werden  veicdi^nte,  welche  mit  der  oberen  Leitoci; 
jenes  Zweiges  derSteats- Revenuen  geanftraget fiod. 

,Trtmeru  und  Rofa  Btrickte  an  dat  Bergwerks -dl- 
legium  Bbtr  dit  l^erfucke  weicke  mit  verfckitäent»;  ii 
^ankreich  fabricirten,  EATenprobeu  augeßtüt  inr^ 
find.  Erßtr'  Bericht  des  Bergwerks  r  Coüiginmt  \m 
die  Ferfuche,  trelcke  mit  franzSfifchen  Eifouftrtta  gt- 
macht  leordtn  find._  -~.     Notizen. 

Sin  und  fechszigßer  Heft.  Bonvoi/in  Skanmi- 
feke  Blieke  auf  die  Benutzumff  der  Xmtrai  •  FroinkU  vet 

■  Pitmont.    Aufzählung  der  verfchiedenartigen  Erzeug- 

'  niffe  des  Landes  una  Darfteilung  der  Vortfaeile,  wel- 

'■che  eine  zweckmSfsige  Benutzung  der  Minera/ien,  die 
es  liefert,  in  Vergleichung  za  an  deren  I.^dern  brin- 
gen wird^  Ueber£cht  der  Mittel  otn  doi  m^glichlt 
gröfeten  Ertrag  aus  den  unorganircbeo  Produkxen  von 
Piemont  zu  zieben.  Die  Vereinigung  mitFrankreirb 
ift  zur  Erreichung  der  vorbenannten  Zwecke  fthr 
Tortbeilhaft  gewelen.  Wenige  Gegenden  Gnd  evnrf- 
lieh  holzarm  zu  nennen,  im  Ganzen  ift  kein  )din^ 
an  diefetn,  for  den  Berebau  fo  wichtigen,  Bmo- 
material;  nur  ift  die  Fontwirtbfchaft ,  and  namtst- 
lich  eine  zweckmäfsige  Hulzkuhur,  bisher  febrTU- 
oachläfsJet  worden.  Jetzt  geht  der  Verf.  znr  Auf- 
zählung der  verfchiedenen  Erze  und  aodereo  iÜin^ 
ralien  über,  welche  das  Land  liefert.  Wir  liabra 
bereits  im  goften  Hefte,  bey  .Gelegenheit  der  von  Xo- 
bilant  gelieferten  Befcbreihnng  diefer  Gegend,  das 
Ndthige  hierflber  bemerkt,  Sournon  luer  das  ar- 
feniifaure  Kupfer  und  Eifen  aiu  ComwaSit.  Bekannt. 
Datbuiffon  über.  Oekonomie  und  Admimßration  n 
den  fÜehßfdien  Bergwerken.  Mit  vieler  Sachkennt»^ 
behandelt, 

Zwef  und  fecbszigßtr  Heft.  '  Ütber  dit  ZjigerßStu 
det  ehromfauren  Eifens  von  Pou4ier.  Diefes  Erz  Gb- 
det  fiob  bekannlieh  im  Var  -  Departement  nnwöt 

.  Baffin  und  nahe  bey  Carrade.  Es  bricht  hier  in  be- 
deutender Menge  im..  Serpentine.  lUicki  Berkkt  a» 
das  Bergwerks-  Coütgium  über  die  am  btfttß  *um  Keli' 
brenntmfick  eignenden  Oefen.  Gefetzt  uiÜ  Befehlest, 
weicht  auf  Berg-  mnd  HBttenweftn,  am/ Saliftu,  li'il- 
düngen  und  Weg-  undKanaibau,  Beziehung  haben.  B^C' 
wanfcht  dafs  ein  facbkundiger'  deutrcher-B  rgmaon 

•Jn«  SunmloDg  vad  Uebtcutzuog  allw  diarer,   »^ 
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numal  iit  '-MifiBf  zarftrfliiitti>  mitiüitir  Obcnn^ 
kiveckmäis^en',  Vorfcbriftea  der  fruizdfifebeo  Re-' 
ierong  veraqflaIt.eD  mögs- 

Drty  uudfttluxigfterB^ift.  Ausamg  »lu  *mtm  Bt- 
■tKt  vom  Duhamil,  tUn  Soh»,  'übtr  dU  Sifm-, 
letf  '  Mud  Gaütujf  BerguriritiMtlumaligiHSURek'fcktm, 
■tzt  RoSr  •  Dtparitmat.  Die  Erze,  auf  wekbea,  hier 
ebaut  vrird,  erfcbeiiiea  rnflift  zurammen  io  verfcbie- 
enea ,,  mehr  odor  weniger  fcharf  begreazteo  Lageo. 
m  erfteo  Falle  Dimmt  das  Bier  io  der  Regel  den  - 
iefften  rbeil  des  Lagert  eio ,  doer  ihm  fiadet  man 
leo  Oalmey  und  das  Eif«n  liest  obeo.  Die  domioi- 
ende  Oebirgsart  ift  Ralk&ein,  «nfserdem  kommt 
lach  K.iefel,- Conglonmat  uod  Quarz- Sandftein  in 
iemlicbfT  Verbreitung  vor.  Der  Bergbau,  der  von 
ien  Landleateo  ohoe  alle  Ordnung  selriebeo  wird, 
kft  TorzDglicb  in  den  Oegeodeo  von  Mausbacb,  Grö- 
feoich  und  Stoiiberg  wichtig  und  dauert  nun  fcboa 

S~'S  Jatirbuodert«.  ^  Der  Preis  des  j  genoonenen 
almeys  ift  verfchifden,  derreichfte  gut  im  Cent- 
ler,  zu  113  Pfund  Cöilnifcb,  3  Fl.  LeUivri  0ir  em 
ibargeßuirtit  Biey.  Die  Beftaodtheile  find  jg  oxydir- 
es  Arfenjli,  23  oxTdirtes  Bley  und  39  Hifenoxyd. 
Der  Ueburtsort  diele«  Erzes  ift  nicbt.mit  Oewifsbeit 
leftimmt,  .nach  Patrimt  Vermutbung  fsU  TaucieD 
las  Vaterland  deffelben  feyn.  ßeluc's  Beoiacktun- 
'SM  übtr  du  ßbirifchi  Eiftnmaffe.  Utbir  verfchiedent 
'tchürfverfucki  aufStehtkaUtH  Ik  tinigtn  Gegendn  Frank- 
ti£ks  angtßiUt.  Beruht  dtr  Puriftr  AkaSttm  dsr  UTff-  ^ 
'tnfcluifttm  8^  eütt  vom  Ckarftntier  erftttidtnt  Dop- 
ftX^mft  ■  Lton  It  Vafftur  Über  die  Ferbejferang 
verjAittlimtr  Girß' Kiftu- uKd  Stahl- Sorttn.  ßoilltt 
übtr  Holz-  tuid  Torf-  VtrkoUung.  Vebtr  du  Steinkoh- 
len im  Departenunt  von  ^emapp*  und  über  den  Handel 
mit  ditfetn  BrennmaUrial.  Die  Steinkoblengriiben  in 
dem  genannten  Departement  find  fOr  ganz  Frank- 
reicb  und  befonders  für  das  ebemalige  Belgien,  von 
h.. her  Wichtigkeit.  Es  wird  hier  auf  meW  aIs^3o 
Gruben  gebaut  und  30  —  35000  Arbeiter  find  ftefs-be- 
fchäftigt.  —     NoUzBD. 

f^ier  mnd  ftchezigjler  Heft.  Könnet  über  kleine 
Vulkane  in  ^umais  vtUkaaifckn  Gebirgen  nnd  namentlich 
ii)fr  den  von  Voran  im  DeparUitunt  vo^  Fug  -  de  -  Dornt. 
Aa^rmals  eine  Hypothefe  über  die  Bildung  der  8a* 
Ulte.  Jenes  Departement,  bekanntlich  ein  Theil 
der  ehemalieen  Auver^ne,  war  ftetst  der  Tuminel- 
p^stider  Vulkanirten  Frankreichs.  Wir  haben  in- 
deffen  fchon  bey  der  Anzeige  mehrerer  früheren 
Hefte  zu  lange  bey  diefem  Geeeoftande  verweilt,  als 
dafs  der  gegenwSrtige,  an  unnfar  Beb  nicht  fehr  be- 
deutende, Auffatz  eine  weitere  Berück ßchtigung 
T«'d)enle.  Befehrtihnng  des  in  dem  Laboratorium  der 
Bergtirerkjfekmle  -beßndliikt»  Schmelzofens  imt  drtyfa- 
ehern  GeNaft.  Ueber  das  Columbium  Überfetzt  von  Hourg 
ous  Nickolfons  Journal.  Vauquelin  über  ein, 
mt  Brannjtein  gemengtee ,  phosphorfauret  Eifeu.  Du 
kamel  über  die  Bieg  •  CupiBatitm.  Auszug  aus  den 
»iehtigften,  in  Bergwerks  •  Angetsgenkeiten  in  den  ^h- 
rtn  7,  g  uöd  9  vom  ßSoiißtr  dit  Luurn  irlaffenn^nt- 
fduidMngtn. 


FühfwndfetksziBfUr  Heft.     Ra'rr^ül  Uhit  vtr/cht*- 
itne  Gegenflände  auTCorßia.    Von  Erzep  Badet  map 
auf  dtefer  Jnfel  äilber,     Kupfer,    Bley   und  Elfen. 
Bemerkungen  lihir  in  vorkergaundm  Arnffkiz  von  Btf- 
fon.'   Baillets  Forfcklag  z»  «swr  methodifehtm  Eil^'  , 
4ktUung  der  Sainnäung  frantSßfthtr  Sbmtr^m.     De^  •■ 
Vorfemag  des  Verf.  gicDg  dahini  die  Hauptabtfael-. 
hiogen    nacb   den   verfcbiedeaeB   Departements   zp    , 
maoheir  und  bey  der  Anfftellung  derProduete  eines 
jeden  derfelben  die  Ordnung  des  Sybams  zu  befo]> 
gen.     üebtr  dit  Benutzung  dei  Torfe  beg Anlegung  vom 
Wafferdämnuu.    Diefe  Art  den.  Torf  zu  gebrauchca,~ 
ift  nicht  unbekannt.     Der  Verf.  führt'Beyrpiele  aus 
Schweden  und  Norwegen  an.     Blavier  über  dit  £f>  ■ 

fenfckwire  dir  Steinkokhn  ans  den  vtrfckitdenen  Gruben 
rankreicks  und  über  die  Zunakme  dtrfelben  durch   diu  ' 
Anfeuchten.     Flevriau-  Bellevue  üSer  die  Kohlen 
brtnnertven  im  JValde  von  Benan  bty  la  Rockelle.     Ma- 
tkieu  d.g.  Bericht  an  den  Praeftcten  dtsAude-  Depar-   , 
temtntt  über  die  Benutzung  der  Stnnkohlen  ßatt  dir  Hotz- 
kohlin 'beg  Fürbereyeri  u-  a-  Fabriken.      Pauqutlint 
Erfakrukgen  über  den   Anatafe  (Oktaedrit) ,  ans  denen 
hervorgeht ,  daß  diefes  Mineral  den  Metallen  bivznzHh- 
Ien  iß.  Bekannt.    Gei/debien  Über  die  SteiniohUngrm-   ~ 
bt»  in  den  vereinigten  Departements,  im  Aus  zu  ge  mit-     ' 
getktilt  von   Heran-  yHlefoffe.      Man  betrachtet 
Eier  jene  Gruben  vorzüglich  in  ihrer  Beziehung  auf 
Ackerbau  und  Händel 

öiBAMücK  ,  io  der'Hofbuchbandl.  b.  ItarJ:  Äopo- 
grapkien  von  Heinrich  Aug.  Feziu.  i  Theil  l?««. 
Vm.  u   368  S.  8. 

Xbend^.  b.  Blothe: ' Ropographim' von  ff.  A.  Vezin, 
.     II  Theil.  igoi.  49,,  S.  8    (a  Thlr.  16  gr.) 

TJnter  diefem  etwas  gefuchten  Titel  (v.  "Pmxvff»^09f 
■der  Maler  vom  kleioen  Krem)  der  auch  zu  dem 
lächerlichei>DruckfehlerPopi)gr«|)S««  auf  dem  Titel 
des  erften  Bandes  ftatt  Rhopographieen  «^  Anlafs  ge* 
geben,  erhalten  wir  hier  eine  fehr  fchitzbira 
Sammlung  kleiner  Auffitze,  zu  verfchledenen  Zei-, 
ten  gefchn'eben,  die  gröfstentheils.wie  die  Faitii' 
liepgefpräche  des  Verf  ,  der  ihm  aufgetragenen  Re- 
daction  der  weftpbälifcben  Beytrage  ibr  Dafeyn 
verdanken.  Der  Inhalt  ift  febr  verfchiaden ,  aber 
immer  anziehend:  gröftentheils  beziehen  lieh  ditt 
Gegenftände  auf praktifche  Lebensweisheit,  in  Rflck- 
ficbt  auf  Sitten  und  Geifl  der  Z^t.  Dafs  der 
Verf.  den  Rubriken  das  Alter  beyfetzt,  bezeichnet 
die  Individualität  aocb  genauer,  und  beftimmt  xttt 
den  riebtigen  OeGchtspunkt  der  Beurtheiluqg.  Dia 
Einkleidung  ift  maanigfaltig  und  geflllig,  der  StiL 
lebhaft  und  unterhaltend.  £s  gabdrt  zu  den  eigen» 
'thQmlicben  Vorzflgen  einer  fiHcbeB  Schrift,  daSi 
deai'eiaen  diefes,  dem  andern  jeaes  mehr -behage. 
Wir  können  fllfo  nur  einiges  auszeicboeo,  wu  um  . 
vorzOelich  gefällt. 

I    Tkeil.     l.Sind   denn' wirklieb    alle    Menfchen 

gleich?  ein  bündiger  Erweis,  dafs  das  Studium  de» 

Haturfrandes  tmd  Menfohenrech  <  keine  Grillt  fey. 

4-  DarQegDadignngsrecht,  la  ficä  böclift  uagerecht, 

■     wird 
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Wird  nicht  g^rwhtfertigt,  aber  fiellrieht  ratrcbuldigt 
durch  Obtrtriebaat  Hirt«  der  Oeretze ,  und  Mangil 
der.  Crimiiwljnftiz.  Wir  wOrden  es'  dennoch  all 
'RegieniDgsnMCtrigel  in  CoIlifion^flUen  far  zuISFfig 
halten/  7.  ScfaarfGanig«  Demonftratioo  der  Unrecht- 
-rnlfsi^eit  der-TodesTtrifeD  »ascden  erlten  Orflnden 
des  Social -Gomraots;  b eher zignogs Werl h  auch  far 
den,  der  noch  nicht  dadurch  flberzfengt  wird.  8-  Au^ 
gaben  und  Beantwortmigen ,  und  I3.  Meine  Betrach- 
tiinged;  oitter  beiden  einige  TOtzflgÜch  geiftrelcha 
AusfQhrtingen.  13.  Briefe  aus  London;  mehrere  tref- 
fende Bemerkungen  aad  Schilderungen  wie  S.  a-^i. 
lt.  f.'  TOD  Paoti,  der  hier  auch  als  Menfch  und  Den- 
'%tT  Tön  einer  fehr  voizOglicbeo  Seite  dargef^ellt 
■  wird..  ., 

H.  7%«!.  s.  Einzdo«  ZOge  ans' dem  Oemihlde 
Peter' Leopolds  nachDcpatTi  tnit  vieler  Empfindung 
'geCcbriebeB )  nnd.  immer  lehr  merkwürdig,  Wenn 
gleich  ^iettT  Forft  nachher  als  Kaifer  hey  weitem 
nicht  das  ward,  was  man  von  dem  Grofsherzog  er- 
wartete.   6.  D^  Zauberer  in  der  Flafcbej  fcharf« 


Nu«.  103,    AUOÜST  l8o8'  *     -         »u 

.  Rage  erbebUchtr  OcbrMhen  fm  bflrgtt-böfacn  Lehr. 
•t.  DcrMesfcb  kaan,  was  1er  foll,  und  weoä  er  fif. 
ich  kano  nicht,'  fo  will  «r  of(^t.  14.  Rede  eiw 
StaatsbArgers  am  einige  feiner  Mitbflrger ,  nehU  it 
rer  Antwort;  Einfehärfu^'der  allgemeiBen  Ahrchil) 
luiig  der  BegraboKfe  in  iGrcben  pnd  Stsdtkirchkö< 
{en,  fchon  1781  gelJBbrieben |  und  noch  immer  aal 
wendbar  und'  nöthig.  '93.  Nothweodigkeit  ei« 
xweokntäfsiged  Hebammenioftitots.  aj.  Beroerkoi. 
gen  ,2nr  B^rerderudg  der  fcfaleunigen  Rettung  veni» 
glOckter  Perfooen.  37.  GrofscaDaHfche  Beweisip 
tjket  xu  beantworten  bty  der  Einweihung  )vript 
EdellMite  aus  Gioj't  kißory  «/  tki  atmrimm  Ulauit, 
wo  der  Sofan  eines  Ectelmanns  zwar  auf  den  Aifii 
als  erblich,  Anfpruch  machen  konnte,  ihn  aber  eicht 
fchon  durch  die  Geburt,  fondern  nach  einer  toc" 
hei^egangenen  ftrengen  Unterftiebuog  von  der  hoch- 
ften  Gewalt  erhielt,  und  wenn  er  in  diefer  Unter 
fucbung  Dicht  beftand,  mit  kahl  geCchomera  Kojif 
fchimpflich  weggefchickr,  de«  Adels  unKhigDS^.V 
beoslang  unter  das  gemmoe  Volk  geztldt  wud. 
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POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


JUGANDSCHRIFTBN. 

ZüKicHundLEiPuo,  b.  Schiege:  Gtogrß/AifcM  ■  na- 
iarhifiorifch  •  Uchmatogifches  Bilderbtuk,  mit  aas- 
fQhflirhem  Texte,  äerausgegebeo  von  ff.  G. 
Grubtr.  IV  Heft.  igoj.  168  S.  4.  V  Heft.  I805. 
134$.  8-  (iTblr.  8grO 

Der  fpecielle  Titel  des  vierten  Hefts  heifst:  Be- 
'fchreibung  von  Oräntand  und  Spitzhergn  mit  den 
\V andern  der  Natur  und  Menfcheowelt  um  den  Nord- 
pol. Entworfen  nach  einem  Ideal  von  Erdbefchref- 
bung,  und  erzühlt  in  einem  Familienkreife  nach  den 
beiden  Egedn,  Amderfo»,  Oma  u.  L  w.  von  ff.  Q. 

Grt'l'^' 

Es  wird  dariD  die  Unterredung  aber  die  Orön- 
iSnder,  und  zwar  insbefondre  Ober  ihre  Veligiflfeo 
Meinungen ,  fortgefetzt.  AUes  Ift  gut,  deutlicb  und 
febr  iotercßsnt  vorgetragen. 

Das  faofte  Heft  entbllt  die  Befehrtibung  van  If 
laniy  nach  AfUerkm-i  Horribow»  Otauimt,  OU^nh 
fovttfin,  Ttoü  und  Andern,  oft  mit  den  eignen  Werf- 
ten diefer  Schriftrteller.  Diefem  Hefte  find  j  Kup- 
fertafeln beyeefflgt,  welche  einige  Einwohner  von 
erlcbieane  "  ""  ' 


Island, 


I  Naturproduote  «us  dem  Tbiei» 


und  Mi nera ! rei cne  und  ^  aWBv  merk |f firalge  Tvator*  ' 
feenen ,  den  Oevfer  und  den  brOllendea  HDge)  rce 
Hverev^le  voruellen.      Das   Werk  gevrinnt  ii^- 
fcfaainlibh  an  Intercffe ,  je  weiter  es  nirtrflckt 

HunrovEK,  t).  d.  Gebr.  Hihn ;  Satnmlmig  «wrfaHtri- 
•  gtr  Rtifm  ßr  du  ffugend  von  F.  A.  L.  tSatAM, 
Lehrer  an  der  RönigT  Hof  -  Töehterfchule.    Sf- 
fter  B.  XIV.  b.  394  S.  8-  m.  »  R.  (i«  gr.) 

Der  vielfache  Nutzen ,  den  R^ebercferet^no^ 
nicht  nnr  ifflr  Bereicherung  des  Verftendes  der  Za- 
gend, fondem  auch  PQr  die  Befferung  ihres  Herzens 
verfprecben ,  wird  :um  fo  eewiffer  erreicht  •  wenn 
fie  in  fo  richtig  gefafsten ,  aß  feft  gehaltnen  Oeficbti* 

5 unkten  wie  vorliegende  abgebfst  find.  Zwar  iJi^ 
abey  Tnrnbnlls  Beife  (OtMr  das  Vorgebirge  de 
gnten  Hoffnung  nteh  Neu  -  Holland  and  von  ä 
durch  den  ftillen  Oeean  nach  den  GeCeUCcbafts  -  W 
Saodwichsinfelo  London  1805.  3  B.  g.)  zum  GniD- 
de,  aber  es  find  zueliefa  damit  die  f!rabem  Nachrich- 
ten in  eine  zweckmäfs^  zufimmeneedrängte  nod 
nicht  blofs  fflr  Kinder  von  10 — 14  Jahren,  die  An 
Verf.  fleh  dacbu,  iotereffante  firzShlnog  verarbeitcr 
worden. 
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GöTTnioiH,  b.VaiideDfaoek  u.  Ruprecht:  littuBhtr 
4ie  Potitik,  dt»  Verkikr  und  dm  Bamdit  der  vor- 
Mthmfie»  VBlhtr  dir  atttn  IfiU.  Von  Jt.  S.  U 
Sttrin,  Prof.  der  Gefcbicbteia  QöttineeD,  Mit- 
glied der  R.  Gef.  d.  WiCTeofehaften  dsTelbft.  — 
Är^wThöU,  A-fiatifcbe  Völker:  Perfer,  Phö- 
nicier,  Babyloaier,  Scytben.  —  &eiyU,  fehr 
verniehrte  und  verbefTerte,  Auflige.  i8o8.  XVI. 
u.  995  S.  Mit  einer  RapferUfri  uod  einer  Char- 
te. —  Zwt^tr  Tbeil,  Afcikaoifcbe  Völkar: 
Kartbager ,  Aettrioper,  A^ypUr.  ZwMfti, 
ginzljcb  umgearbeitste ,  AuHage.  1804-  Vi.  u. 
7S4'S.   MU  cioer  Chart«  von  Afrika.  8- (6  rtbl.) 

^taatMTerEarruDg  und  Völkcrgewflrbe  6nd  qntar 
^'^  des  hiftorifebea  Erfcheioungao  vorzflglicb- ge- 
eignet,  d«o  Wirsbegisrigen  zu  bcfriedigeo,  der  auf 
dem  Bod«n  der  Oerchichte' mehr  fuobt,  i^ls  semfich- 
Uche  Ergetznng  an  Blumen  Ton  fchreyendsn  Farben, 
der  Frfichte  xur  Bereicherung  des  GeifteS,  zarStir- 
Jeane  des  OemOths,  einfammeln  will.  Heichhaltiger, 
als  die  mittlere  und  neuere  Gefchichtei  ilt  die  ältere 
in  dierer'Hinficht,  wenigftens  in  Anrehuag  der  bflr- 
gerlichen  Syfteme.  Gediegenen  Stoff  zu  Beobacfa' 
tungfifi,  zu.  Vergleichungen  mit  Vorgingen  der  Oe- 
genwart,  gewährt  der  fiinflufs,  den  der  Geift  der 
Völker  des  Alterthums  auf  ihre  eefeltfchaftliche 
O'dnung  und  ihr  Gewerbe,  und  beide  letztere  unter 
üch  wechfeireitig,  beweifen.  Zwar  im  tiefften  Hin- 
tergründe der  Uefchiclite  erfcheint  der  ZuFtand  der 
ätteften  Völker  des  innern  Aliens^  doch  ift  er  kennt- 
lich genug,  um  einen  beftimmten  Eindruck  von  dem 
Kerker  zu  erregen,  aus  dem  fich  der  beffere,  glOck- 
tichere  Xheil  der  Menrchheit  hervorgearbeitet  hat. 
Die  Natur  des  Hirtenlebens,  verbunden  mit  der  tbia- 
rlfcben  Sitte  der  Polygamie,  verewigte  den  fyrtem^ 
tifchen  Defpotismus,  verurtheilte  zaKUofe  Genera- 
tionen, bewufstlos,  kaum  wflrdig  des  Namens  unfrer 
GattuBg)  ihr  Djfeyn  zu  verträumen.  Viele  Völker- 
fcbafteo  wurden,  unnatOrlicfa,  von  der  Herrrchaft 
eines  Einzigen  umfarst,  erofse  Reiche  durch  krank- 
hafte Eroberungsgicr  gelüftet;  aber  «s  wareo  keiae 
S^garnKtf"^^ —    *«r  A.  L.  2.  ijog. 


Staaten,  wenn  in  diefem  Begriffe  Verbindlirhkeitea 
des  Obern  gegen  die  Untergebnen,  und  Rechte  der 
letztern  gegen  den  erftern,  wercatliche  Merkmale  .. 
£nd.  Es  waren  Patrimtfniai-  Monafekitn,  enge  Schran-' 
kefl  fardas  Menfchen^e  fehl  echt  in  ifenfrQherten  Rin- 
derjahren.  Einiger  UmTatz  von  Natur-  und  Runrt- 
erzfugniffen  cntltand,  feitdem  eine  Reihe  von  Stäm- 
n^en  pplitifch  in  gewiffe  Verbindung  gefetzt  war.  Wo- 
durch aber  der  Handel  in  den  Gegenden,  die  er  be- 
rührt, das  Volk  aus  der  Betäubung  zieht,  Betrieb- 
fimkeit  und  WobUtand  erzeugt,  den  äamen  der  Rul- 
tur  ausftreuet,  wodurch  er  Bewufstfeys  in  den  Glück- 
lichen erweckt,  deoeo  eine  Seele  gegeben  wanf,  und  ' 
ihren  Blick  aufhellt,  das  Entehrende  des  Züftaodes 
ewiger  Minderjih'r^keit  zu  erkennen:  diefe  bele- 
benden Rrafte  des  Gewerbes  konnten  uichE  aufk'^m- 
meo  in  der  ftrengen  Temperatur  jener  Hirtenregie- 
runsen.  Reine  Scfaifffahrt,  die  am  frOtieften  dia 
Völker  zum  Gefühle  der  Volljährigkeit  erhoben  hat, 
wenise  Märkte,  nur  fchlaffer  Karavanenbandel,  me- 
ehaniiches  Transport wefen,  ein  blofser  Anhang  zum 
Nomadenleben.  —  Vom  Scfaickfal  beganftigt  waren 
die  weftlichen  Völker  des  mittlern  Anens,  welche 
die  Rafteo  erreichten,  mit  der  See  vertraut  wurden. 
Einige  fanden  Sicherheit,  Freyfaeit  am  Fufse  des 
Libanus;  lie  wagten  Geh  hinaus  auf  das  Meer;  durch 
gelungne  Verfuche  immer  kühner,  in  den  Pl^qen 
umfallender,  gaben  fie  das  erfte  Beyfpiel  von  Welt- 
handel. Andere  entwichen  aus  dem  Garten  derErde> 
in  dem  fie  zum  Rnechtewerk  verdammt  waren; 
^elbftftändigkelt  unter  einem  weniger  miIdeo''Him- 
«nel  war  ihnen  theurer.  Auf  langen  zogen,  um  neue 
Heimathen  zu  fucben,  in  beharnicher  Tbeilunij  vnti 
Gefabren  und  Befchwerden,  -da  fallen  erkilnCtelte 
Scheidewände  der  Menfcfaen,  da  finken  VErhäitnilTe, 
■gebauet  auf  den  unficharn  Grund  der  Geburt.  Dip 
unzähligen  Völkerzage,  die  feit  fmhen  Jahrhunder- 
ten in «0n  Umgebungen  des  mittellinclirdien,  ägäi- 
fcben  und  fcbwarzenllleeres  fiob  durchkreuzten, -ver- 
'aolafsten  eine  der  wichtigßen  Epochen  der  VVeltge-  ' 
Schichte,  Rtpubtikt»  enlftanden.  Von  allem  Lehr- 
reiehcn,  Grofsen,  verzeichnet  la  den  Büchern  der 
Vorwelt,  ift  das  ewig  denkwBrdige,  bis  zu  den  fkio' 
ften  Rädern  dargelegti,  Getriebe  derFrevftaaten  des 
W(5)  -  ..  Alter- 
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Alterthutnx,  das  TortrefflicbfteKIeiood ;  eioDrtmit- 

das  einen,  far alle  Zeitalter  anfchätzbaren,  Reich- 
,  tGum  antbropologifcher  und  politifchef  Refultate 
-  darbietet;  das  den  theiloebtneQden  Zufchauer  durcb 
die  Falle  der  menrchlicheo  Natur  in  £rrta,uneD  fetzt, 
durch  die  BlOlhen  und  Frflchte ,  die  aus  ihr  herror' 
sehn ,  wenn  die  Hauptbedingung  der  Entwickelung: 
Fxeybeit,  Humanität  im  gefelircbaftlichen  Sjftem, 
ec/üllt  ift;  ein  Drama  endlich,  das  Mepfcben  voa 
wahrbaftem  EbrgefOhl  211 '  angeftrengter  Wachfam- 
keitftirkt,  um  der  Hand  auszuweichen,  die  &e  zu 
Werkzeugeo  der  Willkar  berabwQrdigen  will;  das 
aber  oictrt  weniger  nacbdrflcklicb  und  warnend  die 
Oriuel  der^  Tollendetep  Volksherrfcbaft  darftellt, 
farchterliche  Schlünde  neben  ehrwürdigen  Bereen. 
In  Staaten,  wo.  der  Nation  .das  natflrlichfte  aller 
Rechte  nicht  vorenthalten  ift,  wo  in  ö^eritlicbeii 
Angelegenheiten  eine  Auswahl  der  Bürger  an  den 
Berathungen  Thell  nimmt,  nur  dk  kann  der  Handel 
mit  feinen  besIOckenden  Polgen  fich  ausbreiten,  dafs 
Wobiftand,  Lebensgenufs  bis  zu  den  letzten  Volks- 
klaffen  dringen:  nur  da  ift  rolikommene  Sicherheit 
fifr  den  unternehmen  den  Grofshändler.  Die  ElruS- 
ker-  ,Punier  -  und  Griechen- Welt  ift  zugleich  der  Mit- 
telpunct  der  Hapdetswelt  in  der  lepublikanifchen 
Ferinde  der  Gefcnichte  des  Alterthums:  der  gleich- 
zeitige Land-  undKarayanenhandel  erfcheint  als  ein- 
zelne Fäden,  die  in  diefam  Mittclpuncte  zufammeo- 
laufen.  Einzig  in  der  Weltgefcbichte  iTt  die  kräftige 
Lebendigkeit  auf  lonifchern,  Hellenifcbem,  Grofs- 
griechenlindifcbem  Boden,  die  Folge  politifcher  und 
merkantilifcberFreyheitj  felbft  die  herrliche  Hegung 
.  in  den  Italifeben  und  Deutfcfaen  Republiken  des  Mit- 
telalters ift  damit  nicht  zu  vergleichen,  wiewohl  diefe 
■den  Zufchauer,  dafOr  (jafs  fie  minder  anziehend  find, 
durch  mehr  Ordnung,  Menfchlichkeit,  WOrde,  ent^ 
fcbidigen.  —  Der  Sommer  des  Völkerlebens  im  Alten 
tbum,  f<fhön,aberaD  yielenTagen  heifs,  ^nd  durch  Ub> 

Sewitter  fchrecklich,  warvorüber,  PrOchte  bot  zwar 
er  eintretende  Berbft;  aber  die  fröhliche Manniefal- 
tigkeit  des  Zuftandes,  die  Freybeit  der  bflrgerlicben 
.  Bewegungen,  war  dahin;  ernfter  Monarchismus 
nöthigte  zum  unterwürfigen  Schweigen.  So  wenig, 
als  Pergamente  mit  golJnem  Siegel,  konnten  Ge- 
wohnheiten, auf  ein  halbes  Jahrtaufend  gegründet, 
Rechte,  unterGefahren  und  Aufopferungen  erkSmpft, 
den  Starrfion  des  Gefchicks  hewegen,  die  Strenge 
der  Dictaten  zu  mildern.  Das  Vcrtrefflicbe  dt» 
Freyftaaten  ging  unter,  und  an  die  Stelle  des>Ab- 
fchculii~ben  trat  nur  in  Aeeypten,'  und  in  Rom  unter 
einigen  Cäfaren,  etwa?  BefTeres-  Doch  war  im  Oo- 
cident  die  rauhe  Jahreszeit  mJlitSrifcher  Weltberr- 
fchaft  nicht  tödtend,  wie  im  Orient;  die  rcpublika- 
oifche  Zeit  liefs  einige  Wärme,  einii^es  Leben,  zu- 
rück, fo  dafs  Hie  neuea  bürgerlichen  Ordnungen  den 
Kamen  der  Staatt  •  liJonaratieH  ■  verdietie.a.  ■  Handel 
und  Gewerbe,  die  Quellen  des  Glücks  unzähliger 
Familien,  roÜlTen  verfchüttet,  wenigftens  getrübt, 
werden,  .wenn  grofse  gcfellfchaftlicbe  Syfteme  plötz- 
lich nater.der  Hand  eines  RiSifea  .etDltürzen.    Dt« 


Befcbi^nlcungeD  des  Verkehr«,  verAlgt  vott-dem  fct. 
verainen  Pöbel  zu  Athen,  waren' vorübergeheodE 
Eingebungen  des  Huneers.  Wenn  aber  die  nea» 
Weltgebieter  denR^ufmann  ia  Vormundfchaft  nali- 
men,  Handelswege vorfchrieben,  fo  mufjsten  folcfac 
dauernde,  metbodifcbe  Eingri^e  dfs  hqfae  Leben 
des  Weltbandels  faerabfttmmeD,  ungeachtet  mancher, 
TOD  eigennDtKiger  Eiferftiobt  erküofteHeB ,  Beförde- 
rungen. 

Die  -pragmatifche  Darf^ellnng  der  angedeuteten 
drey  Hauptpartieen  der  Gefchichte  des  ^terthumi 
in  Anfebung  der  Staatenverfaffung  önc^  des  Völker- 
gewerbes  iuanvftrkennbar  ^n  Thema,  fo  allgemein 
intereffant,  als  bisher  vernacbldffift.  Einem  Deut- 
f<ihen  war  die  Ausführung  Vorbehalten,  einem  Ge- 
lehrten, den  eine  fettne  Vereinigung  ron  Talenten, 
KenntnifTen,  Hälf^itteln,  dazoin  den  Stand  fetzte. 
In  den  vorlieeeoden  zwey  Bänden  ift  falofs  dieerfie 
der  ftimmarifco  entworfenen  Partieen,  und  nnl'iir.i 
der  Zweiten ,  behandelt.  Die  Ungeduld ,  mit  we!- 
cher  das  wifsbegierig«  Publikum  die  VoUeodunt, 
"befonders  die  DarfteTluag  der  bfi  rgerlichen  VeriiC 
Üingen  und  des  Gewerbes  der  Griechen,  erwartet, 
kann  nur  durch  die  Hoffnung  er  Cfserer  Reife  der  Ar- 
'beit  befänftigt  werden.  Dafs  die  meifteo  Kenner  des 
Alterthums  die  wichtige  Schrift  bereits  gelefeir;  ftu- 
"dirt  haben,  kann  nicht  als  Grund  gelten,  fie  in  die- 
fen  Blättern  nicht  welter  zu  erwähnen;  felbft  be^  der  : 
Anzeige  di«f«r-  neuen  Bearbeitung  vtrhagt  die  Ach-  > 
-fnng  für' das  Werk  einigeAusfDfa^'cliitnt. 

AusdratkJiche.Erwjbnuhg  verdient  aiv&rd«r(t  I 
die  fruchtbare,  fehr  gtockliche  Idee,  manc^  Anftal- 
teil,  Maximen  der  alten  Völker,  mit  denen,  der 
neuem  Gefchichte,  zn  vergleichen,  wodurch  i!:' 
Anfefaauliehe.der  efftera  fehr  erhöht  wird.  Di-'s 
der  gefammte  Zuftand  aomadifcfaer  Völker  doithnt 
einfach,  meefaanifch  fe^  mflife,  weshalb  die  (jÄltn 
Generationen  fich  in  demfelberii  von  der  Natur  ibiti 
Lebensart  vorgefchriebnen,  enf  en  Kreife  bewegen, 
den  di»  frühem  einnahmen;  dafs  durch  alle  Stände 
fjrftefnatlfcher  Oefpotismns  verbreitet  feyn,  die  Hof- 
fart derGrofsen  immerauf  gleicbe  W^eficfa iursern, 
müfTe;  dafs  die  Stiftung  ihrer  Reiche  tfor  mit  üeber- 
Üftung,  Uiterjochune  benachbarter  Stämme  anfan- 
gen könne,  worecf  die  progreffiven  Erweiterongcn 
auf  militärifcbenHirtenzügen  folgen:  diefsaUes  liect 
-freylieb  fehr  nahe;  aber  das  Verdienft,  es  auf  tlü 
alte  PerGen  angewandt  zn  haben,  das  Verdienft  de 
Idee  einer  vergleichenden  Methode  im.  Vortrage  de 
alten  Gefchichte,  gehört  unfersi  VerL  Eben  fo  ter- 
hfllt  CS  fick  mit  der  Aufklärung  des  KoloDiewefees 
-der  Phönicier  und  Karthager  durch  Vergleiehung  m^> 
dem  der  Niederländer  und  Britten;:  ferner  mit  det 
"Zeichnung  der  ältefteo  Keravanenftrafsen  <^urcb  die 
Wülten  von  Afrika,  wohsy  die  Vergleicbung  der 
neueften  Reirebercbreiber:mit-Herodnt  auf  flberra- 
fchende  Refnltate  gefahrt  hat-  — *-Die  allgemeine» 
Vorerinnerungeo  floer  den  politifchen  und  merka»- 
tilifcben  Zuftand  der  alten  Welt  verratheo  den  Hifti- 
siker,  der  lange  Ober-dÜefe  O^afftäode  gedacht  b:' 
Bestr 
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BemerküDgea  Ober  d«D  Ürfprnna  der  ibargerlicbeo 
VcreiDigangen  im  bohea  Alterttism,  fovrohl  der 
Jtleiaen  republikaaircheo  SuatM,  aiä  der  grofsen 
despotifeben  Reicher  Bsmerkungeo  übet  die  eng* 
VerbJnduiu  des  ReligioDSwefens,  mit  der  bOrger- 
jicben  Comtitution,  'befanders  die  wobltbätige  'R.ra.h 
deffelben  zur  Befcfaräakifnz  dea  groben  Militirdeipo* 
tismas;  lehrreicbe  EotwicKeJang,  wie  tJer  Grofsbap- 
del.in  blofsetnLaDdbflndel,  die  ScfaifWahrt  ineiften> 
thrils  nur  io  Kaften-  und  Ueberfabrt,  beftand,  und 
beftehen  mufsts,  und  wie,  du  «rftem  Umrtaodei 
wegen,  unter  den  Indifcbeo  Producten  blofs  die 
Ton  groCrär  Koftbarkeit  und  geringem  Gewicht  nach 
Eurnpa  gefabrt  worden.  Von  der  Vorftellüng  des 
Verf.  Aber  den  Urfprung  des  Senats  in  den  Freyrtaa- 
ten  ift  die  nnCrige  abweichend.  In  den  ftädtiTcbea 
Commooen,  aus  denen  alle  Republiken  des  Alter- 
thans  hervorgraangen  find,  foll  lieh  ein  Ausfchufs 
der  Borger  gebikletiiaben,  begebend  ans  den  ango- 
/ebenften,  erfabrenften  Minnern,  zur  Bearbeitung 
der  GefobÄfte,  welche  niobt  vor  die  Gemeine  gebracbt 
werden  können,  auch  zu  oft  wiederkehren,  um  vod 
d«m  Plenum  vollzogen  zu  werden.  Dem  fcbeUten 
biftorifche  Sparen  zu  widerfpracben.  Ariftokratie 
hat  Geh  nicht  durch  das  Itädtifche  Znlammenlebea 
gebildet;  fie  hat  frftlier  befanden;  Uebergewicbt , 
Vorrang  gewifler  Familien  ift  in  der  filteften  Zeit  in 
allen  StKdte  -  Stuten  der  PhSaidfcbeii,  Grieohifchen, 
Etruskifcben,  LatehufcfaM)  Völkerrcbaften  kenntlich ; 
die  Mitglieder/  diefez  Adligen  Stadtgefchl echter  wa- 
Tcn,  als  Abkömmlisge  uraUer  morgenländifohen  Emi- 
renfinilien,  herkömmlich  im  Bcfitze  einer  gewiffen 
Hen-febaFt,  wie  die  ftfidlifchen  Junker  in  den  Deut- 
fcfaen  und  Lombardifcben  Freyftaaten  des  Mittel* 
alters  (wann  wir  die  varsleiobende  Methode  des  Vf. 
nachahmen  dflrfen),  eröTstentheils  abftammend  von 
den  königlichon  and  bircbdflicbeo  obern  Lokalmini- 
Jtcrialeo,  frQh  eine  Atiftokratie  bildeten.  Dafs  im 
AJterthum  keine  Religion  den  Gennfs  des  Weins 
unterfagt  habe,  wie  jetzt  diaMuhamedanilchefS.  49), 
bedarf  einiger  Einfchränknng  in  Anfehung  Aeeyp- 
tens.  Wenn  hier  den  Göttern  kein  Wein  geopfert 
werden  durfte  (Plmtarck  dt^.  tt  0.  Ed.  RiUki  T.  fll. 
p.  ;t93).  und  diefs  Getrink  In  den  altern  Zeiten  nur 
Ton  Prieftem  and  Königen  genoffen  ward  (Jbid-  — 
ffrrojtft  IJ.  37)1  das  Volk  lieh  blofs,  oder  doch  vor- 
eOffiich,  an  heiligen  Tagen  den  Genuin  erlaubte 
(Id.  IT.  60),  wie  auch  MuGk  and  Tanz  nur  an  fol- 
chen,  fo  febeint  diefs  religiöfen  Urfprungs  zu  feyo. 

Reich' an  eindringenden,  erCchöpfenden  Bemer- 
kungen ift  die  allgemeine  geogra|:^irch  -  ethnogra* 
phifch  biftorifche  Üeberfiffat  von  Afien.  Wie  ober« 
iiaupt  das  EigentbOmlicbe  diefes  grofsen  Erdtbeila 
gut  nervorgebobeo  ift,  fo  wird  tosbeforidere  das  Ph£- 
noiTien  mit  Einficht  erklSrt,  wie  unter  den  Reichen  im 
Innern  von  Afien  die  fpätern  immer  die  Form  der 
fnlhern  annahmen:  Weil  Ge  alle  von  nomadifchen 
Eroberern  geftiftet  waren.  Der  militarifcheUrfpmng 
'1er  grofsen  Reiche;  die  allzugrofseAnsdehnung  der- 
selben ,  die  Robfaeit  der  Defpoten  und  ihrer  Satra- 


pen; dann  von  Seiten  derMafTe  des  Volks  die  hius- 
Jiche  Defpoiie  und  die  Polygamie:   Diefs  find  die  zu- 
raiiimentreffenden  Urfachen  des  alles  durchdringeni 
den  Defpotismos,  nach  einer  fo  bOndigen  als  kurieq  , 
Ausführung  des  Verf.     Mit  allgemeinen  Bemerkun-* 

§eu  aber  den  Handel  Afiens,  über  delTeit  Gegeoftüa- 
e,  Wege,  Stapelplätze,  dann  über  die  Sprachen  dec 
Völker  dieCes  brdtbeils ,  wird  die  fruchtbar«  Einlei* 
tang  gefchlaffen.  Wir  erlauben  uns  dazu  blofs  fol* 
sende'  Anmerkim^.  In  den  Unterftichungea  aber 
die  La^e  der  reichen  Goldgrube^ ,  aus  welchen  fcir 
die.Lydifchea,  und  nachher  die  Perfifcben,  Grofsed', 
diefes  Metall  in  fo  aufserordentlicher  Menge  gewoa-. 

Sen  ward  (S.  i^jft.)  gehört  zu  den Refultateit^  innet^ 
alb  Rleinafiens  gab  es  keine  ei genüiciie  Geldberg^. 
wtrkt;  gegraben  ward  dafelbft  kein  Gold,  £löfs  ae- 
wafchen  aus  den  Plaffen  Pactolus  und  Mäander,  dici 
es  von  dem  Gebirge  Tmolus  herabfflhrten  ;  die  da- 
wait  bekatmttH  Goldländer  der  ganzen  Sodbälfte  von 
Afien  befcbränkten  ficfa  auf  Lydien  und  die  Grinz>  . 
gebirge  der  grofsen  und  kleinen  Bucharey.  —  E« 
finden  Geh  aber  einige  nicht  verwerfliche  Spuren  voifc 
Ooldgrobeo  in  dem  nordwefÜichen  Tbeile  des  Ge* 
birgszues,  der  Geh  als  Scheidungder  KoftenfififTA» 
die  in  da»  .^egiifche  und  fchwarze  Meer  laufen,  iq 
einer  diagonalen  Richtane  von  Südofteo  oacb  Nordi 
wehen  fainabdebnt.  Am  «ode  defTelben  ,  bey  Lam- 
pfacus,  waren  Goldbergwerke.  Wenn  erzitift  wird«- 
man  habe  einft  darin  einen  köFtlichen  Stein  gefun- 
den, der  dem  KSnige  gefcbickt  worden  fey  {TTuo- 
fkrafi.  dt  lepidihiu,  m  ejusd.  ofp.  id.  Hei>if.  p.  396)1  ' 
fo  ift  unter  dem  Könige  wahricheinlicb  Cröfu.s  7U 
verftehn,  der  Erobarer  beider  MylTen.  ^TJnter  den 
Bergwerken,  die  derfelbe  König  iveitrr  herauf,  bey 
Pergamus,  anlegte  (Arißot.dt  mirabtl.  aufeuttat.  c.  53), 
find  wir  geneist  ebenfalls  Goldhergwcrke  zu  ver* 
ftehn.  Darin  beftirkt  uns  das  Reüuitat  der  grOndt 
lieben  Unter fuehungen  des  Verf.  übei  die  Silbergru« 
ben  (S.  134.  Ja5.),  dem  zufolge  im  weftlichen  AGea 
folche  allein  im  Lande  der  Chaiybes  bekannt  waren. 
—  Auffaltend  ift  die  Stelle  S.  6a  :  „Afrika  hat  fein« 
eigenen  Erxemgniffi  und  If^aartm,  die  feiner  eigen- 
thQmlichen  Lage  analoe  find;  es  erzengt  Neger,  dis 
Afien  nicht  hat,  und  Thiere  und  Gewächfe,  die  anr 
anter  dem  Aeguator  gedeifan." 

yfasa,  gedr.  mit  Gerold.  Schrieen : '^o^*  .rfwif* 
ßdanx-  und  KledaiUi»- Sammimg t  von  ihm  felbft 
nach'feinem  eigenen  neuen  Syfteme  geordnet  und 
befchrieben.  Zwtifter^mA.  1808  la?  S.  g.  mit 
3  KupFertafeln,  auf  weichen  5  törkifcbe  Manzea 
vorgflftdlt  find. 

Der  Plan  diefes  «ipM^nTheils  ift  derfelbe,' der 
itn  erfltn  Theile  (A.L.  Z.  Ig05'  N-j-^jO  angepommfa 
war,  oämlieh  durchgängig  alphabetifch.  Auch  liefs 
lieh  diefs  nicht  wohl  ändern.  Aber  f^nderbar  bleibt 
es  immer,  daft  der  Verf.  aacbMOnzea  aus  andetn 
-       ■  Erd- 
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Erdtheilen.'mit^nKemircht  bat,  und  dafs  maoz.  B. 

-  in  der  zweyten  Abthoilung  diefe»  zweyten  Tbeils 
die  kaiferlicfaea  Müazea  in  folgender  Ordiuing'  auf 
einander  folgeü  fieht:  Frinzalitche,  Marökitanifckt , 
Oeftrelohireh  -  kaiCerliche ,  Römifch-kuirerl. ,  Ruf- 
fifch-kaiferl.,  Türkifch-kaiferUcbel  -  DafsHr.A. 

.  ein  reicher  und  floifsiger  Sammlef  fey,  haben  wir 
j^chon  im  erfteo  Theiiegefehen,  und  in  diefem  zwey- 
ten beträgt  dieZahl  der  ninzugekommenen  alten  und 

'Beüen  Stocke  arj-'  —  Unter  den  altern  Manzen, 
die  dazu  gekommen  find,  zeichnen  (ich  aus:    N.  !•  ' 

^•ine  feltne  Medaille  von  oder  an/Papft  Paul  III.  ge- 
fehiagen,  mit  der  Umfchrift  auf  dem  Revers:  O- 
MNES  reges  SERVIENT  ei.  Diefelbe  MedaiUe 
fiodet  nun  in  Lukii  SyÜogt  Nmmiimatuni  ittgentiorum 
pag. 9l.i  aber  freylich  mit  einigen  Veränderungen: 
denn  auf  dem  Avers  fehlt  der  Name  des  Graveurs* 

Jind  auf  dem  Revers  ift  der  Feldherr  nicht  knieend, 
ondem  Gtzend  vorgeftelit.  —     Fernei"  N.  3.  ein  febr 

'  feltner  näpftiicher  Tefton  ftit  vacantt  1559.  —  N.  $• 
cIdb  Scnaumünze  unter  Sixtus  V.  von  Roccani  ge- 
prigti  rait  der  Umfchrift. auf  dem  Revers:  cHrapo^ 
tificttt.  —  N'  a6.  das  Amulet  von  dem  Michael  Pau> 
liner-Stift  in  Wien.  •:—  N.  3t.  der  erzbifchtjfiich • 
Salzburgifcbe  Diokthaler  von  Michael  von  Wolken- 
ftein,  Domprobft  in  Salzburg  zu  St-Uicbael  {\  i6o4>} 
~  N.  34.  .DoppeUhal<r''tJ>it  Gräfin'  von  der  Mark, 
Anna,  als  Aebtiffin  von  Thom.  1614.  —  N.  70. 
Bisher  noeh  unbekannte  Medaille  auf  die  Krfinung 
I(.aif«r  Ferdinand«  III.  Gemahlin  Eleonora,  zur  Kö- 
nigin von  Ungarn.  B»  diefer  Gelegenheit  glaubt 
Hr.  A>  die  richtiae  ErkJirunz  der  vier  Buchftahen: 
I.  R.  E.  M.  auf  I^rdinand  lif  Tbaler  vom  7.  1655. 

.  (Madai  331)  gefunden  zu  haben ,  wenn  er  fie  fo  deu- 
tet: Ihrer  Rönfglichen  Eleonora  Majeftät.  Aber 
'dieCa  £rklAfaac  ift  wohl  zu  gewast  und  wider  den 
Spraebgebraucn.  Denn  wenn  diele'vier  Ruchrtabea 
dietes  bfitten  ausdracken^follen,  (o  wflrde  man  S« 
wohl  fo  geordnet  haben :  L  R.  M.  E.  und  dann  bStte 

^  man  die  notarlicben  Worte:  Iht-er  Rdnigl.  Majertät 
Eleonora;  Ge  baben  alfo  doch  wohl  eine  andere  Be- 
de'titvnit.  -^  Andere  feltne  Mfii^zen  diefer  Sammlung 
lind:  N.  71.  der  halbe  Thaler  Heinrichs  IL  Königs 
von  Navarra.  —  N.  75-  ein  Sicilianifcher  Thaler 
•von  Philipp  IL  1596-  mit  der  Ujnfchrift:  Hilarittu 
universtt.  —  N-  96-  Silbermünze,  welche  hey  Grund- 
steinlegung der  Jefnitenkirche  in  Wien  1634-  am  Ho- 
fe ausgetheilt  wurde.  —  N.  100 — lao-  eineYchöne 
Saite -SebaumQnzen  vod  Raifer  Franz  des.I.  Bruder, 
Carl,  als  Gouverneur  in  den  Niederlanden,  gefchla- 
«cn.  -^  N.  KI.  Viertel -Scuda  vom  Graf  Ludwig 
Dezan«.  —  N.  124.  Scudo  von  Carl  Gonzaga,  Jler- 
zog  zu  Soliverino.  —  N.  lag.  Tbalerförmige  Me- 
daüle  vop  Carl,  Grafen  von  Runowitz.  —  Pl.^i;^i. 
Medaille  auf  Baron  Lynker,  welche  fchon  im  Thef. 
fj>imism:(t»m  modern,  y.  54g.  abgebildet  und  befchrie- 
benfft.  (Ueberbaupt  rermilstRecia  djefem  zweytea 


Thefle  die  Sorgfalt,  mit  welcher  im  «rften  TheÜe 
angefahrt  war,  wo  min  diefe  und  jetie  Mflsze  fchon 

Sablicirt  findet.)    —     N-   i64.-Rlippfl  auf  Sabina, 
>rS£n  von  Scbelienberg.   -^     N.  169.  Medaille  auf 
Max:iniilian  Einaouel ,  Grafen  von  Terring.  ' —    Von 
170  bis  178  fijid  die  Dogen  von  Venedig  v^oiehrt 
worfjea,    worutiter  ficb  einige   Cehr  feltne   und  bii 
jetzt  noch    nicht  bekannt    gewefene  befioden.  — 
N.  igi.  Thaler 'Rliope  Johann  Georgs,  Grafeo  voa 
Zollern.  1623.  —     M.  iSa-   Dickinfiaze  eines  gewif- 
fen  Ni,co]au5 ,   Grafen  von  Zrunen.   1537.     Von  die- 
fem Obrigens  noch  unbekannten  Grafao   hat   Mada 
einen  Thaler  vom  J.  1513-  der  goefa  den  Vorzug  bit, 
dafs  der  Name  aas gefch rieben  ift.  —  N-  185-   Hit 
ber  Dicktbaler  der  Stadt  Budweis  in  Bflfamea  ohne 
jahrzahl,   und  m^t  der  Umfchrift  auf  dem  Revers: 
Sui  mmbra  alarum  tuaritm  frmttge  m.  — ^  N.  186.  Me- 
daille auf  die  Stadt  Doccum.  —  .N<  191.  Aeufserft 
feltner  Thiler   der   Stadt   Guben    nnd, viele  toito 
mehr.   —    Aufserdem  lernt  man  hier  nod  -da  «^ 
viele   neuere   Münzen   und  Medailieo   keaneo,  die 
durch    die  Zeitumftände    veraulafet   wurden,   vA 
zwar  in  den  Gegenden  bekantit  feyn  radgen,  wo  Ge 
geprägt  worden  find ,  aber  auswärts  noch  als  unbe- 
kannt gelten.  > 

Dafs  die  Rupfer  Tflrkifcfaen  Mflozeo  gewidmet 
find,  läfst  ficb  CRtfchuldigen,  weil  vide dIefe  Mün- 
zen liabea  können ,  ohne  difs  fie  ea  wifTeB ,  aber  aaf 
diefe  Art,  da  ße  nun  Bild  «ad  Befehreibuo;  vor  Bett 
baben,  nun  den  Inhalt  derfelbanvarAebe«.  —  SeJtea 
find  diefe  5  MQnze*  mcfat.     '. 


SRO  B  E  SC  HK  EIBUNO. 

Ui» ,  b.  Stettin :  Hißorifcket,  ftat^ck-fopogrfih 
fckes  Lexieon  von  Frankreieh  und  dejfrn  JHmuVMi 
NebeKlattdem  ttnd  erobtrttn  Pnvinleen,  «ßck  dcrit- 
maÜgm  vnd  gegenwärtigen  Ferfaffungu.t.w.  rür- 
ter  Band.  ,1807.  gr.  g.    (1  Rthlr.  il'gr.) 

-  Fünf  volle  Jahre  verftricben  fejt  der  EriobeiaDDg 
der  zweyten  Abtheilune  des  dritten  Bandes  tfiefet 
Werks,  und  dachenthfilt  der  vierte,  vorios^ea- 
de,  nur  die  Bnchftaben  ü,  P  und  Q.  Schoi  feit  1793- 
fclileicht  die  Bearbeitung  fo  fchneckeanrS&ig  üolher; 
wann  wird  fie  endigen?  An  HillFsmitteln  dazu  ge- 
briebt es  doch  wert  weniger,,  als  bey  Geographieeo 
mancher  anderer  Länder;  woher  deoinach  diefe  d« 
Ränfern  verdrierslicheLanzramkeit?  Uebrigens  ver 
dient  der  neue  Band  darfelhe  Lob,  wie  die  altera 
Zu  dea  Ungern. und  bemerkenswertbem  Artikeln  ge- 
hören: Orleams,  Paris  (wird  unter  andern  genannt 
ejm  der  erjten  HamptlrUfffeiera  in  der  großem  EnrcBÖi- 
Jcke*  Sliiat«amfi/<rMfi'-'?'^ierauch  noch  der  alte,  fcoon 
fo  oft  geragtelrrtbum,  Rarlder  Grcifse  habe  diedor- 
tigeUniverfitSt  geftiftet.),  Pau^  Ptrpignaitt  Poititri 
■nt^  Pcitau,  Promtui  uod  Pyrinies. 
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GESCHICHTE'. 

/GöTrniam,  b.  VandcDboek  u.  Ilupreclit:  Idttttüher 
dU  Politik,  den  f^erkekr  und  den  Handel  der  vor- 
nehmflen  Fötker  der  aittn  Welt.  Voa  A.  H.  L. 
HeirtH'u.  f.w, 

(FortfetMong  der  in  Num.  I04>  mhgehrcAtMtti  RtotnßonJ 

I Y I  it  grofsem  Fleifs«  und  febr  aasfahrlicb .  mit 
■^  '  -*■  Oelebrramkeit  und  Combinttionsgabe,  ift  Per- 

bebandelt,  der  vorzaglicbft«  Abfcbnitt  des  sr- 
_.en  Tbeils,  reich  aa  gutaa  Bemvrttangeo ,  an  in- 
tereffanten  AuffcbhlfrBn.  Hier  ift  die  verflleichend» 
Methode  von  grofser  Wirkung,  febr  brtarderlich 
zur  antchaaticbeD  Kenntnifs  dee  gefammten  innern 
Zuffandes  des  kolorfalifchen  Reichs.  Was  man  ge- 
wöhnlich Perfifche  Reichs- Archive  nennt,  angemef- 
fener  vielleicht  Hof  KegiftratnreD,  aus  denen  Ctefias 
und  Herodot  Icböpften,  eotftand  auf  eine  Weife,  die 
6ch  bey'dem  Mongolifcben  ChanTuUjr,  bey  dem 
Mohrilchen  Ufurpator  Hyder  AUy,  wiederfindet: 
aberall  waren  die  morgenlSodifchao  Herrfcher  von 
Hoffchreibern  umeeben,  die  ihre  Bemerkungen , 
Handlungen,  Befehl»,  avFzeicbneten,  welche  Scnrif* 
ten  an  den  Hoflagern  gefammelt  wurden.  Wie  Cy- 
rus  verf2brt>  um  als  Oberbefehlshaber  aller  Peru- 
inhen  Stämme  anerkannt  zu  werden,  wodurch  die 
Plans  der  Weltherrfehaft  entftebn ,  eben  fo  Temud- 
(cbut,  um  die  Ernennung  zum  Dfchinkis  -  Chan 
durcbzufetzeo.  Faft  zu  weitlSuftig  für  die  Beftim- 
muDg  des  Werks  Ift  die  geographifch  -  ftatiftlfcha 
l'eberficht  der  Satrapien  des  PerBfcheii  Reichs ,  be- 
i.inders  die  bevnah  hundert  Seiten  lange  Unterfa- 
cliune  über  die  Ruinen  von  Perfepoli»,  verdienftlich 
allerdings,  aber  an  fchicklieherm  Orte  in  einem  blof« 
antinuarlfchen  Werke.  Das  Refultat  ift  im  Wefent- 
lichen  folgendes.  Di«  Perfer  hatten  nicht  die  G«- 
iTohnfaeit,  ihre  Tpdten  zu  verbrennen;  fie  begruben 
diefelben :  die  Griber  der  Rönige  insbefondere  wa- 
ren nothwen£*"g*'u'J**''^*'''*"'^'"*^-  Nach  Ctefias, 
A,rrian,"Diodor,  find  die  bewnfsten  Ruinen  Ueber- 
reftc  TOD  Grabmählern  Perfifelier  Könige.  Die  Figu-* 
ren  daran  mAffen  aus  dem  Magifchen  Cultus  erkUrt 
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werden ;  einiee  darunter  find  einbeimifch  In  der  BaC' 
triEcben  Mythologie,  woraus  die  TheilnahmeBactri- 
fcherRflnitler  an  derVerzieniog  der  Gebäude  zu  fol- 
gern ift.  Die  vcrfchiednen  Thiere,  felbfi  die  zufam- 
meogefetzten ,  von  der  Einbildungskraft  faervorße-' 
brachten,  find  auf  die  Eiecnfchaft  der  Jagdfertigkeit 

.  der  Könige  zu  deuten.    Zwar  nicht  Refidenz  der  fpä-   - 
tern  Könige,   auch   nicht  National  -  Tempel ,    war' 

-  Ferfepolis  gleichwohl  Mjttelpnnct  der  Perfifchen 
Stimme,  an  dem  die  Vorftellung'der  Heiligkeit  haf- 
tete, in  fo  fern  hier  die  ^  ...nüge  Gruft  der  Rfioigs 
war ,  entftanden  aus  denj ,  in  frahem  Zeiten  dafelbft 
befindlichen,  feften  Hoflager.  Die  Monumente  Jn 
<fen  Ruinen  find  demnach  wirklich  Perfifcbe  Denk- 
mühler ,  ails  den  Zeiten  der  Blfltbe  des  Reichs.  Als 
Beytrag  aur  Erläuterung .  der  InfchrifteD  ift  unter 
den  Beylagen  der,  im  Wefenllichen  fohon  früher 
aus  den  ÖÖttinger  gelehrten  Anzeieen  bekannte, 
Orotefendfcfae  Erkläriings  -  Verfucn  abgedruckt, 
mit  einer  Kupfertafel,  welche  das  Zendifcbe  Alpha- 
bet darftellt.  Diefe  fonderbare  Entzifferungsmanier 
der  Perfepnl^nifchen  ReÜfchrift  erhält  freylich  da- 
durch Gewicht,  dafs  SÜvtflrt  di  Sscy  dieleibe  der 
Aufmerkfamkeit  werth  findet  (im  Uagaßn  tnejfclopt- 
diqne).  Von  den  ErkUrungen  aber,  die  unter  Verf. 
den  Bildern  und  Vorftellungen  giebt,  fcheinen  uns 
einige  erkflnftelt.  Defto  me"hr  befriedigt  die  hiftori- 
fche  Darfteliung  der  Perfifchen  Verfaffung,  eine  kri- 
tifche  Zufammenftellungder  wichtigften  Umftünde 
eine  vortreülitihe  Entwiekelung,  die  den  polltifchen 
Zuftand  des  filteften  Perfiens  mehr,  als  irgend  eine 
andere  Schrift,  aufhellt.  Mit  ethnographifcher 
KenntniCs  ift  das  Charakteriftifche  der  orfentalifchen 
Reiche,  die  zum  Grunde  liegende  Stammverfafrung 
hervorgehoben.  Auch  in  Perfien  dauerte  diefe  fort 
unter  gewiffen  Modificationen.  Von  den  zehn  StSni- 
men,  denen  der  Collectiv  •  Name  Perfer  beygele» 
wird,  waren  vier  blofs  Hirte'nvSlker,  drey  frarea 
fefsfaaft  und  trieben  Landbau,  drey  endlich  milita*. 
rifch ,  von  denen  der  Stamm  der  Pafargaden  der  ee-' 
bildetfte,  vomebmfte,  herrfcbenrie  war,  die  edeme 
Familie  darin  die  der  Achämeniden,  aus  welcher 
der  König.  la  den  meilteo  Gefchichten ,  die  PerCea 
betrefr«D ,  ftdit  der  htn-fcbeode  Stamai  im  Voreruh 
N(5)  ,de: 


ms 
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d^;  vieles'  gilt  von  ihm  ansrcblie&UcIk  Zur  Ver- 
waJt\iDg  der  ßrobertto  LSnder  warpa  drey  Autoritfi- 
tea  aneeordnet:  Befehlshaber  der  feften  Plltze ,  fflr 
nomaa(;ii- artige  Militärhorden  von  befondrer  Wich- 
tigkeitj  dann  Befehlshaber  der  flbrigen  Truppen» 
und  Satrapen  oderGirilbeamte-  Mifsbräucblipb  ward 
bey  dem  Verfalle  des  Reichs  die  SatrapenwQrde  oft 
mit  der  Feldherrnwürde  rereinigt  (wie  imDeutfchen 
Mittelalter  das  Amt  der  Pfalagrafen  mit  dem  der 
Herzoge).  Zur  Behauptung  der  Herrfchaft  Ober  die 
befiegten  Völker  waren  zwey  Mittel  die  gewShnli- 
cheniftehendc  Heere,  zumTheil  Mietb-Truppea> 
verpflegt  von  den  Ünterthanen,  und  graufame  Ver- 
pflanzung der  Vöiker,  d^en  man  nicht  trauete.  Eina 
dem  Orient  durchaus  i'remde  Erfcheinung»  die  Ver- 
handtung  in  der  revolutionüren  Periode  vor  Dfirius 
Hyl^aspis  Thronbefteigung,  über  die  Frage,  ob.De- 
'  mokratiCi  Ariftokratie ,  oder  Monarchie»  eiazu- 
fichten  fej,  wird  auf  eine  Art  erklärt,,  die,  einzig 
niit  dem  poütifchen  Geifte  des  Morgenlandes  vereia- 
bar,  diet   Glaubwflrdigkeit  Herodots  retten  kann;. 

.  wiewohl  nicht  zu  verkenneDiftT  dafs  dia  Sache  aos 
dent  GeGchtspuncte-  eines  Oriecheo  dargefteJlt  wird. 
Es  war  eine  Verfammlung  der  Häupter  der  vornehm- 
sten PerGfchen  Familien  überhaupt,,  oder  der  Pafar- 
cadifchen  insbefondere,  zur  Ernennung  eines'seuea 
Oberhauptes.  Berathungen  über  diefe  Angelegenheit 
find  ia  der  Cefchichte  des  Morgenlandes  nicht  fet 
teo.  -r-  Verfaffung  desSerail's,  Hofieben,.  Provin- 
ziqlverwaltung,  Kriegswefen:  belehrende- Entwioke- 
lunger». 

Doch  bleibt  hier  uncf  da  gröfsere  Oenauigkeit» 

mehr  Vorgeht  in  den  Folgeningen,    zu  wanfcbea 

übrig.    Herodot  erzihlt  (VIIL  I05-),  Panionitis,  ein 

verworfner  Menfch  aus  Chlos  ^  wohnhaft  in.  Myflen, 

^babe  das  abfcheuliche  Gefcbäft  getriebea,    kriegs- 

'  gefair^e  JDngJjoge  zu  kaufen  *  ue  zi»  Eunuchen  za 
machen,,  und  in  Sardes  oder  Epbefus  zu  verkaufen, 
voDwodiefeUnglflcklicheßandieAfiatirchenvorneh' 
men -Barbaren  verrandt  worden.  Dafs  diefer  eine 
Unmenfch  fofcfaes  Gewerbe  getrieben  hat,  kann  die  ■ 
Bemerkung  S.  196-  197.  nicht  beeranden ,  Sardes  fey 
CID  HauptRiarkt  des  SKisvenhanSels  gewefen;  noch 
weniger  ift  daraus  zu  folgern,  man  habe  dafelbft  das 
Gefcaäft  des  VerftOmmelns  fabrikmäfsig  eetrieben. 
In  folgen  der.  Stelle  können  wir  weder  logifche,  noch 
biltorifche  und  chronofoeifche,  Eio^heit  entdecken. 
„Die  zu  entrichtenden  Tribute  waren  bey  den  Per» 
uro  Anfangs  nicht  regelmäfsig  beftimmt.  Das  ganze 
eroberte  Land  nebf^  feinen  Einwohnern  wird  als  völ- 
liges- ^«nthum  der  Sieger  betrachtet,  in  dem  fie  da- 
I^r  nach  Gefallen  nehmeo  können,  was  ihoen  gefällt. 
Die  von  den  Einwohnern  eingetriebenen  Summen 
heifsep  daktr  Gefchenke;  und  es  ift  gewifs  eine 
falfche  Vorftellung,  wenn  man  darin  einen  Beweis 
von  der  Milde  und  GelXndigkeit  des  Siegers  finden 
will.  Die  hartnäckige 'Gegenw^r  der  mebreften- 
GiiechifcheD  Städte  in  Vorder- Afien  gegen  die  Feld- 
herrn  des  Cyrus,  und  ihrf  Verzweiflimg,  welche Ge 
tji  dem  Frciject  einer  gäozücbett  Auswanderung  aus 


ITirem  VaterTande  bracbte»  das  eiäige  wirklich  ;ar 
fahrten,  find  wohl  hinreichende  Beweife  vom  Gegc 
theil{S.  452.  453)."'    IWe  Rede  ift  offenbar  von  ö-. 
frabern  Zeiten  des  Perlitchen  Reichs,  von.  der  Re- 
gieroDgs- Periode  des  Stifter  Cyrus.     Da  war  allei. 
dings  das  Steuerwefen  noch  nicht  auf  feften  FuCs  |^ 
fetzt;  dieaufserordeatlichen  öffentlichen Leiftuogfn 
hiefsen  unter  dem  genannten'  Könige,  und  noeh  ^n 
lerdeffen  Sohne  und  Nachfolger,  Gefchenke.     Ej.: 
Darius   Hyftaspis   verordnete  fefte  Steuer- Anlagfo! 
(Herodot  III.  89).  Aber  gerade  in  jener  frahern  Ztr 
hatte  der  Defpotismus  noch  nicht  alles  durchdrci^ 
gen;  der  .Sieger Cyrus  fchonteda« Eigentbum,  wird 
daher  von  den  Perfern  ein  väterlicher  Regent  geaaniK. 
ein  wohlwollender,    deV  ihnen  alles  Gute  zugefji: 
habe  {Ibid.).     Wenn  die  Klein- Afiatifcbeft  Griecbü 
ficb  widerfetzten,  und  manche  liebev  auswandertrr. 
9I5  unter  PerGfcher  Herrfchafl  fteh«  wollten,  fo  va 
nicht  Finanzdefpotie  Urfache  hiervon^  toadennr' 
mer  Eifer  fOr  die  alte  politifche  Unabhängigkeit  Sta 
aber,  die  willkürlichen  Eingriffe  der  erjttn  JT^iipffl 
das  Eigenthum  der  üntertbanen;   belegt   der  Vtii     1 
mit  der  Herodotfchen  StelleIX.  116.     Darin  firilt'.   | 
fich.  kein  Umftaod  von  fieweiskuift.     Die  Rede  i!l  j 
da  von  Xetxes ;  der  Schauplatz  itt  nicbt  auf  Ptrt- 
fchem.  Boden,   fondern  im   Thraeifchen  Cberiont- 
fus  i  der  Mann,'  deffen  nacheelaffenes  Vermögen  rom 
Könige  dem,  Raube  eines  Perüfchen  QfBciers  über-  . 
laffen  würde,   war  ein  Grieche  gewefen^   von  wc\-  . 
chem  dem  Könige  initnuirt  ward,  er  habe  die  Waffen  1 
8<Bge»  ihn  geführt.     Dafs  dei  König;  aber  l-and  unJ 
Leute  gefchaltet  habe»  wie  die Beberricher  vonRu^^  | 
fand  bisher  einige  taufend" Bauern  nach  Gefallen  v^r- 
fchenkten  (S.  561):    diefe  VerffTeichung  dürfte  oir^J    ; 
zuläffig  feyn>  dz  der  RufGfche  Kaifer  nicht  LiadonJ 
Leibeigene   der   Pri vatperfonen  verfchenken  Vk^- 
?facb  ä  45&  457.  foll  CröfuS»  nm  feine  unglDt'i^V 
eben  bisherigen  Unterthanen  von  der  graufamenVci'    . 
pftanzung  zu  retten»  dem  zornigen  Sieger  vorgefchti- 
gen  haben»  den  Lydern  unter  andern  zu  b^ebten,   . 
■„ihre  Jugend  im  Trinitm  mnd SpUU».zu.-aoteriichteD' 
Diefs  wird  als  Beleg  angeführt , ''dafs  zu  den  MitttSa   1 
der  Perfifchen  Könige,  die  Herrfcfaaft  zu  befaauptcn,  ' 
„  Gefetze  zur  Verbreitung  eines  voreefchriebneti  ent-  ! 
nervenden  Luxtis   unter  krlegerifcfaen  VölVern  ge-  ' 
hört  haben,'*   Herodot»  als  Gewährsmann  angefi'^-'  | 
(I.  155),  fagt,  was  dieJanghnge  der  Lyder  betri.'i'. 
Cröfus  habe  den  Befehl  vorgefchlagen,   fie  foUn» 
der  MMßk  und  dem  Kleinhandel  nch  Widmen^ 

ScharfSnnig  handelt  der  Verf.  von  dem  Plann:' 
Syftem  Zoroafters.  Seine  Vbrftellung  ift  diefe.  Z  ■ 
roafter  lebte  vor  der  Stiftung  des  Perfifchen  Rei''h^ 
in  der  Periode  des  MedifcH  Baktrifcheo.  Ergrifff« 
von  dem  Unglück  feines  Vaterlandes,  das  den  be- 
ftä'ndigen  Einfällen  der  angriozcndeo  ooinadircr^i 
Horden,  und  den  Bedrückungen  königlicher  Beii^- 
ten  in  den  Provinze»,  ausgefetzt  war,  b^eiQert  v" 
der  Sage  eines  fchönem  Zuftaodes  des  Reichs  C- 
riene  (Ariana,  Iran]  unter  einem  ft'üben  Beherrfcbr 
Dfchemfcbidt  waid  er  auf  Spcculaüooeo  über  1'' 
Ürfp"-- 
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UripruDg  des  Uebels  gefahrt,  und  von  der  Sebnrucht 
naco-beliern  Zeiteo,  von-dem  VoTfatzei  erfüllt,  die- 
feJben  durch  eine  religids-politirche  Reform  herbcy 
zu  führen:  Den  Streit  ztvHcheD  dem  Guten,  das  er 
für  fein  Vaterland  Iran  befti[nmte>.\TO  damals  der 
gr-ofsd  König  Ouftasp  herrfchte,  und  dem  Böfen, 
das  gröfsteBtheils  ausging  von  dem  nordlichen  No. 
m  adenlacde  Xuran,  dem  Reiche  des  Afrafiab,  /teil- 
te er  bildlich  vor  kis  Streit  zweyer  Crtiodwefenj  ei- 
nes  eutea,  eenanat  Ormusd,  Befaerrfcbers  des  Licht- 
^eicEs,  und  eines  böfea,  genannt  Abriman ,  Beherr- 
fc  hers  des  Reichs  der  FinFtemifs.  Ats  Morgenländer 
eingeengt  in  die  Schranken  der  Vorftellungen  defpo- 
tifcner  Reiche,  konnte  er  kein  anderes  Ideal  eines 
glücklichen,  volIkomRiiyen  Reichs  entwerfen,  als 
das  einer  veredelten  Defpotie,  eines  Reichs,  in 
welkem  Alles  tvie  in  einer  Familie  eingerichtet, 
der  iinumfcbränkte  Herrfcfaer  Vater  des  Volks  ift. 
So  regiert,  von  Rönigen  verwaltet,  die  durch  uner- 
müdete  Sorgfalt  fflr  Ackerbau,  Vichiiicht,  Gärtoe- 
rey,  den  A^hlftand,  die  Ueberlegenbeit,  das  Glück 
des  Landes,,  begranden,  follte,  nach  Zoroafters 
Verheiffung,  Irau  endlich  über  Turan  liegen,  vor- 
reftellt  als  Sies  des  Ormusd  Aber  Abriman.  —  So 
fchacffinnig  und  neu  diefe  AnGcht  des  Zoroaf^erfchen 
Svftems  ift,  fo  lifst  fie  doch  manche  Bedebklichkeit 
Übrig.  Zwar  Gnd  die,  im  erftea  Fargard  des  Vendi- 
4ad  aufgezählten.  Linder,  (iimmtlica  Provinzen  des 
Medo  -'Baktrifchen  Reich«;  wir  können  uns  aber 
nicKt  ron  der  Richtigkeit  der  Folgerung  flberzeugen, 
daCa  die. Zoroafterfchen  Ideen  von  dielem  Lokal  sb- 
ftrabirt,  und  demfelben  ausfcÜiefstich  eigen  feyen. 
t>er  Zead-.Avefta  iß  eine  Sammlung  von  Gebeten, 
fteiigionsdogman,  moralifchen  Sentenzen  ^  diäteti- 
fcbeo  Sitzen,  myttifchen  Formeln,  poetifchen  My- 
then, vrorin  eben  fo  das  Wenigfte  von  Zoroafter  her- 
rahrt,  als  im  Pentateuch  das  Wenigfte  von  Mofes. 
Was  darin  urfprQnglich Zoroaftrifch  feyn  mag,  ftebt . 
unverkennbar  mit  gewifTen,  im  ganzen  Orient,  bis 
nach  Griechenland,  verbreiteten,  mylhifchen  Vor- 
ftellungeoin  fo  genauem  Zufammenhange,  dafs  man 
fich  picht  entfchliefsen  kann ,  es  auf  den  Umfang  des 
l-ensunten  Reichs  zii  befcfaränken,  daffelbe  zur  Hei- 
math  diefer  Mythen,  nnd  Zoroafter  zum  Urheber 
ca  machen.  Auffallend  ift  die  Aehnlichkeit  des  Zo- 
roatterfchen  Ormusd,  als  Herr  des  Lichts  undFeners 
torgeftellt,  fowohl  mit  dem  Aegyptifchen  Phthas, 
der  auch  mit  einem  Auxiliar-  Prähxum  genannt  wird 
A-pbthas  {SHtdaä,  voc.  Pktkas  tt  Afhthcu),  als  mit 
deflen  Copie,  Atm  urfpr anglichen  und  eigentlichen 
QriechifcbenPhaiftos,  der  Gottheit  des  Fesers,  ia 
•der  Folge  mit  einem  Auxiliar  -  PrSfixum  genannt, 
He-pbaillos  {Ptaton  im  C^aMm).  In  Zoroafters 
Ahriman,  dem  Urheber  alles  Böfen,  der  abfcheuli- 
cben  Schlange,  und  in  dem  Kampfe  deffelbra  gegen 
Ormusd  {Khuktrs  Zmi-Avißa  II.  vm.  jig.  38«-  J"*- 
385.  Plutarck  dt  Ißd-  et  Os.  p-  456.  ie^q.)  findet  man 
den  Aegyptifch^  Typhon  wieder,  dtn  Erzbdfen, 
den  Herrn  der  Finf^ernifs  [Plutartk.  p  4^4. 463. 4?}  ^ 
diefarcbterlicheSchlange  {Id.  p.  463.  —  Strahot.Xpl. 


Atm.  p.  1090].  Das  goldn«  ZeitallM  »«■  Ixm  wart 
Dfchemfchid  {Zmd-Aviftn  A  9»)  ift  das  der  A«- 

fypter  unter  OEris,  der  Griechen  unter  Krono*. 
a  der  Reife  des  Dfchemfchid  zur  Verbreitung  de« 
Ackerbaues  und  der  Viehzucht,  und  zur  Grnndinig 
einer  beffern  gefellfqhaftlichen  Ordnung  {dt^ttbß  IL 

?;05.  306),  erkennt  man  die  Reife  des  Ofiri»,  ange- 
tellt  in  derfelben  Ab6cbt,  die  Reife  des  Bacchus, 
Triptolemus.  ■  Wie  Zoroafter  den  Ackerbau  als  vep- 
dienftlicb  vorftellt  (//.  310— jij),  fo  ift.diefcs  Ge- 
fchäft  nach  den  Vorftellungen  der  meiften  kultivSrten 
Völker  des  morgenländifchen  Alterthumit  geheillat; 
Wenn  alfo  das  eigentlich  Zoroaftrifche,  WerentlifcB« 
des  Zend  ■  Avefta  {vi  unterfcheiden  von  dem  Gemtfch 
diätetifcher,  moralifcher,  afcetifcher,  myftifcher 
Fragmente)  nicht  originell ,  fonderri  eben  fo  von  all- 
gemeinen ,  uralten  Vorftellungen  und,  Mythen  des 
Orients  entlehnt  ift,  wie  in  dem  Muhamedanirchea 
Syftem  das  Meifte  von  Alt- Arahifchen,  Jüdifchen 
und  Cbriftltchen  Dogmen  und  Gebräuchen:  fo  kann 
wohl  das  Dogma  von  Ormusd  und  Ahriman  nicht 
die  Frucht  der  Speculation  Zoroafters,  und  das  gan- 
ze Syftem  nicht  von  dem  Uebel  der  räuberifchen Ein- 
fälle noroadifcher  Horden  aus  Turan  in  Iran  abftr«- 
liirt  feya. 

(DU    F»rt/ttmung  /«Igt.) 

BEuni,   b.  FröHch,  v.  LaiKic,   b.  Weigel:    Un- 
ttrhaltendt  AiukdoUn  aus  dem  acUtxehntn  ^akrliitn-  ■ , 
dirt.    Von  ffokana  Ckriflian  Anguß  Bauer,  Pre- 
diger zn  Omdengon'a  bey  Leipzig.   Drittta  Bäad- 
chen;  ' 

Ancb    unier    ^en>   Titel: 

Lmdmig  der  Vurxekute,  König  von  Frankrrich, 
oder  Sammlung  der  interefunteften  Zitgc  aus 
dem  Leben  diefes  Regenten,  Nebft  einer  Schil- 
derung feines  Hofes.  Zuejita  Auflage.  t8o& 
334  S.    OSgr-)' 

SiebMtu  Bändchen; 

Auch   uDter   dem  1^I*I  1 
Friedrich  dir  Zufejfte,  König  von  Prenfsen,  orfer 
Sammlung  der  merkwDrdigften  Züge  aus  dem 
Leben  diefes  ausgezeichneten  Regenten.    1805- 
396  S. 
Atktet  Bündcbeo;  - 

Auch   tintw  dem  Titel  t 
Franklin  tuid   If^a/kingtom ,    oder  Sammlung  der 
Dierkwardigften  bekannten  ZOge  aus  ätm  Leben 
diefer   um  Amerika  verdieoteo  Männer.    1806.  . 
3S0  S.  8.  (1  .nhlr.  13  gr.) 
Da  fich  nach  der  eignen  Erklärung  des  Vf.  in  der 


Vorerinnerune  zu  der  zweiten  Auflage  des' dritten 
Bindchens,  aiefe  von  der  erften  nur  dtirdi- einige 
Verbefferpngen  des  Ausdrucks  unterfcheidet,  fo 
wollen  wir  Togleich  zu  der  Fortfetznng  des  Werk» 
fi'«rgehen.  Und  bey  diefer  mOffen  wir  anfer  fehoo 
zuvor  abgegebenes  Urtheil  beftät^en,  dafs  6e  ein« 
angenehme  Lectflre  gewährt,  ohne  jedoch  in  die  dar- 
genellten  Begebenheiten  und  in  den  .Charakter  der 
gefehlt- 
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«rchilderten  Perfonen  tief  einzudrinseo.    In  dem 
Sebenten  Bänddien,  welcties  den^wej-tenXheil  von 
der  Gefchichte  Friedrichs  II.  enthält,  .wtnl  zuvör- 
fUrft  deffen  Regierun gsgefchichte  feit  dem  fiebenjah- 
_.„„  Rrieg  oft  mit  den  eignen  Worten  des  Rüoigs 
«ra»blt     Da  aber  diefe  Erzählung  felbft  hin  und  wie- 
«kmUDgeihaftift;   fo  hätte  der  Vf.  wefentliche  Lö- 
«ke»  ckrWben   durch  andre  Nachricliteri  ergänzen 
follen     So  Keifst  es  ^.  B.  S.  5a.  in  der  Gefchichte  des 
««vrifcb*"   Erbfolskrieges:    „man  habe   aus   alten 
UrKunden  za  hCweifen  gedieht,  dafs  das  Haus  Oeft- 
reich  ein  Recht  an  Bayern  habe."     Bekanntlich  aber 
fchränkten  fich   die  AnfiM-öche  diefes  Han,res  blofg 
f  l-jj^^erbayem  und  einige  Reiclis  ■  und  Böhmirche 
Lehne  ein,  mit  Jenen  die  Wilhelminifche  Linie  allein 
■  belehnt  ww.    Auch  machte  der  Kurfflrft^von  Sach- 
feo  keine  Anfprttcbe  aaf  mit  jiBodtalherrfchaft ,  toa- 
dern  auf  die  gefammtt  ilUodicüveriaffenfchaft,  weil  feine 
Mutter  Marie  Antonie  die  Schwelter    des  letzten 
KurfflrfteB  von  Bayern  war.  tind  ihre  Rechte  «n  ihn 
afcüetreten  hatte.  —     Die  bekannte  Gefchichte  des 
Müllar  Arnjsld  wird  S.  74.  in  einem  fehr  (sAnftigen 
Lichte  for  <len  König <largeftellt,  ja  fogar  behauptet: 
dafs  fie-dem  Rönig  vieHeicht  mehr  Ehre  mache,  sie 
irgend  eine  feiüerftegentenhandlüngen,  gefetzt  auch, 
A2s  er  in  Ceioem  Verfahren  wirklich  Fehler  dahey 
begangen  habe.     Allein  fo  unverkennbar  auch  der^ 
T^ftizeifet  des  Königs  in  diefer  Sache  ift,  fo  gereicht 
^  itm  doch  immer  zh  einem  grofsen  Vorwurf,  dafs 
er  fich  daJurijb  zu  einer  Kabioets- JuTtiz  verftahren 
)iefs,   die   mit  einer  unparteyKchen  G ererbt i.-keits- 
■pfleee  nicht  vereinbar  ift.  —   In  den  Frafmei>t«n  Tut 
riharakteriftik  Friedrich  II.    ift  der  Vf.  vorzflgÜch 
Büfckingen  gefolgt,  doch  mftEenntznng  andrer,  gröTs- 
tentheils  aber  frar  bekannter,  Werke    Pagegeo  wer- 
den die  Notizen  vonFranklin's  und  Walhington's  Le- 
ben    die  man  in  dem  folgenden  Bant'e  findet,  flr 
melirere  Lefer  den  R«iz  d*r  Neuheit  haben.     Bey 
Frankiin'sLebenshefchreibungverniifsten  wir  ungern 
eine  allgemeine  Schilderung  von  dem  Charakter  die- 
fcs  ehrwürdigen  Mannes.   Einen  frhätzbaren  Beytrag 
hierzu  liefert  Herder  in  feinen  Briefen  zur  Beförde- 
j-ung  der  Humanität.    Erfte  Sammlung  S.  10  v.  f.  auf 
VeranlaffungTonFrankl^n's  ftlr  feinan  Sohngercfarie- 
benenSelbftbiograjihie.     „Siewiffen,  fagter  dafelbft 
unter  andern,  was  ich  von  Franklin  immer  gehal*  in, 
wie  hoch  ich  fernen  eefnndon  Verftsnd,  feinen  hellen 
und  (cliönenGeift,  feine  fokratifche  Methode,  vor- 
7,üplicTi  aber  den  SiiiB  (fer  ffumanitüt  in  ihm  gefchätzt 
liabe.     Auf  wie  wenige  und  klare  Begriffe  weifs  er 
die  verworrenften  Materien  zurffckzu fahren.     Und 
.  »idifehr  halt  er  &ch-  allenthalben  an  die  einfaeben, 
«wieen   Gefetze  der  Natur,    an  die   unfehlbarften 
pnKÜfcheo  Regeln,    ass  BedOrfnifs  und  latereffe 


der  Menfchfaeit!  Oft  ijenkt  nie,  w^no  man  ihi 
iteft:  „wafste  Ich  das  nicht  auch?"  aber  fo  klar  In 
ichs  nicht,  und  weit  gefehlt,  dafs  es  bej  mir  fchllcbtc 
JUaxime  des  Lebens  wurde.  Zudem  find  frine  Ein. 
kleidungen  fo  teiebt  und  nat-arlich,  fein  Witz  »cd 
Scherz  Fo  gefällig  und  fein,  fein  Gemüth  fo  unbef». 

f;en  und  fröhlich,  dafs  ich  ihn  den  edelften  Volks- 
chriftfteiler  unfprs  Jahrhunderte  nennen  mOcfaie, 
wenn  ich"  ihn  nicht  durch  diefen  mifsbranchtenNi. 
men  zu  entehren  glaubte.  Unter  uns  wird  er  dadurcli 
nicht  entehrt!  Wollte  Gott,  wir  hätten  in  ganz  Eo. 
rdpa  ein  Volk  das  i  hn  läfe ,  das  feine  Gruodlätze  33- 
erkennte,  und  zu  feinem  eignen  Beften  darnach  tiiii- 
ddte  und  lebte,  wo  wiren  wir  fodann!"  —  In  Wi- 
Ihington^s  Biograjfhie,  die  ein  Freund  des  Vf.  ausgnr- 
beitet  bat,  findet  man  nur  wenig  Nachrichten  coi 
feinem  Privatleben,  wort^er  es  uns  doch  nicht ^ti; 
an  Quellen  fehlt,  indem. einige HeifebeTcbreibar^ 
in  die  vereinigten  Staaten  vonNordamerika  gnteiw- 
tizen  biflrQber  enthalten. 


ERDBfiSCHIlSIBUN-O. 

tMxrzia,  h.  ÜiTt'ktiocii :  Patii  SummnJu^sSt^daflk 
die Krimmiaid Sißarabiem im  J.i-j^g.  Ausdemilul' 
htcheavov  ff ohanii Siehur.  ig03.  930 S.  k).g. 

Diefe  von  dem  deutfchen  Ueberfetzer  zweck mäfdg 
bearbeitete  Reife  enthält  allerdings  maociie  interel- 
"fanle  Nacblefe  zu  PaHai  Reifen;  <ft  indeden  uacbhn 
die  unfersWiffens  nicht  flberretzteRfite  eines  andtto  1 
rufGfchen  Adligen  Hn.^jfflai/o«T,  dure\»  dieselben Gfr 
renden  erfcbienen  ift,  wovon  ein  anderer Btc. in rf« 
A.L.Z.{i803-N;57.)  einen  AüS2Ug"mitBe«ehunj;joi' 
diefe  von  Hn.  S.  gegeben  hat :  fo  begnOgen  wininf,£b>- 
jenigen,  die  das  an  Schweizereegenden  undananrni 
Städten  fo  reiche  füdlicbe  RuTsland  näher  kenonTa 
lärneo  wanfchen,aufdfefe  Reife  als  auf  einWerkcW 
aufmerkfam  zu  machen,  das  nebenPaBas  und  Jsmiilo« 

felefen  zu  werden  verdient ;  und  gehen  hier  nur  den 
cblufs,  oder  die  Schilderung  des  Totaleindrucksder 
Reife  die  der  Vf.  von  Odeffa  aus  bis  DubofTjri  am 
Dneftr  machte ;  „Hier  trennt'  ich  mich  von  dem  präch- 
tigen Dneftr  und  dem  reizenden  Beffarabien.  Dieter 
ganze  Strich  längft  dernDnefh*  ift  eine  der  fruchtbar- 
ften  Gegenden  die  ich  je  gefehen  habe.  Das  Gras  wäcK' 
da  fo.hoch,  dafs  man  die  weidenden  Herden  nii^ 
f)eht.(?)  DieLuft  ift  rein  und gefund,  unddieAnE-^ 
ten  unvergleichbar.  Garten-  und  Feldfrflchte ,  0^- 
vßgelund  Fifche  aller  Art,  mit  einem  Worte  all« 
was  zur  Leibesnahrung  und  Nothdnrft  gehört,  Hl'"'- 
Ueberfluffe  vorhanden. ,  Es  fehlt  an  nichts  a!s  '•■ 
Bewohnern,  die  diefe  faerrlichen  Ofiter  der  Nst.; 
genlefsen  kjjnaten  ]"  ~ 
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OBSCHIGHTB. 

Görmrosir,  b.Vandeabocku.  Ruprecht:  Utemüier 
die  Politik ,  dm  Ferkehr  und  den  Handel  der  vor- 
mtkmfttm  Völker  dir  alten  IFeU.  Von  A.  B.  L. 
Betren,  u.  l.  vr. 

IFart/iuBNf  4»  in  Num,  itS,  atg^mtktntn  Reott^ßoitJ 

In  der  Aasfübning  Ober  die  Induftria*  den  Handel 
'*  und  dieCoIoaiefi  der  Pkönicitr  babso  wir  des  Vfs. 
Reichthum  an  RenatDifren  bewundert,   feinen  FleifB 
Vi  AuHucbung  der  Tparfainen  Nachrichten,  ^ein  Ver- 
dien ft,  etwas  in  dem  Grade  Befriedifeades  aufgeftelit 
zubaben.     Wie  gewötialicb  kleine  See- Staaten,  die 
>om  Zwischen bdndel  leben,  fo  trachteten  die  PhSsi- 
Qjer,  diefe  merkwflrdige  Völkerfchaft,  die  das  erfte 
^e^rpiel  von  Welthandel  gegebeo   hat,    ni«hr  nach 
4em  oeutigen  Mittel  deM  Umlatzes,  den  edlen  Metal- 
l«a,   als  nach  den  Geeeafttaden  defrelben.      Doch 
hcoinmen  OoM  und  Silber  im  Pböoicifchen  Handel 
«neifteatheiU  in  der  Rigenfchaft  als  Waare  vor ,  wfr- 
«if  er  in  der ,  als  Geld ,  da  der  Handel  diefes  Volkes 
Calt   lauter  Taufchhaodol  war.     Was  Amerika  jetzt 
Tür   Spanien  I    das  war  in  den  frflbelten  Zeiten   der 
llaodelseefcbicbte  das  fadliche  Spanien  fdr  die  Pbd- 
aicier.    Hier  errichtete  die  betriebfame  Nation  ver- 
tchiedoe  NiederlaffungeD,  zufammen  genannt  T?rteF> 
fns  (wie  Weft-  Indien],  und  zog  von  (ui  bauptföchlich 
Metalle,   befonders  Silber,    das  in   grofser  Menge 
Dacb  dem-  inaern  A6en  abgefetzt  ward  ,  and  einge- 
machte Früchte.     Dagegen  wurden  die  Coloiiies  mit 
Syrirchen  Fabrikaten  verforgt.     Auf. der  Fahrt  nach 
den  Zinn  -  Infein  war  Gades  HauptTtation.     Ein  Han- 
del mitRarthago,  vermlttelft  deTfen  Tyrus  die  Afri- 
Vanifchen  Waaren  zog,    kann  blofs  wahrfcbeinlich 

Semacht  werdeii.  Unter  dein  rSlbfelbaftea  Ophir, 
em  Gegenftande  des  ForfcHens  fo  rieler  Gelehrten, 
mit  fehr  verfchiedDen  Refuftaten,  ift  kein  einzelner, 
befümmter  Ort  zu  Mcfiehn,. fondern  es  ift,  wie  Thu- 
le,  Tarteffiis,  Weft-  und  Oftindien,  die  allgemeine 
Bezeichnung  einer  Gegend;  es  werden  damit  die  rei- 
chen SadUnder  an  den  Arabifcben  uOd  Afrikanifchen 
Karten  Verftanden,' befonders  Aetblopien.  Ueber 
EfgSmgungsblatttr' iMr  J.  L.  Z.  Ho%. 


die  merkwOrdige  Stelle  Herodots.  IV.  49 .  mit  dem 
Bericht  einer,von  Neko  veranstalteten,  Eatdeckungs- 
reife  der  Phönicier  um  Afrika,  haben  wir  nirgends 
einen  mit  fo  vieler  Sachkenntnifs  itnd  treffenden  Rrir 
tik  ausgearbeiteten  Conyneotar  gelefea.  SeJbft  Ren- 
ael,  obgleich  weitläuftiger,  ift  nicht  fo  erfchäpfend. 
In  Erwägung,  dafs  die  Schifffahrt  der  Alten  Geh  - 
gröfstentneils  aaf  Rnitenfabrt  befchrSnkte,  ein  Volk 
alfo,  wie  diePhönicier,  bekannt  mit  fo  vielen  Ka- 
lten, hierin  grofse  Erfahrenheit ,  vielen  Math  i  er. 
lansen  mufste,  findet  man  in  der  Unternehmung 
nicht  die  Schwierigkeiten  ,  die  manche  Gelehrte  da* . 
eegen  erheben.  Unfer  Verf.  zeigt,  dab  durch  den 
Zufatt  des  ^ewiffenhaften  Erzifalers:  die  Reifeadea 
hätten  auf  der  Fahrt  um  Afrika  die  Smuu  reckta,  A.  i, 
am  Hördlieken  Btmmri,  erblickt,  welches  ihm  aber 
unglaublich  fey,  die  Nachricht  vollkommen  beglau- 
bigt werde.  Allerdings,  Herodot,  ein  krititeher 
Hittoriker,  mufste,  nach  dem  damaligen  Zuftande 
der  matbematifchen  Geographie,  die  Angabe  hezwei- 
fela,  wie  fchoo  Larcherricntig  bemerkt  hat  Aber 
wie  Ilfst  fich,  eben  diefes  Zuftandes  weeen,  denken, 
dz&  irgend  Jemand  die  hfichft  intereflaate  Angabe 
bitte  erdichten  können?  Wirkfinnen  demnach  unfre 
Verwunderung  nicht-zurflckhalten,  wie  Goffelin  die 

Sanze  Erziblung  fUr  Erdichtung  Aegyptifcher  Prifl' 
er  erkliren,  und  Mannert  (1.  aa.)  die  Unterfurhung 
mit  dem  Ausrufe  fchliefsen  kann ;  „  fredat  QndatUM 
AptÜal"  Als  Beftfitigung  hätte  unfer  VerF  noch  an- 
führen können,  was  Herodot  im  folgenden. RapiteJ 
erzählt.  Es  hatte  fich  bey  den  Karthagern  einciNach- 
rieht  erhalten,  unter  Xerxes,'  atfo  etwa  170  Jahre 
»ach  Neko,  fey  dem  Achaenienlden  Sataspes  fina 
Reife  um  Afrika  aufgegeben  worden,  die  Herfflbe 
freylich  wegen  der  Länge  des  Wegs,  und  der  Un> 
wirtblichkeit  der  Kflften,  nicht  vollbracht  habe. 
Aus  dem  Unternehmen  ilt  weniffftens  zu  fchliefsen, 
dafs  die  Ausführbarkeit  felbft  von  den  Perfern  nicht 
bezweifelt  worden  ift.  —  Die  eieeoen  Waoren  He^ 
Phönicier  beftanden  in  Erzeueniffen  ihres  Fabrik*, 
fleifses,  in  wollenen  Zeugen,  Glas,  Galanleriefachea' 
von  Gold,  Bernftein,  Elfenbein.  Der  Landhandal 
war  pafGv,  durch  Nomadenvölker  geführt,  am  mei* 
iien  geriehttt  uch  dem  AribUdieii  aad  Cerfifchen 
0(5).  Meer/ 


Ui 


eroAnzünosblAtteh  zur  A.  h.  z. 


'  Meerbti.f«t.  Dafs  dl«  han^lslclueen  Phdoicier  die 
iDdlfchen  und  «im  Tbeil  Arabifcbeo  Waareo  auf 
xweyen  VVeofn  zogev^  um  bey  den  Arabern  Concur- 
ranz  lo)  Verkaufe  zu  bewirken,  und  dadurch  für  fich 
die  Eioliaufspreire  zu  mäfsigen,  iTt  lehrreich  entwi- 
ckelt. Mit  gleicher  GföadlichMeit  ift  der  Handel  mit 
Aegypte^i  Babylon,  Medien,  dargeC^ellt.  Bey  Ge- 
legenheit der  Straf««  viwi  Tyrus  nach  Babylon  wi^d 
Ton  den  Ruioen  von  Palmyra  gehandelt.  Zwar  ift 
die  Hebräifche  Nachricht  i  Reg.  IX.  iHi  erwähnt, 
Salomoa  fey  Erbauer  unter  andern  Voa  Galmyra,  bey 
den  Syrern. genannt  Thadmorj  doch  ohne  Rilcklicbt 
darauf  behauptet  der  Vf.,  aus  der  Form  der  noch  vor- 
kamdnt»  GebSuäi  folge,  dafs  fie  aus  dem.  Macedo.ni-. 
fchen,  i«  einige  aus  dem  Römifch«  Zeitalter  feyen. 
Nifiht  fo  benimmt  hfitte  TJelleicht  der  Verf.  diefes 
■usgefjprochen ,  wenn  er  die  kleine  Schrift  von  J.  F. 
V.  R&fch,  Erläuterungenabcr  Vitruvs  Baukuoft  etc. 
verglichen  hätte,  der  S  7g.  Palmyra  in  dis  Zeiten 
der  Ifmelitirchen  Könige  fetzt.  Ueber  den  Handel 
de^  Alten  fof^ert  freylich  dieferSchriftTteller  fonder- 
bare  Vorflellungen,  aber  im  Bäufaohe  verdient  et 
Berftckfichtieung. 

In  der  Arbeit  aber  den  Kunftfleii^  und  Handel 
der  BcfM/itmitr  ift  zunächft  die  vergleichende  fiefchrei- 
bung  febr  anziehend,  die,  nach  Herodot  von  der 
sleicbnamigea  Hauprfradt  idlefes  Volks,  und,  nach 
Marco  Polo,  von  der  Stadt  Taidu,  entworfen  wird, 
«ibem  von  Rublai  Chan  neben  Cambalu  (Peking), 
der  Hanptfladt' von  Sina,  •angelegten  fefren  Plarze. 
Auffallende  Aehnliohkeit!  Ein  Bewei«,  dafs  die 
Königs-  und  ReSdenzflärfte  Aßens  neben  vorgefun- 
denen volkreichen  Offen  aus  flehenden  Lagern  no- 

-  Hiadifcber  Eroberer  entftanden  find,  liahyi'n,  in 
derGefchichte  längfl  berßhmt,  ward  feil  der  Chal- 
dtifcben  Herrfchaft  gröfser  und  wohJhal-ender,  als 

-  bI«ibeud6i;,Sit3  des  Hofü,  alsXittelpunkt  des  Han- 
dels, derKunffund  des  Luxus-  Die  Expi.rten  der 
Irbeitfamen  und  gefchmackvollen  JJabylonier  beftan 
den' in  Zeugen  Und  Galaiitcriewaaren  Zu  den  vor- 
2n^liehrfen  Imphrfen  aus  dem  nördlichen  Indien  ge- 
hörten PdelftPine  (7U  den  SipgelrioBP,n),  grofse  Hun- 
de, durch  deren  Gefolge  der  AfiatTche  Magnat  ver- 
herrlicht ward,  Kfirbe- Artikel.  NarhBactra,  dem 
SfSMi,  VomJen  Nird- Indern  gehra-cht,  wurden 
diel*  VVaaren  durch  Caravanen  weiter  f^efabrf,  dtirch 
die  iMelcpitamifrben  Steppen,  Tiis  an  deti  Eupbrat. 
Mit  Sarn'e«;  und  mit  den  Oriechen  in  V'irder-  Afien, 
beftand  lebhafter  Verkehr.  In  dem  Aktivhandel  der 
Armenierrrfit  Bahyion  bedienten  Rcji  diefel'ien  leich- 
te! Fahrzeuge,  biofs  dem  Gerippe  nach  von  Hr  Iz, 
mit  Rohr  ausftelent,  mit  Häuten  bekleidet;  nach 
■Vt*rkaufe  der  Ladung  wurrfen  die  Häute  ätigezngen, 
und  zu  Lande  mit  nach  Haufe  genommen,  da.^  Gerip- 
pe felbft  aber  verkauft:  vrife  die  Marktfchiffe,  die 
luF  der  Donau  nach  Wien  kommen^nicht  znrflck- 
vehen  (und  wie  in  Danztg,  wenn  Getreidekähne  die 
Weirhfe!  herahkommen,  "Ladung  und  Gefäfse  ver- 
kauft werden,  und  die  Knechte  zu  Kufse  nach  HauCe 
gcfao).     Die  geographifclie  Befchreibung  dts  Perii- 


fohen  M««rbufeiis  ift  ausfüfarlich,  mitkrttircberSon. 
fall)  entworfen.     Unter  den  Waaren,  die  aas   tr. 
Umgebungen  diefes  GewäfTers,  und  über  dafCeJbe  a. 
InrHen,  nach  Babylon  gingen,  waren  die  wichtiefter 
Arabifcher  Wevbrauca,   Perlen,  Edel&eice,    Ebea- 
holz,  Zimmt.    Der  letEfere  kam  vtio  Ceylon  (Tapro- 
hane).     Den  Activbandel  mit  diefen  Waaren  trieän 
befonders  die  Gerrhaeer.     Ueberrafcheodift  die  Zs- 
fammenftellung  Herodots  und  Thunbergs  (Qher  des 
Zimmt,   in  den  neuen  Abhandlungen  der  Schired. 
Akad.  L  57,  der  OeutrchanUeberretzung),  betrefft^ 
die  Indifche  Sage  von  den  fogenaonten  Zimmt- Vc- 
geln.      Was  Herodot  den  Phönioifehen  Raufleul» 
nacheraäblt:  gewiffe  Vögel  trügen  den  Zimtnt  in  ihn 
Nefter,  worau.<!  derfelbe  vermittelft  eines  näher  bc 
fchriebenen  Verfahrens  gewonaen  werde,—  das  bor- 
te der  glaubwürdige  Scttyredifd»  Reifcode  von  (/«i 
Einwohoern  .auf  Ceylon  felbft,  nur  tqodiRcirt:  i»- 
ter  Zimmt  mOffo  wild  wachfeo;   die  Fortpflao??.'/ 
der  Bäume  gefchehe  durch  die  einheimifchen^ln'/i^ 
welche  die  Beeren  derfelben  verzehrten«  ohne')ebck 
die  Kerne  ver^jauen  2u  können,  die  auf  diefe  Wt'* 
jn.den  Widern  ausge&reuet  wOrdeo.  —    Die,  ojth 
Herodot  entworfene,-  Schilderung   der  ScytbifchM   j 
VtJlkerfcbafteii,  ift gcöfstentheils  geogcaphifch-eti)- 
nograutiifch,  mit  einer  Ausführung  aber  den  Han^d  I 
der   Ponfifcheo   Oriechen  mit  den  Bewohnern  dfS 
Binnenlandes. 

Reich  an  neuen  Anflehten,  eine  verdienft/icKe 
Erweiterung  des  Gebiets  der  Aifertbumskirnde,  ift  1 
die  Ausarbeitung  Aber  die  Kartkitgtr,  die  erfte  unter  | 
den  Völkerfchaften.  dt-:'  xwtifte»  TWi\s.     Gelidiet 
von  au.cgewanderten  Mifs vergnügten  ,  befand  fich  die   . 
beröbmfe  Col'hie  in  keiner  Abnärigigkeit  von  itsi 
Multerlande.     Sie  erwarb  ein  beträchtliches  OwX 
auf  dem  fcfien  Lande  von  Afrika,  das  mögl'c'i'^iS'" 
nau.nach    feiner  La^e ,    feinen  Gränzen,    betliit'^'.t 
wird.    Auf  die  LandwirthT  haft  verwandten  dieCit- 
thager  grofse  Sorgfalt ;  viele  der  mächtiaften.  «ich-    1 
ften  Familien,   bcfrliiftigten  fich  ausfchlierslirh  da-   I 
mit,   ver'.fankten  derfelben  ihr  Vermögen,  ihr  A* 
fehn;  es  ift  eine  faTrhe  Vorftellung.  Karthago  bJofs 
für  einen  Handehftaat  zu  halten.    Von  den  Librfrn, 
ünterthanen  der  Karr  hager,  fef^liaft  und  ackerbautnil, 
find  dieNiimidier  zu  unterfcheiden,  die  für  Si"lcl  i^ien- 
ten.    Der  Tochierftaat  befolgte  demnach  ein  an^letei 
Svftem,  als  der  mntterliche.     Nicht  zofricHen  mil 
Lan>ibau,  Fahrikfleifs,  GrofshandeJ,  trachtete  Cf 
thago  nach  grofsen  Länd-;rbefi>zuogen,  nach  pol^ 
fchi'r  Macht      Es  arbeitete,  die  angräozenden  Nj- 
madenvölker  zu  unterjochen,  und  G«,  um  die  (l^'t^ 
herrfchaft  zu  behaupten,  an  fefte  Wohnungen.  '|< 
Landbau.  zu  gewöhnen.     Daher  die  Anlegung  mtü* 
tärifriier  Colooien   unter  denfelben,   gleich  denen. 
der  Römer  anter  den  ifalifchen  Völker fchaften.  Zur 
Erweiterune,   Sicherung  der  Schifffatirt,  wurcntls 
eigenfUchtiijen  Republikaner,   was"  ausw?r'ige  B'fi-  j 
tzunpen  betraf,   am  begierigfren  nach  Infeln.     Sit- 
dinipu,    CorGca,    Iheilo  von  Sicilien,   die  Baleari-  | 
Icbeo  lofeio  t  wurden  J^ttbagiCcb.     Hierzu  kanir« 
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ejnij^  Niederianiingen  im  ßldlicheD  Spftmen ,  an  das 

Weltkoften  von  Spanien  «nd  Afrika.  Gswils  hat  der 
Verf.  aberall  mit  gleicbem  Eifer  gearbeitet;  dooh 
ift  diefes  Verdienft  eiDleucfatender  b^  GegenUäDdea, 
die,  bis^wr  in  den  dunkelfteo  der  Gefeliicfate  da* 
A'tertbams  gebärend,  dnrcb  ihn  znerft  aafgehellt 
find,  wenn  gleich  wc^ en  Darftigkeittind  Unbcltimmt^ 
heit  der  Macbrichten  siebt  bey  allen  das  vojle  Licht 
«reicht  ift.  Wir  nennen  hier  die  Oarftellubg  der 
Kartbagifehen  Verfaffung.  Das  Refultat  der  vortrefF- ' 
lieben  Uoterfucbungen  oarflber,  ift  im  wefentliotien 
diefes-  Die  Grundlage  der  Canf^itotisn  war  aristo- 
demokraUfeh.  Die  Ariftokratie  beFtand  in  einerZahl 
von  Optimaten  -  Familien, deren  Anfehn  und  Vnrreeb- 
te  Scb  auf  Heichthnm,  perföolicbes  AnTehn,  und  mu 
iitärifchen 'Ruhm ,  grflndet'en.  Die  Demokratie  äu< 
[serte  ficb  theils  in  dem  Rechte  des  Volks  ,  die  Ma- 
giluatezn  wählen  (doch  aus  den  OptimRten-Fantilien)^ 
thails  dariSt  dals,  in  FSDen,  wo  die  Suffeten  und 
äie  OernGa  fiofa  nicht  vereinigen  konnten ,  das  Volk 
Dicht  blofs  daii  Ausfcblag  zo  gf^ben  hatte,  fondern 
fogar  die  Meinnng  beider  Autoritäten  rerwerfvn 
konnte.  Der  Senate  -fffwovl»*'  welcher  Ausdruck 
irörsteDtheila  mit  wvynhfne  als  gleichbedeutend  g»' 
Maucbt  wird,  hatte,  nebft  den  Suffeten,  die  den 
Vur6tz  führten ,  nnter  eb«n  erwähnter  Bedingung, 
lue  oberfte- Gewalt,  das  Hecht  der  Gefetzgebung , 
ies  Rrie^  nnd  Friedens,  der  auswärtigen  Verhand- 
Itngea.  :  Bioiger  Unterfchied  KWifchen  yt^vatm  und 
»iiA^ro;  mala  ftatt  cehabt  haben;  wafarfeheinlteh 
war  \ene  ein  Ansfrbu^  aus  dtefer,  heftebend  aus  den 
altern  Mitgliedern.  Dafs  der  Suffeten  zwey  gewefen, 
ilt  eicht  zu  begrOn'^en,  blofs  zu  fchJieften  aus  deren 
VergJeichuag  mit  den  SpartanifebeB  Königen  und 
doA  Römifchen  Cunfutn.  In  der  Regel  befsbligten 
fie  die  Armee  nicht,  wiewohl  zuweilen  aufserordent- 
lieh  Es  wurden  befftndere  Oberfeldberrn  vom  Volke 
fre^ählt.  Die  Gerichte  unterfchieden  lieh  dadurch 
KrernnUirh  vnn  den  Athenifchen  undRfimifchen,  dafs 
es  keine  Volksgericflte  waren,  fondern  die  Rechts« 
flehen  von  Maeiftraten  gefchlichtet  wurden.  Das 
Collegium  der  Hundert,  einmal  von  Ariftofeles  autrh 
Genannt  '(er  Hundert  und  Vier,  eine  Auswahl  ange- 
TeViener  ßflrger,  verwaltete  die  .luftiz  und  die  böchfte 
StutF^polizey,  dehnte  aber  feine  Macht  in  der  Foige 
iwiHenteohtlich  aus.  Oewiffe  Ppntarchirn,  einzig 
von  Ariiloteles  erwähnt,  war^n  Re^ferungS-  Au?- 
foh'irfi!  zur  Venvaltung  wicjjftirer,  Dbrjgens  nicht 
bfkanntcr.  Gefctiäfte-  CK,  i>.  Vofs  behauptet  im 
trinft-nTheiln  He<  Handbuchs  der  StaatSwifTenfchaft, 
S  ;6'',  es  habe  nur  fiifio  Pentarrhi»  gegeben.  Eine' 
fey  auch  vollhiommen  hinreichend  gewi^fen  Richtig' 
Wmerkt  unfer  Vf. ,  dafs  Arifloteles  in  der  mehrero' 
Zjh'  fprjcht.  (Vofs  m^int  auch  S-  36 J,  Ariftoteles 
Icli^ine  von  einer  Geruße  niohrs  zu  willen,  da  doch 
il'^r  philofophifche  Politiker  ausdracklicb  fagt  II,  9, 
i'-  Küniiie  nnd  die  Gerufie  der  Carthager  wäi-en  mit' 
Jen  Königen  und  Oeronten  den  Spartaner  zu  verglei- 
chen. Ferner  argumentirt  derrelbe.SchriftfteUer  S. 
iSit  dieSu£f«teii  mfllstra  LebeMlao^im  Befitze  ihres 


AmtM  gebliebm  fisyn,  weil  man  imtehmkn  dQrfe, 
Ariftoteles  wOrde,  bey  Vergleichung  derfelfaen  mit 
den  Spartanifcben  Königen ,  das  GegentfaeiJ  als  eim 
Verfchledebbeit  «rwihnt  haben.  Mehr,  a^s  diefe 
Seblufsfolge,  gilt  uns  jedech  ein«  Stelle  in  CornelH 
Nep.  Leben Hannibals,  c.7:  „utttdiit  (BamiMOar- 
tkaginemj  prattor  factut  tß,  foftqußm  rtxfyurgt,  »nnä 
futmdo  tt  vigejimo"-  ~  Xler  Prflfung  de^  geJehrtea« 
roA  uns  innig  bocfagefchätzten,  Vfs.,  legen  wir  foU 
gende  Bemerkungen  Ober  einige  diefer  Sitze  vor* 
1)  Dafs.Ytpsuff/ei  und  vuy^AirrBC  gewöhnlich  als  gleich* 
bedeutend  gebraucht  feven  (S-  14J.]  bezweifeln  wir.' 
Die  als  Beleg  oitirte  Ste^  Diod.  Sic  U  XIV.  e.  47.C 
fcheint  vielmehr  das  Gegentheil  anzudeuten.  .  Riii 
wichtiges  Schreiben  des  Syrakufifchen  Regenten  Dio*  . 
Dyfius  ward  in  Karthago  an  die  fMfwvlu  abgegeben« 
TOB-  diefer  der  vvy»kifT9(  mitgetheilt,  darauf  dein  Vol- 
ke vorgelegt.  In  diefer  Gradation  find  die  Inftanzen 
der  karthagifohen  Oberverwaltung  beftimmt  angege- 
bea;  yapoav!»  (Senat)'  und  ovyxii^rx  (grofser  Senat) 
werden  unterfchieden.  Damit  vergleiche  m^n,  wi« 
Polybius  die  ^usdrflcke  gebraucht.  Diefeir  denken*, 
de,  unterrichtete  Gefchichtfchreiber  nennt  den  Rö> 
milchen  Senat  theils  vvyitkij^ee  (VI.  11  17.),-  tbeilt 
wviipiQ»  {Vt.  15);  und  fo  den  karthagifchen  grofseft 
Rath  wuyuXifTot  (X.  i8.,XXXVf  9  )  und  ffvviipi6V[^l.  31,' 
III.  33).  Den  karthagifchen  Senat  aber  neont  er  im* 
mer  yiawr/a,  mit  ausdrOcklirher  Unterfcheidung  voa  - 
der  auyKktfTOi  (X.  iff.  XXXVI.  3).  Der.  Vf.  meiut, 
Polybius  nenne  doch  den  Karthijjirchen  Senat  7uwfi- 
len  ffüynKfjroe  (S.  144^  z.  B.  B.  11.  S.  490.  (nämlich  nach 
Schweighäufer,  welches  nicht  bemerkt  ift).  Aber  in  • 
diefer  Stelle  handelt  Pulyhins  weder  von  dem  Senat, 
noch  dem  grtifsen  Rath  der  Rarthaeer,  fondern  v<'a  . 
dem  RömiTchen  Senat.  Ueber  d*s  Verhältnifs  zwi-  ' 
fchen  6tr-ytfovv(m  und  dem  gwdiptav  oder  den  vvvi-^ 
ipoit  ift  noch  zu  vergleichen  Dioii.  l.  XX.  c.  59. ,-« 
a)  Dafs  die  Feldherrn  vom  Volke  gewählt  wordea 
(5.  149)  fcheint  nicht  hervorzugehen  aus  den  xwe^ 
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angefnhrten  Stellen  Diod.//  p  dia,  fd.i.  l.XX. 
und  Polybftts  J.  p,  413.  (d.  i.  /.  IJL  c  13).  Vom  Volk« 
wurden  flanno  und  Hamitkar  nicht  gewählt,  fondero 
Diodor  fagt  a.a.O  ausdrftckÜch:  ^  ysptvaC»  —  i-ri' 
iii^B.  Mit  der  letzten  Stelle  dr^s  Pc^Iybius  wäre  die' 
Meinung  vOo  jener  Volksmacht  eher  zu  belegen; 
doch  glauben  wir  frlgeuHenSinn  dprfetbenaitnehmeil 
Zu  dQrfeo.  Nach  Asdruhals  Tode  flbertrug  die  Ar-  - 
mee  in  Spanien  eigenmächtig  riptn  jno^ren  Hannibal 
den  Oberbefehl:  ein  aufserordent lieber  Schritt,  def- 
fen  einfeitie«  Genehmigung  weder  der  Senat,  noch 
der  grofse  Rath,  wachen  mochte,  fondern  worflber 
die  allgemeine  Volksverfammlun^  entfcheiden  follte. 
S  314. Tagt  der  Vf.  relbft,  Hannibal  fey  zuerrt  von  det 
Atme«,  darauf  vob  dem  Sinat,  zum  Narhfoleer 
Asdrubals  ernannt  worden.  Eine  andere  StelJeiieff 
PofjfhiKt,  l.  L  c  89=  »die  irtXTrui  fandten  Hannibal 
zoF  Armee,"  ift  zu  uobeftimmt,  um  eine  Folgerung 
znzulafTen.'—  3)  um  zu  beweifen,  das  Cnlleirium  der 
Hundert  habe  fogar  Feldherrii,  die  unglöcklich  g»> 
wefen  waren,  zuir  Redtenroiiaft  gezogen»  beruft  Ü'  h 
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iler  Verl.-  S:  153  io  der  Note  TorzSglJch  inF  THodor 
i.  XX.  c.  10.  Hier  wird  aber  erzählt ,  die  yapova/* 
Stj  es  gewefen,  welche  die  BefehlgtubBr  der  Flotte 
üDgeklagt  hal>i.  -1  Auf  die  Darftelluiu  der  Staati- 
verfaffung  folgt  eioe  Abhandlung  Otiter  clie  kartbagi- 
Dchfit  Financen,  wobey  wir  um  Mofs  Einiges  über  , 
die  vorgebliche  Raperey  der  Karthager  im  Frieden, 
zu  bemerken  erlauben.  Eines  Uimtandes  wegen, 
XDdn'en  wir  einen  Thsil  der  Stelle  S.-174  herfetzen; 
„Als  die  Karthager,  fagt  Ariftoteles,  der  Menge 
von  Mietlitruppen  t  die  fich  in  ihrer  Stadt  befanden, 
4en  Sold  eicht  oezahlen  konnten,  fo  ergriffen  fie  f  A- 

f  indes  Mittel.    Sie  liefsen  bekaont  machen,  dafs  alle 
ai^et'  oder  Inquilinen,  die  gegen  fremde  Städte  oder 
Indirtduen  Klagen  hii,tten,  dieleibengerichtlit^banzei- 

{;ea  foilten.  Da  nun ^ine  Menge  Anzeigen  gpfchahen, 
iefsen  Ce  unter  diefem  Vi>rwande  dit  atulaufe'nden 
Schifft  dtrftlbm  wegnehmen  etc."  Die  Erzählung  ift 
aus  Arißot.  Oif»n»m.  l.  //.  e.  XL  Vermuthlicb  um 
des  Leter  nicht  in  Verlegenheit  zu  fetzen ,  lifst  der 
Vf.  den  Erzähler  blofs  überhaupt  Tagen:  die  Kartha- 
ger liefsen  die  auslaufenden  Scniffeder  Städte  weg- 
sebmen,  gegen  welche  fie  Befrhwerden,  öderen  die 
$eForderuägen  zu  haben  glaubten.  Es  heifstaberhey 
j^rifloteles  insbefondere;  fie  nahmen  die  Schiffe  weg, 
rfi4iMdb  itm  Pontiu  f^an.  Wie  ift  das  zu  vereinigen: 
Schiffe,  begriffen  auf  der  Fahrt  nach  dem  ^iHif«f,weg- 

f;enommen  ^er^  Cartkago?  Unterdrückt  kann  der  Zu- 
atz  nicht  werden  ;  er  ift  ein  inteerirender  Theil  des 
öanzen.  Die  Schwierigkf^it  ver.rchwindet,  wenn  die 
Erzählung  nicht  von  den  Karthagern,  frndern  von  den 
^kaleidonitm,  verftanden  wird.  K<tpx>lisvioi  und  X»kutf- 
ioviQi  (wie  es  oft  gefchrieben  ift)  werden  nicht  feiten 
'  verwecbfelt.  Die  letztere  Lesart  verdient  hier  den 
Vorzug.  Da  dieflegfe  ift  vomSchiffsraube  unter  dem 
Verwände  von  Befchwerden  der  Privatpirpmn,  die 
beutige  PrKes  -  Barbarey  aber  nur  Statt  findet,  wenn 
die  &gitruiigen  fich  anfeinden:  Co  ift  in  der  neuem 
Oefchichte  nicht  fowohl  diefe  Graufamkeit  ein  Seitea- 
ItUck  zu  der  ChalcedoEürchen,  als  vielmehr  die  be- 
.fcannteabCcheuliche  Gewohnheit  im  Deutfchen  Mittel- 
alter, einzelce  Borger  einer  Stadt  zu  berauben,  wo 
man  fie  und  ihre  Waaren  traf,  wenn  man  Befch werden 

fegeo  ihren  Magiftrat,  oder  Forderungen  an  ihreMit- 
Urger,  hatte,  und  auf  dem  Wege  des  Reoht«:  sicbts 
auszurichten  glaubte.  (Urkunde  v.  J.  iioi,  den  Bre- 
mern von  der  Stadt  Hannover  ausgefteilt;  in  einen 
Programm  von  3.  Pk.  tafftt,  v-  L  176T.  S.  7.  —  Uk- 
waiwi  Speyerfche  Chronik  l.  Fll.cStf.  —  WüUiurs 
Narobergfcba  Annalen ,  Jahr  1367.] —  BeyDarrtel- 
lung  der  Schiff  fahrt  und  des  Seehandels  derCarthager 
ift  beConderader  merkantilifche  Rgotsmus  derfelbea, 
die  Qrlonopolienfucbt,  in  den  Vorgrund  geftellt,  das 
«iferfOcbtige  Trachten,  die  Colonien  id  der  genaue-. 
Um  Abb&ngigkeitf  uod  die  Hanptftadt  als  Mittel- 


punkt alles  Raodels.  zn  erhalten,  die  Conconr: 
10  ihrem  Handelsgebiete  möeliclift  zu  befehriDkc 
.Die  Richtung  des  activen  Seehandels  war  hanptfjd 
lieb  in  den  weftlichen  Theil  des  Mittefmeeres-    Fi<r 
den  Verkehr  an  der  afrikanirchstt  Kafte  war  die  In. 
M  Gerne  Hauptftapel.     Der  Landfaandel  der  Ku- 
thager  und  Aegypter  in  das  Innere  von  Afrika,  tn 
beiden  Vdlkem  paTfiv,  von  Boiriadircheo  Cararaaei 
•ctiv«  getrieben,   gehörte  bisher  zu  den  dunkelftn 
Tbeilee  der  Oefchichte  des  Skeften  Völkergewerb«. 
Die  Aufhellung  defTelFien ,   die  fcharfGnnige ,   hörbS 
intereffante  Erklärung  einer  ,   die  GaravencnftnCfci 
lu  das  innere  Afrika  betreffenden,  Stdle'Herodti 
(IV.  igi  —  185)  ift  eine  der  grandlichftea  Uatnic- 
cbungen  des  vortre^iicfaen  Werks-     Von  den  n!- 
fiofsenden   Zweifeln  werden  die  meiften  glaclüich  I 
gelfifet.  Durf^  VergleiebungHerodotsicit  LtuAffi- 
canuB,   Edrifi,  Lucas,  Hornemann,   Maneo  Park, 
Browne,  Bruce,  gelingt  eff  den,  mit  der  Erd- >n( 
Völkerkunde  febr  vertrauten ,  Verf. ,  die  300  >^la 
langeCaravanenftrafse  durch  die  Waften'aBfzobii*! 
die  von  Herodot  bis  atiFanfere  Zeiten  im  Gaagep- 
blieben  ift,  weil  fie,  von  der  Natur  fdbft  vorgezdcb- 
net,  an  gewif/e'fruchlbare,    bewäfferte  Plätze,  ili 
Mnveränderiicbe  StationeB,  ^bunden  Hk.    Von  Tbc- 
ben in  Oberägypten  lief  die  Strafse  zB«rft  N.  WJidi 
pach   den»  kbinqa  Staate   und  Tempel  des  Japte  ■ 
Ammoni  dem  jetziges  Swab  (wobey  Jehfreiefae  Wia- 
ke  Ober  die  urlfirfinglicbe  Beftimmai^d/e/er  Anlage 
in  SaadWoftea' segcben  find).;  diw)  fortdauernd  AI  VF.  1 
lieh  dur«b  die  Hldlinbe  Wflft«  von  EUrca  nach  Auge- 1 
la;  von  da  aber  in  S.  W.licher  RitAitn^  daicbEin*  | 
aden  und  durch  die  nackten  Harudfch  -  Qebirge,  Dieb 
Fezzaa ,  de«  Ltoda,  der  Herodotfcfaen  GaramiateiL    1 
Her  lief  mit  der  AegyptJfcben  die KartfaasHcfae5^ 
fce  zufammeii,  die  ro«  Tripolis,  dem  Gebidt  dar     | 
Karthager,  von  N.  nach  S.  auf  Pezzan  lief.  DitTwt- 
f^zung  der  Gpfammtftrafse  gmg,  nach  Herodot,  a 
das  Land  der  Ataranten,   endlicb  in  das  der  Atl»* 
ten ,   tief  in  den  Afrikanifchea  Sandfteppeo.    Nicbt 
unwahrfcheinlicü  wird  das  erfkert  auf  Borna  gedralct.   1 
Ueber  dießewohnerdieferGegendrer^leieht  derVt, 
nach    feiner  originellen,   der  Nacbabmnng  wartA»   | 
Methode,    eine  Nachricht  des    viel    tratoTichtetni 
Herodot  mit  «ner,  damit  auffallend  itfaerdDfdmm en- 
den ,   von  Leo  Africanus ,   itr  Berodot  eiclrt  lumtt. 
Der  ietstere  erzählt,  unter  den  Ataranten  fevfnkm 
Namen  der  Individuen  gebräuchlich.      Daffelbe  ^   1 
richtet  Leo  von  den  Bewoboem  des  Reichs  Bom,  | 
nach  der  Erzählung  eines  Kaufmanns ,  der  lange  oe-  1 
ter  diefem  Volke  gelebt  hatte;   mit  deni  Zufatze,  6: 
unterfcbiedeo  ficb  aacb  zufälligen  Eigenfcbiften,  ilf> 
der  Länge,  Dieka  a.  f.  w^  — 
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GöTmOBw.  b.Vaadflnhaek'U.  Ruprecht:  Muk  Sbtr 
tUt  Pohtik,  dl»  f^trkikr  tutd  dim  Hamdtl  dir  vor- 
mthmfin  f^bOur  dir  tdtin  mit.  Voo  A.  B.  L. 
Htirifi  u.  r.  w. 

fBifiUiifi  d^  in  Kam.  106.  thgthrwAauH  RMtufioti.} 

Nachdem  dar  V«rf.  d«s  Vont)|^icbfte  über  die 
RriegsraichtTonCarthwoangefahrt.uDdbelbn- 
ders  gezeigt  bat,  wie  die  geldreicfaeHxndelsrepubiik 
die  hduligen  Niederlagen  aDsbaJten  kooatfl,  da  ibre 
Heere  gröffiteiitbeils  nicbt  aus  Bfirgera»  foodera 
aus  gedungenen  AFrikabi'[cfaeD>'Barbaren  beftanden> 
kömmt  er  am  Schlaffe  d«s  wicbtigeo  Abfcbnitts  auf 
das  grofse  Drama  des  Verfalls  uftd  Untergangs  der 
ftolzen,  einft -fb  tnäcbtlgen  Republik.  Durcb  diere 
meirterbafte  Eatnickdaug  bearkundet  er  tfline  tiefe 
Renntnils  unter  andern  diefes  Theüs  der  alten  Ge- 
fchicbte.  Dar  böcbft  gefäbrlicbe  SdldnerkrieK  im 
Carthaeirebea  Staate  veraniafst«  nosuslöfcMiche 
Feindrehaft  zvrejer  tusgezeichnetea  Männar,  des 
Hanno  undflamilcar  Baroas.  Um  fich  hervorzutbun, 
tmd  gewJfTen  Planen  des  Ehrgeizes  den  Erfolg  zo 
fiebern,  ward  Hiimilcar  der  erfta  Gartfaaeer,  der 
demagogifcbe  KOnfte  gebrauchte,  und  dadurch  ein 
Feuer  entzündete,  das  endllcb  das  Vaterland  rerzehr- 
te.  Er  wur<;te  dfe  Expedition  nach  Spanien  dnrofa.- 
rtlelzen.  Das  Vorhaben,  diefes  Land  zu  erobern, 
DDd  theils  vermfttelft  der  Scbitze  deffelbcD  die  Herr- 
fcbaft  Ober  das  Volk  in  der  Vaterftadt  zu  bebanpten, 
ttieils  Tom  nördlicbea  Spanien  aus  das  eräaKenlos 
eebarsteRom  zn  bekriegen,  ward  erbliche  Krankheit 
des  Hamilcarfoboi  Hanfes.  Die  Republik  gine  ein 
in  den  Plan,  in  der  Hoffnung,  die  rerlorne  JVlacbt 
wieder  zu  erlangen.  Aber  der  eigenMcbtige  Urheber, 
wie  fein  ScbwiegeKohn  «»ISohn,  benutztes  die  Hert- 
iehüft  Ober  das  metaltraiche  Spanien  zur  ädierrfebnng 
des  Vaterlandes :  nicht  blofs  den  Haufen  in  Cartbat« 
bielten  fie  gefeffelt,  ancb  int  Senat  gelang  ibaen  die 
Unterbaltune  einer  PjirtCT.  Trunken  von  dem  öber- 
rafchendeo  Glocke  des  Lieblings  Hannibäl  in  Italien» 
«rar  das  Volk  allen  Frieden  santrigen  der  gemifsigteo 
Srgä*xiMgtbl9ttfr  xur  A,  L.  Z.  1808. 
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ariftokratifchen  Partey  eotgegen ,  tdeb  im  Taumel  . 
den  Krieg  Immer  weiter,  bis  Roms  Erretter  auftrat. 
Die  Oemäfsieten  fandAo  erf^  GebOr,  als  es  zu'jpSt 
war-  Das  Verderblichfte  fnr  Garthaco  war  die  Ver- 
oacblifrigung  der  Seemacht  wjihrend  der  Vorherr- 
fcbaft  des  Hatnilcarfcben  Haufes ;  der  Krieg  raitRorti 
ward  faft  allein  ran  Spanien  ans,  und  vermittelt 
Spanifoher  Halfsquellen ,  geEobrt,  gleichfatn  als  Pri« 
f  atfadie  Hannibals ,  eines  der  eräfeten ,  aber  fuCcht- 
barften,  Menfchen.  Nur  an  diefem  hing  die  Berf- 
,fcbende  Partey;  der  Wunderglaube  aq  feine  Allmacht 
hielt  die  Sorgfalt  fOr  die  Marine  aSerßafSg.  Der 
in-ofae  Scipio  landete  ungehindert.  Eine  hiSoriCche  ' 
Parallele  zwifchen  Hannjbal  pnd  Marlborougb,  zwi- 
fcfaen  der  Hannonirch-arit^okratifcheo  und  der  Ha« 
milcarifch  -  demokratifchen  Part»  auf  der  eined  Seite, 
und  der  Torys  und  Whigs  auf  der  andern,  wird 
(S.  318'}  finnrelcfa  aeeedeuteL 

Der  folgende  Abfcboitt  ftber  die  Aetkiopifckem 
Völker  wird  durch  anthropologifch  -  ethnographifcte 
Bemerkangeo  eingeleitet.  Libyer  und  Aethioper 
find  die  einzigen,  den  Alten  bekannten,  Urvölkw 
ron  Afrika,  Oberhaupt  die  einzigen  Völker,  -welche 
die  Alten  dafelbft  neben  den  Griechen  und  Cartha- 
gern  kannten.  Denn  Aegjrpten  ward  bel^fflitlich 
nicht  mjt-zu  Afrika  (Libyen)  gerechnet.  Unter  den 
LÜiftrH  find  die  Berber  zuverftebeo,  insbefmidere  ~ 
die  Hornemannfchen  Tuarik ,  eiti  von  den  Mauren 
und  Negern  diircbaits  verfchiedenes  Volk,  fehoit  ■ 
durch  die  Vandalen,  noch  mebr  durch  di«  MauAb, 
von  den  Seegegenden  verdringt,  und  Tödlich  in  das 
Atlaigeblrg  und  die  Wflften  vertrieben.  Mit  dem 
Namen  Attkiopir  werden  alle  Völker  von  dunkler 
Farbe  belegt»  nicht  blofsin  Afrika,  auch  im  fodli- 
chen  Afien.  Die  Afirikanifcben  insbefondere  hatten  ' 
ihre  Sitze  oberhalb  Aegyptens,  in  Nubien  und  AbeT- 
finien.  Endlich  von  den  Troglodyttfcheu  Hirtenvöl- 
kern, und  den  rithGJhaften  Makrobiero.  Die  letz- 
tem,werden  an  die  Ruften  des  Vorgebirgs  Gardehn, 
weftlicb  aufserhalb  der  Strafse  Babel  Mandeb,  g«' 
fetzt:- als  Refultat  der  Vergleictiun|[  Hefodots  mit 
Cosmas  Indopleuftes.  MltumfaffeDderKenntnifs,  ein- 
dringender Kritik ,  reicher  fielefaruBg,  6n^  der  ut- 
ilt«,  mcrkwanfige  StaitM«ro«  BDd  da£f«  Colonien 
P(5)  dar. 
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dargeftellt*  naferm  tlrtheile  ntcfa'eiae  dar  gediagca* 
ften  Ausführungen  des  Werks.  Die  Lage  des  gloich- 
namigen  Hadptorts  wfrd  ausgemittejt  in  der  Gegend 
Ton  C^rri  und  Scbandi  fn  Sennibr,  am  Nil,  oberoalb 
der  Vereinigung  delTelben  mit  dem  Astiboras ,  dem 
lieutigen  Atbara  oder  Tacazze.  Der  wicbtiEfte  Ort 
im  iiöchften  Alterthum ,  frnber  cultivlr^,  als  Telbft 
Aegypieö,  Hanpt- Sammelplatz  der  Raravanen,  mit- 
hin erfler  Handelsplatz,  wo  die  Handelsleute  aus 
Indien  und  Arabien,  aus  dem  nördlicbeo  Afrika  und 
aus  Aegypten,  zufammentrafen.  Der  Zug  der  Ka- 
ravanen  mitlndifchen  und  ArabifcbenProducten  von 
Azab  aber  Axum  nach  Meroe ,  von  da  weiter  Qber 
Tbeben  nach  Ammonium,  dann  aber  Au&ela  tbeils 
auf  Cartliago  zu-,  theils  in  das  ionere  Afrika,  eine 
Stra[se,zwifcben  Axum  und  AmmonÜm,  noch  kennt- 
lich jin  einer  Kette  von  Ruinen,  wird  treffend  ge- 
zeichnet. Allerdings  waren  die  Haupt ftationerl  aia- 
fes  Raravanenhanäels,  Meroe,  Theben,  Ammo- 
nium, Priefterftaaten.  Wenn  aber  der  Vf.  die  prie- 
iterlicbe  Regierung  als  Grund  der  merkanlilifchen 
, Frequenz  darftellt,  und  vrefentliche  Ferbindung  vom 
Religion  und  Handel  annimmt  (S.  418.  435  ff);  wenn 
er  1  beben  fDr  eine  Colonie  von  Meroe  (S.  441.  567), 
"  und  Memphis  für  ein*  folche  van  Tbeben  (S.  567), 
hält;  wenn  er  fogar  die  Vermufhung  hinwirft,  der 
PriefterfTamm>  Beherrfcher  »on  Meroe,  Theben, 
Ammonium,  könne  ein  kaufminnifcher  Stamm  gv 
wefen  feyn,  der  den  Verkehr  in  diefem  ganzen  Stri- 
che geleitet  habe  (S.  418):  fo  können  wir  dieres 
Mal  (iem  fcharffinnieen  Gelehrten  nicht  beyftimmen. 
Dafs  Theben  insbernndere  von  Meroe  geftiftet  fay, 
fagt  Diodor  in  keiner  von  den  angefahrten  Stellen. 
In  der  erften,  Tom.  I.  p.  ig- >  d.  i.  l.  L  c.  15.,  co»f. 
c.  45->'  erzählt  diefer  Gerchichtfchreiber,  Jn  den  An- 

f;abeti  über  Thebens  Erbauer  wichen  die  Schriftftel- 
er,  felbft  die  Aegyptifchen  Priefter,  untarfichab; 
einige  nämlich  benaiipteten ,  OGris  habe  die  Stadt 
angelegt,  andere,  der  Aegyptifcbo  König  Bufiris  der 
Zweyte  fey  Stifter.  In  dw  jwevten  Stelle  T.  I.  p.  175, 
X76,  d«i.  /.  IjL  c.  ),  fagt  er  Dlofs  im  Allgemeinen, 
Aegypten  iey  von  Aethiopien  aus  bevölkert  worden. 
Was  Mempnis  betrifi^:,  fo  bemerkt  zwar  Diodor 
(/.  !-■  e.  50%  feit  der  Anlage  diefes  Orts  durch  Ucho- 

'  :reus  fey  die  ReGdenz  von  Theben  dahin  verlegt  wor- 
drti,  zum  Nachtheile  fjlr  das  letztere;  gleichwohl 
Itönnen  wir  Memphis  nicht  fflr  eineTochter- Anftalt 
von  Theben  halten.  Herodot  fagt  davon  nichts;  er 
berichtet  bjofs,  iere  Stadt  fey  yon  dem  Aegyptifchen 
Könige  Menes  aiigrle{^  (II.  99  ).     Die  Verfcbieden- 

'-  lieit  der  Territoriaigottbeit  zu  Theben  und  Memphis 
erregtdieHauptfchwieriekeit  gegen  die  AbftammLmg 
des  fetztern  von  depi  erftern.  Durch  Gleichheit  des 
.Territorial Rottes  und  des  CuUus  verratben  mehrere 
.Komen  die  Herkunft  ihrer  Stifter,  wenn  auch  hier 
und  daiverfchiedene  Confeffionen  berrfchfen.  Die 
Hauptgottheit  in  dent  Thebajfchen,  SaiHfchen,  Men- 
defifcben,  Noinos,  viir  iViddtr- ^iimittr,  doch  mit 
der  Verfcbiedeoheir,  dafs  der,  dem  fintt  gewidmete, 
Widder,  bey  den  Bewobnern'von  Thtben  und  Sais 
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cifi.Sc&a/itoei,  bey  denen  von  Mendes  ein  ZU^n. 
hock,  war.     Daher  fcblachteteo  jene   keine   Schaft, 
diefe  keine  Ziegen.     Nur  ein  Mal  im  Jabre  ward  i: 
Theben   dem  Gott   zu  Ehred    ein  Schafbock  abg^ 
fchlachtet  j  aber  nicht  geopfert ,  fondern  das  abge- 
zogene Fell  ward  um  die  Statue  Jupiters  gehingt, 
und  das  gefchandene  Tfaier  von  allen  Gliub^en  g^ 
fchlagen,  und  darauf  eingefcharrt  (/Tc/mIdC  7/^43.46 
Strabo  l.  XFII.  Alm.  p.  1 167 -).    In  dem   Memphiti- 
fchen,    nnd   dem   angränzenden  Heliopolitanifcb«, 
Nomos  hingegen  war  PfathasfPhaiftos,  der  urfprünj- 
liebe  Hephaiftos ,  f.  oben)  Territorialgottheit,  d  i. 
Saturn:   denn  er  wird  auf  Obelisken  genannt  i  rii 
9»Sy  twt^f  {Afumiait-  Marceü.  l.  XFII.  c.  4.),  nnd  fcii: 
Abzeioben,  der  5(wr>  war  in  beiden  Nomen  beiÜi- 
in  Memphis  genannt  Apis,  in  Heliopilis  aberMDenl; 
iStraio  l.  c.  p.  II58-}'    Aus  manchen  Spuren  zu  tcUit- 
fsen,  war  Mofes  dem  Religion sfyftem  des  Jvpiitt- 
AmrÄoD  (Widder- Jupiter)  ergeben,   von  demcr^ 
banptete,  es  fey  der  altväterliche  Cultus  ;   dakririr 
er  fo  eotrOftet,   als  er  fein  Volk  bey  der  eigeai^ 
tigen  Verehrung  Saturns  (der  Stier  -  Gottheit)  )>e:r£. 
Mifsverftand    fcheint    es    demnach ,    wenn   Tacitai 
{hiß.  F.  4-}  den  bebridrchea  Jehovab  (nicht  mit  Jii|U- 
terAmmon,  fondero)  mit  Saturn  fOr  identifch  hiU- 
—  Nach  diefer  Vorrichtung  kommen  wir  zurück  aof 
die   von  unferm  Vf.  angenommene    FtrÜmdimg  vat 
Religion  mid  ffandtl.    Diefes  Mal  fcheint  uns  die  Vtf  ' 
eleicbung  des  Alten  mit  dem  Neuao  aicbt  paffend. 
'Wenn  in  neuem  Zeiten  im  Orinit  riete  und  weitt  ■ 
■Handels reifen  zugleich  Religions-\?ahUakiten  &od,  ' 
io  ift  es  ein  katholifcher  Cultus,  der  Muhamedani 
fche,  ein  gemein (cbaftliches  Heiligthnm  ,  dieKaabi 
zu  Mecca,  wodurch  jährlich  fo  viele  MenfcbeoaM 
den  entfernteren  Gegenden  zm*  PiJgerfchaft  hemeeB 
"werden.    Ebenfalls  des  gern  ein  rcbaftlicben  RcU^u- 
fyftems  wegen,  waren  im  Mittelalter  in  den  Gnov 
nircben  .Staaten  geiftliche  Anftalten  (Stifter  uod^l^- 
fter),  o/« /olf^idie  vorzOglich^en  MittelpuDctide 
Verkehrs,  auf  Veranlaßimg  von  Scbutzbeilijen,  Re- 
liquien, ^yerlichen  MeFTeo.     Anders  im  mörgroläfl- 
dilchen  Alterthum.     So  viele  Völkerfchafteo,  5tiiii- 
ne,  fo  viele  Syfteme  des  öffentlichen  CultDS.  Stlbli 
df^r  Umfang  föderirter  Völkerfebaften  mit  nrnrnni» 
bKt  facrit  war  nirgends  bedeutend.     Nicht  ein  Mal 
in  Aegypten,   viel  weniger  im  ganzen  DonlöMichu 
und  nördlichen  Afrika,  bekannten  Gcb  die  vetfcbic 
denen  Völker  zu  einerley  Religion sfyrtem.     IW'»- 
chuDg  heiliger  Orte, -Verrichtung  religiöfer  Haii- 
lungen,  gehörte  alfo  wohl  nicht  zu  den  Zweckee  dti 
aus   fernen   Gegenden   durchziehenden    RaravaDec; 
und  wenn  fich  Meroe,  Theben,  Ammonium,  zu  leb- 
•haften  Stapelplatzes  ausbildeten:   fo  waren  riie  pne- 
fterliche  Regierung,  der  Umftand  der  Relj^icm,  nifht 
tJrfache  davon,  fandern  theils  diB  Prurrhtbarkeit  d" 
Orts,' wo  der  Mittelpunct  de«-kleinen  Staats  ^eeril» 
det  war,  bequem  für  dfen  Atifenlbalt  ond  die  ErqT'il«' 
kung  vieler  Eremden,  tbeils  der  Polizeyfchutz,  ■''■■ 
fpn  diefelben  hier  ^ewifs  waren  i    wohey   fie  wago 
koOBten,  ihrto  Waareo  öfFentlicfa  amEoIegeo. 
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lo  deni  Abfchnitte  Ofanr  die  Aegi/pttr  find  züTBr- 
derft  die  Vtir7{)i;lichrteii  Notizen  aber  die  Bilder-  und 
Jjuchrtaben-  Schrift  gut  zufainmenffefarst.  Jene  war, 
der  Hauptbeftitnmung  nach,  SteinTclirift  (auf  Mona- 
aineiiteD  ^tc.)  diefc,  zum  Gebrauche  des  gemeioea 
I>bwis,  Mir  bemegliebea  Diagen.  Zum  Tiiell  nach 
Zoega  wird  di^^rt  erklärt,  wie  mit  HierogJy^beu  _ 
zil  fcbreibea,  vOTalfo  diefe  Schriftzu  lefeo  fey.  la-  ' 
fchriften,  in  (olchen  Cbariktereu  abgefafst,  feyeo 
die  Quellen  der  AegyptiTchen  PriefterlBgen,  aus'de- 
neaHerodot,  Plutarcb,  und  aodere.Oriecben,  ihre 
^egyptifcfaen  Erzählungen  hergenommen,  feyen  die 
Stütze  derfelbeo,  und  damit  Str  wirfenfchanlichen 
KenntcifTe  der  Aeaypter,  da  auch  diefe  in  der  Hiero- 
glyphe nrrhrift  enthalten  feyen,  wie  insberondere  die 
ganze  Altert h um skun de  diefes  Volks  von  der  Runft 
abgehangen  habe,  die  Infchriften  dar  öiTentlichen 
Denkmäler  zu  defchiffriren.  Ganz  will  uns  das  nicht 
einleuchten;  da  wir  jedoch  zum  Schluffe  eilen  mOf- 
fen:  fo  begnügen  wir  uns,  die  Vt^rftefJung  des  Verf. 


mitgetheilt  zu  haben.  Sehr  lerenswertn  ift  die  nhy- 
fikalifch  -  geographirche  Anficht  Ägyptens  DaTs 
weder  die  menrchlichoa  Figuren   auf  den  Denkmä- 


lern, noch  die  Idole,  noch  die  Gemäl.<e  an  den  Wän- 
den der  Begräbnirre,  in  der.CeGcht.^bildung  Aebo- 
Jichkeit  mit  den  AfrikanirchenUrvOlkem  haben,  ja, 
dafs  in  den  Gribern  zu  Theben  belle  und  fchwarze 
'Menfcben  nnterfchieden  find,  jene  yorgeftellt  als 
'tierrfchend,  diefe  als  unterworfen  (S.  547 — 553-) 
Vanu  auFinterefTante  biFrurifcfaeUnterTuchungen  foh- 
len. Ift  der  Scfailderong  des  politlfcben  Zuftandes 
TOD  Acgypten,  wo  dem  Verf  mehr  vorgearbeitet 
war,  iTt  das  bekannte  gut  zufammengeftellt :  Entfte- 
hnng  der  Staaten,  Unterjochung  derfelben  durch  die 
Hvkros,  Vereiirfgung  in  zwey  Staaten,  endlich  in 
Einen,  Caften  der  Bewohner,  Verhältnifs  der  Kö- 
□iee  zur  PrieftercafVe,  Religinn  und  Cnitus,  Wilfea- 
IcGaften  als  Eigenthum,der  Prieftercafte ,  befonders 
Aftronomie,  Sorf;efar'den  Ackerbau;  Bemflhungen 
der  Obern,  Abneigung  gegen  das  Hirtenleben  zu  er- 
regen und  zn  nntertiaten;  Ralendervvefen,  Geome- 
trie, Arzneykunde,  Rechtskunde,  Gefchichts künde, 
Architektur,  Smlptur,  Volksreligiun,  bef.'uders 
Tbierdienft,  Glaube  an  Fortdauer  nach  dem  Tode; 
[omtnarirche  Gsfchichte  Aegvpteas  bis  auf  die  PerS- 
febe  Eroberung.  Bey  dem  Knt'vuri'e  des  Verkehrs 
der  Aegypter  ift  gut  entwirkelt,  warum  fie  in  frfl- 
hera  Zeiten  keinen  actlven  Se'fhandel  trieben,  ja  auch 
keinen  paffiren  zulaffen  wollten.  Grofser  Tranlito- 
Handet  DerHandelHer  Aegyptermit  eigenen  Expor- 
ten, befonders  mit  Zeugen  und'Getreide,  warpaffir. 
Im  errten  Tbeilc  har  der  Verf,  vereefren,  einige 
St elleaauszuftr eichen,  diefich  auf-dieFoigereibeder 
Vülker  in  der  erften  Ausgabe  beziehn,  z  '  B.  S.  515. 
748      Seine  Art,  die  Quellen  anzugehen ,  ift  in  eini 

ffin  Fällen  unbequem-  Wir  wählen  Diodnr~als  ßry- 
piel-  Zuweilen  ficht,  wenn  diefer  Schrift ftel  1er  ci' 
tirt  wird,  fchlecbthJn  eincRömtfcheKins  ■derZwey, 
mit  einer  SfitenzabI,  z.  B  Th.  I  S  63}  Tk.  II.  S  47. 
100. :  da  werden  unter  der  Hömifclico  Ziffer  die  üäa* 


de  d^r'Wefreliogfcbeo  Ausgabe  rerftaodea.  Zuwei- 
len ift  das  Buch  nebft  t(er]enigen  Seitenzahl  citfrt, 
welche  mit  der  Rhodomannfchen  ü  berein  fttmmt,  z.  B. 
Tk.  II.  S.  35.  92.  Zuweilen  das  Buch  nebft  der  Wef- 
feiinglchen  SeitenzaU,  z.  B.  71t.  II.  S.  91.  Nirgends 
wird  diefe  dreyfache  Citationsart  erklärt.  Manche 
,  Stelleo  Diodars  haben  wir  nicht  Enden  können,  man- 
chs  nur  mit  Mähe.  Tk  IIS.  8S- wird  citirt:  „t.XI. 
p.  165-  69t :"  hier  ftimmen  die  Seitenzahlen  mit  kei- 
ner Ausgabe.  DieCitadon  7^  IL  S'153:  „/7.P-697" 
mufs  heifseu:  /.  p.  701.  Ebendafelhft  die  Citation: 
„I.  p.  413"  mufs  heifsen:  //.  p.  413.  Eine  andere, 
S.  iga:  tyllp-  676"  mufs  heifsen:  I.  p.  676.  —  Fer- 
ner Tk.  JI  S  183-  find  alle  drey  ans  Diodör  eitirta 
-Stellen -unrichtig:  a)  II.  p- 676:  im  zweyten  Bande 
von  Weffeline  reichen  die  Seitenzahlen  nicht  bi^  676 ; 
im  erften  ftent  blofs  auf  diefsr  Seite ,  dafs  der  Syra- 
kufifche  Dionyfius  viele  Rriegsfchiffe  erbauet  habCi 
nicht  aber,  was  dafelbft'rtebn  foli,  dafs  der  Hufen 
zu  Sjracus  voll  Rartbagifcher  Schiffe  gewefeii  fejr. 
b)  p.  303:  in  keinem  von  beiden  Weflelingrchen  Bän- 
den fteht  auf  diefer  Seite,  was  angegeben  wii-d.  c)  /, 
XX.  II.  V.  409:  mufs  heifsen,  p.  411.  —  \V<r  be- 
merken diefe  Kleinen  Irrungen  bliifs  fär  die  htßoricoM 
minonmi  gtntium,  die  unfein  Verf.  und  feine  Citaten 
ibfchreiben,  ohne,  wie  er,  die  Quellen  zu  verelei- 
chen.'  Wir  verringern  dadurch  keinesweges  die  Ehre 
der  klaffifchen  Schrift,  eines  Werks  voll  Qberrafchen- 
der  Auffchlaffe,  das,  wäre  es  die  Frucht  des  Studiums 
eines  ausländifchen  Gelehrten,  gewifs  längft  auf  Oeut- 
fcben  Boden  verpflanzt  wäre.  Ünfere  Nachbaren  find 
darin  weniger  fchnell;  nur  Frankreich  hat  ficb  da*. 
Werk  angeeignet, 

«TA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

'  Gösun,  h.  Anton:  Der  Gtiß  iltr  Gtfetxt  aus  dem 
FranzöGfcheo  des  H.  von  M»»tuqiiieu  neu  Qber- 
fetzt,  und  mit  berichtigenden  Aa/nerknngen  Ver- 
fefaen  von  A.  W.  Hansvrald,  KurfOrftl.  Säobfi.  . 
fchem  Geheimen 'Secretfir.  1804.  Srfltr  Tbeil. 
XXXVI.  u.  494  S.  Zweiter  ThtW.  XVI  u.  513 S. 
Drittir  TheU.  X.  u.  398  S.  gr^g.  (6  rtfal.  la'gr)' 

Allerdings  ift  die  vorliegende  neue,  durühaua 
umgearbeitete  Ausgabe  der  im  J.  1783.  bey  Richter 
in  Ältenburg  herausgekommenen,  jetzt  falt  vergrif- 
fenen, UeberfetZfing  Muntesquieu's  fflr  eine  natzli- 
che  wiffenfchaftliche  Arbeit  zu  halten.  £ey  aller 
Bekaontheit  der  Franzfififchen  Sprache  in  Deutfch- 
land  dRrfte  dennoch  die  Zahl  derer  nicht' Unbe- 
deutend feyn,  welche  diefs  tiefgedarhte  Werk  in 
ihrer  Mutterfprache  lefea  und  vorzüglich  benutzen 
zu  können,  wQnfchen.  Ddfs  fie  das  mit  möglich- 
fler  Sicherheit  thun  können,  dafür  hat  der  Verf. 
mit  gewiffenhafler  Treue  geforgt.  Aller  Schwie* 
rif^keitea  ungeachtet ,  die  in  der  eigeAthOmUrhea 
Schreibart  Monte^quieu's  liegen  ,  und  deentwegea 
Friedrich  l!.  behauptete»  Montesquieu  lalle  fich  fo 
wenig,  wie  XacitoS}  io  eiat  firemda  Sprache  nber- 
fetseDj 
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fetzen,  iü.  die  Ueberfetzung  durch  die  abermdigen  aber  bat  der  Vf.  eiod  erofse  Menge  C^tat«  b«ricbti- 

Beinabuog«i;bres  Urhebers,  der  TchoD  an  der  Vol»o-  aet,  und  jn  diefer  Rackucbt  k<Bn  er  mit  Recht  feine; 

dungder  erfteo  Ausgabe grofsenADtheil  hatte,  fo  rieh-  Ueberfetzung  den  Vorzug  vor  allen  älteren  und  neus- 

tig  und  dabey  fo  gut  Deutfeh,  dafs  man  bey  wiffes'  renOriginalausgaben  undUeberfetzungen  diefesklaF- 

fcbaftlichem  Gebrauch  das  Original  fchwerlich  ver.  fifchen  Werkes  beyl^en.   Auch  enthält  die  Vorredt 

mirCen  wird.    Dab9y  find  in  den  Anmerkungen  viele  einige,  intereffaote  Nachrichten  vop  dem  Werke  uiut 

Jchätzbaie  ErlSuterungen  beygehrachtj  iofonderbeit  deflen  Schickfaleo.                           ' 

populäre'  SCHRIFTEN. 


BRBAUUNGSSCHRIFTEN. 
Lafuo,  b.  Bafchler  in  Elberfeld :    Ftflfrtjäptm 
'  lon  Sriidriek  Ehrtuberg,   Königl.  preuff.  Hof- 
nnd  Doniprediger  zu  Berlin.  i8o8-  488  S.  gr.  g. 
(i  rthl.  ao  ggr.). 

.Qb  äch  ^eicb  diefe  Predigteo  nicht  dnrch 
Orinoat^t  auszeicboen ,  fo  find  ^  fie  doch  mit 
FlaiTs   gearbeitet,    ond   empfehlen  .Geh- durch   eine 

{ebildete  Sprache ;  gewifs  ^ann  die  Gemeinde»  die 
ch  eines  Predigers,  wie  Hr.  E.  ift,  erfreut,  voll- 

'  kommen  zufrieden  feyn ;  mit  welchem  Rech^  kjlna- 
te  &e  verlangen ,  dafs  er  noch  beffer  mQfste  predigen 
können?  Aber  freylich  der  Runftrichter  hätte  noch 
znancbes  daran  auczuTetzen,  am  meiften  an  der  zwei- 
ten Predigt,  in  welcher  Jefus  theils  nach  feiner 
menfchlieben,  theils  nach  feiner  göttlichen  Natur  in 
der  Manier  der  altern  Theologen,  die  genau  wufsten, 

'ivas  Jefni  in  feinem  Evangelium  als  Menfch  —  was 
er  hingegen  als  Gott  gefprochen  hat,  betrachtet  wird. 
Der  Vf:  dürfte,,  um  ffcb  von  der  SchwÄebe  eines 
grofsen  Theils  diefer  Predigt  zu  überzeugen,  nur  die 
Predigt  ib  das  £dM«t/^/w  aberfetzen,  und  inrdie  Form 
einer  Differtatio*  geben,  die  er,  als  Candida!  des 
theologtfcbeo  Doctorata,  zn  vertheidigen.hStte.  Wie 
wDrde  er  zum  voraus  Aber  die  Syllogismen  erfchre- 
ck'e'U,  womit  ihn  feine  Opponenten  in  die  Enge  trei- 
ben kftmiten !  Oewlfs  er  vvOrde  dieTeder  niederle- 
gen, noch  ehe  er  Ober  die  R&lfte  der  Abhandlung 
ninans  wSre,  und  felbft  fagen:  Nein,  damit  kann 
Ich.  vor  Gelehrten  nicht  durobkommen.  In  der  Hoff- 
nung, dafs  der  Vf.  dem  Rec.  Dank  dafQr  wiffen  wer- 
de, wenn  diefs  nur  im  Allgemeinen  bemerkt  wird, 
/eyen  die  Belege  diefes  urtheils  zurückgehalten. 
Gut  ift  die  Homilie  über  Stephani  Tod;  wärmer  als 
der  gröfste  Theil  der  Dbrigen  Predigten  ift  eine  Neu- 

'Jahrspredigt  aber  Rom.  XII.  I3,  (Seyd  fröhlich  in 
Hoffnung);  maü  kann  nur  zwMfeln,  ob  die  Predirt 
gut  difponirt  fey,  wenn  der  Redner  fagt,  er  wolle 
Kcieen  I.  tffetcken BöffimMgen man ßeh  Übfrlaßi,  a-  (ffor- 
auf  duft  Bo^itmgm  fieh  grUnätn,  $.  wit  ßl  itfckaffm 
i'tffn  müjfn.  Rfinrend  finat  diefe  Predigt  ao^,  wir 
beben  die  Stelle ,  al«  die  Zeitümftinde  bezeichnend, 
aus:  „Manche  hat  wohl  der  erFtp  Moreen  diefes 
Tages  in  tiefer  Traurigkeit  angetroffen-  Arme,  die 
Tiocn  jmiperio  ihrem  dbrftieenZuftandefchmachten  j 
Beraubte,  deren  Verluft  noch  immer  nicht  erfetzt  iftj 
Verkannte,  denen  n\an  noch  immer  nicht  Gerech- 
tigkeit widerbbren  U(«t;  Kranke,  die  noch  hnmer 


Vergebens  auf  ihre  Genefung  wartert ;    Erfchöpfie 
unaSchwäcbliche,  die  noch  immer  das  Gefobl  ihres 
zerrfltteten  Zuftandes  mit  &ch  herum  trageit ;  fcWtr 
fi^ladene,    von  denen  noch  immer  fo  viel   gefedert 
wird,  ohne  dafs  man  ihnen  Belohnung  (Amtseehait ?] 
gewährte;  Gebeugte,  die  nichts  aufrichtet;   Trübfia- 
nigei   die  nichts  erheitert;     Reuevolle,   die  njciits 
mit  fich  felbrtverföbnt:  vielleicht  fehlte  es  auch  oirlit 
an  folchen,  die  vor  Traurigkeit  kaum  an  Oott  daJiea 
konnten,  und  die  keieea  rehnlichern  Wunfcb  hatnw 
als  dafs  üe  diefen  Morgen  nicht  erlehea  möchttt.* 
In  der  Himmelfahrtspredigt  Ober  Job.  XVI.  17.  ini 
die  Hauptgedanken  gut.    „  Der  Hingang  Jefu  reinigt 
und  veredelte,  nach  unferm  Vf.',  die Gefiumingen  da 
Junger  gegen  Jefum,  fgderte  fie  zu  einem  irucbtbf- 
ren  Nacbdeoken  Über  die  Sache  Jefü  auf ,  fahrte  &e 
zu  heJlern.  AuHlchlaffen  darüber,  entflammte  ihren 
Eifer  für  feine  Sache  nach  mehr,  und  gab  ibremCbt' 
rakter  mehr  Stärke  und;  Ausbildung,    in  der  Aus- 
iührung  diefer  Sätze  kömmt  freylioh  einiges  vor» 
wobey  das  ein«  und  andere  zu  erlnneta  wäre.    Vor 
äflhetifch  zierlichen  Redensarten  ohne  Gebalt  möch- 
te Rec.  den  Vf.  noch  freund fchaftlicb  warnen.   Wil 
beifst  z.  B.  das:    «, Schon   bey  feiner  Geburt  febea 
wir  Jefum  Vom  Schmmur  dir  Gottheit  mmfloffai  vad 
die  Kräfte  der  unficbtbaren  Welt  find  in  Bewegesit 
feine  Ankunft  auf  Erden  zu  feyern?"     Auchillct 
Zuviel  gefagt,    wenn   es  heifst:    Mit  der    Geitrt 
.Jefu  habe  ein  neuer  Zuftand  auf  Erden  tegonnea, 
M«  aS,tm  ftif  tau  vortkiükafti  Umg$jialtung  bmtrkbar 

fitwordimi"  und  es  wird  fcbwerlicb  allgemeiD  ein- 
Buchten ,  wenn  der  Vf.  fagt:  „Jefus  fey  dwrdi  feine 
Auferweckung  mmfirätig  -~  auf  die  erft«  Stufe  in  der 

Smzen  Schöpfung  geftellt  worden."  Ab  manchen 
eheten  vermifst  man  dagegen  die' Sprache  relieiö- 
fer  Begeifterung  ,  obgleich  der  Inhalt  derfelbei 
fchicklich  und  den  gefeyerten  Fefteo  angemeKdi 
auch  die  Sprache  fchön  ilt.  Ein  neues  Wort  kannst 
S.  167.  vor;  da  heifst  es:  Jefus  habe  ans  ein  beili;« 
Erbe  er  blutet.  Etwas  weit  hergeholt  ift  aus  i  Kur' 
IV.  5.  das  Thema,  daß  Ghtt  Jciam  am)  Srdt»  durch 
ntanckertey  Ereignißl  du  Gißnnmgtn  ür  MnfcktM  at 
das  Lickt  brin^;  vermutblich  fand  der'  Vf.  keinen 
fchicklichern  Text,  um  dief^  Tfaeipa  darans  herzu- 
leiten. Im  Ganzen  ift  diefe  'Sammlung  ^ur  tmpftb- 
lungtteertk,  und  wird  mit  Niltzen  von  dem  Publikiuii- 
aurwelchos  Ge  berechnet  itt,  gelefen  werden.  Sit 
bat  noch  ein  zweytes  Titelblatt,  woraus  nian  fiebt. 
dafs  da  zweyter  Band  bald  oacbfoIgeD  f<4i- 
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3KEUEAE    SPRACHKUNOE. 

Lxtnta,  b.  "Schwickert ;  Aägemeine  dentfciu  Sfratk- 
kundt,  loiifch  und  äftbetiicb  begründet,  und  mit 
literarifcnen  Notizen  begleitet,  voaKafi  Heimrith 
Ludwig  Pmtz,  1804.  XViU.  H.  782  S.  er.  g. 
(jThfr.) 


V' 


on  dem  mit  feltoer  litcnrirtrcber  TbStigkeit  aas- 
gerüfteteo  '  Verfaffer  wird  diefes  Werk  *ls  ein 
Verfuch  angekOndigt,  durch  philofopbifcbe  BegrQa- 
dung  und  Auvrenduns  des  Qlfetzts  dtr  form  das  gan- 
ze Gebiet  der  durch  Sprache  niöglicfaen  Darfteilung 
7u  «r(cböpfen,  oder  jenes  0«fetz  auf  die  SpfaSre  der 
Darltdluog  durch  Worte  «azUwenden ,  und  diefe 
Sphäre  durch  AtlffteiluDg  des  ganzen  Oebiets  der 
ftiürrifchen  Formen  tind  der  unzähligen  Modificitio- 
nen  des  Geretzes  der  Porm,  in  Hiabcbt  auf  die  ein- 
zelnen und  fo  verfcfaiedeDartigeo  Stoffe  für  dje  ftili- 
[lifche  Darftelluog,  zu  evfcfaöpfen.  FOr  feine  toII- 
gQltigen  Beurlheiler  will  er  nur  diejenigen  anerken- 
nen, die,  bey  der  Achtang  gegen  die,  welche  bis- 
her diefes  Feld  im  Einzelnen  annauten,  deffeo  unge- 


achtet nicht  blind  der  Autorität   derfelben  folgen; 

afctia ' 

durch  mehrjährige  Unterfuchunse 

terricht  Aber   die   einzelnen  Tbeile  deffelben,    be- 


die    mit-  dem  ganxtn    Felde'  der  Spracbwirfenfchaft 
'    '"    '      """     '     '      Igen,  und  durch  U«- 


kirint  geworden  &nd,  und  Unparteylichkeit  genug 
befitzen,  um  diefes  Werk  theils  gamz  xu  Ufm,  theils 
nach  feinem  iimtrn  Zufammtnkange  zn  prflfen.  Ohne 
eitle  AnmafsiAig  glaubt  Reo.  diefe  Erfodn'niffe  in 
ficb  zu  Tereinisen,  und  wRnfcb^,  durch  vorgängige 
Anzeige  des  Innalts,  und  dann  durch  einige  kurze 
Bemerkungen  daraber,  dem  Verf.  weolgftens  eini- 
germafsen  OenDge  zu  leiften:  Bey  diefen  letztern 
wird  er  vornebmlich  auf  die  S.  IV.  f.  der  Vorredt 
angegebenen  Punkte  RQckBcfat  nehmen,  welch«  das 
betreffen,  was  der  Verf.  für  ganz  eigenthomlicb 
erklärt,  und  wofflr  «r  befonders  die  Kritik  in  An- 
fpiuch  nehmen  möchte. 

Die  Inhaltsanzeigfi  eines  fo  weitfchichMgeo  und 
vielumfaffenden  Werks  mtrfs  6ch  Jndefs  hier  auf  die 
Hauptmbrikcn  befchrfnken.    Eine  kiftorifsiii  Ehlti» 
SrgSHxmgtblHttir  zur  A.  L.  Z.  i%o%. 


tung  handelt  von  der  Sprache  überhaupt  nnd  ihrer 
Ausbildung,  vornsmlich  aber  ron  der  deutfdiea 
Sprache  und  deren  Gefcfaichte,'  mit  einer  fehr  reich, 
baitigen  Nachweifung  der  gräfsern  und  kleinem 
Schriften  über  diefe  Oegennände.  Dann  folgt  die ' 
aügemtine  ätutfike  SpraehStaide ,  worin  crQfsteatheils 
der  Charakter,  die  Erforderniffe  unadis  Behand- 
lungsart der  Sprachwiffenfchaft  Oberhaupt  erörtert, 
und  zuletzt  der  Umfang  einer  allgemeinen  deutfchea 
Spracbkund.e  entworfen  wird.  Diefer  wird  auf  zwey 
Haupttheile,  die  fkUofopkiJckt  \md  empirifckt  Sprach* 
wiffenfchait  zuttlckgefQfart.  Zu  dem  phifofophifchen 
Theile  gebOrtl  Runde  von  den  geiftigen  Anlagen 
und  Vermögen  des  Menfchen,  welche  bey  dem  Stil 
in  ThJtigkejt  gefetzt  werden,  und  Darlegung  der  In- 
cifchen  Principien  für  die  Corre«theit,  und  äfüieti- 
tch»  Orundfätze  für  die  Schönheit  der  Form.  Hier- 
zu noch  die  Lehre  von  dem  Zufammenhange  der 
Schönheit  und  Correetheit  in  den  drey  Schr«ibart«i 
des  Stils,  der  niedern,  mittlem  nnd  hohem,  und 
die  Literatur  der  Aefthedk ,  in  fofera  fie  hieher  ge> 
hörte,  der  Rhetorik,  Poetik  und  Theorie  ne« 
Stils/  —  Die.  emvir^cki  Spraehwi^enfikaß  wird  nicht 
der  pbilofophiCcben' «ntgegen|[eretzt,  fondern  ihr 
eoordinirt  als  der  zweyte  Theil  der  allgemeinen 
Sprachkunde;  und  ift  Aegregat  von  Regeln,  die 
man  aus  der  Erfahrung  abltrahirt,  fo  bald  &cb  der 
Verftaod  mit  der  technifohen  Vollkommenheit  einer  ' 
exiftirenden  Sprache  hfifchsftigt.  Sie  mufs  alfo  frn- 
her  da  feyn,  als  die  philofophifche,  und  fie  macht 
das  abgefcfaloffene  Ganze  des  Po&tiren  in  einer  Snra-' 
che  aus.  Die  deutfche  empirifche  Sufachwiffenfchaft  , 
hat  einen  allgemeinen  und  einen  oefondern  Tbeil. 
Jener  enthält  die  Kunde  tod  den  in  der  Sprache  ror- 
handenen  Wörtern,  von  ihrem  Urfprunge,  ihrerGel- 
tung,  Rechtfehreibung,  Verbindung  und  Ausfpra-. 
che;  diefer  ftellt  die  lammtlichen,  nach  der  Erfah- 
rung in  der  Sprache  vorkommenden,  ftyliftifcheii. 
Gattungen  und  Untergattungen  des  poetifchen  and 
profaifchen  Stoffs  auf,  welcher  durch  die  Anwendung 
der  allgemeinen  Principien  die-Form  erhält.  Auen 
deb  Abfchnitten  diefes  zweyten  Theils  ift  die  Liters- 
tnr  der  in  ihoeo  abgehandelten  OegeoftAnda  bey- 
«•fogfc  . 

Q  (5),  Nach 


»»; 
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Naofa  des  ytr£  SrkIfianK  ($.  13.]  i&  «isc  j>raci< 
dis  »hgtfelUoSgne  Und  emer  biflamiigw  ForMUmig  fö- 
Uit  CMim  von  -Wörtnn,  welcb*  dim  fich  iDsbildca- 
de  Vernunft  zur-  DarftallBUg  «11er  iuSsert^  Wabiatit- 
naiigsn  und'allsr  idd«»  Zuftiod»,  erfanden,  ge- 
ordnet und  zur  Einheit  TtrbinidBD  hat.  Sollte  loer 
f Q  den.  BegrüTeo  des  Jigtfeklefiaf  -aod  der  Fihigkkit 
zu  einer  beftindigen  nrMtdung  keiir  Widerfpnicb 
liegen?  .Wenigltcos  kann  jeneEt  und  £•  Verbindung 
I  der 'Wörter  zur  Einheit,  doch  wohl  nnr  von  dem 
veiftandeti  werden,  -wu  Oenie  und  Aaalone  der 
S|irache  eeaannt  wird ,  und  worauf  bey  der  Fortbil- 
dung iniaBereichennig  derfelben  Afickfiebt  zv  nellr 
men  ift.  Darfteilung  in  Worten,  oder  Vn-6nnli- 
ehung  der  Vorftelluageß  durch  artlkiilirte  Tön«  ift 
allerdiDgs  das  ellgeninne  Merkmal  der  Spricbe  und 
des  'Stils ;  und  atefe  eefchieht  durch  das  HflJrbar« 
und  Siehtbare*  mOodueh  und  fchriftlicb;  nur  defs 
in  Aufehung  der  Buchftahenfchrift  zu  beoerken  ge- 
wefen  wSre,  dif»  fioh  deris  das  Sichtbare  auf  des 
Hdrbere  bezieht,  .und  Diefes  durch  Jenes  dargeftellt 
wird.  Stoff  und  Form  -find  bej^  der  Darhellnng  eben 
fö ,  wie  bey,  der  Vorftellnng  verfchieden.  Jener  ift 
das,  was  dargeftellt  wird,  diefe  die  Art,  mit  es  dar-. 

Esltelh  wird.  Die  Form  naa  ftellf  der  Verf.  als  du 
fich&e  und  alleemeinfte  Cefetz  der  Darftellung 
durch' Sprach« am,  nnd  erklärt  Form  Oberhaupt- als 
die  Art  der  Verbkidung  eines.  J^aBnichfaltfeen  zu  ei- 
nem Oanzen ,  and  in  Beziehung  auf  den  Stil,  als  die' 
Art  der  Verbrndune  von  Worten,  welche  ron  dar 
^  Einbildungskraft  aufgefafst  und  feßgebalten  werden  ■ 
kann.  Dn  Oefetz  der  Form  aber  hfilt  er  für  er- 
fcbBjkft  dnreh  CorrmikMt  nnd  Sttüinktü  der  Dacftel- 
lung ,  die  aber  einander  eoordinirt  fsyn ,  und  in  der 
imugften  Harmonie  ftehen  tnflffen*  Setzt  nun  aber 
jede  DerTteUunr,  Vorftellung,  jede  Form*  Stoff  vor» 
aus ,  fb  ISfst  fich  wohl  nicht  da«  Oefetz  der  Form  ■}» 
Itfitt  Fiincfp  der  Sprache  und  Schreibart  aofeben, 
weil  es  doch  immer  noch  in  der  Befcbaffeofaeit  -des 
Stoffs  tud  derVoritellnngengeerDndetirt.  Die  Form 
Ufst  fich  doch  wohl  nur  in  lo  fern  al^efbndert  von 
dem  Stoff  oder  lobalte  der  Rede  denken,  aU  man  die 
fie  betreibendes grammetifcben  i»td  rbetorifcben  Be- 
gdn  nur  auf  den  wörtlichen  Ausdruck,  de^en  Riob- 
tiekeit  and  Schönheit  beziehen  kenn;  beide  Eigen- 
fcnaften  aber  haben  ibre  letzten  BeftimmangsgrOnde 
-in  der  BefcbafFebhcit  des  Stofs  und  in  der  roßkorn- 
itienffen  Zweckmirsigkelt  feiner  Behandlung.  Auf 
dIefe  wird' man  alfo  immer  zurflckkommen  mOffen, 
wenn  Correctheit  und  Schönheit  des  Vortrags  ge- 
prOft  und  nach  ihrem  vollen  Werthe  gefebStzt  wer- 
den fallen.  UndderVerf  Tel bft  bemerkt  febr  rich- 
tig, dafs  die  drey  urfprßnslichen  QemOthsvermageo 
der  Varftellung,  des  GefQbls  nnd  des  Begehrens  dafl 
ganze  Gebiet  des  darzuftellenden  Stoffs  in  fich  ent- 
Balten'; nnd  dafs  daher  diefe  drey  Vermögen  auch 
-den  fnnern  nothwendieeo  Charakter  der  Form  b»- 
grilndm,  in  fufern  dieselbe  von  dem  Sto^e  abhängig 
ifi.  So  erkennt  er  auch  S.  07.  die  beftindige  Wecb* 
felwirkung  an,   welche  ficb  zwifcheo  Denken  und  . 


Sprechen  findet*  nnd  den  nr^ffflogUcbea  üebergaei 
der  V er ftands formen  in  .Snxachfonnen ,  d.  i.  dar  B^ 
griffe  in  Wörter.  .Cnd  Äei  datelUk-  &gt  «r>  dah 
zwilcben  dtefee  beiden  Formen  «iaeno^wetidieeAb- 
hMogigkeit  ftett  finden  mofCe,  dafs  die  Sprartuormn 
ven  den  Denkformen,  beftimmt,  ood  dnrch  diefe 
letztem -begriozt  werden.  Das  A&u  könnte  indcfa 
enit  das  \^.  Annahme  des  Gefctzas  dar  Form  ili 
^iindgefetzes  der  Sprache  und  Schrribirt  beflebea, 
de  er  diefeS'^  Oefetz  und  den  Begriff  der  Form  eueb 
auf  die  Denkformen  auszudehnen  fcheint.  Aber  in- 
gegeben,  dafs  die  Logik,  wie  die  Grammatik  ,  Uofj 
formelle  Wiffenfchaft  ifr^  fo  liegt  doch  ber  dm 
wörtlichen  Ausdrucke  der  VorftSlnngea  oi^t  die 
Art.  wit  man  denkt,  fondero  etwas,  da»  man  denkt, 
folglich  nicht  Form,  foodern  Materie  zum  Grande: 
und  fo  kann  euch  in  diefer  Hinficbtand- Ansdefaniuig 
das  Gefetz  der  Form  nicht  als  erfies  nnd  anabhäo- 
gtges  Princip  angefeheo' werden. 

Aus  dieTein  crimen  Grundgefetze  werden  naat» 
dem  Verf.  CorrutktU  und  SeltStAtit  als  abgeietekt 
Principe  angefehm ,  denen  alle  abrige  Eigenfcluiin 
und  Erfoderniffe  des  Stils  untergeordnet  leyn.  Dit 
CorrtcOuit  wird  von  ihm  fehr  ricntts  aiif  den  fieefiß 
der  logifcheO]  formalen  Wahrheit  bezogen,  and  Gt 
felbftift  ibm  die  AngemefTenheitdes  ftÜmiCiJiea Aut- 
drucks zu  der  Ineifchen  Vollkommenheit  der  Ge-  \ 
danken.  Und  da  ne  nur  durch  die  Wahl  und  Ver- 
bindung  der  WSrter  In  einer  pegebeoeaSpreclie  mög- 
lich ift:  fo  wird  fowobi  die  Lehn  titroa^  als  dwSy- 
nottymjk  aad  die  Lehre  vondea  lExfednnincn  «nd 
fifgenfchaften  der  corracte«  Schreibart  von  de«  Vf. 
ibgebndelt.  DIefe  -untergeordneten  Eigentchaf^es 
find:  Deatlichkeit,  Klarheit,  Vollftlndigküt,  Eia- 
hclt,  AngemefTenheit,  Natflrhcfakeit,  Ordnung  ilA" 
ze,  Treue  und  Sicherheit.  -—  Er  kömmt  Wnf 
$.  73.  tt.  zur  Erwägung  der  ftftbetifchen  Princjpien  fän 
die  Sekenkrit.  dm  rtilirtfcheo  Form,  dnrch  vnäAt 
der  Stil  füne  Vollendung  erhält.  An  fich  ift  zMf 
(tiefe  Vollendung  ein  Werk  der  Freyheit :  fie  bit 
aber,  ittf  Principien  zi]rOcl<e:eFobrt,  gewtne  Bedio* 
;u»gen,  wOdorofa  Wohlgefällen  una  Befriedi^nff 
f^es  Gefchmacks  bewirkt  wird,     Diefe  find:  IVobf* 


de! 

klang,  Symmetrie,  uod  dann   aoch.  gewifT«  Figeo- 
[fien  dei    '  '  ~  ^^     -    .< 


fcbanen  der  fchCnen  DarfteJIong,  durch  welche  der 
Begriff  von  der  Schönheit  der  dargertellten  ^oim 
vermittelt  nird,  wohin  znniehTt  die  rbeforircheo  ¥y 
guren  nnd* Tropen,  dann  aucb  Lebhaftigkeit,  FeuiTi 
fnterelfe,  Anmirtb,  Leichtigkeit,  INatflrÜchkeiti 
Naivetät,  Verb&Jtöirsmäfsigkeit,  Ueblicbkeit,  Schick- 
tichkdt,  n.  a.  m-  gererhnet  werden.  -  Jene  beiden 
Baupteigenfpbaften,  Correctheit  und  Schö'Theiti 
feheinen  auch  dem  R«c.  die  Haupterfoderoi  ffe  einet 
guten  Schreibart  zu  feyn,  und  dar  Vf  hat  die  Obri* 
gen  einzelnen:  Figeflfcna^en  ihnen  fehr  leicht  und 
ungeiwnngeii  untergeordoet ;  dnr  möchten  G«  wohl 
etwas  mehr  als  blflfs/crm^&EigenfebaFien  fevn.  Bey 
der  Correctheit  muls  allerdings  logifche  Wahrheit 
zum  Grunde  li^en.  In  Hinficot  auf  die  Schreibart 
aber  begoOgt  fie  fioh  nicht  oiit  der  bloisHi  CJebereia- 

Üiifr 
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fUnoioM  des  Aacdrnolii  mit  du  Dwiltgefttsap,.  fin- 
derti  6efodcrt  dri1cD>fiitt^AB^aai«rrenh^tzn  dem' 
za  bezeiehatodeR  B^crifFv*  d^co  Mtftri«  «ben  Eci- 
vrohl  als  hin*  Form  in  Bctraefatoiu'  liAniiit.  Und 
To  wird  lach  die  SchftnlMit  d««  SüU  nafsantheUs' 
iron  dem  behudeltu  ,Stof!b  abbipclf  Teyn ,  wiim 
gleich  die  gewShlte  Form  hüpt&chllcn  dardi  Oenl« 
und  Gefchni*ck  des  Redenden  oder  Schrefbciideo  b»- 
ftifntnt  wird.  Uebrigens  unterfcfaeidet  der  Verf.  den 
Begritt  ^i,  fHa  OattuDgsbegriif  tob  den  drey  Sp» 
□ies  der  SckrtÜmten  oder  den  drey  möglichen  For- 
men-de$  Stils  flberfaaupt ,  derniedern,  mittlem  and, 
baCarn,  und  fieht  mit  Recht  Correctfaeit  und  Sebön- 
heit  als  anerlefsUcbe  Erfodemiffe  einer  jeden  diefer 
drey  Schreibarten  enj  aar  dafs  die  einzelnen  Scbat- 
tiruDgen  jener,  beiden  Eigenfehaften  fich  nach  dem 


Hauptcharakter  der  gewählten  Schreibart  richten. 
Dielen  findet  man  Unr  bertimmt«-  angegeben ,  als  es 
gewöbnlich  gcrchieht,  nnd  ,als  eS  von  oem  Vf.  felbft 


ia  feiner  Theorie  des  dciitfdien  Stils  gefcbehen  ift. 

I>ie  mmriffhi.  Sprach wifCsaiebaft*  welche  den 
rwKjxtix  Tbeil  dielet  Werks  Msmaebt,  ift  fchon 
iben  erkHürt  wordoa ;  nnd  den  Vf.  gebabrt  das  Lob, 
3e  fchürfer,  als  bisher  cefdluh,  bemmrnt  nnd  abga-' 
rrSnzt  t  zncleicb  aber  oen  Innern  und  nodiwendieeo 
Snfammenbane  dertpbilofophifcben  and  empirifoben' 
ipracbwiffenfcnaft  gezagt  zu  haben.  Bey  diefer  ifo- 
irten  Bebandlung  der  letztern  wird  -die  erftert  blob 
Inzu  angewandt  I  ihr  inneres  Gebiet  als  ein  gaordoe- 
L«s  una  znCammenfalngendes  Ganzes  darzul^ellen. . 
W^\  hier  die  OarrteUusg  der  eroplrircbea  Spraefa- 
^vifTeafenaft  auf  die  Oarlnilueg  «ler  phUaffaphifi^ta 
folgt  t  fo  wird  dabey  ein  propideutifctier  Curfns  der 
GrammatilL  felbft  und  die  iCenotnifs  der  Hedetbeile 
voransg^etzt ,  nnd  nur  ihr  empirircber  Gebrancbi 
nach  dar  Flextons  -  Reetions  •  und  Co nftruction sieb- 
te erläutert.-  Damit  ih  auch  die  Ortbopbonie  und 
Frofodie ,  oder  die  Lehre  von  der  Ansfpracbe  und 
de«  Sythcnmafse ,  verbanden.  In  dem  btfimdtrm 
Theile  werden  die  Terfebiedenen  0«ttunf;en  des  pro- 
raifcben  nnd  poetircben  Stoffii  mit  vieler  VollfÜodJg- 
keit  and  Genauigkeit  in  Beftimmang  ihres  eigen- 
thOmlieheo  Charakters  dinchgeBaBgeo.  Die  Oegea- 
{tände  des  profaifilu*  Stofs  werden  auf  zwey  Haupt- 
gtttungen  zuracKsefahrt;  es  find  nümlicb  entweder 
wiTkliebe  VerbältnifTe  des  bflrgerlichen  Lebens, 
oder  die  e^rammteo  wifTeiifchaftlichea  Rennlniffe, 
Ober  welche  man  6f:h  mittbcilen  will.  Die  Verbin- 
dung der  Form  mit  dem  auf  diefen  beiden  Wegan  ge- 
fanienen  Stoffe  giebt  die  rier  Untergattungen  des 
Gefchäftsftils,  des  firiefriiU,  des  hiTtorifchen  und. 
fiilaktifchen  Stils-  Den  (Tebergang  zu  den  verfcbie- 
Jenen  Gattungen  des  poetlftktm  Slons macht  der  Verf. 
Jorch  die  Beftimmung  des  VerbiltniFTes  der  Bered* 
Famkeir  zur  Profe  und  PoeGe,  und  fteJIt  jene  zwi-  , 
fchen  diefen  beirfen  letztern  in!  die  Mittet  i»  fofern 
lie  Proffl  zunächrt  auf  das-Vorl^eUangsrermSgent 
iie  Poefifl  zunichTt  aaf  das  Oefflblsvermögen ,  und 
lie  Beredramkeit  baupträcblicb  auf  das  Bfgehrungs- 
rcrmögeo  wirke,  nad  ibra  Sprache  an« dar  Varblo* 


dang  der  beiden  ^tbfran  dar  OarfMlttag,  de;^  tfro. 
failshea  und  poabEeben.  antftebe.  Dar  empirirebn  ' 
CÜirakter  der  Poefie  ift  ibm  Darftdlnng  bafhmmtar 
OefOhla  niiter  einer  vollandetan  Iftbetudian  Form, 
naeh  dcmPrldeip  dar  innigften  Harmoofe,  zwifofaaa 
Correctheit  and  Schftnhelt  io  dar  f^IiÄifchen  Form 
Qberbad^t.  Dann  ftaltt  er  drey  verfcfaiedne  poeti*' 
feha  Formen  oder  DidOtmatarttn  aof:  die  tgrifetu, 
deren  Cbaraktar  aaf  der  DarftelluDg  indivIdiMllar' 
beftimmtcr  Gefahle  in  der  idealilchen  Einheit  ctoac 
vollendetan  fftbetifcban  form  betrnbt-;  cfie  kyiorifcit, 
deren  Charakter,  auf  der  fi-eien  VerfiDoliching  dar' 
Spfaftre  d«- Mögliebkott  oäer  der  idealiGrten  Wirk- 
licbkcit  beruht  i  und  die  iidaktifcke,  i\s  tnyt  Verw 
finnliehuBg  allgemeiner  Wahrheiten.'  Aulserdeiti' 
riebt  es  noch  gemtfikti  poetifche  Formen^  aus  datt 
Drandzaged  von  zwey'  oder  allen  drey  angaffihrten' 
zuEammeogefetzt.  Zur  lyrifcben  Gattung  rechnet 
der  Vf.- das  Lied,  die  Elegie,  die  Ode;  die  Hymne,' 
Ditbyrambe,  Heroide,  Caotate,  und  das  Sonnet; 
zur  niftorifchen  im  engern  Sinne:  die  Fibel,  dln 
poatifehe  BaTuhreibung ,  Erzihlnng,  Epopde,  Ro-, 
manza  sod  Ballade ,  Lagende  nnd  den  Roman  j  dano  - 
auch  die  ganze  dramatifche  Poefie»  das  TranerfpieV 
Lnft'fpiel,  das  (aus  beider  Charakter  gemifcfate)  Scnau*  ^ 
Mal)  das  Singfpiel  und  den  Monolog;  zur  didakti- 
leben,  das  eigentliche  Lehrgedicht  und  die  Satire;' 
und  zu  den  gemjfchten  Formen:  die  Idylle,  die  AI- 
l^orle,  das  Epigramm ,  den  Dialog,  die  poetircha 
Epiftel,  die  Parodie  und  Traveftiruilg.  Vob  jeder 
diefer  Gattungen  wird  tbeoretifcb  und  literarifcD  &e- 
handalt,  und  zuletzt  noofa  eine 'kurze  Läeratur,  oder 
vielmehr  nur  Titel-Angaben  der  wicfatigften  lltera- 
rlfchaa  Producte  der  Deutfchen,  mit  Ausfchlafs  der 
Romape  und  Schaufpiele,  beyg^Qgt,  mit  einem  An- 
hange dentfefaer  paetifcber  Chreitomstbieen.  '  Ein 
kurzer  Rockblick  auf  das  ganze  Werk  macht  den 
Befcblufs. 

Nach  $■  983-  war  die  Aufgab»  for  diefas  ganz»  - 
Werk :  „  Das  Oefetz  der  Form  auf  die  SpbSra  der 
DarlteÜung  durch  Worte  anzuwenden,  und  diefa 
Sphäre,  dorch  AufTtallung  des  ganien  Gebiets  der 
ftiliftifcbenFormenundd^runzibligeo  ModificatioDcn 
des  Gafetzes  dar  Form ,  in  Hinficht  auf  die  einzelnea 
and  fo  verfcbiedenartigeo  Stoffe  fOr  die  l^iliftifcba 
Da^ftallung,  zu  arfcfaöpfen."  Die  Erklärungen,  wel* 
che  der  VfT  von  der  Form  und  ihren  Haupterfoder- 
nifTen,  der  Correctheit  und  Scbdoheit  giebt,  find 
febon  oben  angefahrt.  Es  leidet  ft'eylicb  kainan 
Zweifel,  dafs  beeilen  Regeln,  welche  Sprach«  nnd  •' 
Schreibart  batreRen,  faauptfieblich  anf  die..  Form,  ~ 
auf  Ansdruck  und  Einkleidung,  auf  ihre  Richtigkeit 
nnd  Sebönheit,  fiinficbt .  ganommm  werdm.  Da 
jedoch  der  Vf.  felbft  die  Darftellung  in  der'Spracha 
durch  Verfinnlichuog  der  f^orßtSimgni  dbrcfa  Worte 
erklärt;  fo  macht  er  dadurcn  relbft,  ganz  richtig* 
die  Form  von  der  Materie  abhangig.  Und  fonarh 
fcheint  es  bedenklich,  beide,  die  an  £ch  fo  uezei^ 
trennlicb  find,  dadurch  von  einander  zo  fondem,  d^ft 
maa  die  Form  aUda«  fiLoxige  iiiui  Höchfte  «affteüt, 

wor- 
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wonmf  es  bey  «inem  wörtlichen  Vortrage  ankommt. 

DiefskaDn  leipbt  den  MiTsTerft^nd  veraalaffen,  den 
.  doch  der  Vf.  gewifs  nicht  beabGcbtigt,  xlafs  Alles 
nur  Ulf  Worten,  auf  deren  Spirftcbrichtigkeit  und 
fchöner  Anordnung  beruhe.  Und  ee  {cheint  daher 
auch  zn  viel  getagt,  oder  wenigrteng  jenem  Mifsver- 
ftande  beffirderlicb  zu  feyn:  „dafs  auf  der  Siniüicfa- 
keit  im  Ausdrucke  und  Freybeit  in  der  Bewegung 
die  Voüendung  4er  Form,  oder  dJe  Schönheit  be- 
tube"  Soll  aber  nur  fo  viel  damit  gefagt  werden, 
daEs  das  richtig  und  fchfin  Gedachte  durco  richtigen 
uqd  [chöneo  Ausdruck  an  Vollkommenheit  gewinne, 
und  dafs  in  diefem  Letztern  hiuptfäcblich  das  Ver- 
dienft  der  Schreibart,  fDr  fich  betrachtet*  beftefae; 
fo  wird  das  Jedermann  zugebee,  aber  vie1{eicht  zwei- 
feln, 'dafs  durch  die  Zurflckfnbrung  aller  ftilirtifchen 
Aegeln  aiif  das  Gefetzder  Form  fürPoettk  und  Rhe- 
torik und  die  gefammte  Runfttheorle  ein  neuerund 
:  bedeutender  Gewinn  erhalten  werde.  Mehr  Neues 
and  Eigenes,  mit  Scbarf6nn  und  Orfindlichkeit  be- 
bandelt-,  glaubt  Reo.  in  der  Anwendung  und  Auffiel' 
&ng  dief«s  Gefetzes  der  Form,  unabhängig  von  al- 
lem, nur- im  e.mpirifchen  Bewuftfeyn  wabrnehmba- 
■"eo,  Stoffe,  in  der  philofophifcben  Sprachlehre  zu 
finden,  nnd  in  der  genauer , ''als  bisher,  gezogenen 
•■  Orinzlitiie  zwifchen  philofopbifcber  nnd  empiriTcher 
Spracfawiffenfchaft.  Si  mceicb  genug  ifl  auch  die 
Lehre  von  dem  Verbältnifie  der  dr«j  Schreibarten 
zu  den  dreifachen  Gemflthsvermögen ,  des  Verftao- 
des-Gefflbts  -  und  Begehrnngsvermögeii  <  «od  der 
darauf  gegrandet«  Cnterfcbied  der  Profe,  Poe&e, 
tuid  der  eigentlichen  Beredfamkeit  «usgeführt.  Ue- 
ber  die  Theorie  des  Briefftils  und  defTeo  verfchiedne 
Anwendungsarteu  ift  vondem  Vf.  re^.viel  Gutes 
nnd'Belehrendes  g«fagt^  neubegrinärt  möchte  ledoch 
diefe  Theorie  dadurch  wotil  nicht  f«jn,  dafsfäe  auf 
das  Vorbild  der  mOndlii^ien  Unterhatlunghingewie- 
Cen  wird.  Beid«e  gilt  auch  voti  dex  Abhandlung  des 
liittorilcheo  Stit«,  deffen  Verfehl edonheiten  fowobl, 
als  der  ihm  im  Allgemeinen  eigenthQmliche  Charak- 
ter fehr  gut  erörtert  werden.  Oleichen  Fleifs  und 
Ordnungsgeift  verrüth  die  nähere  Bezeichnung  d«s 
Charakters  aller  poetifcben  Formen,  wenn  man  auch 
von  ihrer  Hinführung  auf  das  höchfte  Grundgefetz 
des  Vfe.  abGeht.  Die  muhfam  und  genau  aberalT  bey- 

fefügte  Literatur,  befonders  in  HinGcbt  auf  den  An- 
au  der  deutfcben  Sprache  und  von  Deutfcben,  er- 
hallt d«n  Werth  und  die  Brauchbarkeit  diefesBucbs 
Kicltt  wenig. 

VEBUISCUTE     SCHRIFTEN. 

Bask.,  1».  Scbweigfafiufer:  Der  alt  clmfllitln  Sckwei- 
,  xerbott.      Als    Fortfetzung  des    StiUmgibotm. 
S^ttfttr  Gang.  iSo^  5a  S.  'S.      ' 

^ertSung-Stiüittg,  des,  wie  wir  aas  $.6.  Tehea, 
dar  Orofsheraog  von  Baden  zum  geheimen  Qofratfae 
erhoben  bat,  iu.  mix  Bxa.  MingUr  von  Zofingen  wa- 


gen des  Titels  feiner  Schrih:  4er  Stiffingshoie ,  nicb 
einvcrftaaden  j  er  liittet' felaen  Freund,  ihn  nicb 
lächerlich  ZV  maclienj  erfchljgt  ihmdieFirnna:  ,Jti 
alt  ckrißliche  Scktvtizerbett,"  vor;  und  fein  Verehret 
O'mmt  euten  Rathan,  wie  der  Titel  des  zieeytn 
Gtatgn  teiner  geiftlichen  Mahtzeit  lehrt.  Wir  babeo 
uns  daraus  nur  drej-  Dinge  gemerk/.  l  Die  Obrig- 
keiten werden  S.  14.  wobTmejnend  gewarnt,  no- 
fcbädlicbe  Secten  nicht  zu  reizen,  weil  die  Sectirn 
auch  Menfchen  fe3'en,  und  im  gereizten  Zuftande 
Dinge  unternehmen  kannten  ,  welche  den  Gruod- 
l^zen  ihr£r  Sect«  widerfprärfhen.  Der  Wink  ift  Djd- 
kes  werth.  2.  Der  Verf  empfiehlt  die  kürzlich  er- 
fchienene  Jutigfch«  Theorie  itr  Geißerkundi,  und  iheiit 
faej  diefer  Gelegenheit  eine  Cefcnichte  mit,  welrhe 
ihn  vermuthen  fäfst,  daTs  der  eioCtweilige  Aufembati 
dfir  Gottlofen  nach  diefem  Leben  das  Innere  nnei 
ftuerfptteHden  Berges  feyn  werde.  Es  wSre  luwna- 
fcben,  dafs  der  V£  diefer  Hypotliefe  einen  höiien 
Q.rad  von  Wahrfcheinlichkeit  geben,  könnte.  Dcpi 
ob  es  gleich  originale  Engtattda-  giebt,  die  allfsH'J 
bey  lebendigem  Leibe  in  den  Crater  eines  feoer^ 
enden  Berges  ^ringen,  um  eines  Lebens,  defTco  E^ 
vielleicht  nur  einer  Grille  wegen  ,  Qberdrüffig  find, 
I^S  zu  werden:  fo  kann  man  doch  annehmen,  6i'.t 
«s  auf  viele  ruchlofe  Menfchen  -einen  weit  fiärken 
Eindruck  machefi  wQrde,  wenn  man  ihnen  heftimmt 
f^en  könnte:  -„Da,  im  Königreiche  JVei^el,  auf  der 
Inlel  Sicilien  u.  f.  i  ift  ein«  Abtheiluo^  dts  irenntte- 
den  Feuar -  utid  Schwf/etfges ,  in  den  Euch,  Verftock- 
te,  die  Engel  ohne  Gnade  warfen  wttden,  und  wo 
es  Euer  Schickfal  feyn  wird,  tauTend  labte  uoiuf. 
böriich  zu  brennen,  ohne  doch  zu  verbrennen,  vÜi- 
rend  die  Frommen  die  Freuden  des  taufendjibnj^ 
Reichs  auf  Erden  geniefsen,"  als  wenn  mni^n 
blofs  im  Allgemeinen  nur  mit  dn'HSBe  drobt,  i»äis 
fie  hoffeä  könnten,  &ch  nac^iind  nach  zu  gevöhn», 
fo  wie  man  &A  fchon  hier  inZeH  an  vieles  gtwöbnt, 
und  eine  erträgliche  Exiftenz  dabey  hat.  j.  DrrVf. 
bat  das  Glück  gehabt,  zu  erleben,  dafs  fchon  xrrgr 
pgriodifche  BtHtler  Notiz  von  feinem  StiHingihotn  ge- 
nommen haben;  er  hat  diefe  zwey  Recenfionen  iei' 
nes  Werkes  hier  abdrucken  und  nur  einige  Enone. 
rungen  darauf  folgen  laffen.  Viellncht  erfreat  er  wt\i 
nocb  die  A.  L.  Z.  mit  der  EV«  der  Aufnahme  unte- 
rer Anzeigen  in  feine  Hefte,  in  welchem  Falle  vir 
ihn  nur  bitteo,  uns  zu  verzeihen,  dafs  wir  glaubtff, 
feine  Vetbinduagen  mit  den  Häufern  Btuijiarh  «i 
Seetmatter  fey  eine  KauftnS»niJclii ;  man  bat  uns  feit- 
de'm  gOtigft  belehrt,  dafs  Hr.  RittgUr  nur  fageD 
wolle,  feine  erße  Frau  habe  Seetmt^ter  eebeifsen,  und 
(eine  zwofti  heifse  Burkkardt.  WOrde  freylich  V 
mind  iragen,  wie  diefe  Notizen  das  Pfiblicum  in- 
terefGren  können,  fo  wSren  wir  tÜcht  im  Staoiit, 
diefe  Eigenheitdes  Hrn.  R.  mit  ^befheit  tu  »- 
klären;  wir  denken  ab?r  dabey:  Es  n&jederAIecfrJ 
feine  Eigenheiten,  die  man  ihm  laffeaBEufs,  fo  b-V 
fie  niemanden  belcbwerlich  failen. 
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rhieoswissenschaft. 

I.  WiEK,  b;  Wappler  uod  B«ck:  Abka*iimg  Vnr 
die  btjiändigt  Befiftigungsbunfl  mnd  (über  diaj  »S- 
tkigttt  Stgrifft  von  anu  Angriffe  umd  der  Ftrtkti- 
digmng  der  Feßunetn ,  zum  Gebrauche  der  Offi- 
ciese'der  K.  K..  OcfterreidiifcheD  Armee.  Vom 
Freybcrro  roa  ÜKterbirger,  F.  M.  L.  ai2  S.  g. 
and  13  Kupfer,  (a  Tbk.  .6  gTr) 
3.  Kbniaf.^i.  Effudmf. :  Kmrxtr  Untirrickt  vom  Auf- 
nehmtn  mit  dem  ItfyBtffch,  zum  Gebraucbe  der 
Of^ciere  der  K.  K.  Oel^erreicbifcheii  Armee. 
Vom  Freyherro  roo  ünttrbirgir,  F.M.L.-l3iS. 
9.  and  6  Kupfer,  fi  Tbir.  6  gr.) 

VVs  iU-gewifs  eio  um  fo  Terdienftlicberes  Unterneh- 
"^"^  men  de«  Vf.,  dafs  er  den  LiiüesofficiereD  der 
örterreichifcben  Armee,  HüIfsmitteJ  zur  Erlernuns 
der  gefammten  KriegswifTenfehafteti  an  die  Hand 
giebt,  da  man  bis  jetzt  an  fo  manchen  Orten  diefiil. 
duDg  diefer  RlafTe  ronOfficieren  vemachläfsigte.  — 
Wir  haben  bereits  ia  der  A.  L.  Z.  1807.  Nr.  990  und 
391.  eineABzeige  eioiger dahin  eiHfcblageudeoSchrif- 
teo  des  Vf.  geliefert ;  hier  wieder  einige  oene. 

No.  I.  ift  nScbft  der  Einleitung  von  10  Seitan  i» 
zurey  Abfcbnitte  einntheilt.  Kurze  Oetcbicbte  der 
Befertigungskuoft.  Die  erfolgten  VerSniferungea,  fo 
wie  ße  die  Art  aozugrei^ea  notbweodig  machte. 
3.  Verbeffernng  der  Befeftiguog  durch  die  Italiener^ 
3.  Uollsadifcbe  BefefiignDgskunft.  4.  Verftirkung 
alter  Stfidte  durch  nmere  Feftunsswerke  und  von 
Otadellen.  5.  Franzöfifche  Befeftigungsart  dnroh 
den  Marfchail  Vauban.  6.  Verbeflerung  der  Viu- 
banfcbenfiofeftiguagsart,  durch  die  Franzofen  und 
aad«Fe  Ingenieurs.  7.  Oebrauob  der  Minen  zum  An- 
griff  und  zur  Vertheidigung  der  Feftungen.  %.  An* 
Wendung  4«t  kflnftlicben  ÜebcrfcfawemmuiiRea  zur 
Verftirkung  der  Feftungen.  9.  Von  dem  dermabl 
(letzt)  ablieben  Angriff  der  Feftnogen^  10.  Von  der 
Vertheidigung  der  Faftungeo.  11.  Gmndßtze  nach 
welchen  refttingen  in  Anfehung  ihrer  mehr  oder  w«- 
nieer  Haltbarkeit  gegen  Ata  dermabl  (jetfet)  abli- 
eben Angriff  zo  'beurtheilen  find.  —  Die  Bfltrbei' 
ErgauxMgsUSttir  aur  A.  L.  Z.  igog. 


tung  diefer  ?erfcbiedenen  Abfcbnitte  ift  nicht  gleich 

durchgeführt ;  denn  einige  find  fehlecfat,  andere  bef> 
fer  ausgefallen.  Am  meiüeo  vermilst  Ree.  logifcbe 
Ordnung,  welche  doch  zur  deutlichen  .Ueberficht 
fo  oötbig  ift,  auch  ftiefs  er  hie  und  da  auf  Wider- 
fprDche.  Was  der  Verf.  in  der  Eioleitnng  S.  5  —  6. 
„VLbar  dm  Endzweck  und  Nutzen ,  warum  man  Feßun- 
ffn  erbaut  — "  Xagt,  ift  gut,  allein  der  Inhalt  des  nun 
folgenden  ^ten  Punkts  ilt  den  andern  '«erade  entgeeeo 
geletzt.  In  den  erften  8  Punkten  bemabt  er  neb 
nänolich  den  Nutzen  der  Feftungen  zur  Deckung  eines 
Staat  bey  offenfiven  und  devenuren  Operationen  def-  ' 
felben  auseinander  zu  fetzen,  und  im  t)\ta  Punkt* 
heifst  es  dagegen:  „Dienet  endlich  eine  dem  Feind 
felbft  abgenomineBe  Feftung,  fich  in  der  eroberten. 
Provinz  auf  eine  dauerhafte  Art  zu  behaupten,  «nd  ' 
^b  gegen  jähe  UeberfäUe,  oder  gegen  einen  Aufruhr 
der  etwa  noch  abgeneigten  Inwohner  zu  bewahren 
und  in  Sicherheit  zu  fetzen"  welches  dem  beabfich* 
tigten  Nutzen  der  Feftungen  gerade  zu  widerfpricfat. 
Im  4ten  Abßhnittf  S.  36.  nnda?.  ervrifant  der  Verf, 
denErkarddiBartedite,  dtai  Bitter  dt  FiSe  und  Paigtn 
ohne  jedoch  eine  Ueberficht  ihrer  Methoden  zu  ger 
ben ,  welche  in  gedrängter  Kflrze  zur  erö.fsem  Voll- 
kommenheit des  abgeundelten-Oegv>nandes  feinen  ' 
Lefern  gewifs  nicht  nnwÜIlnommea  gewsfen  wäre. 
ßeydera3eyfpiele,  welches  der  Verfc  S.  37. ,,  wel- 
cher von  der  FtrfiSrkmng  aittr  Städte  durch  neutte. 
Feßungtieerkt  u.  f.  w.  handelt*  und  wozu  Fig.  i.  Tab. 
III.  eenört,  aufftellt,  hätte  er  dieOrOnde,  warum  er' 
gerade  das  eine  oder  das  andere  Claffenwerk  wählte« 
wie  auch  das  Fehlerhafte  oder  Zweckmafsige  ihrer 
Anlage  darlegen  foUen;  weil  das  die  Urtheilskraft 
mehr  abt,  und  feine  Schaler  fonft  geneigt  feyn  mOtob-  . 
ten,  die  bekannte,  Figur  als  ein  Mufter  der  Vollkom- 
menheit anzufahen,  wofar  fie  Rec  jedoch  nicht  lial. 
ten  kann.  —  Im  6ten  Abfohnltt,  S.  34.,  fahrt  der 
Verf.  nur  zweyerley  Arten  von  Teuaiiitu  an,  als:  i) 
diejenigen,  die  mit  den  Facen  der.  Bollwerke  paral>. 
]eliaa»n,jind  bey  welcher  die  Mitte  derfelbenmlt 
der  Kurtine  parallel  geht,  lind  3)  diemitFacen  und 
Flanken  verfehene,  und  läfst  dagegen  die  dritte  Art, 
die  mit  den  Facen  parallal  geht,  nod  in  der  Mitte,  ei- 
nen ftompfan  tinseiiHuleaWiokal- bildet,  gaozanfser 
,  R  (5)  Acht. 


EROÄNZÜNGSElLATXSR    ZUR   A.  L.  Z. 


t.  Hierbey  fafttte  a  zusleicb  die  VorzOglichkeit 
erft^n ,  und  die  Nachtneile  der  zvreytera  Art, 
!D  Flaokea  von  dea  feindlichen  Contrabatterien^ 
ald  vernichtet  werden,  abgeben  können.  —    Im 

Abfcbnitte,  AöTst  man  S.  94  und  95  auf  einem 
maligen  Wideffpruchj  S.  94  wo  von  dem  An- 
e  durch  tim  fSrmliches' Bombardtmeit  die  Rede  ift« 

der  Verf.:  „Um  von  diefer  Art  des  Angriffes 
nglacklicheDAuSgang  erwarten  zu kßnnen,  mnfs 
FeTtung  nicht  zu  grofa  Teja,  we^I  man  eine  grof^e 
It  nicht  wohl  auf  einmal,  fondem  nur  TfaeiTweife 
rand  fetzen  kann,  und  eine  ftandhafte  Garnifou 
ea  noch  nicht  brennenden  Gebäuden  ihre  Unter- 
ft  füchet ,  und  wenn  auch  endlich  diefe  brennen, 
wieder  in  die  Brandftätte,fo  gut  es  angeben  will, 
?giret)  welches  bey  einer  kleinen  Stadt  nicht 
l1  angeht,  weil  fie  Faft  zu  gleicher  Zeit  durch 
iben  zerftört  wird.  — "  Dagftgen  wird  einige 
en  riefer  gefagt:  „Endlich  wird  in  einer  grofsea 
It  eine  zablreictie  und  Aiche  Bflrgcrfchan,  die, 
n  fie  mit  einem  Bombardement  ernftlicb  bedroht 
i,  ihre  fcbSnen  Häufer  nicht  leicht  verbrennen 
n,  und  die  Oarnifoo  leichter  felbft  zur  Ueber- 
!  zwingen;  w»s  in  einer  kleinen  Feftung  der  Fall 
:n  feyn  wird!"  —  Guthätte  der Vf^gethan, wenn 
n9ten  Abfcbnitt,  der  von  dem  jetzt  QblichenAn- 
'e  der  Fel^ungen  bandelt,  eine  kurze  Ueberficht 
Zeit,  welche  die  Belagerung  einer  beftimmtea 
ung  erfordert,  wie  auch  des  hierzu  nöthigen  Ge-, 
it^es  u.  f.w.,  und3er  zur  Vorbereitung  derTren- 
eon9tbigenScbanzkÖrbe,Fafchinea  u.  d.  m.  bey- 
■a«(it  hätte.  Hierzn  konnte  er  fich  Scharnhorlis 
uhenbuch  zum  Mufter  nehmen,  wo  man  ancb 
»Oeeenftänderehr  klar  und  lehrreich  in  gröfst- 
lichfter  Rorze  ZüfammengedrSngt  findet.  —  Bey 
Vertheidigung  fefter  Plätze  hat  er  das  DemoH- 
sfyftem  als  Vertheidigungsmlttel   ganz  Obergan- 

— '  Im  9.  Abfchnitte  hatte  der  Verf.  Beyfpiele 
fehlerhaft  oder  zweckmäfsig  angelegten  Plätzen 
hren  follen,  welche  nicht  wenig  zur  Belehrnng 
■r  Lefer  beygetragen  haben  worden.  Diefen,  fo 
auch  der  gteund  9)6  Abfchnitt,  hält  Reo.  fOrdia 
gerathenen ,  dagegen  fiod  der  ite  und  4te  befon- 

dilrftig  ausgefallen.  —  DieKupfer  find  gut  ge- 
hen,  nur  find  einige  Fehler  zu  berichtigen.  So 
die  S.  17  des  Textes  mit  T.  bezeichneten  Oalle- 
,  auf  Hern  Plan  mit  I  be7eirhnet:  auf  Tab.  VIII. 
er  Buchftabe  A  am  Bollwerkswinkel  vergcffen, 
auf  Tab.  X.  Fig.  1  die  Queergallerien  mit  dem 
hftaben  K.ftatt  b  bemerkt.  Auf  Tab.  XIll,  ver- 
en  wir  die  halben  Parallelen,  die  freylich  aurh~ 
Texte  nicht  erwähnt  werden.  Out  dörfte  es  ge- 
■n  feyn,    wenn,  der  Verf.  auf  einer  XIV  Tafel, 

Durch fclinitte  der  verfchtedenen  Belagerungs- 
iten  geliefert  hätte.  —  Das  Werk  ift  flbrigpns 
;r  Provinzialismen,  Schreib- und  Druckfehler; 
nders   aber  find  die  fran/öfifchen   Kunflwörter 

eilt.  So  findet  man  z,  B  Br*ßmHuert  (ftatt  Bruft- 
er)  atiptxtitrden  [för  angezflndet).  J)erlti  (ft.  der- 
hen)  iri»«r(ft.  innerhalb)fi»rifÄ((rt.  einige) 5/i«irf 


(ft.  Stnoden)  (rfim  (ft.Brunen)  Stafetn  (ft.  Stufen^  I'  1 
nel  (ft.  Bindfaden)  Brandti  (ft.  Brander)  Kanztepiou.  \ 
dürft  (ft.  RanzleybedQrfnifs)  Sckanzkörbe  »md  Ktt 
hon  trxtugen  (fOr  S.  u.  M.  anfertigen)  Bombtn  im  m..: 
dem  Bogen  fchuffm  (ft.  Bombe»  in  niedern  Beg.  w». 
fen).  Q^ttie  d' hyrondtl  jSt.  Qutui  tkifm^eUt)  Btt- 
cffid»  (ftatt  Diicmte)  Crotniamx  (ft.  Cri»tm\ 
bat  Flanquei  (ft.  beu  Flanes)  Cou/rt'{ü.  Coifn', 
Caponitr  (ft.  0;tfo»nürt)  a.  d.  m. 

No.  3.  Wer  des  Verf.  AnfangsgrOnde  der  Täult 
matik  kennt,  (und  welchem  praktifchea  Geomett-I 
follten  Ee  nicht  bekannt  feyn?)  der  wirddiesWrk- 
chen  mit  ^rofsen  Erwartungen  in  die  Hand  nehniec 
allein  fia  wird  aus  dem  Grunde,  nicht  ganz  befriedigti 
werden,  weil  es  nur  die  erften  Kiemente  enthäit  - 
Der' Mefstifcfa  gewährt  bekanntlteh  viele  Vorzügt, 
fowohl  beym  Aufnehmen  geometrifcher  Figorrn. 
worin  man  eine  Gegend  einzutheilen  pftegt,  als  lurii 
beym  Aufzeiehaen  oder  bey  der  bildlichen  DirM 
lung  des  Terrains,  weil  man  zum  Beyfpiel  kdcei 
Brouillons  oder  Journals  bedarf,    fondem  jedtj^'- 

genommene  Figur  gleich  nach  dem  verjüngten  M>'' 
abe  eintragen  kann.  Man  kann  ancb,  beym  Aul- 
zeichnen  des  Terrains,  dem  Augeomalsedarcbiiea- 
metrifche  Operationen  zu  Hülfe  kommen,  auf  dem 
Felde  faft  mit  eben  der  Deulhchkeit  und  GeuaDig- 
küt,  als  in  der  Stube  arbeiten,  und  braucht  hitrbfy 
dem  Gedacht  nifs  nichts  anzuvertrauen  Es  konntj» 
doch  hierbey  fehrviel  auf  dieizweckmi/ffeEjoricIi- 
tung  des  Mefstifches  an ;  allein  ima  hndetleider  /eJ-  j 
teo  ein  folches  Inftrument ,  welches  allen  ForderuD-  { 
gen,  befonders  bey  den  militairilcben  Anfnehmn 
entfpricht,  und  hiermit  zugleich  Leichtigkeit  ucd 
Haltbarkeit  verbindet.  Man  findet  in  dietem  Weftt 
keine  Vorfchläge  zu  neuen  Hinrichtungen  nnd  \'«- 
befrerungen  diefes  Inftmmentsj  und  der  VeH  til 
nicht  einmal  das  mit  dem  Diopterlineal  verbunden 
Parallellineals  gedacht. —  Da  man  beym  Gebriuc^' 
des  Mefstifches  fich  der  Onentirbonffole  bedieal.  In 
ift  es  nOthig,  die  Abweichung  der  MagDetnadel,  tob 
der  g%te%  mttagslinie  (wie  fie  unfer  Verf.  nrnol)  in 
kennen;  wozu  er  aarh  die  gewöhnliche  AoIf'ttiDg 
giebt.  Der  Verf.  erklärt  hierauf  einige  einficfae-M«'^' 
Operationen  mit  dem  Mefstifche,  wöbe;  m)"  i'^ 
16  $.  und-bey  der  6ten  Figur,  auf  leicht  zo.  b«ric\i\i- 
gende  Fehler  ftöfst.  Das  Nafsmachea  des  Pipitis 
hey  deffen  Befeftigung  an  den  Mefstifcfa,  welches  der 
Verf.  vorfchlagt,  tauet  aus  dem  Grunde  nichts,  we.' 
es  fich,  nachdem  es  angefchnltten  worden,  merklii^ 
verzieht.  Beffer  ift  es  daher,  wenn  man  genau  »' 
beiten  will,  dafs  man  «s  erft  mifzieht,  dann  lof- 
fcfaAeidet  nod  alsdann  wieder  trocken  anheftet:  '< 
wird  fich,  nach  dem  abermaligen  Ablaffen,  onr  uo- 
merklicb  verziehen.  Dis  Ausmeffen  der  Gebäutl« 
handelt  der  Verf.,  zu  umftämllich  ab,  da  diefe  Ope- 
ration fehr  leicht  ift ,  und  dem  Ofßeier  nur  w 
ten  vorkömmt.  Die  obrigen  'Bey^iele  von  Auf- 
nahme der  Städte  und  ganzen  Gegenden  find  i^t 
AofiiDger  belehrend.  ' 

■  Bn' 
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Eioe  njcht^enng  zu  beherzigende  Wahrheit  fügt 
der  Verf.  am  Schlufs  feines  Werkes-bey,  indem  ec 
fagt:  „Haben' die  Anfänger  alles  hier  vom  Aufneh- 
men sngeführte  wohl  zu  begreifen  gefucht>  fo.  wird 
die  Uebung  unter  allen  die  beue  Lehrmeinerin 
p«yn."  —  Da  fehr  wenig  dazu  gehört  die  wenigen 
CehrfStze  der  Geometrie  zu  verftehen  ,  welche  zum 
Cehrauche  desMefstifebes  Anleitung  geben,  foglau- 
hjen  viele  jange  Leute,  falls  fie  nur  ein  weniß  zeich- 
nen gelernt  haben,  fofort  zum  Aufnehmen  ßch  ^anz 
tsefonders  zu  gualifiolren,  und  benutzen  alsdann  )eda 
Orfegenheit,  welche  ihnen  ri^lleicht  ihre  V*r"lt- 
oiffe  darbieten,  um  dergleiches  Arbeiten  auf  Landes- 
Herrliche  Roften'zu  flbernehnien.  Hierdurch  bilden 
fie  fich  eigentlich  auf  Roften  des  Staats  und  erwer- 
ben erft  die  Kenntniffe,  mit  welchen  fie  vorher  aus- 
eefiallet,  die  Arbeit  hätten  Obernebmen  fwUen.  So 
Ufst  Geh  das  Aufkommea  fo  mancher  topograpbi- 
fcber  SiOniper  erWäteo. 


.STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Haixb  ,  b.  RufT;  f^iktor  Barekkm^eni,  ehenal.  VarM. 
Lippifcben  Stadtrichters  in  Lemgow,  Btmtrkun- 
■gen  über  die  Todetßrafm  und  Übtr  rinigt  däntit  ver- 
loondta  Mattrie».  Herat^gesebeo  von  deffen  Bru- 
der H'  L.  W.BarkkamfiM,  Ron.  Preüff.  Oeb.  R*- 
tfae  u.  f.  w.  1605-  IV.  u.  193  ä.  8-  (18  gr.) 

Die  abermalige  Herausgabe  diefer  fcbarffinnigen, 
nnd  allgemein  gefchltzteo  Abhandlung  gegen  die 
Todeiültrafeo,  die  zuerft  ftflckweife  in  dem  Dmt 
ftht»  HäHfenrti  mitgetheilt  ward,  kann  nicht  anders 
als  Beyfall  verdienen,  da  diefe  Schrift  unftreitigzu 
den  heften  gehört,  die  Ober  diefen  ivlcbtigen  Gegen- 
{tand  crfcliienen  Bnd,  und  gewifs  viele  wfinfctien 
werden,  üe.  einzeln  zu  befitzen.  In  den  ans  den  hin- 
terlaffanen  Pjpieren  des  Vf.  jetzt  erft  hinzngefDg- 
tpn  Briefen,  widerlegt  er  einige  von  Fedtr  und 
XickaeHt  f^r  die  Todesftrafen  angebrachten  Qrflnde, 
ohne  jedoch,  unferes  Bedflnkens,  beiden  Fragen,  fo- 
wohl  die  Tonder  Nothwendigkeit  der  Todesftrafen 
nach  der  Erfahrung,  als  die  von  der  Möglichkeit  ei- 
ner anderen  vollkommenen  SicherRellung  gegen  ge- 
fibiliclie  Verbrecher  zu  erfchöpfen.  Was  er  Obrl- 
fient  von  dem  aus  der  Rechtmjfsigkeit  der  Todes- 
ftrafen entftehenden  Recht  zum  directcn  und  indi- 
recten  Selbftfnurd  fagt,  möchte  doch  nicht  ganz 
confeqtient  feyn,  und  auf  Verwechslung  derZwangs- 
rechte  und  uoToUkonuneoeo  Rechte  bernhui. 


MATHEMATIK. 

IxmiGy  b.  Barth:  Ltkrbiuk-  der  -rtbun  Etemntar- 
mathematik,  von  Gerhard  Ulrich  Anlön  Vietk, 
Färftl.  Anhalt  .  Deff.  Scbuldlieot  nad  Prof.  d. 
Math.  i8o5-'94),ä.  8> 


Auth  '  uniu  <l«m  tiiel : 

Anfangsgründe  der  MathematHt  vop  Gtrk.  Dtr.  Anf. 
yieth,  u.  f.  w.  Erfier  Tbeil,  ArUkmttik  u.  Geo- 
metrie.    Zweite  verbefferfe  Auflage. 

Etend»f.  Lekrbnch  der  angtmandU»  EUmntar-Xa- 
themalik^  von  Gerk.  Vir.  Ant.  Vitth  o.  f.  w.  i8o8* 
349  S.  8.  . 

AucL   UBtn    Aitm   Ti»l; 

Anfangsgr.  dir  Mathematik,  von  Gerk-  Vir.  Ant. 
Viith  u.  f.  w.  Zweyter  Theil,  Statik,  Optik  nnd 
Aßronamie.  .^u'fylf.verberferte  Auflage.  (.aTblr.) 

D:e  erften  Auflagen  von  diefen  beiden  Tbeilen 
find  in  der  A.  L.  Z.  1798.  Nr.  ig.  recenfirt.  Da  der 
Verf.  diefe  Wiffenfchaften  ununterbrochen  lehrt,  fo 
fand  er  dadurch  noch  befondern  Beruf  und  Gelegen* 
heit,  feine  LchrbOeher  immer  mehr  zu  vervoUkom* 
nen,  nnd  alle  hier  fich  zeigenden  Abänderungen 
find  aus  Ueberlegung  und  Unterrichts  -  Erfahrung 
entftanden.  Die  fyftematifche  Eintheilung.ift  mehr 
in  die  Aueen  fallend  gemacht  worden,  um  dem  Lehr- 
ling die  Ueberficht  zu  erleichtern..  Anftatt  dafs  zu- 
vor dieHauptmaterien  mehr  durch  kleine  gedruckto 
Ueberfchriften  bezeichnet  wiren,  hat  der  Vf.  jetzt 
die  Abtheilungen  deutlicher  angegeben.  Kleine  Ver- 
befferuneen  tbeils  dw  Druckfehler ,  tbeils  einzelner 
Ausdrücke,  find  allenthalben  forgfSitie  angebracht - 
worden.  Viele,  oft  Seitenlänge,  Stellen  find  weg* 
geflricben,  abgektlrzt,  anders  vargetragen ,  äeus 
hinzu  gekommen.  Viele  Sätze,  welche  vorher  als  Za- 
fätze  hinter  LehrfStzen  und  Aufgaben  folgten,  find 
.jetzt  als  eigne  Lehrf^tze  und  Aufgaben  mehr  ausge* 
zeichnet  worden,  um  fie  dem  Gedächtniffe  des  Lehr- 
lings beffer  einzuprägen.  In  der  alleemeinen  Einlei-' 
tHng  zum  ganzen  Buche  ift  eine  allgemeine  Ueber- 
ficht der  matbematifcfaen  Difciplinen  beigebracht. 
Vor  jedem  Haupttheile.find  ganz  kurze  fpecielle Ein- 
leitungen vorangefchickt,uni  dieUeberficht  defTelben 
gleich  Anfangs  zu  geben.  Um  die  Befitzer  der  erften 
Auflage,  welche  Scb  die  zwejrte  nicht' anfchafTen 
wollen,  in  den  Stand  zu  fetzen,  ihre  Exemplare  mit 
denen  der  gegenwärtigen  neuen  einigermafsen  Aber- 
einftimmend  zu  machen,  hat  der  VT.  die  vornehm* 
ften  Aeodet^ngen  nach  den  Seitenzahlen  der  erftea 
Auflage  in  der  Vorrede  einzeln  angeführt,  und  blofs 
diefe  Anzahl  erftreckt  ficb  auf  fnnf  und  dreyfsig.  In 
den  Figuren  ift  ebenfalls  manches  geändert;  auch  ift. 
eine  neue  Tafel  hinzu  gekommen,  welche  die  Figu- 
ren zur  Theilung  der  dreyfeitigen  Pyramide,  dia 
Netze  der  regulären  Körper  und  des  Keg'els  enthält. 
Einen  nenen  Beweis  vom  pythagorifchen  Lehrfatzs 
hat  der  Verf.,  blofs  der  Abwechfelcng  wegen,  hier' 
■f^att  des  gewöhnlichen  SukÜdifohen  fubtlitoirt,^ in- 
dem er  es  mit  Recht  fflr  eine  gute  Uebung  deS'Nacb-  ' 
denkens  hält,  wenn  der  Schmer  dinerley  Wahrheit 
auf  verfchiedenen  W^gen  zu  finden  veriolafst  wird. 
In  den  Bewerfen  bat  er  öfter  als.  vorher,  die  hej 
den  alten  Geometern  fo  gewöhnliche  DeducUo  adim- 
foJfibiU  gebraucht^  auch  hia  und  da  einen.  Vor- 
fcbtnack 
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fcbmaek  von  der  geom^iircbefi  Analyfis  der  alten 
zu  geben  gefucbt.  In  den  erften  Paragraphen  der 
Trigometrie  weicht  einiges  von  der  gewöhnlifeben 
DatTtelluDg  ab.  Die  neueo  Anficbten  des  Hrn.  Prof. 
Bujft  Ober  «/bj  und  minia  bat  der  Vf.,  fo  weit  es  die 
Karte  dieics  t^efarbncbs  verftattete,  zu  beontzen  ge- 
fucbt.  In  der  Anordnung  des  zietgtm  Theits  it^  bey  ~ 
der  gegenwärtigen  Auflage  /licbts  geindert;  ngr  im 
Vortrage  fiod  hin  and  wieder  einige  Aenderiiagen 
«Dgebraeht  worden,  unter  andern  in  der  DIoptrik. 
In  der  Agronomie  find  die  neuern  Entdeckungen 
nachgetragen.  Der  Verf.  hofft  noeb  die  Anfangs- 
jgrande  der  Ttckmfcktn  SSathtmatii  In  einen^  dritten 
Tbeiltt  nach  zu  liefern.  Möchte  doch  diefe  Hoff- 
nung recht  bald  in  ErfDlIung  geben,  und  zugleich 
auch^ie  j^iK^iJ^nacb  der  claMtchen  Vorarbeit-von 
Chladni,  ynter  die  Disciplinen  der  angewandten  pbyfi- 
kalifcbtn  Mathematik  von  dem  würdigen  VerfaJIer 
mit  aufgenommen  werden ! 

Altosa,  b.Hammerieh:  Thomas Buggf't,  Juftizr.  u,  . 
Prof.  d,  Math.  u.  Aftr.  40  der  Ropenb.  Ünirerf. 
V.  f.  w.j  jdidtitmg  zur  Aleibra.  Aus  dem  Däni- 
fchen  Qberfetzt  von  Lud.  Herrn.  Tobüft»  D.  d.  Pbil. 
u.  f.  w.  igoo.  340  S.  gr.  8. 

Aach   HMW    dam  UmI: 

n.Bmggt'tv.i.yf.  LekrbmHitr  g^ammtm  Uathä^ 
«Mftfc,  oder  Vorlefungen  aber  die  matheniiiU- 
feben  Wiflenfdiaften.  JSipeytt»Th&\s  «r/b^btfa. 
oder  Aigebr»  u.  f.'w. 

Diefs  S(:farift,  deren  iten  Tbeils  ite  and  ate  Ab- 
theil, in  der  A.  L.  Z.  igoo.  Nr.  61.  und  sja.  recen- 
-firt  ift(  zeichnet  £ch  vor  vielen  andern  algebraifcben 
durch' grofse  Klarheit  und  Vollftändigkeit  aus;  auch  . 
merkt  man  es  im  miadeften  nicht,  dafs  Ge  eine  Ue- 
berfetzuog  ift  I  londern  fie  lieft  fich  völlig  wie  ein 
Original)  welches  wir  fooft  bey  ähnlichen  Ueber- 
{etznngen  nicht  fo  eefunden.  haben.  Das  erfte  Kap. 
«ntbSit  die  Buchltabenrechnung,  wo  mit  Erklärung 
der  gleich  -  und  ungleichartigen  Gröfseo,  der  Zei- 
eben  4-  und  — ,  der  Anfang  gemacht  wird.  Bey  der 
DiviGon  ift  auch  fchon  etwaa  von  der  Auilöfung  der 
Brache  in  unendliche  Reihen,  und  «war  mehr  noch 
wie  im  Euler,  mitgeBommeo:  eine  weitere  ^usfQh- 
rung  folet  aber^egen  das  Ende,  welches  im  bekann- 
ten,^ ähnlichen  Euwrifcben  Werke  (ob  es  gleich  den 
Titeh  voüfi.-  ^Wfff.  fahrt,  nicht  der  Fall  ift).  Das 
fite  Kap-  enthält  die  Auflöl'ong  einfacher  OJeichun- 
ged  mit  einer  unbekannten  Gröfse,  wo  für  jeden  Fall 
«oa  beftimmte  Regel  gegeben,  und  diefelbe  gewöhn* 
lieh  durch  mehr  als  ein  paflendes  Beyfpiel  erläutert 
wird.  Wir  bemerken,  dab  hier  ganz  neue  Beyfpiele 
gawaUt  wordao  find»  danvui  foim  Immer  wieder  die 


fchon  in  frühem  Schriften  gedrtickten  oacfazufchrci- 
ber  pflegt.  3tes  R-*P-  Einfache  Gleichungen  mit  meb- 
rerif  uDDCkannt'en  Oröfseil ,  wo  die  drey  Methodeo: 
1) Die  Subftitutions -  3)  die  Combinalioos-nnd  j)die 
Additions-  und  Subtractionsj- Methode,  einzeln  vor- 
genommen, auf  eigne  Regeln  eebracht'nnd  deutlich 
jeraaclrt  werden.  4tes  Rap.  nechnnog  mit  Poten- 
zen, Exponenten  und  Wurzeln.  Enthält  nicht  blos 
die  Rechnungsarten  mit  wirklichen  Potenzen,  fon- 
dern auch  alles  was  von  Irrational-  und  uomöglt- 
cben'GrÖfsen  hieher  gehört,  und  zwar  ebenfalls  in 
erdfster  VoUftändigkeit.  5te9  Kap.  Qnadratircba 
Glelebuneeb ;  gleich  Anfangs  werden  die  rollftlDdi. 
gen  von  den  uovoIIliSndigen  unterfcbiedeB,  und  bei- 
de nach  einander  abgehandelt.  6tes  Kap.  AuflöfuB^ 
der  Gleichungen  durch  Logarithmen.  Die  Veria- 
laffung  ift  von  den  Fällen  bergenommen,  w^o  man  lof 
Gleichungen  kommt,  in  wellten  Gcb  die  nnbekina- 
te  Oröfse  als  Exponent  befioder,  z.  B.  a'  9  b.  Da  iter 
Verf.  die  Logarithmen,  bereits  in  feiner  Arithnfiüt 
S.  log.— 126.  fyntbetifch  abgehandelt  hat:  fotiiötr 
diefe  Lehre  hier  analytifch  vor.  Sie  wird  znglfA 
auf  Bevölkerungs-' und  Zinsrecbnnngen  mit  as^e 
wandt  und  auf  ihren  Gebrauch  bey  Berecbnung  der 
Aoniiitäten,  Leibrenten,  Toniinen  nnd  Wittwao- 
eaffen  bingewiefen;  euch  fiod  verfelriedene  gute 
Schriften  daraber  angefahrt.  Ttes  Kap.  Arithmet}- 
fetie  Progreffionen.  gtes  Kap.  Oeometrifcbc  Pro- 
greffioneo ;  hier  aach  wieder  Zinsbereeluinn^ei^  mit 
Anwendung  von  Logarithmen;  indafs  rennilst  biet 
der  Reo.  die' Anwendung  auf  dn  Oiscontorechoung. 
gtes  Kap.  Uobeftimmte  Aufgaben.  HitirtWo*  xn\t 
eiufachen ,  fondera  auch  quadratifcben  Olelchungen. 
lotes  Kap.  Von  unendlichen  Reihen.  Ift  eine  wc- 
tera  Ausfährung  deffen  was  bereits  zu  Ende  des  iln 
Kap.  vorkam;  auch  ift  das  nötlilge  von  den  finrir- 
ten  Zahlen  mitgenommen.  TJebrigens  bat  der  vcrf. 
hier  nurkQrzlicb  die  widitigfteo  SStze,  welchem 
deutlichen  Einficbt  in  die  BefcbafFeobeit  der  byper-, 
bolifchen  Logarithmen  und  in  Newtons  Binomiii- 
theorieo  unumgKnglicb  Nöthig  find,  abgehandelt. 
För  eine  weitere  AusfflbruDg  bat  er  mehrere-  cJafB- 
fche  Schriften  angezeigt.  iifesRap.  HyperWi/cite 
Logarithmen,  und  Newtons  Binomialtormu.  Es 
wird  hier  die  Theorie  der  Logar.  im  AlJ^emeinea, 
nnd  die  Berechnung  derfelben  durch  unenaliiAieKei- 
hca  erklärt.  lates  Kap.  Höhere  Gleichnogen.  Di 
diefe  Gleichungen  keine  vorzQglielie  Anwendung  i> 
der  practifchen  oder  angewandten  Mathematik  In- 
den~,  fo  bat  fie  der  Verf,  hier  nur  kürzlich  berShit. 
«berfordie,  welche  rollftandigem  tJaterricht  vtf- 
langen,  «uf  Enlerc  Anl.  z.  Alg.-  a.  Th.  6 —  16  K.  vixJ 
auf  mehrerje  andere  grOndlicIie  nnd  attsfüfarlicbe 
Schriften  verwiefen. 


fum-  'i.W!..i. ' .../ 
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.WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


OaSCHlCHTB. 

veräimflwoUßen  Perfone*  dir  altem  «m(  mae^Ztitt 
in  kurzen  -biographiichen  nodlitenriCchen  Ifacfa- 

.  richten  als  Anhaue  und  Nachtrag  za  ff.  G..Grolh 
mannt  biftorifch  oiograpbifches  (Gc)  Handwör-. 
buch,  gefamuielt  von  /r.  D.  Fkkrmann.  Erfitr 
Band  iiiaK.  1  Ali^abrt.  Zwaittr  Band  I806. 
X  Alph.  gr.  8-    (3  Tbaler). 

Aack  «D(er  daia,  Titel: 

^euitkiJUriftk-^biograpUfikes  BamäaSrUrbfuk,  oder. 
J<urzgefabte  Oelcfaiohte  aller  Perfonen,  welcba 
fich  durch  Talente,  Tugead%o,  £rfinduDg.eis 
iTrthäiner,  VerbreoheDo^merkwardigaHaod-. 
Jungen  feit  Erfcbaffung  der  Welt  bis  auf  gegea- 
wärtige  Zehen  berühmt  gemacm  haben.  Aoge- 
fängcH  vaa  ^ok-  Gattfir.Qrokmann,  Proferibr  der 
Pbilofo^htiai  zu  Leipzig.  Fortgefetzt,  ereSazt 
uad  berichtigt  von  U^.  D.  Fnkrmatmt  Evanaeufch-. 
Tflformirten  Prediger  zu  Mark>  bey  Hamni.' 
AAter  und  NetuOer  Theil. 

rT  Prediger  Fuhrmann,  —  ein  fchon  geflbter  Ijtera- 
tor —  abertrifft  feinen  Vormann,  den  im  J.  1805: 
verrtorbenen  Grokmann  (rergl-Ai  L.Z.  '1796'  Nr.  400.^ 
weit;  einen '  foichen  Stamper  «her  blofs  zu  ober-, 
treffen.  Will  eben  nicht  viel  legen.  Or:  felbft  batta 
fchon  Im  J.  1799-  önen  Supplementband ,  befonders. 
«regen  der  rieten  in  den  beiden  erften  Bnchftaben  feh* 
lenden  Perfonen,  verfprochen,  aber  nicht  geliefert. 
Hr.  F.  fchrieb  deshalb  bereits  in  der  Miitedei  J.  igos. 
an  ihn,  und  erbot  Qch,  im  Fall  er  fein  Verfprechen 
nicht  erfüllen  wolle  oder  k9nne,.  dafTelbe  an  feiner 
Statt  zu  thun.  Die  Antwort  fiel,  wie  feft  zn  »er- 
niuthen  w-ar,  willfährig  aus.  Auch  der  Verlemr  war 
bereitwillig  zum  Verlag  zweyer  bis  dreyer  Suppl»- 
mentbinde,  in  denen  iedoch  nur  die  lifM*  und  merk- 
wMfdigßm  Perfonen,  in  fo  fern  fie  übergangen  waren, 
bis  mit  die  nenefte  Zeit  nacbgelrageo^imdaie  Schnit- 
zer in  jenem,  Geben  Tbeile  ftarken,  Werk  rerbeffert, 
im  Ganzen  aber  genaa  das  Oefetz  der  Rflrze.  beob- 
achtet   werden  loUte.      Wäre  disfs  durebgehends 


H 


SrgansMg^tätUr  wnr  A.  UZ,  igog. 


ftreng  befolget  worden:  fo  httten  vielleicht aber 

auoh  da  nur  zur  böohfien  Noth — >  drey  BSnde  hin-' 
«reicht;  da  aber  diefs  nicht  der  Fall  Ift:  (o  werden 
der  Supplementbände  eben  fo  viel,  ja  noch  mehr 
werden,  als  das  Hauptwerk  Binde  bat.  Denn  der' 
erfte  enthalt  nicht  einmal  die  Buchf^aben  ^und  J3,' 
fondem  endet,  rqit  BiluriM;  und  der  zweyte  bricht 
in  D  mit  Diäon  «b.  Schon  dem  Titel  gemifs  follte  der 
Vf.  nurdie  äenkwür^gfien  und  neriienßooBftm  Perfonen 
aufnehmen;  alfo  nicht  einmal  dtnkwUriige  aad  ver- 
dienßvolU,  fondern  beidei  Gattpngen  im  Superlativ. 
Beide  Ausdräck«,  zumal  der  ertVe,  find  freylicli 
relativ;  und  Hr.  F.  eiebt  in  der  Vorrode  mehrere 
Oradc  des  Dcnkwaroigen  und  Verdienftlicben  an.  - 
Abaersichnet  aber,  daTs  viele  feiner  Notizen  dia 
Probe  oder  Vergleichung  mit  keinem  dwfer  Oiada 
aushalten,  bitten  auch  die,  bey  denen  diefs  det-  Fall 
ift, '  mfnder  uniftfndlich,  ''fondem,,  feiner  zweyten 
Kfigel  zu  Fol^e,  mit  ftrenger  Auswahl  des  Denkwfir- 
digen  oder  Erheblichea,  abgef^^fst  werden  foUen. 

Ganz  hätten  wegbleiben  können  2.  B.  AbftktUx, 
der'Schaufpieler  Abt  und  feine  Frau,.WfM(,  Aüoni 
Amoroji,  die  Nflrrin  ArmeUe  (an  welche  faft  zwey  Sei- 
ten verfcbwendet  Gnd)  u.  f.  w.  In  dem  Buchltabeit 
B,  C  und  D  fcheint  uns  der  Vf.  achtfamer  hierauf 
geworden  zu  feyn. 

Noch  .weit  mehr  Rauni.wflrde  Hr  P.  geWoiloeB 
haben,  wenn  er  Geh  bey  vielen  Artikeln  kflrzfr  ge> 
&fst  bitte.  Er  erwartet  zwar  keine  VorwQrfe  aber 
die  Ungleichheit  viUer  Artikel  in  Anfehung  ihrer 
Kürze  oder  Ausführlichkeit.  Wenn  man  ihnr  aber 
auch  zugiebt,  dafs  man  bey  merkwflrdigen  Perfonen 
umftSndlicher  feyn  darfe,  als  bey  minder  merkwDr-  ' 
digen,  und  dafs  oit  von  diefen  r^icbbaltigerfr  Nach-  ' 
richten ,  eis  von  jenen ,  vorhanden  'feysn :  fo  hätte  ' 
ef  Geh  doch,  des  ihm  vorgefchriebenen  Raumes  ein- 
gedenk, mehr  mifsigee  oder  einfchrinken  kdonea 
und  follen.  Hiwber  gehflran  auoh  geringfügige  Um- 
ftände,  die  in  das  Leben  und  den  Charakter  des'Ma-' 
nes,  von  dem  die  Rede  ift,  nicht  den  mindeften. "'^ 
flufs. hatten:  2.  B.  her  Gottfried  Arnold,  daf'"'"« 
Muttereine  geborne  KahÜn  war;  oder  von  *^  Mut- 
ter des  Frintöafchea  Dichters  fAffauet.  ^^  ^«7  ^'^ 
,S($)  .  Weia 
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«?■*  ■      ■    _ 

klein  gcweren »  dk%  fia  At/itzliek  Höht  AbfStze  habe 
^, tilgen  mäfTen.' ■ 

Be;  mancäeo  ScIftiMt^lern  fiiii' die Inlialtssäzei-' 
een  ihrer  Werke  fOr  eio  folches  Buch  oft  za  seoau:  ■ 
z;  B.  bey  ^.  V.^ndrtae,  Gott/r.  Arnold,  Binlfy,  Bt^ 
fedow,  Brigotf  Xitfch,'ei*tfb; 'Cdmns^DVb»' 

In  allfeti'  bisHer  erwähnten  Fällen  weifs  der  ge- 
wandtere Litterator  2ai(r-trefnich_Maafs_  und  Ziel 
zu  halten.  Hin  kann' rräVT  hierin"  zum"  MuTteVn'elP* 
men,  befonders  in  feinem  im'J'.  1307^  akgef^ngcTnen, 
noch  nicJit  fl»endi^n  Ütuttt^kifiorißekr-Inogräfiiifckr- 
tittrarifcken  Handtü'ärttrbuck,  Man  vergleiche  nurz-B. 
den  eben  erwähnten  A^rttke^  'Damm-i  Be«  i^fülltj' 
er  nicht  ganz  eine  Coliimne':  bey  Hrn.  V.  hingegeiT 
mehr  als  vier  breitgedrocicie  Seiten. ,  ,AtD  Ende. Qep 
i^eifteo  ÄrliWlftKrt.erVfd  wie  Hr.  ^'i*'.  ^•'triften^ 
zürn  Leitern, NafKIefen  ah,  j&d'och  erft  vom  dritten 
äögen  ani  iiidei?  Vorrede  nennt  .Cr  die  aljgeinejrie^i' 
erbtVerä  WerKe,  ails  deoan  er  i-is  eirtKeiltEhi  Nach* 
nchtett  fchöpftÄ. 

Abgefehan  von  -jenert  Verft'Öfseo  gegen  die  ficW 
felbrtvorgerphriehftneP.eg«lB.  bleibt  dte-Artbit'unrer# 
yf.  immer  fehr  brAuchbar.iind  lobenswördi«.    Weiiif 


8:'. 

ÄeicÜ  in  Galiien  limzuftarzen.  Das  entfcheideorit 
Tre^n  zwiifcheof  beides  fiel  nltht  b^  ^01»^^^  vor, 
ronrffern  bev'^iwöBW — '  Jnti^nt  (6.-151^*0-  '5') 
war  nicht  Herr  von  ganz  A(wn,  fondern  nur  von 
KleioaGen.  —  S.  173.  wird  dem  Arzte  und  Dicht« 
^««ffwifrdi»  da«  erftfnwl^X  i«a  ödrnckte  Be- 
fch^eilftin^d^  lF*fel  MiJiorlA  be^gefcgt»,  jla  fie  doch  . 
einen  Ingenieur  gleiclien  Namens  zum  Vf.  hat.  Di 
Hr.  t\  dar  £rap?öfifcbpn.yeberfelzung  diefes  Bucbej 
erwähnt;  fo  hätte  er  doch  auch  die  deutfcbe  von 
if<4'anf(fhren  fdUtfri;  —  H-  3.  S.  175:  Der  Ueber- 
fel'M!rdCT''F»irf«nrf  trnrf'rtniwNicbt^von  CkavU  und 
Cazotte  ift  nicht  fFMa^d,  fondern  liTukmamn.  Aw 
ded  Voröaicei».  Ct  A  härtester  Vf.  diefs  fchon  fchlie- 
fsen  können.  WieJand's  Vornamen  find  C.  M-  {Chr.'- 
ftoph  Martin).  —  la  pem  fi^t}ikd  dt  Ckätel  muh  m:n 
nur  errathen,  welcher  König,  und  welcher  Rurig 
WB  Frankreich'  der  Mficen  tj'eies  geltiirteti  Mcbi's 
war.  TT^  Öer-Na*De,dei5'inj^,  igoi'  verft€>Tj»en«|n>- 
feifn  RänftiejwCÄoJofWEW  ift  auch  hier,,  füwie^* 
hi,n  oft  «iderVärt?i  unrichtig-gedruckt,  na/t:"- 
ekodawigAg  (Man  foHte  d;Och  eiidläch  eitiaial  mer^sn, 
W«  t»yQelfegenh«it'diefes  bertibmten  Nameas  f'S)  a 
fa  oft  erinnert  wurdt ,  n^mlich^  dafi  das  c-  vor  dem  t 
nothwendig  ift,  und  CÄtf^wirtütigelefen  wird.     A^<^^ 


wir  ietztnad)  eiiihteFefalernnd  NachltffiEftwit^n' he»     --o  --■• j:  "".'^- t    "     =,  .■: ,.»      ..'       j,- 

merk«n:    fo  g«fchieht  diefs' kwoes^egs,    Mm-  dttf    t?^«:"  ^**  Po^5"  ?^^■:^^•HS;^L''£^^^^  ^°Ä-r° 

\Verthde6  Werks  herabzufetzen,   fondertihür,*  um' 

unfer^  Aufmcrkfamkeit  zu-  beweifenV  den-  BeGnehi- 

cleffelben  zit  pQtzen  >   und  dem  Vf.  felbl^  dadurch  ei*-' 

uen  Dienft,  bey  der  Bearbeitung  der  folgenden Thei^ 

l'e,  zu  erweifea,'  ~ 


Eigennam'eo  rile  eJhi/]'-=-^  Btif  Dät  de  Ootfeul,  hfi.^t 
es-Sr  i97r  h*be-dt*r**  dtn  Boörbdoi/(AW  Pamilien- 
Veftreg  bUiuMtfiß-flSnltteriithf-  ftriMug.gefehloI- 
fen-,'w«1chetorPraftkreith  tefefcf  Vorthwlhrfl  war, 
d^rygiiiz  Europa  dBP(Vb«rtnBiferrii*t-R«»lbea  Uy. 
Und  dflchWiJrderi'felhft  diev-erelnten  BoOTboniden 
tlberall  von  deh  Engländern  gefchlageft,  ihreMu:« 
nadiht'S*eKflndelruinirt!J-  Wie  war  dapn- aVfo  d.?? 
-      -^    Ü.((Ct. 

Engimtd  arg^efangeii'habe,  ift  ans  niehterinrfMJith' 
Auch  verlor  er  feine  MinffterfteJIe-niebt  J77,6,i'eii' 
dern  1770,  wie  auch  weiterhin  richtig  und  zum  Lebei- 
flyfs  zWeymal  erzäblt  vvird.  r-  Der  Al-t^kel  OiÄr  '■ 
Herzog  von  Würtemberf ,  würde  nicht  fo  fcKJ«'il 
■•  "'      '  - — Ti_  1^   fiatldesion 


_      Gleic'b  aiif  der  erftenSeit«  des- erften  Bandes  hSt" 
'  te  deutlicher  angegeben  werdea  foHen,  bey-  welehenv 
Könige  von  Frankreich  der  Staatsmann'  vvfjiarftns'    Verbindung  fOr  FtaHkreiohvoAbeiH 
in  Ungnade  fiel.     So  wie  Hr.  F.  es  erzählt,  mOffen     awifchen  hT^j- und  i^ö^eiiieii- neu« 
die.gewÖhnlichen  Leffti*  glauben',   es  fey"  ührer  Hein?     "     '      '  '  "   '  " 

rieh  dem  IV.  gefehelien,  der  bekanntlich  im  i.  161Q' 
ermordet  wurde:-  »619  aber  ereignetö'ficlv  jener  FaJli; 
folglich  uoter  "Ludwig  deihXlU.  üebürts^'  intd-Ster-' 
bejahre  werd«n  nicht  anrgefolirt ,  fondern'nbr  gefag^,. 
T.  A-  habe  im  16.  und  t7ten  Jahrhundert  gelebt,  -^-f 
^btUf'Hft.o'ier  Ahdi^rakman,  mtüi  Abdiramt  find  lau- 
ter verhunzte  Namen }'  Jibdorrkamtm  mufg  ec  heifseo.- 
per  in  diefem  Artikel,  rnehrnial's  genannte  Herzog, 
von  A^uitanien  hMfs  nich;  Südts,  (ondern  Otfiff 
vfrenn  er  noch  E^do  oJer  Eudar  liiefse!  —  Die  Notft 
"bey  dem  Artikel  .^(fo/pi  vonNaffau  (S-j?.)  zeuget  von 
.>iner'  grofsen  Ünkenntni^s  des  ebeinaligen';  üflter-  £cben  Merknr,  1796-  Jun,  S.  113-.  .  .  _  _. 
V  fcbiedes  zwlfchen  den  d^titfchen-  Kaifern  und  Ksiii-  ge(ührt.werden  follen,  alsdieflamburg.  Bericht' 
gen:  —  .  Was  .unter  Aldrieh  IT.  von  Riodwi'g' #lr-.  Mlehrten  Sacben.  — t  Nicht  It^ilkeim  (B.  a.  S.  7}: 
lählt  wird,  däfs  er  die  ariaki/cke  Hairfß't  nkkt  Imbt'  fondern  ff^olfgang  i(t  dtr  Vorname  des  wackern  A' 
mtupfhen  kontietif  fchelirt  aus' einer  lehr  uniweckmäfsi-  rfocfifchea  Hiltorikers  ^ligir'.  —  Ö.  2.  S-  343.  b^^- 
Ven  (Quelle  gefchöpft  zu  feyn.  Beffere  Hiftoriker  find'  «»vder  Üngrifche  König  MatthtM  Cörvintia  babeJ 
^srii-mlicli  darüber  mit  einander  verfiandeo,  dafs  europ.  Sprachen  verflanden",  nur  dasNeuiiriecliii' ■ 
y'-iiclit  au'sUeberz'eügüng,  fondern,  aus  Politife,;  Bt^dTtlrkifciie  nicht.  —  ,  Die  in  das  Cgpfaürigen  ,-\; 
C..IS  i'i-irisntlium  annahm,  und  rfafs  er  nocli  tefon-  tibel  Og/io/ro  und  C?di«fi. vrur(*eo  vermulbJirh  ii; 
ders  zurParteyder  damals  fogeh^nnten  RecHtglaubi-  geffea  und  daher  nnoh  am  Endie  diefes  Buchrt^h.- 
""  ■  -^  fich  ihrer  Anhänglich  Reit  defto  rtelir     nachaehoh.  Indemfelben  trermifst  Ree.  di      '--■■'■ 


ifnd  magErausgeEHilen-feyncwenn  Hr.  F.-fiatl  des  »<»" 
ihm'  citirtert  Äöjl«'*.  (nicht  RoIUmS),  Spiiilfr'»  vor 
Augen.  g«habt  hätte.  -^  Ven  Ökiii*  wird  erft  goac.^ 
»rfiäeaHsfikweifmdgeitbt iahen,  utfd 47jiäleD\itxnic\v- 
Kr.leStt  ekrüar:-.—  Wie  liommen  S.  aia.  Prinii  £«^'5 
und:  die  .Schlacht  bey  £nrtÄoi-zurammeh  ?  —  W- 
Conrad-  von  !^arbwg  hätte  vielmehr'  ^ufti  im  te:' 
£cben  Merkur.  1796.  Jun.  S.  iiyu.  ff.'  benutzt  un^'^ 


gen  trat,  ., 


Zu  vcrficherä,iSl^>r'ßc;i 


,  dasWcfigothilohe'    tenllirtorike«  undHumanifteo  OcÜlw,  den  er  fcK 


'""•*um'.'n«iSlrt£Ä'6tA-,rtäf." 


B£odb  (teFl)rt}tmia1initcfieä  Suc(el«y>%rgebeävnicfats*.> 

*lf'»:l'.-S:4f!'Ä»*«>t»#m--Pi!lrlSiitfs  M«. 'dft'ri»- 
rmtlichl'  VSliiHKf&hg'  «.*"  EWIbiWüuir'  t«r)fetlo»V 
S,  81 :'   O»  Bilt»  *»ra  M  ÜllPRDlIe'liÜtiWfcllefBaä 

Um  S.  ft«':'Dlttrt'*«o>'»g*.S?«*Y''>«"*Jl«»"R«I>ell-- 
meifttfV  WlA  amtcBrMt'g:-  SäwlHUfcht:-  ■  miiitfX 

S.  196:  ChoiTeid  -  durch  (icD  .CardipalM/brt'Bfel^»^ 
/»(»»•Friiililit.t  'S^iWST:' ÖaibVitis'llfM'lliieli'ztJ  fchr 
flWy  KiWhRch«  äyffeiA.  .-'i''  Sdtrahf  kbtfiiWf  tMi*Tilft< 
Tor,  dMjMf.  P.  (ib««II  dtUHtt!**  Jieftll  AB-yKtiT"*!,- 
Seprtt^i/Ki,'  ß?i>'«»'Ttl  dt  gl;  '  Wävdm  ■  ttiShf  Mt'/rt^ 
rtjumj-utf.  iVi?  ddk  Pi-oiitößrcbt!  Ä^Ki/fir  iff  fchon' 
irti'ausftMillt^  geoug;    dnd'  üiia  Vf^loids  gar' jH^jf^^ 

Endlich  öoeii  ÄtrfgerVTöWeüWet'das-flibiit  MÜnV 
Hrti- Vbh'D'iHitkfehJern,'  i^i  Wetk'eh'tftefer'Art  do*- 
p«lt  rtrtIrfifelicH  HK  ^.^  bittet  «n^'-EttdB  der  Vor- 
rede zum  eifted  llllfeil,'  dlac  )#iadht«  ^i  TOr'diHi  Ge±- 
brMibh- dtfs' Win-kes  b«ricbtiglitf.     Alibis,   i}  findet 


tEi^ipV  #n*  df  Wejdmartn;  ÖücWfi.':'   äifckutÜ  dir- 
.  Sluarti'au^'ditrt  mgtifchen  fkronivori  C.  ß.  J^aß:  .^ 

^«■(y/f*-"'theIl*(ii»aAbtIiei]iingen).  1795;  i'Alpü: 

'   19:Bogen,;z)rftftrTlieir(aucH'rn3V)Atbeilungen); 

'  *7?S;  "'All^li.  iS.BffBeji.    furUrS&M  ijepi. 

,    XAJP»l3S.B«f;etfi*a.«..C4U«i3ape|TOr 

'      '-   Der  vierte  'rteiräneli  unter  JBin  Ti*el: 
JagterungigffchickUund'EKde  Cfirli  det  Erßn,   X^-' 
nlgi  vonEiiglaK:4;.  nach  den  b'ewSKrteften  Scbülft- 
ftellfcrbdeu  bearbeitet  voaC'.jX  Vlß. 

-■    Dtr  M-r»  Bai](i:'clf«{cSiW«rW--^'e{^nrtli<ilrJeiii»> 
Ft«retzuh|;?d«f  ifii  Jj  1^93  «M  Hn.  Ra*  und  Ptofsfir 
ftip:^«^'angefang«nen''OefchJebte'Eng)aRdK  j  feit  und[t 
Ait-'^^.  HaJnriGhdATi'A'cfatm,  n»»«  dem  Tit»I: -Am 
>I»r//cAfö««ÄJ<fa—  tft  indw  A.  L.  Z.  1793:  Nr.  93^ 
Ain- eifteni'AnderiT  Mltärbeitergewardign  worde*.* 
Br'iwbmwdartiffthr  genan:  vtax'ibnv  wahlnichti  . 
«1' f crakMln  vrax, . da  ider Tt»  Htw.  r, g6wiMt«Z«t< 
Mtim  der  Engürdtiea   Gefctiichte   Wreict^vän-iMei-«   ' 
ftKrniW-dcr  hifi«Tifobeb%imft  bearbattatirt.   Hr.  ^j. 
i«deffeii^«robch«  niifam^denWDKlrT-uti^^T^rtMdigttfi 
fieh'gegev-defl'Obmridea  erftin'Bträi  ergvngeBcn'  T-a-^ ' 
M  ]>daD^VDTiwten^nHtt«tffiytm'iiml'«iwtMK'  I3i*(s-i 


rtianüe  iiT  dtd'eni  riebt,   foiid«r)r«rf):' ab-Fmfs  des«    gcCäit«fat>nltftf-vi«l  BftttrtiMt,  da(s  er  «ai.&idsoe<'' 


ZW«]te.pV^^t)^^'df«rUn-VerA)chif}fS';  das'lHI('^i^ 
S!-36j.d«^«i^%wThrtIs  ^eit*V,  bey'rteitemrtitfht  rilei 
felbftgA}bsnt<iH^«tie«tMgt';!vfiäz.'BvfohbHftTderrVt)r^' 
ÄdBS;  VI.  Abruft.  Farit^^ttSen'JcrüMvi^jl^chitx-isb^i- 
fbj*  l?e*;'  AcÄ|«»lit*' Paliwlögus"  tt:Päla^logut*- 
Adaih't  vm^^enttwHifr:  eeulef.- gab' nicht ^öA.  Tdii-I' 
dern^^BWtA.  ^oft.  Afodw,  nibbt  1760»  fbtidern  1670.- 
heraw:  Billig  bittBO'bifcbBy^.  /iP'.  MH-ftty^  k^)ti■^• 
iohe^Foi*rchUHge«i  itr  de4iGöttlrlg.'ge4l  Aireetgetn^fi9i' 
S.  i3eiy--r3r«.-jntMfÖhrt'wertftd  fblleD  ;  wib  auch^ 
JiegeUrifcit infeiiieo  WftOrifcb~- JitamrifobenrAoffttteti'' 
Nr.  6.  S.  3Si  Z«  3!.  tn.  a:  PttnsmÜiaitr  Settanke-  vreU- 
cbes  in  dem  en^Shnten  Verzef  cfantTs  der  OrunRfehl«!' 
für  einen  tiilobenerMiTtundeefa^t\rit&,mab-follKle' 


B«d&ctMnr«rw«tt6e[  dB{c  fisdi«-1^Ige(id8*>Iäiitile«tv' . 
nem  astfcrK^Hflnurfonwi  abergelMn  ward»  Efvtttdi 
iJmrgeVrtllfafan:  Ohnwdtvdeffcn  EivilchBirfeiaemllccei)'. 
ftotefi  Und  Hrn.  /f.jJvtRMrea^wolJeo,-  gho^tdariatui- 
gto'KM';bfeinerkt'zn  haben',,  dafs' dt«  Strenge  MatKi 
vornMiMiea  niobt.obne.  NötzMifar  dan'.Vf.-gMrafvoit 
itf.  WeatgAens  findet  er  iirri»t>  dret^vdr  lbBr)::He«" 
gMtdeti'  Tbeilen  ro.Tict:  Anft&fiiHges  ebui  nidtt^ 
air'Etitf(*uidJgirngr  des  Vfj-  dJ«tit',  dnter-  «ndero»- 
äuoh,  dafs  erelQ-^orl^j  /rf^vfA liefern,  -folglwbi 
nttsbt  fDr'selstirtB  Fovfeber  iflid^  Renner^  arbKi*«iir.  ' 
««Utk;  (in  .der  Vorred»  znm- arte»  Sahd-SJ  XUln 
Tfttmx  er'  w^m  fopulärjvGtßliichti.    -Diefeo -Aus- > 


tea  PmoHülnikr;' v^-^serar.F.  PemamÜHtkr^ttaW.    druck   findet   aber  Rec.   nicht  paffendj.  ifujem^  vo«' 


des  richtig  gedruckten  PttnamUnder  lefen  konnte, 
ift  auffallend.  S.  39.  flebtcin  dem  Rec.  ganz  unbe- 
kannter Ort  in  Polen:  Tamofi,  wahrfcbeinlichft,  2a- 
mofc,-  Si^orPhilipapaHraTfttjipkrat^t/fitmrft.  Philic' 
pojjo&t'UTtdApliroäißum:-  9.  43.  ift Ingilromi  Im  DrttcK- 
iehterrerz..dorch  einen 'neuen  Fehler  in  ligUramieat- 
ftpllt  worden;  e&  muFsi/tf^nani  heifsen;  Pbitkrti 
itait  PaHiirs  kommt  zu.  oft  tiori-alK  dafs  man  (es  für 
einen  Dru^kfeHierfollte  Ualten  können:-  GtntrSleit. 
6tnirahr.^lirgthätCtrii,  ^akrgihattr.  S-  304.  Meht 
St.  Adept.  S.  34+1  Jw^Mio-fti-Zifpfaift:.  Sr-a^^'-ffröj^ü  ft. 
Graffi.     B.  3.  S.  71:   ßrutv  ft.   Bruun.    S.  7a:  IJmt- 


Heoht». wegen' jedes:  Geffchl<^tb\jch-  pöptiitTj.  d.  h. 
]>dar  LeferdaFre'-TCrftfindli«hi-  gtHl]\^',ofietvmm!t6'^■ 
tag  gefotoebes.iMnteti  fMite'j  w^tobej  aher^  ebw.: 
ejac^derfchwerf^errf  Atf%abi>»  fitri  den  HtftoKioera*' 
pfaenift.)  UoterdEffea-ift  eK  rtoch-den»  >«f2(geo  fleo."- 
Ttahrfchesnlicb';  dafs-es-Hr./^.  auch  mittdefr  Olet«- 
tsnten,  diw-erim  A'bgft  Hatte,-  TerdOTbeiir.bib»^- 
nainlicb:durofa:eiav  allzugrofse  AusFohlriiirfaiMtCv  dt«i-> 
Ton5decihtn  vorgeworfenen  um*  fudAwietsteoTfeep- 
len  fe]t«rifichtbarew.Weiifdi*«ifi|4ke^'wohi.>zn^«a»'^ 
1erf«hnden}  ift.'.  din^utie  I  nfrr-TnlHrniiTnuiii  iiii  Jan' 
Stand  2u  fetzen,  Ober  die  bekannten  Mifshelligkei- 


Id  ft.  Limtrick.    S.  8i-  ift  das  Hauptwort  BRUNCK,    ten  der  beiden  erften  Stuarte,  Jakob  und  Ra3  j. 


in  BRUUCK  verwandelt.  Ebend.  Hracreon  ff:  "AriS' 
■  Ireon.  S.  i^  t.  rrimo  ei  !t.  Friemoet.  S.  136:  CNCf- 
.  EL  it.  CNVD.  S.  214:  XoattH  h.^Xantm.  Was  foll 
S  379  der  Artikel  dit  v«r  Maubeuge?  S.  agj:  Pritz 
ft.  tiitz.  -^  -Diefs  finil  nur  einige  der  vielen  vun  un$ 
beoiecktea  Setzer- und  Gorrector  ■  Scboitz«rl     . 


wiif'dem  ParlämefTt  gehörig  zu  urtheilen,  und  da- 
durch Uopartbeilichkeit ,  an  welcher  es  den  Eng]i< 
fchen  Hiftorikern  gewöhnlich  fehlt,  zu  bewirÜteo, ' 
führt  der  Vf.  Oberall"  und  umftändlich  die  wecbfel. 
fcitigeq  Vorwürfe"  der  beiden  Parteyen,  oder  Gründe 
und  Gegeogrande  »1  und  zwar  genrObaiicfa  durcli 
-    '    An»- 


«BOANZUN0^Bt,XTT£R     Nomj  llq.,;SB>X*MBER  tSoS. 


Aas«iiiind«rT«ua*g  der  Parlamantfidabttten.  Dab«7, 
interef^rt  6c]\  zwar  <Ier 'Renner/  der  erntte  Mann, 
der  l'djjtiker,  der'fich  belehren  und  tiQtzUche  Re- 
luhttS  f ür  fioh  aus  diefec ' 0«rcfaichf e   ziehen   will: 

.  aber.dar  eewöblichfi  Leferi  deoidi«  Qefyhicht^  ein  ' 
/^heiter  ut,  «iif  dem  wenig  dedamirt,  /iJatt  defto 
mehr  eebandelt  werden,  vra  immer  alles  in  Rewe- 
eunz  £yD  foll,  emp{iDd«t  dabev  Langeweilej  erlogt 
EakTan  zu  gäboen,  und  legt  das  Buch  unwillig  von 
ficb.  Faf^  elelche  Bewandnifs  hat  es  mit 'der  um- 
ftändlichen.Kotwickelung  der  Hofränke,  und  fonan- 
dier  aodera  Umftände,    wie  z.  B.  der  Auszug  aus 

'den  Leiobenpredigted  auf  Jakob  T.  Tb.  3-  S«  345!bis 
363.  worio  V  als  der  GaofsbrHaDoi&be  Salojcno  dai'-f 
■eftetlt  und  mit  recht  ekelhaft  fohmeicblerifcbeii  u*<£ 
KlgenbaftCD  Wendaneen  gepriefen  wird.  Der  Unwill* 
darüber  fteJgt  defto  nöher,  da  aus  der  gaazeo  Ge- 
fehichts,  die  man  vorher  gelefen  hat,  die  bekannte 
.  Erbfirnilichkett  and  Schwäche  diefes  alendeftcn  alleE 
Stnarte  dik  Seele  des  Lefers  bis  zum  Ueberdrufft 
«ngefütit'.hat.  Williger  kann  sian  die  beygefUgteiL 
Urtheile  .einiger  Gefchich\fch reiber  hinn»bm«iv 
^'ach  des  JLee.  Ueberzeugung.  find  ütitideSfef*  noch, 
viel  zu  gelinde-  er  glaubt,  zu  den  von  ihm  fo  eben. . 
aebrafit^D*^''  Ausdrücken  ToHkommen  berechtigt  zu 
&yn.  Ueberdiefs  eenflete  es  fchon  an  der  beym  Aa- 
fang  des  zwcvten  Theils  aufgefteUten  iqeifterh^f^Or 
.Charakt«-iftiK  des  Maitrt  ^acquu,  wie  ihn  R.  Hbitt-; 
rieb  der  IV.  von  Frankreich  zu  nennen  pfiegte.  ., 
Diefs  feheiiM  auch  di«  wahre  Urfafihe  zu^  feyn» 
wamni  das  Werk  nicht  Kttufer  gbnug  fand,  -folglich 
feit  eiJf  Jahren  unvollendet  blieb.  Kec.  hält  ficb  für 
flberzeugt,  jener  Fehler  wäre  yernuedeo-  worden, 
wenn  Jlr.  V.  feiner  Leferklaffe  bey  der  Bearbeitung  - 
feines  rsiohen  Stoffes i'tets  eingedenk  gvivefen  wür«, 
und  wenn  er  &cb  mehr  Zeit  genoinmen,  wenn  er  lein 

-Werk  ein  Paar  Jahr«  lang  lieeftu  gelaffen ,  und  dano 
wiedev  aufmerkfam  d.urchgelefen ,  daffelbe  zweck* 
mäfsig  beCchnittan  pnd  gefohliffen  hStte.  Denn  feine 
Anl«gen  zu  einem  vorzQglicben  Gefchichtfohreiber 
find  unverkennbar. 

Wie  ermQdend  umftSndJich  die  Vofsifche  Erzlh- 
luQS  feyo  mOffe,  kann  man  auch  foboa  daraus  beur- 

,  theuen,  dafs  die  io  diefen  vSer  Bänden  befindliche 
Darftellung  der  Begebenheiten  von  1603  bis  16371  , 
folglich  eines  Zeitraumes  von  ungefähr  34  Jahren, 
flehen  Alphabete  einnimmt :  da  hingegen  Hume  nicht 
viel  über  eines  dazu  nötfaig  hatte,  und  doch  dabay 
eben  fo  lehrreich  als  unterhaltend  erfclieiat.  Da  Hr. 
V.  alfo,  freylich  wider  feinän  Vorfatz,  mehr  fQt 
ernftc  Lcfer  fcbrieb:  fo  hätten  auch  dieCitate  au 
JÄaod«  gcuaaer  angegebttD,   uod  njcht  blo£i  ämi. 


hJogefetzt  werden  follen ;.  wot-Qber  auch  fcbon  a^d^ 
re  RritiUer  ficb  befchwerten.  Auch  hätten  die  Jahr- 
^hlen  oben-am  Raq^e  jeder  Seite ,  nicbt  ^ber  ,eia  für 
^emal  unter-einer  einzig^en,  angegeben  werden  ^■ 
len.  Denn  ifo  muCs  man  laogf  üichen,  bis.man  ein» 
findet.  Manchmal  gelchieot  diefs  ganz  Tergebeos, 
An  Ruheptuikten,  z.  B>  Rapiteln,  ^bfchnitteo  u.  dgl. 
fehlt  es  ebenfalls ;  waren  doph  wenigftens  nur  Sum> 
inarien,  nach  der  Weife  des  grofsen  Urbildes  dej 
yerfaffei's,  Huma^  am  Anfang  oder  am  Ende  bej- 
gefa^ wi^rdep!.  ,  .'    ^ 

Den.befondern.Titel  dfs  vierteil  Theils :  Rigif 
rii»gsgeftkukit  und  Endi  K»ri  L  u.  L  w.  finden  mr 
zwecklos,  folglich  aberflüffig,  ja  -fogar  täafcbeai. 
t)enn  wer  das.Buch  nicht  genau  unterfu^t^  mui's, 
durch  diefen  Xitel  irre  eemacht,  glauben,  es  kj  die 
ganze  Reglieruacsgefcbichte  desunglacküchlteii  da 
Stuart^  bis  zu  deiner  Enthauptung  im  J.  1640  dina 
begriffeni  da  fie  doch,,  wie  gefagt,  nur  bis  ios  I-i^j^ 
»acht.  Es  fehlt  aber  aj^chder  Anfang,  di*  oodira 
dritten  Tbeil.aufj^ftellte  fehr  ausfühnic^e  (S.  371- 
590.')^  CbaraK^erzergliaderuru;  dpsRöni^,  zu  welcha 
i;n  vierten  gleichfam  die  Belege  folgen. 

Ungewöhnliche  Ausdrncke,  wie  foJeeode,  kom- 
me/f  zum  Glüok  nicht  häul^g  vgr;  Tb.  a.  S.  aoi: 
AneiUgaälükitit.  Th. 4.  S. 4:  dtr  Jf^oiimtB*r.  S.25: 
pmiwoätr,  S.  48:  höftrt  ft.  fcUimmtn  AJiQcbten. 
S- aij:  U'nfUpgktU.  %.  ^^o:  Et vitr düß fimts  jlmts. 
B.  3.  S.  3J  S^ar^io»  ft.  Trennwig.  S-  37:  Sanquire 
wurde  gtkait^tn  lt.  giktnkf.  iMtrigun  und  ixtrigiuwt 
ft.  SHmiu  und  Rnnkeffitktig  komnieH  oft  vor.  B.  9. 
S.  336:  fo  glauben  wir  hey  diefer  Unterfuchung  et- 
was länger  zu  verweilen  ft.  verweilen  ;u  dflrfen. 
Okmzuisifti  iL  o/mi)  ^teei/tl  (dis,  wie  aus  der  VomJe 
zum  zweyten  Theil  erhellet  «fcbon  anderwlrttp- 
rügt  wurde)  kann  au  et;  Kec  nicht  billigen;  w^(!a 
vier  hinter  einander  folgenden  Confonanten  eine  wi- 
drige Wirkung  erzeugen.  Im  vierten  Theil  S-  540- 
ft^fstman  gar  auf  einen  Studenteniusdruck:  ptrüri», 
der  gajiz  unter  der  WOrde  der  Gefchichte  ift 


a,  b.  Dieterich:  Grundßtxf  iu  vmwu* 
äeutfchen  PrivatrecUi'  von  D.  ^nfim  Friidri:* 
Rundt,  Hofrath  und  Profeffor  der  Rechte ;  vi 
auch  Ordinarius  der  Juriften-Facultät  auf  ;ir: 
Georg- Auguftus-Univerfilät. zu  Göttingea  tu 
VUrti  rechtmäCsige  Auflage,  ijofi.  XXVlU.  u. 
6do  S.  8.  nebft  einem  Hegifter.  (i  rthl.  16  gr.. 
(S.  d.  Rec.  A.  h.  ZJ  1797.  Kr.  17.). 


Nuin.   in. 
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MüEtcRBK,  b.  Lindau»:  Bt^rBgi  mmr  vattrlandifehm 
Hißoriti  Geographit,  Statyiih  Mmd  La»dwirtk- 
Jckaftt  faml  ainer  Ütiirßtki  derfekönt»  Littratmr. 
'  HerausgogsbeD.  von  Lorenz  Wtßnruitr,  kur- 
fQrftl.  wirkl.  freq.  geitU.  R*tb,  auch  Bacher- 
cenfarratb.  ZwttfUr  Band.  ijtS-  466  S.  DHt- 
tir  Band.  1970.  444  S.  Vitrttr  Band.  179a. 
433  S.  fUmftir  Band.  1794.  444.  Stduttr  Band. 
1 800.  426  S.    SitbnUer  ttaod..  1803.  434  S.  in  g. 

Ebtniaf.  im  akademifcban  Verlag:  BtjßtrBgt  jr«r 
vaUrl3n£fektm  ffifiorüv.  t.  w.  HwaBsgagaben 
von  Lorma  9^eflmritdlr^  kOn|gl.  wirkl.  geiftl. 
Ratfa,  CaooBfKtfS,-  nod  beftind^en  Sekr«tir 
dar  k&nlgl.  Akadenüa  der  WifTeofcbaftea.  Atk- 
Itr  Band.  1806.  436  S.  io  $•  Nflbft  awey  Kup 
ferufela.  ^ 

YV  ena  glwcfa  io  disfem  Werke ,  wovon  der  irjti 
^  *  Band  in  der  A.  L.  Z.  |789.  Nr.  94.  angezeigt 
-vrorden,  fieh  hier  und'di  Anflatze  befinden»  welche 
den  Hiftoriker  wenk;  oder  nicht  intereffiren,  auch 
wohl  einige  eigentlich  biftorifche,  die  keinen  beton* 
ders  grorsen  Wertfa  haben :  fo  bleibt  es  doch  wegen 
des  Obrigen  Reicbthams  an  erfindlichen-  Abfaandinn* 
gen,  nna  bisher  noch  nngedruckten  Stficfcen  ilterer 
Zeiten  ein  fehr  fehttzbtres  Oefchenk.  Dem  Plane 
gemifs,  den  Hr.  W^.  fcfaon  bay  der  Herausgabe  des 
trjltn  Äaodes  tum  Ornnde  gelegt  hatte,  fcfarSnkt  fiob- 
anch  der  Inhalt  der  folgenden  Binde  nicht  bloCt  luF 
die  baierfcha  Oefebichte  ein,  foodem  erlh-eckt  fieh 
ancfaaBf  dieLandwirthrebaft,  Ocographle,  Statiftik 
nndfchdoenKUnfte.  Anftatt  des  Wortei  AotttM  wor- 
den wir  iedoch  lieber  dea  mehromFaireadeWortAMte^ 
itiffenftkaftn  gewIbU  babee ;  denn  et  komneo  hier 
nicht  blora  ftetirti&be  Anfntze  im  eigentlichen  Sinn«, 
z.  B.  Bemtriamgm  mmf  ibUr  Stift  imrtk  das  Lmdgf 
rieht  Srdimg,  —  Bt9Stturmmgtai^i  von  Baurm,  4tr 
Obtr^atm,  Nn^mrg  pti  SulabaOt  wm  ff.  179«.  — 
T^eSar^eki  AmxHgi  t^tr  it»  Zi^tmi  Jhr  ßmmtüdtn 
Hamdwfrkof  wt  Smtm  vom  ff.  1794  "■  '■  »  »  tbndiau 
auch  Tolche  Auffetze  vor,  iHe  «geatlieh  in  dw  O«" 
biet  der  von.  der  Sutiftik  (StadfimtU)  werentUel) 
£rg9»*mmgti43tt4r  xwr  A.  L.  Z.  igog. 


verfcbiedenen  ^Mbfamjf  gehfireB,  z.  B.  die  Abhand- 
lungen :  OA  MM  äSrgn-  Md  Bamer»  am/USm  fall  ?  — 
Ob  mae  aätrlttf  Jütigiomi«  bigünjkigmmüjfe ,  laam  mat 
■die  BevStkerimg  lintt  Lamdts  iegMKgtm  wiS?  —  Ök 
JCUdir  armtr  Eitirn  ßmdirtm /»Bmf  ~  fTüimmß  .me9 
M  am/angmt  vm»  aue  dw  gtgtnwOrtigt  HansgtfindU 
vtrbtjferm  teiä?  u.  d.  m.  Uer  Vwf.  diefer  Aul- 
fAtze  ih  nicfit  Imoier  denjenigen  Meinungen  znge* 
than,  denen  hent  zttTag  die  meifteo,  die  fieh  höcut 
aofgeklirt  dünken ,  unbedingt  huldigen.  £r  gebort 
aber  darum  oiobt  zo  den  weniger  aon^kJirten  Meo- 
ichen;  feine  AuffBtze  liehro  vielmehr  den  Beweis, 
dafs  er  kwo  blinder  Nachbeter  ift,  foadern  falbft 
denkt,  dafs  er  alles  gewiffenba£t  prflft,  dafs  er  dem 
ftirkera  Oewicbte  der  QrQode  folgt,  und  nur  feine 
Ueberzeugua^  ausfpricbt. '  Auch  hat  die  Ei-fahrung 
Ixotfft  befiitigt,  dafa  viele  /einer  Meinungen  der 
Wanrbeit  ongleieb  niher  kommen ,  eis  diejeoigao, 
denen  man  c^enwXrtig  vielleidM  nur  darurfi  mit  lo 
erofsen  Entbunasmos  anhingt,  weil  6e  neu  find,  — ^ 
Vnter  der  Auffchrift:  GtfcMektt,  gab  der  Heraus* 
«eher  theils  förmliche  Abhandlongen  aber  einzelde 
Eiftorilche  Oegenftftnde,  und  zwar  fowobl  ihue,  dia, 
fcfaon  ehedem  gedruckt  waren,  wie  z.  B.  im  xwHtm 
Bande  ^aekwü  Mtjtii  dt  Bojormm  Migratifiniimt 
dijfirtatio,  als  anch  neuere;  theils  auch  bisher  nocb 
angedruckte  Schriften  «us  den  mittlpm,  und  dem 
zuDicbft  darauf  folgenden  Zeitvltar.  Unter  dea  neu* 
«rji  AufTstzen  fanden  wir  mit^^rgnfigeii  viele  fehc 
tchitzbare  Refnhate  einer  eben  fo  «idbraniea,    als 

KOndlichcn  Forfchnng.  Wir  zeiobnen  unter  ihnen 
fondars  folgende  aus.  B.  VI.  Ftr/mckt  Üitr  dit  altt 
Gtogrofkit  dta  Lttkrhaimt,  odir  der  Ucatier,  mnd  dts 
Ammirgaut  vom  Jugn/tm  bu  Coutliactis,  mit  tintr  CW- 
I«,  von  A-oe«  Aid,  Gaa.reg.  von  Roteobunh  u.  f.  w. 
B.  V.  JitrmmmStiuBiiitrt  gnualogifcke  Nachichttnvw 
A^ei,  K.  Ijtdwig  ditSiStn,  Sckwißtr,  und  zmim 
dtßiethtm  ncktm  (delTelben  zwey  Töchtern)  M^rga- 
ritk  «ad  Eü/oftitA.  —  DefftUtn  Mmtkmajfimg  über  zw 
(z^ej)  MtrfiktMttKt  mmztn.  ~  B.  VI  /V/kcA  li- 
tur  vtrbifftrit»  Stammrtiht  der  Grafen  von  VokburgwU 
Markgr^tmmm  (3um,  ronHertnann  SckoUaer. —  Am- 
Miigt  dtt  äckttn  GtfekUdas  RUktnfm,  LadUiaut  dtt 
(rfttm,  ätrzogt  n  BSkntn,  Mtcüvr  GtmaUim,  vq9 
Tis)  ^«- 
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dtnffttht». '—  6-  Vm.  aV''^feicto  rftr  M  Aobr«  «mm 
b'u  z»m ! 5(M  SiArkimitrt  gangbarm  Mümzin,  roa 
mZimgibl.  Aach  der  it/toH/cA«  Ffr/iicA  «W  Aw 
a/ijr#  Hemogtkum  Mira»  m  Tvro^im  fecbfteD  Bid- 
rerrfith  die  krilifclie  CombinatioDsgvbfl  Mnei 
['affers,  obwohl  wir  uns  durcb  Teine  OrOnd*  nicht 
kornmen  flberzeagt  finden  >  dafs  ein  BfrxBgtiwm 
MM,  WOTOD  die  Grafen  von  AndecTis  den  Titel  se^ 
t  haben,  wirklich  in  TyroJ  zu  fuchen  fey.    Von 

lolemirch-hiftoii/clMnAn^tzeBi  dt«  in  dtvCwn 
AS  vorkommen,  haben  ans  nicht  alle  hehiedigt. 
erfte,  welcher  in  dem  zweiten  Bind  auEefangen 
im'  dritten  fort  gefetzt  ift ,  nat  den  Titel:  Stant' 
lung  itr  Sinarürft,  tetlekt  äer  Gtfchitke  tr«»  Baiem  - 
s  von  Sfiräekftktn,  tktUavtmbmerifck'ßtrß-kifchSf- 
M   Sekriftfitliern  gtmackt  worden.     Gewifs  hStte 

gegen  einige  diefer  Einwendnngen  viel  GrQAd- 
es  fagen  laften.  Allein  mto  darf  diefe  Widerle- 
g  nur  unbefangen  rturcblefen>  am einzufehen,  dafs 
-  nicht  fo  febr  der  Hiftoriker,  als  der  haierToh« 
riot  fipricht.  Beynabe  alle  alte  Vonirtheile  der 
irfcben  Oefchichtsfchreiber  find  hier  mit  Eifer  ia 
utz  geDotnmen,  auch  folche  Behauptuncen  der 
in«r,  die  wirklich  nicbt-obne  Gmnd  find,  fchlecb- 
lings  verworfen  1  und  das  Ganze  nicht  fo  febr 
ch  diplQinatifcbe,  und  aus  den  Quellen  gefchOpfte 
orifcne  QrtiDde,  als  durch  ^teilen,  aus'  neuem 
iriften,  durch  Verounftfchlarfe,  RetorSoneo  n. 
gl-  abgefertigt.  Beffer  i(t  di«  dem  dritten  Band 
verleibte  PtUfwig  dtr  BewerkMngn  iw>  0§firridu 
"inze*  zu  K.  FHtdruks  I.  Ztittn^  alr^tftä  Mark- 
iftkum  CM  tintm  Htrxogtkmm  trkabm  wpiri*t  voa  (#• 
I  ordtntticken  NHtgludi  itr  baitriftkta  Akaiemü  m 
Mcktn,  Sie  ift  dem  Stadtfyndikut,  Archivar  und 
iliotfaf^kar  io  Re^gensburg,  Herrn  GffMrtwr,  est- 
[engefetzt,  welcher  in  einer  za  Nflrnberg,  it89* 
4to  erfchienenen  kleinen  Schrift  ans  einer  Stelfr 
Cbronilc  des  Abts  Conrad  von  Melk  zu  erweifen 
uehtbat,  dafs  bey  Erbebnog  der  Markgraffchaft 
ftreich  zu  einem  Herzogtbum  nicht  nur  das  ben- 
)  Land  ob  der  Ens  von  Uaiern  abgeriffen,  und 
ti  neuen  Herzogtbum  beygeJeet,  fondem  auch 
^h  gegen  Welten  hin  die  Graffcbaft  Bogen,  von 
fan  diefreits  und  jenfeits  der  Donau  bis  Ober  Re- 
sburg,  binzngethaii  worden  fey.  Oiefe  Meinung 
hier  auf  eine  ftberzengende  Art  widerlei^t.   Allein 

GtmmtTt  wollte  Gen  die  Ehre,  eine  biftorifche 
derkuDg  gemacht  zu  haben,  nicht  rauben  laTfen, 
I  fOete  friner  Qefckicktt  lUs  Htrzogtkmmt  Baitrn 
!r  Kaiftri  Friiäricß  I.  Regitrmng  eine  knrxe  Ahftrr 
mg  der  gedachten  Profunv  bey.  Diefe  ift  freylich 
its  anders,  als  eine  wirklich  febr  kurze,  aber 
h  zugleich  ziemlich  feichte  Abfertigung.  Deffen 
eaohtet  fand  es  der  Verf.  der  erften  Prüfung  der 
he  werth,  gegen  diefelhe  tn  den  vierten  Banddie- 
BeytrSee  eine  xtpeffte  PrU/Mng tinrCie^k^n  zu  laffen, 
'in  er  Herrn  G.  zwar  in  mehrern  Stellen  mit  glei- 
r  Münze  bezahlte,  aber  doch  auch  feine  Wider- 
ing  mit  neuen  hiftorifchen  Gründen  heft£rkte.  In 
D  diefem  Band«  befindet  fich  ein  zw«yt*r  gegen 


Hrn.  fl-,  gerichteter  Auffirtz  antcr  dam  THel:   St- 

gtnsbargt,  ier  iktmtülgt»  Hauptßait  d«s  norifche»  Sa- 
tka,  UMttrfiUkte  tUkkiuiuilitttlbarktit.    DIpfer  Gdebr 
te  hatta  nimlich  ia   der  gedachten.  Gefcbichte  dn 
Herzogthums  Baiern   unter  Friedrieb  I.  aas  Grflfr 
den,    welche  freylich  beyniberer    WflrdiKang  die 
Froba  nicht  «üahaltan^-  behai^tet,    dafs  die  Stwh 
B^easbarg  nicht  erft  feit  dem  Sturz  Heinrichs  dtt 
LSwen  die  neicbsunmittelbarkeit  erlangt  habe,  foii- 
d«-a  fflben  Mt'langsr  Zeit  ein«  freye  Heichsftadt  p- 
wBbn  fey,  nad  der  Verf.  des  eben  gedachten  Auf- 
fatzes  bemObt  Geh,  den  Ungrnnd  diefer  Meinung  dar- 
zulegen. '  Der  Anfang  feiner  Widerlegung  ift  clcfat 
von  der  Art,  dafs  er  eine  hohe  Meinune  von  feiaer 
OrQadliehkelt  arwecken  kaante.     Man  Hefe  nuriüe 
Stelle  S.  75!   Gemeiner  fagte:  „Auf  AvatthtM  Tmt 
nnd  Glauben  erzählen  alle,   jung  und  allf,  Qelebnt 
und  Scribler,   diefe  MSkri,   (date  Regensbnrg  sut 
dem  Sturz  Heinrichs  des  Lfiwenzur  nmnittelbina 
Reichsftadt  erhoben  worden  fey),   und  w3rsH  Si 
wieder  auf."     Der  Verf.  antwortet  nun  hiernllo' 
„Man  nimmt  diefes  GeftSndnifs  far  bekannt  ae,  sil 
macht  folgenden  Schlufs:    Was  feit  Avtmtims  Zeita 
a£«  Gelehrte,  jung  und  alt,  Ion -und  Aoslinder,  für 
ungezweifelt  angenommen,  nnd  geglaubt  haben,  d^ 
nea  auch  Niemand  bis  179O.   widerfprocbea ,   od« 
das  Oegeotbeil  rechts beftindig  erwiefeo  hat,  kann 
fOrkeine  MSkri  aasgezeichnet  werden.    ,Nva  fo  rer- 
faih  fich's  mit  Avmtims  Nat^riefat     Efgo  v.  f.  w., 
vielmehr  tritt  die  Regel  einas  TirtaSiami  aad  Fimcenz 
tWM  Ura  ein:  Quod  mbiami,    qaäi  ab  ommiit,    no«t 
ftmftr  rtttatam  ift,  nantk  erratmm,  Jii  troAtaia."  Was 
wardfl.wohl  ans  der  Gefcbichte  werden,  wenn  der 
Satz:  was  bisher  aOf  geglaubt  haben,  ift  kein  Im 
tbum,  unbedingt,  als  Regel  anfgeftellt  würde?  Alit    \ 
biftorifche  Kritik  wDrde  flberflafsig  werden.  At-    i 
dere  GrOnde  hingegen  ,  welch«  der  Verf.  dem  ßtni     i 
O.  entgegen  fetzt,  Fnd  wirklich  hirtorifefa,  nndtthtf 
lengend ;  and  befonders  hat  derfelbe  am  Ende  M    , 
Gegenbeweis,  dafs  Regensbnrg  van  Gebvnten  bisia    { 
das  zwölfte  Jahrhundert  immer  die  den  baierfcben 
Regenten  unterworfene  fianptftldt  gewefen  fey,  feht 
gut  gefohrt. 

Noch  unflleicb  reich  hattfger  find  gegen  irirtiga 
Beytr^ge  an  Utera  Schriften,  welche  eJgaDtlicb  k^ne 
Abhandlnnzen,    oder  hifrorifchen  DnterfoehnDgco, 
fofidern   nur  biftorifche  Berichte,    Chronik»,   n.  j 
dergl.  find.     Einige  geben  Auffchlufs  tlbar  politifcli 
Begebenheiten ,     andere    enthalten    wicfatige    Dai 
zur  Beleuchtung  der  Sitten,   Oebriucbe,   und.  über- 
haupt der  Cuhurgefchichta  gewiffer  Zeiirdume.  Wir  ' 
können  uns  aus  Mangel  an  Ranm  niofat  darauf  ein- 
laffen ,  alle  hier  abgedrockte  Stflcke  diefer  J^rt  auf- 
zuzählen ,  aber  verfichern  kfinnen  wir,  dafa  diex^ei-  | 
ften  Obriaeij  ihres  Intereffe  wegen  dem  Gefchicbtror- 
fcher  nicht  weniger  willkommen  fern  wardaa,  »k 
z   B.dU  gleUkzOtigt  Bifckrtibang  dtr  Batkmüi  Jtt  Ha-  , 
zog*  Qurgt  dti-RtiektH  zatatidjkut  1475.   ~     Dil  ' 
Strzogt  Georg  UUktnbegämgmiß ,  vmt  riam  Jimgenzn- 
gm-ktfekriebi»,  1503.   beid«  im  tittjUa  ButSt;  i«  j 
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dritte  Btnil»:  ßijlr»eti»»  dir  ShirhrHU  (beida)  jmngt 
Herzoge  Maximilian  I.  und  Philipp  aufgtfitBttm  Ni^mH- 
fitr,  und  Fräceptortn  betrtffnd  1584.  —  Im  vierten 
itands:  Tagbuck  des  Augußin  vn  Fritfdt  (Oberß^a 
und  CominaRclaat««  dsriAadt  Vi tjdtn^vim feinen  Tiu- 
ttn  und  SekUkfattm  im  ämßigjäkrigt»  Krkge';  nnd: 
£mn  (Kwey)  Britfi,  wtUtu  ad  deHPtülate»  zu  PrUf 
tmg  im  drf^ßigjHkrigm  Kriegt  vm  tinetu  fckieedi/cktm 
i^marliirmeißer  gefdanAeH  voräen.  —  Im  fanfteo  Baia- 
de:  l^erfthitdint  Ausgaben  dir  kirxogliehtn  KammeriOh 
terAtbtrtlV.  —  £4>endirelbft :  Ordnimg  der  Poetin 
/eku^,  wie  19  fexiger  Pait  Üt  aäin  claffibut  kalten  foH 
Ä  anno  1560.  —  Im  Teebtten  B«Dde:  Alte  FoHxejf- 
Ordnungen  des  kürgtrl.  Magißrnta  zu  MEmcken.  —  Im 
fiebcoteo  B«ada :  Xeektbuek  Rupfeekts  von  Fret/fing  mit 
Erläuterungen  von  dem  Heriusgebvr,  VVelcber 
Freund  der  Oefcbi  cht  künde  wird  nicht  tufrichtis 
mQBfcben,  dafs  diefe  Be^trige  noch  \*Kfter>  lind 
UagK  fortgefetzt  werden  mögen? 

Ja  dem  xwttftmt  dritten  und  merttu  B«nde  lieft 
man  Fortfatzungen  eines  AufTatns,  vrovon  dar  An- 
fang fchon  im  «rften  Bande  unter  dem  Titel  erfcbie- 
oen  war:  Bef/trSge  zur  Ferbejferung  der  Landeseultur 
inBidem.  Sehreutsemeynt,  und  eröfstenthaiU  rich- 
tig gedacht!  In  aeofolgendenBinden  findet  ficb  wei- 
ter kein  An^'atz  fiber  die  Landwirtbfcbaft.  Den  Bs- 
Ibblnfs  der  m«if^en  Bände  machen  bingraphlfche  No- 
tizen aber  verftorbenebaierifabeGelehrteaRdKflnft- 
Icr;  auch  illt  jadem  Banda  daa  Bildnifs  eines  baieri- 
tebea  Gelehrten,  oder  KOnftlers  als  Titelknpfer  be^ 
ufSt^-  Von  einer  im  Titel  «iigekandifften  Ueber- 
Juht  der  fikSmn  Littratur  kämmt  in  diefen  Binden 
«ufser  einer  is  den  dritten  Band  eingerflckten  Nack- 
rieht  van  den  trßen  QeaMdeausße&itngtn  zu  SStmcktu  in 
den  Jahren  i-rgg  und  1789-  und  der  raifonnirebden 
Befcbreibuog  einiger  Oemfilda  nichts  ror. 

Faku,  b.  Xhronet;  u.  Tübisgbr.,  b.  Cotta:  jfrcM- 
vet  Littir'aires  de  fSnrope,  ou  M^langes  de  Lit- 
t^ratnre,  d'Hil^oire  et  de  Philofophi«,  par  une 
Soci^t^  de  Oens  de  Lettres.  Suivis  d'une  Ot- 
zette  Lit^raire  Univerfelle.^  Tome  XIII.  408  u. 
LXXVI  S.  T.  XIV.  406  u.  LXXII  S  T.  XV. 
408  u.  LXXII  S.  T.  XVI.  48a  u.  LXVIU  9. 
1807.  gr.'g.  (iO  Franken,  oder  8  Tblr.) 

In  dif  fen  vier  Binden  find  die  zwSlf  Hefte  enthal- 
ten, welche  den  Jahrgang  igoy.  diefer  Zeitfchrift 
ausmachen,  die  ficb  immer  noch  in  ihrem  vorzOgli- 
chen  Werth  echält,  Bey  der  Anzeige  der  vorherge- 
iiendeo  Bände  brachte  Reo.  die  interefftnteften  Stacke 
unter  die  vier  Rubriken  vnn  Originalaafßltzen,  Bio* 
erapbien  und  Cbaraktereo,  Kritiken,  und  Ucber- 
f«tzuogen.  Aücb  jetzt  befolgt  er  die:  nimlicb« 
Ordnung. 

Unter  den  Originiden  verdienen  folgende  be- 
fondre  Auszeichnung:  Fine  Abhandlung  von  Rrn. 
ZD»  Pont%  den  durchs  Erfrieren  eni ftehemien  blofsen 
Scheintod  betreffend,  mit  Vorfchligen  za  weitera 
Verfncfaea  dtrflber.    Belchreibang*  der  (vormaligen) 


'DflfTeldorfer  Galerie»  an*  einer  noeh  vogcidnidjtteii 
Reirebefchreibung ;  Profl)  mit  Verfen  nntermifeht. 
Ueber  die  Frage:  ob  alle  Menfcben  die  nämlichen 
OegenftOnde  auf  die  nämliche  Art  empfinden ?- voa 
'Hrn.  Prtvofl,  lieber  die  mit  'tinem  berOhmten  Na-,. 
tnea  ferknfipften  Befcfawerden.  fiin  Verfuch  Aber 
Oefctimack  und  Zartgef&hl.  vDfe  Phyfingnomijter» 
eine  Erzählung.  Ueber  den  Charakter  eines^ora- 
liften.  Üeber  die  IHoldau  undWaUchey.  Ueber  dia 
Troffelo  und  ihre  kBnftJiche  Anpflanzung,  von  Pli- 
rofetti.  Ueber  die  befchreibende  Poefie.  lieber  die 
komifche  Oper  der  Italiäner,  von  Hrn.  QuatremirM 
deQnintfr.  Eine  literarifche  Keife  nach  dem  alteh 
Stcilien,  aas  Oicero's  Verrinifchen' Reden  gezogeri, 
»on  Hrtt.^  Btmt»di.  DarfteHong  der  Fortfchritte  di^c 
'  Wif(enfcb«ften  in  Frankreich  während  des  achtzehn- 
ten Jahrhunderts  bis  auf  unfre  Zeit,  von  Hrn. 
' Scku/eigkünftT'  Ueber  GfffTx  Oehimlehre,  Ton  Hrn. 
g»üitn. 

An  iiagraphifcktn  vod  charakterifirenden  Auf-'. 
fttzen  liefert  der  vorliegende  Jahrgang:  Notizen  Otf  er 
den  herObmten  Reifenden  ffamei  Bruce,  an^'flbet 
den  Dichter  TUomfon,  und  den  Kanzler  von  Frank- 
reich,  Franeais  OUvitr.  Ferner,  einen  biftorirchcw 
Verfuch  über  den  Abb^  Suger,  Rp£;eQten  des  Reich« 
unter Louis-le- Jeane,  vonBemardi;  einen  Ausziig 
ans  Lord  Herbtrt's  Grafen  von  CTirrdurv  Selbftbio- 
grapbie;  Aber  Leben  nnd  Schriften  desHrn.  Camui, 
von  Daeitr,  Sakretir  des  InlVituts,  'Ober  Caßodor. 

JCritlfcIten  Inhalts  find;  jtemerkongen  ober  di« 
franzöfifobe  Sprache  und  ReebtTchrelbunf;;  fib^  di« 
GefchichtbOcher  des  TTiutjfdidet  und  MacchiavtUi'f 
Ober  die  Art,  wie  die  Engländer  von  der  deutfchea 
Lito-atnr  urtheilen ;  Sahtuben  eines  Proteftnnten  bey 
Gelegenheit  der  Abhandlung  Bonaltta  Ober  die  EiO'M 
heit  der  Kirche  j  Ober  die  Dey  der  Aufnahme  de« 
Cardinais  Staun/  ins  InITitut  eeuanenen  Reden';  Obec 
die  Corinna  der  Frao  mm  Staat;  ober  Parn^'s  Oe-  > 
dicht,  die.Rofijnkreazerj-UiYhcil  über X!opßo£k,voit 
einem  fetner  Landtleute,  aus  den  Cöttingifchenjee- 
lehrten  Anzeigen;  Oberst.  ^»^«'1  fränzOfifcln  Ue- 
berfetznns  von  Övid't  Knnft  zu  liehen-  und  Obet 
-den  von  Hrn.  Bexon  entworfenen  Plan  eines  Qefetl* 
^ofas  for  die  AfFentJicbe  und   Prlvaifieherheit.    ' 

Deberfetzt  findet  man  in  diefen  zwölf  Hcftaq: 
Wittemts  Schreiben  an  einen  jungen  Oicbtei';  im 
Auszuge  die  Sabina  vonBöfti^rr;  Jasidyll,  dererfVa 
Frahling,  von  Grafen  F.  L.  zu  Stotherg;  Uibeck, 
eine  morgen Undifche  Krzäblung'des  Hrn.  von  Ram-' 
dökr;  eine'ganz  interefradte  Anekdote:  die  Wniilder* 
tonnei  oder  wahre  VeranlaEfuBe  des  Tefcboer  Frie- 
dens, aus  einem  Strafiburger  Almanacbr-ein  BrioC 
von  Bmrkt,  aus  feiner  Jugendzeit ;  einzelne  Bemerk, 
knngen  Ober  Schottland,  aus  dem- Eaglifebeni  eia. 
Fragment  von  befand  Ober  die  Urtheile  der  Mei». 
fch^ij  Kichilde,  oder  der IZanberlpIegel,  eine  E.tw 
zabluni;  von  JHuJSni;  Juno  und  Livia,  ein  Dialov  ~ 
von  ffieland;  und  ein  fcbon  im  J."^  179$.. von  F.  ff, 
§^ebi  gefcbriebener"  Brief  über  .SÄat^pttn-»'*  K,  JLear 
md  die  beiden  Onf»|M  vod  Sophokles. 

Ltir. 
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tMom^t  b-  Wer^d:  Smiffä  nadjirbi^maVä  vor-     werk 


xOgtitkßi  primfdu  Sdtrifttm ,  MmHf^m .  AmmwH- 
)fi/SbM  «mf  «Nfam  Aiuttf.  ^r^  Band.  XL  n. 
fl^  S.  .2tv^(ii  Baad.  344  S.  Drüttr  Band. 
9548.  rifrMr  Baad.  aag  S.  A«/W  Band.  i(} 
S.  Stduttt  Band.  976  S.  1798  und  1799.  g. 
(4  Rthlr.  II  gr.) 

Llpgft  und  oh  fcbon  war  man  daraaf  bedacht,  das 
barfliin^ten  englifchan  Satiriker  Swifl  darob  Ueber- 
fetzuogan  anch  in Oeutfchland  bekannter  zn  maobe«. 
Vor  vier  und  fiebeaziß  Jahren  fcbon  (1734.)  erfcbiaa 
eioa  VerdemfchuBg  (eines  Anti  •  Lobgin ,  nebrnialB 
eins  vom  OaUiTcr  unddea  Mifarcheos  von  der  Teoan«, 
un  1  in  den  Jahren  it«6  —  66.  lieferte  WaStr  u.  a.  w 
Z  irich  acht  Bfiode  feiner  fatyrifcben  und  arnftbaften 
S^hrifteOt  mehr  treu  als  gefaUig  und  in  reiner  Mund- 
art verdolmetfcbt.'  In  der  Auswahl  aas  dem  mehr 
a1&  dre^rfsig  Bänden  batraeendan  Von-athe  das  Ori- 
^naU  rerfuhr  man  nicht  Torgfkltig  genug*  fondera 
mdiiii.  Manches  mit  auf«  was  ohne  aberhiufta  An- 
morkuDgea  für  peutfche  durchaus  uabrauchbar  und 
unveritSndUcb  feya  mufs;  MaacbeSi  was  fich  auf 
ZeitumEUnde  bezog,  ood  bald  fela  IntereETe  rerlor. 
Diefs  Letztre  ift  vollaods Jetzt  noch  mehr  diar  Fall ; 
und  dadurch  fällt  dar  gröfsere  TbcU  roo  Sw^ta  zaU- 
raicben  Pamphlets  gan^  aus ,  da  nur  das  ulgemtöti 
und  aacfa  aniser  England  Lefenswertbe  für  ein*  Ua- 
berletniDg  geeignet  ift.  Dar  Vf.  Toriiagender  Samaa- 
Jahg  that  dafaar  fefar  wohl,  difa  er  dergleieben  Auf- 
IJltsaganz  wegUefs,  und  bay,d«a  voa  iWn  tlberfet^ 
.tea,  Dcb  oft  £e  Freyfaeit  nahm,  ebeofalla  weniger 
verftSa<ilicbe  Statten  wegzulaffen,  Dafs  er  aber  da- 
for,  wi«  ar  fich  ausdrQolu,  „andre  von  feioeoi  Mach- 


alafob«b,  iftfiiibt*  idobt  £b  iwbaAagl  gri:..j 
Bgt  werden. 

Der  tfftt  Baad  entbllt ,  anber  cioar  lagenanot*'  | 

SlaintaÜ'eaa  aus  Swift'ä  Leben,   acht  friaer  vonti 
bfafteo  Predigten  j  einen  Vo|-fcUag  mr  fiefordercrr 
dar  RaUgioa  aod  VerbarTeroag  der  Sitte« ;  eia  Scbrr^ 
beo  an  einen  jungen  Oeiftlic^Ui    der  fich  faat  ordh 
Diren  lalTeo;  Qabata  fOr  etaie  tödtlicb  krank«  Freo» 
din;   nad  Teraiifcbta  Oedank««  Aber  RaUnon  deJ 
aqdre  Oegenftande ;  diafa  letztem  von  einer  befcfarii-, 
kcnden  Anraerknag  det  Ueberfetaers  -ba^^tct.  -' 
Im  xwtfftm  Baqde  findet  man  vterzebo  kleioera,  zirn 
Theil  auch  fcbon  anderweitig  ziemlich  allgamciBb»' 
kannte,  fatirifcbe  AnfflUxe;  z.  B.  die  ADkaBttign; 
-einer  StaatslOgenknnft,  die  Si^iacbt  der   Bacher  is 
der  Königl.  Bibliothek,    die  pbilofopfaifcben  Apha- 
riatnen,  Ober  einen  BefeaKiel,  a.  a;  ra. —     Der^A 
Baad  liefert  den  febr  witzigen  ttoterricfat  f  Qrs  Geio- 
de;  eine  der  melfterhafteften  nad  darchgefOhrttA« 
Irooieen^  und  mehrere  kleinere  Stdcka,  maoctf  fm 
fcboQ  verfchwundnaai  Zettiateretfe.  —     Ol«  inwr- 
itm  Baade  eatbaltneoe  Oefehicfata  Jokn  Bull's  ift  w 
■Meiltarftflck  voaArii^nat,  dar  oster  uasDentTthn 
weniger  ala  Stf^  bekaant  ift,  o^leich  ihn  Pete  lit  1 
aodi  witzraicher  hielt.     Jeaa  Oeichidite  wurde  bq 
ihrer  arftea  Erfefaaiaaag  for  Sm^  Arbeit  gehaltn, 
nad  dafOr  nahm  fie  auch  der  ZOrdier  Deberfetz«. 
Dar  gasaowirtiga  hat  dleta  Od'cUch'te  durch  faiiita- 
gefOKte  Noten  iwlem  Tirftiadlioh  gemacAt,  dar  in  da 
(Woniclrte  des  vorigen  Jafarbuoderti  and  in  am-  det  [ 
fpanifchea  SaecefBoaakrieges  kna  FrandliaK  Kt.  — 
utTfÜHjU  vndfiekat$  Band,  die  auch  »a&t  betooden 
Titelblattem  verfeben  find ,  eatbaltea  dta'Rcäfeo  L»- 
aaualGuUiver's  zu  verfehiadnsB  aotl«nitefiNalioB«i. 


tA«AUUIf088CHRlTTEN. 

tiHMBTT,  b.  Thomana;  Dag  Gane  4tr  tkr^ßHchm 
Sittm-  aad  Gta»bmsUav,  aobeqoaoit  dem  cbrilk- 
liehea  Kirchen jahra,  in  drev  voUftändigen  Jabt- 
giagen,  von  Sonatafnfclk-Predigtan  bearttcitat 

:  und  voractragen  durch  P.  F.  A.  FakrttTy  Stadt- 
'  Ffarr  -  Frediger  an  der  St.  Adartias  -  Kirche  in 
irfutdshnt.  Erfter  Jahrgang  igog.  608.  S.  $. 
(I  Rtblr»  u  gr.) 

Ilao.  irant  fich,  die  Lefer  noEerer  A.  L.  Z.  Aüha 
auf  (Üa  Predigt»  das  Ha.  Alirtasr  anfmerkfam  ma- 
chen xn  könne».  Dnrebaui  weht  In  denfelban  der 
Oeift  reiner  Relieiofitit,  nad  ebne  jenes  fogenannta 
praktiföhe  Moralwrea  von  der  Bnimp&agder  Schon* 
.foekea  «d  bis  cor  Wartnag  des  Viabea  iili  Stalle,  fiif 
det  man  doch  die  cbrirtliefae  Sitten-  und  Olaubtoa- 
lebre  Obaeall  im  hellften,  eiudringandfteo  Lichte 
dargeftellt.  Auch  find  Ha.  F.  Predigten  weder  «uf 
Loiulnrltiltoiffaj    ooch  aaf  die  bälondarB  Uater- 


fcheidongslehren  jeiner  lUrcba  gegrOodet.  Dad 
ohne  dieTe  zn  umgehen  oder  zu  verliugnan,  wutfit 
.er  doch  alles  in  einem  folohea  Gefichtspankta  dar- 
zuftellen,  dafs  wirKIich  nichts  als  acht  dirifl^cbe 
.Olaoheos  -  und  Sittenlehre  darin  ein«  Stelle  Uod. 
Den  Plan,  diefe  in  drey  Jahrgiogen  abzuhaadda,  h>t 
zwar  feine  Unbequemlichkeiten:  da  aber  der  VF. 
nicht  ein  Syltem  der  Moral  und  Dogmatik  zn  geben 
vcrfpraoh:  fo -briiaodelt  er  mit  Frrfbait  deren  ew 
zes  Gebiet  ond  fpricht  in  dam  «orlfegenden  eritd 
Jahrgang  aberUolt,  Tugend  und  ReJigiofität;  da 
Kwayte  wird  die  Lelire  vom  Reidi  Oottes  unddea 
Selbft  -  und  Liebespiiicbten  und  'der  dritte  von  dem 
befondam  Arten  der  letztes  und  der  H^lsmiltel- 
lehre,  fowobl  ia  materieller  als  forsieller  HiD6<'>t 
bandeln.  Dar  Vf.,  der  fichtbar  vialen  Fleifa  aaf  den 
Ausdnick  verwendet,  welcher  daher  auch  an  iras' 
eben  Stallen  Mt  zu  geziert  und  gefucht  warde,  W 
fich  dodiBiebt  gaaa  vcn  Idiorismeo,  wla  Verlnrfi> 
Habfchaft,  verdemStfalgen,  veriiahlea,'  lUndieins  u»^ 
dergleichen  rain  arhatten. 


Ntttn.  tI2. 
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KiuHonr»  Commentath  ii  vtra  ^efn  Oirifii  publice 
fato  fimcti  revivuctntia.  a  Bog.  iu  4. 

I  liefs  Öfter  Progran  roa  Hro.  Dr.  Amman,  zer- 
'^'^  fällt  io  fi«r  Hauptpunkt«.  Zuerft  erinnert  der 
Vf.,  dafs  in  der  uralten  und  alten  Kirche  faft  durch- 
aus sUes,  was  Geh  Cbrift  nannte,  ohne  einfen  Ge- 
danken vonZwcifel,  den  vollendeten  Tod  JefUi  Folg- 
lich aueh  eine  Bofser  den  Laufe  der  Natur  gegrün- 
dete WiedererweckuM  enzanehmen  eewebnt  waren, 
^welche  wenigneos  oliae  (ibernatOriicbe  Anraguns 
und  ConeeDtratioD  der  oCihiffen  NaturkrSfte,  auf 
(liefen  Punkt' sieht  denkbar  Tey.  Auf  einen  *i«l- 
Wicht  nicht-  voDendetea  Tod  Jefu  findet  der  Vf. 
eine  der  fraheften  Hindentungeo  bey  PauftuS  So- 
cinas  c.  3. .  df  anlorttatt  fturät  fcriptmrat.  „An' 
tiquitut  ntm  infuiffe,  nie  kodä  deejfe  fkitofaf^iu 
fkrißiMot,  qni  ix  ^außt  ^irtisqui  uaturMihm* 
tmati  ßnt  oßndtrt,  fini  pojfe,  ut  hämo  imrlu»» 
Ttviviteat.  Qued,  ß  mmtu  atitätt  ätmonßrori,  kaue 
ipfam  C^tfii  Oir.)  rtviviiemtiam  non  tjft  Ttm  tjutmodi, 

?wK  raticmiims  natural  ftmtnt  adverfehtr."  Wie  vitl 
Igen  hier  wenige  Worte!  und  mit  welch  einer  ebee- 
meffenen,  des  Porfchers  würdigen  Skepfis  hat  ihr  Ur- 
heber dafOr  geforgt,  die  gleich  grofse  Pflicht,  nicht 
zuviel  (nicht  mebr  als  erwiefeo  ift)  aber  euch  nicht 
zu  wenig,  nichts  was  die  weitere  Forfcbung  hem- 
men  und  ftören  könnte,  zu  fagen!  Sehr  wundeni 
wir  uns,  dafs  ein  AtMum  diefes  eine  ealtida  arg»- 
rntttatiot  ein  iufidioft  moatri  nennt.  Fauftus  ^richt 
in  dem  erften  Satze  aus,  was  wahr  war.  Vergl.  z.  B. 
Apfiitju*  Florida  von  der  durch  Afclepiades  be- 
wirkten Wiederbelebung.  In  dem  zwayten  macht 
er  davon  eine  Anwendung  auf  die  Wiederbelebung 
Jefu  mit  mehr  Offenheit,  a^  wohl  dieVerketzerungS- 
fucbt  jener  Zeit  räthlich  machte.  Ift  denn  dashödi- 
fteÖnt  proteftantircher  UnterfachunssfrByheit  fchoä 
fo  geScoert,  dafs  disvprmalige  polemifche  Sitte» 
jedem  Gegner  eines  der  bergehracbten  Glaubens- 
artikel eine  infidiofa  caUidita*  ins  Oewiffen  zu 
fchieben,  durch  das  Beyrpiel  der  anfgekIärteft<^n 
Theologen  ohne  Furcht  ror  der  im  Dunkel  der  Zeit 
ErgSugmigMStttr  amr  4'  L.  Z.  iSo«. 


efnherfebreitenden  Neme&s  eroeaert  verdeb  dürft«? 
Soll  die  gerechte  PrSfumtion  des  guten  Willeos  je- 
dem, der  fie  nicht  erweislich  verwirkt  hat,  nur 
decen  nicht  zu  gut  kommen,  welche  Zeit  uml  - 
Zufall  Dan  einmal  in  das  Ketzerregifter  eingetragA 
hat?  —  Eise  dem  Vf.  eigene  Vermuthune  ift  es, 
dafs  fchon  zu  Marcus  Zeit  Einige  gezweifdt  faabea 
.  rndgeo ,  ob  in  der  kurzen  Zeit  von  der  fecbsten 
Stunde  an  durch  die  Kreuzigung  ein  völliger  Tdd 
Jefu  haha  verurfaeht  werden  können.  Um  dier« 
Zweifel  zu  entfernen,  habe  MarcuS,  fiatt  der  fechc- 
ten,   di«  dritte  Stunde  als  Anfang  der  Kreuzigung 

fenannt.  Kaum  foUte  man  denken,  dafs  Marcus 
eh  zugetraut  haben  würde,  durch  einen  folebeo 
'willkahriicben  Wideripruoh  gegen  die  alten  Evan- 
gelien wirkliehe  Zweiner  beruhigen,  oder  auch  nur 
abwcifen  zu  können.  Im  ganzen  Alterthnm  ift  über- 
dies, keine  hiltorffch«  Spur,  dafs  jemand  auch  nur 

-auf  den  Gedanken  gekommen  fey,  Jefu  Tod  möchte 
ein  nicht  vollendetes    Sterben  gewefen  feyn.     Cis 
obtiftliohea  Unoftiker  allein  hielten   ihn    fffr  eiiräa 
Scheintod,    aber  in  einem    gtnz  aoderA  Sinn  dts  , 
Worts.     Sie,  weil  fie  nun  einmal  den  Sitz  alles  Bö- 

-fen  im  Körper  zu  finden  meinten,  hielten  es  fOr-eloe 
Blasphemie,  dem  heiligen  Geifteswefeo  des  A«olit 
Chnftus,  einen  wirklichen  Körper  zuzufehreibeB. 
Er  mofs,  dachten  fie,  oür  gefchunen  haben.  In  ei- 
nem Kfirper  zu  fevn;    er  mufs  daher  euch  nur  ge- 

■fcitttnen  haben,  zu  uerben.  '  Ihnen  warieru  Tod  eine 
/imutattt  mvrtt  nur  weil  Ge  fich  dur^  dleHeili^eit 
Jeüi  gedruBgeo glaubten ,  Ihm  auch  hltiU  ein  Jim»-  _ 
/i«t»Memy«azu]u£chreib«n.  In  neu A'D  Zelten  erft  ftt 
nun  ansder  Verbreitting  mediclnifeher  Naturkenntnif- 
fs,aach  tmterdMi  Theologen,  die  Fraee  hervorgegan- 

f|en:  ohderTodJefa  bloft  noch  eine  Deginnende  Ss- 
eerlicfaa  Erfcbewung,  eine  mori  opinata,  gewefea 
.fer.  M^raceOrflnde,  welche  fbr  diele  Meinung  ange- 
filmt  wurden  find,  werdra  von  dem  Vf. ,  wie  es  der 
■Raum  oeftattvte,  angeführt.  Die  Beylpiele  von  W^e* 
derbriMileD.  (Das  von  Afelepiades  fteht  Itey  .Plinius 
Hifi.  mit.  7,37.  and  36  3.)  Die  Langfamkett  der  tödt- 
Jich«n  Wirkungen  einer  Kreuzigung.  Die  Uneewifs- 
fadt  des  Orts  und  der  Tiefe  der  Seiten  -  Wunde. 
(Dafs  avvft  eher  ein  StKkn  als  £a  Dartkftedun ,  ein 
ü(5)  Fi«- 


te» 
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mmgtnth«r  ils  eio  futxßaXuVy  b«d«tt«,  oiebt  d«r 
Vf.  aI$"uDpsrthey>rcher  PbÜolog  zu.)  Aas  Jiofe- 
phus  SeJbftbiograplii«  S.  30.  Das  Beyfpiel  eines  Jb<- 
^deo , .  wefcher  nach:  drejtägiger  Kreuzigung  abge^ 
nomnieD  und  wieder  geheilt  wurde.  Die  Gunft  des 
Pilatus,  die  Vorliebe  feioer  Frau  fOr  Jefus,  die  Treue. 
feiner  Freunde  a.  f.  w.  Eodlich  werden  eucb  Gegen- 
gründe angefahrt.  Die  allgemeine  —  follen  wir  fa- 
cen,  Gewifsbeit?  oder  vielmehr  —  Vomsfetzune 
,  Ses  Tollen  Todes,  welche  aber  nicht  aber  Zweifd 
erhaben,  fondern  blos  ohne  alles  Zweifeln  f^awKaora- . 
men  war.  Jefu  Ausruf:  es  ift  geendigt.  Das  ge- 
fenl^te  Haupt.  Die  erftarrten  Glieder.  Die  OefObl- 
JoGgkeit  der  aursern  Theile  bey  dem  Seitenftich'. 
Die  Cewifsheit,  dafs  feine  Frvunde,  gerade  weil  Ge 
.  den  Gedanken  nicht  hatten,  an  feinem  Tode  zu  zwei- 
feln, ihm  wiffentlicb  ikejne  Hülfe  zur  Wiederbele- 
bung leifteten.  Der  Schlufs  ift,  dafs  auf  jeden  Fall 
Petrus  mit  Recht  fagte:  Jefu  Leib  der  Verwefung 
entgangen!  (Ajpg-  3,31.)  und  was  noch'  wichtiger 
ift,  dals  das  Wiederleben  Jefu  entweder  eine  Ober- 
netBrlicbe  Wirkung  oder  eine  durchaus  unvorfaerge- 
feheoe.  von  MenTchen  nicht  vorbereitete,  Folge  der 
fiber  allem  Guten  waltenden  Vorfehung  war,  durch 
welche  ein  böchft  feJtenes  Zu farameo wirken  der 
Naturkräfte  um  höherer  Geifteszwecke  willen,  auch 
fOr  diefen  Fall  im  Ganzen  der  Natur  gegründet  und 
-  möglich  gemacht  war.  Gar  wohl  mag  man  dem  Vf. 
zugeben:  BStdurnnt  fa»eia€  multitudinit  confHm- 
iüu  htntficü  divMt  tfficacia  Jatutari  eonfulere,  quam  in  «mi- 
trariam(<U  morte  nimccf^ummata)  fentattiamduci*dtre. 
Warum  aber  mufs  deiin  diefe  cmtraria  ftKtintia,  ,vi^- 
che  doch  von  einer  andern  Seite  auch  Oewiffen,  o5m- 
'' ■  lieh  des  wohl  ebenfalls  fchStzbaren  iV;ifttojiM/,  der 
um  des  Unglaubens  willen  anch  gegen  das  Glaubli- 
che des  Chriftenthnms  einen  Eckel  i^fst,  zn  fchonen 
ubd  Aicht  blofi  ausGondefcendenz  zn  fchonen  focht, 
.  foglelch  wieder  einen  Brandflecken  Geh  aufdrucken 
la^en,  als  ob  Ge  hlok ^cuminis  ferUfpuitm  mtntia- 
V  tmr  humoKcuqut  ratitni  adhlimdiatur?  Selbft  die  im 
Eingang  des  Progr.  angeregt»  Furcht,  dafs  das  bifto- 
rifche  Fundament  des  Cfariftenthuma  leide,  wenn 
Jefu  Tod  das,  was  Freunde  und  Fremde  davon  glaub. 
ten ,  nicht  ganz  gewefen  fey,  fcheint  kaum  mehr  als 
«in  blindes  Schrecken  zu  feyo.  Nur  alsdann,  wenn 
,  abfichthehe  Verfteliungxund  Täufchnng  dabey  er- 
weifslicb  oder  wahrfcheinlich  wire,  würde  da.'^Ver- 
trauen  zu  (*en  hiftorifchen  Stiftern  und  Verbreitern 
des  Chriftentbums  gcftdrt  werden.  Aber  gerade 
hierüber  haben  die  neueren,  Öftern  Unterfncbun- 
•  gen  diefer  Begebenheit  all  den  Argwohn  zerftreut, 
der  fonft,  wie  immer  Üinter  Dingen,  welche  geheim- 
nifsvoU  behandelt  werde»,  im  Finftern  daher Tchlicb. 
Uebrirens  beruht  doch  das  hiftorifche  Fundament 
des  Chriftenthums  gewifs  nicht  darauf,  dafs  alles, 
■was  Jefu  Feiade  und  Freunde  als  gefcbehen  annah- 
tnen,  auch  wenn  fie  es  genauer  zu  unte|-fucben' kei- 
nen Gedanken  hatten ,  auf  die  n&mliche  Art,  wie  fie 
es  nun  einmal  gelten  liefsen,  ewig  als  unbezweifeibar 
gefcbehen  gelten  mCffe. 


Das  Erlwger  PfingCtprogrim ,  eiae  Cammtnlat: 
de  tinguis  movis  von  dem  nämlichen  Ge]ebrteiL(3  ISci; 
in  4.)'zeictdie  gewohnte  felbftftindige  Fraymüti^ 
keit  dflffcrben  unverkennbarer.     „Indidgtamt,  ptr  mi 
tictt,  prodi^iü  tt  tetutrt  conttpti/,  qüi  tccttfiaJtUat  oeti- 
fkitatit  ffteu  tt  auctoritßte  moventtir,  dtuBMoiio  ßpnit 
Jua  confitlantur,    viros  Chrifiianpt  fpiritu,   non  littrit 
vil  di^ectit  gubemari,  tt  miracüta,  in' fcripturam  fa- 
fr4m  abntuuti  fmf»  locormu  grammatico,  invecta,  ai 
idautii  imterpritikmt  fimptr  juri  miritoqKt   rtpuäiari. 
In  der  Sache  felbft  wird  gezeigt,  dafs  nicht  das  R^ 
den  in  andern  Sprachen,    als  der  Hebrüfchcn,  in 
neue  und  znm  Theil  anftöfsige  in    jenem ;  vAmvx^ 
srtfatQ  X«A>iv  gewefen  fey.     Nur  dadurch  machtn 
die  auf   dem  Saale  varfammelten  lao  Cbriften  ekt 
neue  folgenreiche  flrfabrung,   dafs  diejeDiäea^nntir 
ihnen,  welche  irgend  eine  andere  als  die  hebräifcbe 
Sprache  rerftanden ,  fich  vom  göttlichgaten  Geiüt 
getrieben  fühlten ,  über  Gott  und  göttliche  Diofc  in 
einer  nicht  heiligen  Sprache.^  betend ,  \ohipTBttod, 
weiffagend,   zu  reden,  da  fonft  nur   die  hebr^cbe 
Sprache  für  die  heilige  und  gcweyhte  galt,  ion^ 
eher   man   beten   oder  Gottes   Gröfse    ansfprecben 
dürfe.    Im  Gegenfatz  gegen  die  fingua  faucta  wjt 
dano-felbft  die  galUäifch  -  fyrirch  -  ubd   faierofolymi- 
tanifche  eine  cVe^«  fXoivff«  d.  i.  alku  gmeris  tt  conM- 
titmis,  quam  iüa  fmcta ,  oder  einaxMi^d.  i,  eine,  die 
das  freyere  Cbriftenthum  zu  einem  neuern  dem  got- 
tesdieoftlioben,  liturgifchen,  propbetifchen  u.  f.  tr. 
Gebrauch  anzuwenden   fich   befugt  erkaaote.     Wat 
auch  (vielleicht)  unter  den  Apoftelo  tnaocber,  we7-   , 
eher  nicht. eiamal  JUdif^bgriechifch,   (ondera  b\ofs 
dasGaliläifcb-aramäifcbe  fprach,  fogefcbah  ihm  doch 
etwas  neues,  infofern  er  iaufiind  in  voller  Begei^t^ 
rung  in  diefen  feinem  vaterländifchen  Dialekte  Gt- 
bete,  Lobgei^ngen.  dergl.,  mitten  in  Jerafalem  fif- 
zufnrechen  gptrieben  war.  -  Der  Vf.  fdhrt  au)  ^f^ 
Milcbna  (Sotah  c.  c.  7.  Megilah  c.  2.)  eineSteüt)^ 
'WO  ausdrücklich  das  Aramäifebe  atich  unter  die  Gat- 
tung -ViH  )^«l'}  Ss  gefetzt  wird,  in  welcher  zu  betso, 
Oefetz  und  Prop&eten  vorzulefen  u.  dergl.  nicbt  als 
eine  genugthuende  PBichterfülIung  gelte.     Soina 
'  zeigt  er  in  allen  hieher  gehörigen   bellen  die  Aa- 
wendbarkeit  feiner  Erklärung ,  dafs   das  -vw  «rcpts 
hier  Gegenfatz  genen  vliip  und  nicht  gerade  Gegen* 
fatz  gegen  die   angeborne    Landesfpracbe  ^edes  der 
redenden  Individuen  war.     Doch  ift  nicht  zu  &berf^ 
hen,  dafs  gerade  die  aus  Mifchna  Sotah  7,   t.  9-  aogt 
führte  Stelle,   in  ihrem  Zufammenhang  bctracbtel< 
beweift,   der  Jude  habe  felbtt   fein  Gebet   in   ',eä^ 
Sprache  beten  dürfen.     Das  AufTallendef^e  toöcbli 
feyn ,  dafs  nach  dem  Vf.  f^A""?  A^'t.nv  l  Kor.  14, 5' 
auf    Gebete     und    Bibelvorlefungen    in     kebrHifiÜf 
Sprache  fich  beziebe.     Sollte  alsiJann  nicht  das  Wort 
'  mit  dem  Artikel   erwartet  werden  :    rj   yKura)!  (i" 
der    Vorzugs  weife    fogenannten     Sprache)     KxXii/- 
Das  ykurratK  AkXsjv  wird  dort  auf  nie  ans  Paläfliii 
nach  Rorintb  herübergekommenen  Judencfariftenee* 
dentet)  welche  aas  Verachtang  gegen  die  helienilti- 

fche 
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fche  BibdoberretzQDg ,  die  ta  Roriotli  wtr,  (aod 
etwa  Oberhaupt  aus  ipaläftinenfifcben  Jadenftolz?) 
aramiifch,  arabifcb,  perfifcb  u.  f.  w.  in  Öffeotlichiir 
Cemein^le  eabetet,  gefuageDj  voTf^titUa  und  ^ro- 
{»hetifiit  habea  mögea. 

RECHT8GELAHRTHBIT. 

BenLDr,  b.  Schmidt : /Uehtr  den  Begiff  der  Suggeßiv- 
FragiK,  Ein  üe;^trag  zum  Kriminalrccbt,  der 
die  Graodfätze  enthält,  nach  denen  das  königl. 
preuffifche  Rammergericlit  in  Berlin  den  Begriff 
und  die  Zuliffigkeit  der  Suggeftiv  -  Fragen  be- 
urtheiltBod  beftimmt  bat.  Nebtt  einer  Titerari- 
fcbeo  Zugabe  von  C.  /IT.  Fi:  Grattenauer, .  Kdo. 
Pr.  Juftiz-Comm.  igoj.  96  S.  gr.  g. 

Der  nur  durch  U^***  bezeichnete  Heransgeber 
tbeilt  hier  fünf  ActeaDcicke  mit*  die  eipen  fehr 
icfaätzbaren  Beytrag  zur  Criminal-Gefetzgebung  lie- 
fern, und  auch  fOr  den  Praktiker  ein  unmittelbares 
latereffe  haben.  Diefe  Actenftücke  find:  I.  Der  Be- 
riebt des  Oeheimenraths  Ktätt  vom  5  Aug.  I797 ,  als 
Director  des  UniverGtätsgerichta  zuHalle,  wider  die 
Verfogung  des  Rammergerichts  >  den  Inguifiten  io 
einer  Duelfache  Ober  verrcbiedene  fpeziel  ibm  vor- 
zuhaltende Tbatfacben,  und  Ober  die  Theilnabme 
eines  nöthigen  Falls  zu  benennenden  Mitfcfauldigen 
zu  vernehmen;  weJsbe  Referent  als  Suggeftion  un- 
ftatthaft  Find,  weil  Inguifit  fchon  feine  ganze  Wif- 
ienCcbaft  vob  dem  Thatbeftande  volftäncng  angege- 
'beo,  auch  zugleich  erklärt  hatte,  dafs  niemand  an 
feiaem  Vergenen  Theil  genommen,  auch  niemand 
hej  dem  Zweikampf  gegenwärtig  gewefen  ley.  II. 
nnd'IU.  zwev  i^usfanrliche  Vota  im  Rammergericht 
gegen  jenen  Bericht.  IV,  Das  Conclufum  des  Ram- 
mergerichls  vom  ag.  Auguft  1797,,  wodurch  der  ftrei- 
tige  Fall  geeeo  die  Vnrftellung  N.  I.  entfchieden 
ward ,  nach  dem  Grundßtzen,  welche  nach  den  Vo- 
tis  der  beiden  Hertn  Präfidenten  vom  Collegio  als 
richtig  anerkannt  und  beftätiget  find.  In  dem  zwei- 
ten Votum  whrd  infooderheit  der  Begriff  der  Stigge- 
ftivfragen  nach  der  preufGfchen  Kriminal-Ordnung 
K..  IV.  N.  4. ,  nach  der  hier  zu  entfcbeiden  war,  fehr 
beftimmt  und  richtig  nicht  in  die  Materialien,  fon- 
dem  in  die  Stellung  der  Frage  gefetzt,  wenn  nam- 
iich  den  Ixiquifiten  an  die  Hand  gegeben  wird,  teat 
er  antworten  foU.  Der  Herausgeber,  dem  es  un- 
ftrejtig  zu  grofser  Ehre  gereicht,  dafs  er  die  Krimi- 
nalpraxis ganz  verliefs,  feitdem  die  Inftrnction  von 
16.  Febr.  1799-  zwar  keine  wirkliche  Su^gftionen, 
wohl  aber  ein  grflndlicbes  Surrogat  der  Tortur  au- 
ihoriürte,  dieiodefs,  wahrfcheiiuich  durch  ^rxinu 
BrKchrtQckei  aber  Verbrechen  und  ^trafen  am  31. 
July  igoi.  wieder  aufgehoben  ward,  erkennt  diefen 
Bei^riff  als  richtig  an,  fofern  er  Beb  auf  das  Gefetz, 
gründet,  verwirft  aber  den  Orundfatz  felSft,  dag« 
gen  fetzt  er  den  Charakter  dter  Verwerflichkeit  der 
Fragen  darein,  dafs  der  liefragte  verleitet  wer>/e,  aus 
ihrer  Faffuog  eine  aadete,  als  die  waiire  Abficht  de?  \ 


'  Frageodea  anzonefaineD ,  und  in  diefer  irrigen  Vor- 
auBietzune  wider  feinen  Willen,  eine  der  wahren 
Abficbt  des  letzteren  gemäfse  Antwort  zu  geben. 
Diefs  Mittel  fcfaeitere  nur  zu  oft  gegen  den  ver- 
fohmitzten  Verbrecher,  feyQnnöthieunaoftfchSdIich 
gegen  den  fchwachen.  —  In  N.  V.  werden  aus  der 
kritifcben  Vergleichuog-der  Geffetze  und  MeinnneeB 
der  Rechtslehrer  Ober  Suggeftivfragen  kur^e  Reful- 
tate  gezogen ,  die  Hr.  Grattmautr  im  $.  7.  fo  zulani-  - 
men  fafst,  dafs  Suggeftivfragen  im  eigentlichen  Sinn 

'  allemal  zugleich  materiell  und  formell-fuggeftiviwä* 
ren,  un;i  imRriminalprozes  unter  keiner  BediagnOg  . 
zuUfsig  wiren,  da  es  fcnlechterdings  unerlaubt  bliebej  . 
dem  Inculpaten  durch  Inhalt  oder  Formel  einer  Fra- 
ge auf  irgend  eine  Weife  die  Antwort  ia  den  Mund 
zu  legen.  So  wie  wir  im  Allgemeinen  dafür  halten, 
dafs,  wie  der  Herausgeber  fehr  richtig  fagt,  f«da 
Frage  fo  abzufaffen  fey,  dafs  dieAbCcht,  warum  fls 
gefchieht,  allemal  wenigftens  problematifch  bleibe, 
fo  wflrden«wir  doch  kein  Bedenken  tragen,  auch. 
verfängliche  Fragen  jeder  Art,  nur  nicht  auf  Unko-  ■ 
ften  der  Wahrheit,  der  richterlichen  WQrde  und  gü.-' 
nes  unfchuldigen  dritten  zuzulafren,'fobald  die  Ver- 
fchmitztheit  des  Verbrechers,  und  die  Um|tände  der  ' 
That  kein  anderes  Mittel  'zur  Erforfcliung  der  ' 
Wahrheit  flbrig  laffen,  und  wie  es  lieh  von  felbft 
verftebt,  der  Inguireut  die  erforderliche  Gefchick-- 
liebkeit  befitzt,  gehSrigen  Gebrauch/  davon,  zn 
machen. 

GöTTisoKw,  b.  Schneider:  Lehrhuch  des  dmifikm 
Staattrecktt ,  von  ^tifitu  Ckriflopk  LHfi  beider 
Rechte  Ooctor,  ordentlichem  Profeffor' und  Af- 
feffor  der  Juriften  -  Fakultät  zu  Cöttingen.  Nebft  ^ 
einem  Abdruck  des  LDoeviller  Friedens,  des 
den  erften  ratifidrenden  Reicbsfchluffes,  des 
Reichs deputationshauptfchluffes  von  iSoi.  und 
des  denfelben  genehmigenden  Reichsfcfalaffes. 
Zweytl  verbelTerte  Auflage,  1805.  742  S.  und 
g3  S.  Anhang.  (3  Rthlr.)      , 

Wenn  gleich  dcrVerf.,  nach  feiner  eigenen ErklS- 
rongin  der  Vorerinnerung ,  die  Bemerkungen,  wel- 
che zum  Theil  gegen  Plan  und  einzelne  Grundfätze 
feines  Lefebuchs  bey  der  erßen  Aullage  gemacht 
worden  find,  weit  weniger  benutzte,  als  man  es  viel, 
leicht  erwarten  möchte:  fo  kann.rnan  ihm  doch  das  < 
Lob  nicht  verfagen,  dafs  er  fowohl  die  neue  Litera- 
tur forgfältig  nachgetragen,  als  die  im  J.igoj.  er- 
folgten St  aatsveränderungen  des  deutfchen  Reichs  be- 
rOckficbtiget  hat.  Auch  durchaus  bemerken  wirin  der 
Darftellung  einzelner  Materien  manche  wefentllch«  • 
Verheffernngen,  die  doch  vielleicht  zumTheü  durch 
jene  Erinnerungen  find  veranlafst  worden.  So  ver- 
dient z.  B.  nach  diafer  neuen  Bearbeitung  die  Gultur- 
gefohichle  des  "deutfchen  Staatsrechts  84  obwohl 
fie  noch  manches  zu  wflnfchen  übrig  läfst,  weit 
.mehr  diefen  Namen,  als  nach  der  voriges,  wo  fia 
blofs  in  einer  trocknen  Aufzählung  einzelner  be- 
rahmter  PoUici/teo  beilud.  AocU«  noch  crhebli- 
'  cbere 
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obsra  Zu&tn  find  dem  Abrcfaaitt  von  der  Ludesho- 
■bflit  OberfalDpt  uod  der  Innern  B»rchaffeaheit .  und 
dem  Verbältniffe  der  monarchifoheo  Staaten  Deutfcb- 
lands  beygefQgt ,  die  ficb  gröfstentbeils  «uf  die  ver- 
fcbfedim  Eintbeüungen  diefer  Staaten  beziehen. 
Dabin  gehört  unter  andern  die  in  gefcbloffene.und 
pffene ,  welche  in  dem  Sinne  nach  der  alten  deut- 
fcben  Staatsverfarfung  mit  Recht  yertheidigt  wird: 
dafs  unter  erftero  diajenigen  Territorien  begriffen 
Verden,  welche  ein  folcbes  geographifches  zufam- 
menbängendes  üanzes  bildeten,  dafs  fie  von  keinemi 
eines  lodern  Landeshoheit  unterworfenen  Landes- 
bezirke  durchfchnittea  wareA,  wogegen  alle  die  Lin- 
der offene  oder  geinifchts  heifsen ,  bey  welchen  dai 
Gegenlbell  ftatt  fand.  In  Anfehung  der  beysefaetea 
Behauptung:  dafs  demnngeachtet  die  Lage  des  Lan- 
des innerhalb  der  Orünzen  irgend  eines  Partikular» 
fiaats  noch 'zu  keinem  voUgtiltigen  Schlufs  berechti- 
ee,  dafs  es  ein  wahrer  Beftandthell  oder  Zugehör 
des  Staatsgebiets ,  und  mithin  feiner  Hoheit  wirk- 
lich -unterworfen  fey,  kdnnen  wir  ihm  nur  daan 
beipflichten ,  wenn  er  diefs  auf  einen  vollftändigeo 
jurimfchen  Beweis  bezieht;  dagegen  aber  glauben 
'  wir  allardiags,  dafs  die  geographifcbe  Lage  inner- 
halb der  Grfiozen  eines  fonft  gefcoloffedea  Staats  ein« 
ftarke  rechtliche  Vermutbuiig  gasen  einen  jeden  be- 
grdode',  der  eine  Ausnahme  behaupten  wollte. 
Noch  mCifren  wir  abrigens  am  Schlufs  idiefer  An- 
xeige  bemerken ,  dafs  diefes  Lehrbuch,  uninachtet 
der  erofsen  Verloderungen ,  welche  die  deutfcha 
Vernnune  feit  zwey  Jahren  erfahren  hat,  dennoch 
ieinen  großen  praktischen  Nutzen  fo  lange  behaupten 
wird,  nis  dieTerritorialrerfaffungfAmmtlicher  deut- 
J^ber  Staaten  sioa  andre  Organifation  erhalten  bat. 

STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Vntumo,  in  d.  Hofbucfadr. :  Uiher  p^ilififu  Reäm 
«ad  SthcurffUU.  Ein  Beitrag  zur  Errichtung  ei- 
ner Volksfcbole.  Von  Imthatl  Gnrg  Rigntt. 
^893.  37  S.  8.    (s  gr.)- 

Dafs  Beden  Ober  poljtifcbe  Gegenftlnde  znr  ge- 

tneinnOtzigen  Volks belehrung  von  grofsem  Nutzen 
'  feyn  könnten,  darQber,  gUuben  wir,  wird  jeder  ver- 
ftändige  Beobachter  mit  dem  Vf.  einig  feyn;  auch 
darin  Könnte  man  ihm  wohl  beyftJmmen,  dafs|6ch 
auf  diefem  Wege  noch  andere  oatzlicbe  Rcnntniffe 
verbreiteD  liefsen ,  als  pidagogiCche,  populär- mpdi- 
cinifcbe,  difiatifche,  ökonomifcbe,  naturbiftorifche. 
Aber  die  grofse  Schwierigkeit ,  «ur  dergleichen  He- 
den halten  follte ,  und  wie  die  Regierung  es  anzufan- 
gen hätte,  um  Geh«-  zu  feyn,  dafs  diele  Reden  auf 
eine  zweckmSfsige  Weife  eehalten  wfirdea,  hat  er 
nicht  gelöfet:  uod  diefe  Schwierigkeit  iTt  fo  wichtig, 
dafs  fich  nicht  fdglicb  an  irgend  eine  Realifirung  des 
Plans  deoktn  Uut»  bevor  Sc  nicht  ganz  ans  dem 


Wege  gerfiumt  ift.  Bis  dabin  werden  mlfo  ToUu- 
fcbriften ,  nnd  in  einigen,  vielleicbt  felteaien,  FiUu, 
Kanzelrortrige  TotzQgUcb  fähiger  Prediger  dasciiv 
zige  Mittel  zu  diefer  Art  vou  VoIksaufkläraDc;  feir. 

In  Anfehung  des,  Theaters ,  welches  nron)  ftVa 
die  nähere  und  beliebtere  Schule  fflr  das  Publiken 
bleiben  würde,  iiSlt  der  VF.  däfot-,  daCs  die  hiftci. 
fche  Buhne  die  Schule  der  Moralitit  feyo  mtl.T;, 
die  ideallfche  die  des  guten  Oefcbmacks.  J«oe  foDi 
das  Notbwendige  und  Notzliche  lehren,  diefe  du 
Schöne ;  beide  mit  einander  das  Gute.  Fflr  jene  (n  i 
die  Moralit&t  Pflicht;  fQr  diele  fey  es  genug,  wut. 
6e  derfelben  nicht  entgegen  arbeite. 

Ohne  uns  in  eine  nähere  Unterfucliung  diefer 
Sätze  einzulaffen ,  die  in  der  vorliegenden  Schrift 
ohnehin  nur  oberlläcblich  berührt  findt  befcbrinhei 
wir  uns  auf  die  Bemerkung,  dafs  hiftorifcbe  Srli^»- 
fpiele,  wenn  fie  national  find,  allerdings  in  fnftt 
Rückficht  einen  grofsen  Einfluß  auf  die  moraii/i^ 
und  politifcbe  Volksbildung  beben  kflnnei;  dib 
aber  dazu  als  unnachUfsliche  Bedingung  edarteit 
wird,  dafs  fie  wirklich  ausgezeichnete,  wirkJicfa  ni> 
endete  Runftwerke  feyen.  Zu  einer  Folcben  Pro-  | 
duction  kann  die  Regierung  ftets  nur  mittelbar  wir- 
ken, durch  Preife,  durch  Aufmunterungen  jntet 
Art.  Dabey  mufs  fie  ftehen  blei^beo,  eingedenk  <jet 
goldenen  Hegel,  dafs  man  einer  guten  Sache  oft 
durch  nichts  mehr  fclude,  als  wenn  man  fie  unzeitig 
treiben  will. 

HAHBURa,  b.  Hoi^mann  in  Comm.:  Verfiuk  dtier 
Btantwortung  zwtytr  für  unjtr  2titaltcr  ksdrjl 
wichtiger  Fragen:  i)  was  vernrebte*  die  meiflen 
zur  Aufklirung  und  Verbefferung  der  Menf^ea 
eemacbten  Einriebtungen;  a)  wodurch  wenfrfl 
jene  Einrichtungen  vor  Verfall  bewahrt  unrfwM 
gieht  ihnen  einen  elflcklichen  Erfolg?  voxtS.i- 
X.  ffanjfen,  des  H.  M.  Cand.  igoa.  XXB.  9- 
540  S.  gr.  8>    (9  rthlr.  13  gr.}; 

Die  Preisfrage,  welche  den  Vf.  zu  diefer  Arbdt 
veranlafste,  ward  im  S-  179$  von  der  gemeionOti'^' 
Gefellfchaft  in  Amfterdam  aufgegeben,  und  darcli  den 
allgem  Reichsanzeiger  in  Deutfchland  bekannt.  Von 
dem  Frfolg  haben  wir  nichts  erfahren ;  ancfi  (a^  din- 
ier Vf-  uns  nichts  davon.  Aber  das  dürfen  wir  aui 
jeden  Fall  ficher  behaupten,  dafs  die  vorliegende  Ab- 
handlung den  Preis  nicht  hätte  davon.tragen  kdnnes- 
Denn  ein  fo  triviales,  Wean  gleich  gut  gemeintes  uoi 
fonft  unfchäd liebes,  GefchwStz,  zu  der  unerträglicb' 
ften  WeitrcbTveifigkeit  auseefponnen,  und,  unter  ei- 
nigen  Wiederholungen ,  nie  der  Vf.  felbÄ  in  ciact 
fdIcImSchrih  nickt  £MZ  vermeiden  zu  können  behaop* 
tet,  in  einem  fchleppenden  Ton,  und  einer  mitteV 
mäfsigen  oft  undeutfchen  und  fcblerhaf^n  Sprirbc 
vorgetragen  —  kann  man  doch  unmSglicb  loben, 
wenn  man  es  ffhon  aus  ii^eod  einsr  abernomnieoei) 
Pflichtlefen  mu£l.  ,   ' 
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ARZnsrOBLAHRTHBIT. 

Juta,  b.Oapfer(lt:  Äretöv  ßr  dtm  dntr^ckm  Magßt- 
tumm»,  von  jf.  j;^.  Nardkaff,  Pr.  Arzte  in  Osn*- 
brflek.  £r/fn  Baarfes  <r/w  u.  MWtyUi  Stück. 
1904.   t-    (I  rthl.  8  gr.). 

I  liB  Anlegmg  cinas  Arcbin  für  dea  tfaierifcben 
'^''^  Munstismas  war  «in  nieht  minder  verdimffc- 
]iches,  als  fehvrieriges  UotaraabmeD.  Oer  ficb  dem- 
felbsD  unterzog,  verdient  siebt  nur  nnreri  leider 
fehr  verfpätetes  Lob,  foodem  auch  thStig«  Uoter- 
ftatznog,  oder  richtiger  vielleicht:  i^<  auch  tbi- 
tige  UaterftotztiDg  rerdfeat;  denn  wir  haben  tMy 
der  Anzeige  diefer  beiden  erften  im  J.  i§o4  erfcbia- 
n«iiea  Stücke  zu  bedauern,  dafs  ihaea  feildem  keine 
oachgeFoIgt  find.  K\to  haben  (ich  nicht  Rtufer  genag 
gefuaden.  Traurig  fQr  die  gute  Sache,  der  oaca 
Dofrer  UeberzeuguDg  einzig  durch  ein  InlUtut  diefer 
Art  geholfen  werden  kann.  Wir  hoEfeoaber,  dafs 
das  Nordhofffche  Archiv  bis  jetzt  nur  fcheintodt  fey 
und  bey  nöfgerer  Unterftfltzung  wieder  anflebGa 
könne.  Zur  gröfsten  Freude  wOrde  es  dem  Rec. 
gereichen,  wenn  er  noch  etwas  zur  Vermehrung 
derfelben  beitragen  könnte.  Der  Herausgeber  wird 
es  ihm  aber  verzeihn,  wenn  er  eben  aus  WSrme 
fQr  den  Oegenftand  feine  Meinung  nicht  verhehlt, 
wie  der  Inhalt  diefer  beiden  erlten  Hefte  wohl  nicht 
durchaus  paffend  fey,  um  eins  den  gewifs  nicht 
angerecfaten  Erwartungen  des  Herausgebers  entfpre- 
cbende  Au&iabme  bej  Ava  gtgatwärttgtn  Publikum 
zu  finden. 

In  der  Einleitung  heiCst  es,  nachdem  das  HerQbcr« 
ziebn  des  thierifcfaen  Magnetismus  ins  gefeilige  Leben 
nnd  das  gedankenlofe  Manipnliren  gehörig  gewQrdigt 
worden:  „derZweckdiefes  Archivs  kann  ano  nur  der 
fevn,  den  thlerifcheo  Maenetismus  von  feiner  pbyfiolo- 
gifchen  Seite  wieder  an^faffen ,  eine  m^fm/ckafilUhi 
PrBfimg  und  PjryffJZna^defTelben  allmSlig  einzuleiten» 
und  Üt  gi/mMimts  PkjfMoaU  w»  lUtfim  Pmutt  durek- 

zt^Uutm. Dielen  Zweck  honen  wir  nun  alfo 

zu  errrioben«  dtTs  wir  uofre  Lefer  ztterft  in  den  Be- 
fitz  der  Acteoftacke  fetzen,  diefe  ip  einer  vollftia- 

XrgÜBgaMgtbiättir  mnr  A,  L.  Z.  i8o8* 


,digen  Darftellung  und  ReviSon  der  Materiallea  zu- 

fammenzieben,  mmi  attiaa»  dai  Gtuut  zur  Üu  z» 
trktbtn  fiuhen." 

So  oOtzlich  es  ift»  fich  «in  hohes  Zid  n 
ftecken,  fo  nachtfaeilig  iftex  o/t,  gar  zu  hohe  Ver« 
fprecbungen  gemacht  zu  haben.  —  In  den  vor  uns 
liegenden  Herten  bat  man  ficb  diefem  Zweck  zu  nC< 
hern  gefucht  dureb  Mittheilung  zwejer  franzöfiCcher 
kleiner  Schriften  von  PftHJ«  und  T«r^  (nicht  Tondi), 
dam  aber  durch  eioeo  trefflichen  AntCatz  betitelte  . 
Pfayfiologifcbe  Bemerk«agaa  aber  dtn  tbierifeheB 
Magnatismus  von  R.  F. 

Die  Anonymität  der  Veirede  (fie  ift  mit  Stero- 
ehen  bezdobnet,  alfo  .wohl  vom  Henius^her)  nnit 
die  wtxritig*  Wahl,  der  faier  zu  Anfang  mitgetbeiltan 
ActenftQoke  foheinan  uns  an  dar  minder  günftigaa 
Aufnahme  dlefes  Jouraals  nicht  ganz  rehiudlos  zu 
fejn. 

Unter  die  Vorrede  bitte  nnfers  Erachtens  ~4et . 
Name  eines  Mannes  gehört,  der  des  öffentlichen  Ver> 
tranens  fchon  geniefset  EinfoIcherName  {ttvrtL RtiTt 
oder  Kulmtitr's)  wQrde  dem  Oanzea  zirai  Anker  ge* 
dient  haben.  Mit  Actenftflcken  mufste  allerdings 
angefangen  werden ;  aber  warum  mit  Beobacbtungea 
FrmzSjyektr  Atrztl,tiadzwn  mit  Beobachtungen  aut 
jimr  vtrfekriüntm  und  zum  Tbeil  wahrlich  nicht  mit 
Unrecht  verääektigt»  Ptriadi,  warum  mit  gar  zu  a^- 
faUtnde»,  welche  die  AufmerkEunkeit  oefCenj  .der 
nur  das  gewöbaliche  Leben  kennt,  und  den  gewdba- 
lichenAnficbten  traut,  nicht  reizen,  fondem  fogleich 
flberreizea.  DieMebfzahl  der  Lefer  hat  keine  eignen 
Erfahrungen  mit  dem  thierifchen  Magnetismus  ge- 
macht. Wenn  man  in  folcher  Lage  mit.  lauterer 
Wifsbceierde  das  Archiv  ergreift,  und  auf  des  «rftea 
Seiten  tehon  von  einem  ftlunin,  kirtiiäm,  rUektnäiUt 
fdtmtduuitm  Magn  liefet,  fo  mufs  man  bey  dem  Goa- 
tra.itt  mit  feinen  eigenen  gewöhnlichen  und  bewibr* 
ten  £rfahrangett  lodeicb  auf  den  Argwohn  von 
SchwSrmerey  oder  Betrug  gerathen.  So  fah  Rec. 
wirklieh  zwey  vorurtheils&eye  Aerzte  von  das  erftaa 
Seiten  dai  Arehirt  zurBckgefehreokt. 

.'X(5)  Die 
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Dli  an  die  Walirlieit  de^  tfaierirehsn  Miuneti«- 
»lus  Uagläubigea  io  Deutfcbiand  bilden  eine  Partejri 
ctte  wabtlich  nicht  leicht  zu  bekStnpfeii  ift.  iUaii 
ifififste  mit  glaubwürdigen  Erzühluneeii  nur  von 
der  erften  Periode  des  magnetlfcheii  Zuftaudes  aa- 
fangen,  nach  und  oach  aucb  erprobte  ~  Fille  von 
dem  höbern  beybringen.  Pe;-ronen,  Ort  und  Zeit 
wären  allemal  genau  7u  nennen.  Solchem  Pha- 
lanx) von -Zeugen  dQrfte  es  beffer  gelingen,  als 
den  ifolirten  BeinahuDEen  Omelins  und  Wienholts. 
Ja  es  ift  durchaus,  notnwendig,  dafs  auf  diefe  Art 
-  der  thierirche  Magnetismus  wieder  zu  einigem  Cre- 
dit gebracht  werde,  damit  das  Expcrimentiren  nur 
crft  wieder  allgemein  erlaubt  werde.  In  der  Gegend 
des  Rec. ,  wo  noch  vorigen  Sammer  ein  Landftreicber 
den  Namen  des  thierifchen  Magnetismus  durch  die 
frechßfte  Betrdg'erey  entehrte,  darf  man  auch  den 
wohlgeineinteften  verfuch  nichtwageoiohn'eßchfehr 
iiogltmpfliche  Urtheiie  zuzuziehen. 

Von  den  beiden  ans  dem  FranzS&Tchen  Oberretz- 
ten  Krankengefchichteo  enthält  Rec.  fich  gefliffent- 
,licb  eine  Inhaltsanzeige  zu  geben,  aus  dem  nämlichen 
Grunde,  weswegen  er  fie  für  nicht  ganz  fchicklich 
zur  Eröffnung  des  Archivs 'hält. 

Hierauf  giebt  Hr.  R.  F.  unter  der  Auffchnft: 
Fhyfiologifche  Bemerkungen  Ober  den  thierifchen 
Magnetismus  zuerCt  ein.e  „innere  Oefchichte  des 
thierifchen  Magnetismus, "  Diefs  ift  viel ,  fehr 
viel  verrprochen.  Aber  auch  wer  mit  gefpannter 
Erwartung  diefea  Auffatz  begann,  wird  ihn  ge- 
b^tvoU  nennen  niflifen.  Dje  Umriffe  find  frey. 
lieh  etwas  uoheftimmt.-  Wer  aber  felbft  fah, 
mit  welchem  Nebel  diefe  Gegesftänrfe  umgeben 
findi  der  wird  diefs  nicht  zum  Vorwurf  machen. 
_  Wie  dec  Menfch  Oberhaupt  anfängUch  aufser 
fich  verloren  und  mit  der  ihn  umgebenden  Welt 
verwachfep,  nicht  fowohl  in  fich,  als  vielmehr  in 
.den  Dihgen  lebt,   fich  erhät  und  findet;   dann  ^b- 

fctrennt  in  fich  zurOckfällt,  fich  in  fich  ergreift  und 
efeftigt,  und  nun  fich  und  die  Welt  begreifend,  zur 
Befonnenheit  gelangt;  in  diefem  Lichte  fich  felbft 
erlfennend,  und  im  Itummen  Bilden  der  Innern  Welt 
verlorea,  diefe  wieder  zur  Wirklichkeit  nach  aufsen 
kehrt,  und  eine  innere  und  iufsere,  eine  gefcfaaffene 
und  gefundene  Welt  in  einiger  Ham^onie  gebildet 
Sndet  und  erkennt  —  alfo  verhalt  es  fich  auf  einer 
'  tiiedern  Stufe  mit  dem  durch  den  thierifchen  Magne- 
^  tismus  erregten  Inftincte." 

Im  magnetifchen  ZuFtande  find  ßlnf  Perioden  nn- 
terfchödbar,  i)  der  einfache  magnetifche  Schlaf.. 
Vom  leif«n  QefiÜil  der  Schwere  in  den  Augenliedern 
usd  Fafsen  bis  zum  apoplektifchen  und  katalepti- 
fcben  Zuftaode.  a)  Das  Erwachen  inntijuiib  des 
Schlafs.  ■  Bewulfitfeyn  gebt  wieder"  hervor,  aber 
Eigeomächtigkeit  fetdr.  Der  Magnetifirte  ift  ver- 
•itiisert,  verloren  an  den  Maznetifeur.  (Die  Analo- 
gie der  Epilepfie  mit  diefer  ^Periode  will  aber  Rec. 
siebt  eioIettcDteo).    3)  Der  einfache  So^ambtUi«* 


jm/U'  per  Magnetifirte  iftwiefaend  im  Schlafe,  ddj 
jetzt  des  Schlafs  fo  Meifter  geworden  >  dafs  er  dn 
Schlaf  2war  nicht  zu  durchl>rechea  vermag,  ab« 
auch  nicht  davon  befcbränkt  ^rd,  fondero  aus  fica 
herausgehen  kann.  4]  Zuftaiid  der 'SelbftbefchauuDg 
oder  zweyte  Stufe  des  Somnambulismus.  Hier  die 
enorme.  Steigerung  des  Gem^'naefilhls,  aber  auch  die 
fo  fäi(/^h<fif^  Verwandlung  der  vorftelhmgen  in  ver- 
meinie  Gefahle,  ste  Periode  oder  dritter  Grad  dn 
Somnambulisranx ,  Zuftaod  allgemeiner  aetherifcbei 
KJarheit.  Alle  diefe  Zuftände  finden  fich  eiozeh, 
auch  obAe  durch  die  magnetifche  Behandlung  r<il.i- 
citirt  worden  zu  feyOa  in  allerley  frey  willigen  IVer- 
veokrankheiten. 

Hier  nun  fprlogt  es  in  die  Augen,  wie  die  magne- 
tifche Behaodlusg  in  fo  verfcbjedeoea  kraukhattpa 
Affectionen  heilfam  feyn  kann  und  wie  ooibweBdig 
es  ift',  dafs  der  Arzt  verfchiedene  Kranke  auf  tlt- 
fchiedene  Stufen  des  magnetifchen  Zuftandes  irisge. 
Hier  gilt  das  Princip  der  Entgegenfetzuiig.  Dittru» 
Periode  z.  B.  mufs  wahltbätig  feyn,  da,  wo  im 
Krankhaften  inneres  Erwachen  vorhandeii  ift,  Sta 
Schmerzen  aller  Art  u.  f.  w.  In  diefem  Fall  mnfs  Ait 
zweyte  Periode  nacbtbeilig  feyn,  die  dagegen  heil- 
fam ift  bey  Unempfindiichkeit ,  Lähmung  u.  f.  w. 
Jede  Periode  geht  der  Verf.  einzeln  durch  und  belebt 
fefne  Anfichten  mit  Stellen  aus  Gmelin,  Heineken, 
Wienholt.  Zuletzt  noch  einige  treffende  Bemerkun- 
gen ober  das  Selbft verordnen  der  Seiliftbefchauendco 
und  die  Anwendung  dei  Metalle. 

Es  ift  Pflicht  eines'' jeden,  der  WWt  Vertuc'he 
aufftellen  will,  diefen  Auffatz  zu  lefen.  Wer  da 
glaubt^  weil  er  die  grofsen  Bogen'weifs,  darauf  lo^ 
magnetifiren  zu  können,  handelt  fonnverantwortlicli, 
als  der,  welcher  fich  unterfangen  wollte.  Merkte 
zu  reichen,  weil  er  gehört,  dafs  Merkur  dieluft- 
feuche  heile.  Rec.  fpricht  feinen  lebhaften  Wmitc^ 
der  Fortfetzung  diefes  abgebrochenen  Auffatzei  (Jer 
Vf.  verfpricht  für  die  Folge  auch  Belehrung  Ober  den 
wefenthchen  Unterfchied  der  befondern  Manipula- 
tionen) und  des  Archivs  flberhaupt  hier  üiTeetlich 
aus.  ßSSchte  u  dock  Hm.  Nordhoff  gefallen,  dit  Fort' 
fttZUHg  äifftlben  auf  Subfiription  an^ündigm. 

SchUefsIich  ergreift  Rec.  diefe  Gelegenheit,  sUe 
Äerzte  Dentfchlands  recht  dringend  zu  erluchen, 
bey  vorkommenden  Fothergillifcben  Gefichtsfchm er- 
zen die  magnetifche  Behandlung  anzuwenden,  Leife 
BerDhrung,  es  ift  wahr,  erregt  hier  insgemein  den 
heftlgften  Schmerz,  BerQbraogift  aber  auch  gar  nicht 
Tonnöthan. 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

l)  MufKtnsiM>b.  Kau^mann^-OrffaK^»w  iferiliiitM- 
fcktn  Landt.  Neue  mit  gnSdigfter  fiewiUigung 
Tertfnftahete  Auflage.  1803.  2^tg  Theile.  ü- 
(3  rthl.  8  gr.). 
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g)  &tiUaf.,h.Ehead.:  Km- B»iU»fili$ ObtrgtHtktf 
orättuMg,  woroacb  an  dem  Oberbo^eriootc^  und 
an  litnrnüichen  Hofgericbtea  die  ProzelXe  za  fah- 
ren und  zu  erledigen-  find.  NebXt  der  gtrichtJi- 
chen  und  anw^ldfcnaftUcben  Taxordouog.  1804. 
Igl  S.    8-    (16  gr.),' 

3)  Cjüils«ohe,  b.Alacklot:  Hofratki- LißnietievfUr 
itii  Sadifckt  Markgraffehaft,  mit  Anzeige  der  Ab- 
Snderungeo,  wtJcbe  aus  der  neuenvOrganifatlan 
eotftsnden  find.  Nene  Auflage.  1805.  XIV.  u. 
316  S.   8.    (i  rtbl.  8gr.). 

4)  Ebenda/.,  b.  Mflller:  Kur ■  Baäifük*  iatkolifeht 
Sirckat-Cemmißoiu- Ordnung.  1804.  I84  S-  8> 
(16  gr.). 

DieR«nntoirs-der  Oefetxe  und  VerfafTungea  eines 
"Laudes  ,f  dis  feit  einer  langen  Reibe  vnn  Jabren  fo 
-weifeuod  forgfältig  regiert  \vard,als  das  jetzige  Grots- 
lierzogthum  BadeD7  kann  nicbt  anders  als  ein  hohes 
«J/femeines  Intereffe  haben.  Eben  diefer  gute  und 
iTonltbätige Oeift  hat  lieh  auch  bey  der  neuen  Organi- 
fation  bewährt  *  welche  diefer  Staat  anfangs  bey  fei- 
ner Vergröfserun^  und  nachher  bey  dem  gänzlichen 
UiTifturz  der  ehemaligen  deutfcben  Reichs verfalTung 
erhielt,  nod  in  diefer  Ktlckficht  dflrite  die  Bekannt- 
fchaft  mit  dem  neueren  Staatsgefetzen  infonderhelt 
aucb  fflr  all^  Beamte ,  die  fich  in  ibnlichen  Verhält- 
niffen  befinden,  von  unmittelbaren  praktifcfaen  Nui- 
zeo   feyn. 

Vorzflglieh  gehört  Nr.  t.  in  diefe  Rategone. 
Ks  enthält  dreyzehn  Organifations- Edikte,  welche 
lAmxntÜch  vom  3.  Febr.  bis  13.  May  1803.  erUffen 
wurden,  und  allsii  umfaffen,  was  die  allgemeine 
Jl,andesregierung  nach  dem  beträchtlichen  Zuwachs 
voa  Ländern  betrifft.  Diefe  Edikte  betreffen  -i.  die 
allgemeine  Landes  -  Adminiftr^tion ,  wozu  noch  ein 
das  Perfonale  betreffender  Anhang  am  Ende  des 
zweyten  Bandes  kömmt;  a.  die  Archivs-  Orsanifation 
jnit  einer  angehängten  umftändlicben  Archiv  -  Ord- 
nung; 3.  die  HeligionsQbnng  mit  einigen  Belegen, 
infonderheit  einer  Eides  -  Ordnung;  4.  die  Stifter 
und  Riölter;  5.  die  Vorbereitung  der  weltlichen 
Staatsdiener;  6-  die  executive  Laudes-Adminiftra- 
tion  nach  einer  Interims- Orgaoifation;  7;  die  Me- 
tliatiGrung  der  ehemaligen  Reichüftädte;  ^.  die  Ver- 
waltung der  Strafgerechtigkeitspdege,  wobey  zu- 
gleich manche  fpecielle  Vorfchriften  wegen  Beftra- 
iuog  der  Verbrechen  vorkommen;  9.  das  AlilitiiJr; 
10.  die  allgemeinen  und  gefellfcbaftllcben  Staatsinfti- 
tute*  als  die  Brandveriicherungs-Caffe,  die  weltli- 
chen Dieser  -  Wittwen  -  Caffen,  die  evangelifcben 
Pfarrwittwen-  Caffe,  die  evangelifcbe  Schul wittwen- 
Caffe,  die  catholifcbe  Schulwittweu;  Caffe,  die  Wai- 
fenverforgung,  die  Rrankenverforgnng,  dieArmen- 
verfnrguog*   die  allgemeinen  ß^entlichen  VerkOndi- 

fiungsanftalten,  wobey  unter  andern  fehr  zvreckmA- 
Eiig  die  Verkündigung  der  Verordnungen  von  den 
Kanzeln  nur  auf  die  eingefchränkt  wird,  welche  Be- 
ziefanog  aaf  Religion  und  Sitten  haben,  dagegen  aber 
ein  allgemexoes  Laades-Intelligenzblatt-unddrey  be- 
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fottdere  ProW  ozial  -  InteWgentblRtcraogsördBet  wer* 
den ;   11.  die  Titel'  und  Sieeel  derverfefaiedenen  Staats- 

fertiffungen  und  StaatsTtellen;  19.  die  Form  des  Qe* 
fcbänftils:  13.  die  gemeinen  nnd  wiOenfchaftliphea 
Lehrlnftalten.  —  In  allen  diefen  Oefetzeo  finden 
ficb  mehrere  treffliche,  dem  BedOrfoifs  ider  Zeiten 
nicbt  minder  a'*  dem  Recht  des  Staats  an  lieh  böchft 
■  angemeffetie  Vorfchriften,  die  gewifs  der  allgemeinen 
-Beherzigung  in  jeder  Rackßcht  werth  find,  und -un- 
ter den  gehörigen  Modificatlonen  in  jedem  Land« 
^^achalimUng  verdienen.  Indeffen  wollen  wir  damit 
nicht  läugnen,  dafs  nicht  dem  jßraktifchen  Staats* 
mann,  der  vorurthellsfrey  feine  Einßcht  uod-ErfaV 
rung  nur  auf  die  Beftimmung  dts Zwtckmiißigfiin  in- 
wendet,  noch  manches  zu  wQnfchen  &brig  bliebe,  es 
fby  wegen  des  nothweadigen  Zufammenhangs  A^s 
Ganzen  und  des  genauen  Eingreifens  der  verfchiede- 
nen  Zweige  der  Verwaltung  in  .einander,  oder  wegen 
der  Einheit  und  WirkbmKeit  der  zuweilen  nicht 
ohne  unerbittliche  Abfcbalfung  verjährter  Mlfsbräu-  ~ 
che  und  Vorurtheile  herzuftell enden  allgemetaen 
Veranftaltungen,  odbr  wegen  der  angemeffenften-, 
einfacfaften  und  kOrzeften  Form  des  Gefchäftsgangs. 
So  dürfte  z.  B. ,  um  nur  bey  dem  letzteren  Punct  lie- 
hen Zu  bleiben,  die  Organifation  der  Collegien  noch 
mehr  zu  vereinfachen,  die  Formen  ohne  allen  Nach* 
tbeil  der  Gefchäfte  beträchtlich  abzukürzen ,  die 
Controlle  hie  )iad  da  genauer  zu  beftimmen  feyn; 
auch -möchte  bey  den  neuen  Or(;anifations-Oefetzeii 
die  Abtheilnng  der  Geheimen^  Räthe  in  adlige  nnd 
gelehrte,  und  die  faft  beftändige  Vorfetzuog  del  gtf- 
ktimtn  bey  der  Titulatur  felbft  der  uoterften  ezpadi- 
renden  Subalternen  beffer  vermieden  feyn. 

N.  3.  ift  eine  erneuerte,   nach   den   bisherigen 
Erfahrungen  verbefTerte  Ausgabe  der  Ordnung  von 
175^,  woDcy  zugleich  auf  das  mit  der  Rurwflr^e  zu- 
gekommene Privilegium  einer  dritten  und  oberften    ■ 
Appellations  ■  Inftanz  Rückßcbt  genommen  ift. 

N.  3.  ift  eine  neue  Ausgabe  der  am  38-  'nU  1794 
erlaffeneo  Inftniction  fflr  das  damals  Markgräfliche 
Hofraths-Collegium  zu  Carl.truhe,  wobey  jetzt  in 
Anmerkungen  kOrzlich  die  Abänd<!rungen  angezeigt 
find,  welche  die  neueren  Organi fatio^sgefetze  mit 
Seh  bringen. 

N.  .4.  ift  die'  am  ai.  Octob.  1803  ausgefertigt* 
umrtäodlicbe  Vorfcbritt  fQr  die  katboHrcbe  Kirchen-  - 
Commifflon,  welcher  es  infonderheit  obliegt.  Ober 
die  Bildung  der  Jugend,  der  Schullehrer  und  Rir< 
chendiener  zu  wachenj  fOr  Ausbreitung  uucf  Beföf* 
deruag  der  Sittlichkeit  zu  forgen,  ingleichen  die 
geiftlichen  Regiemngsftellen  in'  ihren  darauf  gerich- 
teten Bemühungen  zu  unterftfitzen ,  auf  die  zweck» 
mafsigfte  Armenpflege  Acht  zu  haben,  fo  wie  auf  di« 
gehörige  Verwaltung  der  dazu  vorhandenen  kirch- 
licben  unf{  anderen  milden  Stiftungen,  ^ucb  über 
diefs  alles,  einen  jährlichen  Bericht  an  den  Landes- 
faerrn  abziiftatten.  AngehSngt  ift  die  Titd-Ord- 
oung  vom  11.  Jon.  igoi. 
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Die  SlpCMdi*  der  Oefeta«  ift  im  gamen  deotUobi 
bcltimmt  uiuf  ziemlich  rein :  doch  bitte  man  Urfacbe 
zn  mODfcbflOi  dafs  die  Sfitze  kflner  ^fafst  wlreo, 
-wodurch  der  Vortrag  fo'  Mir  an  Beftinimtbeil  and 
FolsUchkeit  gewiaot. 

VBKHISCHTE    SCHRII^TEN. 

HAiuiiiitOj'ia  d.  neaea  acad.  Bachh-:  JISituratogifeit_ 
Btrg-  imd  HBtttnm3miifckt  Beobacktttngpi,  über 
ditG^irgt,  Qräbin,S(iui  uni  Hütttnwerla,  dtr 
JBeffim- (^JfMftkm  LamAfckaft  o»  itr  Eidir,  am- 
gefteilt  und  au^ezeicnset  von  ^ok,  Ckrift^h 
t/Snimii ,  d.  W.  D-  ordentl.  dffentl.  Lehrer  der 
Staatswirtbfchaft,  Berg-  ood  Hattenknnde,  Auf- 
.  feber  des  loademifchen  MfaeralieBkabinets  etc. 
Zwn  Hefte.  Mit  rter  Rapfertefelo.  1803. 
XXXIV.  n.  3pa  3.  8.    (i  Rtblr.) 

Der  rrj(«Heft  dieferSchrift  enthSlt  zwe;  Äbhand- 
Inngeo.  Die  erfte,  von  den  Gebirgen  der  Landfchaft 
«n  der  Edder  überhaupt ,  und  den  in  ihnen,  und 
«war  gröfstentheils  in  der  NShe  der  Stadt  Franken- 
berg ,  befindlichen  Sparen  alter  verlaffener  Gruben- 
baue, hat  vi^  InteretTe  für  Geoenoften,  indem  Ailet 
dabin  einfchlagende  fehr  wifTenlchaftlich.and  richtig 
vorgetraeen  wird.  Die  Stadt  Frankenberg  liest  an 
dem  Gif^el  und  Abhänge  eines  Hagels ,  der  fau  den 
Mittelpunkt  diefer  Landfchaft  ansmacht,  und  fo» 
wie. einig«  benachbarte  Berge,  aus  den  nnter  dem 
Mamen  des  Rotben  TodtÜegenden  bekannten  Con* 
glnnierate  beftebet.  An  Einigen  von  ihnen ,  als  an 
dem  Gofsberge,  dem  Stfittenerge  etc.  babenr  Geh 
Flötzkalkfcfaicbten  aber  daffelbe  her  verbreitet,  wor- 
in noch  ein  Bergbau  auf  Rupfererze  betrieben  wird, 
die  fich  in  einem  hier  einbrechenden  f^hiefrigenTho- 
oe  befinden.  Aber  zwanzig  alte  Schächte  find  znfam- 
inengebrochen ,  nachdem  mit  ihnen  wahrfcheinlich 
die  nfitzlichenFoffilien  absebauet  worden  find.  Do«b 
iftdie  Zeit  und  Uriache  ihres  Erliegens  unbekannt, 
tir.  Ü.  aber  hezengt  Hoffnung,  dafs  durch' Verfnche 
wohl  noch  Etwas  darin  aus^richtet  werden  könnte. 
Aofser  mancberley  BJev  -  Kupfer-  und  Eifenerzen 
findet  man  auf  ihren  Halden  jnannichfaltiee  Verftei- 
Gerungen  aus  dem  Thier-  und  Pflanzenreiche.  Das 
.  Todtliegende  wird  hin  und  wieder  der  Grauwacke 
ähnlich,  fo  Winnie  dazwlfchenliegenden  Schichten 
eines  thonigen  Schiefers,  dem  Grauwackenfchiefer. 
Ob  fie  aber  auch  ficher  mit  diefen  Namen  belegt  wer- 
den dnrfen,  wie  der  Vf.  thut ,  bezweifelt  Rec. ,  da 
das  Todtliegende  einer  weit  firOheren  Periode  ange- 
hört, als  die  Oranwacke.  Nach  alten  Sagen  follen 
auch  Goldberswarke  hi  diefer  G^end  gewefen  feyo. 
— >  Wafchgold  eothahea  aber  einige  BSche  noch 
wirklich. 

Die  zwejte  Abhandlung  betrifft  den  in  der  Nihe 
d«r  Stadt  F)raDkenberg  befindlichon  noch  im  Betriebe 


(talwwleii  Kupfer  -  nad  Silberbergb^  Er  hat  ^ 
FIfitz  von  gemeinem  grauen  mit  Glimmer  gemengte. 
Tbon  zum  Gegenftande,  in  welchen  eine  Menge  mr 
Kupfer-  und  ^bererz  durchdrungene  Fflanz«a-  Va- 
fteineriragen ,  (Pfaytolithea)  vorkommen,  die  nnt« 
dem  Namen  von  Graupen  und  RomShrea  bekaacl 
find.  Viele  von  ihnen ,  nämltoh  die  RohleBcraupoi, 
find  auch  in  wirkliche  Stein  -  und  Braunkohlcnartn 
onwewandelt.  Zwanzig  verfchiedene  XhoB  -  Kalk- 
und  Sand&einfchichten  bedecken  diefes  FlAtz,  fo 
wie  fie  alle  zufammen  auf  einem  kalkartigen  SandAei- 
■e  ruhen,  und  biufig  von  FJatzrlfcken  dnrchfchnit- 
tes  werden,  an  welchen  man  jederzeit  auch  eioeVer- 
rUckung  der  Schichten  felbft  verfpQrt.  Oie  PflanzfiH 
abdrucke,  oder  fogenannten  Graupen  werden  dos 
auf  das  genauefte  hefcbrieben,  nna  ynf  vier  faaberi 
Kupfertafeln  getreu  abgebildet,  worauf  denn  tsoA 
eine  befondere  Anzeige  der  darid  vorkommenda 
Erze  den  Befchlufs  macht. 

Der  «trcyt«  Heft  hebt  mit  einer  Befcfareibu^dcr 
bisher  veranftalteten  Grubenbaue  an,  um  deo^ 
vorkommenden  erzreichen  ScbieferthoB,  (fcfaiefnEn 
Thon,)  zu  gewinnen ,  welches  theils  durch  StolTeB, 
theils  dorch  Schichte  gefchiehet,  und  hier  auf  du 
Umrtändlichrte  befchrieben  wird.'  Der  ansgeftänd«-  , 
te  fcfaiefrige  Tbon  wird  einige  Zeit  den  Einwirkua- 
«en  der  Luft  aufgefetzt,  wo  er  dann  von  felbfi  zer- 
fällt, und  ein  reines  Auswafchen  der  enthaltend«  , 
Erztheile  znlifst,  welche  Arbeit  dorr  Aaskrallen  ba- 
tiannt  wird.  Sie  enthalten  5  —  10  prG.  Erz ,  und  die- 
fes 6  —  90  Pfand  Kupfer,  und  i,—  i\  l.»tVtSi\her, 
im  C«itncr.  Ehen  fo  genau  vi^e  die  Fabrnng  <ta 
Bergbaues,  ^ird  nun  auch  der  Schmelzprozefs,  roa 
erften  Raften  an,  bis  zum  Feinbrennen  des  Silbcn 
nnd  Garmachen  des  Kupfers  befchrieben.  Er  a»*^ 
net  fich  von  dem  jihnlichen  Verfahren  anf  andenKn- 
pferwerken  nicht  aus ,  wohl  aber  die  mahfame  Art, 
wie  er  berohriebe^  wird ,  denn  der  Vf.  befchrebi  i^ 
des  Hattesproduct  auch  nach  firiiien  änfsem  Eeo» 
zeichen,  und  giebt  von  jedem  das  rigentbflmlidie Ge- 
wicht an.  Bey  diefen  genauen  UnterfuehnngHi  ent- 
deckte er  auch,  nicht  nur  an  eitrigen  Schlacken,  fon- 
dem  auch  in  dem,  durch  den  Kritzf^melzprozcrs 

Sebildeten,  gefrifchten  Kupfer,  äufseHffeJwne  Rrt- 
allifationeo ,  und  bey  letzteren  Vorzfl^cfa  <Ue  voll- 
kommene doppelt  vierfeitigfl  Pyramide,  und  die  voll- 
kommene feobsfeitige  Tafel,  mit  abwecfaCclad fcbid 
angefetzten  Endllflche'n.  Eine  Darftelluag  des  Grv 
benhaushalts  ift  diefem  Auffatze  angehingt.  Dm 
folgt  eine  Ueberficht  aller  bekannten,  zur  AefTa- 
-  chung,.  Unterfuchung  und  Gewinnung  des  ErzSötzeS 
bisher  veranftalteten  Orubenbaue,  mMleits  und  jw' 
feits  der  Edder,  und  ein  Verzelchnifs  der  In  den  Mi- 
neralieocahinet  der  UniverfitSt  Marburg  befin^Ücliai 
Frankenberger  Foffilien  und  HSttenproducte,  deren 
Anzahl  fich  auf  95  belüuftf  midrt  tno  Barohluti. 
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ARZHETGELAHBTHEIT. 

Lemgo,  la  d.  Meyer.  Bnchli.:  Htilkraft  ieä  tkitrl- 
fchtn  Uagnitisttifu ,  nieh  efseDen  Erfihruogen, 
iron  Dr.  Armdä  Iftaikott.  Nacfa  dem  Tode  des 
Vf^.  ans  defreD  Ütenrircben  Ncchlaffi  herausge- 
eebeo  »on  Dr.  ^.  C  F.  Schtrf.  Dritter  Thai!. 
Erjtt  a.  Kvtgte  AbthtÜaag.  1805,  304  u.  318  S.  S. 
(3  Rtbir.  10  gr.) 

Xl^wiin  die  VwkQoder  ood  Vertheidiger  dts  thfa- 
*T  rifcben  Magnetismus  Dicht  grOf^entheils 
dem  tolleo  Valverde  eeglicben  hftten,  wenn  fie,  wib 
V^ieoholt,  rfelmebr  dem  Las  Cafjs  JboHcb  gewefen 
'<>*%Ten:  1*0  wArde  die  sute  Sache  des  thierifcben 
'Magnetismus  ficberlicb  Tcbon  iingft  fiegreicb  gew0- 
fen  fcyo.  Xeider  erlebte  der  biedere  W.  nicht  den 
Sieg  einer  Methode ,  fdr  die  er  (o  männlich  geDrit- 
ten und  geduldet  hatte.  Wir  aber  bofTen  zuverficht- 
lich,  denfelberl  za  erleben,  da  wir  nicht  verzweifeln, 
dafs  das  WienboUfche  Werk,  unterftfltzt  von  den 
Arbeiten  mancher  anderer  trefflicher  Männer,  eine 
RevifioD  des  Prozeffes  gegen  den  thierifcban  Magne- 
tismus einleiten  werde. 

Die  trftt  Abtheilung  eothllt,  erlUicb,  Sehen  p^- 
cho]ogirche(?)  Voriefnngen  Ober  den  Somnambnlis-. 
mns.  Erßi  Vorttfmg.  QlxaihyrtiTdigt  Erzählungen 
von  Scbla^randlem.  Haupttfaatfachea:  Menichen 
verrlcfateten  fm  tieflten  Schlaf  zweckraaTsige  Hand- 
Jniigen,  zu  welche«  im  wachenden  Znftande  Tbstlg^ 
keit  der  Sinne  nnentbefarlich  ceweren  feyn  wOrde, 
ungeachtet  die  Augen  verfchloflen,  oder,  wenn  auch 

f;eöFnet  waren,  doch  neblt  deo  andern  Sinnen 
chlechthin  feyerten.  Erwacht  erinnerten  6e  Geh 
keiner  ihrer  Handlungen.  '  Sie  thaten  dafl'elbe  mit 
-verbundenen  Augen  und  inuDankeln.  ^vntff  Vor* 
tefuHg:  Die  Meinung,  der  rr.  Hoffmann  und  Haller 
zoeethan- waren:  die  Eiobilduneskrftft  halte  dem 
Schlafwandler  ein  treues  Oemälde  der  frflber  durch 
Hie  offnen  Sinne  bekanntgeworden en  Umgebungen 
vor,  das  Fehlende- erretze  das  ftatt  des  fchlummern- 
den  Ansea  tfa&tige  OefQbli  wird  fiegreich  befttitten. 
G.  F.  Afeien  Mmoung,  dem  auch  Feder,  Metners, 
Pockels,  Hodew,  DivicHbo  beygepaichtet  baheiT; 
SrgatxtmgiWl^r  wmr  A.  L.  Z.  igoS*  ' 


Somnamholismus  fer  Mlttelzuftand  zvrirchen  Traun 
tfnd  Wachen,  der  Träum'ende  erhalte  Perceptionea 
von  den  Objecten  durch  feine  Sinne,  die  zwar  leb- 
haft gtfnugfeyn,  daTä  er  demfelbcn  gemifs  hancUe, 
aber  nicht  lebhaft  genug,  um  von  den  Phantafien  un- 
terfchieden  zu  werden,  wird  widerlegt.  I}ritte't^or~  ' 
itfumg.  Die  vollkommne  Unthfltigkeit  des  Auges 
während  des  Schlafwandels  vrird  erwiefen.  Darwins 
Meinung  wird  widerlegt,  f^tertt  VorlefHmg.  Aller-  ' 
.dings  ift  es  ein  RSthfel,.  wie  der  Menfch  bey  feyern* 
dem  Oefichtsorgan  zu  Oefichtsrorftellnngen  gelange. 
Lafst  uns  aber  doch  ge&ehn ,  dafs  de^  Sprung  voq 
Affection  des  Sehnerven  bis  zur  VorfteMung  immer  - 
noch  kein  geringeres  Räthfel  bleibt.  Wer  vermaig 
Üie  Nothwendigkeit  zu  demonftriren ,  kraft  welcner 
Vorftellungen  einzig  durch  Veränderungen  der  be- 
kannten Sinnnerven  follicitirt  werden?  Mithin  darf 
Niemand  wagen,  die  Möglichkeit  zu  Uuenen,  dafs 
der  innere  Menfch  auf  andern  Wegen ,  al^  der  vor- 
handenen Sinne,  von  den  Aufsendingeo  afficirt  - 
werde.  Hier  werden  die  bekannte^  Spallanzanf- 
fchen  Verfuche  mit  geblendeten  Fledertniufen  ange- 
führt. Die  fünfte  iiod  feckite  FortefiMg  handelt  von 
den  Fertigkeiten  der  Blinden,  fcheint  aber  hier  ganz  - 
am  unrecQten  Orte  zu  ftehen.  Hat  doch  decVf..felbrt 
froher  den  wichtigen  Unterfchied  zwifcben  den  uns 
in  Erftaunen  fetzenden  HandlDngeu;der  Nachtwand* 
1er  und  der  Blinden  ganz  richtig  angegeben,  ^ii- 
btHtt  l^arUfung.  Refultat;  der  Menfch  lunn  in  gewif- 
fen  Lagen  und  unter  gewilTen  VerbältnifTen  OeS^hts- 
eindruck  von  fiufsern  Gegenftänden  fortdauernd  er- 
halten,  fo ,  dafs  er  diefe  auf  die  nimliche  Arit  wahr- 
nimmt, wie  im  Wachen,  dafs  er  auf  die  nimliche 
Weife  Geh  dar^iacb  J>eftimmt  und  bandelt,  ohne  dafs 
er  feiner  Augen,  noch  dar  andern  uns  bekaonten 
Sinne  dazu  bedarf.  Das  Wie?  »o»  liquet.  -—  In  den 
folgenden  fieben  Vorlefucges  aber  die  WirkuQg«- 
Fphäre  der  lebenden  Körper  bemühet  fielt  der  vf. 
eine  „SphSre  oder  Atmorpbäre  der  Lebenskraft 
öder  des  Lebensprincips  oder  der  LebensfitlKg- 
keit,  die  das  ganze  noch  mit  feiner  Oberhaut  he. 
kleidete  und  hefeelte  Thier  umgiebt"  zu.erweifen. 
Man  kann  aber  nicht  umhin.,  Geh  zugeftehn,  dafs 
das  Verdieoli  derbledern  TT.  mehr  in  der  Mitthei- 
Y{$)  iung 
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lang  mmurßi/datr  Baobiobtaogen,    als  im  Combi* 
nireo  beftefae. 

Die  KWtjfti  AbtbeiluDg  «tbfilt  die  morkwOrdigeii 
Oefcbicbt«D  zweyer  Somnambulen.  Dit  erlt«  Scblaf' 
wandlerinn  oder  vielmehr  Sctilairedneria  war  ü* 
Sehwefter  des  berQbmt^  Herrn  Dr.  Albers  in  Bre- 
men. Wegen  einer  fcbweren. Nervenkrankheit  wird 
fie  behängt  vom  Julius  17.85  bis  zum  Augaft  17^6. ; 
{eitdem  beBudat  fie  fich  völlig  wohl.  Schlafend  ar- 
Itanot«  ße  Perfooen  Im  Vorzimmer  z.  B.  Hrn.  Dr. 
.  QlberS  (S.  36-)  Sie  erkannte  mit  verfchlodenen  Au>  s< 
^en  darcb  QetaTt,  aber  auch  ohne  daffelbe,  zafam«  le 
tnengeiegtflCettd.,-£rief&r  Kup£«iiiAhB,  di«  ouKi 
ihr  in  .die  Hand  legte,  oder  die  der  Magnetlfeur  in 
der  reinigen  hielt.  (8.-53.  69-  77-  B'-  ">  f)  Si&ef 
kannte  verrohiedene  Kräuter  mit  den  Fiogarfpitzen 
und  wog  &e  aufs  -eenauefta  ab.  (S.  76O  Sie  erinnerte 
£cb  Vorfälle  aus  ihrer  ganz  frDhen  Kindheit,  wovon 
fie  im  Wachen  ficber  nichts  wufste.  So  erzählte  fie 
z.  B.  aus  ihrem  zweyten  Jabre  die  nähern  Umftiode 
von  dem  Einimpfen  der  Blattern  (S.  loS.)  Sie  lagt« 
faft  untrQglicb  ihren  Schlaf  und  ihre  Krankheitszu; 
fälle  voraus;  am  ig.  Decepiber  fcbon,  was  im  März 
eintraf.  (S.  100.)  Die  Stimme  nicht  nur  war  wunder- 
bar verändert,  fondeni  auch  die  Rede.  Sie  {prach 
«berfächfifcb,  auch  deutfcbfranzöGfcb.  (Man  erin- 
nere fich  der  berDbmtea  Krankengefchicbte  bev 
^SmeHn)'  Die  Scheidewand;  zwifohen  dem  magneti- 
fchen  Zuftande  und  dem  wachenden  war  fo  undurch- 
dringlich, dafs  auch  kein  Gedanke  aus  jenem  in  die.- 
/en  abergieiig..  ,,Sie  ftaod  mit  ipeiner  Frau,  mii 
der  fie  keiner  Umgang  hatfe,  ond  die  an  Jahren  ihr 
flberlegen  war,  auf  einem  ziemlich  fremden  Fufse; 
nach  ihrer  grofsen  Bercbaidenheit  war  fie  im  wa- 
^  «banden  Zuftande  fchflchtera  gegen  Ca.  Im  Schlaf 
näherte  fich  ihr  geiftiges  Wefen  diefer  auf  eine  un- 
befchrej bliche  Art.  Sie  wufste  nicht  genug  ausza- 
^  drücken ,  wie  lieb  fie  fie  habe,  wie  fie  nun  nichts  in 
der  allerinnigften  Annäherung  an  fie  hemme.  Ja, 
diefe  mufste  auf  ihr  Verlangen  am  Rndt  ihres  Schlafa 
einen  an  fie  gerichteten  Brief  fchreiben,  in  dem  fia 
den  völligen  Gehalt  diefer  gegenfeitigen  geiftigea 
Annäherung  darlegte  und  ihp  fo  an  einen  Ort  legen, 
wo  fie  .ihn  itn  Wachen  finden  konnte,  nm  dadurch 
diefen  Eindruck  auch  in  den  wachende»  Zulland 
hinOber  zu  nehmen ,  der  denn  auch  den  bezweckten 
Erfolg  erreichte.  Was  aber  die  Ahudungen  von  der 
K-rankbeit  des  Bruders  in  Riga  und  das  eigenmäch» 
tige  Verordnen  der  Arzneyen  betrifft:  fo  kann  Rec. 
nicht  omhin,  ganz  anderer  Meinung  als  der  Vf-  zu 
(eyn,  will  aber  dadurch  niclifdas  mindefte  Mib- 
trauen  gegen  die  Lauterkeit  des  Beobachters  geäq- 
füert  haben.  Unbekannt  mit'  den  von  Gmtlin  una 
Tariiy  gegebnen  Warnungen,  magnetifirte  Hr.  ^,  di« 
Kranke  auch  während  der  monatlichen  Periode  und 
ohn*«  allen  nachtheiligen  Erfolg.  Gegenftriche  hat* 
ten  den  gewöhnlichen  negativen  Effect  nicht  (?)  Die 
_  Manipulation  in  einer  kleinen  Entfernung  vom  Kör- 
~per,  ftalt  wie  bey  andern  mildere  Wirkungen  zu  er- 
regtot  wt^  aneruigUcb  widrig.    Sie  hOrte  die  Um* 


fteb«iidtoa,  obne  mft  iluM  ia  Rappoit  gefetzt  zt 
faya.  fKein  Widerfprucb ;  man  fahe  den  Aii^atz  vi» 
M.F.im  Nordhofnobea  Archlr.)  —  Reo.  wOaCck 
TOD  gaazem  Herzen ,  dafs  der  tfaierifebe  JKagnetia- 
mus  wiedenim  mebreter  AuCmarkJ^mkadt  gewOr- 
digt  werde,  aberzeugt,  dafs  er  eine  uAtnUmtm 
luohnng  ketoeswegs.  zu  ifhvuea  bat.  Er  gUobt, 
dafs  diefer  Zweck  am  beft«n  dadnrch  eiraicht  wer- 
den könne,  dafs  der  mSglükt  Mifsbraucb  des  thieri> 
fchen  Magnetismus  klar  und  deutiicb  vor  die  Al- 
ien gertellt  werde,  und  will  ein  Wort  darQber  nack 
[einem  heften  Wlffen ,  an  folgeodia  ioterafTante  Stelle 
dar  vocUagesdaa  Kr««keDgefebicbte  anknOpfea. 
S.  45.  heiCst  es"  in  der  Anmerkung.  „B«me^keo^ 
warüi  ift  -es,  da£)  der  Orad  des  »ngenehmea  oder 
anangenebmen  Eindrucks,  demfremde  Perfonen  aof 
fie  machten ,  fich  durchgängig  nach  dem  Oride  der 
verfeinerten  innern  Moralitat  derfelben  richtete,  via 
fich  dieb  aus  hänfis  angefteUtan  Frohen. and  Bcsür- 
kunsen  ergab.  Ganz  befondeis  aber  kooBtM  w- 
der  fie  noch  die  andern  noter  meiner  Anffidht  ba- 
bandelten  Somnambulen  in  diefem  Zuftande  P«^ 
nen  id. ihrer  Nähe  leiden,  die  einer  groben  thici^ 
fchen  Wolluft  ergeben  Waren.  Sie  hatten  einen  to 
feinen  Sinn  und  einen  fo  durcbdringendea  Blick  di- 
far,  dafs  diefs  oft  die  auffallend  (ten  Scenen  verur- 
faefatay  wenn  ieb  zu  weilen -Frennda  vor  ihr  Bette 
führte,  die  ich  indiefer  Hinfiefat  nicht  kannte.  Sie 
.bekamen  die  fcfareckiichften  Convulfionen  nod  wur- 
den nicht  eher  rubig ,  bis  folche  Per/bneo  ßcb  ent- 
fernt hatten  ,  wo  at  mir  dann  mit  vieler  Schonung 
und  Delikateffe  die  Urfache  des  mir  uDbeneitUcbea 
Vorfall«  erklärte.  —  Der  Vf.  fetzt  £mn  noch 
hinzu:  „Welchen  Blick  in  die  einftige  Natur  reJoer 
Geifter  giebt  una  diefe  Thatfacbe  in  einem  o^eebv 
hier  ftatifindenden  erhöheten  Seeleozuftande!" 

Nichts  beweifst  mehr  die  Rnnbeit  XPtM&cai,ail 
Magnetifeurs,  nichts  wendet  die  fchmibÜgen  Vot- 
wflrfe,  die  man  gegen  manclie  Magnetifeurs  roW 
nickt  mit  Unrtcht  vorgebracht  hat,  'bener  von  ihm  ab, 
als  diefe  naive  Erzählung.  In  einer'  gewiffen  Perio- 
de des  magnetifchen  Zu^andea  ift  die  lodiridualitit 
des  Magnetifirten  an  den  Magnetlfeur  varioren  ge- 
sangen.  Nicht  nur  der  Wille  des  Beb'aodeltea  ift  in 
iäen  des  Magnetismus  verfchmolzen ,  auch  der  Röt- 
par  ift  mit  dem  des  letztern  identificirt.  Der  Ma- 
pnetifBur  hält  fich  eine  Uhr  vor  das  Ohr;  fogleicli 
hört  fie  der  Magnetifirte  vor  dem  feinigen ,  glaubt 
fie  nicht  nur  zu  hören,  fondern  hört  fie  wirklich. 
{Gmelin.)  Der  Magnetifeur  fticht  eine  Nadel  in  fö- 
nen Oberarm;  alsbald  föhlt  der  Magnetifirte  den 
Stich,  er  fohlt  ihn  nicht  nur,  fondem  fein  Arm  ifl 
den  foigenden.Morgen  aucb  an  der  nfimUcben  Stell« 
gefchwollen.  (Fi/cker  in  JUits  Archiv  tat  <üe  Pliy- 
fiologie  VI  Band  S.  364.)  Sind  in  diefer  Periode 
die  Gefchlechtstheile.ries  Magnetifeurs  In  ftarket 
Erreeuna,  fo  gehorchen  auch  die  gleichnamigeo 
Theile  des  Magnetifirten.  Das  ift  die  Wahrheit. 
Die  Folgen. liegen, am  Tage.  Ift  nun  der  thienfchs 
Magnetismus  TchlecbtblA  zu  verwerfen,  weil  et, 
'\     .  ,*.   ..  ..  •,.  gemif.- 
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gemifsbrsncbf  wndcBlcanD?  HwnuFdIeQt  zurAot- 
wort  die  Gbge&frftge:  foll  das  Opim»  aus-dem  Arz- 
DByTomtb  verbannt  werden,  weil  man.ficb  damit 
Tergiften  kann  ?  Uebrigens  kaan  der  tbjerifcbe  Ma> 
BCtlCRtdl  niiter  gewittta  UmltiodBo  auch  eint,,  too 
dem  Gvüchlecfat^trieb  ganz  verfcbiedene  Liebe  des 
MigoetjBrteD  zum  Masoetirenr,  aber  aticb  zwifchen 
zwcT  TOD  dem  oäm'licneh  Magnetifeur  bebandellen 
Perfonen,  Damentlicb  zwifcban  zwejr  Mfianera  be- 
«rirkeD. 

Dia  dl-ejr  Binde  des  fnenholttehea  Werks  ect- 
faaltAD  sloen  (oJchen  Schatz  von  Tbatracben,  die  das 
Geprig»  der  Wahrhaftigkeit  an  fich  tragen,  dafs  der^ 
jeiuse,  der  fie  mittheilte;  fioh  ein  danemdes  Ver- 
dieoft  «rwarb.  Zeit  will  es  haben ,  bis  alle  Aerzte 
und  Nahtrforfcher  Dentfchlands ,  durek  Hgne  Verf»- 
she  gizwungen,  dierelbea  als  wahrhaft  anerkennen 
vrerden;  noch  entfernter  aber  iTt  die  Zeit,  da  Wir 
du  Beywort  w»nitrbttr  (diefe  Schminke  der  Un- 
trillenbeit)  nicht  mehr  gebrauchen,  fondern  die  Ur- 
/achen  diefer  jetzt  nocb  unbegreiflichen,  aber  dar- 
um flicht  minder  wahren, Erfcqeinungen  ganz.duicb- 
fchaueo  werden. 

BuxKiT,  b.  Seyrfert:  Dr.  A.  ITauiioltt  Bitdurngt- 
gefiUektt  Ott  SStnfcky  Arxt  md  Ckriß.  Zum  Tbeil 
Too  ihm  felbft  gefcbrieben.  i805>  Vorrede  dvt 
Predigers  AtMü.  XXVI.  u..Text  46g.  &  g. 
(t  Rtbir.  IS  gr.) 
Wenn  each  gleich  der  Inhalt  diefes  Bncbs  dem 
THei  nicht  ganz  eotrpricht,  und  nicht  vollkommen 
dts  leiftet ,  was  man  demfelben  nach  bitte  erwarten 
Jtfionen :  fo  hat  Rec.  es  doch  mit  lotererfe  gelefen, 
und  glaubt  es  denjenigen,  deren  Richtung  mit  der 
Torherrfcbende«  dieles  Buchs  zufammenftimmt,  als 
eine  fie  fQr  das  Beffere  ftirkende  LectOre  empfehle)^ 
zn  können.  Nur  der  kleinere  Theil  diefer  Bioi(ra- 
phie  roD  S.  i  — 96.  Ilt  von  dem  verewigten  ffwt- 
Kolt  felbtt  ffefchriebeo,  nnd.umfafst  den  Zeitraum 
bis  I78j>  ow  bey  weitem' gröfsere  Theil  der  Seiten- 
zahl nach,  der  den  Reft  feines  Lebens  bis  zu  feinem 
Tode  den  if>en  September  1804,  (er  war  geboren 
den  Igten  Ausuft  1749.)  behandelt,  itt  von  der  Hand 
tüner  hinterlafrenen  Witwe.  Aus  dem  -  Ganzen 
wird  man  auf  eine  woblthStige  Art  durch  die  edle, 
wohlwollende,  befcheidne,  relieiCfe  Sinnesart  ^ten- 
kolti  angefprocbeo.  Zur  Beurtneilung  und  Wflrdi- 
gung  deffelben  von  diefer  Seite  alfo  als  Menfcb  und 
ancb  als  Chrift  liefert-  die  Biographie  hinlipgliche 
Data,  als  Arzt  bingeeen  lernt  man  ihn  weniger  dar- 
aus nach  feiner  EigentbOmlichkeit  kennen ,  fo  wenig 
den  fcbon  gebildeten ,  als  den  ficb  bildenden.  Das 
BrochftQck  von  Selbftbiosrxphie  zeichnet  fich  durch 
ächte  Einfalt  in  der  Erzäblung  aus;  —  es  ift  unge- 
fcbminkte  Wahrheit,  was  uns  der  »rewigte  an 
derfelbea  zurockeelaffen  bat.  Man  freut  $ch  bevder 
LectOre  diefes  Theila  der  Biographie  der  damaligen 
beffern  Zeit,  in  welcher  ein  von  Nati^r  fchaner  uihI 
reiner  Cbarakttr  ficb  fo  reio  entwickeln  nnd  erhal- 


ten konnte.  Pief«  ift  die  anzIeheDdfte  Sdte  diefer 
Sebilderuag.  Sonft  haben  wir  eben  keine  befondcr* 
intereA'aote  Beytrlge  zur  CbankteriBruM  des  darni« 
4igea  mediciniichcn  Studiums  auf  dea  Bildnngsan* 
ftalten  in  Oöttingen  nnd  Wien ,  die  ITunhpit  zu  die> 
fem  Bebuf  befuchte,  oder  nene  und  originelle, Wio* 
ke  fOr  junge-Aerzte,  die  ficb  erft  bilden  folleo ,  ge> 
fnndeu,  lo  febr  fie  auch  hier  zu  erwaitea  waren.  , 
Wir  bemerken  nur  einiges.  Ttjfotg  Avis  tat  peuple, 
zu  deffen  LectSre  If^nolt  durch  feine  Hypochon» 
drie  geleitet  wnrds,  entfchied  feine  Neigung  fdr  dai 
Studium  der  Medicin.  ■  „Ich  lasdiefs  Bach  (fchreibt 
der  Vf.)  mit  VergnOgen,  las  es  von  neuem,  und 
«on.ftisg  die  Begierde  in  mir  auf,  eine  fo  anf^neh- 
me  und  nQtzlicbe  Knnft,  die  oaeb  dem  Tlffot  fo 
leicht  und  fafslicb  fcbien,  zu  erlernen."  In  G&ttin- 
^n  war  iScArlidn- .fein  böchftes  Mufter,  nach  den 
er  ficb  ganz  bildete.  Von  Göttingen  ging  er  n^ch 
Wien,  wo  er  dt  Säen,  Coüi»  und  Qftarim  besatzt^ 
von  denen  jedoch  nnr  Weniges  gefagt  ift.  Aus  der 
Schule  Schrödtrs  und  diefer  männer  mufsle  W^unholt 
den  lebendigen  Sinu  fflr  den  hoben  Wertb  einer 
treuen  und  forgfaltigen  Erfahrung,  der  ihn  auch  vpr^ 
zDglich  ausgezeichnet  hat,  fchfipfen.  Diefer  fr4h* 
zeitig  eingeiogene  £cht  hippokratifcheOeift  hielt  un- 
fern IPUnkalt  auch  immer  irey  von  den  Fefreln  been- 
gender Modetheorien,  und  maclite  ibofor  bIos,tbeo- 
retifche Tendenzen  weniger  empfingUcb.  Sein  wohl- 
wollender menfchenfreuodJicfaer  Sinn  ergriff  aucb 
aberall  zuoäcbft  das  Heilverhältoifs ,  und  von  diefer 
Seite  wurde  ihm  auch  zuerft  der  thierifche-Magnei- 
tismus  iutereffant.  Aber  freylich  Jag  aneb  in  dia*  ' 
fem  Hanse  das  j  Empirifche ,  nöher  als  das  Frincip 
für  das  Mannichfaltige  der  Erfahrung  zu  «cbten»  - 
verbunden  mit  einem  Hang  zur  SchwSrmerey,  di*  ^ 
EmpfSnglichkeit  fOr  neue,  aufserordentliche  Er- 
fahrungen, die  der  mehr  tbeoretifche,  am  Syftem  f^' 
fter  bSogende  Ropf  fchon  zum  Voraus  verwirft* 
So  konnte  auch  von  diefer  Seite  das  Factum  dM 
thierifchen  Ma»ieti$mns  bey  /Fienfiolt  leiclüer  Eiiih 
gang  finden.  IDie  Selbstbiographie  gebt  Dbrigent 
sieht  bis  zu  der  wichtigen  Epoche  ^nes  Lebens» 
da  der  thierifche  Magnetismus  feine  Aufmerkfam- 
keit  auf  fich  zog,  ihn  bald  ganz  fCr  &cb  gawann,  umI 
die  Seele  feines  nachmatigen  pralitifchen  Leben* 
wurde.  Diefe  Epoche  fällt  in  den  Zeilraum,  den 
dieDarftellung  feiner  Witwe  begreift.  Diefer  Theil 
der  Schrift  ift  in  einem  ganz  andern  Tone  gefchiie- 
ben  —  es  bricht  fich  darin  hohe  Exaltation  det 
weiblichen  Gefahls  und  religiöfe  Schwarmerey  aus, 
wodurch  diefer  zweyte  Theil  mit  der  ruhigen' Ein- 
falt der  Selbfibiographie  fehi;  contraftiri.  Eine  go- 
^ewiffe  Monotonie,  die  in  das  Ganze  kommt,  macht 
ibn  am  Ende  zu  einer  ermQdenden  LpclQre,  da  fic^ 
diefelben  Ergfiffe,-  diefelben  Betrachtungen  Itpiner 
wiederholen,  und  die  mannichfaltige  Fälle  des  Le- 
bens ganz  dabey  verloren  geht.  Doch  jft  manches 
trefflich  Empfundene  darin,  was  uns  lebendig  ange- 
fprochen  hat.  FOr  Nährui/g  und  Belebung  einer 
cbrifüichen  Stimmung,  wird  aev  empfinglicbe  Lcfec- 
befon- 
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'  befoodcn'vl«!  Stoff  tfflrtn  finilMit  wota^  die  AosiBgß 
'  mms  ^l^ftUehenBritftm  vom  R'tMämaa  die  Hintetitffi' 
■«  febr  gut  (tirnmaa.  ■ 

ADgebSngt  Ift  tim  Forkfmmg  gebaltea  Im  Mnf»- 
noi  im  ^hre  1799»  di«  als  die  fiebente  der  Beben  vfy- 
cfioIogifcbeD  VorleUmgtn  Qber  deo  DatOrlicoMi 
Somnambulismus  in  der  «rftdn  Abtfaelltiag  des  drit- 
k«a  Tfaeils  der  Hejikraft  des  tbiertfcbcn  Magnetit- 
jDus  {gleicfaEalls  abgedruckt  ift ,  und  alfo  fflglicb  hier 
fajtte  wegbleiben  Köanen.-  Der  das  Oanze  betehlto- 
'  fsende  charaktedftifche  Aaszue  aus  der  Vorrede  za 
dem  erfteo  Tbeil  des  Werks:  Heilkraft  de*  tbieri- 
fehen.MagoBtismus  mochte  hierdier  ffir  Nicbtant«^ 
ctie  jenea  Werk  nicht  Jereo,  and  6ch  do«h  SAt  0'imh 
.  tolt  intereCfiren .  feioea  Platz  verdienen. 

EiirnBT,  b.  Kayfer:  AusteaU  der  w'trifatnfttii  ^  ein- 
fache*  uni  zitfammengefetKten  Arztieymütel  oder 
friAtifche  XaUria  Medtca,  nach  den  heften  medici- 
nifchea  Schrjftftellera  und  eigener  Erfahrang 
-  bearbeitet;,  von  Friedrich  ^lA»,  ,  A.  Arzneywif' 
1  Pr.,  Herzogl.  Sachfen  Meiaingifcbem  Hofrathe. 
Mrfltr  uud  zwtyttr  Band.  Neue  verbefferte  und 
vefmehrte  Auflagü.  1807.' XXVI,  u.  1161  S.  gr. 
8.  (J  RA  12  Gr.) 

Die  vorliegende  zwiyle  um  149  Sriten  vermehrte 
Auflage  dieffls  rahmlich  bekannten  Werks  (A-  L.  Z'. 
i8o8-  Num-  17+)  hat  fehr  fchfitzbare  Zufttze  und 
Verbenermgen  erhalten.  IndelTen  bat  der  VF.  die 
in  der  erften  Auflage  herfchenden  medlcinifchen 
Orundfätza    aaeb    in  dierer    zweyten   beybehaltan, 

.  tbeils  wal  er  es  für  oothwendig  hielt,  da  er  nur 
eine  neue  Auflage  und  kein  neues  Buch  fchrelben 
wollte,  theilfi  weil  er  es  abG'chtlich  zn  vermeiden 
fucbte,  feio-Werk  mehr  zu  modernilTren ;  GrQnde, 
die  Jedem  billigen  Leferum  fo  mehr  genflgen  mtirr 
fen,  da  .dar  VI;  weder  zu  alte,  noch  zu  neue  Grund- 
{ätze  befolgt.  Auch  in  den  VerbelTerungen  und 
ZüfätZBD  diefer  Auflage  hat  der  Vf.  das  Theoreti- 
fche  feiten  zu  reichlich  angewandt ,  defto  mehr  aber 

'  das^äcbt  Praktifcfae  ausgehoben;  und  in  der  ganzen 
Schrift  &id  .die  concreten  Fälle  fo  deutlich  daree> 
fiellt,  dafs  Ree.  tiefes  Werk  jedem  aneehenaen 
Praktiker,  wee  Glaubens  «r  auch  fey,  mit  UebeT* 
seugong  ^ihpf^hlea  kaao. 

ytism^  in  d.  CameSanifchen  ^vttkh.:  ^ofepk  ^alt, 
vo*  Pltnk,  K.  K.  Rathes  u.  f.  w.  Speeiilte  ntetU- 
cinifch  '  ekirurgi/clu  Pkarmaiotogie ,  oder  Lehrs 
von  den  Kräften  der  Arznevmittel,  welche  in« 
□erlich  cnd  äufseiÜch  bey  Heilung  der  Krank*  ■ 
heiten  am'  meif^en  eebraucbt  nerdeo.  I.  Tbeil 
BlDfaobt  Arzaeymitttl.  1804-  IV.  und  330  S. 


/  H.  Th.  zubereittte  Ar^eymiltel:.  1804..  304  $ 
III.' Tb.  «ielcber.  die  ^ufammengefetzten  An- 
neymittel  entbiltr  1805.  371  S. 

Diefes  Werk  l^mmt  mit  der  vom  Vf.  in  der  1» 
teinifcheD  Sprach«  heraasgc^ebesen  Pbumaeolop* 
*oA  Wort  zu  Wort  Abereio ;  im  zweytea  Tbeile  fiad 
die  Vor(chriften  zur  Zubereitung  der  Anoe|ymittd 
deutfcb,  im,  dritten,  wo  von  den  ZQfammelIgebt^ 
ten  Arzneymitteln  gehandalt  wird,  lateinijfch  *ei- 
Eafst,  and  diefelbeD,  welche  man  in  der  latnaifcbca 
Pbarmacologie  findet.  Was  den  Inhalt  (elbft  aetw- 
langt:  fo  berufen  wir  uns  auf  die  Reoenfioa  von  j» 
Der.  (A.  L.  Z.  1805.  Nam.  100.) 


8TAATSW  IBSENS  C  HAFTEN. 
Lamio,  b.  Sommer:  Einige  f^orfeUSßt,  daiKritg 
menfchetUekonenäer  t  die  Stromergießmrrgn 'mkJv 
fiküdiieh  x»  nacken  und  die  DmeBe  mBgBäfa 
kinder»,  von  Dr.  C  Q.  Röffig.  1804.  94  S.  ^.|. 
(6gr.) 

Out  gemeint  mono  diefa  Vorfcblfige  feyn,  ibti 
reif  oberlegt  find  So  ficberlich  nicht.  Sie  g^ca 
alle  hinaus  auf  Völkervereio,  an  deren  MSglidi- 
keitdarVf.  doch  im  Eraft  wobt  felbÄ^  nicht  ^aob- 
*t.  Man  denke  oar>  einen  Völkervenio  znr  Ab- 
fcbaffung  der  ScbarffobOtsev  nnd  Jgkcraorpa  aller 
Art ,  zur  Verbannung  des  Rartetfcfaea^erf  a.f.  w. 
Die  Strompolizey  fcheint  Oberfampt  -osr  fdr  eia< 
zelne  Staaten  zu  gehören,  die  das  gr&tste  Inte- 
relTe  dabey  haben,  den  erften  und  nnnättelbaren 
Nachtheilen  dar  Ueberfcfawemmuogen  zu  w^rea. 
Gänzliche  AbfcbafTung  der  Oaell«  llfst  fich  frejM 
kaum  hoffen ,  wenn  nicht  die  europlifcbsn  VöÜtr 
gemeinfchaftliche  Grundfätzedtr  Oc£M^gehnlls<U^ 
Qber  annehmen  und  befolgen.  Alleiii  darcfa  «na 
Völkerverein  möchte  das  nieht  zu  bewirken  ftebeg; 
eher  durch  die  Macht  der  Meinung,  die  eine  du- 
mittelbare  Folge  feyn  wird  von  der  Ergrei/nng 
zweckmäfsiger  Maasre«elo  indem  Staate,  derfieto- 
erft  befchlielst  nnd  volTzieht.  Aber  die  Vorfch%8 
unfers  Vfs  Xcheinen  ii|cht  unter  dieb  lUtegeiit  ta 
gehören. 


Beruet,  b.  Maurer:  USeine  Ltbentg^MdÜe  Ton^«- 
kann  ChriftiaH  Bratides._  Zepter  nnd  iNtur 
Band.  Zwti/U  Auflag«.  1807.  aja  u.  667  S-  8' 
(a  Rthlr.  30  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  i8oi- 
Nun).  233.)  • 
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PHILOSOPHIE. 

leiFHO,  b.  Hartknoch:  AdtA^'VteihtTTV.KHiggt 
über  dtn  Umgang  mit  Httwfchm,  Im  Auszüge  für 
AU  ^Kgtnd,  mit  einer  dttrchgnngign  Befffpielfamm- 
tung  von  ^.  G.  Gruber.  Zweyter  Theil.  EntkSU 
die  pragmatifike  Anthropologie.-  igoj.  I  Aiphab. 
7  Bog.    8-     (i  Tblr.  6  Gr.). 

^chon  in  der  Anzeige  des  trßtn  Theils  (J.  iSoa- 
^^  No.  24«.)  ift  die  freye  Art,  mit  welcher  Hr.  Gr. 
das  Werk  des  fe]. «.  Kh.  bearbeitet  bat,  angedeutet 
worden.  In  diefem  zweite»  Tbeile  ift  voa  einer 
AehnJicbkeit  zwiTchea'  beiden  Werken  gar  keine 
Spur  mehr  zu  üadea.  Das  Kniggefcbe  ift  eine  nach 
d«n  tnannjchtaltieen  VerbiltaifTen  des  MenTcben  im 
bQrger)icben,  gefeUrchaftlicbeä  nnd  häuslichen  Le- 
brn,  nach  den  Gernttthsarten,  Temperamenteo  und 
Stimmungen  des  Geiftes  und  Herzens  u.  f.  w.  aeord- 
ii«te  Klugkeittlekri)  aus  tvelcben  der  in  die  Welt  ein- 
tretende jQngiing  den  Esprit  de  Condmite,  die  Kunft-, 
fich  nach  Sitten,  Ton  und  Stimmung  Anderer  tai 
richten,  lernen  foll.  Hr.  Gr.  giebt  uns  hingegen  iA 
diefem  zweyten  Theiie  eine  fyftematircb  geordnete 
Antkropologu ,  die  auf  Maximen  des  Betragens  gar 
keine  Rackiicbt  zu  nehmen  braucht.  Er  nennt  6e 
«ine  pragmatlfche.  Als  folcfae  Toll  Se  der  Klugheit 
zum  OrganoH  dienenj  kann  aKo  weder  refn  phyfio- 
logifch  noch  pfychdiogifcb  feya,  oderi^uF  die  phy- 
fitchcn,  Intcllectuellen  und  fnoralifchen  Vermögen 
und  Kräfte,  wie  Ge  die  Natur  dem  Mentchen  Ober- 
haupt giebt,  Bedacht  nehmen;  fondern  fie  mufa  die- 
fe  natilrlicben  Anlagen  und  Kräfte  des  Rörpers,  der 
Sinnlichkeit ,  des  Verftandes  und  der  Vernunft ,  der 
Begehrung,  des  Gefühls  der  Luft  und  Unluft,  wie 
Ge  von  einzelnen  Menfcfaen  felhft  durch  freye  ThS- 
tigkeit,  gefiär-kt  und  gefchnräcbt,  veraacnlül^get 
und  befördert,  gebildet  und  verbildet  «ind  dberbaupt 
auf  Terfchiedene  Art  geftaltet  werden ,  in  Hetracn* 
tung  ziehen. 

Nachdem  gleich  zu  Anfanee  iq  einer  AbhondUag 
und  einer  Einleitung  voo.dem  Wenh  und  Nutzen  der 
Menfchenkenntnifs  und  von  dem  Namen,  dem  Um- 
fange und  den  Thellen  der  Anthropologie  gehandelt 
ErgaHzmgsbtättir  xnr  d.  L.  Z.  mos« 


worden ,  zeHallt  diefelb«  in  zwey  HimptailhiUmiigHh 
wovon  die  erßi  eine  Cbarakterittik  der  Menfchen- 
natur  im  Allgemeinen,'  und  die  xwefte  eine  Cfaarak- 
teriftik  derfefben  nach  ihren  befooderen  Ricbtungea 
in  einzelnen  Menfchen  liefert. 

S.  57.  u-  58-  der  Einleitung  wird  det  Beg;ritt  der 
pragm.  Antbrup.  fo  beftimmt:  ^,Des  Arztet  Augan- 
merk  ift  das,  was  die  Natur  aus  dem  Menfuieo 
macht j  des  FiMoßtpkett  Augenmerk  das,  was  der 
Oeift  aus  dem  Menfchen  macht ;  des  Äfemfchtnforfiierf 
abn-,  was  der  Menfch,  als  ein  ft-eyhjindelndes  W»- 
fen  ausfich  lelber  macht.  Diefem  zu  Folge  bstrach-  . 
tet  er  (cler  Menfcheoforfcber)  den  Menfchen  nur  voa 
den  flbriEen  Seiten,  wie  fern  diefe  ihm,  als  frej«- 
handelndem  Wefen,  entweder  hinderlich  oder  befär-' 
derlich  find.  Eine  Antfaropol.  in  die  fer  Hin  ficht  heifst 

firagmatifcb."  Diefs  ih  nicht  beftimnit  und  verftäud- 
ich  genug.  Defto  heflier,  wenn  der  Aothropolog 
zugleich  Arzt  und  Pfycholoe  ift,  und  oboe  Plycha- 
logie  kann  er  nicht pragmatitcb  feyoj  denn phyCfcba 
und  ptychologifche  Anthropologie  ift  eben  £ß  das 
Organon  der  pragmatifcben,  wie  diefe  es  von  der 
Klugheitslehre  ift.  Was  die  Natur  aus  dem  Men- 
fchen macht,  fallt  nicht  ansfchlieCseud  dem  Arxtä 
anheim:  denn  auch.das  Erkemitnifsvermögen*  d4S 
Gefühl  der  Luft  und  ünluft  und  das  Be^ehrungsvec- 
mSgen  bat  der  Menfcb  von  der  Natur  zum  Cefcbenk 
erhalten;  auch  leidet  das  in  das  Gebiet  des  Arztes, 
gehörige  PhyGfche  an  dem  Menfchen  gar  wohl  eine 
pragmaiifche  Behandlung.  Was  der  Geiß,  in  wie  ' 
fern  er  hier  nicht,  allein  dem  pbyfifcbea,  fondem 
anch  dem  frey handelnden  Wefea  entgegen  eefetzt  ift, 
aus"  dem  Memchen  macban  foli,  ift  in  dieler  Verbin- 
duns;  nicht  begreiflich.  Als  ireybandelndes- Wefen 
ift  der  Menfch  auch  ein  geiftiges,  und  als  jenes  allein, 
ohne  Geift,  kann  er  nichts  aus  fich  machen.  Wenn 
endlich  weder  das,  was  die  Natur,  noch.das,  was 
der  Geift  aus  dem  Menfchsn  macht,  nicht  das  Ausea- 
merk  des  Affn/cAtfi/e>r/fAffrx(Anthropo]ogen)  feynfoll, 
welche  Seiten  kQnnen  denn  wohl  nocti  Qbrie  feyn, 
die  feiner  Betrachtung  allein^nheim  f^len?  Der  Vf. 
hat  diefe  Seiten  nicht  angegeben.  Die  Gegenftlnda 
des  Anthropologen  findkwna  andere  ala  diedesPhy- 
fiologea  und  Pfychologen,  nur  mit  dem  Uiiterfcfaied, 
Zis)  dals  - 
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dafs  «r  fie  «yf  die  oben  angegebene  pragmaUrche  Art 
behandeln  jnufs ,  vyesqa'  er  pragmatircber  -Anthropo- 
log  feya  will. 

Die  trfte  Bauptabtktitmg  ift  blofs  phyGoIogifclj 
und  prychoiogifch.  Was  darin  fflr  die  pragniaüfcbe 
Ajithropologio  .brauchbar  ift,-  hä^tte  in  der  zweyten 
HauptabtheiluDg,  die  eine  falcho  enthält,  an  den 
«hörigen  Orten  ei ngerdialtet  werden  können.  Vie- 
les erhält  in  pragmatifchw  Rflckficht  gar  keine  An- 
wendung. In  dreier  erften  Abtheilurg  kommen  vor: 
I.  Grundzflge  der  Meofchennatur  oterhaupt;  a.  fle- 
tjCVbtung  des.Menfchen  als  Sinoenwereos ,  na(;h  fei- 
ner körperlich  organifchen  Natur.  Hier  lieifst^es 
S.  I08-.  der  Menfchenforfeher  könne  ohne  die  Rennt- 
Bifs  diefes  Tbeils  die  geUtige  Einrichtung  des  Men- 
IcbßD  nicht  völlig. begreifen  und  »iele  Erloheinungen 
und  Aeufserungen  in  der  Menfchcnnatur  üch  nicht 
erklären.  Hs  werden  aber  weder  Grflnde  noch  Bey- 
Tpiele  zur  Begründung  und  Erläuterung  diefes  Ur- 
lheils angeführt,     la  der  That  wüfsten  wir  auch 

'  nicht,  was  daraus,  wenn  wir  darän  die  Lehre  ron 
deh  Sin 6en Werkzeugen  und  Nerven  ausnehmen,   die 

,  liier  fogar  fehlt  un  Jin  den  folgenden  Abfchnilt  hio- 
tober  gezogen  ift,  far  die  gHflige  Einrichtung  des  Men- 
Jchen  begreiflich  au  machen  wäre,  und  j.eBes  Urtheil 
kann  ajich  kein  Grund  feyn,  den  phyBoIogifchcn 
Theil  der  Anthropologie  hier  hefonders  und  getrennt 
von  der  pragmatifchen  abzuhandeln.  Rec.bält  da- 
ftlr,  dafs  es  zweckmäfsiger  fey,  den  phyfiologifchen 
Theil  der  Anthropologie  der  Arzneykunde,  und  die 

fraematifchen  Anlichlen,  die  er  gewährt,  dem  phy- 
kalifchenTheilP  der  Pädagogik  zu  aberlaffen.  3  Be- 
trachtung des  Menfchen  nach  feiner  finnlich  geifti- 
gen  Natur,  oder  derjenigen  Befchaffenheiten ,  durch 
welche  fein  Oeift  mit  der  Sinnenwelt  in  Verbindung 
fteht.  Man  findet  hier  nichts,  das  fich  auf  die  gei- 
ftlge  Natur  des  Menfchen  in  Verbindung  mit  der>iöi^ 
perhchen  bezöge:  denn  dafs  das  Nervenfyftem  und 
die  fflnf  Sinne,,  von  welchen  hier  aUein  gehandelt 
■  wird.  Mutet  find,  wodurch  Seele  und  Körper  in 
Verbindung  treten,  ift  noch  kein  Grund,  Nerven 
und  Sinne  als  GnnJich  geiftige  Natur  im  Menfchen  zu 
betrachten.  Siegehören  an  undfflrfich,  nach  den 
bis  jetzt  noch  gangbaren  Syftemcn  der  phyBoIogi- 
fchen  AuthroDolog«,  zum  äufsern  Sirnenwefe». 
Allerdings  find  Ga  die  Verbindungsmittel  zwifchen 
der  äufsern  und  Innern  Welt;  aber  ohne  die  latelli- 
C"?r'"i  ,"'*■''*■"»  Speichen  fie  dem  Spiegel  nnd  der 
WalTerflache,  welche  die  Bilder  derObjecte  ohneBe- 
wufstfeyn  aufnelimen.  4.  Betrachtung  des  Men- 
■fthen  nach  feiner  geiftigen  Natur;  Erkenntnifs-Ge- 
nhls-  und  BeKehrungsvermögen.  s.  Beftimmung 
des  Verhartniffes,  in  welchem  alle  einzelnen  in  der 
jaenrchennaturbefindiichen  Vermögen  in  einer  Wech- 
felw.rkung  mit  einander  flehen.  lafehr  allgemeineo 
Jlnftchten  und  kurz. 

_r>ie  xweyte  HauptabtkHiung  verbreitet  fich  in  ackt 
JlbfihHitten:  ober  die  Verfchiedenheiten  der  Menfchen 
^f  c  ^^'^I  ""'■p"JJ*'h  orsianifchen  Natur;  Ober  ihre 
Verlcüiedenheiten  in  Anfefaung  des  VwhÜuüffes  der 


OrganifatioD  za  den  üeiftigen  Termdgen;  ober  t- 
Verfchiedeoheiten  in  Hinficht  auf  Ceii%  oder  Kcj 
auf  das  Gefühls  -  und  Be^chrungiüTerinögen,    at: 
die  Gemüthsarten ,  auf  Oehnnung  o'der  Oeckungsi-. 
und -auf  Charakter.     Neben  «igenen  AnGchten  um 
Bemerkungen,  findet  man  in  diefer  AUbeilon^.  iks 
eigentlich  pragmatifchen,  mehrere  gpte  Scbriftftelicr 
benutzt,    die  aber   ^öfstentheils   nur  dem  Namr; 
nach  und  ohne  dfe  Ti!?l  ihrer  Schriften  ,    genins: 
werden.  Der  gröfsteTheil  der  Materialien  iftfedocii 
aus  JTavti noch  unttbertroffener  Antkrofolasit  imprtg- 
matifeitr  flitißckt  ^atlieben.  Manche  Artikel  find  gar  n 
kurz  abgefertiget  und  heftehen  -oft  in  hlafsen  Dehi- 
tionen  und  Andeutungen,  die  einer  weitem  AusfüL' 
rung  bedürfen.      Die  intereffante  Materie   von  i'.nz 
Unterfchiede  in  dem  Charakter  des  Gefchlechis.  de; 
Volks  und  der  Galtung,  die  auch  zur  pragmatifchn 
Anthropologie    als   Erkenntnifs  des    Menfchen  i!i 
Weltbflrgera,   gehört,   ift  nicht  berQhrt-    .Narborr 
/tiengen  äufsern    fyftematifcben  Form,    den  Av« 
Abtheilungen  und  Unterabtheilungra  und  dei^ün 
der  Behandlung  der  Materien ,   ift  das  Buch  mann 
Vorlefungen  auf  Univerfitäten,    als  zu  einem  Ltie- 
buche  fflr  di«  Jugend  und  gebildete  Lefer,  die^c^ 
felbft  unterrichten  wollen  ,    geeignet,   welchen  eine 
freyere,  die  Oegenftände  ausführlicher  darftefleodc, 
die  pragmatifehe  Anficht  derfelbcnmchr  berrorli6 
bende  und  das  fchulmäfstee  Syftematifiren  verber- 
gende Behandlung  an^etneffeoer  und  angenehmer  gc-  ' 
wefen  wäre. 

1 
GiEMitiT,  b.  Tafche  u.  Mflüer:    Bit  Hflupttekrem  itr 

pkilofofkifekeM  BeckUitkre,  ein  Buch  far  sebildete 
.lefer,  ron  Ckrift.  ff^Uh.  Sntü ,  Prof.a.Rect.  d« 

Gymn.  zn  IdTtein.     Erflt  u.  xtee^  Abtholiu^ 

86  Bog.  8.    (1  Tbl.  16  Gr.). 

Aach   nater   dem  Titd:  ^ 

BmUmek  äir  PhUofopiüt  für  UtbkahiTy  von  Ot*- 

StuB  u.  f.  w.  und  Fritdr.  IFUk.  Dam.  SatS,  M' 

d.  PhlJof  in  Giefsea.   Stchfitr  Theil.    PÜoftf^ 

fikt  RttkUtekrt. 

Auch  in  diefem  Theile  der  Philofophie  iu/t  Scb 
der  Vf.  im  Wefentlicben  genau  an  KtnO*  Lebre  und 
folet  ihr  felbft  im  Plane;  doch  trägt  er  die  Sacbeo 
nach  feiner  populären  Art  vor  und  wläulert  Be 
durch  weitere  Ausführungen  und  durch  Btjtpi*''- 
Von  den  fpütern  Arbeiten  in  diefem  Fache,  otrta 
Verf.  die  Rantifchen  AoGchten  nicht  völlig  eeDög« 
und  die  daher  die  Lehren  des  Rechts,  ihrer  Meinurä 
nach,  beffer  beftlmmen  und  begrQnden,  hat  Hr  =. 
keinen  Gebrauch  gemacht  und  fich  nicht  darauf  ein- 
Belaffen,  weil  es  wohl  gleich  anfanss  hiofa  die  A^ 
hebt  war,  die  Liebhaber  der  Fbilofopbie  nur  mit 
der  urfprOnglichen  kritifchen  bekannt  zu  wac^". 
Da  auf  diefe  Art  die  Wiffenfchaft  des  Rechts  im  Gan- 
zen und  in  ihren  befondern  Tbeilen,  durch  dieM 
Lehrbuch  weder  erweitert  noch  verändert  wird:  "' 
bedarf  es  auch  keiner  nähern  Anzeige  des  Inhali'- 
Nur  mögen  Doch  folgende  Anmerkungen  über  ein<£< 
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A^Q  ritprungen  Platz  fioden.  S.  14.  wird  behauptet» 
Hafs  jedermano  zu  aUeo  Arten  des  unßttlichen.Han- 
delns  beretktiget  fey,  welche -alJgemelo  feya  könDten, 
ohne  dafs  dadurch  das  gerdlichafdicfa«  Leben  der 
Menfcben  als  vemODftiger  Wereri  ndinögli£h  ge* 
macht  wdrde.  Allein  tin  Ktcht,  geizig,  hartherzig, 
?rob,  ungefällig,  fchmuzig  in  Reden  u.  f.  \t.  zo  feyni 
hat  kein  II4enrcb;  er  wflrde  fich  den  Tadel  und  die 
WieHervergeltune  Anderer  zuziehen,  wodurch  ihm 
Tein  fogenanntes  necht  ftreitig  gemacht  und  vernei- 
net  werden  wOrde.  Jedes  Recht  gründet  fich  auT  ein 
Oefetzj  es  giebt  aber  kein  Gefetz ,  das  zu  einem  nn- 
littlichen,  ungefSlIiEen  und  unhöflichen  Betragen 
berechtigte.  Eben  To  wenig  kann  es  mit  dem  Vf. 
und  mit  J?JU  ein  Recht  geben.  Andern  nach  Gefal- 
len Erdichtungen  als  Walirfaeiten  aul^ubinden:  denn 
Andere  ßnd  nichts  verpflichtet,  dem  Erdichter  zuzu? 
Vxären  und  zu  glauben.  Die  richtige  Rantifche  Leb- 
rt  von  dem  rechflichien  nicht  phyttfchen,-  inteliiei- 
beJn  oder  Vernunft -Be&tz,  S.  71  bis  93,  ift  nicnt 
erfchöpfend  dargelegt.  Die  Möglichkeit  diefes  Be- 
fitzes  grQndet  Hr.  Sn.  auf  ;die  Verbindung  eines  äu- 
fsern  Gegenftandes  mit  meinem  innern  Eigentkum, 
meinen  Gliedern ,  Kräften  u.  f.  w.  Ein  Eigenthums- 
recht  auf  einen  Sufsern  Gegenftand  wird  nach  ihm 
dadurch  erworben,  wenn  man  ihn,  ohne  Anderer 
Rechte  zu  krinken,  zum  Mittel  und  zur  Bedingune 
von  der  beliebigen  Benutzung  und  dem  freyenGenuf. 
Te  eines  innem  Eigenthums  macht.  Diefen  Grund 
kann  nicht  allein  jeder,  der  fich  einer  in  dem  nicht 
«b^fifchen  Befitze  eines  Andern  befindlichen  Sache 
Xtemicht iget ,  ebenfalls  fdr  fich  anfahren ,  fondern  es 
jft  auch  gar  »icht  notfawendig,  dafs  die  Entziehung 
Wer  ron  mir  rechtlich  befefTenen  Sache  mich  in  dem 
Gebrauche  meiaes  natürlichen  inaern  Eigentbumes 
beeinträchtige.  Auch  dann,  wenn  der  Verluft  einer 
folchan  Sacbe  gtr  keinen  nacbtbelh'gen  Einfiufs  auf 
den  Freyen  Gebrauch  meiner  Glieder,  Vermögen  und 
Kräfte  änfsert,  muffi  mein Eigenthumsrecht  beftehen. 
Ich  behalte  mein  Eigenthumsrecht  an  der  mir  entzo- 
genen Sache,  auch  wenn  fie  mich  nicht  im  mindeften 
intereUrte.  S.  106.  ift  der  Grund  nicht  angefahrt, 
warum  der,  der  fich  einen  Boden  erwirbt*  luch  ein 
Eigenthumsrecht  auf  alle  Sachen,  die  diefem  Bodeo 
angehören,  erhilt.  Der  Grund  ift  aber,  dafs  der 
Boden  als  Eubfianz»  die  demfelben  zugehörenden 
Sachen  hingeeen  als  Inkärm*  zu  betrachten  find,  folg- 
lich nur  in  fofern  das'Seine  von  iemanden  feyn  kön- 
nen, als  diefer  fich  im  recbtlicnen  Beßtze  der  Sub- 
ftaoz  befindet.  S.  15t  wird,  freylich  nach  Kant, 
aacb  als  MUtlartrtrag  oder  als  FtritHamug  betrachtet, 
wenn  die  gegen  einen  Zins  vermiethete  Sache  nicht 
felbft,  fondern  nur  der  Art  nach  wieder  erFtattet 
wird.  Dann  ift  aber  der  Miethvertr«g  von  dem  An- 
leihevertrag  (mutuum)  nicht  unterfchieden.  In  der 
Einleitung  zum  Sffentlieken  Rgckte  flb^han|A,  heifst  es 
S  210,  man  verftehe  unter  diefem  Rechte  deo-Inbe- 
griff  e\er  Privatrechts  ■  Gefetze  der  Vernunft,  welche 
uod.ib  wie  fern  foZche  einer  öffentlichen  Bekannt- 
machung bedOrfteo.    Disfe  Erklftritag  arfchöpft  aber 
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den  Begriff  des  öffentlichen  RecliU  Hoch  ntebt.  Pin 
Gefetze,  tvelche  die  Vernunft  im  PrivatreoJtf«  »ox- 
fchreibt,  find  allerdings  auch  diefelben  imStiate, 
nur  dafs  hier  jene  Oeletze  als  pdfiti«  OefeUe'aus- 
gefproclien  und  bekannt  gemacht  werden.  War» 
aber  das  öffentliche  Recht  weittr  nidits  als  das,  to 
bedürfte  es  keiner  befondern  AbhandiiUTg; '  man 
brauchte  bey  der  Aufftellung  dea  Privatrechts  nur 
die  allgemeine  Anmerkung  ni  machen,  d*fs  (fiefes 
Privatrecht  zugleich  auch  das  öffentliche  Hecht  fey, 
fobald  es  im  Staate  Sanotion  erhalte.  Das  öfTentlicfi« 
Recht  betrifft  nicht  eigentlich,  um  es  von  dem  Pri- 
vatrechte zu  unterfcbeiden ,  die  Materie  des  Re<dits> 
die  in  beiden  einerley  ift,  fondern  vielmehr  die  recht- 
liche Form  des'Beyrammenfeyns  der  Menfcben  im 
bflrgerlichen  Verein,  oder  die  Staatsverfaffung,  wi« 
auch  KoHt  felbft,  welches  der  Vf.  fiberfehen  hat, 
S.  156.  feiner  Rechtslehre  fehr  rifchlig  bemerkt,  nnd 
von  weiter  nichts  ris  diefer  Varfaffung,  handelt  doch, 
felbft  in  gegenwärtiger  Schrift  der  Abichnitt  von  den  ^ 
öSFeiitiicEen  Rechte.  '    '    , 

KoPKiHiCEii  u.  Lsrmo,  h.  Schubothe;  ^at  itiTrty-    . 
hat  und  wo  folUn  tffirßt  fucktn  ?    Eine  Abhand- 
lung von  £.  Fttlfin,  Ron.  Dan.  Etatsrath.    Au» 
dem  Dänifchea  aberfetzt.  1863.  64  S.  9-  (Sgr). 

Wir  wiffen  diefe  geiftreiche,  in  einem  blDhenden 
Vortrag  abgefafste  Schrift,  nicht  beffer  zi-  fchüderni 
tis  indem  wir  die  Refultate  mit  de»  Vf.  eigenen  Wer-    ' 
ten  herfetzen. 

„Gleichwie  nur  dann  von  derfi  Mcnfcheo  g«|fagt  - 
werden  kann,  dafs  er  moraliftkt  Frtt/knt  beCtze,  w^na 
die  Vernunft  dem  Willen  Grinzen  fetzt,  und  de^en. 
Verirrnngen  dadurch,  dafs  fie  ihn  den  Geboten  des 
Oewiffens  nnterwirft,  vorbantt,  oder  mit  andern 
Worten :  dafs  der  Menfcb  nnr  dadurch  frey  ift,  dafs 
er  fich  felbft  beberrfcht  —  fo  zeigt  die  Gefchicbte 
des  menfchlichen  Gefchlechts  und  die  Erianrun^  al- 
ler Zeiten,  dafs  die  bUrgirlicki  Freyheit,  die  aus 
der  moralifchen  hervorfprofst ,  nur  durch  Aufopfo- - 
Tungen,  durch  Sieg  über  Leidenfchaften,  dadurch, 
dafs  der  einzelne  Wille  unter  dem  allgemeinen  ge- 
beugt wird,  erreicht  uqd  bewahrt  wird,  —  dasböTst 
im  letzten  Refultat:  dar«,  gleichwie  der  Menfcb  un- 
ter der  Herrfchaft  der  Veriuinft,  welches  die  mora- 
lifche Tugend  ift,  frey  ift,  fo  ift  der  Bürger  unter 
der  der  Gefetze  frey,  und  ftbt,  indem  er  diefen  hul- 
digt, die  politifche  oder  gefellfchaftliche  Tugend  " 

Fragt  noch  jemand,  wo  follte  mau  die  Freyheit 
fuclien*  dem-antworte  ich  mit  Horiz: 

<]uo4  peüi,  hie  »ft  .         .' 

ETc  Ulabni ,  «Diiiiu*  fi  te  nnn  deficit  wqDiit.  .  . 

Sie  flieht  die  Denlokratie,  wmn  Einzelne  fich  fibtt 
die  gerade  Schnur,  die  die  Gefetze  ziehen ,  zu  hebea 
wagen ;  wenn  die  Bürger,  indem  fie  das  Gold  chery 
als  die  Tugend  fuchen,  dasOefetz  zuefnem  Spinnen» 
eewebe  verwandeln ,  das  nur  den  Schvcachen  snfzu- 
halten  vermae,  aher'von  der  Gewalt  zerriffeo  wird. 
Sie  iTt  in  der  Moiiarchie  zugezea  j  wenn  der  Regent, 

nach- 


>^. 
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naöbtfebi  «  dts: 0»(fl&  g«get>ea  hat,  Mbh  defTen 
erfter  IMsMr  ift>  aadi  iadam  er  mit  kraftiger  Hand 
«ber  demfelbcii  tiSlt)  allen  Bfirgern  Freude  TcbaHt. 
Id  allen  ZoRBDi  ia  Wafteo,  fo  wie  in  Städten»  trägt 
fie  der  Menfeh  in  feineoi  Bufen ,  jfean  er,  auFmerK- 
fam  *üf  dia  Stimm«  des  Gewiffens,  feinen  Willen 
unter  das  Gebot  der  Vernunft  beugt;  ~da  darf  er, 
was  ervrill,  ^vwl  *rwiil,  vwas  er  Toll;  er  huldigt 
-  d^f  Tugend ,  weil  feine  VVabI  ungefrört  ift ,  und  er 
lEt  freVi  weÜ  er  aber  fich  felbft  berrfcht." 

Wer  wird  nicht  gern  diefa  tröftlicben,  dprch  die 
Oefohichte  nnferer  Zeit  (o  laut  gepredigten  Wahr- 
heiten unferfchreibea?  wer  wird  die  treffliche  Schil- 
derung ohiie  Iniereffe  lefen,  die  der  Vf.  in  wenig 
Worten  toiT  der  Gefchichte  der  Franzöfifchen  Frey- 
faeit  während  der  Revolution  macht,  und  die  er  nach 
einer  lebhaften  Skizze  der  Thateo  Napoleons  mit 
den  Worten  fchlieffit>  dafs  einft  die  GeCcbichte.es 
aufbliren  werde,  ob  er  auf  mehrere  Fragen,  die 
man  der  Freyheit  wegen  an  ihn  thuo  könne,  berech- 
tiget oder  vielleicht  gezwungen  feyn  werde,  mit 
Sohn  zu  antworten:  „die  Cefetze,  die  ich  Athen 
cab,  waren  nicht  die  beften,  die  gegeben  werden 
konnten,  fondern  die,  die  Geh  am  heften  ffir  die 
Athenienfer  tcbioktem" 

LITEEATUÄGESC^ICHTE. 

CöTTuicnt,  b.'Dieterich:  Rtpertoriu»  Commntatio- 
numa  Socittatihut  titeraräs  editarum  fecundum 
difcjplinarum  ordinem  digeffit  ^.  D.  Riuß,  Con- 
fll.  aul. ,  in  Univerf.  Georgia  Aug.  Philof.  et  Hift. 
lit.  Profeffor  et  Subbibl. ,  Soc.  reg.  fc  Gott.  fod. 
Scitntia  naturalU  T.  VI.  Oeconomia  1807.  XVI.  u. 
467  S.  T.VlLNIatkefu;  Mtchanka;  Hydroßatica; 
SydrattHca;  ffydrotechnia;  Aeroflaiica;  Pneuma- 
tica;  Ttcimoto'giä;  Arckittctura  civilis;  Scientia 
navali* ;  Sätntia  militaru.  igog-  XIV.  u.  54g  S.  4. 

Bey  einem  fo  geiiau  arbeitenden  Literator,  als 
der  Vf.  diefes  fchätÄbaren  Werks  fich  von  jeher  ge- 
zeigt hatr  ift  die  Verßcherung,  dafs  er.  die  Fortlet- 
zung  mit  gleicher  Sorgfalt  bearbeitet  bat  -,  fo  gut  wie 
flberflilffig;  die  Angabe  des  Inhalts  aber  wird  durch 
die  Titel  der  eiozdnen' Tbeile  felbft  beynahe  ent- 
bebrlioh.  Wir  bemerken  daher  nur  Einiges  wenig?» 
wodurch  fieh  diefe  beiden  Theii«  vor  den  bisher 
Belieferten  in  ihrer  Einrichtung  anszeichoan.  Dahin 
gehßrt  befonders  der  UmitantT,  dafs  alle  Abfohnitt« 
der  OekoBomifchen  Literatur  lateinifche  und  deut- 
fcheUeberfchrJfteB  führen,  hier  jedoch  die  lateini- 
fcTien  voraasft*hen,  dafs  aber  die  fpeoieile  technolo- 

gifche  Lireratur  ganz  nach  den  deutfchen  Namen  der 
«weihe  alphabetifcb  saoxdiMt  ift, —  wodurch  der 
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Vr.  einer  Menge  von  Schwierigkeiten  answicb,  Ak 
bey  jeder  andern  Ordnung  in  diefem  Fache  anvti- 
qieidlicb  find  —  doch  fo,  daCs  die  lateinifcben  >«- 
men  neben  den  deutfchen  nnd  nach  dielen  die  frao- 
zöfifcben  flehen,  die  in  dem  Eltntk»s  Scctiomvm  noct 
befonders  alphabetifch  aufgeführt  find.  —  lu  dem 
ökonomifchen  Tbeile  find-  denn. auch  bey  den  jets 
lo  tbeuetn  Artikeln,  Zucker,  Kaffee  n.  f.  w.  die 
Surrogate  derfeJben  aufgefohrt.  Dafs  abrieeas  ia 
beiden  Tbeilen*  die  wir  hier  anzeigen,  aufser  den  Ge- 
lehrten, die  fich  für  die  darin  behandelten  KenotoiiVf 
befonders  interediren,  auch  für  maoebeu  andern  G» 
lehrten  geforgt  fey ,  zeigt  Geh  febr  bald ,  wenn  n.n 
£cb  nur  ein  wenig  in  demEltnckni  Stctionmm  umfiebt 
.So  findet  derStatiftiker  undRameraliftip  derOelto- 
nomie  für  ßcli  die  Befchreibuugen  der  Landmrtb- 
fchaft  einzelner  Länder,  Gegenden  und  Landgüler, 
die  AufCätze  über  Forftgeographie,  aber  die  Ver- 
waltuag der  Ritter-  Kammer-,  bauern-GQteru.£n., 
aber  Getreidetheurung,  Fruchtpreife  und  CetreiJe- 
juafse  verzeichnet.,  bo  findet  der  Philolog  imf<ji> 
genden  Tbeile  unter  andern  in  dein  Abfcbnitte  ä« 
.die  Schifffahns-  und  Rriegskunft  febr  viele  Au^- 
fätze  über  das  See-  und  Kriegswefen  der  Altep  uod 
infonderbeit  der  Griechen  und  Römer ,  -von  le  Bist, 
Cawtuj,  Erneßi,  Btifiu,  Maiziroy,  U*agrav€,  Ktuki, 
le  Rolf,  Silbtrfekiag  u.  m.  a. ,  nicht  zu  erwähnen  dtr 
^elen  anderwärt«  vorkommenden  Auffatze  aber  Ge- 
werbe und  andere  G^eoftände  des  AJtertbnnis. 
WahrCcbeinlich  wird  der  Vf. ,  wenn  er  künfiig  einen 
befondern  Theil  der  Alterthumstrinenfchaft  widmet-, 
darin  diefe  Auf  (atze  ebenfalls  verzcicboen-,  da  es 
hier  weniger,  als  in  fo  verwandten  Fächern,  wie 
die  Naturkunde  und  Mathematik  nebffc  den  davoi 
abhängenden  Fächern  der  Oekonomie  und  Tecbae- 
iogie,  tbunlich  feyixlilr/te,  »ui  dem  «ioeo  widii 
andere  zu  verweifen ,  wie.dle^  in  den  hier  aogatif 
'ten  Theilafl  ipft  gefcfaiebt. 


ni.<;(XFüRT  a.  M. ,  b.  HermäDn:  Saitiiäasg  itr  in»'- 
ßen  ÜeberfetzUHgen  dtr  grieeUfdttm  froMr^rn 
SchrifllfeBtr  vnteT  der  Atifficht  des  Herrn  Prof. 
Seyboti.  Achten  Theils  Zveifttr  find.  Af' 
pians  rflmifche  Gefebiehte  ztonter  B«d.  1800. 
XII.  u.  31a  S.  S-  (30  gr.)  (S.  d.  Rec.  A-  L.  1 
1794. -Nr.  344.). 

AoicAi   nnMr  Jem  Titel : 

AfpcMs  4'Smfeli«  Gtfdiieiite  zum  erftepmale  aas 
dem  GrJecbiCchen  aberfetzt  jjnd  mit  erklärfn- 
den ,  iMrichtigenderi  und  vco-gleicbenden  Ab- 
merknagen  verfebea  von.  F.  H^.  ff-  ViätM'- 
■ZwtnUr  Band. 


9»  Num.  IIÖ.  »" 

E   KG  Ä   N  Z   U  N  G   S  B   L   Ä  T  T   E   R 

zu» 

ALLGEM.  LITERATUR  -ZEITUNG, 


DomMtrstagSt   dtn  29.   Septimbtr,  i8o8> 


WISSENSGHAFTLIGHB       WERKE. 


HATUKGESCHICHTB. 

AM^raiDAH,  b.  Alltrt:  ffatuurkmdigt  Ftrkandeti*- 
^en  van  dt  Bataaffthi  Maatfchappg  der  Jftttn- 
Jckapft«  ti  Haariim  (Naturkondige  Abhandlua- 
gea  der,  feit  igD6  nach  dem  Willeo  des  Königs 
heb  nenaeadeo  kSnielicfuH  Qefiüfchajt  dir  ff^ijfen- 
fchaften  zu  Haarlem!).  ZVrdr  Deels,  Eerßi  Stuk. 
1606.  Mit  9  Kupfertaf.  LXIX  u.  ixt  S.  gr.  8> 
(4  Ol.  16  Stab,  holl.) 

In  der  Anzeige  rom  3.  StScke  des  II-  Biades  (A-  L. 
Z.  igoS.  w:  17a.)  ift  S.  13a.  durch  ein  Verfeben 
behauptet  worden,  »die  frOhern  Abhaadlungeq  die- 
tei  Gefellfchaft  feyen  in  diefen  Blättern  nicht  ange- 
zeigt worden ,"  da  man  doch  1801.  N.  335.  B.  I.  St.  T. 
JSoa.  N.  17J.  B,  J.  St.  3.  and  i8ai.  N.  ig?.  B.  II.  St.  I. 
angezeigt  Gndet.  Das  ror  uns  liegende  trßt  Stück 
des  drittln  Bandes  enlhSlt,  auTser  einer  Erzählung 
defTeo,  was  in  den  Jahren  ifioj,  1S04  u.  1805-  in  den 
fäbrlichen  allgemeinen  VerfammJungen  der  GefeU- 
(cbaft  verhandelt  wurde,  aufser  einem  Verzeichniffe 
ihrer  Directoren  und  Mitglieder,  Tonjhrer  Stiftung 
aa,  und  aufser  einem  fortgefetzten  Verzeichniffe  ih- 
rer Sammlung  von  Xhierea,  folgende  Abhandlun- 
gen und  Aufutze.  L  Abhandlung  zur  Beantwor- 
tung der,  im  Jahr  igos  aufeegebenen  Frage:  P^tl- 
tktt  find  die  GrundUkrm  dir  Naturkenntniß  vom  Feuer 
m  iSetriff  der  Erziugung ,  MitthiUhng  und  Einfchlief- 
fing  vom  fiitzt  oder  iV^me ,  deren  Ketintniß  notkwem- 
dig  iß ,  um  beurthiilem  zu  k'önnen ,  auf  welche  Art  ma» 
vom  diu  Breumuttterialieu  zur  Btitxung  in  vtrfektedene» 
FMen  diu  vortkiükaftißiu  Gibratuk  machen  kSnui?  und 
wie  foule  man  nach  diifm  Grund/Stzen  die  Ftuerhirdi 
(Kamine}  zur  Erwärmung  der  Zimmer  und  die  KUthim- 
herde  verbejfern  können,  um  die  gewShnlieken  Brenuma- 
terialienfo  viel  mSgliek  zu  fparen?  Von  ^ean  ffi^epk 
frecktl,  zu  BrQnn  in  Mähren.     Dicfer  Abhaudlung 


1  Jahr  j^5  die  goldene  EhrenBifloze  der 
GefelKc^Tt^  30  uukaten   werth ,    zuerkannt.     ** 


ihr«r  Erläuterung  find  7  Rupfertafeln  beyceFOet, 
-"   -     -  -  * ■       lAkfcka  UeiSr  " 


zerfSlIt  io  Ate/  j^cknitti. 

meftaff.     In  $   Kapiteln   wird  « 

Natur  des  Wftrmeitoffes ;  von  den  Verinileriiiigea, 


Zu 

Sie 

den  Wir- 

;ehandelt:    von  der 


ErgSnziftgtUätttr  zur  J,  L.  Z.  igog. 


die  der  Warmeftoff  durch  die  KSrpsr  erleidet ;  voa 
den  Wirkuneen  das  WärmeftofTes  aaf  die  Körper} 
von  den  WirKungen  des  Wfirmertofh  auf  dia  OeTtalt 
der  Körper;  und  von  der  Wirkung  des  Wirme- 
ftoffes  auf  unfer  Qefafal ,  oder  von  der  WSrmB.  9. 
jtbfdm.  Von  der  verfchiedencn  Art,  wie  tter  Wir* 
meftoff  entbundea  wird.  Acht  Kapitel :  Hervorbrin< 
gung  von  W£rme  bey  Aobfcrfnng  von  Wirmeftoff, 
mitteUt  der  Art  und  Weife,  wie  andere  Kflrper  wir- 
ken. Entbindung  des  Wärraefioffes  aus-  den  Kör> 
pern  mittelft  einer  FlOfSgkflit;  Entbiadnng  des  Wär- 
meftoffes  aus  feften  Körpern  ;  Entbinduns  das  Wir- 
Dieftoffes  aus  luftförmisen  FlQffigkrited ;  Entbindnng 
des  Wärmeftoffes  aus  faurfla  Oasartenj  Entbiaduor 
des  Wärmoftoffas  aus  dam  Salpeterllof^as ;  un3- 
Entbindung  des  WirmeftofTeG  aus  dem Sauerftoffgas, 
oder  von  der  gewöhnlicban  V^itrennune.  3.  Akfckn> 
Von  den  brennbaren  Körpern.  FCnf  Kapitel:  voa 
den  brennbaren  Körpern.  Fflnf  .Kapitel:  von  den 
breunbareo  Körpnrn  Oberhaupt;  von  den  brennba- 
ren Körpern  insbefondere;  von  dem  Wafferfto^- 
von  dem  Kohlenftoff ;  und  von  deo  zu famm engefetz- 
ten brennbaren  Körpern.  4.  Abfcku.  Von  dem  Spa- 
ren der  Brennmaterialien  überhaupt.  Vier  Kapitel: 
alleemeine  Erforderniffe  zur  Sparung  des  Brennmate- 
rials; Sparung  des  Brennraaterials  mittelft  der  mög- 
lichften  Entbindung  von  Wärmeftoff  aus  dem  Sauer- 
ftoffgas  durch  die  Brennmaterialien:  fparfame  Be- 
nutzung des  Brennmaterials  durch  den  möglichftea 
Gebrauch ,  der  von  dem  entbundenen  WärmaftoFFa 
mittelft  des  Hauches  gemacht  wlrd^  and  fparfama 
Benutzung  des  fireoamaterJals  dnrch  den  Gebrauch* 
der  von  dem  entbundenen  WArmeftoffe  zur  ErwSr« 
mung  der  Körper  Oberhaupt  gemacht  wird.  5.  Ah^ 
fekn.  Sparfame  Benutzung  des  Brennmaterials  bej 
verfobiedenen  Vorrichtungen  zum  Heitzen  und, Er- 
wärmen. Secbs  Kapitel:  von  der  Erwärroang  der 
Zimmer  Oberhaupt ;  von  den  offenen  Feuerherden  ■ 
von  dem  Stubeoofen;  von  den  Kochherden:  von 
dem  Heizen  der  Keffel ;  und  Sparung  des  Brennma- 
terials durch  Vereinigung  der  zum  HeiMö  und  Ko- 
chen dienenden  Vorrichtungen.  Es  ift,  wie  inen  Seht, 
in  der  AbbandluDc  ein  guter  Oobrauch  von  den  neu- 
em cbeoüfdiea  KaDouiflea  nmacbL  Ueber  die 
A(6)  Wieb- 
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Wichtigkeit  und  GemeTnoatzigkek  ctw  Mfttorl«  be- 
ben wir  nicht  nöthig,  etwas  zu  fagen.  Um  diefer 
Q«niet»nOtzigkeit  willen  w2re  zu  wOnfcheo,  die  Ab- 
bafidluDg  würde  dem  deutraben  Publicum  in  feiner 
.Sprache  initgetheilt,  tnafste  man  fia  auch  ins  Deut- 
fche  zurückflberfetzen,  wofern  nicht  der  Vf.  felbft 
•ine  Abfchcift  vom  Origin«]  geiuaimeD  h&tte,  und 
-  •rgeneJgt.wär^,  diefe  b«l(4aBt  2ti-inächen.  'Es  ■ha- 
ben ja  fclion  fo  yirfe   Schriften  über  hol^fpareode 

,  Oefea  und  Rochherde  bey  aas  Abfatz  gefunden.  — 
II.  BtobacktiHtg  einer  fekr  foHdtrbarm  GUiciAeit  zwi' 
feheh  u/tiblichen  ZwiäMgen.  Von  ^.  Bodtl,  Stadtarzte 
zu  Dordrecbt.  Sonderbar  genug!  Diefe  Sch^veftern 
find  rni  Jahr  1793  geboren.  Wir  führen  einige  diefer 
Sonderbarkeiten  an.  Wegeo  der  aufferordentliclien 
Gleichheit  band  man,  um  ne  nach  ihrem  Taufnameu 
w:>terEcfaeiden  zu  können,  in  den  srften  Tagen  ihres 
Xebens  der  einen  ein  Band  um  den  Arm.  JDas  Baipd 
ging  Ttrloreu,  und  mit  ihm  das  UntcrfdieidungG- 
zeicneD.  Wenn  der  eine  Säugling  niefste,  fo  niefsto 
auch  der  andere.  .Gleiche  Uebereinftimmung  fand 
auch  beym  Schlucken,  dem  fHirenErbrechen,  der  Aus- 
leerung u.'f.  w.  ftatt  Beide  bekamen  an  demfelben 
Tage  den  erften  Zahn.  B«y  beiden  wuchfen'  zwey 
Oberzahne  infalfcher  Bicbtung.  Beide  lernten  zu. 
gleicher  Zeit  gehen,  und  lie  Iprachen  mit  einer  fo 
vdHig  gleichen  Stimme^  dats,  wenn  man  die  Aueeo 
£cblof8i  der  Ton  dar  einen  von  dem  andern  och 
■icht  noterfcbeiden  liefe.  Auch  Wachsthum  und 
CorpuLenz  blieben  ficb  allezeit  vollkommeD  gleich. 
Als  fie  fQnf  Jahre  ^It  waren,  bekam  die  eine  einen 
verdorbenen  Backenzahn  auf  dw  rechten  Seite,  und 
das  nSmIiche  Uebel  befiel,  und  zwar,  fo  viel  man  be- 
verkt  hatte,  um  die  nfimlicbe  Zeit  bey  der  andern 
dflnfetben  Zahn  auf  derfelbn»  Seite.  Mit  -dem  Reben- 
t«o  JAre  bekamen  beide  auf  der  nSmlichen  Seite  ein 
fchiefes  Schulterbitft.  Seide  find  Geh  in  der  Ge- 
ftalt  und  in  der  Bildung  einzelner  Theile,  iofonder- 
beit  des  Ge&cbts,  i;ollkommen  gleich.  Beide  haben 
diefelbfto  reizbaren  Nenveo,  beide  diefelben  Neigun- 
gen ,  dfenfelbeo  Verftand ,  diefelbe  Lerobegierde, 
lind  beide  machen  diefelben  Fortfehritte  in  Reont- 
niffen.  Das  einzige  Merkmal,  wodurch  die  Aeltern 
im  Stsnde  find,  fie  von  einander  zu  unterfcheiden, 
befteht  in  einem  Ueiaen  und  xarten  Aederchen 
äß  der  Nafenwwzet.  —  III.  Sefchreibung  der  Ama- 
rySis  gigattte»,  eintr  in  Emroea  mihiannten  Pflanze, 
die  im  ^akr  1805  bey  Hastrltm  tum  trßen  mate  geblüht 
hat.  Von  A}(artin»tJ  voH _  Marum.  Eine  wirklich 
riafenniäf&ga  und  zugleich  prächtige  Blume, 'wie 
man  aas  der  bevgefQgten  ausßemahen  Abluldung  er< 
Seht.  Die  H.  H.  Jiaankrtntz  m.  Söhne,  Blumiften  in 
ÜHrlem,  kauften  die  Zwiebel  von  einem  franzöfi- 
^fsbaa  O^cier  ta  Broufit  und  diefer  hatte  fie  von  ei- 
nten Raffer  bekommen.  Mit  der  Amar^Bü  orientalit 
könne  fie  nicht  für  einerley  gebalteir  werden ;  denn 
der  Charakter  der  Am.   or.  fey:     AmaryÜis  fpotka 

.miütifior»»  cw-oäit  inaequaHbur,  foliit  liHguaefarmibne 
glabrit,  difliche  profiratiit  fetpo  tereti  ruSro;  da  hin- 
g^eo  4«  Charaktudy  Am.  gigam*  fey:  AmmySi* 


JfeitiHt'im^tifortii-e»f»Bit  inae^aiibtu,  foliit  oblMgi 
jubasutie ,  ntlerioribMt'canalitutatie.,  ereeiir' caule,  n 
terioribut  flanie  flaccidh,  'fcapo  ancipiti  viriäi.  De 
halbe  Stamm  (von  deffen  oberen. Hälfte  oben  an  det 
Spitze  auf  dem  auisemalten  Rvpfer  die  HL.inen  d&- 
regelmäfsig  ftraufsförmig  ausgeben)  ift  nebTt  «Im 
Blättern  und  derZwisbel,  auf  einer  befonderenRop. 
fertafel  fchwtrz  dargeftelh.  Aus  Barrotff's  Travel 
into  tke  interior  parts  t>f  Joutker»  AJriea  Jaffe  hca 
fehli'efsen,  dafs  es  am  Vorgebirge  der  guten  Hofoatf 
von  der  AtnaryJIis,  oder  wenigftens  von  einem,  mit 
ihr  verwandten  Gefchlechte,  febr  merkwürdige  Wir- 
ten gebe,  die  noch  nicht  nach  Europa  gekomtnec, 
oder  wenigftens  nicht  bekannt,  und  nicht  botaoifcä 
befcbrieben  fayea. 


Pamb,  h.TreutteIu-  WQrtz:  Synopfit  ptantanm,!/» 
encbiridium  botanicum,  cotnplecens  eoamere- 
tionem  fyftematicam  fpecierum  hucusque  n;^- 
tarnm,  caraote  C.H.  Ptrfoo*.  Pars  fecund*,  t^r. 
'  «S7  S.  la. 

Mit  gerechtem  Lobe  haben  wir  im  Jahr  igeS'  ^'f- 
304.  die  Notzlichkeit  diefes  Unternehmens  geprief'n, 
aber  auch  nicht  verhehlt,  dafs  manche  Mängel  bc 
fonders  Foleen  der  Eilfertigkeit  find.  Wir  flodca 
diefs  Urtheil  durch  den  Gebrauch  diefes  zwevleD 
Theils,  der  die  elfte  bis  zwey  und  zwanzigfte  Kläffe 
umfafst,  noch  mehr  beftStigt.  Vorzffgiich  rdbmh'ch 
linden  wir  auch  hier  die  Benutzung  aller  neuero  Ent- 
deckungen, befonders  der  franzöGcben  Botaniker, 
Juffieu,  Labillardiere,  du  Petit-Tfaonars  u.  f.  f.,  h 
wie  der  Spanier^  Cavanilies,  Ruiz  und  Pavon:  (ff- 
her  denn  unter  andern  die  Gattungen  Bignonia,  ^ 
earanda  und  Spatkodta,  femer  Papflora,  Munn^ti 
und  Tai^ianach  Juffieu  unterfchieden,  die  GalUs- 
gen  Bttvaris,  Satpieloßt,  Calomeria,  Sotdeviäa,  aiti 
nnzählige  andere,  die  in  Willd.  fpec.  fehlen  1  aufge- 
nommen werden.  Beyfallswardig  ift,  dafs  C/riSs 
pulckeBa  (da  dieLino^fcne  Oattong  wieder  hergeftellt 
ift)  nach  Brown  Acbimenes  heifst,  dafs  Bnrteracär- 
pvbofa  Willd.  (da  wir  eine  frohere  Brotera  df-  ^''' 
ben)  Cafrfoffl(«m- heifst.  Auch  find  MUUr»  ßmtfo- 
gerva  und  ungußifolia  Cav.  mit  Recht  als  Pavrria 
aufgeführt.  Sehr  natzlicb  und  zwecktnäfsigiTl  !"■ 
ner  die  beftfindige  Rückweifung  auf  das  natärliche 
Syftem  und  die  Unterabtheilune  der  Arten  in  befon- 
dere  Haufen,  die  mit  einem  allgemeinen  Namen  bfr 
legt  werdenj  eine  Einrichtang,  welche  Linoe  bcy 
der  Ctntaureat  dem  Qmaphalium,  Pelargomium  nnJ 
Erittt  anwandte,  und  die  bey  andern  weitläuügep 
Gattungen,  Croton,  Ertgtrom.  n.  f.  f  eben  i'o  wtlo- 
fehensiverth  jift.  Ein  grofser  Vorzug  ilt  endlich  auch 
forgfähige  Angabe  der  Abbildungeilt  wori^prir  nur 
feiten  Unrichtigkeiten  entdeckt  haben.  ■*   ^ 

Die  Nfltzlichkeit  diefes  Werkes  würde  noch  gro- 
fser feyn,  wenn  der  Vf.  znvQrderft  den  fffr  einen  .^n- 
fäogar  u&entbebxljcheo  ScblalTel  einer  jedeo  KJa^e 
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Tonn  gefchickt  b2tte;  da  ohne  denrelbeh  die)  Auf- 
fuchung  dflirGattttageB  die  gröfste  Schwierigkeit  hat, 
Ferner  wOofctiten  wir,  dafs  fer  mehr  Gelegenheit  ge- 
habt'felbft  zu'urterfucfien,  und  daher  nicht  rnancn« 
Gatttingen  ifod  Aften  ohne  Prßfung  aufgenoinnie& 
hSrte.  So  find  die  Oattuneeo  Strovadia,  Carpophj/t 
hs,  Armeniaci,  Aronia,  Cviottia,  Ftcaria,  Zittenia, 
Äemos,  Ahifßa,  Priva,  Zapanta,  OHrißa;  Laelitty 
ilapjTrum,  Sacnvia,  Senebrria,  (wir  hatten  fchon  die 
<iAiXaae  Coronoput)  Carttetiiia,  Petatofietnon ,  Coryin- 
tit,  Ltquiritia,    Sarbania,    Zomia,  Lafpedezia,   ft- 

5>kroßa,  Mtlitatiu,  Ptntaphyüum,  Mtlanaxthera ,  Hr- 
iopßi,  Oncinia,  ffeteropogon  öberflaffie.  Die  acht- 
zehnte Klaffe  ift  mit  Unrecht  weggeblieben.  Aus 
der  zweyteri  werden  Stackutarpheta ,  Hoslundia,  Zi- 
zlpkora,  fTeßringia,  xtad  Cufii/a  in  die  vierzehnte  auf- 
gen'ommen,  welches  folgewidrig  ift,  da  fooft  auch 
PtntaßmoH  in  ifie  fünfte RJaffe  gehört  hätte.  LohtOa 
fttbt  in  der  fechszehnten,  da  fie  doch  noch  mehr 
Syngenefiftinn  als  MonadelphifdRn  ift  Lagafea  ge- 
hört offenbar  zur  Syngentjia  fegregata,  und  fteht 
fäUchlich  hier  unter  atqnalU,  Dafs  Carduus  und 
Cttieus  wieder  vereinigt  find,    ift  nicht  zu  hilligen. 


Die  Anordnung  der  örchidi 
mögen ,  wie  fie  5wart2  gab 

des  Vf.  verdienen  wenig  Beyfall.  Sat^rium  foU  Cat- 
cor  brevtt  fubinßatniß  out  nuUum  haben:  daher  wer 
den  Orchiden  und  Ophryden  zufammen  geworfen: 
aod  Swartzens  Salurium  mnfs  nun  einen  neuen  Na- 
rnen  Diplectrmm  bekommen,  Serapias,  HeÜiboriai  und 
%fipactu  find  mit  Unrecht  getrennt. 

Wir  enthalten  uns  mehrerer  AuSftelJungen  und 
Bemerkungen  über  die  Arten,  da  wir  nicht  gern  die 
Miene  eines  Dbel  geßanleD  Tadler^  annehmen  möcli- 
ten ,  und  de  wirkUeb  bey  dem  vielen  Vörtrefflicbeir, 
das  diefs  Werk  attszeicbDet,  eiozeliie  Fehler  wohl  zu 
Bberfehen  fiad.. 


STAATSWrSSENSCHAFTEPf. 

Ohne  Dmckort :  Die  üntktliekgebonen,  oder  GrttK- 
dt  zum  Beweifg  der  Uwechtmäßigknt  der  bishtr 
gewSknlickt«  ^eraektung  derfelben,  von  C.  IT-  von 
Bagm^gtoanatBriitowitz,  igoi;  99^8.  g.  (10 gr.) 

Der,  Vf.  widM-Iegt  in  feiner  den  Grofsen  dfefer 
Lrde  BOJTtdmeten  ScliriftiD  einem  lebhaften  und  um 
«rhurenden  Ton  zuvArderft  die  GrOnde,  wodurch 
Vöfer  in  feinen patriotifchen Phantafien  Tb.  3.Br.4i. 
13  44  das  Vorurthell  gegen  die  UDehetichgebor- 
len  in  Srfintz  nimmt.  Dann  zeigt  er  das  Harte  und 
Jnbillige,  was  darin  liest,  und  nn acht  darauf  auf-: 
nerkfam,  daf»  die  Zabfdfefer  bediut*rnswardigen 
(efcböpfe  durch  diefe  Verfolgung  gleichwohl  nicht 
ermieden  wOrde,  dsTs  hingu^n  manche»  verfahrte 
ilädchen  auch  durch  die  Vornellun?  von  der  Scban- 
le,  die  ihr  Kind  dräcken  würde,  ffoh  zum  Rindea- 
lord     verleiten  lie^ie.    Auch    beruft    er  Geh    mit 


chen  Kindern  von  atisg^eictinetcth  Talent,'  t4%leltfe 
die  tagliche  Erfahrung  .einem  jeden  an  die  Hind  gä- 
be,, und  welche  die  Öefcbichte  durch  mebrer:b 
grofse  Namen  verewigt  bat.  In  der  Tbat  Sud  feint 
Forderungen,  gerichtet  hlofs  auf  Aufhebung  der  Ma. 
Ice]  und  Zulaflung  zd  allen  bürgerlicher!  (fewerbeta 
und  Befcb'äftigungeu',  fo  billig,  dafs  man  wohl  fiiä' 
Grund  hoffen  darf,  ße  in  atleo  deutfcheu Staaten  bald 
durch  allgemeine  Gefetze  erfBllt  zu  (eben.  T>entt 
alle  Einwendungen  können  doch  vernanftieer  weif» 
nur  die  Theilnehmung  an  Famtlienrechten  und  die 
unbedingte  Erbfähigkeit  treffen;  und  diefe  ihnen  zd 
verweigern,  dafür  dOrftenlilnlirglicbe  fittliöhe  und 
politifche  Orflnde  vorhanden  fejn,  da  die  Moral  fo 
Tehr  als  wohl  »erftandenes  Staatsinteretfe  die  Heilig* 
baltune  und  Beganftigung  der  Eben  empfiehlt.  An- 
dere Einfcbränkungan  aber  würden  wir  auch  nich« 
Bothwendig  finden,  felbft  nicht  iii  Anfefauhg  der 
Kanze}undda.s  den  uBehlichgebornen  folaiige  ver- 
weigerten Doctorhnts:  ja  wir  würden  uns  erkoWt 
haben,  des  Gefetz  anzufechten,  das  ße  fflr  unfähig 
erklärte,  BeyStzer  des  Reichskammergerichts  zix 
werden  —   wenn  nicht  die  Zeitumftüpde  diefe  tJn- 


hätte   wohl  bleiben     terfuchung  unnöthig  gemacht  hätten,  zu  deren  Er- 
'n  die  Aenderung«a     neuerung  man  bey  der  Errichtung  des  Oermanifcheb 
"  '      Bundes  -  Tribunals  fohwerlich  Anlafs  geben  wird. 


LITERATURGESCHICHTE. 

Leifkic  u.  Züixicrau  ,  b.  Dammann :  Vtrfuck  lln& 
fyfiematifcken  EnafktopHdii  der  ff^ij/inffhaften ',  vop 
mihetm  Traugott  Krug.  Dritten  Theils  er'fle*- 
Band.  Erßet  Heft.  XVI.  n.  100  S-  1804.  Vier- 
tes Heft.  XVI.  u.  70  S.  I80S.  Dritten  Tbeil* 
ztneifter  Band,  Erfles  Heft.  XVL  u.  54  S-,  tßo<i; 
Zweiftet  Heft.  XjV.  o.  aj»  S.  1806.  Dritte* 
Heft.  XVI.  u.  »51  S.  i8off.  .Vtertes  Heft.  X.  u- 
61  S.  1806.  füKfttr  Heft.  XII.  u.  90  5.  ikoj. 
gr,  8.  (jRthlr.  jgr.) 

Aueb   ivirsr  dem   b«foncleni  Titel: 

EnnfilopHdifeket  Bmdbuck  dir  n^täfckaßU^u»  U- 
tträtur. 

Schon  vor  zwölf  Jaliren  erfchieofin  die  beiden  - 
theoretifchen  Theile  diefer  Encyklopädie,  und  wur- 
den in  der  A.  L.  Z.  1797-  Nr.  135^  mit  verdien- 
ter Empfehlung  angezeigt.  Die  Liteiamötizen  daztk 
werden  oyn,  mit  einer  kaum  erwarteten  Ausfahr* 
lichkeit,  heftweife  geliefert,  weil  fo  der  Vf.  die  Ar- 
beit unter  mehrere  Geholfen  vertheilen  konnte.  Di^ 
Anlage  ift,  nach  den  HauptabtheilnngeD  der  En^y* 
klopadie  felbli,  auf  neun  Hefte  gemacht,  von  wel- 
chen das  xa/ejfte  und  dritte  des  erften  Bandes  diefes 
dritten  Theils,  worin  die  encyktopädifcb-hiftorifche 
und  matbemUifche  Literatur  enthalten  feyn  werden, 
bis  jetzt  noch  nicht  erfchienen  find. 

Dem  er/ten  Hefte,  welches  den  Hervtisgeh er  felbft 
zum  Verfaffer  hat,  ift  ungleich 'als  Einleitung  die  all- 


»rand  auf  die  zablreichea  Beyfpiele  roa  uaefael^     gemeine  JLiteratnr  dar  Eo^yklopädie.ielbft-voraqsge- 
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Jtcliiekt.  Et  Uafert  die  mUhhgifduhiUTititr,  fbwohl 
derer  Werke,  welche  das  ^rachftudium  fiberbaupt 
betreffen,  als  folcfaer,  die  zu  den  sJIgemeineD  und. 
hefoDdern  Sprachwiffenfchaften  gehören.  —  Auch 
das  vitrte  Heft  diefes  erften  Bandes,  welches  die 
»bilofopk^ciu  Uteratar  begreift,  ift  vod  dem  Heraus- 
«eber,  der  in  der  VorerinHerang  erklärt,  dafs  ficb 
feit  der  Herausgabe  des  erßem  Theils  diefer  EQcyklo- 

fadie  fein«  Begriffe  »om  Inhalt  und  ÜmfaBge  der 
bilofopbie  fo  wefeDtlich  rerindert  haben  > ,  dafe  er 
jetzt  diefes  Hauptftack  nach  einem  ganz  andern  Plan 
bearbeiten  würde.  Er  giebt  eine  in  feiner  gegenwär- 
tigen  Anßcht  gegrOndeta  ClaCGfication,  wovon  die 
Fundamentalphilofophie  und  die  Derivativphüofo- 
pbie  die  beiden  Hauptklaffen  find.  Unter  dieler  letz- 
tern flehen  die  theoretifcha  und  praktifcbe  Philofo- 
pble,  wovon  jede  wieder  formale  und  materiale  Dis- ' 
cipllnen  unter  Geh  hat.  Hier  hat  er  jedoch  die  in 
feiner  EncjklopSdie  aufgettellts  RlafGficirung  bey- 
behalten.  "Uebrigens  bat  er  bey  der  Aufnahme  und 
Weglaffung  der  Schrifteo  die  einem  Literator  gezie- 
mende  Parteyloligkeit  beobachtet,  und  auch  die 
merkwOrdigften  Werke  der  ältero  Philofcphen  nach- 
gewiefeo.  —  Von  ihm  ift  auch,  im  erßm  Hefte  des 
ztvtytn  Bandes,  die  antkrofologifche  Literatur  ausge- 
arbeitet; und  obgleich  nach  feiner  jetzigen«  in  der 
Vorrede  diefes  Hefts  mitgethellten  Clarfihcation  der 
antbropologifchen  Wi rfenfchaften  die  angewandte 
Logik,  Moral  und  Rechtslehre,  die  Ae(thetik,  die 
Mantik,  die  medicinlfche  Somatologle  und  die 
Jämmtlichen  Ram«ralwiffenfchiften  von  ihnen  au5ge< 
fchlolTen  find:  fo  hat  er  doch  auch  hier  das  in  dem 
theorettfehen  Theile  befindliche  Softem  beibehalten, 
weil  diefet  literarifche  Theil  ficb  nun  einmal  genau 
an  jenen  tnfcbliefsen ,  und  überall  auf  ihn  und  d>'e 
Folg«  feines  Inhalts  beziehen  follte.  —  Im  zwtyttn 
Hdne  ift  die  pfayfikalifche  Literatur,  der  theoreti- 
Tchen  und  praKbfehea  Naturwiffenfcbaften,  von  den 
Frofetforen  W'rtdt  tu  Königsberg,  und  IVtbtr  zu 
Frankfurt  an  der  Oder.  —  Im  dritten  die  nudicinifchtf 
von  Dr.  Immanuil  Xeyer,  Privatdocent  zu  Frlnkf. 
aa  der  Oder.  —  Im  vitrtm  die  jurißifcht  Literatur, 
von  Dr.  a.  Prof.  Zaekanä  in  Wittenberg :  und  Im  flinj- 
(M  Hefte  die  encyklopädifch  -  thtologtfeht  Literatur, 
TOD  dem  Heriusgeber  felbft,  der  in  der  Vorerinne- 
rnpg  noch  ein  zeontes  Heft  verfpricht,  welches  fa- 
wom  Berichtigungen  ond  Zußtze  zu  den  nenn  vor- 
hergehendei),  als  auch  ein  genaues  Reglfter  Ober  alle 
drev  Theile  diefes  Werks  enthalten  foU. 

Durch  die  Beflimmung  deffelben  zu  einem  entjf' 
ktopSdifchtn  Handbnehe,  Wurde  die  Bibliographie  def- 
felben auf  die  alleenielnern ,  vorzflglichern ,  und  ip 
Irgend  einer  Hlnncbt  merkwärdigem  Schriften  ba> 
fcfarinkt.    Diefe  Oränze,  dl«  der  Berausgebec  felbft 


liierk«nnta  möcbt«  man  freilich  bie  niid  da  ml 

Qberfchritten   glauben;     aber    es   ift   auch    iurs«  1 
fchwcr,   ficb  innerhalb  derfelbeo'  durchaus  'firecrt 
zu  halten.     Dafs  Zuweilen  auch  einzelne  Reden  ak\ 
Programme  angefahrt  werden,  wDrde  nur  dann  J^ 
oem  Zwecke  fremdartig  fcbeinen  kanaen,  weooda 
Umfang  einer  Schrift  inren  Werth  entfchiede;  a>d 
die  melften  Aofflhrungen  diefer  Art  find  erheblidi 
geiuig.    Bafondre  Urtheile  Ober  die  apeefQbrten  Ba- 
cher beyzufügen,  hieh  derHerausg-  nicht  für  zweeJc* 
mafsig.     Den  von  ihm  fflr  diefe  uoterlafTung  aoge- 
fahrten   OrOndan   liefse  ficb    doch   wobl    ente^ei 
fetzen,     dafs    der  dadurch   beforgteo  Qbermä^ti 
durch  Vergröfserung  und  Vertbeuruog  des  Werbi 
eine     fparfamere     morichtung     des     Drucks    ati 
Abkürzung  mancher  Bflcbertitel  bitte  kSaneo  T<rr> 
sebeugt    werden:     pnd    dafa    dia    Oaltigkeit    dit 
Urtheue  .durch   Zuziehung    gültiger    Richter  jtJu 
Fachs    zu     erhalten    gewefen    wäre.  ~     Aut/iimfcJi 
aber  hätten  diefe  kritifchen  Aneabeo  nicht  (cynifdr. 
fen;    und   folch  ein  Catalogut   Raifamt  bitte  nun     1 
nicht  unbedeutenden,  Ijedflrfnitfa  unferer  Lilci«si 
abhelfen  können.     Uebrigena  ift,  fo  viel  Rec.  durch- 
gefehen,  und  aus  bisherigem  Gebrauch  diefer  lieht 
abgenommen  bat,    auf  dia  Genauigkeit  der  Ktron, 
Titel,  Ausgaben  und  Jahrzahlen  alle  erforderücbe 
Sorgfalt   verwendet.     Bemerkuag  einzelner  Fehlet 
und  Unvollftändigkeiten  ift  wohPerft  durch  lähcern 
und  öFtern  Gebrauch  diefes  Repeitoriums  möglidi,' 
dem  in  manchen  Fächern  fcboa  beträcbt^'cA  rorgfl 
arbeitet  war.  ' 

Einen  Wunfeh  des  Heransg.  in  der  Vorerinn«-  1 
rung  zum  vierten  Hefte  will  Reo.  auch  hier  zur  Spn- 
che  bringen,  weil  er  fehr  gerecht,  und  anch  iliin  in  1 
Sbnlichen  Fällen  oft  entftanden  ift:  dafs  uo&cSdin^' 
fteller  oamlich  auf  den  Titeln  ihrer  Werke  ihttVcr^ 
namen  g;nau ,  beftimmt  und  vollftändig  aog^i 
und  dadiircb  den  vielen  Irrungen  vorbeugea  mfii^ 
teo ,  dia  durch  diefe  Vernacblfiffigung  oder  doidi 
vieldeutige  AtikOrzung  fo  leicht  cntftäea  kSooM- 


tsimo,  b.  Gerh.  Fleifcher  d.  J.:  Die  Naiv  «d 
die  Mmfchtn;  Ein  Inbegriff  vieler  MfrkwÜtdig- 
keiten  für  Lefer  aus  allerley  Ständen ,  für  dis 
Jugend  und  ihre  Freunde  infooderheit ,  von  ^' 
^.C.LShr.  Vierter  Baod.  1896.  XIV.  «.  43^  = 
8.  (i  Rthlf.  ]6  gr.)  (S.  d.  Rec  A.  L.  Z.  tüo'y 
Nr.  391.  und  1805.  Nr.  agfi.) 

Aiicb    unter  dem  Ttuli 

ßiblhthet  des  nützlich  üntirkalttndtn  mmi  Meritrvf 
digen,  fQr  Lefer  aus  allerley  Ständen,  für  ili< 
«rwichfeae  Jugeod  n,  t.  w.    Erfitr  Band. 
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E   R   G  Ä  N  Z  U  N  G   S   B   LA   TT  ER 
ALLGEM.  LITERA.TUR  -ZEITUNG, 


Sonmabtndt,    dtn-i.   Oetober   igoS* 


"WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


Ariu,  in  Comm.  b;  Sauerländer:  Syßiemat\fcht 
Darfleüung  aller  Erfahrungen  in  der  Naturlthre, 
entworfen  von  ^oh.  RuJ.  Meger.  d.jnng.,  bearbei- 
tet von  inehrern  Gelehrten,  ir  Theil  ar  Band 
410  S.  ir  Th.  3r  Band.  1807.  410  S.  gr.  g. 
Auch  Ddter  äim  Titel: 
Si/ftematifefu  Darßeünng  aUtr  Erfahrungen  über  all- 
gemein verbreitete  Potenzen  von  Lndarig  von 
Schmidt,  genannt  Phifildeck,    ar  Band  mit  6  Ku- 

ffert.  von  XII  bis  XVII.  gr  Bd.  o.  f.  w.  Des 
ritte*  Tlieils  erßtr  Band  hat  den  berondern  Ti- 
tel :  Syßematifäu  Darfleüung  aBer  Erfahrungen 
Über  die  einzelnen  Metalle  in  zwey  Bänden  von 
Karl  Albrtckt  Kielmann,  d.  Arzneyk.  Doct.  u.  f.  w. 
ir  Bd.  mit  i  Rupfert.  I8P7-  498  ^• 

In  der  Anzeige  des  iften  Bandes  dicfes  Tehr  ver- 
-^  dienWichen  Werks  (A.  L.Z.  1807.  Num.  ias)fin- 
def  man  den  ganzen  Plan  und  die  Methode  feiner 
Ausfttbrung  umftändlich  angegeben.  Die  gegenwär- 
tigen Bände  rechtfertigen  nicht  allein  das  Ober  den 
crften  gefällte  Unheil,  fondern  fie  zeigen  auch 
dafs  die  u'nermfldeten  Vff.  den  abgehandelten  Oegeo- 
ftünden  oorh  mehr  VoUftändigkeit  zu  geben  beflif- 
fen  gewefen  (jnd.  Im  arften  Bande  waren  für  den, 
weicher  das  Verhalten  der  dort  auFgefabrten  Sub- 
ftanzen  unter  den  bsrtimmteflen  Bedingungen  fo- 
g!eich  auffinden  zu  können  «nnfchte,  zu  wenig 
I^uhepuocte  zwifcben  den  einzelnen  Artikeln  vor- 
handen. Diefer'  Unannehmlichkeit  ift  nun  fchon 
j.m  Theil  im  zweyten  Bande,  noch  mehr  aber  im 
dritten,  durch  hau&ge,  den  Inhalt  der  einzelnen 
Verhandlungen  kurz  anzeigende  Aiiffchriften,  abge- 
geholf^n  worden.  Z.  ß-  nach  dem  Ahfchaitte;  at- 
mofphärifche  Luft  und  Licht,  ift  da?,  was  das  phy- 
fifche  Rllma  angeht,  unier  der  befondern  Ueoer- 
fchrift:  KUmatologie  eingefchaltet  worden.  Eben 
fo  befcbäftjgt  fich  ein  eigner  Anbang^zum  Abfchnitt 
von  der  atmorphärifchen  Luft  und  Wärme,  mit  den 
Aeroßatcn;  der  andere  mit  der  Oefchichte  des  Bloi- 
oder  TMhrohr't  u.  f.w.  Da  fich  diefe  aber  doch  mlt- 
ErgänxtMgthl»tiir  zur  J.  L,  Z.  iQoB- 


ten  iin  Texte  befinden,   und  die  fie  anszelchoenda 

Druckfcbrift  auch  bey  den  Namea  der  Autorfen  ce* 
braucht  ih:  fo  können  bey  einer  fchnellen  Durca« 
ficht  folcbe  untergefetzte  Abfchnitt«  dem  Auge  doch 
leicht  entgehen,  und  defshalb  foll  im  Verfolg  dts 
dritten  Bandes  der  Inhalt  einzelner  Unterfucbungen 
durch  Marginalien  angezeigt  werden.  Eine  folcha 
Einrichtung  kann  allerdings,  da  aber  jeder  Seite  die 
Hauptabtheilune  fteht,  die  fchoellefte  Ueberficht  ge- 
währen. Auch  in  fo  fern  wollen  die  Vff.  in  oea 
nächften  Bänden  die  VoIIftändigkeit-  noch  verineh* 
rei),  dafs  fie  auf  Vorfchriften  zur  techpifchen  Be< 
nutzung  der  wiffenfchaftlichen  Erfahrungen  RQck> 
ficht  nehmen.  Im  gegenwärtigen  zweyten  Bande 
felbft  befinden  fich  folgende  Oegenftäode:  die  Kohle 
nach  ihren  EigenlchafteU]  ihrer  Gewinnang,  Innern 
fiefchaFFeoheit,  technifcher  Anwendung,  nebft  Hy- 
potbefeit  fiber  jhre  Natur.  Eben  fo  vom  Diamant, 
in  Verbindung  mit  dem  Lichte.  Kohle  und  Wärme. 
Kohle  und  Feuer.  Daffelbe  in  AbGcht  des  Diamants. 
Beide  Körper  in  Beziehung  auf  Elektricität ,  Galva- 
nismus,  Magnetismus  und  die  Oasarten.  Nun  auch 
Verbindungen  nach  Dreyen ,  fo  wohl  fQr  die  Kohle, 
als  den  Diamant.  Eigenfchafken  der  atmofpkärifihem 
Luft.  —  Ein  grofser  reichhaltiger  aberaus  interef- 
fanter  Artikel  mit  einer  VoIIftändigkeit,  Ordnung 
nnd  Anwendbarkeit,  die  fcbwerlich  flbertroffen 
werden  dürfte.  In  mehrern  Anmerkungen  findet 
man  die  Hypothefe  über  die  Urfache  der  Himmels- 
bläue nebft  der  Einrichtung  des  Kyanometers;  eben 
fo  die  Geschichte  und  Einrichtung  des  Barometers, 
der  Luftpumpe,  der  WindbQchfe;  die  Hypothefeo 
ober  die  Urfache  der  Winde,  des  Anemofkop^und 
Anemometer.  (Das  Anemobaroineter  vpn  Otangtux 
hat  aber  hier  keine  Stelle  erhalten).  Hypothefeo 
.  ober  die  atmofphärifche  Elektricität.  Blitzableiter, 
LuFtelektrometer,  Tbermofkop  und  Thermometer. 
Mifchung  der  atmofphärifchen  Luft,  Hygrofkop  und 
Hygrometer.  Antheakometer,  Reinigung  der  At- 
mofphäre.  Form  derfelben;  Verändrung  ihres 
Drucks  und  am  Ende  eine  kurze  Gefchichte,  oder 
eigentlich  rollftändige  Literatur,  Aber  die  Verfu- 
che.  fie  zu  zerlegen.  Des  iften  Theils  3ter  Bjind 
fährt  fort  mit  dem  Artikri:  atmofsbärilcb«  Luft 
ß  (6)  ,  und 
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nDd  Liebt.  Atmof^Sritehe .  Luft  mtd  Wärm«. 
Atmofpbirifube  Luft  und  Feuer.  Atmofphirifche 
Luft  und  Electricitüt.  Galvanitmmt,  lHagHitUmiu  ; 
Sauer- and  WafferftoffgjB;  WafTer,  Elf»  wo  das 
.  Nötbige  TOD  der  Säugpumpe  und  eine  aasfflhrlicha 
Befcbreibune  und  Theorie  der  l^zifchtH  Spirslpum- 
pedeo  fiefcmufs  rnacbt. 

Des  jten  Tbeits  etfter  Band  ift  vom  Hn.  Dr. 
om  JQWffiona,' Ritter  des  Vsrdienftordens,  mit  gro- 
üsena  Fleifs  ausgearbeitet  und  ift  einzig  den  MetaÜtn 

fjewidinet.  Id  eiaem  Vorberichte  giebt  er  Recben- 
cbaft  Aber  die  Aufftelljingsform  der  Verhältniffe 
Einu  Metalles  gegea  allgemeiner  verbreitete  Potea- 
ZCD.  Um  gewifls  Schwierigkaitea  zu  verboten  ,  fah 
er  fich  genötbigt,  diePlatina  vorerft  in  der  Reihe  der 
Übrigen,  bis  jetzt  noch  fOr  einfach  angenommenen, 
Metalle  anfzufObren.  Z«nr  enthält  die  rohe,  in 
Körnern  aus  Peru  gebrachte,  anfser  ihrem  reinen 
Theile,  DochEifeii,  Schwefel  u.  f.  w.  Weil  inaa 
aber  nie  bertimmt  wiffea  kann,  ob  die  feit  ihrer 
Entdeckung  zu  Vra-fucbeo  angewandte  Platina  jedes- 
mal alle  in  den  neueften  Zeiten  darin  entdeckten 
Metalle  enthalten  hat,  ferner,  weil  jeder  die  ver- 
fcbiedenen  Verbältniffe  des  roben  Metalls  neben  de- 
nen des  gereinigten  fucben  würde,  endlich  weil  es 
dem  Zwecke  des  Werks  gemäfs  ift,  das  Nachfchla- 
gen  jedes  denkbaren  Verhaltens  von  Körpern  mög- 
lichR  zu  erleichtern:  —  fo  fcbien  es  dem  Vf.  am 
natCrlichften ,  jedesmal  alles  Bekannte,  fowobl  aber 
die  rohe  als  reine  Platini,  zufammen  zu  ftellen. 
Durch  ähnhebe  OrOnde  bewogen,  bellt  der  Vf.  auch 
den  Nickd  noch  neben  die  tlhrigen  Metalle,  obgleich 
Rtckttr  l>ewiefeo  hat,  dafs  der  aus'den  ÄcbfiTchen 
Nickelhaltigen  Kobalterzen  geffbiedene  Nickeh-egu- 
lus  auf^er  Arfenik,  Eifeo.T  Rupfer  und  Kobalt, 
noch  ein  neues  unedles  Metall ,  Nlcoianum,  enthalte, 
and  dat^  der  abfolut  reine  Nickel  ein  tdtts  Metall 
fey.  Noch  mehr  Schwierigkeiten  traten  bey  dem 
Pallaiiuni  ein.  Diefes  foU,  nach  den  fynthetifchen 
Verfucben  von  Cbenevix,  aus  zwej  Theilen  Pla- 
tin nnd  I  Theil  Queckfilber  beftefaen,  da  es  faineegen 
Woilattoo,  deffen  Behauptungen  £ch  ebenFal^  auf 
Verfuche  ftQtzen,  fOr  einfach  erklärt.  Der  Vf.  hat 
die  Entfcheidungsgrflnde  von  beiden  aufgeffibrt  und 
'kritifch  beleuchtet.  Das  Refultat  hiervon  ift,  dafs 
er  fich  auf  die  Seite  von  CheneTix  neigt,  indem  die- 
fer  fein  Palladium  auch  dann  erbielt,  als  er  das  am- 
auHifcki  Platin  muriat  mit  'Queckfilber  zufammen 
rieb  and  glühte.  Es  wird  aber  allgemein  angenom- 
men, dafs  in  diefem  dreifachen  Salze  das  Piaün 
blofs  mit  Salzfsure  und  Ammonium  verbunden,  und 
von  jeder  heterogenen  melallifchenBeyniifchungfrey 
fey,  und  dafs  man  aus  diefem  Sake  von  jeher  das 
reine  Platin  fOr  chemifche^Verfncba^dnrcb  Ofabeo 
darfVelltp.  Bis  nun  das  über  diefen  Gegenftand  ver- 
breitete Piinkel  zerftreiit  wäre,  wollte  rfer  Vf.  di«' 
fen  in  Rnckficht  feiner  Mifchung  noch  fo  problema- 
tifchen  Körper  im  Texte  des  Werkes,  der  frey  von 
allen  Hypotbetirchen  feyn  foll,  —  aufzufahren  nicht 
wagen  und  wiafs  ihm  defsbalb  feinen  Platz  in  den  No- 
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tm  ta,  nnd  zwtr  das  Cb«&ev.  Pallädiom  «n  En- 
de des  Artikels:  Plallnr  und  Queckfilber,  and  das 
Wollaftooifche  am  Ende  derjenigen  Note,  welche 
die  Gefchichte  der  Entdeckung  und  znglnch  die  Be. 
reituogsart  des  Rhodium  enthält,  indem  die  Procef- 
fe,  wodurch  WoUafton  fein  Paladium  und  Rfaodiam 
erhielt,  im  urfachlicben  Zafammeohtagn  fteheo. 
Bey  der  Rubrik;  Aeufsere  Charaktere  dka  Eifeos, 
ift  blofs  vom  weichen,  gefchmeidigen  die  Rede,  da 
diefe  Art  die  rdnfte  ift.  Uebrigens  iftrräiM  Eifen, 
nach  kickitr,  fai^,  ein  blofses  Ideal;  ancb  ift -die 
Exifteoz  von  natOrlicfa  eediegencm  Eifen  ooeb  siebt 
•rwiefen.  Die  Gefchichte  jedes  einzelnen  Metallcs 
giebt  der  Vf.  jedesmal  da,  wo  erzam  erftenmal  ge- 
nannt wird,  in  einer  Note;  in  einer  andern  durcfi 
eigne  Lettern  charakterifirten  wird  die  Anwendung 
jedes  Metalles  zu  tecbnifchea  Zwecken  am  Eotie 
der  iLufsern  Charaktere  deffelben  angezeigt.  Auf  iJie- 
fe  Note  folgt  bey  Piatina,  Gold,  Silber,  Queck£/ter. 
Bley,  Wismuth,  Kupfer,  Robalt , ^ Zinn ,  Zinfc 
und  Spiesglanz  eine  andere,  welche  alle  die  vt* 
fcbiedenen  Bereitungsarten  des  Metalls  enthäi'. 
Die  Bereitungsarten  von  Braunftein,  Wafferbley. 
Wolfram,  Uran,  Titan,  Tellur,  Chromium,  Ce- 
rium  und  Niccolanum  find  bey  der  Rednctton  der 
Oxyde  diefer  Metalle  durch  Kohle  nnd  Wärme,  im 
Texte  angegeben.  Die  Art,  wie  die  verfcbiedeoea 
Metalloxyde  erhalten  werden ,  findet  men  jedesmal 
in  den  Noten  bey  den  äufsern  Cbaraktereo  diefer 
Oxyde.  Die  Bereitungsart  vom  Osmium,  Irldiam 
und  Rhodium  kommt  in  den  Noten  vor,  welche  die 
Gefchicbta  diefer  Metalle  enthalten.  DasTantalum 
ift  bis  jetzt  nur  unvollkomsien,  and  das  Golum* 
bium  noch  gar  nicht  reducirt  worden.  Vom  letz- 
tem wird  der  Vf.  felbft  eine  Reduction  verfnchee 
und  fich  dazu  des  von  Hn.  Rudolph  J^^"*  >»  ■'' 
Schweiz  entdeckten  Columbiumfaurei^  EiTens  bedifr 
nen.     In-  Bückficht  des  Verhaltens  der  Metalle  gt* 

fen  den  Magnetismus,  lieht  der  Vf.  den  Äfagoet 
lofs  als  Beaineung  der  Möglicbbeit  oder  als  ein 
Mittel  an,  um  das  Verhalten  der  Körper  gegen  die- 
fe Naturkraft  zu  prüfen,  ungefähr  wie  man  Flek- 
trifirmafchineo  und  Voltaifche  Ssoleä  blofs  als  Ai't- 
tel  betrachtet,  wodurch  die  Wirkungen  dtr  tl'M.- 
trifcbcn  Materie  auf  Körper  erforfcht  werden.  Der 
Magnetismus  bringt  nämlich  in  der  Subftanz  des  £j- 
fens  kaum  fflr  uns  bemerkbare  Veränderungen  her- 
vor, und  das  Eifen  hört  auch  bey  dem  Verlult  feir.er 
magnetifchen  Kraft  noch  nicht  auf,  Eifen  zu  feyn. 
Die  Erfolge  felbft,  welche  fich  an  einem  Metäüe 
zeigen,  wenn  es  auf  irgend  eine  mechanifcfae  Art  be- 
handeFt  wird,  z.  B.  das  Heifswerden  durch  Häm- 
mern, D.  f.  w. ,  fuhrt  der  Vf.  unmittelbar  nach  de« 
äufsern  Charakteren  des  Metalls  auf,  unri  vrenn  ein 
Metall  dleEinwirktins  einer  unwägbaren  Potenz  er- 
fährt und  fich  darftircii  tirfc-hetnuogen  äufsern,  wel- 
che auf  eine  vor  ßch  gegangen;  Eniwickelimg  einer 
andern  unwSeharen  Potenz  hindeuten,  fo  wcnlen 
dergleichen  Fälle  allemal  unter  der  Kategorie  de--;e- 
nigen  Potenz  aufgeführt,  deren  Einwirkung  die  1'r- 
-khei- 
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fcheintme  von  der  erwKbnt«  Art  im  Gefolge  f^e; 
2.  B.  daß  dis  EireD  duroh  elektrifcbe  Funken  m«- 

fnetifch  wird,  fft  unter  den  (Artikeln  Elfen  und 
iektricität  abeeliandelt.  Das  Verhalten  edler  Me- 
talle in  der  Höhlung  einer -eltlheiiden  Kohle  ror 
dem  Le^enslnft- Löthrohre  ^ent  unter  dem  Artikel; 
Hin  Metall,  Lebensluft  und  Wärme,  indem  fich  die 
edlen  Metalle  bey  erböbtf»  Temperatur  auch  ohne 
Zufatz  von  Roblc  redaciren.  Um  fogleich  hnzudeu- 
ten,  dafs  die  zugeretzten  Schmelzmittel  bey  einem 
Metalle  blofs  ats  flufsbefördernd,  nicht  aber  als 
Mifchung  verändernd  betrachtet  werden ,  find,  um 
öen  Text  möglicbft  rein  zu  haben,  diefe  Mittel  in 
den  Noten  geoaunt,  Im  Texte  aber  nur  Qberhaupt 
die  Flar{e  erwähnt  worden.  Als  Norm  ffli;  das.Naeh- 
fchlagep  des  Verhaltens  von  KGrpern  gegen  allee- 
meiner  verbreitete  Potenzen  dießt  die  Stufenfolge 
der  IntenGtfit  des  relativen  Einwirkens  diefer  Poten- 
zen auf  die  Körper;  ein  Orundfatz,  dar, das  ganze 
W^erk  hindurch  Ttreng  beobachtet  wird.-  Z.  B.  bev 
dem  Antkeir  Queckfilber  und  Wärme>  wird  zuerit 
die  fpecififche  WSrme  des  Queckfilbers  abgehandelt, 
hierauf  folgt  die  Leitnngsfäaigkeit  des  Queckfilbers 
für  Wärme  und  endlich  das,  was  Aber  die  Ausdehn- 
barkeit den  Queckfilbers  durch  Wärme  bekannt  ift , 
□ach  den  Graden  diefer  Ausdehnbarkeit  claffificirt. 
Die  Abhandlung  der  Metalle  felbft  ift  in  folgender 
Ordnung  gefchehen:  i.  Piatina  a-  Gold.  3.  Silber. 
4.  Queckfiiber.  5.  Blev.  6-  Wismuth.  7.  Nickel, 
g.  Kupfer.  9.  Arfenik.  10.  Eifen.  11.  Kobalt. 
11.  Zinn.  13.  Zink.  14.  SpiefEglanz.  15.  Braun- 
Iteio.  16.  Wafferbley.  17.  Wolfram,  ig-  ürao-am 
19.  Titanium.  30.  Teiluriom.  3t>  Chromium. 
33.  Columbium.  33.  Tantalum.  24.  Osmium.  25  Iri- 
dium, 16.  Rhodium.-  37.  Cerium.  38.  Nieolanum. 
Es  ift  Scha.^e,  dafs  das  fcböee  Werk  durch  mehre- 
re Druckfehler  etwas  verunftaltet  ift»  iodeffen  find 
die  bedeuteodfteo  angezeigt. 


MATHEMATIK. 
yfax',  b.  Rstzel :  Des  Freyherrn  von  Wetzburg,  k. 
k.  Raths,  d.  Phil.  u.  Theol.  O-  u.  vormal.  ordentL 
Prof-  d.  Mathem.  an  der  hohen  Scbule  zu  Wienj 
-Anititung  zur  Matktmatikj  nach  der  jten  latein. 
Ausgabe  (Iberfetzt.  jr  Thcil  Trigonomttrie  und 
prakt.  Geom.  fammt  fogar.  Tafeln.  1799-  '94  S- 
mit  s  Kupfert.  gr-  R.  4^  Th.  von  F.  ff.  M.  über- 
&ut.  Meckanihu.  Hjidroßatik.  1799.  ig&S.  srTh. 
j9tr0metrit  a.  Ihfärsulik  i-;i)g.  1343.  6rTti.  Optik, 
Dioptr.  u.  Katoptr.  1799.  137  S.  jterTh.  Aftro- 
nainie.  1799.  417  S.  mit  4  Rupf,  nebft  ein«  ge- 
druckten Tafel  zur  Berechnung  des  Oftcrfeftes. 

Die  Trigonometrie  ift  in  4  Abfchnitte  getfaeilt: 
I.  allgemeine  Begriffe  davon'  2.  Beftimmuug  der 
Oröfse  der  Sinnfe,  CoBnufe,  Tangenten  u.  f.  w.,  um 
die  Tafeln  zu  verfenigen.  j.  Von  den  QrundfStzen 
der  trigonometrifchen  Berecfannne  bey  der  Auf]5- 
fung  der  Dreiecke;    4-  praktifcoe  Auflöfung  der 


Dreveeke.  Bey  der  praklircheo  Oeom«»fi»  4uA»h 
zuer'ft  wieder  allgemeine  BegriEfe  vorausgefeMokt, 
und  alsdenn  wird  von  dar  Ausmeffung  einer  On»d- 
oder  Standlinie ;  von  den  Winketn  und  deB  dazu  gn- 
hörigen  Werkzeugen ;  vom  Centriren  der  Wink«I 
und  dem  Abtragen  derfelbeo  auf  den  Horizont;  voa 
der  Verfertigung  des  Dreyecknetzes  o«d  der  Berech- 
nung der  beobachteten  Dreyecka ,  von  den  Berecft. 
nungen  inROckficht  der  Mittags-  und  der  lenkrecb- 
tenXinie,  nebft  Verfertigung  einer  Karte  mitteilt 
der  Fixpuncte,  —  gehandelt.  Auch  kommen  ver- 
fchiedene  trigonometrifche  Aul^aben  vor,  die  bey 
Vermeffung  gerader  Linien,  und  zwar  auf  Walier- 
ebnen  Flächen  zu  gebrauchen  find.  Vmfchiedne 
Aufgaben,  welche  das  Höhenmeffen  betreffen.  An- 
wendung der  vorgetragenen  Grunrffätze  auf  Specials 
verraeffungen  z.  ß.  Von  Aeckern ,  Flögen,  Waldun- 
gen;  vom  Nivellireo.  Am  Ende  find  nochloga- 
rithmifche  Tafeln  beygefflgt.  Der  Vf.  nimmt  bicbey 
vorzOgUcb  auf  die  unter  utsganigs  Direction  vorge- 
nommene Vermeffune  dar  Königreiche  OftgaUizien 
und  Lodomirien  RaAficht,  wobey  er  felbft  mit  an- 
geftellt  war;  es  iftdiefs  allerdings  vor;heilhafter,  als 
wenn  die  Aufgaben  blofs  erdichtet  werden,  wo  denn 

fewöhnlich  auf  eine  Menge  Nehenumftände,  die  aber 
ey  wirklichen  Meffungen  voo  grofser  Wichtigkeit 
find,  nicht  ROckEcht  genommeti  wird:  Der  Vf.  be- 
ftimmt  auch  den  Unterfchied  zwifchen  einer  geome- 
trifchco,  akoDomifchen  und  militärifchen  Vermel- 
fung.  Unter  den  Methoden,  auch  die  kleioflen 
Tbeile  bey  einer  Meffung  zu  befrimmen,  wird  die 
Theorie  und  der  Gebrauch  des  Nonims  oder  Vemi^s 
mitgetheilt.^  Obgleich  der  Vf.  ziemlich  vollftändig 
und  ausführlich  in  feinem  Vortrage  ift,  fo  verweilt 
erldoch  noch  zuweilen  auf  weitergehende  Scbnften» 
z.B.  Utiterbirgtr,  Sckerfer,  Ueiganig.  Tm4tenTheile 
ift  die  Ordnung  de?  Vortrags  folgeode :  AUgenminB 
Begriffe  von  der  AJechaiiik;  von  der  einfachen,  ge->- 
radlinigten  und  gleichförmigen  Bewegung;  von  der 
Gröfseder  Bewegung;  von  der  einfachen  gleichföc- 
mig  zu-  und  abnehmenden,  fo  wie  von  der  tufan*- 
mengefetzten  Bewegung.  Von  dem  SchwerpUÖcte, 
auch  die  geometrifchcn  AuFpaben  mit  ihren  Bewei- 
Ten,  den  Schwerpunct  für  Umfange  der  Figuren, 
Ebnen  derfelben  und  geometrlfche  Körper  zu  finden ; 
vom  Stofse  der  Körper;  von  den  einfachen  M«''-ni- 
nen  überhaupt;  vom  Hehel^  von  de?  Rolle'  Rad 
an  der  Welle,  der  fcliiefen  Ebne,  dem  Keil,  der 
Schraube,  den  zufammengerelzten  Mafcbinen,  z.  B. 
Pendel-  und  Kederuhren,  OetreidemOliIeo,  auch  von 
Notb-  und  HandmühJen,  Sagemühlen.  Hammerwer- 
ke, StampfmQhlen,  Puleer-  PocbwerRe,  Loh  und 
Papiermötlen,  Walkmühlen,  Kamm.  Von  der  Rei- 
bung; von  der  Einrichtung  einiger  im'geraeioen  L»- 
ben  vorkommenden  Marchioen.  In  der  J^äroftatik 
nach  allgemeinen  Begriffen  von  derfelben,  die  Be- 
trachtung cTbs  Drucks  und  Gleichgewichts  der  flüffi- 
gen  Körper;  von  der  Wirkung  und  dem  Gleichge- 
wichte ffoffiger  Körper  auf  fefte,  die-in  jenen  ver- 
feokt  worden.    Im  sten  Theile,  welcher  d\t  Atrom. 
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und^rffm/Ucfitbalt,  wird  naob  allgemeinea  Begrif- 
Fen  Ton  der  Luftpurrfpe,  von  der  Schwere  und  Sera 
Drucke  der  Luft,  Von  der  PrelTung  der  Luft  und  ib- 
fem  Gleichgewicht  mit  andern  K.ärpern,  von  den 
'VV'ia4eD,  von  dem  Barometer,  Thermometer,  Hy- 
'  grometer,  Anemometer  sabandelt.  In  der  Hydrau- 
lik.  befchäftigt  £ch  der  Vf  oanh  vorläufigen  Begrif- 
fen mit  dem  Lauf  der  Flürre.'mit  dem  Stofse  des 
Wa^fars  aufdemfelben  entgegenftehende  Flächen  und 
mit  verfchiedenen  im"  gemeinen  Leben  vorkommen- 
den MaTcbinen,  die  ihre  Wirkung  durch  Luft  und 
Waffer  zugleich  hervorbringen,  ifier  auch  vom  Ma- 
riottifchea  Oefetz,  von  der  Gefchichte  der  Aerofta- 
ten,  auch  ältere  Verfuche.  Auch  voi)  den  Winden; 
KechnuDgen  aber  die  Gefchwindigkeit  derfelben. 
Bey  Verfertigung  des  Baromelers  wird  auch  die 
Reinigung  des  i  nebft  alierley  VorEchtsmafsregeln 
und  Handgriffe  angegeben,  auch  die  Höhenmeffiing 
durchs  Barometer.  In  der  Hydraulik  heilst  der  ifie 
Lehrfatz  fo:  aus  beftändig  vollen  cylindrifchen  Oefä- 
isen  von  gleicher  Höhe  und  gleichen  Oeffoungen 
fliefsen  in  gleicher  Zeit  gleiche  Waffermaffen  aus. 
Wer  wird  von  dieiem  Satz  einen.  Beweis  verlangen? 
fo  wrenig  ais  von  dem^Idemftbimet  ipfi  eß  idem.  Eben 
foder4te:  die  WafrerRiarfen,  welche  in  gleicher  Zeit 
und  mit  gleicher  Gefchwindigkeit  durch  gleiche 
DurchEchnitte  fliefsen;  zugleich  Anwendungen  auf 
die  Wafferuhren  der  Alten.  Im  7ten  Theil  nach  all- 
gememen  Begriffen,  Befchreibung  des  Auges  von 
3er  Stärke  des  Lichts  oder  der  Erleuchtung  der 
Körper;  vom  Schatten;  von  den  Erfcheinungen  der 
Farben;  vom  Sehen,  der  Figur  und  Gröfse  der  Ge- 
'eenftäncle;  vom  Bemerken  der  Bewegung,  durch  das 
Geficiit,  in  Beziehung  auf  die  Ocgenftände  und  den 
Beobachter,  wenn  üch  entweder  der  eine  oder  die 
andere,  oder  beide  bewegen,  auch  die  Grflnde  der 
Perfjjectiv'.  Nach  allgemeinen  dioptrircben, Begrif- 
fen von  dön  Brennpuncten  oder  Bildern,  welche 
nach  einer  Brechung  gemacht  werden;  von  dem 
■  Orte  der  Bilder  oder  von  der  Brennweile  in  Be- 
ziehung auf  verfchledene  Entfernungen  des  Oe- 
«tenftandes,  wenn  der  Lichtltrahl  aus  der  Luft  in 
das  Glas  flbergeht.  Von  den  Brennpuncten  oder 
Bildern  nach  doppelter  Brechung.  Nach  katop- 
trifcheo  allgemfeinen  Begriffen  von  den  Brenopunk 
ten  und  dem  Orte  der  Bilder  beym  concaven  und 
convexen  Spiegel".  Von  den  ebnen  Spieeeln  und 
der  Lage  der  Bilder  die  durch  diefeJben  zu- 
rückgeworfen werden ,  von  den  cylindrifchen ,  co- 
'ftifcben  und  pyramidifchen  Spiegeln,  von  einigen 
opUfcheo  Maichinen.  Von  Kurzfichtigen  Tagt  der 
Vt. ,- dafs  eroahe  Gegenftände  klar,  entfernte  dun- 
Iteiföhe;  man  foUte  aber  richtiger  Tagen :  deutlich, 
undeutlich.  7ter  Theil.  Aftronomifche  Vorbegfiffe. 
Von  den  Rreifen  der  Weltkugel  und  den  daraus  er- 
klärbaren  Erfcheinungen;  von  der  Bewegung  der 
Himmelskörper,  den  daraus  eotflebeuden  Erfchei- 
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nungen  und  der  Art  diefelben  zu  beobachtea.  Vom 
Zeitmafs  und  wie  es  aus  ^er  Bewegung, der  Geftirr.t 
beftimnit  wird.  Von  den  Fixrteroan.  Von  der  Strab- 
lenbrechling  und  der  Parallaxe  der  Himmelskör- 
per.  Vom  VVeltfyfteinr  von  Soäne,  Mond  und  Pla- 
neten: von  dar  Bahn  derfelben;  von  den'Fiafternif- 
fen  und  Rometen ;  im  Alihang  vom  Ratender.  Der 
Uebcrfetzer  hat  hie  unij^da  kleine  Veräiidtrant<efl, 
aber  nicht  in  der  Ordnung  und.  den  Haoptfatzen, 
fon'derii  in  den  Folgerungen  und  Anwendungen  vor- 
,genommen,  auch  hie  und  da  etwas  eipgefcbaltet, 
manches  auch  weggelaffep.  ' 

Der  Vortrag  nimmt  einen  ftreog  fyttematifcbefl 
Gang;    die  Sätze  werden  ftreng  .bewiefeo  und   die 
Aufgaben   verftändlich   und  fiberzeugend   aufgelöfl.    ; 
In  Rnckficht  der  Vollftandigkeit  häft  dicfes    Werk    ' 
das  Mittel  zwifcbeo  Compendien  und  ausfahrlichea 
Lehrbe^riffen,   wie  etwa  Wolfs  deutfchs  Aofao^s- 
gründe  ein  folches  Mittel  zwifchen  dem  Auszn^e  j:(J 
denfetbeo  und  den  lateinifchen  Elementen,  bitltea. 
Der  Druck  ift   febr  anfebnlich  und  das  Papiei  jit. 
Die  Rupf^rtafeln  fehlerfrey  usd  inftructir. 

Von  dem  lateinifchen  Werke  desVfs. :  Inßilit- 
tioties  matktmaticae  etc.  bahep  wir  die  fUmfU  Auflage 
des  I.  Tom.  vor  uns,  mit  der  Jahrzabl  1807.  ä- 
Wien  bey  Geiftinger.  Sie  ift  nicht  wefeotlich  ver- 
ändert worden,  fondern  es  ift  nur  manches  beftimin- 
ter  und  genauer  abgcfafst,  einiges  fainweegeiarien 
und  manches  zugefetzt  worden,  wa5  nacft  dem  Gel-  1 
fte  des  Zeitalters  nicht  mehr  ^tbehrlicb  war.  Es 
fchliefst  diefer  Tbeil  mit  der  Lehre  von  den  Loga-  I 
rithinen. 

Auch  Eiemttta  TrigoBometrUu  Ptanae  cum  tah- 
iis  Logarilkmontm ,  tarn  nutHtrarum  aatmratium  qwM 
ßHuum  et  taagetitiiim,  Wien  bey  Geiftinger.  igs;.  * 
von  denifelben  Vf.  haben  wir  vor  uns,  welches  ü 
blnfser  neuer  Abdruck  des  Ültet'n  Werks  zu  leyQ 
fcheint,  obgleich  auf' dem  Titel  nichts  von  eiaer 
neuea  Auflage  erwähnt  ift. 


KöTtTni,  in  der  Anefchen  Buohh.:  2Jw ÄJdSijir- 
kiiiift.  Ein  Haniiöuch  für  Ani^t>gcr  und  UnE!,e- 
Ohle  in  derfeibeti  von^-  E.  F.  Baiifii garten,  Vi- 
carius  und  Lehrer  der  Erwerhfchule  zu  Mjj:' 
dehurg.  Dritter  Tbeil,  enthalt  fünf  RaterSii- 
fationen.  Ueber  die  Weisheit  Gottes  in  feirnr, 
Werken,  über  Neid  und  Mifsgunft,  über  do 
Unfi  er  blichkeil  der  Seele,  ober  die  Friesen  li;- 
Lafters  und  derTugend.  Zwey  Katechefen  n  't 
kleinen  Rindern,  i.  über  einen  kleinen  Denk- 
fprucb,  3.  Aber  einen  Spruch  aus  der  Bibel.  is~?- 
141  S.  s.  {9  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L..2.  ikci- 
Pjuni.  IS}.) 
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SrnuBimbii.  Pa^ui,  b.  d.  Gebr.  Ltrrialt:  Oumik'- 
hat  (id  th,' fterttnm  tignimm):  opus  ipU  io 
lodia  rariOiniBm ,  coetinens  üotiguain  et  trca- 
oam,  feu  theologicam  «t  pbilofophicam  doctri- 
■am  e  quatuoK  laerii  Indortim  lioris  Rak  Beid, 
Djedjr  Seid,  Sam  Beid,  Atbrban  Beid,  axeerp- 
tAm\  id  verbum  9  P«tGco  idiomate,  SarnFkre- 
ticis  vo.cabiilis  iatwniixtot  ia  Latioum  conver- 
fum,  dilTertatiottibu)  et  «aDotatiooibus  dii^ci- 
liora  explanantibus  illnftr^tum:  ftudio  at  opera 
jlnqmttii  DuptKrom  Indieopleiirtae  r.  infcript.  at 
human.  Liter,  aead.  olim  P«Dfionar.  at  dlrMtöris. 

.  Tom.  I.  igoj.  «4.  CXI.  736  S.  Tom.  a.  i8o3. 
XVL  Süo  u.  36  S.  .4.    (13  Rthlr.  16  Or.)- 

I  lie  febwSrmeriGeti  baldeomOtbige  Lieb«  für  die 
'^'^  Olaubensaltertbamer  des  Morgaplandes ,  wel- 
che den  nun  HQrziicb  verewigten  A.  d.  P.  als  JUna- 
li.iig  fcbon  i755\  aotriebi  mit  Uebernabme  uneodii- 
cher  Befcbwerden  als  gemeiQ.er  Soldat  aaeb  Indien 
zu  gebeo,  nad  oacb  fanfjährigemAufenthah  TorzOglicb 
io  Surate  don  Zendiveft  ans  Licht  zu  briogea  *  bat 
iba  auch  als  Greis  19  den  Starmeq  der  allgemei- 
□en  UmkebruDg  g^eJebrter  Anrtalten,  io  der  Scbre-. 
ckenzeit  und  unter  drQckeader  Laft  der  Jabre 
ond  des  Mangels  docb  bey  oDtzlicher  Tbätigkeit 
erbalten.  Nacb  efqer  dem  zweiten-  Theil  vorge- 
fetztea  dematbigfiölzen  Zufcbrift  an  die  Indifcben 
Weifen  hatte  er  täglich  nur  4  Soüs ,  und  mufste  bey 
WalTer  und  Brot  mit  ein  wenig  Milch  und  KSfej 
ohne  Feuerung  t  WAfobe,  Deck«  und  Heitzung  ar- 
beiten. Die  Frucht  davon  ift  diefer  Aussog  der  rier 
IndiCchcB  Wedam  oder  Glaabensbflcher,  von  wel- 
chen er  Torbin'  nur  eine  Prob*  von  4  HauplftflckcD 
in  feineo  RtAtrthes  hifioriquit-h  gtogfapii^ua  flu' 
l'buU  1717-  herjiusgab,  welche  in  der  Sammluns 
A&atifcber  OrlginaiTchrifteo ,  Zflrich  1791.  auen 
dentfch  Dberfetzt  erfehi,enea)  und  No.gt.  der  A.  L. 
Z.  TOD  1793.  angezeiget  ih.  Die  Perfircba  Vrfchrlft 
erhielt  er  nach  dem  voraofcebendan  JHmifw  ad  iteto- 
rim  imOecember  I77f-  eus  Bengalen  von  Hm.  ttGt»' 
tu,  Franzöfifchem  Refidenten  ber  dem  Nfboh  ^M^'mrf 
trgßatmgMättiF  *ur  A.L.  £.  igo«. 


Dautak  zu  Faifabad,  der  Hauptftadt  tm  Aoa4  *i^ 
347  Blättere  zierlich  gefchrieben.  Nach  zweymali-.; 
gem  Durchlefen  und  genauer  Ver^leichuoa  mit  noch 
einer  von  demfelben  aberfchickten  HawUnbdft  uq4 
Bemerkung  der  abweichenden  Lefearteo  flbertezf« 
«r  Ge  zwar  erft  wSrtiich  ins  FranzAGFcbe,  weil  dw 
aber  kaum  rerftändücb  ausfiel,  und  dl*  VerbefTeniag 
nacb  den  Eigeqthamlicbkeiien  der  '  Franzdfifchsa 
Sprache  den  urfprOoglichen  Sinn  zu.  (ehr  fchwicbta: 
fo  entCcblofs  er  Seh,  nach  dem  Beyfpi«!  Maracci's  iift 
Koran  und  mebrererBibelaberietzuaReDtZwifcbendan 
Zeilen  lateinifch,  aber  luK  genalwr  Beyhebattdng:  dtt 
Perfifehen  Ansdrucks  und  In  runden  Rlaramera  Mf*' 
gefaxter  deullicbern  Erklaruöf  den  echten  Sinn  der  ' 
Urrchrift  darzuftellen..  Dabey  hat  er  zu  Aufklirung 
du-  Sachen  mehrere  felbft  gemachte  Mnd  abgefchri** 
baue  Indirche  Wörterbacb«-,  das  MtAatarat^-Aia 
Akbari  u.  f.  w.  fieifsie  oacbgefchlagen ,  aucl)  di« 
Abweicfaungen  einer  Handrcarift  in,  der  rorn^i 
königlichen  Bflcherrammlung  in  Vierecken  KJai|)- 
mern  beygefflgt,  dieibm  ron  Hrn.  Ck.  iP.  $ai^kto^ 
Ranft  Efq.  angebotenen  V(;rgleichua^n  zweyer  im 
Englifeben  DienCt  in'  ßedgalen  erhaltenen  Haod- 
fcfariften  aber  wegen  des  unglQcklrchen  Kriege*  ' 
nicht  benutzen  können.  Gelegentlich  wird  hiermit 
aogefQhrt,  dafs  die  zwey  von  Hrn.  B-  R-  flberfetztea 
und  dem-  ProfeiTor  ffofipk  WhUe  zu  Oxford  mitge- 
theilten  AuszOge  ron  diefem  bey  feiner  Ausgabe  V|on, 
Timur's  mßittUu  pclüieat  a»d  militanf  ron  1783.  durch, 
AusIafTung  mancher  ihm  dunkel  oder  unwichtig  vor- 
gekommenen .Stellen  aber  den  Indifcben  Gottesdienft 
und  vermeynte  zierliche  AbkOrzung  verÄomm^lt 
worden,  und  Hr.  B.  R.  del^wctsen  den  Vf.  in  eineia 
Scfareibca  erfucbt  bat ,  die  in  den  Recbercbes  des- 
halb «fiufserten  Zweifel  an  der  Aechtheit  Ceinar 
Hand^riften  zurack  zu  nehmen,  weil  fie  zwar  nicht 
die  AufTcbrift  Oupmtk'hat  fahren,  aber  doch  vollftia« 
dig  Snd.  Zuletzt  folgt  noch  eine  Darftellung  d«r 
altiDdlfoben  Lehre  von  Gdtt,  der  Schäpfuog  d*r 
Welt,  den  OrnndftofFen,  derUnfterl^ichkeit,'Q.  L  w. 
a.u9  dem  Strai«,  /Vurfwdh  und  Pattadituia  Vereleichung 
mit  Stellen  ans  dem  lUakatarat  u.  a,  Inditehen  Ba- 
chern zum  Beweis ,  dafc  die  hier  vorgetragene  damit 
tb*r*iaftimm> ,  and  alfo  orait  und  «ciit  fey.  In  glei* 
-C  (<)  _     ^  ehat 
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ebec  Abfieht  Wirden    lucli    die  Naebrichten  d«T  S«lbftvendclitiing  jn  dem;  Raelcgng  xar  EiniRVct 

netiera  Reifen  toh  Btrmtr,  XnoXj  Kämpftr,  Barras,  mit  ihm.      DieTe  wird  unter  beftändi«  wiederkon 

Baiatut,  deti  DSnifcben  MiffioDsriea  auf  Coromaa-  müden  Sinnbildern  vorgetra^n,  bald  in  Erzabluif 
del,   mikPU,  BolfptB,   D6w,  Bälked  u.  f.  w.  nacb  "  '  ■     "      ■ 

der  Reihe  aneefQbrt.    Ja ,  um  diefes  nocb  voll(t2n- 
diger  zu  macnen',    find  in   einer  eigenen  liefondarn 


Ober  ii.Bogei  ausgedebntea DilTertatio  ins  dem^P/o- 
tttvad  Gciro',  S^efius  Von  Cyrene,  Dümj/fitu  Areo' 
pagita,   ßSaimtmfdes,    Origems,    Cletntnt  von  Alexan- 


__  ^  Tagen, -  . 

f.  w.  nacb  gen  von  Kriegen  der  Engel ,  Teufel  und  Snne ,  hM 
.1.  ...iKvx-  P,  Oefprä^hen  alter  Weifen  und  FOrfteo,  Böfier, 
Aeltern  und  Rinder  flber  das  Lefen  des  Wedim, 
bald  in  verbackten  Oefietea  mit  immer  wiederkeb. 
reod»  gieicben  Worten ,  wie  die  Litaneyen  der  Rü« 
iTiircfaen  Rirche.     Das  alles  ift  roch  dazu  in  einen  fo 


drien,   Baßläuy  Hieromfmua,  Augmfläiiu.    Qrtgorimt     räthfclhaften,  fich.itets  wiederholenden,  aufgeblate. 

TOuNazianz,  Mtzatd%s,  Safnogi,  Gorltnimt,  Burnet,     nen.und  doch  imOrundewenig  oder  nichts  fagendei 

"        ,   JlfojA««  u.  f.  w.  eine  Menge  Anfoh-     Wortfchwaü  gehollet,  dafs  wahrlich  die  Geduld  «- 


.  Grtie,  Petav,  lHoskeim  u.  f.  w.  eine  Mengt  _ 
Tubge'n,  und  lange  Stellen  znrammen  gedruckt,  wel- 
che das  höchfte  Wefen,  die  Welt  als  einen  Ausfluft 
davon,  befonders  die  weit  ihere  Oeifterwelt  und 
den  ^inQufs  derQeftirne  auf  die  Erde  nach  Indifchea 
"^ek-ftdlnnigeii  betreifiPen ,  aber  alles  obne  Licht  und 

Crdauog.  ^. , ^ 

Das  "Werk  felbft  eröffbet  der  Perßfche  Ueber-  gen  die  Rocher  Mofe,  <Re  PWmen,  Evangelift«  um 
ütCZbrmit  einer  Vorrede,  welche  den  Anlab  zu  fei-  vörzflglicb  den  ihm  allein  recbtglSubigen  Kona^ 
Ber  Entftehung  erzählt.    Des  Orofsmoguls  Sckadje-     verleiden.     Von  Hrn.  A.  du  P.  könnte  man  bevni« 


nes  mit  eingedicktem  Mohnfaft  genfihrten  Indifchn 
BnJfiers  darüber  ermfiden  kann,  mehrere  AbfcboJt» 
nacheinander  zu  Icfen,  oder  gar  auswendig  in  lern». 
Wenn  der  gute  Prinz  IWo/iAataA  gefunden  {denfcbeo- 
Sinn  hatte:  fo  mufste  der  weile  Malafckak  g«rife 
leichtes  Spiel  haben,  ihm  die Indifcbe  W«i«bof#e- 


.„  I  erftgeboriier  Prinz  Mohammed  Darafchatoh,  der 
ältere  Bruder  Aurangztb's,  welcher  ihn  1657-  hin- 
irfchten  liefs,  reifeteim  Jahr  1640.  in  das  paradiGfcb 
feböne  Land  Kafchmir  und  lernte  da  den  weifen  ge- 
lehrten Pnndit  Nlol(tfckak  kennen.  Da  er  an  den  Leb- 
Ten  aller  Parteyen,  welche  die  Einheit  Gottes  anneb* 
nen,  Oefchmack  Fand,  fo  liefs  er  ficb_zu  Aufkll- 
■  der  ritfafelhaften  Geheimnir 


glauben,  dafs  er  fie  in  fibnlicber  Abficbt  dnrcliteii  1 
Perfifches  Latein  fflr  uns-Chrifterf  noch  unleidlich« 
zu  machen  gefucht  hStte.  Abef  doch  fpricbt  er  d»- 
von  im  ErnTt  mit  der  eines  Pimdits  \TOrdigeo  hohe« 
Verehrung :  Smctuarü  Indici  davtm  trat  wuaäbnt  ia- 
het, Uctorerudtte,  at  ftrrugint  paKiMlmm  afptrwm.  h- 


_  .    _     __  gridere ß  mdet ,  ji  potes ,   corde  mav  etJSit^üi,  mtnti 

lifTe  des  Koran,   die     Enti  fmpremo  agglutinat»  in  iSua  fwfß traufii/k,  fiiifi- 

ThöraMoüs;  das  Evangelium  Chrifti,  die  Pfalmen     but  ixttmis fopiRr ,  intermtt  vigluMtibni ,  torfri  mw 


mortmot  et  profundo  fntmHai  fimwl  tt  in/citi«  fi 
murfus,  ixtra  Dtum  viM  tt  vidtri,  mUl  ifffy  priff 
-  ■       -  ■      •  ^c   Ohne 


SiTids  u.  ■■    göttliche  nDcber  fammeln,    welches 

denn  »uoh  die  uralten  vier  Indifcben  Wedam  traf,  , ...  .  „ 

aus  welchen  er  durch  Gelehrte  von  Benares  zu  Debli  Indorum  morty  fifas  tfl,  venerabuädtu  agKMi 

Peröfch  flberfetzte  AuszOge  machen  b'efs.     Solcher  diefem  Urtheil  und  der  Ermahnung  weder  beyzoftiiD' 

Stocke  find  Oberhaupt  50, und  voran  fteht  eineErklfi-  nen  noch  eigentlich  mit  Widerfpmch  und  OrSide' 

rung  deif  darin  beyttehakenen  Sanfkritifchen  Wörter,  dagegen  einzunehmen,  wird  es  am  beften  feyn,  dn 

IbreOrdming  aber  ift  weder  nach  den  vier  Bücbern,  Lefern  felbft  einige  Proben  der  herrlichen  Auffcblm- 

ttteb  paeh  den  Gegenftändeu  einserichtet.  Auch  find  fe  zum  Verfuch  iores  Oefchmacks  daran  vorzuleem- 

fie  van  fo  ungleicher  Länge,   dafs  der  erfte  Band  nur  Hiezu  diene  gleich  das  erße  Stack  oder  Onpnek'bit 

fecbs  Cnthilt ,  unter  welchen  z.  B.  das  zweyle  aus  40  Tfchehandouk  aus   dem   Sam   Beid    gezogen.     Da 

Abfchuitten  befteht.und  i'96  Seiten  anfüllet,  da  hinge-  bejfst  es  nacb  einem  durch  eine  Menge  Sanfiiritifcber 

gen  manche  der  }etzteru  nur  aus  einem  Abfchnitt  und  Wörter  nocb  dunklerem  Eingange  im  fflnftM  Atn 

3  bis  6  Seiten  beftehn,  fo  *ie  der  gar  nicht  zufam-  fchnitt.     „Ä>r,  id  eß  ftrtfchtai  ^gtli)  tt  afsr,  q*i 

menblngenden  Ahfchnttte  Oberhaupt  igs  find.     Von  fihiatlin  (datmonia)  fint ,  proptirre  beüumfiutri,  mM 

dem  Inhalt  einzeln  7q  berichten,  würde  viel  zu  weit-  fcumj   altera   congregaii  fnnt.   ■  FereJchttÜut  im  «•* 

littftig  feyn,  und  den  Lefem  nur  lange  Weile  machen,  [Gottes]  cum  aSkitei  [dem  beften  auserlefenenl  mtrt^ 

anftatt  den  gewöhnlichen  fchon  aus  andern  BOchern  riam  egemnt,  quod  t  {perj  ma/iligouti  [ftilJe  Beiracb- 

gefchöpften  Begriff  von  der  Indifchen   Weisheit  zu  tung]  iÜius  fuper  afar  praevaltnHi  (victortj)  fvtri*'- 

erhöben  oder  nur  leidlich  zu  erhalten.     Denn  von  Propi(ad)bouiäi(odortttiimJivtru«t,et(i^iJdixtrfU 

■Uen  den  fonft  bekannten  und  bis  zum  Abenteuerli-  q^tod  propttr  (in)  victoriam  %oßram,  ktrat  {Itctionm} 
cheuBusfchweiFenden,  aberraeirtens  dichlerifcherba.  '  ..«-..  .   ...   r-..-^  ^.— r-.. 

benen,  und  bisweilen  auch  lehrreichen,  immer  wenig- 
ftens  dneb  unterhahenden  Vorftellungen  der  Götter- 
gefchjcbte,  ihren *VertTaDdlnngen,  dem  Weltbau, 
mn  Rümpfen  der  alten  Helden  u.  d.  gl.  fflr  den  Ge- 
fchmack  des  Volks  fiddet  Geh  hier 
dern  alles  drehet  fich  in  dem  eßgen 


gUC-  r-r—    \-^ 'V 

fac  Co««  prtmitnciaj.    Bomi/i  approbalum  ftcit  (cMJa- 

ßt)  et  fWfi   corSa  fuo  (in  animum)  atttitit  (cogitavit), 

ffiiodß  Victoria  ab  iß:^  (ferefcktehkaj fiUmra  ßt,  meri- 

tum  (mereaj  iäiut  pari  med  eß  fviura      Afarha  (diu- 

-   -._  monts)  cum  refpect»  ipfo  hoc  (provttrea)  quod  mtritif» 

chls,  fon-     (ut)  partim  ßam  coHfidtratum  kebutrai ,   rx  btmiäi  »o- 

s  der  gehei-     xam  fecerunt  pervenire  (attalerunt)  ex  kae  iaufa  bouhi 


xam  fecerunt  jiervenire  (attuterunt)  ex  kac 
omeninnemLehr«  von'dem  alles  erFnllendenhörhfted     (odoratus)  oaoris  fuaves  et  infuavet  odt>r<ümr- 
Wefen  unrfdeneoftiller  Betrachtung,   dem  Tödten'    fp"  geben  huö  did  Engel  mit  gleicher  Forderung  ra 
uVr  «afsem  £*oo*  bis  nt  böchften  Seligkeit  der    <|er  Sprache,  dem  OeÜcbt,  Oehftr,  Herten,  Pran 

/  '  ■  [Odem- 
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(Odem,  S«ri«^,'rfis<fisd  dlesTndifcbe  Sinne,  Bberall 
-wird  derfelbe  Erfolg  mit  denTelben  Worten  »zShlt, 
nur  der  Seele  konnten  di^Teufel  keinen  Schaden 
thun,  Wandern  wnrden  tm  Augenblick  vernichtet, 
und  fo  foli  es  nbofa  letzt  allen  ftill  nachdenkenden 
Seelen  geben,  fie  wiffen  nichts  von  angenehmen  und 
UDangenefameo  Geruch,  alle  Uebel  find  von  ihnea 
entfernt,  was  fie  effen  und  trinken  niiftet- andere 
Seelen,  und  ein  Gelehrter  der  über  das  Wort  am» 
aäkitih  [Gott,  das  befte]  ftill  nachdenkt,  gelanget  zu 

1'edem  Wanfche.  Oegenftäude  des  ftillen  Nacbden- 
lens  aufeer  dem  Leibe  find  Aftabi  [die  Sonne],  wel-' 
cbeJeucbtet  und  wSrmt,  von  Morgen  aufgebt,  dafs 
die  Meofcben  zuTammen  kommen,  und  fich  unter- 
reden, und  die  FinlVernirs  weicht,  wer  fie  in  kennet, 
der  erhält  diete  und  jene  Welt,  Bian  [der  Wind ,  die 
X-uft]  wovon^die  Thiere  leben,  Harn  und  Roth  ge- 
lten ,  dnr  zur  Sprache  wird  ,  fich  im  Knoten  des  Na- 
bels verehiiget,  Handlung  mit  Gewalt  und  Bewegung, 
wie  Feuer  aus  dem  Holz  reiben,  und  im  Kriege  Pfei- 
1«  TOtn  Bogen  fchtefsen"  ti.  f.  w>  Verftehft  du  auch 
vf»s  du  liefeft  oder  fclureibft  ?  möchte  man  da  wohl 
fragen. 

(Dtr    S»/»ktH/*  /•igt.} 


yVm,  b.  Anton  Doli:  GtfchickU  äts  mitmxdmtn 
ga}irlaauUrtt  wd  btfimierer  Ühfickt  auf  du  Oifl. 

.  rrickifdun  StMtn.  /^0t«f  B^sdcb^n.  Gefchictita 
des/.  1^.  - 


MJhrifcku  T^ei 
1808,  346  S,  ». 


leta   Bntar  ä»m    Titel  > 

;*m»mI  mit  btfoHdtrir  ROifitkt  etc. 


Jeder  nenere  Jahreang  dleres  Werks  des  ktirzlich 
TerftorbeBcn  Verf.  ^ SckiealdOpter  näherte  fich  mehr 
und  mein' den  hahcrn  PordertingeD  der  Rritik;  unef 
da  der  Gedanke,  die  merkwflrdtgen  Begebenheiten 
der  Oeftr.-  iMonarcbie  nach  JahrgSngen  4  Jahre  fpa- 
ter  darzuftellen ,  febr  gut  gefafst  ift:  fo  hofft  Rec 
von  dem  EJfer  des  thatigen  Verlegers,  dafs  das  Werk 
einen  andern  Fortfetzer  erhalten  werde.  Der  Zeit- 
laiira  von  4  Jahren  verflattet  binlSnglicbe  Zeit  und 
Gelegenheit,  die  Materialien  «ur  Oeftreichircben  Ge- 
fehidite  einigermafsen  vollftändig  Zu  famireln  und 
zuordnen,  und  dem  kOnftigen  Gefcbichtfchreiber 
der  OeCtreirhifcben  Monarchie  vorzuarbeiten. 

Den  erften  Abfchnitt,  der  die  Europäifchen  Welt- 
begebenbeiten  umfarst,  zog  der  Vf.  fehr  zweckmäfsig 
ia  den  TpStem  Bindchen  Kflrzer  zufammen,  (er  ift 
hier  a«f  96  S:  zuf^mmensedrinst)  urn  fich  mehr  aber 
das  Iqnere  der  OeftreicufcheD  Moirarcble  ausbrnten 
zn  können.  (roo.S.  97.  bis  in  Ende).  'Die  auswärti- 
gen Ver.häitniffe  OeftreH^hs  im  J.  1804-  find  auf  ei- 
ner Seiu  dargeftellt  —  e«  wjir  die  fchwflle  Stille,  die 
einem  fchweren  Ongewitter  vorausgelji.  Der  Cabi- 
n»ts  Minifler,Graf  Colloredn,h^ttenocb  immer  ent- 
IchiedeneoEinÖufsanf  die  äufsern  und  auf  die  bedeu 
teodften  inoern  Angelegenheiten  Den  (IbrigenRaum 
nimmt  Mapoloon  «io.    SeiOj  des  RaifersfVanz  und 
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der  Kaifcrin  M.  Tb^fia ,  danB  KXI7I  BÜdi^s  zi» 
ren  diefen  Band. 

Scha'de,  dafs  der  Vf.  bey  den  Innern  Annlege» 
heilen  nicht  anmerkte,  wekher  WecbM  fich  in  da« 
Perfonen  am  Ruder  des  Staates  und  bey  den  varCohi*» 
denen  Stellen  ergeben  habe.  Die  PertOnlichkeit  dct 
oberften  Staatsbeamten  bat  ja  von  jeher  auf  die  Q» 
fcbäfte  grofsen  EinBufs  gehabt.  Der  Ueberblick  def- , 
Ten,  was  auch  Im  J.  1804.  in  der  Oeftr.  Monarcbi« 
cefchab,  gewahrt  die  Ueberzeugung,  dafs  in  derfelf 
ben,  vorzSglich  aber  in  ihrem  Mittelftande,  gar 
viele  innere  Kraft  und  fortwährende  Tendenz  zum 
Befferfeyn  vorhanden  fey,  die  gern  oben  gepBsgt  und 

f;eleitet,  grofse  Relultate  gäbe:  eben  diefe  wird  h6r' 
bnders  cRirch  den  Artikel  Literatur  bewährt,  wet 
.eher  in  diefem  Fciedensjahr  reichhaltig  genug  ansg«> 
fallen  ift.  Wenn  bey  dem  Artikel  Grofswardeia 
S.  rsB.  wo  ein  armer  Soldat  fich  eines  armen  iltern» 
lofen  Kindes  erbarmte,  bemerkt  worden  wire,  daiff  . 
hier  ein  fehr  reicher  katholifcher  Bifcbof  nebft  ei- 
nem zahlreichen  wohldotirten  Domcapitel  fich  t>efiii- 
de ,  fo  bitte  dieCe  Bemerkung  den  Wertb  der  Hand* 
lung  des  armen  Soldaten  fehr  erhöht  und  an  das 
«rangeltfche  Oieicbnifs  vom  Samariter  erlojiert.  Ue- 
bngans  llefse  Sek  zur  Ergänzung  deffen ,  was  ausge*  ' 
Jafiien  ift,  zu  den  erfchienenen  4  B5nd«i  wofal  ('~ 


signer  SuppJi 
reich  betreni 


reiid>  fchreibeo. 
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J^Bimo,  b.  Sommer:  Sol"*»*  Stdlätxeckt,  Amtrriaaits 
der  ki(ilV  königl.  ötaatsberrfchait  Altbrflnh  ia~ 

'Mähren,  kurxgtfaßttr ,  md  auf  fraktifcke  Erfak-  ' 
'fx^  g*grSndtter  Unterricht  iuir  dtn  Anbau  itr 
Erdmanaet  »nd  Über  dm  Gebrauch  dtrfcibtn  ftatt  dn 
JCaffui,  welchen  fie  anGefchmack  und  Gflte  voll- 
kommen erfetzt.  Nebft  einer  praklifchen  An> 
weifung  zum  Anbau  mehrerer,  fehr  einträglicher, 
nicht  genus  bekannter  Erdgewäcbfe;  (Qr  Land- 
wirthe,  ehrten-  und  Grundbefitzel-,  und  fOc 
Liebhaber  des  Landbaues,  ztff<yt«  Ausgabe.  1607. 
136  S.  la  S.  Itdialt.  gr.  8-  (14  gr). 
Aack    unter  dtra  TUel:' 

^ndaf. :  C.  H.  Dietericht  Mittel  in  kurzer  ZtH  ledkt^ 
kabtnd  und  rtitk  zu  werden,  oder  praktifche  An-'  - 
weifuoK  zum  Anbau  fehr  eintrSglicher ,  abtr  ticki 
genug  bekannter  ErdgewHchfe.  Bjo  Buch'^ilr  Land- 
wirthe.  für  Garten-  und  Grundbefitzer  und  fflr 
Liebhaber  des  Landbaues,  ^ir^t«  Ausgabe.  1807. 
gr.  8., 

Die  erfte  Aaflaga  diefer  Skonomifchen  Conpila- 
tlon  erfehien  im  Jahr  1804.  nur  mit  einem  Titel,  auf 
welobem  fich  Hr.  Sedlaaetek  und  Hr.  Ditterich  zufam-  . 
men  als  Verf.  der  obigen'  Schrift  nannten,  uod 
koftete  10  Gr.  "ßächft  wahrfcheyalich  find  diefe 
beiden  neuenXitelrÖKf  ctMytni  .^«r^ofe  nur  ein  neuea 
Aushängefcbild,  und  das  Ganze,  -r  mit  Aufnahme 
des  nur  la  Seiten  lange«  VaUnicbU  über  die  Erd- 
maDdclO] 


EftOÄNZUNOiSSLATTSR     Kam.;  i(j.     ÖftrOBEp   ijoj. 
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■tVcMfl  >  dlf  iinmarbln  di«  Arbeit  eioet  wirklich 
•xiftjrendco  Amtmanas^  Se(i?.ic^cclc  feyn  mögen ,  ift, 
wl«  R«Q.'  «US  rioer  Vargl^ic^uag  d*s  Vortn^sjfi  die- 
fer  Schrift  tnit  dtfmv  welctwo  der  HchCrche  Laqd- 
«4rdittberäicMbBa.,0eg«DrtiDde  ghibtt  deatlich  er- 
igüeo  bat*  offenlur  nichts  mehr  und'niobts  weniger, 
«lleinneqasAlUehvrerk  des  pfeadonvinea  undanonyr 
Ki«ii.äkonoitiirch«n,  Vielfchreibers  L,  du  Ckaine,  der 
Boeh  immer  oiebt  auf)i&rti  diefeSpukereyzu  treiben, 
«od  dflf.xach  leider  noch  yerlagshandlungen  fiiidet, 
l£a  ib<n  in,  feinen  Uterarifcfaen  ßetrdgereyen.  b^för- 

'  derHoh  fiudr'  fo  o^  fie  auch  durch  Aufdeckung  der 
vtashreni  faÜcbeo  Namen,,  die  diefer  }\t.  du  Cbaine 
■nninrnt,  («u  den  Jich  »Ifo  nnn  noch  der  Name  C.  K 
JUttnJeh  gefellet,)  jn  literarifnhen.  Werken  gewarnt 
wotdan  find.  In  der  That  föllte  nt.an  Geh  doch  von 
Ceiten  einer  jedno  Buchhandlung /chitnen,  4°  derglei- 
ctienTinfchnngen  und  Betraeereyen  gsf;en  das  PubU- 
kooi  Antbcit  zn  nehmen.  Denn  ift  es  wohl  etwas 
A*>ders-aU  B«trug,  wenn  Jemand  einennd^dlefelbe 
Stcbe  unter  3^  4*  5*  6  und  mehr  Namen,  in  eben 
fo  Ttal  BBcberOi  vorträgt,  und  alfo  iaa  PnUjkum 
[Uubao  nacht,  difses  in  jedem  (tiefer  verfchiKi^eneOi 
JUcbnr  diefe  Saeh«  immervoD  einem  andern  Autor, 

.  «nd'  folf^ioh  auch  anders  dargeftellt  Baden  werdsj 
A»  doeh  hier  immer  nur  ein  Buch  aus  dm  andenf 
■bgefchrieben,  und  in  jedem  alfo  iminer  darTribernr- 
faand'en  tüf  Auch  in  diefer  Schrift  ift  Qbrig«n|  der 
Vortrag  feibft  an  ficb,  wie  in  allen  du  Cbainifohen 
..Sebrlfteo,  grAfstentheils  ganz  richtig  und  gut;  «nr 
entbllt  itt  wt«  immer,  nichts  Neues  uad^^oes» 
(^odwni^eili  nur  daa  tfogf^  Bekahnte. . 

VVas  nun  den  eigentlichen  lahatt  diefer  Schrtft 
{elhlt  anlangt,  und  zwar  zuerft'den  Adffatz  dies  Hrn. 
^edtaczeck  tibet  den  Bau  der  Erdmandeln,  fo  wird 
darin  das  Legen  der  Mandeln  InMiftbeete  empfohlen, 
fi^s denen  Ge  erft  anFancs  May,  wenn  fie  9  Blfltter 
lutbea,  und  gegen  5  Zoll  hoch  find,  rerfetzt  werden 
folleo;  wo  fie  denn  viel  befTer  a'usdsnern  follen,  ali, 
Venii    man  &e  Anfanei  May  gleich  ins  Land   felbft 

ieteet     bkt:  '   ^ec.    kann    diefer    Methode    feinea 
ley^U  nicht  verfagen.    Wirklich  geben  die  Erdmao- 
deln,  .wenn  man  fie  gleich  ^n  ihren  Ort  gelegt  hat, 

far  z«  feiten  gut  au^  Wenn  aber  Hr.  Sedlacuck 
.10.  von  einem  StOck  Liiad,  wo  ir  Berl.  SehtlTel 
Bpggen  hinfallen  wQrden,  13c»  Pfund  Mandeln 
Aernte,  und  aufserd.em  noch  ijco  Pfund  Heu,  tom 
Orafe  derfelbert,  iwit  G«m|^A«t  rechnet,  und  fo,  in- 
dem er  das  Pfund  Mandeln  zu  jo  Xr.,  das  PÄtnd 
Heu  zu  I  Xr  reebnet,  davon  675  fl.  rohen  Ertrair, 
und  nach  Abzue  von  150  fl-  EDr  die  Unkoften ,  515  9. 
riime»  Ertrag  folcher  FUche  airaimmt:  fo  ift  das  in 
der  That  wohl  vi^  zu' Tif(  ger^hnet ,  nnd  machte 
'  cewifa  grofsem  Zweifel  unterworfen  feyn:  fo  reich- 
lieb  auch  allerdings  die  firdiqeodela  2awflu*a  zu  tra- 
geo  pflcgea. 


In  der   ganautan  xwtytm  A1>A«Uime   dfefer 
Schrift  aber,  die  von  dem  Ibgenanoten  Hra.  JDitttruk 


verfafst  Ift,  und  die  in  hg  Ra{ntai  zerfäAt,   kommen 
dann  folgende  FrOcbte   vor;    a)  der  Krapp,    deffes 
Anban  richtig  befchriehen ,    und  wo   zcdetzt  auck 
Nachricht  von  dem,  dorcb  Hm.  Dambonmaj  cm- 
pfohlnea  und  erprobten  Verbrauch  der  Arifcben  un. 
gedörrten  KrappwUrzetn,  -:-    fdhald  fie  «ur   nicht 
Terfendet  werdwa  maffen,  —  eleichfam  als  von  einet 
Neuigkeit  gegeben  wird,  obgleich  diefs  doph  Etwas 
Jehr,    Tehr  Altes  jft.     Das  zweyie  Kapitel   handelt 
vom  Moknbaut  wo  der  Verf.  mehrere  Selten  aus  de* 
Hrn.  Oberanitmanns    Fink  Auffatz  ober   deafclbea 
geradezu  abgefchrieben ,    jedoch    diefs    offeaherzij 
juieezeigt  hat.    In  den  folgenden  Kapiteln  kommoi 
wiedef- die  Erdmandeln,  dann  der  Weid,  derSaiHar, 
der,  Safran,  das  Safsholz,  und  die  Seideapflanae  vor» 
bej^  welcher  der  Verf.  wieder  eertdesu  eiaea  Aaf- 
fitz  des  Hrn.  Schnieber  abeefcnriebea  hat ,  der  « 
der  Berliner  Zeitung  gedruckt  war.   Darauf  find  im 
Hanfbau,  feraer  dem  Tabaksbaae,   dem  Atnsbit, 
dem.  Kammelbau,   und  dem  Anbau  de«  tOrlürcbM 
Weitzens ,  -V  jedem ,  —   «igeoe  Kapitel  gawidmet, 
worin  Seh  aber  gaf  nichti  Hen««.  und  Beourkeif* 
wartbes  findtt. 


MATHBHATU;.. 

Saxuo*«,'  Ife  d.  Mayr.  Budhb.:  AMtmu  xw  JEe- 
ctoitw)^  zum  Oebranche  in  nnteni  Schiitaa.  Vitr- 
.    U  wbeOitrt«  Auflage,  igo«-  llO  S.  g.  (^  gr.). 

Die  erfte  Anf%s  ift  in  No.'jo).  tfet  A.  L.  Z. 
179$.  reeenfirt.'di« -folgenden  find  dem  Hbc  nidirza 
Oefichte  gekommen  *  auch  gieht  keine.  Vorrede  toa 
dem  Nacnriebt,  was  hier  in  der  vinten  vM-befleA 
worden  (ey.  Üebrigens  ift  dv  Vortrag  in  diefett 
Bacbelchen  deutlich  und  durch  die  vie^n  gut  gewiU- 
ten  Beyfpiele  angenehm  unterhaltend.  Am  ansftlbr- 
Ijchften  find  die  Species  in  ganzen  Zahlen  nebft  der 
Numeration  abgehandelt.  Von  den  Brächen  Ift  aacb 
das  Nötbige  mitgenommen,  von  den  ProportioJts* 
rechnungen  ßndet  man  aber  am  Ende  blo»  einige 
Begri^e»  ohne  wirkliche  dabin  gehörige  Redhnao- 
gen. 


Nfiwono,  io  d.  %ria.  Bnefah.t  riifflit^dMiiii  Dih 
Urrteht  te  d«r  mmtmaemeht  für  Landwiitle,  von 
LMdMaut  Reiebaedlen  v.  SKoAntr,  dwr  «konoml- 
feben  Oefellfohaft  in  BnvghaaÜea  Mitglied,  ^irw- 
ti  Auflage.  ^|t>8.  1S4  S.  f.  (10  gr.).  (S.  d.  Rec. 
A.L.Z.  i7a^  N.3^.).     '     ■^'     ' 
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WISSEN  S  GH  A  F  T  L  I  C  H  K      WERKE. 


GESCHICHTE. 

SrnAHDRo  u.  Fj^us,  b.  d.  Gobr '  LenauR :   Oitpndt'- 
hat ftudio  et  opera  Anquitü  ßuptrrom  etc. 

CB^Mufi  der.  in  Num.  tl|.  ^AgebnaJUMa  lUae^fiM-J 

VV' titerhiD  im  achten  Abrchnitt  ift  di«  Erfchaf- 
^»  faae  dar  V^elt  fo  befchri«ben:  Anfioglich 
war  gar  nichts,  als  nur  das  erfte  feibftrtändigfl'  allge* 
meine  QrufliWi]r«n.  Diefes  wollte  lieb  offenbareo; 
da  eotTtand  ein  £y,  diefes  blieb  fo  eio  Jahr,  dann 
xv^rde  es  gctbcilt,  die  eine  Hälfte  der  Schale  ward 
Gold  und  die  andere  Silber,  diefe  i(i  die  Erde ,  und, 
^ene  goldene  der  Himmel.  Und  ans  dem  Sack,  wd- 
ehes  das  Kacbleii«  sjithielt,  entfranden  die  Berge  und 
die  danne  Haut,  welche  das  ROcblein  umgiebt,  und 
die  Feuchtigkeit  eathilt,  ward  zu  Wolken  und  Blitz, 
und  aus  den  Adern  entfunden  die  Seen,  und  su«  dem 
WaTfer  in  dem  Sack«  das  Weltmeer,  und  das  Rocb- 
lein  darin  iTt  die  Sonne.  Und  als  diefe  erfcbien,  fiel 
srofse  Hitze  auf  den  Wehkreis,  und  es  fammelten 
uch  die  Dinge  aus  trockenen  Felfen  und  Reimen  und 
Tfaieren  mit  allen  Begierden  und  Verlangen  und  Ab- 
lichten zu  «llem  was  gegenwärtig  da  ift.  Der  Ge- 
lehrte,  welcher  weifs,  dals  diefe  Sonne  der  Schöpfer 
ift,  betrachtet  Ge  in  ftillem  NachdaDken*  uod  fo 
werden  ihm  alle  Dinge  und  Begierden  gcg^'i^^^B-'' 

Eben  lolehe  Ucieereimtbeiteti  enthSk  die  Vorfiel- 
lang  von  dem  menfcnlichen  Leibe  und  der  Erzeugung 
im  sgten  StDck:  Oupoek'bat- Rarbbeb  aus  dem 
Athrban  Beid :  Diefer  Leitf  hat  feine  Zufammenfet- 
zung  aus  fünf  Dingen  erhalten ,  und  ih  beftändigin' 
der  Mitlevon  fflof  Dingen,  und  fechs  Dings  bebuteo 
ihn,  und  mit  Techs  Seilen  ift  er  gebunden,  fieben 
Tropfen  find  in  feiner  Mitte,  und  drey  MifchuDgen 
darin  nad  zv^ey  Stellen  der  Hervorbritigune ,  nnd 
viere  znm  Effen.  —  Was  in  dem  Leibe  Bflrte  hat,  ih 
Staub  oder£rdc,  was  gebet  und  iliefst,  Ift  Waffer. 
was  Wirme  hat,  jft'Feuer,  das  ill  die  Hitze,  und 
was  Bewegung  hat,  ift  Wind,  und  wo  ein  Zwifchen- 
rauni  und  Durchgar^  tft«  klein  odergrofs,  dai  ift 
bhout  äkareh,  und  tos  diefen  fOnf  Dingen,  woraus 
darX'eib  befteht,  hält  der  Staub  ihn  znfammen,  und 
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das  Wiffer  bringt"  dpn  Staub  fn  Olfanmg  and  du 
Fener  macht  den  Leib  gar  und  helle,  undder  Wind' 
bringt  ihm  Wachsthum,  und  bhont  akafch  giebt  ihnt' 
einen  Ort.  —  Zum  Hören  des  Wortes  hat  das  Oltr 
feine  Stelle  erhalten,  zum  fohlen  die  Haut,  zua 
Sehen  der  Bilder  ond  Farben  das  Auge,  zum  Oe- - 
fchmack  die  Zunze,  zum  Riechen  die  Nafa,-  zui«- 
Empfioden  der  Wolluft  das  befondere  Glied,  zum 
Austreiben  des  ÜeberflaffiKen  den  Hintern,  zum  Den- 
ken den  Verftand.  znm  Wollen  das  Herz,  nnd  zum 
Angeben  tler  Buchftaben  die  S|H^che.  Und  die  fech»' 
Dinge,  welche  den  Leiberhallen,  find  fechs  Speifen, 
fofs  und  fauer,  uod  fähig  und  bitter  nnd  fcharf  und  ' 
unreife  Datteln ,  diefe  eben  find  die  fechs  Seile  und 
Faden,  welche  den  Leib  binden  und  ihm  Nahruna 
gehen  und  ihn  beftebend  erhalten.  Und  zehn  aadera 
Dinge  geben  dem  Leibe  die  Stärke,  die  fieben  Ein- 
klänge, und  angenehme  und  able  Nachricht,  und  dis" 
Nainen  der  Dinge  zu  hören.  Ferner  find  fieben  Seile 
in  der  Mitte  des  Leibes,  weifs  und  roth  und  fchwarz 
und  grün  und  rofenfarben  und  gelb  und  fandelholz-' 
färben,  und  aus  diefen  Geben  Farben  ift  zu  erkennen 
dafs  mitten  in  dem  Leibe  fieben  Tropfen  find.  An»« 
dem  Effen  der  Speifo  wird  ein  Seil,  der  Nahrnn^s-- 
laft,  aus  diefem  Seile  wird  das  Blut,  aus, dem  flirte- 
Fleifch,  ans  A^m  Fleifche  Fett,  aus  dem- Fette  Mer- 
ven,  aus  den  Nerven  das  Mark  in  den  Rnocheo«: 
aus  dem  Mark  der  Samen...  Wenn  nuo  bey  der  mo-J 
natJichen  Reinigung  des  Weibes  Blut  in  der  Mutter-t 
fcheide  bleibt,-:  und  der  männliche  .Samen  damit  ver-: 
mifeht  wird,  und  von  Atm  Feuer  der  Buierde  and  / 
der  Galle  mit  Hülfe  der  Luft  beides  aunrallet,  To 
entfteht^araus  die EmpfSngoifs  und  Schwii^erfebaft 
in  acht  Tagen  und  Nächteq  durch  ihre  Eindickamr 
und  Vermirchunr,  in  fieben  andern  Tagen  nnd  NSe£- 
ten  wird  es  {^eicb  einer  grofsen  Blafe ,  in  noch  fuof- 
zehn  ein  weiches  Stqck  Fleifch,  in  einem  Monat- 
wird  diefes  hart,  im  zw^ten  bringt  es  den  Kopf- 
hervor,  im  dritten  Hände  nnd  Foise,  im  viertMt 
Pinger  und  Zehen  und  Bauch  und  Lenden  und  Bewe- 
gung, kn  fünflen  wird  das  Rückgrat  hart  und  feft, 
im  leokftan  entftehen  die  Sinnen werkzeage,  im  £»•' 
benten  fchickt  derSpböpfer  duiVerft^d,  im  achtea 
werden  alle  Clieder  und  Fihigkeitea  roUkommeo  '  . 
OW  Wea« 
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Wenn  d«r  männliche  Sameo  m|6Vr-Kt,  -ris  du  dbr^ 
Blut,  fo  wird  es  ein  Soho,  und  wena  das  oHrige 
HIul  me^w  ift  als  d^Sam'en,  eJoe  Tochter,  und 
irann  beide  gltich  find,  ei»  weichlicher'WoÜiirtling.' 
Und  weiHi  zur  Zeit  rier  fieifchJichen  Verbindung 
Mann  rfnd  Weib  nicht  frähJicb  und  rnbig  fincirfoent- 
ftvhen  dahv  die  Gebreehen,  und  wenn  zur  Zeit  der 
Einlaffung  d«s  Ssmang  ein  ftarker  Wind  ift,  fo  iheilt 
er  ihn  und  es  werden  Zwillinge."  —  Oht  jam  fatis! 
und  das  vergleicht  Hr.  A.  d.  P.  mitden  Wiffenlehaf- 
ten  des  Neuem,  wie  MiBoU  Runft  beide  Gefcbtecb- 
ter  20  erzeugen ,  Ijtvaiirs  Ptvfiogngmik  und  Cani- 
pfrrl^ebre  voo  dem  GeCchtswinkel!  Doch  ift  nicht 
eben  fchlefchterdings  alles  fo  b^arerüaGnu,'  rari  na*-. 
Us  tK  gurnte  vafto\ommiahia  und  wieder  auchefn-- 
zeloe  Stellen  vor,  die  wenigfte^s  einen  etwas  ver-: 
flSadHeberen  Sinn  liabMi,  und  einige  wilTerfchafili- 
■  che  Denkart  und  fittliehe  Bildung  verrathen,  aber 
doch  -imiuipr  mit  kindifch*«  Begriffen  und  grobem 
Aberglauben  vermifcht.  Dahin  gehört  z.  B.  das  fie- 
l^eote  Stack,  OujMiek'hat  JVaram  aus  dem  Athrban 
Seid:  Narain  das  ift  das  Grundwefen,  welches  in 
4er  Seele  aller  Lebendigen  Ift,  und  worin  die  Seele 
a^er  Lebendigen  ift,  das  Einige,  welches  wollte, 
dafs  ich  es  vielfach  darftelite  aus  der  Einheit  mit 
Vermöhrung.  Zuerft  erfcheint  daraus  die  Seele, 
4as  Herz,  die  äafsern  i.nd  ionern  Sinne,  Luft,  Feuer, 
Waffer  und  Staub  [Erde]  welche  alles  begreifen.  Aus 
cKefem  Grnndwere», -entfprang  die  Zeugungskraft,' 
die  Herrfchaff  uihI  Zerftdrung ,  der  Weltherr  »  das ' 
J#br  Von  zwölf  Monaten  —  alle  Geifter  und  leben- 
cbgeWefen,  find  aus  ihm  enlfprungen  und  werden 
JariB  aufeel^ft.  Diefes  Grundwefen,  aus  welchem 
41es  entftand,  ift  einzig  und  allein  und  ewig  felbft- 
ftändig,  es  ift  felbft  die  Zeugungskraft  und  Zerftö- 
ning,  felbft  das  Jahr  von  zwölf  Monaten  —  der  In- 
hegriff  aller  Freunde  Gottes  und  felbft  die  Zeit, 
QberflächB,  Mitte  und  Zwifchenraum ,  oben  und 
uaten._vora  und  hinten,  rechts  und  links,  innen 
und  aoiseo,  alles  was  gewefeu  und  jetzt  und  künftig 
ift.  Hsiftuntheilbar.  unaunsslich,  unveränderlich, 
oho*  Wechfd,  unabhängig,  rein,  lichl  und  ohne 
Ipmes  glttchen.  Wer  es  nur  allein  weifs,  der  hat 
tnob  mcbt  feines  gleichen.  Wer  weifs,  dafs  fein 
Xwb^iD  Wagen  ift,  den  die  Erkenntnlfs  führt,  und 
fmfl.Herz  zarOckhJh,  und  die  Sinne  ziehen,  und 
ftin«n  Oeift  auf  den  Wagen  fteigen  läfst,  um  zu  dem 
Z.reJe  dem  Erhalter  zu  eelangeu,  ohne  Zaudern  und 
iSeUer,  d«n  Ufst  der  Herr  aller  Stufen  dazu  kom- 
»eo.  Wer  diefes  Geheimnifs  von  dem  Orujidwefen 
jV''?A"r^*^'"»  der  wird  frey  von  allen  Banden 
wid  Feffclo  der  Welt  und  der  Sünden,  und  von  der 
SOnde  Lohn  för  feine  Werke  zu  fordern,  und  feiig 
slDd  felbft  ein  Ebenbild  des  Erhaltei-s.  Diefes  ift  das 
Hanptftack  de.i  Buches  Athrban  Beid.  Wer  diefes 
Geheimoifs  frOh  liefet,  dem  i^erdeo  die  Sünden  der 
rerganaenen  Nacht  vergeben,  und  wenn  er  es  Ahenrfs 
liefet,  alle  Sfloden  des  Tages,  und  wer  es  beide  Mahl 
liefet,  d«r  hat  keine  Sünde;  und  vrenn  er  auch  wif- 
fewtlich  /fiadiget,   fo- Trird  es  doch  rergshen,  tud 
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wenn  er  es  Mittags  mittlem  Oeficht-geg'en  die  .Snnr> 

/teherid  lieft,  fo  wird  ihm  auch  die  grbfse  SOntii 
des  fünften  Grades  vergelten,  von  dem  Weee  oni. 
Oefetze  abzuweichen,  die  er  auf  Gottes  Befehl  hatte. 
Wer  Luft  hat  die  ganzen  W^edam  zu  lefeo  und  des 
Lohn  diefes  Werks  zu  erhalten ,  und  ihn  nicht  habeit 
kattn,  der  erhält  dufch  e!Dn]alit;eS  Lefen  diefes  Qe- 
heimnj^es  den  Lohri  für  das  Lefen  aller  Bücher,  und 
wer  fifih  langes  Leben  in  Reinigkeit  wOnfcht,  der 
Je(«  dfefsT  Oebeimoifs  NaraTn,  lo.  wird  er  zu  hohem  | 
Wohlftaoct  kommen,  und  aller  WOnfch«  gewährt 
werden,  zu  Glück;  Gelehrfamkeit  und KrkeoDtnilJ  | 
gelangen  ohne  Aufhören." 

Hm,  A.  d.  P's  jeden)  Tbeil  angehängte  Verfeef- 
-fernngen  und  Anmerkui^en ;  'wozu  noch  Amimadvtr- 
tmda,  Sufpltmetitum,  AddHimut  und  Errata  fcnniintn, 
machen  beynahe  die  Hälfte  des  Ganzen    aus.   ond 
dpcb  enthalten  fie  nur  wenig  brauchbares  zu  Aafkli- 
rutig  der  vielen  Dunkelheiten  in  Stehen    onJ  Ans- 
druck.      Die  Berichtigung  der  Lefearten  ^adidEr 
Ha^dfchrift   in  der   jetzt  Itaiferlichen  Bacherfan.»- 
lung  betrifft  m'eiftens  Kltiirugkeiten  undvbeweilet, 
dafs.  feine  eigene  nachläfüger  gemacht  ift.     JUH  ebea 
fo   lobenswQrdiger   Aufrichtigkeit  weifet    er   aoch 
felbft  einige  von  dem  Perfifchen  Ueberfetzer  gemach- 
te Einfcbaltungen   nach,   befonders  von  den  erfien 
Meofchen  Adam  und  Eva,  dem  Engel  Gabriel,  wel- 
cher für  den  Indifchen  Birahma  gefetzt  ift,  dem  Thier- 
kreis  der  Araher  u:  d.  gl.     Diefes  htofs  alfa  ^.^en    ^ 
die   unverfilfofate   Echtiieit    Oberhaupt  defto   mifs-    | 
trauifcher  machen ,  da  Geh  auch  in  den  StflcVen  aus    I 
dem  Djedjr  Beid  fo  wenige  Uebereinkunft  mit  dem     1 
im  vierten  Band  der  Trank enharfchen  MifGonsbe- 
richte  S.  195t.  —  94  bekannt  gemachten  lohalt  dcf     | 
dort  fogenannten  Ja dfurwed am  findet,  and  man  «inf 
Ober  das  Alterthum  diefer  JSßcher,  Welches  Hr.A.       | 
d.  P.  nahe  an  die  Sündflutb  hinauf  fetzt,  und  ibrn 
ganzen  Werth ,  nicht  eher  zuverUffig  urtbeil«!  M» 
nen,    bis  wir  Äe  voUftändig  und'ans  der  Ornndfprft-     ' 
che   felhft  flberfetzt  bekommen,  was  bn  der  jetit     1 
durch  dieRegierungderEoglfinderallmähhchbewirk-     1 
ten  Offenheit  und  Mittheilung  der  Indifchen  Gelehe- 
ten  fich  wohl  hoffen  läfst.     Sonft  Ift  Hr.  A-  d.  P- 
meiftens   nur  in    Vergleichungen    der  Lebren    d«i 
Oupnek'hat  mit   der  Bibel  und  ^em    RoTkn^   deo 
Nachrichten  der  alten  Griechen  u^d  neuem  Reilen*     , 
den  und  Grundfktzen  der  nenern  Weltweifnn,  Lff^- 
nitz,    Bayte,    Oark,    CoÜint  u.  f.  w.  ausgefchweift.     I 
Dazu  hat  er  oft  lance  Stellen   aus  Coute,    Jiireiir,    \ 
Btmier,     Tomb»,    ain    Ximoirit   de  Chi*«,'  Jkw-    j 
Batdanu,  den  Aßfltie  RtfearAu  u.  f.  w,  in  allen  Spra- 
chen, und  bisweilen  ganze  Sätze  Perfifch,  fo  wie  die 
Sprüche  hebräifch,   aber  alles   nur  mit  JateinifcfafB 
Buchftaben   angeführt.      Eben   fo'  urnftindlicb    ver- 
breitet er  fich  hin  und  wieder  über  ganz  fremde  Ge- 
genftande,  it-ie  Chaptali  neuere  ÜntirrichtaanftalteB 
in  Frankreich,  die  Weltweisheit  der  Chlnefer,  Läpp- 
ISoder  und  Swtdnborg'i,   Englands  Herrfcfaaft   zur 
See  und  Indifchen  Handel,  mit  VernachlSfEgung  d» 
Oelebrfamkeiti  befonders  in  den  Oujmek'hit!     Dj* 
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Aun^allendft«  aber  ift  fein  flimmMdor  Üifin-  gegen 
den  Beoern  verderbten  Znftand  der  OelehrfiinkeUt 
den  erbey  jeder  Gel^enlieh  fö  weitlinftig  und 
fchwatzhaft.auslafst.  und  doch  dabey  öftersooch 
dazu  aus  gänzlicher  Unltunde  fo  poffierÜch  fehlgreift, 
dafs  Unbefangene  wi«  beym  ÖÜBdekuhfpiel  darßber 
lachen  müfTeo:  Nicht  geoug,  dafs  er  die  Franzöfi-- 
fche  Staatsuiokehr  von  den  unkatljplifchen  Epiku- 
reern und  meorcHenopferndeir  Anbetern  der  Ver- 
nunft, Rofeokreuzern,  Freymiurern  und  Mcsmeri- 
ft*o  berleiret,  nnd  mit  SdbftgefSiligkeit  erzählt, 
dafs  er  als  kundiger  Hofinann  dat  weislich  vorher 
gefeben,  berechnet,  und  fiob  defswegen,  woh(  zu 
merken  aber  doch  etft  nach  vierundzwönzigftündi- 
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eher  einfge  Wichtige  ■^fit2»ii»d  ^aminmgta 
7.um  er/Im  Theile  enthilt.  Von  M..  ffetuKä  Oiri- 
flian  Friedriek  Lmäbta-   tSot-  XU.  n.  «2  S.    8- 

{8gr.). 

'  Dlcffl  AalBitung   foU  naeh   dem  Vorbericht  der 

xtfegle  L'heil  von  cinei^i  irflen  feyn .  der  .einen  Unfer- 
riclit  über  die  Haustauben  enthält,'  und  Welcher 
Jahrg.  1803- Nr.  14a.  als  empfehlcnswerth  anjtezeigt 
worden  ift.  Der  Verf.  giebt  hier  ahermals  feine  ei- 
gene Erfahrungen,  und  beweifu  dadurch,  wie  fehwer 
es  hält,  die  wilden  Tauben  in  einem  Taubenh4ufe  zur 
freyenAusflught  zu  gewöhnen,  ßewie  die  Haustiaben 
zu  zähmen  und  mit   dicfen  Baftarde  Zn  ziehen.     Die 


Rem.  GeÄDgeife,  drey  Jahr  verfteckt  gehalten,  ruhig     hier  vorkommenden  Tau^pn  find:    i)  di^  Hohlteube 

äenroddi>rchHunger,od«r.Do]chfterwartet,indefreB     (Columba    '  - 

aber  zugleich  die  Unwi^eahsit  als  den  wahren  Urbt- 

ber  der  Uebel  Frankreichs  nlt-feinm  BemQbungen 

»i-'die  morgenJlndifchen  Sprachen  tapfer  bekämpft 

Aabe.  Er  weif»  auch  befoDders  genau  zu  fagen,  dafs 
die  fopitifiat  ntM  tUHrit  ftrmetorUtu  (f^anct-JUaeou) 
n  gtrmanteu  lümmimatu  ffrMrtbut.mMionit  gtrmkmtat 
amo  1754.  a  Simliro  tkutögiat  froMcrt  ffaSenfi 
tnckoatat)  H  Boas,  denufimaH/mi  frimcept  /ftitlut^t 
und  feine  erften  Schüler  2wack  und  Knigge  in  Os- 
memfchaft  durch  Ihre  Oruodfuze  der  Oleiehbeit  ond 
Freyhelt,  Adtw  und  Thron  umgeftOrzt  haben.  Dia 
wieder  außebesde  famiUa  ffi/mitiea,  ihre  ieeamtam 
mißtmtt,  c<mgr^aU<nttßxut  utrituqut,  die  tiirpitudi- 
T^l  fl^-  *"Ä!*?'  *'^*'  ''"»'  Herrnbuter  io  ««« 

fc  aa-tkold  ja  OberlaujBiti  ptr  atrmaniam  urqie  ad 

Volaam  von  dee  Procnratur  in  der  Ehe,  in  eirer  Ün 
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terndungkürva,,  du  *ie  »hf  mit  dm  ffrtbmiägii^~gg. 
wum,  bodihn»  ein  fchreckftchasGriinel.  Hingegen 
■  'c'"i!'  f^^  Indifchen  im  Ztirflckrufen  des  MenTchen 
in  fich  felbft  übereinkommenden  Kantifchen  Welt- 
*ei«heit,  diS  Viäir*  gldbfa  «iner  Bombe  mitten  Jn 
Paris  2nm  Zeichen  eiim  wfltheoden  Kriues  Bewor- 
fen habe,  wflnfchet  er  Glflck  zu  Befti^tnng  der 
Fncykkipadiften,  welche  dts  Chrii^eothum  In  den 
Herzen  vertilgen,  und  ladet  ihre  fcharffinnieen  An- 
baoeer  und  Gegner  in  Deutfchland,  unter  andern 
u*Ä  ^'*^'  ^*^^  "."'*  ■»*?»'''*  gleich  den  übrigen 
Völkern  Europerw,  der  vereinigten  Amerikanifchen 
Staalen  und  die  VFeltweifen  Afrika's  zu  Prtlfune  der 
Oupoek  hat  ein.  Nur  ermahnet  er  Se  höhfoh  nach 
tler.^Sitto  der  vorigen  Jabrhnoderte ,  die  lateinffche 
Spncheza  gebrauchen,  weil  fohft,  wenn  jeder-fo, 
m»  das  Aarmm  ffenümm  (die  A.L.  Z.)  pudnidat  egoi- 

imtw  in  der  Landesfpraohe  vortrage,  <Ier  Babyloni- 
cbe  Jhurm  ubd  die  elende  Spraohenwrwirrune  wie- 
1er  komme,  wofflr  aus  Norden  eine  beffere  Hofl^' 
mng  gläwe,  da  die  Gymrtafia/ten  zu  Kafan  RufSfche. 
ratarifcbe  und  Zülmi/WwiHedea  halten, 

OEKONOMie. 
8TjAttCTo,b.  König:  Antti^ng  Hg  wüitm  Tambm 
SowMJm  Taubtnhanft  ah  im  Zimmtr  zu  unttrkal- 
.   tmnmdxm  trxuki».    Nebft  einera  Anhang,  wel- 


(Columba  OenatJ^    2I  die  Ringehaube  (C.  Palimbus), 
3)  die  Turteltaube  {C.  TurturJ,  und  4)  die  Lachtau« 
be  CC.  HforiaJ.    Auch  will  der  Vf.  noch  zwey  Arten  ■ 
wilder  Tauben  kennen,   die  der  gemeinen    Turtel- 
taube ähnlich  fehcn ,    und   wovon  die  eine  um  d!» 
Hälfte  grofser  und,  ftarker   ift,    höhere  Beine  hat, 
von   Ftirbe   blaugra^    und    auf  den    Flügeln    etwas 
fchwarz  gefchuppt  ift,    und  am  Hälfe  einen  fchwar- 
Mn,  unten  weifs  ei rigefafsten  Fleck  hat,  die  andere 
aber  kleiner,   von  Farbe   fcfiwarz,    und^mil  einem 
weifsen  Ring  um  den  Hals  verfehen  ift.    Beide  follerf, 
in   ebenen    Waldungen    vorkpmmen;    Rec.   hat   fift 
»her  ooch  nicht  gefehen.     Die. ^ingeitaube ,  yvelchm 
frey  wohnt  und  niftet,   ift  am  fchwiericften  in  der 
Stube  und  am  aller fchwierigften  im  TanDenhaufe  zu 
erziehen  und  zur  Fortpflanzung  zu  bringen.     BefTer  - 
gebt  es  mit  der  Hokitaubt,    die   auch  ohnehin  den   ' 
Haustauben  in  der  Lebensart  ähnlicher  ift,  ja  fonft 
und  auch  noch  von  unferm  Vf.  für  die  Stammmutler 
derfeJben  gehalten  wird.     Wie  man  es  anzufangen., 
bat,    nm  mefe  wilden  Tauben   los  Taubenhans  zu 
bekommen,  anziipaarrn,  und  zum  Aus-,  ond  Eipflie' 
gen  2n  bringen,   darüber  mufs  man  die  forgfiltigen 
ifnd  mahfamen  Öeobachtungen  des  Vf.   felbft  nach- 
lefen:  —    Der  A»kanej!Um  trßn  Tkeül  begreift  noch 
einige  Spielarten  vonTauben,  z.  B.  die  Storch-  und 
Schwalbentauben,    in   fleh   befTere   nnd  woblfeilera 
Anlagan   zu  Taubenhäufern,   die  Mittel   von    einer 
einzelnen  Haustaube  eine  ganze  Raoe  beftimmt  und 
rein  zu  erhalten,   auf  eine  wohlfeile  Art  zu  Tauben 
von  verfchiedenen  Farben,  aber  von  einerley  Zeirb- 
oung  2u  gelangen  u.  a.  m.     Alle  diefe  Bemerkungen 
bezeicb,aen  den  Kenner  und  werden  dem  Liebhabtr  . 
Mgenehm  feyn, 

MATHEMATIK. 

Halls,  b.  Handel."^,  Q.  Mtt/ers  «m  tniieorftni  Ru 

^ckmUtfÜm  nach.einer  zweckmäfsigen  Methode  ein- 

eericfatet.    Zum^Gebraucli  in  Schulen  und  be^m 

.  Privatunt?rrioh,te.    4weyt§  Lieferung.    Enthalt: 

'     die  Ketteorechnitng,    Münz-,    Oeftllfchafts-, 

Erfotbeilunss-,    I^ctorey-   oder  Commiflions-, 

Rabatt-,  Thara-,  Fufti-, Zeit-, VermifchboßS-» 

FaI6-,  Cöci  ,  O^vinn-  undT^erluft-,  Stich  , 

Taufeh-  oderBarttt-^Calfir-  u. Reductioosrech- 

nung. 
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■iwe.  iflö4.  i76TxfAio^RflS^entaliIefi.  Vrim 
LisKrong.     Eathälti   die  Wecbfclrechnung  mit 
ihren-  UDtwsbthftiJumea,  als:  WechfeJar bitrage, 
We^hrelcotniniriionea  u.  f.  w.  die  Decinialbrucb- 
techäung^uad  Ausziehuae  der  (^uadt-ät-  undRu- 
bikwurzel.^80s>  i5iTiieIa.  (3  Rth]r.  14  gr.). 
Die  gaoftigtt  Aufnahme  der  eKten,  Jo  der  A-  L-  Z. 
jgoo.  N-  iij.  angezeigten,  Lieferung  hat  den  Vf.  zu 
dicfen  beiden  folgenden  aufgemuntert:    Er  wollte  da- 
mU  auohnoob  befondere  Tafeln  für  das  Kopfrechnen 
verbinden,  allein  tim  den  Preis  nicht  zu  hoch  anwacb- 
~  len  zu  laffen,  füllen  fie  befunders  erfcheinen  und  das 
gegenwärtige  Werk  foll  als  gefchloffen  betrachtet  wer- 
den. Die  Aufgaben  find  nicht  alle  vom  Vf.  feibtt  ent- 
worfen, die  übrigen  aber  doch  aus  andern  guten  Schrif- 
ten entlehnt.  Üeherbaupt  betrifftdasEigenthQi'nlicIie 
diefes  VVerksmehr  die  Form  als  die  Materie;  denn  die 
Recbnungsvorfcfarjften  find  eben  fo,  wie  man  fie  in  an- 
dern aujführlicben  Recbenbnchern  findet,  aberfovrobl 
Anleitung   als  Anfatz  und  Ausrechnung  oebft  Ue- 
,  bungsexempeln  und  was  zur  Rechnung  Tonftunent- 
bebrlicbift,   z.  B.  di^  Kenntnits  der  verfchiedencn 
lAünzfafse,   die  verf^hiedenen  Werthe  der  Mflnzen 
ti.  f.  w.  find  9uf  einzeln^  Tafeln  vertheilt,   wo  das 
Papier  pur  auf  EinerSeit«  bedruckt  ift,  um  die  Tafeln 
auf  Pappe  zu  ziehen  und  im  LehrEimmer  aufzuhängen. 
J)iefe  Einrichtung  gewährt  allerdings  den  Vortneil, 
iftafs  der  Schaler  gleichfam  auf  einen  Blick  Dberfieht, 
iiras  allei  zu  einer  gewiffen  Rechnungsklaffs,  z.  B. 
MbnzreductionsrecnnuDg,  Ocfclifchaftsrechttung  etc. 
^hCrt.  DieRechanngenTelbTtfindauf  demTitefvoll- 
Trindfg  angegeben,  bey  j^er  geht  die  oSthige  Erktä- 
rung,  Was  dabey  zu  erwigen  ift,  voraus.     Theoreti- 
fcbe  Ebtwickeluogen  aus  arithmetlfcheuGrundfltzeD 
und  Anwendungen  derfelben  auf  die  Rechnungsregelii, 
find  freylich  hier  eben  fo  wenig  wie  in  den  andern  fo- 

Senaanten  praktifcben  RecbenbOchern  tu  fuchen; 
iefe  mofs  ein  matbematircher  Ropf  beym  Oebrauch 
illefes  Werks  fsihft  ipitbringen.  ,  Bisweilen  kommt 
•in  Ausdruck  vor,  der  ^n  MifsTerftaadnifs  vefanlaf. 
ieo  könnte,  z.  B.  auf  Taf.  4.  Nam.  1^.',  wo  es  helfst : 
SO  Conventionstbaler  >=  ai  Rtbjr.  prenfs.  Gourant. 
Diefs  fipJI  heifsen:  soithl.Conventionsgeldesiairtltl. 
yreufi.  Cour. ,  gewöhnlich  verfteht  man  aber  unter 
dam  Ausdrucke:  Canviutienstlialtr ,  fo  viel  Spedes- 
tbaler  tu  1  Rtblr.  sgr.  Sfichf. ,  welches  alfozn  einer 
.  «nrichtigeo  Anficht  verleiten  konnte.  DieFacits  von 
denExempeln  and  auf  befoadern  BlSttern,  ofaneTc- 
fbiform,  angegeben.  Bey  der  dritten  Llefvnmc  gdit 
noch  ein  Verzeicbnifi  der  vornebmCten  MaodelsTtidt« 
aof  64 S-.  voraus,  wo  angegeben  ift,  inwelohMMdnz- 
fortenBuch-  und  Rechnung  gehalten  wird;  W«s  filr 
Wertb  diefa  Geldforteo  hab«n  nntf  mit  welcbcnPUt- 
zen  der  Ort  w«chfelt. 


i)  K6ia,  h.  RommerskircheB :  R.  ffotimarktg's^eh«' 
>ial.Lelir«r3d.Pb7f.n.M#tb.aufderhoheaScbu-    lieb  aufzufabrea. 


lezu  Bonn,  iUtlmk»Bß;ibsBmänQatxig9B,anfäat 
gemeine  Labeo  angewandten  Beyfpieten.  Fumff. 
.  vtrmchrto  u.  vecb.  Auflige.  1806.  168  S.  g.  nebf: 
einem  halben  Bogen  mit  dem  TiteJ  der  fOnfiea 
Auflage.  (12  gr.). 
0)  Bbendaf. ,  b.  Ebend. .-  Etßtr  ÜnttrrUkt  In  der  Dtci- 
«id/r«*«i((f^nebft  einer  Erklärung  des  neoeofran- 
zaiifchen  Mafses  und  Gewichts,  für  Anficer. 
FitrU  vermehrte  u.  verb.  Aufl.  Igofi.   56  S.  g. 

Bey  der  fo  grofsen  and  iibrliob  v«rm«fartea  An- 
zahl VüA  Rfecbenbiichern  kSonte  es  flQr  No.  1.  ein  gu- 
tes Vorurlheil  err^en ,   dafs  «s  fcfaoa  mm  tünhta 
Mahl  hat  aufgelegt  werden  mflffen.    DieTer  Meioncc 
(cheifit  auch  der  Verleger  gSvrefen  zu  fero,  all  er  ein 
Extmplarum,  tatkhi  mathUmm  TittOtiaUt  die  4HttiAwf- 
tage  ausmachten,  den  fcbon  erwähnten  balben  Eaeta 
hinzulegU.   Von  welchem  Jahre  die  dritte  Aufhec  Ja- 
tirt  feyo  foll,. ift  aus  ihrem  Titelblatt  oAnr^ainÜMi; 
niebt  zu  erfefaen,  denn  die  Vorrede  vom  Jahn-jW- 
fcbeint  der  «r/fw  Auflage  zuzngehOrm.  —  DicT^ 
Speoies  in  ganzen  mid  gÄrocbencn,  oobeaanoten  mi 
benannten  Zahlen  fiad  mit  ricbtwem  Ausdrucke  vor- 
getragen, die  ErklSrnogen  meiScns  aas  Käftaer  f[e-    J 
Domnien.     Die  abrigen  HecbanagsreÄln  folleo  auf 
das  vierte  Hauptftaclc,  von  VerbaltmTsnad  Propor-    1 
tion,  gegründet  fevn  j  und  hin-in  fisd  diennricbtiEeu, 
Tcnvorrenea  ErkISruagen  von  di  Beu  befola».     fiire    , 
Unrichtigkeit  und  die  UnratbCimltcirdar  Aetfd/chen    | 
Regel  ift  in  Bujfeua  gemeioverfifadfickeni  Rechenbu-    | 
chehinreicbend  darg^tellt,  und  daditicb  iaDeotteb* 
Isnd  fo  bekanntgeworden,  daCi  wir  unfere  Anzeige 
der  wenigftens  dWch  «n  neues  Titdhlatt  zum  ftof- 
tttmäle  aufgelegten  Racbankunft  biemit  bafchliefsea    1 
können. 

Die  Rechnui^  mit  DeeimilbrOebenin  No.a.  w«K 
hier  in  Verbindung  mit  dem  nmaio  franzAefcbeaMals- 
fyfteme ,  einige  ÜebereiloMgni  im  Ausdrucke  abge-    ' 
roohnet,  ahrigens  und  im  Ganzen  genommen  richtig    , 
und  gut  gelehrt.     Die  Nacbrichteo  von  dam  neuen    , 
Syftem  find  gut  gefafst,  die  Tafeln  zur  Vereltichung-    ' 
des  Franzöfifchen  und  kölnifcbei]  Mafses  EadaatzUch 
und  bequem,  der  Druck  ift  febr  dentÜcb»  auch  gut 
geftellt    Kurz,  da«  Bacbeloban  ift  fehr  enTfeUungS- 
wördig,   und  die  erwähnten  kleinen  ÜebereUungea. 
welche  aueh  in  diefer  vierten  Auflag«  dem  Vf.  nod 
unbemerkt  geblichen  find  (z.  B,  rog^icb  im  erflen*.  1 
VFO  immerfort  Theile,  ftatt  güiektTb^e  fteht)  wird 
er  h«y  der  nScbfteo  nach  jener  vimrtefizu  erwartende;!; 
zehnten  odar  awölfteo  AuQaM  ieiefat  verbeOern  kön 
nea.  —    Den  glücklichen  Hrn.  Verleger   erTucher 
wir  kiemit,  bey  den  oäcbften  Dann  Ausgaben  diefer 
faddC0  Bücher,  die  Geburtstage  aller  vorfaargebrDi 
den  Ausgaben,  jmc)i  darfonft  g«wi]hnliefaea  natriri 
liehen  Zahlenreib«  r,  a,  ^,  4,  j,  au^azlUt,  ßmml* 


Num.  120. 
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WISSE'NSGHAFTLICHS       WEHKE. 


VERUISCHTE     SCHRIFTEN. 

St.Betusburg,  b.  d.  Kaif.  Akad.  d.  Witt.:  Britft 
Über  An  Garten  zu  Paiehwtk,  gcfcfarieben  im  Jahr 
igoi.  von  ff.  Storch.  1804-  MU  dem ,  lohalts- 
verzetcbnirfe  158  S.  iz.  (16  gr.) 

V/V  <^  der  erTiabeneo  Maria  reizend«  SchOpFuog 
kennt,  wandelt  gewifs  mit  innigem  VergnO- 
gen  »a  der  H>nd  eines  io  eeilkreichen  Führers  noch 
einmal  in  der  ErinneruDg  dureh  die  nnbefchreiblich 
fchunen  und  lieblichen,  PbantiGe  und  Herz  «roblthi- 
tig  anfprechenden  Aolageo  des  Parks  dar  Kaiferio 
Mutter  zu  Pawlowsk  (a6  Werft  von  der  Refideni); 
und  wer  fle  nicht  kennt,  ia  dem  werden  dier«  fcfaö' 
nen  Briefe  Shnlicbe  Gefahle  hervorbringen,  wie  der 
Anblick  eiVier  fchQnen  Landfcbaft,  welche  dem  Pln- 
l^eJ  eibes  Hacker!  oder  ejnes  Claude  Lorrain  eolflof- 
fen  ift.  —  Diefe  Briefe  zaubern  uns  das  Gemälde  To 
lebhaft  vor  die  PhautaGe*  dafs  wir  mit  mehr  als  gei- 
ftigea  Augen  die  Gegenftande  ror  uns  zu  fehen  gil- 
ben, und  docli  nehiTien  fie  keinen  poctifchen  Ton 
an,  fcbildern  mit  Oefobl,  aber  nicht  mit  diehteri- 
fchenf  Pathos,  halten  Geh  genau  an  die  Wahrtieit, 
die  6e  nur  feiten  zu  »erfchöned  ftreben,  und  fuchen 
eicht  durch  künWiche  Mittel  die  Einbildungskraft 
zu  beftechen.  Sie  tragen  einen  Idyllen  -  Charakter, 
ttcii  hinterlatten  den  wohlthätlgften  Eintfrrieb,  1* 
min  kehrt  zu  ihnen,  wie  zu  eloem  Heblichen  Oe- 
mllde  gern  mehrmals  zurQck.  —  Je  feltener  Werke 
diefer  Art  und  von  diefer  Vollendung  in  onfrer  Lite- 
ratur anzutreffen  find",  um  fo  anziehender  werden 
äiefe  wenigen  Bogen  für  uns  und  um  fo  mehr  bewun- 
dern  wir  die  Riintt  des  Hrn.  Storch  (In  welchem  wir 
rcbon  längft  —  feit  feinem  Gemälde  von  Petersburg — 
r-wohnt  find,  den  geiltreicheoFarbenkflnfWer  zu  oe-' 
wuntiern  and  auch  das  Verdienft  des  Statiftikwt  m- 
juerkenneiö-i  '•*''  ""s  "■'*  anfcheinender  NaehUffig* 
keit  an  den  Gegenftänden  vorüberfQhrt,  uns  abef  ge* 
Ichickt  in  den  Standpunct  zu  ftellcn  weifs,  von  wo 
aus  (ie  den  lebbafteften  und' reizendrten  Eindruck, 

machen.  Wir  trapfehlen  diefe  Briefe  tus  reiner 

Ücberzeugun«  als  ein  Mnfter  fQr  Befchraihung  äho- 
Ucher  Gegenffinde.  ,    ,     _ 

£rfinii»«g*>(S««r  nur  J.  L.  Z.  r«o8. 


Pawlowik  (welches  Panl  zo  dem  Bange  cleer 
Stadt  erhob  und  wo  er  im  Sommer  als  Kaifer  refi- 
dirte)  verdankt  feina  reizende  Anlege  der  gegenwär-* 
tigao  SeGtzerin,  Reifer  .Alexamdera  erhabener  Mut- 
ter, und  wird  zugleich  fahr  intereffant  dureb  dea 
Umftand.,  dafs  es  feine  Entftehnog  von  d«m  Tage 
der  Geburt  des  Kaifers  an  rechnet.  Wahrlich,  mit 
fanftern  und  innigem  Banden  kann'wohl  kein  PleekT' 
chen  Erde  an  ein  Mutterherz  geknOpft  werden.  — 
Auch  trennt  Seh  die  gefahlvolle  BeGtzeriu  nur. feiten 
wahrend  der  fcliOnen  Jalirszeit  von  diefem  ihram 
LiebllngsStze,  and  eilt  dahin  zurück,  fobald  d«- ri»- 
heNord  milder  WitterungRauin  giebt.  Hier  reriebt 
fie  iin  traulichen  gciftreiclien  Kreife.den  Ge  oaab  htg»- 
ner  Wahl  Km  fich  verfammelt,  die  Tage,  weJcba  fi* 
ganz  der  leidenden  und  der  werdenden  M^ofchbeit 
widmet,  Tage,  von  denen  jeder  einzelne  Segetr  aber 
Taurt:nde  ernefstj  denn  bekanntlich  ift -J&ria  4ie 
Vorfteherin  aller  ItaiferÜcher  Weifen  -  Wittiben  -  lind 
ErzichungRbÖufer  (aufset  d^n  militairifcfaen)  und  dei^ 
d^mit  verbundenen  weitläufigen  und  relc)»  dotirtan 
-£tabliffemeat8  —  (Lombard,  Manufakturen,  Fabri- 
ken u.  f.  w.).  Ein  einfames  bdIzernesUäuitcWaj  das 
den  L^bhabem  der  Jagd  Scfantz  gege^  Wetter  und 
Ermüdung  darbot,  lag  hier  bitten  kt  einer  Vvilde^ 
yber  reizenden  Natur.  Mfida  des  Glanzes,  and  O'f^ 
prSnges  im  goldftrab'enden  Zarskoje-Selo  flOcfafftA  ~ 
Mar^  oh  in  Begleitung  ifaras  zärtlich  -  gellebten  Ge> 
mahls  hierher,  und  mafe  «infame  Hatte  wurde '^lli 
Tempel  der  füfseften  und  reinften  Freuden  etielie^er 
Zirtlicbkeit.  Katharinemwu  die  Vorliebe  der  ddms-' 
llgen  Grol^fdri^ia  für  diefe  Gegend  nicht  unbemerkt 
geblieben,  und  als  diefe  dir  Wdt  ihren  Liebliitg 
AleKCMder  fchenkte ,  war  Pawlowsk.  das  Aflgebidde 
Air  die  giflcklicbe Mfitter. «—  DIeHatte  ftebt  noch, 
und  war  auch  während  der  Ec^erung  des  ffir  Natura 
und  Familienfretiden  fo  empfaiwltcliea  Fault  Zvnge  ~ 
mancher  rahrfsdeo  Scene  oiiisllebeii  doekas.  ' 

„Kaifer  Paut"  (arTÄblt  der  Vf.),  ein  eben  fö 
zirtlicher  Gatte  als  liebevoller  Vater,  hatte  im  Jahr 
179g,  eine  Reife  in-dic  eotlegnenn  Pnvinzeo  feines 
Reichs  unternommen,  die  ihn  :elnig4 Monate  von  fei> 
der  erhabenen  Fainilla  eotfi^atj«.  Axn  Tagt  feiner 
E  (6)        '        '  '  Zb. 


IHOANZCNOEVtlÄTXKR    ZUR   A.  L.  Z. 
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?he  if.w°"*o""*. '*"'<""''■'*'"«''"  AboBhn»  irmd  rtgeholfen.    Noch  jwitnbtf  mii.  Tort,  alte  i- 

•nncnuol«-  Spjtiier^uig  in  feine  Liebüogspattie ,  lieh  «He  Bäume  «osiurotten,  dlials  Zeugen  d«»  tbe- 

ojlin«.,juia  nie»t  weavon  dem  enriluien  Riuacben  meligen  Dwfligkeil  des  Bodent  einzeln  de  ftekin , 

•oroey.     riä.gich  eefchilh  ein  febSner  Wechftig«-  ihre  Stelle  vird  dorcb'die  edelften  Lanbbtome  «<- 

li,l!°M-  f;  ?"°  M«nn  mit  hiilerer  freund-  fem;,  deren  Erhaltung  das  Klima  nicht  glnzBca 

mAus  diefer  fchfineo  Gegeoil  wlbltc  man  die 
fchöofte  Partie,  um  fie  rorzugsweife  an  einem  Gar- 
.teoiUDXufoha|fea:  daa  Tbal,  dnrcb  welches  die  Sla- 
leenka  fliefst,  und  die  Anhöben,   die  es  ao  beiden 
Seiten  tiegleiten,  wurden  alfo  der  Kern  der  ganzen 
Anlage.    Weit  entfernt,  die  Natur  nach  etoem  vor- 
her entworfenen  Plane  zu  modeln,  laofchttf  man  ihr 
Vielmehr  ihre  eigene  Anordnung  ah,    die  Ge  unter 
dem  Sehleier  der  Regellofigkeit  verft^kt  hielt,  ö" 
Qete  Profpecte,  ifolirte  einige. fiaumgruppen,  zeich- 
nete Wege  und  Fufslteige  —  und  fo  eotftaoden  die 
verfchienenen  Partien,  die  wir'auf  uolern  Wanderen- 
geo  längft  dem  Thal  kennen  gelerot  haben.  —  Eint 
geiftreiche  .Frau ,    mit  der    Ich    eicft   diefe  ^^.- 
cbe  Gegend  durehftrich,  nannte  Ge  fein  nod  trcüa^ 
eine  fchsne Idylle.    Nichts  iit  paffender,  als  dieio 
Vergleich:   ein   Spatziergang  längft  diefem    Thalt, 
verletzt  mich  ungefähr  in    eben  die  Stimmung  und 
läfst  mir  die  nämliche  faulte  Emplindnag.zuritck,  die 
ich  der  LectQre  eines  Gefsnerifcben  Hirteogedicbtes 
verdanke. "  ■ 

„Aber. in  den  Gebäuden, "  werden   Sie  fagen, 

„zeigt  fich  d^ch  ein  Aufwand  von  Runfk,   der  dia 

fchöne  Täufchung  vernichtet?  Nein,  mein  Freund!    . 

Gerade  diefer  Einwurf  ifr  es,  der  mir  die  Veraolaf- 

des  wahren  Schönen',  des 

Anordnung  diefes  Gartejit 


S.  &„..'' A"'""'  "»d-Htt«  ihn,  feinigaft^ 
fcSnl?  •J"''??"  '"f»!»"«!"»:  Der  Raifer,'«.- 
St  i°''/i.'''''«'°'°"'"'"°t«l«.  "■M  von  dem 
Ä  «r!  P  "'  "^..'^  "^  "ifhtiSer  Gewalt  in 
das  Häuschen  getührt.  Hier  ftorat  feine  edle  Oe- 
^ti^^'I'h  ^"-leoUhn  im  Auge,  an  feinen 
E«S?^"^-°-  .""l!?  "  i^"  »ämlicben  Au.en- 
Worten:  MpM-«,  Ur.  m.^  ..■».7ej,  *>  ft.- 
lZL^^f"rl''t".^^'''  «nj gerührt,  wirft  ei- 
Sll?  '^  J«  prchefter :  er  erkennt  in  dem  Vin- 
Älf^°'°c*';''*;°  ^^"•-  '■»  der  Siegerin  detfen 
uI^Ä  j  "  H'.  '"■"  T«=l«er  die  Arf.  in  der 
Such.'  ""V.""  KJ>""e  Ctzen  -fein  Auge  wird 
fe,W    hJ!""*  •*™'  «Mcke»  ficb  den  Lieblingen 

r^,^,?'  -•'•'  "l>a»ft«  Gruppe  ll,|t  ,„  feiS.» 

des  if.™.?'"'  •■/»"•,'«  teh  noch  mit  Vergnügen 
«IcT«  M  "■r''  e't'fmKkvMea  AernteSfeires, 
Snerll^r'  '^?!"  0«">.hle  in  den  erften  Jahren 
»mer  Regierung  h.er  im  Thiergarten ,  auf  d«i,  ,ro- 

■am  prachtvoUeo  Feuerwerke  endigte. 


Oenn«riv   -»..i-i.     I.      j     '„  .      .  Gerade  diefer  Einwurf  ift 

J«»im  PaL^sk  vur^dT,''."  ^t'f"''  *■•  *"■  '"«  8i'"-  ''"  «l-Takter 

ÖBerX  mTd™  .t      .     !?"'  """"J"  ""■  "'='"  •<'"•»  Oefcbmacks  in  der 

fchili.„^Wo„,     "te°       rirr'^f   ™""  recht  fQhlbaf  zu  mache».     Alle  OeEjtrie,    die  Ar 

«thetifcbe.  Oart^S',,"  Wj^htigkeTt  1.°?  ''"'  5-'""'°"  """'''  .•'»'''''"'«  >-'»?"  6"''.  ■""•■■  -^ 
'  »Ein  englifehor  Garten  "  ffaet  der  Vert  an,  IT« 

d?et:"C^S;'%''".'"'f«l>»»««i:a«.f7chaft"Sr 
vli^l.» "^^  "!?.'  "'""  f'IJäne,  oder  weniurim,  dir 
x"raiM'ift:fr*5'8«0«S"1  ""US.   Di.%M  3« 

n^Ü.,?^'"?.'-'..*'A»I«  der 


&f.'iÄn,.^U°et?Oey,r r-  '!"'  ''^'' 


HaapIgattuDgeD  bringen;  es  Gnd  entweder  wabrhA 
fcböne  Gebäude,  im  Stii  der  Antike,  die  airgentif 
einen  grellen  Contraft  mit  der  fanFten  oäd  liebHchea 
Natur  bilden,  foodero  ihr  im  Oegentheil  etwas  Jdea- 
lifchts  mittheilen  —  denn  das'  Schöne  in  rfer  Katar 
acoalgaisirt  ficb  in  unferer  EmpfioduDg  leiebt  und 
gern  mit  dem  Schönen  io  der  Kunft ;  —  oder  es  6s<t 
einfache  Undhcbe  Gebäude,  die  da,  tvo  fie  ftefacn, 
vorbanden  feyn  kannten  und  müfsten,  wenn  (l2( 
Ganze  wirklich  nur  eine  Landfcbaft  und  kein  Gartes 
wir*."  (Die  Fertung  am  See  und  die  Spielerey  ir.:£ 
den  l'uppeafchiffchen  darauf,'  wird  Hr.  Storch  do^h 
wohl  Dicht  mit  dazu  rtcboen,  oder  als  gefcbmack- 
voll  preifeo?)  —  Diefe  Stelle  mag  zugleich  für  ei- 
nen Beweia  gelten,  dafs  wir  von  der  Zartiieit  der 
Darrtellnngio  diefea  Briefeo  oicfat  zuviel  gefaet  ha- 
baa.  — 

Um  das  Schloffi  von  efefacher  berrllehmr  Arcbi- 
tectur  (der  vor  einigen  Jahren  nnglOcklirber  weife 
abgebrannte  Flagel  wurde  rogicleh  wieder  heree- 
fteilt)  find  mit  Recht  ^t  Aulagwi  der  Kunft  tat  hü- 

her&Süle. 

'  Dar* 
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CFafs  nwlawsk  «To«  SblifipfaDrdesITerzeaa  ift, 
>effeifeii    die    meiften    der  reizeriMD    Anlagen.  — ^ 
.Ein    fi-edodliches  Oebftiz  empßngt  Sie  (im  Thvie 
luf  einer  «bgeruDdetAa  Lancirpitze,    die  durch   di« 
S-rfimiBung  tfes  Pluffes  tina-  Art  von  Halbinftl,  bit- 
1«t),   and  zeigt  Ihnen  «In  röhrendes  Deokmal,  der 
fl.mpfindiingen  der  IVatar,    von  der  Natur  felbft  ge- 
fetzt.    Sehen  ia'te  dort  die  rchfankea  Birken,  die  irt 
gcfelliger  Unordnung  das  Ufer  bekränzen,  und  die 
jungen  SprAfslinge  hier,  dieficb  an  jene  anzufchiniB- 
g  «n   fcbemeo?  Jedes  diefer   BiumB  und    EftLimcheD 
b  «zeichnet  irgmd  ein  grosses  und  glflckliches  Fatni- 
lienereignifs.     Jenerjunge,  abej*  TcDflne  ftarkeSaum, 
der  feinen  Tvotilthfitigen  Schalten  fchon  io  weit  »er- 
breitet  .verdankt  fein  DaTeji»  der  Oeburt  unfers  ge- 
liebten Raifers-  diefe  hier  zählen  eben  fo  viel  Som- 
mer, als  Teine  Jjebcnswardigen  Oerehwirter.     Auch 
die  Tage,  da  Hymen  der  erhabenen  Familie   neue 
Freuden  fchenKte,  finden  Ca  in    diefen    blilhendea 
Bäumchen  Denkinäler,  von  der  Matterliebe  errich- 
tet.  Eine  fanfte  und  heitere  Pbantafi»  hat  diefe  kleine 
To    intereffante  und  fo  fehr  zum  Herzen  fprecbende 
Pflanzung  mit  Höfen  -  und   LiÜenfeldern   umgeben, 
und  zwifchen  deofelben  ruht  auf  einem  ftummen  (?) 
Fursi^eftelle  die  Urne  des  Scbickülsu.  f.  w „Eini- 
ge Schritte  weiter  hin(heifst  effvon  einer  andern  Par- 
tie)  theilt  Geh  der  Weg.     Links  führt  er  uns,  weit 
wir  der  Oräoze  des  Gartens  nahe  find,  ins  That  und 
bis  zu  den  Ufern  des  Ftuffes,  wo  uns  eins  fliegeodtf 
BrQck»    erwartet;     rechts    treten    wir    auf   einem 
Ichnalen  FufsTteiee  in  ein  dunkles  Geh&Iz,  daS'  uns 
3u   einern  DenlUnal  heiliger  GefQhte  geleitet.     Ahn- 
den Sie  dHi  nicht  fchon  aus  den  geheimnlfsri.lfen 
KrOmmul^n  des  Weges  und  aus  dea  düftern  Schat- 
ten ,   die  och  immer  dichter  um  Sie  fcbliefsen,   fo 
blicken  Sie  auf  diefe  Afchenkrase  hin ,  die  hier  zu 
beiden  Seiten  Ihre  Wegweifer  find!    Einer  ewigke- 
liebtea  Verklärten  ift  der  Tempel  gewidmet ,   der 
hier  am  Ausgangs  ftehr.    In  das  Dunkel  ebrwflrdl- 
eer   Bäume  gehallr,     ift  er  ein   Bild   der  heiligen 
Scbweßerliebe,  die  Seh  icfaweigend  im  Herzen  vef 
birgt.     Einfach  and  rOhrend,  wie  der  Scbmerz^def- 
fen  Ansdruck   fie«  ift,   Jautet  die  Infcbrift:     Mtiner 
Sckweßtr  Frieätrika  -  1785;  ij.  Wov".  —    „Kt  Ihnen 
die  halbverfallene  Hotte  (die  öberwähnt«  JigdbWte)  ' 
iotere^antlgeworden,   mein  Freund?    Nun,  fo  be- 
darf e^;  keiner  Enlfchuldteung,  dafs  wir  fo  lange  bey 
derfelben  verweüteii.     Fo]t!en  Sie  mir  jetzt  auf  dem 
Seitenwege,  der  den  erften  Prorpect  mit  dem  zweyten 
rerbindet.     Er  führt  in  gerader  Richtung  auf  der  An- 
höhe fort .  aber  lYiebrere  kunftlos  gewnudena.  f  uXs- . 
fteige  fchlfngein  ficb  in  das  Thai  hinab,  und  besle}- 
ten  das  FlOfschen.     Hart  am  Ufer  defTelben,  und  n» 
ben  dem  Fahrwege,   findet  fich  ein  kleines  Blnmen- 
ftSck,  von  jungen  Biumen  umgeben;  eine  Schöpfung 
der  liebenswQrdigen  Orofsfamio  AUximdra,     Hier 
fafs  Ge,  die  elnft  der  Erde-zurZierd«  diente  nm^  jetzt 
dem  Bimmel  gehört,   oft  und  gern  unter  den  Zfig- 
hogen  ibr«r  fanften  Pflege.     Keiber,  der  diefen  Ea< 
gefgekaoot  hat  >  betritt  diefes  Flltzobao>  ohne  der 


EHnnerunc  eine  ZSlire  fbfser  Wehiiioth  »^«»U«*: 
urtheilen  Sie,  mein  Freund,  weichet  di»  Empfi»- 
düngen  feyn  muffen ,  die  das  Herz  der  eddo  ond  g«. 
ftblvollen  Mutter  beftflrmeo,  wenn  fie  dWe  Pfl»- 
zimg  befucht.  Ifii;  Stjiimerz,  onfterWieb  wie  *fcr« 
Lieoe.  errichtet  io  diefem  AugenWiok  der  V«ww» 
ten  auf  diefein  ihrem  Liphlingsplatzchen  ehe  Denk», 
mal.  Eine  fcWanke  edleOeftalt,  deren  Oefiehtsrtg* 
das  Bild  derHimmlifcben  zurOcknifeo,  und  die  deo. 
Stern  der  Verklarung  fchon  Ober  der  Stime  trigt, 
ift  im  Begriff,  fich  &f  Erde  zu  entziehen.  Verga-  ■ 
bens  bemQht  fich  ein  neben  ihr  flehender  penius,  fi* 
zurück  zu  halten;  fie  ftrobt  empor,  ihrBliekift  ge» 
Himmel  gerichtet,  und  ihr  Körper  fchehJt  ihrem 
Blicke  fo^en  zu  wollen.  —  Die  Figuren  find  »oo 
Bronze^  das  Fufsgeftell  von  Marmor.^  ■ 

(Sdiade,  daf»  der  Verf.  triebt  den  Namen  d« 
KQnnlera  nennt,  der  dtefs  Werk  ansgefahrl  hat; 
wenn  Rec.  nicht  irrt,  fo  war  es  der  geichickte  Prn- 
fefTorilAirtoi,  von  dem  einige  Jahre  fpäter,  alsdiele 
Briefe  «efchriBben  wnrden,  die  Statuen  zu  dem 
Traaerdenkmil,  welches  die  Wittwe  Kaiferin  ihren 
Aeltern  inPawiowsk  errichtete,  gearbeitet  find.} 

Leider  bat  das  Sofaickfal  noch  manchein  geliebteo 
Scfaatten  hier  ein  Denkmal  beftimmt ! 

Gern  verweilten  wir  noch  bey  der  Hebliobeo 
Phantafie,  welche  die  Ertlftefaung  einer  Möhle  »BS. 
einem  verfallenen  Prachlthurme  zaubert,  bey  dem 
genialen  Archiiecturftück«,  welchem  den  Nemon  P*- 
vilitm  Etifabeth  führt,  weil  diefe  Partie  die  i«*^*  r«" 
gierende  Raiferin  bey  dem  erften  Anblicke  fo  lehr 
öberrafchte  und  ihr  vorzüglich  gefiel,  ood  bey  'o  vie- 
len .andern  fchönen  Stellen;  allwo  der  Rw«  b«- 
febi^l^t  ans. 

Wir  bemerken  nnr  noch,  dafs  die  iflngem  Groft- 
ftrften  hier,  wie  ehemaly  ihre  ittern  BrOder  in  ZarS- 
koje  Selo,  eiaea  eigenen.  Garten  babM,  den  fie  hlblt 
bearbeiten. 


DoBBZKAir,   anf  Kofteo  des  VerfalTenr    Qifthicht» 

und  AHekdotin  von  Dabbtran  t«  Mecklenburg;  nebfi 
tititr  umfländiichtn  BtfehreibuMg  dtr  dortige*  Stt* 
badeanßaUn  wii  ttHtm  Grunariffe  von  DobhtroM. 
Zur  BbJehrnng  fOr  Fremde  und  Curgäfte,  von  F. 
L.  RSpfr.  Zwegti  fehir  vermehrte  e.  vcrbellerta 
Auflage.   Igog.  VI.  und  349  S.  g. 

Der  Verfaffer,  Frediger  zu  Dobbertn,  der  be- 
reits vor  einigen  Jahren  die  erfte  Ausgabe  der  vorlie- 
genden Arbeit  hatte  erfeheinen  lalTcn ,  nennt  die  gt> 
genwärtige  mit  Recht  eine  fahr  vermehrte  nod  ver- 
hefferte  Auflage.  Denn  die.erfte  befäbrieb  nebr  den 
durch  feine  Seebider  merkwOrdlg  gewordenen  Ort 
felbft,  als  feine  Seebädifr :  <£e  neue  Auflage 
vereinigt- aber  alle  diefe  Zwecke,  indem  die  gan- 
ze trfte  Abtheilaog  binzagekomiUea  ift.    Diefe  erßt 

Ab- 
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AbthaUttBe  (S,.l-t^76-)  xarfallt  ia  folgende  Abfchnit* 
'  te;  l.^G$ßikchtluliu  Btfckriibuagäes  Orts  und  der  Stt- 
Imdt- jinjialttn  (ß.  1  —  14.),  von  dem  Zcitpancte  an, 
iß  welcliBai  fromme  PiJger  nach  Dobberao  und  fei- 
Bcm  EUoÜw-)  bia  wiUl^brteteii ,  um  dort  von  ihren 
Sandes  geraiaigt  zu  werden ,  bis  zur  eegenwärtigen 
Zeit'i>  «rofin  es  mehr  die  phyfifchcj  als  die  moraii- 
fcti«  Kur  gilt.  Man  findet  bier  zugleich  eioen  kur- 
,  zea  Abril»  der  Aoiegung  der  Seebäder  in  Deutfcb- . 
laad  Oberhaupt  und  infonderheit  der  gforseo  Ver* 
dieaftft,  vrelöbe  der  jetztregierende  Herzog  von  Meck- 
lenburg Sdhwerja  (ich  um  dieCe  Anftalt  in  Dobberan 
«warbeahat.  Fremde,  welche  Dobberan  feit  eini- 
ata  Jabten  nicbt  berucbt  haben,  vrerden  hievoa  im 
ICaufhanfi  (S.  S.)  und  im  Schmf^UlhauJt  (S.  9.),  fo  wie 
in  dem  bier  noch  aicht-angezeigten  Tempel  auf  dem 
Rarrfpe  neue  Boweife  finden.  II.  F'on  dtn  2immer» 
in  Doibtram  (S.  14  — ai.)-  Am  ingenehrafteo  wohnt 
man  «n  der  Promenade  und  hier*  weqn  maa  das  Oe- 
räufch  der  Menge  nur  ertragen  kann,  verhSltnifs- 
mäfsig  am  woblfeilften  im  Logishaufe»  obgleich  für 
fchwäcber«  Patienten  das  Logis  am  Bade  ßchun- 
ftrcitig  am  mchrften  empfiehlt.  III.  Von  den  Sptifn 
«*B  Gttränktn  (S.  aa— ag.)-  Nach  Verhäjlnifs  des 
Pieife^  ift  das  F.ffen  in  Dobberan  febr  gut.  iV.  Von 
dim  IVtgt  uxi  dem  Ttikrwefke  nach  dem  Bade  (S.  29.  bis 
-12.).  V.  Vom  ßadt  [S.  33—49.)-  Hier  findet  man  eine 
ienauo  Befcbreibuog  der  Badegelegenheiten  mit  den 
dazu  gehörigen  Gebäuden;  die  chemircho  Analyfe 
des  OJtf"^*'^'^^®''^'  Kiaen  Aasziig  aus  demBadercgie- 
Hient.  die  allgemeine  Badelaxe,  die  Vergnügungen 
am  iJadB  und  die  Angabe  der  ßadegäfte  und  Frem- 
den Tom  Jafar  1794—  1807.  Sehr  treffend  ift  die  In- 
fehrift  Ober  der  Thflr  des  Badehaufcs:  Curae  vaeuu* 
Imme  taeum  adeas,  «t  moriorMm  vacuxi  abire  poßt,  *am 
tue  »cm  ^ratur  qui  curat.  Nach  wiederfiolten ,  vom 
ProfoTfor  L«iA  in  Roftock  angeftellten,  Analyfeo  «nt- 
iiSh  ein  Pfand  des  Oftfeewaflera  bey  Dobberan  2  Gc: 
fcbwefelfiuern  Kalk ,  }  Gr.  fchwefelfaure  Talkerd«, 
SS  Or.  XaWaures  Natrum ,  ajOr.  Talkerde  in  Salz- 
ßure  aufgelöft,  und"«  Or  Kalk  In  SalzfSure  aufge-, 
löft,  und  Bat  airo  elneaTiel  geringem  Salzgehalt,  als 
das  Waffer  der  Nordfec ,  wogegen  er  aber  nach  der 
-Bemarkung  des  Leibmedicus  t^offift  f«inen  Zweck 
*TieI  fanfter  und  Geberer  erreicht.  Die  Zahl  der  Bade« 
Bäftfl  uod  Fremden  betrug  im  Jahr  1794  nnr  308,  l8o6 
aber  fchon  1304  Perfonen.  VI.  ^«rg-fi^tw«  in 
Dobbiran  (S.  *9-7iO  '»"'•  ^^"/"yS"  '■  Doblierao, 
tls  w  feia«  ümgobuDgenj  fie  find  denen  andrer  Bä- 


dern ziemlich  gleich,  ob^ekb  £«  >a  melir  1' 
einer  Hinficht  VorzQse  vor  denen  vieler  andern  Bi- 
der  haben.     VIL  jlnkuii/t  und  Maang  der  Pafttn 


Dßbbtra%:^.-ix—1-0.  Vm.  Naa eiMtge  ^tautmh. .- 
keiUH  XU  Dobberan  (S-  74— 7S')*  n^ter  andern  das  L^ 
fe>Comptoir.     IX.  .Von  dtm  Nutzm  du  Seebadti  (S. 


75  —  76.).  Hr  ift  befonder»  crwiefen  für  alle  rbii. 
matifche,  eichtifche  und  krampfhafte  Fälle,  und  für 
alle  Krankheiten  der  Haut  und  des  Nerven rvfteirs. 
Nachdem  dei*  Verf.  bis  bieher  dasjenige,  was  der; 
Bade  und  den  Badeanftaltqn  eigentbOmlich  ift,  bi- 
fohrf  eben  bat ,  wobey  jedoch  noch  eiaiea  Lücken'. 
B.  die  Admioiftratioa  der  Bade»  Aoftalt,  dia  Flu- 
zey-AufficIit  u.  dergl.,  ftatt  finden;  fo  trägt  er:] 
der  zwijfte»  Abtheiliing  (S.  77— 249  )  die  OeTohicii! 
und  Topographie  desOrts  vor,  nämlich:  I.  Cefckin- 
U  des  Klojers  und  der  Kirche  x»  DtAberaif  (S.  ;;  fci 
J04.).  II.  Beßtzumgem  und  PriviUgitu  des  ekme-ien 
Äifl/^TJhiefeIb^t^S,  ic4-ic7.>.  IIL  Befehreiingdfr 
Kirche  (S.  107  — i  10).  IV.  OwoMologi/elüs  YnäJi- 
laß  der  Getnaldt  und  Statue»  i»  der  JGrcbe,  mehß  larür 
Ltbensbefchreibnug  dir  cbgtbildite»  Fürßm  (S.  iia^.^ 
828.).  V,  Ueberfickt  der  ßmmtUcke»  Altare  (S,  a^, 
bis  235.).  VI.  DU  aerku/ürdigße»  Grab/ehrtfit»  .'S. 
935—3410-  VlI-  ÄfH9(o«i{S.a4i— a45j.  VUl.  I'tr- 
inijckte  Nackricite»  (S.  345—249.)^  Der  Baum  erlaubt 
Reo.  nicht,  dem  Verf.  in  das  Detail  dlefer  Abthei- 
lung zu  folgen ;  er  bemerkt  daher  nur,  dxü  der  hi- 
ftorifcfae  l^eil  mit  einem ,  das  Ganze  der  rateründi- 
fchen  OefehiehtB  umfaffenden  Jtn"(i7c&eo  Blicke,  und 
der  topographifcha  nach  einem  lehr  richtigen  Tact 
bearbeitet  iu.  Aecb  empfieUt  ficb  du  Ganz«  nocfa 
dorc^  eina  gute  Schreibart  ^ 


tftsicK  tind  Lttmo,  b.  Bofan:  Materiatit»  fli/  1% 
UnterritiU  i»  de»  aSgemtia  HotimemUgem  KnM- 
»ijfe»,  von  G.  Suhr,  Srßtr  Band,  xtaefU  A\>- 
tfaeilung,  anatomifcb-phyfiologifche  Keantai& 
-  de«  MenfcheBkörpers.  1797.  XLIV.  and  Joi  S. 
8.  (I  Äthlr.)  (S.  l  Rec.  X.  L.  Z.  1797.  ]Vr.gj.J 


jlnatmifck  -  fhgßohgiUe  Kenmtuiß  da  Mn/clin- 
tSfrpwj  von  Q.  S»kr.  Zweytt  Abtheilnng.  Zum 
Unterrichte  för  nicht  ftodirta  Ltbnt  und  b- 
zieber  der  JugeodL 
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E   R  G  Ä   N  Z  Ü  N.G  S  B   L   AT  TER 
:   ALLGEM.  LITERATUR  -ZEITUNG. 


Diinstagt,   rf«sti.    Oetobir,  igoS* 


WERKE      DER     SCHÖBEN     KÜNSTE. 


BILDENDE     KÜNSTE. 

-'ZÜBidt,  b.  Orell,  Porsli  ua((  Comp,:  ABgimthu* 
KSatßltritxfcon  y  oder  kurxB  Nackricht  von  cUm  £e- 
hi»  und  dm  tferin  dtr  Maitry  Büdhautr,  Bau- 
muifitr,  KHfftrfltcktr ,  Kunjigitßtr ,  Staklfchuiier 
'  o.  f.  w.  Neblt  apgehäDgten  Verztiohnirfen  der 
Lahrmeifter  und  Schaler,  auch  dar  BUdniffe,  der 
Id  diefem  Lftxican  aotbalteneo  KOnftler.  Zteof- 
Ur  Theil ,  welcher  die  Fortfetzune  und  Ergän- 
7HDg  des  Är^  enthält.  Erßtr  Ahßhnilt-.<rf — C 
»Zvtntnr  Abrcbnitt  D~  ¥  1806.  Dritter  Ab- 
fcbaitt.  G~K  x8o8-  656  S.  Fol. 

\jaljkrden  Wertb  diaFes  Wötterbucbs  und  de^en 
grofsen  Vorzug  an  Voliftändigkeit  und  Richtig- 
keit der  Aogabeu  Tor  lilen  ausländifrhen  Werken 
äbolicherArt,  hat  das  Ortheil  und  die  Erfahrung  deut- 
fc'ber  K-Anftler  und  Kunftfreuode  Uogft  entfchieden. 
gohaan  oder  Haiu  Rnäolf  FUßli  der  als  VerfafTer  def- 
lelbea  bekailDt  ift,  war  feit  der  erften,  im  Jahr 
176^  eedrucUten  Quart- Ausgabe  nicht  nur  auf  drey 
Supplemedte  bedacht,  fondern  lieferte  auch  im  Jahr 
1779  eine  fehr  vermehrte  Folio-Auseabe,  welche  jetzt 
durch  ein  neues  Titelblatt  als  «rylir  Theil  bezeichnet 
wird>  und  wovon  diefe  Fortretzung  und  Ergänzung 
den  zwtftn  Tfaeil  ausmacht.  Dieler  ift  theils  aus 
dem  Nachlaffe  des  im  Jabr  1793  verftorbcnea  Vcr- 
falTers,  der  Bocb  mit  beynihe  fterbender  Hand  die 
bis  dortbin  reichenden  neuen  Notizen  in  das  Werk 
feines  dreyfsigjahrigeo  Fleiffies  eingetragen  hatte, 
tbeils  aus  vielen  neuem  Quellen ,  von  feinem  Sokme 
EefinHnelt;  und  er  ift  mit  eben  der  Sorgfalt  auf  £r- 
gHozuog  dar  fcbon  varbandeneo,  als  auf  Vermeb- 
rnng  durch  neue  Artikel  bedacht  cewefeD.  Sowohl 
dem  HaranSEeber,  als  der  VerlagsbaDdlone,  woroD 
er  felbft  ein  Mitglied  ift,  mufs  mau  es  Danik  wiffen, 
defs  fie  die  hier  gelieferten  Ergänzungen  und  Zufätza 
nicht  zu  einer  neuen  Auflage  des  gaazen  Werks  auf- 
fparteoi  fondem  fich  es,  ihrer  Erklärung  nach,  zur 
Pflicht  macbten ,  den  bisherigen  BeKlzern  des  erfteo 
Bandes  ein  fo  koftbares  Werk  nicht  unvollftändig  Ja 
den  Eläoden  zu  laffen,  und  den  neuen  Liebhabern  def- 
felben  kein  folcbes  zu  irerkaufen.  Beiden  geben  fis  zu- 
Ergänxmgtblättir  zur  A.  L.  Z.  igog. 


dem  die>  Ver&cherung,  dafs  fia  einft,  bej  piaer' neuen 
voUAandigen  Aufgabe  diefes  Wörterbuchs  gerade  fo 
viel  davon  theils  fchon  befitzen, tfaeils  fpSterhin  erhal- 
ten foUen,  als  die  nachherigen  Käufer  von  jenem  jebe* 
fitzen  werden.  Nur  eineTehr  geringe  Anzahl  dar  er- 
weiterten oder  berichtigten  Artikel  diefes  Zweyten 
Bandes  dflrften^ohne  NachfchlageR  dxs  erften  nicht 
vollkommen  verf^itodlich  fejn.  Alle  blofs  ereSnzte 
Artikel  des  bisherigeu  , Werks  find  mit  einen  Stern- 
chen bezeichnet.  Der,  Nachweifungea  auf  neuere 
Hülfsquellen  giebt  es  viele;  und  am  Scbluffe  des 
Ganzen  wird  cne  vollftändige  Nacbweifung  derfelben 
folgen.  EiAize  von  dem  verltorbeDea  altern  T&ßii 
ohne  weitere  Nacbweifung  hinterlafTene  Notizen,  und 
andre  von  Kunftfreundeo,  befonders  auch  von  dem 
Mater /firttiricA /iB/f/f,  mhgetheihe  Beiträge  o.  dergl.  ' 
find  mit  litsc-  bezeichnet.  Oas  kurze,  bey  dem  er- 
,ften  Theile  diefer  Ausgabe  befindliche  Supplement 
ift  dem  gegenwärtigen  zweyten  einverleibt  wordep, 
um,  wenn  dereinft  zu  diefem  eine  neue  Nacblefe  bin* 
zukot^men  wird,  das  Nachfchlagen  in  vier  verfcbie- 
denen  Alpbabetei  dem  Lefer  zu  erfpareD.  —  In  dem 
Buchfuben  A,  und  der  erften  Hälfte  des  B^  find  die 
Ergänzungen  minder  ausfohrlich;  diefs  gel[tebt  der 
llerausg.'Telbf^  und  giebt  davon  den  Otund  an,  weil 
ficb  die  ililfsqdelleo  täglich  vermehren,  und  befon- 
ders das  Werk  des  geiftvollen  Lamzi  {LaStoria 
fittorka  deÜa  Itatia  infiriore;  Ftr.  1793..S')  ihm  zwar 
bekannt  war,  aber  durch  Zufall  eru  fptt  io  feines 
Befitz  kam. 

In  dem  Vorbericbte  znip  zwtt/im  Abfcbnitte 
reehffertigt  fich  der  Herausg.  im  voraus  Qber  einige 
Vorwürfe,  die  ihm  Ober  feine  Verfahruogsart  bey 
diefer  Arbeit  gemacht  werden  könnten.     £j;ie  zu 

5ro£seUmftänaUcbkeit  mancher  Artikel  wird  aller- 
ings  vielen  Lefern  um  fo  mehr  auffallend  f«yi\,  weil 
dieMhe  meirtentheils  von  den  der  Lange  nach  aus- 
gezogenen Urtheilen  neuerer  artiftifcbec  Schriften, 
z.  B.  ans  FioriÜo's  fehr  fchJtzbarer  Oefchichte  der 
Malerey,  berrQhrt,  von  welchen  fleh  vorausfetzen 
lafst.  dafs  fie  fich  in  den  HSnden  jedes  Kuoftfrenn- 
des  befinden,  und  bey  denen  es  daher  an  blofser 
Nacbweifung  oder  einer  kurzen  Anßihrung  der  Ur-.  * 
theile  und  Nptizea  genOgt  hätte.  Hr.-  F.  entfchuldjg; 
Vif,)  '  indeTs 


^ 
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fndeffi  diefc  tTm^indlicbkeit  mtt  <ter  n«ueo  Qtlt^ver- 

-  befferteo  OeEtalt»  welche  disRunrtgerchicbte  felbft 
Telt  der  letztea  Ausgabe  diefes  Wörterbechs  gewon- 
hen  habe.  Wider  oieHiozufDgungfeiaer  eignea  Ur- 
theile  wird  kein  billiger  Kicbter  etwas  erinnern,  fo 
wenig,  als  wider  das  ßftere  Zufammenftellen  raeb- 
rer  ficb  bald  ganz,  bald  zum  Tbeil,  .WHterrprechea- 
den  StimmeD  über  einerley  Kflnftler  oder  Kunft* 
werk,  welcbes  auch  meiltenS  nur  in  zwaifelbafteo 
Fällen  gefcbab.  Eine  AusfoDderuug  blofs  trefflicber 
Künftler,  und  die  Weglaffung  der  unbedeuteoden, 
bder  rolcbe)-,  voil  denen  ficb  Dur  wenig  Notiz  auf- 
finden und  geben  liefs,  wäre  eleicbfails  eine  zweck- 
widrige Foderuog,    da  ein  Werk  dieier  Art  niobt 

'  vollftttndig  genug  feyö  kann ,  und  das  befondre,  febr 
relative,  Interelle  eines  jeden,  der  es  nacbfcblSgt, 
,  Geh  unrrßglich  im  Vnraus  bereohaea  labt.  Eine 
TortOgliche  Aufmerkfamkeit  ift  mit  Reebt  auf  die 
nach  den  Werken  der  Maler,  Bildhauer  und  Bau- 
meifter  verfertiKteoRupferfticbegwicbtet,weil(lber- 
all  die  Anzahl  (Ter  Liebhaber  und  Sammler  «onKupf- 
erßicben  weit  gröfserift,  als  die  der  BeGtzer  von 
Oemüldefammlungen  oder  pUftifchen  Arbeiten.  De- 
brigens  bekl^ficb  der  Herausg.  Aber  die  Fruchtlo- 
ligk«it  der  um  h-emde  Beiträge  ert  diefer  Fortfetzung 
geTcbehenen  Bitte.  Sie  wird  jedocb  begreiflieb,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  das  Sammeln  von  Runf^werken 
und  das  Studium  der  Runftgercbichte  gewöbnlicb 
not  alsNfbenbefchSFÜeung  getriieben,  und  feiten  nur 
mit  fo  mfibfamen  Nach  Tor  fcliungen  rerbunden  wer- 
den kana ,  als  dergleichen  Beyträge  gewöbnlicb  er- 
fodern.  Defto  verdienftUcber  und  dänkenswerther 
aber  ift  der  anhaltende  eigene,  durchgängig  Gebt- 
bare  Pleifs  des  Herausgebers. 

GlückJieher weife  fieht  lieh  der  Verf.  diefer  Re- 
ceriGon  durch  die  freund fehaftlicbe  BeybalFe  eines 
wOrdigen  und  emiigen  Kunft lammlers  In  Stand  ge- 
fetzt, einige  Bemerkungen,  Znfatze  .und  Berichti- 
gungen mitzutfaeiien,  die  jedoch  grofsentheils  nur 
die    erften    finchftabea    des    AJpliabets    betreffen 

-  werden: 

P.  C  t  AgratH  wird  auf  einem  RupFerftiche  VoD 
HtHne,  den  Beiucb  vorf^ellend,  den  la  Jaym<imGe- 
fSagnifB  TOB  feiner  Familie  erhielt ,  als  Zeichner  ge- 
nannt. — '  Daniel  AlUnburgk  nennt  fich  als  Kup^r- 
ftecber  eines  nicht  unmerkwfirdigen  und  in  feinet 
Art  fonderbaren  Blattes ,  Worauf  Chriftus,  entklei- 
det und  mit  der  Dornenkrone  vor  dem  Sanhedrin 
erfcheint,  in  welchem  Raiphas  und  Pilatus  den  Vor- 
iitz  fahren.  Jeder  der  Richter  hat  vor  Geh  ein 
Schild ,  Worauf  fein  Name  und  fein  Votum  Ober  den 
Angeklagten  fteht.  In  der  Mitte  des  unter»  Theils 
finißt  ficn  der  Länge  nach  der  UrtbeÜEfprucb  des  Pi- 
latus: und  darunter  ftehen  die  Worte:  JIoc  efi.  inve»' 
tum  Vitnnat  Aüfiriae  ftib  terra  tapiäi  incifum.  Der  Na- 
me, des  Verlegers  Oueradt  kann  auf  die  Zeit  fabren. 
in  welcher  diefs  ßlalt  eeltochen  ift.  —  MarCo  An- 
golüF.  I56J  bndet  ficb  anf  hiftorifcben  Rupferftl- 
chen  febr  deutlich ;  und  diefer  Rtinftler  fcheint  alfo 
wohl  ToO  d«m  Kam  ttAn^i  rerfcbieden  zu.rejnj 


tien  Jlarjfftf,  Qefcb..  d.  z.  R.  IL  135.  anfahrt,  uiul 
def  hier  gleichfalls  fehlt.  —  ^Hggfft  van  Anß  j'tB'iff. 
fteht  auf  einer  Vorfteilungdes  ProphHen  Jonas  nä- 
ter  der'ROrblspfianze  vor  Ninive.  —  F.  de  Bakkn 
(Sa  fcbreibt  erfcb)  arbeitete  in  den  Jahren  1749  und 
SOfOr  Buchhändler  V  und  fcheint  von  dem  'Tfa.  I.  S. 
44.  Tb.  II.  S.  37.  aufgefabrten  FrüHZ  ie  Backtr  f  er- 
fchieden  zu  feyn ,  dtr  vermuthllcb  frflher  verftorben 
feyn  mufs.  —  Baricolo  ift  der  Name  eines  neuen 
ROnftierS)  der  verfchiedne  grofse  ConverfatioDS' 
ftaoke.in  Paris  geitochen  und  herausgegeben  bat-  — 
Der  Name  Fravciscfts  BataglioU  hadet  Geh  unter  ei- 
nem grofsen  ArchitekturftQcke,  ein  Monument  lu 
Padua  TorfteUend)  und  jft  wabrfcbttnllch  der  S.4.tl. 
verzeichnete  Batagliani  oder  Sattaglioni.  -^  Zur  vdi- 
händigen  Ohara cterlftik  des  S.  46.  Torkommes- 
den  G.  W.  Baumfeind  liefse  fich  noch  'anfahren,  ötfs 
er  die  Zeichnung,  welcher  von  der  kgj,  däiufd^M 
Akademie  im  Jahr  1759.  der  Preis  zuerkaDBtirirni'«> 
und  den  Mofes  vor  dem  feurigen  Bufche  voih^ 
felbft  Jn  erofs  ^olio  meifternaft  in  Rupfer  nAA 
hat.  —  Von  der  S.  a^  50  u.  89.  aögefahrtenRönll- 
larfamilie  Baeck  oder  Beck  findet  ficb  in  Famili«- 
Nachrichten  folgendes  genauer  angegeben.  Sie  nann- 
te ficb  vordem  Batck,  auch  wohl  Boitk;  in  neoera 
Zeiten  aber  gewöbnlicb  Beck.  Elias  BatA  aber  ift 
Dicht  zu  Laubach,  fondern  d.  9j.  Jan.  1690  zu  Augs- 
hure geboren,  wo  er  d.  17.  Jan.  174g.  ttuh.  IDef- 
fenSohn,  Johann  Etiar,  ift  «beafalü  zn  Auesburg 
1708  geboren-  er  verliefs  aber  die  Kunft,  und  wur- 
de Trompeter  zu  Afchersleben.  TiomoM  Boeck,  ein 
firuderfobn  desEÜatih  d.  i.  Jan.  1696  geboren;  feia 
Vater,  Tobias,  war^Runftgärtner.  Auch  die  Rnp- 
ferftecher  Johann  Georg  (geb.  zu  Augsburg  d.  14. 
April  J676;  geft,  zu  Braunfcfaweig  d.  7.  Aug.  lyij 
ein  Bruder  des  Elias,  und  deTfen  Stffan,  Atiton' it- 
gttfl  Beck  (geb.  zu  Brannfchweig  1713;  geft  dafelbh 
17S7-}  gehörtenzu  diefer  Famine.  —  A.  BeBiin  in- 
det  ficb  auf  einem  vermuthllcb  von  ihm  felbft  radirteo 
Blatte,  einer  heil.  Familie  niit  Jofaannes,  nnterzeicb- 
net.  —  Pietro  AntoHh  Bamabei,  ein  parmefaoifcber 
Maler,  wird  auch  von  Ftorilh,  II.  357.  aogefüJirt. 
Ein  altet-  Rupferftich,  der  Tod  des  hell.  Jolephfi,  mit 
der  Unterfebrift:  Petrus  Anton- Parmen.  pmx ;  könn- 
te vielleicht  von  diefem  Meil^er  fejn.  —  Bertoldt 
del.  ift  die  Angabe  des  Zeichners  auf  einem  Bildnilf« 
des  bekannten  Scbau-fpieldicbters  Carlo  Gozxi,  vot 
Endner  geftöchea.  Vielleicht  jedoch  der  Btrtoti,  S. 
69.  _-^  B.  H.  Benäix  ftach  im  Jahr  1804  das  Bildnifj 
des  Vorftehers  der  jödifchen  Gemeine inHalberftadt, 
^rael  ^acab's,  —  Beirin  wird  der  Maler  eines  Bild- 
niffes  des  bertibmten  Ignaz  von  Born  menaont,  vos 
'^akoi  Adam  in  Wien  gertoch«n.  —  Von  C.  Btrg- 
Bold  (S.  64]Iiers  fich  noch  Anfahren>  dafs  er  rer- 
fchiedenes,  z.  B.  Maria  mit  dem  Cbrirtlcfade^  und 
fchon  im  Jahr  1773  Brunnen  -  Verzierungen,  felbft 
in  Rupfer  geätzt  undgeftochen  hat  —  Der  #.  d.  tut- 
Eefahrtfl  0akannBtrfg  nennt  fich  eigentifch  Berit: 
10  ftabt  wenigftens  der  Name  auf  verichiedeneo  Por- 
träts. — '  Aur  eiiiein  alten  .Hoizfchoitt»,    Tcrmuib- 
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liah  aas  der  »rfttn  Hilft«  dM  i6tM  JslirhiimhfH.  der 

ein  -heftiges  Caralierictrcffea  zwifchen   dem    Mark- 

frafen  Albert  Achilles  von  Brandenburg  und  defTea 
eiodeu  rorftellt,  fcsht:  Claut  Btnurt  &ior  R'Ve- 
ber  diefen  ROnftler  oder  DüetlantBa  fand  fiofa  bisb^ 
nirgend  Nachweifuog.  —  Ftwdbiämi  Bmrtr  [S.  73.} 
hat  r«D  Bildnib  feJblt  in  Kopfer  geftocben,  wie  mm' 
aus  den  01ackwuofchverf«ii.feiner  BrDder  fieht,  die 
fich  Beyrer  uoterzeicfanen.  ~-  Ein  Artikel  ilber/fffar 
Ba*»rkimodvc  Beurhi»  findet  6cb  hier  nirgend,  ob- 
gleiob  efdreymarnachgewiefea'wird.  Dopfiimmftr 
«ind  v-  HtmA$m  fagen  blofs  vod  ihm,,  dafs  er  gegen 
3500  geftorbao  fey.  Das  Bildnif»  dielas  Meuters, 
'welches  dei;  Letztere  in  f.  Diettom.  dtt  Artißit  an- 
fahrt,' ift  Diobt  von  P.  foiidera  von  Wt.  i&iiStti%t 
1666  geftochea ;.  und  darunter  fteht  die  Jahrzahl  1403, 
ohne  jedoch  tnzuzeiges,  ob  diefs  fein  Oeburts-oder 
Sterbejalir  >  oder  das  Jahr  andenten  fall,  In  welchem 
dMS  Bild  gemalt  iCt.  Vielleicht  war  dicfsr  Hmui  Btit- 
trteim  der  ffaiu  RrmfntUhr,  des  v.  JHiirr  in  f.  Jeur- 
«al ,  It  139  tl'  zom  öhem  anfahrt.  Noch  fand  ficb 
In  eiaer  lltea  SaalmluDg  too  RflnftlerpoltrSts  das 
«iaes  Gmrg  BfmrleiK,  mit  dw  Uaterfchnft :  Aet  44. 
a.    1628-     Von  diefem  bat  wenigftens  ßofpetmaytr 

Dichts;  und  vielleicht  war  er  aucb  nicht  Kanftler 

S.  C.  Bock  hielt  fioh  vwr  «iaigan  drey^ig  labrea 
io  Brauafcbweig  auf,  nnd  zwifcbeo  1774  — 1786  ftach 
and  radlrts  er  mebreres  nach  «ndern  f^ntjCerp  oad 
cigosB  Zeiohnunsen.  Zuweilen  bediente  er  ficb  des 
t£ieograat«n&;.  Zr  &  fte.  1774.  —  S.  -100.  Es  giabt 
von  einem  ^i  A.  vom  atr  Borekj  and  von  eioem  Fräu- 
leinGiorf^ev.  der  Barth  kleine  radirte  LandfchaFteo, 
die  von  Erfternauch  zuweilen  nnr  mit  Jf,v.  f^.  v.  B. 
bezeichnet  find.  —  S.  iii.  Der  Voroame  von  .5a«- 
trais  ift  Pkiiibtrt.  —  S.  iai>  Auch  von  eioer  Htm- 
riettt  und^nfcm  F.  A.  von  Brockts  giebt  es  eieige  mit 
der  Jahrzabl  1773  bezeicbneterradirteLandfcbaften.: — 
Aus  dem  braunfchweigifcben  Forftenbaufe  wardeji 
S.  1 16-  nur  die  Herzoge  Anton  Olritk,  Firdiaand  und 
Liudwig  Ertift  als  ausQbende  ^Runftliebtubcr  enge» 
fahrt.  Eben  diefs  gilt  aber  auch  voo  der  braun- 
Icbweiglfchea  Prinz^fin  Elifaitth  Ch^ißitftt  nacbheii- 
{^o  Gemahlin  Friedrichs  des  Grofseo  von  Rr«uffea, 
von  dem  Herzoge  Albert  uod  dem  letzverftorbeneo 
Erbprinzen ,  die  alle  im  Radiren.  Verfoche  gemacht 
haben.  Aucb  die  Priozeflin  ^uliatu  Marie,  nacb- 
herige  Königin  von  Dänemark,  malte  in  Miniatur; 
und  der  Herzog  Friedrick  von  Brauufcbweie  Oels  ift 
als  Erfinder  einiger  fatirifcber  Blätter  beKannt.  — 
Michil  Brmaad,  ein  euter  franzänfcher  Formfcbnei- 
der,  den  felbft  PaptUtm  nicht  kenr^t,  hat  im  Jahr 
1595  zn  Lyon  das  Bild  des  Königs  Heinrichs  IV.  iq 
Erofs  Folio,  in  ganzer  Figur,  gefchnitten.  —  Von 
eioem  gaazoeaen  Kanftler,  H.  van  Bruffil,  hat  man 
einige  Folgen  von  Laadfchaften ,  auch,  einige  Köpfe, 
'eiTlvolI  erfonden  und  radirt.  Sein  Monogramm  ift 
j.  B.  in  Curfivrchrift.  —  So  ift  auch  F.  Carßens  ein 
neuer  KupFerftecher,  aaeh  für  Buchfaindler  in  AI- 
ininacben,  u.  derel.  —  C!|jifl(o»  bat  für  franz^fifche 
Buchhiodler  gearbeitet »  aod  Bovmt  hat  manches- 


S 


naeb  feiaea  EründaageD  geftocbea.'^' fin0  Folg« 
von  BildnifTen  franzöfifcher  Staatcmännar  ib  ganzer 
Figur  Und  f  olioeröfse  iÄ :  Hnry  Ckcfntan  l6öo  ao- 
terzeichnet;  obgleich  ohne  Anzeige,  ob  der  Heraus» 

feber  Maler,  oder,  welches"  wahrfcbeiollcher  ift,  ^ 
er  Kupferfteeber  darunter  gtmeiiit  f^.  —  S.  913. - 
pafs  der  berühmte  Maler  Baltkafar  DtnntrMUchVsf 
fecheim  Badiren  gemacht  habe,  ift  vielleicht  weni- 
gen Kunftkennero  bekannt.  Man  hat  aber  von  fei- 
ner Hand  das  BiJdnifs  des  Predigers ^oJi.  Conrad  Htldt  . 
unterzeichnet:  B.  Dtnntr  F.  und ,  feiner  Oenrohabcit 
gemäfs,  Jufserft  fein  und  fleifsig  bebandalt,  fo,  dalj 
>&  auf  den  erften  Blick  in  fcbwarzerRunft  gearbeitet 
fchetnt ,  und  man  nnr  durch  eine  Loupe  die  zarten, 
'regclmäfsieen  Linien  unterfcheiden  kann.  Es  ver* 
rith  jedocb  eine  in  dergleichen  Arbeiten  angeabte 
Hand.  —  Dugaß  nennt  fich  ein  Kupferfteeber,  der 
nach  Biiut't  Erfindungen  gearbeitet  bat.  —  VonAl- 
brecht  Dürer  (S.  305.)  weifs  man  zwar,  dab  er  fich 
in  mefarern  Zweigen  der  bildendca  Kunft  geObt  bat; 
dafs  er  aber-noch  als  Mahr  von  der  während  feiner 
'  Jugend  im  väterlichen  Haufe  abgefehenen  Oold- 
fcbmied^unft  Oekraucb  gemacht  faabas  ift  fo  be* 
4(annt  woU  Jiicbt;  .  Von  zwey  alten  Handfcbriften, 
die  Rec  vor  ficb  hat,  rflhrt  die  eine  von  dem  be- 
rtUvgttVK  HtftmtHm  SeMri  Um,  uod.enthält  maocha 
ihn,  und  unfer  andern  auch  feine  für  die  damalige 
Ze^^^icfatlifbeBOc^arfammlnagbetreffendeNach- 
lichten. .  Diefe  wurde  nachher  an  ßww  ^akob  Fugger 
zu  AuetbniK  fSr  300  Onldc^i  verHafcert.  In  dieter 
Handfchriftfindet.ficb  folgende  Stelle:  „I^em  gib  ich 
vor  den  Apfel  zu  verguTden  dem  Albrecht  13iä-er 
.3  Fl."  DieTs  Gefäfs  if(  in  einer  andern  Handfefarift, 
von  dem  Ntlrnberger  Paul  Htugel  gefehricben,  mit 
dar  Beyfcbri&afagabildBt:  PottiUtm  i»  fonua  pomi,  ab 
infigui  pictore  Alberto  Purtro  knutratum.  —  S-  L.  Ef-  * 
^«  nennt  M.  Btringeroth  den  Maler,der  im  Jahr  1^38 
das  voo  ihm  geftochene  Bilc^ifs  des  ConGftönal- 
vaths  SertrMtH  verfertigte.  —  H.  ^.  Ftfel^ein  malte 
das  von  Dan.  Berger  geftochene  Porträt  des  Grafen 
von  Fiokenftein,  —  ^ofumiu  Foße.  ift  zwar  im  erften 
Tbeile  unter  ihrer  Vaters,  ^akob  Poße  Namen  ge- 
nannt; da&  fie  aber  mehrere  matter  radirt  habe,  bat-' 
te  hier  noch  bemerkt  werden  können.  —  Nach 
^akobui  Flaremtiuut  hat  »achSnim  Bonafone  das  fch&< 
ne  Blatt  Nativitae  ^ohanntM  Baptißae  geftochen.  Je-- 
ser  ift  wabrfcheinlich  derfelbe,  von  dem  S.  368-  die 
Kede  iü.  —  Antofi  Guanxati  wird  von  Chr.  W-  Boek 
als  Maler  eines  von  Letzterm  geftochenen  fiildniffes 
Ttjfofr  ^eoiTint.  —  S.  508.  Htnfck,  der  fich  auch 
Hanfeh  Ichrieh,  ftarb  vor  einigen  Jahren  in  Braun- 
Dchweig,  malte  viel  in  Miniatur,  anc^  in  Oel,  nicht 
mit  fonderlicfaem  Glacke,  und  manchte  mehrere, 
msifteos  mifslungne,  Verfucbeim  Radiren.  —  Von 
Micktl  Kirckmayr  giebt  es  viele,  zwifchen  1553  und 
1566  verfertigte  Holzfchnitte  und  Handzeichnungen, 
mit  dem ,  bis  jetzt  noch  nicht  bemerkten ,  Mono- 
gramm SäKt  bald  getrennt,  bald  in  einander  gezo- 
eeo.  Ein  mit  SSieh^  Ktrmtr  noterzeiehoeter  grofser 
Hplxfcboittj  ganz/in  dem  a&nlichen  Oefchmaek, 
nacht« 
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der  Name  nur  abgekOrrt  feyo.  - 


POESIE. 
,.b.  Tlühhmimi' GtmHtdt  a**  ätm  /&«• 


-  '     lunltbt*.    VfTfafst  aus  d*n   PapiL 

.     Jehobflnen  baier'fcben  Rlöft«.     Zwigti  f«be(. 
ferte  Auflage,  »go«-  «aö  S-  in  8-  (aa  gr-J 

Die  er/f*  Auflage  dieCe  Gemälde  ift  dem  Rec.  jioht 
^  OeßchtBgekominen.  Sie  eotbalten  d.e  Oefcbich. 
t«  einer  UnglöckUcben,  die  aus  jugendlich  -  Icbvyar- 
wiSfcbem  lian  das  Riofter  wählte,  hier  nur  allz«- 
>,aM  aus  ihrem  frommen  Traume  erwachte,  nnd 
«eh  dea  Neid  und  die  Verfolgung  ihrer  Mitfcbwe- 
ft^rn  ia  die  fchändliohften  MiEshandluMeo  zu- 
ioE.  in  der  Vorrede  möot  der  Vf.;  „eioe  Öefohich- 
««(Ter  Art  fey  immer  romaötifoh,  und  desbelb  habe 
er  den  ftreogeo  hiftorifcben  Stil  der  Originale  nicht 
beybehälteo.  ••  Eine  neue  Anficht  de»  Romaotifcben ! 

Lsn»»,  b.O.Fleifcberd.r.:  ii«l»rg«>ffi«rjr«». 
''         it.  HertuBgegeben  von  3"***  '^■''*  SttckatM.  — 


Netie  Ausgabe,  In  vier  AbtbeüonieB' iTg*  144- 
76.  a.  60  S.  jb  S.  (ohueJahrzabl.)  (aRthlr.) 

lo  diefer  neae^-AnSage  einer  Aiit  Oefefamaek  nnd 

Auswahl  vera.Bftaltrten  Sammlung  tob  Liedern  i»- 

felliger 'Freude,  find  einige  Lieder  van  astht,,Poß, 

der  «u^     Q.  a,  neo  binza gekommen/    Auch  das  AauÜBAn  dae- 

fer  Sammlung  iTt  gefehmackroll. 


FumvüiiT  «.  M.-,  K  Wilmans:  Niat  IhAtfimmimfür 
FroMtm  «md  hämtiiehu  GlStk.  Erfttr  und  xariy- 
Ur  Band.  1804.  344  S.  in  -g.    (2  RtUrJ  16  gr.) 

Neben  vielem '  Mittelgut  findet  fich  doch  ancfa 
mancher  unterhaltende  AuJTatz  in  dieFeo  Befiea. 
Dietnerkwardigften  lind;  Oer  Tranra,  eioe  Enäb- 
lung.  Nur  etwas  zu  wdtlSu6g  ■  erzlUt.  —  Der 
Schein -sTodte;  eine  Gefchichtef  einzig  in  ibnr 
Art.  —  Myrto  und  Pamphilns,  nach  dem  Httia- 
der  T«i  Ätt-  —  Seeneo  aus  de«  Quartns  FWw'i 
Leben.  Lanidg.  —  Unter  den  Gedichten  nad  lp> 
frammen  ift  da«  foem  tm  Tag«  aller  Stltm  am  b- 
träglichftea. 


P  O  P  U  I.  A  R  E       SCHRIFTEN. 


10  aK'ND  SCHRIFT  Elf. 
-   H*tui,  b.  Gebauer:  ffiUiptMvi  Emilu,    *der  rffe 
Ueitten  Garttn/reundt,     Ein  Lfrebuch  fär,  lehrbe- 
;,       ^erige  Kinder.  1808.  XII.  a.'  300  S.  8-  (r  Riblr.) 

Reft  Riblte  fcbon  längft  mit  dem  Verf.  den  Man- 

fei  eines  Buchs ,  tfas  die  erften  Regeln  des  Oarten- 
aus-und  *ine  Anleitung  zu  den  Oarteabefchlfbcnn- 
jxta  für  die  Jugend  enthielte:  denn  welche  Beichif- 
tieuM  könnte  man  wohl  denRindern  zu  ihrer  Erho- 
lunz  dringender' empfehlen,  als  den  Gartenbau? 
tWch  ihn  wird  die  Oefundheit  des  Körpers  beför- 
dert der  jugendliche  Oeift  erheitert,  das  Herz« für 
'  die  Schönheit  der  Natur  gewonnen  und  der  Verftand 
mit  nützlichen  Renntnifftn  bertichert.  Ks  ift  fioht- 
bae,  dafs  der  Verf.  bey  feinen  eigenen  Erfahmneen 
mehrere  unförer  befteo  Oartenrchnften  benutzt  ha- 
be- denn  er  weif,  von  Allem  mit  Sacbkenntnifs  Aus- 
kunft zu  geben.  Aber  das  Anziehende  und  Oefil- 
'  liee  in  der  Darftellung,' wodurch  die  Liebe  der  Rin- 
dlr  för  diefe  BcrchäTtigungen  gewonnen  und  feft- 
•ehalten  werden  foHte,  mangelt  dem  (Verf.  Seide 
Belehrungen  ßod  in  einem  trockenen,  wilfenfohaft- 
Jichen  Ton  abgefafst  und  gehen  mit  ermOdeoder  Üm- 
ftSndlichkeit  bis  an  das  allerklemfte  Detail.  Und 
dennoch  ift  diefe  Anweifung  zum  Gartenbau  nichts 
weniger  als  vollftändig :  denn  es  fehlt  noch  die  Kul- 


tur vlrier  Gemafe  nnd '  fflnmen ,  dne  Angab«  der 
verfehiedenen  Oartengerathfcbaften  und  dexgl    'itwar 
verfpricht  der  Verf. ,  wenn  diefe  Schrift  mit  Beyfal) 
aufgenommen  wird,  in  einem  indero  Buchs  diefea 
Oegenf^and  fortzufetzen  und  das  Verläamte  nachzo- 
holen:  aber  vermindert  er  nicht  dadurch  die  Zwrdt- 
mäfsigkeit  und'  Brauchbarkeit  äiefet  Buches  ?     AuH 
hatten  wir  eise  durch  Rapitel  oder  Abfehnitte  bel- 
fer  geordnete  Aufltellung  der  GegenftSnde  und  we- 
niger Wiederholungen  gewQnfcht.     Aus  allen  diefen 
Orflnden  wQrdeu  wir  diefe  Schrift  lieber  den  Erzie- 
hern-und  Lehrern  —  vorzüglich  den  Landfcbc'/eb- 
rern,  —   als  der  Jugend  empfehlen.     Der  AhiO  ift 
ganz  kurz  folgender:  Nachdem  der  Verf.  anige  all-    < 
gemeine  und   hefondere  Regeln  Ober  die  Anlegung 
und  fieftellung  eines  Gartens,   aber  die  Vetmiode. 
rung  der  ^artenfeinde,   und  fiber  die  Kultur  meh- 
rerer Blumen  und  Gartengemafe  gegeben  hat,  tbeilt 
erden  Lefern,  (S.  86—13)]  eine  fehr  iahrreiche 'Er- 
klärung des  Liiifltifckm  Syttems  mit,    nnd    handelt 
nun  in  dem  ganzen  Qbrigen  Tbeil  des  Buches  von  dei 
Gefchichte,  von  der  Eintheilnng  und  von    der  Be- 
handlung der  verfefaledenen  Obftarten.     Dabey  wird 
gelegentlich  von  manchen  andern  Oegenf^änden  auf 
der  Naturgerchichte  z.  B.  von  einigen  Raupenarten, 
vom  arabifchen  Gummi,  vom  Sumachbaum,  von  den 
Ro&ne'n ,  von  dfen  ApfeUine^  und  dergl.  gefprocfaeD 
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Nijim.   122. 
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WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

FiBitna,  b.  Graz  d.  G^rlar^h:  ZUgi  zu  üntm  Gt- 
mäide  det  Rußfiktn  Reichs  unter  der,  RtgUrnag 
C(Ukarma  II.  gefammeJt- '  DritU  u.  letzte  Samm- 
luDic,  nabft  einer  Biographie  des  Verfaffers.  (807; 
92  S.  8-  {»6gr.) 

I  Jie  erfts  Sammlung  (tiefer  ZOgeift  bereits  von  «!• 
"^"^ ,  nem  andern  Reo.  1798'  Num.  jyft,  ood  1799. 
Num.  35t>.  anaezeigt. ,  Sehr  uneigentlicb  kÖDaeit 
diefe  wenigen  Bogen  als  eine  dritte  Sammluqg  ange- 
fehen  w«raeii;  weder  ihre  Zahl  (die  ifta  Sammluag 
enthalt  304.  and  liiie  ate  394  S.),  noch  ihr  Inhalt  be- 
Tecbtigen  fie  dazu,  da  noch  obenein  die  Biographie 
des  verftorkeden  Sammlers  {Btmkardi)  aus  der  Fe- 
der des  Ho.  M.  Frifck  beyoahe  die  Hälfte  einnimmt; 
Was  von  dem  Verrtorbeoen  felbft  herrührt,  ift  noch 
daza  gröfstentheils  in  die  vorigen  Sammlungen  he* 
reits  verwebt  und  oft  nrörtlich,  tbeils  zu  unbedeu- 
tend, fo  dab  die  Herausgab«  diefer  wenigen  Bogen, 
wenigfrens'  unter  diefem  (febr  fcbietanden]  TitÜ 
niobts  weiter  ift,  als  eine  blofse  SpeeulatioB  dei 
Verlegers,  der  auf  der  letzten  Seite  auch  noch  ein« 
unbedeutende  fjachfchrift  angefagt  hat. 

Zuerft  f^eht  hier  unter  der  Fortgehenden  Nn- 
mer  XIV.  PrU/mg  einigtr  UrtktUi  über  iam  Lmd- 
tagifchluß  der' lAtnOndifcktn  Sitterfehaft  von  1797  aw 
ytrbefftrumgdei  Zußandet  der  Letttn  gegen  Hm.  Ktr^ 
tel  und  den  AvJJatz  n  den  Enrop/Ufcken  Aim^en  1708. 
3.  Stück.'  Diefer  Auffatz  war  von  dem  Vf.  wahr- 
fcheinlich  zum  Einrflcken  in  ein  Journal  bertimmt 
and  wurde  nachher  von  ihm  als  Material  zu  feinen 
Zfli^cn  verarbeitet;  man  findet  ihn  in  der  zweyten 
Sammlung  S.  117  —  175.  — 

Der  Auffatz  XV.-.  üebir  dtn  Sang  der  Rufern 
zum  TVmnie,  gegen  dit  Zeichnung  ein**  GemHldtt 
von  Rnßimd  und  gegen  Ktineri  Vergieichung  des  Hl- 
tern  und  neuem  Rußlands,  welchen  der  Vf."  für 
Zack't  geogrofk,  Eipkem.  fchrieb,  wofelbTt  ei-  im 
Augnft  1799  lieht,    ift  allerdings  interf ffanter ,  ob- 

frleich    auch    von '  diefem     fchon    das    Wefentlich- 
^e,  und  zwar  mit  dem' nämlichen  Worteo»  im  XXI. 
ErgSuxuugsbfätttr  zur  4^  l^  Z.  igoS- 


Briefe  in  der  zweiten  Samrhiong  vorkommt.  —  Er 
fucht  gegen  die  vorgenannten  Schriften  den  Rnffen 
vor  dem  Vorwurfe  «ines  ftarken  Hanges  zum  Trün- 
ke zu-  recfaf  fertigen  uod  durch  Berechnoogen  zn  be- 
weifen,  dafs  der  Unterfchfed  zwifchen  Deutfcfalantj 
und  Rufsland  in  diefer  Hieficht  nicht  fb  gar  grob 
fey;  was  liier  inv  Brannteweln. etwa  mehr  confumiit 
werden  mächte,    wird  durch  die  Confumtioo  von 

~  Wein  und  ßier  in  Oentfchland  aufgewogen. Es  ' 

fpringt  in  die  Augen,  dafe  eine  Berechnung  der-Art, 
wozn  es  beinahe  an  allen  Materialien  fe&lt,  fcfawan- 
kend  feyn  mufs  und  lifo  nichts  beweifeii  kann.  *- 
Hierentfcheidet  nur  unmittelbare  Erfahrung  j  nndob 

£)«ch   auch  in  Dentfcbland  das   Lafter  der  Trun- 
enheit  noch  febr  im  Schwange  ift,    fo  mufs  Rac. 
aus  vieljähriger  Erfahrung  deim  doch  onparte«fch 

feftehen,    dafs    in   Rufsland   die   Ausfchweifungen 
arin   viel   weiter  gehn.      Unter  'den  böhern  Stün- 
den ift  Ge,    hefonders  unter  dem  weihlichen  lO».. 
fcfalechte,    nur  bey  Einzelnen    als   Ausnahme,  zu 
finden;     das  mlnnnebe  bat  aber  zum  Theil  auch 
wohl  nur  den  Branntewein ,  der  ihm  unter  Peter  I. 
und  felbft  >unter  Elifabeth    noch   Lieblingsgetrink 
war,  mit  dem  Weine  vertaufcht.  —    Unter  den  oie- 
dern  KJaffen  ift  dagegen  der  Branntewein  noch  ia 
feiotr  vollen  Wflrde,  ndd  wenn  der  Vf.,    demiwir 
Übrigens  die  reinfte  Wahrheitsliebe  zngeft*hen  mOf-*- 
fen,S.  45  behauptet:    er  habe  auf  der  Hin  •  und  Her. 
reife  -von  Mofkwa  nach  Petersburg  nie  die  geringße 
Spur  von  Trunkenheit  unter  den  Poftknechten  ge- 
fehen:    fo  widerfpricht  1  dem  die   fpätere  Erftihrung 
des  Rec.  durchaus,    der  im  Jahre  1805.  auf  diefer 
Reife  beynahe  keinen  einzigen  Poftknecht  nQchlero    - 
eefeben   hat.     Das  Beyfpiel,    welches  S.  von  den 
Fuhrkoechten  anfahrt,   die  bey  einer  faftunertrSg- 
liehen  Kilte  oft  fechs  Meilen  hintereinander  fuhren, 
ohne  ein  Glas. Branntwein  zu  trinken,  beweift  nicht   ' 
was  es  beweifen  foll:    denn  der  Ruffe  hfltet  fich  in 
der  Regel ,   aus  Furcht  vor  dem  Einfchlafen  und  Er- 
ftarren,  in  der  Kälte  auf  der  Reife  Branntewein  zu 
trinken;   an  Ort  und  Stelle  holt   er  dann  rfas  Ver- 
ftumte  uiffefalbar  nack  ■-     Der  Hapg  zum  Trünke 
ift  alfo  allerdings  vrohl  als  ein  Zag  —  nicht  gerade  * 
io  dem  Volksgharakter  des  Ruffen  als  foloben ,  fon- 
**  (*)  dera 
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dero  —  ifl  dem  Charakter  einer  feden  ooeli  nnkelH- 
viften  N^tion.zjj  betrachteo.  Auch  Kec.  keont  mib- 
rere  B'eyfpiele,  wie  der  Vf.  einigje  anfBbrt,  dafs  g»* 
meine  Rufren  den  Vorfatz  gefafst  liattea,  keioe.be- 
raufcbende  Getränk»  za  gemefsen,  und  diefeo  oft. 
mehrere  Jahre  giDcklich  ausfohrten;  dann  aber 
'  brach  auch  oft  liey  der  kleinftep  Veranlaffung  die 
Neigung  defto  n n au fb altbarer  aus»  und  Rec.  fpricht 
sieht  blofs  .Tcni  den  Städten,  von  denen  allerdfnga 
wahr  ift  was  dar  Vf.  ftgt,  dafs  bey  erhöhten  Mn- 
teln  zum  Genufs  auch  mehr  Gelegenheit  fich  dam 
-fiadet;  fondem  er  bat  auch  auf  d.em  platten  Land« 
.wenig  Nachternbeit  ■ngctroffen.  —  Dafs  die  KiJ- 
lur  das  hefte  Mittel  ift,  der  Völlersy,  befonders  dia- 
.  fer  Art,  Gränzen  zu  fetzen,  il\  gewifs ;  vter  darf  fieh 
denn  aber  noch  wobi  fo  bald  einen  wefentlichen  Er- 
'  folg  in  dieTer  Hinficht  von  der  Ru/&fch«n  Kultur  del 
gemeinen  Mannes  rerfprechen? '— '  Ja,  wenn  m^ii 
die  jp^ige  unläugbare  Befchränkung  aller  literari- 
fchen  Verbindung  mit  dem  Auslände  in  Betracht 
zieht:  To  wfrd  man'verfuobt,  auch  for  einen  Still- 
ftand  oder  vielmebr  RSckgang  uDter  den  Ständen 
zii  farchten,  wo  bereits,  wBoigfteDS  auf  der  OberSS- 
che,  Ruftur  zu  linden  war. 

Die  hier  angehängte  Biographi^e  des  verftorbe- 
nen  BernkariU  ift  ein  wOrdiges  anfpruchlofes  Denk- 
mal, welches  Hr.  M.  Frifck  feinem  Landsmannes  und 
'  Freunde  errichtet  hat.  Der  Verftorbene  hatte  fich 
durch  die  z*ey  Sammlungen  von  Zügen  zu  dem  Ge- 
mälde Hufslandes  als  eineh  fcharffinnigen,  deuken- 
den,  wahrheitsliebenden  upd  umlichtigen  Beobach* 
ter,  gezeigt,  und  feine  Biographie  beftätigt  Hiefs 
Bild.  Diefe  beginnt  mit  ■folgefi'fer  Stelle,  welche 
wir  als  einen  Beweis  der  Darflelhmg  hfraushehen, 
yrtil  wiribren  Bchauprpngen  zugleich  völlig  Beyfail 
geben  muffen:  „Je  l^ltner  e<v  ift,  dafs  Jemanden  an 
Feinem  GeburtS-  und  Wohnorte  und  Überall,  wohin 
ihn  fein  Beruf  auf  längere  oder  kürzere  Zeit  verfetzt, 
'die  allgemeine  Achtung  zu  Theil  wird :  defto  pflicht- 
mäfstger  ift  es,  nach  dem  Tode  eines  fnlchen  Man- 
nes zu  erzählen,  auf  ^reichem  Wege  er  das  ward, 
was  ihn  fo  rflbmlich  auszeichnete.  ,  Je  mehr  aber 
auch  Jemand  die  allgemeine  Achtung  geiofs,  um  de- 
fto willkomraner  pRet;en  nach  feinem  Tode  Nach- 
richten-vün  feinem,  Leben  zu  feyn.  Und  indem  fo 
der  Frflund  eines  folplien  Verftorbenen  eine  wichti- 
ge Pfiicht  erfflllt  und  feinem  eignen  Herzen  Gnfige 
feiftet,  kann  er  zugleich  mehr  als  bey  taufend  an- 
dern Befchäfiigungen  auf  den  Beyfail  d^s  Publi- 
enmS  rechnen.  Gewifs  man  wird  gern  diefe  kur- 
zen biographifchen  .  Nachrichten  von  AmhroGus 
Bethmann  Bernhärdi  lefen ,  die  ich  mit  dem  Oe- 
fdhl  der  Verpflichtung,  zur  Befriedigung  meines 
Herzens  und  mit  einem  wehmtkthigea  Vergnügen 
DJederfchreibe." 

Er  war  der  zweyte  Sohn  des  !m  Jahre  1799  in  ei- 
nem boben  Alter  verftorbenen  Acciscommiffarii  und 
Borge:  meifters  za  Freyberg  in  Sacbfed,    Gottfried 
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ggthniMn  Bernfatrdi,    und  .würde  dafelbft  den  ig. 
Dan.  1756  geboren.     Schon  im  Knabenalter  äufserie 

Keinen  gewKfen  feften  Charakter,  Empfänglichkeit 
r  Orvndfitze   mit  Behäirlichkeit  verbnoden   and 
Vitien  reUgiÖfen  Sinn.     Er  war  nicht,   was  man  ei- 
■ttta  mvotem  Kopf  zu  nennen  pflegt:   denn  er  begriff 
«br  laagfatn'  tina  feine  Kenntnifft  wurden  ihm  Kei- 
oeSweges  leicht :~ allein  worauf  er  fich  legte,   das  er- 
crfiBdete  er  auch  und  machte  es  Bfk  ganz  za  eigfo. 
Er  gleng  l?75  nach  Leipzig  um  Theologie  zu  ftoi-Iie- 
r«a;  aber  bald  fand  er  diefe  Sciebz  unoefriedigeor!, 
legte   in    ainer   Priratunterredung   dem  TCrewigtCD 
Dr.  Moriu  feine  Bedanken  und  Zweifel  vor,  noa  all 
er  am  Ead<  diefer  Uoterredung  auf  die  Frage:  ob 
er  h^  feiner  Jetzigen  Denkart  auf  die  fymhoiifcber 
Bacher  fchwören  Könne,    mit  einem  Achfelzuck» 
entlaffen  wurde,    bat  er  feinen  Vater    om  die  £>- 
lauhnifs  Jurisprudenz  ftndiren  zu  können,  dieihm 
willig  gewährt    wurde.      Allein    diefer   XJebtrgt^ 
ftimmte  doch  eigentlich  mit    feiner  Neignngvni; 
flherelo,  und  er  trieb  mehr  Philologie,  Matnemtiä. 
und  Phtlofopbie  als  Jurisprudenz.     Diefs  bewog  ibo, 
1779    eine   Hofmeifterftelle   in   Lyon-   »nztiRebm«. 
Hier  erwarb  er   fich  die  gründlichfte  Kenntnifs  in   : 
der  franzSCfcben  Sprache,   wobey  er  zugleich  feio«  [ 
mathematifchen  Studien  ei&ig  fortfetzte.     Mit  einem   * 
Freunde  und  Genoffen  feiner  Studien  in  Lyon  ent- 
warf er  den  Plan  zu  logarithmifcben  Tabellen,  wel- 
che befonders  für  Haodelsgefdif.'Ve  brauchbar  wer- 
den follten,  und  wecfafelte  dar&ber  felbfl  mit  dem  da- 
~ma!igen  franzSßfcben  Finanzminitler  Necker  einig« 
Briefe:      Diefe  Tabeljen  find  aber  nicht  za  Stand« 

fekommen,  und  in  fpätern  Jahren  konnte  B.  feiae 
lee  dabey  nicht  obne~ihm  nachtheiliee  Anftrengunf 
deutlich  machen.  ^-  Im  letzten  Jahre  feines  Aaf- 
enthaltes  in  Frankreich  durchreifte  er  Mpige  fii^ü- 
che  Provinzen  des  Reiches  und  begleitete  .dann  iti- 
nen  Zögling  nach  Leipzig.  Von  bier  ging  ernicb 
Wildenfels  im  Sächfifchen  Erzgebirge,  ond  aber- 
nahm die  Führung  des  Grafen  Mengden  ans  Lief- 
land ,  der  bey  feinem  Oheim  ,  dem  Terf^orbneo  Gra- 
fen von  Solms-  Wildenfols  lebte,  bezog  mit  iiioi  die 
Uoirer&tät  zu  Leipzig  und  brachte  ibn  aacb  zwey 
Jahren  nach  Liefland  zurflck.  Dort  ahemabm  ei'.B 
Riga  1786  die  Erziehung  der  Söhne  einer  verw'm- 
Weten  Oeneralin  von  Naumoff  (eicht  Naumh.^ff), 
von  deren  Gatten  er  in  derzweyten  Sammlung  >.9iÄ- 
als  ron  einem  Manne  fpricht,  welcher  feiner  Naiioc 
durch  Charakter  und  Bildung  Ehre  machte;  und  di 
«r  diefen  feine  ganze  Tageszeit  widmete,  fo  wandte 
er  einen  Theil  der  Xacht  zu  feinen  elgf  nen  S^udiea 
.an ,  wodurch  er  aber  feine  ffefgodheit  untergrub.  — 
Die  Kanl'fche  Philofophie,  in  welcher  er  den  innere 
Zwiefpalt-t  der  ihn  von  der  TherloeJe"  abwendig  ge- 
macht hatte,  gelöft  fand  in  der  Aufft=.'lmg  des  m:ich- 
tieen  Uötcrfchiedes  zwifcben  Reüf^inn-nud  tlienlnci- 
fchem  Syfieme,  z(»g  ihn  vorzflgllcb.  an.  Au'b 
behauptete  erj  (wejrhes  wir  ihm  gern  alaab^mi  da'* 
Ihm  cfie  moralifch«  Leitung  feiner  Zögi^ntrn  wi 
beffer  gelungen  wäre,   näclidem  er  im  (Jatcrri  !:' 
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.nncf^  bey  ndthig«!  Znr«ehtw«iraRgea  das  Ksotfeha 
Moralprineiji,  ftatt  des  eadämoniftHchw  befolgt 
liabe.  — 

Mit  reinen  ZöglingeBl  und  Ihrer  Matter  reifte 
er  nach  Petersburg  und  Moskwa,  und  bmntelM 
fo  die  Materialien,  welche  er  in  zw«\r  SammlttngeB 
dem  Publicum  aber  Bufsland  mttgetneilt  hat:  und 
bier  kann  Rec.  nicht  umhin,  einen  Blick  enf  diefe 
Sammlungen  Telbfl  2u  werfen,  da  es  Geh  trifft,  d»fs 
er  felbft  gerade  in  dem  Zettpuncte,  aus  dem  diife 
ZQge  entlehnt  find,  in  RufNlHd  war  sod  OelejM- 
heit  hatte,  die  Oegenftäode,  welche  4er  Va^ol> 
bene  darin  berührt,  nSher  kennen  zu  leman;  ein 
Vortheil ,  den  der  Vf.  der  Anzeigen  diefer  beiden 
Sammiungen-in  unfrer  Literatur-Zeitune  entbehrte. 
Er  fühlt  fich  verpflichtet,  ihre  Treue  und  üfnficht  an- 
zuerkennen und  den  tiefen  Bück  zu  bewundern» 
welchen  der  Verf.  auf  einen  fo  vielfeitigea  Oegen- 
ftaod  Beworfen  hat,  und  der  allerdings  wohl  rer- 
dient  hätte  mehr  herausgehober  zu  werden,  als 
diere  in  .jenen  Anzeigen  der  Fall  fe^n  konnte.  Der 
VerftorbeDe  f ablte  diefs  und  fagt  daher  in  der  Vor- 
rede zu  der  zweiten  Sammlung :  „Auch  die  Hecen- 
iion  in  d«*  A.  L.  Z.  ift  nicht  ungünftig,  wenn  gleich 
zum  Theil  nicht  nur  nach  meinem,  fondsrn  anoh 
nach  andrer  Perfoneo  Urthejl  etwas  fonderbar."  — 
X:>em  Vf  jener  Anzeigen  kenn  daraus  aber  kein  Vor- 
wurf erwachfen ;  man  mufs  wirklich  durch  unmit- 
telbare Anfcbauung  mit  diefen  Gegenftänden  be- 
Vannt  feyn,  um  den  W.erth  des  B.  Werkes  gehörig 
wardigen  zu  können.  —  Sind  auch  einzelne  Züge 
in  dieftr  Sammlung  dem  gegenwärtigen  Zufiande  der 
Dinge  nicht  mehr  ganz  Sbnlicb,  befonders  was  die 
Mittel  des  Avancements  durch  die  Garden  >  die  Ar- 
mee überhaupt  und  befonders  die  flbergrofse  Ge- 
walt der  Oberft^n.,  die  Volksrchulen  u.  dergl.  be- 
trifft: fo  fiad  6e  doch  aucti  jetzt  noch  nicht  ganz 
rerwifcht,  und  die  meiften  Züge  auch  jetzt  noch 
durchaus  treffend ,  befonders  in  dem ,  was  der  Ver- 
ftorbene  von  den  Hinderniffen  der  Kultur  in  Rufs- 
laod  im  VIII.  Briefe  beybringt.  — 

Der  Raum  geftatut  nicht,  hier  fich  mehr  dar- 
Aber  zo  Verbreiten;  fonft  wflrde  Rec.  aus  feiner 
eignen  Erfahrung  noch  manchen  Beleg  dafar  bey- 
bringen  können,  fo  wie  er  denn  .auch  im  Stande 
feyn  würde '^manches  aurzakUren,  was  dem  Vf. 
dunkel  geblieben  ift  und  die  endlichen  Schickfale 
der  Perfonen ,  deren  er  erwihnt,  nachzuwei- 
fen.  Der  merkwürdige  Radifchew  z.  B  ,  deffen 
der  XII.  Br.  in  der  stea  Sammlune  erwähnt,  und 
npfilcber  Pptjemkin  durch  eine  Sforift,  worin  er 
die  Mi'^bräuche  der  Gewalt  des  allitizchtigen  Cttnft- 
lings  freymüthig  und  grönitlich  rügle,  aufs  äuTser- 
he  wider  fich  auTtiebracht  hatte,  wurde  wirklich 
nach  Sibirien  (nur  nicht  in  die  Bergwerke  oder  auf 
den  ZoWfarg)  gefchitki  iind  erft  unter  Paul  zuröck- 
berufet),  n'orauf  er  kurz  nachher  ftarb.  —  Der 
Fabrikant  falfcber  Afftgnaten    nannte    £cb    fiaron 


Gnmperz>  und  man  will  ihn  Hchmals  wieder  in  - 
Feteraburg  gefehn  haben;  doch  fol]  er  febr  lange 
Maofchetten  getragen  fasben^  um  den  Brandmark 
zu  verdecken,  welchen  er  auf  den  Händen  erhal- 
ten hatte.  ^  Der  Geiieralgonvertienr  in  Lief- 
lam);  deffen  oft  erwähnt  wird,  war  dw  Graf 
Brown.  —  Der  Lehrer ,  deffen  der  X.  Brief  der- ' 
falben  Sammlung  erwähnt ,  der  in  Petersburg  das 
Zeugoif)  ron  der  Examin^tions  •  Gommi-rfioD  er-  ' 
hielt,  das  ihm  in  Riga  verweigert  wurde,  hiefs 
Roggeohofer,  ein  Mann  ohne  Grundfätze,  aber  doch 
nicht  fo  unwiffend,'  als  man  in  Riga  ihn  machen 
wollte.  Wer'  aber  auch  nur  den  mindeften  Schein 
von  Unrecht  oder' Parteylichkeit  auf  das  Zeugnilii 
der  Petersburger  Examin ations-Gommiffion  ^immn  . 
konnte,  wDrde  ein  fcfareiendes  Unrecht  an  einem 
der  wOrdigfteu  Pädagogen  Rufslands,  dem  verdÜenft- 
.Tsllen  jetzigen  Etatsraih  und  Ritter  Joh.  Pb'.Wlifse, 
dem  die  deutfche  Hauptfchule  zu  St.  Petersburg  (a 
mModlioh  viel  verdankt,  begelMD.  Rec.  wir  onmit- , 
telbarer Zeuge  des  easzeo  Vorganges^  und  %.B.  bat 
die  Gründe,  welche  die  Examin. -ComaiiffipD.  zur 
Ertheilung  eines  nicht  ganz  ungflnftigeo' Atteft^s 
bewogen,  fehr  richtig  angegeben.  Von  Befieehung 
oder  dergl.  konnte  dabey  gar  nicht,  kann  dort  nie 
die  Rede  teyo;  wohl  aber  von  Humanität.  —  Es 
wurde  auch  bey  diefem  Examen  immer  mehr,  nach 
dem  Zwecke  der  Stiftung,  d«von  aasgefinxen:  Ift 
der  E*xaminandus,  in  welchem  man  den  i>«rw prü- 
fen will,  mit  den  Mitteln  bekennt,  Kenntniffe  mit- 
zuihellen?  —  Natürlich  fragte  man  anch  nach  den 
Konntniffen  felbft,  allein  doch  vnrzöclich  n?ch  de» 
pädagogifchen  Einfichten;  ja  man  fuchte  felbft  diefe 
zu  berichtigen,  wenn  man  nur  nicht  gänzliche  Un- 
fähigkeit antraf.  —  Diefer  Roggenhofer  hielt  übri- 
gens fo  übel  Haus,  dafs  er  die  von  dem  bekannten 
Hofrath  Wolke  übernommene  (oder  vielmehr  die- 
fem abgekaufte,  aber  nicht  bezahlte)  Penßon,  welche 
fich  unter  ihm  durefa  gefchfckte  Lehrer  fehr  hob, 
Schulden  halber  aufgeben  mufste,-  oh  fle  gleich  wohl 
noch  einige  zwanzig  ZSglinge  enthalten  morbte;  er  ' 
verkaufte  fie  wieder  an  einen  feiner  ehemaligen  In- 
fpeciorfn  und  begab  Geh  nach  Archanger,  wo  es 
ihm  ziemlich  gut  ging,  bis  er  hay  der  neuen  Slin- 
richfung  in  den  Schulen  von  dort  nach  Petersburg 
zurückkehrte,  hier  bey  einer  Militärfchule  ange- 
ftellt  wurde  und  —  bald  derauf,  zum  grofsen  Leid- 

wefen  feiner  Gläubiger,  (iarb Was  den  verftorh- 

nen  Bernhardi  bewogen  hat,  die  Namen  bey  feine«     " 
meiften    Angaben    zu    verfcbweigen,-  ift   uns  nicht 
recht  einleuchtend;    er  fpraofa  ja  von  allgemein  be* 
kannten  Perfonen. 

Möchte  diefe  Anzeige  doch  mit  da7u  bfvtrt- 

fen,  auf  diefs  Werkchen  des  verdien ftvolien  Bern- 
ardi,  das  fich  fo  vortheilhaFt  vor  vielan  ähnlichen 
durch  Reichhaltigkeit  und  Wahrheitsliebe  auszeich- 
net, mehr  Aefmerkfamkeit  h'inzuleitea ,  als  ihm 
bis  jetÄt  nach  manchen  Aenfserun^en,  die  man  noch 
immer  von  deutichen  Sehriftftallera  aber  Rufsland 

lieft 
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lieft,  zu  nrtheilfn,  gewordeo  ift.  Es  'gehört  tiortrei- 
tig  unter  die  intereÜaDtertea  Beytrig«  zur  Chartkto- 
.  rittik  d«s  rufSfcheo  Reichs. 


Lirpsto,  io  d.  Toacbimfch.  Bächh. :  GaUirie  tnStr' 
ordtitlKker  Erfckiimutgtn t  oder  Wundtrgtj'ckiek- 
it»  aiu  der  Natur-  u»d  MmfekeKweÜ ,  fQr  Kreua> 
,dp  des  VVuoderbareo,  der iVlenfr-lien-  und  Qlatur- 
kenntnifs.  Zu/ty  Bä[idcb«n.  Ntue  A-uflaee.  i  AI* 
phab.  mit  fortlaufeadea  Seitenzabieü.  ( i  Rtbir. 
I2gr.) 

Von  tiner  trfitn  Auflage  >(t  dem  Reo.  nicbts  ba- 
kaoDt,  uad  die  mit  dem  Namin  E.  U^undtr  unter-. 
febriebene  Vorrede  vom  14  Not.  1805.  entbilt  gar 
nichts,  was  ficb  auf  eine  ;rv«vf(  Autlage  bezöge; 
Tielmebr  Ixfst  der  Schlufs  derrelhen ,  der  nur  eioea 
zwejfU»  Band  verfpricht,  vermitthen,  dafs  diefe  fo- 
seoannte  xweyti  Auflage  keine  andere- als  die  erfte 
lay  y  die  nur  liurcb  zwey  neue  Titel  in  zwey  Bände 

Setreont  worden.  Der  Heraasg.  wjU  durch  diefe 
ammlung  von  64  Wundergefchtchten,  wie  er  fie 
-nenilt,  zurnihero  Kenotniß  des  menfcblicben  Oei- 
itAS  und  der  Natur  der  Tbiere  beytrazeo,  ver6chert 
auT  die  Oeirtesorganenlehre  des  Dr.  Gaä  bey  feinea 
Erklärungen  merkwürdiger  ErfehdanogeD  BQok- 
ficht  geoommeo  zu  haben,  und  ift  aberzeugt,  dafs 
^<A  eine  Menge  aufserordentlieber  Erfcbeiunngen 
der  Natur  nad  des  Metafcben  (find  deoD  beide  ainan- 
der  eatgiwea  gefetzt?)  nnz  vortrefflich  vat  diefer 
jLebre  erklären  laue;  «r  hoffe  alfodorohdlefes  Werk 
auch  etwas  zur  Verbreitung  und  Prflfting  (?)  diefec 
Lehre  beyzutragwi.  Man  findet  aber  von  den  Gali- 
feheo  EntdeekubgM  aur  J'ebr  feiten  Gebrauch  ee- 
Biaeht,,  und  w«  m«i  auf  etwas  dem  ibnliobes  ftöist, 
find  die  AndeutaDgeB  fo  allgemein  ,  fo  oberflächlich 
und  anbeftimiiit,  aafs  .damit  such  nicht  das  Gering- 
fte  erkläret  wird.  Wie  irmlich  es  mit  diefen  Erklä- 
rungen .ausfieht,  davon  fteht  S.  70.  ff.  ein  auffalieo- 
dA  Beyfpiel.  Es  wird  nämlich  Ton  zwey  Sterbeo- 
den als  ganz  gewifs  erzählt ,  dafs  i*  zur  Zeit  ihres 
Abfterbens  andern  vqn  iboM  entfernten  Perfonen 
leibhaftig  erfchienen  wären;  und  da  faeifst  es  denn 
zur  Löfung  des  Hätbrels>  wie  eine  folche  Erfcbei- 
nnng  möglich  fey,  alfo:  „Nach  den  Ideen  des  Dr< 
Ga'i  ift  in  dielem  Falle,  (in  welchem?  von  Seiteo 
deffen,  der  oder  deffea,  dm  erfcbeint?)  ein  oder 
mehrere  Organe  unmäfsig  gereitzt  und  ihre  ällzu- 
grofse  Reizbarkeit  beherrf^t  nnfern  Geift  völlig; 
wir  fehen  und  bören  .nur  das,  wozu  das  gereizte 
Organ  die  VeranlalTuDg  gieht."  —  Dafs  dieTe  Oe- 
fcjncbten  zu  einer  nähern  Kenntnifs  des  menfchli* 
chen  Oeiflis  und  der  innern  NatuE  der  Thiere  fnh. 
ren  füllen,  ift  ei»  eben  fo  nichtigem  Vorgeben.  Mao 
-trifft gelten  anf  Bemerkuagea  diefer  Art,  und  was 


naa  findet ,  ift  das  p«wfibal!cb^ ,  Msd  vielleicht 
nicht  einmal  aus  dem  eigaea  Vorratbe  des  Heraus- 
gebers, der  webl  die  Sachen,  wie  fie  d^  .  ftrhec, 
blofs  tbfchrieb-  -  Bey  mebrern  find  die  Quellen^  ge- 
nannt, ans  welchen  er  fcböjiKe,  hey  andern  ahier 
■iitod  eben  nicht  wenigen,'  /auch  folcben,  bey  deoea 
es  auf  ein  glaubwardiges  Zeugnifs  btfoDtter;  an- 
kömmt, fiad  Ge  verfohwiegen.  Das  Buch  erreicht, 
nach  feiner  Befcbaffenheit ,  keinen  andern  Zw<"-Ic 
als  4cn,  dafs  es  zum  Zeitvertreibe  dienen  kann,  vris 
mehrere  dergleichen  fohon  vorhandene;  an«t  für 
Dichts  welter  hätte  es  ausgegehca  werden  folien. 

OEKOHOMIB. 

KoRtcsaaao,  b.  Nicolovius:  üihtr  äU  Utim  ^ogi, 
zum  Gebrauch  angehender  Jaedliebhaber,  roa 
F.  E.  Sefier,  Königl.  Preafs.  Oberforftro«/;«-. 
Sithaitir  Theil.  FortfetEung  von  Ausrottcnj' 
der  Raubthiere.  Raubvögel:  graner  Gc^^i, 
weifsköpGger  Geyer,  Alpengeyer,  Haareogevn, 
Bartadler ,     Goldadler ,    Steinadler ,     Seeadler , 

.  Fifchadler,  Schreyadler,  rotber  Milan,  Mäufe- 
Buffard,  SumpFweyhe,  Hnhner  ha  hiebt,  Fia- 
kenbabicht  oder  Sperber,  Wasderfalke,  Baum- 
falke. 1807.  140  S.  8.  (i3  gr.) 

Die  RanbvSgel,  welche  derTf.  ta  dlafent  Tbn- 
le  befchreibt,  find  die  gewöbolicAAen,  die  der 
Jäger  antrifft,  und  deren  BefchitähunB ,  wie  di« 
Vorrede  lagt,  'gröfsteatfaeils  ans  Bitkßäma  Natur- 
gefehicbte  entlehnt  ift.  Wenn  der  Verf  bey  der 
N.  G.  ides  Wanderfalken  fagt,  dafs  die  Zäbrnng- 
nnd  Abrichtungsmethaden ,  Lebensart ,  Nahruu 
und  Krankheiten  auf  alle  zur  Baize  gewöhnt«  f^P 
kso  paffe,  fo  hat  er  Recht.  Allein  die  ebendUl 
tfagefabrte  ZShniungsihethode  mit  Schwenken  in  ä- 
nem  grofsen  Reife  u.  f.  w.  ift  nicht  mdir  gewöho- 
lich  und  auch  unzweckmäfsig.  Eben  fo  find  auch 
die  Wild^nce  heffer  zu  brauchen,  als  jung  auFf-eJo- 

fene,  welche  nie  die  Kraft  and  den  Mut\wieaJte 
alkeo  erhalten. 


Gotha,  b.  Perthes;  D.  Fri^drlA  Oedikt,  Küni^!. 
Preufs.  Oher-Coufiftorial- und  Oberfcbulrath, 
«.  f.  w.  'Fine  biographHc^e  Skizze  von  Pal^- 
im  Heinrich  Sckmilt,  Prof.  an  der  Rsjio.  Schu- 
le in  Berlin.  Aus  dem  ?weytea  Bande  von 
Sohlichlegroüs  Nekrolog  f.'  d.  XIX.  Jahrg. 
befonderS  abgedruckt.  ;8o3.  71  S.  g  (6  err) 
(S.  d.  Reo.  Ergänz.  Bl.  1807.  Nnm.  36.) 
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IfüninivRO,  b.  Raw:  Du  ekrißlicht»  MtiifektHfmm» 
du  Mttfckt  Erzähiungtn.  Erßet  Heft.  GefihUk- 
U  dtr  altm  t^elt,  von  der  Sthep/mmg  big  auf  du 
SBndßmtk.  VoD  Dr.  goh.  ffemr.^ung,  Or.  Herz. 
Badearcbem  geb.  Hofratb.  i8o8-  112  S.  S- 

i^iae  fromme  upd  erleuchtete  Dame  tiat  vor  drey 
Jahrea  den  Vf.,  folche  biblifche  Erzählungen  zb 
/chreiben;  bald  nachher  ward  erzuZdrich  von  einer 
Mn/eknlichtH  und  zahlreichen  Verfammlung  voo  durch- 
aus wahren  Verehrern  ChrifU,  die  von  dem  Wunfche 
jener  Über  hundert  Meilen  entfernten  Dame  nichts 
wufsteo,  feyerJich  dazu  attfgifadert.  Hieran  erkannt« 
er  den  Willen  Gottes ,  unaum  nun  )ShrlIch  zwtf  bia 
drtftaufetid  Exemplare  diefer  Erzlhlungeo  jir  arme 
Leule,  die  noch  wenis  von  der  Bibel  verftehtn ,  ood 
an  Rinder  zu  verfiknuie»,  knOpft  er  diefe  Arbeit  an 
feinen  tkrifllüken  Menfektnfirmtai  an,  wovon  in  der 
A.  L.  Z.  (1805.  Nr.  «75  u.  Erg.  Bt  1807  Nr.  105.) 
Nachriebt  gegeben  ifr.  Auch  diefe  Schrift  des  Vfs. 
\tt  wie  alles  ^  was  feiner  fruchtbaren  Feder  entfliefst* 
ooterhaltend-  Wohl  dem,  der  lieb  an  diefen  Schrift- 
ausleger  hält!  '  Er  liebelt  fokratifch  der  mflhfameo 
gelehrten  Unterfufihungen  unferer  Eukkorne,  Pott, 
Vater  u.  1.  und  denkt. zufrieden:  Wie  vieles  kaan 
ich  entbehren !  Ihn  fechten  keine  Zweifel  an  ;  fowie 
man  eine  Hand  umwendet,  ebnen  Ech  ihm  Berge  von 
Schwierigkeiten;  alles  Donkle  ift  dem  Beoeidens- 
würdigen  klar,  alles  Disputable,  Froblematifche 
völlig  auf  das  Reine  gebracht.  Des  anziehenden  In- 
halts wegen  muffen  wir  einiges  aus  diefen  Erziblun- 
een  eines  Schriftftellers,  delfen  Publicum  mit  jedem 
Tage  &ch' vergröfsert,  referiren,  wobey  wir  nur 
hier  und  da,  ot^leich  fchDehtern ,  auf  einige  ÜeiiiB 
Auslaffuogen  >  Wider^rQche,  Anftöfss  binweifen 
werden. 

Nach  Hm.  J-  ift  (l  B.  Mof.  i.)  mmtrktmihar  eine 
SSekrkeit  im  Elohim.  „Erft  haben  wii  Gett,  (S;  10.) 
dann  den  GHß  Gottiss,  dann  das  Jfort  Gottes.  Da 
nunlOott  durch  das  Wort  (wirkt)  und  beide  durch 
den  Geift  wirken,  fo  aennt  man  Sott  znerft,   daott 

Srga»aniiß»6tattar  xm  d.UZ.  180t. 


das  Worti  dann  den  Geiß.  Diefs  ift  der  erfte  und 
einfachfte. Betriff  von  der,  allerbeiligften  Drej/emkeit ; 
jidts  iß  ein  ngntr  lek,  und  jedti  iß  auch  wieder  eine» 

amdem  Ick."  -^  OaS  tohu  vaboku  ift  durch  Schtamm- 
ß^affer- Ktmmpin  zierhchüherhut.—  ImftJittelpuncto 
der  Erde  bildete  fich  gleich  bev  der  Schöpfung  iS.ao.) 
eine  grofse  und  weitläuftige  Höhle,  die  das  Sckeoi, 
der  Hades,  das  TodtturtickntiiaX.,  [In  dem  innerftea 
Kerne  diefer  Höhle  ift  jetzt  die /föff«,  wie  man  ander- 
wärts erfahren  hat.]  —  Am  vierten  Schöpföngstage 
bildete  Gott  die  5(nw,  den  Mond,  und  die  P4atti» 
im.  (Aber,  befster  Jung,  rufen  die  Lefer,  wo 
bleiben  die  zabllof^n  flbrigen  Sterne?  Hierauf  dient  ' 
zur  Antwort,  dfifs  der  Vf.  feiner  Tkeorie  der  Geißer- 
knude  zufolge,  deren  befondereAnzeige  wir  uns  noch 
vorbehalten  ,  dem  Capemikani/ckem  Syßttke,  als  einer 
das  Cbriftentbnm  und  die  Bibel  benachtheijigenffen 
Lehre,  nicht  hold  ift,  und  vielleicht  die  zabllofeQ 
Kx/terue,  von  deren  Menge  und  Entfernuogen  die 
Bode,  Herfek/t  u.  a.  fo  vieles,  das  dem  Änfenen  der 
heiligen  Schrift  Eintrag  that,  behaupten,  gerne  igno- 
rirt.  Auf  alle  Fälle  wollen  wir  ihm  ,fmne  Ueberfet- 
zung  nicht  in  das  Qetetjfe»  fcbieben,  ob  wir  gleich 
picht  zweifeln,  dafs  er  an  demjenigen  Neologco,  der 
ähnliche  Stellen  auf  folche  Weife  abcrfetzte,,den  («- 
fem  Vtrfaüder  Sünde  zeigen,  und  ihn  lehren  würde,  ■ 
Mrle  man  in  dtr  Fartkt  Gotte*  zu  üherfetzen  habe.)  — 
Etwas  fehwfcr  zn  faffen  ift  es,'  wie  fich  nach  ümgt- 
ßkrtn  Ausgleichungen  der  Moadenjahre  mit  dem 
Umlaufe  der  Sonne  eine  richtige  Zeitrechnung  fchon 
von  der  Scköpjung  an  habe  ordnen  laffen ;  doch  Jafreo 
wir  diefs  gerne  auf  Geh  beruhen.  —  S.  31.  erfährt 
man,  teer  in  dem-Elokim  der  ^ekovah  fey;  und  jeder 
wahre  Chrift  bat  diefs  als  „unumßößUcken  Glaubeia- 
artik^"  zu  betracfaten.  —  Uebet  die  Sprache  der 
erfteo  Menfchen  werden  S.  39  — 41.  AuffchlüCfe  ge- 
geben.  Den  unglflekiichen  Gelehrten ,  welche  nicht 
zngeben  wollen,  dafs  dem  Menfchen  eine  Sprache 
augefchafftn  worden  fey,  und  die  behaupten,  der 
Menfcb  habe  6ch  feine  Sprache  nach  «ai  nach  felbß 
gebildet,  wird  angekOndigt,  fiewerden  dereinft  finden, 
vrie  fcbrecklich  und  geßhrlich  lie  geirrt,  und  wie  lie 
dadurch  manche  Seele  in  das  Verderbea  .gettürzt  ha- 
ben. Und  /cfion  S.  34.  werden  fia  durch  die  Frage: 
H  (6)  '  ,,  ob' 


979 


eroAnzunösblätter   zur  A.  L.  Z. 


-  „ob  denn  die  Naekügaüen  sieht  fcbon  ^eich  aofangi 
hjUten  «ngeo  können?"  fehamroth  gemacht.  Die 
SpraclW  der  erften  Menfchenj  in  der  auch  Gott  de^ 
Herr  mit  ihnen  fprach,  und  in  der  die  1)erLlchtigte 
Schlange  jUnfre  Stamm-Mutter  (Hr.  JUng  nennt  fie, 
um  fica.das  Anfehen  eines  Mannes,  der  hebriifch 
verftche ,  za  geben ,  ^fchak  und  Outwvak)  verftihrte, 
war  die  HebrHifcht;  in  diefer  Sprache  gib  Adam  den 
Thieren  Nameaj  bey  einigen  diefer  Namen  ward 
ihre  StiBiiiip  nachgeahmt,  z.B.  bey  dem  Löwen,  den 
er  4ri  nannte,  was  mit  dem  BrU&m  des  LSmin  Aehn- 
lichkeit  hat.  ( ! )  —  Adam  war  urfprünglicb  ifrn«»- 
ftkradit,  und  hatte  keines  Weibes  bedurft,  um  fein 
Üefchiccht  fortzupflanzen."  Nun  bekam  er  aber  un- 
glücklicher Weife  Verlangen  «ach  einem  Weibe  (der- 

"  Verblendete  jneyst«  wohl,  er  hätte- Arme,"  um  eio 
liebendes  Wefen  an  fein  Herz  zu  drücken !).  Da  fchied 
Gott  der  Herr  die  weibliche  Natur  von  ihm,  fchuf 
daraus  einen  weiblichen  Meofchen,  und  füllte  die 
lidcke  in  Adam  mit  Fleifch  wieder  «u.  (Hier  unter- 
drückt aber  Hr.  J.  Adajus  Freudenworte  über  das 
ihm -von  Gott  dem  Herrn  gegebene  Weib:  Das  ifi 
doch  Bein,  von  meinem  Bein  u.  f.  f„  .  Wabrfcheinlicb 
pafste  diefs,  nicht  in  fejnSjftem,  nach  welchem  es  für 
Adam  Äej?w-, gejvefen  feyn  würde,  wenn  die  mSnnli-' 
eben  und  die  weiblichen  Gefcblet^t^theile  in  ihm 
vn^ertreiiBt  geblieben  wären.  Was  ^Afsteii  wir  aber 
von  Hrn^  Jung  hören,  wenn  ein  neuerer  Theologe 
fich  eine  folcherAüsIaffung  erlaubte!  Wie  würde 
fie  ihm  als  ein^  unredlicke  Retkenx  angerechnet  wer- 
den!) —  S.  4^^  nimmt  der  Vf.  an,  Gott  der  Herr 
habe  die  erften  Aeltem  yot  dem  Fürften  der  Finfter- 
.  nifs  und  allem  feinem  Wefen  und  allen  feinen  Werken 
vor  ihrem  Falle  ernfilicb  geiearnL  (Eine  folcbe  tup- 
plirende  Hvpothefe  durfte  er'ficb  bey  feinen  beiligen 
Zwecken  fclion  erlauben;  der  Fall  würde  lieb  aber 
ganz   indem,     wena  ein   NeoJoge   die  vermeynten, 

-  Lackeü  des  Textes  fo  ausfüllen  wollte;  dann  mttfste 
man  freylich  urtheilen ,  dafs  er  habe  weifer  als  Gotr. 
te-s  Wort  feyn ,  und  etwas  in  den  Text  kineiittraget^ 
wollen  )  —  Nach  S.  47.  bedienle  fich  der  Teufel 
wahrfcheinlich  der  großen  Biefenfchlange  zur  ßerfl- 
ekung  der  erften  Aeltern,  deren  Oelchlecbt,  wie 
ihm  ahnden  mochte,  wahrfebelnJich  beftimmt  ift» 
das  FUrßeHthum  zu  erbtm,  das  er  durch  feine  Empd- 
hing  gegen  den  AJlherrfcher  verfcherzt  hat;  and  die 
Verführung  gelang  ihm  nur  zu  gut;  die  erften  Ael- 
tern vollzogen  nach  dem  verhängnifs vollen  Apfel- 
bilTe  eine  Handlung,  ohne  die  freylich  felbft  der  Vf. 
lammt  allen  feinen  verdienftÜcheB  Schriften  nicht 
wörde  zum  Dafeyn  gelangt  feyn,  die  aber  auch  dea 

.  ■  Trojänifchen  Krieg  und  unzähliges  andres  Unglück 
in  die  Welt  gebracbt  hat.  —  S.  56.  57.  ftöfst  man 
auf  einen  wenigftens  fcheinbaren  kleinen  Wider- 
fpruch.  Auf  jener  Seite  fagt  Gott  derHerrden  erften 
Aeltero  nach  ihrem  Falles  mit  ihrer  Onßtrbliekkeit 
fey  es  nun  vorbey,  ewig  können  fie  beide  nun  nicht 
mehr  leben,  foDdern  Se  muffen  wieder  zur  Erde  wer? 
den,  Ton  der  fi» genommeo  feyen;  nach  diefer  bin- 
gegen  waren  fie  vor  ibrem  Falle  im  Pacadiefe  noch 


tütkt  «ofterblich  gewefen,  fie  wSretf  es  aber  gtwor- 
den,  und  zu  Teufeln  gereift,  wenn  fie  von  dem  Le- 
bensbaume gegeffen  hätten.  —^  Dafs  viele  Gelehrte 
die  Gefchichte  vom  Sündenfalle  tnytkifch  verftehen, 
heweifet  gerade  dem  Vf.  S.'si-tmwiderfprecktichy  dafs 
Adam  und  fein  Gefchlecht  gefaUtn  fey;  und  indem 
er  der  aUegorircheo  Erklärung  der  davon  handelnden 
Kapitel  gedenkt,  fagt  er:  „Lieben  Freunae,  wenn 
man/o  mit  der  Bibel  umgehen  will,  fo  kann  man  dar- 
aus machen,  was  man  will;  wir  muffen  fie  fo  verfie- 
hen,  wie  es  der  vernünftige  Wort-  und  Mtmfckgnvtr- 
ßamd  mit  fich  bringt."  -  (^ungjiDd  vernflnffciger  Meo- 
fcbenverftand ! )  —  Nach  S.  64.  glaubte  Eva  in  Kaio 
den  SehoviÄ  empfangen  zu  haben ,  woraus  man ,  cb 
Ce  fich  gleich  irrte .rfeben  kann ,  dafs  das  Wort  der 
Erlafung  in  ihrem  Herzen  Wurzel  gefafst  nnd  fie  Geh 
grOndlicb  bekehrt  hat.  —  Nach  S.  66.  ordnete  Gott 
die  Opfer  an ,  um  *u  lehren ,  dafs  die  Vergebiu^ 
der  SOnde-nicht  anders  Statt  finden  kann,  drxran 
irgend  ein  lebendiges  Wefen  anßatt  des  Sündsrr  fiaH-  - 
Nach  S..71.  erklarte  t^oU  der  Herr,  dafs,  wei  ml 
flrüdermÖTder  Kain  um  das  Leben  bringen  würdi, 
nebß  jecks  feiner  nlUhßen  Verwandten  kingericktel  aerda 
failte,  zur  Strafe,  dafs  er  den-aus  dem  Wege  geräumt 
hätte,  der  durch  fein  Kainszeichen  die  Menfcnen  i-om 
Morde  abfchrecken  follte.  So  verfteht  diefer  Kenner 
der  Bibel  1  B.  Mofe  IV.  15.  —  S-  84.  wird  dea  Le- 
fcrn,  die  glückliche  Entdeckung  mitgetbeilt,  dafs, 
wenn  man  dem  Antediluvianer  Enofck  (1  B.  iVIof. 
V.  9.)  ein  M  vorfetze,  und  dai  o  we^oe/ims,  das 
'  Wort  Menfck  entftehe.  Vive  f^jirit;  -f  Die  ScWifl 
fcbliefst  in  dem  Abfchnitte  ^on  der  SQndRutta  mit 
der -vor  aller  Welt  nnd  vor  des  erofsen  Gottes  Aoge- 
ficbt  gegebenen  feyerliehen  Erklärung:  „Es  wird 
noch  über  die  Chriftenbeit  ein  Gericht  ergeben,  gt- 
gen  welches  die  SOndfluth  nur' eine  Kleinigkeit  Im 
wird  ;  dann  werderi  die  Verächter  (fcblecfater  Sehr.!- 
ten?).  die  falfcken  Philofophen,  die  blind  Auf geÜärin 
den  Tod  fuchen  und  nicht  finden ;  fie  werden  den 
Tod  für  die  pröfste  Woblthat  halten,  und  wenn  er 
dann  endlich  kommt,  wird  er  iknen  ein  Eimgang  ftyn 
zum  ewigen  Jammer"  (im  Centnun  des  Erd- 
balls).   

RECHTS G£LARRTHE1T. 

Rostock,  h.  AtJler^  Erben:  Arckiv  fSr  diä  Rtchtt- 
gilohrlheit  in  den  Herzogt-  Meckleniurg^chtn  ifl* 
den,  herausgegeben  voii  Chrißian  Cctrt  friedrick 
Wtikelm  Freyberru  von  Nettelbladt,  Herz  Meckl 
ScbwerinfcßemJuftiz.-  undConfiftdrial-  Rath  zu 
Roftock.    Dritter  Band.  1807.  ,364  S."  .8- 

Der  gegenwärtige  dritte  Band  hat  ganz  die  Ein- 
richtung und  innere  Ockonomie  der  beiden  frOhem 
Bände,  hingegen  enthält  er  meht^re,  zum  Theil 
recht  fchätzbareßeweiFeder  eigenen  Arbeit  des  Her- 
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is«r,  ia  es  gaseOwSHig  die  einzige  dem  Meekleh» 
burgifcbeo  Hechte  gewidmete  Schrift  jft-  Der  Inhalt 
ifc  im  allgemeinen  dreyfach:  L  KeckttflUii ;  unter 
dl efer  Rubrum  find  folgende  fünfzehn  RechtsflUe  abr 
gedruckt.  N.  i.  u.  a.  zwey  Criroinal'-ErkfinntniffeJ 
iQr  den  Raum,  welchen  fie  einnehmen,  viel  zu  un- 
intereffant ,  auch  mit  zu  wenig  Oekonomie  bearbei* 
tet;  die  Anmerkungen  des  Herausgebers  verrathea 
iodeffen  einen  Mano  von  Ropf  uodBelerenheit.  N-  3- 
Gegen  ein  Eikenntnifs  in  kJaren  und  liijuiden  Schuld- 


viforat  des  Rlofters  RIbnitz  ]i*t  in  «rfter  Iiri||j»nz  dl« 
JurfsdietJon  Ober  die  Convenlualinnea.  II.  Jlhha^ 
Ivkgtn,  Avffätxe  und  Nackrichttn.  N.  I.  "üeber  die 
belondern  Rechte  einzelner  Mecklenburgifchen  Städ- 
te, vomProfeffor  £/<:A«iiacAinRoftockj  betrifft  die 
Städte  Stern berg  nnd  Malchow.  N.  2.  Fortretzung 
der  rorigen  Abbandlung,  von  Heraug^ber;  hat  di«_ 
Stadt  Marlovr  zum  Oegenftande.  N/ 3.  Röoneodi«. 
Lande^.  Superintendenten  bey  Proceffen  der  piomm 
forporum  gegen  diefe  zu  Zeugen  Torgefcblagen  und 


fachen  findet  das  Fjmtdium  reßitutUmis  in  istegmm  dOrfen  von  den  Ländesgerichten  Ladungen  an  fie  er- 

nicbt  Statt.   N.  4.  Nach  Mecklenburgifchen  Landes-  lafren   werden?     N.  4.    Ueber  die  Berechnung  dec 

gefetzea  ift  der  Richter  verbunden,  in  dem  Fall,  wenn  creditorifchen  Erhebungen  während  des  CDncnrfes, 

der  Beklagte  io  feinerExceptfonsfchrift  dem  KJäger  vom  Herausgeber.     Mit  Recht  behauptet   der  Vf.» 

dilatörifcfaftEloMden  entgegenfetzt,  letzterem  deren  dafs  diejenigen  Zahlungen,   welche  den  Greditoren 

Erledigung  TOD  (vor)  weitererPfofecutionder Haupt-  während  des  Concurfes  geleif^et  werden,     auf   die 

fache  aufzugfeben.  N.5.  Nachtrag  zu  Äbfchn.  i.  N.4.  Rapitalforderungen,  nicht  aber  auf  die  Zinfen-,    ge- 

des  zweyten Bandes, das Markloiungsrecht  in Schwe-  rechnet  werden   maffeb.      Mit  VergnOgen  las  Rec. 

rin  betreffend.    N.  6.  Dem  Appellanten  liegt  ob,  die  in   der  Anmerkung  eine   fehr  treffende-  Digreffion 

Acten  -  Eiafendungskoften  abzulöfen  (zu  tragen,  vor-  ober  die  Noibwendigkeit  der  Prolongation  des  In- 


zufchiefsen),  N.  7.  Dürfen  in  Mecklenburg  die  Lein- 
vveber  '  auf  dein  L.aiide  bey  Ausübung  jlues  Hand- 
werks Geh  männlicher  Hßl/e  bedienen  oder  ift  ibneii 
diefs  ausdrQcklich  unterfagt?  N.  g.  Ueber  die  fchrift- 
liche  Einlegung  der  Appellation  ^beym  Unterrichter. 
Nach  Reo.  Meinung  bedürfte  es  einer  Wiedereinfet 


dults  und  die  Wucherey  einer  gewiffin  Klaffe  1 
Menfchen,  welche  der  Vf.  mit  Recht  „einehrlofes 
Handwerk"  nennt.  Möchte  doch  endlich  einmal 
diefem  Unwefen  gefteuert  werden !  Am  zweck- 
tnäfsigften  gefchient  es  gewifs  dadurch,  dafs  alle 
dritte  Perfonen  aus  dem  Anlehn -Gefchäfte  entfernt 


zung  in  den  vorigen  Stand  nicht  einmal.   N.-9.  Wenn     werden.    U^berhaupt  trägt  in  Mecklenburg  der  Coh' 

vleich  das  remediw»  riß.  in  intigr. -oräivirium  mit  der-    eursprocefs  noch  viel  zu  fehr  den  Charakter  des  Ci- 

'        "  ■   -        ■  '^,' ■      '  .       ..    ^.     -.  ...         .      .  ,  .     r  , .     .    .  .,...  _r 


Jueräa  m$iÜitatis  unbt'deoklich  cumidirt  werden  kann 
3  i^^  es  docb  nicht  erjaubt,  fioh  nach  geendigtem' 
"R.  R.  J.  J-  noch  der  .Qfur.  NnB.  zu  bedienen,  n-  10. 
Bey  der  Keluition  eines  Adjudicats  kann  der  Gredi- 
tor  nicht  gezwungen  werden,  die  ReluitioDs-Summe 
ohne  ,vorgängige  Kündigung  anzunehmen,  minde- 
Äens  mOl^e&.ihm  die  Zinfen  bis  7um  DSchften  land> 
abliebe  Zahlung»- Termin  erftattet  werden.     Rec' 


vilpröbeffes ,  er  ift  noch  viel  zu  fehr  von  der  officiel- 
Jen  und  adminiftratorifchen  Behandlung  entfernt;^ 
Rec.  Itenitt  Länder,  in  welchen  der  Concurs  rein  ad- 
minirtratorifch  behandelt  und  kein  Attor  communis 
ex  grimio  Advocatorum  beftellt,  fondern  die  Leitung 
des  ganzen  Concurfes  einem  Ratbe,  alsCommiflarius. 
abertragen  wird.  Die  guten  Folgen  diefer  Einrich- 
tung find  einleuchtend.  Vielleicht  widmet  dieMeck- 


bättegewOnfobt,  dafs  bey  diefem  Rechtsfall,  fo  wie  lenburgfche  Gefetzgebung  ihreAufmerkfamkeit  aucb 

bey  dem  folgenden,  das  Datum  der  Entfcbaiduog  an-'  einmal  diefem  wichtigen  Gegenftande ,  von  welchem 

gefßhrt  t^rden.     N.  11.   Die  Jurisdiction  auf.  deni  wahrlich  das  Wohl,  nicht' blofs  fo  mancher  Faffli? 

adjudicirten  Theil  eines  Guts  geht,   weil  fie'weder  lien,  fondern  des  Landes  felbD:  abbängt.    N^5.  Rur- 

Gegenftand  der  Taxation,   noch   der  Adjudicalion  zeNachrichton  von  den  Appellationen  aus  dSmStadt- 

Sewcfen  ift«  nicht  mit  dem  Adjudicat  auf  den  Gre-  gerichte  an  den  Magiftrat  in  Parcbim.     N.  6.-Ueber 

itor  Ober.      ^Im  Falle    anftatt:     wtil,    das   Wort:  die  Criminalverfoffung  und  die  peinliche  Rechtspflege 

wn«,  gefetzt  iv^^^*   ^°  'f*  ^'''  >nit  diefem  Satz  ein-  jo  Mecklenburg,    vom  Herausgeber.  -  Eine,   zwar 

verftandeo,  deffen  weitere  EntwickeliHig  er  übrigens  nicht  erfchöpfende,   aber  doch-  wohlgerathene  Ah- 

wobl  gewQofcht  hätte.    N.  19.  filofselnterventionen,  handlung'.     Die  leider!    nur  zu- wahren  Refultate,- 

felbft  wenn  eii?  vorz^bch«res -Recht  nechgewiefen  welche  man  hier  auFgeftellt  findet,    gewähren   dem 

oder  eine  überwiegende Schuldenlaft  angegeben  wird,'  Vaterlands-  und  dem  Menfcbenfreunde  keine  ange- 

genOgen,  ohne  Provo«atiop  zum  Gdncurfeund  ohne  nehme  Empfindungen!     Wenn  indeffen  der  Vf.  am 

einige  fiefcheinigung  der  Infuffictenz,  nichl,  um  die  Schluffe  diefer  Abhandlung  dieAufhebung  der  Patri-- 

Ejtecution  oder  das  Adjudicat  (die  Adjudlijation)  zu  ntonialgerichtsbarkeSt  anrätb';    fo   ift  er    zu  guter 

verhiodem.     Ift  fcbon /W^.  cimmiitffM.     N.  ij.    Die  Rechtsgelehrter,    als  dafs  man   annehmen  könnte, 

Perborrefcenz  eines  ganzen  I^ndeSgerichts    ift   in  feine  Meinung  fey,   dafs  der  bisherige  Patrimonial- 

Mecklenbjirg  nicht  erlaubt.     N.  14.  Nach  Mecklen*  eerichtsherr   fie  okni  S*tftkädigung  aufgeben   folle. 


burgifchen  Recluen  können  imConcurfe  die  Zinfeo, 
auch  wenn  fie  das  aittrum  tantam  üherfteigen ,  gefor- 
dert werden;  in  einer  Anmerkung  wird  diefer  Sat; 
lehr  ricfitig  dabin  hefchrJnkt,  dafs  die  Zinfen,  nicht 
Tor,   fondern  während  der^ Dauer  des  Concurfes  fo 


N.  7.  enthält  einen  Nachtrag  zur  vierten  Abhandlung. 
N.  8-  Verzeiohnys  der  1804.  und  1805.  vnm  Hofge- 
richt in  Gttftrow  und  von  der  Juftizkaozley  in  Rc- 
frocIc-erkaTialan  .Dekrete.     111.  Gtfetzeibung.  Diefs-  ' 
lat  riat-^dfe  (nachher  fufpendirte)  vorläufige  Errich- 


lioch«afgeIchwoU«D  feyarooffcn,    PJ.  15.  JOas^i^i^JMig^.e^.OberBppeUaiionsgerichts.  Sehr  erfreulich 

fO^^ 
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Mr  iBAfer^'et#^  Sinn' faf  Roblil  nad  Oferechtiekeit 
bat;  ^Klift  dti  Herzog  Fruirieh  Franz  in  diefer 
Verordnung  vom  14.  Oct.  1806.  $.  15.:  »Wir  v/o\- 
lep  Uoforn  üntertbaneodi«  Verfolgung  ihrer  Rechte 
nie  bcnebnieDt  vielmehr  Tolcbts  erleichtern  und  ter- 
fichern  demnach,  dafs  wir  fn  allen  Fällen ,  worin 
Jemand  eine  Anfprache  an  X^ins  zu  haben  oder  darch 
Uns  uod'Unfere  regimioalen  Verfßgongen  an  feifl,eit 
Rechten  verletzt  zu  Tejm  glaubt,"  demTelben  vor  Ud- 
fern  Landesgeri eilten,  fta,tt  der  Austrüg*,  zu  Recht« 
fteben  nad  für  Uns  oder  tJnfere  Regierung  a^f  gehö- 
riges Aufuchen,  einen  Anwald  beftellen  wollen,  ge< 
gen  welchen  der  Prätendent  feineRlaga  gerichtlich 
anbringen  und  die  'Forderung  felhft,  fo  wie  feinft 
«twanigen  Enlfchädigungs- Aorprflche,  bey  Unrerm 
oder  Unferer  Regierung  immittelft  fortgebenden  Ver- 
fahren, Ziim  unparte^ifcben  Erkeantniff«  fiellea 
Riöge.^ 

•  WiEif,  a;d.  K.  It,  Hof  -  ond  Staatsdr. :  ^hUrtieker 
Segtrag  zur  Gifotzkundi  und  SecUttwiffn/ckaft' 
'  in  dt»  Oefireickifcken  Eriflaattn.  Von  Franz 
Edlen, von  ZriiUr,  K.  B..  Hofrathe  bey  der 
oberften  Juflizrtelle,  Bey&tzer  der  Hofcommif- 
fion  in  Oeretzfachen,  Director  des -juriftifcben 
.  Studif  und  Praefes  der  jurid.  Facultit  an  der  Wie- 
ner UniverGtit.    ^wt$Ur  Band.  256  S.  %. 

Denfelbcn  Beyfall.  vrelcbeii  vrir  dem  erftm  Bande 
bezeugten ,  (A.  L.  Z.  i8o8>  Nr.  8s.)  verdient  auch 
diefer  zwejttf,  >^elcber  ganz  in  dem  dimUcben Oetftfi 

Serchrieben  ift  Der  verdiente  Vf.  liefert  hier  zuerft 
rniDdfätze  aber  die  Haupteigeefcbaften  einer  Gri- 
minalseticbtsordnuDg :  Befehlufs  der  Darftellung 
der  clurcb  das  neue  Oeftreichifche  Criminalgefetz- 
buch  bewirkten  Verlnderungeo  mit  ihren  OrOndeo. 
Nach  TDrauseefchiekten  grdndlichen  Bemerkungen 
Ober  das  Welen  einer  guten  Criminalgerichtsordnnng 
Oberhaupt,  entwickelt  der  Vf.  die  Oeftreicbifchen 
Gefetze  Ober  diefen  Geeenftand,  vergleicht  fle  mit 
der  Gefetzgafaung  Jofephs  II.  und  gient  die  Gründe 
der  neuen  Griminalge^ichtsordnune  im  Detail  an. 
Diefe  Arbeit  ift  in  der  Hinficht  febr  verdienftlich, 
weil  fie  zur  Erklärung,  diefts  Theils  der  Oefetzge* 
bung  einen  bedeutenden  Beytree  liefert.  II.  Befehlufs 
der  im  .erfteo  Bande  diefes  Werks  vorkommenden 
Prflfung  der  Bemerkungen  des  Hrn.  Hofr.  u.  Prot 
Kltinfchrod-  über  das  Oeftreichifche  Crimhialgefetz- 
buch.  III.  Zwey  Criminal fälle  nebft  einer  vorläu- 
figen Betraehtuns  Ober  die  Gewifsbeit  des  Tbatbe- 
ftands.  Die  FSlle  find  nicht  befondars  intereffant. 
IV.  Ueber  das  Oeltreicbifcbe  Wucbernfetz  von  1803-. 
Bis  jetzt  wird  blofs  -eine  detaillirte  Gefehiehle  der 
Oeftreicbifchen  Gefetze  Ober  diefenGegenftand  gelie- 
fert. Der  Anhang  enthält  die  Anzeige  der  neueften 
juriftirchen  Literatur,  wobey  meift  Sohriften  des 
Inlands  mit  einer  kurzen  BeurtbeÜunc  und  im  Ende 
auch  einige  auslSndifche  dentfche  Werke  angezeigt 


werden.  II.' Naobrieiiteih  UnterdtefenkoKimt  etwat  1 
aber  dteOeflreicbifcheGefetzgebung  nod  die  K&nigL   ' 
Bayerifche'Verordhüng  von   it|o6-  Vor,  welche  die 
Abfchaffung  'der  TortiA-  und  das  Verfahren  gegen 
läugneade  loquifiteo  betrifft. 

PÄDAGOGIK. 

Le»eio,  b.  Barth:  HWfsbuch  für  Ijkrer  mnä  Srxit- 
her  biy  den  DiHübungin  der  ^»gtnd,  von  C 
Ck.  G.  Zerrttintr,  Pred  d  Kirche  z.  b«i-  Geift 
in  Magdeburg.    ZVtHer  Theil.  1807.    914  S.  S- 

Aus  den  Anzeigen  der  beiden  eWten  Biodchrt 
(A.  L.  Z.  1803.  N-  77.  n.  I804.  N.  337.)  ift  die'Eiit- 
richtung  diefes  HOlfsbuchs  bekannt.  '  I3as  Urtbeil, 
welnhes  wir  dort  Ober  die  Brawchbarkeit  deflUheo 
gefällt  haben ,  beftätigt  auch  der  dritte  Xhet/,  be^ 
deffen  Ausarbeitung  hefonders  in  den  letztnArti* 
kein  Lskr  in  feinen  El rmentarbecri ff en  benutzt  ««1- 
den  zn  feyn  fchetnt.  Da  diefes  Buch  auf  den  Voiiv 
Unterricht  berechnet  ift;  fo  darf  man  die  ftreoge 
Präaifion  der  Be^riH^e  hier  nicht  fodern ,  die  in  wif- 
fenfchaftlicben  Werken  gefodett  wird.  lodeffen  bit- 
ten wir  doch  gewOnfcbt,  dafs  der  Vf.  bey  Beftim* 
mung  mancher  Begriffe  mehr  nocbj  als  in  mo  Nach- 
weimngen  gefchehen  ift,  auf  wirklieb  finni^erwandta 
Begriffe,  oder  audi  auf  iblcbe,  die  mit  dea  erkläf 
ten  oft  verweobfelt  werden ,  RdckScbt  genommen 
hatte.  Sa  konnte  z.  B  S.  5.  wo  Bi/cfcrri£««  erklärt 
wird ,  der  Uoterfchied  Zwilchen  dielem  Begriff  nnd 
zwifcfaen  Erzählen;  S.  31.  bey  Bedmgiu»4*r  Unter- 
fchied  zwifchen  diefem  und  den  Begrinra:  £fr/ect 
und  SSitt^,  mit  welchen  man  jenen  fehr  oft  verwert- 
feit,  angegeben  werden.  Bey  G*fiU  S  79.  kostt 
Empfindung  und  bey  Mode  S.  iia.  Sitte;  Oebm^ 
Gewohnheit  mit  erklirt  und  das  Unterfchetdende  ia 
diafen  Begri^n  angegeben  werden.  Dafs  der  Vf. 
bey  Erklärung  des  Begriffs:  GnriUJb  S.  140.  die  jettt 
fo  beliebte  GemtttkUcÜuit  nnerläutert  liefs,  woll» 
wir  ihm  wenigfteBS  nicht  zum  Vorwurf  mtcbettt 
weil  Formein  einer  myttlfchen  Sprache  ficb  "*'«*' 
gut  auflofea  laffen.  Allein «  wenn  Sr  89-  die  iSMa* 
Juckt  als  dis  Verlangen  nach  einem  fonft  genonenen 
Gute  erklärt  wird :  lo  ditrfl«  diefe  Begi' 
doch  wohl  etwas  za  wülkOrlieh.'ftyn. 


Bsauii,b  Franke:  ForfjuHlifir» und tattiu^ehtr grtm- 

.  matifclut  L^tbutk.   Zum  Gebrauch  fSr  den  erftea 

-Curfus  in  der  lateinifchenSprachevonD.  Ludtrig 

■    BÜrftti,  Conrector  am  Kalharlneum  tu  Braun- 

fchweig,  und  der  Herzogl.  iatelo.  Gefelirchaft  ia 

Jena  Ehrenmitglied.  Ztttuti  verbefferte  und  rer- 

.  mehrte  Auflage.  1809.  vfll.u.  S53S.  g.  (lagr.)- 

(S.  d.  Reo.  A.  h.  Z.  1803.  Nr.  344'.)> 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


ARZNBTOELAHRTHEIT. 

Fahis  in  d.  Oraek.  d.  Oeutfcben  Sprichfreande, 
ltnAiiii*cBWEiG  u.  Lvmo,  b.  Viswee:  D.  A-  Süf- 
fertr  Biyträgt  zmr  übfckaftliektn  jirxtHtUikri  dir 
Sitchtlm  odtr  iangwitrigt»  KraukkeittM.  Erßtr  Üej- 
trag  u.  rrßtr  Band.  33g  S.  Btyband  des  erftao 
Bfjtrages  \i6  S.  Wörterbuchsbeytrag  tum  rei- 
nen Begriffe  der  deutfchea  Arztneiletire> '  oder 
nCtbiges'fieybSndchea  zum  gemelaen  Verftaude 
feiner  deutfchso  BeytrSge  zur  ObfcBSftlicben 
Ar7.tRe;Iebre.  345  &•  gr.,  8-  J<ihr  la  ader 
1804- 

^  Jiers  Buch  ift  In  dr«yfacli«r  Hinfieht  eine  merk- 
■-^  urArdige  Erfcbeinung.  Erftlich  gebort  fchon 
eio  in  Paris  deutfch  gedrucktes  Buch  'Zn  den  Merk- 
tvflrdigkfliten  und  aurfillend  ift  die  in  demfelben  an- 

f  «brachte  Orthographie;  aber  merkwDrdig  ift  daf- 
elbe  zweyteas  wegen  des  medicinjfchea,  und  drit- 
tens wegen  des,  «feTem  ganz  fremden  politifcb-hi- 
borifcbeo  lohaltes.  .Zur  Zeit  der  anvergefslicfaea 
Hnolution  sab  es  in'Paris  einen  cewifTen  Stipftri, 
einen  Schneider,  welcher  nnter  StAapierrt  als  tap* 
ferer  -Barger  -  Oeoeral  berßchtigt  ward ,  tucb  einen 
in  der  Vend^e  als  StrafsenrSüber  hingerichteten  Sii- 
ftrth  und  noch  einige  ähnliche  Namen.  Mit  dem  er- 
den haben  die  Herren  Maüet-iu-Pm  ond  D»mon' 
ruz  [aach  wie  der  Rec.  glaubt ,  mehrere  Deutrebe] 
den  Vf.  in  ihren  Schriften  Terwechfelt.  Diefe  Notiz 
giebtder  Vf.,  fie  Tcheint  ihm  am  Herzen  zu  liegen, 
und  wir  wollen  fie  gleich  Anfangs  diefer  Anzeige 
wieder  geben.  Der  Vf.  war  Arzt  des  Orleantfekeu 
HauTes,  wurde  befonders  durch  die  Heilung  der  no- 
jrlflcklichen  PrJnzeffin  ÜMtfta/Ir  berDhmt,  durch  die- 
fes  ärztliche  Verhältnifs  in  andere  Unannehmlich- 
keiten verflachten,  ein  Jahr  lang'  gefangen  gehalten 
und  nur  erft  einige  Wochen  nach  Robtt^erru  Hin- 
richtung freygeKeben-  Sein  Verhör  vor  dem  fOrch- 
tcrlichen  Rerolntionsgerichte  hat  er  dem  a.  Th.  f. 
Schrift  betgerOfft,  auf  welchen  wir  weiterhin  kom- 
men werden.  Zuvörderft  möfTen  wjr  unfern  Le- 
fem  von  d«ni  medieinireben  In  -  und  Oehalre  der 
Schrift  Rechenfcbaft  ablegen ,  da  er ,  wie  es  fcbtiBt, 
Erg3»zimgtUatttr  xur  A^  L.  Z.  l9P%> 


dem  VF.  die  nichfte  Gelegenheit  zn  dem  Drucks  diefes 
Bucbs  gegeben  hat.  Die  Schrift  ift  iat  Aerzte  und 
Nichtirzte  beftimmt,  fOr  jene,  um  ihnen  einen  Er* 
ziehnngsweg  zu  bahnen,  ihre  Rinder  vor  den  meilte* 
Krankheiten  zu  fiebern;  filr  diefe,  um  ihnen  einen 
neuen  Heilweg  zu  zeigen,  welchen  der  Vf.  zur  Hei- 
'lune  der  vor- und  sHBffr/lBrfHJ/fAeR  Schlaf-  »nd  Bug- 
fucMten,  wie  der  Vf.  fie  nennt,  d.  fa.  der  chronifchea 
Krämpfe  und  Starrfuchten,  mit  grofsem  Glücke  ein- 
fchlug.  Schon  diefer  Plan  (cbeint  uns  fehlerhaft  an- 
gelegt zu  feyn.  Für  einen  Arzt  ift  das  oft  langwei- 
ug,  was  dem  Nichtarzte  intereffant  ift,  diefer  ver- 
ftebt  dennoch  gar  vieles  nicht,  der  Scfariftffeller  ar- 
beitet far  ein  ganz  verfchiedenec  Publicum  und  noch 
-  fchlimmer  ift  es ,  wenn  ein  folcher  Schrift fteller  die 
fokratifcbe  Methode  zu  befojgeo  ftrebt,  wie  es  hier 
der  Fall  il\,  wenn  er  Oefpricne,  Briefe,  Erklärun- 
gen aftava,  ja  fogar  Obfcenitaten,  wie  S.  115.  H.  3. 
einra^ken  ICfst  Kommt  nun  voUends  ein  dem  heu- 
tigen Deutfchen  faft  fremder  Stil  und  eine  im  höcb- 
ften  Grade  fooderbare  Rechtfcbreibung  hinzu :  fo  ift 
man  faft  in  Verfuchung,  das  Buch  mit  nneinge- 
fchränktem  Widerwillen  aus  der  Hand  zu  lezen. 
Und  doch  wflrds  man  daran  fehr  Unrecht  thun  uts 
Vfs.  ausgebreitete  Praxis  oder  Oebfike/t,  wie  er  es 
nennt,  feine  umfaffende  Menfchenliebe,  feine  jetzt  fo' 
feltene  deutfche  Freymntbigkeit,  Naivetät  und  Oerb- 
bett,  feine  genaue  Bekanntfchaff  mit  den  geheimen 
Springfedern  der  graufenvollen  Revolution  und  den 
Häuptern  derfelben,  den  T^mmttngtrn ,  wie  fie  hier 
beifsen, —  alles  das  macbt  das  Buch  wieder  zu  ei- 
ner hachft  intereffanten  Lektflre  fowohl  für  Aerzte, 
als  Nicht<r2te_^  Man  glaubt,  einen  Deutfchen  der 
alten  Zeit  vor  tich  zu  haben,  welcher  auf  einer  wD- 
ftea  Infel  feineSprarbe  vergeffen,  lieh  eine  ganz  neue 
Sprache  und  Schrift  gefchaffen  habe,  um  fich  ent- 
fernten deutfchen  Brfldern  verftSndlichzu  machen. 
Daher  beginnt  auchda^  Werk  mit  elDem  Unterrichte 
für  den  Stabnfetxtr  (Buchdrucker) ,  um  ihn  zu  be- 
lehren, welche  Sigifatnren  der  Vf.  ftatt  der  bisheri- 
gen Bnchftaben  angebracht  zu  feben  waufche.  Wir 
wollen,  weil  wir  davon  fprechen,  einige  znr  Probe 
beyfogca,  welche  wir  am  leicbteften  wiedergeben 
können;  mehrere  find  faOohfi  foBderEnr,  und  weder 
1  (6)  raun- 
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raDmfpareDd ,  ooeh  fcIiOn  for  das  Auge :.  &  bedeutet' 
a\t  Hi  fu,  fffrß  mapbtdafs/cA  u.  f.  w.  ^ber  nicht 
genug,  dafs  der  Vf-feioe  eifene  Schriftzeichen  roi> 
TchJägt;  er  giebt  auch  deafelbes  eigene,  und  mitun- 
ter böchft  fondsrbare,  '  ja  ekelbafte  Benennuogen 
z.  B.  unter  den  Vokalen  kommen  ror  Atekztr  und 
Gräekztt,  'Siücker  aad  Beller,  }lesditr  und  Fltnmer, 
Grumxir  uad  Snmmftr,  Aufßaßer  und  RBlpfer;  anter 
-den  Confonanten  ^iekper.  Kaker,  P/upperi,  Tfikifcher 
u.  f.  w.  Gut  wire  es  eewefen ,  wenn  der  Vf.  tliefem 
Unterricfate  aucb  gleich  fein  Wörterbuch  beigefügt 
■  hatte»  welches  er  dem  drittt»  Bande  be^gefogt  bat ; 
denn  ohne  dafl'elbe  ift  kein  Menfcfa,  er  fey  Arzt  oder 
Nicbtarzt,  im  Stande,  das  Buch  zu  lefen.  Faft  alle, 
aucb  dte  gangbarften  Wörter,  wenn  fie  nur  irgeods 
f  tiyas  ausläodifches  au  ficb  haben,  hat  der  Vf.  — 
man-  könnte  ibn  einen  Sprackrtinigtmgrfäcktter  nen. 
nen  ~-  verdeutfcht' ,  die  wenigften  mit  ölflck.  Wir 
wollen  bey  dem  nun  darzulegenden  nudicinifcken  In- 
halte des  VFs.  Worte  beyzubebalten  fuchei)  und  die 
fangbaren  in  Parenthele  beifügen.  Den  gräfsten 
iauui  tanen.Öbacheitfigin{BftobacbtuDgen)ÜberScklaf- 
'fitchtm.  Oiefen  vorausgerchicKt  ift  ein  Fartauf  voa 
.  dem  ßfütgen  aad ßnniigtH  Leben ,  worin  der  Vf.  die 
^  Sätze  au'mellt,  dafs  da«  Gnnliclie  Leben  ohne  das 
ffiftliche  zu  verlaffen,  Zsitteieüig  mehr  oder  weniger 
aus  dem  thierifcben  Libe»$gebäudt  feyn  und  wieder 
in  ihm  aufgenommen  werden  könne,  dafs  das  Cüft- 
liche  geftörte  Leben  das  linulicbe  mehr  oder  weni 
ger  ftOre,  fchwäcbe  oder  wirig  mache,  und  das  das 
.finnlfqhe  Leb«n  das  fäftlicbe  Itöre  und  fogar  plötz- 
lich mit  ficb  dahin  reifse.  (Des  Vfs.  Meinung  ftimmt 
hierin  mit  mehrern  franzöfifcheo  Phyfiologeo  Aber- 
ein,  wir  wollen  fie  nicht  flören,  <Ja  die  Hauptfache 
auf  den  Begriff  des  Lehens  ankommt.  Er  giebt  ßch. 
hierüber  viele,  undankbare  und  unnOtze  Mähe, 
fchweift  in  die  Anatomie,  PhyfioJogifl  und  Patholo- 
gie ab,  ahne  etwas  anders,  als  BmchftDcke  und  ver- 
»Itete  Meinungen,,  in  letzterer  Difciplia  ganz  nach 
der  urälteftenHi^noraircbule,  beizubringen.),  i.  Ob- 
äcbtunz  betrifft  ein  Mädchen  von  13  Jahren,  ron 
ziemlich  ftarker  Geftalt,  ihr  Leib  war  fefter,  als  er 
in  diefem  Alter  gemein  (1)  ift,  die  Finger  waren 
fehr  kurz,  die  Fflfse  das  nämliche  (!),  der  Btutttialz 
(Puls)  rein  und  volxalig,  er  gab  -^^WälungeH  in  jeder 
Zaudt  (Minute),  die  /?  (Scham)  fchien  merklich 
gröfser  zu  feyn,  als  bey  Jungfern  (?),  der  GtfchltchtS' 
-  S^^g  (Scheide),  fchon  trocken  und  erhitzt ,  der  Fd  • 
rüs/lßlit,  der  fingirkalbi  flr  empfinälUke ,  küs'dunß 
Z»,  (d-  b.  das  IM  tineat  fohlte  fich  heiri  an),  beym 
HUckznge  brachte  es' den  Schall  eines  kräftig  gege- 
benen SchtKatxes  (alles. eigene  Worte  des  V^. f)  zH' 
vege.  Das  Mädchen  litt  mit  einem  Worte  an  Kram^ 
pfen,  und  hatte  fehr  viel  gebraucht.  Des  Vh-ßenk- 
iverk,  S.  56-  wir  bis  zur  Stunde <fes  Eintrittes  ohne 
Nachlals  mit  ErgränduMgsgeäanken  der  Urfache  die- 
fer5»6A((Krarkheit)  belcbäfti'gt.  Nach  des,Vfs.  Uo- 
t^rfirchtiDg  hatte  das  Mädchen  in  feiner  Kindheit' 
weder  Länfe  noch  Grtnder  gehabt,  ihr  Qefchlechts 
gang  war  ohne  Sthtipfer  (Schleim) ,  die  dielen  Saft 


-ah.fetzenden  Drafen,  fchlofs  er«  find  «Ho  ßockßjtig 
(vcrftopft).     Die  Fd  ift  gröTser.  als  bey  Jungfern  it- 
res  Alters,  die  Fagegend  ift  äufserlich  aufgebUlee, 
der  Finger  -  Fufs  -  und  Nägelwuchs  ift  angehalten; 
'diflf^  fahrt  zu  dem  Ricktfchivlfe,  dafs  die  nnau^gewor- 
fene  SckSrfjäueke  (Grindgift?  Scropkelfchär/e?_)  durch 
den  natQrlicheq  Tri^b  der  Säfte  nach  der  Fa  geteur- 
fen  und  allda  angefetzt,  Stochfäßigktit  in  allen  in  die- 
fem  Theile  liegenden  Drüfen  zuwege  gebracht  habe. 
Der  Vf.  beobachtete  auch  die  Kranke  im  Anfall;; 
erfand  Ihren  Blutwalz- zä'Ktf/»A   von  5    ff^alxßäßa 
mehr,  ward  aber  nichts  Bräußlicku  (Fieberiuibes), 
nooh  irgends  etwas  ungleich  pralifcktt  (fchlagendet) 
gewahr,.     Im-Anfalle  tolbft  Änderte  ficb  diefs  dabis, 
dafs  die  Fagegend  aufgetrieben  wurde,  die  Pa  lelhh 
ftiefs  und  noD  fich  zugw ei fe  nieder   und   auf,    ane 
Menge  kleiner  Verzückungen  fchUngelten  ficb  naci 
dem  Nabel  hin.     Das  Aeuuere  des  Mädchens  reräo- 
derte  ficb  wenig.   Die  Glieder  blieben  beugfan.  Die 
Jeichtefte  Flockfeder  vor  dem  Munde  machte  Yüqb 
Bewegung,  ein  Spiegel  vor  den  Mund  gehalten  W 
kam  keinen  Dunft,  die  Feder  neben  dem  Nabel  ge- 
legt erhob  fich,  der  Über  diefe   Gegendl  gebaltnc 
Spiegel  wurde  fchnell  hedünfietv..  f.  w.     Diefe  bjfte- 
rifchen  Krämpfe,   wie  wir  es  nennen  worden,  wie- 
derholten in'beriimmten  Zeiträumen.  Der  Vf.  fchluf 
zu  ihrer  Heilung  folgendes  vor:   £r  liefs  Früh  und 
Abends  den  Kopf  borften  mitBrannteweJo  ondKan- 
thariden,  er  verbot  alle  ßlaefenJn  (fcblifetiden ,  er- 
fchlaffenden),  fcbleimenden ,  lluemden  und   ichir- 
fenden  Speifen  und  Getränke,  rieth  alle  rciienartig- 
ftärkenden  (?)  SneiTen  und  Getränke,   und  liefs  zu 
Acifang  der  IVIahlfeiten  Pillen  nehmen  aus  verdick- 
ter Biodsgalle,  bittern  Krnuder  müfen  (Extractenjxmd 
verfiften  ßrij'cktu   l^mienfkfts  malme  {Diacrydiatn,  /f- 
ponatum  —  eine  Art  St^oojalappinur,  tvelchen  der  Vf. 
auf  folgende  Weife   bereiten  lifst:    Syrifcher  W» 
denfaft   in  VVeingeift  aufgelöft,  ' Süß ■  falz  [Zacka] 
mit  venedifch'er  Seife  gtmalmtt  [geftufsen],  wird  zum 
Taige  gemacht,  angebrannt  und  fo  lange  herumge- 
führt, ois  ein  ölichtM-  Malm  [Brey]  daraus  cotfteSt, 
B.  2.  S.  97-     Der  verftorbene  Kämpf  brancfare  äat 
Ihnliche  Mifch'ung.)      Diefe  Pillen  Jiefs  der  Vt  ia 
folchen  Gaben  nehmen,  dafs  einige  Abfiätwnge*^  brey- 
artige  Stulgänge,  darauf  erfolgten.     Die  tinteihung 
liefs  er  fo  lange.fortfetzen,  b's  fowohl  am  Kopfe  als 
am  Innern  des  Schenkels  ein  grindicbter  Ausfchlag 
entftand,   der  nachher  von  felbft  wieder   vergien^, 
oder  wogegen  er  Bäder  von  4  Loth  Lgntgfehatfel 
(Ifepar  JuifurisJ  und  g   Loth   Seife  braucheo   liefs. 
Mit  diefer  Kurart  war  er.     Zum   Er|^aunexi    feiner 
U^ißgenojfeH  fo  glacklich,  dafs  diefe  ihn  nm  einen  ei- 
genen Unterricnt  erfu^chten,  welcheo-er  auch  grmnd- 
vertiStti'g  (im  w^füntlicben)  S,  78.  fi.  beyfügt.    GemW 
dafs  der  VI,  anch  hier  die  SchorFjanche  zutn   Grund- 
stoff alles  Uebels  nicht  nur  des  kindlichen,  fomlcrn  je- 
des-Alters  macht,  dafs  er  de?  böfen  Grind  (Tinta)  nur 
far  einen  glflrklichen  Auswurf  diefer  Jäucbe  anfieht 
ü.  f.  w.     Jenen  Pillen  felzt  er  auch  wob)  fixes  I  'u- 
geiifalz  zu.    Durch  diefe  Behandlung  fucht  er  e:.-> -3 
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feifenirfinn,  verfiirsendflii,  '(iflrkenden  und  tußH- 
fenden  Ndr  ( Nahrungsraft-)  za  horeiteo.  Aehnlioh 
diefer  Bebandluog  !ft  die  ats  Obachtang.     Eine  jun- 

Je  Fran'war  ganz  gefuDd,  afs  und  trank  mit  beftem 
mai-rte*  (Appetit);'  nach  BtUbung  (BeyfchUf)  fiel 
fie  in  Starrmcnt-  Unter  andern  Fragen,  die  der  Vf. 
bey  der  U^terfucbung  an  fie  tbat,  kommen  folgen- 
de voTi  Hat  Sie  der  »^(.-«-trf^  (Liebestrieb)  nie  g^ 
£tagt?  Haben  Sie  ^/^^^fw/ (Onanie)  eeliebet?  -W 
»er  Vf.  empfabl  zur  Uiät  gebratenes,  un^ttes  FJeifcfa, 
«fi/e^ff  (magere),  aach  ba£aur  (hoUandifcher)  Artza- 
gericbtetfi  Fifche,  febr  reife  und  uofaure  FrQchte, 
und  fcbarf  gebackeae  Brodrinde.  Lauterer  Kaffee 
nach  Tifcbe,  könne  nichts  fcbaden,  leichter  Cbam- 
paenerweio  mit  zwey  Theilen  Waffer,  war  der  täg- 
liche Tifchtrank,  der  Frflhkaffee,  -  diefer  von  der 
K-ranken  febr  eeliebte  Morgtnfilwf,  das  Gemorgi 
(Fraiiftack)inDßte  mit  Eicheln  bereitet  werden.  Zur 
Arzney  verordnete  der  Vf.  Pillen  aus  Rjadsgalle. 
i^augenfalz,  DIagrydium  und  Ziiikblnthen.  Ancb 
diefes  Uebel,  welches  von  den  grübiikj'm  (GriUeDfän- 

gerinnen)  dec Gegend  und  dea  Meß frifftr innen  für  dna 
eferfeaneit  und  <S%««f(  Gottes  ausgefcbrieen  wurde, 
heilte  der  Vf.  Mit  vieler  Würde  und  Frejmflthig- 
keit  behandelte  der  Vf.  -in  der  3ten  Obachtung  die 
Tochter  eines  Ritters,  der  zu  feinem  vtfr-(^<  eine 
ha.chft  ftolze  Frau  geheiratbet  bitte,  die  eben  des 
Vfs.  Fragen  fdr  ekelhaft. und  gefchmack widrig  er- 
klärte. Auob  diefe  Kranke  hatte  das  Selbl^fpid  feit 
g  Jabren  als  nächtliches'  Ereötzen  und  mitunter  des 
Tags  aber  getrieben.  Auch  hier  war  die  f4  aufge- 
triitben  und  der  Farüjfel  ftiefs  dem  VF.  Hitzdunft  zu. 
Er  rieth  Pillen  aus  Rinds galU  4  l.xith ,  verfuftm  fyri- 
fchen  i^indenfafttmatm  5  Loth,  Biterichtteurzelmms 
C^xir.  gtntian.  r.)  2  Quent.  TannxapfinSit  i  Quent. 
Diefs  Wurde  aber  nicht  angewandt  und  die  Krank* 
ftarb.  Oi«  4te  Obachtung  nandelt  von  einer  blunUn 
muHe  (blonden  Nonne).  Die  Krankheit  war  diefelbe 
urd  wurde  a-jf  diefelb«  Weife  geheilt,  aufser  dafs 
der  Vf  einen  .Morgentrank  verordeel*;  welcher  alte 
halbe  Stunden  zu  einer  Schale,  warm,  mit  verfüfs- 
tem  Hüridu  •  (Cdpill.  vener.)  oder  Mandiliinflidi  ge- 
nommen  wurde,  und  aus  folgendem  beftaod  :  Durch 
W^ingeift  zu  Malm*  gemachte  fpanifcbe  Seife  1^ 
Qcentchen,.  Laug*-  und.  A'raeJi/a/x  CNitrum)  7ä  l 
Q^ienteben,  arabifcben  GUmmaim  fGummi  arabic.J 
6  Oaentcben,  Saßalzmalm  (Sacekar.)  9  Lrtb.  MJ)iv. 
n»  'Xllprtet.  S-  Einen  Theil  mit  einer  Ranne  hei- 
Isem  Waffcr  aufzutöfen.  Unter  den  übrigen  afifge' 
zeichneten  Beobachtungen  ift  die  5te  die  wichtignei 
fowobl  wegen  der  Schwierigkeit  des  Uebels  felbft, 
als  auch  wegen  der  Kranken,  die  daran  Jitt.  Es  ; 
war  die-  wegen  ihres  febmähhgeo  Todes  bekannte, 
■uogliickliche,  unfchuidic  hbtgtflrifehit ,  wie  dfr  Vf. 
Jagt,  Fflrflin  t/o»  Cambaüe-  Die  FOrftin  war  36  Jah- 
re alt,  blond  und  blafs,  litt  an  Kffimpfen;  io  der 
innern  Gpc;Rrd'  des  Daudarmes  fand  der  Vf.  eine  run- 
de, gefuiiiien  Lebern  fremde  Härie  von  .der  Gröfse 
des  ah  (Pyes)  einer  0  ns.  Der  Vf.  halt  das  f'ir  dre 
firocklattig  gewordeue  Oailendrüfei  die  noch  nicht 


twrir^ft  (ve^härtet},»nd  die  Urfacbe  dar  Sek^tttr- 
ßsßi  (Nervenbefcb  werden)  fey  v  die  er  eine  frißföUt- 
ge  VorßUrmifcke  Schlaf  -  u^d  Bugfnckt' nttmX.^  Seine 
Kathfchläge  waren,  die  bekannte  Diät,  weifse  Fleifcb- 
und  Fifcharten,  Champagner  mit  Waffer  u.  f.  w. 
Der  Trank  mitSeife,  und  Pillen  aus  virAisktir  KaUn- 
gaOe  3  Quentchen  BSierige  -  und  KätifUngJWwrztlmut 
(Extr.  gentian-  et  Falerian.J  und  Zinkbittmen  »*  i  Qu. 
M.  ^.  Pil.  gr.  m.  S.  zu  Anfange  jeder  Alahlzdit  ti 
Stack  zu  nehmen.  Auch  diefe  Kur  gelang.  Den. 
Schlufs  diefes  Bandes  macht  ein  kurzer  reArnf/erax;, 
l)  dafs  die  Schorfjauche,  wenn  fia  nach-  den  DrUfea.' 
des  weiblichen  Gefehlechttwerkit  gefahrt  und  di  augc 
fetzt  wird ,  Stockfäftigkeit  verurfacht ,  von  welcher 
durch  verfchiedene  Zeit  -  und  Sitzftnfen  entweder 
vor -oder  unvorFtarnrifcbe  Sphla^ncbten  mit  v.er- 
fcbledenen  Zeichen  und  Fallfriften  hervorgebracht 
werden,  die  durch  naturßürrkifckte  Behandeln  fchnell 
tödtlich,  durch  nsturfarfcherifcktt  vollkommen  kt^' 
bar  und  durch  Abtrieb  det  Scborfjauche  io  defKind- 
beit  ganz  (?)  vermieden  werden  können.  3)  Dafs  dlft 
Gallendrafe  unter  diefen  Ürnftänden  auch  ftockfäftig  '. 
werde.  3)  Dafs  der  gröfste  Theil  der  Menfchen  «o 
diefem  Uebel  (?)  leide.  4)  Dafs  die  verfohiedeneO 
Symptomen  keine  befoirdere  Behandlung' fordern^ 
fondern  mit  der  gehobenen  Urfacbe  verfchwinden. 
5)  Dafs  die  Halfsmittel  aus  laugfetFenartigen,  fanft- 
ftärkenden  und  zugleich  gelinde  «bfOhrendeo  zufanrt 
theogefent  werden   mOffen, 


TECHNOLOGIE. 

LiiKiG,  b.  Böhme:  Hamdw'ärterhuik'  Siir  üt 
bUrgtrlickt  Saukunft  und  ■  fchöne  Gartenkunß  s 
worin  die 'Runftwörler  aller  Fächer  der  erftco 
Runft  erklärt,  die  bey  iedem  Artikel  nöthigeo 
Erinnerungen  mitgetheilt  werden,  und  kurze 
Winke  Aber  das  eathalten  Snd,  was  bey  }edem 
Oegenftande  der  letztem  Kunf^  2u  beobachteh 
ift,  nebft  einer  gedrängten  Oefchichte  heider 
Kflnfte.  Von  ff.  G.  -Orokmaim.  Erßer  TheiL 
von  A  —  M.  mit  Knpfern.  1^04.  380  S.  Zwtif 
ter  Theü.  von  N  — -  Z.  mit  Rupfem.  38a  S.  io  8, 
(3  Rthlr.  \6  gr.) 

Wozu  (jiefe  Schrift  eigentlich  dienen  fnll,  läfst 
Geh  fchwer  einfehn.  Architekten  vonProfeffion  wer- 
den ficb,  bey  der  kurzen  und  unvoUFtSodigen  Behand- 
lung der  m elften  ArtikeU  nicht  eben  wool  beratben 
fio(^n,  ja  fie  werden  diefeSchriFtfchwerlicbanrchaffeii, 
da  fie  »n  StttgUtx'ena  hier  ftark benutzter  Encyklopädie 
der  bflrgerlichen'Baukunft,  ein  fo  brauchbares  Werk 
Haben.  AucKLiebHabem  der  Kiinft  kann  die  Schrift 
nur  Cvenig  Gewinn  fcba/fen  :  denn  im  Ganzen  liefert 
fie  doch  nicht  viel  mehr,  al.i  eine  blofse  Erklärung 
der  architektonifcheu  RunftwArter  und  an  derglei-  ^ 
eben    WöfterhQchero    haben    wir  keioen    Mangel. 

Doch 
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X)oe1iö1ta«.tiDSti^  dcB.Ab&chteft,  welche  der  Vf.  werdeni    denn    ihn    kina  mia    rorzogsweife   den 

t»y  der  Herausgabe  dieres  Werks  bezwvekte»  länger  chriftlicfaen    Stil  nenaen.      Ois  erften    chriftlicben 

■z»  verw«ilent   gehen  wir  zurPrüFungdetTelben  aber.  Biumeifter  einpfaBdeo  fction  frah,  dafs  et«  faeyrfoi- 

imdtm  trßt«  Thtiile y   von  A  bis  My   fiod  die  »oU-  fcherTehipel  oi(?bt  zo  eincrchriftlicheoKirchepaffe, 

ftändigften  Artikel  SoMkiiit/l  von  S.  32—47-    Der  Vf.  ^^d  daher  wäbltea  fi«  lieber  dazu  die  Baßitka  ,    die 

fast  beyder  £intbetlung   dei*   Baukunft   folgendes:  diefem  Begriff  näher  kam.     Ans  ihrerForm  eofftaad 

„Die  Oegenftände  dcr.Baukunrt  find,  da  fie  mit  dem  in  der  Folge  die  gothifcha  Form.  Lamdffraßtn^  gut 
gefelirchaFtlicheD  Leben  in  der  geoauefteD  Verbin- ^nd  ausführlich,  für  diefsa  Zweck  vielleicht  zu  aus- 
duDg  ftebt«   von    fehr  Terfcbiedeocr  Art.     Bedieat  ^Pifarlich.     Mükk,  ebenfalls  gut -und  roilftäiKÜg;  noi 

tnan  ficb  ihrer  zur  Sicherheit  des  Lande«  und   zur  zweifeln  wir,  daTs  dem,  welcher  nie  eiae  Mahle  fib, 

VertbcidJsang  der  Städte:  (o  heiTst  fie  die  KriegtbaU'  ohne  R.upfer  durch  diefe  kurze  Befcfaraibuogcändeut'  1 

kunß.    Leltrt  fie  den  Baq  der  Schiffe  aller  Art:  to  lieber  Begriff  wird    beygebracht   werden    könnea 

heilst  fiK  Sckiffibtuiinttiß.     Fährt  fie  Gebinde  zur  Be-  Die  roll f tan digften  ArtiM  de.s  zweiten  TheUs  find:  ! 

qaemlicbkeit  und  zu  deamanncherley  Oefchäften  der  Pmmpt,  zweck niiä fsig ;    SäuU  wo  man  aber  eine  au 

in.  der  bärgerlichen  Gefellfchaft  lebenden  Meofchen  der  wichtigen   Anficht   der  klaffifcbea  Architektur 

«uf:  fo  erhilt  lie  den   Nameii  bürgerlUkt  Baukunß;  entlehnte  »nlentheorie  vergebens  erwartet,  und  dJt 

ttiefe  letztre  bat  varfcfajedene  Unterabtfaeilungen  n.  VerbÜltnMte ,   Mafse  und  Formen  der  Säulen,  nteb 

f.  w.     Fernör  beifst  es:  „Man  kann  die  bflrgerlichs  den  oft  fteifen,  ge/iertco  Angaben  des  Serlio,  Vig- 

Bauknnft  daher  im  alleemeinen,  l)  io  dtefihSne  Sau^  oela  u.  dergl.   angegeben  finoet.     In  diefer  Manier 

imnß,   a)  ia  die  HäuferboKkunfi,   t)  in  di9  Staotswirth-  find  auch  nie  dieTen    Artikel   erkUrendea  Kaffer. 

fekafttitht,  4)  in  die  LanäiffirthftkaftUckt  Bauktinji  ein-  Es  ift  in  der  That  nnbegreifilch,   wie  fo  ohne  Um 

theilen.     Diefe  Eintheiluog  lälst  fcbon  nicht  viel  ho-  Oefchmack    noch    viele    unferer   baukaartlerircbea 

he   Anfichten  der   Baukunft   erwarten.      Denn  was  Scbriftftaller  in  dielem  Punkte  zu-  Werks   gehea. 

foli  denn  fchöne  Baukunft  feyn?  IFt  denn  (um  ans  Salzwtrk,  ift  grörGtentheils  nach  Sti^litz  aod  for 

der  gewöhnlichen  Sprache  zu  bedienen)    Schönheit  diefeo    Zweck   offenbar   ausfährliclier ,  als  uöthig 

nicbt    Erfoderoirs,  eines    jeden     architektonifcben ,  war,     Sckam/pielhami,  voUft£ndis  und  im  Oaozeo  guL 

Kunftwerks?  Wenn  der  Vf.  damit  aber  den  eigentlich  Sehenium,  hier  find  diofo  zweckoial^'geB  uad   nütz- 

laftiCchenTheil  der  Architektur  bezeichnen  wollte:  Jiohen   Scheunen  .mit     Bohlendäcbwn   nicfat    ange- 


fo  dürfte  diefs  in  diefem  Zufammaahange  nicht  g» 
fcheben.  Was  foIl  ferner  die  Hanferbaukunft,  im 
Oeeenfatze  Von  ftaatswirthfcbaftliaher  und  land- 
wirtfaf^^faaFtlicher  Baukunft?  Befehiftiaen  fich  denn 
letzere  nfcbt  auch  mit  dem  Hfinferbau?  Nach  diefea 


fahrt.  Sckleuße,  offenbar 'nach  Verfaä/tjiirs  zn  ans- 
fahrlich.  StaS,  gut  and  zweckoiifsig.  fiStm  wie- 
der etwas  zu  urnff^ndtich.  Zb  dem  An.  I^elnijuiiu  hat 
der  Vf.'eine  kurze  Oefchichte  und.BelcbTmhQnE  der 
WohnbSufer  der  Griechen  und   Römer  beygefOgt 


ErklSmngen  gebt  der  Vf  zn  einer  kurzen  Oefchichte     Jm  beiden  Tbeile  find  mehrere  OberflOffiae  Artikd, 


der  Baukunft  aber,  die  dem  Zweck  des  Werks  ent- 
föricht:  A^fser  diefem  Artikel  find  noch  ausfOhr- 
Jiflh  behandelt  Dach,  wobey  jedoch  der  Vf.  der  von 
Fbilib.-del'Orme  erfnndenen,  und  jetzt  bey  ans  hin- 
länglich bekannten  BohUmdäcker  gar  nicht  erwShnt. 
Bey  einem  Hofardlcfae  eine  Elle  weit  zu  latten,  ift 
bey'fia'*^  *""  ^'^  Hälfte  zu  viel.  —  Unter  D.t  fo  wie 
unter  mehrern  Buchftaben,  £nd  wahrfcheinlich  we- 
gen der  vielen  Hinweifungen  auf  Synonymen,  meh- 
rere Worte  ganz  anzugeben  vergeffen,  wie  z.  B. 
Dctckmigt  worunter  man  bekaontTich  den  fchiefea 
Stand  der  Schaufeln  an  einem  oberfcblächtigen  Waf- 
ferrade  verftebt.     Die  Artikel  Gmrte»,  und    Garttm- 


wie  Pi^ttrkammir  u  dergl.     Die  Kupfer»  der  Dmd^ 
nod  das  Papier  find  nicht  fcfale<dit. 


fTATUBGBSGHICHTB. 

Pocnr  u.  taipEio,  h.  Kahn:  Btftkreibnmg  mtrkaSrJi- 
gir  Bergt,  Ptlfenmmd  V^ktau.  HerauSje^''^«! 
von  D.  Ckr.  IV.  Sitttr,  Zwtwttr  TheiL  VuUun«. 
1806.  370  S.  5  Rupf.  8.   (amhlr.  lagr.^ 

Diefea  Werkcken  hat  bey  der  i^otfetzQDg  gewne- 

kunß,   gehören  unter  die  vollftäodigfteo  und  heften  bCo,  und  eewährt  eiae  nOtzIicbe  Uoterbalci»ig.    t>i! 

Artikel.     GeiBÖlbt,  ift  felbft  im  Verhältnifs   zu  ao<  werkwflrcligrten  Vulkane  werden    naeh    der    Reib« 

dern   Artikeln,   viel  zu   kurz  abgehandelt.     Unter  aufgefahrt»  und  die  Ntchriohten  von  ihren  Ausbri- 

girekt,  haben  vrir  eine  richtige  Anficht  des  gothi-  chen  nach  den  heften  SchnTtftellern  gegeben.    Die 

fcbeu  Stils  vermifst.     Nach  unferm  Bedanken  mufa  Darftellnng  ift  leicht. und   zwerkmäfsig.     Unbcd'u- 

diefer  nicht  im  Detail  gerade,  aber  doch  imAlIgemei«  'tendift  Obrigetas  die  kurze  JSinleltuiig  fiber  den  Cr- 

■en,  einer  cbrifUichao  Rircha  zum  Omiide  gelegt  fpmog  der  Vulkane. 
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WISSE  N'S'G  HAFTLICHE     WERKE. 


'  AR-ZHHTGBLAHRTUfilT. 

Piku,    in  diDrack.  d.  Dsutrcb.  Sprif^hFreandiBt 

,    BnAinuCHWxio  tt.  Leifeio,  b.  Vietv«g:    D.  A.  Saif- 

ferfs  ßej/trSgt  cur  ab/ehäftlichtm  ÄraMtjfUkrt  Ur 

S»ditar  odtr  kmgw'urigtn  Krankhiitm,  u.  f.  w. 

0t/cklnfi  dtf  bt  Akh.  ia4.  rnkgOröaXemtn  JUtinfiömJ 

ller  swtjiH  Pand  «Dthflit  Tod  midiemif^un  Gegeo- 
'^'"^  (tändea  BeobachtoogBo  aber  die  Kifp  •  und 
■Brufigrühl/uekttm  f  bypocfatindrircbafi  Befchwerdsn). 
I>«r  vL  eiebt  fie  als  eiae  allgemeine  Aatvrort  auf  die 
AJenge  Briefe,  welche  :  beyf  ihm  feit  kurzem  von  b1- 
len  oeutfcben  Gegenden  uid  Ratb  QbM-  diefe  Krank- 
lieiten  «iolaufen.     In  der  Vorrede  belcbwert  er  ficfa 

Ober  vti-fehudeai  (Vanitrtr  iu  ägmtfcht»  Littatmrgtr- 
wärmtt,  welche  die  Schöneeiftercy  der  Sudt  Paris 
pflegend,  der  narifer  „Laam'nukt"  in  weoig  Wochen 
nUntttf^r  die  der  Vf.  Bätlftucki  oanote.  Zum  Loh- 
ne dafür,  dafs  er  ihnen  HBifiratk  und  ruf  feine  Ko- 
ft«a  von  dem  „ArxnetfVtrti^tier"  (Apotheker}  Mittel 
raicben  lierst  fcbicktea  §e  ibm  alle  Wachen  ein 
oder  mebrere  deutfnbe  «oonyme  SticMrrimt,  Spott- 
rnnffätti  und  Witxilflkki  —  Die  Hypochondrie,  zu 
Diutfch  (eigeotUcb  auf  Soi/rrti/cji)  Uai*rkm>rptlti  oder 
Jtippfitcht  entltebt  von  einer  entfernt  in  den  Siflen 
berrfebendcn  rinnenden  Scharfe,  wfelcbe  zu  denjeoi- 

giD  gehftrt,  von  welchen  dmeii  ihren  Anfatz  Stock- 
ftJgkeit  und  befonders  in  dem  Cekröfe  zuwege  ge- 
bncDt  wird}  mit  einem  Worte,  fie  eotfteht  auch 
Ton  Schorfianche.  S.  14.  Zu  ihrer  9eilung  febliet 
der  Tf.  folgende  NahrTerordnuoe  vor:  Man  muli 
•Uefkureo,  gtwrSgiltn  {fthh  im  Wörterbuohe),  ge- 
wQrzten,  eeTalzenen,  geriucberten ,  zu  febleimicb- 
ten  und  fcnarfgewOrzten  (verfchieden  von  d^n  obi- 
gen?) Speifen  meiden,  daslGrfrü/zir  (Sohwammarten) 
g^zlich  aus  dem  Oeouffe  ftofseo,  unter  dem  GiiBi/i 
(HnifeDTrachten}  die  Bohnen,  Erbfen  und  den  Reifs- 
Deyfeite  fet2en  «  das  Labgtbckkt  (  Pafteten )  felren , 
Eyermefals  weieh  ^fanfAf  geoiefien :  im  Oerränke 
tnf^rr^n  alle  faureo  und  geiftjgen,  auch  der  Raffe  mit 
Rahm  gemieden,  von  Frachten  nur  die  nnfauerp,  zur 
Nahru  c  (4ie  weifsen  Beifcke,  weifsen  Fifche,  klltn 
^  Ergümxuugthtäittr  zur  A.  L,  Z.  1808. 


Braten,  gerSfteten  Fleifche  und  Fifche  feihnartigen? 
oder  Laugfchitimtgen  (alles  Worte  des  Vfs,)  Zuge- 
mOfe  und  die  fehr  reifen,  lä&en  Frachten  g^nommea 
'werden.  (Wie  vieles  hier  ans  der  veralteten  Humo- 
raltheorle  vorkommt,  wollen  wir  nicht  weitlänftig 
angeben.)  N£cb(tdem  ift  tSgliche  gelinde  Bewegung  . 
zu  empfehlen.  Als  Arzoey  giebt  der  Vf.  folgende 
Pillen :  In  Smdwafftr  viriiektt  Ockfmgaät  3  Loth,'  f<- 
ftkmftttnfyrifektm  ^iMänjafttmalm  (Diwrfdimm  Jmt- 
furatmmj  3  Quentchen,  Taufint/gMldakroMtimM 
(Extr,  cmtamr.  min.J  i  Qnentchen,  Ei/mrofl  i  Quent-  ' 
eben,  Jir.  F.  pU.  gr.  IJI.S.  Anfang»  der  Mahlzeit  mit 
5  anzufangen  bis  36  zu  fteigen ,  aUe  Tage  Ein  Stack 
mehr  zu  nehmen ,  bis  zShe  fchleimige  Abfiatungtm 
cntlteben.  Heßiges  Purgiren  linderte  er  mir^H/^&a 
BoAtiongltim  (Gmmmi  tragtuantk)  im  Wdler  anfg*- 
löIV,  mit  Süßfaix  (Saeckanm)  zum  Syrnpe  gekocht 
and  zu  jedem  l  Pfunde4Lothn  verfaftten  Ärack/Hutr- 
griß  (SpirÜ.  nitri  dmk.J  zugefetzt.  Unter  den  Kriü- 
termufen  (Exlr.  amar.J  zieht  er^ald  Scha%arbe, 
bald  Enzian ,  bald  Baldrian  vor.  Recht  interefiänt 
ift  die  3te  Obacbtunj,  wie  der  Vf.  den  StkriftthOmtir 
(Sohriftfteller?)  ta  ßHut,  welcher  ilorchaus  ronKd' 
nem  Arzte  wiffso  wollte,  gerettet  hat,  und  die  ate, 
die  Oefchichte  eines  melaneholifch  gewttrdenen  fno- 
aen  Orafea.  Diefer  glaubte,  elf-  Hund  zn  fevo, 
bellete,  leckte  wie  ein  Bund»  gab  ficb  den  Hnnde* 
Damen  Almor.  Seine  LectOre  war  ein  Buch,  worio 
eina  Zaubwin  einen  liebreifen  Jangting  in  einen 
Hand  verwandelt  hatt«.  Diefe  Zauberey  fallt«  dnr«h 
einen  Fremden  gelöfk  werden ,  Iwelcher  dem  Bexatt« 
berteo  im  Kommen  und  Oehen  ber  SooDeanmer- 
£ang  3  Hiebe  geben  und  dabey  gewin«  Worte  fasen 
mutste.  Der  Vf.  heilte  ihn  glücklich,  der  Hiebe 
dabey  wnhl  eingedenk.  Sehr  empfiehlt  Hr.  Ä  hier- 
bey  den  SpWU.  mtri  duleif  za  60  bis  80  Tropfen  in  ei- 
nem  Löffel  voll  Zucker. ,  Befonders  verbietet  der 
Vf.  noch  fchwaoh  gehopfte  Biere,  alle  fcbleimiire. 
warme  und  fchlaffende  Getrftnke  far  fehlaffe  Bt^i. 
fcka/ln  (Conftitutionen).  alle  lautere  WeineTnd 
Scboipfe  bey  ftraffea.  Der  letzte  medieinifche  Oe- 
geoftand  des  Buehea  find  die  flockJHftigm  BnfidrÜftH 
oder  BmßgrBMm  (fcirrkut  mammarumj.  Als  Urfa- 
efaen  nennt  dar  Vf. :  1)  aufserüchen  Druck  und  Stofs  • 
Ä-  C«)  .  .      -     ■  3)  eit 


ergAnzungsblAtter  zur  a.  >  z- 


vfi 


b)  eine  in  fIflB  Siftco  httrtcheadt ,  fi«b  ■Uflfo'tnwer* 
rende,  rlnneode  Sabirfe;  3)  beV  Matter^  die  Fdge 
einer  Milchgeunnuiig'iD  den  NSiirdrOfep.  (Weifer- 
bin  uolerfebeidet  der  Vf.  diefe  reffqbiedebartigen 
■Urficben  nnauer  und*  ricbtieer  als  bier.)  Geeea 
die(«  Üebd  em^Gehlt  der  Vf.  Bäder  von  g  Lotb  Ssi- 
f«  und  4  QuentobsD  Laugfchttufel  (Bifar  fulfuruj, 
deren  jedes,4  Tage  lang  aufgewärmt  werden  können 
iind'cinen  warmen  Omfciüagshrty  (Cataplasma)  von 
I  Pfund  Lelnfämenmebl,  i  bis  a  Qaentcben  Seife  und  1 
bis  a  Queolcbeo  Langfehwefel.  lonerlich  lifst  oc  die 
Vorbin  gemeldete  X)iat  und.  Pillenmarfe  anwenden. 
Es  fchadet  nicht,  wenn  die  DrQfen  anf  diefan  Uni> 
fcblag  anfangs  gröfser  werdes.  (Der  VF,  demon- 
ftrirt  das  ad  «£»/»«,  Wie  C.  L.  Boffmann.)  Dia  ifte 
diefer  Beobachtungeq  datirt  ficb  aus  den  Zeiten  LmA- 


wies  2C^.  Die  Kur  macbte  AuFfehen.  Der  Könie 
'Wollte  Üen  Vf.  Teben.  Se.  Majeftät  fracten  denfef 
bea  Ober  fein  Alter,    Vaterland  und  feioe  Lehrer. 


Beym  Scbluffe  der  Unterredung  fagt«  der  König: 
Es  fcbeint  itiir  aufüerordentlicb,  dafs  ein  fo  junger 
Menfch  vtmd  äazu-tin  Detitfcker,  ätr  nochftkr  übelfraa- 
jeoßfck  fprkht  {\) ,  mehr  weifs,  als  unfera  Aerzte. 
Hr  wandte  ficn  zur  duBarrjf,  wiederholte  verfchie- 
dene  von  des  Vfs.  Worten,  lachte  darflber  und  be- 
fahl dem  Vf. ,  fie  auch  ja  wiederholen.  Der  Vf. 
Terweigierte  es  dem  Kfinig  fo  derb,  und  zog  6ch  mit 
ibiner  gemeüi  eebrSuchlicben  BrbäcMtmg  (Compli- 
inent)  [o  gefchwinde  zurQck,  dafs  der  anwefende 
Eerzog,von<^wt}fbrfUkt»  deutfcb  zu  ihm  fagte:  Man 
zieht  uch  nicht  fo  vor  demRAnig  von  Frankreich  zu- 
rQck.  Der  Rflnig  bette  es  zwar  nicht  übel  genom- 
men, aüfserte  jedoäh ,  ar  glaube  ificbt,  dafs  tnan  ja 
einen  Hofmann  werde  aus  Hrn.  S.  machen  können. 
S.  104.  ff.  Nur  vreno  die  DrQfeo  Vorfpi-tzig  und 
tiöckericht,  »Mo  virireidtt  ^d ,  hat' der  Vf.  Keinen 
pJutzen  von  feiner  Methode  eefehen.  In  diefem  Fal- 
le Ift  dann  Batidvtrrichtnifi  (Operation)  das  einzige 
Mittel.  '  Ift  kbine  rinnende  Schärfe  im  Innern  dabey, 
/fondern  iufse're  Gewalt  allein  die  Urfacbe;  fo  gebt 
die  Verhärtung  nicht  in  Krebs  über  und  der. Schnitt  - 
Vi\tA  nie  gefährliche  Folgen  nach  ßcfa  ziehen.  Wo 
Schärfe  die  Grundlage  ift,  Ut  die  Operation  nie  ub- 
ae  Faftverfofsende  und  verdflnneode  Behandlung  uo- 
g;efährlich,  zu  unternehmen.  '  (Man  Geht,  der  Vf. 
verbeffert  feine  oUsea  Angaben,  obfcbon  nach  ural- 
ten Anficfaten.  I^r  diele  ift  er  fo  eingenommen, 
dafs  er  diq  von  den  Nerven  furgezogeml  Lehre  fQr  ei- 
nen blofseni  die  i'ungen  Aerzte  in  Irrthum,  und  die 
SOchtigen''zQr  Unheilbarkeit  und  fcbneUer  ins  Grab  , 
fährenden  EiiibiliMngtvtrkang  neaat ,  Welcher  als  eJn 
gefährliches  Sinngthüade  niederzureiffen  fey.)  So 
weit  erftrec'kt  Geh  der  medicinÜc&e  Tbeil  diefea 
Buchs! 

Es  war  befondars  die  Kur  der  Fflrftio  v.  Lam- 
baSt,  jreJche  dem  Vf.  Gelegenheit  giebt,  von  der  'in 
ihren  Folgen  noch  furchtbaren  Revolution  zu  Ipra- 
cbeo.  Diefe  Knr  eines  Ausländers  und  Proteftao- 
ten  machte  fowohl  in  dar  Familie  der  FürftJn,  als  am 
Hofe  viel  Abffaheii,  S.  207.  2.  fi.  -  Der  Due  4t  Pm- 


tjÄnr^t  Scbwifegarvatar  der'PorAia,  .hielt  eio*  naive 
Unterredung  mir  dem  Vf.  defsbalb ,  S.  25 1-  Die 
Königin  IWach  mit  ihrem  Leibarzta  Lt^M»»  darßber. 
derledocb  vorrbeilbsft  vom  Vf.  nrtbeilte;  ein  gro^^ 
bebänderter  Herzog,  S.  358-  fucbte  dem  Vf.  zu  be- 
fteeben,  die  Krankheit  für  nnbeilbar  tiBcl  fchwaa. 
gern  "W eiber o  gefährlich  zu  arklarfen;  di«  Röniein 
legte  darßber  dem  VT.  mehrere  Fragen  vorj  der  Vf. 
bekam  mehrere  anonyme  Briefe  voller  Drofanngen, 
$.  963.  man  warf  die  UJäfer  fernes  Wagens  entzwey, 
als  er  nach  Haufe  fuhr ;  drey  Kerls  attaguirten  ilin 
anf  der  Strafse,  um  ihn  %u  ermorden  ^rnan  fcbi-Ii 
in  fein  Wohnzimmer;  eine  junge  SSark-iißm  ( Xar- 

?»ifij  fucbte  ihn  mit  Bier  zu  vergiften,  2t.  sgj.  — 
o  grofs  war  fchon  damals  der  Haß  gegen  diefe  mt- 
fflacklicbe  Frau ,  fo  grofs  die  Verderbtheit  des  Ho- 
res,  fo  fehr  beneidete  man-  dia  Fflrftin  um  die 
Freundfefaaf^  der  Königin-,  die  fie  mit  ihrem  Blirta 
bezahlen  mufste!  —  Cbarakteriftifch  find  dieFrag- 
mente  von  Unterredung,  S.  374.  ff.  welche  der  1a- 
mit  der  Königin  hatte,  und  worin  ficb  dieLeb^.i{- 
kelt  diefer  reizenden  Schwefter  Jofephs  IL  cnd^t 
Hafs  derfelbeu  gegen  die  Nation,  unter' welcberi&t 
lebte,  auf  das  Deutlicbfte  au.':fpr{cht.  Sie  gebee, 
fagte  fie  unter  andern  zum  Vf. ,  den  fraozöSfeb« 
Aerzten  eine  Faaxt  (Maulfchelle),  die  den  Bärenbän- 
tero  das  Maul  fo  ftopft,  dafs  fie  nicht  mehr  wifTen, 
Was  fie  fagen  foUeo;  fie  haben  mir  fo  viele  Datnm- 
faeiten  Ober  Ihre  Behandlung  voreeplandert,  dafs 
ich  halter  Recht  habe,  meinen  Verarafs  darüber  zu 
zeigen,  n.  f.  w. '  Der  Vf.  bat,  fcbonend  zn  verfah- 
ren. Ey ,  wir  Deutfcha,  fagte  fie^eftig,  habqt>ta1- 
tcr  dcnFebler ,  den  verdammten  Franzotea  zu  viel 
und  uni  zu  wenig  nachzugehen. Nach  ih- 
rer Meinung  Ena  wir  Deutfche  gemacht^     Heu  zw 

fi-effen. Die  Scfalaberhänfe  wi^e»,  ,Aft 

deutfdies  Blut  in  meinen  Ädern  fliefst.  — Et 

find  meiftens  verfluchte  Kerls  u-  f.  w..  Der  Vf.  fee- 
nutzte  diefe  gelungene  Kur,  um  von  der  Königin 
und  Förftin  aas  Verfprechen  zu  teltömn^en,  eine 
Suektspßegerty  (Krankenhaus)  zu  ftift'eQ.  Die  Ro- 
bespieri^rche  Tüikmelwutk  (Volkswuth)  begrub  die.'oo 
woblthatigea  Vorfatz  mit  gräuJitbiter  GranfamAeif. 
Der  Hafs  gegen  die  F'irftin  flieg  indefs  innrer  wei- 
ter. In' einem  Pasqui  :  wurde' fie  über  die  rreoViieo 
nnd  geilften  Wolluftdiroen  gefetzt,  kein  nohleeltal* 
teter  Mann  könne  ficb  ihr  nähern ,'  ohne  dal^  €e  Be- 
leibung  von  ihm  fuche,'  fcböne  Weib«-  könoien  ih- 
rer Berei^un?  nicht  entgehen,  die  junge  Köoicin 
felbft  wäre  ihrer  Geilheit  uoterfnUen  u.T  w.  Det 
Vf.  erklärt  diefs  allesfilr  aft/fÄ<irf(i:A«  Lügtn  und  die- 
fer PacquiJlant  lebe  nöeb  nngeflraft  unter  der  Pärifel 
Volkfcfiaft,  S-  iQi.  Der  Vf  nennt  die  Förftio  eine 
gefällige,  liebreiche  Frau  von  fehr  wohltbätieem  und 
mitleidig  dienftfertigem  Gemfitha,  'durch  wel rfaes 
fie  von  allen,  die  fie  kannten,  HoebaehttiDg  erwarb 
und  verdiente.  Der  Vf  reifte  mit  ihr  in  die  Seebä- 
der  nach  Brlektkon  in  England.  Die  HofbaMÜe  rer- 
läumdete  diele  Reife  fo  fehr,  dafs  d^f  König,  der 
vielleicht  daznma}  oocb  etaz%e,fittealiebeode  Für^t 
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des  Hof«9,  S.  399.,  CHI  g«reehttl^ill)g«r,  leid«rabM 
leichtgläubiger.,  furohtfamer  Mann  j  S.  304-  ihr  Bitt 
terkeiteo  daniber  fageo  liels,  piefs  hewoe  die  For- 
[tiazaiittn  Entfchlufre ,  den  Hof  xn  verJalleD,  wslr 
cbem  lieb  aber  ibr  Scbwi^erv^ter,  der  Hansog  von  ' 
PeothisTre  widerfetzfe. '  Die  Scanea  it$  lO.  Augi»ft 
7  789.  zogen  ibr  neue  pbylif<ihe  und  politifehe  Vaga- 
mäcblichkeiten  zu.  X)jefeTage,,ineint  derVF.,wBr-' 
deo  nicbt  vorgefailao  hje,  wenn  nicht  die  Hofband« 
durch  eiDSD  iD  der  Vorftadt -St.  Antoioa ,  m^neKt 
eises  ihrer  Mefslefer  erregten ,  Aufruhr  den  Kö- 
nig in  Furcht  nnd  zu  den,  knge  von  ihm  rerwegerteo 
Enrfehlufs  gebracht  hätte,  «in^n  Theil  der  Arme  zu 
Heb  zu  berufen.  Durch  diefe  Hülfe  glaubte  fie,  deo 
Aufruhr  nach  GefaJIea  zerftreuen,  fich  der  Stadt 
Paris  bemächtigen,  den  König  regierungsnafähigte^ 
klären  zu  )(önnea  u.  f.-w.  Kurz  vor  dem  6-  Oot. 
fchrieb  die  Fürftin  einen  von  der  Königin  mit  Uoge- 
(lOm  verJaagtea,  febr  beleidigenden  Brief  an  den  Her* 
zog  vo.n  Orleans,  ihren  Schwager,  dafs  fie  ibn  (ei- 
ner VMbrecbeu  nregen  (der  üof  mochte  gern  alles 
.  auE  ihn  wfilzen )  nicat  mehr  fehen  wollte-  Diefer 
JBrlef  trug,  nach  dem  Vf.,  wo  nicht  das  meifte,  doch 
fahr  vieles  Kum  Sturze  des  Throns  und  dem  trauri- 
gen Sofaickfale  dar  kösiglicben  Familie  bey,  S.  279., 
iodem  dar  Htrzog  dadurch  heftig  gegen  die  Königia 
ffufgebracht  wutm.  Dia  Hofbande,  den  Qrtßlimg 
/tSirab«a»»n  der  Spitz«,  hatte  durch  dea  fiasquier 
Houtit  de  Strignff  Getreide  aufkaufen  lalien.  Nun 
Jiefs  Mirabeau  durch  einen  italilnifcben  Sprachleh- 
rer Rotondo  dpen  Auffiand  erregen  und  diefen  7lfm- 
r»üfchwarm  fogleicb  nach  dem  Wofanfitze.des  Röni- 
ees  fäbroD'  Hier  wollte  man  den  Kdn^  durch 
Furcht  und  Schreck  zur  Flucht  ztt  Iringen  fuchea. 
Der  König  willigte  aber  nicht  n  die  Flaoht.  Um 
nun  das  Gehil^ge  diefer  Anftalten  abzuleiten',  fcliob 
der  Huf  alles  auf  des  Hfrzcg.^  (Der  Vf  fetzt  diefe 
böcfaft  intereffante  Gr|ueltbat'  S.  341.  ff.  weitläufti- 
auseiaandar,  al«  wir  es  dürfen.  Der  Vf.  bezeigt. 
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der  Huf  alles  auf  des  Hfrzcg.^  (Der  Vf  fetzt  diefe 
böcfaft  intererfante  Gr|ueli'    ''  "  "        ■  •-  -■ 

Ser.auseiaandar,  al«  wir  es  .     ^,_ 

ah  der  Herzog  denfelben  Abend  von  Verfailles  mit 
der  VefficheruDg . gekommen  fey,  alles  fey  ruhig; 
dars  er  voo  Abends  11  bis  i  Uhr  mit  mehreren  bey 
dem  Herzoge  gewefen,  den  andern  Mnrgen  mit  Ta- 
-f'^aobruch  wieder  zu  ihm  Bekommen  7ey  und  den 
Iprzpff  hutt^ndim  Bstte  geiunden  habe.  Während 
des  OeTprächs  habe  ein  Kammerdiener  des  Herzogs 
die  Neuigkeit  von  den  VorFallenheiten  in  Verfailles 
gQbracb^,  welchem  der  Herzog  nicht  habe  glauben 
wollen.  Indem  Augenblicke  habe  ein  anderer  die 
Beftätigung  gebracht,;  worauf  der  Herzog  6ch  ange- 
zogen und  vorzufahrea  hefobleii  habe  und  wider  des 
Vß  Willen  nach  Verfaule» gefahren  fey.)  Der  Her- 
zog, aller  Befchuldi^iingen  mOde  und  um  von  dem' 
Hof^  wegzukommen,  auch  vm  feinen  Söhn  zum  ffer- 
Koge  von  Brabant  zu  machea,  Oberoahn  eine  Ge- 
fandtfcbaft  nach  London,  ward  aber  durch  einen 
heimlichen £)n*d/M^  ia-diefer  Unterbindlung  geahmt. 
Die  Königin  nannte  ihn  defshalb  den  ftaitsktugen 
DonquixiHtt.  Dadurch  wurde  der  Herzog  aber  vol-- 
lends   nicht  nnr  wider  dih  Königin,   fbadera  nun 


auch  wider  den  König  in  nnanslälebliclie  Raekghtk 

fefetzt.  VSebr  ftark  erklärt  ß(A  der  Vf.  ober  ein» 
ekamiteSchriftftfcllerin,  die^Oräfin  G.  S.  ißn.  wel- 
che Dbgr  den  Herzog  viel  varmocbte  und  ibm  viel 
'  (chadete.)  Die  Röoigin  war  vpo  ället^,  was  oben 
erzählt  ilt  und  vorgäsangen  war,  unterrlohtet,  £9 
wufstfl,  äsda  fie  nur  Icheinbar  Gefahr  lief  und  war 
wie  (böricbt  über  den  Fluehtsabfchlag  des  Königes. 
(Sie  war  leider  die  Seele  Ton  allen  Hoßntriguen,  in 
welche  hanptfäcblicb  d$8  Königs  .Bruder  und  der 
OraF  V.  Mirafoeüu  mit  verwickelt  waren.)  Selbft  der 
Qraid'KftMMg,  der  Orleans  Freund  nicht  war,  er- 
bot fich,  fürdoffen  Unfchuld  zu  zeugen.  (Merkwflr- 
dig  ift  S.  354.  ff.  die  Unterredung  des  fchrecRlichen 
Mirabeau  mit  dem  Herzoge,  um  diefeni  Luft  ^ur 
Aanahme  der  RönigswOrc^  zu  machen;  merkwllr; 
dig,  dafs  Mirabeau  allein  kein  Oeheimnifs  darauf 
machte  mit  in  den  6.  Oct.  VMrwickelt  zn  feyn ;  merk- 
würdig, was  der  Vf.  S.  271.  Aber  die  Felndfchaft  dei)  , 
jifarffsif  dt  ia  Fayettt  und  Herzogs  v.  O.  angiebt,  die 
durch  Bnklntid  eutftanden  war  und  naeh  der  Mei- 
nung des  Vfs.  hauptfächUcbft  mit  zur  Revolution 
gewirkt  bat.  Sie  glaubten ,  «mm»  durch  den  Jndem  im  . 
ßarzen  mndjlürxtev  ßch  filbfi!  S.  371.)  Von  nnn  an 
war  des  Herzogs  Spruch:  Sieg  eder  Tod!  Wie 
Scher  Qhrigflos  -ai«  Königin .  von ,  ihrer  Flucht  11  oer- 
»ugtwar,  b^waift  der  Brief  S.  318-,  den  fla^andie 
ffIrTtio  fchrieb  und  welohor  .a.Dänet:  iSon  Coeur! 
.Wir  werden  fchon  vreit  voo  der.  abfcb«"lichen  Stadt 
Paris  feyn ,  wenn  fia  diefe  Zeile«  smpfangea  u.  f.  w. 
Wie  fahr  fie  Geh  aber  auch  in  Hinücbt  der  Wirkui^ 
diefer  Flucht  auf  das  Volk  geirrt  hat ,  zeiget)  die  S.  . 
3IQ-  erzählten  AusbrOche.  Die  Prlnzeffm  L.  hatte 
»ob  iodefs  auch  nach  Dever  geflachtet.  Von  da 
adedg  fie  oaeh  Sp»,  fraete  aber  il)r  Bleiben  odei 
Röokkehreo  d«o  Vf.  um  Rath ,  befolgte  ihn'  aber  fo 
«renig,  dafs  fie  vielmehr  ei  oft  unerwartet  wieder 
naob  Paris  kam  und  1792  den  ZigUribamlaß  (TuilU''  • 
rieö  mit  dem  Ton  den  Parifer  Sidis-fchüxen  (Na- 
cionalearde)  bewachleo  Hofe  bewohnte.  Von  da 
kam  M  hBT  dem  grofseo  VolksaufiauF  mit  ;der  kö- 
niglichen nmiÜB  in  flie-Nationalverfammluog,  in 
den  Tempel  und  eodlioh  in  das.,  bisher  nur  grofsett 
Verbrechern  bef^immt  gewelene  Zuchthaus  (Afiri/ös 
de  forct.)  Der  Vf.  bemühte  fich  cuf  alle  Weife ,'  fie 
■usidemfelben  zu  heireyen,  auch  bey  den  Sclre- 
ckensmännern  j'aiion,  Davton  anA  Robispürri  fitf  B» 
zu  bitten,  aber  umfonft.  (Luftig  ift,  wie  diefs  im'-. 
vergefslicbe  Dreyblatt  fich  geberdete,  als  die  Koni-  . 
gio  fie  zn  Miniftern  machte,  S.  165  Petiouoaihm 
die  Stelle  mit  gröfster  Höflichkeit  an ;  der  ftärkera 
J)antM  fchrieb  grofse  Bedingungen  vor,  Robtjjtitrrt  . 
warfo  entzOekt,  dafs  er,  wider  alle  Gewohnheit,  der 
Königin  die  H<nd  kafste.  'Der  vierte  w&r-ßlaKUtU 
«in  gewefener  Kinderlehrer.  MerkwOrdig,,  wie  der 
Heuchler  Robespierre  fich  an  diefen  Tagen-  benahm. 
Intereflant,  wie  der  Vf.  bey  dem  fchwacbeo  Petion, 
dem  esergifchra  Danton,  dem'rafendeo  Marat  und 
dem  abfcbeuiicben  Robespierre  vorfuhr  und  behan- 
delt wurde«  S.  17$.  ff.)    AUeo  wurde  auch  er  p«n 
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<ver3l61ftig.  Die»  -Herzogs  Von  "O.  Farbittcn  for  di« 
PrinzefBo  «nrdeo  mit  einem  leeren  Briefe- beantiror- 
tflt.  Endlich  wandte  Scb  der  Vf.  in  die  verrammel- 
ten tümmÜfehtm  Weiber.  Schon  wollte  ein  Tbeil  der 
Zuhörer.inOrderifcb  auf  den  Vf.  eindringeir  und  die 
WeiWr  befreiten  ibn  wieder,  als  siödera  die  Forftis' 
an  derOefSngnirstbare  vor  ihm  hinfcblugen.      Eilig 

fieng  der  Vf.  nach  dem  PalUfte  des  Herzog  cnrack^ 
«r  von  dem'Oräuet  uaterrichtet  mitfeineQ  Söhnen 
im  'Zimmer  war,  die  Feofterladea  alle  zu.  Mit 
Tbrioen  üeleo  fio  (ich  um  den  'Hals.  Nach  rinieen 
Minuten  zog  fich  der  Vf.  nach  feinem,  neben  dieum 
Sautifi  (Patau}  belindlicben  Hanfe  zurück.  Ejner 
-der  üraufannen  kam  ihm  mit  dem  «uf  einem  Spiels« 
eetrageoeti'  blutigen  Haupte  derunglückfeligea  FOr- 
Uin  entgegen;  ihr  Leib  wurde  in'deo  Gaffen  henim- 
eefcbleppt;  das  Herz  Jieratisgerifrea,  aaf  einem  Ro- 
^e  bey  einem  Weinfcbenken  gebraten  und  mit  dta 
'VTäth  eines  erimmigeo  Thferes  gefrelTen.  Man  hatta 
Ton  ihrem  Blute  nach  dem  kOoielicfaen  Oefangniffa 
'  setrageo,  am  die  Rönigin  zo  ftüaer  Verfetilinguog 
zu  zwingen.  Ein  Mitglied  der  Ortavirwattfchaft  hat 
das  letzte  noch  verhindert.  OhamSshtig  balte  man 
die  ungiflcfcticbe  FOrftin  vor  die  Richter  nnd  von 
da-vor  die  ,ff«/!«/cA«'  gefchleppt/  Den  Vf.  nann- 
ten DMio»  und  Ro6upl*rr*  «inen  zu  viet  wiffendsn 
Menfcheo  und  der  Gleichbeit  gefilbrlleheo  Mann. 
Ein  iibriges  OefXngoifst  fflnfftilndiger- Sitk  vordem 
Kevolutioosgerichte,  üünreifsnnr  dM  Vann&gena  u. 
£,  w.  waren  die.  Polgen  diefei  Duubeot.  ^Mirabaan 
■war  nicht  mehr.  Eine  Indigaftioo,  di'a  er -fieh 
durch  Bbermäfcigeo  Oenufs  von  ErdärUfim  fTWj^J» 
ent  tapfero  Beleioong  «ioer  Wolluftdirn«  zugezogen» 
tnit  einem  Bade  und  AderlaCS  knriren  wollte«   hatte 


ihm  den  Tod  zugOzogen,  oiebt  bekommenes  Oift. 
(0er  Vf.  glaubt,  diefer  ^mh/mIi  isfi  nrnd  läßtrlielu  For- 
MwoDgund  GmUingy  der  aber  in  den  verwegaoftu 
Unternehmungen  woehafi  nnd  gmUthtkrHft^  war, 
S.  280.  hätte  unzwürelhaFt  dem  Könige  beygeltan- 
den.)  Nun  fiegten  die  Bfifen,  das  Revolutionsg*' 
riebt  mordete  ohne  Sättigung  darauf  los,  und  als  der 
Herzog  von  O.  aus  feinem  Uafiingniffa  zu  Marfeill« 
nach  Paris  vor  da8,Kevolutioosgerichtgebra«ht  wur* 
de,  denfelben  Abend  wurde  aoefa  der  Vf.  eiogezo- 
sen.  Satoe  Richter  waren  drey  unbekannte  Men- 
fchen,  der  eine  ein  Strump^irirKer ,  der  andre  eia 
Schufter  aus  Ungern ,  ifwey  hatten  grofse  Mflbe  ih* 
ra  Namen  zu  fchreiben,  waren  aber  luftigen  Hu- 
mors bey  ihrem-  blutigen  Oefchäft«.  Es  erweckt 
Craufen ,  wenn  irian  S.  397.  W.  lieft,  wie  diefe  Unge- 
heuer Geh  mit  dem  Blute  fohiildlofer  Menfehen  ge- 
letzt haben.  Zwey,  drey  Fragen;  ein  fOrchterli* 
chesQebröIl:  Schweig!  und  die  Üoterfnchnng  en- 
digte fich  mit  der  Ouillotinfc  Einige  Woeben  nach 
dar  Hinrirbtung  de^  höllifchen  Robespierre  worda 
der  Vf  fQr  unFchuldig  erklärt  und  in  Freyheit  ge- 
fettt>-  ^"o  ^^  noch  ein  Wort  roa  des  Vfs.  Spra* 
che!    Wir  babta  in  diefei  ReoeoGoo  einige  von  dei 


yts'.  neugefchafFnes  WOrtem,  and  Wortfügungen 
beyzabnngen'gefuchb  'Schon  diefe  werdea  d:e  Le- 
far  Oberzeugt  aabenj  dafs  dtr  Vf.  den  Unfug  ds 
Sucht  neue  Wörter  zu  machen  bis  znrgröfstcn  Aus- 
fchweifung  treibt.  Es  ift  recht  llobettswOrdig,  wena 
der  Vf.  fo  gut  deutfcb  fpricht,  dafs  iba  des-  uover 
gefsllohe  Kaifer  ^ofipk  Ü.  w^en  feiner  Aa^fprache, 
die  nach  der  Anekdote,  S.  ist.  freyU<^  herzlich 
fcblecht  gawefen  feyn  mnfs,  und  die  letzte  Kört- 
gin  von  Frankreich  um  Verzeihung  gebeten  haben. 
IP'oan  ig  auMmaaii  -Hirr  mri,  fo  fiUa  koaiUr  kooA- 
iitutfeh*  ^^roaekUhrtr  m  mU  IMe,  fagte  dtir  Kai- 
fer,  iodetti  er  Hu.  S  wegen  feises  ^ÖM-  und  KB- 
tkngrfclmaäirj  um  Verzeihung  bat.  Aber  da<  I» 
recbtigt  ihn  nicht  zu  der  thödebten  Asniarsung,  iltr 
Sprache  neue  und  unerhörte  Wort«-  zu  Hunoen« 
aufzudringen.  Eine  lebende  Spraetw  läfst  Geh  nicbt 
von  Einem  Msofchen  in  eine  gewifTeForm  zwine»; 
die  Sprache  nimmt  ihre  Bildung  durch  den  gaeü- 
fchafuiohan  Verein  und  dnrch  gerellfchafUicheJtf/t- 
theiluDg  an,  nnd  der  Ift  ein  I^oherlieher  PedafA,  im 
£ob  dem  Sprachgabrauebe  in  allen  Stocken  «ieni 
MzenwilL  Der  Vf.  fchreibt  und  fpricht  alfo  wi  Vi- 
lieb  kein  Deutfeh,  fondern  er  fchreibt  and  fpncbt 
feine  eigene,  ann  dem  DentCchen  ( mitunter  ab« 
auob  falfcb)  abgel«tete  Spraefae.  Oder  wird  maa 
verfkehen,  was  es  heilst:  der  Anftmg,  die  Bmdtutr, 
der  BamUß,  -die  Beabimgt,  der  faule  S^mmpf,  der 
Frmztt  das  Gimörgt,  dm  Banexm,  dar  Bejfttdtr 
(Schweizer),  die  ffauft,  der  htkmftkt  PrmS&aetgtr 
(das  Herz),  der  Mtstk-hät,  der  dbtt.  die  ATitwr. 
die  Xfffrtlw«  (Peri^seum),  die  Sdt»  (DcmoUeWe^ 
die  5(/ra  (Olutaei)  der  S^ßnudm,  der  Strtit/tdibr 
(Advokat),  der  TkmW,  die  .2<d«ft«  (Onillotiee) .  die 
^  '     »g  (Saugen)  u.(.w? 


taitao,    im  Verlage  d.  Meyerfcli.  Bnchlt.;   Xtu^ 

Jkau  Jiimmttielu  Stkrifim,  aus  den  Oriecbi- 
sben  neu  Oberfetzt  voo  KvürBi  BoHieck,  wo- 
land  Subrector  des  OymDafiums  ra  ütra/rsod. 
rierür  TbeU,  velclur  dk  Grie^Ai  GffiÜätt 
enthält'  1790.  436.S.  8-  FBMfttr  Tbeil,  welch« 
die  Sokratifcfaen  DenkWBrdlgkedtes  «od  die 
Unterredung  von  der  Haacwirflifcbaft  enthält 
1794     3(8  S-   «.     (Alle  fdof  Theile   3  Bthh-, 


gr.)      (S.  d.  Hec.  A.  L.   Z.   1791.   Nnv- 


353. 


LEihno'u.  Elsbhfkls^  b.  Bafehler:  Etiftfr,  des  ^ä- 
bis  wie  es  ft^  JcBte,  PtnmUktmiß  j^  ikre  Txk- 
ttr  HmrUtte.  Zweyti  Auflage,  igoa  334  S  %■ 
(I  Rtbir.)     (S.  d.  Jlec.  A.  L.  Z.  igoa.   Nod- 
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PHILOSOPHIE. 

GoTmatx,  b.  RQwer:  Dt  Platoniei  Sifjlimiitit  fmm- 
äamtnto  Commentatio  >  ProfefToris  Philo  fopliiafl 
ejctraordinarii  jn  Acadcinia  Oeorgia  AnguTta 
muneris  rits  adeimdi  gratia  coofcripta  auctore 
^omne  Fridtrieo  Hirbart.  I805.  63  S.  %. 

j  Jiefe  kleine  Schrift  irt  ein  Verruefa  eines  denken* 
des  Kopfes ,  den  Ceotralpunct  des  Platonirchen 
SyrtenJStdiebaGsdes  ganzen  Oebäudes  zu  erforfchen, 
und  dadurch  aber  das  herrliebe  Product  eines  echt 
phiJofophifehen  Oeiftes'Licht  zu  verbreiten.  Zwar 
irt  diefes  Tchon  vielfältig  tb  altern,  vorzQglich  aber 
'uch  in  neuern  Zeiten  geTcbehea;  allein  der  Sinn  des 
Piiilofophea  jft  fo  tierund  oft  in  dem  .fchanen  Oe- 
wände  des  Dialogs  fo  verfteckt;  der  gelungenen  Ver- 
fiiche  Gird  fo  wenige,  dafs  man  jeden  neuen  Ver- 
Tuch  der  Art  mit  Dank  annehmen  mufs.  Kt  die  Un- 
terruehuoz  grandlich,  fo  ift  fie  anch  lehrreich,  wenn 
fie  auch  das  Ziel  nicht  gani  erreicht  haben  lollte. 
Selbft  die  Vert-leichuns  der  gefnadenen  Refultate 
und  der  verfchiedenen  Weffe,  auf  denen  fie  entdeckt 
wurden,  ift  ein  neues  IVuttel,  die  Wahrheit,  mit 
Abfonderang  aller  fcheinbaren  Zuthat,  und  mit  Ver-, 
meidung  der  Abwege  reiner  und  vollftändiger  aufzu- 
faffcn.  Rec.  hat  aus  innerem  Intereffe  dem  Studium 
der  PlatonifchcD  Schriften  eine  lange  Zeit  gewidmet, 
um  die  Philofophie  diefes  grofseo  Mannes  ans  ihm 
felbft  zu  fcböpfen,  ift  dem  Vf.  diefes  Verfuehs  mit 
Aufmerkfa.nikeit  gefolgt,  nnd  hat  mit  WoblgefaUen 
die  reine,  von  der  Schwirmerey  entfernte  Achtung 
^vah^genofnmen,  welche  er  dem  göltlicheD  Plato  zol- 
let; aber  auch  mit  Bedauern  gefunden,  dafs  er  auf 
dem  balben  Wege  lieben  geblieben,  durch  einige 
falfche  Maximen  verleitet,  und  durch  zu  rafchfl 
Schlaffe  Bu^  einigen  richtigen  Reflexionen  irre  kB' 
fahrt,  ein  Fundament  der l>latonifchea  Pbüofopbie 
aufftellte,  das  nur  halb  wahr  und  eJafeitig  ift.  Die- 
fes Refnltat  feiner  Prafung  foU  jetzt  dem  Publiknni 
dar^gtflegt  und  aus  GrDnden  bewiefea.  werden. 

Wir  wollen  zueirft  den  Ideengang  des  Vf.  verfol- 
een,  und  die  Refultate,  die  er  auf  feioem  W^  fand, 
Keonea  leraen.    Es  giebt  zWeyerley  phjlofopbifehe 
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Syfteme:  einig«  entfpringen  aus  der  Betracbtan|; ' 
der  Natur  der  vorgeftellten  Dinge  felbft;  andere-aus 
der  Erkenntnifs  der  Schwierigkeiten  der  erAen,  und 
neuen  Verfuchen,  «(m  dierelbeo  zu  löfen.  Piatos 
Svften  gehört  zu  der  zwe3'ten  Art;  es  kann  daher 
Dicht  richtig  verftanden  werden,  wenn  man  nicht 
die  Irrtbamer  kennt,  die  er  dadurch  vermeiden  woU« 
te.  Die  Ideenlehre  ift  von  allen  als  die  wefentlicfae 
Grandlage  feines  Syftems  anerkannt.  -  Aber  wK  Gnd 
die  Ideen  in  Piatos  Sinne?  Die  richtige  EiaGcht  voii 
denfelben  wird  man  nur  dann  erlaneen ,  wenn  man 
weifs,  dafs  Plato  durch  die  Verwerfung  derOrond- 
lätze  des  Heraklits  und  Protaggras  und  der  Eleatea 
auf  feine  Ideenlehre  kam,  dats  djefe  die  letzte  Zu« 
flucht  war,  welche  er  nach  feinem  eisnea  Geftlndnifi  ~ 
in  dem  Theätetus  und  Sophifta  vorfich  (ab. 

,  Hier  fchaltet  der  Vf.  einige  Regeln  fOr  das  phllo- 
fophifche  Studium  der  Platonifcben  Dialogeo  ein. 
Ungedcbtet  Plato  in  keiner  feiner  zahlreichen  Schrif- 
ten ein  ftreng  geordnetes  Syftcm  feiner  LebrfttZB 
giebt,  vielmehr  durch  die  Menge  ron  Mythen,  Alle* 
gorien,  Scherze,  und  durch  dialektifche  Raifon- 
■ements  aber  fremde  Behauptungen  den  Lefer  in  die 
gröfste  Verwirrung  zu  ftflrzen  Tcheint:  foift  doch 
nur.  ein  mlttelmäfsrger  Grad  von  Aufmerkfamkeit 
auf  die  unterredenden  Perfonen ,  die  Veranlafrungen 
und  den  Zweck  jedes  einzelnen  Dialoges,  welchen 
er  bald  in  Winken  ahnden  läfst,  bald,  deutlicher 
auüfpricbt,  erfoderlich,  um  ihn  zu  verfteben.  Ge- 
wöbnlicfa  hält. man  den  Timäus  fOr  die  Hauptquelle 
feiner  Philofophie;  Schelling  verwirft  diefe  und  er- 
kl3rt  vielmehr  den  Ffaaedo  und  die  Republik  dafür. 
Man  wOrde  weder  die  eine  noch  die  andere  Behaup- 
tung gewagt  haben,  wenn  man  auf  Plitös  Aeufse- 
ruDgeo  geachtet  hatte.  Er  uoterfcheidet  S.  30J.  (riep  . 
Zwejbracker  Ausgabe)  deutlich  zwey  Arten  der 
Vnterfuchung,  deren  eine  die  #^aAr&«<,  die  andere 
die  ff^cArJeheinlicUeit,.  die  erfte  das  IP'iJfm  und  Siyn, 
die  zweyte  das  fitiinen  und  das  J^ih^en  zum  Gegen-> 
lUnds  hat.  Wir  dOrfen  alfo  in  dem  Timius  nicht  fei- 
De  echt«  Philofophie  fuchen,  weil  er  von  der  Entfte- 
hung  der  Welt,  von  den  Erfcheinuneen  bandelt. 
Auen  in  dem  Pbcedo  darf  man  .keine  pniloropbifct-« 
UDterfucbuÖe  dar  erftea  Art  erwarten,  welche  dem 

L(6)  -  -  Sokra- 
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Sokrates  in  ätü  letzten  AagenblickeD  feines  -lieben« 
und  feinen  traurenden  Freunden  nicht  angenrelTen  ift. 
Der  Ueber^apg  der  Seele  in  ein  anderes  Leben  ift 
der  Oegenltand  "des  GefprüofaSt  ^welcher  alfo  nicht 
xarevaix  foitdern  zur  yiiuo-tc  der  Seele  gehört.  Eben 
das'iÄ  der  Fall  mit  dem  Fhädnis  und  Parinenides.  Den-, 
noch  findet  man  auch  in  diefen  Dialogen  viel  Beleh* 
rendes  tlber  das  philo  fophifcbe  Wiffen,  wire  es  anch 
nur  durch  den  Gegenfatz  zwlfehen  beiden  Unterfu- 
cbungsartenr  Hitten  wjrnicht  feine  Bepublik,  fowSre 
es  noch  problehiatifcbi  ob  man  etwas  Gewiffes  ans 
allen  feinen  Dialogen  fcbSpfen  könne.  In  diefem 
si-Ofseren  Werke  fchei^t  er  einen  höbern  Zweck  ge- 
naht zu  babeO)  und  es  ilt  ihm  alles  daran  gelegen, 
feine  UeberzeugungeD  mitzutbeilen.  Was  man  io 
diefem  noch  vermifst,  das  muls  vorzflglich  aus  dem 
Tbe^et  und  dem  Sophiften  gefchöpft  werden,  weil 
fie  den  biftorlTcben  Zufammenhane  zwifchen  den 
Behauptungen  der  'altern  Philofopben  mit  Pleto'A 
Lelirfyftem   am   kISrfteo  darfteüen.     Uebrigens  wi- 

.  derrStb  der  Vf.  denjenigen ,  welche  Plato's  Philofo- 
phie  aus  feinen  Dialogen  ftudieren  wollen,  eine  £x- 
cerptenfammlung,  das  Zufammenftellen  und  Ver- 
gleichen einer  iHenge  von  philo fophifcben  Ausfprü- 
'^en,  weil  die  Aufmerkfamkeit  leicht  durch  die 
Menge  von  Worten  geblendet  und  verwiirrt  werdeil 
kö'nne.  Es  ift  beffer,  fich  auf  einige  wenige  Stellen 
zu  befcbrSnken,  und  daraus  das  Fhilofophiren  mit 
dem  piato  zu  lernen.  Diefes  ift  die  Metbode^  wel- 
che der  Vf.  ielbft  anwendet ,  um  das  Fundament  def 
Platonifchen  Phitofopbie  in  feiner  Reinheit  und  fie' 
fti  m  m  t  h  ei  t"  aufe  uf a  f f c  n . 

)S.r  Aellt  zu  dem  Ende  einige  anegefachte  Stellen 
«US  derflepublik,  dem  Timäus,  Tbeltet,  Sympo- 
fium ,  Sophifta  auf,  ans  welchen  der  Unterfcbied 
twifchen  obai»  und 'y*i'>7'C>  zwifchen  ananift^  oder 
y'vKJKunä  3t^x  vollkommen  deutlich  wird.  Plato 
fnzt  fich  offenbar  der  Behauptung  des  Heraklits  ent- 
gegen, dafs  alles-tn  einem  fteten  Fluffe  fey,  dafs  es 
Kein  Sejn,  fondern  nur  ein  immerwährendes  Wer- 
det!, nichts  Bleibendes  an  den  Objecten,  fondern 
nur  verinderliehe  Objeete  gebe;  er  fucht  die  Men- 
fchen  immer  von  dem  .Vielen  (acvs  tkv  tb^Aiwi')  von 
dem  Wechfet  veränderlicher  Diiige  auf  das  Eine  ra  iv 
oder  die  Einheit  der  Begriffe  zu  erheben.  Er  fchliefst 
die  ganze  Natur  aus  der  Sphäre  der  Dinge ,  welche 
wahrhaft  find,  und  ein  Gegenftand  des  Wiffens  feyn 
kfirinen,  ans,  weil  die  Veränderlichkeit  der  Natur 
der  Unveränderlicbkeit  und  Feftigkeit  der  Wiffen- 
fehaft  widerrpricht.  „QiMjd  ift,  tttle,-quaU  tjt, 
ömninb  i/fe^  nee  aberrare  debet  ao  ifta  fuct 
^»alitati:  aiiaqmn  euMcipi  ntquit.  Sil  aulem 
inutabilit  nolia,   interna  tabarat  rtpugnan- 

'  $ia,  cum  iäem  Efft  $x  fua-  ipfiut  qualitatt 
in  alterum  iranfire  dicatur."  (p.  31.)  '  Diefer 
Schwierigkeit  wegen  verwirft  zwar  Plato  die  Zeug- 
diffe  der  Sinae  nicbt  ^ Snzlicfi ,  fondärt  fie  aber  docli 
durchaus  von  d^r  wahren  WiFfenfchaft  ab. 

,  Wenn  wir  aber  von  der  Natur  abftrahiren,'Wis 
ift  das  Seyo,  dasEine,  das  von  den  Vielen  gefondei;« 
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ift,  v6n  dein  aüeiaelo  Wi^eo  mSgltch  il^?  "^'n  fin- 
den uns  hier  in  der^SphSre  d»r  Logik,  des  reinen 
Denkens/  Demi  wenn  Piäto  von  den  viden  Schönen 
zu  dem  Einfcm  Sbfaönen-;  von  den  vielen  Gefetzen  zn 
dem  Gefetz  felbft  auffteigt:  fo  fucht  er  nichts  ändert 
als  die  Definition  des  Gattungsbegriff ,  'anftatt  dafs 
feine  Zuhörer  nur  zn  geAeigt  waren ,  die  rär  Sphäre 
des  OatnmgsbegriiTs  gehörigen  Individuen  und  Ar- 
ten aufzuzahlen.  Die  Individnen  aber 'find  nicbti 
anders  als  die  veränderlichen  Dinge,  denen  kein 
Sejn  beigelegt  werden  kann,  weil  na  nicht  Ecdacfal 
werden  können  (p.  14-),  die  Gattungsbegriffe  dage- 
gen find  unreränderlich,  fie  werden  durch  die  Defi- 
nition gedacht,  und  das  pefchäft  des  Philosophen 
beftefat  einzig  und  allein  in  der  ErkISrung  derfelben. 
Denn  fie  find  allein  das  oi>,  die  wvtx,  welche  das 
Object  des  Wiffens  ausmachen; 

Sind  denn  die  Ideen  alfo  Subftimzen?  Kichts 
weniger.'  Nullus  omnin»  fttbßantiae  ntiiani 
locus  tfl  in  /yflemate  Platonico.  (p.  36-)  &a 
ift  die  ganze  Natur  aufgehoben  oder  wesigftens  ns 
dem  Gebiete  des  Wiffens'  und  der  Gewißheit  vtr- 
bannt.  Woher  foilten  den  PlatoDifchen  Ideen  die 
Accidenzen,  das  Veränderliche  kommen?  Platamtm 
qui  inttfiiger»  eupinnt ,  ajfiiefcmt  ntctffe  tft  proffiu  figrt- 
.  gare  fuhftantiae  atque  aceidentis  nofhrgm  natmriu /emßbili 
atque  i»  fpatio  extnfae  accommadatam  mtitmem  mb  idta 
rsv  »ntufine  rij;  oi/nac  (vo^abittij  hifit  tmUflimctt  mtitnr 
PlatoJ,  qnai  nuüa  onmino  taberat  Afficmäate  tue  mimhi- 
.^fütaUi  tft  enim  fimplieigitHa,  tamqn  oh  cn^am  dt finiri 
Mtc poteß  nee  debet.  No»  funt  idtai  in  alio  quo- 
dam.  Stant  per  fe:  quod  »t  poßint,  jiHiMmi,  ul 
fint,  lit  concedtHdwn.  Nee  qutcqmam  eft  praeter 
Was."  Man  berufe  fich  nicht  auf  die  Materie  in  den 
Timäus ;  denn  bier  hat  derPhilofoph  die  SinnenweiV, 
das  Meinen,  nicht  das  Wiffen»  zum'Gegenftande.  Es 
ift  nicht  viel  beffer,  die  Ideen  mit  dem  göttiicfaea 
Wefeo  10  Verbindung  zu  bringen.  Man  weifs  ja, 
dafs  der  Name  der  Gottheit  aas  dem  Itfunde  der 
menge  in  die  Philofophie  kommt,  der  Philofbpb  aber 
<Ien  "Begriff  von  Gott  unterfucht.  '  Was  fand  PjMto 
far  einen  Begriff,  welchem  arfeinen  heiligen  Samen 
beylegen  konnte?,  Sojite  er  unter  dem  MfiStv  am. 
Ende  des  fechften  Buches  der  Republik  Gott  ver- 
ftehen?  ' 

Plato  entfernt  fich  ganz  vom  Herefclit  nRd  tritt 
dem  Parmenides  viel  niber;  weichet  aber  von  diefen 
wieder  ab  durch  die  Enlwickeiuijg  der  Jogifchen  Be- 
deutung der  Ideen  (Sephifta  3.  agi,  i^^.  agö)-  Par- 
inenides äv  nxt  ov  verträgt  keinen  Plural,  keine  Ent- 
Segenfetzung  des  ev,  auer  ein  ^^  ä»;  keine  Verbin- 
ung  der  Ideen ,  bedarf  keiner  Hnife  der  Logik ,  da 
keine  Definition  und  Eintheiluo?  möglich  ift,  nach- 
dem alles  bi»  auf  das  blofse  Seyn  aufgehoben  ift. 
Von  alle  dem  ift  das  Gegentheil  beyPlato ,  ^Kr  nicht 
bev'demliöchrt  einfachen  Seyn  ftahen  bleibt,  fondern 
fich  mit  der  Frage:  n  mtti  inftariv  r<fiv  tvrmv  bef'chäf- 
Hget,  nicht  das  unveränderliche  Seyn  mit  Anfhe- 
bung  der  veränderlichen  Qualitäten  Tetzl,  um  den 
Wiaerfirat  zwUchen  baideji  zu  zenaiehtte,  Toodem 
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-vielmehr  dieft  Qu^itStab  baybeMt.  »ad  das-Seyn, 
welches  jene  oicbt  faUeo  konnte,  verwirft.  „Sälictt 
^nal%tatu,-.itmdt  pojitatt  ftgrigatat  a  rAus  initB^e-rt- 
gionm  4etr»ßa ,  t/^ag,  nuna  tum  rebui  ftrtamt,  ptr  fe 
fiare  adt^m  tfft  jani  dktmdaefiut.  Jmdt  r«  ti^»  Plato- 
nit:  qitm-im  ßmtitudii^  qpasdam  nblu  JimßMiiff  »»• 
prtjf»t  vidtri,  ctrtmon'mmdmHs  abjüfctmim  diftmta 
Jimt  a  Plalofttpho :  itatamtm,  ut,  quoiemkq*i  impirftctt 
rtftrüaur.ip  rtritm  mat»ra,  ntaßario  prorfm  ibfit  ah 
iäit :  nictßkrio  ahm  abtß  ab  omni  motiom  aÜßraet»  f  «orf* 
ctwqut  tju»  |im  itqnt  durationat  mitimtrt  Mtt  in  iü  «V- 
but,  quorium  exprimit  qHMiitattm."  —  Das  Refultat 
der  gsnzea  Unterftichung  drückt  der  Vf.  dorclifol- 
feadearitbinetifche Formel  ^us:  iivHt'Htraetiti 
•fivtatv  pvfif  Parmtmtdis :  kaktbiM  idiai 
JPlatonit.,  In  der  Beylage  .erläutert  dar  Vf.  diefe 
Abhandlung  mit  Begebung  auf ,  die  HauptpuDCte, 
welche  sr  in  Ceioer  allgenieiiieii  Einleitung  in  4ie 
FfatioTophie  %a  UBterfuchen  pflegte,  und  er  bei^ent 
iich  In  derrelbcn  der  deutfchea  Sprache,  weil  fia 
mehr  feine  Zuhörer  anseliBt. 

Dsa  Hauptpufict  in  aJofem  Raifonoetnent  machen 
die  Sätze:  Die  Ideen  find  dem  Plato  das  Einzige  Reale, 
acfser  welchem  es  nichts  weiter  giebt;  die  Sinnen- 
weit  ii\  ihm  nur  eine  Täufchung  (darüber  drückt  er 
fich  beftirnmter  in  der  Bevlage  S.  53.-  $6.  aus];  es 
giebt  keine  Subftanzen;  Ptato  macht  von  den  Ideen 
Dur  einen  logifchen  Gebrauch.  AJlein  diefe  Sätze' 
6nd  ungegrOndet,  können  aus  Plato's  Schriften  nicht 
bewiefes  Werden;  es  ftreiten  mit  ihnen  andere  un- 
leugbar gewJFTe  Behauptungen  und  die  ganze  Tendenz 
feines  Syftems.  Es  ift  eruens  ungegrQndet,  dafs  er 
von  den  Ideen  einen  blofs  logifchea  Gebrauch  macht. 
So  fehr  auch  Plato  immer  auf  die  logifche  Entwicljc- 
lung  uDd.  logifch«'  EiotheÜuog  der  Begriffe  ,dringt, 
und  dadurch  ziim  Denken  die  trefflichrte.AjiIeituog 
giebt ,  fo  ift  ihm  das  Denken  doch  nur  dar^m  fo  viel 
werth,  weil  es  ihm  der  Schlüffel  zum  Erkennen  der 
Objecte  ift,  weil  er  durch  Begraffe  das  Wefeo  der 
Dinge  zu  erforrchen  glaubte  (Riaedo  S.  2l6-). .  Wie 
ISfst  es  fich  sucb  wohl  anders  denken?  Ein  Mann, 
der  einen  folchen  tiefen  Forfcbungsgeift  nebit 
einer  fo  lebhaften  und  reichen  Phaittafie  beßtzt, 
ift  Geher  nicht  zum  blolsen  Lagiker*  er  ift  zum 
Metaphyfiker  geboreo.  Die  Jiletapbyfik  hatt«  auch 
fOr  den  Plato  einen  befondern  Reiz,  weil  er  der 
er()e  war,  der  reine  angeboroe  Begriffe,  die  Ideen 
innahm,  von  welchen. jedoch  unaufnörlicb  Oebnucb 
in  dem  Erkennen  der  wirklichen  Objecte  gemacht 
wurde,  und  geipiacbt  werden  mufste,  weil  S?  fonft 
nicht  denkbar  wSren  [Tbeätet  S-  140.  143.  Philebus 
5.  3I9-)-  Rpnnte  ein  fo  wiffenrchnftlicher  Kopf  als 
Plato  war,  diefe  Urbegriffc  lieh  denken,  ohne  6b  in 
sine  Einheä,  in  ein  Vermögen  zu  rereinigen,  wie 
wir  fehen,  dafs  er  daffeJbc  auch  in  Anfehung  der' 
innlichen  ADfcbauungen  tbat  (Theätet  S.  439.); 
connte.  er  den  nothivendigen  Zufammenhang  derfel- 
len  mit  deA  finnlicfaen  VorfteJlungen  in  der  Erkennt- 
rifs  -der  Slnpengege'oftända  eiafeheo,  ohne  fich  die 
Vage  nach  eloeiQ  deokbxrea  üruade-  dXefar  Verbii}- 


düng  nnd  Zufanynejiftiminiiiig  Torzulegen?  Wein; 
fein  fpeculativec  Geilt  nahm  eine  höhere  Richtung,, 
als  dafs  er  Cob  mit  dem  fomuleo  Denken  halte  be- 
jrnögen  können,  wie  fchon  das  fechfte  Buch  feiner 
Republik  «nwiderieglicb  zeigt.  Ein  Realpyincip 
fuchte  er,  in  welchem  zugleich  du  Idealpriptnp  alles 
Wiffeas  gegrOodet  wäre.  Dia  Aöwendbarkeit  d,er 
Ideen  tufdie  Erfahrungsw^t  führte  ihn  auf  emeab- 
folute  Urfache  dea  Seyns  und  des  Denkens,  und  der 
Uebereinftimmung  zwifchen  beideor  Diefes  war  der 
faöchfte  Punct  feiner  Specnlatinn ,  v\ft  wir  aus  dem 
-An&Bze  des  PUtebni  fehen.  Plato  etkUrt  die  Sin- 
-oenwe^  kaioesweges  für  Täufchung,  und  konnte  es 
nicht,  ohne  fich  felbft  zu  widerfprechen;  Wie  konnte 
■er  die  Realität  derfelben  iSugnen,  da  die  Anfchavun- 
gen  der  veränderlichen  Objecte  zur  Erianerung  der 
verdunkelten  Ideen  führen?  Durch  darfelbe  Raifon- 
nement,  wodurch  er  die  Realität  der  Ideen  und  der 
denkbaren  Objecte  beweifet,  beweifet  er  auch  di« 
ReaUtät  der  Sinnengegen/tande.  Wenn  das  nie/lere 
BrJunntnifc vermögen  (rfof«)  wefentlich  verfchiedea 
ift  VOB  der  Vernunft,  al*  dem  höhern  Erkenntnifs- 
vermögen,  fo  giebt  es  aueh  z^ejerley  Gegenftände, 
anfchauliche  und'-deokbare  (Timius  S.'347-  348- )■ 
>lankano  die  eine  Art  derfelben  nicht  fArTiurebunj 
;erklären,  ohne  zugleich  «licb  denGmnd  der  anderen 
»u  zernichten.  Er  uoterfcbeidet  ausdrücklich  eine 
Erkenntnifa  des  Unvjeränderlichen,  und  der  verän- 
<lerlicheo  Objecte  (t  ^^  *"■■  ''*  T'y"^"»"  a««««y- 
A»^(MV  Tvirff«C  yy«»j«  «(T«««3iff  ideRepublica  VIl*  , 
■S-  15a-  153-  Theätet  S.  159.  PhJlcbus  S.  an-).  Er- 
legt den  Erfcheinungen-- Realität  b*y,  obgleich  voi», 
niederer  Art  ^  als  den  Noumeoen ,  ynd  nennt  fie  da- 
her tvTK  *<u  ft^  ovT«  (de  Repubjica  V.  S.  64.) ;  G«  ;nö>f- 
teo,  fagt  ery  doch  einige  Wirklichkeit  haben,  weil 
fie  fonft  gar  nichts  feyn ,  und  alfo  auch  nicht  vorge* 
ftdlt  werden  könnten  (Tiinäus  S.  349.  Rep^  V.  S.63. 
63).  Es  ift  Wer  fo  wenig  an  einen  Widerfprooh  ztt 
denken,  dafs  Plato  vielmehr  felbrt  die  Möglichkeit 
der  Veränderung  in  den  Zeitbedinguogen  fucht. 
(Parmenides  S.  1 36.)  Und  gefetzt,  er  hätte  die  Bedinr 
gung  der  Möglichkeit  auch  nicht  eingefchen:  fo  hätte 
er  fie  doch  als  etwas  Wirkliche«,  als  Factum,  aus  der 
innern  und  äufsern  Erfahrung  annehmen  mOiTen. 
Diefes  Gehet  man  foonenklar  aus  dem  Rairönnement, 
in  dem  Sonhifla,  wo  er  den  Materialismus  der-  Jonier 
und  den  Rationalismus  der  Eleaten  beftreitet;  Den- 
ken ift  Thätigkeit,  Veränderung;  ohne  diefe  Kt  we- 
der Leben,  noch  Seele,  nocji  Teronnft  denkbar  S-  965« 
Mt>  ri  Mvevfiavoii  i-i  imi  »/vr^atv  w/Xf^PF^^^  "^  tivrfi.~~ 
ivnßx/vif  i'eZv,  HKii^Tvy  rt  Xvruv  vtSv  f^i*"'  xepl 
ft^mfce  ttvxt  fa}i»fiM.  Ueberhaupt  fiehet  man  aus 
diefem.pialog,  wie  fehr  Plato  gegen  die  Verirruncen  - 
der  Specidation  duF  feiner  Hut  ift,  fich  daher  auf  den 
Standpunet  des  gemeinen  Menfchenverfiandes  ftellr, 
um  fich  fftr  das  erfte  zu  erientiren,  welches  eine 
Frucht  der  humanen  Bildung  au5  Sokrates  Schule  Ift. 

'Und  wir  wollten  feiner  Philofophie  wieder  eine  Eia- 
feitijgkeit  gebep,  welche  dem  Oeifte  und  der  Tendenz 

.der&lbm  wider^ripht,  (vgL  Pfüleb,  S.3i6-},  von 
.    welcher 
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welcberaucli  fein  grofserScbOler  (man  fefaeMetaphy- 
fici  I.  c.  67.  XII.  c.  i.  9O  Dichts  weifs  ?  Hr.  H.  hat 
diefen  inner»  Wtderrprach  wohl  geahndet.     Anfiatt 

'  aber  einzulenken,  ftellt  er  vieltBehr  ein«  Maxime  auf, 
welche  ihm  die  volle  EinGoht ,  dars  er  auf  einen  Ah« 
weg  gekommen  fej,  durchaos  unmöglich  machte. 
jnteqitam  ulttriiit  progreäiamur,  lagt  er  S.  32. ,  txkor- 
tandifuntttetora,  neFU^oi^liotiortmiamitcurarivttintf 
fifartt  ^eturutßt  ta,  qtuu  rnaUu  ftrgifuräa  vidtH  pof- 
fint.  Iv^eitir«  profteto  fua  timiditate  mmo  poterit  forttm 
vir»m,  quamaimj,  ubieunamt  nm  ducat  rativnum  vis, 
\eo  ftquatüf.  DiH  vixfoUfl,  quantum  detrimenti  jikilo- 
fophiae  attulirit  ftrvtrfa  ifia  baügnitas,  q»at  faifa  itfttn- 
frttalioKt  ati,  quam  däriorem  t»  aliquam  ftntentiam  ftr*- 
ri  mavult.   Diefs  Maxiste  ift  ganz  gut,  wenn  ihr  eins 

,  andere  zur  Saite  fteht,  welche  die  ToUftändiglte  und 
grandlichfte  Erforfchong  und  PrQfung  eines  philofo- 
pbifchsa   Syftems    aus  Teiaen    Quellen    zur   Pjicbt 

'macht,  und  dieAufbOrdung  einer  Ungereimtheit, 
einer  Inconfeguenz  nur  dann  erlaubt,  wenn  wir  die 
rollftändigft»  Gewifsheit  haben ,  daT^  üe  nicht  in  nn- 
ferer  Anficht  und  in  der  MAhode  unferes  Forfchens 

Seg^Qudet  (ej;  ohne  diefe  zur  Correction  dienende 
laxime  fahrt  jsnenavermeidlichirre,  und verftrlckt 
in  .das  Spiel  der  Willkarlicbkelt.  Das  Fnpdament, 
welches  der  Vf.  der  FlatoDifcheD  Philpfophie  giebt, 
und  die  Behauptung,  dafs  inderfelben  gar  keinoStel- 
Je  fdr  die  SaMtantialitSt  fey,  ift  davon  ein  Beweis. 
Wie  Jcinn  man  fo  rafch  und  übereilt  annehmen,  eine  ~ 
Denkweife,  welche  in  der  Natur  des  VerTtandesver- 
iuügens  gegründet  ift,  fey  einem  wahrhaft  denken* 
den ,    nicht  etwa   blofs  phantafirenden  Philofophen 

fanz  fremd  geblieben?    DerVf.  lefe  und  ftudiere  die 
latonifcheB  Schriften  nur  mit  mehr  Sorgfalt  und  Un- 
-  befaneenbeit,  und  er  wird  feine  rafcbe  Behauptung 

Sewils  zurDck  nehmen.  Ueberhaupt  aber  wird  er  an- 
ere  Regeln  für  das  Studium  der  Platonifchen  Phüo- 
fophie  annehmen  muffen ;  die  fei ai gen  fahren  notb- 
wendig  auf  Einfeitigkeit.  Da  FJato  mit  der  freyen 
'  Sarfteilung  feiner  Heen  fo  fehr  kargte,  nitd  fie  nicht 
anderä  als  mit  einer  Menge  Nebenideen  oder  glelch- 
fam  Arabesken  verfchmolzen,  mittbeilen  wolJte:  fo 
roOffenwir  wanfchen,  dafs  noch  weit  mehrere  Schrif« 
ten'vön  ihm  vorbanden  feyn  möcbten,  als  wir  wirk- 
lich befitzen,  weil  wir  envärten  können,  dafs  fich 
der  fruchtbare  Oeift  in  jedem  feiner  Producte  von 
einer  neuen  Seite  gezeigt,  und  etwas  Neues  von  lei- 
nen  Anficbten  und  Entdeckungen  kund  gethan  habe; 
aber  dadiefesein  leerer^unfcb  ift,  fomfiffeawirvon 
den  vorhandenen  den  beftmöglichen  Gebrauch  ma- 
cben.  Nur  durch  ein  foi]efältiges  allfeitiges  Studium 
nicht  diefes  oder  jenes  Dialogs,  fondern  aller  vor- 
band^en  Schriften  kann  uns  ein  klares  Licht  Aber 
.  feine  Pbilofophie  aufgehen.-  Es  gehört  dazu  ein« 
TolirtSndige  Inductioo,  dafsiwir  ihn  felbft  nach  allen 

fegebe^en  Aeufserungen ,  mit  der  gröbten  Gecauig- 
eitreTnehmen,  und  feina  Ausfagen  uuter  elDUider. 
vergleichen.  Langtam  iftüneylich  diefer  Weg,  aber 
-er  lobo^t  euch  mit  einer  zoTflcläfügern  £rkeaDtaifs. 


Der  Vf.  wSblet.daeegeD'  etaeD  weit  kQrzera ,  aber 
auch  trügljcheren  Weg.  Nur  einige-weniea.Dia]o^ii 
nimmt  er  als  das  Heiligthnm  der  Pfatonilcben  Philo- 
Cophie  an,  und  will'aus  einigaK<kJa{Hfcben  Stellu 
den  tiefen  Sinn  derfelben  erfotfehen.   Zur  Probe  und 
zum  Anfange  irtänn  man  allenbUs-dtafelbeb  betretcs, 
um  6ch  den  Zutritt  in  das  Hejiigtlium  2a  bafaneD; 
er  allein  .fahret  nicht  hinein,   bis  man    6ch  durch 
prOfesdes   Studiuin   aller  Dialogen   nberzeugt  btt, 
dafs  man  nicht  allein  etwas  von  feiDen   Philofopbe- 
men'erhafcht,  fondem  auch  den  Oeift,  aus  weiten 
fie  geflo^fen,   vollftindig  aufeefafst,    und  denfeJb«i 
au£  feinem  CeDtrnsi  noch  allen  divergirenden  Hieb- 
tuDgen  verfolgt  habe.    Es  hilft  hier  nichts,  dafs  maa 
feine  Dialogen  in  gewiffe' Kläffen  bringt,  und  die- 
jenigen, wo  er  von  Gegenftändeo  des  Wifieos  hsa- 
delt,   von  denen  unterfcbeidet ,  wo  ihn   nnrGe^ 
ftände  des-  Meinens  befcbafdgen.     Dean   beNfo  ift 
in  denfelben  nicht  fo:gefondert,  wie  es  etminCti- 
Dcm  Ropfe  eefchieden  gewefen  fejn  mag,  wi^Vs 
der  Vf.  felblt  ei'ncerrehen  mufs.     -Die  'CIa£6fialiaB 
des  Vf.  bedarf  auch  felbft  nocb  mehrerer  Riciitlriieit, 
io  welcher  der  Pfaaedo  eine  gaaz  unrechte  5teJJe  b^ 
fcomnien  bat. 

rADAOOGIK. 
^TTinunüKc  n.  BLAjniETtouaG ,  b.  Ernft:  AMßdtrb^ 
dem  RtligitMsuuUrrichü  wtaüb'ikriickfimiiiUfiüimt- 
nijfe.  Ziae^tt  Ahtheiluog,  welche  die  bey  dem  Re- 
ligioniunterriehte  notnwendi^teB  tüftoTiTchen 
Kenntniffe  enthält,  von  ^oh.  #ilfc.  Bmr.  ^ega- 
btin,  ConGftoriaJrathe  und  Superintendentea  za 
Blankenburg.  1806.  X.  u.  363  S.   g- 

Der  trßt  Theil  diefes  fOr  ReÜglooslebrer  abnm 
■Otzlichen  Suchs,  ift  zu  feiner  Zeit  von  Dns{A.L.Z. 
1807.  Nr.  106.)  angezeigt  worden.  Erfafite  die  zu  da 
Hßlfskenntniffen  beym  B  et igionsunt^r richte  zu  rech- 
nenden nothwendigften  Nalnrkmntnilfi  in  fch.  In  tJi«- 
fem  Theile  werden  mit  eben  derfeiben  VoUftändiÄkeit, 
Genauigkeit  und  Deutlichkeit,  mit  Benutzung  dtrbe- 
ften  Quellen,  wie  wir  es  an  dem  erflen  Theile  riiÄmea 
mufsten,  die  nothwendigften  Aj^oH/cA«  Jünää^tmS.' 
jetbeilt.  Erzerfällt  inzweyHauptabfcht>itte,vonwd- 
chea  derErßt  den  Unterricht  über  die  Bjtjel,  Ober  die 
einzelnen  BOcher  derfelben,  ihren  Zweck,  Werlh  uoil 
Gebrauch,  fo  wie  AerZwa/tt,  das  Denkwflrdigfte  am 
der  Religionsgefchicbte,  die  nötbigf^en  hiftoriCcbea 
Notizen  Ober  dieReligionsgebrfiuche  und  Aber  die  in 
der  chriftlicheo  Religionsgefellfchaft  eing'efilfartea  Fe- 
fte,  in  fich  begreift.  Man  wird  nicht  leicht  etivas  lehr- 
reiches in  dieler  Art  vermilTea,  die  deutlicEeKOrzedet 
Vortrags  b^  der  Menge  dpr  zu  berührenden  Sacbea 
mit  Beyfall  erkennen,  und  mit  den  wahren  undbefchei* 
deoäi  Urtheileo  des  Vf.  aufs  höchfte  zufrie^  fevii, 
der  bey  allen  religiflfen  Abwegen  und  Verirrungfe^ 
Menfchcn ,  von  welchen  er  rufen  mafsie ,  in  der  v 
fiehtigfteo  ^rache,  die  rolle  Hochachtung  der  Jue. 
far  die  wabr«  Raligioa  zu  «rhaltea  lapbt. 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

ßBGKMs&iiHc ,  b.  Montag  u-Weifsf  Publieola  oder  ^ 
fammelteAlätter guter Ab&clit,  von  G.  C.  F.B.  S. 
1.  Theil.  1805.  302  i.  U.  TheÜ.  18P5.  306  S.  8- 
(a  Rthlr.) 

{ylancher  diefcr  geiftreielieo ,  grOTsiteDtbeils  febjr 
ioterefraDten  und  lebhaft  g^fcbriebenen  Auf- 
/ätze  ftaAdeo  fchon  ehedem  in  Wielands  Merkur; 
mehrere  erfcheineo  hier  zum  «rrtenrnal  gedruckt. 
Aber  auch  gene  wird  man  gerne  wieder  IcTen,  und 
der  Herause.  rerdieat  al]erdingü  Danki  dem  Publi- 
kum  diefe  ^hitzbareaErzeugnilTe  voIUtändig  in  die 
Hände  geliefert  zu  haben ,  um  vrelchs  die  Delicateffe 
und  die  zu  geh^Ften  GefchäFte  des  Vf-  <  wo  nicht 
auf  immer,  doch  wolil  auf  laoga  noch  es  gebricht 
hauen. 

Der  «r/T«  Thell  eathiüt  13  Auffätze.  I.  Die  BÜ- 
ßtn  1794.  Gefpräch  zwifchen  Vater  und  Sohn  ber 
des  ehrvrördigeo  Numa  Denkmal,  das  den  Qrund- 
fatz  eintchäm,  es  tej  des  Gefchäftsmaans  edle 
BefUmmungj^dieMaffe  der  Nation  in  ihrer  Unverdor- 
beoheit  zo  fchätzen,  den  Verführern  unerfcbilttert 
und  ftandhaft  entgegen  zu  gehen,  die  Verwaltung 
zum  reinften  Geift  zu  fahren,  und  die  Verfaffung  io 
Gcherer  Ruhe  und  befruchtender  AchtnoiE  zu  ernal- 
teo.  II.  Richii  dtr  Jf^akKßnnigtn  1794.  Zum  Schutz,  zur 
Holfe  und  Erleichterung.  Sehr  gut  unterfcheidet  der 
Vf.  die  Tutel  für  den  feidenden  Menfchen  und  die 
Kuratel  des  Eigenthums  des  ohnmächtigen  Stiats- 
bOrgers.  Aber  das.'Genoffengericht,  zur  Entfchei- 
dung  ob  Wahnfinn  eintrete,  möchteniwir,  nenigftens 
in  dtr  Form,  nicht  anrathen.  111.  Dtr  Abend  am  Rhiin- 
ufer  1794.  Lebhafte  Warnung  gegen  Reform*' 
ttonsfucht,  da  jeder  Verfaffungsumfturz  die  lebends 
Generation  ins  Elend  ftDrzt,  ohne  der  kommenden 
einen  gewiffen  Vortheil  zu  verbor^n.  IV.  Dit  Bin- 
de der  Humit  1794,  dargeftellt  als  eine  glficklich« 
Allegorie,  in  der  Beftimmuog  und  Erfüllyng,  Wefea 
und  Wirtüichkejt  der  perfonificirten  Abftraciion  an- 

'j'' fchaulich  und  treffend  verfinnlibht  find.     Pedanterei 
, ,  des  Civielproceffes  und  Erfcblaffung  der  Strafjuftiz 

'■^'^'ünd  die  beiden  grofsen  MSngel  der  CerechtigkeitS' 
SrgÜnxiHigsblätttr  zur  A.  L.  ^.~i8q8- 


pflege  beTonders  neuerer  Zeit)  wodnreli  die  Band« 
der  Gerechtigkeit  täglich  lockerer»  ibra  Wage- 
fchwankender  wird.  Den  erften  Oegenftand  berührt 
der  Vf.  nur  kurz;  Ober  den  zweyten'  thut  er  aoge- 
meffene  Vorfchläge.  Man  forge  für  zweckmäfsisere 
Unterfucbuog  durch  eigene  kriminal -Comuiirrars 
(diefe  Trennung  der  Unterfuchung  von  der  Deur- 
theilung  fcheint  4ins  doch  grofsen  BedeokÜcbkeiteo 
unterworfen  zu  feyn,  und  der.  Zweck  dürfte  kürzer 
und  TuIIkommeneT;  erreicht  werden  durch  frübere 
Zuziehung  des  Auklüzers  und'  Vertheidigers,  fobald 
'das  Gericht  auf  xüe  erfte  Uuterfucbung  eimt  Mitgli^ 
des  findet,  dafs  der  Fall  der  gefatzlichen  Anklage 
eintrete);  man  fetze  derWillkarlicfakeit  der  Strafea 
GrSnzen  (wohl  in  Anfehung  der  Art  der  Strafen, 
nicht  aber  unbedingt  in  Anßhung  des  Grades,  weil 
die  unendliche  Verfohiedenheit  der  Schuld  in  eia- 
zelosn  Fällen  ein  tuaximum  und  minmtim  dw  Zucfat- 
hausftrafe  bey  manchen  häufigeren  Verbrecheo  z.- 
B.  dem  Diebftahl  unr^nneidücb  macht);  miB  ge- 
be eigne,  beftlmnita  Vorfcbrifteo  fOr  den  Gebraaclt 
der  rechtlichen  Vertheidtgung ;  man  ftelle  die  Ver«  ~ 
fchickung  peinlicher  Fälle  znm  auswärtigen  Erkennt* 
nifs  ein.  V.  Utber  Inditftriifchmleii  1795.  Entwicke* 
lung  derallgemeinen  Gmndlktz^:  ErreguDgdes  Tria» 
bes  zur  Induftrie ,  nicht  Bewirknneblou  meebanl- 
fchen  Induftrie;  vollkommen  freye  WillkQr  bey  Er- 
richtuug  der  Induf^riefchulen;  ftraagfte   Anpi  " 


derfelben  auf  Ortsverhältnifre:  mffgTiehfte  .^facli-  . 
heit  in  der  Organifation.  VI.  Artftidtt  1795.  G& 
fpVäcb  zwejer  Freunde  bey  dem  Denkmal  des  Ari-  ' 
ftides,  zur  Widerlegung  das  gafährlicbao  Grund- 
fatzes,  dafs  der._  Zweck  die  Mittel  heilige.  VII. 
Wart  und  Tkat  1796.  Ein  Einfiedler,  der  einft  Mini- 
Tter  war,  belehrt  elneo  Unbekannten,  der  fich  aig 
Fürlt  zu  erkennen  giebt,  dafs  Wort  und  That'ira  ■ 
fchönften  Bunde  fteheo,  dafs  jedes  Wort  nah  oder. 
fern  eine  That  erzeugt,  dafs  BefchleuniguoB  der 
That  das  Werk  derer  ift,  denen  That  durohTflicht 
und  Gelegenheit  nbliegt,  vorzüglich  derf  flrfren  und 
Minifter.  VID.  Geßcitspunktt  JHj-  dtn  SekriftßeQir 
unferr  Zeitalttrs  1796.  Eiae  Haupt^uelJe  <ler  ver- 
mehrten Schrifthellerey  Uegt  in  dem  Drahs  der  Mea« 
Jchen,  mit  Meufcbsa  fibergameio  interälTante  An* 
M  (6)  geje. 
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'  X  geleMDheitM  zu  Terbaäilelii,  un)l  das  Pabliknn), 
welches  nur  rcbriftlich  zu  fioden  ift ,  aoch  fohrrftlich 
3tt  fucben.  Oefto  hSber  der  Beruf  des  edlen,  fauma- 
Ben,  patriotifclieDScIiriftfteHers,  feiq  Zeitalter  zuftii- 
,  diereä,  und  aus  diefem  Studium  die  üoficbtspuokte 
für  feine  Tfaätigkeit  zu  fchöpfeu,  um  uicbt  cur  utcht 
zi^fchaden,  fondern  um  zu  autzen,  zu  belTera,  nnd 
zarerrollT^amiinnea.  AIsfoIchriGefichUpunktei>eich- 
net  der  Vf.  iu  Rfickficht  auf  das  Bedflrinifs  der  ^eit 
mit  Becbt  aus:'Darfte]luag  boher,  reiner  Ideale  der 
^ugeod;  Gemälde  der  moraÜfcbeD  Wirklichkeitj 
'  reinen  Lebenseeouls;  Erweckung  der  Energie; 
Charakter -Bilanng;  Sittliche Reinbeit;  Beförderung 
^hter  Rcligiofität;  .Belebuog  des  Sinnes  far  Men- 
fchen-Familien«  und- Vaterlandsliebe,  letztere  roiy 
zflglich  far,  den  epifcben  Dichter;  Bedarfnifs  der 
.  Tbitiekeit.  IX.  Vorbertttung  der  Gtfttxgebtuig  1797. 
Cer  Gefetzgeber  prOfa  Vor  allen  Diogen  die  Noth- 
wendigkeit  eines  neuen  Gefetzes ,  dann  dieZweok- 
■.  mSlsigKeit  der  Mafsregeln;  er  fammle  unermfldet 
ffine  Materialien,  und  fetze  fich  ftets  mit  der  Staatsver- 
waltung in  ilas  ToIIkommenf^e  Einverftandnifs :  dann 
wird  Blick  und  Thätiekeit  unfehlbar  mit  dem  Be- 
dflrfnifs  in  das  rechte  VerbJHiiirs  kommeD.  X-  ftr- 
häitniß  dtr  Gefetzgibung  zur  Ferfajfmg  1797.  Die  in- 
nere Qefetzgebung  darf  ficb  nie  von  d^n  Örundnor- 
nen.der  Verfaffung  entFerneu,  ohne  diefe  in  Gefahr 
zu  fetzen :  fie  handelt  nach  feften  Formen  und  fucbt 
Ihre  Verfügungen  genau  in  diefelben  zu  paffen.  Fun- 
dameotal- Oefetzgeouog  wird  angewandt  durch  eine 
weif«  Staatsverwaltung,  die  nichts  OberGeht,  nichts 
auffcbiebt,  was  noth  ift,  und  ohne  an  den  beftehea- 
äen  Formen  unvorficbtig  zu  rfitteln,  fie  nie  fo  ver- 
walten läfst,  dafs  fie  mit  guter  Innerer  Gefetzgebung 
Dicht  mehr  befteh^n  können.  XI.  Jdtin  für  ggmeiti' 
nnizigi  Gtfckäfubildmg  l-joj.  Treffliche  ümriffe, 
dia  von  eben  fo  viel  Scharfünn  und  Erfahrung,  als 
Humanität  zeugen..  Xll.  Utber-^trwattutigskunß  1797. 
^ie  mufs  auf  Wohlwollen  und  Gerechtigkeit  beru- 
lien,  (und  durch  Energie  die  FrflcHte  ihrer  Beflre- 
bungen  fiebern,  den  Staat  zu  feiner  Beftimmung, 
,  zu  dem  Gemein-  und  Einzelwohl  zu  führen,  XlII. 
Utbar  das  VtrhäUntß  polüifchtr  Metaphyfik  xvr  Wirk' 
Jamke'a  1797.  Allgemeine  Wahrheiten  muffen  in  der 
Anwendung  moaificirt  werden |  nach  Form,  Lage 
und  Bedarmifs  der  Staaten. 

In  d«rm  aipeyfeMTbeil  fteKen  10  Auffätze.  l.  ^a- 
*IM"I798-  Unter  riieferp  Namen  «vird  eine  lebendige 
Darftellung  der  Cefchicbte  gewönfcht.  Fefte,  reine 
Aufftelinnfi  der  Wahrhait,  der  Grundßtze,  der  An- 
wendung ßr  Humanität  und  ihre  wohlthAtigen  Ver- 
liältniffe;  partejlofe,  ganz  unbefangene,  Wirkfam- 
keit  fflr  die  gute  Sache  des  Menfchen  und  dev 
.  M?f>rchhelr,  das  maffe  ihrWefen  und  ihr  Werk  feyn, 
II.  Frifäen.gtrickte  und  Friedensrichter  1798-  Die  vor- 
£etr3g"i>eq  Ideen  gi^en  von  der  bekannten,  in  eini- 
gen-Be2jehuiigeo  l^g(t  auswärts  nationaliflrten  Ein- 
richtung ^-x-i,  und  verbinden  damit  ein  Inftitut,  wel- 
ches wieder  in  anderen  Ländern  alf  GewiffensTr  oder 
Sitteng^r^cht  gilt.    Auob  der  Vf<  bezengt*  dos  aus 


eigener  AnTchsmnig'entnomtiiene  Refuliat  der  oft 
drückenden   yerwaltungsformep   des    Rechts   bat» 
fich  zu  der  Uelierzeugung  gefeilt,   daCs  aas  der  in- 
nerften  Befchaffenheit  der  menfchlichen  Namr  de:!-     , 
fame   Abfinderungen    hergeleitet    werden    könnten,    l 
Diefeßnd  hier  mit  ScharfijimundBedacbtrainkeit  eDt-     ' 
wickelt;  und  man  findet  neben  den  fchon.'  bekannt«)    | 
-GrundzQgen  mehrere  neue,   nach  unferm  Bedank»    } 
fehr  glückliche  Vorfchläge,,  wie  z.  B.  dem  Friedens-    1 
ricbter  die  Handlungen  der  willkfli-licben  Gericbtsbu^ 
kcit  aufzutragen  feyn.  Anderen  hingegenwarden  wir    I 
beyzuftimmen  Bedenken  tragen;   inlonderbeit  wQr.    [ 
den  wir  nieanratben,  dam  Friedensrichter  auch  die 
'    ftillePolizeyaufficbt  auFznl^en,  die  fein  eigeatlichei     1 
Gefcbäft  mehr   hindern    als-  befördern,     und  feioe 
Wirkfamkeit  rorzüglicb  dadurch  fcbwäcfaeo  wOrde, 
dafs  fie  ihm,  mel^r  oder  weniger,  dds  Zatrauen  da 
.  Menge  eAtzöge-     III.  Vom  Wilü»  i»  Bexieitwig  tt^ 
Staatskunß  1798-  Er  mufs  reln-feyn  und  feft:  k  i&        I 
«lies  möglich  ,  wenn  man  das  Gute  will ,   und  hin. 
Ber  Bewirkung  nie  »od  nirgends  nachläfst.    IV.  Ol* 
ter  Arttunverfargung  T799.    Umftändlicbere  Bemet- 
kujigen  und   manche   angemeffene  Vorfchßge  übet 
alle^weige  der  Armenpolizey;    Kenntni^  der  Be- 
dürftigen ,  BefchSfhigung  der  nabrungflofea  Arbeitt* 
fähigen,  ÜnterftGfzung  der  Arbeitenden,  welche  ih- 
rer Thätigkeit  ungeachtet  noch  hiangel  leiden,  Ver- 
forgung  der  Arbeits  •  Unfähigen  und  Kranken,    Ver- 
batung des  Betteins.     Sehr  richtig  be/i/rnrnr  der  Vt. 
den  erften  Grundfatz  der  Armenpqlizey:  Der  S'taat 
ift  unmittelbar  zur  P^orforge  für  den  Amun,  lu  iVirer 
Verforgung  aber  nur  mittelbar  verbunden ;  aus  iener 
Ffiicht   folgt   die  Einrichtung    der  Armensnftalten, 
aus  diefer  dieBpurtheilung  und  Anweifung'der   Ca- 
terft(itzungs<]uellen  und  ihrer  Verwendnngsart.  Voa 
vier  der  vor/Oglichften  bey  Armenanftaltan  errich- 
teten Arbeits inftituten  und  WerkhüaremiDSmlicb  im 
Altenbiirgifcben,  (deffen  Armenordnung  aherhaopt 
viel  Enipfehlungswflrdiges  hat),  in  MOncnen,  in  Göt- 
tingen und  Hamburg  wird  eine  zweckmlfsige'Sthil- 
derung  aus  den  an  Ort  und  Stelle  feJbft  bekannt  gs- 
machten  Quellen  entworfen     Die  glänzende  Anficot, 
der  fcbeinbare  Erfolg  folcher  Inftitute  darf  indefi  we- 
der täufcben,  noch  zur  Nachahmong  reizen,  nndwir 
find  mit  dem  Vf.  ganz  einverßanden,   daU  för  das 
Armenwefen  in  mittlem  und  kleinern  Städten  wenlg- 
ftens  kein  eigentliches   Arbeitshaus   fchicklich  fev, 
und  dafs  überhaupt  die  einfachere  JMar-en'al  Verarbei- 
tung ftets  die  an^emeffenere  fey ,' vorzflglich  aach  is 
der,  gewöhnlich  nicht  beachteten,  Rflckficbt,   dat^ 
fie  mit  der  häuslichen  Induftrie  der  einzelnep  in  kei- 
ne Collifion  kömmt,  fondern  diefe  vielmehr  auf  er- 
giebigere Gegerfrunde  lenken   hilft.     Indeffen    darf 
eine  verf(är)'-.>e  Verwaltung  auch  bey  diefer  Verar- 
beitung nicht  ,-;erad9  Vnrtlteil  «rwarten,   aach  nicht 
eiiirrahl   unhedic^t  fordern,  «afs  die   Kaften  völlig 
heraufkommen:  ßerinfs  vi'/mehr  bauptfäcblicii  nur 
auf  ndtzljche  ßftf'TfliFlijjung  der  verwabrlofeten   Ar- 
men fehf;n„  und  " ms  dsdurcb  geivoqoen  wird,    feT 
es  viel  oder  wenig,  Xtets  als  einen  wahren  Zuwacfas 
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des-  N«tionaI«{akoinnieDS  lODehmen',  der  fppft  nicbt 
ftalt'gehftht  hätte,   und'«lfo  immer  t^anfcheoswenh 
ift,  wenn  «r  gleich  unter  andern  Unaftäi^deo  ergi**. 
bigor  susfalleq  könnte^     Bej  cfer  Organiration  des 
Armenfunds  oimmt  der  Vf.  übrigeDS  init  Recht  an, 
dafs  die  ÜnterftOtzupg  der-Arfiien  in  Rackficbt  ib- 
rer   Quellen   vorderlamft  der   FamilienveriiinduDg« 
diDD  der  zu  einejn I beftimmtsn  GefeUrchafts«erbaiT> 
de  vereinigten,    bflrgerliifaen  Oefellfchaft  oiier  dsm 
FubÜkum,.  und  nur  »  dem  Falle,     wo  aller  aus 
diefen   beideo  VerbkltnilTen    erfolgenden   Zufchfin*« 
ungeachtet,    das  Refultat  nicht  ergiebig  geaug  ift," 
den    eigeotlichen   StaatskafÜen   obliegt.      V.    ^air- 
kaftigkeit.  dtr   Staatsvirtettitimg  igoo.     Sie  legt  in 
alle  ihre  Verricbtnjigen  den  Charakter  der  Offenheit, 
beliauptet  ihn  aocb  in  der  Auswahl  ihrer  Agenten, 
nod  beurkundet  durch  unermfldete   wachfame  Con- 
troUe  diefer  AgenteninBeziehnnganf  jenen.beftimm- 
tCD  Charakter  den  feften  Willen  Teiner  Au^ecbtbel. 
ttuig.    VI.  Natürliche  Aiadfr  igor.   Der  Vf.  will  die 
Eltern,  infonderheit  die  Väter,  zar  Unterhaltung, 
Verpflegung,  Auferziefaung ihrer  Kinder  angehalten 
'wiffen,  usa  die  Kinder  von  dem  Staat  in  der  Aeltero 
INamen -und  auf  ihre  Koften,  wenn  6e  es  rermfleen, 
wo  nicht,  auf  die  feinigen  erziehen  und  bilden  lalTen. 
VII.  G'fitxaifmng  igoa.   Beherzigungswerthe  Aph.o- 
ifismen,   bezogen  auf  die  einzige  Lieblingsidee  der 
Cefetzs^ung:  Gemeinwohl  durch  weife  und  gerech- 
te fleglflck^ng  der  Einzelnen.     VIII.   Gtfehäftsgtifi 
igos.  Seine  drey  Grundkrafte  find  Selbftftindigkeit, 
Selbftanficht,    Selbrttbitigkeit;     feine    Hauptfetnde 
Selbrifucht  und  Schlendrian.     IX.    Utber  dA  föliti- 
fckt*  Indifftrintismiu  i%oi-    Auch  die  denkende  Claf- 
fe,  belehrt  durch  das  Lehen,  wie  viel  von  den  ftren- 
een  Foderjingea^der  Philofophie  'abgehe,  wie  nülz- 
licb  die  Fortdauer  irgend  einer  feftge wurzelten  Oc- 
fch<lftsfrihrungrey,  mag  £cb  ihm  anfcbliefsen,  wenn 
es  allen  den   lodividiien,    die  zwifchen  den   beiden 
.Ai'f-'^eiipuocten,    Politik  und   Philofophie,  wohnen 
und  ivallen ,  gnt  ergebt;   nur  darf  er  nicht  zur  völ- 
ligen Apathie  ausarten,  auch  nicht  zu  unferer  Zeit, 
wo  die  Anmafsnogen,  der  Fanatism  und  die  Orgien 
der  Staatsphilofophie   Verwirrung  und   Elend  Aber 
Millionen  ansgegoffen  und  den  noch  immer  brennen- 
den Vulkan  zuerft  angezündet  "haben.     X.  Anti- Mi- 
rabiau  igoa-   Beleuchtung  und  weile  Würdigung  ei- 
niger Hauptfätze.  der  poIitirchecMetaphTfik.  fo  wie 
fie  in  dem  Esprit  de  miraitau  (Paris  b.  fiuiffon  1797) 
zufammengcdrängt  find. 

Haixb  u.  LsiPtifi,  In  4.  RuFf.  Buebh. :  Fraiieefioilittt- 
ritt  Pagmo^s  f^trfitehe  Ulier  den  bGtgerliekm  Lauf 
dfr  NatiottH,  oder  über  Jen  Urfprwyg,  Fortgang 
pud  yirfaä  dtr  ^Srgfrlkken  Qefellfihafieii.  Aus  dem 
Itai^äQifchen  ütierfetzt,  von  ür.  '  ffoh.  Gott/r. 
mUer.  I  Tbeil.  igol.  XVI.  n.  400  S.  II.  Theil. 
1 801.  XVI.  u.  4«4  S.  gr.  8-  (aRtbIr.  8  gr.) 

Das  Original  ftrfcbien  unter  dem  Titel :  De'  Saggi 
Politid  dil  mit* eorfo  iiU$  tuaäoai,  ojta,  ät' priHtipif- 


progrtß  e'äteMtUnia^dtffefotieti.  Vol.  I.  Napol.  rj&tr 
VoI..fl.  1785.  8.  Es  ward  mit  verdientem  ßeyfail 
-aufgenommen ;  nm  fo  mehr ,  da  der  VC. ,  ein  ver- 
trauter Freund  Filangieri's,  einer  der  erften  war,  d,er 
in  Italien  Ober  Philofophie  der  Oefchichte  fchfieb, 
.und  in  diefer  Wiffeofchaft  durch  mehrere  neue,  tref- 
.fende  und /eine  Bemerkungen  Ep*che  machte.  Auch 
ift  feine  Manier  fehr  gnt,  die  Darßellung  lebhaft,  die 
.Sprache  angemefTen  und  nur  hier  und  da  etwas  ge- 
fucbt.  Von  diefer  Annehmlichkeit,  die  den  guten 
Itajiänifcben  Schrii'^ftellern  in  TojrzQ^ltchem  Orade 
eigen  ifti  vermifst  man  fehr  viel  in  der  Üeberfetzung. 
Treu  genug  ift  fie  und  fleifsig,  aber  kein  Meifter- 
f^ack  des  deutfchen  Stils.  Dagegen  bat  fich  derUe- 
berfetzer  ein  anderes  >  fehr  erfaeUiches  Verdienft  er- 
worben, durch  forgfiltige  VergleichuoC  und  Berich* 
tigung  der  Cilalen,  die  auch  unfer  Vf.  nur  fefar 
floehtig  angiehtj  auch  ilt.  ein  brauchbares  Regifter 
dem  xtptpit»  Tbeil  angehängt.  Uehrigeos  wifftn  wir 
nicht,  ob  etwa  der  Titel  neu  gedruakt  feyn  möge,  da 
es  lonft  befremden  mufs,  dafs  der  Vorbericbt  des 
Ueberfetzers  zu  dem  trfien  Theü  bereits  Toin  7teD 
Defeember  1790.,  und  der  zum  xtPiytM  Theil  vom  ateo 
Septembr.  1791.  datirt  ift,  ohne  dafs  eine  Urfacbe 
angegeben  wire,  warum  das  Werk  fo  lange  ünge- 
drackt  blieb. 

ERDBESCHREIBUNO. 

Leipuo,  in  d.  Sotaimer.  Buchb.^  Häaeaxi»  dtr  bi- 

rükmtefita  »nd  htttreffaattßen  See  -  Wim  Land  -  Rtiftm, 
■  Entdetkunge»  und  SckimrüAe  vom  0>{tmbiu  Zd' 

tmm.  Mit  Kupfern.   Uritttr  Band.  1803.  336S. 

VitrUr  Uaad.  1803.  319  S.    Fünfter  Band-   1804. 

319  S.    £««toAr  Band.  I80S    jsgS.-S- (5  ^tt'li'' 

8gr.)  . 

Jeder  Band  \ix  in  4Hcfte,  mit  einem  Umfchlsg- 
Blatt  verfehen,  abgetfaellt.  Nach  der  leidigen  Ge- 
wobnbUt  faft  aller  Herausgeber  periodifcber  / 
Schriften  oder  BJätter  die  AuffStze  nicht'  gadz, 
-fondem  ftQckweife  und  durch  verfchiedeoe  Heft«  ' 
-•der  Blätter  zerftreut,  bekannt  zu  machen,  (wo- 
durch fiOchtiges  Lefen  und  ungrüodlicbes  und  un- 
zufammenhängendes  Studieren  befördert  wird)  bat 
auch  der  uns  unbekannte  Herausgeber  dlefes'Maei- 
zios  die  Auszöge  aus  den  Reifen  von  einem  Hefte 
zum  andern  nicht  blofs  deffelben  Bandes,  Tondern 
auch  verfchiedcner  Bünde,  fortgefetzt,  ja  fo  gae 
ein  Heft  B.  VI.  S.  941.  mitten  in  der  Periode  an- 
gefangen. Da  öbrigens  das  Werk  nicht  beftimmt 
zu  feyn  fcheint ,  Heftweife  gelefen  zu  werden ,  und 
ikeine  neue  Reife  aogefajsgen  wird,  bis  die  vorige 
geendigt  ift,  fo  ift  die  Zerftflckeluog  der  Reifen 
nicbt  10  unangenehm,,  wie  die  Auseinapderrei- 
fsung  derAbhaodluogen  in  .andern  Schriften.  Der 
.driitt  Band  .fängt  mit  einer  Fortfetzang  an;  wir 
-rer^eben  gern  diefen  Anfang,  da  am  Schluffe  des 
/i^tttn  Bandes  nicht  mit  der  Tortletzqng  eines  un- 
voliBodet  gebliebcoeji  Auszugs  bedrohet  wird.    Aus 

dem 
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dam  groUen  Vomtli«  von  Reifen  wird  bald  diefe, 
bald  jene,  obae  aiaeo  geipitten  Plan  oder  Ordnung  zu 
berückrichtieen,  genommeo.  Im  drittn  Bande  neht 
der  Befchlais  der  Reifen  und  Abenteuer  des  Sir 
Walter  Raleigjij  Reife  Oliver  ran  Noorts  mn  die 
Welt,  Lancatter's  nacb  Oftindiea,  Reeling's  naeb 
Bintam  und  Baoda ,  Middleton's  riacb  dem  rotben 
Ikleere  und  Surat  e,  Spilbergen's,  ingleichen  Schoulen's 
lind  La  Maire's  Riife  um  die^  Welt,  Beanlieu*sn»ch 
Oftindjen  ;  im  tierten  die  Reifen  jer  Seefahrer  Monk, 
Jaities,  und  ElUs,  um  eine  nordweftljche  Durchfahrt 
in  dieSddfee  zu  entdecken,  der  Bukaniarer,  Wilhelm 
Dampier,  Cowley;,  im  ySn/tni  die  Reifendes  Capit. 
■  Woodes  Rogers  um  die  Welt^  Peter  Kolben'a  nacb 
dem  Vorgebirge,  der  guten  Hoffnung ,  der  Capit. 
'CHpperton  unil  Sbelvock  um  die  Weh,  welche  letz- 
tere im  fechtten  Bande  geeodiget  wird,  der,  noch 
aufserdem  RoggeWein's  Reife  zur  Entdeckung  eines 
fadlicbab  feüen  Landes,  Aafbn's  um  die  Erde  nnd 
.Don  Oeorg  Juan's  und  Don  Antonio  de  Ulloa'a  nach 
Süd  -  Amerika  eothält  Was  fflr  Ausgaben  bev  die- 
feo  Reifen  zum  Grunde  gelegt  find,  wird  nicnt  ge- 
jagt. Aus  yi.  64  wo  uMftrs  nnfterblichen  Seefah- 
rers Cook  gedacht  wird,  Uillte  man  ft^efsen,  der 
Herausgeber  wire  aber  eiaEDglircbesBuch  gerathen, 
das  nacb  einer  andern  Stelle  S.  94.  fchon  vor  einer 
geriumenZeit  gefcbrieben,  nnd  nach  feinem  Inhalte 
einCatcbpenny  fOr  gemeine  Matrofen  ift,dteinniflfsi- 
sen  Stunden  gern  etwas  von  Seefahrern ,  vbrzflglich 
folcber,  diezu  ihrer  Nation  gebaren,  lefeo.  Wa« 
XII.  i6r.  von  den  unsiOcklicben  Folgeoi  die  der 
Reichtbum  in  Holland  na^ch  fich  gezogen  bat,  und 
'der  Ahndung  eefagt  wird,  die  man  von  einer  andern 
Kation  haben  kann ,  welche  jetzt  einen  hoben  Wohl- 
ftand  und  tütgtnuiii  Achtung  geniefst  (auch  Verans 
«rhellet,  dafs  das  Buch  nicht  vor  kurzem   "   '     ''" 


ift),  kiqn  immer  aus  der  Feder  eines  io  die  Zu- 
kunft Änfter  blickendeoEoglSnders  gefchrieben  Teyo. 
■  Zuweilen  hat'der  Herauseeber  im  Text  der  alten  Hel- 
fen Bemerkungen  eiogefcnaltet ,  wozu  er  durch  das 
Leffen  viel  fpä'terer  Reifen  veranlafst  worden.  HL 
301.  werden  die  Menfchen,  die  Schotten  in  Neo- 
Guinea  angetroffen,  mit  den  SüAfn -  hidiatum  v0- 
glickat,  weicht  durch  die  neiurn  Seefahrer  bekannt  gl- 
tpordemfind.  IV.  163.  vrird  Dampier's  Bemerkung, 
dafs  es  auf  dem  Erdboden  kein  fo  rohes  Volk  gebe, 
welchem  er  Geh  nicht  allein,  unbewaffnet  näbera 
wollte,  wenn  ihm  nur  zuvor  keine  Beleidigung  zu- 
gefngt  worden,  getadelt.  Da  Dampier  von  Jeiner 
Empfindung  fpricnt,  die  auf  die  Erfahrung,  welche  er 
unter  rohen  Völkern  gemacht  bat,  gegründet  ift',  fo 
fcheint  es  ungereimt  zu  feyn,  fie  zu  bekritteln.  Wenn 
der  Heraus^eb.  behauptet,  dafs  nacb  den  Begrlffea 
einiger  Völker  fchon  der  Verfuch  eines  Fremden  an 
ihrer  Knfte  zu  landen,  als  eine  Beleidigung  angefe- 
bcnwird:  fo  möchten  wir  ihn  fragen,  woher  er  wiffe, 
dafs  diezu^rft  gelandeten  Menfchen  nicht  freuAdlioh' 
aufgenommen  find,  und  dafs  die  faiodfdüge  Oefia- 
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liang,  wdcbe  man  fetzt  gegen  Fremd«  infcert»  Dicht 
von  Beleidigungen  herkommt,   die  von  den  erften  . 
Fremden- verQbt  wordeb  find.     VL  igg.  wird  io  Ab-  | 
foo's  Reife  von  d«n  Ladronen-Iofslii  ge{ig;t,  dafs  6ft 
Von  Reifenden  hHvfig  bifchrieben  worden.     Dielet 
war  zu  Anfon's    Zeit  nicht  fo,    ift  atlcli  von  den,  . 
der  diefe  Heife^efcbrieb  ,  nicfaf  gefagt  worden.   Wir 
erinnern  nns  auch  nicht,  dafs  auTser  Bjaron,   Wallit  I 
nnd.MuIgrave  andere  Seefahrer~fie  in  neueren  Zn- 
ten  befucnt  haben,'  'Wenn  der  Vf    die  Jüterea  Rd-  1 
fen,  die  er  wieder  zu  eroeuem  fflr  ofttzlicb  gehij. 
teo  haty  mit  dra  neueren  verglichen,   nnd  ficht» 
mOhet  hätte,  die  von  Schonten,  La  Maire  and  U'  ' 
dern  a)if'dem  SBdmeer  befuchten  lofeln  ia  dengrgti   i 
das  Ende  des    igten   Jabrhoaderts-untemoDimeDPa 
Seereifen  wieder  aufzufinden,  fo  bitte  man  Urrir^e 
feine  Arbeit  zu  loben.     Er   bat  aber  fo   weoiv  Sit» 
dafür,  dafs  er  nicht  einmal  die  jetzt  gevröbo&inv    i 
Reehtfchteibung, der  Oerter  bemerkt,  2.  fi.niDZe- 
nao  UL  135.  wird  nicht  die  feit  Niebulir*s  Zeitäi'xb 
gewordene  Schreibart  Sana  angefahrt.     S.  355  itHL 
Tlcon  in  Celebes  fchreibt  man  jetzt  Teeo.     S.  141.  Da    | 
wird  Aden  feyn.    IV.  148.  futt  MoskUo  Tehreibt  ma 
Motqiüto.  Die  Reifen  erfcheinen  hier  nicht  gan?,  Toa- 
dem  nur  in  einem  Attszuge ,  und  wenn  fie  alle  fo  ib- 
gekOrzt  find,   wie  die  von  Anfon,  weiche  wir  mit 
dem  Originale  verglichen  haben :    fo  find  die  Ani- 
zOge  Bufserft  kurz   und  mager.     An  Aolon's  Rei- 
fe ift  es  fchon  lange  als  etwas  {oodwrhuvs  bmmerkt 
worden,    dafs,    obgleich    ein  CapeUan    auf  dem 
Scbifi'e   des    Lords    fie    abgefalst  nat,    docti   nie- 
mals der  Vorfehufle  darin  gedacht  fcy.     Der  deut- 
fche  Auszug  läfst  cne  Vorfehung  Wirkungen  hervor- 
bringen, S.   167.   174.   die  man   nach   dem  Origioil 
dem  Zufall  zu  verdanKeo  hatte,  ja  er  befcbenktifM 
Urfcbrift  mit  einem  Gemeinplatz  und  einem  ertn- 
liehen  Gedanken,   S.  lai.  wovon   in  dem  Origiuk 
keine  Spuren   find.      Vielleicht  hielt-  der  Heriu5g. 
dleAnßcht,  welche  er  unterfebob>  der  getftlichn 
WDrde  des  Vf.  mehr  angemeffen.     Qia  Aenderufg 
iftunnathig:  denn  man  weifs  jetzt,  dab  nicbi  der 
auf  dem  Titel  angegebene  Gipellan  Waltw,  ioot^tm 
Beoiamin  Robins,  ein  Ingenieur  O^cier,  in  Dieo/tn 
der  Englifcb  -  Oftindifchea  Compagnia  (Üa  Ktife  ^ 
fchrieban  bat. 


Lonic,  b.  Weigel:  Diätetik  fllr  Tabacktravlif. 
von  Dr.  C.  S.  KUian,  Churpfalz- flayerifchf-n 
Medizinalrat  he;  Zwtyti  recbtmäfsiee,'verniebr- 
te  und  yerbefferteAufiage.  1806.  viil.  u.go  ^'H- 
(6  gr.)  {Befoodprs  abgedruckt  aus  dem:  Givtt 
der  Geftmäkeit  und  des  Lebtms.  Ein  Tafchenhucii 
für  Aerzte  und  Nichtarzte  aufs  Jahr  igoi-  \"' 
Pr.  C.  ^.  ÄÜa».).  (S.  .die  Rec.  A.  L,  2.  m'.. 
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Gotha  .  b.  Ettingers  Erben:    iMocriti  TägUia  «x  re- 
.    cenlioDe  V»lckenarn  cum  [ciMüt.  felfctit  fcboli- 
rum  to  Hrum  edita.  £itö»  Urlia  tmofäptior.  iSott.- 
VUI.11.261S.  8.  7^ 

r~lr.  Hofr.  Jacobs,  welcher  tcfaoa  1789  «iBe  oen« 
'"''  verbetferte  Auflag*  der  Stroth'n^faen  Schul- 
ausgabe des  Xheokrit  reranl^iltete ,  hat  diefer  drit- 
1«D  Auflage   mancberler  Vorzugs  vor  der  frOfaern 

'  geKebea.  Deno  obgleich  die  einmal  von  Strotb  ge- 
troffne  Sinrichtuag  ohne  tvefentliehe  Abänderun- 
gen bejbehalteo  worden:  fo  irt  doch  vieles  aitf  die 
dnfprecblofefte  Weife  zur  Verbefferung  des  Texte« 
nod  der  Scboliea  gefchehen ,  und  di«  ttenern  Holfs- 
mittel,  Dahl's  kritifche  Aufsgabe  1804  und  Eicb- 
ftSdt's  Qäatfthnmm  fhilol.  Sfecimtn  1796.  dabey  vor- 
zOglich  benutz^  worden ,  zu  eeCch neigen»  dm  6eb 
der  Herausg.  iif  dem  Vorben'cnt  zu  ferner  Handaus- 
gab»  des  Bion  und  Mofcfans  fchnn  rieles  vorgearbei- 
tet  hatte.  Ffir  eine.kflDftige  Auflage  diefer  belieb* 
teo  Schulausgabc  haben  wir  zviey  Wünsche,  errtlfch, 
daTs,  da  einmal  die  griechifcben  Scholien  zur  Bafis 
gemacbt  worden,  die  fämrrr Heben  Anmerkuoseo 
griechiFch  abgefaFst  werden  m<)i;ea,  zweyteos,  dafs 
noch  forgfältiger  in  Erwägung  gezogen  werde,  wel- 
che und  wo  nach  den  Zwecken  diefer  Ausgabe  An- 
merkuagMi  erforderlich  find,  damit  nicht  fo  man- 
ofaes  fehr  Leichte^  wie  diefs  oft  in  den  griechifchen 
Scholian  gefchiefat,  wohl  gar  mehr  als  einmal  bey- 
eebracbt,    und  das  wirklich  Schwierige  und  einer 

-  Anmerkune  bedarftige  dagegen,  wie  der  Fall  auch 
nicht  feiten  i(t,  oicM  mit  Stillfchweigea  ilbergao- 
gKU  werde. 

Es  lohnt  der  Mob«,  bey  der  neuen  Ausbeute 
diefer  Ausgabe  zu  rerweilen.  Id.  I,  95.  wird  filr 
Mfäi  Y«  tt*v  iStia  n»)  i  KvVffc  fi}Mt9»  rorge* 
fchlagen:  kiSfif,  wozu  dann  die  bedetitungsvol- 
!•  Wiederbolune  )iM&fMt  itiv  yiXaoiv*  gut  ftimmt. 
EWb  EiebftXdtfcbe  Verbefferung  v.  109  'Slf»7o6 , 
j^  "SUmriehr'  ««T$  (für  4tt»^  Mm})  m«1«"  vo/iaif«  g*- 
.Mrgämamg»btStUr  taw  J.  L.  2,  i9>t- 


winnt  noch  durch  die  vom  Herausgeber  bereits  in' 
_der  Vorrede  zu  flioo  und  MofcTius  S.  VII.  ange- 
brachts  Aenderuug  trxnrjx  /txlst  den  buko^i- 
fcben  Numerus,  ^der  auch  Jd.  ji  152.  hergeftellt 
wird)  wiewohl  diefe  Idylle  den  Spondeus  nicbt  fei-  ' 
tenim  vierten  Fufse  bat.,  fiey  dem  ajlen  Termiffea 
wir  noch  Zufammeohao^  diefes  Verfet  und  nxtQrli- 
cben  Debergang  von  dem  vorigen.  Voraus  ging 
v-JOS-  »geh  ZW"  Id»,   wo  der  »inderhirt  die  Cy- 

jfTis  feil "   *SL  (beffer  als  O«)  kiyar»!  riiv  Küvpiv 

o  BwKa'A»e  —  Sf««  r»r'  "Umv,  Nun  follte  es  weiter 
beifsen:  „und  (geb)  dabin,  wo  Adonis  dieScbafa 
weidet."  Tbepkrit  fcbeint  uns  daher  ffefchrieben 
zu  haben :  'SlfaTtt  %  S  "Ahme  iwi*ri»  fuiXot  vtfuvBu 
Zu  V.  lao.  f.  &»^vii  iymi  %ia  r^vee  etc.  bleibt  der 
Herausg.  bey  feiner  vormaligea  ErinnaruDg,  defs 
diefe  Worte  mit  den  rorhergehenden  Verfea  z«  vw 
binden  feyn  möchten.  Richtig :  diefs  fcbelpt  jedoch 
nicht  ohne  B£rte  gefchehen  zu  KfiQoen ,  wenn  man 
nicht  einer  andern  Anordnui^  der  Verfe  (115.  116. 
119.  lao.  121-  117.  iig.)  folgt,  die  auch  Ablwardt 
bey  Dabl  vorfchUgt,  nur  dafs  er  den  Refrain  119. 
in  die  unrechte  Stelle  fetzt.  Die  vom  Her.  priuf. 
BioHp.yjII.  noch  beyfällig  aufgenommne  Gonjectar  ' 
V.  136  K)ff  SftMv  r«  #Kwrf(  «yrforf  iijf'aixtvrt  ftatt 
y»p67iciyTt,  wird  jetzt  auf  Anlafs  einer  gelehrten  Be< 
werkung  roo  Hufchke  jinall.  er.  p.  JS-  f-  als  zweifel- 
haft ang^eben.  Wären  trifftige  Grande  zur  Aeo-' 
deruogder  gemeinen  Lesart  vorbanden,  fo  worden 
wir  aus  dem  Scboliafteo  und  noch  mehr  dem  Emigr, 
aKo».  der^griechifchen  Analekten  n.  368  rtKftvtv  k' 

¥'  ia»i  fKUTSf  tiifiovttfiv,  welches  deutlich  au^  den 
faeokritfeben  Vers  zurflckweift,  in  Vorfchlag  brin- 
gen : ,  ttifitvin  y'  ipfirxivr».  Die  ultima  des  erfteo 
Wortes  kana  feiner  Vielfylbigkeit  wegen  lang  ge- 
braucht werden  (Strrmamm  Orpk.  p.  697.  etc.);  Bde- 
ge  zu  ipi'^nr^iu  in  tbätiger,Bedeutung  gibt  Stepka^ 
thefmrut,  wiewohl  man  gefteben  muls,  dafs  fitUi 
Theokrit  fonft  der  activen  Form  bedient.  Allein 
der  gemeiiien. Lesart  ^richt  ohnediefs  unter  aadero 
die  tod^ßarobke  angefahrte  Parallele  ans  Finder  Ol. 
^'. '*.*•  ■»'?««"«  "«  —  ympvtrty  Aiac  wfie  Uvni» 
fehr  kräftig  du  Wort.  Bey  dem  febwerea  Ver«  Id. 
.  4,  II.  ÜeAroM  rw  AUXw  i«;  n»;  XAue  uutIwm  kmrfiv 
N(6)  j^t- 
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läfet  der  Herius^.  zwar  Eichftadts  VerberfMoOB  (U. 
r.  M.  HtcT  rfi  Avxw  äftyiix  Kuffo^v),  die'fich  lui  eine 
BandanmerkuDg  Sciligers  gründet,  Gerechtigkeit 
«riderfahres,  neigt  Geh  aber  doch  wieder  zor  ga- 
'wöbDÜphea  Lesart,  und  vertbeidigt  »vrix*-  auf 
Theokrits.Gewofaoheit,  es  ai  diefer  Stelle  zu  fetzea. 
Auch  .Ahlwandfinecht  die  Exceptioo,  dafs  kvaaS» 
K«r«  T/voseioe  ungewdhnlicfae  Wortfügung  fey.  Oe« 
wilEift,  w«s  TchoD  Toup  fah,  dafs  v.  ii.  die  Ant> 
yiotl  darauf  ift,  dafs  Corydon  t.  lo.  von  Aeson  fagt:' 
Y.mx»T  hci'v  auxxivtivrt  »tti  aituiri  nori^i  ftuk».  Nun 
ictieint  Battus,  erftaust,  dafs  Aegon  (i;oa  defren 
Oefräfsigkeit  V.  34.  ejn^  Prol^  vorkommt)  zwanzig 
,  Schafe  zu  feinem  Unterhalt  jnit  nach  Olympia  ge- 
fahrt  habe , .-ihn  mit  einem  wathenden  Wolf,  der  die 
Schife  zerreifst ,  zu  vergleichen ,  welcher  Sinn  ficb 
aber  leider  aus,  der  Vu^ata  nur  gewaltfam  erzwib- 

§ea  läfst.  Bey  einer  verzweifelten  Stelle  mag  ups 
ie  gewagte  Vermothung  Vergännt  feyn  :  tptfSau 
rSy  fulktay,  (fii'itv  Kv*»t  »vr(»x  Xvvw^v,  parce  ovi- 
tut,  parce  tupi  mort  fiatim  furere.  Vgl.  Id.  g,  63. 
Bey  Id.  6,  7-  v6a  den  Neckereyen  der  Oalatea  gegen 
Folyphem :  iuqifurx  rov  aixikov  laiip»  »aktZa»  nimmt 
•der  Herausg.  Anftofs  an  dem  Beywort  ivaput,  des 
fonft  beym  Diditer  mifere  amans  aeifse,  welche  fie-, 
deutung  aber  n;cht  hfeher  paffe.  £r  fiufserte  daher 
fcbon  Vorr.  zu  Bion  S.  XIII.,  es  möchte' kx&suir*  in 
,««^,11!»  verborgen  feyn.  Aliein  fcfaolicbe'fpöttifche 
Zurnffl  kommen  ancn  anderwjirts  im  Dichter  vor, 
^•'•ide- Id.  8,  73.  f.,  und  iüeipeie  mit  a!xckee  ävijp  zu- 
fammengeftefit  (vielleiebt  ift  zu  ioterpungiren :  äuv- 
Tipmra,,  rov  ulxeifv  Svipx,  xxksuira,  fo  dafs  der  2ie- 
genkirt  Celbft  als  Ekelname  anznfehen  wäre)  be- 
zeichnet febr  treffend  den  noentbaltfamen,  hitzigen 
Liebbaber ,  und  wird  trefflich  durch  Id.  i ,  85.  ff.  be^ 
ftltigX'-' iveapüc  rit  aytiv  xxi  ilfi^xactief  iaif —  «/- 
roKiii  »ydp}  ^iixat  etc.  Vergl.  Heinf.  Lectt.  Tlieocr. 
e.  4. '  Zu  Id.  7,  50.  begflnftjgt  der  Herausg.  die  Les- 
art der  Florentinifchen  HandfchriFt:  opj;  <pf\et,  tt 
^riv  ttpiJKoi  a.iftatt  TOi  apiaxet',  wie  aucli  fchon  frfl- 
■  her  Btunk  nnd  Dalil  getban  haben.  Schäfer  zu  Pur- 
fons  Euripidcs  Hecuha  1038  behauptet  dagegen,  der" 
IndicativPräf.  muffe  hier  ftehen;  auch  beweifen  die 
,Tom  Herausg.  angefahrten  Beyfpiele,  wo  ixv  mit 
dem  Conjuuctiv  (teht,  nicht  tOr  die  Conftruciion 
von  il;  vielmehr  zeigt  den  Unterfrhied  die  vom 
Herausg-  angeführte  Stelle  des  Plato  Gefelze  i.  p. 
643  B.  «ii/'wff^e  iiy  üpiimif  ro  Kex-^^"  verglichen 
mit'yer  von  Hermanti  z.  Viger  S.'794.  angezcgnen 
des  Sophokles  K  Oedipus  584  ffxiif«! — ,  %"  m' äv 
iotie?(  »px^'^  ikiad^ai  u.  f.  w.  Bey  der  achten 
Idylle  wird  zä  v.  41.  die  Schwierigkeit  in  der  An- 
orduune  der  Wechfelgefiinge  erwibnt  und  unter  ■ 
den  verfcbiedoen  Meinungen  als  die  wabrfchdnlicb- 
fte  ao£eaommen,-daf8  r. 4).  und  47.  ihre  Pläue  mit 
einander  taufchen  muffen,  dafs  aber  nach  dem  soften 
V^rG  vier  andre»  welche  MenaVkas  eefungen,   aus- 

f;efallen   Bnd.     So   gewifs    uns    das   letzte   zu  feyn  - 
cheintk  fo  febr  iweifelo  wir,    dafs  es  vorher  mit 
derVerletzong  zweyer  Verfe  ganz  getban  ift.    Läfst 


man  dagegen  d!e  Verfe^o  anfeinander  folgen  :  JHnol- 
katlv.  45-  46.  47.  44-    Dmktüs  v.  41.  42.  43.  4ft. ,    fo 
fpricbt  der   Sebaf-  und  ^iegenbirt.Meoalkas  ,    der 
den  Milonjiebt,  ganz  in  feinem  Cbarakter>   UDd.deE 
Rinderhirt  DaphnTs,    der  ein^lMädcben  liebt,    eben- 
'  falls  in  dem  feinigen*      Da  v.  49.  fcTwicId.  5,   148. 
die  Handfchriften  in  der  Lesart  aiyiv  Obereinkom- 
Bien,    fo  läfst  GcE  die  Beybchaltung  diefer  Lesart 
rechtfertigen  t     ungeachtet  -diefer   dorifche  Genidi 
der  dritten  Declinatioo  fonft  nicht  vorkommt  nod 
Valckenaar  daher  Id.  i,  33.  längft  KpxyiÄ^m»  ftatt 
Kpxvixi»)!  nach  den  heften  HandfcfariTtea  aufgenom- 
men  hat.     Vergl.  Porfon'iuid  Schäfer  z.  Eur.  Gekif 
ba  1061.      Matthii  ausfahrliche  griecfa.  Grammatik 
S.  83-     Bey  dem  vert^orbnen  v,  91.  «vrat  uxl  yv.uf  j 
•fatßi.)i^i7r'  xMAX"^'   ^^^  d'™  Herausg.   zu    lefeo  eis: 
w'c  yafißfiv  vv/t^»  xoS^tevf'  ti»äxi>iTe.      Man  kfiootc 
die  Züge  der  eemefaea  Lesart  noch  etn-as  gatauer 
nachbilden:     mcvvn^x  yei/ißpiv   reSioia-*    »tsff'ff' 
Tl(t9iatir»  wie  Id.  1^,43.     Dals  die  neunte  IdyUteia 
Cento  aus  Theekrlt  fey ,    ahndete  fchoo   Vaick.  n- 
ad  Roever.  p.  14.     Der  Herausg.  fetzt  das  Uebelnf 
fammenbfiagende  auseinander ;   die  erlten  fecbs  Ver- 
fe find  Machwerk  Ats  ZufammenftoppJers;   v.  7  — 
.  21.  Theokritifcb;  das  Uebrige  von  da  ynedBr  vom 
Vf.  der  erften  Verfe  ,   der  von  v.  ag,  an  noch  ein 
oenes  Lied  zu  verkündigen  fcbeint,  das  aber  aoxge- 
bliebeü  ift.    Id.  14,  jg.  Tagt  der  eiferfilchlige  Aefcüi- 
nes  zur  Cyniska,  die  ereefchlagen  bat,    und  deren 
Thränen  ihrem  Bublenniefseo:   njvie  r*  vei  ieix^ox 
fiSht  fiovri,    Unter  den  Krltikcin ,   die  an  den  ii- 
Kpvti  finhe  Aaftofs  nehmen,    befindet  ficb  aucli  der 
Herausg. ,' der  bereits  in,  der  Vorrede   zn   Bion  S. 
XXKI.  f.' ra  r«  JMt^v«,  /iiix^'t  /«0WJ  vorgefch lagen 
und   gelehrt    erläutert    hat.      Allein    dieCe   Lesart 
fcbeiot   uns  doch    keinesweges  die  Schönheit   naif 
Angemeffenbeit  des  vom  Theokrit  gewählten  Aus- 
drucks aufzuwiegen:     Zwar  Cagt  der  Heransg.  „ft£a»> 
ditiaeah  hoc  locoaliettae;"  allein  es  iff  ja  Irsnie,  und 
der   Affect   ift- oft  .  witzig  und   fcharf   treffend   in 
Vergl eic hu n gen.     Schon  d'ie  häufig.fjueilenden  Thrä- 
nen der  Cyniska  (v.  32.  äA««v  d^ttr/me  Attkapun. 
flo»,   ^  etc.)  konnten  auf  die  Vergleichung  natAep- 
fein  führen,  wie  Mofcb.  4,  56.  rd.  Si  ei  Aa.X*fXTt- 
p»  ixzpvtt  /i^kmv  —  x/evTo,   und  gewifs  noch  paf- 
fender in  der'flbertreibenden  Sprache  des  Hohnes 
als  bejm  Mofchus  (wo  Manfo  nacbKufehen);    aber 
Aefchines   meint  vermutblich  die  Thränen  als  Un- 
terpfänder und  Boten   der  Liebe,     wie  fcbon    der 
Scholiaft    gefühlt    hat.'      Als    Liehe.5?e»chen   kum' 
men  die  Aepfel   ja   mehr   als  einmal  im  Theokrit 
vor.      Der  Lesart  v.  70.  «e  »o'ko  x^f^v>   welcher     ■ 
der  Herausg.  fcbon  in  der  erften  Au)tg?be  Jtiit  VaJ- 
ckenaer  folgte,    gibt  anch  Söhlfer  z.  Piin.  Briefen 
I,  la,  y.  Bcyfall.     Bey  Td.  15,  40._M(if)^«,  i*mvai  7r. 
«■ac  wäre  eine  Anmerkung;,    wozu  reicher   Stoff  in 
Valckenaer's'Commentar  liegt,    /«hr  nötbig  gewe- 
fen.     Da  wir  grofse  Bedenken  gegen  {fie  Richtigkeit 
des   Lesart  haben,    fo  legen   wir  diefc   und   anfre 
MuthmafsuDgeo  dem  Herausg.  in  du  Kürze  vor. 
_lDdeni 


lag.      OCTOBfeR'^iÄoä; 


ladtm  naeb  der  bernbrtcliteD  Lesart  iitxvii  ^nrt« 
verbuadea  vtard*,  iah  msD  fich  genötbigti  fioffiti 
hier  blos  sIs^InterjectioDZu  faffen,  welches  uas'liber 
gar  oisfat  ]d  Sinn  'will ,  vrenn  wir  b^denkee ,'  dafs  es 
gerade  das  Btißtn  ^nicht  der  Pferde,  föndern)  von 
allerley  S ehr eckg^ft alten  und  Larven  war,  (die man 
Mormo  und  Mormolykeia,  aucb,  von  ihren  w«itea 
Rachen  mit  uogeheureD  klappernden  Zähnen,  La' 
mit«  {von  Xii/ioe)  und  ManduH  nannte  und  die  auf 
alten  Kunftwerken,*  namentlich  auf  Mfinzen,  in 
fcheureliger  Geftalt  erfcheinen ,  (vergl.  Böttieer  Fu- 
rienmaske S>  113.^  womit  man  unartigen  Kindern 
drohie  und  Angft  machte.  So  fagt  ansdrOcklich, 
diefe  Popanze  moralifch  beutend,  Efietet  iijf.  ?,  i, 
17.  tSov  irSf  et!  äÄitytt  fc.  ftop/iehoHiTtv.  Noch  weiter; 
man  mufg  ehmslls-die  Stelle:  wirklich  vom  Eeiften 
der  iMorino  verftanden  und  JiHopfta  Sxkvi  zufaffimen« 
gelefen  und  verbunden  haben,  \vle  aus  folgenden  Ci- 
taten  klar  wird.  Bafiliüs  Scholiüm  tum  OregoriuS 
Kaz.  beym  Ruhnk.  Tim.  p.  iga.  fagt,  Tbeoknt  füh- 
re eine  Frau  ein,  die  ihr  KJnd  mit  den  Worten  er- 
fchrecke:  JJlof/tii  ix»v'§t.  Desgleichen  bemerkt  eia 
Scholiaft  des' Axiftides  bey  Valck.  Adonjaz.  p.  3471 
die  Weiber  riefen,   wenn  fie  ihre  Rinder  ~     '*"     ~ 


vrollten,  .die  Mormn  berbey,  und  Theokrit  fage: 
t/lopfiiä  ixuva/tt,  'In  dem  letzten  verftilinmeJten  Ci- 
tat  glauben  wir  nun  die  Spur  der  Wahrheit  zu  ent- 
decken,' und  indem  wir  vermntbeo,  das  unver- 
ftändliche  ^a  hy  hios  aus  der  Abbreviatur  ii^uva  ft. 
eotfttfnden,  lefen  wi^im|TbeokrIt^  'Moo/icS,  idxvM 
Itixxev.  Da  -das  Kind  der  Mutter.  Anftalt  zum 
Ausgehen  Geht,  will  es  mit.  Als  die  Mutter  nun 
fagt:  ,ticb  nehme  dich  nicht  mit;"  und  das  Kind 
anfüngt  zu  weinen,  ruft  fiederMormo  zu,  das  un- 
artige Rind  zu'beifseo,  fflgt  aber  noch  den  Grund 
bey,  warum  es  durchaus  nicht  mitgeben  .dürfe, 
-weil  es  im  VolksgBdränge  leicht  von  Menfchen 
oder  Pferden  getreten  und  labm  werden  k&one. 
Vergl,  54.  55.  So  fcheint  uns  weoigftens  das  Gan- 
ze zufammenTuhüngen,  und  iänvei  EVro;  eine  aus 
Mifsverftind  der  Stelle  früh  entftandne  Interpola- 
tion zu  feyn.  —  V.  41^  will  Porfon  z,  Eurip.  Me- 
dea  1118-  Aititff'  las*  ^ikut  ftatt  idnfv»  lefeo,  weil 
die  mittlere  Sylbe  j[n  ittJtfvm i^ng  ift.  Bey  v.  95.  tu* 
Kkiyu^  fi^  fiot  KsvBtiv  drofiK^e  wäre  ein  Fitiget^eig 
über  das  unverftändlicbe  titvselv  von  Nöthen  gewe- 
feD.  £rwägen  wir,  dafs  fich  (.'orgo  unmittelbar 
vorher  gegen  den  Mann,  der  die  Weiber  wegeo  ih- 
res platten  "Schnacks  eefcholten  hatte,  mit  ihrer  vor- 
nehmen Abkunft  broltet,  und  dafs  es  ihnen  aU  Do- 
rierinnen  doch  wohl -erlaubt  feyn  werde.  Dorifch  zu 
reden:  fo  dringt  ficb  uns  die  Conjeftur  auf:  eiix 
iXitiüt  /*?  /<»*  •ttvMu.v  ifTo/nc^e.  Das  Lied,  wel- 
ches die  HAffäügarin  zu  AIejundria  v.  loo.  auf  den 
Adonis  anftimmt,  fcheint  uns  nicht  zu  den  fchdnero 
partieir  der  Adnniaz^Fen  zu  gebären,  und  Weniger 
Pjjüfie  als  eine  deutliche  und  zierliche  Befcbreibuog 
der  Adnnisfeyer,  mit  einiger  Alexandrinifchen  Ge- 
lehrfamkeit  qujftanirti  wie.  in  demnnfltzen  AabSa- 

fuDg  von  deo^Nuneo  (f»ilejl(jeji,der  YoKOit  v.137  rz 


194^ 

143-,  zn  entfalltm.  Zeioboete  d«  plchttv  der  Ada- 
niazufen  etwa  mit  Vorbedaefat  ein  folcbes  Gelegen- 
heitsgedicbt  nach  der  Natur ,  dss  er  f.  145.  f.  roa 
den  Frauen  hoch  bewundert  werden  Iäf<it,  die  fich 
fteylich  beffar  au^  Schätzung  ib^s  Putzes  als  auf 
die  %in«i  OeTangs  rerftanden?  Zn  v.  103.  13a.  ff. 
wlren  einige  Zeilen  aber  das  doppelte  Adonisfeft» 
den  Aphsnismos  und  die  He;ireus,  und  aber  di^ 
Abweichungen  der  Tbeokribfchen  Erzählung  von. 
■der  gewöhnlichea  ,  nach  Oroddcek,  beyznbrjngea 
gevefen.  Bey  dem  ,Jp{tu  vexatrjjimut"  it^  Ejiitbala-  ^ 
mium  der  Helena  v.  a6.  f.  'Ade  üvr^AAeiar«  it»Xiv  iiit 
^xivM  vpi(o)W9Vi  \lirvi»  fvj,  'xra,  u.  f.  w.  fOet  der 
Herausg.  den  zahlreichen  Verhefferungsverlucbea 
einen  neuen  hinzu ,  der  eben  auch  keine  zwingenda 
Kraft  hat,  fich  aber  durch  Leichtigkeit  eirpfieblt: 
'Aw<  Ü6  ra^itc«  »c^oV  riv  S^xive  it'go'fvrfly.  Tlirvm 
nv^,  «ra  .  .  . ;  Bev  der'  folgenden  Vargleichung^  v. 
29.  Tliifpf  ftty^hi  St.  di/dipufit.Kevfies  ecpovfx'H  xairM 
.  xvTxpiT&ee  ftebt  die  Anmerkung :  „  Vul^ata  vtra  ejl 
rt  tttgatfs,"  wiewohl  Schützens  ood  EicMtädts  d^a- 
jectureo  ihr  verdieates  Lob  zu  Xbeil  wird.  Wir 
bekennen  jedocb,  die  Concinnitit  Inder  gemeinen 
Lesart  zu  yermiffeq  nnd  Kot/iacaptivp^  97  x;^«-.^  etwas  - 
froftig  zu  finden.  Wie  viel  fchöncr,  wenn  ein  neues 
Subject  hineinkommt  unrf  entweder  mit  Eichftädt 
Uit/p^' fi^y»  kaTov  Üt  iipxfi*  mi*-fioe  elpcvfix  oder  mit 
Schatz  ATftipee  /iiiiia  ä'r'  ctveipxfia  etc.  gelefen 
wird.  Die  fchwierigen  Scblufsver/e  derfifcheridyl-  - 
le  lieft  der  Hefassg.  alfo :  £/  i"  irecf  «v  (fflr  w) 
»vxoaaiv  tv  r«  x"?^"  tavTit  ficiT*Catts,  'E-Xwie  t5v  Irvaw 
^xr*T  Tov  vapKivov  ix^üv  Yi»/  »t  9ivcn  (ft.  M;f  .ri* 
hivTii)  i.t/i£.  . „Quodfi  vtro  nunc  exparrectus  famni{ult>^ 
fiM  otiulis  katc  litora  ptrqulrere  volutrii,  fptt  cupienäi 
pisctm  ilium  awtumfitr  quiftem  vifum  tffitiet,  «t  veirjas 
p'tfctM  dtßderu,  tt'  fltri  foßit,  utuita  cumaurtii  ti$is 
famniit  /**'  pereat;"  wobey  freylicb  A''*'''  ***  nn- 
gewöhnlicher  Bedeutung,  vr\e  quaerert  ffir  carere  ge- 
nommen wird.  WirgeTtehen,  dafs  uns  dje  vottDahl 
angenommene  Lesart  und  Interpunction  die  einfacb- 
fte  und  parfeDdße  fcheint.  Noch  eine  leichte  und 
glackliche  Ver^befTerung  des  Herausg.  aus  Id.  37,  43. 
deuten  wir  an:  O/V,  Supet  Ttfi-ijssax  Tc.  aTi  ftatt  der 
gemeinen  Lesart'  Oü^  ü.  r.  Zum  Bpfcblufs  unfrec  ; 
Anzeige  bemerken  wir,  dafs  £ch  d(;r  Herausg.  noch 
ein  Verdienft  um  diefe  SchnUiisgabe  durch  eine  neu*  ' 
Ausarbeitung  der  Argumatta  erworben  byt. 


LATEINISCHE    8PRACHKt7N0£< 

RmniEBDHo  u.  Leipzia,  b.  Scfaumaon:  FoUfi3«diget la- 
ieimifch-'  ätHtßkes  «d  dtutfck'  laHinifcktt  IV^r^' 
frucfc  nach  den  befteo  gröfsern  Werken,  befonders 
nach  Scheller,  Bauer. u.  Nemnicb,  ausgearhei-  ~ 
tet  u.mit  vielen  taufend  Wörtern  vermehrt  voa 
Soh.  Gott/r.  Haas,  Conr.  d.  Schule  2.iSohneeberg. 
Zwtyti,  aberAials  mit  laehrem  taufend  Wörtern 

'  T«rvo)Iftfittdigte,  wohlfeile,  und  zum  Gebrauche 

faxSdmlwbeftimiDtfAusgkbe.  i^i-     SirStr 
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Thcll,  IJttipfli^-cIeiitrdL.TIILa.  MgS.  Zwtif' 
Ur  Theil,  dentfch  -  lateiDifdL  6ia  S.  gr.  8> 
(«Rtbir.  iftgr.) 

Den  Zweck  dicres  Wörterbuchs  fetzt  der  VVin 
der  Vorrede  zur  zweytea  Aoflage  in  die  VoUTtin- 
dijgkeit«  d,  h.  es  foll  Niemand,  von  dem  Aahaget 
in  beiden  Sprechen  an,  bis  zu  dem  Oelebrleften  in 
denfeiben,  in  die[em  Wörterbucbe  aaeb  einem  Woi^ 
te  vergebens  fucheo;  folglich  mSfl^e|i  darin  zu  fin- 
den (eya  eile  Wörter  der  Sphrift-,  Ruoft-  und  Pö- 
belfprache,  die  vorzflgHchften  ProvinziRl-Ausdrü- 
cke,  die  Namen  der  Lander,  Oerter.  Völker,  Flüt- 
fe  u.  f.  w.  Doch  befchränkt  er  die  fiigennamm  fo- 
gleich  felbft'auf  die  vorzOglichfteo,  z^gt  auch  durch 
mehreres  bevffefflgte>  dafs  fein  Zweck  nnrideaÜfch 
ond  die  AusfODrune  blofs  einer  AoDfihern;tg  an  den- 
blb^n  ftbig  fev.  Was  die  PfibelTpracbe  Asbetrifft, 
fo  wir«  ein  ToßrtSadiges  Wdrterbuch  derfelben  ein« 
vDenntfBlicbe  Polterkanuner  von  Wörtern ,  die  deo 
liefet  cBwits  fahr  inwidern  4rilrdeD.  Uebriaens  ift 
In  diefer  Auflage  die  Vervollltandigung ,  infooder- 
beit  durch  Benutzuttc  des  Schelierfcnep  gröfsen 
Werks  im  ltteioiich>(»ntfchttn,  und  des  Nwinipb'' 


10:4 

Cebeii  Wsaren  -  Lezt^ent  ^sd  der  Orea^fcheD  Chemie 
-in  b^4n  Theilen ,-  noch  viel  weiter  getrieben  wor- 
deo,  uod  denen ,  die  «icht  gerade  klaffifcbe  Stadien 
treiben ,  aber  d«cb  bey  ibren  Raalftudien  das  Latnn 
öh  brauchen,  fQr  unzählige  Fälle  ein  braucbbartt 
Hand'  und  Holfsbucb  geliefert  worden.  Aucb  ficd 
manoberlejr  VerbelfenlogeB  angebracht.  Bej  mm- 
chep  aufgefcblaeoen ,  auch  zum  Theil  neu  geprägt» 
Wörtern,  fanden  wir  uns  im  deutrcb-lateiniichta 
Tbell  srofsentheils  nicht  verladen.      Sc>  ficrfet  rr.n 

£tnMkiuh,  atqmcken,  aber  doch  nicht  mH'ttwfir.an, 
emluh  u.  f.  w.  StaÜfütUrumg,  paflio  viBatUk  U:.]t. 
ßayiP»gt  follta  der  eigeotlich  klafEfcfae  Ausdrnck 
f»fr  ftuAagopamux,  aus  dem  jener  durch  Verkür- 
zung entl^pdcu,  angegeben  feyn.  Itn  lateioifchN 
Tbeil  vermifstan  wir  falUcae,  Haufea.  CatoR.  R. 
c.  4.  f^iscat  etotratoM.    Latnuu»lus  warden,wir  mbl 

SBradezn  Sttim  im  SckatkffuU  oberfetzt  habeo,  ntit 
an  Spiel  der  Alten  davon  verfchieden  war.  Bad- 
ne  Enonerungeo  werden  fieh  i^  Menge  maciinlir- 
fen,  ohne  dem  irardienftlicben  Fleifs  des  Vf- Kv 
l»Bch  ZD  thun.  Die  erfte  Auflage  ift  1805.  ^tB. 
i6{.  angezeigt  worden.  j 


POPULARI 

JUOBHDSCHBIFTBH. 

Behuit,  b.  Manrer:  KMitrfrtmitr.  Ein  Seitenftack 
des  Stoffes  zur  Bildung  deaOeiftes  undHM-zens. 
'  \  j  Von  Kari  Baku,  Rcctor  der  j^mifoofchule  zu 
BerÜa,  u.  Erzieher  dM  Prinzm  Wiljbalm  zn 
Solms-BraonfelsDchl.  Erßi*  Uäadf^ito.  1805. 
380  S.  Z»f^tu  Blndcben.  igo6.  458  S*  8>  Je- 
des mit  3  Rpft.  (3  Rtbir.  3o  gr.) 

Der  \^.  behauptet  in  diefer  neuen  Scbri^  den 
wehlvcrdientea  Rahm ,  d«i  er  fich  durcb  feine  frü- 
faern  Arbeiten  erworben  hat.- .In  den  beiden  erften 
'  Abtheilungen  des  erften  Bäodchens  fOr  Rinder  bis 
zun)  8ten  und  bis  zum  lateo  Jahre  fcbeint  er  6ch 
die  moralifche  KiadtrUapper  von  Mmßui  zum  Mu- 
fter  genommen  zu  haben  j  .wenigfteaB  bat  er  in  des 
Manier  viel  Aebnlicbkett  mit  diefem  Schrif^&el* 
1er.  Leichte  Verfs  wechfeln  mit  Profa,  und  felbft 
die  Profa  ift  numeros.  Vielleicht  gefchieht  es,  um 
.die  Profa  der  Pocfie  näher  7ubrhigea,  dafs  der  Vf. 
ein  e  da  fetzt,    wo  es  fonft  nicht  gewöhnlich  ift, 

z.  B.  I  B.,  S.  3g. : ,  Jo  will  ich  Teben ,  wa«  ich 

thum  werde.  •   Die  Forderung  war  hart.     Zu  Em- 
Äen  folUeHans  oun  geben,  zu  Exnften,  den  atJo 


S  CH  R  I  FTE  N. 

gefcbimpfrt  hatte."  —    Dl«  zehste  SnSbtmog,  di» 

WiAnaehtsßolU  ühitichtiehMt  btbtfoaB;- 

Ihr  Kinder  alta ,   vrie  ihr  feyd 

enpfiodet  wohl  hefn  IfcneUtdl 

«       w«Bit  Obcnackcrt  Tteht  Au  Wald, 

und  Uania  [pricbt:    •■  Iuibidic  oan  baU 

Au   allcrrchdnrce    W«ihDicbuE«&, 

■n  Ata  dar  lieba  tieil'ga  Clirifc 

dem  Kinde,    du   rächt    artig    ift, 

den    Tanaanbium    befcheem    ISftt,  i 

■n  dam   die  roiKen  Acpfal    faaof;*«,  | 

b>d    gold'ne    welfcbe    Nüffa    prao^ca. 

Die  dritt«  Abtfaeileng  enthalt  Erzählnitgiii  fDr  <^ 
reifere  Jugeiid,  unter  andern  die  lehrreiche  Bk^- 
phie  von  Anton  RiKdtnfckwmder.  In  der  vlerft»  tai- 
beb  findet  «lan  Erzfinlnnceo  zur  Er\i\ä.Tmf  ömi« 
io  den  erften  zwey  AMcbnitten  enthaltuR  i>n<^  *^ 
drer  finnverwandter  Begriffe,  «hnhcb  denen,  (Ue>D 
dem  Sto£F  zur  Bildung  dos  Oeiftes  und  Henans  vdt- 
kommen.  — ,  In  dem  xietjfUn  BXndchen  liefen)  6  > 
er&en  drey  Abtheilungen  Erzählungen  fQr  Riedrt 
bis  zum  fechsten,  bis  zum  zehnten  und  bis  taindny  1 
lehnten  Jahre ;  und  erft  unter  der  vierten  findet  im*  I 
Erziblungen  für  das  reifere  Alter.  EJa  Anhang  eB^ 
hält  die  Erklärung  mehrerer  im  vorigen  Abfchoitt 
bezdohnater  und  judrer  GonnrwaadtBr  Begriff 


M*rtckt!§mng. 
Ers  Bl-  iSOI-  KuB,  T|.  &  6s].  Z.  3«.  v-  o.  1.  «eirtli  beredta'SMllca  ft.  gawlfle  Uroft«  SnUea; 
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Scnnabendt,     itu    39.    Oetobtr  1808* 


\        .;  ' 

WISSÄNSCHAFtLICHK       WERKE. 


-    EROBB&CHaEIBUNO. 

luwDsnnT,  im  Verl.  d.  Verf. :  Btfchrelbung  4er  kur- 
farßlUktm  Hdmpt  ■  «wf  UnivtrfitSUßadt  LaHtUkmt 
M  iiitderhaifem.  Mit  Terrcbiedenea  Rriegsvor- 
fällen  (mit  Nschiichtea  toq  verrcbiedenea 
KriegSTorfiilen ) ,  in  zwey  Tbeilen.  -Von  Jlf*i- 
iingtr.  Srfiir  Tfaeil.  1805.  XXXU.  u.  366  S. 
SSm^Ur  und  Irtxtar  Tfaeil.  iSoj.  XXVlU.  u. 
367  S,«. 

Iliefs  Werk  ift  eigentEoli  diezurerte,  aberunige- 
"^"^  srbertete,  uad  TtbrTermehrte  Auflage  «Der  im 
labre  178;.  ia  Einem  Band  erTchieneDeii  Befchrsl- 
buag  der  Stadt  Laodsliut.  Dem  bereits  i8oä.  rer- 
ftorbeaea  Verf.,  welcher  Stadtgerichts -Procurator 
in  Landsfaut  war,  fehlte  es  nicht  an  Fleifs  und  gutem 
Willen,  auch  nicht  an  einigen  Kenotoifl'eaj  aber  er 
gehörte  zu  jenen  excentrifcneQ ,  oder  eigentlich  Tir- 
wirrten  Kfipfen ,  di«  ihre  lebhafte  Einbuduogskraft 
und  ihr  anfbranfoidfls  Wefen  von  einem  Gtvenftaade 
zum  andern  hinreifst,  bey  denen  fich  die  Ideen,  wie 
Blitze,  durchkreuzen ,  und  be;  welchen  ebeo  darum 
nichts  geregelt,  nichts  recht  geordnet  ift.  Daher 
kömmt  es,  dafs  mau  in  diefer  ^fchreibung  der  Stadt 
Landshut  einen  ordentlichen  Plan  vermifst,  dafs 
mancber  Gegenstand  zu  kurz»  mancher  andere  viel 
zu  vreitläufig  vorgetragen ,  mancher  wefentliche 
Punat  weggelaffea,  viues  nicht  hierher  gehörige 
eingemifcbt,  manches,  was  zufammen  gehört,  ge- 
trennt ,  und ,  was  hatte  getrennt  werden  feilen ,  in 
Zufammenhangjgefetzt,  undfaft  alles  untereinander 
geworfen  ift.  Die  eigene  Oeiftesftimmune  des'  Vf. 
hatte  auch  auf  feine  Schreibart  einen  entfcheidenden 
Einflufs:  et  blieb  fich  nie  gleich;  bald  fpricht  er  in 
einem  gemeinen,  bald  in  einem  dichterilclien  Ton; 
er  fatirifirte,  wo  er  ernfthaft  hfitte  fchreiben, rollen* 
und  blieb  ernfthaft,  wo  es-sweokmSfsig  gewefen 
wäre,  zu  fatirißren.  Fehler  gegen  die  Ortüographie 
und  Grammatik,  unrichtig  conftrnirte,  undeutfch« 
Sätze,  ßndeu  fich  beyoahe  mf  Jeder  Srit»,  und  oft 
findet  man  wahren  .Üofiao.  In  der  Vorrede  zum 
erften  Theile,'  die  er  Ei»lntiaig  nanote,  ipricht 
«ly    ftatt  kurz  zu  fageo,    dafs,  ^eichwia  fiob.in 


der  Welt  nach  und  nach  alles  verlnderti  aqch  ia  ' 
Landshut   feit   der  Erfcheinung  der  erften  AuHage 
grofse  VerinderuDgeo  rorgefaaeii  £eyea ,   und  dalt 
diefe  eine  zweyte  Ausgabe  feiner  fiefchreibuag  in 
einer  fahr  veränderten  Gaftalt  oothwendig  iemacbt. 
haben,  durch  volle  it  Seiten. von  den  Sohrinen  des 
berahmten  P.  Cochem,  und  des  P.  Abraham  a  St. 
Clara,    welclie  einf^  das  Wunder   der  and£chtigea 
Matronen   waren,    und  worüber  man   jetzt,  lac&e; 
von  dem  Feldberro'  Jofue ,  unter  welchem:  die  Ifrae- 
liten  viele  Wachteln  afsen,  und  von  dem  Feldherra 
Laudon,    unter  weickem  die  Wachteln  in  Belgrad 
die  Tarken  frafsen ;  von  den  Luftfabrero  Montgol- 
fier,  Blanchard,  Garnerin,  Robertfon  und  ZaDibec- 
cari,   von  dem  durch  Hrn.  Henfet  in  Paris  verfertig- 
ten hölzernen  Pferde,   „auf  welchem  man  in  eit>em 
Tage  150  Stunden  w«it  fortgalopieren ,    und  ohno' 
Futter  und  "Streue  eine  Menge  Pferde  halten  kano^ 
(ganz    natarlicih    auf    einer  'Landchsrte,    vsrfteht ' 
ach")  — ;  von  6wi  Verfucbe  des  Legations Iccretalrs 
Pelt  zu  Heißneör  mit  einer  WaFferrettungs-Mafchi« 
oe ,  und  dem  KOhnen  Seefahrer  Ifaac  Peterfeo ,  der 
„mit  Hülfe  diefer  Mafchine  wjllkarltch   im   Meers 
ktrumfchwamm ,  fo  vergnSgt  Tabak  fchmauchte,  als 
fäfse  er  in  Loydts  Ra^eenaufe  zv  London ,  und  ia 
der  See  auch  einen  guten  Braten  verzehrte,  und  da- 
durch zeigte^   dafs   man  felbft  im  Meer  a  Ia  PaSa 
fpeifen  könne",  u.  f.  v.     Erft'S.  XXI.  kam  der  Vf. 
wieder  zu  fich  felbft.    „Diefes,  heifst  es  hier,  was 
iqh  bisher  vod  dem  befondern  Wechfel  der  Zeit  fagte» 
wird  zwar  manchem  fOr  diefes  Werk  uaentbefarfich 
(entbehrlich)  fcheinen.  Allein-!  da  eben  diefer  Wech- 
fel den  Hauptftoff  zu  diefer  zweyten  Auflage  gab, 
und  auch  Landshut  bedeutenden  Veränderungen  un>  '  ■ 
terlag,  fo  wird  man  doch  diefe  Mufter  heutiger  Zel- 
ten gerade  nicht  far  überfloHig  anfebea." 

Diefe  wenigen  aus  der  Einleituna^usgebobeDen 
Stellen  können  hinreichen,  einen  Vffl'cbmack  von 
der  Btfchreibuag  felbft  zu  geben.  Billig' hfitte  der 
Vf.  in  dem  erften  Abfchnitte  des  erften  Bandu  die 
angefangene  Gefcbichte  der  Stadt  Landshut  bis  zn 
unferer  Zeit  fortfatzen,  und  die  eigentliche  BeTchrei- 
bung  der  Sudt  folgen  laffeafoUea.  Allein  «dt  behielt 
0  (6)  jßch 
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fich  die  Fortfetzung  der  Gercbielite,  oder  vielmehr 
auch  wi«.der  nur  eibea  Theil  derfeiben  fOr  des  drit- 
teq  Al>rchnitt  vor,  und  fchob  zwifchen  beide,  ia 
'rfa#  Enidc^des  erfteo ,  und  in  den  zweyten  AT)fcbmtt, 
eineo  Theil  der  Topographie  ein,  nämlich  von  der 
Lage  der  Stadt,  von  ihrer  Eintheilung  und  Ordnung, 
von  den  Häafern  und  andern  OebSadea,  wdohü  hier 
nach  ibrefi  Numern ,  und  nebft  den  Nameir  und  dem 
Charakter  ihrer  Be6tzer  aufgezählt  werden.  Nach 
der  Hefchreibnng'der  kurfOrftlichm  Schlöffer  und 
übrigen  öffentlichen  Hof-  ftäadifcben,  und  ftädti- 
fcben  Qebäude,_ folgt  auf  einmaJ»  wie  vom  Bimmel 
gefallen,  eine  Nachriclit  von  der  BaVgermiliz,  und 
alsdann  von  dem  Charakter  der  i^pwahner,  worauf 
diefer  Band,  wie  gefagt,  mit  einer  Erzählung  voa 
verrchiedenen  Haupt-  Kritgsvarßillen  in  Landsbut 
(von  den  Jaiirea  1743  und  1796)  ucb  endigt. 

Dea  zitej/tin  Band  erö^net  eine  Anzeige  der  in 
I:>andshut  betindlichen  Kirchen  und  ehemaligen  K)ö- 
Iter  (Zu  "den  Oebäiiden  der  Geiftlichk%it  wird  auch 
das  Uni verGtätsgebäude  gezählt)^  hierauf  kehrt  der 
Vf.  wieder  znrßOrgerfchaft  in  Landsbut  zurflck, 
vad  liefert  nach  einer  kurzen  Schilderung  ihres  Gt- 
leerbfleißei  ein  Verzeicbnifs  der  Kflnrtler,  Hand- 
werker und  gewerbetreibenden  Borger  der  Stadt 
Landshut.  In  einem  folgenden  Paragraph  unter  dem 
Titel:  Von  aSgemtäun  Ftrfajfwngtn ,  fagt  der  Vf.  io 
vier' Zeilen,  dafs  er  nichts,  davojn  zu  fagen  wiffej 
wor^auf  er  von  Spitälern,  Armenhäufern ,  mildea 
SHftungeir,'und  von  der  Univw/Stät  und  den  flbr^en 
Schulen  bandelt.  Den  Befchlufs  macht  wieder  eine 
Nachriebt  von  virfckiedentn  KriegsvorßütH  in  Lands- 
hut,  Bayern  _ [liegt  Landshut  nicht  io  Bayern?), 
Schttabtn,  Franten  <aait  Saixbarg- bis  zum  Abmarfohe 
(ter  Franzofen  nach  dem  FVieden  zu  Luneville. 

'  Hey  aller  ^chwalzhaftigkeit  des  Vf.  ift  doch  die 
eigentliche  Befchreibung  der  Stadt  gröfstentbeils  fehr 
kuriund  Inangclhaft  ausgefallen.  Nicht  einmal  der 
Flächeoinhalt  der  Stadt  und  ihres  ziemiTch  anfehn- 
liehen  Burgfriedens"  ift  angegeben.  Nichts  kömmt 
hier  von  den  Rechten  um!  »cybeiten  der  Stadt  vor, 
nichts  von  den  Einkünften  der  Stadtkammer,  von 
der  magiftratifchen  Verfaffung;  und  von  den  Stadt- 
ämtern-  Der  Befchreibung  der  milden  Stiftungen 
widmete  der  Vf  einen  beRindern  Paragraph ;  tfen- 
noch  that  er  bey  diefer  Gtlegenheit  des  Stadtkran- 
ienhaufes  mit  keiner  SvISe  ^wähnung.  Dafilr  ge- 
dachte endeffelhen  an  einem  landern  Orte  gleicbCam 
nur  Inr  Vorbeygeben.  Ueberail  vermifst  man  befrie- 
digende Auffchlüffe  Ober  die  Fonds  und  Einkflofte 
der.  milden  Stiftungen  ,  ober  ihre  Vorfreher  und  Ver- 
W^Itüngsart.  £l]e  ünirerfirät  war  ihm  „ein  Inbe- 
grliT  aller  jener  hohem  Vliff^nfchaften,  welche  zum 
vorzöglicben  Beften  fflr  "ie  Meufchhelt  eelehrtwer- 
d.en."  Die  CoUigien  iheiUe  er  ,,in  Hie  tnebloeifche  ■ 
Section,  in  die  iurifJifchi;,  fn.die  kameraUrtifche, 
und  in  die  medicinifche"  ?in.  Di«!  vier  Serttonen 
der  allgemeioen  Klaffe ,  oder  ehemaligen  philofophi- 


fchen  FacultSt ,  fchrint  er  oiclit  gebanst  «n  haben. 
Da«  Univerfitätsgebfiude  mit  den  Tchöuen  HArfaleo, 
mit  dem    Bnatoinifeben  Theater,    den    chemifchen    • 
Laboratqrium  u.  f.  w.  ift  gar  nicht  befchriebea ,  und    1 
die  Univerfitätsbibliotbek ,    die  fchon  damals,   ehe    \ 
fie  noch  aus  den  Bibliotheken  der  aufgehobenen  Ktö-    J 
fter,   und  durch  die  Doubletten  der  Mäaefaner  Hof-    | 
bibliothek  einen  .fehr  ftarken  Zuwaa^s  erhielt,  we-    ! 
nieftens  70,000  Bände  brariff ,  das  fcböne  pbySkali-    j 
fcne  Cabinet,    die  Sammluag  von  Mineralien,    der    ; 
botanifcheCarten  u.m.ä.,  find  nicht  einmal  genannt 
In  dem  Paragraph,   welcher  von  den  Rircfaeo  has*    : 
-delt,  findet  man  kein  Wort  von  der  ziemficfa  anfefan-    \ 
liehen  JVIaltefer-  und  einigeor  andern'  kleinem  Kir-     ' 
chfin.  -  Aus  dem  Gymnafium  zu  Laadshut,  macbte 
der  Vf  ein  Lycenm.    Von  demSeminar,   worin  ein 
Theil  junger  Studirender  uaentgeldlich  unterluflefl 
wird,  untTwelches  nebft  dem  Unterncht  In  den  Wit- 
fenfchaften,    auch  den  Unterricht  nnd'  die  «tita-e 
Ausbildung  In  der  Mufik  zum  Zweck  bat,   fcWt^ 
der  Vf-  ganz  und  gar.     Aus  feiner  Befcbreibneg  «- 
fahren  wir  nicht ,   ob  die  Stadt  fchön ,  oder  bäfsUeh     J 
fey,  ob  fie  lange  und  breite,  oder  enge  nnd  krumme    i 
Strafsen  habe,  n.  d.  m.     Bey  der  Befchreibnog  des    I 
Seht ofTes  Tr aus nitz  ift  des  sroCseo,   nunmehr  der    I 
Univerlität  angehörigen,  Ho^artens,  wie  auch  des    | 
,io  der  Nachbarfchaft  gelegenen  Palais  und  fcfaönea    \ 
engüfehen  Gartens  des  Herzogs  Wilhelm  von  PfaJz-     ' 
fiirkenfeld  nicbt  gedacht.  Aueii  hat  der  Vf.  von  dea 
Umgebungen  der  Stadt,   von  den  asfserhaHi  dcrfel- 
ben   befindlichen  Weinbergen,    Htratengärten' und 
Meyereyen,    oder   fogenannten   Scavaigeo,    deren 
Seutzer  fich  hauptf^chlich  mit  Viehzucht   und  Kit- 
ehengärtnerey  heichäftigen ,  nnd  Grnofpeife,  Mileb, 
Butter  u  dgl.  in  die  Stadt  liefern ,  kein  Wort  verl^ 
rtn.  Dafür  gab  ihm  das  Armen  -  und  StechenheDS  n 
St.  Lazarus  Anlafs,  fich  aber  die  ehemals  herrfcfaen- 
de  Lepra, -und  flher  das  in  unfern  Zeiten -bekannt 
gewordene  gelbe  Fieber  der  Länge  und  Breite  nach 
auszulaffen.       Die     Befchreibu^ig     der      deatfcfaeo 
Schulen  Ijegleifftte  er  mit  einer  langen  Declamatioa 
ober  die  deuifche  Sprache ;    und  bey  Erwäfamin^  der 
fogenannten   Narrentrepp«    imScoloffe   Trausnitz 
fcnrieb  er  dieGefchirbte  derHoinarran  ansSchnüdU 
Gefchichte  der  Deutkben  beynabe  wSitlich  ab. 


Leifiic,  b.  Fleifcher  i.  1.:  Tafektnbmek  itr  Reif» 
oder  unterhaltende  Darfteilung  der  Entderkim- 
gen  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  Hilrkficht 
der  Länder,  Men^fchen  und  Productenkiin^fe. 
Fflr  jede  Klaffe  von  Lefem,  von  E.  A.  W.  u.  Zim- 
mermann, y-  i9i«&eKf^  lahr^ang  für  das  JaKr  igog. 
Mit  13  Kupfern  und  einer  Kartf.  ags  S.  »a. 
(3  Rthlr.): 

Fflr  den  peffenwärtigen  Zeitpanct  hStt«  kein  auE- 
fer  -  eufopäiirnes  Land  von  höherem  Inlererfe  zur 
Befehrefbung  gewählt  werden  kOnsen ,  als  -  SraßUrm, 
wohin  die  ganze  köoigJjcli  fortiigiefifcd».  i'aiiiilie. 

■-    -■  Bod 
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vnH  ein  Spanifcher  Frioz  gieMchtet'fio^.  In  der  Ans- 
dftiDung  des  Landes,  'womit  die  BeTchreibuD^  an- 
fängt', ift  die  Lance  der  Rllfte  zu  grofSi  nSmlich  zu 
goo  deutrcfaeo  Meilen  ansegeben  S.  6- ,  da  eä  nur  we- 
nig'flber  50P  find.  Der  Druclffelijer  (denn  dafür  hal- 
ten vrir  die  unrechte  Zahl)  verdient  den  Qbrigen  am 
£nde  des  Buchs  bemerkten  beigefügt  zu  werden, 
zu  welchen  wir  noch  einen  andern  S.  ir.  Z.  7.  y.  u. 
Paris  ftait  Ferra  biozufetzen  wollen.  Crft  fanrt  der 
Vf.  den  Lefer  der  ganzen  weiten  Rafte  entlang  S.  l* 
bis  J3.  und  macht  ihn  auf  die  Produote,  Buchten, 
Häfen  u.  f.  w.  aufmerkfam,  Femambuc  giebt  ihm 
Anlafs  Töa  dem  firafilien-  oder  Fernambuc  -  Holz 
S-  14.,  S-  Salvador  voo  der  erften  Portugiefifchea 
Cfilonie  S.  i^.  zu  handeln.  Kaynal, 'LindfeT,  Üar- 
tow,  find  vorzüglich  benutzt  j  die  gengraptiiTchen 
Namen  Werden  nach  der  Portugieftfchen  Benennung,. 
Aber  nicht  immer,  gefcbrieben;  dielnTciSt.  Catha- 
jfina  heifstrSt.  Catalina  S.  to.,  aber  St.  Paul  S.  3a. 
nicht  St  Pablo.  Ueher  das  fonere  des  Landes  konnte 
der  Vf.  keine  andere  Auskunft  geben,  als  die  ans 
bekannten  BOcbern  gefchöpft  ift.  Mehr  wird  man 
davon  wiffen,  wenn  Hr.  Sieber,  der  als  Natnrhifto- 
riker  auf  Roften  des  berühmten  Örafen  von  Hof- 
mansagg  mit  Erlaubnifs  der  Regierung  in  Brafilien' 
gereifet,  und  von  feiner  Reife  fchon  zurilckgekom- 
jhen  ift,  und  der  eeborne  Braflliaoer  Gomez,  dem 
der  Grnf  während  ftiBcs  Aufenthairs  in  LiPfabon  Lie- 
be zu  riea  Natörwiffcnfchaften  einflöfste,  vind  Unter- 
richt darin  ertheille,  ihre  Entdeckungen  und  Hemer' 
kungender  Weit  werden  vorgelegt  haben.'  Von  den 
Producten  des  Mineralreichs  S.  36  —  57-  wobey  viel 
über  die  Diamanten  diefes  und  anderer  WelltheiJe 
vorkommt,  wird  zu  den  Pflanzen  S.  58  —  61,  und 
zu  denThieren  S.  68  —  73.  forlgefchritten.  Von  letz- 
teren find  die  Vögel,  der  Toucan  und  der  Anhinea' 
und  das  Stachelfcnwein,  der  Cnandu  in  Kupfern  ab-' 
gebildet.  An  trefflichem  Holze  zum  Schiffbau  ift  ein- 
uaerfchOpflicher  Vorrath  vorhanden  (S.  59.)  Wird 
diefer  jetzt  zur  Vergröfserung  der  Portugiefifchen' 
Mariae  atgewandt?  Wir  können  tjiefe  Krage  fo  we- 
nigbeantworten, als  eine  andere,  ob  aus  den  grofsen 
nnd  fanftreichen  Trauben  (S.  60  ),  feitdemdicColoote 
von  dem  Mmterlande  getrennt  ift,  Wein  gemacht 
%*lrd.  Und  welchen  Nutzen  man  vort  der  Bearbeitung 
des  Reifses  und  Hanfs  hi  Rio  Janeiro  (S.  lao  )  zieht. 
In  Anfehung  der  dem  Menfchen  ähnlichen  Seethiere 
»ird  geratb'en,  nicht  alle  davon  vorhandene  Nach' 
richten  zu  verwerfen,  foncfern  noch  viele  neue  und' 
Erftaunen  erregende  von  den  grofsen  Fortfchtitteri 
in  der  Naturkunde  zu  erWarten  (S.  71  )  In  der  Be- 
Ichreibung  des  Menfchen  geht  der  Urbevvohner,  oder' 
Brafilianer  S  73  -  9g.  dem  f-Vemden  oder  dem  in 
Brafilien  angefieilehen  S  99— 134,  voran.  Lery  und 
Pifo  waren  bey  der  erftt-n  die  vornehmften  Filhrer. 
Die  Anthropophagie  ift  Ober  gatiz  Amerika  verbrei- 
tet, wird  aber  im  fil.!)it*cn  mit  wenfgerGraufamkeit 
aPHpeilbt,  als  im  nördlichen  ,  und  Eei^^t  (Tch  nicht  in 
einer  fo  tcheuf^lichen,  und  alle  menfchlicbenGefohle 
Tcrläugaeadea  Oellalt  als  io  Afrika.    Wie  .ganz  an- 


ders Brafiliea  voa  Portugal  «Is  Nord  •  AmtrÜM  voa 

England  behandelt  worden  ift,  wird  mit  Tbatlachen  ' 
belegt.  Die  Portugiefifchs  Regiening  arfchwerte 
auf  mannicbfache  Art  den  Handel  der  Colonifted, 
und  fucht«  durch  Verbote,  Monopole  und  Auflagen 
alleio  Gev^lnn  davoO-Zu  ziehen.  Aus  der  VergTei- 
chung  Braßliens  mit  dem  Brittifchen  Weftindipa 
(S.  116.)  erhellet,  dafs  jenes  Land  feiner  ungeheuren 
GrQfse  von  jooooo  Quadratmeilen  ungeachtet,  lange 
nicht  fo  viel  an  Bauniwolle,  Kaffee  und  Indigo  ex*- 
porttrt,  als  diefes^  Dafs  die  jetzige  Umwälzung  far 
Braßlien  ein  glackliche^  Ereigoifs  werdenkönne, 
wird  geahndet.  CUf  folgt  zunächft  S-.  iw  —  a37* 
Wie  Italien  der  Garten  von  Europa  ift,  fo  ilt  esChils 
ron  Amerika.  Mit  feuern  Lande' wird  es-  auch  .in 
HinBclit  des  Klima  und  der  Lage  verglichen.  Das 
mit  Silber,  Gold  und  anHern  Mineralien  gefegnete' 
Laad  S.  143— ,152.,  ift  nicht  weniger  reich  an  Fflao-  • 
zen.  Unfre  Koraarten  gedeihen  bis  zo  50 ,  ja  in  el-  . 
nigeo  Provinzen  hundertfaltigem  Ertrag.  Hanf  und 
Flachs  gerathen  gleichfalls ;  wegeft  des  ftrengen 
Ausfuhr  <■  Verbots  bauet  man  nicnt  mehr  als  zum 
^inheimifcheo  Verbrauch.  '  Der  Wein  wird  deni 
Spanifchert  gleich  gefetzt.  Werden  Euröpäifche  Na- 
tionen nicht  entweder- bald  oder  dereinft  diefe  Pro- 
ducte  zu  benutzen  Mffen?  Von  der  Flora  (S.  153.) 
gehet  der  Vf.  zur  Faüha  (S.  i6o.)  und  holet  verfehle- 
denet  aus  Azari  nach,  was  zur  Befcbreibnngvon 
Paraguay  Im  vorigen  Jahrgang  gehörte,  (Das  Werk 
Azara's  wird  nicht  näher  angezeigt.  Wahrfeheinlich 
hattfc  Hr.  v.  Z.  es  in  der  franzöiifchen  Ueberfetzung^ 
v6r  Augen :  hißmri  iiat»relle  det  QuadrMfiedu  änPara' 
guay  tradnit  psr  Woreau,  Saint  itterif  tgoi-}  Das  meift« 
aber  die  Thiere  in  Chile  ift  ai^  Molina  eenommetr-. 
Der  Geier  Condor,  der  auch  in  diefem  Lande  ein- 
heimlfch  ift,  wird  nach  Hnrnbold  befchrieben  und. 
abgebildet.  Die  Infel  Fernandez'  giebt  Gelegenheit, 
die  Schickfale  des  Englifchen  Steuermanns  Selkirk» 
die  den  St^ff  zu  dem  berühmten  iind  nfltzlichen  Ro- 
man Robinfo»  £>■/(»  hergegeben  haben,  zu  er?3hleii 
S.  188—  198-  Was  Viäaiirt,  Falkentr,  Ptroufi  in 
den  Eingfcbornen,  vorzOglich  den  Araucos ,  als  cha-' 
rakteriltifch  bemerkt  haben,  wird  ausgehoben' 
S.  100 —  3I4-,  und  der  io  Chile  angefiedelte  Fremd« 
vvird  arii'meiften  nach  Vancouver  gefchrldert.  Ein 
aus  Irland  'gebürtiger  Gouverneur  konnte  die  Ein- 
wohner nicht  von  Schmutz  und  Unreinigkeit  ent- 
wöhnen. Hierauf  wird  Cujo,  Von  einigen  Geo- 
graphen Oft-Chili  genannt,  zwifchen  dem  30.,  und 
M'Tten  Grad  Södbreite  befchrieben  S.  233 -- 237. 
tagonien  S.  338  —  288-,  keiner  kennt  das  Inner«- 
di^S  Landes.  Hr.  v.  Z  fpricht  daher  von  der  grofsen 
R^Ite,  die  Cook  und  feine  ReifegefShrten  in  der' 
födlirben  Hemifphäre'  auf  Terra  delFuego  erfuhren  ■ 
S.  338  —  246.  vondiefer  InfelS.  246.  den  Falkland's- 
Infeln  oder  Molouinen  S.  254—  264.  und  den  mehr 
weftwärts  geJeffeneu  Infein  S.  165  —  a66.  Die  Peta- 
RS-nier  felblt  fiiid  nach  Byron's  Mpffirng  noch  eher- 
Riffßn  zu  nennen,  als  nach  der  des  Kranzol'en  Bou- 
gaiaviU«}  and  fabriso  zum  Tbeil  ein«  berumirrende 
L«bCD9- 
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Iiisbetisfrt  (S.' 9(S£.)  Dia  Bswofiner  dsr  RflfteD  von  von  S(Td- Amerika- find  «ueb  einige  Knpfer  beltb- 
MagelJao'G  bad  dem  Feuer- Laade  maebea  dn-B»-  rend,  alle  zur  VerGoalichuag  der  erwSbotea  Ocfen- 
fchMs  S.  966  — »ig.     AuGser  der  foÜÖoen  Karte     Mnd»  g^gnet. 


P  O  P  U  L  ^  R  E       S  C  H  R  I  P  T  E  N. 


ERSAUUNOSSCHRIFTBR. 
MAUinto,  gedr.  mit  Krieger.  Schriften:  *  üebir 
'  Sehiäen  iutd  SckuÜtkrtr,  in  üitigg»  Predigtt»  woa 
Frhdriek  ffoßas  Giiffe,  Pferrer  zu  NiedermfllN 
rieh  und  Lofire  in  Haffen,  tgot-  XVI.  u.  3388.  g. 
(Subfcript.- Preis  16  ggr.]. 

l^afs  es  in  des  Vfs.  Vaterlaada»  dam  ehamaligeo 
RurfOrftentbum  ]|i[effen ,  um  die  Schulen  und  die 
ScbuUehrer  in  vielem  Betrachte  noch  fehr  Qbel  fte- 
hty  däron  siebt  die  Erfcheinuog  diefer  Predigten 
•laea  aiederTchlagenden  Beweis.  lo  mehrern  der< 
falben,  z.  iB.  der  diitteu,  fünften,  neunten  u.  a. 
werden,  fowohl  was  den  Zuftaod  der  Schulen,  als 
vras  die  Lage  der  Lehrer  betriffti  Klagen  erhoben 
und  Mfinser  gcrQgt  >  von  denen  Rec.  aus  Erfahrung 
'  i'aaen  darf,  dafs  ihnen  in  manchem  andern,  deut- 
fcben  und  niciitdeutrchea ,  ^snde  Ifingft  abgebolfea 
ift.  Nur  einige  Stellen  zum  Belege:  .^,11^  es  Reli- 
gionsunterricht, wenn  fie  (die  Sdiulkinder^  die  Suis-. 
ffalmeo-,  die  fünf  Hauptftacke,  die  beldeloergifchen 
ragan  auswendig  lernen?  — .  Weinen  wllrden  ihre  ■ 
VerraCTer,  wenn  fie  fehen  könnten,  daEs  wir  nach 
Jahrhunderten  noch  immer  diefe  BQcIier  brauchen, 
dafs  wir  noch  nicht  weiter  gekommen  lind  und  nicbt 
'  weiter  kommen  teoäen"  (S.  60.  6r-)-  „Es  ift  nieder- 
fchlagend,  wenn  der  Lehrer  der  Jugend  manchmal 
fchlechte:f,  als  der  FUk}tirtt  des  Dürfes  wohnt.  — 
Wie  quälend  mufs  es  ihmfeyn,  wenn  er -mit  der. 
>  Schaar  der  Kinder  in  eine  Stube,  die  man  eher  ein 
Gtfüusniß  nennen  könnte,  eingekerkert  ift;  wenn  ' 
ar  ficn  kaum  drehen,  gefchtveige  die  Menge  fiber- 
fehen,  natzllch  befcbärtigen  und  bearbeiten  kann, 
ja  wenn  vielleicht  die  Familie  des  Lehrers ,  Säuglin- 
ge mit  aingarechaet ,  keine  andere  Wohnftube  nat, 
oder  höcbuens  in  einem  kleinen  Nebenkerkercben 
die  Af  beit  des  Vaters  erichwert !  Ift  es  nicbt  an  al- 
leä  Orten  fo  arg,  fo  kann  man  kohn  behaupten,  dafs 
cur  an  wenigen  die  Schulblufer  und  Stuben  fo  be- 
fchaffen  find,  als  fie  follten."  (S.  97.  98.)  „Traurig 
ilt  es  befonders,  wenn  mapche  der  wicbtieften  Ein- 
wohner, die  durch  ihr  Amt  etwas  zu  befehlen  haben» 
Ihn  [den  Schullehrer)  mit  hober  Miene  behandeln 
und-  ihre  Aatorität  fahlen  lafTen  etc.  Kann  es  ihn 
ermuntern,  wenn  viele  Gemeindeglieder  auf  Hirten 
fuid  Sdiä/ir  lieber  etwas  rarwandea  und  dleie  oÜfen-  _ 


bar  fOr  wichtiger  und  nothwendiger  tialteo,  als  ihn?' 
(S.  179.  igo.)      Mehrere  folcher  Stellen   werfen  di 
trObes  Licht  auf  den  innern  und  äufsero  Znftand  der 
Schulen  in  Heffen,  befonders  auf  dem  Lande.    Um 
fo.viel  lautern  Dank  verdient  der  brave  Vf.  für  die 
FrejmQthigkfiit  und  den  warmen  Eifer,     womit  tr 
fich  der  guten  Saobe  der  JugMid  und  ibrer  Lebrtr 
annimmt.     Auch  find  die  Predigen  felbft«    hiraig 
fie  Rec.  zu'den  homiletifcben  rauTterorbeiteDRW 
MarezoBj,  RtMharis,  Zo&ikoferi  u.  a.  zählen  kxA, 
nicbt  ohne  Fleifs  und  Sorgfalt  ausgearbeitet.     O^ea 
die,  Wahl  und  Behandlung  mancher  Texte j   cegca 
den  allzufeltenen  Gebrauch  der  Bibel  (befonders  qitte 
der  Vf.  aus  den  Arr.  Sd.  und  dem  Buche  ^if.  Sgr- 
manche  treffende  Stelleo  zu  Ceinem  Zwecke  beoutzsa 
können);   gegen  den  Gebrauch  verfchiedeoer  pJatta    1 
Sprichwörter  und   gemeiner   Redensarten ,    (womit    I 
denn  eine  Stelle  »usSckHUrS.  160.  UDdeineaodersans    I 
M^»gii  S.  16a.  fehr'cöntraftirt);  und  ^en  mebreresi    1 
was  Sprache  und  Einkleidung   betrifn,  lätte  Rec.    1 
manches  zu  erinnern.     Aber  er  uoterdrQckt  (eine     ' 
Bemarkungen  bey  einem  Vf.,   den  die  Vorrede  als 
einen  fehr  bafcheidenen  Mann  ankQndiet,   und  der 
fich  daher  das  Streben  nach  gröfserer  VoUkommea- 
halt  in  feinen  Vorträgen  obnefain  zur  Pfiicfat  machet 
wird.    In  Anfehung  das  Lüialtis  der  Predigten  kaoa 
Reo.  doch  den  Wunich  nicbt  unterdrücken,  dab  der 
Vf. ,  der  fich  der  bedrängten  Lage  der  Schullehrer  fo 
nachdrücklich  annimmt,   und  die  gagrandeten  A^- 
fprDche  derfelben'auf  Achtung  und  Lietja^  auf  Da^L 
und  Belohnung  von  Seiten  der  Aeltern   der   Schil- 
kinder  mit  einer  foIobenswOrdigen  Wärme  fchildej^ 
auch  Ober  dit  Pflickttn  der  Lehrer  mit  eröfserer  Au» 
fahrlfchkeit  ficn  verbreitet  haben  möcnte,  als-  folchftk 
in  der  achten  Predigt  gefcliehen  ift.   Mit  nicht  VoUeü 
«Zeilen  wird  S.  150.  der  wichtige  Punct,  dafs  dci 
ScbuUehrer  auch  durch  fein  gutes  Beyfpiel   auf  difi 
ScbOler  wirken  müITe,  abgetbao!    DiaStelle^S.  165. 
166.    „Das  Amt  (des  Schullehrers)  ehrt  fchon   deii 
Mann ,  der  es  verwaltet ,  und  leum  ir  auch  dim  Tadeh 
atugtfetztt  SckwScken  hatte,  wenn  er  feine  Pflicht  anch^ 
mckt  mit   völliger    Gewiffenkaftigkeit   ^r/üü- 
U,"  ift,   auf  das  Gelindefte  geurtheilt,   fehr  uovor- 
fichtig  ausgedrückt;   zumal  ds  die  vorgehende  Sub- 
fcribentenlifte  zeigt,  dafs  diefe  Predigtea  auch  voxii 
vielen  SchuUahrers  geleiao  werden« 
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WISSENSCßAFTLICHE      WERKE. 


VERMISCHTE    SCBRiFTEN. 

Besur.  iod.  yorfirch.  Baclih.:  Wirkt  Gmfiav^t  iet 
DritttH,  Königs  von  Schwedeo.  Verdeutrcht 
von  Fritirick  Riihi  Dritter  u.  Ittzter  Baad. 
Kehft  einer  AbhandJang  des  Ueberfetzers  aber 
Ouftav's  Leben,  Charakter  und  Einflufs  auf  dia 

-  fcbwedircfae  Nation.  igo8-  548  S.  8-  (>  Ktblr. 
4gr.) 

I  )ie  beiden  ifSt»  Binde  dierer  Werke  Gußavt  III. 
"^  6nd  in  diefen  BUttMn  (A.  L.  Z.  igog.  Num.  199.) 
angezeigt)  und  mit  dem  Iiobei  welches  fie  an  fich, 
noch  mehr  aber  alsdann  verdienen,  wenn  nian  im  Au- 
ge behält,,  dafs  ein  König  ibr  Verfarfer  ift.  Diefer  drit- 
te Band  liefert  die  Fortretzung  der  Briefe,  die  im 
xieiytm  angefangen  wurde.  Sie  &ad  ia  den  Baron 
Sttäingk;  an  denOrafen  iZ«NjA;  an  den  Grafen  Af»«^- 
fpor;  an  den  Frejberro  Armfild;  an  den  CeneralJi- 
eutenant  PolUt;  an  den  O.briftlieuteoant  ffägtrhorn; 
an  den  Baron  Rayaiin;  an  den  Lehrer  das  Kronprin- 
zen, Hd.  V9II  Raftnftii»;  an  den  Dichtet  Ltopold,  und 
einige  andere,  und  mit  weniges  Ausnahmen,  zwi- 
fcben  1788  bis  1791  gefcbrieben.  Die  roeiften  bezie- 
heo  fich  auf  den  KrÜsg  mit  Kufsland;  hin  und  wie- 
der auf  die  franzöfircn«  Rerolution;  zuweilen  auf 
wiffeDrcbaftliche  Geeenftände.  Hr.  RtlJu  hat  ans  der 
franzölifchen  Sammlung  fchon  einige  weggela^en, 
deren  Inhalt  zu  gleichgUtig  war ;  aber  auch  den  mil- 
eetheillen  gebricht  es  hin  und  wieder  an  Intereffe. 
jvian  liefet  fich  mRde;  die  Befehle,  Nachrichten, 
Ermunterungen  und  Ermahnungen  an  die  Generale 
find  fich  zu  gleich,  und  die  liiga  der  Dinge,  auf 
welche  fia  fich  beziehen,  ift  nicht  einmal  bekannt  g»- 
nug,  nm  Alles  zu  vergeben;  auch  klären  nicht  alle 
^n  Quflao't  Charakter  und  Stimmung  etwas  auf. 
'Das.gilt  iodefs  nur  von  der  kleineroZabl,  und  lang- 
' Veilig  ift  nichts.  Bey  den  meiften'ift  intereffant  zb 
riehen,  wie  Gußav  mit  feinen  Faldberrn  umgebt ;  wie 
tt  ihnen  die  Befehle  cinzufchmeicheln,  und  den 
'  Mutfa  aufrecht  zu  erhalten  fucht,   durch  Ermabnun» 

Sin ,  durch  Erinnerungen  an  dos  Vaterland ,  an  alte 
eiten,  an  das  eigene  ÜnglDck;  wie  er  felbft  immer 
'voll  Fefiigkeit'  and  Muths  ift,  und  ihn  auch  nicht 
"-    'ErgäBxtmgiMtttr  xw  J.  L.  Z.  ilfOS. 


verliert,  als  unter  feinen  eigenen  Truppen  die' be- 
kannte Meüterey  ausbrach ;  —  ferner :  feine  Vorliebe 
-fdr  Frankreichs  Leben  und  Eleeanz,  feine  .  Anhing- 
iicfakeit  an  die  ft-anzöfifchen  I^inzen  ond  den  fraa- 
zöfifchen  Adel  t  feine  Tbeilnabme  andem  UnglOck» 
Ludwigs  des  XVL ,  feinen  Schmerz  über  deffelbea  - 
Unentfchloffenheit  und  Schwäche,  feine  Hoffnungen 
undEotwQrfe  zu  Hülfe  und  Rettung;  —  endlich;  wie 
er  fich  felbft  im  Lager ,  im  Oeräufch  des  Kriegs,  mit 
Lectare  und  Poefie  befcbaftigt,  und  diejenigen  nicht 
vergifsf ,  die  der  Ksnft  nnd  den  Wiffenfchaften  le- 
ben. Freylich  thut  es  dabey  nicht  wohl  i  zu  bemer- 
ken, dafs  der  König  alle  feine  Briefe  mit  einer  ge- 
wiffen  Aengftlichkeit  gefcbrieben,  am  fie  auszu* 
zeichnen  durch  Stil  und  Manier;  mit  einer  gewilTen 
Koketterie,  die  Alles  zur  Schau  trägt,  und  ab«r 
das  Seyn  niemals  das  Scheinen  vergeffen  kann. 
Mehrmals  entfchuldigt  w  fich  Aber  ftin  Gekritzel 
und  fOrchtet,  difs  man  dem  Briefe  feine  Madigkeit, 
feine  Zerftreuuog  anfehen  möge.  Daher  ift  das  Be- 
kenntnifs,  dafs  es  ihm  gebe,  wie  den  Schönen',  die 
alle  Weit  erobern  wollen,  und  fich  die  meifte  Mühe 
gegen  denjenigen  geben,  der  am  läogftea  widerfteht, 
nair  genug.  Aber  ift  auch  diefes  nicht  intereffant? 
Dicht  intere^ant  zu  febeo,  wie  eine  Hohtit  des  Gel- 
ftes,  die  uns  erhebt  und  erfredet,  mit  kleinlicher  Ge-  " 
fallfucht  feltfam  vereinigt  feyn  kann  in  Eines  Men- 
fehen  Wefen?    um  fo  mehr',  da  diefesl  Streben  zu 

f;Iänzen  flbertroffen  und  verdunkelt  wird  von  gro- 
ser angeborner  Vortrefflichkeit,  die  grade  darum 
defto  fchöner  glänzt,  je  weniger  Gußav  im  Stande 
ift,  fie  zu  faffeo,  und  Se  zur  Schau  zu  tragen?  — 
Unter  den  Generalen ,  an  welche  diefe  Briefe  gerich- 
tet find ,  zeigt  Gußav  mehrern  Vertrauen  und  Ach- 
tung, wie  StedingV  und  Klingfpor,  aber  feine  Liebe 
befitzt  vor  Allen  Armfeld ,  mit  dem  er  als  Frennd 
(pricht,  und  för  den  er  eine  freundfchaftlicbe  Btt- 
foTEnifs  hegt.  Den  übrigen  fucht  er  Vertrauen  eil>- 
zuflafsen  und  fie  Zu  Oberzeugen  von  feinem  Wohl- 
wollen; auch  treibt  er  wofal  an  zu  Entfchliifs  und 
That  durch  Ermahnungen,  durch  Vorfchrift:  Arm- 
fey  aber  wird  meiftens  nur  an  Mafsigung  und  Vor-" 
ficht  gemahnt;  er  foll  fich  üshoneo,  weÜ  Ouftav  un- 
tröMich  feyn  würde,  webo  «r  fiele.  —  Wir  kßn- 
'  W  ,  nen 
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neti  OBS  picht  entfailteo,  eine  Stella  rnjtz&tfaeileo  aus 
einem  BHefe  an  deq  Heim  «on  Saftnfleint  den  Leh- 
rwdes  Kronprinzen.  Er  iSt  gftcbriebni  aus  Itjms- 
begärd,  den  90.  Aug'  T788-  ^od  bezieht  fich  auf  die 
Metiterey  der' önnländiicheD 'Officiere ,  Ober  welche 
H.  an  Ouftar  gefchri^en  hatte ,  wie  dem  Mam  ge- 
ziemte, „welchem  er'  den  Unterricht  feines  Sohnes 
und  die  Hoffnung  des  Vaterlandes  anvertraaet  hat-^ 
te."  »In  Gefahren  entfaltet  ficb  die  Seelenftärke; 
CS  ift  der  gröfste  Fehler,  am  Vaterlande  zu  verzwei- 
feln. So  Tang  ich  lebe,  werd' ioh  mich  djefcrSohwX- 
cbe  nicht  fchuldie  machen,  Grofse  Staaten  gebn 
nar  unter,  wenn  fie  fich  felbft  aufgeben.  Schweden, 
dem  Hafs  feiner  Nachbaren  ausgefetzt,  von  feinen 
BundesgenofT^n  verratben,  und  durch  feine  indem 
Farteyen  zerriffen,  ift  mehr  als  ejopial.  feinem  Un- 
tergang^ nahe  fgewefen ,  aber  in  dem  Augenblick, 
WO' er  am  uavermeidlichften  fchien  ,  erhob  es  Geh, 
und  unerwartete  Ereigniffe  gaben  diefer  altei)  Mo- 
narchie die  Achtung  wieder,  worauf  fie  mit  Recht 
Anfpruch  machen  tfarf.  So  war  die  Lage  des  Reichs, 
als  Gußav  Wafa  es  errettete,  fo  die  Zeit,  in  welcher 
Gu/tav  ^dolph  den  Thron -beftieg,  und  wenn  es  mir 
^  erlaubt  feyn  kann,  den  Namen  diäfer  grofsen  Köni- 
ge den  meinigen  beyzufOgen,  bey  meinem  Regie- 
rungsantritt glaubte  man  nicht,  dafs  nach  Tecbszehn 
Jahren  Schweden  Rufsland  bedrohen  follte,  und 
(tiefe  Macht  von  der  Oftfee  verwlefen  haben  würde, 
wenn  die  Parteyen,  der  Neid  und  die  Verrätherey 
nicht  eine  Unternehmung  vereitelt  hätten  i  di^  den 
sröfsten  Erfolg  Terfprach.  Indeffen,  Trenn  ein 
Tbeil  des  Volks >  es  fey  aas  Ehrgeiz,  aus  Feigheit 
oder  aus  Eigennutz,  die  heiligften  Pflichten 'foweit 
vergefleo  konnte,  um  gegen  das  Vaterland  mit  den 
Feinden  deffelben  fich  zu  verfcb'wörea ,  fo  kann  die- 
fer fchimp^che  Wabnfinn  nicht  -langs'dauerQ,  u.  f. 
XV."—.  Gw^ai/ fcbliefst:  „Diefs  Gemälde  wird  mai- 
nem.  Soh»  deceinft  zur  Lehre  dienen  können  und 
ihm  zeigen,  d^fs  ich  mich  zweymal  io  meinem  Le- 

-  ben  am  Rande  des.  Abgrunds  befand,  ohne  jedoch 
den  Mutb  zu  verlieren."  —  Die  letzten  Briefe,  von 
1791,^  Und  einer  von  1792  ans  Oeflcj  find  an  den  Ba- 
ron von  5^^,  fchwedilchen-Gefandten  in  Paris,  und 
enden  Itiarquis  BouilH ,  und  beziehen  fich  durchaus 
auf  die  Angelegenheiten  in  Frankreich.  Der  Brief 
an  den  erften  ift  aus  Aachen  nach  der  ungldckii- 
cheo  Flucht  Ludwies  XVI.,  den  Gußau  mit  tiefem 

-  Snhmerz  „in  die  FefTelo  zurückkehren  fieht,  die  un- 
dankbare und  aufrObrerircbe  UnterMunen  ihm  ange- 
legt Ratten."  Guftav  befiehlt  feinem  Gefandlen, 
wie  er  fich  hetraeen,  Alles  thun  Foll«  was  möglich, 
iim  da$  Schickfal  des  unglil^klichen  R8ni(;9  zu  ver- 
beffern,  ohne  fich  mit  „dem  foseoannlen  Minifter 
der  auswärtigen  Angelegenheiten"  einzulaffen.  In  den 

-  Briefen  an  Boailti,  Kommt  folgende  Stelle  vor,  die 
beweifen  mag,  wie  Guftav  fich  täufchte:  „Der  Hf. 
Graf  von  Arto'u  ivirdj  wie  ich  Oberzeugt  bin,  in  di^- 
fen  entfcheid enden  Augenblicken  die  groTsen  Ftjgen- 
fnhaften  eines  Enkels  Heinrkfis  It^.  entwickeln-  Ich 
•   habe  bey  ihm  Bfedütihkeit,  Offenheit  und  den  Kein 


alfer  "Vonftge  entdeckt,  die' geeignet  find,  Enths- 
'  fiasmus  einzuHöfsen  ,  und  dadurch  die  Thei)n3hir.i 
zu  Vermehren,  welche  fohon  allein  fein  Unglück  im 
Stande  ift  zii  erregen,"  '  Ueberhaupt  findet  er  «ntfr 
den  franzöfifcheo  Emigranten  nicht  nur  die  aog» 
nehmfte  Gefellfcbaft  v«o  der  Welt,  Jondero  rraar- 
tet  von  diefen  erhabenen  Ausgewanderteo  aacfa  gro- 
fse Dinge.  Und  wer  weifs,  was  gefcfaeheo  feyn  när- 
de,  wenn  ihm  Zeit  gehlieben  wäre,  die  gebeinin 
EntwOrfe'  auszuFührei] ,  di«  er  zu  nnternebroen  (0 
Rr^  wie  Sinn  hatte!  Doch  das  £od  eitle  Fragca 
menfchlichw  Xhocbeit! 

S.  411.  Ur^  die  Abhandlnng  des  Hna.  RSki  ae, 

0er  Qvßav^s  Lebt» ,    Ckdrakter  und  Einfluß  auf  h 
fckareäi/ike  Nation.  ~  In  der  Vorrede    zum   zwejtn 
Bande  hatte  Hr.  Rühs  gefagt,    dafs  er  dem  dnttm 
„einen  neuen  Varfnch  zu  eioer  Biographie  des  Kö- 
nigs  beyfßgeo  wOfdej"   Er  hatte  freylich  diiir  j f- 
fagt,    dafs  es  nicht  feine  Abficht  fey ,  die  hcittrt 
mal  erzählte'  äufsere  Gefchichte  Gußav's  noch  eiorci 
zuliefern^  er  werde bauptfichhch  auFSchwadeDS  in- 
nere Verhältniffe  unter  ihnv,   und  feinen  Eioflufs  ai,i 
diefeJben  Rackfloht  nehmen :"   dennoch  hatten  nir 
gehofft,    eine   völlige  Biographie  vob    ihm    zn  er- 
halten ,.   io  welcher  nur  das  Innere  Schwedens  in 
das   gehörige  Verhältnifs  zu  Guftavs   lufserer  Ge- 
-fchichte  gefetzt  worden  wäre..    Wjr  würden  aas  ge- 
freuet haben,    wenn  unf^re  Hof/vnng  erfOlIt  wäre. 
pas  ift  aber  nur  zur  Hälfte  gefcfaehen,      Hr.  Rsit 
hat  keine  Biographie,  fondern  nur  eine  Reihe  allge- 
meiner Betrachtungen  gegeben,    di«  theils  Onftav'l 
Charakter  betreffen ,  tneüs  die  Wirkung  feiner  Ver- 
fügungen auf  den  Zuftand  Schwedens  Ji  aller  Rörit- 
ficht.     Diefe    Betrachtungen    find   febr    iotererün^ 
fcharffinnig,  meift  wohlausgefprochen,    ohne  P■^ 
teyJichkeit.      Nachdem  Hr.  JlSlu  kurz  an  die  fac'i 
Regenten  erinnert,  die  alle  io  ^igeothOmlicher  Crö- 
fse  nach  einander  auf  d^m  Throne  der  Schweden  ge- 
glänzt—  Guftav  Adolph,    feine  Tochter,    und  die 
drey  Carl  von  X  bis  Xll,  — ,,  und  angedeutet,  wie 
.fie  auf  das  fchwedjfcheVoIk  gewirbt  haben,  und 
wie  Alles  geworden  durrh  Adolph  Friedrichs  Un- 
entfchl Offenheit  und  .Schwäche,   fingt   er  /eine  Be- 
trachtungen ati  mit  der  Erziehung  Gußatfs  I/I.  r.nd 
geht  dann  die  wichtipften  Momente   feines  1  eben! 
durch,    prüfend    feine  Entw-arfe  und  Beftrebun^ra 
und  zeigend,    wie  fie  in  politifcher,   ökonomif'-bft 
lind  intelleotuelier  Beziehung  auf^'eio  Volk  gewirkt, 
und  warum  fie  io  gewirkt  haben.  Erh'afdahey  aller- 
dings „Urkunden  und  gedruckta  Schriften  benutit. 
meifiens    jedoch     haooTchriftlich^    Au^tze     oder 
mfipdliche  Erzählungen  ,  for  der.en  Wahrheit  er  ein- 
ftehen  ka/in,    wenn  fia  fich  auch  nicht  genauer   he- 
zeicbneo  liefsen."  .  Baher  find  die  Notizen,  rfa,*  ei 
geiitlich  Hiftorifche,  l;öcljf*:  fchätzbar,  und  fehr  rer- 
fobieden  voa  den.gewöhnlichen  Angaben.     Der  ir- 
.nere   ZuftanJ  Schwgdeni  ift  wacker  gezeigt  j     al": 
viel  weniger  hat  unlS"  das  befriedigt,  was  Ober  C-; 
^«rfelbft,  zw  feiner  GharaUterifiruDg  gefagt  ift.      F- 
•  komji.i 
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Jcernnt  nu  Tor>  -als  weim  Kr.  lt.  gfirza  pCyoholo- 
gifcb  zu  Werk«  ginge,  ood  aus  der  eriieo  Erziehung, 
üic  Gußav  mriiMt,  sllzuylel  herleitete.  -  NstarJich 
fällt  ans  idcbt  ein,  za  Ijugoen,  .dafs  Gißav  der  wur- 
de,  welcher  er  w«r ,  durch  die  ZufimmenwErkung 
feiner  eigenen  Kraft  nnd  feiiiBrUingebaDgT  aber  wir 
zweifeln,  difs  feine  groften  und  herrlicben  AnUgcn 
fo  durch  die  Erziehung  verdorben  fejen,  wie  Hr.  R. 
zu  glauben  fcbeint.  £e  mag  reya,  defs  f<^n  er/ter 
Lebrer«  Graf  TefBn,  nicht  ein  Alsnn  war,  der  fibb 
für  eine  felcb«  Stelle  pafst«,  als  ihm  anvertrauet 
'Ward:  aber  wir  siaoben  nicht,  daTs  durch  eineb  fol- 
chen  Mann  groTse  Anlsgeo  «uf  immer  verdorben 
«rerden  kounteti.  Und  in  der  That:  zeigen  fich 
nicht  Momente  in.£f«^«t;'«  Leben,  die  von  einem 
OeiOe  zeugen,  der  fich  felbft  erzieht,  lind  feinen  ei- 

Senen  Weg  gebt!  Ueberhaupt  kommt  wohl, kein 
lana  vor  in  der  Oefchicbte,  deffen  Handiungen 
man  nicht  aus  einem  Motiv  ableiten  könnte,  wel- 
ches ihm  ganz  fremd  war.  So  ift  in  Guftavs  III  Le- 
ben Vieles,  bey  welchem  ihm  feiner  Erzieher  Kleln- 
lichkeitcgeifr  und  Repräfentationsfucht  geleitet  zu 
haben  fcbeint ;  aber  wer  Gußav  aus  feinen  Schriften 
und  Reden  keameo  lernt,  ufad  mit  ihnen  feine  Hand- 
lungen verfleicbt,  der  wird 'fchwerlich  davon  ober- 
zeugt werden,  defs  er  nur  ans  Eitelkeit  fo  handelte 
oder  anders,  vnd  dafs  es  ihm  nur  um  Glanz  nnd 
Schein  zn  tfann  zBwefen.  Wenn  wir  uns  nicht  irren, 
fo  machenr  nach  Hn.  R-,  Eitelkeit,  Sthöngeifterey, 
aind  der  Herrfcherfinn ,  der  Geh  nach  Despotie  hin- 
neigt, die  HauptzQge  aus  in  Guftav's  Charakter  ;  ans 
der  erften  wird  die  Genauigkeit  hergeleitet,  mit  wel- 
cher Guftav  Geremooieen  anordnete  und  befchrieb, 
und  fogar  die  Kleider  feiner  Ritter  bis  znr  Halskran- 
fe  felbu  beftimmte:  aus  der  zweiten,  feine  BefchS^ 
tigungev  mit  der  PoeSe,  fein  Verkehr  mit  den  Dich- 
lern,  mit  dem  Tb«ater  u.  f.  w.  Der  dritte  endlich 
verleitete  ihn  zu  fo  manchen  Schritten,  die  ihn  zum 
nimmfch rankten  Herrn  machen  foliten,  während 
feine  Heden,  voll  von  Freyheit  und  Recht,  mit  fei- 
nen Handlungen  im  feitfamften  Wiederfpruch  f^ao- 
den.  Darum  fiel  es  uns  immerauf,  wenn  Hr.  IQtks 
Gm/Iow'ii  einen ■grnfsen  Mann  nannte,  oder  von  der 
Hoheit  feines  Oeiftes  fprach.  Wäre  Ouftav  der  eit- 
le, kleinliche  MenCch  gewefen,  fo  verdiente  er  einen 
folchen  Namen  nicht;  der  gute  Wille,  der  hin  und 
wieder  anerkannt  wird,  macht  die  Sache  eicht  au». 
Wir  glauben  aber.  Gxflav'n  ift  zu  nahe  eefchehea. 
Es  ift  ein  Unterfchied  zu  mächen,  zwifcben  dem, 
was  ein  KSnig  an  und  fflr  fich  erflrebt  und  dem, 
was  dieNatnr  und  das  Wefen  feines  Staats  verlangt« 
Jenes  kann  treffhch  feyn,  nnd  das  gföfste  Lob  ver- 
dienen, und  doch  verderblich  wirken  fflr  ff  in  Volk, 
wKtl  es  entweder  dem  Geffte  und  Wefen  deffelben 
zuwider  war;  oder  weni^ftens  nicht  pafsle  für  den' 
ganzen  Zuftaod  feiner  Bildung.  In  fofern  man  da- 
her den  König  als  Körife  würdigt,  in  fofern  verdie- 
nen folche  Handlungen  Tadel,  weil  fie  nicht  zum 
G>;deiiien  fies  Volks  gereichten  ;  wenn  man  aber  von 
feinen)  Charakter  ff  riebt ,  alfo  auf  feine  Meofcblicb- 
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)ceit  RbckBcbt  nimmt,  fo  kfinaab  elien  djefe  Hand- 
lungen wabrhaftig  grofs  feyn,  und  das  höohfte  Lob 
Terdienca.  Das  fcneiot  uns  nicht  genug  beachtet., 
Ueberbmpt  ift  es  fflr  einen  Privatmann  (chwer,  60b  \ 
die  ganze  Lage  «ines  Königs  zu  denken.  Wir  ver- 
g«fr«n  gar  zu  leiiofat,  dafs  fie  Menfchen  find.  Es  ift 
vides  in  cifiem  grofsen  Menfchen  rerqinbarj  wel- 
ches uns,  wenn  wir  ihn  denken,  unvereinharlicb 
fcheint.  Das  Streben  nacb  Pracht  und  Pünctlich- 
keit  in  der  Etikette  ift  —..das  foliten  wir  alle  wiffen 
—  recht  gut  verträglich  mit  grofsen  Entirllrfefi  und 
Ideen.  Wer  den  grofsen  Mann  erfaffen  will^  der 
mufs  die  Dinge  nicht  beachten,  durch  welch«  er  an 
die  meafähliche  Cebrechlichkeit  erinnert.  DaranSi 
dafs  ein  KöHig  während  der  UnthitiEkelt  and  Lan- 
'  genweile  einer  Seefahrt  feinem  Freunde  das  Ceremo- 
niell  eines  feyerlicben  Tages  befchreibti  folgt  nicht, 
was  Hr.  R.  daraus  folgert,  dafs  er  kein  grofser  Feld- 
berr  fey  — •  Doch  ift  es  hier  nicht  der  Ort,  unfetle  ' 
Anficht  von  Ouftav  HI.  ordentlich  zu  entwickeln^  . 
.und  was  helfen  einzelne,  abgebrochene  Gedanken! 
Wir  hoffen  aber  bald  Gelegenheit  zu  haben,  uns  - 
weitUuFtrger  und  grOndlicher  darOber  zu  erklären. 
Far  jetzt  ermahnen  wir  noch  einmal  zur  Lectfira 
der  Werke  des  ruhmwQrdlpeti  Königs,  und,  in  viel-  ^ 
^tiger  Rackficht,  vortrefflichen  Manfohen,  und 
danken  Hrn.  R.  tat  feine  rerdüenltliche  Uatarseh- 
tnung.  ' 

RiOi.,  b.  Hartknoeb:  Abhandlumgin  Ober  die  Gt- 
fckkhte  und  Altertk&mer,  du  Känfl»,  mßatfihaf- 
ttn  imd  Literatur  Aßtnt.  Vierttr  Band.  Das 
Brakmanifthe  Rsligionsfifßtm  im  Zufammenhange 
dargeftellt  und  aus  feinen  Grundbegriffea  er-  ' 
klärtj  wie  anch  von  den  verfcbiedeften  Ständen 
Indiens  u.  f.  w.,  nebft  einem, kurzen  Auaznga 
aus  des  Pttullinut  a  S.  B.  (S.  Barthotomato)  Sid- 
fasrubam  oder  Samfkrdamifchen  Grammatik 
von  D  ffoUam  R^edrki  Kkuktr.  1797.  485  S.  g. 
,MitKp?:(aRihlP.)  '^^   "  . 

Dem  wohl  möplichen  Wuefch*,  dfefen  Auszog  ans 
dem  S^flemä  Brohmanicum  des  Miffienars  PauBinas, 
ohne  die  vorhergehenden  3  Theile  der  Abhandlnn* 
gen  zu  befitzen ,  ift  man  durch  ein  befonderes  Ti- 
tirlblatt  entgegen  gekommen.  Man  mal«  jedoch 
da«  2te  Regifter  S.  383  —  485  aber  die  vornehrnften 
Nahmen  und  Sachen'  der  3  erften  Bände  mit  kau- 
fen, ungeachtet  ficb  das  erfte  Regifter  über-den  4ten 
Hand  allein  erfireckt.  Die,  w«Iclje  zu  den  erften  3 
Bänden  ßch  noch  diefen  4ten  anfchaffen,  find  genö- 
thiget  in  a  Regiftern  nach  zu  fehl  agen,  wenn  fie  wilTao 
wollen,  ob  nnd  wo  von  einer  Materie  ito  dem  Werke 
gehandelt  iR-  Dadurch  bat  der  Vf.  fo  dankfiar  man 
auch  fflr  ein  Regifter  fejn  wird,  es  weder  der  einen  ■ 
noch  rfpr  andernKlalTerterLefer  recbtgemaeht.  Die 
Schuld  liegt  an  ihm.  Wenn  wir  uns  nicht  fehr  irrea, 
fo  bat  Hr.  K.  um  diefelbe  Zeit  einen  andern  Anszug* 
aus  des  angefahrten  Mi^onars  Sgß.  Brakman.  ge- 
macht 
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macht  die  IhrfitUimg  ä»  Bratantt^A-Ud^km  GSh 
ttrUkrt,  Rtligiaiugthräucke  und  bBrgerlichn  Ferfaffung. 
tiaeh  dem  lalm^cken  [f^irkt  dtt  PattriP.  a.  St.  B.  btar- 
beittt.  Gotha  1797-  4-  wird  ihm  in  der  Neuen  Allgem. 
Deutfohen  Bibliotliek  Bd.(55.  S.  225.  zugefchriebeo. 
In  dem  Vorbericbt  zu  dem  rorliegeoden,  bey  elBem 
ladero  Verleger  heraosgekommeDeii,  Auszugs  wird 
von  jener  Oarftelluag  nichts  geraet.  Das  latereHa 
d«s  £pitom&tors  fchien  dss  StilKchweigen  zu  gebie- 
ten. Ob  aber  nicht  nach  höhern  Pflichten  eine  An- 
zäige'davon  nöthig  gewefsn  wäre,  ift  eins  Frage, 
djs  wir  hier  nipht  usterfnchen  wollen.  Der  Vorbe- 
richt  erwähnt  einer  kleinen,  in  Berlin  1*^91  faerdusg»- . 
kommenen,  Schrift:  Btfekrtibung  d.  Mettgion  ».  keitig. 
GibrHudn  dtr  Malabarifckm  HtMaus  u.  L  w.  die  dem 
Vt^^.  «rft  zn  Oeficht  gekommen  ift,  als  er  fein  Werk 
fchon  vollendet  und  abgefandt  hatte.  -Da  er  nicht 
weifst  wer  fie  verfertiget  bat,  fo  ift  ihm  nur  äa 
Tbeil  davöo  bekannt,  traer  er  bat  ßch  nicht  die  Mä- 
he gsgebeo  bis  zu  Ende  S.  jsg-  zu  Itfea,  wo  der 
HeraiiSg- ,  der  fich  nicht  genannt  hat,  verfiehert,  die 
fiefchreibuog  fey  ran  dem  Propft  ZUgtukalg ,  der 
Miffionar  inOftindieii  war.  Die  Befcbreibung  hatte 
es  übrigens  wobl  verdient,  mit  der,  welche  PauBinus 
geliefert  hat,  verglichen'  zu  werden.  Beide  MlnneK 
wareu  Miflionure,  beide  waten  lange  in  Oftindien 
sewsEeD,  beide  der  Lancfesfpraebea  michtig.  Denn 
wenn  gleich  Ziegenbalg  kein  Sanfcrit  verband,  fo 
konnte  er  doch  von  diefer  Sprache  kundigen  Mäa- 
nera  in  der  gewöbalichen  Landesfpracbe ,  die  er 
gleichfalls  gelernt  hatte,  übeiT  den  Inhalt  der  in  San- 
fcrit gefobriebeneo  Bücher  Auskunft  erhalten.  la 
den  Namen  der  von  den  beiden  Miffionai^a  erwähn-- 
ten  OegenftSode  i&  oft  tine  gro&e  V^rfchiedenheit, 
wovon  die  Urfache  vielleicht  darin  liegt,  dafs  Paul- 
BnnS  die  in  den  Sanfcrit  BOchero  vorkommenden, 
Ziegenbalg  die  im  gemeinen  Leben  gewüholicheni 
Benennungen  gebraucht.  Z.  B.  Manmaden  und  Ra- 
madeva  fcneioen  ganz  verfchiedene  Gegenftände  za 
'beseiehnen.  Wenn  liian  aber  Ziegenbalgs  Bep:hrei- 
1>une  S.  139-  liefet,  fo  kann  man  nicht  Zweifeln,  dafs 
der  Gott  der  Liebe,  der  Tudifche  Ccpido,  foaft  Ka- 
tnadeva  genannt,  darunter  zu  verftehen  fey.  Der 
Mummurtigöl  Ziegenbalgs  S.47.  ift  gewifsTrimurli, 
fejnlfnreo,  Kchwora,  feinOmum,  Homa,  fein  De- 
iverkel,  Devaquel  des  Paters  PauUious.  Jedoch 
wir  darfsn  uns  hier  nicht  auf  eine  Vergleichung  bei- 
der Machrichteo  einlaffen.  Uns  genaget  der  Wink, 
dafs  lir.  X.  feiaem  Auszüge  aus  PauJIinus-noch  mehr 
Wertb  bitte  geben  können,  wenn  er  ihn  mit  jenem 
Bericht  verguoben  hätte.  In  dein  Originale  wird 
von  dem  Oötterdieuft  und  alsdann  von  der  Oötter- 
Ichre  gehaadelt.  Hr.  K.  hat  die  Ordnung  umge- 
kehrt, und  wir  glauben  mit  gutem  Ornnde.  Nach 
ffonagefcbiflkter  Svileitung,  worin  anfser  asdem 
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öegeoftäDden  die  Schr^eo  des  Mif6oiiilrf  Pjnlliani 
und  des  Engländer  Holwell  gewürdigt  wtfrdea ,  hau- 
delt  der  erlte  Abfcllititt  von  der  Oottheit  oder  dem 
unerzeugten  Ewigen  Einen  (darflber  hat  Ziegenbalg 
einige  vortreffliche  Excerpte  aus  indifcheo  BflcberD) 
von  der  Trimurti  (der  Indifcheo  Dreyeiaheit)  oder 
den  3  erftgezeugteo  Göttwn,  Brahma,  -Wifchoa 
und  Schiwa,  von  den  Obrieen  ideahfcben  Oottbe- 
ten,  den  verehrten  Naturweuo  und  geheiligten  &iuh 
bildero ,  und  von  den  Grtindlehreo  diefer  Religion 
nach  den  von  Holwell  raitgetbeiltea  Fragmeaten  det 
Scbafta,  der  ite  von  dem  äufoeru  Religioosdienfte 
nachdem  Brabmanilcben  Syl^em,  den  b«^htr)teftn 
alten  Tempeln  Indiens ,  einigen  der  inerk^Qrdisftea 
Opfer,  ReiniguoKen,  Ceb^en,  Faben,  WaUTihr- 
'ten.  (Wir  vermillen  hier  Nacfariob'teo  von  den  Fe- 
itiü.)  Der  dritte  von  dem  Gefchlechte  der  Brahmt- 
nen  in  Vergleichung  mit  den  Obrigea  Kaften  IndJenf 
und  den  vwfcbiedeaen  Religiooswcteo.     Die  biatB- 

Sefügte  allgemeine  Ueberficnt  aller  drej  Abldiaiu« 
■  184  —  199.  fcbeint  uns  wegen  des  vorher  anf^ 
•zeigtea  ausführlichen  Inhalts  überflafGg,  Der  A«> 
hang  giebt  einen  Auszug  aus  des  gedachten  Paten 
Sanjskrdamifcfaen  Grammatik,-  iwi  ift  uoftreitig 
das  Befte,  was  wir  Aber  diefe-merkwardige  Sprache 
lu  der  unfrigen  beßtzen,  zumal  da  der  Aoszuf  mit 
8  Knpfertafeln  der  ScbriftzQge  begleitet  ift.  Sieb- 
zehn andere  Tafeln  beziehen  fich  auf  die  -zn  dem 
Religionsfyftem  gehörigen  Motenen-  In  daa  An- 
iperkungen  werden  of%  die  eigenen  Worte  des  Pater, 
such  gelegeBtliche  Stellen  aus  Rog«t,  Soonerait,  llol- 
v^mU  nnd  andern  zur  Erlauternng  beyee^r«cht.  Die 
Randzafalea,  welche  in  den  beiden RegifteTn  citirt 
werden,  Gnd  vermuthlich  die  des  in  die  Drackerej 
gegebenen  Maiiufcripts.  Aus  der  Erfcheinnaedn 
Regifters  Qber  alle  vier  Bände  ift  wohl  der  Schlii 
XU  ziehen,  dafs  Hr.  K.  mit  der  Verdentfcfaung  vi 
dem  Excerpiren  der  von  der  AGatifchen  Cefellfchaft 
herausgegebenen  Abhaodlungea  nicht  fortfahren 
werde,  welches  wir  nicht  ohne  Bedaiibra  btmerkea 
kdbDeo. 


SALiDtmo,  im  Verlage  d..Mayr.  Buchh.:  Epkmt- 
Tiden  der  italiäHi/ckea  LitertUmr^  Gifetxgthutt 
und  Ku»ß  ßir  Dtmtjikland ,  herausgegeben  vcn 
^ofepk  {Vtsnuofr.  —  Dritter  Jahrgang  iflci. 
1  r-  a.  Heft.  33«  S.  4  -  6  H.  318  S.  Vier- 
ter Jahrgang,  i  —  3  H.  1803.  330  S.  4  —  6  H 
I804-  333  S.  gr.  8-  (S.  d.  Rec.  in  der  A.  L-  Z. 
1800.  Num.  393.  i^i.  Num.  30t.  and  I^- 
Num.  195.) 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


NATU BG££C RICHTE. 
■(übttTTADUi,  im  Kunrt-u.lDdoftrie-Compt.:  CmrtU 
Springet  Jüfioria    RA   hirbariai.  T.  II.   1808. 
•  574  S.  8. 

lo  dem  xiemfttu  Theila  dieres  klaffiFcheD  W«rke9 
■^  (in.  Th.  f.  A.  L.  Z.  igog.  Nuni.  157.)  trifft  mtn  fo- 
gleifh  luf  einen  Oegenftand,  um  welchen  ficfa  der 
Vf.  felbTt  in  neuern  Zeitna  ungemein  rerJient  ge- 
macht hati  auf  die  Ph]rtotomie,  und  zwar  See.  XvlJ. 
Die  neuem  Bearbeiter  der  Pbytotomie,  welche  zu- 
gleich die  Gefcbicbte  dieler  ReoDtniffe  beirahrtenj 
iv^nfea  hier  viele  Berichtigungen  fcböpfen  köanaa. 
Nicht  JVIaipighi ,  foodern  Nathan.  Heofhaw  ent- 
deckte zuerft  im  -Jahr  1661.  die  Spiralgeffifse  der 
Pflansen,  Foletich  um  viele  Jähret rOher  als  Orevr  und 
Malpighik     Hook  war  der  erfte,   welcher  das  Zell- 

SBwebe  genau  anterfuchte,  und  befonders  an  dem 
Lorke  die  Structnr  deffelben  zeigte.  Nun  folgte 
nsch  Orew,  ein  Tortrefflicfaer,  genauer  Beobachter, 
gegen  welchen  Malpigbi  hier  etwas,  vielleieht  zu  fehr 
in  Schatten  geftellt  wird.  Qrew's  erfte  Schrift  ent- 
b{ilt-  allerdings  fehr  gute  Beobachtungen,  aber  fie 
fteht  weit  Malpighi's  nofterblicbem  Werke  nach; 
diefes  Wurde  fpäter  der  Londner  Societät  zuge- 
fchickt,'nnd  nun  ais  Grew  fchon  Kenntniffe  davon 
hatte,  gab  er  fein  gröfseres  Werk  heraus,  worin 
man  deutlich  fieht,  dafs  er  durch  Malpighi's  For- 
fchungen  weiter,  geleitet  war,  MerkwDrdig  ift  es, 
dafs  er  fchon  die  Spiralgefäfsa  in  den  Ficbtenarteo 
fand,  wo  Ge'doch,  befonders  in  Fin.  Abut  und  fyt- 
veflris  äufserltfein  find^  Er  bildete  zuerft  dieSpalt- 
öffnuagen  der  Bl&tterab,  er  kannte  das  Gefthlecht 
der  Pflanzen,  doch  geftand  er,  dafs  er  diefe  Rennt- 
nifs  TbomxsIVIillingtoo,  einem  Profeffor  zu  Oxford, 
tix  verdanken  habe.  '^aJpighi's  Abbildungen  fin- 
det Rec.  zwar  auch  fehr  roh,  aber  äufserft  genau, 
und  Malpighii  w&hlte  zuerft  ein  Mittel,  wodofch 
tnao  allein  zur  Kenntnifs  mancher  aichtigen  Erfcbei-  . 
oungeo  gelangt ,  die  Vergleichung  des  )  OngerD  und 
Altern  Zuftanass;  ein  1d  dar  Folge  nur  zu  oft  ver- 
naebläf&gtes  Mittel.  Die  väjftOux  t»  chapittt,  die 
zufammengefchnOrtea  Gefäfse  und  manche  andere 
Veränderungen  der  Spirilgefifse  findet  m^n  bey  Mal- 
pigbi fehr  beftimmt  angegeben.  Leeuwenboek  folgt« 
Ereänzunetblätttr  zur  A.  L.  Z.  i8o8- 


den  beideii  Vätetn  der  Ffaytotomle  erft  nich  einer 
langen  Keihe  von  Jabreo :  er  war  der  Entdecker  der 
Treppen -und  getQpfeltan  Gefifse.  Die  vemUfitr^ 
WM  tafornm  m^meHta,  welche  er  in  der  Scbale  der 
KokoSDufs  fih,  wieder'Rec.  fagt,  kannte  Malpighi 
fchon  beffer;  aus  delTen  Angaben  ffch  auch  ergieht, 
was  die  Natur  in  alled  alten  KriuteiTtSmmen  und 
Wurzein  lehrt ,  da(s  diafe  RSrper  nichts  weniger  elf 
rndimenta,  foadem  a{te,  verichobene  GefXfse  find.  . 
Die  fraazötifchenNaturforfcher  ienerZeit,  Parrault, 
Dodartr  Mariotta  vernacbliffigteh  die  tnikroskfipi- 
fohen  Ünterfucbungen ,  und  machten  daher  keine 
grofsen  Fortfchritte.  Unter  den  Syftematikero  des 
]7ten  Jahrhunderts  tritt  zuerft  Junge  auf,  von  dem 
der  Vf.  fehr  treffend  fagt.  Haller  habe  zu  viel  in  ihm 
gefunden ,  und  es  fey  nur  ein  Ausbruch  des  Neides, 
zu  behaupten,  dafs  Linnä  von  Jonee  Dinge' gelernt' 
habe,  welche  J.  nie  kannte.  Verinenfte  hat  J. ,  wie 
nee.  glaubt,  nur  durch  die  genaue,  zuerft  loeifch 
beftimmte  Terminologie.  Zu  den  wlchtigften  SyAe- 
matikern  diefes  Zeitraums  gehören  Morifoo  und  fein 
Nachfolger Herrmann,  ferner  Ray,  Rivinus,  Magno- 
lius  und  )ToumeFort,  Das  tJrtheil  des  VF.  ober 
diefe  Syfteme  ift  ebenEalls  fehr  treffend ;  auch  wer-' 
den  die  Pflanzen  angeführt,  welche  Ge  zuerft  befchrie-  . 
beo  babaa.  Zu  den  Morifonfcben  liefse  fiob  .ngeh 
eine  Nacfalefe  halten.  Van  den  Tournefortfcheä 
Entdeckungen  werden  hlofs  die  angefahrt,  wekhe 
er  in  feiner  Reife  nach  der  Leraote  bcfchreibt,'da 
erdieObrigen  in  den.Inftitt.  R.  fa.  suridem  Namen  ' 
niKh  bezeichnet.  Allein  diefe  beweifen  den  grofsen 
Fleifs  des  trefflichen  Beobachters,  befonders  auf  fei•^ 
»en  Reifen  durch  die  PyrenSen  ,  Sfianien  und  Portu- 

fal,  und  man  findeC-unter  ihnen  fchon  eine  Menge 
is  auf  die  nenaften  Zeiten  unbekannt  gebliebener 
Pflanzen  ungemein  kenntlich  charakterifirt ,  ja  maq> 
che  darfelben  find  bis  jetzt  noch  nicht  wieder  aufge- 
funden. Reo.  will  nur  ein  kurzes  Verzeichnifs  von 
den  erft  lange  nach  diefem  genauen  Beobachter  in 
Spanien  und  Portugal  wieder  bemerkten  Pflanzen  lier« 
fetzen  ,  um  ein  ScEerflein  zur  Vollftlndiskeit  diefes- 
Werkes  beyzntragen.  Saivim  pattila' Desf.  Setrpns 
chaHoitt  n.  ff.Siyiims  Caput  Medufiu,-  A/pirula  liir- 
futa  SamMd,  Cifogtoffim  niiidtiM  n.  fp.  Eryngiutn 
iilatatum  Disf.Dsmeju  maxmua  Bf.  Daue.  crinit*tDf.  ' 
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^tkamantha  heltrepkt/tta  m.  ff.  Ca»iumiukotomvm  J)f. 
Laftrftitium  gummiftriim  Df.  .  Stfeti  verticitlatum  Vf. 
OemMtht  glabulofa  Linn.  B^nium  ßexuonum  Sm. ,  Stü' 
tict  fafciculata  f^ent.  Stat,  humilia  n.  fp,_  Lin%m  ftta- 
cium  Brot.  S*ltBi  foitida  n.  fp.  Arenaria  montama  Linn. 
Ltfcküü  tacta  Act.  Cotifltdon  lutea  Lam.  Euphorbia"  fot- 
tika  s.  fp.  Ditphiniun  ptatagymum  fjon.  Ranwmctäus  fi»- 
bellatus  Detf.    Cißui  globuiariaefolia»  Lam.     Teitcrmm 

.  SaMaßrum  Sikrtb.  Teucrium  lußtanicum  ej.  Thymut 
villofus  Linn.  fJnaria  iacarnata  rLam.  Lin*  poli/galai- 
folia  n.  fp.  Malya  tuberculata  n.  fp.  Lavatera  iußtanica 
Linn.  Polifgala  mitrophylta  Linn.  Spartinm  patent  Linn. 
Genifla  alba  Herit.  Gen.  falcata  Brot.  Gen.  kirfuta  Detf. 
Gen.  aspalatoides  Lam.  Desf  Ornithopus  ebracteatat 
Brot.  Htfferictim  UnarifoUum  Vahl.  Andryaia  jirrugitua 
ff.  fp.  OnoforäoH  arabicum  Linn.  Ckrtffanthemnm  opfo- 
ßtifoHtm  n.  Jp.  Solidago  revoluta  n.  fp.  Calendi^a  in- 
lana  Detf.  Salix  fiüvifoUa  WÜld.  JMercnrialit  etliptica 
Lam.  M«i  mufs  hierher  ooch  viele  voo  Moriron  aiw 
geführte  Arten  rechnen,  welche  ihm  Tournefort 
«US  Spanien  und  Portugal  brachte.  Bec.  zählt  über- 
diefs  Qoeb  s&  beftimmt  genug  bezeichoete  Arten, 
W'eUbe  bisher  noch  nicht  wiedergefunden  und  von' 
nioeiD  kOnFtigen  Botaniker  in  Spanien  und  Portugal 
aufzufucfaen  und.  Eine  Menge  orientalifchir  Pflan- 
zen machte  Tournefort  zueru  bekannt,  von  denen 
nur  ff eaige  in  unfern  S^rtemen  fich  finden,  und  erft 
in  der  Folge  wieder  mdffea  unterfucbt  werden.  D«8- 
fontamea  bit  neuerlich'  angefangen,  verfchiedene 
derfelbea  pacb  Aubriets  Zeichnungen  genauer  be> 
kannt  zu  iiiach«D.  AuE  die  Sjfteniatiker  folgen  die 
botanifcben  Reifen  diefes  'Zeitraums ,  unter  welchen 
Bheede  und  Rumpf  das  Pflanzen verzeicbnifs  bcCon- 
ders  vermehrten.     Dann  werden  die  Befchreibungen 

,  der  botani^hen  Gärten  angeftlhrt;  Plukenet  berei- 
cherte TorwigHch  das  Syftem.  In  dem  Kapitel  Pa- 
triarum ktrbarum  -examen  kommui  die  Fiores  und 
ähnliche  Schriften  ror.  Barrelier,  Boccone  undOris- 
1*5^  haben  eine  Menge  vorher  unbekannter  Pflanzen 
verzeichnet;  nurSctiade,  dafs  uns  der  letzte ,  ein 
gewifs  fleifsiger  und  genauer  Forfcher,  nur  die  Na- 
men angegeben  hat.  Zu  den  hier  angefithrten,  voo 
.Barrelier  zuerft  bekannt  gemachten  Pflanzen  fetzt 
Reo.  noch  folgende.    Salvia  claudeßina  it.  m.  aao.  Plu> 

•tarit  attiffima  (aquatica  Desf.  nte  Linn.)  n.  700.  /■  l. 
J*kalaris  coerulefcent  Desf.  n.  10.  SSelica  elatior  n.  fp.- 
n.  96  /'  I-  - Rattboila  cyliudi ica  n.  5.  Ptartago  lußta- 
uka  n.  745-  Convolvulus  lineatui  m  311.  Salfala  ver- 
miculata  «.315  Triglockin  nodofum  n.  fp.  n  iji-  Ly- 
tkrOfH  meonantltum  n  fp.  n.  ^■jj.  f.  3.  hier  zuerrt  abge- 
bildet. Glinus  ioloidei  n.  3^6.  Cißut  glutinofut  m-443> 
Splfaea  kij'panita  (von  Sp-  crenata  zu  unterfcheiden)  n. 
564^  Thymus  Cepktüotet  n.  788-  Xarrubium  cinereum 
Lam.  *.  767.  Antirrhinum  calycinum  n.  656.  Digita- 
Ht  Tkapri  n.  M^l-  Ckeirantkuttriftit n.$<j^.}i02.  Ononis 
hifpanita  n.  775.  Carlina  kijpanica  n.  594.   Conyxa  ruvt- 

flrit  M'4a^-  Matricaria Borreiierin.  fp.n.^t.  iJar.f acns- ' 
te  Uuchil'tü.biirrchneben:  Syfltmatis  fexualisinitia  1700. 
bis  i"39'  If"  erften  Kapitel  kommen  dieSyTtematiker 
Tur  Und  zwar  vorzDglich  Boerhaave,  Vaillant,  Dllle- 
T.iua,  Scbeuchzer,  Micbeli.    Dann  die-Scbriftfteller  ' 


ober  auftcr  europäifche  Pflanzen,  Plumier,  Ji'euillee, 
Kämpfer,  Buxbaum,  Ammaim,  J.  G.  Omelid,    Ca- 
tssby,  Shaw^  Burmann,  Seba.    FÖr  die  Keontnifs  der 
europijfchen  Pflanzen  gefcbab  weniger;  A.  r.  Haller 
fchrieb  feine  erften  botJnifchen  Schriften  in  di^fem 
Zeitraums-     Der  grofse  Mann  wird  mit  einzelnen, 
krlftigsD  Zogen  fchön  charakterifirt,    feine  Gelehr- 
famkeit  und    feine  Genauigkeit  werden  als  Mufter 
aufgeftellt.     Man  kannte  fagen:   Halle^- irrte  in   der 
Botanik  nur  durch  Geleh^famkeit.     £s  fehlt  hier  ein 
Zug,  der  aber  an  einem  andern  Orte  nicht  verfSumt 
ift,  fein  Neid  gegen  Linne,   der  ihn  bewog,    einige 
Ton  Linn^'s  bellen   Veränderungen    nicht   anzuneV 
tnen.    Unter  den  Befchreibungen  der  Gärten  zeicb- 
aen  (icb  4li»~voo  Miliar  und  Uillemus  befonders  ans. 
Dae  letzte  Kapitel  des  fechsteo    Buchs  etithält  die 
phytotomifcben  Bemühungen  diefer  Zeit.     Der  deot- 
fehe  Pbilofoph  C.  Wolf  findet  hier  feine- Stelle,- er 
wufstefchon,  A»h  die  Fibern  der  Pflanzen  tmZiU- 
eewebe  befteben,  und  diefes  folgiicli  die  adJeent^iiB 
Grundlage  der  Gewfichfe  fey.    Die  Spiralgeßise  Wx 
er  ft)r  LuftgeMss  und  läugnet  ihre  Gegenwart  in  der 
Rinde.     Es  fehlt  hier  die  Angabe  eines  Gedanktos, 
welchen  Wolf  Qbcrall  äufserte,  dafs  nämlicb  die  Blät- 
ter, fo  wie  auch  die  fleifchigen  Stellen  des  Stamines 
nnd  der  Wurzel  zur  Aufbewahrung  des  Saftes  die- 
nen, und  die  jangeo  Tbeile  nähren.    Saftige  Gewäch- 
fe,  Knollen,    Zwiebeln  und  andere   Er^heioDogea 
beweifen  die  Richtigkeit  diefer  Vorftellun^fn.     Uie 
Franzofen  und  Engländer  fahen  mehr  auf  das  Chemi- 
fcbe  nnd   Pbyiifche   der    Pflanzenkunde  als  auf  die 
Anatomie.     Bekannt  find  die  Verfuche,  welcfa*  Ha< 
les  aber   die  Ausdiinfinng  anftellts.      Sarrabat  ge-     i 
nannt  de   la  Baiffe  liefs  zuerft  den  Saft  der  Phyto-     | 
licca  in  den  Pflanzen  auffieigen,  nnd  bemerkte,  'At's     ' 
er  blofs  in  dem  Hnize,  den  Blattnerven,   den  feio«      1 
Adern  der  Blume  und  den  Staubfäden  in  die  Höhe 
.  ftieg.     Das    flebente  Bach  begreift  Aetat  Lintiaeaa» 
Ton  17J7 —  l??**'  '■'^"^'''^'^  Linnö  felbft  «nd  feine  Nach-     1 
folger.     iMeifterbaft  ifrder  rrofse  Mann  gerchildert, 
fehön  nnd  wahr  ift  die  DarfteJlung,  fo  dafs  Rec.  fie 
ganz  herfcl^eo  müchie.     Lrnne  wird  mit  Ariftote'es 
verglichen,  der  wie  jener  Hcrrfcher  in  den~  WiffM- 
fchafteo  wurde,,  welclie  er  bebandelte j  Ar><)oteles 
hatte  mehr  auscebreitets  Kenntniffe  als  Linne,  7erier    | 
behandelte  die  (Natnrhunde  nicht  fo  fyftßmatirch   als 
diefer,  jener  fah  mehr  auf  die  innere  Structnr  der 
Körper,  diefer  vielleicVt  zu  febr  auf  das  Aeufsere. 
Jmuginationis  autit»  vi  vivida,   fetzt  der  Vf.  hinzu  ,  tt 
protK   ardente.  Ltnnaeus  AriHoteti   lange  ontefereKdus : 
unde  hujni  dlcenäi  genas  afperum,  außerum,  inamoenum  ; 
iflius  jucundifßmum ,   faciÜimvm,  elafißmum.,  facetiis 
faepeac  vetfribus  gratum.     Deniqite  alia  aettdit  compa- 
ralfonis  ratio:  finii  natura«  uferqui  fiquebatur  ßud':o/t- 
qne  expaiiehat:   Afißoteler vero  foUtt  pktlofopluae  ßioe 
leget  agHottebat,    Linr.arut ,    pietate  ckrifliqna  mat:i.r, 
uBique  nexvm  et  karmnviam,' fitnignitatem  patemam  £t 
fapieatiam  divinam  praedtcabat.    Noch  icann  Rec^  nicist 
uhte'-iafftfn,  folijende  S'^He  hrfrziirerzen;   Imeompmr^- 
bilis  hijtu  viri  vita.  tot  akiot^at  metnombü^mM ,  ut  Jm- 
viututi  tKimph  illußrißti    qn^  .ooHiHtatif   conftatäia. 
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extirM  obßaenla,  »t  etiäm  viris,  qui  doctrinae  quatäam 
maturitatem  adipti  funt ,  vetut  inflar  quoddam  propo- 
iMt,*qito,  quomodo  ghriam  partum  tutri  niemqtu 
frui  ac-  i»  faluttm  humänam  tt  commodum  fiitntiarum 
adkibirt  poßint ,  difcetidtim  fit.  .  Inteierbot  wärcfe  auch 
eine  Vergleichung  Liiiiie's  mit  feinem  ZeiteeDoffen 
und  Nebenbuhler  Halier  gewefeD  feyn.  Gleicae  Oen* 
kungsart  ia  Rnckficbt  auf  Reiigian ,  gleiche  Lebhaf- 
tigkeit der  PhantaGe,  gleiche  Ehrbegierde,  ja  glei- 
cher Stolz  und  gleiche  Eitelkeit-,  in  beiden  Minaern 
eine  Tomaatifche,  möchte  min  Tagen  ,  Liebe  zur  Bo- 
tanik, und  doch  wlä  verfchieden  die  AusführMne, 
ja  fogar  wie  ungleich  die  Aeufserungen  aber  ähnlicn 
gedachte  Cegenftinde!  Der  logifcb  ftrenge,  fyTte- 
matifch  geaaoe  Linoe  giebt  Gattungscharacktere,  wel- 
che  feltea  auf  alle  Arten  palTen,  der  ganz  der  Natur 
ficb  anfchmiegende,  natürliche  Ordnungea  fucbende 
J^aiJer  bildet  Gattungen  naoh  der  geringltea  Ausker- 
bung der  Blum« !  Doch  es  ift  hier  üicbt  der  Ort  die- 
fes  weiter  auszuführen.  Lian^'s  Schriften  werden 
der  Reihe  nach  d urchgegangeo  und  characterifirt. 
XJnparfeyifch  tadelt  der  Vf.  di«  geringe  Aufmerk- 
famkeit  auf  die  kryptogaoiirchen  Pflanzen,  wo  Lion^ 
Dicht  einmal  die-Aroeitea  feiner  Vorgänger  gehörig 
benutzte;  auch,  -cTafs  er  njcht  immer  feine  eigenen 
Krgeln  bey  der  Benennung  und  Characteri£rDDg  der 
Pflanze  befolgte.  Die  Abhandlungen  Prolepfis  plan,- 
tarum  und  Mitamorphoßi  plantarem,  heweiren  abri- 
aeii5,  dafs  Linne,  wenn  er  auch  in  der  Hauptfach e 
irrte,  doch  nichts  weniger  als  blofser  Nomanclator 
war,  fondern  das  BeTtreben  nach  höhero  AnSchten. 
hatte,  und  das  Ganze  umfaffendeo  Gefetzen.  zu  nn- 
terwerfen  fuchte.  Die  Schickfale  des  linneifcben. 
Syftetifs,  feine  Vertheidiger,  Anhänger  und  Feinde- 
werden  hierauf  angegeben.  Adanfons  FamilUt  dts 
pAinjcr  erhalten  ihr  eebührendeE  Lob,  und  trit  Recht 
ragt  davon  Her  VerfaTfer:  DoUndHm  fane paradaxa  fortt 
ortkographia ,  paradaxu  ttiatt  autarit  opintonibus  plu- 
res  botanicos  diffuadiri  ab  uUliffimo'hujat  operit  ßudio. 
Von  Juffieu's  BemrihurtK'-n  ülier  die  nainriicheo  Ord 
ruo^'*n  hätte  die  tiefe  Pflanzehkenntnifs,  welche  der 
Schnpfc"-  diefer  Melbotte  darin  zeugt,  eine  gröfiere 
Erriifehlung,  fo  wie  die  gezwungene  Ordnung  des 
Ganzen  eine  ftrengere  ROge  verdiRrt.  Hierauf 
kommt  der  Vf.  zur  Anatomia  et  Pki/ßologla  plant. 
iiere"!  Zeitraums.  Eine  Menge  kleiner  Schriften  er- 
[chieoRn  (Iber  diefen  Ge^enftand,  der&n  hier  im  kur- 
een  gedacht  wird.  Hill  betrachtete  allerd)ng<i  in  fei- 
lem Werke  Ober  die  Bildung  des  Holzes  faft  nur 
Jnerfchnitte ,  und  trog  Aber  feine  Corona  einen  Ro- 
nan  vor.  Jampnrts  Srbrift,  worin  er  alle  Gefäfstt 
ler  Pflanzen  iaugnet ,  erhält  ihre  verdiente  AbFerti- 
;ting.  Reichel  zeigt«  zuerft,  dafs  die  gefärbten  Flflf- 
iskeiten  in  die  Spiralgefäfse  Übergehen,  und  mit. 
Vergnügen  fleht  I^ec. ,  dafs  der  Vf.  diefes  Factum 
lifht  mehr,  wie  rormals,  läugnet.  Bonnets  ITnter- 
□  chuogen  tlher  den  Nutzen  der  Blätter  gehören  zu 
en  .  heften  jn  diefem  Fache.  Hätte  man  auf  feine 
te -Pachtung,  dafs  die  Kh'tter  keine  Luftblafen  ent 
'ickela,   weoD  gekochtes  Wafrer  darüber  gegoffeo 
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wird ,  mehr  geachtet,  fo  wQtde  man  Frdher  eiog»* 
fehen  haben,  dafs  die  Luft  aus  dem  Waffer  kommt. 
Weon  dar  Vf.  fagt :  tum  a'irii  ejus  naiuram  ■«•  cog- 
UQscifet,  crididit  tx  aqua  cui  felia  imtuitta^urt  mm* 
du»  ficemi,  fo  ift  diefes  wohl  ein  kleiner  Irrlhum,  . 
daan  «c  ift  jelzt^  befonders  durch'  Senehier's  und 
Saulfure's  Verfuche  entfchieden,  dafs  die  Luft  wirk-' 


lieb  aus  dem  WalTer  ihren  Urfprung  hat..  Mit  Recht 
trinaett;der  Vf. ,  es  fey  übel,' daJs  Bonnet  bey  fei- 
nen Verfuchen   die  ihgeriffenen  BUtter  auf  Waffer 


l^elegt,  fie  folglich  in  einen  annatflrliclian  Zuftand 
eefetzt  habe.  Reo.  hat  viele  Verfuche  mit  ganzes 
Zweigen  aogeftellt ,  wo  zwar  auch  die  untere  Flachs 
ihr  gröfseres  Abforptioaavermögan  zeigt,  aber  aach 
die  \oa  Bonnet  angagebenan  Ausnahmen  wegfallen. 
Zu  den  TOrzQglicbftea  Beobachtern >  diefer  Zeit  ge- 
hört Du  Hamel.  RSlrautcrs  Verfuche  bewiefeft  das 
OeCeblwbt  der  PJlanzeo  uowiderfprechlicb,  zeigtea 
aber,  wie  feiten  Baftarde  unter  den  Pflanzen  vorkom- 
inea.  Gorter,  Profeffor  zu  Harderwyk,  lehrte  zuerft 
die  Gegenwart  der  Lebaoskraft  in  den  Pflanzen. 
Durch  botanifche  Reifen  und  Floren  wurde  die  Pflao* 
zenkundain  ditfam  Zeitraum«  aufscr ordentlich  ver- 
mehrt..  Aus  Linn^'s  Schule  ging  eine  Menge  von 
Keifenden  hervor,  um  die  Naturpröducte  ferner  LSn- 
der  zu  upterfuchen,  und  Linne  hatte  allerdiDgs..  dia 
Ahficht,  in  alle  unbekannten  Länder  folche  zu  fchi- 
cken.  Aber  auffallend  und  fonderbar  ift  es,  dafs  fis 
faft  alle  nicht  allein  böchft  eingefchränkte  R^pfe, 
foudern  auch  fchlechte  Naturkenner  waren.  Sie 
wufsten  faft  nichts,  als  etwas  aus  der  Pkiiofophia  ba* 
tamkat  wonach  fie  fchülerhaft  dia  FflaozeD  befchrie- 
ben ,  welche  ihnen  eigentlich  zufällig  vorkamen. 
Sie  konnten  flberdiefs  die  warmen  Climate  nicht  er- 
trageOfkränkelten  und  ftarben  bald.  Was  vondemVf. 
vonForskal's  Fehlern  undlrrthamem  erinnert  wird, 
gilt  auch  faft  von  allen  übrigen.  Dab  HaffeJquift 
die  Thiere  fchülerhaft  hefcbrieb,  hat  fchoin  BuffoQ 
bey  Gelegenheit  der'Giraffe  mit  Recht  gerQgt,  und 
wie  gering  ift  die  Pflaozenaus beute  feinerReife !  Loef- 
ling,  den  Linne  fo  fehr  rühmt,  kannte  die gemein- 
ften  Pflanzen  nicht,  und  glaubte  in  den  verfchieden- 
ften  Gewächfen  fchwedifche  Krauten  gefiinden  zu 
haben-.  Sein«  Reife  wimmelt  von  IrrthOmern.  Es 
ift  nöthig,  diefes  zu  erinnern,  damit  man  nicht  dffo 
SchtHern  Linne 's  ein  Zutrauen  Tchenke,  welches  fie 
nicht  verdienen.  Völlig  auszunehmen  find  aber  da- 
von feine  fpätero  Schüler,  belbnders  der  treffliche' 
Thuoberg,  einer  der  gröfsten  Botaniker  unferer 
Zeit.     Unter  den  übrigen   Reirendeo  und  Floriften 

fllänzen  die  Namen  Jac(|U)n  und  Pallas.  X)ie  Be- 
cbreibungen  von  botsnifcben  Gärten  hefc^hliefsen 
diefen  Theil,  Die  treffliche  Darftellung,  wovon  wir 
'  oben  einige  Beyfpiele  gegeben  haben,  die  ROrzB  mit 
welcher  der  Vf  die  Schrififteller  treffend  cbaracle- 
riCrt  »r>d  heurtheilt,  der  Fleifs,  womit  alles  benutzt 
und  aiiff^efucht  ift,  geben  auch  diefera  Tbeile  einen 
vorzitgÜchen  Werth.  Hin  und  wieder  mochte  man 
eine  gröfsftre  Aii.«f il hrlichkeit  Wi)nfchen.  Wir  er- 
vrarten  bald  den  drt'Uffi  Thail,  welabtr  die  Gafobich- 
U  bi«  auf  die  öeuafte  Zeit  fortfübreo  wird. 

Dakh- 
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DixinTiDT,  im  Verl.  d.Iierausseber:  Jitulftht  Or- 

.   nithologitj   ■  öder  .Naturgefchictite    »lief   Vögel 

Deutfcblands ,    in'  naturgetreuen   Abbildungen 

und  Berchreibungen.     Herausgegeben  von  Bark- 

'   haufea,  Ucktkamnur,  C.  If^  BtkKir-,  Lembcki  and 

Dr.  Btkker.  XV.tHeft.  1807.   XVI.  Heft:  1808. 

*       roy.  Fol.  (JeSes  Hefk  6  Rtblr.  8  gr.) 

■Auf  dem  Umfcblige  des  I5ten  Heftes  zeigt  einer" 
der  Herausgeber,  der  Oberforfttatb  Bikktr,  den  Tod 
des  dem  Publikum  rohmliclift  bekannten  Camtner« 
ratb  BarUiafifint ,  ihres  «rfteo  Mitarbeiters  an,  und 
verficbert  zu^glejcb,  dars  dadurch  der  Fortgang  des 
-Werks  keine^weges  fgeftört  werden  folite.  Dlefs 
letztere  zeigen  denn  auch  die  vor  uns  liegsndfin  bei- 
den Hefte,  welche  fovrobl  an 'Schönheit  des  Stichs 
und  der  Ausmahlung,  als  auch  an  VoUrtändigkeit 
und  Bündigkeit  der  Befchreibuag  den  Torfaergehea* 
den  nichts  nacbgeben. 

Im  funfzAnCmiJeshe  wtSrdsn  dar  gtmetne  (?)  Bautif 
Mke  (Fatco  Subbulto)  nach  beiden  aefchlech- 
tem,  der  Nußkeker  (Corvua ^Cartfocatacttt  in 
mSnnlicher  und  weiblicher ,  Oeftalt,.  und,  eben  fo 
der  grflfte  KirnbHßer  (Loxia  Chlorit)  und  diu 
Slaumeifa  (Parmt  catrultutj  abg'ebildet  und  be* 
fchrieben.     Unvereleichlich  ift  die  Abbildung  des 

.  mänolithen  Baumfalken.  Ob  aber  das  Weibchen 
wirklich  ein  alter  Vogel  fey ,  mufs  Reo.  uaentfchie> 
den  laffen.  Ihm  fieht  er  fogar  wie  ein  alte»  Weib- 
chen de^  Xtrlin  (Falco  Atfalon)  aus.  Von  derfl 
weiblichen  Nmßkiktr  wire  unfers  Erachtens  keine 
Abbildung  Bfitbie  gewefen,  da  der  Uaterfchied  zwi- 

'  fcben  beiden  OelcHlecbtern  fo  geringfflgig  ift ;  denn 
die  vielen  Flecken  auf  der  Bruft  des  Weibchens  fchei-  • 
reo  kein  Bcheree  Merkmal  abzugeben,  da  fie  ein 
Kennzeichen  der  Jugend  find,  wie  Rec.  an  eiuein 
weiblichen  Vogel  bemerkt  hat,  den  ein  guter  Freund 

~  von  ihm  i*n^  Zeit  im  Käfig  unterhielt.     Die  jungen 


POPULÄRE 

rnoSKOSCHHIETEN. 

Bannv,  b.d.  Verf.:  Üüa  Potriia  ßr  Barger-  und 
X^tiäfckültm ,  nämlich:- Dia  Gefcbäftsw-dt  in  ei- 
ner Nufs,  oder  Be^fpieJe  von  den  gewöhnlich- 
,  ften  Aufuitzen  ajler  Art,  die  im  bäuslicbeo 
und  bOfgerlicheu  Leben  vorzukommen  pflegen; 
zur  fii^earuDg  und  häuslichen  Uebung  dar  Ju- 
gend in  der  Recbtfcbreibung  und  lim  Stil; 
theils  felbft  entworfen,  theiJs  gafammeit,  von 
Sokann  La»gi,  Lehrer  30  der  Stephansfchule  zu 
Bremen,  wie  auch  obrigkeitlich  augeftellter  und 
beeidigter  Translateur  dafelbft,  I807.  I.  St.goS. 
s.  St.  96  S.  3.  St.  96  S.  8.  (la  gr.) 

In  der  Vorrede  und  in  mehrero  Stellen  der  Schrift 
felbft  bemerkt  man  deutlich,  dafs  der  Vf. ,  der  (ich 
mit  feiner  Familie  Bitr  fcOinipuIicb  durchbringen'zu 


Vögel  find  gewöhnlich  mit  mehr  weifsen  Fleelc«D  » 
der  Bruft  hefe^.t  als  die  alten.  Man  fingt  ood 
fchierst  aber  aubh  im  Herbft  auf^  dem  Strich  Ineiit 
blofs  funge  Vögel.  Die  alten  ftreichen  nur  eiazcio. 
Die  Bloian^fm  haben  eine  fchöue  natOrliche  Stel- 
lung erhalten,  nur  fft  der  dunkle  Bauchftreifen  am 
Weibchen  etwas  zu  ftark  aufgetragen,  und  beide  Ge> 
fcblecbter  find  ein  wenie  zu  grnfs  gezeichnet. 

Der  Stshszefmti  Heit  entnäft  den  großen  grmn 
(?)  W&rgtr  (Loxia  Exc%bitorJ  nach  beidenCe- 
fcblechtern,  die  gfoße  Kräht  oder  den  Kolkrabn 
(Corvus  Corax),  die  Krätktnte  (Anas  QiTfr- 
auedula)  Männchen  und  Weiticfaen,  nnd  die  Baa- 
benmiifg  fPar»f  criflatms)  ebenfalls  nach  beiden 
Gefchlechtern.     Die  beiden  Abbildungen  des  großn    1 

fraiun  Bürgers  find  ivahre  MeifterftQcke. '  Ancb  Üt     ' 
er   Gefchlechtsunterfchied  fehr   genau    angegebcB.     ) 
Nur  bey  der  dijf*rtntia  fpecifica  hitte  dasne»««- 
cben,  cfafs  der  Sebnabel  an  der  Wurzel  Kll^di  ky, 
weg^laffen  werden  foUen,   da  Geh  diefs   nic^  mc 
Jahrszeit  verändert,     Die  Eigenheiten,  die  einer  d« 
Herausgeber   von  feinem  gezähmten    KolkrabtH  fat- 
merkt,   find  fehr  iatereffant;    wenn  er  aber  meint, 
dafs    er  einer  der    merkwUrdiefteo   (vielleicht    der 
merkwOrdigfte)  unter  allen  genedarteo  Bewobneni 
des  Erdballs  fey ,  fo  kann  ihm  Rec.  nicht   beyftim- 
mea.    Rec.  der  fo  viele  Papageyen,  Efftam,    Dob< 
len ,  Falken  und  andre  Vögel  im  gezähmten  Zn/'tao* 
de  ZV  betrachten  Gelegeirbeit  gefiabt  bat,  ift  im  Stan- 
de gewefen,  ahnliehe  und  aunaHende  MerKwQcdig- 
keiten  an  denfelben  zu  bemerken.    Derffi««  CGra- 
emla  religiofa)  und  der  Turaio  (C»cul»a   Per- 
faj  zeigen  fiob  weit  merkwQrdiger.     Es  ift  aber  ge- 
gründet, dafs  die  Kolkraben  felu  fehlaue  und  kurz- 
weilige Vögel  find.  —     Bey  der  wnblichen  JT^icf- 
tniiwird  bemerkt,  dafs  die  Ana»  Cireia,  'wna 
fie  in  deutfchen  Sammlungen  vorgezeigt  wecde,  wabr 
fchiinlicb  blufs  diefer  Vogel  fey. 


SCHRIFTEN. 

können  fchtint,  zomal  da  er  olioe  feine  Srtnld  ei* 
oeo  Theil  feiner  Zulagen  verlor  >  fich  mit  diefeiOUa 
Potrida  etwas  zu  verdienen  gedenkt ;  «h  et 
gleich  auch  feinen  Schalern  die  Auff&tze  zum  Ab- 
fofareiben  geben  will,  weil  er  behauptet,  durch  Di- 
ctiren  werde  weniger  gefruchtet.  Rec.  wOnfcht  ihir. 
von  ganzen  Herzen,  daüs  er  feinen  Zweck  erreicbea 
mag;  aber  fOr  Gegenden  des  höhern' Dentrchlande: 
könnte  er  fein  Werkcfaen  fchon  deswegen  nicht  em- 
pfehlen, weil- mehrere  piaitdeutfcha  Stellen,  die  io; 
Hochdeutfche  aherfetzt  werden  feilen,  darinn  fre- 
hen ;  wenn  auch  die  Auffitze  felbft  mehr  bedeuten.''. 
nicht  fo  oft  ähnliche  wiederholt,  för  die  Jugend  in 
gröfserer  Zahl  geeignet  und  dem  auf  dem  Titel  ange- 
gebnem Zwecke  gemäfser  wären.  Zu  was  die  vietra 
Oefänge?  Ungern  lieft  man  in  der  Vorrede:  eine: 
deutfche  PriHctß  und  ein«  £/hv;  doch  ift  chs  Bndi 
felbft  in  einer  beffera~Spracbe  g«f<^iriebm>  ' 
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LITE  BATURGESCHICHTE. 

NüKHBsitQ,  b.  Lecboar:  Brfckrnbwig  typograpii- 
fciur  StlttHkättn  und  mtrkitürdigtr  ffanä/ehrwen, 
nebft  BtytrSgtn  zur  Erßndmtgsgefchiekte  der  auch' 
druckerkunß.  Drittt  Lieferung,  .von  Gottkitf  Fi- 
feker,  ProfefTor  und  .Bibliothekar  zQ  Maynz, 
Mitglied  vieler  gelehrten  Gefeüfcbaften.  iSor. 
183  ä-  Fiertt  Lieferung.  1803.  140  S.  RiMftt 
Liererung.  1804.  168  S.  SkA/I(  Lieferung.  I804. 
300  S.    (3  Rthlr.  14  gr.). 

I  ler  Unwille,  womit  der  VF.  ia  der  fechfteti  Lie- 
•^^  ferung  S.  33.  von  dem  Sohlckfale  und  der  Her- 
abwürdigung der  ibWi  auTertrauten  Bibliothek  und 
von  der  ihm  widerfshrnen  Kränkung  fpricht,  lifst 
vermuthea,  dafs  erfcboo  damals  das  Amt  eines 
Bibliothekars  niedergelegt  habe.  Jetzt  lebt  er  fern 
von  dem  Orte,  delTenRubm,'  die  erften  Denkmiler 
der  Buchdruckerkunft  hervorgebracht  zu  baben, 
durch  ihn  noch  mehr  gegründet  ift,  zu  Molkau. 
Öafs  ihm  die  Gelegenbeit  benommen  ilY,  die  Dunkel- 
heit diefer  Gefcbicbte  noch  mehr  aufzuklären ,  noch 
mehr  die  alten  Proben  der  Kunft  aufzufinden  und 
nach  den  Oertern,  wo,  und  Jahren,  wenn  fie  her- 
ausgekommen &nd,  zu  reiben,  werden  alle  diejeni- 
ceD  bedinern,  die  des  Vf.  Um6cbt,  Thitigkeit  und 
GlQck  aus  den  vorliegenden  Lieferuneen  kennen  ler- 
nen. Gleich  die  erfte  Abhandlung  iTt  ein  wjobtijer 
Beytrag  zur  Gefcbicbte  der  Buchdruckerkunft.  Der 
Vf.  fand  in  einem  Exemplar  der  Guttenbergfchen 
Bibel,  auf  der  National-  und  Raiferlicben  Bibliothek 
zu  Paris,  die  Bemerkung,  dafs  es  von  einem  gewif- 
fen  Cremet  1456.  (Uuminirt  fey.  Das  Alter  diefer 
Bibel ,  wovon  nnr  noch  wenige  Exemplar«  vorhan- 
den find,  bekommt  dadurch  eine  Zeitbeftimraung, 
die  bisher  fehlte.  Dia  Aebniichkeit  der  Typen,  mit 
denen  in  den  von  dem  Vf.  aufgefundenen  Donat- 
Fragmenten,  die  er  in  der  erften  Lieferung  befcbrie- 
ben  natte,  ift  in  einem  Rupferftiche  abfchauUch  ge- 
macht. Rtc.,  der  fo  glOÄkUch  ift,  ein  Exemplir 
der  aedacfateD  Ontteobergfchen  Bibel ,  die  zum  Un- 
terfcBled  von  einer  andern  aus  d^rfelhen  Preffe  dl» 
zwevnndvierzig  zeib'ge  genannt  Wird,  TorficfaÜegea 
£rgßi^»f*iUitUr  xm  A.  L.  Z,  Igot. 


2u  haben ,  verfichert,  dafs  die  ans  der  Bibel  genom- 
mene Stelle  mit  der  oröfsten  Genauigkeit  in  Rupfer 
Sel^ochen  fey,  und  da  diefer  Charakter  mit  dem  In 
en  Donat- Fragmenten  auf  das  genauefte  überein- 
kommt, fo  ift  wohl  nicht  zu  zweifeln,  da(s  beide 
Producte  denfelben  Urheber  haben,  zumal  die  Ty- 
pen, deren  ficb  Piifter  in  Bamberg  bedient  hat,  febr 
verfebieden  find.  Der  Vf. ,  der  in  Maynz  und  Parte 
die  iVlaynzer  Inkunabeln  bis  1480  mit  einem  an  Na- 
turgeeenftlnden  gefabärften  Blicke  beobachtet,  bat, 
nnterlcheidet  das  Gefchlecht  der  Miffaltypen,  das 
in  das  a)  der  Donat-,  b)  derChoral.,  und  c)  eigant-' 
lieben  Miffaltypen  abgetheilt  wird,  von  dem  sjder 
Rota>  und  Catholicontypen,  3)  der  Bibeltypen  und 
der  4)  Paülustypen,  und  bringt  die  bis  148a  in  Maynz. 
gedruckten  ihm  zu  Geficbt  gekommenen  Bacher  un- 
ter eine  von  diefen  Klaffen.  Das  Verzeichnifs  wird 
in  der  vierten  Lieferung  S.  43—48-  fortgefetzt.  Rec^ 
wagt  nicht  zu  entfcheiden,  ob  die  von  dem  Vf.  ange- 
nommene Eintheiiung  bey  den  Bibliographen  allge- 
meinen Beifall  erhalten  wirdj  Ihm  waren  die  ange- 
führten Kennzeichen  nicht  hinreichend  r  die  ihm 
aus  verfcbiedenen  Gefcbleehtern  vorgekommenca^ 
Charaktere  nach  dem  Syftem  des  Vf.  zu  ordnen.. 

Wer    die  Eintbeiiung   des   Vf.  prüfen   wollte, 
mOfste  alle  oder  doch  diemeiften  der  alten  Drucke 
unter  HSn'den  gehabt  baben ,  ans  denen  er  Ge  abftra- 
hirte.     Wo  findet  man  aber  diefe  aufser  Paris?  Rec.    * 
bat  einige  der  angeführten  Drucke  verglichen,   und 
die  von  dem  Vf.  bemerkte  Aeholichkeit  bewShrt^e* 
funden.     Er  ift  durch  eigene  Anficht  überzeugt,. dafs 
z.  B.  CUmronu  offizia  i^dd  ^aAThomat  ia  Aqvi%a  prima   . 
fieumdae  1471.  von  dem  Vf.  in  der  dritten  Liefer.  S.  (,6. 
cltirt,  mit  denfelben  Typen  (der  Vf.  nennet  fie  Rota- 
typen)  gedruckt  find.    Er  hält  auch  des  Vf.  Befchrei- ' 
bung  der  Bibeltypen  für  fehr  richtig,  und  findet  fift   - 
in  (Sd.  ^aßinianau  14,'^^uaA Decretum  Gratiani  147a- — 
(Der  Vf.  hat  für  das  letztere  Buch  ein  ein  Jahrjpäter  . 
gedrucktes  S,  71.  nämlitfh  Grtgorü  X.  DecreCi^-jj], 
Zu  den  von  dem  Vf.  angeführten,  mit  Hotalypeo  ge- 
druckten^ Büchern  fetzt  er  noch  hinzu:  Traetalus  dt 
-eonetpÜtm*  «mrU  vtrghUs  idittu  a  fratre  ptlro  amreoH 
ordMt  mäurum-   Diefer,  eewifs  mii  denfelben  Typea  ' 
vrJe  dl«  attgafatutea  beit&aBaoliei  sedmokte,  Tra- 
R  (6)  .      etat 
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etat  hat  ein  Titelblatt,  auf  welcbeindcr  eben  abgafohri»' 
bene'Titel  ia  drey  Zeileo,  uDgsfähr  io  der  Mitte  des  . 

'.  Blattes  fteht.  Die Xag^D  find  Qaaten>ioBeD,  ünil  die 
vier  erften  Blätter  weraeo  ueter  Jeinlctztea  Worte  der 
lehten  Zeile  bezeicbnet  a.  H.  a.  JH.  a.  Uli.  (das  Ti- 
telblatt hat  kaneSigoatar)  b.  I.  b.  IL  u.  f.  w.  e.  11^. 
)(^  das  letzte  Zeicbni.  De»  Tsactat  beftehl  alCo  aus 
40  BliEtterD.  Cuftodea  und  Seitenzahlea ,  nebft  Co- 
Jumoeatitel, fehleo.  'DasBtich  eodiget  6ch  anf  derer- 
ften  Seite  des  4DfteaBIatts.  Eine  nicbt  zierliche  Hand 
hat  die  Bibliothek,  der  das  Buob  gehörte,  beygefi^rie- 
ben,  die  wir  fo  leren:  Ad  l^ariam  Frama^irttnfium 
[oder  FrOMto/urteHfem)   Camutitarm»  ix  partt  fratrit 

'  ffokamnü  Htiß  ttttori*  tt  filü  iMtm.  Das  Papier  ifc 
»ft,  gelblich, 'mit  weit  auseinander  ftehendea  Hip- 
MD,  und  dem  Zsicbea  eines  Kreozcs  Ober  einem 
Eiogaagstbor  zwifcheo'  zwey  FlOgrithfiren  von  nie- 
drigerer  Höbe.  Rec.  befcnreibt  es  nach  Art  des 
Hrn.  FiTcher.  ausfahrlich ,  damit  wenn  einem  feiner 
Leier  ein  Exemplar  davon,  in  die  Hände  käme,  er 
gewifs  fey ,  ein  Bueb  zu  haben  ^  das  mit  den  Typea 
von  Cictronit  offic.  1466-  gedruckt  ift.     Panzer  anHOl, 

S'pogr,  II.  p-  143.  No.  118-  Tagt  ckar-  gothie.  quo  Pitr. 
choefffr  1469.      Aber-  diefer  Typeo  bediente   man 
fich  in  Maynz  fohon  frOher. 

In  jeder  Lieferung  ift  ein  Abfchnitt  der  Befchrei- 
bung  typographiTcher  Seltenheiten,  die  fxft  fSmmt' 
Jicb  }et.zt  zuerft  ans  Licht  gezoeen  worden,  gewid- 
met. Sie  geheo  von  Na.  33.  (die  rorhergeheaden 
■und  in  den  beiden  erften  Lieferungen  angezeigt)  bis 
No.  113.,  und  viele  davod  find  in  Maynz  berausge- 
JcQibmen.  Aufser  däi  Oanenbercfchen  Dracken 
yrtritn  vorzOgllch  die  von  Ulrich  Zell  zu  Köln  be- 
IchriebeB  ia  der  vierten  Lleforang  S'.  5t  —  io6-  und 
in  der  fünften  S.  55  —  85>  >  und  drey  Arten  von  Ty- 
pen* womit-  er  gedruckt  b8t>  und  die  auch  in  Rupfer 
geftochee  find*  unterfcbiedeo.  Eine  volIf^li>dige 
Aufzählung  aller  aus  dierer  Piefls  ausgegangenen 
BtUber  hat  der  Vf.  -nicht  geben  wollen.  Uet  Rec 
kQonte  fonft  dem  Vf-  mehrere  Dacbweifen,  die  ihm 
twbeksnnt  geblieben-find,  wenigftens  nicht  von  ihm 
angeführt  werden.  Er  kann  es  auch  kaum  glauben, 
dafs-  alle  die  vot>  dem  Vf.  angezeigten  Zelljfchev 
Druck«  noth  mnttkvatti  feyn  feilten,  wie  er  ficbS.  51. 
auitdrackt.  -  Vielmehr  vermuthet  er,  dafs  ein  grofser 
Theit  davon  fohon  von  andern  Bibliographen  regi- 
ftrirt,  wenn  gleich  nicht  mit  der  Genauigkeit  des 
Vf.  li«ichiieben  find.  Ein  Exemplar- von  dem  Buche 
aus  der  Zellifchen  Dntckerey,  woraus  die  dritte 
Probe  der  Typen  diefes  Druckers  genommen  ift, 
bat  der  Hec.  vor  Augen.  Er  findet  darirrdie  Lesart, 
'  die  S.  68  Z.  3  v.  n-  gerflgt  wird,  und  giebt  dem  Vf. 
Recht,  dafs  aliter  nacli  natiiraUter  aus^uftreichen  fejt 
In  einer  andern,  -i^ahrfctieiiiliob  Rdliner  Ausga!>e, 
Worin  ein  gemifcbier  Typus  -der  erften  und  zweyten 
von  dem  Vf  bemerkten  Arten  horr/cht,  fehlt  jenes 
Wort.  Nur  kann  er  nicht  einl>immen,  dafs  der 
Druckfehler  nrtd  Abbreviaturen  viele  feyeo.  Was 
derVf.  a.S.  Z-  5  v-  u.  als  einen  Oruckf«brer.anFohrt, 
ift  falfcb  gcleten.    Es  heilst  irnde  mim».    Die  AbkQr. 


zung  S.  £9.  Z.  7.  V.  u.t^ft  unrecht  verftandeo.  ft 
bedentet  nicht  ßcmt,  fondera  ßgmficmt,'  welches 
auch  durch  die  Abltürzung  jn  der  andern  dem  Vf. 
onbekannteo  Ausgabe  fig"*  gewifs  wird.  Die  Aebn- 
liebkeit  der  Zeltifchen  Charakter  mit  denen,  die 
Onldenfchaff,  gleichfalls  ein  Buchdrucker  zn  Kölln, 
gebrauchte,  giebt .  Anlafs ,  die  Producta  diefes 
Mannes  nfiher  zu. betrachten.*  Bullen,  Iiuhtlgeoz- 
Btiefe,  Caleader,  unterdenen  -einer  vom'  J.  T457  ''^< 
Urkunden  und  andere  fliegende  Bljttef ,  find  nicbt 
weniger  von  dem  Vf.  beachtet,  und  von  den  Bdchern 
oder  xlindfchriftefl  ,  denen  fie  zu  Umfcblägen  .oder 
Decken  dienten ,  getrennt  wordeo. 

Die'  Titel  der  BOcher,  und  alle  Excerpte  aos 
ihnen,  find  mit  diplomatifcher  Ganauigkeit,  lodaft 
auch  die  Abbreviaturen  beybehalteo  (ind,copirt.  Bef- 
fer  wäre  es  ffir  den  Lefer  gewefea,  i«renn  der  Vf., neb-  ■ 
dem  er  fichinderaLefenalterHandfchriften  undDrn* 
cke  mehr  g^Qbt  hätte,  als  man  bey  ihm  zur  Zeit  niA 
den  vorher  angefahrten  Proben  voraosfetzen  darf,  <Üe 
Steilen  ganz  ausgefcbrieben  hätte.  Eininal  find  viele 
Druckfehler  eingefchlichen,  und  der  Setzer  fcbeiot 
ficb  nicht  immer  genau  nach  der  Abfcfarift,  die  er 
vor  Geh  hatte,  gerichtet  zu  habeo.  Rec.  ift  gewifs, 
dafs  er  ein  Exemplar  Von  dem  in  der  vierten  Liefe, 
rung  S.  13.  befchriebenenJ^rc«/iimy«:ir^0(yH  ^ox  fich 
hat.     Die  Zeileo  find  indefs  bey  dem  V/.  aaders  ab- 

Setbeilti  als  in  dpiii  vorÜMendeo  Exemplar,  vreil 
er  Setzer  es  nicht  för  gut  ßnd,  die  Abfcbrift  ,  di« 
ihm  zum  Abdruck  gegeben  war,  genau  zu  befolgen. 
Von  Drnckfehlero  will  Reo.  nur  wenige  anzeigen, 
die  nicht  foeleich  jedem  in  die  Augen  fpringen  noftcb- 
ten:  vierte  Lieferung  S.  71.  Z.  i.  ftatt^ni«  li«  9««', 
a  (diefes  a  Ift  mit  dem  folgenden  Uo  zu  verbinden'. 
S.  9J.  Z.  2.  ftatt/wMW  1.  ferma.  S.  98.  Z.  3.  die  zwejtt 
Abbreviatur,  welche  verdruckt  zu  feyn  fclieint,  ift 
zu  Tüfen  aut  ttmporaii.  Rec.  wünfcht  aber  zwevtenj 
um  deswillen,  dafs  die  Worte  ganz  ausgefchrieben 
wären,  weil  die  Abkfirzungen,  die  in  der  DrucRe- 
rey  des  Vf.  vorhanden  waren,  nicht  deaen  in  dea 
alten  Drucken  voilkominen  entfprecbe».  Wer  mit 
lateinifchen  Manufcripteo  und  alten  Drucke«  in  die- 
fer  Sprache  nur  einigermafsea  bekannt  ift,  n»«U, 
wie  per  und  pro  abgekürzt  werden.  In  dem  Bucbe 
des  Vf.  ift  »US  Mangel  der  geliörigen  Zeichen  ein 
Strich  iMiter  dem  Buchftaben  p. gefetzt.  Oft  flehet 
ein  B  über  einem  Buchftaben.  Es  folke  diefes  aber 
ein  folches  Zeichen  feyn,  als  man  auf  der  Kupfer- 
tafel zur  vierten  Lieferung  hey  No.  4.  in  der  zweyiea 
Zeile  aber  dem  letzten  Worte  findet. 

Eitle  Abhandlung  öb^  den  Urfpruog  der  Siena- 
turen  und  der  Ziffern  in  der  fönften  Lieferune  ift 
von  dein  gelehrten  Hrn.  deta  Sema  in  BrflfTeJ.  ucd 
man-mufs  dem  yf-  Dankwiffen,  dafs  er  Ge  flber'"etzl 
bat.  Der  erfte  KOnflIer,  welcher  von  SignaiurfS 
Gebrauch  machte,  ift  ffohann  K^iefkof  vaa  LaherU, 
zu  Köln,  ia  fftrIiMitgs  l^idtr.praectptor.  äw,  tigis.  ij-i 
Er  fchreibt  leine  Geburlsftidt,  welches  hier  beylät -^e 
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zu  erlaneni  i(t,  aioht  hbli,  wie  S.  41.  gectrhckt  ift, 
fondern  luÜei.  Kec.  bat  auch,  ein  Exemplar  diebr 
mntniliekjüttne»  Amgabi,  wie  fis  S.  39.  genannt  wird, 
vor  fish  liegen.  Allele  darin  irrst  uch  vielleicht  der 
Vf.  eben  fo  (ehr,  alt  er  jgfwif^  Unrecht  bat,  dafs  fi« 
den  [TntarfuchiingeD  der  Typographtn  entganKen  feT> 
Panzer  AnmmU  Tfpegr.  Poi.  I.  p.  175.  No.  11.  lOhrt  fie 
ius'Lairt  an,  und  bemerkt,  dafs  £e  des  Gebrauch 
der  Signaturen  in  den  K&Iner  Drtickcr^en  147t  be* 
weife.  In  libtr  dt  rtmtdits  MtriiuqMt  fottmmu,  das 
Arnold  ter  Hoenen  1471^  zu  Köln  druckte,  kommen 
cuerft  Zahlen  mit  arabifchen  Ziffern  vor.  Sie  flehen 
Hiebt  oben,  londern  gerade  in  der  Mitte  der  Seite 
auf  jedem  Blatte.     Rec. ,  der  (ie  ip  d>efem  Buche  an- 

fjerefaen-hat,  ziveifelt  keinesweges,  dafs  fie  zur  ZSh- 
ung  der  filStter  im  Buche  beftimmt  wareo. 

Es  werden  auch  merkwardice  Handfchriftea  iff 
der  dritten ,  vierten  und  fanften  Lieferung  befehrie^ 
ben,  und  Auszüge  daraus  mitgetheilt.  In  der  Mayn- 
zer  UaiverGtAts  -  Bibliothek  ift  ein  durch  Blech  ge* 
fchrtebenes  Chorbuch  befindlich.  Ebendafelbft  ift 
such  eine  deutfcha  Bibelflberfetzung  mit  Gemälden. 
Die  Fragmente  aus  dem  Frauenlob  find  iM  fehr  ver* 
ftfimmeit  und  dunkel,  auch,  wie  uns  vorkommt, 
nicht  immer  glflcklich,  noch  da,  wo erfVoth that, 
von  dem  Vf.  fo  erklärt,  dafs  die  Bekanntmachung 
fQr  einen  Gewinn  in  der  altdeutrctieo  Literatur  zu' 
halten  ift-  Er  erklSrt  z.  B.  vierte  Lieferung  S.  135. 
Z.  10.  Jkhtrm,  Ltiienfckaften.  Die  wahre  Bedeutunz 
Suchttn , ,  KratMuittm^  ift  dem  Gont'ext  fehr  ansemer 
fen.  Jeder  Acker  hat  Stoppeln,  und  das  Fdd  der 
altdeutfchen  Literatur  trigt  deren  gar  viele.  'Die 
alten  deütfchen  Urkunden  in  der  fünften  Lieferung, 
die  der  gelehrte  Kinälimgtr  dem  Vf.  mitgetheilfhat, 
find  fehr  wichtig,  und  hatten  auch  nm  deTswillen  viel 
anzieheodM  fOr  den  Rec, ,  weil  ihm  neulich  ähnliche 
Heberegiftcr  oder  Verzeicfaniffe  der  Einkaufte  einet 
WeftphiUiTchen  Klofters,  jedoch  in  lateinifcher  Spra- 
che, zu  Gefichte  gekommen  warcA.  Dafs  alle  Kno- 
ten glacklich  gelötet  find,  will  Rec.  nicht  behaupten. 
S.  158.  Z.  $.  fcheint  mtUria  Speife,  Nahrungsmitttl  zu 
bedeuten.  Die  M%ftn  haben  mit  folchen  Heberegi* 
Aern  nichts  zu  fchaffen.  Aus  irtto  S.  153.  trito  S.  157. 
165.  (diefes  VVortift  auch  zu  Jefen  S.  164.  Z.  3.  3.  v.u. 
ftatt  des  gedruckten  n-ico)-  macht  der  Vf.  Eier,  wel- 
ches fchon  defsweeen  nicht  angeht ,  weil  Eyer  nicht 
in  Milddan  gemeffeb,  fondern  der  Natur  der  Sache 
nach,  und  wie  diefes  auch  in  anriem  Heberegiftern 
gefchieht,  eezSblt  werden;  Weil  das  Wort  miXtrteeti 
viele  Aehnlichkeit  bat,  welches  im  alattdeutfchen 
für  Erbjn  gebraucht-  wird;,  und  endlich  weil  fü^ 
Eyer  in  dem  Dokumente  des  Vf.  S.  156.  litro  fteht, 
■welche.?  er  auch  ganz  richtig  EUr  flberfetzt  hat.  Dit 
XJeberfetzung  des  letzten  Dokuments  aus  der  piatt- 
deutfchen  in^  Hie  faocfadeutfche  Sprache  bat  die  neun 
erften  Zeilen',   aufch  in  der  Miiie  eMge  Wörter  aus- 

felaffen  S.  164-  165.  166.  vermuthlich  wegen  einiger 
chwien^keiten  ,..zu  deren  Löfung  hier  kein  fcbick- 
Ücber  Ort  ift. 


Rec  vermutheta  vorher*  dafs  der  Vf.  in  feinem 
Eifer,  unbekannte  Sachen  hervorzuziebeo ,  zuwei- 
len zu  weit  gegangen,  u«d-BOcher  fflr  unbekannt  aus- 
g««eben  haben  möchte,  die  von  andern  icbon  be. 
rohrieheo  wären.  Hier  itt  nocheia  Beleg  dazu.  In  der 
fechfteo  Lieferung  S.  59.  Wrd  eine  bisher  unbekannt 

Sebliebeuo  Ausgabe  von  Cärmt»  phnpfiBtroalätät 
ie  dommiemi  faftaMU  angefahrt,  und  weil  diefes  t^e- 
dicht  in  kthtr  Amgabw  von  Btroala  tfjmfaiHs  •««a-- 
treffeo  ift,  ganz- abgedruckt.  Dario  irrt  der  VI. 
Denn  in  Oratiowet  tt  ovmfcitla  P.  B.  B«/i/.  ISIJ  4»o. 
ift  diefes  Gedicht  richtiger  abgedruckt ,  als  bey  dem 
Vf.  >  und  mit  erkläcenden  Anmerkungaa. 


VERMlSCHTl     SCHRIFTBN. 

il  KoPHFHAGEN,  tsf  RofteH  des  Vf8.:  BitraetMitig 

ovtr  Vtriem  Daartigktdir  eto.  (Betracbturg 
tiber  die  Tborheiten  der  Welt  etc.)  af  Han» 
Niitfin  Haugt.    /ton/«  Auflage.  1801.  A4  S-  8- 

fl)  Ebtndar.,  in  demfelh.  Verla«:  Dtn  kri/lttige  Ls^ 
r*  forktaret  etc.  (Die  cbriftliche  Lehre  erklä- 
ret etc.)  af  H,  N.  Saugt.  Zwtgtt  Aufl.  1801. 
•9U  S.    8- 

3)  CmimARMAün,  lEedr.b.  P.Hfieg:  Kort  DiUog  af 
dem  iträmmtUgt  Dr,  Tkailm  Omvtnditfu  ffj^«^- 

i Kurzer  Auszug  aus  des  beröhmten  Dr.  Th.  Be- 
lehrungsaerchichte.)  Overfat  og  udgivet  af  H.  N, 
Eamg».    FitrU  Aaüige.  1803.  64  S.  8- 

4)  Ebtnda/.,  auf  des  Vfs.  Koften:  SOrogtnsmg  og 
Farilaring  ovtr  Htrrens  BUti  F.  V,  fom  ovtrhevifir 
kvorltäer  den  Häitbmgti  af  faUki  ^anätr.  (Be- 
trachtung und  Erklärung  Aber  das  Gebet  des 
Herrn,  welche  überzeugt,  wie  es  von  fajlchen 
Geigern  gemifsbraucl^  wird.)  KtH.  N.  Bttuge. 
Vurtt  Auii»g9.   1804.   16  S.  8' 

Von  dem  UnFuge,  welchen  Bant  Kitlftn  Hangt 
und  die  von  ihm  eeftiftete  fchwirmerifche  Sekte 
in  Norwegen,  JiltJand  u.  f.  w.  getriebco  hat, 
find  in  menrem  öffentlichen  Blättern,  befnnders 
in  Faütftns  theo).  Maanedsfkrift ,  ausfobrlichera 
Nachrichten  gegeben  worden.  Unfere  A.  lu,  Z. 
kann  fioh  unmöglich  mit  einer  urnftändlichen  An- 
zeige fämmtlicher  Schriften  diefes  Raligionsfchwiir- 
mers,  deren  Zahl  fich  auf  mehr,  als  zwanzig,  be- 
lauft, befaffen;  fie  hegnDgt  fich  vielmehr  mit  einer 
kurzen  Erwähnung  vorliegender  Producte,  die  un- 
ter der  Menge  am  gefchickteften  feyn  möchten,  um' 
aus  il^neo  die  Gnindfätztf  uod  Gcfionungeo'  der  Hau- 
gianer  kennen  zu  lernen. 

Es  ift  ganz  in  der  Art,  dab  Schwärmer,  wie 
Baugti''  die  im  Glauben'  an  ihre  unmittelbare  Ver- 
bindung mit  Gott  und  ihren  v^lranten  Utn^ang  mit 
Jefu  auf  die  ganze  flbrige  Menfcbenwelt  mfi  mitlei- 
diger Verachtung  faerabfefan,    dielen  ihren  Hocb- 
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wuA  unter  allerley  demütÜsvoUea  BeDeonungea, 
di0  fia  Geh  felbft  beylegen ,  2a  verbergen,  und  da- 
mit weniEfteBS  die  Augen  ihrer  glaubigen  Schüler 
uitd  Scbülerlnnen  zu,  verblenden  wiffen.  So  oenot 
fich  unfer  Ha»gi  »af  dem  Titel  ron  No.  i.  einen 
„wnüg  verfugte»  und  noch  wniger  fchriftgetdirten 
Jüiaim  auf  Roifßt  im  Kirckffitl  Wwiff»."  Auf  dem 
Titel  von  No.  a.  heiCst  er  ein  „in  fieh  fitbfl  germger 
Ärxeni/yi»  H.  N.  ff."  Erft  im  J.  1803.  hat  er  fich, 
wie  ms  iyo,,3.  und  4.  erhellt,  zum  „Kaufmann  in 
JBtrgtn"  erhoben.  Dafs  es  inzwifchen  mit  jener 
Demtlth  night  fo  ganz  eroIUich  gemeynt  fey,  erheilt 
fbwofal  aus  No.  i.,  wo  der  „wenig  veriuchte  etc. 
Roqbe"  faft  xai  allen  Blättern  fich  und  feine  Sekte 
für  lUt  einxigM  Xinätr  Gottes,  und  alle,  die  nicht 
ihres  Glaubens  Gnd,  für  verworftnt  utui  verdam- 
m»ngsvtirdige  Kinitr  dir  IVelt  erklärt;  als  aus 
^0.-3-,  wo  der_  „geringe  Bauernfohn"  fich  von 
'  feinem  Eifer  \Vider  die  norwegifchen  Prediger,  wel- 
che die  Stellen  3  Theff.  3,  tl.  la.  u.  a.  auf  ihn  und 
feine  Sekte  anwenden,  zd  dem  Ausrufe  verleiten 
'  lifst:  („diefe  teunifchen  Kinder  (die  Prediger), 
welche  nicht  ablaffcn,  den  Weg  der  Wahrheit  zu 
vergeben,  follten  jene  SchriftFtellea  anf  fich  felbft 
anwenden"  viA.  w.  fS.  155.).  „Der  Oeiz,  fagt  er 
ia  einer  diefer  Schriften  naiv  genug,  ift  bey  allen 
Menichen ;  aber  bej  den  Predigern  nat  er  die  Ober- 
habd.  Sie  handeln  und  fprecben  in  ihren  Predigten 
von  nichts,  als  vom  Zeitlichen  etc.  Sollen  fie  Oot- 
tes  WoT^  reden,  fo  müffeo  fie  gut  dafür  bezahlt 
werden.  Andere  verlangen  von  ihren  Zuhörern 
Ehre  und  Reverenze,    und  gehn  ihnen  übrigens  mit 

Eutern  Beyfptel  vor,  dafs,  w^nn  fie  aus  der  Kirche 
ommen,  fie  dem  Spiel  und  der  Wollnft  entgM;ea- 
fehn"  u.  f.  w.  Nur  Schade,  dafs  fich  der  das  Zeit- 
iche  fo  fehr  verachtende  Hauge,  wie  aus  öffeölli- 
chen  Blattern  bekannt  ift,  durch  feine  Lehre  von 
der  -Noth wendigkeit  der  chriftlichen  GSttretmün- 
fckaft  ein  Vermögen  voa  vielen  Taufend  Kthlro. 
verfchafft  hat,  und  dafs  mehrere  feiner  Schüler 
wegen  UiTiucht ,  Ehebruch  und  andern  Ausfehwel- 
fungen,  die  fie  „durch  den  bell'.  Geift  getrieben" 
begiengen,  in  verfchiedenen  norwegifchen  Zpcht- 
bäufern  ihre  Stellen  erhielten!  Die  uflmitleJbare 
Gnadenwirkung  des  heil.  Geiftes  if^  eigentlich  der 
Hauptpunkt,  auf  welchen  Haugi  in  alJen  feinen 
Schriften  zurück  kommt,  und  um  welches  ficb 
feine, ganze  Lehre,  wie  das  Rad  um  feine  Axe, 
dreht.  Verband  er  hiermit  ein  fiufserUch  ehrbares 
Bett'agen,  und  befafs  er  einige  Ueberredungsgabe: 
fo  kann  mab  fich  nicht  darüber  wundern,  dafs  e3 
ihma  hey  dem  noch  febr  geringen  Grade  von  rell- 


giöfer  BildAn^,  den  di's  Volk  io  Norw^^a  im  Oao- 
zen  genommen  hat,   leicht  wurde,  fich  Apfeho  und 
Anhaug  zu  verfchafCen.     Ein.  häufiger  Gebrauch  vod 
BibelftelJen,  die  er  denn  g'anz  nach  Art  'der  Pietiften 
io  myftifcbem   Sinn   erklärt,  mufste  es    ihm   noch 
leichter  machen.   '  Sein   anfehnliobes  Vermögen  er- 
warb er  fich  theils  durch   feine  Schriften,    die,   wie 
mdn  aus  den  vielen  Außagen  fieht,  io  grofser  'iVlen- 
ge  mßffen  gekauft   worden  feyn;    theils   dadarcb, 
dafs  er ,  um  bey  feiner  Se^te  defto  mehr  Gleichheit 
mit  der  erften  Chrifteogemeinde  zu  Wege  zu  brin- 
^a,  allenthalben  au£  Güterjgemeinfchaft  drang  und 
feine  Anhänger  dazu  anhielt,  Ihre  zeitlichen  Uüter, 
die  ihnen  Jelbft'  doch  nur  zum  Verderben  gereicb- 
teo,  —   ihm  io  Verwahrung  zu  sehen.      In   feiner 
Lebensbefchreibung ,    die  ficn  io  Nr.  i.   S.  30.  etc. 
befindet,  erzählt  er,  dafs  er  fchon  als  ein  acntjätuT- 
ger  Knabe  darauf  dachte,   ficb  das  Leben  zu  aeh- 
men-    auch  diefes,    fo  wie  die   „durch  Wuder" 
gefchehene  Errettung  aus  verfchiedeoeD  I^dwu^ 
fahren,  hat  er  mit  andern  Schwärntera  gemein.  — 
Seit  dem  Jul.  iSos-  find  alle  feine  Schriften  io  Däne« 
mark,    Norwegen  etc.   verboten,   er  felbft  befindet 
fich,    nebft  den  vornebmfteo   feiner  Aabiwer,  im 
Oefängnifs,  .und  diefes  wird  feine  Sekte,  djefcfaoo 
zu  mehregli  taufend  Gliedern  angewacfafeo  war,   wie 
Rec.   glaubt,    bald  zerftreuea,  ohne  daCs  man  mit 
andern  beforgen  darf,    fie   werde  fich  io   eine    der 
engländifchea     Methodiftenpartis    Ümliche    Sekta 
Tervrandeln. 


Paais  n.  SnuiBirac,  b.  Trenttel  u.  Wflrtz,  und 
Lüipzio,  b.  EsDcb  Richter:  Ntnu  H-amzBliftk- 
Demtfeht*  und  Dtutfih  •  FrmzSS/cku  Han'dwSt- 
terbuek.  Zum  Gebrauch  für  ädmlen,  fo  wie 
.~für  Kauf-"  und  GefchSftsleute ,  und  zam  Kat- 
zen aller,  welche  beide  Sprachen  gründlich 
zu  verstehen  wünfcheo..  Nach  den  betten  bis 
jetzt  erfohienenen  Quellen  bearb^tet.  A'ebft 
einem  Verzeichniffe  der  unregelmäfsigen  Zeit- 
vvörter;  und  einer  Vorrede  von  ^.  G.  Baat, 
^wtjfti  Auflage.  Sorgfältig  durcheefeheD , 
verbeffert  und  mit  mehrem  taufend  Wörtern 
vermehrt.  Erßtr  Theil.  Franiöfifch-  Deutfeh. 
1805.  VIII.  525  S.  Zwegttr  Theil.  Deutfch- 
Fraozößfch.  441  S.  %.  (i  Rthlr.  so  er.)  fS.  d. 
RecA.  L.  Z.    1803.  Nr.  328.). 

Aanh  DDtir  d«m  friBcSfirchen  Titel: 
Nomvtam  Diethnmaire  förtatif  Frtmfoit' 
Jüimand  •  Frtmf^. 
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tsipzio,  b.  Frttfcb:  ^oksHmis  Fridtriei  Flfcktri,  ha- 
nianior.  Literar.  ta  acad.  Llpf.  quoodam  Prof. 

{)ubl.  extraord. ,  fcholae  Thomanae  Rectoris,  col- 
Bgii  Qiin.  priocipp  fodalls,  CommeHtariut  im  Xtna- 
pkomt'u  Cyropatiiam  edidit  Quijtiantu  Theopkilm* 
Äminoti,  elo^uentiaa  et  poef.  Prof.  publ.  ord.  in 
acade'mia  Oilfeitfi,  fooi«t.  Dacal..laL  Jeneof.  foc. 
honor.   1893.   8. 

V  lie  etwas  verfpätete  Anzeige  diefes  Cornmentars 
*^^  derKeoophoDttfchenCyropaedic  in  unfern  BUt- 
'  tera  durfte  unTre  Lefer  eioigermarseo  berechtigen, 
nun  eiae>  wo  nicht  eben  fehr  ausführliche,  doch 
defta  genauere,  gründlichere  B.eurtheilung'derfelbea 
Xu  erwarten.  Ein  läagerer  Gebrauch  jmurs  den  erö- 
fsern  oder  geringem  Werth  des  Buchs  dem  Prüfen- 
~  den  beftimtrit  und  entrchieden  haben.  Rec.  bat  daf- 
felbe  dine  Zeitlang  lum  eigenen  Gebranch  uad  beym 
Unterricht  verfcHjed entlieh  angewendet,  zu  Ratbe 
gezogen,  geprüft,  deffen  VqrzQge  untf  Mängel  be- 
merkt, und  legt  "freymüthig  dem  Publikum  die  Re- 
fultate  feiner  PrOfung  vor,  flberzeuet,  daf^  diejeni. 

fen  Gelehrten,  welche  n^her  mit  dem  Werke  he- 
anat  geworden  find,  im  Wefentncheo  in  fein  Ur- 
theil  eiaftimmea  werden.  £9  ift  ihm  Qbrigens  nur 
darum  zu  thun,  das  Such  mehr  im  Allgemeioen  zu 
charakterißren,  als<  alle  Fehler  deffelbea  zu  verbef- 
tero;  daher  wird  er,  um  fein  Urtheil  zu  rechlfetti- 
gcD,  die  Ton  ihm  tufgeftelltea  Behauptungen  allezeit 
nur  mit  einigen  wenigen  aus  der  grofsen  Menge  aus- 
xehobeneQ ,  aber  kräftigen  Beweifen  uoterftfltzen, 
und  Obrigeos  unendlich  vieles»  fonft  wobl  auch  in 
eine  Kecenfion  geböriges,  vreglaffen. 

'     Hr.  K.  *  der  Herausgeber  diefer  warn  verdorbe- 
nen F.  handfcbrlftlich  nachgclafsnen  Arbeit,    glebt 
uns  In  einer  kurzen  Vorrede  die  VeranlafTung  und 
.  f«iae  Befugnifs  zur  Bekanntmachung  dnfelben ,  den 
Plan,  wdcher  ihn  bey  Behandlupg  des  freniden  EI- 
ffenthoms  geleitet  !babe,  ao.      Nämlich  „es  fehle 
.nocb  ao  eft«  Ausgabe  der  Cyrop.  far  Jooglinge, 
.  ^reiche  ficb  befonders  mit  Erläuterung  des  Sin&es 
lUid  der  Wortbedeutungen  befcfaäftige;  die  Sohnti-  . 
SrgSmaiiimgtilSttir  XMf  A,  t.  £.  lifi^ 


derfcbe  Ausgabe  fey  bloß  kritifcfa ,  und  <ffe  Wnski- 
fche  nur  fOr  Gelehrte.  'J)     Er  habe  daber  dea  drin« 
senden  Bitten  der  Erben,  Freunde  und  Scbdler  feines 
Lehrers  P.  nachgegeben ,  und  diefen  Tartrefflfcben 
'   und  nQlzltchen  vollftändigen  Commentar,  muiatis 
mutandis,   omiffis   omitttMdit,-  tanquam  Schmei- 
dtrtMnat  tditionit  äpptndicem,  herauszugeben  befchlof- 
ifti.    Dabey  habe  er  Geh,  fo  viel  mögnch,  der  XBrze 
befieifsigt,  p-  X.  tu  Commtntärii  moitt  miid»m  exttdi* 
ret,  brtvittttii,  quatiitan pro  eonfitü mürMtioiufitri  jnn 
tkitt  ftmpir  tum  maxime  ftmdiofut  fid.     Quart  qua»  FU 
fchtrus  pluri^ut  virbis  dtdit,  paucioribu*  pfimmqut  rnf*  ' 
didi ;  quat  in  Ztmü  indict  a  Sekueidaro  paßm  emtndata 
rectt  explieata  legunt'ur,  prOtterU,   quai  vira  Ztuniu» 
miniu  reeti  in  indkt  attÜJit,  imendavi:  etc.   und  p.  IX. 
cum  pauät  iefutygt  licebat,  rtcifit  amoagibut  iW  compt*' 
diKix  Ftfcktri  notat  redegi ;'  tat  auitmabjtrvationtfdmuis, 
qua«  approbarent  et  cwßrmartnt  ttctionu  a  Sehn,  pröba- 
tai  et  rectptas,  plant  omittendas  putaui."    Wir  mufsten 
diel«  Selbftingabe  des  Herausgebers  anfahren,  ^eil 
fie  unfer  Urtheil  zuerfT leiten,  und  dann  rechtferti- 
.  gen  foll.     Wir  baben  es  nimtich  liun  in  nelerHin- 
ficht  eigentlich  nicht  fowohl  mit  dem  Vf.  des  Coram. 
als  vielmehr  mit  dem  Herause. ,  oder  richtiger,  Be- 
arbeiter deffelben  zu  tbua.  V(^s  erUnnfltzes,  Ucber- 
fiorfiges,   Falfches,   Ungrfladlicbes  etc.   hat   ftehen 
laffen,  mufs  Hau  allein  zugerechnet  werden.    (Ueber, 
das  Weggelaffene  können  wir  natOrlicb  nicht  mit  ihm' 
rechten;  aber  man  wQrde  Hrn.  K.  gewifs  Unrecht 
thun,   wenn  man  beforrte,   dafs  er  viel  Wichtiges 
und  Nöthigfls  ausgeworfen  hätte ,  ;da  noch  fo  Siit 
viel'Unwicntiees  und  UnnOthiges   ftehen  gebliebea 
ift.)     Wir  fintraberzeugt ,  fo  hätte  F.  die  Sachen  ge- 
wiis  nicht  edirt,  fo  häufig  auch  feine  bekannte  etwas 
breite  und  nicht  Qberall  genaue  nnd  grOndlicbe  Mi- 
nier fich  auch  in  feinen  Qbrigen  Scbrifteo  zu  Tage 
legt.    Wer  wird  denn  auch  weitfcbichtise  Erklärun- 
gen, die  man  den  Schülern,  oder  auch  Studierenden 
auf  Univerfitäten  giebt,  drucken  laffea?     Hier  kann 
allenfalls  Alles  £rDher  fcnoo  gefagte  bej  Gelegenheit 
ähnlicher  wiederkenrender  Stellen  austahrlica,  nod 
wenn  man  will,  wdrtlieb  wiederholt  werden:   allb» 
kannte  Sachen,  dber  die  auch  das  fchtechtette  Lexi-   ' 
con  Auffohluls  giebti  dflrfen  alJeofalla  den  Zabömtt 
Sifi)  gel«. 
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BelegBDÜich-in  Erinnerung" eebracht  werden.  Wer  tigt iJ99iff$M  rerworfen,  und  cfitför-js-^^V»-*«  durch 
fiefra  Cch's  aber-einfallen,  dergleichen  in  einem  ge-  folgende  Orttpde  «rtheidigt:  4)  „Xeq,  braocht  dai 
druckten  Commentar  fflr  erlaubt  oder  zweckdienlich  Praet.  faff.  diofes  Verb,  auch  ^n  sädern  Steifen: 
zu  halten?  Wörtliche  ^Wiederholungen  rierfelben  (diefe  wird  fogar  durch  vier  Citate  erhSrtet),  $.5. 
Sache,  immer  wiederkommende  ErkUrunaen  fehon:  (mura  heifsen^.  6.)  dedelben  Kapitels  und  ilAiMrat. 
öfters  erklärter  Wörter,  Redensarten  u.  f.  f.,  wo  I,  4,  13.  n,j,  i(.  IV,  4,  lo.  wo  freilich  OfaeraU 
höcbftens  durch  ein  kurzes  Chat  auf  die  Hauptheil«  das  Pratt.  jw/.  fteht,  aber  mit  eben  dem  voUkom- 
hinzuweifen  wäre,  würde  fich  pur  die  Sorglofigkeit  menen  Recht,  als  hier  der  AoriTt  ftehen  bleiben  muft. 
und  Unachtramkeit  zu  Schulden  kommen  laffeo.  Man  wird  fich  bey  flachtiger  Vergleichung  der  Stel- 
Ueberhaupt  halten  wir  von  Tolchetf  ausföhrlichen  len  leicht  ßberzeugen.  In  der  eilten  fteht  ya-^j-Jw 
Commentaren,  die  auch  die  gemeinfteo,  bekannte-  tfowu^ay,  d.  h.  wirTiabes  erfahren,  i.e.  iplr  leipn,- 
ften  Dinge  erküren,  gar  wenig.  Sie  taugen  auch  himmelweit  verfchieden  von  unfermhiftor.jir^o^^i, 
für  den  Anfänger  nicht,  der,  mit  weit  mehr  Vor-  was  der  ganze  Zufammenhang  und  die  darumiteh»- 
theil  fein  Lexicon  brauchen  mag.  Da  Endet  er  ein  den  Verba  (cf-  iait.  $.  a.  et  §.  3.)  augenfcbeinlich  sIi 
für  allemal,  auf  kürzerm  Wege,  fichrer,  genauer,  ertihIeßdesTemp.  ankündigen;  a)  „es  wird  fo  geJe- 
was  «V^C  "O*^  "«"»"e  "'**"''  "*''^*'»  nicht  hlöfs  in  fen  in  Cod.  Guttf.  Brem.  jftt.  tt  ap.  Arifi.  rhet.  ü,  2, 
der  und  der  Stelle.  Wozu  wären  denn  fonft  dia  15.  II,  IJ,  8"  Beweifet  nichts  weiter,  als  dafs  diefe 
Lcxica  da?  ond  wenn  follte  denn  des Commentarien-  Codd.  hier  einer  fchlechten  Lesart  folgen;  3)  „« 
fchreiherts  ein  Ende  werden?  Für  den  Gelehrten  ift-  ftehl  ■nSTort  dabey."  Kann  tiiets\  ■rairen  bUs 
es  eineNoth,  folchen  ^^^uft  doch  durchfehen  zu  mOf-  heym  Praet.  ftehen?  .Eher  möchte  es  hier  vraV 'ir 
fen  um  die  etwanigen  GoldkQrner  aus  den  Schla-  das  hift.  yj^oßs&x,  a\s  dagegen  hevreiien.  DieVffi, 
cken  herauszufuchen.  Solche  neuerlich  elngerif-  7,  15,  mit  Recht  in  den  Text  aufgenommene  Lesart 
fene  Bacbermacherer  möge  doch  ja  bald  wieder  &i.>L«ie  für  üW^Koie,  die  auch  der  Cod.  Alt.  recbiftr- 
lofhüren!  *igti  '^"'"^  p.  6b4.  folgen dergsftalt  beftritten:  ttß  it 

Wir  leftehen'cs  ein,  dafs  diefe  Aeufsernngeo  Cod.  Alt.  kate  fcrif iura  extat ,  itß  non  ignoro^  lürrarua 
vorzüglich  durch  den  in  Rede  ftehenden  F.  Gommen-  ntwdnm  pro  SXXott  fcripßffi  «U^Ao/c  '  (Diefs  wird 
tar  bey  uni  veranlafst  worden  find ,  und  fich  auf  ihn  coch  befonders  bewiefen,}  v.  Scktatb.  ad  Onof.  StrO' 
beziehen.  Es  ift  zwar  keinesweges  unfre  Abficht,  teg.  p.  1 30.  tarnsn  (nun  höre  man !)  i)  Ih  omaibut  allit 
dem  Buch  allen  Werth,  und  dem  Herausgeber  alles  Uftris,  ut  Sunt.  Ali.  Stob.  Cod:  <Su.  PkU.  Boil.  Aug. 
VerdEenftabwifprechen;  wernurmitetwasgcreifterm  Itgüttr  dkkxkati.  ayetiamav.  PSat.  Pkat4om.  tj, 
und  geübterm-ürüieil  zu  defTen  Gebrauch  kommt,  43.  Cod.  Tw,  pro  ikk^kuv  habet  t^yt».  ^Wahrhaftig, 
wird  mancherlayVörtheil  daraus  zicUen  können^  in-  wer  feine  Beweife  fo  weit  herzuholen  vertteht,  dem 
dem  es  vieles  in  der  That  Brauchbare  und- Nützliche  kann  es  wenigftens  an  ihrer  Menge  nimmer  fehlen; 
enthilt.     Aber  es  will  ewn  grano  Jalh  gebraucht     nun  die  allergezwungenfte  Erklärung  0  3)  aptrtiim  eß, 

£«„    IQ«)  mufs  zu  prüfen,   und  das  Gute  und     Cyrum  dicere  veüe,   amtcitiam  fratrum  muluamfic,  ß 

Richtige  von  dem  Unrichtigen  auszufcheiden  verfte-  ■  certnt  iriter  fe  amcitiat  offidit,  jimper  fort  aeijut  na- 
heo.  Ker  und  da  liefert  es  dem  Lefer  hinlänglich  gnam,  «eutrum  eorum  ab. altera  magii  amatum  iri,  «- 
die  nöthicen  Materialien,  die  ihn  in  den  Stand  fetze»,  que  negare,  aliorttm  amicitiam  matorem  fort '  ipßinm 
flbecWanres  nnd  FaKches  zu  entfcheiden,  und  ohne  amititia.  Pag.  33a-  wird  zu  V,  3,  17.  »itljKSt  in 
Mühe  das  Rechte  herauszufinden,  gefetzt,  auch,  dafs  Schutz  eenommen  gegen  das  mit  Hecht  in  rien 
•der  Vf.  felhft  nicht  für  das  Richtigfie  ftimme.  Aber  neuern  Ausgabea  aus  Codd.  a^fgenommeDe  ^l^i. 
dennoch  möchtie  er  nicht  leicht  von  einem  einzigen  F.  Gründe  für  slt^k^St  find:  \)  orationem  eßicit  pi«> 
der  erwähnten  Fe'hler  ganz  frey  zu  fpreehen  feyn.  rem  auribusque  et  ort  (IJ  gratiorim;  maimermthr! 
Des  Ueberflüffigen  ond  Unnützen  ift  hier  befonders  doch  nicht  weil  es  eine  Sylbe  mehr  hat?  Und''""' 
viel,weitmehr,alsdesFefalenden,Fairchen,odergplin-~  möchte  man  ja  wohl  überall  ^1*«  ftreichen  nudA»- 
derausgedröcktejUngrflndlichen.DieArtzuargumen-  fijr  tli^XSa  fetzeo?  2)  sie  etiam pro  irpoc poiiitUT,^ 
tiren,  (oefonders  wenn  es  drauf  ankommt,  Lesarten.  Odt/ff.  y,  317.  f  Ariflopk.  Piut.  920.  tot.  911.  (/«XJi 
2u  rechtfertigen  odw  zu  .verwerfen,)  wo  die  vorgeb-  igitur  eß,  advenerar,  acctfftrat  ad  caftiBum: 
liehen  Beweife  zwar  alle  wohl  numerirt,    und  mit     (Nifimand  denkt  bey  j/^a  an  etwas  Anders,)  rt'^f?'-^* 

-: Schein  von  Kraft  und  Bedeutung  neben  einan-     abfolntt  pofitum  tß,  pro  tli^X^t  mH,  iJq,  -rpot  tÖ  £tp«v'- 

■  .  ft  .     f,„y-  iu  ap,  Ariflopk.  Flut.  %y^.  ai'iiX^kvS^tv  venit  ai 

not..  Wenn  auch  das  Alles  Jo  richtis  wäre ,  fo  h;lft 
es  dem  guten  Gomiiientator  nichts  |"  ift  denn  dadnrrh 
feine  Lesart  gererhtferligt?  Er  macht  fich  einer  Pt- 
■  ■■  '  ■  ■  *■  ,  nimmt  tUJjXSM  an,  und  focht 
zu  fiebern,  indem  er  beweifea 
foll  und  wilh,  dafs  es  dem-^A'9«  Torzu7ieKen  fey. 

__^^^__ -,  Häu^  werden  Lesarten   hauptfächlich  dadurch 

«i(rthdürftiÄe"itützfH   zufammen,   die  "fie  "zu   halten  ■  beftimmt,   dafs  Her  Vf.   annimmt,    „es  fey  fo  oder 
nicht  im  Stande  find.  -So  wird  zli  I,  T,  2^  das  ricü-  '  fo  Zu  .verfchreibeo  den  Abfchrieiberii  leichter  oder 

fcbwerer 


der  aufgeftellt  werden,  aber  wo  auch  gar  oft,   um 

eia«  oder   ein  paar   Numern   mehr  zu   bekommen, 

pjichtbeweife  und  Nichlgründe  mit  in  die  Hcihe  auf- 

uenoiameo   find,   ift   bi,?weilen   beynahe  lächerlich. 

Nicht   fejteo    verfchwindet   bey   genauerer  Prüfnag     tttto  prwijptt  (chiildig , 

einer  folchen  Zahlenreihe  von   Beweifen  eine  Nu-     es  zu  erklären  und  zi 

mer  nach  der  andern  in  ein  Nichts,  und  die  ganz: 

Demonftratjon  rchrumrpft  bis  auf  «iw  hBchftens  zwey 

»othdürftiSe  5tüi 

nicht  ^m  Stande  i 
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fcfawerer  g^irel<Hi,  (woTdn  man  meiltaach  denGraoiI 
nicht  eihfieht,)   odv  es  fig^en  Bet).  Oberhanpt  mehr 

Cörniptionea  dteä'  Worts  in  jtnit,  aUjauj  in  düfi*; 
(etwa  wie  w«im  Jemand  tagte:  funH  ih  öfter  in  ve/tet 
verfchrieben  worden  in  Godd.,  als  amgekehrt  yt^ec 

in  /iwoer  *^^o ).     Zufätz«  werden  den  Abfchrei- 

iero  nicht  l«icbt  zugetraut>  di«  AiislaffuagMi  durch- 
weg far  leichter  gehalten.  Als  wenn  diefs  dem  Kri- 
tiker das  mindefte  helfen  könnte!  Und  wenn  imm«' 
joooStclIea,  tro  ausgelajfm  ift,  geg^  eine  in  welcher 
fohlt,  gefunden  wOrden,  ^welche  zu  zlhlen  doch 
nicht  leicht  Jemanden  einfallen  machte,)  (a  könnte 
ia  die  rorliegende  nun  grade  die  Eiiu  ans  den  1000 
leyn.  Mit  einem  Worte,  diefe  Art  des  Raifonne- 
ments  entfcbeidet  gar  nichts  ^  —  dergleichen  hat  für 
£cb  allein  kein  Gä^vicht,  kommt  gar  nicht  in  Be- 
-  tracfat.  Wo  UarJchtiges  und  Fallcbes  fich  ßndet, 
da  bat  es  feinen  Oruna  bald  in  einem  zu  viel  t  bald 
in  einem  zu  weaig.  Welcher  von  beiden  Fällen  der 
jedesmalige  fey ,  mufs  durch  beroaneoe  Kritik  ent- 
ichieden  werden;  aber  nicht  etwa  durch  ScblalTe, 
wifrdiefer;  es  giebt  mehr  fchlecbte  Bacher  als.'go- 
te,  —  alfo  wird  das  rorliegende  wohl  ein  fchleehtes 
fejrn.  Man  flberzeuge  fich  von  dem  Gefigtea  etwa 
llurch  Bemerkungen  zu  I,  i *  4.  p.  5.  (««;  »U«)  — 
V,  3,  3).  P'334-  ('^'  re^vfv)  ebenclar.  zu  §.  36,  p.  397> 
(«y(  Jij)  und  an  vielvn  andern  Stellen. 

Was  foU  nian  zu Entfchefdungen  Tagen,  wiep.  313. 
bey  V,  3,  33.  „racroürM*  Cod.  Alt.  reVf '  mtUiu,  kam 
anitims  Hu* ,  qai  dtmonflrat  rtm  certam ,  tt  ntcejfariam, 
tt  ptricuto/mn,  commatmf  tß,  atijtu  adea  altritatem  ora- 
tionit  feqnUnr,  atqn»  vtrhir  mtitmr  brivihu  et_  ßmantP- 
biu."  Oder  ebend.  zu  §.  34.  p.  314.  „»ajni  Kiyti  oi- 
dfntHf  effe,  «m  tantum  triflit,  finiflri  rumortt, 
qui  fpargtmtnr ,  fed  etiam  (ntin?)  f$rmo*tt  triftts, 
ijai  iaciuntmr"  etc.  Pae.  ^95.  V,  l,  6.  faeifst  es: 
„xtfAsv  rtftmdum  iß  ad  puleriludinmi  tt  dignitatm 
eorvoris,  «I  üyatäiv  ad  virtuttt  a$imi" :•  Gefetzt  man 
lielse  diefs  einmal  gelten,  fo  ift  doch  das  I^'olgende 
Dun  ganz  wunderlich;  nSmlicb  detufegm  Toll  auch 
Xen.  nicht' gefch  rieben  haben  KffxSov,  wie  i  Cod. 
hat,  fondern  xaJ  üya^^iv.  Und  nun  der  Beweis 
für  Alles:  ,,Weil  am  Cyrus  VorzQge  des  Körpert 
und  Grißu  EerQfamt  werden,  fo  mufs  auch  xnkis  xx- 
yx^ie  von  dem  Oemal>l  dty  Panthea  ausgefagt  kär- 

ferlictu  und  gnßige  TauglichKfit  in  fich  fchliefsen." 
n  VII,  I ,  äl-  MtiyivgTO  aus  dem  Cod.Gutlf.  offenbar 
die  richtige  Lesart,  (wie  unmittelbar  vorher  pnd 
nachher  iyiunt  fleht,)  —  unfer  Comraentar  zieht 
aber  iyfyvtro  vor;  diefs  möchte  noch  hingehen,  aber 
die  Art  wie  es  eerechtfertigt  wird,  fällt  auf:  „Imptr- 
ftcto  ufut  eß  h.  1.  Xtit.  cum  mc  tempus  ßt  rei  eonvenien- 
tißimum:  indUatitr  enim  tuagnitüdo  ßudii  Ofri,  qui  cum 
Ptrfa  cet.  egtrit,  ßmuiac  tu  latus  aciei ßuißrum  venerit." 
Wer  hätte  das  in  dem  Impirf.  gefucbt!  Pag.  158. 
faeifst  es  Ober  i*l  to~c  ily*9tTe  in  II,  4,  10.  „verbuM 
m:^oii*JV  eonflruitur  feri  cum  Dativo ptrfoHOt  et  Gtnil,  rti: 
Ted-  Xtn.  couflriuUoHem  cum  vraepof.  ixi  praetaUt  com- 
munis eoueinnitalis  ßüdio,  quia  in  altero  mmbro 
ift  i¥  ror;  Mffo!c."     Mit  olchten  sow^uiiatit  ßu^J 


Dia  Saoba  ift  kurz  diefe:  Man  foll  Freonde  haben» 
die  Einyn  dicht  beneiden,-  {fuf  -ip^oi'fnivr««)  «nd 
Dicht  verratben  (fif  rpojwniynic) ;  -beneiden  ?  im  Glück, 
{ifl  rtiti  dyadtiity  —  verratben  ?  im  Uoglack ,  (y'w  r^'e 
UMttTt).  Du  wat,  welches  nicht  beneidet  werden 
follte,  und  vris  im  Gnit.  ftehen  wtlrde,  ift  hier  gar 
nicht  aogegcbao.  Es  war  wahrlich  f^br  laicht. aus 
dem  nachftehendeo  iy  tbTs  imr.  das  correfpondiren* 
de  ixi  f.  dfy«^.  zu  verftehen,  und  ein^ufehen,  dafs  es 
grade  eben  (b  zu  faffen  fey-. 

,  Wem  möchte  es  einfallen  II,  4,  33.  bey  f9i  r^y 
iaiivjv  etwas  anders  als  öiiv  zu  fuppliren?  Schlag 
atU  Gtbirgtweg  ein.  F.  kämpft  dagegen  mit  drey  Be- 
weifen,  und  will  vüpetv  ergänzen.  (Wer  fagtc  aber 
jemals  //mi  r*v  X'^'*"  ^'^  niv  öiiv?)  £ine  Stelle  die 
gegen  ihoift,  fahrt  er  felbft  an;  deffen  ungeachtet  find 
Jnm  feine  Orfinde  für  xiSfKv  zu  wichtig.  Und  was 
find  das  für  Gründe!  Befonders  No.  3.  —  wie  die 
letzten  Numern  in  der  Regel»  —  beynahe  zum  La- ' 
oben.  Zuletzt  weifs  man  kaum ,  worüber  geftrittf  n 
worden,  denn  der  Gedanke  bleibt  am  Ende  decfelbe; 
der  Gebirgsicf^  führt  durch  GeblrgSst^mif.  Es  kam 
blofs  drauf  an,  zu  Tagen,  was  der  Sprachgebrauch 
erheifche,  und  der  fordert  iiovy  von  welcher  bIIzu- 
bekannten  Sache  aber  freylich  gar  nicht  erft  hätte 
gefprochen  werden  follen.  Die  Annahihe  des  Unter- 
Ichiedas  zwifchen  Tfvffhrtiv  und-rforelirtv^xi,  bey 
II,  3)  14-  p.  113-,  ift  ziemlich  willkürlich  und  uner- 
wieEen.  Bev  dem  nicht  durchaus  fpften,  beßimmtea 
Gebrauch  der  Geuera  Verib.  im  Ghechifchen  mufs 
man  nicht  bey  jeder  einzelnen  Stelle  nach  einer  un- 

fieffihren,  möglichen  Erklärung  entfcheiden  woUeii,  - 
onft  ift  man  leicht  in  Gefahr,  eben  fo  unendlich  vitl 
Ausnahmen  zu  bekommen,  als  man  Regeln  aufge- 
l^eljt-hat,  und  beftändig  auf  widerftreitende  Stella  ' 
zu  ftofsen.  Ift  an  unfrer  Stelle  ja  ein  beftiramter 
Grund  fürs  Med.,  fo  ift  es  allein  der*  welcher  fchoa 
ans  dem  allgemein  Bekannten  {lb«r  die  blufigfte  Be- 
deutung des  Med.  hervorgeht,  der  reflexiveu  nlmlich, 
des  11«/  fich  felbß  Beziehtnt.     Wenn  nicht  ein  durch- 

fäogig  fefler  Gebrauch  bey  einzelnen  Verben  eine 
eftimmte  Betfeiitung  fflr's  Act.  und  eine  andre  für« 
Med.  beftätigt,  fo  mufs  man  nicht  gleich  auf  einen 
blofsen  Anfctiein  etwas  fo  Unbeftimmtes  und  Halb- 
wahres als  Regel  fetzen  wollen.  Es  war  hier  genug  ' 
zu  bemerken,  was  auch  die  Lexica  fchon  lehren, 
dafs  das  Med.  -rfarfirtaitu  häufiger  im  Gebrauch  ift, 
als  das  Act.  TptT^ixeiv.  —  Gleich  auf  der  folgenden 
Seite  des  Commentafs  ift  mOhfam  dargethan,  daf» 
iivoi.  (weil  es  mit  <p[XoiQ  verbunden^  Hu  hospittt 
zu  bedeuten  fcheine.  Wenn  in  aller  Weit  hat  es  denn 
was  anders  bedeutet?  Der  Begriff  des  Fremden, 
Niehtheimifihen  ift  ja  damit  verwachfen,  und  ganz 
eins,—  (wer  ins  Haus  gehört,  hei  fst  doch  nimmer^ 
mehr  mein  Oaftfreund:)  und  AutlHnder,  («Wl»rf«»6'e» 
i^iurini^,  afikölpvXäe,)  onne  die  Idee  des  Auf-  undAn-  ■ 
nehmeni,  heiTst  it'voe  nie.  Was  gäbe  das  auch  hier 
für  einen  Sinn!  Uebrfgens  wird  zu  mehrerer  Bekräf- 
tigung der  Neuigkeit  gar  eine  Stelle  ans  C!r.  ep.  9 
ia,3.  angefahrt,^  wo  kotpiti  vtttri  tt  amite  ein. 
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.  mal  von  Cie.  verbunden  ift,  «od  woraus  wohl  erfaf*- 
leo  foU ,  d»fs  in  diefer  Stelle  des  Xen.  $i»c  i  mit  ^l- 

-A««  verbunden,  auch-  kosfitis  "bedeuten  wflrde. 
Warum  nicht  lieber  ata«h  noch  (beTs:    Weil-  Cic. 


I5iv 


fcbiteb  hospiti  tt  amieöf  to  rnnts  ti  bey  Xea 
heiTsen    £iv«jc   »mi   ^Iktit,    mcbt    <p/A«<c  k«: 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


J00BND8CHRIFTEH. 

HÜBOfUT^in  d.Bnchh.  d.  hohen  Schule:  ti.WUktlm 
Chrißoph  TTmru't,  zwcytea  Predigers  zu  Kron- 
/  ,.  berg  vor  der  Habe  imi^ilrrtl.N^fau-Ufiagifchen, 
Neueßet  aitgstmines  I^febmek  tir  die  erftenBedarf- 
niffe  deHKioder  in  ihren  verfcbiedenan  Lagtia  und 
VerbSitnilTen.  1S07.  XVl.u.  184S.  8*  (12  gr.)- 

Laut  der  Vorrede  wollte  der  Vf.  ein  wohlRftord- 
xietes,.  ii>  einem  gemiigen  und  populären  Stil,   mit 

'  {tr«nger  Auswahl  abge^fstes  Handbuch  von  Erzäh- 
langen  fClr  das  erfte  Rindesalter  liefern.  „DieFe 
'Sammlung—  fagt  der  Vf.  S.  VII.  —  unterfcheidet  fieh 
durcfadiByf:w>rMMtigDndr»fl/tAi(di£iUä  vor  allen  übri- 
gen dergleichen  Sammlungen.  Sie  eignet  fich  filr  die 
Privat-ErziehuBg  fowohl,  wie  für  den  öffentlichen 
Unterricht  in  Stadt-  und  Landfchulen.  Wenn  ConB- 
IVorien  ein  folchei  Werk  fQr  die  Lasdrchulen  an(chaF- 
'fen  liefstn,  und  wenn  fie  verordneten,.  daFs  jeden 
Winter  diefss  Werk  in  befondern  Stunden  vorgelefcn 
vo'd  erklartwQrde;  dann  wfirde  die  Bauernjugend  mit 
ihrer  Boftimmung  als  Menfeh  eher  bekannt  werden, 
als  \fay  itm  traurigen  Schlendrian  tjnd  den  unzweck- 
tnäXsigen  Bfichern,  wtidureh  die  Jugend  auGeirt  und 
Körper  verkrOppdt  wird."  —  Diefer  Ton  lafst  doch 
wohl  etwas  Gutes  und  Vortreffliches  erwarten;  aber 
man  irrt  Üch.  ÜasBuch  zerl^Ht  in/»AiKapitel.  Das 
erß*  ftellt  das  Rind  dar  in- Anfehuag  feines  Kdrper», 
daa  zttevte  in.Anfehung  feines  Herzens ,  das  dritte  in 
{einem  Betragen  gegen  Andere,  das  vitrti  in  feinem 
Verhalte«  gegen Tfaiere  tind  Pflanzen,  dasySii/^tfiu 
Anfehune  feiner  Seelenkrifte ,  und  des  fiekfti  in  Ab- 
ficht derBeligiofitlt.  Sounbeftimmt  diele  Abtbeilung 
'    auch  ift,'fo  bat  fie  doch,  der  Vf.  nicht  feiten  unbeach- 

"  tet  gelaffen.  So  kommt  z.  B.  das  Nafchen  uilter  den 
Eizenfchaften  des  Herzens,  das  Gedächtnifs  und  mo- 
ralifche  Gefühl  unter  dem  Erkenntnifcrermögen,  und 
unter  der  Sorge  für  die  Et-haltung  der  2nnge,  S.  14. 
«lieh  Folgende  Oefcbicbte  vor:  Chriftiane  war  die 
Tochter  reicher  undvomehcner  Aeltern,  deren  Woh- 
nung eiuft  zur  Nachtzeit  von  Käubem  aberfallen  und 
ausgeplündert  wurde.  „Dem  Aoföhrar  cefiel  das 
Maacnen.  Er  nahm  fie  unter  der  Beute  auch  mit  und 
beftinimtp  fie  zu  feiner  künftigen  Frau."  (Wohl  zu 
inerkca,  dils  diels  far  Kinder  von'4  —  6  Jahren  ge- 
fcfiriebenwird!)  Sie  wurde  nach  Böhmen  eebracht 
Qod  lebte  dort  metuccrsJvhrfliDj'UDier  den  tuubero. 


Als  diefe  entdeckt  und  in  Oelafar  warm,  geüangen  zn 
werden,  fchoitten  fie  allen  Wetbem  die  Znnge  ans  dem 
Hälfe ,  damit  diefe  nichts  verratben  konnten.  Unter 
diefer  Oefchichte  fteht  dann : 

Du  SchmeckeD  and  da«  Sprecbin  f  thfirt  ätr  Zuif  ■  n. 

Betrihr«  fi«,  d«mitiiir  ja  nicbtt  rohidm  kaNn. 
Eben  fo  -ungefchickt  fallen  mao^e  andere  Enih/DO- 
gen  den  ihnen  angewieCanes  Platz  ans.  AiichtafVoB- 
Rändlgkeit  darf.diefeSammlnngkeiasn  An^tracbna' 
eben;  denn  imer/IflrRaniteliftKeioWortaberBabi, 
Ballfpiel ,  Springen  unn  über  andere  körpecIicheCb- 
bungen  gefagt;  im  zwg/ttmKap.  fehlen  dieXneeodta 
undTehler  des  Stolzes,  der 'Befcbaidesheit.  Efarlitb* 
keh,  Eitelkeit,  Geduld,  Sanftmnth,  des  Eigeafittns  ud 
Geizes  i  im  dritttü  Rap.  die  des  'Mifstmaens,  der  Ge- 
rechtigkeit, Mifsgunft,  Verfchwiesenheit,  SpaHerey, 
Vecliumdungi  derSpielftiobtuadaesNeides;  imvttr' 
Cra  Kap.  Aufmerkfamkeit,  Nachdenken,  Witx  u,i.w. 

—  Der  gröfste  Thell  der  keioenve^s-  hrmag  ausge- 
wählten  ErzShlungeo  war  d«tn  Rec.  fcfaon  bekannt^    ! 
die  von  des  Vfs.  eigeber  Erfindang  haben  den  gerine-  , 
ftenWertb.  Viele  der felbeo' werden  doreb  ihre  gewu- 
tige  Uehertrelbnngen  den  beabfichtigteD  Zweck  ganz 
verfehlen.  Die, den  ErzIblnngenbiRzngefaeten  Sitten-   ' 
fprüche ,  find  doch  mitunter  gar  zn  fcblecnt.     Schon 
oben  ift  einer  angefahrt,  hier  noch  ein  paar  Beyfpiele: 

Wer  jtmft  niebtt  tangt,  Atr  wird  gnrw  iS^  ') 

Ah  aid  TiDSwichu. 
Oder:    Eia   Thi«r  ift  de«  Aadern  Feind i 

Kain«  darf  fabla»,   wie  u  fcfviut. 
Auch  ift  der  Stil  des  Vf.  bisweilen  DtcbteiDmil 
Jprachrichtig  und  voller  Provinzialismen.     z.B.$-i- 
die  fcbmutzige  Malchen ;   S.  3^  jtwKf  (t.  f^nd;  &  4- 
Er  holte  eine  Ruthe  und  ;(cjUf  (l!)  ihn  damit;  S.  5. 
da  wurde  es  dem  Mädchen  fehr  heifs  und  (es)  bekam 
einen  grofseii  Dürft;   S.  6.  er  dorrte  cacb  und  aach 
aus ,  wie  tim  H^uk  u.  f.  w.  \   S.  10.   Er  forcbtete  fich 
/kr  dm* kleinen  Schnittchen:  S.  l6- 'die Eltern  beftnf- 
ten  fie  wegen  ikrim  MuthwiU«i.  Eben  fo  fchreibt  dtf 
Vf.  immer /cA/a/ ft.  fchlaff;  dow  ft.  dann ■  tmitub. 
aernten  u.  fw.  Und  wie  verftefanRinder  die  Ausdr4> 
cke:   Ge  bekamen  Schnupfen  und  IbOkfaufj    der  Mi- 
gen  war  durr^hlScbertwie  eine  BJraro/e;  fie  braucli:n 
den  ffafinmtißtr  des  Orts ;  Lottchen  hatte  des  Vaters 
Stkoppenglat  zerbrochen ;  Auguit  machte  Beb  JGicttr 

—  oder  wie  fie  auf  derfelben  Seite  (3ti)beifsena  Bicknl 
In  einem  und  denifelben  StOdke  fcnreibt  der  Vf.  C^- 
dfr  und  Offixkr;  Gmiitu  aad  Gtwniidt. 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


QRIECHISCUE     LITERATUR. 

LuMiG,  b.  Fritrch:  ^oh.  Frid.  Fifituri  Commenla- 
riut  in  Xmojihontis  CyropattUam,  edidit  Ckrtß. 
Tktopk.  Kninotl  etc.  '  ^ 

(Be/ehlufi  der  in  Kum.  I33>  ahgebraeitiun  Rietnßon) 

Was  ErlUüningen  einzelner  Worte  betrifft,  To. 
ift  auch  hier  nicfat-allein  vieles  ganz  Ueber- 
Aariige,  oft  Wiederholte,  Breite,  Tondero  auch 
Faifcne  zu  finden,  yi'^s  foUen  Bemerkungea ,  wie 
zu  V,  I,  5-  Aber  iuraSS'»,  p.  994- 1  wennlaage  im- 
Lexicon  fteht,  dafs  diefe'Partlkel  den  Ort-  und  Zeit- 
begriff  in  Geh  vereinigt?  oder^  b«y  VII,  9,  14. 
„irpSra»,  anti  omHia,  ut  Lot.  primum, "~~iiad 
dazu  eine  Stelle  citirt,  „Ge.  Liuf.  11,  3i.",  oder, 
p.  315.  zu  V,  3,  55.  -waXa/uit»  sfytt,  rit  btllicat, 
fugntu,  oppugnatimu  ca^romm  etc.  Das  häufige 
Ueberretzen  eines  griech'ifchen  WorU  durch  3—4 
Lateinirehe,  z.  B.  p  13.  vi^ftuüyii  ttm^tran- 
tili,  moiiratiot  »odtßia.  p.^.  rfitkafißmvti», 
praeciftft,  anticipare,  oecup^rt,  p-  16-  «v- 
ipsKoi,  Virilit ,  »avi ,  flremui ,  (nun  noch 
deutfch)  hurtig,  gefckwini^  p.  ng-  tfnoviuTtt 
ftudiafi,  iKttK/lrü,  fiiuli,  ii,  qui  ftri»  aliquid  di- 
euut  vtl  ggnut,  probi  etc.  (auch  wohl  durch  10. 
z.  B-  i»vaTv,  p-  1360  geFSlIt  uns  nicht,  und  macht 
auch  die  Sache>in  der  Re^el  um  nichts  klarer.  Es 
kann  höchfteos  ei»  Wort  das  rechte  feyn;  und  wo 
dfefes  nicht  zureicht,  —  was  freylich  oft  der  Fall 
ift,  —  da  umfchreibe  und  erkläre  man  lieber.  Un- 
fermCommentator  ift  «»«Wort  nie  genug;  man  wird 
oberall  ziemlich  alle  lateiniTche  Wörter,  die  ähnliche 
Bedeutung  haben  ',  neben  einander  hingeftellt  findeN: 
aifo  nie'«ag*K-r  allein,  fondern  dazu  ikgtnt, 
gramdis;  Pigir,  ftgnii;  ßupidnt,  brutus. 
Ü^y  }V,  I,  I-  p  340.  iTt  x**f"'^Vf"'  ausfahrlioh 
erkUrt;  p'  596.  von  neuem,  fart  mit  denfelben  Wor- 
ten. Pag.  153.  iftsber  ro  ßtulKiicv  das  Nöthiee 
bevgebracht;  auf  dem  folgenden  Blatt  p.  154.  fteht 
datTelbe  wieder  erklärt.  Pag.  465.  (unten)  fteht:  nam 
Sotii-eaiaä»»  de  ßngMiis  efi,  Jtcum  delibtrari  _ 
etc.  p  S91'  wieder  aiitrahrlich:  Cait.  ßov\»üt9^a$ 
Ergi^mgtblättir  xnr  A.  L.  Z.  igog. 


de  »10,  tß  ftcum  diliberare,'  eonfnltari  etc. 
Noch  dazu  find  beide  Stellen  im  Index  angefahrt. 
Daffelbe  gilt  von  avrtivtt^ggSxi  p.  I99.undp  397. 
An  beiden  Stellen  ift  ganz  daff^be  mit  faft  denl'elben 
Worten  gefagt,  es  find  diefelfacn  Stellen  citirt,  »üc  * 
das  zweytemal  faifcb;  es  fteht  Ttrtnt.  Pharm.  3,  4^ 
13.  anftatt  I,  4,  13.  Damit  ifts  aber  noch  nicht  ge- 
nug: denn  p.  414.  kommt  noch  einmal:  avvuiv- 
d^vS»,  vafa  colUgite,  parate  vat  ad  pro- 
fectiouem.    Was  aber  tv»9v/i.<'x  bey  I,  a,  3.  |i.  10. 

f^efagt  ift7  wird  wörtlich  (noch  dazu  mit  Rßckwei-^ 
nng  auf  die  erwähnte  Stelle)  bey  VIII,  i,  jj.  p,  533." 
wiederholt.  Das  bekannte  Verb,  ii/va/xatv  fÜtp.iSoi. 
(obwohl  auch  fchon  früher  wenigftens  einmal)  bey' 
tiiv  vrtAuiv,  des  Breiteften  erklärt,  und  fteht  deo- 
nocb  auf  derfelben  Seite  wenig  Zeiltn  hertmter,    bey 
^xtesv  ÖTg/ksi»  mit  wSrtlwktr  AnßikrvMe  dtr/elbem  drey 
Gtatt  noch  einmal.     Kann  es  etwas  Breiteres   und 
Verworreners  geben  als  die  zVrey  ganze  Selten  fol- 
lende  Erörterung  aber  äpn»  äfxaiav  und  uimot  IW««,' 
II ,  9 ,  96.  wo  die  letzte  Entfcheidung  docb  am  Ende 
falfch  ausfällt:    „Itaque  xiim   Tmi  fimt  ivirru^-tTf 
contumaeu,  iAtmorigeri,  qui höh  faäunt  ea^  qHOifaeirt' 
debtHt;    qiü  fe  man  fteeti  in  omntt  partes  finunt, 
(mu(s  beKanntlichheifsen  flecti  non  fiuuHtf)  qui- 
fi  agi  non  patiwttur  in  hoflet,  qiä  repmgHOHt  aurigat,^ 
ittt,  ut  HM  cum  ipfo  curru  evertant."    Die  Stelle  liat 
nicht  die  geringfte  Dunkelheit:   £1^x0$  ift  hier  in  fei- 
ner älteftiHi' Bedeutung  gebraucht,  und  es  ift  Ton 
einem  nicht  gleich  gehende»  Wagen,  wegen  der  vorge-' 
fpannteo  »ngimhen  Pferde,  die  Hede.  Wenn  die  Hand 
des  Herausgebers  irgendwo  etwas  thun  wollte  und 
konnte,  fo  mufste  lie  ficb  an  folchen  Stellen  zeigefi. ' 
Wie  manchmal  wunderbarer  Weife  durch  fbfche 
Aüslegungskunft  ein  Wort  zu  ganz  frcfndartigen  Be- 
deutungen kommt,   kann  man  gleich  auf  den  ePfteo 
Seiten:  des  Commentars,  oder  (nach  der  Pag.)  auf 
den  letzten  der  Vorrede,  erfehen,  wo  Ob«  den  Titel 
der  Cyropaedie  gefprochen  wird,,  und  wo  »on  r«'- 
itl*  unter  andern  such  behauptet  wird,  dafs  es  tem- 
perantia   und   abßintMtia   bedente,    was  wohl  ' 
niemanden  leicht  in  Sinn  gekommen  wäre.'  Die  Stelle 
.  IV,  3,  45-  welche  zum  Beweife  angefohrt  wird ,  he- 
weifet  auch  nicht  das  Miodefte.  Wenn  Jemand  beym 
T  C«)  Aobfick 
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Anblick  eiaes  Trunkenen  fpräche:    dir  Uenfik  hat     Ausgabe  fo  oderfo  geändert  habe;    meifteoe  zwar 
keine  ErzukmiB:  wflrde  nun  folEen,  dafs  Eneitkung     nur  „ut  vitriarttur  oratio  _  oder  dcrgleichsn  ;  __a^r 


keifW  Erzithung;  wQrde  nun  folgen,  dafs  Jf^irft«»^ 
fo    viel   wäre,    als  NUchttrvkeit  vod   Entkaltfattiktit ' 


zuweilen  auch ,  weil  er  erft  hinterher  klüger  geinjT' 


Grade  fo'iftVin  jeqer'StfJTe." Cyrns'fagt in dieW Rede     den  fey,  und  eii.gefei.en  habe,  dafn  die  frafaere>Aiis- 
zu  feinen  Anfithrern;    „Wir  6nd  ja  geübt  und  ge-     drucUsweife  ^uaahehimmt.ungmokHlKh.  »a^  g^' 


wöhot  worden  (beyuafrer  Erziehung  am  Hofe)  mäßi^ 
und  tntkaltfam  zu  leyn",  und  fetzt  dann  hinzu:  rw 
f»ir  iv  fis/^ori  tSv  vÜv  ic»fövruv  iTiiiif»l/tt9»  r^v 
w«(5e/«ir,  {fptcimen  äittiplinae  tdtre  po/- , 
f'tmnsy  €11  Probt  »n/rtr  Erzitkung ablegen}  iyx  ftiv 
nxh^-  —  Das  Wort  Jj«A.^«7v  I,  1,5.  muls  in 
fetaer  erften  Bedeutung  eenommen  werden,   ditrck- 

fdun,  d»rckrtiftH,  (F.  Erklärung  iiMK9aTv  Xöyat  pafst 
ieher  nicht,)  wegen  des  folgenden  ■neivev&tu ,  was 
nie  heifsen  kann ,  in  Gedanken  tine  Reift  macktn,  und 
noch  mehrerer  GrQnde  wegen,  die  aus  der  ganzen 
Befcbaffenheit  diefer  Stelle  und  des  auszudruckenden 
Cedankeos  lelcbt  betvorgeheo. 

Es  liefsen  fich  dergleichen  Pröbcben  von  ün- 
gTOndlichkeit  und  Ungenauiekeit  noch  unzählige  auf- 
itellen.  Bald  foU  der  elende  Palaephatus  (von  dem 
F.  lierkam)  die  Beweife  hergeben ,   wie  Xen.  folle 

fefcbrieben  haben ;  bald  foll  ein  Wort  flehen  bleiben, 
Iof8>  weil  dalTelbe  von  Xen.  anderwärts  gebraucht  ' 
fey;  bald  heifst|es.:  „weil  die  Lateiner  to  fagun, 
konnten  es  Ja  die  Griechen  wohl  auchj"  beftändig 
wird  von  Eleganz  -und  Concinnität  geträumt,  wo 
iäofs  von  graniDjatifcben  und  loeifchen  Forderungen 
die  Rede  Tsyn  kann.  Wir  mQßten  ein  eben  fo  di- 
ckes Buch, Ichreiben,  als  der  Commentar  felbft  ift, 
wenn  wir  Alles  beflern  wollten,  was  zo  beffern  wäre. 
Aber  wozu  Tollten  wir  «nfreLefer  ermüden?  Genuc, 
diefe  Maoier2u  erklären,  ift  das  Grab  aller  Gründlich- 
keit undernftenBeCchäFtigung  mit  den  alten  Schriftftel- 
lern.  Erklären  wollen,  wo  nichts  zu  erkllrenift,hcirst 
nichts  anders,  als  eine  düCtre  Nachllampe  am  belien 
Mittag  anzünden,  und  dadurch,  wo  möglich,  einiges 
Dunkel  verbrajten..  Giebts  doch  des  wirklich 
Schwierigen  genug  in  den  alten  Schriflftellern,  dem 
die  Erläuterung  Notb  thut,  und  kann  j «an,  doch 
obnebin  nur  fehr  langfamen  Schritts  ia  dem  Verfte- 
bes  des  Altertbums  vorwärts  kommen;  wozu  denn 
noch  die  Schwierigkeiten  mehren,  dadurch,  daCs 
man  ihr«  fucht.,  wo  keine  find? 

Fs.  Vorftellnng  von  einer  doppelten  Ausgabe 
oder  Recen6oo,  die  Xen.  von  feinen  Werken  felbft 
gemacht  haben  foll,  und-von  welcher  faft  auf  allen 
Seilen  die  Red«  ift,  fcheint  ups  lange  nicht  genug 
begrflndet.  Viel  zu  oft,  und  hey  den  unbedeutend-, 
fwn  Abweichungen  im  Text  r  beruft  er  fich  auf  jene 
Vermuthüng,  und. erklärt  die  fei  ben  daraus,  wo  ihnen 
fehr  leicht  auf  die  gewöhnliche  Art  geholfen  uod 
Alles  in  Harmonie,  gebracht  werden  könnte.  Die 
meiften  bedeuteoderB  Abweichungen  dürften  Jich 
wohl,  wie  anderwärts,  fo  im  Xen.,  aus  den  oft  fo 
fehr  verfchiedeneo  famUilt  Coää-  erklären  laffen. 
Spafshaft  klingt  es ,  wenn  bisweilen  fogar  die  Grün, 
de  aDgegebeii  werden,  warum  Xen.  bey  der  zweiten 


nicht  fprachrichtig  gewefen  fey.  (M.  L  die  Bemerk, 
zu  V,  s,  ao.  p.  363-.  V,  4>  35-  p-  34S-.  VI,  4.  »o- 
p.  433.  VI ,  a ,  19.  p.  401.  V,  3 ,  47-  P-  33a-  """  «" 
vielen  andern  Stellen.) 

Gegen  das  letzte  Kapitel  der  Cyrop. ,  deffen  Uo- 
echtbeit  neuerlich  von  Sfhulz  in  einer  befonriern 
Schrift:  De  Cyropatdifte  Epitogo  Xemophon- 
ti  abiudieanda,  {Hai.  Sax.  1806.)  ausfohrlich  ift 
bewiefen  worden,  hatte  F.  auch  fchon  einige  Zweifel, 
welche  er  an  mehrern  Stellen  feiner  Anmerkk.  zu 
diefem  Rap.  äufsert.  Jedoch  fpricht  er  dazwifchen 
hiRein  wieder  unbedaehtCam  davon  wie  von  einer 
Xenoph.  Arbeit.  S.  p  610.  den  Anfang  der  AnmerkÄ.  : 
„  Mihi  kac  totutu  CaptU  alium  quemvls  »uctorem  hAat 
v'idetnr,  no*  Xen.  Und  zwey  Zeilen  bernnter:  ita 
Xen.  in  prima  Op.  rtcenf.  fcripfijft  arbitror  etc.  desgl. 
p.  6ia>  und  anderwärts. 

Der.Verlicherung  des  Heransgebers  (f.  die  oben 
aus  der  Vorrede  beigebrachte  Stelle,)  dafs  er  den 
Zeunifch  -  Schneid.  Index  berichtigt,  und  die  dort 
erklärten  WSrter  weggelajfen  habe,  Können  wir  kei- 
nen Glauben  beymeffenj  wir  £nd  öfters  auf  Sachen 
eeftofsen ,  die  hier  leiedirkolt  erlSutert  find.,  und  Geh 
loch  ausFctbrlicb  ii*  jenem  Index  vorfinden.  Vetgl; 
bcy  I,  4, 13.  p.  38.  und  VH,  4,  10.  p.  476.  vm^ik- 
txtvtc^et»  und  vapicontvii^ia^*i,  beyl,6,32. 

tga.  und  II,  a,  i-i.  13.  p.  lai.  xku^wv,  und  andre. 
as  häufige  Hinweifen  auf  Stellen  der  Bibel  bey  der 
Erklärung  vieler  Stellen,  und  nun  gar  die  öftere  Eio- 
mifchung  hebr.  Wörter  ift  ganz  unzweckmäfsig  und 
unfchickJich.  Was  hat  denn  Xenophons  Sprache 
mit  der  des  N.  T.  oder  mit  dem  Hebr.  gemein? 
pie-Latinität  des  Commentars  ift  nicht  überall  die 
hefte,  mag  wnhl  fo  beybehalten  feyn-^  wie  fie  von  F. 
eben  augenblicklich  dahergeHofren  ift.  -Und  er  hat 
freylich  Niemanden  auigetragen.  Alles  fo  uncorri- 
girt  drucken  zu  laffen.  fieftändig  liefet  man  das 
germanifirende  ,ifieri  potefi,  (es  kann  feyn)  ut  librarü 
omißrint, —  ut  Grammatici  addiderint"  oder,  „tgoßtri 
pojfe  puto  ut ßripferit",  u.  dgl.  m.  Von  Ufuckfcfalern 
dürfte  fich  auch  ein  ziemliches  Regifter  machen  laf- 
fen. Pag.  409-  Z.  8«  V.  o.  miifs  ^pr^vTxi  für  ^^rjjr»/ 
gelefen  werden;  p.  56  Z.  11. .v.  u,  inrovovvree,  nicht 
twroiouvrte;  p-  Ut-  Z.  13.  V.  oi  digerere  für  digere; 
p.  33a.  Z.  la-  v>  u.  imitatuj  für  mitatut ;  p-  6a j.  Z.  13. 
V.  u.  nt/ifi-Kr/tiS  für  xo/xKuriKtl  P.  604.  Z-  Ig-  V.  u. 
td.  für  fx.  Bisweilen  fcheint  nach  der  alten  $$  Abtbl. 
cttirt  zu  feyn ,  wiewohl  im  Ganzen  die  neuere  Zeun. 
Schneid,  befolgt  wird:  es  foilte  alfo  p.  410.  Z.  15. 
V.  o.  ftatt  §.  7."  ftehen  $■  13.  .  Im  Index  ift  bey  dxwe- 
vttr  ftalt  f  i%.  zu  fetzen  $.  j6.  ' 

Das  Gute  diefes  Werks  befteht,  nach  unferm  Er- 
achten, vorzüglich  in  mäaclien  graramaüfchen  Erklä- 
rungen 
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ruDgeo  ond  einzeliieo  BertimmungeD  voaWorttedeu* 

tun^n ;  (So  ift  der  Uqterfcbied  zwifcheti  rarftoe  uad 
Txrpwoe  bey  I,  1 ,  4.  p.  4'  g"*  angegeben,  bey  I,  4, 
II.  p.  35-  die  Bedeutung  ron  /pkuttpiTv;  bey  1,5,  11. 
p>  59.  /^lörrxj;  bey  I,  4,  4.  p.  33-  ri  auvkaamiMe;  wie- 
wohl auch  immer  doch'fchon  dieLexica  darüber  das 
NSthlge  darreichen,}  in  mancbeo  gefchicbüichso  Er-. 
iäuternngen  aus  andern  Schrift rtenero',  z.  B.  p.  326. 
die  Bemerkungen  bey  49rM(pxv«itEvoc ,  und  fnivTiif, 
(wiewohl  man  den  vielen  Citaten  nicht  dbertll  trauea 
darf-,  fondero  6e  erft  in  ihrem  Zufammenhatige  prQ- 
fen  mufsO  befonders  auch  in  vielen  Hinweifungea 
auf  BciCTon')  ond  fleifsiger Benutzung  deffelbeo.  Wird 


Jemand,  [ey  ^s  bey  einer  oeuea  gleiclimSfsiger  be- 
richtigten  Ausgabe,  (die  durch  die  Schneiderfcbtf 
noch  nicht  aberfiaffig  gemacht  ift,)  oder  in'  einem 
befondern  Auszug«  aus  dieCem  chaotiTchen  Commen* 
tar  blofs  das  Richtige  und  Zw^ckmäfsige,  pacb  AuS- 
fcheidung  alles  l^sQtzen ,.  Schiefes ,  "  Falfchen  , 
Nichtsbe  weil  enden  etc.  heybebalteo:  fo  vrird  das 
Buch  freylich  bis  weit  Qber  die  Hälfte. zufammen« 
fchrumpfan,  aber  für  feinen  Zweck  brauchbarer 
feyn,  und  das  Fifcher-Kuinoelfche  Werk  aberJlQ[Eg 
machen,  r^^i^  deffen  unTorCchtigem  GebVanch  man 
gegenwärtig  dea  Anfänger  eher  warniBO,  «Is  daza 
Terleiteo  njufs.  . 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


VEKUISCUTE     SCHRIFTElf. 

KoPBRHkOKH,  b.  Brummer:  Moral  for  Krigtn  tU 
Brug  i  dt  mißtaert  Skoltr.  Et  Forfög  af  (Moral 
für  Kri^er  zum  Gebrauch  in  den  Militärfebu- 
len.  Ein  Verfuch  von)  Ckrißim  Brorfm,  Praefi 
ved  Garnifonsmeenighed.  iffo?.  VUl.  u.  17öS.  g. 
(aoggr.). 
Zu  einer  Zeit,  wo  der  Stand  des  Militärs  zu 
einer  fo  hohen  Stufe  von  Wichtigkeit  für  die  meDfch- 
fiche  GofeUfchaft  geftiegen  ift ;  wo  zugleich  in  jedem 
andern  Betrachte  Ihr  die  Kultur  diefes  Standes  durch 
Schriften,  Inftitute  und  auf  andere  Art  fo  fehr  ge- 
forgt  wird:  zu  einet  folohen  Zeit  ift  es  gewifs  ein 
fehr  beyfailEwQrdiger  Gedanke ,  auch  die  moralifcktn 
BedUrfniffe  deffelben  in  befondere  Anregung  zu  brin- 
gen und  zu  ihrer  Befriedüsung  nach  Möglichkeit  zu 
wirken.  Im  Deutfchen  bat  man,  aufser  verfchie- 
denen  Andacktsbückim  für  Soldaten,  (z.  B.  von  Ltt- 
ävt,  Vetthufm  u-  a-)  auch  ein  befooderes  Xoralifches 
yäiemtcum  für  Rifieger  (Göttingen  1794.);  im  Däni- 
fcben  aber  kennt  Kec,  aufser  dem  Vorliegenden, 
kein  anderes  Buch  zu  diefem  Zwecke:  denn  HJorts 
fch«t:?hare  Bttragtntnger ,  Bonner  og  gnielige  Sänge 
etc.  (Rbhvn.  igoa  )  enthalten  nur  für  Seeleute  über- 
haupt, nicht  eigentlich  für  Krieger,  eine  Moral. 
Mit  defto  gröfserem  Verlangen  rialim  Kec.  diefe  Mo- 
ral iOr  Krieger  zur  Hand,  in  der  Hoffnung,  darin  auf 
eine  ähnliche  Art,  wie  folches  z-  B-  von  MarezoU' 
in  feinem  Andacfatsbuche  ßir  das  weiblicht  Gefcklecht, 
oder  von  ZaUtkofer  in  feiner  Moral  für  Kaußeuti  ga- 
fchelm  ift,  mit  Rückficht  auf  die  irpe(;ie]le  Beftim- 
mung  und  die  individuellen  Lagen  und  VerhäJtniffe 
der  Glieder  dts'Kritgtftandes  die  Grundfätze  und  For- 
derungen feiner  reinen  Sittenlehre  vorgetragen  zu  fin- 
den<  Aber  diefe  Hoffnung  ift  nicht  ganz  befriedigt 
worden.  Denn  ob  es.  gleich  der  Vf.  nicht  hat  fehlen 
laffen  an  einzelnen  Anfpielungen,  Winken  und  be- 
ftimmten  Regeln,  in  denea  fein  befonderes  Augeo- 


merk  auf  jupse  Krieger  unverkennbar  ift:  fo  hat 
das  Ganze  doch  einen  folchen  Zufchnitt ,  dafs 
diefe  Schrift ,  mit  Ausnahme  von  einigkn  fehr  weni- 
gen Abtliailungeu,  eben  fo  gut  beym  moralifohen 
Unterrichte  junger  Bergleute,  Seeleute  n.  f.  w.  als 
bey  der  raoralilehen  Bildung  junget  Krieger  zun 
Grunde  gelegt  werden  künnte.  Freylich  find  die 
aS^fiiifiiifii  moralifchen  BedürfnifTe  far  die  Glieder 
von  allen  Stauden  diefelbea;  und  fie  wird  daher 
auch  jeder  verfiSndige  Religionslehrer  beym  Untei^ 
richte  feiner  Gonfirmanden,  wie  fichs  gebührt,  be^  ' 
rücklichtigen:  foUen  aber  —  wie  es,  zufolge  der 
Vorrede,  in  Kopenhagen  eine  fehr  lobenswärdige 
Einrichtung  mit  licli  bringt  —  nack  dem' Confirma- 
tlonsunterricbte  die  zum  Kriegsftande  beftimmtCD 
Jünglinge  in  den  öt'fentlichen  Initituten  noch  einen 
befondern  Unterrichi  in  der  Moral  erhalten:  welch 
ein  weites  Feld  Öffnet  ßch  dann  nicht  noch  ihrem 
Lehrer,  um  ficb  ihnen  durch  die  genauetto  Rflckfjcht, 
die  er  bey  feinem  Unterrichte  auf  die  befondern  ftio- 
ralifchen  Bedürfniffe  künftiger  Krieger  nimmt,  nütz- 
lich zu  machen!  Wie  wenig  aber  vorlieirenda  Scfarift 
hierzu  die  Anleitung  giebt,  das  erhellt  fcbon  aus 
der  kurzen  Inhaltsanzeige  decJ'elbeii.  Nnch  der  £iir- 
teitungt  worin  die  Begriffe  ton  Jl^onif,  Glfickfeligkeit, 
Tugtnd,  Freyheit,  Gewiffm,  Gefetz,  Pfiickt  etc.  ent- 
wickelt werden,  handelt  der  Vf.  S.  7.  u.ff.  von  den 
Pflichten  de.s  Meiifchen  gegen  ßch  felbfi ;  S.  81.  u-  ff. 
gegen  andere  Überhaupt;  S.  106.  u.  ff.  gegen  andere  in 
befondern  Verh&ltmfftn ;  S.  141.  u.ff.  gegen  die  Tiiere. 
Eine  Unterfcheidung  der  Rechti-  und  Tugendpflkhtem 
vermifst  man  gänzltch.  Alle  Selbft  -  und  Social- 
pflichten  werden  unter  folgende  drcy  Unten bt hei lun- 

fen  gebracht:  1)  Erkaltung  des  Lebens  und  der  Gefuni- 
Ht;  a)  Bildung  *«d  Veredlung;  3)  Beförderung  des 
äußirk  Glückest  (Nr.  3.  ift  offenbar  fehon  in  Nr.  i. 
enthalten.)    In  der  Abtheilung  von  den  Pflichten  gtf- 

fen  andere  in  befondern  Verh'dUniffen  wird  nur  g«han< 
elt  i)  von  FamUinvtrbindungiHt  9)  Von  der  Freund- 
Maft, 


IRO'ANZUNOSBLÄTTER     "Niun.  134.     NOVEMBER    igog./ 


1071 

fekaft,  3)  von  dem  SSrgerver'^.  AlIi^^tl)albe^  bSlt 
fich  der  Vf.  fo  lange  beym  Aligsmeinen  auf,  dafs  er- 
darüber  faioen  Hauptzweck,  nämlich  die  mofalifdbe 
BilHaiig  janger  Krieger,  wo  nicht  gauz  lus  dem 
Auge -verliert  t  docii  nur  als  Nebenfache  gehandelt 
U[)<i  fchxiell  abfertigt.  Die  einzige  Ausoahme  hier- 
von'macbt  dieletzte  Abtheilüng  vom  Bärgtrvereiii, 
bey  welcher  es  dem  Vf.  fchien,  „fein  Buch  ditrfe 
ciclit  btofs  ein  Lehrbuch,  es  mflffo  zugleich  eis  Ltfe-_: 
huck  feyn."  (S.  17.)  Auf  das  Unbequeme  und  Zweck- 
widrige, Einer  und  derfelben  Schrift  zwey  ganz 
verfchiedene  Beftimmuneen  zu  geben,  fo,  dafs  6e 
auf  der  einen  Seitft  ein  blofser  IMtfaden  beyrtiUntet- 
Ticht  feyd,  auf  der  andern  den  Unterricht  Jilbß  geben 
foU.,  ift  in  unfern  Blättern  fchon  fo  oft  aufmerkfam 

J;emacbt  worded,  .dafs  Rac.  nichts  weiter  darOber 
agen  will.  —  In  diefer  Abtbeilung,  welche  „des 
Kriegers  .wicktißße  Pßichtm-"  enthalten  foll,  findet 
man  noD  noch  folgende  Regeln  auf  eine  mehr  deUla- 
tnatorifche,  als  grOndliche,  Art  vorgetragen :  „Ler- 
ne -gehoTcheo,  lerne  befehlen."  (S.  lai.  f.)  »-Sey 
ebrtirbie'tjg,  geborfam  etc.  gegen  deiiien  Chef. 
(S.  126.  f.)  „Erwirb  dir  Achtung,  Liebe  Ate.  un- 
ter deinen  Waffenbrüdern."  (S.  lag.).  „Uebe  Ge- 
rechtigkeit, Liebe  etc.  gegen:  deine  Untergebenen 
aus/'  (S.  liiQ.).  Alsdann  wird  noch  vom  y erhatten 
des  Kritgert  tm  Felde  und  gegen  dm  Fiind  (S.  iji.  f.), 
und  zum  Schlurfe  vom  Krug  felbjl  {S.  ng.  f)  ge- 
bändelt. Den  wichtigen  Punct,  wie  nch  der  Officier 
tdenn  für  künftige  Officiere  fchrieb  der  Vf.)  in  Feindes- 
Land,  gegen  ein,  mein  unfchnldiees,,  befiegtes,  un- 

.  terdrücktes  —  unglilckliches  Volk,  im  Quartiere, 
aüfMärfchen  u.f.  Wi  nicfatnur  felbft  zu  verbalten,  fon- 
dem  auch  die  ihm  untergebenen  Soldaten  zur  Genflg- 
{aiukeit,  Schonung,  Menfchlicbkeitu.  f.  w.  anzuhalten 
hat  —  bat  der  Vf.  ganz  abergangen.  Auch  aber  die 
Ebre,  den  Zweykampf,  das  Spiel,  das  Betragen 
geilen  Frauenzimmer  und  andere,  fdr  angehende 
Ot'ficiere  TorzUglicfa  lehrreiche  Gegenftäniie,  liät- 
-te  Rec.  etwas  Ausführlicheres  und  Gründlicheres 
zu  iefen  gewanfchf ,  ais  er  es  gefunden  hat.  —     ipeS 

.  Vfs.  Moralfyftem  ift  nicht  das  reinfte.  Er  erlaubt 
Unwahrheiten  i)im.Scherz;  2)  als'Rriegslift:  .3)  um 
Unglück  zu  verhüten ;  4)  um  andere  zu  prOren  u.  a. 
S-  «7.  Unter  den  kafuißifchen  fragen,  womit  jede 
AbtUeilung  befcliIoCfen  wird,  kommen  manche  vor, 
die  man  keinem  zehiijälingcn  Knaben,  wie  viel  wo- 
niger einem  conflrmirten  Jünglinge  vorlegen  möchte; 
z.  B.  „Soll-Iich  dar  Kjiegcr  nur  in  der  Waffeofah- 


Tung  abeo?  .nicht  feinen  Verltand  bilden?"  S-  6s- 
„ Ift  Sparfamkeit auch  eine  Tugend?"  S.  yq.  „Kt 
.es  e/Iaubt  einen  Verlaumder  zu  mordtin»  aamit  er 
mir  nicht  Cchaden  kann?"  S.  J04.  u.  a..iii.  Im  Atit- 
drucke  ift  der  Vf.  nit:ht  immer  elückticfa ;  z.  B.  „ler- 
ne fie  (die  Nahrungsmittel)' Mti«&rM."  S.  la.  £iae 
fchwere  Aufgabe!  „Ein  Sclave  fühlt  fich  wenigo- 
unglücklich  j  teenn  er  feine  Ketten  in  feinem  Vaterlanit 
fihteppt."  S.  114.  Nach  des  Rec.  Gefühl  möchte  er, 
ilvetan  er  zum  SclaveRftand  verdamiDt  wQrde,  feioe 
Ketten  lieber  in  weitar  Feme,  als  in  feinem  tbeuere 
Vaterlaude  und  unter  deq  Augen,  oder  gar  in  Oelell- 
'fcbaft  feiner  geliebten  Vct-wandten,  tragen.  S.  jsj. 
verwickelt  Geh  der  Vf.  in  einen  Widerfprucb,  indem 
er  erft  den  blinden  Geborfam  verwirft,  und  dann  doch 
will,  dafs  man  den  grofsen  Eugen,  der  einem  »J 
Klugheit  übertretenen  Befehl  einen  grofsen  Sieg  über 
die  Qttomannen  zu  verdanken  hatte,  nurbewunrftni, 
nicht  aaohabmen  foU.  ■  Die  Zeile:  „dentie  farifdir 
dig  ei"  etc.  enthält  ÜbCrdiefs^in  Ermangelung  ^m 
Comma,  eins  grofse  Zweideutigkeit,  und  kaoi, 
wenn  man  "das  Comma  nicht  hinter,  fondern  vor  dK 
ri  fetzt ^  gerade  das  Gegentheil  Von  demfagen,  wat 
der  Vf.  fagen  will.  Auch  Sfracke  und  Schreibart  d« 
Vfsi  ift  nicht  ganz  tadellos;  z.  B.  forflere  ftatt  for- 
mere  S.  98-  Faf^  immer  fchreibt  der  Vf.  ratt,  Rati- 
faerdighedf  ft.  r(t,  Retfaerdighed.  S.  93.  fteht  Zeüe  4. 
richtig  uretmaeßg ;  und  doch  fteht  Z.  ^o.  uurichtig 
uraetfaeriUg,  Eben  fo  S^  100.  Z.  J.  ricmig'hertttigetr 
und  doch  Z.  ii.  unrichtig  uraü. 

Die  Befcheidenbeit ,  vromit  Hr.  Bnrfam  in  der 
Vorrede  über  fein  Buch ,  als  Ober  «inen  blofsen  Ver- 
fncb,  uttbejlt,  und  fein  Wunfcb,  berichtigt  zu  wer- 
den, wo  er  der  Berichtigudg  bedarf,  bat  den  Kec. 
zu  einer  mehr,  als  gewöhnlichen,  AusfOhrlicbkeit 
bewogen;  machten  feine  Bemerkungen  io  einer  zwer- 
tan  Auflage,  die  diefes  Lehrbuch,  da  es  bereits  ia 
zwey  Militärrchulen  gebraucht  wird,  ficber  erlebet 
wird^  nicht  unbenutzt  bleiben! 

Angehängt  find  diefer  Ausgabe  S.  151.  f.  rer- 
fchiedene,  auf  die  neueften  Kriegs oegebenhetai  ie 
Dänemark  anwendbare,  fchfiae  Kriegslieder  foo  den 
Dichtern  jtbrahamfon,  Baggefen,  simder,-  lioarsf 
und  einem  Ungenannten  ;  unter  denen  befonders  der 
Baggefen  fcbe  Oefang  ßr  den  König  und  das  f^attrlani, 
nach  der  bekannten  Melddie  des  englifchen:  Gci 
fave  the  King,  S.  i6{.  eine  Auszeicbnüng^  verdient. 


NuTji.  135. 
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VEKMISCHTE    SCHRIFTEN. 

BwuiT,  b.  Fröllcb:  Erinntrtmgtm  amt  Pmrit  im 
Saht  1804.  von  Ai^uflvmtK^zibue.  igo4.59oS. 
8-  (I  ^th\t.  13  gr.) 

I  Jiefes  Werk  mufs  nach  dem  MaEsftibe  beärtbeilt 
-"-^  werden,  der  dem  Lefer  fehoo  durch  dfto  Titel 
apgegebeo  wird.  Es  ift  ein  fonderbares  Gemifcfa  in 
welcbem  Altes  und  Neues,  Bekauntes  nod  Unbe- 
kaaotes.  Wahres  und  FaUchas,  Treffendes  utrd 
Schiefes,  Edies  und  Oemeines ,  Witz  und  Plattheit» 
bunt  durch  einander  eemifcbt  ift.  Es  i(t  ein  Pro- 
duct,  derfen  VF.  6cb  Teiber  eefrflhnlichen  Oeinich* 
lifibkeit  ttberlarTtn,  und  bald  feiae  Scbreibatafel,  bald 
nur  franzöfifche  Feuilletoos,   Pamphlets,    und  der- 

tleichen  copirt  bat.  Es  n:iag  indefiea  bey  der  erfteo 
Tfcheioung  unterhalten ,  ja  hier  und  aa  foeir  be- 
lehrt haben:  es  wird  fo  mancher  Vergleicnungen 
halber,  aucti  for  den  künftigen  Sittenmaler  gemfs 
nicht  unbraucbar  feyn- .  es  zeiehnelF  &eh  flbwdiefs 
auf  einer  Seite,  unter  fo  vielen  Schriften  Ihnllcbeo 
Inhalts ,  fehr  «ortheilbaft  aus.  Der  Vf.  ift  nSmlieh 
mit  dem  Leben  und  Weben  orofser  St£dte  bereits  be- 
kannt: er  beobachtet  mit  Ruhe,  Gewandheit  and 
KaltblQtfgkeit ,  er  fällt  nirgends  in  den  kindifofaen 
Obertriebeiien  Pofaunenton,  der  die  LectOrs  ibnli- 
cber  Werke  fo  häufig  uncrtriglich  macfat.  Der  Stil 
ift,  wie  immer  bev  diefem  Vf.,  leicht  und  fliefseod, 
aber  auch  durcbgenends  etwas  breit,  und  hier  und 
da  affectirt-  Stdien  wie  folgende  z.  B.  zeugen  gewifs 
von  keinem  geläuterten  Qefchraack.  S.  14.  In  der 
Bergftrafse  —  Zum  erftenmale  bin  ich  durch  diefen 
Garten  von  Deutfchland  gefahren ,  wo  ffltichfam  iU 
F'ergOHgtnheit  auf,  den  HUgtl»  wellt ,  mnd  der  fchSiu» 
Gegenwart  zußiht,  teUße  i^r  frMchtbant  Wtfen  trribl. 
S.  16.  Will  der  Leidende  ipit  feinem  Rummer  aHein 
fevO)  fo  wandle  er  am  reizenden  Ufer  des  Neckar 
u.  f.  w.  hat  aber  trft  fei»  Kummer  out  ttem  Gebiete  def 
VerzwdßiMg  fick  entfernt j  dann  kann  tr  meijttn»  i»  et- 
ttem  kaiht»,  köchfient  in  nnem'gaiata  Tagt,  in  Mam- 
hfim  u.  r.  \t-ßch  erlufligen.  S.  35.  Ich  kann  and  will 
weiter  nichts  vOn  der  Schweiz  fagen,  alt  daß  ith  hier 
Mwf  da  auf  St  f  tu»  geßandtn  ht^e,  amfitam  vtrmmtUith 
.    ErgäKiagtblättir  gßr  A.  L,  2.  jtlog. 


der  liebe  Gattfland,  alt  tr  Mci  iftr  SdiSpfung  dit  tf^iU 
anfah,  md  fagu.-  Sit  iß  «tf .'  —  Dorii  genug.  Da 
die  meiften  Nachrtciht«a  des  Vf.  berdts  veraltet  £nd,  - 
fo  geb«i  wir  blols  <jea-  Inhalt  des  Ganzen  ta ,  und 
heben  nur  hier  und  da  eine.  intercfTante  Anekdote 
oder  Bemerkung  aus.  —  FlOchtiKe  Retfebemerkiio- 
genala  Einleitting,  i  —  «$6.  Die  Streben  von  Parti 
S.' 67  •1-165.  ^^i*  erfte  Gonful  und  defTen  Umgo- 
buDgen  S.  106  — 144.  Die  Strafsea  von  Paris  (Fort-  ' 
fetcnng)  S.  145—  164.  Madame  Hecamier  S.  165  bis 
179.  T)as  Mufeum  der  franzöfifchen  Denkmäler 
S-  180  — 306.  Das  Mufeum  Napoleon  S.  307  —  340.' 
Parifer  Sitten  und  Oewofanheiten  &  941  — 399.  Das 
Tfaal  von  Montmorency  und  die  Abtey  St,  Denis 
S.  399—308.  Das  Cebinet  der  Antiken  S.  309—330. 
Der  Parifer  Laufberioht.  S.  jai  —  338-  Crimfnai- 
juftiz  S.  339  —  338.  OemOthsfWramung  der  Parifer. 
S.  339 — 348.  Oefellfchaften  und  VergnOgungen. 
S-349— 3Ä0.  Einige  grofse  Maler  und  ihre  Atte- 
Bers.  S.  361  — 368*  SehenawOrdigkeiten  S.  369-«-43o. 
Der  falfohe  Dauphin  S.  431  -458-  Lucian  Bonapar-^ 
.  te's  Oentalde-Gallerie  S.  459— =464.  Oallerie  der 
Hendfefariften.  S.  465—468-  Das  TaubFrummen-Io- 
filtut.  S.  469—474-  Theater  der  Franzofeo.  S.  475. 
bis  530.  Abgerilteo«  Bemerkungen  S.  521.  birzum 
Ende.  —  Jetzt  was  uns  etwa  befondefs  merkwür- 
dig gefchienen  hat. 

Auf  irgend  einem  Quay,  Boulevard  n.  f.  w.  bot 
man  unter  andern  auch  das  Porträt  des  Herrn  Jefus 
aus.  Diers  war  aber  nichts  anders  als  ein  bcdmck* 
tes  Blatt  Papier,  welches  die  bÜkannte  nntergefcho- 

bene  Stelle  aus  dem  Jofepbus  enthielt  '(93  )  Der 

erfte  Coofal  —  fagt  der  Vf.  S.  iir.  liebt  vorzOgHch 
TraueffpielB.  Erbat  fich  gegen  nHch  felbft,  mit, gu- 
ter Laune,  gegen  die  Dramen  efkUrt,  liefs  aber  auch  ' 
die  aus  Voltaire  hergenommene  Einwendung  gelten, 
q»e  timt  tes  genres  fönt  bont  u.  f.  w.  Man  glaube  auch 
nicht,  dafs  er  darum  eben  ein  Feind  der  Luftfpiole 
oder  Dramen  fey;  ich  habe  ibn  vielmehr  der  erften 
Vorftellung  eines  neuen  Luftfpiels  heywohnen  fehn; 
und  mtin  Drama  Bruderzwift  befuchte  er,  als  es  ge- 
rade nach  einem  Trauerfpiele  gegeben  wurde ,  bey 
deffen  Auffahrung  er  nicht  gegenwärtig  gewefen  war. 
S.  131.  Der  erfte  Conful  fpracb  mit  dtm  Vf.  aber 
U(6)  p.Bl 
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PtuH.,  und  beteigte  Hlit  laoigkeit  feine  Hochach-    nfen  ici  der  Oatlerie  der  Natnr'gefchiebte  ,  ift  «rft  m 
tuog  für  ihn.     Er  wareio  Hitzkopf  —  figte  er  iiBter.    WerdeD ,  «nd  ft«ht  d«r  Blutnenlnichifcfaen  noch  weh 


«Ddera  —  aber  er  batte  ein  vortreffliches  Herz.  S. 
137.  Der  Saa]  des  Staatsraths  and  die  daran  ftofsea- 
dfl  kieioe  Capelle  find  anftändig,  zeichneo  Geh  aber 
durch  nichts  aus.  Auffallend  war  es  mir  und  an- 
dern, dafs  jeder  Conrul,  und  ^der' Staatwath  ein 
liadtlkiffe»  vor  ficb  ftehen  bat,  und  auffallend  blieb 
es  mir  auch  alsdünn  noch,  als  ich  bey  näherer  Un- 
terfuchung  fand,  dafs  diefe  Nadelkiffen  eigentlich 
zu  Oblatm-  Schacktiln  dienten.  (Sollte  hier  nicb^  ein 
JVÜfsverftändnifs  obwalten?)  S.  142.  Der  Vf;  machte 
^uch  die  Bekanntfchaft  des  uten  GniUotin  — "Üts  mit 
Unrecht  berüchtigten  Erfinder  der  Guillotine  —  fetzt 
er  hinzu  —  da  diefe  Erfindung  aus  reiner  Menfchen- 
liebe  gemacht  ward.  Mau  bat  in  Deotfchland  fehr 
•oh  gefagt  j  dafs  er  felblt  das  erf^e  Opfer  der  Ouilla- 
tine  geworden  fey;  er  hat  aber  nie  in  diefer  Gefahr 

fefcbwebt.  S.  336.  Im  Ganzen  —  fagt  der  Vf.  — 
abe  ich  von  der  Procedur  der  Franzofen  bey  Crimi- 
»alverhören,  eine  fehr  gQnftige  Meinung  bekommen, 
und  ich  Wüfste'in  der  Tbat  nicbtt  wie  fie  zweck- 
jmäfsiger  eingerichtet  werden  könnte.  Sehr  löblich 
icheint  mir  die  Gewohnheit,  den  ganzen  Procefs  mit 
Jammt  dem  Urtheile  durch  öffentliche  gedruckte  Aa- 
icbläge  bekauDt  zu  machen.  —  Ueber  die  Stimmimg 
dtr  Pariftr  im  Winter  I803  —  1804.  fagt  der  Vf.  fol- 
gendes. S.  345.  Dafs  die  Parifer  ficb  der  alten  Zeiten 
nicht  ungern  erinnern,  wird  bey  hundert  Gelegen' 
beiten,  und  aus  hundert  kleinen  Zügen  bemerkhar. 
Das  Portrait  Ludwig  XVI.  findet  man  in  allen  Bil- 
derläden. Am  Abend  meiner  Ankunft  befuchte  ich 
die  Oper  Adrien,  und  hörte  mit  Erftaunen  die  Wor- 
te ßdUt  amoH  roi,  enthufiaftifch  beklatfchen.  Leute 
die  ibre  Dienfte  anbieten,  zählen  es  unter  die  Eoi- 
pfeblungeoa  vormals  von  Adel  gewefen  zu  feyn. 
£ineDan)e,  die  eine  Stelle  fucbte,  ftihrta  aosdrQck- 
lich  an  >   dafs  fie  die  Tochter  eines  Ludwigsritters 


nach.  Traurig  ift  die  Bemerkung,  dafs  die  Ntgtf 
kSpfe  gerade  die  Abftufung  zwifchen  Meofcfaeo  und 
Alten  ausmachen,  eben  fo'verrchoben,  wl«  die  dtr 
Affen ,  auch  das  Kinn  ein'wjlrts  gebend,  wie  bej  dea 
Thieren.  S.  548.  Als  Daitton  mit  mehrera  Von  {d> 
.ner  Partey  .eben  hingerichtet  werden  follte ;  wollte 
ihn  einer  feiner  Geführten  noch  einmal  amarHiMi.— 
Lafs  es  nar  gut  feyn!  —  fagte  Oantoo  —  Uufn 
Köpfe  kommen.' ja  d«ob  glnch  im  Sacke  znfamnien. 

PuKA,  h.  FrieCe:  Tafehtnfmck  der  nurkarBrtUgftt» 
Erfindumgen  und  Stitdtfiwiee»  äittrar  umd  memtnr 
Ziitnt,  von  ffohamn  WUMm  Stkwarx.  Er/Us 
Bündchen,  1804.  196  S.  und  xwa/tt  ▼erbe(7erta 
und  vermehrte  Aufl.  1807.  19?  S.  Ztetgter^ad- 
eben.  S51  S.  kl.  8-  (1  Btblr  la  gr.) 

EinAImanacfa,  wie  ihn  diefer  Titel  utkUadi^i 
wQrde,  wenn  er  nach  kritifcher  Beortheilung  da 
Qutllea  diejenigen  Entdeckungen  und  Erfitidoogts, 
m)erdie  das  lefeddePublikum  ach  oft  eine  Erklärung 
wDnfcht,  kurz  und  allgemein  verftSndlich  erzählte, 
fehr  willkommen  feyn.  Es  ift  daher  um  fo  mefar  70 
bedauern,  dafs  ficb  der  Vf.  die  Arbeit  fo  leicht 
machte,  und  dafs  er  nicht' einmal  einen  feften  Brgriff 
von  Entdeckung  und  Erfindung  zum  Grunde  fegte. 
Wie  kommen  j^drni(>,  BtgrSiniß  ht  dtr  JBrche,  £i- 
bliothek  und  Blattern  unter  die  tiatdtckuagen  oder 
Erfindungen?  Auch  mit  andern  Dingen  nimtnt  es 
der  Vf.  nicht  genüu.  So  heilst  les  i.  Th.  S.  sg-: 
„Die  Griecben  lernten  das  Bierbrauen  von  eineon  es- 
wiffen  BarAus"  (fic. )  undS.  143.  „der  Erfinder  die. 
/es  Hauptfchmuckes  (der  Kranze  oder  Kronen) 
wai  der  als  Zecher  berohmte  Bacius,  der  Geh  dea 
erfteo  Kranz  von  Epbsu  machte,  dann  aber  auch 
Weinreben  trug."  S.  iga.  trifft  man  gegef- 


Xey;  und  eine  andere  rühmte  ficb  in  derfelben  Ab-    fetu  Mußknoten.     2.  Th.  &.%%.  fteht:  „Saffian,  ein  Le- 
icht  ibrec  adeligen   Abkunft.     S.  412.    Das  merk-  "'         ""  ...... 

wOrdigf^e  im  Palais  Luxemburg  ift  das  Zimmer, 
wo  vormals  das  Directorium  ficb  verfammelte, 
vor  der  Revolution  das  Sthtafzimmtr  von  Ma- 
dame, d«:  Gemahlin  des  Prütendeotan.  Hier  ficht 
man  eine  grofse  Karte  von  Deutfchland  .und 
den  angrSozenden  Ländern,   auf  welchen  noct*  die 


aen  angraozenaen  L,anaero,   aut  welctien  nocl*  die     Jana  genennt,      ues  Vf.   üxtrapoitreife    giene 
Pofitioneo  der  franzöfifchen  Armeen,  in  dem  Augen-  ,-^uch7o  fchnell,  dafs  er  S.  75.  des  iften  Theils 


der,  das  aus  Ziegenfellen,  am  fchöuÄen  in  der  Le- 
vante, vorzöglico  auf  der  Intel  Cypero  zu  Diarbe- 
kir  (?)  bereitet  ward.  a.  Th.  S.  127.  ftöfrt  man  anf 
Eitrvon  dem  fogtl  (nich't  Nachtvogel  und  docli  00- 
fchickticb)  dei  Stidtnifurmt  3.  Th.  S.  aog.  wird 
\Friedr.  WÜk.  HerfcM  Mufikdirecior  zu  Batb  in  Eng- 
land genennt.      Des  Vf.   Extrapoftreife    gieng   aber 


blicke  des  Friedensfcblurfes  von  Campo  Formido, 
mit  kleinen  bunten  Stackeben  Papier,  und  feidnenFä- 
-den  bezeichnet  find.  Die  verfchiedeuen  Farben  hfi- 
deuten  bald  das  Haupl  quartier ,  bald  diefen  oder  je- 
nen General,  Pofteo,  u.  f.  w.  Auch  die  Orte,  wo 
merkwürdige  Gefechte  oder  Schlacfatea  rorgefaHen 
'  waren,  Gmimarkirt,  und  die  Papiercbeo  mit  ganz 
dOnneni  Stecknadeln  befeTtigt,  S.  431.  Die  Treib- 
häufer  im  botaoifcbffn  Garten  — '  fagt  der  Vf. ,  enthal- 
ten nichts  befooders,  fie  find  kfeio  und  niedlich. 
"'  n  die  hwrlichen  Treifahäufer  in  Schönbrunn 


,dec  Artikel  Erdglobus  fteht,  nicht  mehr  wufste,  dafs 
.er  deiifelben  gleich  vorberS.  73.  bearbeitet  hatte. 
Daher  fehlt  unter  dem  Worte  Atniriks  gerade  dieUr- 
faoher  warifm  diefer  Erdfheil  rou  Americus  and 
nicht  von  CoJumbus  feinen  Namen  erhielt.  So  konn- 
te unter  Agronomie  eefetzt  werden :  von  den  Aegyp« 
tiern  erhielten  Ge  die  Griechen,  durch  welche  die 
Wiffeofcbaft  um  das  Jahr  laoi.  nach  Europa  (?)  ge- 
bracht wurde.  So  entftanden  WiderTprOcbe  z.  B. 
,1.  Th.  S.  114.  Reßi^ontaniu-vi.iT  in  Deutfchland  der 
erfte,  welcher /^m«/jiii£«/fi  verfertigte.     Nach  ihm 


.bey  Wien  gefehen, hat,   fo  fcheioe»  diele  hier  nor.    folgte  Sckovr,   der  die  erften  Himmelskug&lo  zum 
armfelige  Hattea.,    S.  4^8-  Die  Sammlung  von  Kö-     Vorfchelp  brachte.    S.  auch  den  Artikel:  Aöni^iofr. 

-Sehr 


Num.  las-    NOVEMBER    iSCLf. 


S«hr  TflrcUebtige  Sagmi  ßod  tili  Wahrbeiten  logegB* 

ben  z.  B.  [.  Tb.  S.  34-  ~  Die  Utefte  Spar  findet  fich 
Toa  den  Bomben  bey  dem  Scbrif^fteller  ElmadntiSi 
(deo  Erpea  beransgab;  Rec.  bat  ibA  aber  aicbt  bey 
der  Hand)  welcber  erzfiblt»  dafs  Haefagäus  im  Jabr 
690  V.  Cbr.  Mecoa  belagerte,  und  durcb  Gefcbfltze 
die  Gaba  zerfcbmettert,  angezfladet  und  io  die  Afche 

Selegt  babe.  Oar  mancbes  ift  unverftXadlicb  z.  ,B- 
itt.  BkekmOmxt»  ftebt:  Einige  halten  fie  far  die  er- 
ften  deutrcben  Mflnzen,  allein  es  ift  bekannt,  dafs 
fcbon  unt^r  dem  Kjifer  Jnfljnian  in  Coeftantinopel, 
desgieicben  ron  den  Gothen ,  wie  aucb  ron  den  mit* 
ternächtUcben  Völkern  folcbe  MQnzea  geprSgt  wur- 
den. Cook  foU  die  Reife  um  die  Welt  nicbt  vollen- 
det beben.  Nacb  i.  Tb.  S.  75.  Es  rollten  die  Er- 
ÜnduDgeo,  die  anter  einem  Artik^  Aebea,.bis  in 
die  neuefien  Zeiten  forteeFabrt  feyn^  eber  unter 
Cketme  ftebt  nichts  von  LaroiSer,  unter  Srücki» 
nichts  TOD  eiferaen.  'Unter  Btrgwirki  follten  Fbö- 
nizier  und  Cartbager,  und  aucb  Amalgamatioa  als 
ein  eigner  Artikel  niebt  febien.  Nur  noch  zwey 
Stellen:  ift  der  Vf.  ein  Sachfe,  fo  ift  es  unbegreiflich, 
dafs  er  auf  den  Mnilanfteinea  nie  1721  oder  1723  la«, 
uod  dafs  er  die  ungewiffe  Sage  Aber  die  Pindung  des 
Freybergtfchea  Bergbaues  nicbt  wenigftens  rein  gab. 
Der  Vf.  kann  aus  diefen  Proben,  wozu  noch  gar 
rnanche  kommen  kannten ,  fattfam  feben ,  was  in  ei- 
ner fJHMMi  vefbefferten  Anseabe  zu  thun  fey,  nur 
zna^  er  fie  nicht  fe  fchnell  atfcbeinm  laffen,  wie  die 
xweyte^  von  der  Heo.  nicbt  recht  wufs>  wo  fie  ber- 
sel^Mmmen  ift^  ober  gleiohwofal  Seht*  dafs,  der  «r- 
ße  Tl^eil  eine  neue  Vorrede  und  eine  Seite  Text 
raatir  hat.  Von  dem  xwofUm  Theil  hat  er  aber  keine 
erßt  Aufgabe  gefehen. 


Dakmstadt.  b.  WiHlcb:  BIStkm  am*  BatU».    Erßt 
Sammlung.  iSog-  151  S.  kl.  8- 

Eine  freye  BearbeitBOg  der  fch«D  vor  zwanzig  Jah- 
ren erfcbieoeaen  Briefe  Ober  Italien  yoa  Dupatifi  wo- 
von 1789.  auch  eine  dentfcbe  Ueberfetzung  heraus- 
kam. —  „Einer  £reT«D  Bearbeitung  —  hejfst  es  in 

der  Vorrade  diefesWerkcbent  — war  es  erlaubt,  alte 
untntereffant  ,£ «vorrfMM  Detail»  zuQbergeben  ,  und 
ficbnur  auf  die  Grundzflge  einiger  Staats  verwaltun- 
gen,  und  auf  die  Schönheiten  der  Natur  undRitnft, 
10  ihrem  Heiligthum  in  Italien  zu  b'efchrlnken.  Eben 
dadurch  VKr£  es  leUkttr  mBgtiekt  D»patifi  reiche, 
fehr  oft  dichterifche  ^Diction,  feine  Bilder  der  gla- 
bendften  Phantafie  zu  erreichen,  ohne  unfere  Spra- 
che den  Zwang  eines  fremden  Ori^naU  fahlen  zu  , 
laffen.  Einige  Briefe  wurden  ganz  weggefchnitten,- 
dagegen  hier  and  da  Zufatze  gemacht,  und  an  eini- 
gen Stellen  ift  nnfers  Stollbergs  treffliche  Keif« 
nach  Italien  benutzt.-"  —  Wenn  man  das  Ganze  nach 
diefem  Mafsftabe  beurtheilt,  bat  man  wirklich  Ur- 
fache  mit  dem  Vf. ,  der  fich  v-H.  unterzeichnet,  zu-  . 
frieden  zu  feyn.  Nur  hüthe  fiohder^Vf  ror  zu  gro- 
fser  RonftelavT  nur  falle  er  ja  nicht  iadeo  unfelij;en 
manierirten  Stil.  Stellen  wie  folgende  Gnd  nichts 
weniger  als  fchön.  S.  74.  Der  Prätendent  fcbleppt, 
von  dar  Jahre  Laft  sebeogt,  unter  den  Starineo  des 
Schickfals,  körparlicben  Leiden,  und  dem  ttamen- 
feines  Haufes  erliegend,  hiftr  in  Florenz,  den  Reft 
feinerTage  als  Graf  von  *  *  hin.  S.  139.  Siedrllckt 
das  Rind  ao  ihren  Bufen,  an  ihre  Lippen;  aber  jetzt, 
jetzt,  zerfchniettert  das  in  feiner  Wiege  fanftfchlum- 
mernde  Kind  in  der  Aeltern  Arm,  ein  brennendec 
Balken,  ich  floh  von  Entfetzen  ergriffen.  '— 


WERKE  DER   SCHÖNEN   KÜNSTE. 


BILDENDE     KÜNSTE. 

IiEMOö,  in  d.  Meyer.  Bu6bb.:  Dnttfehes  JObißltr- 
hxikoH ,  oder  Ktrzeickniß  der  jttxtlebmden  Dtut- 
fcUen  KüHßler.  Wehrt  einem  Verzeichnifs  fehens- 
wQrdiger  Bibliotheken,  Ruolt<-Man2-  nnd  Na- 
turalien •  Rablnete  in  Dent/ehland  und  in  der 
Schweiz.'  Verfertigt  von  ffokann  Gtorg  Mat- 
ftl,  Kanigb  Preuff.  Hofrathfe  und  Prof.  zu  Er- 
langen. Zittau  umgearbeitete  Ausgabe.  Erßir 
Band.   iSog.  XXIV.  n.  588  S.  gf,  g. 

Von  «lern-  nm  deo  .biogi;apb)fcfae»  «od  bibHogra- 
phifahen  Tbell  der  Literaturgefchicht«  fo  febr  ver- 
dienten nnd  mit  unentifldeter  Erafigkeit  4faätigen  Vf. 
dcefes  Werks  wurde  die  #r/I«  Auflage  deffelben  fchon 
vor  fflnf  nnd  drey&ig  Jabren  gemacht.  -  Die  irßit 
nur  346  Seiten  betragende  Ausgabe  «-fehlen  imJahr 
I77t{,  und  der  Btpefte  .Theil:,  welcher  Zulatze  und 
Berichtigungen  des  rr^r»  entbleit ,  im  Jahr  1789-  auf 
39g  Seiten.  Eine  Recen&on  diefes  letztarn  gab  vnfr« 
A.  L.  Z.Too  1791-  Num.  IST-'  ^""»rin  dem  Vf,  man- 
che Berichtigungen  und  Zulat:te  mifgftheiTt  i#unfe'n; 
Djefs  gafcbaa  «utfU  voo  udera  ReceofeDteii}  aberbey 


'  weitem  nocb  nicbt  zureichend  fflr  eine  fo  vielbe- 
faffende  und  eine  fo  grofse  Menge  voo  kleinen  Um- 
&find«n  und  Notizen  fodemde  Unteraehroung.  An 
wiederholten  Bitten  und  Auffoderungen  um  Beytra- 
ge,  -an  öfterer  Ankondigung  des  Vorhabens  diefer 
neuen  Umarbeitung  liefs  der  Vf.  es  nicbt  fehlen. 
-Noch  immer  aber  mufs  er  klagen,  dafs  die  gegen 
dasmahvollaUnteroehmen  von  ihm  tief  empfundene 
HalEloGgkeit  hoch  aber  der  ihm  eewordnen  Httlflei- 
ftung  fteae,und  dafs  ihm  zwar  viafvetfprocben,  aber 
wenig  oder  nichts  gebalten  wurde.  Es  ift  indefs  fehr 
zu  wünfcben,  dafs  feine  Hoffnung  erfüllt  werde, 
wenigfteos  forden  Reft,  der  noch  eloan,  vielleicht 
auch  zwey  Bände  fallen  wird,  von  Ranftlern  und 
Runftfreundeo  tbätigeroReyrtand  Zu  erhalten,  tmd 
dann  auch  manche  Lacken  diefes  irßtm  Bandes  er- 
gänzen, nnd  manche  irrige  Angaben  berichtigen  za 
können.  Dergleichen  giebt  es  offenbar  in  diefem 
Ranft lerlcxikon  raehr  noch,  als  In  des  Vfs.  naeb  eben 
der  Form  eiogerichteten  Gelehrten  Deutfcblaade; 
und  diefs  aus  fehr  begreiflfchen  Orändeo-  Theili 
find  die  bey  eia«r  folohen  Arbeit  erfoderlichen  Hfilft. 
mjuei  far  die  Zeifgefcbicbte  dcrKooft  bey  wtitem  fo 

«»bl- 
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nblreieh  aad  TolUtxndig  nicbt,  als  ffir  di«Iita-li- 
tar;    tbeils  sber  giebt  ea  auch  ia  Oeutfcbland   der 

Käaftler  nicht  eenng,  die  mit  folcheo  v  ibnea  felbft 
doch  voirfbeithaftso ,  Unterifdimungen  lucb  nur  be-  , 
kaant  imd  zu  ihrer  BefCrderuoe  tbätig  wären.     Um 
fo  mehr  Terdient  der  grofse  und  mahfame  Fleifs  Be- 
«ninderuDg  und  Dank,  mit  welebemder  Vf.  alle  nur 

'  irgend  ai^saftelleDdeForfcbunzen. und  alle  vorhandn« 
BalfsquellsD  benetzt  hat.  ^  Diefe  letztem  find  fre;^- 
lich  [eit  dw  erften  Erfcheinuae  des  Buchs  zahlrei- 
cher geworden:  und  nicht  wenige  derfelbtfa  hat  mao 
dem  auf  [eine  bekannten  artiftifoheo  Zeitfcbrifteo 
verwendeten  Flvirse  des  Vfs.  felbft  zu  verdankeni 
auf  die  daher  aaob  oft  rarwiefea  wird.     Dazu  «kam 

'  die  neue  AuSag«  von  Gtrlnr't  hiftorifch  -  biographi- 
fchen  Lexikon  der  TonkOnftler ,  der  zweyta  Toeil 
von  fUßl^t  RünMarlexikon ,  Uuhtr't  und  Roß't 
Handbuch  fflr  Runftliebbaber  und  Sammler  von 
Kupf erftleben ,  u.  a.  m.  Deffen  ungeschtet  blieb  es 
jioni  immer  tebr  fcbwierig ,  von  fo  vielen  jetztlebeo- 
den  Ranftlero  die  GeburtsOrter  nnd  Oeburtsjahre 
auszuforfchen,  die gröEGtentheils,  wenn  jemals,  erft 
nach  ihrem  Abfterben  öffentlich  kund  werden,  oder 
ihren,  oft  Terinderliefaoe  Aufenthalt  zu  erfahren. 
In  der  AazMge  ihrer  Runftwerke  muTste  gleichfalls 

^  fnancbe  Lacke  und  dadarcfa  fchon  ein  gevriTfes  Mifs- 
TerhSltnifs  entftehens  dafs  von  einigen,  nicht  immer 
den  herShmteften ,  die  Vcfzeichniffe  ihrer  Arbeiten, 
zum  Tbeil  von  ihnen  felfoft,  fcbon  bekannt  gemacht, 
von  and«rn  biagegan  mObfam,  oder  gar  nicht,  auf- 
zutreiben'find.      >*on  diefer  Seit«  find  die  Artikel: 

'  jfirmifam,  Barthtl,  Bauße,  v.  BeethovtH,  Birgtr,  Bit- 
rty,  Cph.  W.  S«*,  B<M%teUr>  DöS,  S.  M.  Fifcfur, 
IUMr>  v.  G^z,  Graff,  Grttry,  Bäßler,  Haa/dn, 
BMzmanHf  Kitngel,  Koibt  und  Lifs,  die  vollftändig* 
ften.  Weil  ferner  das  Ahfterben  To  manches Rünft- 
lers  in  öffentlicben  Bl>ttern  unaogezeigt  bleibt,  und 
es  zu  voreilig  wäre,  ihn  feiner  {rfiben  Geburtszeit 
wegen  fbr  verfebollen  nnd  todt  zn  erklären:  16 
Itonn^  ts  nicht  Fehlen,  dafs  hier  manche  fcbon  Var- 
Aorbene ,  als.  noch  lebend  aufgefabrt  wurden.  Reo. 
bemerkt  nur  folgende,  deren  Ahfterben  ihm  mit 
Oewifsbeit  bekannt  ifr:  den  Baorath  Am*  in  Ham- 
burg, Hofmaler  Curtand  in  Braunfchweig ,.  F.  A.  Fi' 
/eher.  Virtuos  auf  der  Hoboe,  der  zuletzt  in  London 
lebte,  Landbaumeifter^n/b4<r  zn  BrauD{cbweig,den 
OrganiftenibrtiMf.  den  Maler  Henfch  dafelbft.  Es 
w5r«  gut,  wenn  auch  hierober  der  Vf.  von  .mehrsrn 
Orten  her  unterrichtet  wDrde,  und  dafs  man  auch 
felbft  fcbon  in  HinGcbt  auf  diefes  Lexikon  darauf  be- 
dacht feyo  möchte,  den  Tod  der  irgend  bedeuten- 
den Rtlnftler  jedes  Orts  ö^antlich  anzuzeigen,  oder 
dem  Vf.  mitzutheilen.  Ueberhaupt  kann  nur  auf  dia- 
fem  Wege  die  zu  wQnfchraide  und  fehr  gemeinnfltz- 
iiche  Richtigkeit  und  gröfsers  Volirtäiidigkeit  diefas 
Werks  bewirkt  werden ,  deren  Erreichung  fich  von 
dam  Vf.  felbit,  bey  allar  feiner  unverkennbar  sro- 
bta   Aafmark^mniit  oiid  Umfioht  weder  fodarn 


noch  erwarten  Ufst.'  EbeA  daher  abei*  kkna  anch 
«in  Reeenfent  Gcb  durph  blofse  Durchficht  eines  fol- 
chen  Buchs  nicht  iln  Stand  fetzen,  alle  Mangel  nod 
Irruni-eo  zu  bemerken ,  und  noch  weniger  zu  ihrer 
Abfteil^oz  und  Berichtigung  betraebtlich  viel  bej. 
tragen,  nacbftehende  Bemerkungen  kommen  w^ 
Digftens  aus  gutem  Willen : 

'  Der  Zeichtfer  und  Rupferftecher  Bariktl  Itbt 
jetzt  zu  Braupfchweig  bfiy  Hrn.-  Fietetg.  —  De 
MuSker  BaMmbaei  lebt  Isngrt  nicht  mehr  in  Hain- 
buig.  —  Der  Fagottift  Biß  ift  jetzt  zu  Petersburg 
angeftelit.  —  Der  Mufiker  und  Co'tnponift  Bon- 
hardt  ilt  aus  Braunfchweig  eebOrtig,  wo  er  auch 
noch  privatifirt  und  unterrichtet  —  Bomtmf,  a 
BrafTel,  lebt  nicht  mehr.-  —  Dujftek  und  Dmffci  find 
wohl  gewifs  uor  verfchieden  gefcbriebene  Namen det 
ndmiicben  berühmten  Tonkdnftlers,  wie  der  Vf. 
auch  fcbon  vermuthete.  —  Flaxnutim'sOripBaJblit- 
ter  zum  Bomir  erfcbieoen  1793-  unter  dem  Tite/: 
Tiu  liiai  of  Homtr  tmgrovia  h/  Thomas  PU»\i 
from  th»  Compofitions  oj  ^okn  FlaxmaMy  Seaiftar, 
ßomeU^Bi.)  und  dit i  Oimpofitiont  firom  tkt  Tragt- 
dits  of  Acfekviuäy  defigntd  by  gok»  Ftaxma», 
mgruiid  by  Th-Firoti,  zu  Lloodoa,  1795.  in  31 
'Blattern.  Ueber  den  ROofUcv  felbft  wa'b  weder 
der  V t.  nQüh  FUtßU,  noch  Reo.  etwas  Näheres  nach- 
zaweifen.  Letzterm  ift  es  felbft  noch  zweifelhaft, 
ob  er  ein  gebomw  Deutfcher  ift.  —  X>sr  «Js  Örga* 
nift  zu  Einbeck  aufgeführte  &Kiaaim  Habt  jatxt 
zu  WolfeabOttel.  —  Der  Rammumu&kos  Btßi  ift 
fchon  vor  mehrem  Jahren  verftorben.  —  Die  S.  395. 
vorkommende  Ftliäta»  Agmefia  Ibjpu,  geb.  Sitx,  ift 
m(t  dec  fehoo  S.  66.  angefahrten  Agw^t  FeUtitat  Bm- 
da,  geb.  Sietx,  die  nämliofaa  Perfoo.  —  Der  Land- 
fchaRzeichner  Knitp  labte  vor  feiner  Reife  nach  Ita- 
lien eine  Zeitlang  in  Hamburg,  und  jetzt,  fo  viel  Bat 
weifs,  noch  in  Rom.  —  Latrobi,  ein  junger  Eit^ 
länder ,  hielt  ^ch  damals,  als  er  die  angefahrtea  Mo- 
fikalian  herausgab,  als  Studirender  in  Jeoa  auf. 

Bis  zum  Bnehrtabeo  L.  geht  diefer  »ßi  Band; 
tia  xtetjfttr  von  gleicher  Stärke  möchte  rebireriic6 
fOr  den  flbrigen  Thell  des  Alphabets  hinra'cbeD-, 
uiid  Dach  deffen  Vollendung  hat  man  das  VaneicV 
nifs  der  Bibliotheken ,  Runitfammluageo  n.  C.  f .  >  zu 
erwarten,  zu  welchem  der  Vf.  dringend  Beyträgc 
wflnfcht,  fo,  wie  für  ein  noch  beyzuTÖgendes  Va- 
zeichnifs  der  jetzt  blDfaenden  Kunfthaadlangen,  roa- 
Skalifehen  Niederlagen,  Irfindkarten  •  WerkftSfie, 
und  dergleichen.  Das  am  Ende  zu  liafamde  Todte» 
regifter  wird ,  nach  des  Vfs.  Terfprecben,  eine  Mea- 
ga  von  Nachtragen  zu  den  Verzeiobniffen  der  Werkt 
der  in  der  erfit»  Ausgabe  auFgefflhrten,  ftitdem  aber 
verfiorbenen  Rünftler,  ntod  lelhlt  folofaer,  die  dort 
nicht  vorkamen,  enthalten,  in  fo  fwn  ihre  La- 
bedsz^t  mit  der  Zeitpviode  diefes  Lexikons  jm- 
fammentrifft. 
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WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


EKDB£SCHEEIBU»a. 

FiiMi»  b,  Toarntifeo:   TabUa»  dg  PEsjiagnt  motkr- 
«<>    pxr  3-  ^''-  Bourgoing.     Qiiatriirtu  Edition. 

1807.  T.i.  X.  u.  4{u.s.  T.  n,  435S.  T.  ni. 

4l8  S.  gr.  8-    Nebft  einem  Atlas  in  kl.  Fol.  ( 36 
'  Fr.) 

I  Jie  trftt  Aasgabe  dieres  Tortrefflichen  Werkes 
■-^  (1789-)  'ft  "1  unfrer  A.  L.  Z.  1789.  Num.  185, 
angezeigt.  Die  zwnii  (1797-^  vrerd  179g.  Num. 
110  rsceafirt.  Die  ariH«  (moj.)  ift  unaagezeigt  ge- 
bliebea.  Diefe  vitrtt  verdient  jetzt  doppelte  Auf- 
merltfamkeit.  !□  den  frOheru  Anzeigen  ift  bereita 
bemerkt  wurdeo ,  dafs  diefes  Werk  niobt  fowohl  ala 
eise  eigentiicbe  umfaffende  Reifebefcbreibuog,  fon- 
dero  nelmehr  als  ein  seograpbifch-ftitirtifcbes  Qe- 
u:ilde  voD SpaoieD  zu  betrachten  fey^.  Seit'1797- bat 
daber  aucb  der  geillvolle  Vf.  (bekanntliob  jetzt  Kai- 
ferl.  fraozöC.  OeTandter  zu  Dresdeo)  den  Titel  Voi/a- 
gt  4'isfttffUt  i°it  dem  paHieadereo  Tabitau  dt  TEspit- 
gmtmodit»»  rertaufcbt.  —  „Mon  objet" —  fagt.  er 
ia  der  Vorrede  zu  ieoer  zweytea  Ausgab»  '-~  „Moh 
oiiet  tfl  b'm  moiiu  i'icrirt  m  Fmage,  qtu  it  prifenttr 
m»  TaBlta»,  dont  l§  vo^agt  tu  Jera  ff«  U  cadri.  L* 
Voifagi  fourrtüt  fänätn  inconwUt,  j'ai  fait  mon  pof- 
fibli,  foitr  qiu  l*  tabttau  Ht  ttfdt  pas."  —  Man  wird 
diefs  aücb  ToHkommen  bertatigt  finden,  fobald  man 
das  Oanze  nur  gehörig  zu  beurtheilen  im  Stande  ift. 
Man  mufs  nSmucb  wi>bl  bedenken,  dafs  der  Vf.  nur 
die  Hauptmaffen ,  nur  die  rorherrfchenden  Beftand* 
tbeile,  nur  dia  anfFalleoflFten  Eigenthamlichkeiten 
{«Ines  Objeots  darftellea  ,  keinesweges  aber  eine  fr- 
ftematifebe  Spanalftatiftik  lieFarn  will;  man  mnu 
nie  virga^en ,  dafs  er  alles  aus  dem  Oeficbtspuncte 
des  Staatsmannes  im  Orofseo  anficht,  und  unterge- 
ordnete Details  entweder  ganz  übergeht,  oder  nur 
flacbtig  (kizzirt.  Daber  die  nnabertrefflicbeo,  allet 
erfchOpfenden  Capitel  Ober  Hof  undCablnet,  fiber 
Varfanung  und  Verwaltung,  Aber  Marine  und  Mili- 
tir,  Ober  Oefetzgebang  und  Sitten,  über  Induftria 
und  Handlung,  Ober  Cotonial-  and  Finanz -Syftem. 
Pabar  aber  aucb  die  UnTollftindickeit  >  fobald  roD 
iitararibth  •  irtiftifcbea  VerbSltni^n ,  ron  pbyfika- 
SrgSazMMgthmtr  xw  A.  l.  Z.  180g. 


-lirch-ökoaomiCelifln  Notizen,    von  StSdte- nn^  G»> 

K'  nd  -  Bercfareibüttgen ,  ron  provinziellen  Eigen- 
flmlichkeiten ,  n.  f.  w.  die  Rede  ift.  Dergleicoen 
Details  gehörten  wahrfchainlicb  nicht  in  Boureoin^t 
Plan;  fie  konnten  einem  andern  geiftvoUen  Heilan- 
den, oder  einem  gerchickten  Ueberfetzer  diefes 
Werkes  OberlaFTen  ie^n.  In  beiden 'Qualitäten  hat 
bekanntlich  Flfchtr  unfern  Vf.  fehr  haußg  ergänzt, 
daber  auch  feiner  in  diefem  Werke  mehrmals  mit 
Lob  gedacht  wird.  Dafs  indeFTen  der  vortreFHicbe 
Vf.  aucb  felbft  fein  fcbitzbares  Werk  nnermodet  zn 
vervollkommnen  fucht,  davon  Jiefero  die  beiden 
letzten  Ausgaben  abermals  den  Beweis.  So  entfaSIt 
befooders  diefe  viert»  eine  Menge  fehr  fnterelTanter 
Zufatza  die  kein  Statiftiker  flberfebea  darf.  Wir 
fOeen  jndelTea  einmal  far  allemal  eine  wohl  zu  be- 
achtende Bemerkung  bey.  Es  find  nicht  blofs  die 
Materialien ,  die  man  aus  Bonrgoing  entlehnen  fotl, 
es  ift  auch  -lle  ganze  habere  politirch-ftatiftifche  An- 
ficht, die  man  dabev  beachten  mnfs.  Wie  mangel-. 
haft  pfleeen  z.  B.  felbl^  niifere  heften  ftatiftifcben 
HandbOcber  zn  feyu,  fobald  von  der  innem  Orga- 
nifation  der  Admioiftratlooen ,  von  den  Eigentham- 
lichkeiten dffs  Verwaltongsr^ftems,  und  der  Oefetz- 
oebnnjr,  von  den  fnnpm  und  Sufsern  Verhiltairfea- 
des  Mülitkrs,  dar  Marine,  der  Induftrie,  der  Hand- 
lung u.  f.  w.  zum  Ganzm  die  Rede  fevn  {oll.  In  die- 
fer  Hinficht  ift  BomrgoiMg  ein  MuVter,  da«  nicht 
^nug  empfohlen  werden  Icaoa.  Hier  find  kein« 
trocknen  Excerpte  an  einander  gereiht,  fondern  al- 
les ift  mit  Oeift  und  Leben  dargeftellt;  wie 'a^  mit 
dem  grofsen  Blicke  «nes  fcharffinnigen  Staat^an« 
nes  anfgefafst  worden  war.  Das  ift  der  wahre  Prag- 
mattTmus  derStatiftik,  ohne  welchen  "alles  anf  ei> 
tel  Oedichtnifskram ,  auf  blofie  ftatiftifehe  Curiofa 
hinausläuft.  —  Docb  wir  munan  diefen  intereffan- 
ten  Text  rerlaffen ,  um  nicht  zu  weidXoftlr  zu  feyn. 
Wir  machen  nnfere  Lefer  nur  noch  anf  die  efheb- 
UehftflffrZnfttze  diefer  vierten  Ausgabe  aufmerkfam. 

Band  I.    Dtfs  die  ßhrhus  (^anifcben  Schafe) 

»oh  in  Dinemark  und  Schweden  gedeihen,  davon 

hat  fich  der  Vf.  in  diefen  Lindern  Telbft  fiberzeugt. 

So  fih  er  ia  DliMm<rk  auf  dem  SehloITe  Friedricbs- 

X  («)  bürg 
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Wrg  ein«'Herd^  tod  fpinifchMr  Ractf»  <H«  fadti 
vierten  Genention  noch  oicbt  ausgeartet  war.'  Eb«a 
fo  fanil  er  einige  Lienea  voo  Upfala,  tut  dem  Oute 
des  Doetor  Scnulzeobeim  eine  ähnliche  Herde  die 
fetoe  Erwartuflgea  abertraf.  Die  Wolle  eines  St&h.- 
res ,  dee  ein  AoköminliDK  echt  fpaniftber  aus  Cadic 
■iogeffibrter  Schafe  war  Kam  an  Linge,  Feinheit 
und  ElaftieitSt,  der  heften  caftilianifchen  gideb.  — 
Üeher  des  Priiciju  dt  l»  Fax  tbeüt  der  Vr  mehrere 
intereffanta  Nachrichten,  mit.  Er  iß  (tr  war)  einer 
der   reiehrten  Orundbe&tzer  in  der  fpanifeheo  Mo- 

,narchie,  Tereioiet  faft  alle  höbe  Staatswürdw  ^  fei-^ 
oer  PerfoD,  und  hat  Orden  und  dergleichen  Deco- 
rationen  ohne  Zahl.  Baj  einem  febr  an^enehmeo 
Aeufsem*  befitzt  er  febr  viel  genialifche  FalTunes- 
kraft,    und  verbindet  damit  einen  eben  fo  fcbarMii 

■  als  riobtigev  Blick,  zumal  feitdera  ihm  die  Erfah- 
rung za  Hälfe  gekommen  ift.    ~     ,,Ich  felbft 


fagt  der  Vf.  —  habe  flbrieeaa  Seweifa  von  feiner 
HerzeosgQte  gehabt.  Als  ich  nämlich  im  Jahre  I7q3< 
Toq  ihm  Ablchied  nahm,    bezeigte  er  mir  grofs« 


Theilnabme  aber  mein  künftiges  Schickfal,  und  bot 
mir  im  Nothfalj,  einen  Zufluchtsort  in  Spanien  an."  — 
Veber  den  verdienten  ^oviUanos  lefen  wir  folgendes. 
Don  Oaspard  Melchior  de  ffaatlUmoi  war  nur  eine 
kurze  Zeit  Jufiizminifter  gewefen,  als  er  in  feine  va- 
terländifche  Provinz  Afturien  exilirt  ward.  Allein 
auch  hierfcfaiea  er  feinenFeinden  noch  zugefflhrlicb 
zu  feyn-  Er  ward  daher  nach  Mallorea  transpor- 
tirt,  und  in  ein  K.artfa£uferKlofter  eingefperrt.  Die 
Ur/aehen  jener  refanellen  Ungnade,  und  diefer. 
fehimpflicben  Cefangenfchaft  waren  köcbft  wahr-. 
fbfaeiniich  Hofeabalen  und  Pfaffeohafs.  Auch  Jovel- 
lanos' griff  die  geiftliche  Cafte,  diefen  Polypeti  voq 
Spanien  an,  auch  er  wollte  Mifsbrfiiiche  ausrotten, 
die  mit  der  Exiftenz  der  Hierarchie  genau  verbun- 
den find;  auch  er  befafs  weit  mehr  Energie  und 
Kflhnheit,  als  Feinheit  und  Oeff^bmeidigkeit.  — 
Ueber  den  berahmten  Orafen  von  Cämpomanet  eine 
ite  Notiz.  Er,ftarb  bekanntlich  im  Jahre  igoo. 
nen  betriebt  liehen  Tbeil  feitieg  Lebens  war  er  mit 
einer  Oefchichte  von  Spanien  unter  der  Herrfcbaft 
der  M'nren  faefchiftigt  eewefen.  Bourgoing  glaubt, 
dafs  fich  vortreffliche  Materialien  zu  diefem  nöchft 
^richtigen  Werke  in  feinem  NachlafTe  vorgefunden  ha- 
ben njaffea.  —  Ueber  Olavü^.  Nanh  einem  zwan- 
zi^ährigen  Exil  kehrte  er  mirerlaubnifs  des  Königs 
179t).  nach  Spanien  zurfick,  und  erhielt  fogar  eine  in- 
fehnliclie  Penfion.  Er  folJ  dieh  vorzneÜcb  feinein  fal 
bungsvollea Werke  C£f  frim/o  de  fdJEfJigifffi  tte.  Ma- 
drid 17^6  IU.Vol.9  ]  zu  verdanken geiiabr  haben,  das 
'  eine  Art  General- Beichle,  einen  gfinzlichen  Wider 
ruf  feiner  vorigen  Meinungen,  vielleicht  gar  eine  Ver- 
tbeidigune  d  T  InquiStion  enthielt,  und  vonj|errQ- 
jnifchen  Part  5  iufserft  gflnftig  auTgenommen  ward. 
Ol»videg  ftar'  im  Jahre  1803.  in  einem  Andaiufifehen 
Städteben  ir  völliger  Ounkelheitv 

Band  IL    Die  Salptttrfabrik  zn -Madrid  exiftirt 
Cohoa  feit  einigen  Jahren  nicht  mehr.    Mao  bat  die 
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IToternefamnag  aufgegeben,  'einmal  well  anan  die 
^^isdOnftnagenfar  Toh^ich  iueTt ,  und  dann ,  -weit 
i^an  die  uavermeidhchea  Umgrabnngen  des  Bodens, 
u.  f.w.  in  der  Näb«  der  Hauptftadt  doch  gar  zu  hiis- 
licb  fand.  —      hgnumr  •  Sekultn  giebt  «s  jetzt  Dar 
zwey ,  dSmliöb  zu  Zamora  und  Aüal»,     Beide  wer- 
den'als  Vortrefflich  gerfibmt.     Danelbe  eilt  von  dar 
\ArtUltrit-  Schult  zu  Sißovia,    und  dem  königlicben 
Cddtttt»-Iü»f0  zuMurüf.    Letzteres  kann  indeffea 
nur  von  reichen  jungen  Adlichen  benutzt   vrerden, 
indem  die  jihrliehe  PenfioD  aberhundert  alte  firan- 
zdGfcbe  Louisd'or  betriet.  —     Die  cigentliefae  Ur- 
lache  voo  MaUfpintu  Oenngenfchaft  folX  eine  Hofio- 
trigue  gewefen  feyn.      Seit  Igoi.  hat  er  iodelTea  fei- 
ne Freybeit  wieder  erhalten,   und  lebt  nunraefar  im 
Parmeumifoben,  feinem  eigentlichen  VaterliDd.    Voa 
der  Herausgabe  feiner  Reife  in  freylicfa  keine  Rede 
mehr.     Die  fämmtlicheo  Materialien  werden  iezm- 
fchenim  Mariae- Archiv  aufbewahrt,  wohlnfie&«r 
der  Arreftation  dts  Pater  Git  gebracht  worden  W.. 
Auch  diefer  ift  feit  igoi.  wieder  frej,   and  foU^ 
fein   Rlofter    nach   Cadiz   znrflckgekehrt    feyn.  — 
Der     vortreffliche     franzSGfcbe     Schifftbanmeifter 
Ganthier,  der  lange  Zeit  in  fpanifchen  Dietrften  ge- 
ftanden  batte,  kehrte  heym  Anfang  der  franzSfifcfaen 
Revolution  wieder  in  fein  Vaterland  znrdck,  entgieng 
aber  der  Guillotine  nur  mit  genauer  Motb.     Später- 
bin ward  er  wieder  angeftellt,  aber  freyJich  auf  kei- 
ne fehr  glänzende  Art,   und  ftarb  iro/afare  jffoo.   in 
ziemlicher  DOrftiskeit.    —      Wia  (ebr  d^r  Jfmaifite 
Acktrbau  gegen  die  Zeiten  der  M>ur«n  in  VetfaU  ge- 
rathen  ift,  kann  msa  am  heften  aus  einem  arabiteben 
Werke  des  Xll.  Jahrhunderts  fehen',    das  er(t  vor 
kurzem  gedruckt  worden  ift.     (Ver^I.  A.  L.Z.  1804- 
Num.  390}     Hier  wird  voo  einer  IVIenge  Producte 
geredet,  die  in  Spanien  recht  gut  fortkommen,  jetzt 
^aber  völlig  verrchwunden''find.     Datin  gehören  z.  B. 
die  Baumwollftaude,  das  Zuckerrohr,  eine  Species 
Reifs,  die  keiner  beftSndigen  Bewifferung  bedurfte, 
diePiftacie,   die  Bananaü«  Feige,    das  Sefamkraut, 
der  Seekohl,  u.  f.  w.,  nebft  mehrern  andvrn  Veee- 
tabilien ,  deren  Cultur  mit  der  maurifebeo  Natiunui- 
tät  aufs  engfte  verbunden  war.   Zugleich  ergiebt  Seh 
aus  dem  genanntetr Werke,   wie  fcientififch  maa  d%- 
mals  den  Ackerbau    betrieb.      Verfcbiedenfieit  des 
Bodens,  Wahl  und  Vermifchung  der  DüDgungsmit- 
tel,    Frucbtfolge,    Mannichfaltigkeit    der  Bearbei- 
tung, nichts  war  den  Arabern  unbekannt.     Sie  ver- 
einigten die  TIteorie  mit  der  Praxis  in  der  ([Inck- 
licbltsn  Vollknmmenbeit.  —     Die  PkUippinircie  Gi- 
ftäfekaft  bat  im  Jabre   ifloj.  grofse  BegOnftigungen 
und  unter  andern  dieErlaubnifs  erbalten,  ihre  Fonds 
um  sin  Drittbeil  zu  vermehren   und  nach  den    ent- 
fernteften  WeltgegenHen  zu  handeln.     Ihre  Exporten 
find  ohne  Unterfchied  vdUig  zollFrey,  und  ihre  Im- 
porten nur  mit  fehr  mifsjgen  Abgaben  belegt.      Als 
im  Jahr  Tg04  der  Krieg  mit  Engend  ausbrach  ,    er* 
wartete  die  Gefellfcliaft  terade  fünf  ih«r  Schiffe  mit 
^reirfaen  Ladungen  zürack.     Vier  (eilten  von  Ufanilm 
and  Cahutta  (wo;mt  fie  directeo  Handel  fQbrt)  flr 
-    xieSlf 
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mwitf  JKSiMun  Piaßir  Waartn  mitbringea ;  das  fHof- 
te  hafte  ta  [Arm  eine  Ljdune  Cacao  elnsenommni, 
«lle  auf  drät<4«ffr  üAitioMM  franzfififche  Livres  gfi- 
liDhitzt  ward.  ^  Die  StitrgtfiekU  wurden  im  Jan- 
n  i805\  wirkliob  abgefobant.  D«r  Verdrafs  hier-  > 
«b^r  war  aofaags  bey  der  Majorität  der  Nation ,  am- 
tilriich  gewahig  gvofs ;  da  aber  die  Sache  mit  Fefde- 
Iceit  dvrchgefetzt  wurde,  fo  Jfef  aÜM  ganz  ruhig  so.  - 
,  I>jefe  Reform  briogt  der  Regierung  Carls  IVT  ge- 
wjfs  FcboD  Ehre  genug.  Auch  ift  mit  Orunde  zu 
li^fea ,  dafs  Ackerbau ,  Indnftrie  und  SitUicbkelt, 
|n  iedtf  Hinfielt  dabey  gewinnen  wird. 


XTicir,  b.  Doli:  Tufckeuiuek  flirfrnmit  fiktfntr  va- 
terläM^fthtr  Gigmäen.  —  Vttrttr  Jabrg.  igoS- 
360  S.  8-  Mit  vielen  Knpfern. 

Aurli    mw  dem  Tl»!: 

[    Maliri&kt  Strrifx^ge  durch  iü  imtertßanttfttn   Gi-' 
gendtn  im  Iffitm.  —    Vitrtu  BAndcbea. 

Den  Plan  dleles  Buches  'und  delTen  erfteo  Urfae- 
ber  (Ho.  K^ttdfmann,  der  jetzt  im  Raiferl.  fraozöf. 
topogranh.  Rriegsbureao  angebellt  il^:)  nn'd  Fortfe- 
tzer  {Maxim.  Fijektt,  jetzt  Feldkriess  Concipirten 
beymSiebaiibare  General- Comir endo) kennen  unfre 
'  Lefer  ans  den  Anzeigen  dar  ^ahero  Bände,  deren 
■  letzter  In  der  A.  L.  2.  ErgJnzgsbl.  1807.  Nnm.  49. 
recenfirt  ift.  Da  die  fpatern  Binde  »us  dem  ftatirtl- 
fcben  Oeficbtspunct  in  den  ärtbettfchen  Obergegao- 
gen  find:  fo  war  auch  in  diefem  Bande  das  Problem 
zu  löfea ,  wie  fich  die  Oerter  Pfittelsdorf ,  der  Him^ 
tnet,  der^  Cobenzlberg,  Kahleoberg,  Klorter  fteu' 
bürg,  Nafsdorf,  die  Brigittenau,  der  Aägarten  und 
der  Prater  mBlerifch  und  unterbaltend,  befcbrei- 
ben  liefsen.  Es  giebt  daher  der  Blumen  und  des  Sen- 
timentalen nicht  wenig  in  dem  Buche;  doch  lifst 
fich  faft  Alles  gut  lefen,  und  nar  feiten  wird  man 
durch  gefuohte  Schwulft  beleidist  (wie  S.  347.  durch 
den  Ausdrock:     Sterbend    hOlTte    fich    die    Sonn« 

gleich  Cifarn  ins  Purpurgewand  ,  und  S.  90.  Maltb. 
lorvions  verf^and  es  fo  gläckbch ,  "Kraft  und  Olanf 
aus  Her  rubmlofen  Ohnmacht  feiner  ZeitgenoITen  za 

C'*8*»,)  odec.  durch  eines  nur  halb  wahren  Gedtn- 
en:  (z.  &  S.  165.  „ZOrnend  fchrelten  die  Heroen 
Torober:  zf>mend  dem  kltintn  Zeitalttr,  wo  nicht 
die  peruinlirbe  Kraft,  wo  nur  die -Klugheit  geU«- 
tet.  —  .  Gewaltig  behauptet  die  Urkraft  der  Natur 
Ihr  Recht  Qbu-  erdichtete  Krifte."  Auch  Verftand 
und  defTen  praknfche  Ausbildung,  Rlueheit,  gabdrt 
ja  zu  den  Urkräften  der  Natur.)  0er  vf.  forgte  a» 
Iwnbey  auch  far  ftatiftifcbe  Nachrichten,  mit  B* 
nutzung  mehrerer  Vorginger,  die  er  in  dar  Vorrede 
infafirt:  ja  er  hat  diefen  Band  mit  einer  Oefchicbte 
TOoRloftei-  Neubnrc  auseeftatret,  die  verbunden  mit 
der  Ueberficht  der  Begebeohf^iteD  von  ganz  Nieder- 
Oeftreicb  eine-intereffante  Lectflre  gewährt;  und 
wob«y  tr  von  dem  ftfladifohin  Hrn.  Sekretär  AI07S 


TOD  Bei^[OQftiiBin  mit  irchlvftiifolieB  Nachriehtea 
KaterftatA  wordca.  Der  Ausdruck:  Sekte  3.  148.^ 
von  .dto  Atihiagcro  der  Reformation  gebraucht* 
darfte  «In  UcberaUnogsfeblfer  fen.  Be;  Gelegen- 
faeit  dar  Bemarknngeo :  dafs  das  Stifte  dar  regnürtea 
lattraoaafifcheB  Cfaorbwm  des  heiligen  Aaguftio  zii 
Klofter  Menbnrg  noch  keinen  l^inzigen  srofseo  O^ 
lehrten  hervorgebracht  habe,  äufsert  fich  der  Vf. 
S.  190.  wie  folgt:  „Dermalen  find  folche  Stiftungen 
(wie  d[efes  Klofter)  nicht  inehr  nothweodig,  man 
bat  Mittel  gefunden,  weiche  fchöeller  zum  Ziele  fob' 
ren.  Semioarien  fOr  Weltpriefter  fcheineo  die  mo- 
ralifefaa  Bildung  des  Volkes  mehr  zu  befördern:  es 
find  öffentliche  Anhalten  begrOndet^  welche  die 
moralifche  und  ÖeiftesbUdung  durch  Unterricht  und 
SeeUoreb  Geberer  und  allgemaiaer  bewirken.  Den- 
noch läTst  der  Staat  diefe  Stiftungen  ferner  Keftehen : 
er  fcfaeint  von  ihnen  zu  erwarten,,  dafs  fie  einen  ho- 
hem Beruf  aoerkeonend,  Afyl«  der  Wiffenfchaftcn 
werden  foUten ;  er  fcheiht  von  ihrer  Dankbarkeit 
zu  erwarten.,  was  fchon '  die 'natOrlicbe  Folge  ihres 
VerhSltnilTes  zur  Aufsenwelt  fe;n  follte."  -  S.  161. 
wundert  fich  Rec.  fiier  noch  etwas  von  der  Zucker- 
rafinerie  bey  Klo Tterneu bürg  zu  lefen:  nach  he- 
ftimmten  Nachrichten  ift  Se  fchop  vora  bisj  Jahren, 
wegen  des  hohen  Impoftes  im  Cunventionsgelde  auf 
das  rohe  Materiale  eingegangen,  und  alle  fo  fchwer 
zufammen  zu  bringende  Oerätbfcbafteo  find  klägli- 
cber  Weife  einzeln  verkauft  worden.  Die  Titelku- 
pfer  ftellen  vor:  das  Sommergebäodelm  Prater,  die 
Brigitten  Kapelle:  die  andern  Kupfer:  den  Waffer-  ' 
fall  zu  Pötzelsdorf ,  die  (beinerne  Wand,  den  Tem- 
pel auf  dem  Cobenzlberg,  den  Leopoldsbere,  das  , 
Stift  zu  Klofter  Neuhurg,  und  Nufsdorf.'  Die  Ku- 
pfer, der  Druck  und  der  Umfchlag  find  nied)icb>  ' 
und  zumal  Reifende  werden  eerne  oaeb  den  4  Bin- 
den diefes  Tabhenbuclies  greifen  und  ihm  eine  wei- 
tere FortfetzuDg  wftofchw, . 


'  STATISTIK. 

Wmr,  b.  Picbier:  FroHx  ffof  ffiM,  Pdtnu  Staat*- 
Virmdtrmgii  und  letxte  Ftrfaßung.  —     Vttrttr 
Theil.  1806.  (ausgegeben  arfi  i8o8-}  195  S.  8*  ' 
(I  Rtfair.) 

Von  dem  Plane  dtefas  Werks  hab«o  wir  fahon 
bey  der  Anzeige  der  3  «rften  Theile  (A-  I^  Z.  1804. 
Nuro,  180^  Auskunft  gegeben.  Die  Befitzer  diefer 
3  vrft«n  Tbffl«;  werden  bedafiern,  d<fs  mobt  zwar 
die  Ausarbeitung,  wohl  aber  der  Druck-der  folgen- 
den Bände  fo  langfam  fortfcbreite:  denn  die  Vorre- 
de des  gcgefiträrngen',  der  >rft  iWi-  im  Drucke  fer- 
tig Mworden,  Ift  jom  3.  Mirz  igos  datirt.  Die  EIo- 
theilung  der  Materien  ]o  die  Bfimfe  ift  ebenfalls 
nicht  bequem:  der  gegenwartige  enthält  zweyerler 
verfchiedenartrge  Hauptgegenffjinde,  die  Beurtbel- 
Inng  der  poloifcfaen  Coniiitution  vom  Jahre  1791.  jm 
Oaozen,    and  die  Befobreibung  dar  Matnrprodiicte 

und 


io8r 


EROÄNZUNOSBtATTEll    Note.  r^&    NOVEMBER  j8o8. 


«od  des  KoBftfltifsis  In  Polob.  Der-sU  Tbell  foU 
die  H«BdelM£Tebichte'PoJeos,  der  6£te  und  letzte' 
etna  Ge(clricbte  und  Darftellung  des  Finanz-,  Ju' 
ftiz-,  EixIebuBgi-  und  Rrii^swefens  von  Polen  ent- 
tultes.  £io  Supplemeatband  in  4.  ItAl- {tatittilciit 
TabeUca  IleFera  ^'  lucb  verfprioht  dar, Vf.  ei«  eignet- 
Weck  aber  das  pohiKehe  CoftBm. 


.  DU  BiurthtUuMg  itr  PatnifcktH  Coi^itittion  vom 

fakr  179t.  führt  za  dem  Befultate:  dals  diefe  Cod- 
tution  wohl  ein  grofser  Schritt  vorwärts  Im  Bif- 


7ero ,  In  Vcrgleicbung  mit  dem  vorigen  war,  dab  6e  ' 
aber  um  100  Jahre  ^ufpfit  gekommen,  and  docli  nicht 
das . Meifternack  gewefen'fey,  fdr  welches  fie  von 
manchen  Polen  angefeheo  wird.  Mit  Recht  wirft  der 
Vt  der  Conttitution  vom  Jabr  1791  vor,  dafs  fie  den 
Bauer  In  der  drOokendrien  L'eibeigenfchaft  liefs,  ihm 
wider  feiaeo  Herrn  keinen  unparteyifchen  Oerichts-  . 
ftandgab}  und  nicht  efaaial  die  Frobnea  gefetzlicb 
regulirte.  .  Dal^  zwifcfaea  derrelben  und  zwifcben 
der  eoglHcben  Verfaffung,  mit  welcher  einige  ea- 
thufiaftifche Polen  fievergleicheo  wollten,  eingrofser 
Vbterfcbied  fey ,  bat  der  Vf.  in  X.  Artikeln  im  De: 
tail  gezeigt.  ,  Betrachtet  maa  vülsnds  das  Gemälde 
der  polniichen  VerfaCfuiw,  wie  fie  vor  1791-  war,  fo 
mufs  mairmit  dem  Vf.  des  Buches:  Ein  Feuerbrand 
atu  PoUm  gefteban,  dafs  Polen  nicht  durch  die  drey 
benachbarten  Mächte,  fondern  durch  die  inaern  Ue- 
bel  feiner  eigenen  Gefetzg^bune  und  Verfaffuog  auf- 
eelöft  wprden.  Kalt  und  ruhig  werden  die  Vor- 
tchlSge  geprOft,  die  ehedem  SoußeM»,  Xably  und 
Stänistaus  Ltsczjftufti  zur  Verbefleruog  der  polci- 
fcben  Cönftitntion  gethan  baben.  Dem  guten  Rouf- 
fean  ging  in  feinem  Auffatz  Ober  Polen,  wie  in  allen 
politifcben  Schriften,  bey  dem  Ernftedes  Schwärmers, 
der  Blick  des  Weltmanns  ab:  USabltf  kannte  die 
OrundOber  der  Slawifchen  Nationen,  den  Ueber- 
«idtb  des  Adels  nod'die  Wegwerf utie  der  Leibeige- 
neo  Dicht  aus  eigner  Anficht,  -aadStaHlslaus  Lit- 
'tZj/wski  klebte  poch  znftark  an  dem,  was  ibo  ephe- 


Aierifcb  erhob ,  ■  ab  der  friyen  'Wäbl  (fer<  Köoik. 
£Ue  reine,  erbliche,  dürdigreifeiide  moolrchifuie 
Regierungsform  ift  für  Pofea  zu  allea  Zeiten  die 
pafTendfte  gewefen:  und  der  Satz  ift  unbeftreitbat: 
defs  der  gröCsere  TheJl  der  PoiteaiUBter  der  Herr- 
fcbaft  der  drey  tbeilendeti  Mächte  ^floklicfaer  ge- 
wefen  oder  fey ,  eis  uatw  der  BaratäaSt  d«c  voil- 
geo  Ariftokratie» 

Bey  der  Agbhandlung  Ober  die  Praductt  Pblnt 
hat  deV  Vf.  Giuttardt,  RxACzyiuki' t,  Car»fi's\  BaqmOi, 
iCofcr«rj Bemerkungen  ii}it  feiaeo  eigenen  Tarbunden: 
er  konnte  bey  der  Ausarbeituns  diefes  Xbeiles  Vir 
pbyßcaiirchen  und  natnrhiftorifchen  Wahmebmua- 
gsn  des  Abbd  Staßc  Aber  die  Carpathen  noch  nicbt 
benutzen.  Die  vorzüglichem  Produett  Au  SSmrat- 
riiclu  befinden  fich  im  Oeftreicfafcben  Antheil:  maa 
denke  nur  an  dte  Salzwerke  zu  Wielieeka  and  Bocb- 
nia,  (S.  88.  hätten  die  Worte  SchatzfälTer  und  Akt* 
manen  erklärt  werden  follao)  an  die  Feuerftdu  btr 
Brzezaa,  ao  die  eheoials  berübinteD. BergweritQt 
ktifz,  Medzlana,  Göra,  Gorne,  Cbecin.  Mit  Re^ 
macht  der  Vf.  auf  deren  genauere'Bfeficfatjguog  und 
Benutzung  aufmecküm:  zu  Olkufa  könnte  mit  W^- 
Tcbaffung  des  GrubenwafTers  vielgcwonoen  werden, 
jetzt  benutzt  man  in^diefeni  Bleybergwerke  blofs  Ait 
alten  Halden,  bey  Rjelce  und  den  dazu  gehörisea 
Dörfernkönnten  ganz  neue  BleybergwerfcemitEr^lg 
geSffnet  werden.  Uebcr  die  Eifenwerke  in  Weftgt- 
lizlen  .verdanken  wir  dem  Vf.  S.  iio.  folg.  ganz  neu» 
wenn  auch  nur  kurie,  J^S^ben.  In  RücKficht  der 
Producti  du  PßanxeHreicks  'geftebt  Ciicki  lelblt, 
dafs  kaum  -f  von  Polen  zum  Ackerbau  verwendet 
wird,  und  dafs  die  Landwirthfchaft  nocb  in  ihrer 
Kiildbeit  fey.  Was  hier  noch  zu  thunwftre,  dap 
Ober  w^den  itn  Einzelnen  Winke  gegeben.  In  Pn- 
duettn  des  "^iHveiilii.  half  Polen  von  jäher  andtro 
Ländern  aus;  doch  ift  noch  viel  foir  die  Zticht  top 
Maftocbfen  (S.  169.),  Pferden  und  Scbafso  zu  tbon. 


Populäre     sc  h  ri  ft  e  n. 


JUOEKDSCnHlFTEN.- 


,  fo  d.  Sommer.  Baehh. :  Gtfekeiik  für  Jungt 
Ltmtt,  mtldu  fick  tu  dir  OtomUrit,  Ptrftetttt, 
Ztidunktmß  md  im  Psgpariiittii  Ubtn  leoüen.  — 
Oboe  JahnahL  xoo  S.  Mit  ^elM  -Kn^fern. 
(30  gr.) 

Diefs  Oereheok  tob  60  beÄ-atkten  BISttera  adt 
9  KapF«rt«Mn  nf|fXw  tÜ«  juagwi  Lmte  wahrUeb  za 


tbeaer  bfctahlen:  ~  denB  ife  Mn»tnn«i  nichts  it- 
fobenkt  'darin ,  ils  die  allgemriofteo  Sheften  ani  der 
Oeometrie,  der  Perfpectire  und  der  Zeichenkaoft, 
dte  -man  in  federn  Compendium  b^cr  findn  wirii. 
Die  auf  dem  Titel  benerkt«  Anweifnog  zs  Papp- 
■Fbeitert  ift  auf  5  Blatten  der  Oeometile  aneebäogt; 
«Uaio  man  findet  auch  darin  nichts ,  al«  (»e  ifngCt 
bekannten  Anweifungen  yur  ▼tofntignng^  von  Vier- 
ecks-, Vieirtrfss-,  Ku«cl  -  Netzen  n.  f.  w.    Mit  ei* 


oem  Werte:  es  fft  ein  «b|niUlche» M*di v«rk. 
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D0iintr*tag*t   dem  17.  Novtmber,  i8o8> 


WISSENSCHAFTLICHE        WEtRKE. 


£RDBESCHBE1BUHG. 

PiHu ,  b.  Tourneiren :    TabUa»  de  tEspagm  moier- 
.   M,  par^.  iV.  Bourgoing.  u.  t.  w. 

(Bafeklufi  der  in  Uum.  i3fi.  aigtbrocheamn  JUcasflo*.} 

I^iad  UI.  Der  Kanal  van  Arragan  hat  in  den  letz- 
ten feohs  bis  lieben  Jabren  nur  fehr  unbedeu- 
tende Fortfehritte  gemacht}  zumal  da  feit  dem  Jah- 
re 1803.  auch  dar  Manni  an  Öeid  dazu  gekommeo 
ift.  Damals  hatte  die- Direction  unnfäbr  fünf  Mil- 
liQueo  Realea  vonden  jährlichen  EinKanften  zurQck* 
gelefft ;  fie  mnfste  lie  aber,  angeblich  weges  dringeo- 
der  titattsbedarfniffe,  dem  Pinanzminirter  ausliefern, 
und  forderte,  &e  bisher  immer  vergebens  zurück. 
IiD  J.  1804.  war  der  Canal  nur  eine  Lieue  aoterhalb 
Saragofra,  bis  zq  der  Carthaufe  fortgerQckt.  Doch 
hatte  mau  flberdieb  auch  einige  klein«  Bew£ffe- 
rnogs  -  Canäle  «zogen ,  woron  der  eine  bis  zum 
Dorn  Burgo ,  der  ziveyte  bis  zum  StSdtehen  Fuen- 
tes  ginig.  Jenes  ift  zwe^,  diefes  drey  Lieuen  von 
Saragon«  entfernt.'  Was  die  BenrSn'erane  im  A'llge- 
tneinen  anlangt:  fo  werden  in  diefer  Hinficfat  nie 
Vortheil«,  des  Ganais  immer  mehr  gefohlt.  Der 
Ackerbau  bat  fo  betrSchtlicfa  zngenammeti,  dafs  die- 
fe  Proriaz  im  Jahre  1804.  (während  der  grofseo 
-  HuogersDoth )  febr  anfebnlicbe  Weizenladungen 
nach  Madrid  zu-  fcbickea  im  Stande  war.  —  Epidemie 
M  Cadix  im  ^ahre  igoo.  —  Jene  furchtbare  Krank- 
heit befiel  faft  jedermaDD  ohne  Uaterfchied-  fcbeint 
aber  nicht  immer  gleich  -heftig  und.  tödtlich  eewe- 
t^a  zu  fejD.  Alle  Creole»  z.  B.  kamen  faft  ciurch- 
giogig  mit  dem  L«ben  davon,  wenigftenR  wurden  un- 
ter den  Oenefenen  meißens  Creolen  bemerkt.  Eben 
Sa  wurden  alle  Einwohner  von  Cadiz  weit  leichter 
gerettet,  als  fnlche  die  erft  feit  kurzem  dort  leh- 
nten, und  AndaluSer  wieder  leichter,  als  andere 
Fremde  Qtiarhaupt.  Letztere  ftarben  faft  alle  daran. 
Endlieh  bemerkte  man  auch,    dafs  -die  Seuche  ua- 

fleich  mehr  Männer  als  Weiber  wegraffte,  fa  dafe 
ch  der  Unterfcbied  wie^4g  zu  1  verhielt.  Nach  der 
Verficherung  von  ReiCeodea,  foU  auch  das  Mifsver. 
hiÜtoifs  zwi^hen  beiden  OefchlecbterD  noch  im  Jah- 
Ergäiuuugiblätttr  zur  A.  L.  Z.  igo8- 


re  1804.  an  allen  Sffentliclien  Orten,  fehr  Gchtbar 
gewefcQ  feyn.  Cadiz  bflfste  von  einer  Bcvöliierting 
von  75Ddo  Seelen,  durch  difefe  Epidemie,  und  die 
"damit  verbundenen  Auswanderungen,  an  as,oöO  ein, 
doch  wurden,zu  Anfange  I805.  bereits  wieder  70,000 
Einwohner  gezählt,  weil  eine  folche  Stadt  immer 
neue  Ankömmlibge  an  fich  zieht,  auch  ein  Tbeil- 
der  Ausgewanderten  zurQck  gekommen  war.  — 
Belagerung  von  GibralUtr.  —■  Alsdio  fchwimmea- 
den  Batterien  vernichtet  wared ,  (chrieb  fich  der  wa- 
ckere DarcoH  im  erftea  Auffenblieke  der  Beftarznn^ 
die  ganze  Schuld  des  unglacklicben  Ausganges  zu.  — 
,}Ich  habe  den  Tempel  von  Ephefus  verbrannt,  al- 
les ift  verloren,  und  alles  durch  mdae  Schuld. 
Was  mich  in  meinem  UbglAck  trfiftet,  ift  die  Unbe? 
flecktheit  des  Rubns  beider  Monarchen.  Ich  ver- 
harre ,  u.  f.  w.  —  So  lautete  das  kurze  Billet ,  das 
•r  vom  Ufer  von  Algefiras  felbft,  und  beym  Flam- 
menfchein  der  brennenden  Schiffe,  an  den  franzS- 
fifcheo  Gefandten  zu  Madrid  (den  Grafen  von  Moot- 
morin)  fcbrieb.  Nachher  gab  er  aber  freylieh  eins  ■ 
Vertheidigungsfchrift  ganz  ändern  Inhalts  heraus.  ' 
Hier  fuchte  er  zu  beweifen,  dafs  er  wenigftens  nicbt 
der  einzige  Schuldige  gewefen  fey,  oder  was  richti* 
gerift,  däfc  fein  Oenie  und  fein  Talent  nichts  ge- 
Bfio  die  UrnftSode  und  den  Mangel  an  coDcestrirter 
Kraft  vermocht  hätten.  —  Handel  von  BSataga. 
Obgleich  gewöhnlich  das  Oegeuthell  behauptet 
wird,  fo  nimmt  Malaga  dennoch  an  SchiFffahrt  und 
Handlung  wirklich  directen  Antheil.  Erjleiu  find 
wenigftens  zwanz^  Briggs  und  Scbnaus  vorhanden, 
die  man  als  ftädtifche,  nach  Mala»  zu  Haufe  gehfi- 
rende,  Schiffe  betrachten  kann.  Mit  diefen  werden 
von  hier  aus  häufige  Expedittonen  nach  dem  fpani« 
fcben  Amerika  gemacht,  wobey  die  Ladungen  in 
Weinen,  Jranntweinen,  trocknen  Trauben,  lieigenj 
Oel,  Leinwand,  kurzen  Waaren,  u.  f.  w.  beftehen. 
Dafür  bringen  dann  diefe  Schiffe  Piafter,  HSute  und 
Colonial-  waaren  zurück.  Eben  fo  werden  mit  die- 
fen Brigss  und  Schnaus  bisweilen  Weinverfenduo- 
een  nach  Ofteode,  Amfterdam,  Rotterdam  und 
Hamburg,  ja  fogar  nach  Riga  und  Petersburg  ge- 
macht. Zteei/tens  aebt  es  jiuch  zu  Malaga  eine  Se- 
fondere  Schinsgefellfohaft ,  die  iGeb  nach  dem  faiefi> 
yC«).  gen 
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feo  Ausdrucke  Comptni«  d*  Nav^erös  nennt.     Sla  Spümmardiinen,   die  im  lateUigeozMatta  ron  Bar- 

efim  iwey  bis  drey  grofse  Schiffe  von  350  Ton-  celona  feit  1805.  za  lefan  öod.      Der  Kneg  ift  in- 

nen,  die  fie  lusfchliefsend  zwitchen  Malag«  und  den  derfan  nicht  das  einzige  Uebel,  das  diefer  blühendM 

fbdamerikanlfcbeo  Hafeo  hin  -  uod  herfahren  Utit.  Provinz  fq  nachtheilig  zu  werden  droht.     Die  Cata- 

Sie  hat  überdicfs  eine  Menge  kleiner  Fahrzeug«  (mit  lang  find  infserft  arbeitfam  und  thStie,  das  üt  aas- 

lateinifchem  Segel),  die  Ge  zur  Rflftenfahrt  von  Bar-  gemacht;    aber  fi«  hängen  auck  eben.Io   fehr  »o  ib; 

celona  bis  Liffabon  braucht,  und  auch  zuweilen  mit  rem  tecbnifcfaen  Schlendrian.     Sie  ahineo  ganz  leid- 

Proviant   nach   den    fogenannten   Prefidios    (Ceüta,  lieh   nach;   aber   fie  erfinden,    fie  vervollkommnen 

Melilla ,  u.  f.  w.  auf  der  Kofte  von  Afrika)  fchickt.  pichts ;  fie  verlaffen  fich  auf  den  Abfalz  ihrer  Fahri- 

Nach  Marteille  oder  Genua  hingegen  pflegen  diefe.  cate,     weil  es  diefen  trotz  ihrer  Mttielmäfsigkeit, 

Fahrzeuge  fchr  feiten  zu  gohn.     Man  flberßfst  diefn  wtnigftens  bis  jctzl  nicht  daran  gefehlt  hat.      Allein 

Reifenden  catalonifcben  und  raguranifcbenpolacren,  unterdeffen    haben    die   Nordamerikaaer    mit     «ieo 

auch  wohl  den  franzößfcheo  Tartaneo   felbft.      Im  Spanifcheo  CbJonien  einen   fchr  lebhaftea   ScbJeicb- 

Jabre  1804.  wurden  fechzig  Hand luogs häufer  in  Ma-  handel  angeknöpft ,  uod  verfehen  diefe  (mit  denEng- 

laga  gezählt,    die  für  die  vornebmften  galten,   und  Ködern   um   die  Wette)  mit  Fahricaten    aller  Art. 

alb  Theile  des  hießgen  Commerzes  zugleich  betrie-  Eben  (o  find  in  Mexico,  trotz  aller  Verbote,    SpJo- 

"  ben.  —     Von  Fabriken  finden  fich  in  Malaga,   Sei-  nereyen  und  Färt  sreyen  entftaodeo,   deren   Fabri- 

den-,  Sammt- und  Plüfch-Jabriken;    eben  (o  wer-  cate  bis  nach  Peru  gehn.      Sonach  dfirften  wesif- 


denHate,  Strümpfe  und  Bänder  ^Papier  und  Seife 
dafelbft  fabricirt.  —  Auch  die  benachbarten  Städ- 
te find  keineswegs  ohne  Induftrie.  Es  giebt  z.  B. 
zu  Coio,  zu  Konda,  zu  Jonquerra,  und  befonders 
zu 'Qrazaleiiio,  Serge-,  Tonel  -  und  Tuch  -  Fabri- 
ken, die  grofseo  Abfatz  haben.  Zu  Antequera  wer- 
den Maroquins,  und  zu  Marbella  Schmelztiegel  ge- 
macht, ^qdlich.  bietet  auch  der  Schleicbhancie]. 
und  zwar  aiif  diefer  ganzen  Rofte,  einen  febr  fein- 


Äens  die  catalonifchen  Artikel  diefer  Art,  inkar- 
zem  beynaha  ganz  von  jenen  Märkten  ansgefcblol^ 
feyn.  Auf  der  anderp  Seite  mufs  man  aber  aueb  gl- 
ftehn,  dafs  fich  Qatalonien,  feit  den  Jetzten  f^I 
und  zwanzig  Jahren,  mehrerer  Zweige  der  &aniö- 
fifchen  loduftrie  zu  bemächtigen  gewofst  hat.  Wäh- 
rend der  fchrecklichen  Revomtions-Zeit  berooders, 
wanderten  eine  Menge  Fabrikarbeiter  ans  Lyon  und 
Nismes  dahin  aus,  und  brachten  manche  bisher  ua- 


träglichen    Erwerbszweig   dar,     fovicl   Mafsregeln     bekannte  Handgriffe  und  Oefaeimniffe  mit  dabin.   — 
auch  die  Regierung  dageeenjsebmen  mag.  —     Reus     '^--''  '  '  .._r-i..r.r  c 

in  Catalonig».  —  Keus.ut  ein  ganz  neuer  Flecken, 
der  aber  in  kurzer  Zeit  durch  feine  loduftrie  fehr 
wohlhabend  geworden  ift.  Er  liegt  laodainwärts , 
unge[£hr  vier  Lieuen  nordweftlich  von  Tarragona. 
I)ie  Einwohner  fipd.  meiftens  Commiffionärs  voa 
Barcelonifchen  HäuTern.  Für  diefe  kaufen  fie  die 
I.andesproducte  auf,  die  ihnen  zu  ihren  nordifchen 
Kackladun^en  nöthig  find.  Doch  fetzen  ße  derglei- 
chen auch  direct  an  einige  fchwedifcb'e,  danilcbe, 
und  amerikanifche  Schiffer  ab,  die  mit  Adre(fen 
voii  ihren  Befrachtern  u.  f.  w.  felbft  nach  Reus  zu 
kommen  pl^egen.  DieTe  Products  befTehen  mei- 
fteijs  in  Weinen,  Branntweinen,  HafelnOfen  u.  dgl. 
mehr.  Sie  werden  von  dem  kleinen  Hafen  Salon  aus 
Terfchifft,  wohin  fo  eben  von  Reus  aus  ein  CiinaJ  ge- 

f graben  werden  Toll.  Wenig  lileine  Städte  find  fo 
ehenswerth  als  diefes  Reus:  denn  hier  haben  Hand- 
lung und  Induttrie  in  wenig  Jahren  Wunder  gß: 
than.  Die  fchönen  Cafernen,  das  artige  Scbaufpie)- 
haus,  alles  verräth  Wohlftand  und  ÜeberBufs.     Die 

SröTse  Branntweinbrennerey  wird  von  einem  Irlän- 
ifchen  Haufe  dirigirt.  —  Inänftrie  von  SarctSona- 
'—  In  den  neu ften  Zeiten  haben  die  dafigenPabrilten, 
fo  wie  die  catalonifchpn  Oberhaupt,  gar  fehr  gelit- 
ten, was  befonders  der  durch  den  Krieg  unterbro- 
obenen  Verbindung  mit  dem  fpinifchen  Amerika  zu- 
»ufchreiben  ift,     Faft  ein  Drititbeil  haben  ihre  Ar- 


Diefsmag  hinreieheö,  um  unfete  Leier  von  neuem  «uf 
diefes  vortreffliche  Werk  aufmarklain  zn  macbeo. 

JfiRA,  b.  Mauke:  Bonrgoing's  »ini  Rnfi  durch 
Spanien  in  den  J.  178^  —  93.,  oder  vollftändige 
Ueberficht  des  gegenwärtigen  Zuftandes  diefer 
Monarchie  in  allen  ihren  verfcbiedenen  Tbeilen. 
Vierter  Band,  welcher  Zufatze  nnd  Verberferuo- 
gen  zu  dem  Dritten  enthält.  Aus  dem  Pranzöf. 
Ilberfetzt,  und  mit  Anmerk. ,  Zufätzen  u.  Bey- 
lagen  begleitet  ron  Chrißian  Aueufi  FifcfuTt  Pro- 
feffor  zu  Würzburg.  1808.  jij6  S.  gr.  g. 

Diefer  Nachtrag  zo  dem  von  Ön.  F.  gelieferten  ihit- 
f«  Theile  der  deutfcheo  Bearbeitung  diefer  Reifen 
(Jenai8oo0> —  denn  dazu  bat  der  um  die  KnndeSp»- 
oiens  und  infonderbeit  auch  um  die  Bearbeitung  von 
ßourgoing's  neuen  Reifen  verdiente  Herausg.  ihn  der 
Bequemlichkeit  wegen  eingerichtet,  —  enthält  die  in 
der  gten  und  4teh  Ausgabe  des  Originals  befindlichen 
ZöHltze  uod  Verbefferungen.  Wir  zeichnen  die  grö- 
fsern  Zufätze  Hn.  Ft  au5,  die  befondere  Abrchnitte 
ausmachen,  von  den  übrigen  dem  Texte  entweder. 
durohParentbefen  beygffügten  oder  in  Noten  beyge- 
brachten  nur  die  wichtigem.  S.  3  ~  8  über  die  Bas- 
kifcke  Sprache,,  befonders  nach  Aflario»  in  der  A-  L- 
Z.  1804-  Num.  530.  S.  9.  aber  die  Freyheiten  der 
Blicayer,  die  auf  Veranlaffung  der  Wider fetzli eh keit 


heilen  .völlig,    die    abrigen  wcnigftens   zum  Theil  gegen  eine  neue  Gruudfteuer  fo  gut  wie  vernichtet 

cingeftellt.       Daher    die    Verabf^hiedung   fo   vieler  wurden.     S.  a6  —  30.  find  alle  Nachrichten  Ober  die 

Arbeiter  und  die  verringerte  Nachfrage  nach  den  ro-  auf  Veranlaffnng  des  Schweizer  Hauptmanns   VaitH 

bea  MateriäUflii>    daher  die  vielen  Verkäufe  von  in  Spanieo  errichteten >  aber  auch  bald  fift  gänzlich 


^093    /       . 

■wiedflr  «iogsgangenen  Feftäloz'zifcbeo  Scbnlen  g»- 
fammelt.     S.  30.  «nfge  Bemerknneeii  über  dib  Nütz- 
lichkeit der  feit  ^768  bis  auf  63  vermehrten  patrio* 
tifchen     Oereltfcbafteu.       S.    35    u.    ff.    Ober   Prie- 
ftergeift   und  Inquifitioa.       Durch   fpaoifcbe  ,(von 
Taäei/rand  Varanlafsts)  Ucberfetzutigan  Ton  JHü'atn-'j 
Oefcbichte  der  loquintion  and  von  Qregoir^t  Send- 
fchreibeo  an  den  Crofsinqaifltor,   welcnes  letztere 
fclbrt  bis  nach  Amerika  verbreitet  wurde,  verlor  difl 
Inquifition,  die  Oregoire'n  angeblich  widerlegte,  fehr 
viel;  nach  der  Entfernung  des  Mioiftcrs  Urqbijoaber 
erhob  fie  ihr  Haupt  wieder.  —  Hie  noch  ia  mehrera 
neuen  Lehrbflcbern  der  Statiftik  aufgefahrte  Cival- 
leriefchule  zo  Ocaüa  i&  eingeeangen  (S..  35.)  Aus-' 
fahrltcbe  Zuffitze   (S.  36.   u.  nT.)  bandeln  von  den 
fpanifchen    Oeaeralea  der  eeueften   Zeit,   von  den 
fpanifchen  Entdeckangsrcircn,  mit  der  Notiz  am  En- 
de,  dafs,  wahrend  Malefpina's  Reife  vorher  zurück- 
behalten  wurde,  doch  i8o3.  wenigftens  eine  Nach- 
richt von  der  Expedition  eines  feiner  Begleiter  [d- 
Dum  Aleala  Galiano)  mit  zwey  Galioten  an  der  Nord- 
vreft-Rtlfie  von  Amerika  durch  den  Manneeapitain 
G.  Citcar  herausgegeben   wurde.      Ueber   das   von 
Bourgoing  nur.  kurz  angefDbrte  arabifcbe  1S03.  ga- 
.    druckte  Werk,  aus  welchem  fich  der  beffere  Acker- 
bau und  die  gröfsere  Menge  von  Producten  in  Spa- 
nien ergiebt,   theilt  Hr.  F.  {ß.  49  —  52^)  ausfflhrli- 
chere  Nachrichten  mit;  weiterhin  Ober  die  beröhm- 
ten   Qu eckClb ergruben  von  'Atmadtn,    fd  "wie  Aber 
den  Tpanifcben  Bergbau  Oberhaupt  nach  Hopptnfack. 
In  einem  Zufatze  aber  die  Anhänglichkeit  der  Spa- 
nier an  ihr  Rirchenfyfteni   wird    unter  andeso   be> 
merkt,  wie  poffirlich  es  fich  ausnimmt,  wenn  bey 
dem  durch  Klingeln  angek  find  igten  Vorüberziehen 
Ans  Hochwardigen  bey  einem   Schaufpielhaufe  Zu- 
fchanerund  Schaufpieler  niederknieen,  letztere  oft 
als  Juden  und  Torken,  ja  feJbft  als  Teufel  coftiWnirt, 
und  wie  dann  der  Teufel  trotz  feiner  Hörner  ond 
Bocksfafse   felbft  das   Zeichen   des   Kreuzes  nicht 
vereifst.  —    Bey  feyerlichen  Refresco's  packen  die 
GälTef  oft  4  — 5  Pfund  Confituren  ein ,    um  fie  .mit 
nach  Haufe  zu  nehmen.  —     Die  galizifcben   Maul- 
tbiertreiber  (Waragatoi  di  Qalicia),   dieifich  durch 
ihr»  Treuherzigkeit  .und  Rechtlichkeit  auszeichnen, 
find  im  ansrchliefslichen   Befitze   des   Waarentrans- 
porls  aus  Galizien  nach  Madrid  und  umgekehrt.  — 
^us  dem  Zufatze  über  die  neueften  Epidemieen  in 
Cadiz  (S    99 — loi.)  wollen  wir  blofs   die  Bemer- 
kung ausbeben,  dafS  die  PolizeyanftaUen  wenigftens 
bey  der  letzten  Epid«miej8o4  ,  mufterhaft  waren. — : 
DeaHandeJsnacbrichten  von  Malaga,  Reiu  und  Bar- 
ctBotia  hat  Hr.   F-  bedeutende   Zufatze    beygefßgt; 
eben  fo  aber  den  berßhmten  Montfirtat,  und  zu  den 
allgemeinen     Bemerkungen,     we'che    letztem    die 
Hauptfortfahritte  in  der  Vervoll kortimnung  ancjeho 
und    damit    fcbliefsen,     dafs   alles   auf  eine  allge- 
meine Reform  der  moralifch  politifchen  Verhältnif. 
fe,   auf  eine  allgemeine  Regeneration   didfer  edcln, 
kräftigen  und  geiftreichen  f^tion  hindeutet.  —     Di« 
Beylagen  liefern:     I.  Uebeifictit  der  f/anifcbea  Li- 
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;tentar  zu  Ende  das  i^eo  und  ta  Aofange  dM  i9leii 

Jahrhunderts.  II-  Jof.  Nie.  deAzora,  eine  biagrapÜ- 
fche  Skizzf.  )II.  Bericht  von  den  Arbeiten  des 
KOnigl.  fpan.  Seekarten  Bureau's.  IV.  SpanifcheEnt- 
deckungsreifa  nach  der  Nordweftkflfte  von  Amerika 
^mJ.  1792.  -V.  Uebepficht  fämmtlitiher  Erziehungs- , 
BildungSanft alten  ü.  f.  w.  in  Spanien.  VL  Aot.  Jof< 
CaraDJues ,  eine  biogrspblfche  Skizze. 

GömHCssir ,  b.  Röwer : .  Litiratur  der  HlitrH  Riifebf- 
fchriibungtn.  Nachrichten  von  ihren  Verfaffero, 
von  ihrem  Inhalte,  -ton  ihren  Ausgaben  uflj 
tJeberfetzungen,  Nebft  einaeftreuten  Anmerk. 
über  maricherley  gelehrte  Gegeo^nd«,  Von 
Johann  Beckrnaau,  Hofrath  u.  ordentl.  Profeffot 
der  Ökonom.  Wiffenfchaften.  Drittet  Stück. 
1808.  VI.  u.  367  -  553  S.  8. 

.  Jedem  Freunde  der  Literatur  und  Geographie 
wird  die  Fortfetzung  dtefar  fehr  oQtzlichen  Ar- 
beit willkommen  feyo.  Auch  das  gegMWSrtiga 
Stack,  worin  15  alte  und  wenig  bekannte  Reifen, 
nämlich  Nr.  31  bis  43.  befohrieben  werden,  enthält, 
einen  reichen  Schatz  von  Bemerkungen,  die  nur  auf 
der  Oöttingifcben  Bibliothek  und  von  einem  folchea 
Gelehrten,  wie  Backmann  ift,  gefammelt  werden 
konnten.  Dem  Vf.  genQget  es  nicht,  folcfae  Wec- 
ke, die  fic[i  anf  den  Titeln  als  Reifen  ankandigen, 
anzuzeigen,  und  erhebliche  Stellen  daraus  anzuldh-- 
Ten  und  zu  erläutern,  fondero  er  hat  auch  Reife- 
nachrichten,  die  in  Werken  heterogenen  Inhalts  ver- 
fteckt  find  aus  der  Dunkelheit,  hervorgezogen,  und  ' 
die  Geographen  darauf  aufmerkfam  gemacht.  ^Dea 
Patriarchen  von  CoalVantinopel,  Jeremtas,  der  1589 
nach  Moskau  reifete,  um  dafalbft  einen  Patriarchea 
einzufahren, Nbegleitet»  der  BTfchof  Arfenius,  dar 
eine  Befchreibung  der  Reife  und  der'bey  der  ^n- 
weihung  vorgekommenen  Feyerlichkeiten  in   oftu- 

f;riechiicber  Sprache  hinterlaffen  bat.  Eine  ^b- 
chrift  davon  in  in  der  Bibliothek  zn  Turin  befind- 
lich, aus  welcher  fie  in  Codices  maniifcripti  biblioth, 
Taurintnf.  1749  fol.  abgedruckt  ift.  Da  dfe  Nach- 
richt far  die  Ruffifche  Kircbengefchichte  wichtig  ift« 
fo  giebt  Hr.  B.  das  merkwardigfte  daraus,  mit  ei- 
nem Zufatze  von  feinem  Freunde.  Un.  v.  Schlözer. 
Unter  den  Bedienten  der  Zarin  befchlofs  ftaiaeav  ß»- 
«li7«f«  einen  feyerJicben  Zug  S,  410.  -Hr.  fl.  weifs 
diefes  Wort  nicht  zu  erklären,  Sollte  vielleicht  ftatt 
/itci/ixv  zu  lefen  feyn  fittatev  coquus,  vel  coqui  ferimt  ' 
nach  Hifychiiu  ?  ^okatat.  de  Caßro  itintrarium  oder 
Fahrt  auf  dem  rothen  Meere  fan«  Hr.  B.  in  Ft' 
Urit  aevi  analeda  quat  primus  edid.  Ä,  Mattkaeu*. 
Zwar  ift  der  lateinifche  Auszug  niaht  fo  vollftan- 
dig  als  der  in  Purcbas  Sammlung  von  Reifen;  dar 
Fund  ift  aber  doch  ein  neuer  Beweis  von  der  Bele- 
fenbeit  de,^  Hn.  B-  Der  unter  Nr.  T^f.  bäfchrjebene 
Periplus  Oktheri  ei  fTulfftofii,  der  vielleicht  manchen 
Lefer  aus  Forfters  Gefchichte  dur  Entdeckungen  im 
Norden  bekannt  ift,  hat  vorzQgUch  wichtige  litera- 
lifche  Notizen,  und  gut«  Winke  für  die,  fralche  di« 
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alte  sordifehe  Oefeblchte  und  Altertbflmer'bssrbei-  fcbeo  Manz.  ater  Jkhrg.  .^.  417.  ingefofart  werdcs, 

.  tcrt  wollen.     In- der  Aäzeige  von  Blouot's  Raife  er-  dem  Hn.  ^^ntcbt  luiiläD|;lich  zu  feyn  fcheinen,  «dcf 

wShot  Hr.  B.  der  alten  deatfchea  Tbarme  in  Nie-  folhe  er  fich  Ibrer  dicht  enonertbabea?  Das  zweytc 

derfacbfen,  Verlies  geaanat>  in  welchen  die  zurHio-,  halten  wir  far  wahrrcheinlicber,  als  das  «rite-     Als 

ricfatang   verdammteo   Menfchen   herunter  gsftCrzt  einen  mit  Notizen  mancfaerleir  Art  trefFlieb  aasgeftat- 

wurden,  erinnert  ficb  aber  keines  zuverläfBgen  Be-  toten  Artikel  enipfehlea  wir  Nr.  42.  Jtmbrofii  Oimtf- 

welfes  S.  497.     Sollten  die  Beweife,  die  in  dem  von  dmttnfit  hodMporuam. 
Lfcbtenberg  und  Forfter  beransgfgebeneB  Oöttingi- 


POPÜLÄRE        SCHRIFTEN. 


JUOBNDSCHRIFTEN. 

MAConTiiio,    b.  Heinrichshofen:    Fünfzig  kleine, 

durchaus  v  erftindlicbe  Erzäkttingen  für  Kindtr, 

vrelche  fo  eben  erft  lefen  gelernt  baben.     Von 

einer   Mutter   in  der   Rinderrtube  gerobrieban. 

.     1808.  VIII.  u.  54  S.  gr.  8.  (5gr-) 

'Ree.  fand  in  djefem  Werkchen  alle  die  Forderua- 
sen«  welchejnan  an  Kiaderfchriften  far  das  frObere 
Alter  machen  kann,  Tollkommen  befriediet.  Rlei* 
na  Erzählungen,  die  für  Rinder  von  faof  bis  aobt 
Jahren  ein  ungemeines  Intereffe  haben  müfTen,  find 
in  einem  leichten,  gefälligen  Ton  rorgetraeen,  fo 
dafs  die  Phantafie  nicht  nur  angenehm  belchiftigt, 
ftiiidern  auch  dieWifsbegierdaunibläfSg  angeregt 
und  befriedigt  wird.  Wir  find  auf  keinen  uesen' 
ftand  geftofaen,  der  den  Rindern  noch  erft  erklärt 
zu  werden  brauchte,  und  dennoch  baben  wir  nir' 
eends  ermüdende  Weitfchweifigkeit  oder  weitge* 
dehnte  Erläaterungen  gefunden.  Alles  ift  mit  klu- 
ger Auswahl  und  mit  genauAr  Renotnifc  der  Rindn- 
^elt,  einfach  und  lebftndi^  dargeftellt.  Wer  wQfste 
fleh  auch  in  dem  Ideenkreifs  der  Rinder  glDcklicber 
aurecbt  zu  finden,  als  verftäodige  Matter,  welche 
die  Wl^fnbeund  Bedarfniffe^  die  Begriffe  and  Vor- 
ßellangen  der  Rleinen  fo  ruhig  beobachten,  und  in 
ihren  rerfchiedenen  Aeufserungen  fo  fiober  belau- 
{eben  kfinnen?  Zwar  find  wir  uns  bewubt,  manche 
von  diefen  ErzShluneen  fchon  anderswo,,  aber  nir- 
gends auf  aiDB  fo  mufterhafta  Art  vorgetragen,  gel»- 
fen  zu  haben.  Die  edle  Verfafferin  bat  alfo,  nach  un-^ 
ferer  Ueberzaugung,  ihren  Zweck:  „den  Anfängern 
'  jm  Lefen  fOr  die  Stunden,  wo  &e  fich  <üiü»  in  diefer 
^unft  üben  follen  oder  wollen,  und  wo  Vater  und 
Iklutter  durch  Oefchafte  von  ihnen  entfernt  werden, 
eine  eben  fo  nfltzlicbe  und  lehrreiche,  als  leichte 
and  angenehme  Unterhaltung  zu  eewahren"  voll- 
kommen erreicht.  Bey  einem  fo  entTchiedeoeo  Wer- 
tbe  des  Ganzen  rOgen  wir  einzelne  kleine  Mängel 
Dur  leicht  j  wie  z.  B.  S.  j,  dafs  man  im  Sommer, 
wedn  es  fehr  beifs  il^  nnd  die  Blomchen  alle  matt 
ihr  Haupt  berabfcokeD,  nicht  im  Garten  fiet  und 


pflanzt,  und  S.  ar,  dafs  die  Perlode:  „Staktinnal 
der  Speifekammerfcblaffel,  Has  war  etwas  berrlichet 
fOr  fie"  anvoUftändig  ift.  Uebrigens  bStt«  das  Bil- 
cbelcben  wohl  einige  hahfcbe  Rujtfer  und  eio  geftl- 
ligetes  Format  reroieot. 

Hatoovkb,  h.  d.  Gebr.  Hahn:    Ifmt  Rbü  zun  Ge- 
branob   heym    erften   Unterri<:bt    der  Kinder. 
Zunichft  far  die  Seminarienfchule  zu  Haonover. 
Jekti  Auflage.  igo6.  40  S.  g.  (roh  legr.,  eebun-     ' 
den  3  Mgr. )  ,    00-     » 

Diefe  vom  Hn.  Superintendenten  T^tfurt  in  O&t- 
fingen  bearbeitete  Fibel  ift  noch  caiiz  a»cb  der  alten 
Buchltabiermetbode  zufammeogeie/zt.-  deao  — bei/st 
es  in  der  kurzen  Vorrede  —  „üb  and  was  untl.'vn« 
viel  von  den  oeuern  vorgefchltgenen  Methoden  des 
Lefenlehrens  Mm/n  (wahrfcbeiidicb  ein  Druckfehler 
ftatt/Bmn/r»)  Landfchulen  zu  benutzen  (eyn  wird, 
nub  eine  noch  ISngere  fot^ fSltigere  Prüfung  erge- 
ben.    Zu  rafche  Schritte,   die  blofs  durch  das  vif 
dicnb  der  Neuheit  begrflndet  werden  kanneorftiöcb. 
te  ich  ungern  beganftigeo."  —    Es  wire  indefs  doch 
Qberall  recht.  Tebr  zu  wQnfcfaen ,  dafs  die  Seminari- 
ftev  fDr  die  Land- und    Bargerfchuleo   in  der  ver- 
DQnftigeren  Stephanifchen ,  oder  noch  beCTer  in  der 
feftar  begrOndeten  Olivierfcben  Lefemetbode,   die 
beide  fchaeller  >nd  fieberer  zum  Ziele  fahren,  na- 
terrichtet  worden,  damit  auf  diefe  Weife  diawidet- 
nalflrliche  und  verftandlofe  ßuchftabinnrthode  aus 
unfern  Elementarfcbulen  allmihlicb  verdrtnrt  ^ftr- 
de.     Nachdem  der  Vf.  S.  1  bis  8  die  BncfaftabcD  ein- 
zeln und  in  ihren  verfohiedenen  ZufammenfetzongM 
aufgeftellt  hat,    giebt  er  S.  9  —  32.  Uebnngen  i<n 
Sylbeulefen  und  Buchftabiren  und  S.  aj ag-   klei- 
ne Lefeftflcke.     Dann  folgen  S.  29  —  36.  Denkfprü- 
che,  Rätbrei,  kleine  VerTe  und  Gebete.      D«o  ße- 
fchlufs  machen  e»oz  leichte  Uebuogen  tm  Rechnen.   , 
Alles  ift  mit  beftändiger  Rflckficbt  auf  die  Bedarf-   ' 
niffe  der  froheren  Kindheit  recht  brar  nnd  löblich 
bearbeitet.  1 
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WERKE  DER   SCHÖNEN  KÜNSTE, 


Lkipmo  ,  b.  CraGos :  Gtduhti  von  Fritäeruk  SekiBer. 
2ifftfttrThti\.  Zwt^U  Terbelfert«  und  vermihr* 
MAufiag«-  18OS    390  S.a.   <l  Rthlr.  4  gr.) 

Tjas  aitefte  unter  den  Oediehteo  diererS»mmlniffiirt 
■^-^  TomJahrai78o;  die  inneftenfind  voni8o4.  D« 
vier  and  zwanzigjähriee  Dicöterlcben  des  Verewig- 
ten, wie  es  äch  in  diefir  Sammlung  entwickelt,  kann 
inan  in  drey  Perioden  theilen.  In  der  errten  hielt  er, 
wie  es  fcbeiol,  föc  die  Beftimniuog  der  Ronft,  nicht 
fowohl  Gefahle  djirzuftelien,  als  «u  erregen^  Dah« 
in  den  Werke»  "u»  diofer  Zeit  durchgängig  mehr 
Kraft  als  Maaft,  mehr  Lebendigkeit  alt  Oeftaltung, 
wie  auch  in  der  Sprach«  mancherley  Hart«  und  un- 
ftattbafte  Kühnheit.  Merkwürdig  ibariftu.dari 
fchon  damals  fein  Oeift  die  Welt  der  Erfcbeinungen 
la  enge  ftnd,  und  dartlher  hinaus  drang  in  das  Reich 
der  Ideen.  Für  die  Li^er,  xu  welchen  die  Lieb« 
ihn  beeeifterte,  mufsten  Himmlircbes  ond  Ewiges 
ihn  mit  Bildern  verfehn,  weil  fie  die  Verwandtfchaft 
-  mit  der  Zeit  und  Erde  verfchmihete.  Hieraus  ent« 
ftand  in  feinen  Schilderuneen  eine  gewi^e  Erhaben- 
heit, die  aber  nicht  feltSn  «n  das  Ungeheure  hio- 
ftreift«. 

Dai  Lehrgedicht  vom  Jahre  1789,  welches  Bher- 
tchrieben  ift:  iU  Künßer  Hl.  S.  14-)  eröffnet  eine 
zwevte  Periode,  die  bis  auf  die  Erfcheinung  des  Lie- 
des von  derOlocke,  (L  S-  91-)  >™  J'^re  1799.  reicht. 
Von  jetzt  an  fanden  die  Ahndungen  fehler  Jugend  Be- 
friedigung und  AudeguDg  durch  das  Stutfinm  der 
PhÜofophie,  weichet  fiinen  Ideen  Beftimmtheit  und 
Umrifs  gab.  Was  er  vorher  über  den  Sternen  ge- 
fucht  hatte,  das  fand  «r  nun  in  der  eigenen  Bnift,  in 
deren  OeheimnifTo  er  fich  immer  tiefer  tu  verfcDken 
fehlen.  Der  Eifer,  welchen  er  damals  der  ünter- 
fuchung  über  das  an  fich  Wahre,  Gute  und'  Schöne 
weibte,  machte  das  Dichterifohe  in  ihm  «ine  Zeit- 
-Jane  dem  Wiffenfchaftlichen  dienftbar,  fo,  dafs  von 
(einen  metaphyBfcheo  Beftrehungeo  di«  Phaotafie 
Dicht  ganz  ingekrinkt  bU«b.  Mehre«  Darftelluo- 
een  ans  diefer  Periode  ^errathtn  durch  einea  gewif- 
SrgSaxmigMbl^tttr  zur  J.  L.  Z.  itot- 


Fen  Tod  der  Anftrengung ,  der  ihuMi  eigen  Jft ,  dafs 
d^r  Dichter  feines  Stoffs  nicht  immer  ganz.  Meifter 
ward,  und  gewahren  daher  einen  Oenufs,  der  fich 
nicht  anbietet,  fondern  erarbeitet  feyn  will.  Doch  ' 
haben  fie,  je  näher  fie  dem  Ende  diefer  'Periode  ftelin, 
defto  mehr  von  dem,  Avas  er  felb^rals  das  Höcbfts 
in  der  Kunft  kenntlich  machte,  wenn  er  die  BefUm- 
monz  derfelbcD  mit  dem  Worte  SpUt  beiieichnete.  In 
den  letzten  Jahren  feines  Lebens  ruhte  «r  von  den 
plrilofophifchen  Forf^nugen  aus,  als  Rsfultat«  d«r> 
leiben  lagen  wenige  grofse  Ideen  in  feiner  Seele,  die, 
feit  fie  lieb  in  Anfchauungsn  verwandelt  hatten,  kei- 
nem feiner  Gedicht«  mefirdeo  Inhalt  gabm,  allcD 
«her  Form  und  Ton. 

Nur  aus  einer  folchen  OemüthsverfaffuDg ,  und 
einem  fo  gebildeten  Gellte  konnten  Gedichte  hervor^ 
gehn,  wie  die,  welche  Qberfehriehea  find:  Z)m  >fR' 
Hkm  XU  Paris,  <dtr  Antritt  dtt  mtatn  ^oMamdertty 
StknftuU ,  das  üiSdehn  von  Orleans ,  di§  Gamß  dts  Aw 
genbiitks,  dtm  KrhprinKm  von  l^eimar,  Tlukla,  thuGii' 
ßerfiimme.  An  dte-Frenndt,  Kajfandrt,  der  Pftgrim, 
der  Qraf  von  [fäbsbnrg,  das  Siegesfefl,  Btrgtitd.  Wel« 
chem  unter  dieren,(he  als  die  theuerften  VermScbt- 
Diffe  des  Unvergefslichen  gewifs  In  eines  jedenun- 
ferer  Lefer  Herzen  treu  verwahrt  werden ,  der  Preis 
gebühre,  möchte  nicht  leicht  Feyn  anzugeben;  «Ilen 
«her  ift  «ine  gewiff«  fchwermflthige  Sehnfucht  und 
eleeifche  Trauer  gemein,  die  defto  inniger  wird  ,  jq 
mehr  ihm  der  gewählte  Stoff  verftatt_ete,  feine  eiseDQ 
Empfindung  laut  werden  zu  laffen. 

Hieven  die  Urfache  aufzufucben,  fcheint  nicht; 
nur  an  fich  lehrreich,  fander»'  auch  der  Einficht  in 
den  Charakter  des  Dichters  beförderlich  zu  feyn. 
Der  Verfaffer  diefes  AuFfatzes  findet  fie  vornehmlich 
in  der  wunderfamen  Mifchung  phllofophifchen  Tief- 
finns  und  dichterifcher  Genialität  bey  deih  Ver- 
ewigten. Hieraus  entfprang  ein  ganz  eig^nthAmll« 
ehes  Verhiltoifs,  woreio-  er  zu  der  Wahrheit  trat, 
ein  Verhältnifs,  deffen  EntftehuuE  und  .allmählige 
Bildung  fich  Schritt  für  Schritt  na^weifen  lifct. 

lo  der  Elegie  vom  Jahr«  1795.  (L  S.  33.)  welch« 

flberfchriebto  m : ,  der  Oenius  1  empfiehlt  er  das  Stu- 

Z  (<)  .  dium 
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dium  der  Sefaalvreisfaeit  als-eio^gen  Erfatk  tat  den 
Verlurtd.er  upfprAadicben  Natar  und  Uafchuld.  Id 
einer  anders,  rielleiclit  am  um  einige  Monate  fpäte- 
ren  Elegie  defTelben  Jahres  am  naen  JK»gin¥rtuni  alt 
trßch  der  If^tltteeUhtit  widmett.  (II.  S.  133.)  wird  vor 
ded  hiemit  Terbnodenen  Gefahren  tut  die  Ruhe  des 
.  '  Lebens  und  den  Frieden  des  Herzebs  gewarnt  in  die- 
fen  Worten: 

TahUt  du  Stirke  {enng.  der  KümpFe  rchwirften  ■□  iSaphti. 

Vttan  ßch  Verftandand  KercSimi  und  Gadtakcn  «ntzweyn, 
SImh  gantig,  mit  d«*  Zireifeli  nnfterbliciiST Hydri lu  riogcn 

Ujid  dem  Feind  in  dir  fclbfc  mathig  enteegen  zu  gebe 
Mit  de«  AngM  Gernndheit,  d«i  H»rzeni  faeiliger  ünrchuU, 

Zn  entUrvan  den  Trug,  der  dich  tli  Wahres'VflrfuobtV 
Jliabe,  hih  du  dei  FQbreri  im  rignxn  BxFen  nicht  fieher, 

Fli«bs  den  lockenden  ßitnd,  «he  dtrScbluuddicb  Tcrfchlingt. 
OWanche  £iengen  nach  Licht,  und  ftflrMen  in  tiefereNacht  nur. 

Sicher  Im  DSm  merrefaeib  wandelt  lie  tUadbeit  dahin. 

'  Gleichzeitig  irt  da»  Gedicht,  welches  tlberfchrie- 
lien  ift!  das  virfckttierte  Bild  {II.  S.  log.).  Mancher 
von  denen,  welche  aber  UorerftändiichkeJt  deffel- 
t>en  klagen,  hat  wohl  nicht  bedacht»  dafs  dleSchluis- 
T»orte: 

'.  Weh  dem  ,  der  za  dar  Wahrheit  jcht  dnrcb  Schuld, 
Sie  wird  ihiiv  ■imtnerinebr  erfreulich  feyn! 

«uf  die  uralte  heilige  Sage  hindeuten,  von  dem  Bau« 
me    des  frkenptnifres ,     deffen.  unzeitfg    genoffene 
Frucht  die  Welt  in  Sünde  und  Elend  ftorzte.     Und. 
.jder  wiederholte  Spruch  des  Orakels: 
Kein  Sterblicher 
Bäckt  diefan  Schleier,   bii  ich  felblt  ifan  bebe, 

^as  kann  er  meyneo,  wenn  er  nicht  warnen  will  vor 
^em  Ueberniiitbe,  der  das  Höchfte  in  der  Wiffen- 
Schaft,  das  niir  aus  einem  lang  fortgäfetzten  Leben 
ifer  Ordnung  und  Zucht,  des  ftiBeo  treuen  Ficirses  in 
Erforschung  des  Einzelnen  von  felbft  hervorgehen 
,  icll ,  in  einem  Augenblicke  ertrotzen  mächte,  vor 
der  Thotheit,  Werth  zu  legen  auf  eine  von  aufsea 
«ngelarnte  Erkenntnifs,  die  nicht  auf  dem  Beden  der 
fie  nShren  foll ,  erwachren  ift,  vor  dem  Vorwitze, 
'  in  das  Licht  fehn  zn  wollen ,  'ohne  vorher  das  Auge 
SOx  den  Ülanz  deffelben  gefUtrkt  zu  haben. 

Das  um  zwey  Jahre  fpatere  Gedicht  dU  Worttdet 
eimiieiu  (I.  S.  a8.)  fcWeo  den  zahlreichen  Anhän- 
gern der  damals  herrfchenden  Philofophenrchule  zu 


Meifters  auch  den  Ungeweiheten  habe  an  das  Herz 
,  legen  wollen.  Nur  vermifste  mancher  mit  Unmuth 
ein  viertes  Wort,  welches  den  Ideen  von  der  Frey- 
beit,  Gottheit  und  Tagend  die  Idee  der  Unfterblich- 
keit  bejgefeil^n  möchte. 

Aber -man  vergafs,  dafs  der  Verewigte- jenen 
Olanben  durch  die  Schulweisheit  nicht  errungen, 
fondern  trorz  derfelben  bewahrt  liibe.  Ueber  das 
^  für  ihn  Unbefriedigende  in  jener  halte  er  fich  fohon 
früher  erklärt  in  einem  Siongediclile  vomJihrflI7g6. 
{I.  S.J33.J  d«  fo  lautet:  *^ 


Welelis  irehl  blciVt  von  allen  ^a  PlüI«rephieeB  ¥    Ich 
'      weib  nicht. 

Jtber  d|e  Philofophie,  hoÜ  ich.  foll  ewig  beftahn. 
—  Was  er  hier  nur  andeutet,  dafs  die  Erkenotnifi 
der  Wahrheit  etwas  Unendliches  fey,  das  Geh  nicht 
in  ein  GefDge  von  Sitzungen  einzwingen  lafte ,  daU 
dergleichenX,ehr(yfteme  ««r  als^Verfucbe  Wertb  bat- 
teö ,  und  den  pbUofophircben  Charakter  verläagne- 
ten.,  fobald  fie  auf  Allgemeingaltigkeit  Anfpruch 
machten,  dafs  die  echte  Philgfophie  eine  GeBnnuog 
fef ,  die  Seh  durch  nichts  mehr  nähre  und  ftärke, 
als  durch  die  Ueberzeugnng,  das  Ziel  ihrer  Beftre. 
b^ng  liege  in  einer  unermefslichea  Feme,  der  ficb 
der  Meolch  zwar  nähern,  die  et  aber  nie  erreiches 
k&aoe, -weil  die  ilim  einwolineods  Denkkraft,  wo- 
durch er  der  Wiffenfchaft  fähig  wird,  den  bilden- 
den und  wollenden,  die  ihn  der  Knoft  und  Tugend 
fähig  machen,  immer  nachbleibt ;r~  das  alles  drücJit 
etr  viel  ftärker  und  beftimmter  aus  in  dem  Gedielte 
von  1803 .  welches  flberfchriebeo  ift  der  Pilgnm  (II. 
S.3IP.}  und  in  den  fi^orten  dis  fi^»knt  rom.]alatv<>(i 
(I.  S.  S98-)  deren  vierte  Strophe  alfo  lautet: 

—  So  lang  ar  gtanbt,   dar*  deiB'  irdfchen  V«rftaBd 

Die  Wahrbett  je   «rird  cricheinen, 
Ihrsn   Schleier  hebt  Jieine  ItcTbliche  Hand. 

Wir  kSnncn  nnr  rathen  und   meynen. 
Du  kerkerft  den  Ge^rt  rn  ein   tOnend  Wort, 

Doch  der  Frey«  wandelt  im  £tiirme  fort. 

So  feben  wir,   dafs  SckiBer  erfuhr,  was  von  jeher 
den  edelften  Forfchern  begegnet  ih, 

„Die  Wiffeofchaftea ,  fagt  Pascal,  haben  zwey 
fich  berührende  Oränzeo.  Die  me  ilt  die  natürliche 
Unwiffenheit ,  worin  fioh  alle  Menfchen  bey  der  Ge- 
burt  befinden;  die  andere  ift  die,  wohin  die  grofsen 
Seelen  gelangen,  Welche  alles  vom  Menfcben  Wifs- 
bare  durcbforfchend ,  endlich  finden,  dafs  fie  nichts 
wilTen,  und  Seh  auf  derfelben  Unwifrenheit  betref- 
fen, von  wo  fie  ausgegangen  waren.  Das  ift  eine 
gelehrte  fich  felber  keimende  UntvilTe&faeit.  Dif, 
welche  dja  liattlrliche  verlaffen  haben  ,  ohne.-cur  aa- 
dern  gelangen  zn  können,  haben  einen  Anftrich  ein* 
gebildeter  Weisheit  und  -ipieleo  die  Klugen.  Diele 
verwirren  die  Welt,  und  urtbeilen.fchlecbter  als  dia 
Qbrigen."  In  dem,  was  |*ascal*n  fQr  die  Rnfae  fei- 
ner  Seele  das  Unzulängliche:  der  Wiffenfchaft  Ergänz- 
te, in  dem  Glauben  an  heilige  Sagen  von  Vfundem 
und  Weiffaguogen,  konnte  £:Aiff(r  die  dort  vermifste 
Gewifsheit  nicht  fuchen,  er  fand  fie  in  dem  Ver- 
nunftglauben. Diefer  aber  verborgte  ihm  nur,  dafs 
die  Ideen  des  an  fich  Wahren,  Guten  und  Schönen  et- 
was im  IWenfchen  urfprJlngliohes  feyen.  Eine  vom 
Tiienfcblichen  Geifte  unabhängige  und  ^och  an- 
derswo felbfiftändigeWefetihaftiekeit  derfelben  vor- 
auszufetzen,  erklärt  er  fOr  Thoromt  in  diafen  Wor- 
ten:  (I.  S.  299.) 

Dmra,    edle  S<!«le,  entreiri  dich  dem  Wahn, 
Und  den  himmlifchen  Glauben  bewahre. 
Wai  kein  Ohr  vernahm,    was  die  Angen  nicht  fabn, 
£a  ife  dennoch   du  Schöne,    daa  Wahre. 
E*  irt  nicht  draDTaeii,    da  flicht  ea  der  Thor, 
_        JE4  if ( in  iii»-  (tu  hfingft  e«  evi£  Iwrvor. 

«—Wen» 
'         "      ■■         1 
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—  We^n  er  aber'nieinte,  d»h  ^ef»r  OUntw  iho  b»- 
A-iedigt«:  fo  fcbien  er  fich  'zu  tiufcben.  Als  Dich- 
ter hatte  er  fich  die  Idee  eines  durcli  Wahrheit,  Oats 
und  Schönheit  beftebeaden  Seelenreichs  eebildet, 
wogegen  alles,  was  menrchlicbe  RudI^,  Wirfeofchaft 
ttncT  Tugend  hervorza bringen  verniageD',  ^la  eitles 
Trauralmd  verfchwinden  mdrste. .  iJa«  Verlangen, 
als  dereinftiger  GeRoH'e  jenes  Heiebs  zum  Aofchanen 
einer  folchep  überirdifchen  Ordnung  zu  gelangen, 
nnH  die  Töne  folcber  bimnilircben  Harmooieea  zii ' 
Ternebmen,  bat  ihm  das  uovergleicbliche  Gedicht 
eingegeben,  welches  aberCchrleben  ift  die  Sehnfuckt, 
(11.  S.  331  vom  Jahmgoi).  —  Da,  nun  dicfe  S«faa-, 
fucht  ein  bey  ihm  faerrfcbendes  Oefübl  ward,  und 
zuglelchvinh  der  Innigkeit  derfelben  die  Zweifel  an 
der  Möglichkeit  ihrer  Befriedigung  zunabmeo;  was 
konnten  feine  Lippen,  fo  oft  ße  £cn  zum  Singen  Öff- 
neten, anderes  börea  laffen,  als  Kiagetöne? 
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Wie  trObe  es  nicht  feiten  in  feinem  Innern  au5> 
fab,  und  dafs  es  Augenblicke  gab,  in  welchen  ihm 
alles  menfchliche  Ttiuo  und  Laffdn ,  Freuen  und 
Xeiden  von  .einem  Nichts  auszucebn,  und  Ut  eio 
Nichts  fich  anfzulöfen  fcbien,  erkennt  gewils  jeder 
nicht  ohne  tiefe  Webmuth  in  den  letzten  Strophen 
des  SUgufefitj.  (11.  S.  323.  vqm  Jahre  igoj.)  —  Da- 
lier bey  ihm  ober  die  Untreue  der  Weisheit  diefer 
'Welt,  die  von  den  beiden  anlockenden  Verheifsun- 

?;en,  durch  Enttäufchung  zu  veredeln  und  durch 
Vahrheit  zu  beglDchen,  nur  die  eine  erfollend,  das 
Laben  verödet,  jener  an  Verzweifelung  gränzende 
Unmuth,  der  iicb  in  fo  vielen  Oedtcbten  ausfpricht, 
in  keiiiem  aber  rührender  als  in  dem  Liede  der  Caf- 
fandra  (II.  S.  66- vom  Jahre  1803).  AaUufe  in  dem« 
ftlbea>  wie  folgende: 

Kot  der-Irrthum  ifc  iat  Labra, 
Und  d(i  Wirren  ift  der   Tod. 
Himn,  o  jaiiUTB,  dia  tranrg«  Kt«rli«i^ 
Mir  vom  Ang'  den  btniecn  Schein. 
Schrecklich  ift  ei.    deiner  Wakrbait 
\Sc*rbliche*  GeFEb  tu  taja. 

Heine  Blindheit  gisb  mir  wieder 
Und   «icn  frShlich  dunkeln  Sifla. 
Nimmer  fang  ich   freudge  Lieder, 
Seit  ich  deine  Stimma  biiii 
Zukunft  faeft  du  mir  gegebeii, 
DncK  du  pahraTt  den    Augenblick, 
Nabrnft  der  Stande  frÖhllcEi  Leben. 
Nimm  dein  ftlfeb  Gelcbenk  inrück. 
Mir  erfcheiat  der  Lens  vergebend 
Der  die  Erde  felilich  fchitiflckt. 
Wer  erfreute  fioh  dei  Leben*. 
.Der  i^  feine  Tiefe«  blickt.? 

_  Solche  Ausrufe  drOcken  gewifs  dal  Inaerfte  fei- 
ner eigenen -Empfindung  ans,  and  zeigeQ,  dafs  in 
ihm  der  Kampf  zwifchen  den  Ideen  undOefablen  zu 
einer  Heftigkeit  geftiegen  war,  die  eine  baldige  Ent- 
fcheidung  aeffelben  faerbeyfahren  mufste,  bJitte  nicht 
der  Tod  ihn  gewiltfam  plötzlich  geendet,  fo  dafs  es 
fQc  imiper  zweifelbii^  bleibt«  wie  er  fich  würde  auf' 


felöftbaben.  Ueberdiefcs  ^«werden  rerfchieden  ge- 
nnte  verfchieden  jnutbmafsen.. 'Weichherzige  From- 
me werden  vielleicht  urtheilen,  dafs  Gott,  der  fich 
nach  feinem  oneffarrchlicben  ^Hath  dem  einen  ent- 
hollt  und  dem  andern  verbirgt,  nicht  länger  wQrde 
geiäumt  haben,  das  treue  Streben  des  nach  Ueber- 
zeuguDg ringenden  zu  belohnen,  und  fich  ihm  in  der 
Ffllle  feiner  Gnade  zu  offenbaren,  ja  dafs  er  fich  ihm 
fcbon  TerkOndigt  habe  durch  jene  wie  aus  einer  an- 
dern Welt  herOber  ballende  Geifterftimme, ,  die  ihm 
tröftend  zurief:  (II.  S.  31.  vom  Jahre  1803.) 

—  Wie  jeder  wägt,    wird  ihm  gewofen. 

Wer  e*  gUabC,     dem  ift  du  Heiig*  neb.  , 

Wort  gehalten  wird  ih   jenen  IVSamen 

Jedem  fcliOnen  ftldiibigeii  Gefühl. 

Wage  du  in  irren  nnd  zu  trünmen. 

Hoher  Sinn  liege  oft  in  kindfchem  SpieL 

Dia  ftarkeo  Oeifter  dagegen,  die  kein  Bedürfnifs 
empfindeo,  Geh  das  urfprflnglich  Wirkende  als  et^ 
was  mit  Bewufstfeyn  und  Freyheit  Begabtes  zu  den- 
ken, die  den  Glauben  an  die  Fortdauer  nach  dem 
Tode  als  etwas  Irreligiöfes  verwerfen,  diefe  meinen 
vielleicht,  ihn  am  gilnftigden  zu  benrtheilen,wenn  Ge 
vorausfetzen,  die  Vernunft  wflrde  mit  der  Zeit  die 
Stimme  des  Herzens  zum  Schweigen  gebracht  babeo, 
fo  dafs  er  endlich  Kuba  gefunden  hätte,  njcht  durch 
Befriedigung  feiner  Sebnfucbt,  fondern  durch  Er- 
ftickvng  derfelben. 

Wir  an  unferm  Theile ,  ohne  in  diefes  Oeheim- 
nifs  dringen,  und  durch  vorwitziges  Befprechen  dia 
Bube  feines  heiligen  Grabes  ftören  zu  wollen,  bx 
soOgen  uns  anzumerken,  wie  beförderlich  ein  ern* 
ftes  Studium  rliefes  Dichters  der  Weckung  nnd  Nah»' 
Tung  echter -Philofopbie  feyn-könne. 

Was  Pascal  Jener  zwifcben  der  natörlicben  und 
gelehrten  Unwirienbeit  in  der  Mitte  flehenden  Sobein- 
weisheit  vorwirft,  dals  fie  die  Kluge fpiele,  nnd  dia 
Welt  verwirre,  trifft  wohl  keinen  mehr,  als  Jena 
vorlauten  Katheder  -  Sophiften ,  welche  den  Oeift  der 
Lebrlinee  in  die  Feffeln  ihres  Sjftems  zwängen,  und 
die  dürrtigen  Satzungen  deffelben  ,  als  ell^emeingOl' 
.tig  aufdringen  wollen. 

Sollten  denn  nun  edle,'  ubd  der  Pbilorophie 
wahrhaft  wOrdige  jQnglinge ,  durch  das  Beyfpiel  ei- 
nes fo  tiefen  Denkers,  wie  der  Verewigte  war,  der 
es  mit  fich  lind  der  Wahrheit,  fo  redlich  meinte,  ge- 
warnt, nicht  ein  heiJfames  Mifstrauen  faffen  gegea 
djeAnmafsung  jener  hochmatbigenTigespbilofopben, 
und  zu  der  Ueberzeugung  gelangen,  e^  verhalte  lieh 
mit  der  Wiffenfchaft  des  an  fich. Wabren,  Guten  und  ' 
Schönen,  wie  mit  der  Religion  und  Tugend,  denen 
man  am  ferneften  ift^wenn  man  fie  zu  be&tzen  glaubt» 
aber  defto  näher  zu  kommen~boFfen  darf,  ein  je  tie- 
feres Bewufst&jn  maa  in  fich  trägt  .roa  ihrer  Uner- 
reichbarkeit. 
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JÜGINDSCHR-IFTEK. 

-Äp-OMi.b.  Hammeneh:  Kurzer  Abriß  desWiffat- 

seürdigfltm  äut  den   NatKrwiJfenfcUaflen,    für  das 

•   VolkundfOrVoIksfcbulen.  Ih  vier  Tafeln,  Ent- 

worEeo  von  C.  F-  CaBifen.    Dt.  <L  Phil.  u.  Prof. 

".     JD  <ler  Probftey  Hürte.  igog-  Fol.  (8  gr.) 

X.S  ift  allerdings  verdienftlicfa ,  das  Volk  durch 
zweäkmäf^igen  Unterricht  in  den  Schulen  mit  dsn 
Wiffenswürdierten  aus  den  NaturwifrenfrllBften  .be- 
kaant  zu  machen ,  und  jede  Schrift,  die  diefs  wirk- 
lich befördert,  kann  nicht  «nders  als  willkommen 
feyn.  Ob  indeffen  das  durch  die  Torlieeende  gefche- 
heo  wird,l  tnöohte  fchon  ihre  unbehüjniche  Form, 
ftatt  deren  doch  lieber  Octav  Format  gewählt  feyn 
tRöchte,  und  noch  weit  mehr  das  Innere  derfelben 
bezweifeln  laiTen.  Oberhaihin  der  Mitte  jeder  die- 
[är  Yoiio  -  Tafel  beünden  Geh  einige  gröfstentheils 
böchft  mittelmäfsige  Abbildungen  folclier  Gegenftän- 
.  de,  die  im  Text  vorkommen,  welcher  auf  beiden 
Seiten  und  unterhalb  derfelben  abgedruckt  ift.  Die^ 
tri»  Tafel  eothält  das  WirfenswOrdigfte  vom  Men-^ 
fcfun  —  nMt  Abbildungen  eines  geöffneten  Menfchea 
und  de^fen  inneren  Theile,  befonderG  noch  des  Her-, 
zenst  Aer  Lunge,  des  Magens  und  des  Gehirns  —  al- 
les fehr  unrollkomhKtn,  und  auch  durch  diebeyge- 
letzten,  fehr  allgemeinen  Angthen  (ErUuteruneen 
kann  man  fie  kaum  oeuneo)  zu  keiner  deutlichen 
-Vorftetlung  fahrend.  —  Die  zweite  enthält  das  Wif- 
fe^Ewür^igrt«  aus  der  NaturgtfckidUe  —  aümhch  die 
allgemeinuen  Angaben,  in  welchen  man  ebeofalla 
die  dem  Volke  fo  nöthige  OeutJiehkeit  der  Vorfiel- 
langen  rermifst.  So  ift  z.  £.  der  Eiephant  und  der. 
Straufs  (letzterer  ganz  feblerbaftf  Rec.  hat  4  bereits 

f;erehen)  hier  abgebildet,  und  von  diefem  gefagt:  er 
ey  der  gröfste  allerVagel—  W&re  es  nicht  beffer^S' 
wefeO'>  ganz  kurz  die  wirkliebe  Gröfse  beider  Thie-' 
re  anzugeben,  nm  eine  deutlicherB  und  richtigere' 
VorfteUung  daran  zn  bewirken!  —  Von  der  driltt» 
Tafel,  mit  der  Ueberfchrift  „das  Wiffenswardigfte 
ans  der  Naturlikre^'  gilt  daffeibe  Urtheil,  mit  deRi 
Znfatze,  dafs  man  hier  die  dOrftigftcn  Abbildusgen,! 
und  im  Text  die  meiften  Unrichtigkeiten  trifft. 
Z.  E.  „Feuer,  als  diejenige  Materie,  die  K8r<per 
fichtbar  macht  und  erwärmt  —  folglich  (?)  "die  QueUe ' 
(?)  des  Lichts  und  der  Wärme-in  ihrer  Verbindnng  mit 
■  einander  H!)"  —  „Mitunter  (!!)  findet  man  ff^armi 
ohne  Licnt  —  mitunter  Licht  ohne  Wärme,  z.  E. 
beym  faulen  Holz  im  Dunkeln,  teethalb  (.')  man  denn 
dem  einen  eigenen  Licfttjtojf  und  einen  eigenen  Wdr- 
.««/ta^angenommen  bat,  di^^£ch  im  Feuer  verbin- 
den!—  (Welch  fonderbare'  Demonftration!  das 
Feuer  foll  die  Quelle  des  Lichts  und  der  Wärm« 
feyn,  und  doch  wieder  felbft  eine  Verbindung-  eines 
eignen  Licht  •  und  Wlrmeftoffs  eatbalten  —  jeder 
diefer  Stoffe  ift  Ja  dann  Quelle  fOr  Licht  oder  Wir- 
me  — )"  wo  Liebt  und  Wärme  fleh  vereinigen,  neh- 
mcn    wir  das*  was  wie   «fgentlith  Feutr  nennen. 


■wahr;"  — r'  (Wie  unb^immt  und  uoricbtlg  zngldcli' 
Man  neht,  dafs  fich  likc  Vf.  kaum  im  Allgemeinen  id 
der  Pbyfik,  Amwenigften  in  <fer  neuern  l^fayfili  um- 
gefehen,  und  fich  auch  nicht  einmal  mit  den  Br[ii- 
taten  derfelben  einisermaften  bekannt  gemacht  hai.;- 
Die  vifrte  Tafel  liefert  das  WtffnrwUrdigße  rga  dn 
Lufterjiheinungen  und  den  Himnulskörpem  —  im  G»- 
zen  fo  ziemlich.  Die  fiefchreibung,  «reiche  too  der 
Soniie  gegeben  M'ird,  pafst  mit  jener  Erklärung  von 
Feuer  ^  wenig,  dafs  ne  ihr  widerfpricht.  Dtemir- 
lere  Entfernung  der  Sonne  von  der  Erde  beträgt  I»- 
kanntlich  .31  Millionen  Meilen;  von' ihrer  itogebn. 
ren  Gröfse  bitte  doch  eine  Idee  gegeben  werden  ?d- 
Jen,"''-^  In  der  Erörterung  des  Mondwechfels  durch 
Fig.  4.  finddie  Stellungen  im  Mond  falfch,  underf:» 
daner  keine  richtige  VorftelluAg  von  der  Erlcbci- 
nung  des  erften  und  letzten  Viertels  fflr  die  Erdt  — 
Auch  die  Gröfsen  der  Planeten  find  zumTheilutiei. 
tig  angegebäo.'  Merkur  ift  ig  nial ,  Mars  4  biiIVk- 
ner  als  die  Erde  u.  f.  w.  Von  der  ^«j/fii  fa^t  dnVi. 
nichts,  ungeachtet  feine  Tabellen  dorh  igog  prfcbie- 
nen  find.  Allenthalben  findet  man  Gelegenbrit  in 
Berichtigungen  und  Erörterungen. —  Rec.  wilnfthl, 
dafs  der  Hr.  Vf.  die  Materien,  pber  welche  er  hirr 
sefchrieben  hat,  nur  ein  halbes  Jahrlagg  forgfllii; 
Itudiren  möge ,  um  felbft  aber  feine  Scbrih  das  rieh- 
tigfte  Unheil  zu  fprecheo. 

ZrTTAr  n.  Lbifuo,  in  Cotrim. b. Sc\iQ'ps :  Kerzw  Ab- 
riß ätr  ckrifllkken  Qlaubeut  •v»i  SitltnJdir« ,  znt 
Belehrung  und  Wiederholung  ffirRatechumeaen, 
Ton  M.  ^oh.  Fritdr.  Btinr.  Cramer,  Diakonus  mi 
FrDhprediger  an  der  Rreu'zkirche  zu  Dresdoi. 
1806.  50  S.  .8.  (3  gr.) 

Blofs  auf  Verlangen  derer ,   figt  der  Vf. ,  welcbt 

den  Unterricht  der  chriftUchen  Religion  bey  ihm  gc- 

}ffen  hatten,  und  ihn  für  fich  wieimrholea  wollteii 


wären  diefe  Bogen  gedrncttt  worden.  Sollte  mu 
aber  fOr  die,  welche  die  gehörte  Lehre  wie:tar)>o/n 
wollen,  nicht  mehr  zu  leTen  geben,  als  n»n  d«)jl<i- 
fängernzu  hören  geeeben  hat?  Sollte  für  imin loA 
wähl  noch  die  Lenrform  in  Frag  und^  Antwort  06- 
thig  feyn?  Als  Buch  zur  Wiederholung  des  HcÜgi-  I 
/insunterrichts  für  Erwachfene  und  zum  Denketian-   , 

f;eführte  junge  Leute,  können  wir  diefes  magre Skt'   j 
et  nicht  «mpfehlen.   Aber  auch  als  erfterUmerricht  | 
betrachtet,  bat  es  gar  nichts  Auszeichnendes,  viel- 
mehr manches  Tadelnswertbe.     Die  alten,  entbehrli- 
chen VorftellHngen,  z.  B.  vom  thueOden  und  leidiD- 
den  Oehorfam,  liohenpriefterlichen,    prophetifclin 
und  königlichen  Amte  Jefu  u.  f.  w. ,  findet  man  bin 
nicht  vergeffen;  hingegen  ift  die  Lehre  Tondem.Mtn- 
fchen  mit  fOnf  Fragen  abgefertigt,  und  diefe,  (owie 
die  von  ditn  Engeln ,  folgt  hinter  den  Lehren  von  de  ' 
Erhaltung  undRegiernng  Gottes.     Wie  der  Vf.  »^ 
die  Taufe  kommt,   fleht  man  nicht:  denn  von  da  ' 
Sacramenten  wird  erft  beym  Abendmahl  geredtt 
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LITERATURGESCHICHTE. 

TuspiuM,  b.  Clara  Sammer:  Jt Mt^ar  Littratwi 
Etmtrtt»  etc.  (AaleituDs  zur  Keiintnik  der 
Ungrifcheo  Literatur.)  von  Sam.  Popay,  Bey*' 
fitzer  der  CemitStsgerichtstafel  und  berrfebafu. 
Aowald.  Erßtr  Öaod.  ijog.  484  S.  8- 
Aach    DDter  dem  Titel; 

Xa^ar  Mmmis.  IV.  Kötit  —  üngrifche  Mlaerrt 
VttTter  Baiid.  ' 

I  |ie  Lefer  der  A-  L.  Z.  erinnern  fich  rielleicht, 
■*-'  dafs  der  Hr.  Graf  Qtorg  Fißetics  von  Zeit  zn 
Zeit  Torzflglichere  Ungrifcb  gefcbriebene  Bücfaer  anf 
feine  Koften  dis  einzelne  Bände  der  Magyar  Minerra 
drucken  ISfst,  nnd  dafs  diefes  GefcbSft  durch  Hrn. 
^of.  TaHts,  jetzt  Anwald  des  Vefsprimer  Domcapi- 
tels ,  geleitet  wird.  So  erbielten  wir  im  erfteo  Baode 
der  Minerva  die  trefflieben  Gedichte  von  Anjfos, 
im  zweyten  die  Tnoralifcben  Vorlefungen  von  JoL 
-Takdts  lelbft,  im  dritten  die  dem  Horaz  nacheifern- 
den.trefflicbenOedichtedes  l^räg.  Nach  einermerfc- 
licbeo  Paufe,  die  für  die  Fortdauer  einer  fo  frucht- 
bringehden  Anhalt  beforgt  machte,  lebt  diefelbein 
diefem  Buche,  als  vierten  Bande,  wieder  auf:  und 
allerdings  hat  diefes  Buch  feine  Stelle  in  der  Magjar 
Minerva  vor  vielen  andern  verdient:  äa  es  einem 
reellen  und  erofsen  BedOrfniffe  der  Ungrifcheo  Li- 
teratur abhilft  —  und  dieffe  Bedürfnifs  ift  die  Ueber- 
ficht  und  Kenntnifs  defren,  was  in  der  Ungrifchen 
Literatur  bisher  getban  worden,  um  zu  heurtfaeiled, 
wie  viel  noch  fiberall  zu  thun  abrig  hy.  Seitdeih 
bey  allen  höhern  Lehranftalten  Profefforen  der  Uai- 
erifchen  Sprache  und  Literatur  beftehen,  war  ein 
folches  Buch  fogar  ein  Schulbedfir&iifs  «worden.  - 
Nie.  Rlvaj,  Prof.  derUngr.  Literatur  zu  Pelltb,  dach- 
te an  die  Ausarbeitung  eines  fo  nöthieen  Handbuchs« 
Itarb  aber  darüber.  Vergebeos  bemübte  fich  der  Vf.; 
die  bieber  geb&rige  HaDdfcbrift  deffelben  zur  Her- 
ausgäbe  zu  erhalten.  (Sind  denn  die  nacheelaftenen 
Haodfchrjften  &ft  aller  Ungrifchen  Oelehrtea  be- 
ftimmt,  nach  deren  Tode  in  indolente  HXnde  zu  fil- 
leo '')  Er  legte  alfo  felbft  Hand  tos  Werk ,  und  be- 
"  fchämt«  dadurch  fo  manche  Profefforen  der  Uogri« 
EirgSMzmtgiMiair  xmr  A.  L.  Z,  ittog. 


&hen  Sj>riche  and  Literatur»  die  fOr  Ihr  Fach  gaf . 
nichts  reiften.    " 

Hr.  P.  zeigt  fieb  in  diefem  Buche  zwar  als  kei- 
nen Veteranen,  jedoch  aaoh  als  keinen  NenÜng  iik 
den  Begriffen  von  Literatur  überhaupt  und  in  der 
KtfuntniTs  der  UngriPchea  Literatur  insbefonHere: 
»nd  fein  Buch  ift  für  einen  erften  Verfuch  dftfer  Art 
braucbbai'  ceratheo.  Er  thelh  daffelbe  in  drey  Ab- 
fchnitte.  i)  Urfprting  und  natflrliche  Befchaffenbeit 
d«  Ungrifchen  Sprache.  2)  Üeberflcht  der  Ungri- 
fchen Literatur  und  BibHogfaphie,  fowobi  nach  chro- 
Dologifcbiin  Zsitperioden ,  als  nach  Aef  1  -  Fächero. 
3)  Eine  Üngrifche  Ghreftomatfaie  oder  Auswahl  vor« 
xtlglicher  Stocke  aus  Ungrifchen  Klaffikem  zur  Bil- 
dung des  Oefchmacks.  Nur  der  erfte  und  zweyte 
Abfchnitt  fallen  diefen  Band:  die  Üngrifche  Chre- 
ftomatbie  ift  fOr  den  fOnfteo  fi^nd  der  UDgrJfcheo 
Minerva  vorbehalten. 

In  der  Einletimg  erkUrt  der  Vf.  znerft  de»  Be- 
griff der  Literatur  flberhaupt,  dann  der  vaterlSndi- 
fchen,  und  zeigt  die  Notbwendigkeit  fflr  alle  Völ- 
ker» die  letztere  vorzflglicb  zu  cuhiviren;  und  die 
lateioifche  Sprache  aus  den  Oefchäften,  Oerichteft 
und  Schulen  zu  verbannen.  Der  Vf.  verfchweigt  die 
Einwurfe  nicht ,  die  wider  den  Gebrauch  der  Ungri- 
fchen Sprache  in  Ungern  in  Gefchäften ,  Oeriehten 
und  Schulen  gefmacbt  zu  werden  pflegen,  vielmehr 
trlgt^er  Ge  mit  rDhmlicber  Offenheit  in  ihrer  ganzeft 
Stärke  vor,  widerlegt  fie  aber  auch  grQndlidi  und 
befcheiden.  Der  Abfchnitt  über  den  Urfpntng  und 
dunatürticki  Btfihaffinkeit  und  Biidfimkeit  dir  Ungri- 
fchtn  Sfrathe  ift  mit  vorzflglicher  Röckficht  auf  Ri- 
vaj's  GrammatUa  ■  tlaboroHor.  und  anf  Kis  Preis- 
fchrifi  ausgearbeitet.  MitBöraj  glaubt  er,  (und  diefe 
Ueberzeugung  dflrfre  wohl  die  allgemeine  werdeni) 
dafs  die  üngrifche  Sprache  fo  gut  vrie  die  Finnifche 
Sprache  einer-  und  die  Hehriirche  Sprache  andrer. 
feits,  mit  deren  beiden  fie  etliche  Wörter  tindden  in- 
nemBaugemnn  bat,  Enkel  einer  alten  aßatifchen 
Urforache  feyen :  und  dafs  fie  alfo  mit  den  Fionifchen 
uns  mit  der  Hebriitchen  und  Arabifchen  Spräche  ia 
pollateral-,  nicht  aber  in  Defccndenz- VerhÄllnifTea 
ftehe.  Eins  Reife  nach  Siberien  nnd  Afieo ,  verao- 
Italtet  TOD  doer  Ungrifcbeo  Akademie  der  Wiff^n- 
A(7)  fchaf. 


iioy 
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{obsften,  die  «ach  dtrVt.'S.-^u  anregt,  könnte  hel- 
fen ,  diefe  VerbSltoifffl  genauer  zu  entwickeln,  la 
dem  Kapitel ,  über  tUn  inntrn  Bau  und  die  Büij^amkät 
der  UmgrifcheM  ^racke , ,  aimmt  der  Vf.  |den  Sprach' 
gebrauch  zur  Eotfcheidunesregel  fQr  die  Schrinfpra- 
ehe  -an,  und  fetzt  disfen  Sprachgebrancli  in  die  Ue- 
ber'eiöftimmuns  der  Mehrheit  der  Bewohner  Uogerns 
von  höheren  bänden  vom  BakoDy,er  Wald  angefan- 
gen, bis  zur  Szekler  OrSnze.  Analogie,  Etymolo- 
fie  und  Euphonie  läfst  er  nur  als  Hülfsmittel  diefes 
prachgebrauchs  gelten.  Oiefe  9rundIStze  find  aber 
in  der  Anwendung  fehr  fohwankend:  foz.'E.  kann 
Rec.  dem  Vf.  nicht  beypflichten,  dal^  vermöge  diefes 
Sprachgebrauchs  a'käzpiii,  nicht  aber  a'käxStH  zu  fa- 
geu  und  zu  fchrfüben  fey ;  letztere  ifl  die  Siebenbfir- 
^che,  aber  auch  z.  £.  zu  Misk61tz  gebräuchliche, 
und' der  Analogie  und  Euphonie  aogemeffenere  Form, 
So  wie  überhaupt  der  vom  Vf.-  S.  429.  in  diefer  Rück- 
ipcht  fehr  getadeke  Riva)  mit  Recht  viel  auf  die  Au- 
torität der  Siebenfaarger  (bey  denen  £ch  die  Ungri- 
fche  Sprache  im  Ganzen  reiner,  wie  die  Deutfche  in 
INeifseo  erhalten)  gebaut  liat.  Ein  Glack  ifts  übri- 
gens, dafs  die  Abweichungen  in  derUngrifchen  Spra- 
che und  Schrift,  die  S.  78-  hergezählt  werden,  wirb- 
'lifih  unbedeutend  find,  und  fQr  keine  abgefonderte 
Dialekte  gelten  können,:  die  wenigen ,Zwiftigkeiten 
Aber  den  rechten  Sprachgebrauch  könnte  eine  Ungr. 
'  Akademie  leicht  fchljchtea.  Ohne  dem  Vf.  in  feinen 
gröfstentheils  nach  Ku  bearbeiteten  grammatifchen 
~.und  pbilologifchen Unteriiichungen  weiter  zu  folgen, 
bemerken  wir  nur S.  171.,  dafs  das,  was  über  die 
■  Entlehnung  voh  fremden  Wörtern  zur  Ungrifohen 
Sprache  gefagt  wird,  philofophifcher  hätte  ausgeführt 
werdm  können  und  foilen,  weil  diefe  fremden  Wör- 
ter auch  fremde  Dinge  und  Gebräuche  bezeichnen, 
welche  die  Un^rifche  Nation  von  andern  angenommen 
hat^  und  deren  Ueberficht  daher  zur  Culturgefchicfate 
der  Nation  gehört. 

Die  Utberßchtdtr  Ungrifehen  Literatur  nacbZeit' 
Perioden  und  nach  wiffeofchafUichen  Fächern,  ift 
mit  fleifsiger  Umficht  bearbeitet,  mit'Hülfe  der  Ungr. 
■Rihliothek  des  Steph.  Sändor  und  des  Szech^nyi- 
Xchen  Bibliotheks- Catalogs;  der  Auffatz  jm  Febr. 
des  Intel!-  Bl.  der  A.  L.  2.  i79.g.  fcheint  von  unferra 
Vf.  ebenfalls  zweckmäfsig  benutzt  worden  zu  feyn. 
S.  345-  ift  der  Vf.  Xo  verfländig,  dem  Afterpatriotis- 
inus  nicht  nachzugeben,  unij  es  rein  herauszufagen, 
.  dafsas  nie  ein  Alt-  Magyarifches  National- Alphabet 
(fogenannte  Charakteres  Huaeicos)  gegeben.  IXf 
,  trße  Zeitperiode  der  Ungrifehen  Sprache  vor  der  Re- 
formation ift  ziemlich  leer:  die  zittgte  Periode  geht 
von  der  Reformation  bis  auf  die  Zeiten  Jofeph  II. 
Die  Reformation  hat  auch  in  Ungern  dem  Volke 
die  Zunge  gleichfam  gelöft;  ihr  und  der  durch  fie 
veranlafsten  Reaction  verdankt  Ungern  die  Grund- 
lage feiner  Sprach- Cultur  im  fccfazehnten  und  fieb- 
zehnten  Jahrhundert:  fle  erlebte  damals,  nach  dem 
Ausfjrucke  des  Vf.,  ihre  Jtlnglingsjahre  (S.  368.), 
Hier  ift  es,  wo  der  Reo.  vorzüglich  mehr  Ausfahr- 
Jicbkeit  einer  künftigen  Ausgabe  des  Buches  wünfch* 


lief 

te:  denn  obwohl  fcbon  die  chronolo^fcbe  Zufam- 
Tnenftellung  des  Vf.dem  denkenden  hiTtorifchen  Lc- 
fer  vielen  Stoff  zu  Bemerkungen  giebt,  To  lift  doch 
die  Skizze  für  eine  Ungrifche  Literaturgefcfaichte  zo 
mager.  So  z.  E.  verdienten  "ein  Job.  Erdöfi,  ein  Se* 
baltian  Tin6di  ausführlichere  Siographieen,  die  Dm- 
ckereyen  für  Uogrifche -Bücher,  die  damals  errich- 
tet worden,  ihre  Errichter  und  Inhaber  hätten 
rühmlich  erwähnt  werden  foilen;  von  manchen 
Schriftftellem',  z.  E.  Valkai,  Nagy  Bitzai  (S.  373^ 
find  ihre  Sehriäen  nicht  beftimmt  angegeben  ,^  fo 
maneha  geduckte  Werke  find  nicht  erwähnt- wor- 
den ,  und  zwar  nicht  unwichtige ,  wie  z.  E.  kißoriat 
EiUt.  UattgA*  XfrAlif  dolgairöl;  endlich  fehlen  allp 
Schriftfteller,  deren  WerKe  nicht  gedruckt  worden, 
fondern  noch  in  Handfohriften  liegen.  Viele  folcher 
Handfcbriften  hiftorifchen  Inhalts  theils  ia  Vtrlen, 
theils  in  Profa ,  verdienten  au<:h  defswegeo  in  einer 
Ungrifehen  Literat'urgefchichte  erwähnt  zu  \rer(fm, 
damit  Gs  ans  Licht  gezogen  würden.  (Maa  vn^ü. 
che  die  vün  Hrn.  Stepfi.  Kulcfär  herausgegebo» 
Szekler  Chronik.)  Der  Graf  Gideon  Rädajgiug  vor 
zOglich  auf  die  Sammlung  folcher  Haadfchrifteo  ans, 
und  in  feiner  nacfagelaffenen  Bibliothek  müfsten  fich 
deren  viele  finden.  —  Was  unter  Maria  TbereBa 
durch  Organifirung  des  öffentlichen  Unterrichts  in 
Ungern,  unter  Jofeph  II.,  mit  welchem  die  dritte 
Periode  anhebt,  dureb  Aufhebung  des  Prefszwanges 
auch  für  die  Ungrifche  Literatur  indirect  Gutes  ge- 
wirkt worden,  das  erkennt  der  Vf.  dankbar.  Die 
Verdienfte  der  neueften  LandtagsfcWöHe  anter  Leo- 
pold n.  und  Franz  T.  nm  die  Ungrifche.  Literatur, 
.werden  mit  gebührenden  Lobfprflchen  gewürdigt, 
und  in  der  That  erwecken  die  hiedurch  veranlafsteo 
literarifchen  Anftrengungen^der  Magyar.  Scbriftftel. 
1er  S.  40.  alle  Achtung  für  die  Energie  diefes  VoUis, 
und  alle  gute  Erwartung  für  die  Zukunft. 

Nach  diefer  chronologifchen  Ueberficht  fol^ 
eine  Real-  Ueberßckt  der  Ungrifche»  Literatur  nach  if^'- 
fenfehaßlicken  FSekern.  Das  Refultat  derfelben  flelJl 
der^Vf.  felbft  S.  458.  mit  folgenden  Worten  auf:  Wir 
fehen  daraus,  dafs  unlre  Literatur  in  Röckfichf  j'iirer 
Ausdehnung  nicht  fo  gar  fchlecht  ftehe,  afs  ei(ug,ft 
glauben ,  dafs  fie  aber  auch  noch  weit  hinter  der  Li- 
teratur andrer  hochcultivirten  Europäifchen  Völker 
zurOckftehe.  Diefem  unparteyifchen  Urtheil  ftimmt 
auch  Rec.  bey,  und  glaubt,  dafs  diefe  Real-  Ueber- 
ficht viel  dazu  bytragen  könne,  nachzuweifen,  wo 
und  in  welchen  Fächern  Ungrifche  Schriftfteller  fich 
zum  Beften  ihAr  Nation  verfuchen  follteo.  Eioices 
diefer  Art  bemerkt  auch.unfer  Vf.  z.  E.,  dafs  aofs" 
der  Mufik  und  der  Zeicbeiikunft  fonft  über  die  fchö- 
nen  Kflnfte  noch  nichts  inTJngrifcber  Sprache  ee- 
fcbrieben  fey.  Schmerzlicher  aber  ift  es,  dafs  ro"an 
noch  jetzt  keine  ordentliche  Geographie  von  üngera 
in  Üngrifcber  Sprache  beGtzt;  für  eine  ungrifche 
Origindl-Gefchlchte  wird  Hr.  Pträg  forgen,  defTen 
Magyar  Szazadok  (Ungrifche  Jafarhuaderte]  Rec. 
aSoBltens  anzuzeigea  gedenkt. 

Da 
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Der  Vf.  fcbli«fgt  disfeo  errten  Band  mit  «iaer 
Abtuodluag  Ober  die  Hinderaiffe  nod  B«förderungs* 
mittel ''der  Ungrirebea  JUteratur,  aber  wdche  Bec. 
fich  bereits  Key  einer  andern  Gelegenheit  geiufsert 
hat.  Wir  waofcbtert  dlefeiR  Werke  eiaen  Tachkun« 
digen  deutfehen  Ueberfetzer,  der  aber  aus  den  vreit- 
läuftigen  UDterrachuDeeii  Ober  die  Ungrifcbe  Sprache 
blofs  das  dem  Ausland«  IntereiTant» ausziehen,  hin- 
gegen die  chronologifehe  und  Real-Ueberficht  der 
tlngrifcheo  Literatur  nach  den  angegebenen  GeGchts- 

fuimten  erweitern  und  vervollkommnen  mOfste.  Oi< 
e  er  fodAnn  noch  aus  der  zu  erwartenden  Cbrefto- 
inathie  die  belTern  Stocke  in-treuer  deutrcher  Ueber- 
fetzung:  So  bitte  er  alles  Nötbige  getban,  um  den 
zahlreichen  Liebhabern  der  Literatur  im  Ganzen,  das- 
jenige, was  io  der  Ungrifcben  Literatur  bemerkens- 
werth  ift,  an  die  Hand  zu  geben ,  und  den  Farfchero 
aller  Sprachen ,  den  kfinftigen  JeniCch's,  den  Ade- 
lung's,  ihr  OefchSft  in  diefem  Fache  zu  erleich* 
tein.  , 


LEiPzm,  b.  O.  Fleifcber  d.  J. ;  Lunam  der  vemSahr 
J750  bit  igoo  verflcrbtntn  teutfehem  Sekrijtfiiütr, 
ausgearbeitet  von  jS^ff&oiwGforgJUini/U.—  Aclatr 
Band.  1808-  584  &■  gr.  g. 

Mit  diefem  Bande,  der  mit  Lack  anfSnet  und  in 
M.  mit  Mazzioli  fcbliefst ,  wäre  denn  nun  die  Hälfte 
■dieies  Werks  geendigt,  und  die  Hoffnung,  es  vollen- 
det zu  fehen^  auch  um  ein  gutes  Theil  mehr  gefi- 
ebert. So  wie  es  der  Natur  der  Sache  nach  bisher 
keinem  Theile  an  Artikeln,,  deren  Intereffe  auf  den 
beröhmten  Sebriftftellem  felbft  beruht ,  oder  auch  an 
jnterefTanten  Nachrichten  von  minder  berühmten 
fehlte,  fo  ift  diefs  auch  der  Fall  mit  .diefem  Bande. 
Auf  einige  derfelben  wollen  wir  anch  ^ier  aufmerk- 
fam  machen,  fo  fiherüüffig  es  auch  ffir  mehrere  Le- 
fer  feyn  dOrfte.  So  findet  man  hier  den  Grafen  von 
Xjumbtrg,  Verf.  des  dureb  manche  Parsdoxieen  aus- 

fezeichneten  Mimoriai  '£tin  mondm*  und  anderer 
chriften  in  franzöfifcher  Sprache,  mit  welcher  die- 
fer  weitgereifete  Hofmacn,  nach  der  Sitte  feiner 
Zeit,  wohl  bekannter  fe;a  mochte,  als  mit  der 
deutfehen  Mutterfpracho;  ^.  H.  Lambirt,  zu  deffea 
Biographie  fo  viele  Bewunderer  diefes  Genies  reicb- 
Jjcfae  BeytrSge  lieferten  3  S.  <S.  Langt,  der  die  Strei- 
tigkeil  feines  Vaters  mit  Wolfen  zu  der  feinigea 
machte,  und  dadurch  auf  den  fpätem  Streit  mit 
Leffing  in  pdetifcben-  Angelegenheitaq  vorbereitet 
war;  Af.  Fr.  LidtrtMUr,  durch  feine  vielen  mikro- 
fcopifcheD  Unterfuchungen  bekannt  und  ausgezeich- 
net durch  fonderbare  Schickfsle;  N.  G.  Ltfki;  G. 
Leß;  G.B.Ltffing;  A.v,  Ltüfer;  G.  C.  Lichttnbirg; 
Lichtuiir:  den  Anatomen  und  den  Pädagogen  L«frw 
tiUin;  Pß-  D.Lippert;  Lücote,  von  defieo  Leben,  fo 
vi^  auch  wiederum  .seueriicb  darüber  gefchrieben  ' 
worden,  doch  nur  fehr  fparfame  Nachrichten  Geh 
geben  laffe«;  V.  Lotn;  den  fleifsigen  iö«^o/i«j,  der 
TOB  dem  fogeaaiiDtea  Z«UerifcheD  UoiT«ifftUexicoD 


in* , 

aliein  die  erftfn  18  BlaJe  bearbeitete;  deo  anglQck- 
lieben  LowiUc;  R.  F.  Grafen  zu  Ijfnar;  StU.  Smmoui 
den  von  den  orthodoxen  Theologen  Hollands  ver- 
folgten Jurift^n  e.  ä.  Marck;  den  Chemiker  Uarg^ 
Sraf,  der  bereits  in  dem  J.  1747.  der  Mehiöiren.  der 
erlioer  Akademie  ExpiriMett  (kimiques  faitttMam» 
li  ieffnm  d§  tirtr  «n  viritabit  Su  tj-  e  de  äiverfes  ptanUä 
qui  naijfent  dam  not  cimiriis  lieferte ,  eine  Idee,  dl« 
erft  SpitlAtkierd  wieder  rege  machte;  den  Natnr- 
forfcber  Äforfiai;  die  Gtbr.  IWateove ;  v.  XamviÜim; 
Tob.  Xager,  in  mehreren  Hiufichtea,  befonders  - 
auch {  einer  dOrftieen  Jugend,  LamberVtn  an  dis 
Seite  zu  fatzen. '  Von  Ergänzungen  und  Bericbtlgun- 

§en  fOgen  wir  nur  einige  wenige  bey,  die  wir  bey 
er  Durchficht  zu  fämmeln  veranlafst  wurden.  ^.  F. 
Lathmanm'j  Verfuch  einer  Rirchengefchichte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  fi77i.),lftnicht  viel  mehr  als  cia 
oft  fehlerhaft  nachgefchriebenes  Heft  der  Vorlefun^cn 
des  verftorbenen  Dr.  Nöjfeit,  der  Geh ,  unfers  Wiffeos» 
aie  öffentlich  daraber  befchwerte.  Lafowt,  der 
noch  zwifchen  1750  und  1760  geftorben  feyn  foll,  ift 
nur  Ueberfstzer  der  ExpUcaitou  hi/t.  in»  TabUam  M 
relief ,  der  Vf.  des  >polnifch  gelchriebenen  Origi-  ' 
oals  ift  wirklich~der  Bifchof  Ära^cÜ,-  Lambtrti'j  oqs- 
mologifche  Briefe  aberfetzte  der  frauzöfifcha  Aftro- 
nom  J>arquier:  doch  könueu  wir  das  Genauere  nicht 
angeben.      Die  Leitnirfcken  Anmerkungen  zu  Lam- 


bert. Bas  Ant.  graec.  finden  Jicb  auch  in  de  la.  Grangt'» 
franzöfifcher  Ueberfetzung  diefes  Werks  (i^jS^!)  —7 
Die  von^ii»A*r'«  herausgegebene  franzöülcne  Ueber- 


fetzung der  Leffmg^chen  Öramalurgie  foll  von  dem 
durch  feine  Gefandtfchaftspoften  bskannteii  Cacault 
herrühren.  Bey  LieberkÜkn's  lateinifcher  Ueberfet- 
zung von  Campte  Robinfon ,  fehlen  die  zwey  fpSterq, 
von  Gedicte  beforgten  Ausgaben  von  1789  u.  1794.  — 
Von  Maregraft  cbemifchen  Schriften  gab  nereit» 
I763.  de  macky,  der  auch  ffunker's  Chemie  Und  Pott't 
chemifchff  Abhandlungen  Oberfetzte,,  einefranzöfi- 
fche  Sammlung  heraus.  93aff.de  ^Mnaittriiotitr;  lie^ 
ferte  aufser  der  hier  bemerkten  Hiß,  Mit.  des  Suijfta 
(1773.  3  V.)  auch  ein  IM.  MÜ.  de  la  Sniffe  et  ceUe  de» 
Snißes  deau  Itt  diffiren»  firvües  de  PEutope  (Laufanna 
1789-  8  V.  8.).  ff.  F.  Kauert  Katechismus  de«  F(Jd- 
baues  Oberfetzte  :^iini/  im  3.  1803.  ins  FranzCfifche, 
mit  Anmerkungen.  —  Von  bemerkten  JDnickfeh- 
lero  wollen  wir  nur  zwey  in  deo  Namen  hier  auF- 

ETabrter  Schriftfteller  bemerken:    Laiarting  mufl    - 
ickarting,  Loknanm  mufs  Loxmann  faeifsen. 


MiTAD,  b.  Steffenhogen :  VoüflHndigt BibHothdt  Kur* 
lAndiftktr  und  Pilttnfcher  Staatsfekriften  , .  der 
Zeitfolge  nach  aufgeftellt  von  Sfokdnn  Oiri/Io^ 
Sckwarx.  Mit  Bewilligung  der  Kaii;  Rigaifchea 
Cenfur.  1799.   14  u.  496  S.   gr.  8- 

Mit  Recht  durfte  der  im  Nov.  1805.  verftorhen# 
Vf.,  ehemaliger  fehr  verdienter  Burgermeifler  zu 
Riga,  diefe  Bibliothek  voIlftSndig  nennen:  denn 
fchwerücti  möchte  Juan  wohl  tob  1561  bis  zu  Ende 

des. 
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des  J.  1795 1  da  die  Unterwerfung  Kurlands  nnter 
Rafsttnd  erfolgte,  irg«ad  ein  gedrucktes  oder  band- 
fchriftliches  Werk  oder  Werkchea  Termirrea,  da» 
dem  VF.  nicht  bekanat  wäre.  Von  allen  diefen 
Schrifiten  bat  der  Vf.  nicht  nur  faft  durchaus  den 
Inhalt  aagegeben,  fondern  er  bat  auch  von  dea 
febr  bäutig  ungeoanritca  Verfaffcrn  genauere  Nacb- 
richten  zu  geben  gefucbt,  und  wir  machen  daher  die 
Literatoren  auf  diefe  Bibliothek  als  «nf  ein'wicbti- 
ees  Supplement  iu  Gaätbufck  aufmerkfam.  So  findet 
man  nier,  um  nur  ein  paar  Beyfniele .  anzuführen, 
fnehrere  Nacbricbten  von  den  beiden  Grafen  KiyftT' 
$i*g,  die  in  Mntfti's  Lexicoii  der  von  1750  bis  igoo 
verftorbenen  deutfchen  Schrirtftellcrn  Torkommea, 
einige  Nachrichten,'  welche  die  Meufelfcben  ergin- 
ten', -und  einig«  weniger  bekannte  ScbriAen  des 
im  J.  1798-  verftorbenen,  durch  feine  belletrifti- 
fchen  Scnriften  und  Reifen  bekannten  Mitaner  Prof. 
ScMxe.  Ueberdiefs  i(c  das  Ganz«  fo  sbgefafst,  daCt 
es  all  ein  nicht  anwichtiger  Beytrag  zur  Gefcbicbt« 
Kurlands  anzufeben  ift.  Dazu  dient  auch  gewifferr 
tnafSen  der  A-^hang ,  der  die  voa  der  Cenfur  zu  Riga 
Veränderten  oder  geftricfaenen  Stellen  in  integrum 
rettitnirt.  Hiereinige  korzere  Beyfpiele  davon  ^  in 
wdcben  die  von  dex  Cenfur  getilgten  Worte  curfir 

fredruckt  find.  S.  105.  Die  Rfiferin  Anna  von  Ruf«' 
and  hatte  fchon  den  Vorfatz  gefafst,  auf  den  TodeS' 
fall  des  Herzogs  Ferdinand  von  Kurland  ikrtn  fmvo^ 
rUtn  t  den  Grafen  Biron ,  auf  diefen  HerzogsftuU  zu 
Erheben.  S-  150.  die  ungtüMicke  B^ebenfaeit,  da 
der  Herzog  Ernft  Johann,  als  Stgmt  du  rnffifiktm 
Xäck»  geftürzt.  —  Einige  aanz  eeftrichen«  Titel  voa 
Schriften  aSgereefanet}  ift  auch  S.  lAo.  von  einem 
langenTitel,  der  von  Volksrectiten  fpricht,  bIqCt 
das  erUe  Wort  ftebea  geblieben ;  Oberbaupt  Wurd« 
Blies  eeftrichen  I  was  nur  im  gerlagfteo  dem  tutB- 
fchen  Hofe  mifsfällig  fern  konnte,  oder  fo  abgeän- 
dert, wie  es  diefer  Rackficfat  angeBteirea  fchien. 


VBBUISCHTE    SCHRIFTBIC. 

-  Lctpuo,   in  Joachims  Liter.  Magazio:    S»dSmn 
4lbtr  im  Geiji  des  ^tattert. 

Anrh    unrer  ilrm  Tiial: 

',   Britfi  vtrmifchti»  iMhaltt,   wie  fie'  der  Oeift  des 
'     .  Zeitalters  veranlafüt  hat,  ohne  Jabrszahl.   XIV. 
u.  338S.    8-    (I  RtWr.  8gr.). 

Die  Teiidenz  diefer  Schrift  geht  vorzQglicfa  da- 
Ififl,  die  chrifUicbtt  Religion  mit  der  Vernuaftin 
.  Uebereinftimmunf;  zu  bringen,  und  dadurch  den 
ceffibrlichften  Feinden  der  Menfcbheit,  dem  reli- 
giöfen  Aberglauben,  dem  Myfticismus  und  Indiffe- 
rentisRius  im  Chriftentbvm  entgegen  zu  arbeiten. 
Diefe  glaubt  der  ungenannte  Vf.  unfereni  Zeitalter 
eben  fo  f«hr  elgea,  als  es  fich  auf  der  andern  Seite  ' 


durch.  vernDoftie^n  ui^d  bnparleyifchea  PrOfangs- 
geift,  und  durcb  weifes  und  vorficbtiges  Zweifele 
ain  CJnge^Qii'letef)  ausxeichne)^  Indefs  worden  ^ie 
Feinde  der  Ventuoftln  niemals  überwältigen,  ob 
fie  gleich^ibre  Fortfehritte  aufhalten  könnten.  Um 
aber  diefe  Hindemiffe  möglichft  zu  vermindern, 
wfire  nichts  wichtiger,  als  den  Glauben  an  rein- 
cbrlftlicbe  Lebren  auszubreiten.  —  Zu  diefem 
Ende  bemühet  Echder  Vf. ,  mehrere  wicbtiv«  Lehren 
des  Chriftenüiums,  infonderbeit  der  Vertöbsungs- 
lebre,  gereinigt  von  den  Zuf^tzen  und  Beymifchuo- 
gea  derfpätern  Kirchenlehrer,  aU  D berein ftimmead 
mit  der  Vernunft  darzuftellen.  Seine  AnGcht 
fcheint  uns  meiftens  richtig  zu  feya,  wnd,  wenn 
wir  gleich  nicht  eben  neue,  oder  VOTTOglicb  fcbarf- 
finnige  Entwiokelnngen  gefunden  haben ,  fo  ift  doch 
das  Rifonaement  zufammenhXngend  und  fafslich 
vorgetrageD.  Nur  hie  und  da  wird  der  Vf.  za  wdt- 
llunig4  aiicbj&. die  üprachft nicht  üaunw  ricJk^ 

Was  er  Aber  einige  politifeheOegenftinde,vitf 
öfterer  noch  über  einige  pädagogifche  gelegentüidh 
beybringt,-  ift  von_  ceringerem  Gehalt,  und  hätte 
föglicli  wegbleiben^Köniien.  Oleichwohl  bat  Ibt 
diefs  veranlarst ,  Briefe  vermifchtieo  Inhalü  zn 
fchreiben  r  zu  deivn  Bekanntmacbaneer  fieb  auf  die 
Bitte  des  ungelehrten,  «ber  pufgektörten  fWnndet 
entfcblofs ,  aa  den  Je  gerichtet  waren. 

LiTPiio  u.  MAummnc,  bi  SdnvJD  a.  Göts:  TJ^ttemfimri 
für  1805  AuNfifi«,  sacb  Leagk,  von  L.  F-  Fre^- 
hemi  f.  AMfrtwft.  1B05.  990  S.  la.  Mit  Kupt 
(a  Rthlr.  8  gr)- 

Wie-  der  im  vorigen  Jahre  verftorbene  Lam^  aber 
^aoieo  gefchrieben  bat,  ift  bekennt.  Wer  BonniDU 
Jefen,  wer  ein  paar  flOobtige,  balbwabre  Notizea  auf- 
liafefaenwill,  der  greif*  nach  djefem  BCchlein,  er  fin- 
det deren  in  Uehnffluft.  Wer  aber  nicht  blofs  lachen, 
wer  Spanien  und  die  Spanier  grSndlich  )ttenea  leroes 
will,  derfichläge  BewfMW,  RfiAtr,  Lmk,  LsierA, 
nsd  ihnliobe  nach  Verdienft  gewürdicte  Werke  nach. 
Bey  diefer  Ueberfetzung ,  oder  vielmelir  Bttrbei- 
tung  iftdie  dri^tr  Auflage  des  Originals  (von  i796lzam 
Grunde  celegL  Hr.  v.  B.  atnat,  dafs  das  Werk  bt-  1 
trSehtlich  verbaffert  worden  Uf.  Di^  ift  ab«  ganz 
und  gar  nicht  der  Fall.  Es  wimmel||flbh  immer  tob 
hiitorifcbe«,  ftatiftifehen  ,  topogSpTfekeii  Fehlern, 
B.  f.  w.  wie  vorher.  DieEe  hier  zuTerbf  ffera,  wOrds 
mehr  Raun  erfordern ,  da  eiMm  fo  unbedeutenden 
BDchiein  gewidmet  werden  kJMt  Wir  fehliefsen  da- 
her mit  der  Bemerkung,  dab  Hr.  t.  B.  einige  Provin- 
dialismen  wie  gewmktmt  u.  f.  w.  abgerechnet,  recht 
brav  gearbeitet  hat;  dafs  die  Kap/er den  KOoftlem 
Ehre  machen ;  dafs  das  Aeafses«  fehr  zierlich  und  ge- 
ücbmackTOlliftj  kurz,  dafs  das  G«Ü4  «na  paflcodi 
FoärttM-ZjtAlrv  abgeb«n,ktHB. 
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DaHHirttagtt   den  24.   Novtmbtr,   igog. 


WISSE  NSCHAFTLIC  HS       WERKE. 


VERMISCHTE    5CHBIVTEN. 

FuncnnTu.  Lsipuo,  (Wivt  b.  Doli) :  Htflarifck  ß^ 
'  Hßifilus  Archiv  flir  Süd  -  DtKtftUmd.  Zteigttr 
Band.  I808-  375  S.  8. 

I  lor  Plan  diefes  Werks  und  d*fl«a  Herausgeber  ift 
*^^  aus  der  Anzeige  des  erften  Bandes  bekannt  (A. 
I/.  Z.  lüoü.  Num.  33.)-  Leider  ift  aber  auch  das  Ar- 
chiv mit  diefem  cwiytraBande  gefchlolTeiijvieneicbt, 
heifst  es  in  der  Vorrede  t  .''■'is  et  in  euer  andern 
Zeit  in  einem  aädern  Oewande  dereiaft  wieder  anf- 
lebt.  —  RA.  wflafoht  diefes  recht  Tebr,  da  auch 
dierer  Band  des  loterefl'aoten  viel  eatbilt,  nad  da 
mehrere  dierer  Aufßtze  aur  von  einen  OeUbrtea  ver- 
fafst  werdea  konnten,  der*  wie  der  Vf. ,  die*iiathigea 
(Quellen  bey  der  Hand»  nad  einen  befondero  Beruf 
batte,  daraus  zu  fcböpfen. 

I.  BtytrBgt  zw  GtfAuAti  und  SlattJHk  du  Btrttog- 
thimt  Salxburg.  Ueber  das  GlUrtkal  erbalten  wir 
bier  eine  Art  Deduction ,  dafs  die  Landeshoheit 
darOber  dem  Erzftifte  Salzburg  und  nicht  dem  Lan- 
desherrn von  Tyrol  immer  zügeftanden.  Der  Befitz 
der  Landeshoheit  entfcheide  demnach  dafür,  dafs 
Oeftreicb  mit  Salzburs  auch  dts  Cillerthal  erhal- 
ten habe :  und  eben  derlAe  rechtfertige  die  weiter 
eingetretenen  Purificatioasgrondl^tze.  Was  das  ,^«1 
Conicii,  and  die  Obrigen  Rechte  geWrefen,  die  der 
X^ndeiherr  von  Tyrol  Ober  das  Cillerthal  gehabt, 
-wird  erliutert.  Wi«  alle  folche  DeduetioneB ,  fo 
briact  auch  gegenwärtige  der  Oefchichte  Urkun- 
den (<;)uod  manäbs  gelegentliehe  Aufklirung.  Ueber 
das  Brixtntkal  (das  Salzburgtfche  Pfleggericht  Hopf- 

f 'arten  von  6524  Einwohnern)  werden  zuerft  Atfitti- 
che  Angaben  beygebrach^.  Sein  Reichthum  befteht 
in  der  Viehzucht :  es  nSGrt  394  StDck  Pferde,  9487 
Stock  Hornvieh,  6244  Stack  klein  Vieh.  Das  Ta- 
bakkauen  ift  hier  wieimCitlerthala  ftark  eiogerifTen. 
Diefs  Thal  geborte  zn  Salzburg  durch  Tanfcbver- 
träg«  mit  dem  Stifte  Regensbnrg,  war  aber  doch  mit 
zweyerley  Servitut  nach  lofpruck  verpIUchtet.  Zu- 
erft mufiste  es  jährlich  7  Sperber  dahin  liefern ,  und 
dann  geborte  i  aUer  Bergwerksantbeile  im  Brixer- 
tliale  dem  Schwätzer  Bu-gwerksdirectorinm ,  ^  Sir 
MrgSmxMmgäkmtir  zm  A.  L.  Z.  igoS' 


welches  fie  mitgebiut  werden  tnofsteii.  Jetzt  find  die 
ehemaligen  Silber  -  und  Kupfer  -  Erzgruben  bey 
Bmnnaipen ,  FoirTeokarr  and  Oötfchea  eingeeaaeen. 
Die.  kurze  Oefchichte  diefes  Thaies  ift  mit  3  Urkua-. 
den  belegt. 

IL  Du  Sld- Dnütefum  SiUmm.  Die  Fortfetzung 
des  AuffatzeS  Qber.ÄJI  m  l^rol  fteht  S.  133  —  155. 
Das  Salzwerk  lieferte  1804.  305,000  Centner  Salz. 
WOTon  der  Netto  -  Ertrag  35600  Fl.  betrag.  Er- 
zengung  und  Ertrag  dürften  aber  jetzt  aus  angezeig- 
ten Uruchen,  befonders  wegen  des  franzöfifchen  Sal-. 
zes  in  der  Schweiz  und  im  Breisgau ,  geringer  feyn. 
Ueberdas  Salzbeamten- und  Arbeiter-  l^rfonale]fom-' 
men  Sltere  und  neuere  Angaben,  faft  mehr  als  nötbig, 
Tor.  Die  weitem  AunStze  aber  die  Salzwerke 
zu  SeUktHJuS,  ffaßtm  und  Btrcktttgadm  find  ei- 
gentlich ein  Commentar  zu  dem  am  3.  Den.  1807. 
zwifchen  Bayern  und  Oeftreicb  gefcbloffenen  Ver- 
trag Ober  Salz-  und  Holzhandel.  Dlefer  freundoacb- 
barliehen  Verbiltniffeu  und  wechfelfeitlgen  BadQrf- 
.  niffen  aogemelTene  Vertrag  liEst  Geh  aus  folgenden 
Angaben  erklireo.     Bayern  brauchte  vormals  zii  ei- 

fener  Confumtion  und  zum  Handel  700000  Centner 
alz,  jetzt  braucht  es  mit  Ausfchlufs  Tyrols.um 
300000  Centoer  mehr.  Seine  eigne  Erzeugung  bc- 
trfigt  600900  Centner  (zu  Hall  in  Tyrol  aber  den  in- 
Ifiudifchen  Bedarf  190,000,  zu  Reiebenhall  und  Trann- 
Itein  410000  Centoer).  Alfo  braucht  es  noch  jähr- 
lich '^ooooo  Centoer.  Zu  Reicheohall  und  Trana- 
ftein  konnte  es  410,000  Centner  auch  bisher  nur  mit 
Holz  und  Steinfalz  Aushelfe  aus  Hallein  und  Berch- 
tesgaden  erzeugen:  diefer  Aushülfe  konnte  es  daher 
nicht  wphi  entbehren.  So-  entftand  jener  Vertrag» 
der  dem  Halleinernnd  Berchtesgadser  Salz  zum  Vor- 
tbeile  der  Oeftreichirchen.  Finanzen  feinen  fernem 
Abtttz  in  Bayern,  den  bayrifchen  LSadern  aberHer- 
beyfchaffung  des  Bedarfs  an  Salz,  und  den  Saliuea 
zu  Reicbenball  und  Traunftein  die  nötbige  Aushülfe 
zufiebert.  —  Sächtnhaä  liefert  allein  die  Salzfole, 
die  durch  Verträokung  von  Berchtesgadner  Steinfalz 
nud  durch  Oradirwerke  verftürkt,  lodann^  gefotten 
wird.  Da  der  Holzvorratb  um  Heichenhall  nicht 
mehr  hinreichte,  fo  ward  1616—  1618.  eine  meifter- 
bafte,  7  Stoodaa  lange,  Salzlolenleitiuig  ron  Jofebh 
B  (7)  V  R£f. 
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ReÜfuftpI  anjelegt;  dii  welclieSt^e  bis  nach  TranB* 
,  fteio  fahrt.  Zir  iUIUi»  wird  dit  Salzfol«  in  Dfir- 
nuharg  durch  Siokwpi^s  bereitet*  und  deua  derans' 
durch  Abkachea  der  jährliche  fietrae  von  350000 
Centoer  Salz  erzeugt-  Za  ßtrtktttgMtit  ^«rird  mei' 
ftentheUs  SteiaCalz»  theils  Sudfalz  wozu  die  Sole 
oach  Fraueareit  geleitet  wird  ,  beratet..  .  Im  Jahr 
I787-  wurden  gegen  loooco  Centner  Salzfteine  ge- 
wonnen. Ueber  iede  diefer  Salinen  wird  das  Hilto- 
rifcne  beyj;ebracfit.  ' 

,  III.  Vebtr  dar  loHitsJurrliske  Ocmpa^ionM  -  oitr 
-StimfalUrteJit.  (Droit  tS  tpavt.)  Wir  erhalten 
hier  einen  Auszug  eines  im  Jahr  igo}.  gefcbriebenen 
srörseren  mit  Urknnden  belegten  AufCatzes  Qberdie>. 
'leb  Qegenftand:  wovon  der  Hauptzweck  dahin  se- 
het g.  Ueftreichs  Benehmen,  wornaoh  es  die  in  den 
Oeftreichifcben  Erblanden  ge^egeoeo  Oater  und 
'  'die  in  öffentlichen  Fonds  angel^ten  Capitalien  der 
fieularifirten  Bifstfaümer  und  Stifte  Paffau ,  Freyfia. 
gen  u.  f.  w.  >  eingezogen  hat,  zu  rechtfertigen.  Nach 
uoferm  Verf.  ift  hiedurch  den  OeftrcicHifcben  Fi- 
nanzen (S.  304-)  nur  ein  ZuSufs  7on  49800a  FL  zuge- 
wächfen.  Naohden  Vorgängen  unfrer  Zeiten  ift  es 
nur  ein  Beweis  mehr  von  der  bekannten  Oeftrei^ 
chilchen  Redlichkeit  und  Mifsignne>  dafs  diefe  Piv 
'XiScation'  feines  Gebiets  auch  noch  tbeiU  rechtlich 
theils  gefchieht^oh'  vertheidigt  wird :  und  Rec,  roafs 
dem  Vf.  vollkommen  beyrtiminiea  »  wenn  er  S.  30j. 
909-  und  anderwärts  bemerkt,  dafs  die,  welche 
OeftreictK  Benehmen  am  iauteften  anklaeten,  nnd  fieh 
hiebey  auf  allgemeine  Staats  -  und  Völkerreehtnche 
Orundfätze  beriefen,  diefe  Qruddiatze  bSufig  viel 
.  f^rejender  abertreten  hatten ,  und  fie  nur  wider 
Oeftrefob,  nicht  aber  wider  6eb  felbft  gelten  zu 
machen  bemOht  v^arenx  wobev  aber  weder  Billigkeife: 
il(>Qh  C^ofequenz  fey.  Der  Vr.  gebt  von  dem  Grtinir 
fiaz  aus,  der  eine  Landesherr  könne  wohl  in  feinem 
Lande  ein  Stift  incatneriren  und  faeculartfiren,  aber 
die  Wirkung  bievon  könne  fich  nicht  wohl  auf  das 
Land  rines  andern  FOrften  ausdehnen  ;  hierauf  geht 
er  ztt  dem  Btrkommtn  im  deutfchen  Reiche  Ober:  wo 
«r  befonders  die  Vorgänge  der  j^rotef^otifcfaen 
Reichsftinde  nach  der  Reformtfion.  anMhrt.  — 
Vebar  das  fogenanDte  Incamerations  -  Edict  vom  4. 
Dcc.  1803-  womit  Oeftreich  einen  allgemeinen  Se- 
-äuefter  auf  dasbelvetifcbe  (doch  nicht  privat)  Higen- 
thum,  auf  das  bewegliche  fowobi,  als  unbewegliche, 
mitbin  auch  auf  Capitalieü,  Renten'  und  Gefälle  gelegt 
hat,  lifst  fich  der  Vf.  nur  wenie,  nur  auf  den  Seiten 
S05  Ihs  307.  aus:  vermnthlich  defshalb,  weil  die  di> 
plomatifchen  Verhandlungen  Sber  die  Beclamati»- ' 
n^n  der  Schweiz' noch  nicht  geendlet  lind.  Ree.  er- 
laubt fieb  daher  auch  kein'UrthwI,  fondero  fagt  blofff 
hinzu  ,  dals  nach  S.  206- ,  nicht  alle  diefe  Inctmera- 
tienen  Seh  aus  dem  DrntitFfpavt  dorften  hwleitea 
laflen. 

IV.  Kritifck  diplamatifctft  BiytrSgt  xwr  Gtfckichtr 
Jimtr'  Ot/hrrgUtu,  dir  Lände  ob-.md  unter  tür.  Knt, 
Satthtrgs ,  Tj/rolt  ufid  Bapenis  ,  ün}  Mittelalter.  R  ec. 
■fetzk  hinzu  ^  auch  des  JUtonde :  dcao  zur  OefchlcI)t« 
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Trifft«  nad  iet  andera  OeftraiofaircbsB  Hafen  am 
adriatifcheo  Meere  «hörea  mehrere  Urkunden, 
z.  E.  L  VI.Vn.  Xrfl.  u.  f.  w.  Der  gröCtte  Thal 
diefer  Urkunden' wkr  bfsher  unbekanDt^  ^niga  «'a- 
ren  zwar,  jedoch  itiaogelbaft,  abgedruckt ,  w-i»  z.  £. 
die  Urkunde  VI,  von  Trieft  in  Irenaia  deSa  Crea 
Stori»  di  Tritjtt.  Nur  wenigen  Urkunden  fOgt  der 
Vf.  einige  Anmerkungen  Ober  deren  Ntnzanwendung 
bey :  fo  z.  E.  giebt  er  ohne  alle  Anmerkung  S.  s88. 
die  Urkunde  der  Beatrix,  (Goritia*  et  Tyrolis  Comi- 
tiffa,)  womit  fie  ihren  Oberzolleinnebmer  Nobili  vir« 
Fetro  de  BonofMrte  auftragt ,  einem  tichera  Nicolaut 
von UdioeGelder  auszuzahlen,  vnm  Jafare  133$-  An- 
dern wQrdf  man  es  fehwerer  als  dem  Herausgeber 
verzeihen,  dafs  er  die  Originale  feiner  Urkunden  und 
deren  Aufbewahrungsort  unbcfcbrieben  läfst:  vom 
Herausgeber  darf  diefs  kein  bedäehtlichei'  Rec,  for. 
dern,  nnd  wohl  verdient  er  auch  .ohne  folche  An- 

Sabe  allen  Glauben.  Nicht  zu  Oberfefaeii  Sod  bier 
reyerley  Gegenftände,  oTfer  die  fich  der  Vf.  S.  vt. 
ff.  ausläist:  a)  Ueber  dU  alle  Gtfehuhtr  von  Friai 
und  Jßrien^  zweyer  ebedem  zum  PatriarcBkt  vonAqot- 
leia  gehöriger  Lander,  b)  Ueber  Ftam*.  Der  Vf. 
weifs,  S.  17&. ,  dafs  aller  Streit,  ob  diefer  Hafen  ehe- 
dem zu  Ungern  oder  zu  Krain  gehört  habe,  dadnrrib 
gehaben  fey,  dafs  diefe  Handelsftadt  der  Krone  Un- 

Sern  gefetzlicfa  mit  Zuftimmung  des  Herzogs  von 
^rain  einverleibt  ift,  aber  zur  Erlinterung  der  Oeo- 
;iapEiie  des  Mittelalters  erkÜTrt  er  ficA  for  tetxter& 
leinung,  und  Fahrt  feine  OrBnde  an.  Kee.  lifst  dec 
ritin  hiftorifchen  Abficht  6.*%^  Vt.  GeteehxigVeü  iti«- 
derfahren ,  verfpart  aber  feine  Bemerktingen  über 
diefe 'Deduetion  auf  einen  andern  Ort.  -  c)  Uthtr  dm 
Titel:  Herzog  von  Dalmatü»  undltSerem,  im.  hajrifchen 
Haufe  Anaechs  und  Dachau.  Der  Heranseeber,  der 
fehr  wohl  weifs,  dafs  diefs  Haus,  wie  aus  feinen  eig- 
nen Urkunden  und  Chroniken  Excerpten  ereilt,  in 
Oberfachfen  fDaftmincia)  und  Franken  geblüht, 
kommt  dennoch  auf  feine  Hypothefe  zurDcK,  Con- 
rad von  Dachau  habe  das  heutige  Datmatien  zum  Le- 
hen erhalten,  da  auch  in  Dalmatien  eine  Maronia  tn 
zwev  angefahrten  Stellen  d'es  Pa^^tes  Pascal  und  de* 
ADiac.  Saconit.  vorkomme.  Altein  diefe  MaroBia 
ift  das  Verdrehte  PomorttMt  und  nicht  das  Mertn  der 
Dachauer. 

V.  ßofträge  zur  StteitgeftlHckte  dir  forziH.  a) 
jfbficlüm  der  Staatsinquißtoren  m«d  dtt  ZAmir  Ratkea 
XU  Fmdig  wider  das  Leben  des  Kaifert  Wax.  L  1513- 
Max.  I.  hatte  wegen  diefer  ihm  bekannten  Abfichien 
einen  nnauslöfchlicben  Hafs  auf  die  Veneter  gcwct- 
feo.  Der  Receöfent  1leS  Plularchs  in  der  Jenaer  Lit. 
Zeit,  hatte  aber  das  Factum  bezweifelt.  Der  Vf. 
nebt  nun  ans  dem  Bacbe  Secreta  ferretijßma  Gnfilii 
dectm  die  diefsfalfi^e  Beratbfchlagiing  und  den  Ab- 
fchlufs  heraus,  vermöge  deffen  der  Giftmifcher  Fra- 
ter  loh.  de  Ragufio  beordert  werde,  gegen  gvte  Be- 
zahlung, die  Wirkung  feines  Giftrecefits  am  Reifer 
Max.  I.  zuprobireü.  h')per jSrndir ^k.von  Kempten, 
SföUck  zu  Stambi  und  Kaifer^üdur.  der  Bagtr  1347. 
Der  MöBch  bat^n  den  lVluth>  trotz  dem  dafs  feie 
■    Freund 
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freinidcl€rKaUarl.a(IwiehnBiuiaflaob«  Job.  XXIL  .  Inil^Mrzfig^  z«  ii^ ead  •iaer  dicrerRIilflto?  Vetdi^ 

geftorbeo  wu,  «ise  Osirtwerfeheiauiig |za «rdicbten,  'neu  di«Aagab«Di  dafs^ei  Menrchea  gibe,  walekedi« 

vermöga  derni  gedachter  RiiCer  dooh  »\a  hey  Oott  ia  Ffihigkett'  befitzea  follen ,  natwrirdifche .  Qnelleo  nod 

Gaadeo  ftefaend  n^pfebes  werdm  konnte,    c)  Brm-  Minen  zu  entdcckea ,  triebt  elnk  genaner«  PrOfna^ 

.  ätrbmd  der  lürXogt  Fntirifk  mt  dW-  tnrtm  Taftkt,  mü  damit  wir  nidtt  durcb  eine  zn  jShe  Anafliiiia  «ner 

/(timim  JOhfUMf^r  ^Mi.  U'iUt,  vom  Sfiläiaim,  1437.  Weeh-  Fabel  bejr  norern  Ntcbkommen  als  aber  -  oder  leicfat- 

fnlfeitig  bedachten  fia  fich  einander  «af  ihren  Todes-  ellnbifie  Thoren  erfcheinen  ?  Wat  nützt  eiaekSnfk- 

fali  mit  1000  FI.     Oelegentlicb  einices  Ober  dasHaas  Gehe  Eisgrnbe  in  Oentfchland ,   wo  aller  Orten  na^ 

des  y.  MfÜlioen.    d)  ffmtogs  Atbrtckt  HmdtUorihHmg  tOrlicbe  za  haben    find?    Oehttrea  UBterfnehnngea 

für  ^tm,  1432.  "  Ober  das  Alter  der  Metalle  in  efoAn  Almaoaoh  neoer, 

VI.    Tyroiifeht  Lmdtsgt.    Eine  Fortfatznng  cfat  Entdeckungen?  Welches  loterefTe  kann  die  W*lt  aa   , 

im  I.  Bande  abgebrochenen  Auffatzes.     Die  Land-  cbemifchen  UoterfuebuDgeö  eines  kleinen  trmrdigeB    ' 

ftags  -  GegenftSnde  nnd  Verrichtungeo  von  1577  bis  MlaeralwaTfers  neboien?  V^ie  anfrucütbar  fiodnicht 

3649.  werden  erzSblt.  fo  viele  ebemifche  Zerlegungen,  mit  denen  ProfeffcH' 

Von  dem  >  waa  der  Vf.  Im  .f«rigm  BaDda  rer-  r«a  der  Chemie  ihre  Zeit  antftlllen !  Vardienen  theo*  - 

Jprocbea,  ift  die  zngefagta  geographifcfa-politirch-  retifehe. Bearbeitungen  einer  Wiffenfehaft ,  wenn  fiB- 

iI:^u_:f'-L.    n-l l.. J Dl.-r_:f.l n i '  ■     '  .   ••      .  n  .   i  .      m      i>     i 


anilitärifche  Beleuchtnng  der  Rbeinifchen  Bundes* 
acte  wegen  anderweitinr  Uniftfnde  weggeblieben;' 
Wir  können  nicht  von  dem  Werke  und  delTen  Verf. 
Jcheiden',  oboe  zvey  Stellen  aus  der  Vorrade  anszu- 


auch  DDcb  fo  gut  find,  z.  B/der  Phyfiologi«,  Patho« 
lo^e  Q.  f.  w.,  in  diefem  Buche  eine  Stella,  dann 
warde  der  Almanach  jährlich  in  Folio  «rfcheinea 
mOffen.    Däoo  wir«  aber  lach  kdn  «inzlges  Journal 


a>aicbaen.   S.  IV.  „Eines  befondem  Verdiepftes  glau-  ficher,  dafs  es  nicht  hier  bis  aof  das  Innerfte  ausga» 

ben  wir  uns  um  die  Gefohichte  Inner  •Oefterreicfas  pIQndert  erTcbicne,  Wie  diefs  leider  jetzt  fohoii  der 

rahmen  zu  darfen"  u..  f.  w.      Dem  TerdienftTolleo  Fall  mit  BufiloMd,   S^ld,  Trommtdorff Vi.  a.  m.  ift; 

Vf.  ift  wohl  eine  feine  DoGs  Selblilob  zu  verzeihen,  dann  wQrda  das  Publikum-  manche^  iebr  nnbed^- 

aber  wohin  wirds  konunes,  wenn  kleinere  Geifter  teade  NoMz   doppelt  und  ziemlich  thieuer  bezahlea 

ib  Etwas  nachahmen?'  S.  VI.' „In  der  Gefohichte  darf  tqflffen.     Unmöglit^  kailo  das  Publikum  mit  dieler 

Sicht  umgegangen  werden,' was  die  gtrathrm  haben,  Einrichtnng  zumeden  fevo *  und  es  ift  eioabewun* 

denen  zugleich  oblag,  mit  tu  tkattm. "  Gewaltfamkeit  dernswertbe  OntmfltliigKeit  deCTelben ,  dafs  es-  der>  - 

gegeu  die  Sprache  verzeiht  man  aUenfatls  rinem  Hör-  felben  fo  lange  Beyfall  gefchenkt  hat.     Der  nnauS* 

_        _1 J__    »._.T»_* r- T*.  -r    *  m     .      f  ÜÄKUÄUr**      A  4Kb;*Aw    ;>•    ^.»/m»«       Al>«<dAaAk      tft     ^S«*      mj- 


mayr,  aber  das  imitatorum  ffrviU  ptent  mibbraucht  fo 
ein  Beyfpiel,  und  dann  verbefart  fioh  vollends  ober- 
all  die  Spur  des  echt  biftorifcben  Stils,  des  edlen, 
deutltehen  grammatifeb  und  lo^ob  richtigen  Vor- 
trags des  (äfdiichtfchreibers. 

EuvKT,  b,  Keyfer:  AlmMOtk  dir  Portflkrittg ,  nm- 
fit»  ^findnngtn  und  Bnidtckungn  in  t^ßhifekaf- 
ti»,  KMnßeHf  Manufacturtn  und Handwtrken,  von 
igo6  bis  'i8o7>  Herausgeeebeo  von  D.  ^.  B. 
.Trommsdorff.  ZwSlfler  Jaorff.  iSog.  lois  S. 
kl.  8-  (3  Rthlr.) 

Reo.  welcher    eben  nicht   fehreekhafter  Natur 
iß  >  entfetzte  fich  doch  beynabe  vor  der  nngebeuero 

Beleibtheit  diefes  Almanacbs.     So  reichhaltig  foÜte  ._, 

Ein  Jahr  an  Erfindungen    feyn?  —    Es   feiebt    eine  nicht  geachtet  worden  if^,   oder  fich  nicht  beftätig. 

Krankheit,    welche  von  den   Aerzten  flbermäfsige  bat.    Dafs  der  Artikel  Xrw^jiicn/}  reichh^tig  ausge- 

Ilicke  COlvyifAr  «inda^  genannt  wird ;   fie  fcheint  uo-  fiitlen  il>,'1äfst  fich  leicht  dertkeu;    Sieger  »od  Be^ 

fern  Alnianaob  befallea  zu  haben.     Und  in  derThat*  fiegte     denken      darßber    nach,    jene    ihre    Step* 

tnaa  kann  an  derfelbeo  eben  fo  gut  aufhören  zu  feyn,  immer  vollftändiger  und  leichter  zu  irachea,   diefs 

■Is  an  dem  eatgegeaeefetzteo  Fehler,     der  Abzeh-  durch    die     Theorie  zu    erfetzen,    was     ihnen 

ruD?,  obfcboi     ■'  "  '        '  ■  ■"  .      «       .  .    .  ...__._., 

rarilchen  1         __ 

Vf.  io  allen  unfern  Anzeigen  fcbonaulinarkram  darauf,  jungen  Herren  fich  gerne  belchäftigen. 

rmacht,  nicht  blofs  das  aufzuzifalen ,  was  fOr^ne  der  tfaätige  Hr.  v.  BSckiht   fehr   erfinderlfch ,    Wey* 


fteblichfte  Arbeiter  in  dtefem  Alraanadi  Ift  dei^  i 
dicinifche,   befouders-  was   Chirurgie  und  Geburt»- 
hülfe  anlangt.     Seine  AuszOee  «ehen  von  S,  275.  hia 

«5.  Hierunter  ift  fo  viel  Uabetieutendes ,  fo  viel  reih 
ypothetifches ,  ja  mitunter  blofs  Btichertltel  begrif- 
fen, dafs  der  Verleger  durchaus  ein«  VerbefTeAiog 
voroelimea  follte.  Am  heften' fcheint  uns  der  mar 
tbematifche  Abfchnitt  bearbeitet  zn  fi^.  Hier  ha^ 
der  bekannte  Mechaaikus  Brtitkaupt  emige  vortreff- 
liche Erfindungen  mitgetheilt,  eine  transportabl« 
L^ftwage  ans  doppelten  Hebeln  zufammengefetzt* 
eine  neue  Wage  zum  allgemeinen  Gebrauch,  einen 
compendiöfe  Sehellenzug  fQr  weitlJaftige  Oeblud« 
li.  f.  w.  Aufgefallen  ift  uns  die  Entdeckung  eides 
neuen  Planeten  T^pAoa,  durch  den  Pbyfiker  Hm. 
Qerdum  in  Hamburg,  welche  Entdeckung  entweder. 


fcboodiefe  Todeüirt,  wenigftens  beylite-  der  Praxis  gemangelt  bat.  Auch  die  Forfimffin&haft 
Erzengniflian ,  öfter  eintritt.  Wirhaben  die  ^hört  zu  den  modernen  Wirrenfchaften,  womu  d>9 
rtt  unfern  Anzeigen  fchonaufniarkfam  darauf,    jungen  Herren  fich  gerne  befchäftigen.     Hier  ift  aocb 


fsmi 
rfindung,  Entdetdtung,  einen  Fortfohritt  in  Kda- 
fteo  i^nd  WiFTenfcbafteo  ausgegeben- wird,  foodera 
was  >in  der  Tbat  einen  Vergnügen,  Bequemlichkeit 
oder  Nutzen  verm^reude  Erfindung  genannt  werden 
kann.   Gehörsn  die  aus  Zaitnogen  genotamsoe  libd- ' 


Ettpfropfen,  obfchon  fie  aus  dem  Samen 
hfte  1       '  '        "*  '  ■      ■ 


mouthskiefer  z 

auf  das  trefflichlfe  wacbfen>  Efchen  zu  r^opFen,  von- 
denen  keine  aa  angehen  werden,  gemifcfate  ^al>)un- 
gen  anzulegen,  Aber  deren  Unbraweh barkeit  fchnn- 
hpgfi  eotfcoieden  ift.     Mit  Spielvrerkea  flberlad^ 


KROANZITNOSBLATTER,  Nam.  X4o-  NaVEMEIHll  tfib«. 


II  t9 

Sit  dt*  AmUmI  OrfMWMrir,  wtfati«  ^Istaitbdls  vea 
Stobea&koiioinflDi  dereg  ts  jetzt  wi«  Sud  tm  Meer 
lri«bt,  uafflfaflriit  worden  mtd.  Socir  nnoebe  Üo« 
birichrifteM  find  ibgafebmaekt ,  x.  fi-  /Mrcrt  macht 
Wrin«fftg  ms  ObCtweia*  ils  ob  Dicht  jeder  Effig* 
BlIirBOS  ^*  weinichte  voraus  gieng.  Di«  Frinkircbe 
Mflthod«,  FUifch  blofs  mit  Salpeter  finzofalzen, 
kino  nimiöelich  gutes  und  haltbares  Fleifcfa  gaben ; 
dem  Reo.  ilt  eiua  aodare,  auch  aus  Fraaken  ftam< 
tnepde,  bekannt,  das  EinpOkcIa  mittelft  blobenEia- 
reibens  TOD  recht  trocknem,  warmen  Salz.  Uotw 
nanchorle;  Rubriken  find  maocherlaj  SwTogat$  T«r- 


tbeilt,  Brot-SeifM-Mafal-Raflae.  ttsd  Ziwkcrfar- 
TOgata,  dia  btidsn  letzten  find  za  eigeods  nnmcrif^ 
tea  Artikeln -erbobnii  worden.  IM&r  i£t  freylicfa 
jetzt  die  Zeit  der  Surrogat«.  Hier  findet  mao  Mott* 
zen  Zucker,  aus  Weiairauben  und  Jobanoisbrot  (!) 
zu  bereiten.  Anob  an  die  Farben-  und  Arzne^rnr- 
rogate  wird  es  kOnftig  kommen.  Die  g^E«»  das  Ejk 
de  des  Werks  be&odlicfaaa  Artikel  aber  ROnft«  und 
Handwerke,  find  am  magerten  ausgefallen,  and 
doch ,  foUte  man  meinen ,  mo{sta  da  am,  meiftan  zr 
trfindaD  nad  za  Tarballeni  ieja. 


■}  POPULÄRE 

ERBAÜUNOSSCHRIFTEH. 

r.  I>Hirr«cHL«D,    (Aroratmo,  b.  Oerftle):  PruUgtm 
ßraufgtklärte  Ckrifiin,  iibtr  witUtigt  QtgtmftS»- 
it   der   Rttigio»   «id    Xorat.   1807.'  494  S>    8> 
-       (iHthlr.) 

1.  Lakdshdt,  b.  Atteakofsr:  Kurxi  Fatktpriäigtm 

zur  Beförderung  einer  rtintn  Glaubeut  •  mud  SiUeU' 

Ithrt.  Zum  Druck  befördert  Ton  D.  Lorenz  JCSv- 

-   tir,  und  befonders  den   Freunden  und  Abeeh- 

''       mern  des  kleinen  Magazins  fflr  katholifehe  Re- 

'  ligiooslebrer  gewidmet.     Secfu  Bändeben.    Bra^ 

^    fcbirt.  1804—1807.  Zufammeo  ic6j  S.  (jRthlr. 

la  gr.) 

Nr.  I.  Rec.  nahm  diefe Predigten  wagendes  eiDge- 
legten  mH  den  flbrigen  in  Druck  und  Papier  Dicht 
llbereinftimmenden  Titels  mit  dem  geheimen  Ver- 
dacht in  die  Hand,  hier  nur  alte  verlegene  Waare  zu 
finden ,  dar  durch  das  neue  Titelblatt  nur  beffner 
AbfaU  Terfchafft  werden  Tolf.  Ob  er  ficb  hierin 
geirrt  habe  ode^  nicht,  ift  er  zwar  nicht  im  Stand« 
«o  entfcheideo;  dagegea  aber  kann  er  Terfiobern, 
dafs  er  die  Fredigten  mit  delto  mehr  Zufriedenheit 
ans  der  Hand  geleet  faaba.  Mfigen  fie  nun  auch  wirk- 
Hcb  ilter  fey,  wie  Taft  gleich  die  erße  Predigt  am  Ta- 

Se  der  Friedensfejer  1801.  vermutben  ISfst,  fo  rar- 
ieaten  fie  doch  auf  keinen  Fall  vergefl'en  zu  werden. 
Der  Vf.  wdfs  ans  feinem  Text«  immer  anziehende 
nanptfStz«  auszuheben  und  fie  mit  Wirma  nnd  Deut- 
lichkeit anszufahrea,  ohne  irgend  ein«  befoadr«  Un- 
t«rfebeiduiigS]ebre  zu  berühren,  wodurch  fein  kirch- 
liches Syltem  Geh  verrieth.  Daher  der  Zufatz  auf 
dem  Titel,  der  b«y  Predigten,  die  doch  immer  blofs 
Religion  nnd  Moral  zum  fubalte  haben  fbllen ,  fooft 
tkberflaffig  fcheinen  kflnnte,  feine  Bedewtvng  dadurch 
•rhÜt ,  »fs  er  blofs  Religion  nnd  Moral  des  Cbri- 
ttepthnms  ohne  Beynaman  feyn  foU.  Nur  hin  and 
wieder  finden  beb  Zflge,  worin  auf  das  Syftem  ka- 
tboUfchas  Rirchenlebrer  Raokfit^t  genommen  za  feyo 


SCHRIFTEN. 

feheint,  wie  z.  E.  bev  dar  Erklimog  des  Ermalf- 
ums  TOD  der  Hochzeit  zu  Rana,  wo  der  Chrmii 
Oefallfcbaft  eefchildert  nnd  f»tt  zu  viel  von  den  doäi 
obfoleteo  Behauptungen  der  Möocbsascetik  gefpnh 
eben  wird.    Die  Sprache  ift  rein  und  filefTeoa ,   aud 

-die  bSufig  vorkommeodeo  firemden  doch  nicht  uoga- 
wöhnticben  Ausdrflcke :  wieSyftem,  Charakter  u.,  L 
vr.  durften  bey  einem  gebildeten  Publikum,  wie  es  hier 
vorausgefetiit  wird^  nicht  anftofsig  feyn.  Mehr 
machte  es,  wenn  diefe  Predigten  wirklich  gehal- 
ten wurden,  die  Linge  darfelban  daa  ZubOrera  f«- 
welen  feyo,  da  mehrere  derselben  4 — sTb«iU  Ea- 
ben,  wobey  auch  nicht  immer  eine  logileh  ricfatige 
EintheiluDg  beobachtet  ift,  wie  z.  E.  in  der  nerzebn- 
den  Predigt :  [/eher  dai  fetudfelige  Belamer*  dt»  Neieu- 
meufchi»,  wo  das  feimdfelig  fchoo  flberfißf&g  ift  und 
dann  i)  die  fiefchaffenbeit ,  a]  die  Quellen ,  3)  die 
Folgen  und  4)  die  Unfittlichkeit  gefctuldert,  und  5) 
nocb  einige  Regeln  angegeben  werden ,  wie  vnx  uns 
als  ChriUen  daaegen  zu  verhalten  haben.  Vorzug- 
lieb  bat  Re&  <3e  letzte,  fünfzehnte  Predigt:  üba 
die  chriftliche  Todtenfeyer  gefallen,  wenn  gj^ich  nur 
in  zwey  Tbeilen  deren  BeTcliaffenbeit  und  Wertb  be- 
herzigt wird. 

Ueber  Nr.  3.  hat  die  Stimme  des  PeUilnmii 
fcfaon  eotfcbieden,  indem  mit  der  Volleadsog  äes 
Samen,  eine  neue  Ausgabe  nothwendig  wurde, 
worin  die  Predigten  aus  den  TlmmtliRbea  6  Bäad- 
oben  von  dem  Vf.  revidirt  und  »ach  der  Folge  du 
Sonn -und  Ferttaga  in  4  Bindehen  geordnet  werden 
folUu.  Rec.  hat  oe  auch  dem  Titel  dorchgf  aefg  ent- 
fprecbend  Kefoodea ;  allein  fo  angemefTen  fie  nach 
den  Begriffen  und  BedOrfoilTen  des  Volkes  find,  fo 
find  fie  doch  in  Sprache  und  Inhalt  von  allem  Niedri- 
gen ,  worin  manche  den  Volkscbarakter  fooft  za  fe- 
tzen pflegen,  gleich  weit  entfernt,  und  ZohOrer  od« 

-  Leier  aus  allen  Standen  werden  darin  ihre  Erbauung 
finden  kfinnen ,  obgleich  der  bef<^idnfe  Vf.  auf  die 
von  dem  Herausgeber  Teraolafste  ZofanuncaftaUaDf 
mit  Zollikofcr  felbJJt  Verzicht  leitet. 


Nüm.   m. 
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I  lie  beidea  erften  Th«ile,  wovod  jeder  ms  zwey 
'^  Banden  befteht,  enthalten  die  b£usIicheo  liod 
poUttCchea  Alterlbamer  der  HebrUer.  Was  in  dw 
A.  L.  Z.  C1800.  Nutn.  33ti.'  und  i8o4'-  Num.  318.) 
«in  andrer  Recenfent  zum  Lob  und  zur  Empfeb- 
luDg  des  Werks  gefagt  hat,  das  mufs  der  gegsn- 
wartige  Kec  auch  von  diefetn  letzten  Tbeile  Tagen. 
Hr.  ß.  bat  bey  Teiner  Bearbeitung  der  lieiligen  AI- 
tertbüoier  fownhl  die  {Itern  als  me  neuero  Schtift- 
Iteller  äeiEsig  zu  Kath^gezogen  und  mit. Sorgfältiger 
Friifuog  benutzt.  Ueberall  erkennet  man  den  Manni* 
der  in  dem  Fache,  weUhes  er  bearbeitet,  zu  Haufe 
ift,  und  alles  unpartevifcb  nach  feinen  Eiaficbten  2u 
würdigen  fucht.  Er  lagt  felbl^,  «dafs  er  manche  «Ite 
Meinungen  in  Schutz  genommen  habet  weil  fie  ibm 
fiel  belTer  bearOodet  fchienen,  als  die  oeuetn  Be- 
hauptungen, die  zwar  nicht  feiten  mit  erofser  Zu- 
verlicbt  vorgetragen,  aber  bey  einer  unbefangenea 
und  genauen  .Prüfung  uobaltbar  oder  doch  unwahr- . 
fcheinliob  gefunden  wQrdea.  Andern,  welche  den 
Wunlch  geäufsert  haben,  dafs  er  von  den  sauerea 
Entdeckungen  nicht  fo  viel  möchte  aufgenommen 
haben,  antwortet  er;  er  habe  durch  hinreichende 
OrOnde  Oberzengt ,  fie  oicBt  zurOckwei^ ,  vielwe- 
niger  widerlegen  kflnneo,  uild  fetzt  hinzu:  itich 
ba1>e  Wofs  Wahrheit  gefucht  und  bierin  fo  yiel  ge- 
tban  als  in  meinen  Kräften  ftand.  Wenn  alfo  nicht 
alles,  was  icfa ^ofcbriebeo  habe,  von  allen  gebilligt 
wird,  fo  kann  ich  es  wohl  leideO)  dafs  man  von  mei- 
nen Bejisuptungea  abgehe."  Eine  fnlcbe  mit  adler 
Freymüthigkeit  und  liebeoswOrdigBr  Befchflidso- 
beit,  gegebene  Erkifirung,.  die  man'anch  alMrall  in 
dem  Buche  felbft  bsftitigt  findet,  verdient  om  fo  viel 
mehr  öffentlich,  gerflhint'zn  irvdea,  da  Sagten 


dieSelbttfucht  und  den  anmafsenden  und  abfpi^oben- 
den  Ton  mancher  neuern  St^riftft eller  fo  vortbeil* 
faaft  abfiicht.  Auch  verdient  die  Bemerkung'das  Vft 
Qber  den  Nutzen  des-Studiums  der  biblifchea  A^' 
.chiologie  vollkommnea  iieyfall.  : 

DieferTbell  befkeht  ins  10  Kapiteln,  worin  vie^ 
ies  zufammm  gedrängt  ift.  Nach  einer  kurzen  Ue- 
berficht  der  biblircfaeo  Religiontgefchichte  ^rd  ,ia 
dem  iften  Kap.  von  dtr  Gt}<fliehii  dar  RtUgio*  vom  tUm  « 
trßtn  Mtnfcheu  an  bis  nnf  Abraham  eehindelt.  Der 
Vf.  behauptet,  dafs  die  erften  Menicheo  eine  befon- 
dere  gSltlicbe  Erziehung.,  wodurch  6e  zur  Kennt- 
nifs  des  Schöpfers  und  «llmihlich  nr  Sitthcbkeit 
geleitet  wurden ,  genoffen  bitten.  Durcb  finnlicha 
Dinge  und  Thatfacben,  lerotea  fie  auf  eine  ihrem 
KioderzQfUnde  aogemefTene  Art  Öott  kennen  und 
gelangten  auch  zum  BegrifT  der  PHiebt.  Die*  Pallge- 
Ichichte  faatrachtet  Hr.  ^,  als  wirklicbes  Factum. 
Das  Weib  wurde  durch  einen,  lebhaften  Traum  und 
dnrch  den  Anblick  der  Schlange,  die  "Von  der 
Frucht  afs,  verleitet ,~  und  di«  genoffene  Frilcht' be- 
wirkte eine  erbdhete  Reizbarkeit  in  AKm'  Körper.' 
Auch  die  Oefcbichte  Rains  und  der  Fluib  hatte  mäo^ 
cbes  Belehrende^  und  da  die  Belehrungen  immer  aa 
finshcbe  Dinge  gebunden  wurden:  fo  wurden  aucli 
die  Menrchen  gewöhnt,  aus  andern  oalOrlirheo 
Tbatfachen  Belehrungen  zu  ziehen.  Die  Vofftel« 
lungen  von  Gott  als  Schfi^pfer,  Herr, 'Regent  und 
Richter  konnten  anfangs  nicht  anders  als  iehr  eia- 
gefcbrinkt  reyn,  &e  wurden  aber  durcb  neue  Beleh- 
rungen und  durch  die  ordentliche  Leitung  des  Nacb- 
denkens  immer  mehr  erweitert  and  deulJicber.- 
Weoa  auch  in  derfrabero  Oefcbichte  fear  menfrhli- 
che  Ausdrucke  von  Gott  vorkommen:  fo  liegeo 
doch  richtiee  Begriffe  zum  Grunde.  Die  Religinoc- 
Übungen  beftflnden  wähl  bauptrdchlicfa  in  Gefilhleo 
der  Ehrfurcht 'UDd  DankbarKeit  gegen  Gott,  und 
diefe  Ge^hle  äufserten  fich  'durch  Opfer,  bie  Sit- 
tenlehre konnte  in  diefem  Zeitalter  keinen  gr^fsea  ~ 
Um^gbaben.  Oehorfam  gegen  Oott  ift  dnrnauat- 
fatz.  Das  Betragen  Sems  und  Japhets  zeugt  aber 
fcbop  von  feinem  fittUohan  GeCohl.  Kap.  abhandelt 
von  itr  StUgUm  mt^  Znt  itr  Stammtätn  der  HtbrStr. 
:C(7)  D, 


EHOANZUNO^Bt.ATTER  ZUR  A.  1^.  Z. 


Da  du  M«orcfaeDg«relilccbt  ds  eio  Rind  erzocen 

ward«  und  mi^büi  loch  leine  «igne  KrBfte  r«rfuch«D 
.$>nte,  Ib  war  es,  weno  das  UaberoatarMclie  siebt 
•za  febr  gebäilft  werden  follta ,  der  KJndbeit  des 
Menfcfaeogefchlecbts  angemeffen  >  dars  die  leicbtGo- 
nigen  und  ußaufmerkfamen  Meafcbeo  anf  Abwege 

f;er]etbeti.  „Stanitnt  die  RenDtni{s  des  Schöpfers, 
agt  der  Vf.;  an«  OfFenbarune  her,  fo  Sft  der  Ur- 
fpruDg  der  Abgötterey,  befonaeft  in  jene  Kiodbeit 
des;  Menfcbengercbleohts,  ganz  begreiflich.  iDie 
Idee  eines  usGcbtbaren,  von  der  Welt  ganz  rerlchie- 
deneo  Gottes  ift  ein  Tebr  viel  nmfarfender  hober  Bfl- 
erifF,  den  der  ungebildete  Menfchenverrtand  nicht 
finden,  und  aucb>  wenn  er  ihn  durch  auliarordent- 
licbe  VeranftaltuDgen  erhalten  hat,  nnrfcbwer be- 
halten kann,  fondern  fehr  leicht  verdunkelt  und 
endlich  verliert,  und  fo  zum  Aberglauben  verfällt." 
X)aniit  alfo  dem  einreifTeaden  Veraerben  gefkeuert 
warde,  traf  Gott  au  fserord entliehe  Vorkeoruirgen, 
um  doch,  eine  Nation  vor  dem  Aberglauben  zu  be- 
virahren,  damit  daraus  einfVens  Lehrer- Für  andre 
Völker  hervorgefan  könnten.  Abraham  und  feine 
Familie  wurde  durch  aüfserordentlicbe  Auffcbloffs 
Qber  die  Zukunft  und  durch  Begebenheiten  belefart 
und  geleitet.  Zu  den  Religion^enntuiffen  der  Fa- 
triarcben  rechnet  der  Vf.  den  Glauben  an  Gott,  als 
Schöpfer,  Herr,  Beherrfcher  und  Richter,  die  Er- 
kenntnifs  der  Wahrbaftiekeit,  Barmherzigkeit  und 
Allwiffenheit  Gottes  und  den  Glauben  an  die  Vorfe- 
hung;  erinnert ^aber  zugleich,  dafs  mandieReligions- 
kenntniffe  nicht  auf  den  Inhalt  der  kurzen  ErzSblun-' 
gen  ihrer  Gefchichte  befchränken  mUffe,    indem  fie 

Eiwifs  qiebreres  wufsten,  als  d^rin  bemerkt  wird, 
a  der  Vf.  von  dem  Buch  Hiob  glaubt,  dafis  es  noch 
vor  dem  Auszug  aus  Aegypten  gefchrieben  fey,  fo 
hebt  er  die  vorzOglicbfteD  Religionslebren  daraus 
aus,  um' zu  zeigen,  welche  Religion skenntnilTe  den 
Stammvätern  der  Hebräer  beizulegen  wären.  Wenn 
auch  bey  diefer  Darftelluog  Vorausfetzungen  zum 
Grunde  negeo,  die  nach  neuem  Unter fuchungen  be- 
zweifelt werden  können :  fo  ift  es  doch  nicht  zu  ver- 
kennen, dafs  der  Vf.  confequent  nach  feinen  An- 
fichten  verfährt.  Kap.  3.  vcird  von  ßSofet  Aaßaltt» 
zur  Erkaltung  der  Rtltgian  geredet.  Zu  Mofes  Zei- 
ten war  fchoo  die  AbgöVterey  allgemein,  und  die 
Hebräer  in  Aegypten  waren  durch  die  licbtbaren 
Aegyptifcben  Götter  irre  geleitet.  Dafs  Mofes  in 
diefer  Lage  die  Lehre  von  dem  einzigen,  unbekann* 
ten  utid  unGcbtbaren  Gott,  dem  Schöpfer  und  fie- 
herrfcher  der  ganzen  phyfifchen  und  moralifchen 
-Welt,  follte  erfunden  und  fo  gereinigt  haben,  als 
kein  Philofoph  des  Altertbunis  ne  erfunden  und  ve- 
reinigt hat,  bat  keine  Wahr fcheiollchk eil.  Die 
Rettung  der  Ifraeliten  aus  Aegypten,  und  die  An- 
. nähme  der  Mofaifchen  Religion  and  Staalsverfaf- 
fiing.  bleibt  ein  unauflösbares  Rätbfel ,  wenn  man 
die  Wahrheit  der  göttlichen  Sendnng  Mofes  nicht 
anerkennt.  Die  wunderbaren  Mittel,  wodurch 
diefs  alles  nach  der  Gefchichte  bewirkt  wurde, 
köon^B  nicht  falfch  oder  erdichtet  ityn,  weno  man 
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uleht  MlUiooai  inderer  Wusder-io  deä  Oemfttbcm 
der  Hebräer  anoefamen  will.  Mofes  Itellt  zwar  d» 
wahreir  Gott  auf  eine.  befoDdere  Art  als  den  Gott 
der  Hebrüw  oder  als  Nationalgott  dar^  kber  diefei 
war  auch  notbwendig,  inn  die  EinwenduBg  zo  beflei- 
tigen,,.dafs  kein  anderes  Volk  diefen  Gott  verehre 
und  zngleicb. auch  Wahrheit,  da-Gott  anf  eine  ba- 
Ibodere  Weife  das  Volk  der  HebrXer  gerettet  hatte, 
nnd  es  unter  feine  befondere  Leitsnc  nahm.  AUcJa 
defTeoungeachtet  ift  es  doch  ooricEtfg,  wenn  maa 
bat  behaupten  wollen,  Mofes  habe  UoEs  einen 
mächtigen  Nationalgott  Jehora  eelebrt,  da  er  offen- 
bar Jehova  als  den  Gott  Himmus  und  der  £rde,  als 
den  einzisen  der  die  ganze  Welt  cnd  insbefonder« 
die  ScbjckfaJe  der  Menfchen  und  Völker  regiere, 
als  den  allnaficbtigea ,  gerechten,  barmberzigco ,  gö- 
tigeo  und  allwiffenden  darfteilte.  Mit  Recht  nacht 
Br.  ^,  auf  die  Stellen  aufmerkfam,  die  in  Mofes 
vorkommen,  und  die  man  bey  einftiliger  Aöftctr/o 
oft  flberfeben  hat.  Auch  werden  k&rzücfa  die  &a- 
ftalten  bemerkt,  die  getroffen  wurden,  am  da 
Glauben  an  den  einzigen  wahren  Gott  zn  erhalten 
und  den  Aberglauben  möglicblV  zu  verhindern.  Die 
Frage:  ift  die  mofaifche  Religion  moralifch?  wird 
bejanet,  und  es  verdient  oachgelefen  za  werden,  was 
der  Vf.  hieraber  bemerkt  bat.  •  Bey  der  Fragr:  ob 
in  dem  mofaifcben  Gefl^tze  ^ypcn  feyeu,  nnterfcbei* 
det  der  Vf.  biftonfche,  mdraliiche  undpropfaetifcbe 
Typen  oder  Vorbilder,  Die  beiden  erftera  find 
nicht  zu  verkennen,  ober  di» letztera  erklärt  Scb 
Mofes  nirgends  deutlich;  aber  das  V(i[bcT«iteod% 
und  Bildliche  in  der  mofaifchen  VeriaHung  Ober- 
haupt ift  nicht  zu  längnen.  „Ob  io  Mofeaucfa  ein- 
zelne  Vorbilder  vorkommen,  jft,  wie  der  Vf.  fagt, 
eine  fchwere  Frage.  So  viel  ift  gewifs,  dafa  keine 
,  folche  Vorbilder  Chrifti  zu  &nden  find,  welche  die 
'  Hebräer  damals  und  Oberhaupt  vor  Cbriftnt  erkannt 
hätten.  Ob  aber.  Gott  durch  Mofes  nicht  roaocbes 
veranftaltet  habe,  welches  zu  feiner  Zeit  »\s  Vor- 
bild erkannt  werden  follte,  damit  dadurch' den  He- 
briem  der  Uebertritt  in  die  neue  Ordnung  der  Din- 
ge erleichtert  wflrde,  verdient  eine  ftrengere  Untar- 
fuchung."  Im  4ten  Kap.  wird  wo»  4er  Gefcfiiektt  dtr 
Rtligion  von  ^ofna  bis  niuk  der  Gtfa»genfchafi  536  3- 
vor  Chr.  gehandelt,  von  dem  Religionszuftande  unter 
Jofua,  den  Richtern,  Samuel,  Sau],  David,  Salo- 
mo  und  nachher 'in  dem  Reiche  Ifrael  und  juda  nnd 
zuletzt  in  der  Gefangen fchaft.  Mehrere  gute  Be- 
merkungen kommen  nier  vor,  obgleich'  nicht  alle 
EiowOrie  befriedigend  beantwortet  find.  Die  Ein- 
wendungen von  Jufti,  wodurch  Salomo  wegen  fei- 
ner Abgötterey  ia  Schutz  genommen  wird,  werden 
mit  Becht  beftrittcn.  Das  5t«  Kap.  enthält  dit  Ge- 
fchichte der  Rtligion  von  der  Rückkehr  bis  zur  Zerßö- 
rung  fferufalemt  durch  TUm.  Die  Staodhaftigkeit 
in  der  Religion  nach  der  Gefangen fchaft  wird  nicht 
aus  der  Aebnlichkeit  der  Zoroaftrifchen  Religion 
mit  der  mofaifcban  abgeleitet ,  und  auch  nicht  darin 
gefucht,  dafs  man  nun  die  Kenrnifs  Gottes  nicht 
mehr  auf  Odfcfaichte,  foadero  auf  Vernnoftgrflnd« 
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bautB.    Die  Ibrtditierade  Bdehrang  mit  der  beftlb- 
dlgea  Eriniieraag~aa  das  groFse  Strafgericht  dar  Oe- 
hogtatchah  war  das  wirltrame  Mittel,    wodurch 
du  Volk  roF  der  Abgöttorejr  verwahrt  wurde.    Die 
Phtlofophie,    fo  wie  wir  fie  naob  der  Oefchichte  fin- 
den,     war  fQr  ficb  aUein  bey  weitem  nicht  hinrei* 
chend,  die  Hebräer  in  ib^vr  neligioo  fo  zu  ftärken, 
als  wir  es  nach  dem  Exil  finden.     Die  Fortdauer  des 
Menfchen  nach  dem  Tode  haben  dte'alten  Hebräer 
fchoo  allerdings  gceJaubt,  aber  den  Uoterfcbied  der 
Tugendhaften  und  Xaflerhaften  haben  fie  ficb'  nicht 
deutlich  gedacht.       Nach  dem  Vf.  haben   Eieobiel 
und  Daniel  ihre  Vorftellungen  von  der  Auferftehuug 
des  Leibes  und  von  Belohnung  nnd  Schmach  awS  der 
Lehre  des  Zoroafters  entlehot.       Ferner  wird  von 
der  VerbrettDDg  des  Judeothums  und  deminnem  Zu-' 
Äaod   deffelben  geredet;    und   diefs  veranlafst  den 
Vf.,  von  den  verichiedenen  Secten  und  ihren  Eigen« 
thDmlichkeiten,  desgleichen  von  den  Prorel3:ten  aus- 
ffihrlicher  zu  handeln,  und  zuletzt  wird  eine  kurz« 
UeberEcht  von  der  Religio nsgefchichte  der  Samari- 
ter gegeben.     Das  6fta  Kap.  bandelt  von  dm  ktUigim 
Otrtern.    Es  wird  hier  von  dem  heiligen  Oezelt  mit 
dem  was  dazu  gehörte,  von  Jernfalem,  dem  Tem- 
pelberg, dem  Tempel  Salomo's''und  feiner  Einricb- 
tung,'  dem  Tempel    Serubabels   und  Herodes  und 
def^  Tbeile,    oesgleicheo  von  dem  Urfprnnff  der 
Synagoge  und  ihrer  Einrichtung  das  Notbwendigfte 
bemerkt.     Die  Unrichtigkeit  Hebr.  9,  3  —  6.  wo 
der  Bauchaltar  im  Heiligen  ansgelaffen  und  in  das 
AUerheiligfte  vcrfetzt  wird,    und  nach  welcher  das 
Gefäfs  mit  dem  Manna  und  der  Stab'Aarons  in  der 
Bundeslade  geWefen'fejn  foll,   wejfs  der  Vf.  nicht 
anders  zu  loTen,  als  dafs  fie  motu  griechifcben  Ue- 
berfetzer  des  Briei's  herrOhre.      Bey  der  Befchrei- 
burig  der  Cherubim  hitte  wohl  die  n'Dbere  Bildung 
dermbea  von  der  fpitern  bey  Ezechiel  unt8rfchifr> 
dcB  werden  mOlTeo.      In  dem  7tea  Kap.  wird  von 
äen  keiligtn  Ztiti»  gehandelt.     ..Der  Vf.  vertheidigt 
die  Meinung,   dafs  der  S^batH  fchon  vor  der  Mo- 
faifcben  Oeletzgebung  fey  gefevert  worden.      Der 
Zw«ck  des  Sabbaths  und  was  an  demfelbeo  unterlaTfen 
werden  und  gefcbehen  follte,  wird  näher  beftimmt. 
Ferner  wird  vom  Sabbathjahr,  dem  Jobeljabr,   dem 
Neumonde  und  dem  Neujahr  gehandelt,  darauf  wird 
roD  den  drey  grofsen  Fefttagen ,    dem  Verföhnungs- 
taee  uod  andern  Feften  geredet.    Das  gte  Kap.  he- 
Tcnreibt  dl*  htiligen  Ptrfonin,    die  Üeamtan  des  Hei- 
'igthumSi    die  Leviten  und  Friefter  uod  ihre  Ver- 
richtungen, vnd  die  Seamteader  Synagogen.      Das 
)t*  Kap)  handelt  von  dm  keiligtn  Sachen,  den  Opfern 
ind  ihren  verfchicdenen  Arteo.     Ob  die  Opfer  ei- 
ICD  menfohJichen   oder  göttlichen  Ürfprung  haben, 
vird  nicht  entfchiedeo.     Es  waren  fymbolifclie  Aeu- 
iseruDgen  der  Religion.     Dafs  wilde  Thiere  und  Fi- 
cb«  nicht  geopfert    wurden,     hat   keinen    andern 
irund,    als  weil  fie  uicht  bey  dem  Opfer  Abrahams 
Mof.   15,  9.   angetroffen  ijnd   von  den  Altv&tem 
icht  geopfert  wurden.     Ferner  wird  von  der  Reini- 
UBg  dter  AuK^iitugea,  der  Brftgebart ,  dsaScftliii- 
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g«o,  Zch'eoten,  dem'Dde,  dea*OeIllbJb,  äeaS  Naf-  ' 
reat,  6tm  Gebet»  dem  Oottesdienft  In  der  Syasaff» 
se,  n.  f.  w.  gehandelt.  Dts  lote  Kap.  befduwit 
iit  QigtnftSfSt  dir  abgSttifikim  Vtnkrmng  und  M§ 
vtrfckitdtm  Arten  du  Qlftzindimfiet,  cSe  in  dv  Bibdl 
vorkommen.  Vieles  ift  hier  fehr  gut  gafammelt,  ^ad 
mehrere  eiganthQmliche  Bemarknagen  dff  Vh.  vn* 
dienen  zum  Theil  eine  genauere  Profung.  Im  Omb- 
zeo  hat  aber  Hr.  ff.  mit  diefem  Tbeile  ein  Werk 
vollendet,  dafs  jedem  Theologen,  dem  es  um  grOad- 
liches  Stadium  der  Bibel  zu  tbun  ift,  nm  10  viel 
mehr  Verdient  empfohlen  za  Werden,  je'  mehr  ••  . 
jetzt  Sitte  ilt,  das  archäolosifche  Studium  zn  v^ 
nacblif&geo ,  woraus  fo  vitle  rwrkthiti  uDtl  t ' ' 
Aofichteo  der  Bibel  entlteheo. 


ARZNETGELAHRTHIIT. 

Besuv,  b.  Braunes:  KUniftket  TafcUutaA  fl^ 
jttrxtl  mmd  U^imdHrKti,  von  D.  Smfi  Hör»  und 
Adolph  Btnkt,  FrofelTorea.  1807.  364  S>  8. 
(I  Rlhlr.  13  gr.) 

Diefes  Buch  ift  die  Fortfetzung  des  Kiinijcken  7^ 
fektnbucks,  welches  Hr.  fiom  i8qa.  beraussegebea 
hat-  Durch  dbo  Beytritt  des  Hn.  Prof.  Senkt  hat 
daifelbe  allerdings  an  Interelfe  gewonnen ,  da  derfel* 
be  einer  vernQnmgen  Erregungstheorie  zugethanift, . 
welches  bis  jetzt  für  den  praktifchen  Arzt  immer 
noch  die  brauchbarfte  Theorie  zu  feyn  fcheint.  Ent- 
halten find  in  diefem  Bande;  i)  Gmnd^ügi  der  Klt- 
nik  der  wUhtigßm  Xnockenkranikeiten  9)  Knocbenent- 
zOodnng,  *)Knochcngefcbwar,  Cariet,  und  f)  Kno- 
ebenhrand,  Necroßt,  von  Hn.  Hom.  Die  Knochen- 
entzQndung  ift ,  wie  jede  EntzOndong,  ein  anfSlhe' 
nie  oder  Afthenie  beruhendes  örtliches  Leiden  ei'* 
nes  Tbeiles  mit  beftlndig  extanfiv  vermehrter  ThS- 
tigkeit  deffelben,  deren  Form  durch  Röthe,  ffitzs 
iind  Oefchwulft  beftimmt  wird.  Das  Knochenga« 
fchwflr  ift  eine  folche  dynamifch  -  organifche  Aboor- 
mitit  der  Rnochenfubftaaz ,  welch«  mit  den  Phtno* 
meneo  der  Jcncbe-Abfondemng,  mithin  dis  Subftans« 
verlultes  verbundeo  Ift.  Knochenbraud  Ift  davoa 
wie  ÜlMt  von  Sfktuilut  nnterfchleden ;  hier  ift  völ- 
liges Aufhören  der  Lebenstfaatigkelt  dw  Öebild« 
des  Knochens  vorhanden.  Diefe  grofse  Familie  A' 
her  und  derfelben  Krankheit  betrahte  der  Vf.  nach 
Ihren  verfchiedeneo  Seiten  aus  dem  Standpnacte  der 
Erregnngstheorie,  welche  in  ihren  allgemeinen  An> 
Sehten  vortrefflich ,  in  den  fpeciellen  JtatbfdiUgea 
und  Mitteln  aber  noch  immer  mager,  nabeftimrat ' 
ftnd  böehft  mangelhaft  ift.  So  ft'eht  es  wenM^eos 
mit  dem  Vfi  Er  weifs  vorfrafi'iich ,  «in«  Ju-auk- 
heit  noter  illgemeine  Ueberblicke  zd  faffenj  dfegs- 
gen  ftöfst  man  aller  Orten  auf  Lflckeo,  wo  es  auf 
die  Anwendung  und  Beftimmang  fpecieller 'Hülfe* 
und  Heilmittel  ankommt.  Die  BefaandJung  der  C*» 
riet  zertheilt  der  Vf.  in  C.  mit  primäreo,  und  mit 
fecüodlrcn  aftbemfebwi  AUgcfflcioluden.     Von  )•• 


nxr 


£R0ANZUN0SBLATTEII    NaB;  141.    NOVEMBER  no9. 


MI  fiad  dl4  UptarifatbefltiBgea  fcnipbiil^tbr,  fcor- 
^  batifQhtri  venerifcbaF  und  rhachitircfaer  Üeinfrafs. 
Pi«  urrachticben  Verhältflifra  der  Ntcroßt  fetzt  der 
'Vi,  fcb&n  Ausciundcr^  bey  der  Behaodluog  wArot 
4r  itit  Recht  vor-U^bereilung  und  xllzueetvaltfioier 
Slabiptilation..  a)  Beiträge  x»r  Diagwßü  der  aSgt- 
WHinni  Krtmtheitrxu/Iänie,  von  Henke,  Kin  etwas  ua- 
dHtÜotwr  Titelzu  einer  vortreffJichea  und  febr 
DOtziteheo  AbtbndluDg,  die  aur  an  einem  andern 
Orte  ftetaen  fotite,  ah  hier.  Sie  hätte  Tehr  gut  zu 
tfaw  Einleitung  ins  Ganze  dienen  können-  Zur  F.r 
Iceao^ifS  und  Ünteircheidang  der  örtlichen  von  all-, 
gQOieipcn  Krankheiten  ifahreu;  i)  die  Natur  der  ein- 
«IrtWickia  .Sobädlichkeitj  3)  die  fchnellere  EntTte- 
Imjig«  3)  t'ic  Erblichkeit  der  K.ranli:heit,  4), oft  w4q> 
>  derfaolte  krankhafte  Affection  deffeiben  Organes, 
5)  die  Entftehungsärt  einer  RrankbeitsforBi ,  6)  die 
«overänderte-  Fortdauer  der  Krankheit  bey  verän- 
'  derten  Einfloffen.  Kriterien  der  allgemeinen  Rrank- 
Mt  j|eltai:  1)  die  vorhergegangene  .  Einwirkung 
fiilcher  Potmzea,  weluhe  auf  die  f^italitSt  des  gan- 
zen Ofganispius  wirken ,  a)  vorhergegangene  An* 
lage>  Ofportitnitiu ,  i)  gleich  zu  AnTang  eiotreteo- 
de  Erfcheinnngen,  die  Geh  nicht  aus  Örtlicheo 
Rraukhelteti  erklären  IsCfen,  4)  bald  erzeugte  be- 
deutende Verändaningen  in  der  Conftitution, 
5)  kriftige  uaeefchwächte  Conftitutioo  {wenn  nicht 
örtliche  Ui^facheD  wirkten),  6)  Veränderung  der 
Krankheit  bey  rerSnderteo  Einnaffen.     (DasQbri- 

te,  die  Diagnöfe  der  fthenifcheo  und  atthenifchen 
Lrankbe^tea  betreffend,  Qbergebea  wir;  können 
aber  doch  nicht  umbia,  einen  Satz  einz^fchrSakenj 
den  nimlicb ,  dafs  alle  ohronifcfae  Krankheiten, 
&  181-*  2f  ^*°  Aftheniea  gehören  feilen.  Es  l(t 
moch  zweifelhaft,  oh  Prrexien  und  Fhleginafieo, 
'«renn  fie  ins  Cbroaifcba  Qoergehen,  durchaus  afthe- 
lufcb  feyett ,  gefehweige  denn ,  wie  hier-  ftebt ,  daft 
alle  bbronifebe  Krankheiten  diefen  Cbarfkter  hat- 
tm.  i)  Uebtr  dw  Erktnntniß  umd  Beüung  4er  Bruft- 
i0(jftrfueht  von  Hom.  Es  fey  immer  eine  aftbemfciis 
-  Störeng  der  allgemeineo  Vitalität  da  bey  zu  berOck* 
fichligen.  -  (Altfaenifcfa  mag  Ge  wohl  immer  feyfl* 
gewiS  aber  häufig  indirect  allbenifch.)  Pie  Wafier- 
■nCnAmlung  fey  nicht  die  Dächfte  Urfache  der 
Rrankfaeit,  fdndern  vielmehr  die  Folg«  und  das 
Hefuhat  der  vitalen  Störung  der  FunotiQU  des  lym- 
phatifohab  Syftems.  Sie  ift  faft  niemals  ifalirt,  vor- 
banden, fondern  faft  immer  (im  Verlaufe  wenig- 
SttoifJ  mit  Haut  •'und  Baucbwafferfucht  verbunden. 
Die  Heilaazaigen  und:  1)  Wegfchaffung  der  ange- 
faraihaÜeb  Feuchtigkeit,  a)  Varhiqderoog  nenas 
.  AofammläBg.  Unter  den  Mitteln  ift  der  Vf.  der 
JDigiiwth  Mhgeotiat  (gtgth  des  Reo.  Erfabrnng;  vieJ- 
laisbt  £d>dtt  Vtzu  ^ofsaOabeD.)    pisAbt-    * 
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long  ift  tiraticlibar,  derVortrag  ben'er,.der  Aasdrur-k 
reiner  und  frey  er  von  fremden  .Worten  aJR  mau   lunft 
vom  Vf.  gewöhnt  war.      4)    tjibfr  krankhafte   Men- 
firuatio»  inpatkotogifcker  und  tkerapeutifcher   /Jimti^itt  : 
\on  Henke.    Der  Vf.  (limmt  aufser  ucm  aftheDifctiea 
aucb.eiijen  fthenirchen  Zuftand  art,  welcher  fi^  h  t.r-y 
diefem  Oefchaft  einfinde.     Jede  allraäbiirh  entfit'hea-  ' 
de  Abnormität  der  Jk'lenftrustyii'n,  vyolche   das  Aus* 
bleiben  derfelhen  zur  Folge  hat,  dürfen  wir  iin*)e- 
dei.klicb  für  Althenie  erklären.     Auch  dia'SupprtJr.o 
Jubita  ift  in  den_meirten  Fällen  afthenifch,  du;::!  kjna 
fie  iu  i'elienen  Fällen  auch  einen  fllienifcheo  C  ariK- 
ter  haben-     Diele  Abhandlung  ift  ein   Ktschen  m^^er 
au'gtfjllen.     5")  Bt^cfäge  xur  Erketintniß  «»d  fJtiiuag 
der  fiJutterblutßilfft  vuo  Henke.     Reibet  lieb  »o  die  vo- 
rig« Abiianiilung  an.     Sie  enthält  zwar  nichts  neues, 
doch  ift  das  bekannte,  unter  richtige,  dem  jei^igeo 
Stande  der  Medicin  angemeffene  Oefichispuocif  £«• 
ftellt.       Der  Vf.    hat  fich   befonders  nicht  von  da 
Einfeitigkeit  des  Brownianismus  feffeln  laffea,  fon* 
dern  den  freyen  Oebiauch  medicinifcher  Rrfahian^ 
nnd     Beubachtong    beybehalten-       Diefer     Auilaa 
zeichnet  ftcb  befonders  auch  durch  eine  Kritik  da 
far.diefe  Umftände  empfohlenen  Heilmittel  vur.beit- 
haft  aus.      Vergerfen  bat  der  Vf   unter  den  letzten 
den  Blutftein,  welchen  Hr.  Stark*,   bekanntlich  ein 
Arzt  von  grofser  Erfahrung,   fehr  empfiehlt.     Un- 
ter den    jiufserlichen   Mitteln   vergifst  der  Vf.   mit 
Recht  nicht  die  kalten  Utnfchldge  von  WafTer  und 
Effig,    deren  Gebrauche   auch  des  Rec.  Erfabruag 

Kloltig  ift-  Entfpricht  die  ganze  Schrift  auch  .nichr 
rem  Titel  (feit  SeBi  vermiffcn  wir  noch  immer 
ein  ibniichea,  dem  Zeitgeifte  geiäSts  ausKcarbeite* 
tesBuch),  fo  ift  fie  doco  An^gern,  wdcbe  eise 
gereinigte  pathologifche  Anficht  der  berolirteD  Ge>  | 
ganftiiule  zu  biben  wanfoheo«  voUkommen  za  em- 
pfeUea. 


BBnLDr*  io  MatzdorfPs  Bnchb.^:  Dir  SvUa!' 
Ur  Nach  praktifcher  Erläuterung  aad  Vor- 
ftelinng  der  Kaufmännifchen  doppelt«)  Hech- 
Dunestahruna,  oder  des  Coaenaohten  lialiä> 
DifcBcn  BnclibalteflS.  Von  M.  R.  B.  GirkarAt 
fen.,  König].  Preufs.  Haapt-Banco-Bucbh'al- 
ter.  Zwetfttr  Band,  welcher  die  sew5h[>lirheo 
Handelsgefcbäfte  enthält.  1799.  GXXVIII  und 
307  S.  Dritter  Band,  welcher  die  befondera 
oder  zufälligen  HandelsEefchfiftB  enthält,  ags  S- 
4.  (4  Rthlr.  16  gr.)  (S.  d.  Rea  A.  L.  Z.  1799 
Num.  89) 


Nufli.  -142. 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


fHILOSOPHIE. 

Leipzig,  b.  Barlh:  Poauiilrt  Mtnfckinitinde  in  jeder 
Hinßckt.  Eio  Handbuch  für  die  erwachfene  Ja- 
gend beiderley  Gerchlechts,  ihre  Erzieher  und 
le'den,  der  ßcn  felbft  kennen  lernen  will,  von 
Dr.  G.  U^.  Btckv-  1803.  Rrßer  Theil.  XII.  u. 
4143.  (1  Rthlr.).  ÄwrttwTiiäl.  XIL  0.356  S. 
8-    (a  Rthlr.). 

Ilie  Menfehenkunde  gehört.  Via  der  Vf.  io  der 

""""^  Vorrede  fagt,  alleraings  unter  die  inttrefTaDte- 
ften  und  wiFTenswflrdigßen  Oegenftlnde  fflr  die  Ju- 
gend. Was  k«nn  wichtiger  undoatzlichet  feyn,  und 
zugleich  eine  edelere  XJnterhaltunj  gevrihren,  als 
das  innere  Spiel  des  Lebens,  in  leiner  Entfaltung, 
Entwickelung  usd  mannicbfattigen  Geftaltung,  zu 
betrachten,  in  diefem  bunten  und  taufend^tisen 
Gewebe  von  Wirkungen  und  Oegenwirkuneen ,  Re- 

fei,  Ordnung,  Gefetzmärsi^keit  und  Beziehung  auf 
iwecke  XU  erkennen,  und  Qcb  zu  einer  verftSnäigen 
und  vernflnftigen  Anficht  des  phyfifcfaen  und  geifti- 

f;n  Lebens  in  {einer  Wechfelvrirknng  zu  erheben? 
ine  Kenntnifs,  welche  {a  vielTeitig  in  alle  Zweige 
4Jes  menfchlichen  Wiffens,  in  alle  Zwecke  und  Rieb' 
tuDgen  des  thätigen  Lebens  eingreift,  ift  gewifs  ein 
Gegenftand,  mit  dem  jeder  gebildete  Menfch  Seh 
bekannt  machen  fällte.  AuchTar  die  Jugendbildung 
ift  eine  zweckmSfsige ,  gehörig  eingeleitete  und  un- 
ter(tOtzte  Bekanntfchaft  deffeloen,  zumal  wenn  fie 
auf  Sokratifche  Art  gegeben  wird,  Ton  groTsem  Nut- 
zen. Ein  folches  Werk  fOr  die  Jugend  zu  fchreibea,. 
welches  nicht  blors  allerley  KenntnifTe  mittheilt* 
fondern  vorzOglicb  auf  die  innere  allfeitige  formelle 
Gdftesbildung  abzweckt,  gehört  unter  die  fchwer- 
ften  fchriftrtellerifchen  Arbeiten,  Die  wahre  Popu- 
larität kann  nur  aus  der  crOndHchften,  voUftändig- 
ften ,  nmfaffendrten  wiffenfcbsFÜicheB  ErkeontniTs 
entfpringen.  Zu  diefer  mufs  fich  das  nicht  gemeine 
Talent  cefellen ,  fich  von  der  Höhe  des  wiffenfchift- 
lichen  W^ff^ns  zu  einer  gemeinen  FafTuogskraft  her- 
abzulaffen,  usd  ohne  zur  Gemeinheit  l^erabzuEnken, 
diefelbe'zu  ficb  empor  zu  beben:  die  gröfste  Ge- 
wandtheit im  Denken  mufs  duroa  eine  vorzO^chs 
ErgSm^mgtMtttr  xm  A.  L.  Z._  igoS. 


Gewandtheit  in  der  DarftelloDg  unterftQtzt  werden. 
Wifrenfchaftliche  Werke  von  entfchiedenem  Werthe 
find  daher  eben  fo  feiten  als  Jugendfchri&en  ,  in  wel-' 
eben  der  Geift  wahrer,  aus  Wirfenfohaf^  entfprunge* 
ner  Fopularitit  herrfcht;  eine  Mittelklaffe,  in  wei- 
cher das  Eine  und  Andere  ron  den  ErfoderniHien  bei< 
iler  angetroffen  wird,  begreift  die  gröfste  Anzahl. 
Zu  dteler  eehört  auch  die  vor  uns  liegende  popidäre 
Menfehenkunde.  Der  Vf.  derfelben  il^  nicht  ohne 
Talente  und  im  BefitZ  mannichfaJtigcr  Kenntniffe  , 
und  einer  ausgebreiteten  Belefenheit.  fir  hat  aber  ' 
ZU  bald  und  zu  viel  gefchriftftellert ,  als  dafs  jene  tot 
Ausbildung,  und  dfefe  zur  gediegenen  Confiftenz  gfr* 
langen  konnten.  Er  fand  unter  den  vielen  Schriften, 
weicbe  den  Titel  populäre  Anthropologie  fähren* 
nur  wenige,  welche  für  das  jugendliche  Alter  be- 
rechnetfind, und  entfchlofs  6ch  daher,  eine  Anlei- 
tung zur  Menfchenkenntnifs  fär  die  erwachfene  Ju- 
gend  auszuarbeiten,  in  welcher  der  Menfch  von  allen 
Seiten ,  fowohl  nach  den  Anlagen,  mit  denen  ibo  die 
Natur  ausftattet,  als  nach  der  Bildung;  die  er  fich 
theils  felbft  als  freies  Wefen  giebt,  theus  durch  feine 
Abhängigkeit  von  Rlim»,  Temperament,  Erziehung, 
Gewohnheit,  annimmt,  betrachtet  wird.  Diei'e  An- 
leitung fachte  er  durch  Vortrag  und  Einkleidung  fo. 
einzurichten,  dafs  fie  zu  einem  Handbuch  fflr  den 
Selbftunter rieht  der  Erwachfenen  beideriey  Ge-  - 
fchiechts,  zugleich  aber  auch  für  Vater,  Mutter, 
and  den  Pamiuenlehrar  paffend  wäre,  um  in  langen 
Winterabenden  ihren  Zöglingen  ein  Stück  daraus 
vorzulefen,  und  über  das  Celefene  fich  mit  ihnen  zu 
unterhalten.  —  Der  Werth  diefer  Anthropologie 
wird  davon  abhängen,  ob  und  inwieferne  es  de^iVf. 
gelungenift,  jene  neiden  Zwecke  zu  erreichen,  ober 
'eiaen  feften  beftimmten  Plan  hatte,  und  nach  dem- 
felben  eine  fchickliehe  Auswahl  aus  dem  reichhalti- 
gen Vorrathe  des  bisher  in  der  Anthropologie  ver- 
arbeiteten Stoffes  tt-af,  und  diefe  Materialien  in  einer 
natürlichen  Ordnung  und  fo  vorgetragen  habe,  dafs  , 
/eitle  Lefer  eine  angenehme ,  fafsliche,  und  doch  dl-' 
bey  gründliche  Belehrung,  Nahrung  des  Geiftes  und 
eine praktifchs  Anleitung,  fich  felbft  zu  bilden,  dar- 
aus  feböpfen  können.  Je  mehr  man  auf  neae  An- 
ficbten  und  SotdeckungeD  bey  folchen  Werken  Ver- 
D  (7)  zieht 
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zicbt  thüt,  defto  mebr  kaoo  man  auf  die  ErfiQIIung 
diefer  gerioeerjen  AnfoderuneflO  dringen. 

Wir  müÜea  gertebea,  dafs  der  Vf.  in  keiner'  tjie- 
fer  HtickGchten  OenDge  geleiftet  hat.  Wir  finden 
xwajc  eine  ziemlich  voUltändige  Dacftellung  der  Men- 
ßbeokuode,  doch  mebr  in  tnetsretifcber  als^rakti- 
fcher  oder  pragmatifcber  Hiafiebt,  eine  Meoge  too 
intereffanten  ReaDtnifTen,  welche  aus  guten  Quellen 
gefcböpft  'üxid  -j  einen  verftSndlichen  und  lebhaften 
Vortrag,  wejclier  durcb  pafrende  Beyfpiele,  durch 
Steilen  aus  Dichtem  uaa  Profaikera  oelebt  wird. 
Dagegen'  vermifst  man  eine  fefte  plaBmäfsige  Hal- 
tung, eine  beftimmte  Rackticbt  auf  die  Fähigkeit 
unifdas  Bedürfnifs  der  Klaffe  von  I/efern,  denen  die- 
fes  Werk  beltimmt  ift,  eine  zarte  Ruckficbt  auf  das 

.  öttÜche  Gefühl  derfelben ,  ein  forgf jltiges  Streben 
nach  Vereinigung  der  Popularität  mit  d^rGrQhdlich- 
keit.  Die  ganze  Arbeit  beurkundet  eine  gewifla 
EiletuDdFJacbtigkeit,  weiche  von  einer  zu  grollen 
Uterarifcben  GelcbSftigkeit  feiten  getrennt  ift.  - 

Der  trftt  -Theil  enthält »  nach  einer  Einleitung 
Ober,  die  unorganifche  und  organifche  Natur  Ober- 
haupt, die  Seelenlehre  in  dreyAbfchnitten,  worin  von 
dem  Vorftellungs-T  Gefühl-  und  BeKehrunsi vermö- 
gen gebandelt  wird.  Den  erften  Ablchnitt  fängt  der 
Vf.  mit  einem  Beweife  fflr  die  ExifJtenz  derSeue  als 
einer  unkörperlicbea  Subftan^  an.  Bey  dem  Ge- 
fichtsGnne  werden  die  Fragen,  waruiri  wir  di« 
Gegrnftänd«  nicht  doppelt  und  verkehrt  fehen,  .be- 
röhrt,  x)hoe  fia  befri.edigend  zu  iöfen.  .-Folgende. 
Stelle  (S  90)  verdient  nicht  allein  Tadel  wegen  der 
VDricbligen  Anficht,  fondera  auch  wegen  der'Selei- 
di(uagdes  fittÜcl^n  Gefühls.  „Ich  machte  zugleich 
die  BeiQH'kungy  dafs  diefe  Wärzchen  (des  Betaftungs- 
finna«)  nicht  allein  in  den  Fingerfbitzen ,  fondern 
auch  in  den  Spitzen  der  Zehen,  in  deD-Bruftwarzen, 
und  felbft  zum  Thoil  in  den  Gefchlecbtstbeilen  be- 
(iodlicb  Wären.  Mithin  hätten  wir  alfo.  dort  ,aberall 
auch  die  Fähigkeit,  eben  fö  gut  durch  Betaften  die 
■  Elgenfchaften  der  Körper  erfahren  zu '  können ,  als 
in  den  Fingern.  Allein  die  Sittlichkeit,.  Mangel, a;i 
Beyfpiel'  und  dergleichen  mebr^  batuns  alle  daran 
TOrbindert,  und  diefeTheile  find  daber  fflr  diefe  Ab- 
,  ficht  faft  unbrauchbar  geworden." ! !  Hey  dem  Innern 
Sinne  fährt  er  Jüili  Hypothefe  ober  das  Organ  def- 
felben  an ;  anftatt  auf  die-Erfcheinungen  deffelben 
aufmerkfam  zu  machen,  ftreitet  er  »gen  die  Annah* 

'  ine  eines  innern  Sinnes,  wofür  er  lieber  das  Selbft- 
bewufstfeyn^  will  gefetzt  haben.  -*  Der  Ausdruck: 
ich  kamt -mtih  ititktintßimtn,  wird  getadelt^  er  bedeu- 
te, meynt  der  Vf.,  der  Zufainmenfetzungnacli  (er 
leitet  nämlich  diefes  Verbum  von  dem  Subftantiv 
Sin»  und  der  Partikel  mt  ab)  ßckßnnlos  machen,  undT 
man  folhe  daher  lieber  fagen :  ick  kantt  ts  nickt  ^ntfin- 
n*K,  d.  h.  aus  den  Sinnen  wieder  herausholen.  Mei- 
fteotbeüa  werden  nur  VVorterklärungen  und  Befcbrei- 

.byngen  von  den  Zuftänden  des  GemQths  gegeben, 
wclebe  zuweilen  nicht  einmal  auf  einen  bemmintei^ 

■  Begriff  führen ,  z.  B.  „  Schärfe  hat  i^nfern  Begriffea 
■ach  .ein  Sinn>  wenn  wir  vermitteln  delTelben  ia  tleo' 


SFan<f  gefetzt  werden',  OegenßSnde  wattrznnebincn" 
(Das  vermag  webl  auch  ein  ftumpfer  Sinn)  und  die 
Feinheit  fchrBibkn  ^virihmzn,  wenn  wir  durch  ihn 
Gegenftände  unterfcheiden  können,  die  wir'zn  glei- 
cher Zeit  wahrnehmen.  (Wer  alfo  dieÜeiden  HSada 
oder  Beine  eines  iVlenfcben  unterfcheidet ,  ti«r  hit 
ein  feines  Geficht!)  Der  zwtyte  and  dritte  Abfchnitt 
ift  noch  am  heften  gerathen,  TorzQgiich  dis  Bemer- 
kungen aber  die  einzelnen  Arten  von  Gefahleo  und 
Begehrungen,  welche  mit  paffenden  Beyfpieleo  mei- 
ftanth^ls  aus  Dichtern  erläutert  werden. 

Der  zwHftt  Theil  füllte  unter  andern  ancb  fol- 
gende Unterluchungen  enthalten:  wie  die  gri^  kür' 
ftrlickt  Siaffe  an  ßck  btfckaffen  fes?  arit  et  mSgiitk  fi^, 
daß  eine  mmattrieät  Subftanz  auf  eine  mativieüt,  ud 
dw/(  wiedtrian  auf  jau  einteirki?  Zum  Glück  fcbeint 
der  Vf.  fich  noch  zu  rechter  Zeit  tefonnen  zu  haben, 
dafs.folebe  Speculationeo,  wenn  fie  auch  UXr  die  Ver- 
nunft überhaupt  erreichbar  wären,  doch  nicbt  ia 
eine  populäre  Mecfchenkunde  für  die  Jugend  erhö- 
ren würden,  und  fcbränkt  fich  daher  nur  auT  die 
parftellung  der  erführungsmäfsigen  Gemeiiifcbaft 
zwifchen  Seele  und  Körper  ein,  Diefer  Theil,  wel- 
cher im  Ganzen  beffer  gerathen  ift,  als  der  erfie, 
enthält  vier  Abfchnitte.  i)  MenfcktnkSrprr,  Seelen- 
,organ^  Bier  komnit  aach  S.  60  —  oo.  GaS*  Sckädti- 
Uktl,  nämlich  eusfllbrlieh,  meiltentneils  nach  Vülers 
vor^  mit  einigen  Bedenidicbkeiten,  thejJs  eigenen, 
tfieils  aus  Bergk's  Bemerkungen  und  Zweifeta  über 
Galls  $ch$dellehre,  welche  wähl  Mifstranen  ge^en 
jene  Theorie  durch  einige  Folgernneen  rege  machen, 
aber  doch  das,  worauf  es  bey  derlflbfn  ankommt, 
nicht  einmal  leife  berühren.  Die  Betrachtungen  ober 
äic  Lebtnckraft  S.  90  —  laa-  können  dazu  dienen,  deq 
■Lefern  eine  nifton'fche  Renntnifs  von  dem  Lebens- 
procefTe,  von  den  auf  den  organifcfaeo  Körper  wir- 
kenden Reizen ,  und  von  den  verfcfaiedeoGa  Theo- 
rieeo  über  die  Lebenskraft  zu  geben ;  aber  der  Ver- 
buch, Schellings  Naturpbilofophie  mit  den  Syfte- 
men  zu  vereinigen,  welche  die  Lebenskraft  als  ein 
E^genthum  der  orgaoifchen  Natur  betrachten,  hätte 
unterbleiben  können,  well  er  nicht  gelungen  ift, 
3)  yirkättniß  du  Maifcktn  zu  den  Anffhütingen ,  Wir- 
kungen  des  Klima  auf  den  Körner  uod- in f  die  Seele, 
MenTchenracen,'  Schlag,  Spielart,  Efnfluts  der 
Staatsverfaffung,  Religion  und  Erziehaög-  Mao 
wird  hier  keine  vollftändige  erfchöpfende  Betrach- 
tungen darüber  in  diefem  Werke  fucfaen;  aber  im 
Ganzen  doch  eher  mit  den  intereffanten  Thatfacbea 
und  Bemerkungen  zufrieden  feyn,  wodurch  der  ]a' 
ee'ndliche  G^ift  thells  eiil'e  allgemeine  Ueberficht, 
tneils  Stoff  zu  weiterem  Nachdenken  erfaSlt.  Nur 
ielten  wird  man  etwas  mehr  Schärfe  und  Beftimmt- 
heit  yermiffen,  wie  S-''  l<[3  ,  wo  die  gröfsere  Schärfe 
der  Sinne  bey  den  Raln\uckeb ,  Mnngolen,  Hotten- 
taten, als  eine  Folge  des  Klima  und  der  Uebuog 
betrachtet,  aber  nicht  darauf  Rookficht  genommen 
wird  i  dafs  der  loho  Menfch  Oberhaupt  fchirfere 
Sinne  bab^,  der  Grund  der  Erfcheinung  alfo  nocfa 
tiefer  gefucbt  werden  mOUe.    3)  Mvm  «ad  l^ni; 
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dir  MiKfefi'.UybißotrfdttiiUnin  Perioit»  4tt  t^wu  imi 
Damr  iu  letxttrm.  4)  Mgtmntre  Ffflgi»  itr  Verbim- 
dmg  itr  KSrpirkrSft»  mit  dnim  ier  SiiU.    Hier  wird 

fehandelt  too  den  Tempera^nraten,  vörzOglicb  nacb 
Jatner,  dodi  ohne  defTeii  dopprites  Seelenorgao 
tnzuoebmea  *  fehr  insflHirlicb  too  S.  361  — Ji}-» 
TOD     Patbogoomik     tind     Mimik,-   . PhySogoomis , 

-  Wacbeo  imd  Schlaf,  Traom,  prophstilchen  Trfiu- 
neD,  Somnambulismiis  j  eigentli«i  qur  von  dem 
Naolüwiodalo.    Dals  diefe  Ordnuns  alcht  die  belig 

-  ift,  leoefatet  tod  felbft  eio:  deiiD  ule  geiftiges  Zu- 
fMade  find  zuletzt  nibere  oder  eotferatere  Folgea 
der  Verbindung  zwifchen  Seele  und  Körper.  Uebri* 
eens  ift  anoh  meCer  Abfchnitt,  einige  Fehler  in  den 
Begriffen  und  dem  Aasdruok  und  In  der  Derftelluag 
abgerecbnet,  ziemlich  zweckmifslg  bearbeitet ,  um 
weoig&ens  Aufmerkfsmkeit  auf  die  Erfcheiaungea 
des  meofehlicfaen  Lebens  zu  reizen.  Aber  enfFallend" 
ift  es,  dafs  der  Vf.,  rinArzt,  nicht  daran  dachte» 
den  Seeleok rankheiten  und  der  Seeleodiiit  attch  ei|ia 
Stelle  in  dem  Handbuche  der  Menfebeoknnde  zn  ge- 
ben, dl  jene  fo  bSuBg,  die  letzte  fo  feiten  vorkommt, 
und  die  Anthropologie  gerade  hier  am  meiften  prak- 
tifche  AnGchten  uncT Regeln,  die  auf  das  mrkUcb« 
Leben  Einflufs  babenkönoen»  zn  eotvricktln  Ver- 
anlaffang  findet. 


FADAGOOIK. 

Ohne  Drnckort:    jlnieriftutg  für  die  Sckullthrtr  in 
der  Grafschaft   mtlgtMßetn,    tiru  ß$    dU  ^ugtnd 

{jeh3rigmnttrricklf»tlmibiUmfoBtH.  Zureyte  Auf- 
age.  1807.  VI.  u.  78  S.  «.  Päebft  Tier  Bejjagen. 
(8gr-)- 
-  Die  erfte  Auflage  diefes  Bucfas  von  igoa.  ift  In  der 
A>  L.  Z.  nicht  rscenfirt  wordeo.r  Die  negeowärtig« 
hat  keine  neue  Vorrede  erhalten,  welche  dt»  etwao 
darin  gemachten  Veränderuogen  des  Buchs  anzeig- 
te. Die  wieder  vorgedruckte  Vorrede  des  OriQicben 
Con6ftorium9  ron  1803.  fagt,  dafs  das  Buch  aus  nach 
und  nacb  an  dieScbnllefarer  erthetlten  Verordnungen 
«Dtitanden  fey  und  welchen  Nutzen  esfOr  diej^ehrfr 
haben  könne..  Der  §rßa  Abfchnitt  des  Buchs  ban- 
delt von  dm  Pßkfitm  du  SckiUUhrtrx.  Wir  haben 
nichts  vermiffft,  was  eu  einer  guten  Difcijjjn  niede- 
rer Scbulea  gehört;  vorzüplicb  gut  Ift  das  Ra|HteI 
von  Biloknnneen  nnd  Strafen  Dearbeitet ;  und  dals  die 
A  B  C-SchDler  nur  eine  Stund» dos  Tags  zur  Schule 
kemqien  dürfen,  ift  nschahmungswertb.  Der  z»eiftt 
Abfchnitt  vom  Stkulimttrrickti,  verbreitet  fich  fiber 
die  Methode  in  Allem  was  gelehrt  wird,  von  der 
Bucbf^abeDk^nutnifs  an  bis  zum  .  Religioosuntei> 
richte  und  Bibellefen.  Dafs  von  der  Reftalozzifchen 
Methode  bereits  Einiges  aufgenommen  worden  ift, 

f  ereicht  zum  Lobe.  Der  dritti  Abfchnitt  redet  Ober 
iorichtung  der  Schule,  in  welchem  das  fflr  die 
Landfchollehrer  vorzQgljch  oötbige  Kapitel  von  dtr 
SciaUßube  nicht  vergeffea  ift.  Die  Beylagen  enthalten 
LecUons-TabflUeo,   Sitteittafelo  un<j  Scbulgefetze. 


Nicht  wenig  geroieht  «t  dem  grSflichen  Oonfiftoriafa 
zur  Ehre ,  anreh  diefe  grflndficfae  Anweifnng  fOr  die 
Schullehrer  der  kleinen  Diöces,  Vieles  rorangegan- 

Sen  zu  feyn ,  die  Aber  gröfsere  Diftricte  zu  gebieten 
abeiK  Wir  waufcfaen  dem  kleinen  Buche  Weit« 
Verbreitung  ia  die  Hände  der  Lehrer  niederer' 
Schulen. 

MAcnzBonG,  b.  Heiorichshofen:  Ntnis  ffakrbnek 
det  PSdagaginm*  xm  Uebtn  Frantn  in  Magdeburg. 
Herausgegeben  von  Q.  S.  Mtgtr,  Propft  und 
Schulrath.  fBfi/itM  Stock.  1808- 93  u.  44S.  gr.g.' 
(«  £>■■)• 
Hr.  Pr.  u.  Rect.  des  Pädagogiums,  Q^fingy  eröff- 
net diefes  Stack  mit  einem  neuen  Abdruck  der  voni 
Altx.  Politiu  in  Pifa  gebahnen  vortrefflichen  Red« 
dt  »nivtrfo  ditäptmmrwm  orbi,  die  er  zum  Studium 
fQr  junge  Leute  bearbeitet  und  mit  einer  Einleitung 
begleitet  hat,  worio.er  eine  Samndung  vom  zwSlf  tat. 
Rede»  «u  dem  Mittelalter  ankflndigt,  das  Unterneh- 
men rechtfertigt  nnd  feine  Zwecke  dabey-auseinan« 
der  fetzt.  Wir  glauben  wohl ,  dafs  bey  weifer  Aus- 
wahl neben  den  altenClaffikermauch  einzelne  neuer« 
Jateinifche  Schriftfteller. auf  Schulen  gelefen,  noch 
mehr  der  Jugend  zur-Privatlectdre  empfohlen  wer» 
den  dürften;  wiH'cn  jedoch  nicht,  warum  der  Herr  - 
ausgeber.  diefe  Reden  ausfcbliefsend  aus  dem  Zeit* 
räum  des  Mittelalters  wählt,  da  die  neuere  Zeit  — 
obgleich  der  Hcraasg.  das  mediam  atvnm  weit  in  dief« 
herein  zu  rficken  fcheint  —  vielleicht  noch  zweck- 
mSbieere  und  dem  Claffifchen  nSher  kommende  aiif- 
cuwefTeu  bitte.  Die  Rede  des  Poiitus  hat  der  Her. 
mit  paffenden  grammatifchen  und  pbilologifchea  An> 
merkungen  far  feine  jungen  Lefar  begleitet.  Di« 
Kritik  Aber  netcio  a»  S.  31  f.,  fch^nt  uns. nicht  zu- 
treffend ,  und  diefes  mit  kaudfiia  an  in  der  Anmerk. 
vu-wechfelt  worden  zu  feya.  Der  zweyte  Auffatzvon 
mn.Profü  Riftgtr  giebt  die  gewöholichen Nachrich- 
ten vooden.VerJbideruneen,  Cenfuren  und  Verwen- 
dnngen  in  dem  Schuljahre  von  Oft.  1807-  bis  dahin 
1809.  AngnhSnfX  ift  eine  zweyte  etwas  verändert«' 
und  mit  emer  Einleitoog  'vermehrte  Auflage  eines 
AnszoKS  tu8  deo  Scfaulgefetzen  fOr  das  PSdagogium 
XB  L.  Frauoi.     ~  •    ' 


UATHEHATIK. 

FuRRPüRT  a.  IVT. ,  b.  BrOnner:  Andreas  SSkn^tf- 
Landgr.  He^.  Geh.  Raths  etc.  erSndticke  AnlH- 
tung  zur  Mtßkunft  anf  dem  FtScu.  Nebft  xweif 
Anhlngea  von  dem  mveSirm  und  von  der  Mark' 
fck^dtkunfl.  Dritte  Auflage.  Heran  sgCgeben  und 
jSröfstentheils  umgearbeitet  von  ^.G.ff.  G?*- 
merer,  Grofsherzogl.  Heff.  Mafor  etc.  Mit 
XV.  Knpfert.  1807.  4SS3-  gr.  g.  a«bft  vier  Ta- 
bellen; Ij  Rthlr). 

Die  erfte  Auflage  von    dlefem  viefgebrauThteo 
und  bf liebten  Werke  erfchien  1759,-  die  zweyte  1-^79. 
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Bey  dieFer  dritten  g!ebt  der  H^msgeber  die  OrOn- 
de  zu  feiner  Unteraebmung ,  und  was  er  dabcy  ge-  > 
Iciftiet  bat,  felbft  aa.    Die  zwejte  Auflage  war  ganz- 
lich'Tsrgriffea,  nnd  immer  aoth  gefchalien  bäafige 
Nacbfrageq  darum.     Hj.  Cätnmerer  fln^  feine  Bear- 
beitung mit  dem  Vorratz  an,  b«y  jedeni.  Paragraphen, 
wo  er  es  fUr  oötbig  finden  warne ,  in  einem  Zufatze 
dasienigA  beyzufOgen ,   wag  nach,  den  Fortfcbritten, 
welob«  diefe  Wiffenfohaft  feit  der  zweyten  AuHage 
gemaebt  batte,  nicbt  wohl  wegbleibeo  konnte.   Bald 
«ber  fand  er,  dafs.  hiernach  die  Zufätze  oft  beträcht- 
'licher  werden  mafsten,  als  der  alte  Text  dos  Werkes 
felblt.     Er  macbte  Scb  alfo  blofs  zum  Oefetze,  ftlles 
au^utjebmeBi  was  d&r  fel>  Böhm  abgehandelt  hatte, 
,  fiob  der  nSrplichen.DeuUiöhkeit  im  Vortrage  zn  be- 
fleißigen,  ohne  lieh  «n  feine  Worte  zu  binden,  und 
die  nötbigen  Zuf^tze  in  den  Text  felbft  einfliefsea 
'   zu  I äffen.    Auf  folche  Art  kann  nur  durch  eine  forg' 
ßltige  Vergleicbunz   deir  vorigen  Ausgabe  mit  der 
^geswirtigeo ,    oder  die  Bemerkung  deffen,   was 
leit  Kdhms  Tode  heraus  kam,   dasjenige  auszeicb- 
sen,   was  Hrn.  CSmmerer  angehfirt,   und  diefes  ift 
in  der  That  fo  leicht  nicbt.    Letzterer  TerGchert  jn- 
defleii,   dafs   er   nach  feinem   beften  Wiffen,    aucb 
nicht  den  geriogften  Qegenftand  bey  feiner  Umarbei- 
'^tuBg  unberührt  gelaffen.  Manches  aber  ausftihrlicfaer 
dargeftelit  und  Manches  zugefezt  habe,    woTon   in 
den  frühern  Ausgaben  keiner  Erwihnung  gefchehea 
können,  und  biebey  find  vorzüglich  die  klaffifcheo 
M'^erke   von    Mayer,  ^ogrere  nnd  Bugge   benutzt 
worden.     Die  beiden  Anhänge  hat  der  Herausgeber 
,  biofs  von  DruckFeblern  gereiniget,  und  faje  und  da 
die   imndthige  tJmftändlichkeit   der  Berechnungen 
weggelaffen.     Eine  gänzliche  Umarbeitung  fand  er 
liier  nicbt  fchicklich ,   weil  diefe  Anbioge  auch  fö 
wie  fie.£nd,  den,Zweck  ihre»  Vfs.  erreichen,  näm- 
lich dem  Lefer  einen  Begriff  von  diefen  Zweigen  der 
-    MefskunTt  zu  verfchaffeo.     Aus  diefer  Urfadie  find 
auch  die  Zeichnungen  zu  den  Kupfertafeln  diefer  .bei- 
den Anhänge  die  nämlichen  geblieben ,  dagegen  aber 
alle  übrigen  nach  der  jetzt  gewöhnlichen  Manier, 
jedoch  fo  fparfam  als  mögUcfa,. eingerichtet  worden. 
Vergleicht  man  nun  die  Schrift  felbft  mit  dem  ver- 
sprochenen, fo  zeigt,  fich  allerdings,  dafs  der  Her- 
ausgeber nicht   zu  viel  gefagt  hat.     Freylich  kann 
man  diefes  Lehrbuch  nicht   neben  das  Mayerifche 
ftellen,  aber  eben  wegen  feines  populäres  und  um- 
ftSndlichen  Vortrags,   gefällt  es  vielen,   die  keine 
Freunde  von  analytifcheu  Formeln  find.    Nach  einer 
finleitung,  wo  eine  Ueberßcbt  von  einer  Vermeffime 
im  Oanzen  gesehen  wird,  handelt  das  Buch  vorerA 
Ton  den  zum  Meffen  auf  dem  Felde  n9^bigen  Werk- 
zeugen.   Hier  wird  unter  andern  auch  die  Einrich- 
tung uiufZufammeafetzuag  eines  Fernrohrs  befcbria- 
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ben,  auch  einiges  vorii  Nonlus  oder'Vemier  nai 
der  MiltrometerCchraub* ,  blofs  für  den  Praktiker, 
beyg'efögt.  Uebrjgens  fied  rieht  alle  hier  vorkom- 
tnende  VV'erkzeuge  fo  genau  befchrieben  und  abge- 
bildet, dafs  fie  ein  Rönftler  darnach  Verfertigen 
könnte.'  Am  ausführlichften  ift  diefes  beym  Mets- 
tiffche  und  der  Buuffole  gefcheben,' bey  den  andern 
ift  blofs  auf  gute  Schriften  verwiefen.  Mit  der  Be- 
fchreibung  diefer  Werkzeuge  wird  foeleich  der  Ge- 
brauch derfelben  durch  eine  Menge  fehr  beftimmt 
uo4  deutlich  vorgetragener  Aufgaben  rerbondeo, 
wo  maii  wenig  zu  wQntchen  fibrig  behalten  wird. 
Vorth'eile  beym  Verfahren ,  Fehler  die  man  zu  ver- 
meiden hat,  werden  bey  jeder  Gelegenheit  mit  ange- 
Seben.  Bey  dem  Hdkmmeffe»  wird  anch  der  hierzn 
isnltche  Gebrauch  des  Barometers  mit  erMärt  und 
die  Reohnung  dazu  gelehrt,  freylich  obn6  iCackficbt 
auf  die  Verbefferungen  mitteilt  des  Thermo tnetm. 
Das  Aufnahmen  und  in  Grund  legen,  mrri  aofrer- 
fcbiedeoe  Art  gezeigt  und  auf  vielerley  Fälle  ngt* 
wandt,  auch  immer  angeführt ,  wo  maii  fich  wöitl 
Ratbs  erholen  könne,  fn  einem  befondem  Abfchait- 
te  kommt  das  Vermeffen  der  Feldmarken  und  die 
Anweifuns  zur  Aufnahme  eines  Stocks  Landes  von 
etlichen  Meilen,  vor.  Eine  Flurkarte  zn  berichti- 
gen. Von  dem  A-us^''^^'^^"  t  K-opiren  und  Verj&a- 
gen  der  Karten.  Von  den  zur  Kartenzeicbnuag 
Döthigen  Materialien.  Von  dem  Zeichnen  uad  Illu- 
miniren.  Ausrechnung^  der  Felder.  VervandJang 
und  TheikiBg  der  ^Figuren.  Hier  ift  Eiaages  aas 
Mayers  praktifcher  G§ometrie  mit  aufgeBommen  wor- 
den. Eine  Feftune  auf  dem  Felde  abzuf^ecken 
mittelFt  des  Aftrolabium's,  nacb  dreyerley  Metho- 
den. Dem  Anhange  vom  IVivelliren  bat  der  Heraus- 
Seher  in  einer  Anmerkung  noch  die  Befchreibung 
er  Siffonifekm  Wafferwage  beygefagt;  dafür  faitt« 
er  aber  gar  wohl  das  S.  437.  bwchriebcoe,  ganz  na- 
brtuchbars.  Inftrument  von  Defaguliers  binweglaf- 
fen  können.  Die  Markfcbeidekunfc  ift  fo  ausfähr- 
licb  abgtfhandeit ,  dafs  mqn  fich  von  allen  dabey  var- 
kornmenden  Arbeiten,  £0  wie  von  den  dazu  nStfai- 
gen  Inftrumenten  einen  binlinglichen  Begriff  zn  ma- 
chen im  Stande  ift.  Die  Kupfer -find  nicht  immer 
fo  fauber,  dafs  man  fich  das,  was  fie  abbilden,  mit 
hinlänglicher  Deutlichkeit  vorftellen  könnte,  auch 
hat  das'Bach  noch  eine  Menge  DruckfeUar»  die  am 
£ade  bemerkt  find. 


iBMJUtJ,  b-W-O-Kom:.  AtÖfl,  KXmgtUr  1 , 

voB  D.  Ftßitr.     Ztetgtt  Auflage.    1806.    308  S. 
8-    (i  Rthlr.  »  gr.)     (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1795. 

Nr.  150.). 


-Nütn.  143.  '- 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNQ. 


DoHntrstagSt   den  i.   Deetmbtr,    1808.. 


WrSSENSC  HAFTLICHE       WEHKE, 


OESCHICUTE. 

Lurz,  im  Verlige  der  ikademirchea.Kunft*Mufik* 
umlBucbb.,  nacbher  b.  Haslingeri  Bet/trägt  Kur 
Gefikickte  dti  Landet  Oefierrtich  ob  dtr  Ens,  von 
Franz-  Kurt  y  regitreodem  Chorherr  und  Coope- 
.ritor  zu  St.  Floriao.  ZtofgUr  Theil.  Mit 3  Por- 
trait!. 1808-  XLIV.  und  564.  S.  8.  Auch  unter 
dem  Titfcl:  Zwep  kiftorifehi  Abhatditutgtn:  Gt- 
fikiektt  des  A»fr»lHrt  im  Hmturuk  -  »nitta  MackianA- 
Viertel,  mebß  einem  Anhangt  vo»  Urkimden  dir 
Kfifßer  Lamkuk  md  Garflen.  —  Dritter  Tbnil^ 
180S  45)  S.  Avch  unter  dem  berondern  Titek 
Merkwürdige  Sehickjoie  dtr  Stadt  Lorch^  der  GrtHX- 
feß»»g  Sneburg  med  des  Ktofters  St.  Florim»  bis 
zum  Ende  dts  XL  ^akrh.,  ntbß  einem  Aiikmng*  dir 
Urkunden  dir  Klößer  GUink  und  BaumgartinSerg.      mi 

I  Jer  frAfTbeil  diefesWerks'ift  ang^eigt  ioderA. 
•*-'  L.  Z.  1806.  Num.  359.  Dem  «r^  Band  ift  dar 
zwtf/te  an  Wichtigkeit,  Intereffe  uod  gediegener  Bear-, 
beilung  DachzuTetzen ,  und  beiden  ftebt  wiederum 
der '  drittl  io  allen  angegebenen  Rackfiefaten  fehr 
nach. 

Zweiter  Band.  I.  Gefikickte  des  Aufrukrs  im  Haus-" 
rukviertit,  ttitiehiu  der  KUnig  Gufiav  Adolfh  begünftigtt 
1633-  Qer  Vf.  glaubt  mit  Hecht,  hiedurcb  eioScoerf- 
loja  zur  Oefchichte.  des  lojährigen  Krieges  beyzB- 
tragen.  Da  der  Verf.  aber  die  Oef:;Iucbte  lehr  weiti- 
läufig,  zum  Tbftil  mit  eigenen  Worten  der  verbaa- 
dettea  Akten  und  mit  EinrückunB  verfchiedeoer 
Dokumente  erzählt:  fo  wird. der  Leter  ziemheb  er- 
mfldet,  duroh  das'QefQhl,  dafs  .fich  alles  qar  mit 
den  -vrichtigern  Dokumenten  glaubwDrdig  geonghät- 
te  belegen  laffsn.  Seit  dem  erftcn  glackliob  ge- 
dSmpften  Aufftand  i6a6.  war  der  Kaifer  Ferdinand  II. 
nur  noch  emCger  darauf  bedacht, die  Proteftaatenrol- 
leads  aus  OeftreichauszurotteD.  Nacb  Vertreibung  der 
proteftantirchenPredi^r,  kam  dieKeihe  an  alle  pro- 
teftantifche  Pfleger  und  Beamte  ,  und  zuletzt  an  den 
proteftaotifchen  Adel  felbft,  weldier  binnen  drey 
-Monatan  ISngftfens  bis  9.  April  i6sS'  auswandern, 
und  feine  OQter  verkaiiren  ,  odtr  katholifcb  werden 
mufste.  Am  .30  April  1638.  ward  d^  Land  ob  der. 
ErgSnxungsMi^tr  xur  Ä.  L,  Z.  igoft.         .  ^ 


Ens    von    Bayern    *u   Oeftreicb    gegen  die  Rbein*' 

Efalz  zurückgegebeD.  Mehrere  proteltantifcbe  Ad> 
che  aus  den  erften  Familien,  z.  E.ein  Oraf  Job.. 
Kbevenhiller,  ein  Herr  Bartholomäus  v.. Dietrich- 
ftein,  ein  Herr  von  £k,  ergriffen  ihrer  Keligioos« 
Uebei'zeugong  zu  Lfebe,  den  Wanderftabt  una  ka- 
men zuGußar  Adolph  dem  Befchijtzer  ihrer  Kirche. 
Nicht  minder  ftandhaft  in  ihran  Religioos  •  Ucber* 
Zeugungen  blieben  die  Bauern,  obgleich  man  fie  zwang, 
das  Gegentbeil  za  beuchslD.  Sie  athmetea  «twas 
ff eyer ,  als  Wallenftelns  Deug«wort»ae  Truppei^ 
(worunter  yi^a  Proteftanten  waren)  iin  La^de  ftan* 
dan ;  unter   BegQnftiaunc  diefer  TmppM   kam    fo- 

Sar  ein  preteftantifcber  Prediger«  Qätab  Greimbt,  in 
BS  Land  zurück:  und  da  bald  darauf  die  Schweden 
bis  an  den  Ino  ftreiften,  fo  ward  die  Bauerfchaft  Auf- 
erktam,  ob  nicht  Ouliav  Adolph  fie  rom  Cewif-i 
fenszwange  befrey'en  werde?  Ob  Griimit  allein  die 
Schuld  trage,  dau  die  Bauern  £ch  wirkÜcfa  an  On- 
ftar  Adolph  wandten?  oder  ob  biezn-jeneAosgewan- 
derten  Ober  -  Oeftreichifcheo  Adlichan  mitgewirkt 
haben?  möchte  Reo.  nicht  entfcheidea.  Erklärbar 
aber  ift  es,  wieder,  dem  man  fogar  die  Religions* 
UeberzeugODg  aus  der  Bruft  rauben  will,  zu  allen 
Rettangsmitteln  der  Verzweiflung  greift.  Thomas 
Eklehner  war  zweymal  baym  Rönig  Guftat  Adalph« 
als  diefer  bey  Nürnberg  ftand;  —  das  zweytemal .. 
fall  er,  auf  der  aiisgewandertea  Adelicben  Empfeh- 
lung ein  fchwedifches  Patent  an  die  Bauern  and  die 
Vertröftung  von  Hülfe  gebracht  haben,  Würe  di« 
Schlacht  bey  Nürnberg  im  Sept  r633.  eatfcheidend 
gewefan,  fo  konnte  auch  Ouftav  bald  in  Ober-Oaft* 
reich  fero.  Der  Vf.  legt  es  S  61.  dem  Könige  fehr 
zur  Lalti  dafs  er  wider  Ferdinand  II.  feine  Uotaf- 
thanen  an^ewiegelt  habe,  and  fahrt  zu  diefem  Be-' 
hufe  eine  Stelle  aus  Carve  *n.  Rec.  lifst  die  Wahr- 
heit der  Oarv'elofaen  Behauptung  ganz  gelten,  lx|ttet 
aber  den  Vf. ,  auf  die  Natur  eines  Refigionskrf^ges 
zurückzufehen;  der  Verfolger  bat  hier  allemal  die 
Hauptfehnld  ,  der  Schätzer  der  Verfolgten  hingegen 
den  Schein  des  Rechtser  ficb.  Ohne  Verfofgpng 
wire  kein  «nswSrtiger  SchntE  ndthlg  gewefen,  noch 
angerufen  worden.  -  Der  Vf.  drinet  b^  mebrern  Oe- 
lewnheitea,  z.  E.  S.  430.  dtfanf;  d«a  Reifer  Ter- 
E(7).  >  ,        _ 
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dinand  n.  mit  RamaottSt  zu  beurtheilen,  ihm  kei- 
nen Blutdur[t  beyzumeffenj  er  rahmt  rielmehr  feine 
Herzeasgüte:  der  gdte  Kaifer  Habs  fo  zufahren  mor- 
fen,  wui  die  damaligen  ProteftatiteD  ib  Oeftreich 
fich  fo  gern  aa  auswärtige  Glaubens  verwandte  an- 
ffiblofTen,  und  zu  Unruhen  geneigt  tvarec.  Bec.  hat 
bereits  »gedeutet ,  wo  der  Zirkel  in  dieCen  Schlaf- 
fen liegt  y  von  oben  her,  nicht  von  unten,  ward  doch 
hier  der-Bach  zuerft  getrabt. ,  und  die  Stellen  XIII, . 
und  XIV.  zeigen,  daß  der  Vf.  diefen  Zirkel  felbft  ge- 
fflhtt  habe.  „Etwas  Menrchliches,  fagt  er,  iTt  bey 
der  Reformation  in  Oeftreich  wohl  ohneZweifel  dem 
'  Kaifer  begegnet.  Die  damahÜgen  tranrigen  Zeiten 
brachten  es  mit  fich,  dafsman  manches  far  ftrengere- 
ligiöfe  Püicht  hielt,  was  man  hentzuTage  latoleranz 
nennt.  So  bat  jede  Zeit  ihre  Meinungen ,  der  Nich- 
kdmmenrcbaft  bleibt  es  Oberlaffen,  zu  prüfen,  und 
durch  den  Schaden  der  Vorältern  klDger  za  wer> 
den."  Das  nSmliche  erlauben  fich  proteftantifcha 
Schrift rte II er  etwas;  ftärker  auszudrflcken,  ond  die 
Nachwelt  beftimrot  vor  Jefuitifcher  Intoleranz  zu 
warnen.  — >  Im  Auguft  idga.  brach  der  Aufftand 
aus,  Fleurbich,  Weihers,  Wels,  Lambach,  Afchau, 
Efferdiag,  Wolfsek  waren  der  Schauplatz  deffelbea. 
Abrabatn  Grubsr,  Stephan  Nimmervoll,  und  Lueg- 
majekT  unterzeichneten  fich  in  Aufrufen  als  ihre  Oe- 
nerale:  Albrecbt  von  Wallenfteioi  der  um  Hälfe  an- 

Segingen  wurde,  gab  eine  trockene  Antwort,  (d. 
.  aa.  Auguft,  im  Feldlager  bey  NOroberg.).  Mao 
tnofete  mit-  den  Bauern' negotiiren ,  um  Zeit  zu  ge- 
winnen: die^uern  verfpracbenHufa«  und  GehorUm 
fohald  man  ihnen  Religionsfreybeit  geftatten  ivürde^ 
aber  Ferd.  II.  befahl  den  <^ammiffarien  wiederholt, 
ih  ReligioOs  r  Sachen  nichts  zu  verfprecheo.  Unter 
Solchen  Umftüoden  konnte  man,  wie  der.  Vf-  S.  115. 
ieibft  bemerkt,  voraufifehen,d«rs  die  Unterhandlnog 
fruchtlos  ablaufen  Würde.  Indeffen  fchickte  der  Raifer 
CroBteo  und  andre  Truppen ;  und  da  Guftav  Adolph 
von  Nürnberg  am  g.  September  nach  Schwaben  auf- 

febrochea  war,  fchickte  aucb  Wallenfteio  zwey 
iegimeoter  ins  Land.  So  ward  der  fchlecht  organi- 
firte  uOid  aeleitete  Aufftand  im  October  16^3.  nach 
etUchea  blutigen  Scharmützeln  gedämpft;  das  Hen- 
Iteif  und  Rdpfea  kam  an  die  Tagesordnung;  dejr  Vf. 
weifs  felbltdie  Zahl  dn-  Hingerichtelen  nicht  sazu- 
geben.  Zu  diefem  Auffalze  gehören  XX.  Beylageo 
TOD  S.  369— 390. :  die  erfte  derfelben  enthält  noch 
Nachträge  zur  Gefcbichte  des  erften  Aufftands  vom 
Jahr  i6a6. ;  die  ate  einige  Acten  der  hayrifchen  Zu- 
fakgabe  des  Landes  an  Ferd.  II.  Beylage  XVIXL  ift 
eine  Citatfon  an  den  we^en  der  Religion  aosgewan- 
aerten  Barthol.  v.  Dietrich ftei n.  —  ■  11.-  Gtjchicktt  det> 
Mtirtiktiit  wtkht  Martia  Laimbautr  im  ^abr  1636.  im 
MacSHemd  -  Viertel,  oder,  htutige«  witerK.  Bäühl  •  Fierlei 
trregt  hat-  Auch  diefe  (Unruhen  find  ein  Beweis, 
Wie  .fchwer  fiph  df  e.Ober  -  Oeftreicbifchen  Bauern  von 
ilir«r  Reh'gions  -  Ueberzeugung und  Uebuns  trennten. 
Ein  Gmpler  Bauer  ausLufienberg,  der  £ch  von  Gott 
und  deA-Engetn  berufen  hielt,  die  evangOlifche  Reli- 
gioos-UebungheriufteUeo,  braObte  g^en  iqoo  Äiu- 


ei^  ZBfammen,  ward«  aber  TdmFreybcrm  Caspar  t. 
Starhemberg  in  einer  Actionaufdem  l^rankeDbcrga 
gefebltgen  und  gatangta.  Am  20.  Jnny  ward  er  hin- 
gerichtet, mit  ihm  ackt  »»der».  —  lll  ^nlung  vm 
XXL  Urkmitm  du  Kloßtrt  Limbaek,  mmd  von  LXXX 
ürkmideH  ita  Kiofitra  Gmrfitn.  Da  es  jetzt  fo  fchwer 
hält,  zur  Herausgabe  von  QuellfefaEiftftellamt  Chro- 
niken, Diplomen,  Verleger  zu  finden:  fofcaonRec. 
nicht  anders ,  als  dem  Plane  des  Vf.  be/ftimmen,  je- 
dem Bande  feiacr  BeTtrlge  eine  Anzahl  alter  Urkun- 
den als  Zugtbc  anzutOgeu.  Der  Vf.  gtabt  fia  als  >!*• 
terialien  zur  beliebtven  Benutzung  desKuadiseo  Kit 
wenieenNoten,  Welche  die  Topographie  uDdCbroDo- 
logie  Betreten ,  auch  giebt  er  keine  Iplltamj  als  vom 
Xv.  Jahrhunderte.  Freyllcb  ift  das  Haupttfaema  fift 
aller SchenkuBgennnd,Gnadenbezengnngca  geseo  die 
Geiftlicbkeit.  Ein  Portrait  diefes  Bandes  ftult  dea 
Heinrich  Wilhelm  von  Starhemherg  vor,  der  rfeo 
Aufftand  des  Jahrs  1633.  thätig  ftillca  half,  dar  an- 
dere den  Cafpar  von  Starhemherg,  der  jenco^iiB 
Jahr  1636.  dämpfte. 

Drifin- Band.  Zu  Beyträgen  zur  Gefcfaicbte  tob 
Oeftreich  ob  derEns  gehörte  allerdings  eine  Ge/chiit- 
ti  dta  Kioflert  St^  Florian,  und  (Uffen  UngtSumgem  Lorck 
und  Enshurg,  Wenn  fie  gut  und  bündig  bearbeitet 
wäre,  und  neue  ThAtfachen  mit  Urkunden  belegte. 
Eine  folche  Oetchichte,  wie  Gc  ficb  Kec.  denkt,  wür- 
de ungefähr  einen  folchen  Octarband  füHeo,  als  der 
vorliegende  ift.  Wie  erftaunte  aber  Rec.  als  er  auf 
390  S.  die  Oefchicht*  diefes  KhHers  nur  bis  zum 
Ende  des  XL  Jahrhunderte  fortke{a\ix\  find.  Z^nt^kx 
ward  ihm  bald  der  Plan  des  Vf.  klar ,  unter  j^nem 
Titel  zugleich  die  alle  Gefcfaicbte  von  Ober  -  Oeft- 
reich zu  geben ,  fo  gut  er  fie  zu  geben  vermag ,  aber 
die  genauere  DurcnScht  Oberzeugte  ihn  au<% ,  wie 
fehr  der  Vf.  dadurch  der  Einheit  feines  Werkes 
gefchadet,  und  daftelbe  für  die  Lefer  abfchreckend 

f;emacht  hat,  indem  er  feinen  und  ihren£lick  wecb- 
elsiveife  bald  auf;  ganze  Land ,  bald  auf  die  Particu- 
laritäten  von  St.  Florian  lenkt.  Der  geübtere  H:fto- 
riker  erkennt  bald,  dafs  eine  Gefchichte  des  ganzen 
Landes  für  den  Vf.  ein  zu  hohes  Problem  ift,-  es 
fehlt  ibm  hiezu  die  unlverfal  -  hiltorifche  Propädtw 
tik,  und  feiner  Rlofter- Bibliothek  fehlt  ec  auch 
noch  an  vielen  Hülfcmitteln,  wie  z.  E.  laut  der  Vor- 
rede an  Stritters  Memorlae.  Nur  der  vorleachien- 
de  gute  Wille  des  Vf.  vermochte  den  Rec. ,  das  Buch 
ganz  durchzulefen  ,  und  einzelne  Stellen  z.  E.  S.  43 
bis  45.  wo  der  Vf.  mit  grofser  tJnhei^ngenheit  die 
Legende  des  heiligen  Florian  felbft  faiftorilch  berich- 
tigt, haben' ibo- dafür  fiotfohädigt.  '■  Warom  hinge- 
f;en  der  Vf.,  vtp  zu  Tagen,. d^fg  die  Hannea  das  aa 
üdlichen  Dpnauufer  hegende . Oeftreicbfcbe  ob  der 
Ens  fchwerlieb  verwüflet  haben,  ein  eignes  Capitd 
Ober  die  Hunnen  S.  11 — «7.  geliefert  habe,  ift  fcbn« 
enizufehen,und  diefes  ganze Cäpitelverräth  Oberdlers 
den  Anfänger  in  der ,  allgemeineir  Weltgefehichte. 
Pas  Etwas  über  die  altefteo  Manche  (S.58— 66-)  und 
von  den  Exemtionen  der  Rlöfter  in  den  sUteftea 
Z^vtS:isa—'J^6.  zeu^t  ebeafalls  ron  kaiaeo  hohen 

Eifl. 
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Eiafiehlcn'Iii  dwaltflD  Kirelimgefehiobte.  Dafs  In 
Lorcb  kaki  Erzfiifatbum  gewafen,  und  der  Brief  d«« 
A*>pCta5  iSjnimtchiiSi.  woteit  man  diaEs-beliaapttn 
Wollt«,  UBtergafchoben  fey,  wird  tod  S.  74—93-  be- 
wisfen ;  uad  oiefs  zwar  mit  grofscr  AengUichkait, 
■mm  doreb  dwfe  Bebaaptnag  nicbt  anuftoTaea.  Sehr 
WeiÜäofig  und  doch  leicht  ift  die  Abhandlung  von 
dea  /IvHren  im  ^tta  Capitel.  Wejt«rhio  kommen 
ancb  die  Ungarn  au  die  Reibe,  iie,  die  Zerftörer 
VOD  St.  Fjoriaa  werdeu  ^fcheufslich  genug  ge- 
idiildert  (S.  i97.)>  ihre  RFiegszOge  ur^d  ibre  fiekeb- 
ruDg,  ja  auch  andere  Ungadfcbe  Beg^b'enheitea  bis 
1063.  werden  wmtläuftig  erzkblt.  Hierauf  gebt  der 
Vf.  zu  den  Paffauer  Bifcböfen  aber  und  zSbTt  dereb 
ein«  Reihe  auf ,  bis  er  hey  jUtmiosH  eadigtj  derjm 
jatn  J091.  ftarb,  nachdem  er  in  St.  Florian  regulirte 
Cliorberro  nach  der  vom  heil.  Auguftin  varfafsten, 
von  Cbrodegang  verbefferten  Kegel  eingefetzt  hatte.  - 
Hoffentlich  dOrfte  der  Vf.  dieNotbvrendigkeit  ein- 
Jeben,  die  Fortfetzuog  der  Rloftergefcbichte  von  St. 
Florian  nach  einem  andern  Plane  zu  bearbeiten ; 
auch  fchon  darum,  weil  nach  dem  erften  Probftaeke 
zu  befarchten  wäre,  dafs  ße  nie  zu  Ende  gebrachtt 
nnd  den  Platz  zu  andern  viel  wichtigern  HeytrSgen 
zur  Ober>Oeftreicb~ifcben  Gefchichte  rauben  wärde. 
Kec,  getraute  ficb  aus  diefem  Bande  znreyerley  Aus- 
züge zu  liefern:-  den  einen  betitelt:  Orundzflge  zur 
Oefchichte  des  ^audfs  ob  der  Kns;  den  zvireyten: 
Gefcbichte  des  Kloftcrs  St.  Florian:  ein  jeder  Aus- 
zug würde  kaum  vier  gedruckte  Seiten  anfttUen,  und  > 
alles  Nöthige  mit  bündiger  Uefaerficht  enthalten. 

Wir  erhalten  noch  in  diefam  Bande  XXVIII.  Ur- 
kunden des  Rlofters  Gleink  (Monafitrü  GUanttnßs), 
defreji  Archiv  dem  Vf.  *om  verftprbenen   flifchofa 

_Gafl  geöffnet  vrurda,  dann  XXIV.  Urkunden  dea 
Klofters  Bau tngarten barg.  Da  der  Stifter  des  letz- 
tern R-lnfters  ein  Otto  Dominus  de  'Machland  gewe- 
•  fen,  foerhalten  wir  S.  367—383.  eine  ziemliche neit- 

Üuiige  Notiz  Über  das  Machland,  worin  mit  vielem 
WortauFwand  gezeigt  mrd,  dafs  daffelhe  nach  dem. 
Btichftaben  alter  Urkunden,  keine  Graffchaft,  fon- 
dern nur  eine  Herrfetiaft,  und  nicbt  von  gleicher 
AusdebnuBg  als  das  MachJand  -  Viertel  gewefen. 


GöTTiHOair,  HiiniovM  u.  Lbipzio,  ind,  Vandenboek- 
und  RuprechtTchen  Bucbh. :  Invextarium  dipla^ 
maticum  Hifloria*  Saxoniai  inferioris  tt  omniam  äi- 
tioRUvt    Bruntvico  -  LuHtburgUarttm ,  d.  i. ,    l^er- 

.  xtkhniß  dertr  Urkunden  dir  Hißorit  van  Nleäerfack- 
ftn  und  aUtr  Knr -und FurflRch'  Brannfckweig- Lü- 
iw*)ir^(/(>«fSt«ß(»,  darinnen  kaiferJ.,  königlich  B, 
kur-  andfarftliche,  und  andere, Schenkungen, 
Privilegien,  auch  das  Reich.  Stifter,  Riöfter, 
üoiverlltäten,  den  Adel,  Städte  und  Dörfer,  an- 
geberde Dokumeflte,—  in  chronologifcher  Ord- 
Duog  von  789  bis  1773.  enthalten,  nebft  nöthigen 
zum  nutzbaren  Oebraaehe  eingerichteten  Regi- 
ftern  «ngeferUgt  ,roo  ^olyearp  {Gottlieb  Bmptlf 


K5a{glicb  KurfarftUcbaiO  BibHothek  -  Sehrat 
beruttdimmatrienlirten  AdTOUteazaHaanonr. 
VUrttT  Theil.  1798.  509.  S.  Fol.        - 

Xtefer  Tbeil  eines  biollngllch  bektnnteD  >ar- 
dienftlicheo  Werkes  beginnt  mit  dem  Jahre  1526,  und 
fbhliefst  mit  dem  Ende  des  I7ten  Jahrhunderts.  Dar 
Dedication  an  einige  Staatsminifter  za  Folge  hofft« 
der  Vf.  das  Werk  noch  bis  auf  unfere  Tage  fortzn«  ' 
fetzen.  Er  ftarb  aber  am  16.  Deecmber  1799.  ond 
fdt  dem  haben  wir  nichts  w,eiter  von  der  Fortfetzung 
gehört.  Unftreitig'  wire  jedoch  für  die  nenaften  Zai* 
fen^  in  welchen  auch  die.  Üer  behandelten  Staatan 
neues  IntereFTa  gewonnen  haben,  die  Vollaodung 
um  fct  mehr  wnnichanswertb ,  da  erft  am  Schlnu* 
des  Werkes  die  aStbIgan  Register  erfogeo  foBten. 
welche  die  Brauchbarkeit  deficlben  nicht  wenig  e^ 
höben  worden  ;  freylieb  aber  dflrfta  es ,  der  äugen- 
fcbeinliehen  Natzlicblteit  des  Werkes  ungeaehteta 
gegenwartig  dazu  mehr  an  der  Sehern  HofinnDg  ai-  - 
nes  eatfchädigendeo  Abfatzes,  als  an  einem  Osiehr* 
tan  fehlen ,  der  die  VoUeodaog  ta  aberDehmcD  g«- 
neigt  wäre. 


NEUERE    SPRACHKUKDE' 

I.  EntAKOETi,  in  d.  Walther.  Runft-' ond  Bochb*.: 
Praktifche  Ennü/cki  Spracklfhre  fllf  Dtntfcki  hii^ 
dirltu  GtfcUlicktt.  Nach  der  in  SäeUingtrt  fran* 
zöGfcbea  Grainmatlk  befaJeten  Methode,  uad 
nach'  Sheridan's  und  Walker's  GrusdlStzaa 
der  rein ern  Ansfprache  bearbeitet,  voa  D.  ffa- 
hann  Chriflian  fielt,  Lector  der  Englifchan  Spra- 

.  cba  analer  Friederich  -  Alexanders  Univerfitit  ' 
zu  Erlangen.  Stehttt  vermehrte  und  verbelTerts  - 
Auflage.  1807.  IV.  und  264  S.  8-  Cl6  gr.) 

1.  NüRNBEKG  u.  LEtP7ir.,  b. 'Campe:  Tfit  compteta 
Emglifk  Letter  •  Ifriter  on  tkt  moß  common  ocea- 
ßoHt  IN  Life,  oder  Uebimgen  zum  Ueherfetzea 
aus  dem  Deulfchen  in5  Englifcbe',  mit  unterge- 
legter Phrafrologie  und  mit  Hinweifungeo  auf 
die  Abvveicbungen  ^er  dcutfchen  Sprache  voa 
der  «nglifcben.  Von  D.  ff^nu  (Mrifliam..  Btk 
n.  f.  w.  I 

Aacb   unter  itta  Titel: 

jtnhang  zur  praktifelan  enetifchen  Spraeiltkre  für 
Dtutfckt  beidtrley  Gtjchleckti ,  u.  f.  w.  i8o6.JI..u. 
«50  S.  8.  (18  gr-) 

3.  Hanhovpjv,  ind.  Ritl'cber.    Buehb. :    Varühumam 

zum  Schreiheu  det  echten  Englifck.     Von  D.  ^o- 

kamt^akob  Meno  VaUtt,  Rector  der^Hauptfchui^ 

des  Landes  Hadeln.  1804..  iX VI.  u.  338. S.  8< 

'  ■   (la  g'O 

Eine/<fAf(<  Ausgabe  von  Num.  t.  Ilfst  etwas  Vollea- 
detes  erwarten ;- allein  bey  näherer  Anficht  wird  diefa 
Hoffnung  fehr  getäufcht.  Langweilig  wflrde  ^ia  Auf- 
zählung alier  der  Mdni^el  und  Unrichtigkeiten  feyn, ' 
welch«  diflf«  Sprachlebr«  coUtcUui»  da  fie  diefalben 

mit 
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mit  ihren  mtACuo  lOercbwiftcTo  gemein  hat,  aad  &e 
dahsr  {eben  oft  geragt  worden  find.  So  lauten  z- 
B.  auch  nach  dem  hier  gegebenen  Vorfchriften  das 
lange  a,  1*  und  ay  wie  cih  oder  wie  das  ^  in  iUiA/, 
weiche»  durchaus  falfch  ift.  Sehr  unvoUftäodig  find 
S.  T3.die  Hegeki  för  die  Ausfprache  cies  ea.  Unmög- 
hßb  kann,  man  nach  denfelben  den  Laut  beftininieD, 
den  diefe  Bncbftiibanverbiodung  ia  indeavour,  litav«. 
hettuf,  j.ealo»t,  nuaiow,  auafuvt,  pea/ant,  fkafant, 
reaii/,    und.  Tl«len  '  andern    Wörtern    bat.      Vor  k 

.   lautet  «II  nich  S.  13.  wie  ik,    und  vor  i  wie  e;   aber 
WD  bleiben  dem  ta  briak  und  mtad?  Nicht  blofs  in 
UopariXS.  I4')i    foot^era  auch  in /io/f«()':^o^«r  und,  ' 
f§t^iHt*t  Wird  das  eäiiwie  t  ausgefprocnen.  —    In,y«9* 

'    man,  iftomanryt  wird  zwar  der  Laut  des  eo  von  Sh*-- 

•  riAati-t  Statt  nnd  Buckgiim  durch  t  ausgedruckt;  al-, 
lein  nach  der   beffern    BertiinfnuOg   eines  ^ohnßon, 

r  Ptrrif ,  U^aiker  und  anderer,  wird  es  wie  oh  ausge- 
htrochen.  Nicht  ufibeinerkt  hätte  es  bleiben  muf- 
fen, 'dafs  gtorgic  abweiotieod  son  der  Regel  wie  jor- 
gie  (nach  fioglifflher  Scbreibitngsweife]  lautet.  In 
tcmtt  ibmty  Vf  [•  w.  (S.  1,9.)  hat  das  o  nicht  den  Laut 
emes  kurzen  a,  fondern  beynahe  den  desfngUrchea 
u  in  but.  —  i^och  genug  von  der  AusTpracue;  nnd  , 
nur  einen  Blick  noch  auf  den,  etymoloeifchen  ^nd 
ryntaktifaheb  Tbeil:  Hier  findflu  wir  QDerall  auch 
nicht  die  ^eringfte  Spur  einer  zweckmäfsigen,  phi- 
lofopbifchen  Behandlung,  wodurch  die  Ueberncht 
erlcicbtert,  unter'  die  zerftreuten  Regeln  Zufam- 
tn'eflhang  gsbracbt,  oder  der  Geift  des  Lehrlings  nur 
eiiHgermafsen  geweckt  utdin  den  Stand  gefetzt  wor- 
den, felbft  in  die  EigenthDmÜchkeiten  und  gröfsera 
Feiuheiteh  der  engliTchen  Sprache  weiter  einzudrio- 
'  gen.  ÜeheraEl  herrfcht  die  gröfste  Oberfiüchlickeit, 
'  und  oft,  felbft  in  deni  Gemeioften,  Unrichtigkeitund 
IVlangel  an  genauer  Beftimmung.  Um  Geh  von  dem 
erftern  zu  Oberzengeut  darf  man  nur  das  vergleichen, 
fräs  S.  58  und  S.  laa.  fgg.  von  dem  Artikel  gefagt 
worden  ift,  oder  auch  das  nur  einiger  Aufraerkfam- 
keit  wflrdigen,  was  S.  76.  fg.  als  Einleiti^ng  «ur 
Kenntnifs  der  Verben  dienen  Toll ,  welches  hier-  ni- 
lier  zu  beleuchten  der  Kaum  yerbiatet-  Unrichtig 
iher  und  mangelh^t  ift  es,  wenn  es  S.  79.  heifst: 
die  zweite  Perion  des  Sirgularis  der  gegenwärtigen 
'Zeit  würde  von  der  erften  Perfon  durch  die  Anfain- 
gun^  des Jf, '.und  die  dritte  durch  Hlnzufetzung  des* 
gebildet.  —  Die  zweyte  Perfon  endigt  fich  auf  est, 
und  wehh  dis  Verbum  fchon  ein  e  am  Ende  bat,  fo 
geht  das  eine  (verloren;  die  dritte  Perfon  aber 
nimmt,    wenn    fich   das    Verbum   im    Inünitiv  a-jf 

-  «inen  Zifcblaut  endiet,  M  an^fo  nie  diefer  auch  die 
auf  einen  folchenZifchlaut  aiKgebenjen  Subftantive 
bey  der  Bildung  der  Mehrheit  thun.  —  Wie  ärm- 
licn  der  fyotaktifche  Tfasil  diefer'  Sprachlehre  fey. 


davon  zeugen  unter  mdera  rorzfi^fch  die  fOr  deo 
Gebrauch  der  Participieo  3-  -<6a.  f%^-'  gigsbenea 
Regeln,  die  den  Anfänger  kaum  mit  den  anbeden» 
tendfteo  Bemerkungen  .über  diefea  fo  fefawwrea  und 
wiohtigen  Pnoct  ia  dra  eDglifchen^Sprach^  brkanst 
machen.  —  Verdiaaftlicber  nnd  äufslgar  gearboi» 
tet  ift: 

No.  3.  welches  jedem  empFoblen  zn  werden  ver- 
dient,  der  fich  im  Englifohen  Stil  Oberhanpt  oben, 
aber  denn  auch  vorzOglieh  auf  eine  leichte  und  ange- 
nehme Art  die  Fertigkeit  erwerben  will,  d*r  bricf- 
tichen  Einkleidung  feiner  Gedanken  Intereffe  zu  ge- 
ben' Das  Werk  enthalt  eine  Sammlung  Briefe  auf 
dem  in  London  unter  dem  Titel :  Tkt  eomptttt  Lttttr* 
writer ,  coniaiming  familiär  litttrs  o»  Ux  maß  fenaua 
occalioiu  of  lift  u.  f.  w.  mehrmals  aufgel^em  Brief- 
feeller,  nach  Mafsgabe  ihrer  NQtxliebkeit  herausge- 
hoben, und  fo  wörtlich  Qberfetzt,  als  es  der  Geaiat 
der  deutfchen  Sprache  zaliefs.  Die  gehörige  PW* 
feologie  ift  mit  ei.ngef^reueteo  grammatifchenBemK- 
kungen  ,  und  mit  wörtlicher- Ueberfatzane  derjeü- 
gen  Stellen,  welche  von  dem  Deutfchen  Rj  abwei- 
chen ,  dafs  die  Schüler  ohne  diefe  Beyhalfe  in  der 
Conftructiop  oder  im  Ausdruck  fehlen  wflrdes,  dem 
Text  untergelegt,  nnd  da«.  Ganze  aberbaopt  aufs 
zweckmäfsigft»  eingerichtet  worden. 

No.  3.,  dazu  beftimmt,  dem  ADtSoger  ia  der 
•nglifcben  Sprache  das  Uebertra^ea  io  {ßaMbe  aus 
dem  Deutfchen  nach  Möglichkeit  aaziehettd  und. 
leicht  zu  machen,  enthalt  eine  Sammlung  eut  gewaliW 
ter'Auffätze,  denen  gleichfalls  die  zum  Oeberfetzen 
erforderlicfaB.  PhrafeoTogie  in  reinen  und  echten  Eng* 
lifch  nntereefelzt  worden  ift.  Es  möchte  aber  aocb 
wohl  nur  blofs  bey  dem  erften  Anffinger  gebraucht 
werden  können,  indem  die  Einrichtung  getroffen 
worden  ift ,  dafs  der  Lehrling  bis  auf  wenige  FäUe 
nur  die  ustergefetzten  Wörter  und  Redensarten  un- 
verändert abzufcbreiben  braucht,  um  Geh  feines  Ta- 
gewarlu  jedesmal  zu  entledigen. 


ScHiarwiG,  b.  Rohrs:  Biflifrifckes  Täfcktnbtuk  fSr 
Prtdiger  und  Sekunder  und  andere  Freunde  und 
Beförderer  des'  Kirchen  -  nnd  Scfaulwefen«  in 
den HerzogthQmern  Schleswig  und  Holfteio  aoE 
das  Jahr  i803-  Eine  Fortfetzunff  des  Kirchen - 
undSchulalmanachSvon  igoi.  XXII.  0.304  ^-  t^- 
(t4  er.).  Auf  das  Jahr  igoj.  äritter  Jahreang. 
XXlr.u.3i*S.  13.  (13  gr.).  (S.d.Rec.  A.L.  Ä- 
1803.  Num.  356) 
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'Spnntbinia;     itm    3.     Deetmbtr    i8o8< 


WISSENSC  HA  FTtIGHE       WERKE. 


KIRCHEN  GESCHICHTE. 

.KoFEiniAcnr,  b.  Schulz:  Dt  Hierarehia  et  fiudio  vt- 
tat  afcitÜM  Sn  facrit  »t  mgßeriu  Graecorum  SomO' 
norumque  lattntibnt.  Sci;iplit  Petr.  Erasm.  Müäer, 
Tbeoi.  et  Phil.  D.  in  univ.  Havn.  Theolog. 
Prof.  etc.  Accedit  auctarjum  eodeiii  auctore  de 
difcipÜDa  arcaoa  Eleufiaiorura.  l8oj-  194  S. 
. .     kl.  8.    (16  gr.).  - 

I  Jas  Ausgezeichnetft«  ia  dieCer  Schrift  ift  das,  was 
■'^  von  der  allmälie;en  Einfübrung  fremder  Rolieio- 
nen  und  Gotte.<idie[]lie,  uod  damit  zugleich  der'Hie- 
rarchie  und  Afcetik  im  Römifckin  Reiche  >  uod  zum 
Tbeil  auch  in  Qritck*»laMd ,  feit  der  Zeit  der  Bdrger- 
kriegfl  bis  zu  Confiantin  den  Orofsen  vorkommt. 
Triebt  fo  elQcklicb  ift  d^r  Vf.  in  der  Unterfucbung 
Ober  den  Geift  und  die  Befcbaffenheit  der  M/fterieD, 
mit  welchen  er  Geh  sieht  nur  im  Anhange,  fondera 
auch  im  gröfsten  Tbeile  der  Hauptfchrift  feibft  b«- 
fchfiftiget.  Am  unhiltbarften  aber  dflnkt  es  uns  xd 
feyn ,  wenn  er  behauptet ,  dafs  auch  ohne  Cbriften- 
thum  Mönchswefen  und  Hierarchie  fich  wOrdeo  ver- 
breitet haben,  und  dafs  diefe  auch  unter  den  Chri- 
ften  feihft  nicht  Folge  des  Chriftenthums ,  fondera 
fraherer  Anftalten  nnd  Vorbereitungen  geweCea 
feyen. 

Unter  Biirarckii  verfteht  er  Oberbaupt  eine  Ter- 
faffung,  in  welcher  ein  michtiger,  kOnftlich  orgt- 
nifirter  Priefterftand  eine. hohe  Gewalt  über  Laien, 
behauptet,  und  zwifchen  fich  und  ibrten  eine  Orinz- 
linie  ueht,  unter  dem  afcttifcken  Lihtw  aber  ein  fol- 
ches,  wobey  man,  mit  Verachtung  weltlicher  und 
b(lrgerlicher  Oefchfifte,  fich  Entfagungen  und  pein- 
liche Uebungen  auflegt,  und  diefs  i\s  den  wanrea 
Weg  anseht,  die  göttlicba  Ounft  zu  er'Iaogen.  Bei- 
des leitet  er  bey  Mmtm  und  Gritcki»  aus  der  Ein- 
führung auswärtiger  Keligiuneii,  und  vornehmlich 
der  fremden  Myfterien  ab.  Er  fetzt  drey  Perioden 
feft:  I-  Von  it*  RÖmifekt»  Bürgerkriegen  bu  z»  Domi' 
tiaitt  Tode.  Der  ^Ite  Göttercukus  wurde  nach  und 
nach  verächtlich,  felbft  unter  dem  Volke.  Defto  be- 
gieriger ergriff  m""  auswärtige  Götter  und  gab  frem- 
deo  Prieriern  Gehör.  Der  Ha^  der  Ci(zra  zog  vo- 
MrganxmgtbiatUr  iair  A.  L.  Z.  1808. 


zShlige  fogenannte  Philofophen  und  Matbematiksc 
nach  Rom,  welche  gro&en  Eingang  f^odea.  ScboB 
lange  vorher  gab  es  dafelbft  unglaublich  viele  Ckai- 
ifttr,  d.  i.  Wahrfager,  Zeichendeuter,  Aftrologeo; 
die  iMyfterien  der  Ißt  hatten  ihre  Verehrer,  ägtfp^ 
fehl  Gottheiten  ihre  Tempel.  GrUckeHtand  blieb  iSa- 
ger  als  San  von  fremdem  Aberglauben  rein^  konnte 
aber  zuletzt  den  von  Afim,  Atgwten  und  ItaÜt»  etn> 
dnogenden  SchwSrmereyea ,  betonders  den  Myfte- 
rien  nicht  mehr  widerftehn.  II.  Von  NtevakU  tarn 
Tode  des  Commodiu.  Der  Aberglauben  verbreitete 
fich  immer  weiter«  am  meiften  von  AttxtuuMt»  aus, 
wo  er  ein  gritckifdui  Gewand  angenommen^  hatte* 
und  wo  Thennie,  Theofophie,  Thaumatoigie  za- 
Haufe^  war.  Die  Myfterien  der  Jdaea  Üiatir,  des 
qiiris  und  ifer  Ißt,  dti  JUitkraf  die  Stmfimitn  und 
BacduKUdim  erhielten  eine  grolse  Menge  neuer.  An- 
hSnger  nod  viele  aeae  innere  Einrichtungen.  Dia 
Begriffe  JTOB  den  bobao  VorzQgen  dar  Eingeweihten 
Tor  aadaro  MeKfchen«  von  der  hfichftm  Autoritit 
des  Bieropfaanten ,  von  dem  ihm  fcbnldigeo  Gehor- 
fim,  von  der  grofsen  Verfchiedenheit  der  jnyftifchea 
Grade ,  von  einem  den'  Göttern  durch  Feften ,  Baf> 
fungen,  Enthaltunnn  zo  erweifenden  Cultfj,  ver* 
breiteten  fieb  durch  die  Myfterien  im  Jtön^cktn  Rei- 
che. Selbffc  diePhilofopbeii  nährten  den  Aberglau. 
ben.  PgAageruiry  Nn^tatoniktr^  aniktr,  zogen  als 
Tbaam^argen  nrnher,  «ucorcifirten,  lehrten lyiöncbs- 
mortl.  Durch  alias  diefes  wurde  Hierarchie  und 
Afcetik  befördert  III.  Von  dem  2dteUter  de*  SipH- 
mjw  Sunrtu  U*  aa  Gmflantinmt.  Jetzt  befchatzten 
.die  meiften  Kaifer  den  au&Undifchen  CuUus,  und 
liefseo  fich  felbft  zom  Theil  in  die  Myfterien  einwei-  - 
faeo.  Verfchiedeoe  Gattungen  von  Mylierian  floflen- 
zufammen.  Die  Nenalatonäur  ftrebten,  die  ekqtdM- 
fihen  und  SgffpHfdtm  SchwSrmerayen  in  eja  Ganzes  zo 
bringen  und  labrten  die  härtefte  Möncfasmoral.  Der  ^ 
Hauptinhalt  dts  Kahangs  ^tr  die  Gduimmßi  dir  Eitn- 
ßnien  ift  ~  folgender.  In  diefeA  Myfterien  wurde  iri«« 
geheime  Lthri  vorgetragen,  welche  mit  der  Staats-  - 
religton  im  Widerfpruche  Keftaedeo,'  und  reinere 
Ideen  von  der  Gottheit  enthalten  hätte.  Das  Geheim- 
nifs  beftand  blofs  in  gewiffen  Darftellunaen ,  in  Lo- 
fiings-  und  ErkeaouD^vrorteo^  in  gewiOen  Oebriu- 
f  (7)       ,  ■  «he,. 
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-cheo,  GsfÜDgtD  nod  Formeln.  Diefe  daift«  mm 
■  tinter  der  fchärfften  Strafe  nicht  ansfigea.  Die  mei- 
ften  Borger  zu  Athe»  Mr^ea  in  diefe  Myrterien ,  nnd 
zwar  Wbft  in  ^ie  gröfBero  ,  eingeweiht."  Eben  defs- 
•weeen  können  die  Eltufmin  mit  der  Volksreligion 
nicht  im  Widerfpruche  geftanden  haben,  fie  dienten 
vielmehr  zur  Aufrecbthaitung  derfelben.  Uebrigens 
wurdeo  fie  aas  Algt/pttn  durch  eine  Colonie  nach 
j*«iU  gebracht.  Öie  Priefter  diefer  aaptifikm  Co- 
-  lonie  hefsen  Anfangs  nur  ihre  Landsieute  zu  derfel- 
ben hinzu,  darauf  auch  ihre  Nachbarn,  in  der  Folg« 
alle  GrwcA«  und  zuletzt  auch  Nichtgrieckin.  Ihr  Glanz 
flieg  mit  dem  Glänze  des  Athenifcfien  Staats.  Unter 
Pandion  II.  Wurden  neue  gymnaftifche  Spiele  damit 
▼erbunden,  <;rurch  Solmutid  Epimenidet  neue  heilige 
.  Gebräuche,  unter  Periktät  wurde  den  Etnfinifcktm 
Göttinnen  etn  prächtiger  Tempel  erbaut.  Seit  diefer 
Zeit  herrfchte  in  den  Elemfinifcktm  Feften  aod  Aufzo- 
gen Pomp  und  Glanz,  auch  von  Dichtern  und  Red- 
nern wurden  Ge  gefeyert.  Alles  diefs  führt  An  Vf. 
mit  gründlicher  GeJehrfamkeit,  mit  forgßltiger  Naeh- 
weifangder Quellen  undHölfsmittel  und aufeiD« fehr 
lebrreicbö  Art  aus. 

Die  Myfterien  werden  in  diefem  Bache  faft  blofs 
als  Geburten  öder  Befarderungsmitt«!  des  Aberglau- 
bens und  der  SchwSrnierey,  als  Mafchinen  in  den 
HSnden  der  Priefter  und  Myftagogen,  um  lieb  Herr- 
IchaftundEinflgfsxu  verfchaffen,  dargeftellt.  Auch 
-wird  geiäugnat,  dafs  fie  eine  geheime  L#^«  gehabt 
bütten,  dafs  man  in  derfelben  eine  reinere  Religion 
als  die  Volksreligion  gelehrt,  die  Mythologie  part- 
tfaeimfch  gedeutet,  und  die  Einheit  Gottes  vorgetra- 
^habe.  Wir  können  hier  nicht  bejftiminen.  Wir 
wollen  nicht  liugnen,  dafs  bey  diefen  Anftalten 
auch  Betrug  getrieben  wurde,  und  herrfchfachtige 
Abficbten  fm  Spiele  waren ,  dafs  tlufchende  Gaukel- 
ftiele  anfgefahrt  wurden,  nnd  Aberglauben  und 
SchwSrnierey  dabey  wirkfam  waren  oder  genährt 
wurden.  Aber  fo  war  es  nicht  immer,  und  diefe 
Anftalten  haben  noch  andere  Seiten.  Der  Vf.  gefteht 
Calbft,  wenigftens  von  den  Eltußnifchen  Myfterien, 
dafs  in  denfelben  feit  den  älteften  Zeiten  Reinheir  des 
tehens  gefordert  wurde,  dafs  mau  nur  unter  diefer 
Bedingung  die  höhern  Weihen  erthellte,'  dafs  man 
wihroDd  der  Weibung  alte,  ehrwürdige,  .gewicht- 
volle Sittenfpracbe  wiederholte,  dafs  man  bey  den 
dramatifchen  Darftellungen  der  zukünftigen  Welt  er- 
mahnte, das  gegenwärtige  Leben  gut  anzuwenden, 
.  dals  diesem  ei  nfefaaftli  eben  religiöfen  Fefte  uwd  Spie- 
«  ^"Sitten  milderten, -und  dafs  alles  diefes  die 
Urfaehe  fey,  warum  fo  manche  weife  Mpnnpr  im 
Alterthum  diefen  Myfterieri  einen  fo  hohen  Werih 
beyleeten  S.  183  f.  Es  ift  nicht  einzufehen,  warum 
diefe  Fjgenfchaflen  und  Zwecke  nur  den  EUttfuiifckeit 
.  Myfierieo  eieenthOmlicb  gewefen  feyn  foüen.  lljc 
jEmfühning  der  Myfterien  in  Griedunlaud  und  Rom 
Oberhai.pt,  ift  nicht  hJofs  als  Einftlhrung  eines  neuen 
Aberglaubens  bey  dem  (Inkenden  Anfehen  des  nhen 
He.deothujns  und  als  Grundlage  zu  einer  Priefier- 
anftokratie  untLzii  einer  möncElfchea  Afcetik,  foif- 


tfern  weit  mehr  als  Schritt  znin  Baffcren-zn  betrach- 
ten.   Die  Anftalt  der  Mjfteriai  mit  ihren  Graden, 
mit  ihr^n  Symbolen,   mit  ihreA  Feften,    mit  ihren 
dramitifchen  Darftellungen,   mit  ihren  raoralifcben 
Zwecken ,    mit   ihren  geheimen  Lebren  w^r  etwas 
Befferes,  als  der  alte  heidnifche  Cultus ;  es  war  eine 
Bildungs-  und  Lebranftalt,   aus  welcher  viel  TreFT- 
liches  hervorgehen  konnte.     Dab  in  den  Myfterien, 
wenigfteDS  in  gewiffen ,   Btknmt  Lthrtm  vorgetragen 
wurden,  kann  nicht  wohl  bezweifelt  werdeo.      Es 
wird  -gar  zn  deutlich  von  mehreren   einfichtevollen 
and  angefehenen  Männern  des  Alterthnins*  welche 
zum  Tneil  felbft   in  diefelbe  aufgenommoi*    fa  bis 
zum  Epoptengrade  gelangt  waren,  gefast.    Diefs  hat 
auch  Hr.  Metners  nach  einer  mehrmals  aber  diefen 
Oesenftand  angeftellten    forgfaltleen    Unterbtchnng 
gefundent    Ailg.  krit.  Oefcb.  der  Religg.  II.  437.  lagt 
er :    „Wenn  man  auch  den  Qbrigen  Stellen  der  Alten, 
die  auf  eine  geheime  Lehre  der  EleußMifektn  und  Jär- 
mothracifcken  Myfterien  hinzdweifen    fcheinen,«De 
andere  Deutung  geben  kann,   fo  ift  diefes  docbbt^ 
mehreren  nicht möelicb,"  und  feitdem  bat  ercfielsia 
einer  der  Gätüngifckai  Societät  der  Winenfchaf^en  vo^ 
gelegten  Comment^io,  duBia  quoedam  vel  obfcura  tot» 
tfi  mgßerüfrum ,  inyrimu  Eleußniarum  kifloria  Uimßrau 
zu  zeigen  angefangen,  f.  Gott. .gel.  Anz.  37.  u-  aj.  St. 
igcä.    Hr.  MüHer  felbft  führt' eine  Reihe  von  Stelle« 
der  Alten  von  Piato  bis  Plutarchut  an ,  und  Zucht  Jie 
feiner  Hypothefe  gemäfs  zu  deuten.     Aliein  er  tbat 
mehreren  offenbare  Gewalt  an,  aod  weiCs  bey  man- 
chen nur  dadurch  zu  helfen,  dats  w  tagt,  d\e  Veifat- 
fer  hätten  fich  nach  gemeinen  Meinungen  accommo- 
dirt,    oder  blob  ihre   Priratmeinnng  vorgetragen, 
oder  rhetorilch  declamirt.   Anftatt  diefe  Stellen  hier 
durchzugeben,  welches  nicht  ohne  grofse  WeitläuC- 
tigkeit  gefchehen  könnte,  wollen  wir  auf  dieOrflnde 
achten,   mit  welchen  der  Vf.  fonft  noch  feine  Mei- 
nung vertheidiget.     Sie  können  auf  folgende  Pnncte 
xurackseführt  werden.  Da  faft  alle  Borger  vQnAtht% 
indiefUeufinien  cndzwar  in  die gröfsern,  eingeweiht 
waren,   fo  läfst  fich  nicht  annehmen,   dafs  da(elb.''t 
eine  geheime- Lehre  vorgetragen  worden  fey,  yrdeht 
mit  der  öffentlichen  Helikon,   an  "welcher  die  Jiif 
niinfer  fo  aberglSublfcb  hiengen,    im  Widerfoniche 
geftandea  hätte.     Sokrates  wird  angeklagt,   dafs  et 
«in  Verächter  der  Götter  fejr,   weif  er  Geh  nicht  in 
diefe  Myfterien  habe  einweihen  laffen,  folglich  wur- 
de in  denfelben  keine  beffere  als  die  Volksreligioo 
gelehrt.      Die  Kirchenväter,    unter  welchen   felbll 
einige  Initialen  waren,  fpotten  über  die  allegorifchfa 
Deutungen  der  myftifcnen  Gebräuche,'  welches  Tit 
nicht  gethan  haben  würden,  wenn  in  denfelben  ext 
reinere  Religion  gelehrt  wordenwäre.     Man  kiin 
alle  diefe  Tbatfacheo  zugeben,    wie   fie   denn  awb 
nicht  geläugnet  tverden  können  ,   ohne  dafs  man  '  e 
daraus  gezogene  Folgerangen  zugiebt-    Immer  hl"  bt 
es  mq^ilich,   dafs, die  geheime  Lehre  blofs  -einzelni*!), 
auserwäliUen  Pcrfonen  vorgetraren  wurde,  wie  aufb 
aus  den  in  den  Myfterien  eiacefobrten  Graden  wrfif- 
fcheiolich  wird.  Auch  die  Vtu^ieJigion  kam  io  <V3' 
-*  ~     *  felbt« 
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Iifuita.    144.      DECCMBER   igot. 


Mbm\oT\  nad  wurde  ^.wohl  felbrrzum  Tb«U  voa 
dsDfellH'B' gcleitst.  Wenn  di«  RirebeBvSter  Ober  di« 
DeutuBg  diar  nryftifclien.Oabräiicbe  ood  .Symbol« 
tpottAett,  fo  wollten  fi«  qicbt  ta&ay  difs  folcb« 
JJeutuaeeo  io  den  Mjrtarten  oie^t  Statt  luden,  foa- 
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rtiift  ttniem  Ueuirit '-'  QtmuJw' 

it  trißiffimat  fmptrßftiem  ttfirvÜuti  hmg»  tur- 

fißmat  fiijßi^  ai/trietmm ,  fi  rttigioni  ckrifiiana  d^rtßa 
vttfacra  EiiuftHia.  vit  Mtkriaca  vtt  Iftcua  fummam  ofti* 
mnijfent  utUoritatim,  vel  ttiam  faetrdotet  pkÜafovM ,  Nea*  ■ 


dem  dafa  die  Deutungen  -falbfl  taUda  aad  «lueraiint    plmtonicorum  feUieet  alurtmi,  quot  ^muutui  impirator 


vorhaadeo  gewa-     modirati.    Dafs  der  fchoa  lange  vor  dem  UrrprJags 
dafs  namantlich  die  Frlefter  de»  JmuroJi     ^-- "•  "^     -■  ....  ...■.-   \«  <•._ 


fflyen.   Die  Kirchenväter  klagten  aber  aucb  darfiber, 
dafs  niao  chri/Uieliä  Lttmin  die  MyfterieDiaufoetitDef 
als  wann  &e  fchoo  im  Heidenthui 
-  fen  wäreo ,         . 
fo  viel  ?oa  dea  Chriften  eoüebotan  und  dea  Mithnu 
fttbß  tut  einen  (^rißt»  ausgeben.    Dicfs  frflbe  Ver- 

Blanzen  chriftlicher ,  Idev  fammt  ;der  chriftlichea 
eutung  myfdfoher  Gebrfiucbe  und  Lebten  kann  MB 
nicht  geläugnet  werden ,  f.  Mtimtrt  aegef.  Oelob. 
S.  439.  ^bea  daraus  aber  llfst  Geh  eines  Tbeils  aiv 
klären,  warum  die  Kircbenvät»  Ober  jene  allegori- 
fche  Erklärungen  fpotteteo,  andern  Theüs  aber  war 
auch  diers  ein  Canal ,  durch  welchen  eine  reinere  gft< 
heime  Lehre  in. die  Myfterien  fhefsen  konnte. 

Ob  auch  ohne  Chriftenthum  Hierarchie  und 
Mönchsgelft  Geh  im  RSmifcktn  Reiche  wflrde  verbrei- 
"  tet  habrin?  —  wer  will  daraber  etwas  entfcheiden? 
So  viel  aber  ift  fehr  wahrfcbeiolich,  dafs,  wenn  es 
auch  eefchehen  wäre,  doch  die  hierarchirchen  und 
nöocniTchen  Anßalten  niemals  eine  folcfu  Ambüdung 
würden  arhalteo  haben,  indem  der  Polytheismus  bey 
feiner  Vielfeitiekeit  und  Toleranz,  bey  feiner  Unbe- 
ftimmtheit  and  Unbegrfoztheit  liob  nicht  fo  gut  zu 
einem  Svrtema  der  Hierarchie  und  der  damit  verbum 
denen  Mönch  sanft  alten  fchickt ,  als  der  ftrenge ,  b^ 
ftimmte,  intolerante,  auf  Einheit  und  ausrchliefsen^ 
de  Herrfchaft  dringende  Monotheismus.  Ünfer  Vf. 
aber  leitet  felbft  Hierarchie  und  Mönchawefen  unter 
denChriften  aus  der Eiofahruog  derMyfterien  in  der 
Xemifchen  Welt  und-Oberfaaupt  aus  dem  Heidentfaum 
her  iHveMtmus  igit%r,  fagt  er  S.  ia6f. ,  opüiionmm 
monfir»,  qu»t  ptr  multa  fiema  ad  rtKcOat  usqnt  f/Utraa 
rtflaurataqui  fer  Lmtlurum  Sacra  oriem  tkrißiantim 
mifert  fofaaveruHt,  im  ipja  gntititmo  monmifdo  ^imia 
vllati  iineu  adumbrata,  fed  ad  vivnm  mjque  depicta, 
ofiiniifausqm  ta  non  ttmtwn  ab  indocta  multituduu  fuijfß 
ertdita,  fed  ttiam  ab  komimibut  cuUioribna  receeta,  ancto- 
ritatt  Cae/ammßabilUa,  qmnadto  wter  fabfillia  fckola- 
rum  autta  atani  ixplieata  Iflit  igitur,  qui  faHctiJfimam 
rtlifioium  cammmian^  ßndio  fi^oret  aonoflitot ,  katre- 
ticarum  ftragn ,  framii$  fa^trdotattt ,  tumorts  fontifi- 
cios ,  tanqHjm  fructut  Saerorum  ekrißioMorum  uberri- 
mot  jactari  amant,  rMgirtrt  iuebit :  tßormm  morborum 
fcmina,  ab  ipfa  ktuaama  iadoU  proficta,  diu  admodum 
latitajft,  jam  anti  Octavium  Augußmm  orbem  imvaßßi 
Jiomanuai,  miferia  paritir  ac  tiKnaria  ttmparum  inva- 
liäßi,  tum  inttr  ipfat  chrifliauat  riligionis  origintt  ntjf- 
fierhrum  pratfiigiat  oceupajfe  midtos,  dmtcupt  omnej  de 
rebus  divinit  opittimu  mifnuffe ,  hfam  deniqut  Jacrorum 
dij'cipUnain  -puriffimam  peßif*ra  tabe  corrupißi.  Tantum 
igitur  abiß,  ut  religionU  ckrißiafiae  propagatio  ulUm 
damnum  cuHitrae  gtneris' humani  attuUrit,  ut  potius  re- 
ligionis  ben'fiiio  rt/trri  debtat  accfptum,  aiiod  Europqt 
gtmtibiu  bttt-bttrit  mtdü  aevi  atm  prorßn  ej/tratit  ad  Ut- 


per  orbim  RtHtumam  eonßitmtiidot  euraverat,  facta  po* 
putaria  juxta  Juam  fentittidi  rationtm  diutima  futßtat 
modirati.  Dafs  der  fchon  lange  vor  dem  UrfDrungs 
des  Cbriftenthums  verbreitete  und  durch  die  Myrte- 
rien  genShrte  Möncfasgeift  viel  zur  Entftebung  und 
Ausbreitung^  des  MüDcbsIebftas  unter  den  Chrirten 
beygetrbgen  habe,  dafs  in  djen  Myfterien  ein  gewif- 
fer  hierarcbifcber  Geilt  war  »  dafs  in  der  chriftUchen 
Hierarchie  manches  ron  der  heidnifchaa  Priefter- 
fcbaft  geborgt  wurde,  ift  nicht  zu  llugnen,  aber  dar- 
ans  kann  nicht  Alles  erklärt  werden.  Wir  wollen 
faier  njcht  unterfuchen,  ob  nicht  fchon  in  deni  ur^ 
fprQnglichen  Chriftentbum  ein  Reim  des  Mönchs- 
lebens  und  der  Hierarchie  lag;  beides  ift  in  der  IdeCt 
richtig  gefafst,  nicbt  zu  verwerfen,  und  könnte 
dem  Chnftenthum  nicht  zur  Unehre  eerejchen,  aber* 
fo  viel  ift  gewifs,  dafs  das  Chriftenthum,  fo  wie  eg 
bald  in  den  Rupfen  feiner  Bekenner  fich  ausbildete* 
von  felbft,  auch  ohne  Hälfe  heidoifcber  My^erien* 
znm  Möncbtbiun  und  zur  Hierarobia  leiten  könnt«  ~ 
uad  mufste. 


NBUEHE     SrRACHKDNDX. 
l)  Halls,  b.  Hemmerde  n.  Schwetfchke:   A-omS« 
ßfcktt  Ltftbuck  für  Amßnger.    Neb'ft  einem  voll- 
ftindigen    franzöGfcb  -  deutfehen   Wortregifter. 
Von  Sokanm  CkrtßiaH  ff^tedmtmi,  Direotor  des 
Handlungsinflitutsund  Kector  der  lateinifchen    ' 
Schule  zu  Hagen  in  der  Graffcfaaft  Mark,  ■^wyte 
Auflage,  igos    354  S-  8-    [i8ggr.). 
a)  Ehendaf. :   Ltitktt  Aufgabin  zur  üibamg  dir  ^m* 
Bind  im  Franzößßk-  Schreiben,  mit  den  dazojje* 
hörigen   Redensarten    und  einer  kurzgefafstea  - 
franzöfifohen  Sprachlehre,  von ^ak.  Ckrift.  ffit' 
dematin,    Director   des   HandJungsinftituts   und 
Jtertor  der  lateinifchen  Schule  zu  Hagen  in  der 
OraffchaFt  Mark.     Niui  Auflage..  1S05.  aoo  S. 
(9  fi«r)- 

Hr.  W.  bat  in  diefen  zwey  Bachern  recht  aOtzli* 
ehe  Materialien  zum  Ueberfetzeo  aus  dem  Franzöfr 
fohen  ins  Deutfche,  und  aus  dem  DeBlfchcn  int 
Fraozöfifche  geliefert.  , 

No.  I.  Ift  laut  dem  Tital  eine  Zweyte  Auflagst  ' 
Da.die  erfte  Auflage  nicht  in  den  Buchhandel  gekom- 
men ift,  fo  find  wir  aufser  Stand  eefetzt,  die  Vor* 
zDge  der  neiien  Auflage  vor  der  sTterü  namhaft  za 
machen.  Der  Vf.  verfichert  in  der  Vorrede,  i^afa  er- 
die  gegenwärtige  Auflage  von  einem  kundigen  Fran- 
zofen nahe  tlurchfeheo  laffen,  und  dafs  dadurch  fein 
Buch  viel  an  Keinheit  der  Sprache  jind  Vollkommen« 
heit  gewonnen  habe.  Dafs  diefer  Gewinn  wirkiieh 
bedeutend  (ey,  davon  lA  Rec.  überzeugt  worden* 
ladeot 
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indem  ier  No.  a-,  wo  Hr.  W..  keineo  Varbeffer« 
hatte,  mit  No.  t.  Terglicb.  , 

Hr.'W.  liatin  diefes  FranzöfircheLerebuch  257 
Stücke  aafgeooinniea ,  die  er  in  dr^  Abfcbnitte  ge- 
tbeilt  hat.  £r  gebt  von  ganz  kurzen  Sätzen  aus  und 
köiamt  fö  nacb  und  bacb  zu  lungern  und  fchwerern. 
Pie  DrctiOQ  ift  correct ,  und  das  Bach  ift  mit  vieler 
Sorgfalt  nach  der  Orthographie  du  Dictionnaire  der 
Akademie  abgedruckt.  Die  gelieferten  Stacke  em- 
pfehlen lieh  entweder  durch  eine  nützliche  Beleh- 
ruBg,  oder  durch  eine  angenehme' Unterhaltung. 
Reo.  hat  nur  zwey  Bemerkungeb  zn  machen ,  deneA 
er  bey  einer  neuen  Auflage  Befaflrzigung  wQnfcht. 
.Erl^ens,  dafs  bey  manchen  nirtorifchen  Stocken  eine 
kleine  Einleitung  nicht  flberflafGg  feyn  dürfte,  z.  B. 
bey  dem  a4ll^en  Stacke j  diefes  fängt  an  mit:  Con- 
vaiKcu  tTauoir  eu  etc.  Hr.  W.  fcheint  darauf  zu  rech- 
nen, dafs  der  Lefer  die  Ueberfchrift  nicht  Oberfe- 
iien  werde.  Zu  'diefer  Erwartung  ift  er  freylich 
berechtigt ;  indel^  darften  dann  doch  manche  fei- 
rer  jungen  Lefer  fragen:  wer  war  denn  aber  der 
jlSfirttkat  BlroH?     Das  Regifter  giebt  darüber  auch 

.  keinen  AuffchJuTs.  Zweytens  folT  ein  Vocahularium 
liOtzlicb  feyn,  fo  mufs  es  den  Lefer  der  Mabe  flber- 
beben,'  Ober  diejenigen  Wörter,  die  er  einmal  im 
Regifter  aufgefchlagea  hat ,  und  von  denen  er  keine 
andere  Bedeutung  wiffen  will,  als  die  int  Buche  vor- 
komniende,  noch  anderswo  Belehrung  zu  fuchen. 
In  diefer  HinEcht  befriedigt  da$^  Regifter  des  Vf.  in 
KW ^evley  Arten  von  Wörtern  nicht  j  nämlich  in  de- 
Httn,  die  mit  k  anfangen  —  wo  vergeffen  ift,  anzu- 
zeieen,  ob  das  k  afpirirt  wird  oder  nicht  —  und  in. 
vlweo  Wörtern,  deren  Ausfprache-von  den  allgemei- 
nen Regeln  der  Pronunciadon  abweicht.  Auch  wOn- 
fcfaea  wir,  dafs  bey  einer  neuen  Auflage  auch  in 
Wörtern  wie  Avril  und  Baceku»,  die  der  Schaler 
leicht  falfch  ausfpricht,  die  Ausfpracfae  in  Parenlhefe 
votirt  iverde,  to'  wie  Hr.  W.  es  bey  dem  Worte 
Paom  getbao  hat.  Das  Dictioanaire  der  Akademie 
kann  liier  zam  Mutier  dienen. 

No.  3.  enthält  aao  Aufgaben  über  die  Terfcfaiede' 
nea  Redetheile,  zumtJeberfetz^n  aus  dem  Deutfchen 
ins  Franz&&rcbe.  Sie  können  zur  praktifcben  An> 
,  Wendung  der  b#gefägten  kurzen  FranzöfifchenOram- 
m^tik  dienen,  die  nur  his  zur  Syntax  geht.  Warum 
Hr.  W.  von  feiner  Grammatik  und  von  feines  prakti- 
üehen Uebungen  die  allgemeinfteo  Regeln  der  Syntax  , 
snsfcblors ,  davon  dürfte  er  f<;hwerlich  einen  hinrei-  , 
chanden  Grund  j^ngeben  können.  Die  Grammatik 
behandalt  den  Artikel  nach  der  alten  Methode,  nach 
Articl*  difini ,  indifini  etc.  Die  Methode  Hrn.  Ws. , 
dafs  er  die  Franzöfifchen  Wörter  nicht  hat  unter  die 
deutfchen  Aufgaben,  fondem  hinten  andrucken  !af- 
len ,  ift  naeh  iwc.  Ucberzeugong  die  befte,  and  einzig 


riehtige.  Sefaade  iEt  es,  dib  Hr.  W.  bey  der  üeber- 
fetznna  der  Franzöfifchen  Wörter  feiöen  kundigen 
franeöfifehen  Freund  nicht  zu  Rathe  gezogen  hat. 
Denn  fein  Foeaimlmrt  enthält  manche  Unrichtiekd- 
ten,  <tia  ein  unterrichteter  und  des  Dentfcben  kub- 
diger  Franzos  gewiCs  nicht  aberfehen  hätte-  Zor 
Rechtfertigung  unfers  Urtheils  nur  einige  Beyfpiele 
von  einer  einzigen  Seite j  p.  73  koihmen  fnlgeode 
Dinge  vor:  die  reuerfpritze :  ta  groffe  StrmgMe  ftatt 
lapdmpi:  denn  5*rtii^iwbleibt  immer  nur  eine  KJyftiT- 
fpritze,  auch  wenn  man  groffi  dazu  fetzt;  der  Kxebi 
tttantrt,  (tatt  rtertviffi,  denn  Canert  heifst  nur  an 
Meerkrebs;'  die  Schüre  des  R^bfes:  k  mordant, 
ftatt  iapatt,  oder  lapitui;  der  LaubFrofch  ta  ram 
virti,  OK  U  virditr.  Kut  dem  letztern  Nameo  hat  Rec. 
den  Laubfrofch  nie  nennen  hören,  und'das  Dicticn- 
naire  der  Akademie  giebt  diefe  Bedeutung  aacb  nicbt 
an.  Alles  diefes  hätte  Hr.  W.  sog  Sdiwüm't  Wörter- 
buche  lernen  können. 


VEBHISCHTS-  SCHRIFTBH-' 

.   Lsipzio,  b.  Ricbter:   JHWw  R-aabm'im  Sad^tm,  toi 
Kofisartt*.   iSoi.  XU.  u.  397  S.  g. 

'  Der  Vf. ,  ein  Bruder  des  iflbmUcfa  bckaontea 
Dichters ,  —  zufolge  der  Dedication  an  einen 
Freund,  welcher  er  ein  Verzeicbaifs  feiner  frahera 
Schriften  einverleibt  hat,  die  er,  vreoa  er  &ob  z« 
nennen  fOr  gut  findet ,  b/ofs  mit  feiaem  ZaaMmcn 
bezeichnet  (Meufel  nennt  jedoch  Wneo  "VortiSTnen: 
Ckrißian)  —  erzählt  hier  eine  gröfstenth^s  zuFufse 
gemachte  Reife  von  iMpxtg  Aber  Qttmmt*,  Anmabtrg 
iKarUbad)  und  FVtyberg  nach  Drtsitm  und  von  da 
zurflck  über  Mnßtm  nnä  Ofekatat,  bald  ia  einem  et- 
was poetifchen,  bald  in  einem  fehr  profaifchen ,  je. 
doch  nach  Witz  und  Jovialitiit  ftr^tenden,  Tone. 
Die  Hauptfacbe  find  die  Bemerkungen  Ober  Druäf 
und  denen  Kunftfammlungen,  wie  auch  einige 
Rünftler;  lufserdem  verbreitet  er'ficfa  Ober  iriancha 
HauptmerkwürdigKeiten  der  angefahrten  Städte  et- 
was ausführlicher.  Das  Uebrige  befteht  ia  Er- 
Zählungen  von  Reifeabentebern ,  Bekaontfc&ai^eii 
und  gelegentlichen  Bemerkungen  verfdiiedenet 
Art^  wie  z.  B.  in  Lobpreifungeo  des  kathotitcben 
OcTtesdienftes,  die  er  mit  mebrem  Proteltanten 
gemein  hat,  welche  mit  Kubl^gefahl  und  Phantafie 
prunken.  Das  Ganze  ift -Obfigens,  wie  fich  fchos 
aus  diefem  al^emeinen  UrtfaeHe  !ergiebt~,  nicht  von 
der  Art,  dals  es  der  Mohe  lohnen  foUte,  fich 
auf  das  Einzelne  einnJaffen ;-  die  Oegenltiode  felbft 
find  bekannt  genng ;  ihr«  Beortfaeilung  J^>er  durch 
den  Vf.  dürfte  fchwerlicb  von  irgend  einem  Lefer  Air 
fo -wichtig  gehalten  werden,  dafs  der^n  Angabe  oder 
Berichtigung,  hier  erwutet  werden  könnte.     . 
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VERHlSCRTK    BCHHIFTEN. 

FiuncrcBT,  b.  Mohr:  Dir BU^ifdu  Bmii.  H«raai- 

Jegvben  Ton  P.  A.  IPhikfifp.  -?  ~  Silbmttr  Band. 
lewtxtJmtu  Heft,  i  —  ite  S.  ewoMxigJUt  Heft. 
161  — }6o-S.  Ein  wmd  zwMMjögfli*  Haft.. 361  bis 
500  S.  J808    8. 
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iofe  Zaitfchrift  gibt  ibrM  nrohan ,  plunlfsigto 

Gang  fort.     Ctas  mtm»*Aalu  Heft  «ntbiU  folc«B- 

de  Auffitze.  .Nr.  i,,(^fiitmün  du  KStUgrtielu  Bm- 

ütbtr  imt  StaaUJ^nßnirlattmiß  md  iU 


EntfekßÜnmfttbirttMgmig  dtr  & 
Htkt  a»f  Af  ntmißm,  äurek  dtn  rktim^Uum  Ami  tif 
gitrtttnt»  StantrvirSndarwtgi»  ;  rnrngkük  alt  motkwtnät 
gl  Nttchttfi  zur  AbktmilmmgAtt  An.  AM«tMt&r  Bm- 
«wrwMNi  im  Fulda.  (Heft  Xll.  Nr.  33.)toiii  vomu- 
ligenOber-Anrtsratbjf.^.  Arinr  n  Wolfegg.  Eine 
«Den  fo  grflndliehe*  «Is  TerdiMltliobe  Arbeit,  worin 
der  Vf.  gegen  Emmtrmaw»  b^aaptat ,  d«Ts  das  Ver- 
-baltoift  defl  Staatsdieners  zum  Staate  ein  contraot* 
mSfsiges  fey,  und  daber  vom  Regenten  nicht  will- 
liQriien  «ufgehobeo  werden  könne,  dafs  der  Staats- 
diener, der  feinefl  Poften  wegen  Verinderung  der 
adminiftrativen  oder  ornniCeheti  Orundfitze  verliert, 
•inen  recbtiicb  begrflndetenAnfprucb  auf  rnlle  Eat- 
fchadieong  habe,  defs  alle  dial«  Orundfitze  olobt 
blofs  Folgen  der  ReitibsTarfafrang ,  fonden  des  1  al> 
len  Staaten  gemeinfan^n  RecHts,  und  daher  aaeb 
norb  jetzt,  "nach  aufgehobener  RcichiTer&ffiiDg,  von 
fortdauernder  Kraft  Teyn.  Reo.  ftimtot  mit  dlefen 
Orundfitzen  am  fo  mehr  aberein,  als  er  bey  derWW- 
digungder  Rmmarmannfohen  Abbaadlnng  (Erg.  Bl. 
Num.  47.)eben  diefe  OrundTItze  «affte]lte,«beti  dief« 
Momente  gegen  die  HaUhtrkeit  der  Tbeoriedos  Hrn. 
Enmenmon  anfahrte.  Rfobtigbesierkt  fibrigansHr. 
Sttigir,  'dafs  die  Unwiederrnfiiehkeit  des  Staats- 
dienfivertrags  und  die  EntfriiSdigungsberechtining 
der  Stiatsdiener  Berede  durch  die  Hheinifche  Bun- 
des-Acte  Art.  XXXII.  und  durch  di«  AUw  mfoßiff- 
fion  neue  gefetzlicbe  BeftStignngen  «rtiAlteo  bat. 
Öie  Stimme  der  Nation  itt  war  dTefoDogmen  fo  est» 
fchieden,  als  die  Befolcang  deflialben  allgemein.  Nr. 
3.  TartfHMwmg  4tt  im  BaftlCVlL  Nr,  i^  «lüti 
SrgäwxmteMtlätttr  am  A.  L.  Z,  l|o«. 


utn  fragmtntarifcki»  GeieuAm.  Dlefe  betreffen  diefes- 
mal Fideicommirfe,  Majorate,  Reprlfenfationsfyftetn,- 
Lffndftinde  und  Bundesgericbte.  Hierin  wird  aus- 
.gefahrt,  difs  in  denjenigen  dentfcben  Staaten,  in 
welchen  jeder  OrundeiceKthQmer  Mitglied  der  Land- 
ftande  ifi ,  eine  wahre  National  -  Aeprafentation  ftatt 
habe.  Die  Nothwendigfceit  und  NatzHchkeit  der 
Eiofabning  eines  Bundeseerichts  bat  Obrigcna  aadi 
in  demVerfan'er  der  fefaitzoarea  Abbandlune  Ober  die 
Bedingungeo  der  Einfahruog  des  Code  NipoMoo 
(Heft  II }  eioeo  fo  fcbarfSniügen  und  grOnducben, 
als  energifehea  Tertbeidiger  erbalten:  man  fcbeint 
wirklieb  eia.fo]cbes  Geriet  mnhr  nnd  mehr  als  (üe 
RrOfste  Woblthat  far  deutfcheFarften  nod  deatfche 
Vfllker  anzuerkeaneo.  -Nr.4.  Mkrztr ßatiMi/iher Abi 
r^  dir  iüeklnimrgifekm  StMtn.  Der  Areal-  Inhah 
derfslban  wird  zu  374  Quadrat-Meilen,  nimlich  zu 
aaäfarMecklenbnrg- Schwerin,  und  ^  fOr  Meck- 
lenborg-StrelJtz,  und  die  Volksrnenga  va  398,636, 
Eiaw.  nlmlicb  zu  1M,636  für  Mecklenburg  •Schwe- 
rin,-und  zu  -^0,000  lüT  Mecklenburg- StreJnz,  ange- 
geben; auf  jedfe  Quadrat -J\4eila  kirne  mithin  eine 
Volksmeoge  von  1455  Seelen.  Nr.  5.  Stmtrkungm  ■ 
Ubgr  iit  Gränzbeßimmmng  zuifehtn  .hohtr  und  niederer 
Potitofi  im  BiMt^umg  auf  die  dmrtk  den  Rktinifckm 
Btmd  bewirkte»  FerSrnderrnngen;  ein  Schreiben  des 
Hofkanzle;- Ratbs  von  Bßrg  in  Hannover,  an  den 
Ober-Amtmann  Steiger  zu  WoJfegg,  aber  deffen, 
in  diefer  Zeitfcbrift  Heft  XVI.  Nr.  11.  abgedruckten 
Ideen  znm  Behuf  einer  richtieea  Grinzbeftiraniung 
u.  f.  w. ,  worin  diefer  Oegentland  fcharffinnig  ge- 
nrüftcnd  unterfucht,  nod  d«m  Souveraio  als  hon« 
Folizey  die  Reciarungsgewalt  in  Polizev-  Sachen  zu- 
gefproefaenwlrd.  Nr.  6.  fUrUtickSniß'htmeH^Eberr- 
■doryifdus  Mmdof  w*g«i  Birftkberg  am  der  Saate  v.  33. 
Aw-.  igo8-  Ltaffelbe  enthält  dl«  neue  Orgaoifation 
der  438  Hinfefi  und  3553  Einwohner  urafalTender 
Pfleg»  Hirfchberg :  da^en  Lebns  •  Nexus  mit  Böb- 
roen  vom  Oafkrtiohfehen  Kaifer  am  it.  Januar  igog. 
ffln  glnzUch  aobelöft  erkllrt  worden.  Nr.  7.  ftr- 
drdmmg  der  Or^hergögtiek  •  Sefflnfeke»  Segürmkg  mm 
19.  M3ra  igog-  die  Seeeptiome»,  Dtipemfatianem  «ad  JH. 
mijfuHta  der  IJkterHumem  U  dem  «Mwa  SomveratmitStt' 
limdeß  bOr^iad.  Nr.  i,  mand  dkasekdir  Bamdu- 
0(7)  ■  Att' 
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^cte  trfbletm  Midiatißrungtn  ein  Amflttfl  -dit  Staats- 
IIotk-Hfehtt,  ,d's  juris  tminentis,  von  Friedrish 
Hoppt  »  Darmfladt,  welcher  eu  GtrntMim  voa  Cro- 
me  und  ffaHp  (Heft  III.  Nr.  15.)  die  bekaant«  Abb. 
ober  das*  dominium  tminent  Oberhaupt  lieferte. 
Sehr  mit  Recht  veroeint  der  Vf,  diefe  Frage,  weil 
dss  Staats-Noth-Recht  nur  der  ünUrthaHi»  wohl- 
«rworbeoe  Rechte  zum  Objecte  hat  und  babeo  kann; 
Bec' ftimmt  ihm  völlig  bey,  wenn  er  diefe  Abhand- 
lung mit  der  Verficherune  fchliefst ;  jjch  kann  we- 
nigltens  mit  Herrn  Geh.  Rathe  Brauer  keinen  Rtekts- 
grund  für  diefe  politi/cken  Umwandelungen  finden," 
und  glaubt  mit  ihm,  dafs  die  von  Hn.  Behr  (in  feinen 
iyftematirchen  Därftellune  u.  f.  w.  $.  100)  verfucb- 
te  Entwickeluog  der  Rechtmärsigkeit  der  Mediati- 
iatiönen,  durchaus  veruDglflckt  fey.  Nr.  9.  fondtm 
Hechte,  Vtrmäktungs  -  Prinzeffinntn  -  oder  Fräulein- 
Sttuern  in  derimediatifiktn  Reichtiandtn  zit  erhebt«.  Der 

.  inigeoannte  Vf.  diefer  Abhandlung  fpcicht  diefs 
Recht   dem  Souverain  ab,   und   ift    der    Meinung, 

.•dafs  diefe  Steuern  den  MediatiGrten  verbleiben  mOt- 
fen.  Id  denjenigen  Staaten ,  in  welchen  das  Recht, 
diefe  Steuer- Gattung.zu  erheben,  wie  der  Vf.  viel- 
leicht etr-as  zu  allgemein  annimmt,  blofs  auf  riner 
Anwendung  des  rdmifchen  juris  Cliettelaris  und  den 
«US  dcmfelbcn  in  unfer  Lehnrecbt  eingefchliohenen 
£ätzeR  beruhet,  in  welchen  ferner  die^  Steuer  für 
jeden  befoodern  einzelnen  Fall  gegen  Kcverfe  von  Sei- 
len der  Herrn ,  fie  blofs  als  frevwillige  Gffben  erhal- 
ten zu  haben,  bewilligt  wird,  kotz,  wo  fie  zu  den. 

'  droits  feigneriäux  et  fiodaux  gfihatt,  ftimmt  Reo.dem 
Vf  bey,  ift  dagegen  aber  geneigt,  fie  da,  wo  &e  dem 
Charakter  eines  dem  Landesfaerra  aus  Unterthanen- 
Filicht  zuleiftendeo  Gabe  angenommen  bat>  fie  den 
Souverain    zuzufprechen ,   wobey  es  (ich  von  felblt 

'  Terfteht,  dafs  fie  alsdann  nicht  doppelt,  nämlich 
aucli  von  Standesherrn  i  gefordert  werden  kann. 
Nr.  IC.  Fortfttxung  der  FerQmdiungeH  des  Convenis  xu 
Frankfurt,  die  Reguürung  desKür-und  Oberrhtviifihen- 
Kreisjihjildea  -  imd  Penftonsieefens  betreffend.  Enthält 
zugleich  eine  Fortfetzung  der  Verdienfte  des  FOrften 
FriiTjas  um  die  Sache  de«  Rechts  in  Deutfcbland! 
Nr.  II.  Das  deutfcke  Reich  undder  Rhtinifikt  Btind,  eine 

.  publixifiifche-politifche  ParaMt,  von  Prof.  Wiik.  ^oh. 
BehriaV/üTzburg-j  eine  Fortfetzung  der  im  von^eu 
Hefte  abgebrochenen  Abhandlung,  deren  Wertb  fich 

-  erft  dann  beunbeilen  lafst,  wenn  wir  den  Befchlufs 
derfelben  vor  uns  haben  werden.  Nr.  12.  BtrichtP- 
gungen  und  Bemerkungen  zu  Nr.  33-  im  lyten  Heft  des 
Jtheinifihen  Bandes,  den  Ünterktüt  des  Perfonals  des 
vormaligen  Kaiferlichen  Reichikammergiriihts.  Ein  treff- 
licher, bGlehrendirr  Auffatz,  dem  Anfcheine  nach 
aus  der  Feder  eines  Reichskammergerichts  -  Affef- 
fors.     Unter  andern  beweifst  er  die  UnmHgliebkeit 

■  die  Procuratoren  an  den  KammerzielernTheil  neh- 
men zu  laffen,  arithmetisch -um  fo  mehr,  da  die 
Kammergerichts  Mitglieder  nun  fchon  wieder  ftft 
efn    halbes   Jahr  ohne  Hfllfe  gctvefen  find,     Nr.  13. 

*  Königlich  baierfehit  organifcUes  Edict  die  Bitdung  des 
GiJu^ßtn  •  Ratkr  betr^fend  rom  4  Jun^r  jgog.  nach-  ei- 


nem correeten  Abdfuck,  worin  unter 'andern  der, 
in  !faft-allea  AbdrOcken  in  Art.  3.  befindliche  Druck« 
fehler  verb«ffert  nsd  anftatt  16  Jahre»  richtig  6  Jah- 
re fteht.      ■ 

Im  Ztpanxigßeu  Hef^fi-befindfea  ficfa  folgende  Ab- 
b«BdlungeD::Nr.'i4.  Literatur  dts  RkeinbmuäeSf  vom 
Reichskammergerichts  •  Affeffor  von  X^mptz.  Es 
fehlte,  wie  ancn  Kiüber  in  feinem  RhcinhuDdifcben 
Staatsrecht  bemerkt ,  bisher  in  einer  eignen  Litera- 
tur des  Rechts  des  Rheinbundes;  diä  gegeowärtfge 
ift  mit  dem  31.  May  iHoS-  abgafchlo^n,  und  be- 
fchränkt  ficb  auf  die  Gofammtbeit  des  Bundes,  ohne 
in  die  Literatur  einzelaerBundesftaateo  einzugchFo; 
-fie  umfafst  in  39-$^.  Gefchichte,  Staatskande,  Erd- 
befchreibune,  StaatswirthfchaÄ,  Politik,  Staits- 
Recht,  Civil -Recht,  Lehn  •  Recht,  Oeiftjiches- und 
Kirchen  -  Recht,  Crtminsl- Recht  und  Völker-Reriit 
des  neuen  Staaten  Bundes.  Dem  Urtfacil  des  PobÜ' 
kums  ober  diefe  Abhandlung  will  Rec.  nicht  in- 
greifen.  Nr.  15.  Uebtrfitkt  der  neuerem  P'erfia!tt:s!,t 
des  tkemalige»  Reichsadets  »  den  Staatm  des  rkeimifM» 
Bundes,  fo  viel  ft». bisher  gtfstxück  btßienmt  und  bekaatt 

femaehtfind,  »on  D.  JV^ia  Friedberg,  (»hemaltaem 
yndikus  der  Aditteirbeinifchen  freyea  Reiclis- rtit- 
tcrfchafti)-  Indiefem  Auffatz  ift  eine  genau«  und  in- 
tereffanteZuIammenftellung  der  Oefetirebung  in  dea 
Königreichen  Baiern  n.  Würtembergnnd  to  dea  Grofs- 
berzogthamem  Baden,  HeHiea,  Wdrzbar^  and  zum 
Tbejl  auch  Berg,  ober  die  perrdn/ic&en  anä  remlj^n 
Verhiltniffe  der  bisherigen  RrächGrittcr  ent\ia\ten-, 
manche  fich  aufdringende  Bemerkung  mnfs  Rec. 
dem  Lefer  aberlaf£en.'  Nr.  j6.  Territorial  -  Eietthei- 
lung,  Fläche,  Inkalt  und  Volksmenge  des  Königreichs 
Saiern.  Man  findet  hier  die  Namen  der  einzelnen 
Kreife  und  Landgerichte,  mit  der  Angabe  des  Areal- 
Inhalts  der  Volksmenge.  Das  gas»  Königreich  ent- 
hilt  1636^  Quadrat  -  Meilen  and  auf  denfelben 
3i33i.570  Seelen,  mithin  faft  3000  Menfcben  auf  je- 
■  der  Qnadrat-  Meile,  Wie  fehr  die  Bevölkerung  zu- 
nimmt, beweift  die  Stadt  München,  welche,  ohntt'as 
Militär,  eine  Volksmenge  von  41fO0o  Menfcben  zäJ^'f. 
Nr.'  17.  Nachtrag  zu  der  über  die  ßaatsrecktUduw  Per- 
kältnijfe  der  Standesherren  des  Großherzogünmi  tief- 
fm  uMterm  i.  Aug.  1807.  erlaffenen  Utcletration.  Durch 
die  hier  in  Ei^tenfo  abgedruckte  Declarator  -  Ver- 
ordnung von  ao.  Jon,  igog.  vperden  in  Aofehuogi!er 
Standesberrn  mehrere,  fie  fämmtlich  begQnftigtnde 
Vorfchrifien  arlaffen,  welche  alle  den  heKanoten  tie- 
rechten, humanen  Geift  des  Gröfsherzogs  von  Hof- 
fen und  feiocr  Adminiftraiion  athmen,  und  das  Be- 
'  mahbo  ddriegen ,  ihnen  nur  diejenigen  Hechte  m 
entziehen,  welche  des  Wohjs  des  Ganzen  halber 
notfawendie  in:der  Han'i  des'^oilverains  ieyn  müFen. 
Hr.  Ig.  Befieurung  Jer  bisJier  in  ordinario -fteuer/r/f  ge- 
ipefenen  Guter  und  provtjorifche  Kataftrirung  derJeVoe* 
im  fferxogthHm  Najfau.  Hier  ift  die,  Dber  djefeoGe- 
genöand  unterm  6.  May  1807  erfaffen»  Veror.lnnPi 
abgedruckt.  Nr.  19.  Zirkularnotl  Sr.  HokeU  des  Für- 
ftea.F^maß,  die  SufttHtatiomjtet  uni^oldttM'Per/onels 
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du  iktmffltgim  Mtitkt  -  SammirgiTielitt  bttrtgfwi.  Der 
erhabene  FOrft  giebt  dadurch  äaien  oeut_n  Ueweis  fei- 
ner Oerechtigkeit,  daTs  er  in  der«  bier  abgedruck- 
ten, an  die  Farfteo  Deutfchlands  erlaffenen  Note 
vom  31-  Ju»7  iSo8>  die  Unterftützung  der  Procura' 
toren  de^-felben  zwar  empfiehlt,  dibrf  aber  aus- 
drücklich fcj'N'^rt  und  beftimmt,  dafs  die  Befol- 
gungen des  eigends  auf  die  Rammerzieler  angewiefc- 
ncn  (Richter)  Perfonals  dadurch  keinen  Nachtbeil 
erleiden  können  und  dürfen.  Durch  Jiefe  Ba- 
ftitnmung  iiaben  nun  die  vom  Procuratoren- Au;- 
fchufs  in  Wetzlar  auf  die  Rammerzieler  gemachten, 
auch  ie  diefen  Blättern  oft  genug  gewürdigten  Plane 
und  die  darüber  entftandenen  ö^entlicbea  piecnffie- 
nen  ihre  Eadfchaft  erreicht.  Nr.  20.  Btmtrktmgtn 
über  Nr.  30.  Btft  n.  des  Rheinifchtn  Bundes.  Betrifft 
die  Oraffchaft  Ortenburg,  Wir  können  aus  fichern 
Quellen  serfichern,  üais  den  im  Fränkifchen  Kreife 
gelegenen  Beßtzunf  en  des  Grafen  von  Ortenburg  der 
Kamen  einer  Oraf^haft  Ortenburg  nicht  beygeiegt 
ley.  Nr.  ar»  l^ortrag  dir  Berzogtick  Najfamfchen  Mi- 
Ktfler;  eiut  Ütbtrftchi  des  ^Zußandes  des  Naffauifckm 
Herxogthums  nach  Ablauf  des  erften  Sakrs  feiner  Bil- 


dung enthaltend.  Der  geseawärtise  Vortrag  des  Naf- 
fauifcben  Minifteriums  iu  an  beide  Regenten  gerich- 
tet,  und  erfchieo  al^^Bevlage  zum  Landes -Intelli- 


Senzblatte.  Mit  bober  Achtung  wird  jeder  Deutfche 
is  hier  aufgefiellte  Bild  einer  feltenen  Adminiftra- 
tlon  lefen,  den  darin  enthaltenen  Grundfätzen  hty- 
.ftimmen,  und  beide  Farften ,  fo  wie  ihre  trefflichen 
^inifter  von  Gagern  und  von  AJarfchaU  fegneo.  Wir 
maffeo  das  Studium  des  Details  diefes  Vortrags  un- 
eerne  demXefer  ObetlafTeo,  ^eil  die  Aushebung,  ja 
felbft  fchon  die  Bezeichnung  feines  umfaffenden  In- 
halts die  Gränzen  diefer  Blülter  aberfchreiten  wflrde. 
r<r.  22.  Bevölkerung  des  Königreichs  It^ürtetnbirg.  Nach 
dem,  im  Junius  1808.  in  Stuttgart  erfchieoenen  kö- 
niglich Warten) bergifchen  Staatsbandbuch  auf  die 
Jahre  1807  und  igog.  beträgt  die  Volksmenge  des  ge' 
fammten  Königreichs  in  allen  deffrn  13  Kreifen,  7g 
Oberämler,  und  307  Patrimonialämter,  mit  Ein- 
fchlufs   der    nicht  eingakreifeten    Städte    Stuttgart 


(22,771  Seelen)  und  Ludwiesburg  {s89oiMen'chen) 
i,>82J39  >  Ein\T.  unter  welchen  fich  279,417  Patri- 
mooial- Unterthanen  befinden,  jedoch  der   Hof  und 


das  Miliar  in  den  e^eogenannten  beiden  Refidenzen 
nicht  begriffen  ift.  Die  Vulksmenge  Würtembergs 
,  betrug  im  J«hie  1734-  nur438;000.,  1770  nur  506,000, 
1785  nur  579,321,  und  im  Jahr  1803.  nur  708,634  Ein- 
wohner, zu  welchen  1803'  aber  die  Enücbädigungs- 
lancfe  mit  116,534  Meofchen  kamen,  welche  die  Po- 
pulation auf  825,168    frfaöbelenj    der  Zuwachs  feit 


'  1803.  beträgt  mithin  356.071  Menfchen.  Nr.  3; 
antworlung  der  Heft  Xl^L  Nr,  21.  aufgehellten 
'.Fragen.     Alle   drey   b.erreffen   das  t  Verhältnirs    der 


teilten   drey 


Staatsdiener^  Rec.  tritt  der  Beantwortung  rterfelben, 
wie  Ge  hier  eusgefalieo  ift,  bey.  Nr.  34-  Auch  etwas 
Ubir  'die  Rtctption  des  Code  Kap^lio»  in  den  Rhiitifclten 
SuK^I^'sßaaten-;  rom  Herzoglich  ISaffaiiirnhen  Gehei- 
metirath  uudT  Ober  •  A|>pellatioos|[ertcht9*PrftfideB> 


ten  Frerherm  vaaDoiwigk.  Der  Vf.  erklärt  ^cb  fOc 
die  Eintahrung  des  franzöfifchen  Oefetzbuchs  in  den 
Staaten  des  Rhein  Bundes,  weil  man  in  Deutfchland 
fchon  lange  eine  allgemeine  Gefetzgebung  eewQnfcht 
habe,  und  bey  der  Verfchiedenheit  der  Kechtsnor- 
meo,  weder  eine  enge  Verbindung  der  confSderir^ 
ten  Staaten  mit  Frat&reich  noch  Cemeineeift  zu  er- 
warten fey;  auch  Qherdiefs  der  Code  Napoleon  durch 
feine  E&ifacbhelt,  Zweckmäfsigkeit  und  feiner»  phi- 
lofophifchen  Oeift  fich  zum  allgemeinen  Gefetzbucha 
empfehle.  Der  VF.  verkennt  nicht  die  Schwierig- 
keiten, welche  diefer  Reception  entgegeol^ehen  upd 
die  Nothwendigkeit ,  zugleich  die  Ihranzöfifche  Ge* 
ricbts  -  und  Admioiftrations  -  Verfaffung  eiozuffihren,  - 
glaubt  aber,  dafs  die  Aufnahme  des  römifcben  Rechts 
in  iFrankreich  und  Deutfchland  noch  weit  mehr 
Schwierigkeiten  gehabt  habe,  und  dafs  die  Reception 
des  C.  N7  weder  die  befonderen  auf  das  Locale  fich  , 
beziehenden  Statuten,  noch  die  Ueberrefte  deut- 
fcher  Inflitute  aufheben  werde,  wie  letztre  z.  B.  Ad«], 
Lehns-VerfalTung  und  Zehnten,  noch  fetzt  in  Weft- 
phalen  beftehen.  Sehr  richtig  fflet  indeffen  der  Vf. 
die  iModification  hinzu  ,  dafs,  nach  feiner  Ueberzeu- 
gung ,  der  Code  Napol.  nur  ia  grofsen  Staaf  en ,  wel- 
che di^franzöfifche  Gerichts-  und  Adminiftrations- 
Verfaftung  einzufQhreo  vermögen,  nicht  aber  in 
kUioe  Staaten  eingeführt  werden  könne,  und  nur  for 
sröfsere  Staaten  berechret  fey;  kleinere,  fOgt  er 
hinzu,  können,  ohne  ficb  felbft  und  das  Land  aufzia- 
reiben,  bey  dem  heften  Willen  an  Einführung  der 
franzöfifchen  Neuerungen  nicht  denken.  ■  Oröfsers 
Staaten  follen,  nach  dem  Vf.,  bey  der  Aufbab- 
me  des  Code  Napol.  fo  zu  Werke  gehen,  wie  hier 
S.  301.  foleg.  mit  Sachkunde  und  tjmficfat  bemerkt 
ift.  FOr  oSe  VorbcreitungsAviffenfcbaften  und  -Für 
die  Rechts wtffenfchaft  felbft  hllt  der  Vf.  die  Eiofob- 
rnng  des  Code  Napol.  nicht  für  nachtheilig,  fondern 
vielmehr  förderiicb,  weil  auch  nach  feiner  Aufnah- 
me das  Hömifche  Recht ,  das  Naturrecht  und  Pbilo- 
fopbie  fortwährend  ftudirt  wer^den  milisten,  Rec»  \ 
hat  fich  gefreuet,  einen  fo  gründlichen  Gelehrten» 
nach  mehreren  Jahren,  wieder  als  SctiriftfteUcr  auf-  \ 
treten  zu  fehen.  Nr.  a6.  Traiti  rslatif  a  la  Ceßondes  ' 
foßes  du  Duchi  d'  Anhatt  Cottktn  m  faveur  du  Roj/aumt 
de  ffeflfskalie.  ■  Durch  den  hier  in  Extenfo  abge-  < 
druckten  Tractat  vom  5.  Jan,  i898.  tritt  der  Herzqg  j 
von  Anhalt  Cöthen  die  Poften  in  feinem  Herzog- 
thum  dem  Königreich  Weftphalen  auf  35  Jahre  ab. 
Nr.  26.  Orgmifation  der  oberflen  Staatsbehörden  ira^  "_ 
Großherzogtkum  Baden,  Ift  das  Organifationsedict  .r 
vom  5.  July  1808-  Nr.  37.  Reichstag  des  Königreich* 
JVeßphaltn  zu  Cäffel  eröffnet  am  3.  ^«l.  i?o8.  Eine,  -' 
aus  dem  Weftptiillifcben  Aloniteur  genommene  Bfl- 
fcbretbuog  der  Reichstags -Eröffnung  und  der  Ver- 
handlungen deffelben  bis  zum  7.  July,  mit  der  am 
letzgedachten  Tage  gehaltenen  merkwürdigen  Rede 
des  Mioifters  Simton-  Nr.  2g.  Bemerktmgen  fifeer  den 
Heft  XIX.  Nr.  g.  enthaltenen  Auffatz  des  zu  Fried.  Hoppe; 
"vom  Prof.  D.  ^,  ^.  Bekr  .in'  Wflrzburg.  Rec.  kiinn 
-dttfar  Widerlegung  des  Hrn.  Koppe  nicht  beytret^n, 

foo* 
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föDdero  glnbti  dsfs'clia  ReefatniJ&igkett  der  Me- 
diijtitationen  aücb  durch  di«  gegeD,w5rtige,  De* 
duction  nicht  «rwjefen  fer-  Nr.  119.  Btmtrkm^» 
i^tr  die  fognanmte  fikliißUeU  ErklHnuig  ätt  ffih 
Jtix-Xattu  von  CüSck,  im  Heft  XVlir.  Nr.  S4~ 
Nr.  30-  BikanntmachuHg.  dir  Groß  her  zagtick  Heß»»- 
/du»  Mtgitrumg  det  FSrßintkmms  Starkenburg  ■.4.  ä. 
JDmrmßadt  im  7.  Aby  I8c8-  Der  Grofsberzog  von 
HeÜen  hat  der  Rejcieruog  die  ValJmacht.ertheilt,  mit 
idler  diejenigen  VafalIeD ,  welche  ihre  vom  Orofs- 
hwzog  relevirend«  Lehen  in  Allodiom  za  verwin-. 
d«lo  vrflnichen,  unter  Vorbehalt  laodesherrliefaer 
Oenehmigung  nber  die  Allodt&catioo  verbiodlicHe 
Verträge  abzufcbliefsen.  Nr.  31.  EinfSkntng  iet  Qh 
dl  Napoito»  im  Großhtrzogtkum  Hifft*.  Der  Grors- 
herzog  macht  dnreb  die  hier  abgedruckte  Entfelilief- 
fuDg  vom  i^  Ac^ult  igoS'  bekannt,  dils  er  befcblof- 
fannabe,  den  Code  Napoleon  zum  BUgemeiaen  Oe< 
fetzbüob  io  reinen  Staaten  unter  Modificationen  und 
Beftimmunffen  anzunehmen .  «reiche  Verfafrung  Und 
befoodre  ^rbiltnlffe  erbei^cben,  als  wordber  ein» 
•igeflds  anzuordnende  Commiffioa  die  nSber«  Vor- 
trige  maeben  werde.  Nach  diefer  Vorbereitung  folle 
die  h&cbfte  Willeoameionng  Aber  deu  Zeitpunkt  und 
die  Art  der  Annahme  des  Code  Napoleon' verAtlndigt* 
eioftweileo  aberioicht  aUeio  auf  der  Landes -Univer- 
fität  öfFentlicbe  Vorlefuogea  Aber  diafs  Oefetzbuch 

5 ehalten  werden',  fondern  auch  fimmtlicbe  Joftiz- 
iener  mit  dem  Oeifte  detfelben  6eh  vorllufig  bo- 
kennt  machen.  Jeder  Lefer,  der  Ober  diefen  Gwen- 
lUod  D8obgieda£bt  hat,  wird  ändeo,  dafs  diefe  Mifs- 
Tegel  weit  ficherer'züm  Zweck  fahre,  als-eipe  zu 
rafcbe'  VArpfiaazuog  diefas  answirtigen  Otfetzbucht 
in  Peutfehiand.    ' 

^        (Dtr   »t/tkUr*  /•Igt.) 


'  Fuwcnmt  a.  M.,  b.  VarrcDfrapp  u.  Wenner: 
Staats- '-Oiimdir  *tr  fUrß'  Prmatifcktn  Stadt 
trank^  a.  M.,  auf  das  Sairi»38-  Mit  gnSdig- 
ftem  PriTÜegio.  igog.  96  S.  g. 

tMe  imebangteo  P'trordnimgn  find  auch  diefsmal 
;da$Ioterenanterte  des  Jahrgangs.  Der  Farft- Primas 
verfieht  dieSudttnit&ifx;  tlies  andre  Salz  ilt  ver- 
boten. Milde  ift  der  Oeift  und  der  Ton  feiner  Er- 
kUrong  gegeo  die  Stadt»  ab  fie  ihm  huldigte*  In 
.  Folizeyrachea  foU  kein  privtleeirter  Gericbtsftand 
gelten.  Das  Scbfiffen  >  AppeiflatioBSgerichk  wird 
oarnftituirt.  (ÜaterjsooGnlden  ^aun  man  fich  alcbt 
oach  Afebaffeabarg  ao  des  OberappellatioDSgerlcht 
wenden ,  wohl  aber  gilt  das  RechUmittri  der  Ak> 
tenverfeadDufc;  fflr  pmilegirte  StandesperfoneD,  die 
man  in  erfterlnftanz  vor  dem  Schaffen  -  Appellationi - 
Mficht  belaogeo  kaani  galten  Seoatoran  and  Ora- 
duiite»  die  IkUtgliedttk  der  OefeUfchafteD  des  Haur«^  . 


Zimbmrg  und  fratunßiin,  dfefelben  OeJellfebai^ea 
colleetive.  Qrafen  und  Adelige,  die  nicht  Borger 
find  1  nach  ein  bOrgerticbes  Gewerbe  trriben ,  ned 
die  bürgerlichen  Collegia.  Andre  deftiftiinanra 
flbergehea  wir.).  Bey  dem  Stadt  -  und  Landgerichte 
[ollen  alle^  VerBtndlungen  mit  einem  VerfacQ«  zddi 
gOtlicbeu  VergieJehe  angefangen  werden.  Um  rfie 
mittlem  und  Srmern  VoTkak]affen  inAnfehang  der 
drOckeiiden  Laft  der  Einquartiniag  zn  erleicb- 
tero,  weift  der  POrft,  fo  fange  der  Krieg  danert, 
den  Quartler  •  und  Fubrämtero  den  zehnten  Theil 
feiner  Frankfurter- Einnabme  an,,  und  will  fOr  dii 
Stadtgarnifon  eine  Caferne  bauen;   Staatsdiener  tra- 

Sen  aufser  der  Einquartirnng,  von  der  i^iemand  fr'j 
!t,  in  dem  laufenden  Jahre  fünf  vom  kwnderi  ikrtrBe- 
fotivng  zn  den  Kriegslaften  bey;  die  Eigentbflmer 
der  Hiufer  tragen  nrfjr/MtllwiffiderEiirqnartieniitft- 
laFt,  der  Mietbsmann  «m  Dritäuü.  In  d«s  FOrfKa 
Gegenwart  find  ag  ReprSfcotanteo  der  14  Stidt- 
quartiere  von  ideo  Borgern  diefer  Qnartien  p 
wählt  und  Toa'demfelben  befiätigt  worden.  Onttt 
diefen  ift  ein  Mitglied  des-  Intherifchen  Mteifte- 
riumS,  Profeffor  Kirchner;  femer  find  gewählt  zwej 
Fabndrlche,  fOnf  RanBeute,  ein  LederhSodler ,  «a 
Tdchbereiter,  ein  Gaftwirtb,  ein  Weinwirtb,  zwey 
Bierbrauer,  ein  Seifenfieder«  da  Ooldarbeiter ,  ein 
Töpfer,  4>vey  Schreiner ,  ein  Conditor ,  eia  Schlot- 
fer,  ^D  Rürfchner,  ein  GOrtler,ein  Wef&Uoder,  eis 
Qlafer,  ein  SchUohter,  uad  zwey  Oirtaer.  DiaSt 
■cbt  D^  zwanzig  Borger  geben  Are  Abftnnniaogea 
Ober  Geeenftinde,  wuchedas  aUnmelbe^'WoU  dec 
Bttrgerfcbaf^  betreiffen.  Seit  der  Ueberweiiang  der 
$tadt  an  den  Fflrftea  war  die  Aufnahme  neuer 
Stadtfehulden  unvermeidlich,  [Dem  September» 
hefte  des  Modenjonrnals  i8o8.  S.  633.  zufolge,  hat 
die  Stadt  jetzt  Uhtr  18  Mi&ienm  Gniden  Sckuldm.']. 
Die  ntiun  Schulden  follen  durch  Indirecte  mäCsige  Ab- 
gaben auf  den  Luxus  getilgt,  die  Zinfen  der  allere 
pOoktlich  bezahlt,  die  Capitalien  nach  und  oach  ith 
getragen  werden ,  damit  ger  Credit  der  Stadt  nicht 
gefcbwScht  werde.  Diefs  ilt  fo  ziemlich  das  Bedn- 
tendl^e  in  diefer  wichtiglten  Rabrik  det  dieb/i&n' 
gen  Frankforter  Stuts>Kilender8. 


FeänLFDAT  «.   M.,  Io    d.    Andrei.  Bncbb.:    Nnt 
Arckitiftura  IfydriHitUa,  von  Herrn  ProaM,  Mit- 

Slied  desNatibnalinltitutS  derWifleafcbeRaDund 
Lflofte,  dirigirender  Zngenieor  beyai  BrQckee- 
usd  Strafsenoau ,  und  Director '  beym  Steacr- 
wefen.  2«rn4fr  Theil ,  welcher  die  urDrtän<J> 
liehe  BefchreibunB  der^Dampfoiafcfainen  enthält. 
Aus  demFraazfififchen  von  JEoWdHjffiopZaagr- 
dorf,  Profeffor  zu  Erlangen  (jetzt  zu  Heidelberg. 
Mit39  Rupf.  igoi.  iTtS.  4.  (gRthlr.)  {S.A. 
Hec  A.  L.  £.  1791.  Nr.,  a6C  o.  1795.  Nr.  391.]. 


"<■  ■:     -  Nun«.      I4Ö.  -    iKa 
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WISSINSGHAFTLICHE       WERKE, 


VERMISCHTE  -SCHRIFTEN» 

Fniintniiw-,  b.  Molir;  D»»*  Rhdnifcht  Bund.  Heraus- 
gegeben von  f,  A,  ffiniopp,  —  Subtnttr  Baad. 
u.  C.  w. 

(Stfckli^t  da-  U  Haim.  145.  ahgtbrpiAtnai  Rtoen/ienJ 

I  las  Einundxieanxi^t  HeFt  nmFafst :  Nr.  3s.  Dat 
•^"^  tUutfcfu  Jttich  und  der  Skeinifcke  Bund,  tintfubti- 
zißifth-hifiorifck*  ParaUeh,  von  D.  fT.  ^.  Bekr.  Der 
Befchlufs  dierer  Abhznriluag  wird  im  folgendeo  Heft 
folgen;  Rec.  mufs  dabertlie  Beurtheilung  Herfelben 
bis  dabin  aasfetzen.  Nr.  33.  Utber  das  durck  dk  rhei- 
nifckt  BundtsakU  den  Souvirains  bfg^Htgtt  i^orttaufs' 
JRfcia  in  den  Domainen  und  Berrfthaftsr eckten  der  mi- 
dialißrten  FUrßtnund  Grafen.  Der  Vf. ,  der  ßch  v.  B. 
unterfcbreibt,  ift  der  Meinung,  dafs  man  im  Allge- 
meinen am  licberften  gehen  dürfte,  fich  hier,  wo  von 
Befcbränkung  der  Itandesherrlicfaen  Eigenthums- 
Rechte  die  Frage  ift,  an  eine  l^reoge,  wörtliche 
Erklärung  der  Bundes  •  Akte  zu  halten,  und  hiernach 
aauinehmen,  dafs  das  oberherrlicbe  Vorkaufsrecht 
nur  im  Fall  einer  VeräuTserung  der  ftandesberrlichen 
Domaineb  und  Rechte,  es  fey  im  Ganzen  oder  im 
Einzelaen,  an  eiaea  dem  rheiaifcben  Bunde  nicht 
verwandten  Sourerain  eintreten  kdnne,  dafs  es  aber 
nicht  Statt-tinde,  es  mögen  ganze  Standesberrfchaften 
oder  fämmtlicbe,  unter  Eineqi  Souverain  lielegeoen, 
Itandesh'errlicheaBefitZBngaa  oder  einzelne  Güter  und 
Rechte  oder  auch  Rechte  allein,  an  einen  bundesver- 
wandten Souverain  oder  an  einen  andern  Standes- 
berrn  oder  fonTt  an  einen  Privatmann  verkauft  oder 
auf  eine  andre  Art  veriufsert  werden,  und  dafs  auFJ^ 
den  Fall«  wenn  man  nimlich  eine  ausgedehntere  Er- 
klärung annimmt,  fie  doch  nicht  weiter,  als  auf  die 
Gefammtheit  ftandesberrlicher  Rechte  und  Güter 
er&reckt  werften  dörfe.  Die  Worte  des  Art.  37. 
der  Bundes -.Akte:  ni  anlremetit  alienls  fcbeinen  hier 
doch  eine  zu  hefchränkte  Auslegung  erhalten  zu  ha- 
ben ,  und  nicht  auf  Souverain  itranger  a  ia  confldira- 
tion  befchränkt  werden  zu  können.  Nr.  34.  Bemer- 
Uungm  Über  dir  Bemerkungen  Heft  ig.  Nr.  40.  Hr. 
S,uBma*ii  venbH'digt  fich  aier  gegen  die,  an  dem  be< 
Ergäuznngthl&tUr  xur  A'  L.  Z".  igoff.    - 


idchneten  Orte  abgedruckten  Bemerftungen  Ober  fei- 
ne Heft  16.  Nr.  aa.  befindliche  Abhandlung  fcbleeht  ' 
genujr;  wir  wollen  aber  die  Sache  auf  üch  beru- 
hen latTen.  Nr.  35.  Ueber  einige  Noten  dta  Hnt. 
Geh .  Reg.  Ratks  Crome  zu  dem  Aufßixe  dei  Hm.  D.  Neg 
n  der  Zeitfckrift  Germanien  I-  üand  III.  Heft  Nr.  a?. 
Der  Vf.  findet  die,  auch  in  diefen  Blättern  (Ergiinz. 
BI.  igeg.  Nr.  79)  erwähnten  Bemerkungen  zu  hart 
und  auch  nicht  ganz  zutreffend,  und  behauptet,  dal»  ' 
durch  dt«  neuen  deutfchen  Staatsver3nd«rungeo  zur 
Zeit  noch  keine  VolksklafTe,  als  die  Juden,  gewon- 
nen  bätten.  Eine  allgemeine  Uebereinftinimuns  der 
Meinungen  wird  fcfawerlicfa  Ober  diefen  Ocgeoltand 
hervorgebracht  werden;  möchten  wenigfteos  uofr« 
Enkel  fie  haben!  Nr.  36.  Etwas  über  dU  Actes  de  rttaf 
etvit  bey  der  Annahme  des  Napoleonifektn  Gtfttzbuelu  im 
den  RheittifehenBunderftaaten,  vonOeh.Rath  und  Ober* 
»ppeliationsEeriehts  ■  Präßdenten  Freyharro  t.  Dat' 
»igk.  Mit  fcharfGonigen  und  richtigen  OrQaden  wird 
hier  gazeigt ,  dafs  es  nicht  zweckmafsig  fey,  die  An- 
fertigung diefer  Acten  den  Geiftlichen  zu  Obertragen- 
Nr.  37.  Nacktrag  zu  der  Abkandlung:  Über  die  Dienft. 
Mnßeäungen  und  deren  Dauer  mH  Bezug  auf  den  Rk. 
Bund,  vom  Finauzratb  Emmermanu  in  Fulda.  Rec. 
bezieht  Geh  auf  dasjenige,  was  erobenbeym  19.  Heft 
über  dieCan  Gegenftand  gefagt  hat  Nr.  38.  Erlaß  der 
vomuüigem  deutfcken  Reuke  ■  Erbmarfckait  Grafen  von 
Pappeuheim  dd.  Pappenkeim  de»  a».  Sui.  igog.  an  dem 
Erbmarftkaa-Amtj- KanxHßem  v.Preu.  Erftrer  ent- 
fcheidet  dadurch,  dafs  das  gefammte  Reichs- Erh* 
marfehall- Amtsarchiv  nebft  der  Regiftratur  bis  zum 
Bundestage  und  bis  zum  Bundesgericht,  oderwenig- 
Itens  bis  zur  Entfcheiduns  des  Proteetors  an  Ort  und 
Stelle  verbleiben  folle.  Nr.  39.  Gefttx  über  die  Sfftnt' 
ticke  Stkuid  im  KSnigreieh  Weßphakn,  nebft  -der  Red« 
des  Staatsratbs  Makhut.uhtt  diefen  GegenfUnd. 
Nr.  40.  Der  Großherzog  v.  Berg  tritt  diu  Graßktrxag- 
tkum  Berg  an  den  Kaifir  Napoleon  ab.  Nach  dem  Titel 
des  neoen  Königs  von  Neapel  zu  urtheilen,  geht  die 
Grofsadmiral»  -  Würde  mit  nach  Neapel  Aber,  aifo 
vom  Rheinbunde  ab.  Nr.  41.  Herz.  Sackf.  Coburgifcht 
Virori.,  die  Orgmifatiou  du  Landes -Min^erinma  be- 
treffend  v.  4.  Jun.  igog.  Nr.  4».  Beträge  zur  ErtSm- 
mag  des  Art.  34.  der  Jthtiuifekm  Bmdtsakte.  Eine 
ßC?»  .  daxdi. 
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.  durcfadaeht«  vnd'grtHidlicIie  Erdrtenios  dier«s,  für 
,  die  innere  Verfarruqg  der  deutfchen  &ta»teo,  fo  wiciw  ' 
tigeo  Artikers ,  unentbehrlich  jedein ,  der  daÜffda« 
'  fchlagend«  Gegenftände  zu  bearbeiten  bat.  Rec. 
"  ftimhit  den  Rcfultaten  und  Deduktionen  diefer  Ab- 
handlung, bey.  Nr.  43.  Eittigt  Anfrage»^  yaa  Prof. 
Sehr  in  Würzburg,  DeiTelbe  behauptet,  es  gebe  Dur 
ein  öffentliches  Recht,  aber  nicht  ein  Staatsrecht, 
ja  nicht  einmal  ein  Staaten  -  Recht  des  Rheioifchen 
Bundes,  Und  fragt  daher:  ob  fleh  der  Ausdruck 
Staatsrecht  des  Rh.  Bundes  ftreAgs'rechtfertigcn  laf- 
fe.  Seine  zweyte  Frage  ift  die;  läfst  fich  der  Aus- 
druck Standesherrn  für  das,  was  er  bezeichnen  foll, 
rechtfertigen?  Rec.  fcheint  der  zum  Gegenftinde 
der  erft«;n Frage  gemachteAusdruck  des  Staats-  und 
Staatenrechts  mit  dem  des  öfFentiichen  Rechts,  dem 
Wefen  nach,  gleichbedeutend  und  um  fo  mehr  zuläf- 
'  fig',  ii«  der-Rheinifche  Bundes-Staat,  als  Gefammt- 
heit  betrachtet,  noch  mehr  aber  in  jedem  tednet 
Theüe,  etn Staat  ift,  deffea  öffentliches  Recht  das 
Staatsrecht  diefes  Oefamnitrtaats  und  jedes  feiner  , 
intiegrit^nden  Theile  genannt  werden  kann,  und 
nicht  blofs  von  d^n  hier  gedachten  Scbriftft ellern, 
fondern  vom  Hrn.  Prof.  Buir  felhft,  fo  genannt  ift. 
Was  den  Aasdruck:  Standesherrn,  betrifft:  fo 
ift  OT  natorltch  nicht  in  der  Bundesakte  enthalten, 
aHein,  nach  Rec.  Meinung,  deshalb  glücklich  und 
paffend  geiviblt,  weil  er,  (lach  dem  Sprachgebrauch, 
die,  vor  den  Befitzern  geoieioer  Herrfcbaften  und 
Gttter  hegflnftigten,  flefitzer  der  mit  befoodern 
Vorrechten  ■  verfchenen  Gefammtheiteo  liegeader- 
GHInde  bezeichnet,  mithin  dem,  vom  Hrn.  Prof.  Sehr 
gebrsuchten,-  Ausdruck  der  privUegirten  Herrn 
.  gteichbedeulend  ift.  R.ec.  ift'indeffen  entfernt,  über 
diefe  Ft-agen ,  befonders  übfr  die  erfte,  a-bfprechen 
za  ^vollen,  und  wiinfcht  mit  dem  Hrn.  Anfrager  eins 
^rfiodiicfae  Erörterung  und  Beantwortung  derfelben, 
Nt. '44.  I^kret  des  Königs  von  ITeßpkalcn,  wtäurck 
im  Lpheranirn  zu  Dudtrßadt  im  Harz  -  Departemmt 
titu  katkolij'eke  Kirche  tingtraumt  wird,  v.  4.  Auguft 
'     iSog.    Schönes  Beyfpiel  der  Duldung. 


.1)  Ckemsitt,  b.Tflrchi:  Rufen det Pifthagotat  nach 
j^egypttH,  OialdHa,  Indien,  Kreta,  Sparta,  Sici- 
iin,  Rom,  Karthago,  Karfeiäe  und  Gallien, 
nebft  feinen  politifchem  und  moralifeken  Gefetzen, 
aus  dem  Franzüfifchen  iiherfetzt,  und  mit  einicren 
berichtigenden  Anmerkungen  begleitet.  Erfier 
Theil.   1800.   5jg  S.   8    (9  Rthliw). 

2)  Ebenda/.:  Pythagorßs  tind  feine  Zeitgenojfen-  Ein 
dramatifchesGemälii«  dur  grauen  Vonveit  l8oi. 
£ryfjr  Theil.  kl.  g-  510  S.  Zwtj/ter  Theii.  ^^%  S. 
(3Rthlr). 

'  Nr.  I.  Die  angefangene Üeberrctzung  d«  in  flehen 
Bänden  vor  einigen  Jaliren  in  Frankreich  herausge- 
kommenen Wf^.'ks  fcheiot  fclioo  Hiit  dem  eriteo 
Baude  Ins  Stecken  geratheo  zu  feyn^  Vermutblichj 


weil  fich  nicht  genug  Aboeluner  fandfen;  nfiif  wahr- 

fcfaeinlich  wollte  der  Verlecer  dui'ch  Nr.  3.;  wo  der- 
/elbe  Gegenftand  in  einer  oen  LJebhabern  dtr  gravn 
Vorzeit  freylich  auch  fchoii  iff  einiger  Vorzeit  beliet> 
taren  Form,   der  hiftorifchdramatifcfaen  tfnildrama- 
tifchbiftorifchen,    der  Mittaldingsform ,    die  'keine 
TOD  beiden  ift,  zuMuäd  und  Gefchmack  follte  zug?> 
richtet  und  bearbeitet  werden,   den  Schaden  wieiiet 
gut  naacben.     Was  di^  Ueberfetzun?  anbetrifft,   fo 
läfst  es  fich  leicht  erklären,    wie-die  beahCchtigtc 
Verpflanzung   einer   im    Ganzen   fehr  mifslungenen 
Nachahmung   ier'Mtifm  dtt  junger»  Anacharfit   vcb 
BartkeUm^  wenig  GlQck  auf  deutfchem  Boden,   wo 
man  an  ftrengere  hift.orifche  Kritik  und  bey  Anipiü- 
chen  an  Kunitform,  an  geift-  und  gefchmackvoll-re 
Behandlung  gewohnt  ift,  machen,  konnte.   '  So  man- 
che Mängelauch  von  beiden  Seiten  die  über  Gebülr 
gepriefenen  Reifen  des  Anacharfis  vnn   BartheJeirv 
haben  mögen,   fo  werden  fie  do^^h  durch  gläxueir.'t; 
Schönheiten  der  DarfteJIuue  und  des  Ausdruc'ü*.:^ 
vielen    Partieen,    und   durch   fo   manche    treFH.'^tit 
ReRfixionen  und  gediegenen  Innern  Oehalt,  K?fuhali 
des  forgfälligften  Studium«  fowohl  als  der  glöcklich- 
ften  Combingtionsgabe  und    eines  nicht    getneinea 
Scharfünnps  im   Bnnde  mit  einer   bJahenden   Phao- 
taGe  wieder  vergütet.     Oiefs  ift  der  Fall  bey  .dem 
neuern  franzölifcnen  Werke  nicht,   oder  nur  Teilen. 
W^u'^    y^    auch   nibht   lüugoen ,    dafs    der    Vref. 
viel  Fleifs   und  Mühe   aufgeweiidet  ,h»t,   oad    eine 
reiche  Beiefenbeit  zeigt,  doti  manche  DarAei/ungen, 
anziehend  fchon  durch  ihren  Inhalt,  ihm  nicut  i\>>fä 
gelungen  fmd:  fo  werden  wirdech  zu  fehr  In  einten 
Wufte  von  .wahren    und    unwahren.  Begebenheiten 
herumgetrieben  ,  und  die  ganze  Anlage  ift  von  vorne 
herein  (man  denke  eineq  durch  fieben  Bür-Je  feinen 
Scbaiern  fein  Leben  und  feine  Schickfale  erzählen- 
den Alten,    in   deffen  Krzähilungea   wieder   fremde 
Krzlhiungen,  geographifche,   hiftorifche  und  andre 
'  Schilderungen,  Charaktergemaide,  Dialogen  u.  (.  w. 
eingefchachtelt  werden)  fn  verfehlt,  dafs  man  auch 
von  diefer  Seite  her,  fo  fehr  Manches  eine  rege  und 
mQfsige  Neu{;ierde  zu  unterhalten  oder  zu  befriedifäi 
im  Stande  ift,  mit  keinem  reinen  ungetheilten  Ift- 
gnüg^n  der  Lefuog  des^weitfcbichtigen  Werfces  tch 
hingeben  kann,  deffen  Ueberfetzung  Jn  dem  ertlu 
bisher  erfchienenen  Theiie  Pytba^oras  erfter  ferne- 
hung  durch   Hermodämas,   Nachricht    von  feinem 
Geburtslande   Samos,    feine'.Reifen   nacb    Epheft:':, 
Priene,    Halicarnafs,     Knidos,    Cj-pern,     PaphoS, 
Tyrus  und  Aegypten»   mit  vielen  nicht    zur  :*achf 
.  eenörigen  Nachrichten,  wahren  und  faifchen  erzäblt. 
ludefs  ift  die  Ueberfctzung ,   fo  viel  .wir,   ohne  das 
Original  jetzt  zur  Seite  zu liahen,  urtheilen  kOm.en, 
nicht  übel  gerathen.     Sie  ift  leicht  und  fliefsend  jb 

fefafst;    auch  hat  ihr  Vf.  Geh  bemäht,    hier  und  ^^a 
erichligeude  Anmerkungen  beyzufetzen.    Diefi;  ."'■■i 
.   jedoch  nur  fehr  fparfam  und  nicht  von-grofseii^  H^ 
lang.     Sie  betreffen  z.  E.  voKäglich  Berichtigiir.^Ej 
,  der   fran^öliCchen  ,    wje   gewehnlicfay.   verdorbdieo 
Schreibart  alter  N^mea  von  Städten,  LSodcrn  n.  d^l 
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wie  Ftrftgardt  (S.  XI.)  wo  das  Original  Pafargardß 
hat.  Kurzer  hätte  fo  etivas  gleich  im  Texte,  ohne 
errt  in  deo  Noten  darauf  hiazuw'ejfen  ,  ins  Reine  ge- 
bracbt  werilen  können.  Drucb  und.Papjer  find  nicht 
eir:pFebIend.  Auoh' fehlt  es  nicht  an  vielen  Druck-, 
Felllern  —  Pktremydis  ftatt  Pherecydei  —  franzeftiren, 
für  franxößren  u.  dgl-  Ujiiftände,  die  zum  Abgange 
der  Ueberfetzung  wohl  auch.nicht  mögen  beigetra- 
gen haben.  • 

.In  Nr.  3- -findet  man,  wiegefagt,  nichts  weiter 
als  eine  fogenannte  (frainatifrhhiftorifche  Umarbei- 
Ipng  des  franzöfirchen  \y'erks.  De^Vfi  gefteht  diefs 
auch  in  der  Vorrede;  (S.  Xlll.)  nur  /jlricht  er:dQrt 
^.on  einer  totalen  Umarbeitung^  und  giebt  Ach  dle- 
[yiiene,  die  Befuftate  eigenM  tiefere^  Nachforfchens 
uns  hier.  Zu  liefern.  So  weit  wir  ihn  aber  mit  dem 
:rften  Bande  der  vorangezeigten  Uebbrfetzung  -des 
Originals,  das^er  feiner  Arbeit  zu  Grunde  gelegt  zu 
labenj'elber  bekenpt,  vergleichen  konnten,  folgt  er 
Jiefem  im  Gan^  der  Begebenheiten,  th>  grofsentneils 
raaz  erdichtet  Sttid,  in  Anflehten  und  Reflexionen,  ja 
eJbft  im  Ausdruok^und  in  den  Worten—  wir  könn- 
:en  ganze  Seiten  heraushebsn,  die  mit  leichter  Ver-  . 
inderung  blofs  abgefch rieben  iind  ^—  meiftens:  Nur^ 
lat  er  natürlich,  feinem  befondern  Zwecke  gein^fs, 
illes  mehr  abgekflrzt.'  Maoehe  Situationen,  wie  z.  B. 
lat  Stfmpoßum  dir  H^gifeii,  mit  der  richtigen  ßemer- . 
lung,  daTs  dieffi  üefchichtchen  gaAz  fM^haft  fej^<'- 
warüm  aber  den«  fo  rtianchfes  andere  faowhafte  bey- 
lehalten?)  ßnd  weggelaffen,  und  da  und  dort  ift  eine 
'«lehrte  Note  weftiii'  aus  ßructtr  und  IVindktim^  \Vle 
'.-B-  S.  136.  manchmal  eine  nacfaweifeode  beygege- 
len  worden,  wie  S.  379.,  dafs  die  Befcfareibune 
'on  Arados  im  Texte,  fo  viel  es  ßch  habe  thua  la^ 
en.  nach  Strabo  XVI. ,  Plin.  htß.  tiat.  V.  ao«  33.  und 
tfe/o  II  7-  wie  auch  nach  JI9ß»aerfM  Geographie  der 
kriechen  und  Römer  gegen  das  franzöüfche  Original 
.erichtigt  worden  fey.  Utfr  Stil  des  Vf.  ift  fehr  un- 
jleich,  oft  gafehraubt,  koftbar,  wie  fchun  der  An- 
iang  zeigt:  S.  i.^„die  erften  Feuerftrahlen  des  gött- 
ichen  Phoebils  —  vergoUetea  des  hohen  Amprios 
isbedeckte  Ginfei;  fiber  das>vöm  Gebirge  zur  Mes- 
esflächa  fich  lauft  faerabfenkende  Samos  fchwaAim 
och  des  dämrtiernden  Tages,  grauer  Nebel,  und 
taum  erhoben  fich  die  prächtigen  Zinnen  des  uralten 
septunu Stempels  auf  dem  hohen  Vorgebirge  aus  der 
^acht  insfchwache  Morgenlicht;  —  da  trat  fchan 
n  der  Hand  feines  weifen  Führers  Hermodamas  — 
er  nach  Weisheit  dörftende  Pythagorat  den  Weg 
BT  Grotte  der  Stmifchen  Syhille  äff"-  u.  1.  w.  —  Ja 
ie  Rede  Biirmt  oft  nocn  einen  höhern  Schwung,  im 
>ialog  befonders ,  wenn  der  feurige  junge  Pythago- 
as  ausruft  S.  45:  „ha  wie  verpeftet  Waft  mich  dja 
uft  an,  die  ich  hier  athme"  oder,  wenn  er  bey 
*evs  alles  zermalmendem  ^Blitze  fchwört  {ß,  106.) 
.Nein  ich  bin  entfcbloTfen,  heute  noch  zu  reifen" 
■der  wepn  Thalos  von  Bias  fprirht  S.  935:  „ihn 
mheulen  nicht,  wie  bey  mir' es  der  Fall  ift,  politi- 
che  Orkane  und  furchtbare  Stflrme  des  Difeotumtu. 
Vphl  dir,'0  Fremdling,  wenn  du  das  Ziel  der  Weif- 


heit  wi«  d^ia  grpfrer  I^rerPherekydes  ftets  vor 

Augen  bebäjtft,d'annwirft  du  unter  den  Schlacken  des 
InrtnumS  die  Fragmente  der  Wahrheit  hcra'ufzußn-  - 
den  vermögen"—  Beronderb  nimmt  fich  das  profai- 
fche  „wteljey  mir  es  der  Fall  ift",  neben  der  hnch- 
poetifchen  Pbrafe  vop  den  "LmkmltndtH  Orkaitn  wtd 
Stürmt»  gar  hflhfch  aus.  Auch  fonft  trifft  man  auf 
febr  naciilif&ge  AusdrDckcC  Hüufig  lieft  ma»:  er 
ift  —  war  gewillt  —  er  war  dermaßen  txeitirt! 
S.  22.  u.  f.  w.  aufgewiUt  S.  151.  im  MädekiKt  S.  50. 
Prieone  (fflr  Priene)  find  doch  wohl  nur  Druck- 
fehler ?  Die  Unterredenden  führen  alle  Eine 
Sprache,  d-  i.  di^  ihres  Organs,  des  Vfs.,  der  die 
alten  Phllofophen  fo  gefpreizt  auftrateoi  und. oft  fo 
modern  reden  Ififst,  dafs  man  fich  des  Lücheins 
kaum  erwehren  kann  (S..i43>  wird  dem  Pherekydcs, 
als.er  Pytbagoras  fein  Syitem  erklärt,  fggardie  Stel- 
leaus dem  bekannten  Schilierfchen  Gedichte  .,  Liebt 
ktißt  die  große  Feder'tn  der  großen  IVtlttnukr"  der 
erlten  Hälfte  nach  ganz  wörtlich  in  den  Mund  ge- 
legt). Bey  Q^l^n  dicfen  Fehlern  des  Stils  ift  nicht  ~ 
zu  läiigaen,  daß  man^ft  auf  Partieen  trifft/dic  fehr^ 
einfach  gut  und  aozienend  gerebrieben  find.  -  Aber 
'  der  Vf.  Weiht  fich  nicht  gleich.  Wenn  alfo  gleich 
in  diefer  Schrift  manches  fich  finden  mag,  was  fich  zur 
Unterhaltung,  auch  zuniTheil  nützlich, lefenläfst:  fo 
fehen  wir  doch  den  Zweck  der  g*nzen  Arbeit  dicht 
recht  ein.  Gelehrte  und  Kenner  kann  ein  folchcs 
Mifchwerk  von  Oefehicbte  und  wUlkOrlichsr  ganz 
unkdnftleflkh  entworfener  Dichtung  nicht  befriedi- 
eta;  die  Neugierde  der  grofsen  iVJenge  kann  es 
ichwerlich  reizen,  weil  die  Sachen  fie  wenfg  interef-' 
firen,  und  wenn  auch  unter  ihr  manche  feyn  follten, 
die  in  folcbem  Gewände  Kenntniffe  und  Wahrheit» 
fich  am  liebften  möchten  zufnielea  laffen:  fo  find 
fie  gröfstentheils  getäufcht,  oder  gewinnen  doch  nur 
verworrene  fchiefe  Aofichten  vom  Alterthum ;  als 
Runftwerk  aber,  wenn  es  ctiefen  Rang  ^nfprechen 
follte,  ift  es  nichts,  da.  es.  in  diefe  Klaffe  gar  nicht 
kann  gezählt  werden.  Die  gel^rme^ft«n  Abfchoitle 
diefer  Schrift  fcheinen  «ns  die  DarfrelluDgen  der 
Gefchichte  der  Ebräer  und  die  eiogeftreuten  Anfleh- 
ten Ober  diefelbe  zu  feyn,  (IL  B.  417  -  438  )  worin 
der  Vf.  offenbar  von  feinem  franzümcheo  Original 
abging,  und  hefferen  Fabrera,  Herder,  Woltmann 
u,  ai  folgte.  *;. 

NATURGESCHlCHTfi. 

LaiwiCi  b.  Richter:  Car.  Fridtr.  Gürtatr  Suppte- 
rnentum  Carpologtae;  feu  cootiouati  operls  Jcf. . 
Gärtner  de  fructibus  et  feminibus  plantarimi 
voIum.  j,  Mot.  2-  cum  tab,  aen.  33.  i£ot. 
S.  W9  — 35a.  4.  (6  Rthlr.), 

;  In  Besiehung  auf  das  gerechte  Lob,  welches  wir 
dem  Anfang  der  Fortfetzung  des  un^t^^b]ichen  Gärt- 
nerfoheoVVerks(ETg  SJ- 1^07.  Nr.  aü  )  erthcüt haben,' 
fahren  wir  mit  Bemerkungen  über  diefes  zwejte 
Hundert  fort.  £s  enthält  eben  fo  genaue  Zerglie- 
derua- 
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derunfitQ  t  nun  Theä  febr  felteo^  SumCo ,  -an«  der 

Banks'ifchen  Sammlung,  nod  tod  Veotenat,  Oecan- 
doil»!  Desfontaiaes  und  «oderti  mitgetbeilt.  Den 
Anfang  macht  die  OattuDg  Lucuma,  von  Achras  nur 
duEch  die  Zahl  verrchiedän ,  da  hier  fünf  Tlieile  des 
Kelches  und  derBJumenkrone  und  fiinE  Staubfäden, 
bey  Achrat  iber  fechs  find.  Die  Kerne  des  Apfels 
will  der  Vf.-  mit  einem  befoadern  Nainea  Naiuus 
belegen,  well.fie  vo\t  einer  grofsen  der  Längenach 
Berunter  gehenden  Reimgrube  bezeichnet  find-  Dia 
Hauptart  iit  jlekrcts  mammofa,  wozu  noch  einige  an- 
der£  Arten  aus  Deleffarts  Simuüuag  komftien.  Vi- 
teUaria  neost  Hr.  G.  einen  Kern,  den  er  ohne  Schale 
erhielt  t  und  der  Geh  durch  feine  einzeln  ftebeode 
Keimgrube  unterfcheidet.  (Wir  wiffen  nicht',  oh.es 
nQtelich  iA,  folcbe  unvollliändige  Kerne  fogleich  zu 
beftimmen.)  Jmhricaria  wird  fehr  richtii;  von  Mimu- 
fbft  «oterfchieden :  jene  hat  eine  achtfächerige  Beere 
«der,  nacbJuffieu,  einen  Apfel,  Afiffw/o^x aber  ein« 
zweyfamige  Steinfrucht.  RofttUaria  ift  eine  übrigens 
'  nnbekaniite  Beere.  Gpanima  Aubl,  Hopiauad  Sym- 
mhtot  werden  fehr  richtig  unterfchiedea.  Durch  die 
ijnterfuchung  der  Skcdara  ergiebtfich,  dafs  Cevon 
Itkoäodtndron  nur  fehr  wenig  abweicht.  Itea  Oftilü 
vnd  /.  virginka  werden,  nach  Juffieu's  Vorgang, 
setrennts  doch  ift  der  Unterfchied  fehr  geriag:  die 
S.ap%l  der  erftern  hat  nämlich  keine  Ktappeo,  die 
in  der  letztern  vorhanden  find.  Verfchiedene  Ardi- 
fien  w&rden  noch  unterfucht,  ungeachtet  die  Gattung 
fgbon  Vol.  I.  Tab.  98.  -ziemlich  vollftändig  befUmmt 
war.    J^tkorrkiza,  wobeyJVllchaux's  Angabe»  difs 


'Gtttax  apIyltaL.  einerleyfey,  noch  zweifelhaft  bleibt- 
Die  Gattung. .f/»rfrfrt-a  ^njf-  wird  befritigt,  fo  wie 
aucb.^riiii  und  Pttranthtu  Forsk.  Ckytra,  eine  nene 
Gattung,  die,  der  Vf.  von  Desfontaines  uirter  den 
Namen  Peripea  erhielt.  Herptßis,  ebenfalls  nea,  der 
Monneßa  rotundifolia  Wukaux  fehr  ähnlich ,  und  von 
Moimeßa  kaum  durch  etwas  anders  als  Jurcfa  die  vier. 
klSppige  Kapfel  zu  unter fcheiden.  Daphnt  Lagkttto 
für-   wird,    nach   Lamark,'al3  eigene  Gattung  La- 

Sttta  aufgefahrt.  Conotarpiu  racemofa  L.  ift  mit 
.echt  hier  eine  eigene  Gattung  Lagunailaria.  Nicht 
allein  find  zehn  Staubfäden,  ton  dem  auch  ein  fünf. 
theiliger  Kelcb,  der  be;^  Conocarpuj  fehlt,  und  eoJ- 
lich  ift  hier  eine  Nufs,  da  bey  ConaofrpBx  nackte 
Samen  find-  Pentadactylan,  eins  merkwürdige  Gat- 
tung  aus  Port  Jakfon,  deren  Same  fflnf  Kotyledo- 
nen hat.  Ptrfea  und  Sorbonia  ift  von  Laurus,  vis- 
wohl  ohnf;  hinreichenden  Grund  j  getrennt.  Litfta 
^ujf.  erfcheint  hier  als  Titranthtra  ^acqu.  ft  IM. 
Nictandra  Rotlb.  oder  Poroflema  Sckreb.  wird  wter 
dem  urfpr Anglichen  Namen  Oeotea  j4mbl.  aufgeFoViit 
QHttxa  A^l.  xvird  beftatigt,  and  ifl  doch  kaum  toi 
Mnrraya  zu  unterfcheiden.  Anavinga  Lam:  wird  von 
Samyda  L.  fehr  richtig  getrennt ,  und  bemerkt ,  dafs 
weder  bey  diefer  Gattung,  noch  bey  Samifda  und 
Cafiaria  eia  Fruchtboden  vorhanden  ley.  Cliftonia, 
eine  neue  Gattung  aus  Florida,  von  Banks  fo  genannt, 
mit  CyrVlajarwiadt,  aber  zur  zehnten  Rlaffe  gehö- 
rig. Nundtht  Bankt.  ,zur  vierten  RlafCe,  übrigens 
mit  77i«/iuffi  verwandt ,  vom  Feuerlande.  Pomatima^ 
eine  neue  Gattung,  die  der  Homtlia  iUcAicb  iCx. 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


lABAUUNGSSCHKIFTEN. 

1)  AvctBUHG,  b.  Kraozfelder:  7aftmfriii^ei  ttber 
einige  GigtnßHnie  aus  der  LeidtHsgefikiehte  ffefm. 

•  Von  N.  VtacenxGtocks  vormals  Hofprediger  zu 
WOrzbürg,   derzeit  Stadtpfarrer  zu  Rothenburg 

■    »n  der  Tauber,  1806.  64  S.  8-  (l3  gr.). 

4)  Vik,  b.  Wohler:  IVerifi  «ix  gütiger  KöJiig?  Sin» 
Predigt  am  Geburtsfeft  Seiner  Majeftät  des  Kö- 
nigs von  Wfirtemberg  gehalten  von  ffiAanntt 
■  Hutx,  Pfarrer  zu  Wurzach.  ifiog.ayS.  8.  (4gr.)* 

Der  Vf.  von  Nr.  r.  ift  durch  nehrere  gedruckte 
Predigten  bekannt,  was  aber  diafen  Faftenpredigten 
nicht  anzumerken  ift,  da  ße,  wie  die  Verfuche  ein«« 
Anfängers,  faft  nichts  als  Deklamationeo  und  Tiradea 
Ober  dieLvidensgelbhichte  enthalten.  So  wie  ander- 
wärts die  Sonntags  -  Evangelien  nur  zur  Einleitung  die- 
nen, ohne  mit  dem  flbrigen  in  Verbindung  zu  ftehen,  fo 
fteht  hier  allen  fechs  Predigten  die  Stelle  Matth.  XXni. 
.  s8  —  3O'  gleichfam  als  Motto  an  der  Spitze,  ohne  dafs 
fie  weiter  aU  ia  «««;  thetoriTchea  Wendung  ange- 


wendet wird ;  ttnd  well  das  Ihr  in  Refideazea  und 
in  mancher  andern  Stadt  verübelt  wird-;  fo  redet  Hr. 
O.  feine  Zuhörer  mit  Sit  aa,  ob  er  fie  gleich  cur 
in  Flor  und  in  Boy  eingehflllt  vor  ficb  Qelit,  diber 
er  fich  auch  im  Ausdrucke  fo  fehr  zu  ihnen  banb- 
ISfst,  dafs  er  z.  E.  S.  49.  fagt ;  „  Sie  hatten  Jefuni  zon 
Beften  >  wie  man  Kinder  und  Narren  zum-  BeCiea 
hat"  welches  letztere  nach  Hn.  C  Sittealelirt  allo 
wohl  nicht  eiomal  unrecht  ift. 

Bey  Nr.  9.  zeigt  fchon  der  außaHende  Titel,  dafs 
der  VfC  nicht  gewine  Anfichten  aufzufinden  wiffe. 
Doch'  hat  er  die  für  die  Kanzel  allerdings  fchwierige 
Frage  nicht  zum  Hauptgegenltadd-  feiner  Rede  ge- 
macht ;  allein  er  glaubt  fchon  genug  gethan  zb  haben, 
dafs  fie  darin  gegeben  und-nacn  einer  kurzen  Oarftel- 
lung  beantwortet  ift,  worüber  zu  entfqheiden  Rec. 
der  eigenen  Beurtheilung  des  Lefers  OberläEst,  da 
ein  blofser  Auszug  dazu  doch  oit^t  hidreichead  ift 
und  es  niemand  gerevea  wird,  ctiefä  fiedigt  felbft 
gelefen  zu  haben. 
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Somuabtuit,      itn,    lö.     De.c$inbtr    iSog- 
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ZAbich.  b-lOrell,  Fnfsli  u.  Comp.:  Lehrt,  Tkattn 
«ffrf  Sckiekfßls  unfert  fferm.  Von  Terfchiedenea 
Seiten  beleuchtet,  von  ^oh.ffak.  fftß,  Antiftes 
der  Zßrcherirchen  Rirch«.  Erßi  Hälfte.  Ntiu, 
(durchaus  rpfbelTerte,  und  ftark  vermehrte  Auf- 
lags.  i8o6.  XXXn  u.  41a  S.  Zweite  HälFtei 
1806.  636  S.  g. '  Mit  einer  Rarte,  welche  das 
jfldirche  Land  zu  deo  Zeiten  Jefu  und  feiner 
Apuf^el  Torftellt,  und  die  fich  auch  bey  der 
erlten  Ad^gabe  üAdet.    (3  Rthlr.  i6ggr.). 

1^  s  ßnd  nun  vierxig  Jahre  verSorfen ,  feitdem  der 
"^^'  Vf.  ,  damals  noch  ein  amtlofcr  F-xTpectant,  den 
Anfang  feines  Lebens  Jefu  unter  dem  Titel:  Gtfeiaek- 

,  tt  der  ireif  tetxttn  Lebensjaitreffefu,  in  der  erften  Aus- 
gabe —  und  fttks  mnd  zwanzig  Jahre,  feitdein'  er, 
als  DiakonuB  beym-  Frauenmflnfter  zu  Zürich,  die 
vorliegende  Schrift  in  der  erften  Ausgabe  als  Anhang 
zu  jenein  Werke  herausgegeben  Jist.  Während  die- 
fer  langen  Zeit  hat  Seh  ^ie  Üenkart  des  Vfs.  in  w«. 
fenllichen  Puocten  btynahe  gar  nicht  verändert;  er  hat 
fich  nur  in  das  Syftefti,  das  er  fich  yor  einer  beträcht- 
lichen Reihe  von  Jahren  zu  bilden  anfing,  immer 
jnehr  hineinftudirt,  alle  eiozelben  Theile  da'rfelben 
mit  unennfldetem  Fleifse  immer  fefter  in  einander 
gefügt  1  und  das  Oedankengebiude ,  in  welchem  er 
nun  bald  ein  halbes  Jahrhundert  wobst,  fDr  frinen 
Gebrauch  fo  bec|uem  ausgebaut,  auch  fich  mit  allen 
]i'ächem  deffelben  fo  vertraut  gemacht,  dafs  ihm 
nicht  anders  als  wohl  in  diefer  Wohnung  feyn  kann. 
Freylif:h  wOrde  er  vielleicht  fdr  die  Dauerhaftigkeit} 
und  felbft  fflr  das  gute  äufsere  Aofeheo  diefes  Ge> 
bäuHes  noch  beffer  geforgt  haben ,  wenn  er  von  Zeit 
zu  Zeit  lus  demtelben  heransgetreten  wäre,  und  es  - 
nicht  fo  fehr  als  Baumeifter  undBefitzer,  foadero 
mehr  als  blofser  Dilettante  deV  Kunft  betrachtet« 
und  als  etwas,   das  Jhn  perfSalich  nichts  anfinge, 

'kaltblQtig  beurtheilt  hStte:  denn  hey  dieCer  Selbft- 
eotSufserung ,  die  felbft  demjenigen  Wahrheitsfor- 
fcher,  der  über  feinen  Studien  allmiliggrau  gewor- 
den ift,  nicht  genug  empfohlen  werden  Kanii ,  wSre 
es  ihm  wahrfoheinlich  eher  aufgeftllen  ,  auf  welchen 
Srgßvnmgiktättte  mr  Art.  Z.  1808.  ^ 


Seiten  das  Oebjude  durch  die  LSnga  der  Zelt  aoA 
durch  Siarme  etwas  fchadhaft  gewordest  an  wel» 
iCfien  Stollen  der  Orund  ein  wenig  gewichen  ift,  vro 
es  ein  wenig  überhängt  und  noch  zu  rechter  Zeit 
geftötzt  werden  miifs,  und  was  für  einen  Effect  es  ' 
auf  eisen  andern  macht,  der  durch  ein.  usbefangenes 
Urtheil  darüber  nichts  Terlieren  kann.  Allein  unfer 
Vf.  hielt  vermuthlich  dafür,  die  Oate -des  too  ih« 
■ufgefahrten  und  bewohnten  Gebäudes  habe  fich  ihm 
fchon  dadurch  hinUaglich  bewährt,  dals  er  in  bald 
fünfzig  Jahren  noch  keine  Urfache,'  es  zu  verlafTed, 
gefiinden,  im  Oegenfheil  die  erfreüli<;he  Erfahrung; 
gemacht  habe,  dafs,  während  maocheg  «ädere  G«-  , 
bände-  bey  feinen  Lebzeiten  eingeftOrzt  fey,  d«s  fei- 
ni^  Wind  und  Wetter  noch  immer  gut  genug  aus- 
gehahen  habe,  und  im  Innern  noch  keine  Haupt- 
verbeffening  daran  Torzunebmeo  von  ihm  nathijr  Be- 
funden worden  fey.  Ob  er  damit  die  Haltbarkeit 
feines  Gebindes  Ober  jeden  Zweifel  erhobeo  habe,' 
wollen  wir  hier  nicht  unterfnchen ,-  ob  wir  gleich 
einfehen,  dals  man  in  ein«sm  bequem  «ingerichteten 
Haufe,   fo  lange  es  in  feinea  Fugen  bleibt,  fehr  ao- 

f:enebm  wohnen  kann,  wenn  es  auch  keinen  aapz- 
eften  Oruncl  hat,  und  dafs  ein  folches  Haus  fOr  ein 
Menfchenleben  oft  vorhalten  kann.  Wir  finden  eg  - 
aoT^  aittttvasSeitntrtt,  der  Bemerkitiw  wertb,  dafs 
ein  tfaeologffcber  Schriftfteller  anterer  Tage,  der 
doch  wenigftens  von  den  bedeutendem  ErlcbtiDon- 
gen,  die  Geh  an  feinem  Himmel  zeigten,  immer  Rennt- 
Difs  gewonnen ,  and  gleich  einer  Biene  aus  alUm  Blw 
menleines  Fachs  Honig  nfogen  hat,  während  gan- 
zer TierzigJahre,  nichts  öoh  anzueignen ,  die  F^ds- 
keit  oder  Hartnäckigkeit  hatte,  als  was  l^atm  ein. 
mal  angenommenen  Syfteme  mehr  Ruodang,  mehr 
Uebereinftimmung  mit  fich  felbft,  mehr  VoQftindie- 
ktät  geben  konnte.    Man  findet  daher  die  neue  Au»- 

5abe  des  vorliegenden  Werks  z\var  um  indfertbalb 
Jphabete  ftärker  als  die  erfte  Ausaabe,  auch  ift  es ' 
öberall  fichtbar,  dafs  der  Vf.  _viel  Weiß  an  die  neue 
Ausgabe  gewandt  hat;  allein  auffallend  ift  es  doch, 
daft  er  während  einer  fo  langes  Zeit  in  funtm  Faches' 
dem  er  fich  doch  ausfehlf^fsHch  widmet«,  nicht 
mehr  neue  Entdeckungen  gemacht  hat.  Was  er  frev- 
lich  vor  einem  VierteJjahrfeundert  lab,  duan  bat  er. 
*(7)  "  .  *>.ii 
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broXnzüno§blatter   zur  A.  U  Z. 


tnü  er  Maeo  Blidc  b*ftlodIg  dannf  ifcIitMe,  noch 
Mehren«  im  Detail  webrceaommeni  und  odi  dtwtm 
miatn  dankrerdieoeodeo  flerieht  ibgeftaKet;  aber 
oeaea  _&tm  begegDet  man  docb  beynabe  gar  nicht ; 
vad  wU  fi^  noch  daroo  findet,  bedeutet  in  der  Thar 
Bftiht  fahr  Tiel.  Denn  was  gewinnen  wir  am  .Ende 
an  Etaficht  In  den  Geirt  des  Evangeliu'mB,  wenn  vir 
mit  dem  Vf.  annehmen,  däfs  Nathanatl  (Dnudtiit) 
and  MatMoi  (dotnm  DtiJ  Eine  und  dielelbe  Perfon 
feyen ,  folglich  Nathanael  ftatt  des  Vcrrkthers  Judas 
zum  zvrAlrten  Apoftel  gewählt  worden  fey,  oder 
wenn  wir  Ihm  glauben,  wäS  ein  andrer  Schriftftcller 
von  ihm  gehört  zn  haben  kfirziicb  verGcherte,  dafs 
die  tvfi»  in  der  zweigten  Epiftel  Johannis  keine  andre 
Perfon  als  Martha  (aramlifch  fo  viel  als  iominii)  die 
Schwefter  Maria,  und  Laxari  fey  ?  Solcher  Combi- 
nationen  liersen  fich  Tchon  aus  Scbleufsners  Wörter- 
buche  des  N.  T. ,  beym  Gebrauche  diefes  Haffsmit- 
tels'  der  Interpretation  mehrere'machen,  otine  dafs 
De  eben  weit  fobrten  :  Und  Tclbrt  die  Hypothefe,  dafs 

-  Joh.  y,  4.- Her  dafelbu  vorkommende  ayykes  weiter 
nichts  als  ein  «ryo«,  ein  Gefäß,  eine  MaÄzhine  gew^ 
leo  fey,  die  man  .zu  sewirfen  Zeiten  in  Bewegung  ge- 
fitzt und  In  den  Teich  herabgelafren  habe ,  „  um  den 
täiterften,  mineralifch-  kräftigero  Grund  wieder  auF- 
zvr^en,  und  dadurch  demHeilwaHer  neue  Kraft  zu 
eeben,'^  ödet  dais,  was  auch  fchon  vermuthet  wor- 
oen  lit,  der  myyaXat  nur  ein  angeftellter  Mann  gewe> 
f»n  fey,  der  das  Waffer  im  Deiche  von  Zeit  zu  Zeit 

'  habe  anfrOhren  mnffen,  fcbliefst  noch  nicht  viel  vom 
Xeicke  Qottu  auf;  um  davon  nichts  zu  fagen,  dafs 
fblch«  Vernatarllchungen' der  hailiaen  Oefchichte 
Ifticht  einem  Commentare  über  das  N.T.,  an  wel- 
chem der  Vf.  kein  Wohlgefallen  bat,  in  deH'en 
JK^tungswürdigen  Publikum  mehr  Eioeang  veifchaf- 
fen  kOnpten }    als  ihm  lieb   feyn,   una  der  gerade 

-  trertfcfaenden  Mode  in  der  Theologie  zufkgeh  wOr- 
de.  Wenn  man  aber  darflber  weafehen  will ',  dafs 
dße  neue  „äufckaut  vtrbtfftrtt  umS  ßark  vtrmekrtt" 
Aufgabe  dem,  der  die  frahere  Ausgabe  von  1782. 
benutzt  hat;  keine  befonders  wichtige  neue  Auf- 
fehlaffegieht,  fo  wird  man  diefem  Werke,  unftrei- 
t%  dem  fchätzbarfteo ,  was  der  Vf.  ie  gefcbrieben 
Kat^  immer  ajoen  vorzQglichen  Werth  a»ßchza%%-- 
Aeheo  moffen.  Man  darf  in  der  That  nicht  -viele 
Bog^  darin  gelefen  haben  ,  um  fich  zu  aberzeugeo, 
d'als  der  Vf.  aas  N,  T.  fo  zu  fagen  austvendig  weifs, 
dafs  er  es  vielfältig  fttidirt  hat,  dafs  er  fehr  viele  hi- 
Aorifche,  geographirche  und  andere Renntniffe,  die 
in  diars  Fach  der  Schriftforfchung  elorchlagen,  befitzt, 
und  &e  auf  daffelbe  gut  anzuwenden  weifs,  dafs  er 
nicht  jiur  ernft  and  würdig,  fondern  auch  mit  leben- 
diger Thellöehmüng,  ja  zuweilen  mit  einer  Ueber- 
zengungsKral^,   die  beynahe  an  Begeifterung  i:räoiti 

'  von  tieiÜBen  Dingen  fcfirflibt,  ahne  fich  doch  jemals 
von  der  inm  eignen  Näcttttruheit  zu  entfernen,  ohr\e 
je  in  fchw3rmedrehe  .Phantafien,  fOr  die  er  auch 
^venlg- organifirt  zu    feyn   fchetnt,   au<!zufch weife», 

■  dafs  er  reife -urtd.erariTentheil^  gemäfsigte  Urtlieile 
füllt,  auch- dafs  'Kcii  von  Komifeteiii  die  fich  mit 


Aefem  Werke  feitmitinichm,  ain  mMnidiMtigct 

nlllzliciier  Gebrauch '  von  fehr  vielem ,  vrta  darin 
fteht,  machen  Ufst.  Reo.  empfiehlt  deswj^eo  den 
jflngsro  Theologen,  die  diefs  Werk  a och  siebt  be- 
fitzen —  die  iltern ,  die  fich  nicht  ganz  i^fnaehlif- 
figt  haben,  kennen  uifd  fcbStzen  es  gewifs  fchca 
längft —  das  Studium  deffelben  ang^egentJich ;  acf 
weicber  Uuiverlität  fie  auch  ftudirt  und  nach  wel- 
chem Lehrer  fie  fich  gebildet  haben  mdeen ,  fie  wer- 
den allemal  febr  viel  daraus  lernen;  dafs  fie vieUeicliI 
manches  in  demEvang^iura  anders  combioiren  ,  des 
Vfs.  Gedankenfolgeu  nicht  immer  zu  den  ihrigen 
machen  können,  verfchiedenes  weniger  wabrlchein- 
]icb  als  er  findep,  überhaupt  in  fein  Syftem,  als  Sf 
ftetti,  nicht  ganz  eintreten  können,  nimmt  diefcr 
Schrift  nichts  Voli  ihrer  Natzlichke~it ;  fie  enthält  ei- 
nen Heichthum  vnn  Bemerkungen,  die  der  Fleifs  des 
V^.  forgfältig  zurammcntrug,  einen  KeichlhtMn  vqd 
eut*»Idttn,  wetcbe  die  Frucht  vieljahriger  Sta.^>B 
Snd.  Nur  bey  Vergleichung  der  neuen  AusgabeniH 
der  Altern  entdeckt  man  nicht  fehr  viel  Neues,  (Ut 
nicht  fchon  implkitt  in  der  altern  Uge;-  wem  abei 
das  Buch  noch  nicht  aus  eigner  Anfielt  bekannt  i^, 
der  wird  gewifs  vieles  darin'findeo,  wofür  ar  dem 
Vf.  Dank  wiffen  und  wodurch  er  einen  fehr  vortheil- 
^aftes  Begriff  von  des  Vfx.  Schriftkcoatttifs  bekom- 
men wird.  Da  die  erfte  Ausgabe,  walche  aur  juc 
XJI.  u.  444  S.  in  Einem  Bandelieftaad,  vor  dem  An- 
fange der  A-  L.  Z.  «rfcbiau ,  fo  werde  hitr  der  Ja- 
halt  des  Werks  JaROrM  af^e^eben.  1)  Sltnu  «u- 
d*r  jüdifiktm  Stattitgefckicktt  derßbm .  Zäiimt  Btzit- 
kwgamfiitGifckUktt^if».  s)  Uebcrdie  Xn/m  ^tfu. 
3)  MekfidiU»,  die  ^fut  bey  feinem  Lefaramte  auf 
jZeittn,  GeUgtnktittM ,  2tji3rtr,.  nahm.  4)  Goß 
dtrlahrt  Stju:  (Diefe  Abhandlang,  die  einen  gro- 
ben Theildes  erften  Bandes  der  neuen  Auflage  aus- 
macht, findet  fich  noch  nicht  in  der  erften  ;  ihr  lohalt 
läfst  fich  aber  aus  den  flbrigen  Schriften  des  Vfs-  unrl 
felbft  aus  der  erften  Ausgabe'der  vorliegenden  Schrift 
leicht  abrtrahiren ,  wenn  man  mitdenlelben  einiger- 
mafsen  vertraut  ift)  5]  Lekrumgang  fftf»  müt  ftim 
ScküUm.  (Voll  vortrefflicher  Bemerkungen,  dit 
fich  grofsentheils  fchon  in  der  Ausgabe  von  rü' 
finden.)  6)  Abriß  der  jüiifcke»  Forwrtheilt.  (.Uta 
R.enoem  der  frahern  Ausgabe  bereits  rabmlicn  be- 
kannt.) 7)  üebtr  du  Parabth,  mit  RiUkfichi  auf  iu 
Ltkrt  von  dtm  Riiekt  G»ltti.  (Rec.  erinnart  fich.  da's 
Hr.  Dr.  Reinkard  fchon  vor  einer  Reib«  von  Jahren 
in  eiper  feiner  Schriften  auf  tiiefaa  Abfchnitt  au'* 
merkfam  gemacht  bat,  weil  der  von  Hrn.  Hefs  ge- 
fammelte  Biiderßoffdtr  Parabeln  ^efu  die  gröfste  lie- 
wunderung  fQrJeium  einflöfst,)  y)  Ueber  verfchre- 
denes,  was  7nr  Bildung  det  Ckarakters  ffefn  beytTUg, 
fo  wie  auch  Aber  feine  Sekri/lknnlniß  uad  Sehrifi-'iti- 
legttng.  9)  Ueber  ^efu  Blick  in  die  Geißtrwelt ,  uni 
aber  die  Btziikmig  feiner  Grfchickte  an/"  digfelbt  (..cler 
von  den -Stellen  in  den  Eiaogelienj  in  cfentn  v^n 
£ngeln,  vnni?3«o(fM  und  von  einem  Geifli  ärr  HV-.r- 
keil  etwas  vorkommt.  Die  Denkart  dies  Vfs.  hi'-r- 
Qber  ift  aif^  fein^  -indqic°  Schriften  fchoo  bekai  rt  1 
10}  XJsber 
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10)  Uetier  die^itigU/kK,-  btrgn^itluif  nnd  ASu/üAm 
FtrkHtttifft  ^tfnt  uod  bin  Uatngcn  io   deoielbeo. 

11)  Uebi.rdco  mHgkübim  ^nirmck,  den  {eiaa  Lebceji 
und  ThatLi  auf  &nt  ZeiteetiolTeD  machten.  laj  U^  . 
ber  feine  If^^der  unA  tPeiffagmim,  13).  Ueber-fefna 
Aufttßikimg.  (uierer  AutTalz  m  der  neueo  Aaegabe 
ieigeti.)    14)  Ueber  den  /'/na  und  Zefammnhamg  dir 

EmUeht» .  Führungm  in  dem  Gangi  fiäur  SelückfaU. 
"iefe  Iniattsanxeigt  fehlt  ganz  in'  der  neuen  Ausgabe, 
fo  vrie  aucb  ein  den  Gebrauch  des  Werks  erwch* 
terndes  Rtgißtr  fehr  vermifst  wird.  Oas  Ober  fo 
auziehende  Materien  riel  Lehrreiches  ron  dem  Vf. 
iieygebracht  worden  Tej,  dnfs  er,  der  tlglicb  in  dem 
H.  T-  lieft,  rieles  in  den  Erangellen  bemerkt  habe, 
-ivas  ein  flflchllger  Blick  nicht  bemerken  wird,  dafs 
aus  dem'gaazeq  Werke  ein  tiefes  Studium  der  eran- 
eelifchen  Schriften  berrorleuchta:  wird  gewifs  ia- 
aer, der  andre  Schriften  des  Vfs.  kennt,  fchon  zum 
Voraus  erwarten  und  feine  Er\7artan7  wtlrde  nicht 
getäufcht  werden;  allein  etwas  merluJcbern,  etwas 
auffallenderen  FortfchHtten  in  theologifchen  Einfich- 
.  teti  durfte  man  doch  ohne  Unbilligkeit  bey  der  Er- 
fcheinuDg  der  nach  ÜQtm.Furteljakrkundert  gedruck- 
te.! neuen  Ausgabe  einer  Schrift,,  die  fchon  in  ihrer 
erften  Oejtalt  fich  durch  TOrzQgJiche  Elgenfchafteo 
empfahl,  und  die  nun  als  ein  imrekamM  ver^ejftrtei 
Werk  dem  Lefcr  in  die  Hand  gegeben  wird,  entge- 
genfehen.  Denn  welcher  nicht  ganz  gemeine  Rop£ 
pflegt  nicht  nach  einem  Drittbeiroises  langen  Men- 
fcbeolebens  eine  gewaltige  HeviGon  mit  demjenigen' 
vorzunehmen,  was  er  vor  diefem  Zeiträume  fchrieb, 
und  (ieht  Manches  nun  anders  als  damals  an?  Hier 
findet  man  aber,  obgleich  die  neue  Auflage  mit  vbl- 
lern  Rechte  eine  ftark  vermehrte heifst,  und  obeldeh 
im  Einzelnen  fehr  vieles  verbeniert  worden  ifi,  im 
Ganzen  undin  Anfehung  der Hauptideeo  immer  noch 
durchaus  diefelbeo  Geuchtspunkte ,  von  denen  vor 
fOnfundzwanzlg  und  mehrern  Jahren  ausgegangen 
ward; ''ein  eigentliches  For^erOcktfejn  in  der  Er-' 
heuntoifs  kann  wenigftens  Rec,  wie  er  ehrlich  be> 
kennt ,  an  dem  Vf. ,  den  er  gewifs  fehr  hoohfcbStzt« 
hier  nicht  wahrnehmen',  wenn  gleich  vieles  in  den 
vorliegenden  zwey  Bänden ,  wie  leioht  zu  erachten, 
die  Sache,  wovon  jedesmal  die  Rede  ift,  noch  aus- 
fnbrlieher  auseinander  fetzt,   auch  die  Data  zu  Be- 

f^rQndnng  eines  Urtheils  ^n  mehrern  Stellen  noch 
pecieJIer  angegeben'  ßnd,  und  wenn  gleich  der  Vf. 
fi)r  feine  Art,  lieh  alles  im  Zufammenhange  vorzu- 
ftellen ,  und  fQr  feine  Ueberzeugungeo  die  ihn  be« 
ftimniendcnGrflndemanchmalio  gröfsenn  Detail  vor- 
getragen hat.  Oferade  das  aber,  dafs  er  in  vierund- 
zwanzig, ja  in  vierzig  Jahren  Cch  felbfti  in  Anfe- 
liung  der  Hauptideen  feines  theologifchen  Syftems, 
immer  gleich  geblieben  ift,  dafs  er  dorchaus  keinen 
Hauptpunct  deffelben  hat  fallen  laffen,  fondetn  jeden 
irtir  immer  feiger  zn  ftfltz^n  fich  angelcEjen  feyn  liefs, 
wird  fich  ohne  Zweifel  Hr.  Hefs  als  Verdienft  an- 
rechnen, fo  wie  vor  einigen  Jahren  ein  Prediger  fei- 
nen Amtsgencffen -in  Gegenwart  der  ganzen  Gemeinde 
von  ganzem  Heizea  darum  glacklich  priest  neil;er 
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mft  ftlaem  Zeitalter  afcht  forteefchrittM  fcy;    «r 
wird  eine  ihm  Ehre  machend«  Goofequeaz  und  ein« 
Stdrks  dct  Gaiftes  darin  finden ,'  dafs  er ,  ohbe  vob 
-aodem  etwas  anzunehmen,  als  was  in  feinen  Anfichr 
ten  ihn  ^och  mehr  befeftigte,   nur  in  fich  r^tbft  im* 
nvfieherer  und  mit  fich  felbft  immer  efnlgCFZu  wer- 
den fuohte,  unerfchfltteriicfa  blieb  mitten  in  derGäh* 
rang  ddr  Denkarten  um  ihn  her,  ond  fich  durch 
ketoen  Theologen,  wie  gelehrt  und  wie  fcfaarfinnig^ 
er  fejo  mochte,  in  dem,  was  er  einmal  als~W'ahr< 
helt ergrifEsn  hatte,  £cb  irre. machen  liefs;   er  wird 
diefs  nennen:    fich  nicht  wSgen   und  wiegen  Ulfen 
von  allerlev  Wind  der  Lehre.  '  Er  wird  alfo  aiiett 
liicht  unzufrieden  mit  demRecenfenten  feyn  kOmien,  ' 
der  auf  diefe  Merkwürdigkeit  in  des  von  Ihm  beur- 
theilten  Schriftftellers  llterarifchem  Leben  .iufmerk- 
fam  machte,   und   um  fo  weniger  unzufrieden ^  da 
dieferRec.  nach  feiner  mehr  fkeptifchen  alsdogmatl* 
firenden  Denkart  keinBehl  hat  zu  geftehen^  dabficlf 
allerdings  die  Sache  auch  aus  diefem  GefiehtspuActSr 
der  fre^dich  nicht  der  einzige  ift,  beurthrilen  Uftt. ' 
ARZNEVGELAHRTUBIT. 
E»rtr»T,b,Knidi:  AägtmiintGifckicktidtrtkiir^km 
lud  miner alifche»  Gifte.  Von  Sok.  Friedr.  GmetähA, 
W.  W.  U.A.  K.  Dr.,  ProR  d- Hedidn  Tii  Göttingeö, 
K.  Orofsbrit.  Hofratb.  Mit  einer  Vorrede  v.  ff^h. 
JFr.Blununbaeh,  Hofr.u.Frof.inOöttingeo.  i8d6^ 
VlII.  u.  391  S.   8-    (9  Rtblr.).  ~ 

So  wie  der  Vf.  igoj.  feine  im  Jahr«i777.  hw««g«- 
gAta*MgeiiumeQe/chic»tederPß»HxiugtfleItbTb*TBi^ 
chert  erfchejoen  liefs  ,  fo  hat  er  in  dlefenfWerke  dia 
Gcfchichte  der  tbierifchen  und  mineralibhen  Oift«> 
wovon  die  erfteroi776.  und  die  letztere  1777-  heraus^"  ., 
kam,  von  neuem  bearbeitet.  Der  Druck  diefer  Arbeit 
verdient  Dank,  da  dtef«r  Gegen  l>and  fQr  die  gefamm- 
te  Heilkunde,  fOr  die  Staatsarznejkun'de  «Dtfdie  me-" 
dicinifche  Polizey  aber  in.skefondre  von  dem  gr&fsten 
Intereffe  ifl.  Auch  ift  es  ja  durchaus  wefenthcb,  dafs 
diefs.  Thema  von  Zeit  zu  Zeit  neu  hearbeltet  wird, 
da  diefe  Lehre  mitdenFortfchriftenderScheidekunft' 
fowohl  als  der  Heilkunde  in  dem  allerengf^en  Verein  , 
fteht,  Der  verft.  Gm.  hat  hier  mit  einem  (man  möchte 
fagen:  flpnigen)  Aufwand  an  Belefenheit  Alles  zufam- 
mengeftellt,  was  er  Ober  diefen  wichtigen  Gegenfta'nd 
aufgefunden  hat,  und  fcbwerlicb  möchte,  dem  Vf. 
etwas  erhebliches  entgangen  feyn.  Dagegen  wird  kriti- 
fcher  Blick  nur  zu  oft  darin  vermifst,  und  wir  können 
es  nur  als  ein  Repertorium  empfehlen,  wo  Alles  dar-'  , 
Ober  verbände?  -  bis  zu  des  Vr  Tode  zu  ünden  ift. 

In  der  Vorrede  bemerkt  Hr.  Blnmenbach,  dafs  Hr- 
Gmelin,  wie  mehrere  andre  Naturhiftoriker,  deir^f- 
ftrtilio  Caninut  und  den  ftspertiih  Sfectmm  miteinan- 
der verwechfeit  habe;  er  bezweifelt  darin  ferner  die 
Exiftenz  der  furia  inftmatit,  und  macht  noch  einige 
fchätzbare  Zufatze,  in  Betreff  der  Grubenwetter,  der- 
tntchanifch  fckarftm  mineralifchen  Gifte  und  der  durch  " 
Verwahrlofung  mit  Arfenik  verurfachten  Unglacks- 
fälien.  Beytn  Schluffe  erwähnt  er  einer  anüquarij'chen 
Vergiftung  betreffenden,  Merkwürdigkeit. 
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VERMISCHTE     V0LKS3CHRIVTEN. 

'  lASscmai,  b.  Fleircfamaon:  Bayerifektrstuir  PoUw 
iaitndirfär  ätn  Bürger  »nd  Baturimatm,  Heraus- 
-  gegeben  Von  Sohan»  Baptift  Strobtt,  ProttSor 
und  ituchbänmer.  Vonden  Jahrea  iSoi  —  1S09. 
>  Sieben  Jahrgäoge.  4.  Mit  ELupfera.  (Der  Jahr- 
gang »4  Xr.)     ^ 

Uat«r  den  yerdieoften ,  welche  ficfa  der  Terftor- 
bene  Profeffor  Strobel  als  Bucbbündler  um.  fein  Vä- 
terltodt  Bayamj  erwarb,  inaem  er  manche,  allein 
Bof  defien  LokälverbältDiffe  berechnete,  oatzliche 
Schriften  th'eils  -  £elb[t  entwarf,  theils  von  andern 
•beo  fopatriotifch  gefinatea  und  aufgeklärten  M5n- 
aern  des  Landes  zu  erhalten  fuchte  ond  in  f^em 
-Verlag  zum  Druck  beförderte^  wird  befonders  vor- 
liegender j  wegen  eines  zur  Titelvignette  dienenden' 
FfiugeSt  von  den  Landleuten  fogeqannter,  Pflug- 
Italender*  beytraeen,  feinen  Namen  in  dankbarem 
Atidenken  zu  erbäten.  Wenn  felbft  den  Gebildeten 
jetzt  TorzBgUch  Kalender  und  Almanache  die  Oe- 
genftfiüde  der  Belehrung  und  Unterhaltung .  gewäh- 
ren: fo  war,  wie  daher  nicht  unbemerkt  bleiben 
konnte,  diefer  Weg  um  fo  eher  auch  zu  beautzen, 
dem  gröfsern  Haaren,  far  den,  aufcer  feinen  An- 
daobtsbüchero,  der  Kalender  gewöhnliob  die  einzige 
I^ectQre  ift,  beffere  Kenirtniffe  und  Ge&nnungen  mit- 
autheiien.  Unter  den  Vei;CohJednen  Verfuchen  diefer 
Art  feheint  diefer  fchon  durch  feine  mehrjä^irige 
Dauer  den  bej  dem  Landrolke  erhaltenen  Beyfall 
XU  beweifen,  und  daher  zu  verdienen  auch  auswärts 
liekannt  zu  werden.  Zwar  ftand  bisher  das  Volk 
Sa  Bajern  gegen  andre  Provinzen  Deutfchlands  in 
Sftokficht  der  OeiCteskuItur  'verhältaifsniirsig  noch 
febr  weit'Zurilck,.  da  felbft  nach  Hazzi's  Augabeo. 
XiCfen  und  Schreiben  zu  kSnnen,  unter  die  feltnem 
Erfcbeinuacen  gebdrte,  nnd  wir  werden  auch  in 
dem  VoIksKalender  Belege  davon  findenj  doch  ift 
es  dabey  gewifs  nur  um  10  fchwerer,  da  neuen  An- 
flehten Eingang  zu  verfchaffen.  Einen  ftchendea 
Hauptarttkel  dieCes  Volkskalenders  machen  die  Lan- 
desvtrprdoungen  aus,  die,  obgleich  fchon  aus  dem 
Regierungsblatt*  Wovon  jede  Gemeinde  des  Landes 
ein  Exemplar  halten  mufs,  bekannt,  doch  auf  die- 
fem  Weg«  noch  mehr  unter  dem  Volke  verbreitet 
werden;  nur  Schade,  dafs  es  hier  damit  immer 
um  zwej  Jahre  zurdck  ift,  da  z.  E.  in  dem  auf  das 
Jahr  1S09  fchon  gedruckten  Kalender  erft  die'  Ver- 
ordnungen von  igo7  vorkommen,  und  dafs  nicht 
mehr  darauf  gefeben  ift,  fie  dem  Volk  verfläodlicher 
zu  machen,  was  bey  dem  oft  dunklen  und  kanzlejr- 
inäfsigen  Stile,  wonn  fchon  die  Einmjfchung  frem- 
der Äusdracke»  wiff-Fruotification  etc*  für  Jen  Un- 


gelehrten ein' Hindernifs  des  Verftehens  ift,  fehi 
nothwendig  wäre,  da  es  Rec.  felbft  oft •  begegnete, 
dafs  er,  wenn  er  landesherrliche  .Verordnungen  n 
publiciren  hatte,  am  Ende  fand,  dafs  keiiler  feiner 
Zuhörer  ihn  verftandea  hatte,  und  er  ficb  oft  wun- 
derte, dafs  die  fonft  in  fo  manchem  Guten  ficb  ant* 
zeichnende  Köni^.  Bayerfche  Rc»erung  nicht  mehr 
darauf  ßeht,, den  Behörden  es  zur  rflicht  zu  machen, 
das,  was  dem  Volke  gefaet  werden  foll,  auch  ia 
einer  demfelben  verftändlicnen  Sprat^e  za  fagen. 
Das  übrige  enthält  ökooomifche,  moralifcbe  und 
andre  Bsmerkungen  und  Erzählungen  zur  AuSQ>t- 
tung  von  [rrthOmera  und  Vorurtheilen  und  Vcrbrei- 
tuog  richtigerer  Begriffe  und  befferer  Ge^Tohnhei* 
ten.  Traurig  ift  die  Schilderung  des  Zuftandes  des 
Bayerfcben  Landvolks,  wenn  es  im  JabrgaDg'iSaf 
beifst:  »Bey  uns  mOffen  die  Rindbetterinaeo  fcboa 
am  dritten  Tage  alU,  manchmal  auch  fchwere  ßiu- 
arbeiten  verrichten,  fcbwangere  Weiber  mflfTenGb 
treide  abladen  und  dadurch  febr  oft  ihre  Gefuodhöt 
oder  das  Leben  einbauen.  Die  Jungen,  die  noch 
kaum  zwölf  Jabre  ak  find,  mflfTen  den  fchwerea 
Pflug  führen  und  bebe»,  und  rolle  Getrcidefäcks  tra- 

§en.  In  Bayern  trinkt  man' die  ganze  Woche  hin- 
urcb  tosgemein  nur  Waffer,  unanur  an  Sonn  -  und 
Feyertagen  manchmal  Bier,  das  von  Jahren  zu  Jah- 
reu  fchlecbter  gebraut  wird.  In  rielen  Oegeadea 
ifst  man  Haber-  oder  fahr  Ichw^rzes  ßrod,  und  die 
Bewohn.er  des  fogenanoten  Waldes  ge\ieu  Äas\iener* 
Mehl  den  Maftochfen,  und  fie  feibtt  fpülea  das 
fchlechte.  Dabey  kafst  der  Bauer  noch  den  Rock- 
zi|ifel  feines  goadieen  Herrn;  das  Landeericht  ift 
weit^weg,  kann  alfo'bej  der,gewöbnlicnen  Ueber- 
hSufung  von  Gefchäften  unmöguch  feinen  Wirkungs- 
kreis flbeifefaen,  und  ift  nur  froh,  wenn  nichts  an- 
Sebracht  wird,  dagegen  „kujonirt"  der  Gerichts- 
iener  die  Leute  um  \o  mehr,  und  „weil  in  Bv^ern 
alles  unter  der  Poltzey  ftefat,  blofs  das  Geonds 
nicht,"  fo  vermehrt  tuefes  die  Plage,  indem  die 
Knechte,  von  denen  durch  die  Confoription  immer 
die  heften  vvsxgenommeB  werden,  gröfetentfret^ 
fremd  find,  und  daher  den  ^au er  ganz  in  ihrer  Ge- 
walt haben,"  Mögen  die  folgenden  Jahrgänge  eia 
bcfferes  Bild  des  Bayerfchea  Laodmanos  aunlellea 
und  nicht  auch  die  neuen  Provinzen  diefem  iholich 
werden ,  für  welche  folche  ZOse  ellerdines  -nicht  er- 
freulich feyn  können.  Doch  fOr  diefe  iu  .«neb  der 
Kalender  nicht,  da  nicht  einmal  ihre  Jahrmärkte 
in  denfelben  aufgeführt  find,  und  aueb  die  Spracbe 
ihnen  zum  Theil  fremd  wäre,  wie  z.  £.  Ebsken- 
SaA;,  Krapenträger ,  das  Moedel;  fo  wie  mao  fich 
wundern  mufs,  hier  das  Recept  eines  HauspBafters 
zu  finden^  das  In  den  Provinzen  verbojeo  ift,  oder 
das  Nordlicht  ein  aoreifes  Oewiuei  nenou  za  faOxca. 


"  ■  '  '--^tim..  im'  '':■'■■'''' 
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WISSENS  C  H  AFTLXCHE      WERKS. 


FHILOSOFHIE. 


Sbkjl  u.  Lfinia  b.  Gabler:  GrtudUge  du  NatUK- 
rtthtt,  oder  phihfophifcitr  Qrnnäriß  duUtait  du 
Sechtt  voaJJr:  Kart  Chrifiid»  Frtedrkh  Kraufi. 
Erße  AbtheÜUBg,  1863.  16  Bog.  ff.  g.   (i  Rtfalr.) 
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ler  Vf.  gab  diefe  Rechtsphilofopliifl 

feiner  Vorlefungen  Ober  diefe  WifTenfchtft  her- 
aus, weil  er  die  fchon  rorhandeneti  Lehrbflcber,  we- 
f;en  gänzlicher  Abvreicfaung  ihrer  Frincipiea  von  äeo 
einigen,  dazu  Dicht  brauchen  kooote.  Diefe  Prln- 
cipieo  find  aber  keine  anderen,  als  die  der  neuen  fo- 
genannten  Natuiphilofophie,  verfetzt  mit  des  Vf.  ei- 
genen transfcendentea  Spitzfiodigkeiten  uadScbwJr- 
mereven ,  wie  fie  in  der  ein  Jahr  fpäter  in  demfel- 
ben  Verlage  erfchienenen  Anititung  zur  Naturvhilo. 
fopkit  tJifgthelh  find,  ganz  geeignet,  die  natDriiobe 
Anficht  derSachen  dea  Leiero  oder  ZuhArero  ms 
den  Augen  zu  rOcken,  und  die  Ordnung  der  Rachts- 
wiffeDfcbaft  zu  verkehren.  Diefer  letztern  ift  alfo 
durch  djefes  Lehrbuch  weder  von  Seiten  der  Materw 
noch  von  Seiten  der  Form  ein  Gewinn  zugewach- 
fen.  Man  kann  lange  im  Buche  lefen,  ehe  man  nur 
'«innal  auf  das  Wort  der  Wiffenfcbaft  ftöfat,  von 
der  in  ihm  die  Rede  feyo  foU.  Di«  gegenwSrtige 
erßt  AbtkiUmng^  der  noch  Zwsj  andere  nachfolgen 
foUten,  die  aber  bis  jetzt  noch  nicht  erfchieoea  Sadt 
macht  mit  einer  Einleitung  den  Anfang,  in  welcher 
die'FrageD  beantwortet  werden:  i.  \Vas  wird  unter 
Naturrecht  gMinnAJ«  gedccht,  und  was  kann  vernünf- 
tiger  Weife  darunter  verftandeo  werden?  a.  Was 
bedeutet  Oerechtigkeit  als  beftimmte  Gefinnungs- 
und  Handlungsweile?  3.  Warum  u.  wodurch  wird 
die  Vernunft  fiufsern  Bedingungen  der  VernDnftig* 
keit  unterworfen?  4.  Wie  kann  ein  fTntfaetlfca- 
nnelifches  WirTen  (Syftem,.  WiffenfcWt)  des 
Bechts  zu  Stande  kommen?  Hierat^f  folgt,  im  M^ 
fittfThtiUt  eine  Deduction  des  Poftulats,  des  Ideals* 
der  Sphäre  und  der  Möglichkeit  einer  reriHinhgema- 
tsen  S^'tsverfaffuog  in  zwej  Abfchnitteo :  A.  D»« 
dnctioa  des  Ideals  der  StaaUverfannog ,  oder  flbsr 
den  Begriff  des  Natarrechts ;  B.  Anmerkung  aber 
das  VerhtltBifs  des  Naturreohts  zum  VäUurrsoht, 
Srgaaxam^sUmtr  tur  A,  L,  Z.  z8o«. 


rat'Polit^  n.  zum  poCtiveo  Rflabt;  im  ZKivtim  Ttufi 
k  «■  Oruodrifs  des  WeltbOrgerreobU  io  7  Abfcbnit-' 
t«D ;  A.  Dednctioo  der  oherttea  Sphären  des  Recfats* 
des  ff^iltbOi'gTrtehtt  und  des  Erd-  oder  StaatibUr- 
^irrtekti  und  ibrei  Verhältniffes.-  B.  Ueber  das  mt- 
.teriale  und  formale  Priacip  (Ideal)  des  Webbflrger- 
.recbu  und  VorzeicbnuDg  del  W^s  zu  deffei)  Ent- 
wicklung. C.  Deduct.  des  materialeo  tfnd  D.  dei 
formalen  Recbtsprincips.  £.  Deduet.  der  weltbflr* 
verliehen  Hechte  um  des  Ideals  der  Weisheit  willen; 
].  Deduct.  des  Ideals  der  Weisheit;  a.  Forderungen 
>in  die  organifirendv  Natur  um  das  Ideals  dar  Wei^ 
.haU  willen^  3-  weltbflrgerlicbe  ReobUum  du  I.  d^ 
■Vf.  willen.  F.  Deduct.  der  wcltbfli|prlicheil  Redbt« 
um  des  Ideals  der  Liebe  willen:  i.  HanptmomenM 
der  Deduct.  diefes  Ideals;  a.  nnendJiche  Forderm* 
^eo  an  £e  bildend«  Natur  fQr  du  Ideal  der  Liebe; 

f.  Deduct.  der  weltbargerliofaen  Rechte  um  dat 
deals  der  Liebe  willen ,  ohne  und  mit  befonderer 
Rflckficht  auf  ihre  beftimmta  Oeftalt  als  Ehe  oder 
Freundfcbaft.  G.  Deduct.  der  weltbargcri  RecbU 
um  des  Ideals  der  Kunft  «viHen:  z,  Detjuct.  diefst 
Ideals;  3.  Forderungen  an  die  bildende  Natur  fQr 
daffelbe;  a.  welth.  Rechte  für  die  fctifine  und  non-  ' 
liehe  Knnft.  In  den  noch  zu  ei;wartenden  zw^ 
letzten  Abtheilungen  foll  noch  der  zweite  Theil  da« 
Weltbargerrecbts  1  die  Deduction  des  £rd-  cdec 
StaatsbOreerrechts  und  die  idealifche  Sjntbefis  de« 
Staatsrechts  abgehandelt  werden.  Um  von  des  \  tf» 
Art  zu  pbtlofopbiren  und  dem  Oeifte  diefes  Natura 
rechts,  das  von  einem  Begriffe  des  Rechts,  unab> 
Jiangig  von  dam  Begriffe  des  Staats,  keine  Notiz 
nimmt,  eine  etwas  oeftimmtere  Vorftellung  zu  c^ 
ben,  als  eine  nur  allgemeine  Anzeige  das  Inhaltt 
und  ein  allgemeines  Urtheil  rerftatten,  wl^d  e&fehoB 
senuc  fayD„  nur  ans  der  Einleitung  und  dem  erfteo 
TbaTe  das  Wefcntliehfte  anzufahraa.  Nacti  jenes 
^  das  Naturrecht,  weil  es  auf  die  varnOnfttg«  Na«  ■ 
tar  der  Veronaftwefen  gegründet  ift,  fOr  die  ganz« 
Welt,  fOr  Erde  und  Himmel ,  fflr  all«  Sonneowel- 
teo.  Unter  des  verfohiedeoen  Graden  der  Oercoh- 
tiokeitalieba  wird  der  habere  und  hftebfte  fo  b» 
ftimmt:  fltlAfMOereobtiRkeitsliebe  ift  es,  wmu  6« 
um  den  illgniitiBfD  VöUurbnnd  aUac  Stuten  auf 
(I^  7)  Erdea 
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Erden  herbeTZufabnn  g&obt.  wird,  osd  kSelifttt 
"weaa  der  Wunftih  nach  Oerecbtigkeit  und  ihre  Aus* 
ehuoefaJitfieht  anf  die  tiÖchtteForderung  desfleebts» 
dafs  cudurcbetwas- bejeetrigen  werde,  -den  eUlgt- 
mHiim  ytrnimfifiaat  m  mir  JFilt  fcbafTen  zo  helfen*. 
damit  die  Scl^nhit  dtr  fTttt  m/biülu.  Uebt  die  Obrig- 
keit die  OeEcehtigJceit TnitHiiificbt  auf  die  Verdm-, 
cDng  allep  Staaten  itr  Srde  und  Mer'Erdt»  zu  einem 
bÖcbftgefetzaiSfsigen  und  IdMlifcben  Veraunftfiatte, 
um  der  Errtichuns  derböcbfteo  Ideale  der  VeniHift 
willen ,  io  ift  dieß  die  höchfte  kosnopolitifche  Oe- 
recbtigkeit  der  Obrigkeit,  in  der  ibre  wiihr^  Maje- 
fiflt  nnif  OotiahfllicEkelt  orfenbar  wird.  Das  Na- 
turrieht  i&  dem  Vf.  die  fyftemdtirche  Darlegung  der 
oberften  Oefetze  des  «emanftigea  Organismus  der 
Darftellnog  aller  ftufsern  Bedingungen  der  VernQnf-' 
'  tig;keft:  Was  hinkiigefOgt  wird,  um  Licht  in  diefeS 
cbibtHohe  Dunkel  zu  britwen ,  ift  dazu  nicht  geeig- 
'  net.  Sv  beifst  es  z.  B.  Veruflnftfgkelt ,  das  Ideal 
'wahrer  Menfchbeit,  wridhes  eine  unendliche,  nie 
XU  beiViedigende  Forderung  eotbalte,  fey  Weisbe^ 
Lieb*  nnd  Kunft*  oder  allgemein  flusgedrBekt,  Har- 
monie, Schötaheit  der  ganzen  Welt,  deren  »rgM^ 
feher  Tkeit  die  Vernunft  tey.  Diefen  hOchften  Zwe- 
cken Und  Venrnnftidealenwil^n  alle  andere  Zwecke 
untetveordaet.  Der  Inbt^ff  «Her  untergeordnet«! 
Zwecke  heifse  Hutttn;  wer  blofs  den  Nutzen,  -des 
Irdifebe  fuebe,  dnri  verkehre  fein  eigenes  Wefen  and 
Weide  darüber  dAs'Höcbften,  des  HlmmUrcben  v«^ 
lörtig.  :Dahflr  könne  auch  die  Einrichtung  des  Staats 
Bloht  znnScbft,  ant  wenigften  auf  den  Nutten  geben, 
■iebtbJotselDe'StaatswirtDfchaft  fe^n;'e3  mQm)  viel- 
mehr deffen  faöchfter  und  unbedingter  Zweck  reyn, 
die  Cufsern  Bedingungen  fsr  die  Erreichung  der 
böcbftfro  Vernnnftideale  feinen  Bürgern  darzultrilen. 
G.  Da  die-Qe8nnnngeD  der  Mienfchen  kein  Oegen- 
ftand  der  Affentlichen  Gewalt  feyn  können,  fo;  itt  es 
dem  Staate  eleicbgoltig,  ob  man  die  Staatswlrtfa- 
fcbaft  und  me  mancberley  Zweiee  der  Polizey  mit 
Elnfcblnfs  des  Kirchen-  und  Scnulwefens,  als  Be 
dingUDgen  zur  Erreichung  der  höfaern  Zwecke  des 
Menfcbnn  betrachten  will  od«r  nicht.  (Diefe  Anficht 
bat  aufidie  Beftimmung  des  Wefens  des  Naturrechts 
Und  den  liefondern  Arten  der  iufserliehen  Rech- 
te und  Verbiodliobkeiten  nicht  den  gerineften  Ein- 
flttfs.  Das  ganze  hier  fo  wie  im  ganzen  Buche  äufge- 
ftelite  myttifebe  Ideenwefen  ift  dem  Naturrechte 
fremd,  und  nutzt  dem,  der  diefe  WifTenfcbaft  ftudie- 
ren  wiU,  nicht  allein  nichts ,  fondern  rerwirret  ihn 
■neb  und  fetzt  ihn  anf  einen  falfchen  Stgndpunct). 
Das  Weftntliehfte  der  fehr  verworrenen  Dednctiöh 
des  Ideala  der  StaatsrerfafTung  möchte  wtthl  in  fol>- 
gendeo  Sfltzen  beftehen:  Alles  ift  eint  Vernunft,-  eine 
Welt,  rint  Natur.  Die  SHjtert  Natur  kann  man  alfo 
die  dem  Räume  und  der  Zeit  nach  nnendlicke  Fer- 
'  atmft,  die  freye  Vernunft  aber  die  Seh  felbft  be- 
fcbaueode  der  Zeit  nSeh  uoendliebe  NatUr  lienoen. 
XNe  abfitluie  Natmr  4der  die  ahfolvte  Fervnnft  kann 
nur  eint  und  emmal  feyn;  wohl  aber  miifs  die'hurder 
Zelt  nod  der  RraAf  naelt  uaenffltha  ftmji  Venmoft 


m^rmal  vorhanden  feyn.  So  wie  es  Obfrlianpt  kei* 
nen  Orund  des  Seyns  giebt ,  f»  bat  auch  das  Welt- 
ganze  keinen  Exiftentialgrund :  aber  die  Art  zu  feyn 

alles  Einzeln«)  tfr'dnniB  das  Unendliche  feJbft  und 
fein  mtendlicbes  organifirendes  Oefetz  beftinnmt. 
Die  Snfsere  Natur  ift  dem  Räume,  der  Znt  und  der 
'Kraft  nacbuneochicti'  dean'fie  kann*  nicht  ändert 

Siriacht  werden;'  das  Seyn  ftimmt  aber  mit  dem  coo- 
qucnten  Dndua  (ibereln,  fonft  fihe  die  Welt  ficb 
anders,  als  fieift,  w&re  alfo  in  fioh  folbft  nmins. 
(Nichts  ift  sitOrlieher :  denn  dfe  Natur  ift  denkende 
Vernunft  and  diefe  die  ttufsere  Natur!)  Die  äofscrc 
Natur  oder  die Rörperwelt  ift  in  fichfelblt  organifch 
und  harmenifch.  Jeder  ThciJ  ift  durch  ihr  unend- 
lich Ganzes  beftimmt.  Jedes  Einzelne  in  ihr  ift  Pro- 
iuct  der  Harmonie  aUts  andern  Einxehtn.  Alles  Ein- 
zelne in  ihr,  folglieh  das  ganxt  Unen^ieke  ^rfetien 
fetbfit  mufs  ewig  verändert  werden.  Denn  beharceie 
etwas  Einzelnes,  fo  könnte  das  Unendliche  dasfia- 
zelne  nicht  aberwinden ;  das  Einzelne  w4re  micM- 
ger  als  das  Unendliche,  und  letzteres  w2re  eodbäk 
der  Kraft  nach.  (Wenn  aber  das  unendliche  Oaaze 
felbft  nor  durt^  feine  EiozelDen  beftefat  und  darch 
daffelbefelbft  verändert  wird,  fo  überwindet  ia  ^en 
das  Einzelne  das  Unendliche  dadurch,-  dafs  es  diefes 
verändert  und  nicht  beharren  läfst.  Das  Unendliche 
ift  es  ja  nicht,  und  kann  es  nicht  feyn,  was  das.  Ein- 
zelne TCrCadert,  da  es  durch  diefes  und  in  diefem 
felbft  verändert  wird  ;  wie  kSttote  denn  eine  Wir- 
kung zugleich  von  ficb  felbftaocfa  ilire  Urfacb,  feyn  ? 
Wie  fibngeDs  der  Vf.  zur  Bekanotrchah  mit  Aem  Un- 
endliehtn  derNatur  oderderVeraunftvdlebeyde  eins 
feyn  follen,  gelangt  ilt,  hat  er  ans  zwar  nicht  offen- 
bart; aber  das  GeDeimnifs  ift  leicht  zu  errathen;  es 
iß  eine  abfolute  unendliche  Natur  oder  Vernunft^ 
weil  es  ficb.folche  gedacht  und  fo  gedacht  hat.)  Die 
Ndtpr^ift  unbndlicn;  daher  giebt  es!  auch  endlich 
^iele'Augen  der  Welt  oder  vernDnftige  Perfoneo, 
die  alle  von  ihr  wiffen.  Es  mflffen  unendlich  viele 
Vernunftindividuen  feyn,  well  durch  eine  unendliche 
Anzahl  derfelben  ßch  nur  endlich  erkennen  würdig 
alfo  nicht  ficb'feibft,  da  fieunendlich  ift.  Di«  uneod- 
liche  Anfgabe  fOr  jedes  einzelne  iVernunftwefen  uod 
aller  Zufaminen  genommen  ift:  dieHarmonie  dtt  ^ir 
tur  in  fich  und  mit  der  Freyheit  und  der  freyea  Ver- 
nunft unter  ficb  zuerkennen  {lV»thtit)  und  faerzurtcl- 
len  durcblif^^und  Knnft,  und  dadurch  die  Natur  durch 
ihr  eignes  Gefetz  aber  ihre  eigne  Nothweodigkeit  zn 
erheben  und  fie  gleichfam  von  fich  felbft  zu  befrejen. 
(Es  ift  nur  fchwer  zu  begreifen ,  wie  fich  nach  den 
Grundfätzen  des  Vfs.  zwilchen  Natur  und  Vernunft 
und  Freyheit  der  Vernunft  ein  Unterfchred  machen 
lifst,  da  beyde,  Natur  und  Vernunft,  eins  nnd  daf- 
felbe  find,  und  wie  man  ihr  zumuthen  kann,  fich 
Hber  ihre  eigne  Nothwendigkeit  zu  erheben,  und  fich 
Tön  ihr  felbft  zu  befreyen ,  d.  L  ficA  felbft  zu  ver- 
.nicbten:  denn  die  Natur  ift,  wie  es  io  der  Folge 
.helfst,  das  Wefen  der  Seele,  und  di»Seele  das  We- 
fen  der  Natur. )  Jene  Aufgabe  lnion|Bur.  durch  Ge- 
fetzmäfsi^keit  «UatVcrnuDfttbätigkeit,  d.i.  durch 
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Confe^nrnzziiAThail  g«lalrt  wta4n,  d.  L  dorflU''  VcamBii{ÜdMl  aiul  Gott  die  nModliefae  Hicmooi* 

gemeine  VemunftcbaraKter  ift  GoBfeqaeoz ,    ctder»  nad  Kraft  tller  Vernunftideale :  fo  ftaniait  auch  dia 

welches  wohl'  einerle;  feyn  Toll,  Sittlichkeit,  Tu-  £h«  roQ  OQtt,  und  Menfclieo  follteo  fie  nicht  tren-' 

gend.     Die  Natnr  ift  das  Wefeo  der  Vernonft ,'  d^r  nen,     Ehirch  die  Zeugung  iu  der  Ehe  wird  das  Ver> 

getnelnfohafttiefae  Leib  aller  ladivkTu«*.    J>dae  lad»-  hgltnift  der  Liebe  Dothwendig  das  VerhSltnifs  der 

Tiduella  VernuaitwefeD ,  das  auch  rQckwflrts  fo  alt  Familie,  und  diefe  ift  ein  eben  fo  unTcräufserlicbcs 

Äyn  mufs,    wie  die  Welt,  mäfs' imni«r  von  uatm  Id^tl  als  die  Liebe;    wahre  Hninaaitfit   und  fchöae 

Tneila  dar  Welt,  es  mufs  einen  Standort  habeo,  von  Olenfcliheit  kann  nur  aus  der  Familie  herTorgehen. 

dem  ans  es  die  Welt  anfieht ;  dlefer  Sundort  mnfl  welche  das  HelUgthnm  der  Uebe  iA.     Die  Liebe  ift 

fübit  ein  Theil  der  KOrperwelt  feyn ,  in  welchem  dadnrcb  bedingt,  dafs  ich  des  aodern  WOrdt  erkea- 

fich  das  «wijn  Oefetz  und  die  Hannonie  der  Walt  ba*  unddiefes  dadurch,    dafs  ich  frioa  beftimtht« 

rdatiT  aan  Tt^komtneoftea  fptegelt,  d.  i.  er  mufs  aia  '  Denkreibe  conftmire.     Diefes  gefchtebt  vertDittelft 

organifcher  Körper,    ein  Leib,  fcya.    Der  Org«:  der  Sfrdclu,  welche  fOr  Auge  nnd'Ohr  Oadinkea 

nismus  deflelbeo  ift  aber  in  doppelter  RDckficbtemt-  tnittheilt,  und  ia  des  andern  Gednkenrafbe  Obw- 

lich;  einmal  kam  er  nfcbtohneKraftder  Natur  er-  trIM.    Die  Sprache  ift  daher  ewig  4rle  die  Vernunft 

halten  werdte,  er  braucht  Nabrong,  diedas  Vcr-  una  die  ganze  Welt,  fielft  die  B^dingang,  diftder 


Menfcb  Seh  feinem  unendlichen  Ideale  imnier  aaehr 
nShere,  und  diefes  gefchiefat,  je  mehr  ein  Menfcb 
iveifi  und  Mnßter  ift  und  je  Inniger  er  Htht:  JMigiM- 
ift  Vereinigung  desEndliobeo  mit  dtom  DneBdliofaen ; 


nnnf^wefen  mit  Preyhelt  «nffucbea  mufs,  well  es 
fooft  Widerwillen  durch  Naturgewalt  hin-  und  her- 
geriffen  and  alle  Kraft  der  Seele  auf  den  Leib  zer. 

nichtet  wflrde.     Der  Leib  mufe  aber  auch  fterbe»,     __.   -n-    o - 

weii  er  als  eioEAifliefaes  von  dem  Onendlieben  Aber-     fie  Ht  dtc  Xjrpot&t  des  Oeiftes,  und  keise  PoaGe  ift 

Wunden  wird.     Dann  mnfs  das  VernanftJBdividnom,    aberliaupt  ohne  Religion;  die  Religion  im  Gewand* 

mit  Freiheit  der  Wahl  ib  einen  andern  organifcbeo     der  Poafia  wird  ratiumtißlu  Potfit.  .  Die  Forderung, 

Körper  deffelbAn  Plaaeteb  oder  eines  andern  HiRi-     däfs  allen  Vernunft -Individuen  gleiche  Möglicbjteit 

tnelskörpers  Qbergehen.   Denn  wAre  diefes  nicht  fei-     gelaffen  werde,  die  bAchften  Vernunftzwecke  imtn^r. 

Her  Wahl  ^Bygeftelit:  fo  wOrde  es. in  der  Welt  her-     enerrcichen,  heifstimAUgemeinendieForderungdes 

iiingerif(en,  und  kennte  weder  ctie  Welt  planmäfsig     Becktt.  Soll  aber  Recht  feyn,  fo  dar^kfeinem  HerWif- 

erkennen ,  noch  Oberfaaupt  fernem  Vernunftzweoket     le  gelaffen  werden,  Au  andere  zu  ftären.     Dia  Men- 

feinem  Ideale  fich  nihern.     Als  ein  Endlicbes  kann     fcbea  raaffenfichalfo  eine Verfa^ung  geben,  die  alle 

das  Iirdlviduum  diefes  Ideal  Die  errncfaen ,  fondern     Willkflr  ron  der  Sphfira  des  Hechts  ausfchjiefst^  Dt 

ficb  ihnA  nur  nShern;  doch  muh  es  daffelbe  mit  ■»•     die  Natur  der  Vernunft  die  reohtliche  Verfaffung  iot- 

ndlUher  Stknfnekt  umfa^en.      So  fern  es  fich  dem-     dert»    fo  bcifst  fie  die  UßtnivtcktlieU  und  die    VVii- 

felben  nfihert    oder  fich   von   ihm  entfernt,    achtet     fenfchaft  daron  Natürreehtttihri ,   odtt  phHofopkifcKt 

oder  rerachtet  es  fich  felbft.     Um  zn  wifTen,  ob  es    ^ehttUhn.    Da  das  Recht  auf  die  Herftellung  aUer 

fich  dem  Ideale  nähere  oder  Ton  ihm  entferne,  mnlit      lubern  Bedingungen  der  Vemfloftigkeit  gebt«  wet- 

in  ihm  das  Gewiffen  leben,  des  Unendlichen. Stimme,     -che  unahhingig  von  der  Freyheit  des   mllecs  und 

Diefes   mufs   ansfasen,    ob  etwas  total  confeqnenC     von  der  Naturgewalt  beftebeo   und  fich  bilden  foji.: 

oder  ioconfequent  Jey:    denn  die  Form  alles  Erken-     (o  giebt  es  fo  viel  Rechte  als  es  Vemimftidealegiebt* 

Dens  und  vernünftigen  Handelns,  dw  Wahrheit  und     Aeohte  auf  I^eisktit,  Liibt  und  Ktufi,  und  als  Bedin- 

Sittlichkeit,  ift  toW;  Confequeni:,  nicht  purltole  des     gung  der  Möglichkeit  der  Erreichung  der  Varnuoft- 

Irrenden  und  Böfen.     Das  allgemeine  Verounftideal     fdeaTe  felbft«    ein  Recht  auf  BtßtktK  dir  Ptrßmlick- 

fpecificirt  &ch  In  die  .Ideale  der  IVrisMt,  der  Litb§    ktit  ~-  des  irdifchen  Nutzens.     Da  ferner  das  Rccih{ 

und  der  Kwfl.      Die   Weisheit   vereinigt  Wahrheit     nnabbingig  von  guten  und  böfen  Willen  feyn   foll, 

und  Sittlichkeit.       Von  der  /.isfe  wird   gefagt;   es     fo  giebt  es  auch  ein  ^woej^jm^,  und  da  kein  Zwang 

muffe  im  Subjecte  A  erfchelnen  aU  uoecdliehes  Seh-     -ohne  Strafe  ift,  «in  Stra/rtckty  und  da  keine  Strafe 

uen  und  Treiben  nach  KRttTd/nftvi«^  glelcfafalls  ver-     ohne  Aufficht  und  Oericfat  ili,  auch  «i»  p»rk*  4ti  ' 

uOnf^igen  Individuen,    die,    fo  fem  fie 'Natur  find»     '^«j^fAmr  und  AuJ^nu  Aller  Ober  den  Einzelnen. 

felbft  A  feyn  follen,    aber    von  verfchiedener  ver-  Aus  diefer  Darlegung  erhellet ,   dafs  dia  Theo- 

DOnftieer  (fchöner)  Individualit«;    und  als  Sehnen,     rie  desVfs.  das  Naturrecht  in  ein  allgemeines  Staats- 

diefe  fremde  liidividualitat  in  feine  eigene  zu  ver-     recht,  des  nur  ein  Theil  von  jenem  ift,  verwandelt, 

wandeln  durch  Mittheitung  und  innige  Verfchmel-     dafs  fie  kein  Recht  anerkannt,  das  aus  der  Vernunft 

zung  der  Seelen  in  d^  reinen  keiligeti  Glutk  der  Lis-     felbft,  ohne  alle  RfickGabt  »uf  das  Verbaltaifa  d«i 

be.     Durch  diefe  Gluth  foll  die  Individuaiitit  der  In-     Menfchen  els'Bflrgers,  hervorgebt,  dafs  fie  den  B«. 

jividuen  aufsehoben  und  verfchmolzen  werden  ia      griff  des  Rechtrvon  Momenten  und  Sedingitosen, 

tiu  eufigti  Individuum  der  Vernunft,  tin  ewiges,  rei-     ibhingen  ISfst,    die  in  ihm  gar  nichts  beüümmen, 

aes ,    ungetröbles  Augff  des  ewigen  Leibes  (der  Na-      und  Prineipien  des  Rechts  anWtellt,  die  fchlecbtei^ 

[ur^.  Nennt  man  die  böchfte  Liebe  £A#>  fo  fieht  man,     dings  gar  kein  Recht  und  keine  Recbtslehre  bagiW  * 

ja(s  Ehe  iiur  als  Symbol  der  Li^be ,  um  der  Liebe      den  können ,  ganz  avfserhalb  'der  S^irt  der latz- 

arilleo  unddurcfaLiebe  entftebt,  dalier  auch  mit  der      fern  liegen,  ondmit  transfcendenteo,  aller  Anwende 

L,iebe  aufhöieo  mu£s.    Ift  aber  die  Liebe  cia  ewiges     barknt  fOr  d»B  Leben  uotlbigeii  und  phantaftifcheo 
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Ideni  TermfTebt  find.  ScbarMnn  aad  alfierfaadirt  tiam  M  tmd  ScMd«  «rfallnn  Tf.  Dictat  «bfprapben;  um 
giite  Anlage  zum  rpecolativen  Denken  Uht  &ob  dem  defto  mehr  ift  es  aber  zn  bediuero,  dafs  fie  nicht 
gfllehrten  uml  mit  regem  Eifer  für  alles  Wabra,  Ou-     ^je  gah&rigft  Richtung  erbalun  haben.    ^ 


POPULÄRE    .SCHRIFTEN. 
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^ÜGENDfiCHRIFTBrr. 

.  SiLaimc,  in  der  Mayer.  Bacbhandl.  Der  Kalender, 
oder  fafslicbe  Erklärung  der  in,  detnfelben  vor- 
kommenden merkwUrdieften  Begsbepbeiten  am 
Himmel,  der  verfcbieaeoen  Einrichtungen  der 
bOraerlicbao  Oefellfcbaft  in  HinGoht  anf  Zelt- 
-rManunx  upd  der  kircblicben  Verordnungen 
der  Sonn-  und  Fefttage  etc.  Zunäobrtder  rei- 
fern  deutfcheo  Schaljugend  gewidmet  ron  Alöj/t 
Kaier,  Lehrer  an  der  deutfeneo  Hauptfchule  zu 
Sabburg..  1S07.  117  S.  8- 

Diefes' Bachelchen  entrpricht  feinem  Titel  ^Bz. 
Es  irt  i\a  lobenswerthes  Unternehmen ,  ober  die  an- 
Kegebcneo  Oegeortlnde  die  Schuljugend  gehörig  za 
belehren,  und  dadnr^  mannigfacher  Dummheit 
vnd  dem  thSricbteo  nnd  r erder blicblien  Abrrglau* 
den  entgegen  zu  arbeiten ,  weichet  der  Vf.  mit  eben 
fo  vieler  -Sacfaltenetniri  als  Popularitit  des  Aus- 
drucks ausfahrt.  In  zwey  Ahtaeilunf;en  thellt  er 
Etaz  gut  die  Hauptgegenftäüde  feiner  Belehrunna. 
in  der  trße»  bandelt  e^  in  15  Abfchnitten  vom  Ka- 
lender Oberhaupt,  —  von  der  Eintheilungder  Zeit,  — 
den  Tagen  der  Woche,  — 'den  Namefi  der  Mona- 
te, —  dem  Jahr,  —  deb  vier  Jahreszeiten ,  —  den 
l^fachtgleicheo  und  Sonnenftändeo  (wobl  beffer: 
Sonnenwenden)  der  Sonnenbahn  mit  den  zwAlf  Him- 
xnelszcdchen,  —  den  Sternen  und  Sternbildern,  —  der 
Sonne,  -^  dem  Monde,  —  den  Sonnen  -  und  Moodsfio- 
fterniffen,  — der  Erdnibe  und  Erdferne  —  einigen  an- 
'dem  im  Kalender  vorkommenden  Benmknogea,  — 
der  Witterung  und  den  Wetterprophezeyungen.  In 
der  andtm  Abtheilung  handelt  er  in  96  Abfcbnittea 
.  von  den  Sonn  -  und  Fefttagen  dar  Cbrilten.  Ueberall 
fohlt  man  fich  gedrungen ,  den  reinen,  vorurtbeils- 
6-even  Sinn  des  Vfs.  zu  ehren,  mit  welchem  er  altes,' 
und  vorzQglich  was  auf  Religion  und  religi&feo  Cul^ 
tufe  Beztebung  bat,  von  der  praktifofaen  Seite  niiämt. 
Mar  feltio,  indeÖTen  doch  bisweilen,  hefonders  fo 
der  erften  AbtbeUung,  ftöbt  man  anf  Unrichtigkei- 
ten. Z.  B.  S.  33.  wo  der  ^umo  nicht  gedacht  wird; 
die  Veßa  konnte  der  Vf.  natflriicb  aocb  nicht  ange- 
hen. —  S.  .36. 'wo  er  fagt:  dafs  die  Himmelsbe- 
fchreibungen  die  Sterne  nach  ihrem  Raaga  mit  daa 
BuchftabQQ  des  griachifohen  Alpbabatbs  bezeiehne- 
tea,  und  dafs  rin  Stern  erfter  OrAfte  ein  b,  zwei- 
ter ^,  dritter  T,  und  vierter  J  bab«,  welohas  gaxik 
faltchift:  denn  z.  E.  im  Löwen  hat.  der  Stern  zter 
Or.  tm  Schwanz  eisq^,  dar  todra.ater  Or.  am  Half« 


ain  j.     Die  abrijen  Steraa  dritter.  OrSfse  b«b«ii  ^, 
»,  ^,  $■  u.f.  w.    Der  PoIarftarn.hat  Kim,kleiaen  BSr, 
ob  er  gleich  ein   Stern  ater  Grölse  ift,  .  u.  dergl. 
«acbr.  —     S.  46  beifst  ec:  „in  diefer  Geftalt   (im 
letzt«!  Viertel)  gebt  er  (der  Mond)  gerade  um  Mit- 
teraacbtauf.     Auch  diels  ift  unrichtig-'     Der  Mond 
geht  zwar  im  Vollmonde  -aenlieh  ganan  um  M  itter- 
nacfat,  und  im  Neamoode  zieailic,h  «enau  um  Mittag, 
eben  fo  im  erften  Viertel  gegen  &  Uhr  Abends  und 
im  letzten  etwa  6Uhr Morgens  durch  den  Meridian; 
der  Auf-  md  Untergang  aber  hJIngt  ja  bekanntlicli 
von  feinem  Stande  über  oder  unter  dem  Aeq^uator 
ah,  der  an  den  Mondwechfel  gar  oiHit  gebuodea  Üt     l 
Eben  fo  unrichtig  ift  es,  wenn  es  auf  der  48.  S.  beifst:    j 
Sonne  nod  Mond  fcbeiaen  zu  Zeiten  ihr  Licht  zu    j 
verlieren ,    ala  ob  eine  runde  fchwarze  Scheibe  £e 
bedeckte ; "  d»t  ift  wohl  bejr  Soonenfioftemiffen  der    ' 
Fall,  nicbt  aber  bey  Mondfinfterniffen,  wo  vielmehr 
der  Erdlchatten,  in  welchen  der  Mond  fich  fenkt,    | 
üoem  ihn  überziehenden  Nebe]  gleicht.  —     Ueber 
den  Einfiufg  des  Mondes   auf  die  Erde  fcfawanken    . 
des  Vfs.  Ideen  noch  fehr.  —    Auch  wSre  zn  wdn-    | 
fohen",  dafs  er  fich  Ober  manche  Oegenftinde  ttwu 
deutlicher,  beftimmter  und  grOndlicfaer  erklärt  bit- 
te.     Warum  erklirt  er  z.  E.  S.  34.  u.  f.  der  AuS> 
druck;    Somnenwenät  nicht,    was  er  leicht  gekonnt 
bfitte,    wenn    feine    vorangehenden    Bemei^ungen 
Ober  die  Jahrszeiten  eine  wahre  Erkliruog  derfelbea    ' 

EBwefen wären ?  Warum  fagternicbts  Oberdiewirk* 
che  Entfernung  -und  Oröfse  der  Sonne,  welche 
latztre  er>  nach  Bode,  durch  die  Bamerkuag  recht 
aofchaulicb  machen  konnte,  dafs  die  Erde  wenn  fie 
imMittelpunctederSonnefttlndei  den  Mond  trey  um 
fich  her  bew«eo  könota,  und  noch  faß  zu  einem 
zweyten  Monde  in  gleichem  Abftande  Haum  fey?  — 
Warum  fagt  er  S.47  nicht«  Ober  die  GrSbeund  Ent- 
fernung des  Mondes?  —  Warum  erklärt  er  S.  4g 
den  wahren  Ornnd  der  Sonnen,  und  MondfinftemilTe 
nicht?  —  Warum  erwähnt  er  S. «i  der  Erdnilbe  und 
Erdferoein  einem  bcfondern  Abfchaitte,  ohne  diefe 
auch  auf  Sonne  und  Planeten  anzuwenden,  und  ohne 
die  Sonnenferne  and  Sonnennfibe  der  Erde  und  Pla- 
neten zn  gedenken?  —  Wir  wollen  hiermit  dem 
Vf.  nur  zeigeii,  dafs  wi^  fein  Bücbelehen  aii^erk- 
{am.  gelefen  haben  und  wQnfchen ,  dafs  *r  bey  ei- 
Ber  zweyten  Auflage  diefe  und  mehrere  Mängel, 
die  uns  der  Raum  aazofOhren  nicht  erlaubt,  Ternef- 
fern  mdgo,  um  ÜBlna  oatiliobe  Scbrift  noch  äatzlicbflr 
zn  macoMB. 
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Donnerstagtt  den  15-   Deeimitr'i  180g. 


WISSENSCHAFTLICHE        W  E  R  R  E. 


ARZNBYGELAHRTHEIT. 

Lircs»,  b.  A.  y.  J.  Hookoop:  Gnusiundig  MagO' 
zyn  (Magazin  der  Heilkande),  door  j4,  van  SH- 
priaan  Luitcim,  C.  G.  Ontydm  M.  G- JiSacqntlyn. 
Dtrdi  Deel.  Eerßt  Stuk.  1803.  XVItl.  u. 
344-  S.  Twadt  Stuk.  1804  043  S.  Jkrdt  Stuk. 
lS'o4-  447  S.  gr.  g.  Mit  i  RupFert.  Vurdi  Deel. 
Etrßt  Stuk.  1805-  333  S.  Tweidt  Stnk.  igoti. 
381  S.  Mit  3  Kupfert.    Dtrde  Siuk.  1807.  «aS. 

fr.  S-     Mit  I  Rupfert.     (Der  jte  Band  6  Fl.   6 
tab. ,  der  4te  Sand  8  FI.  16  Stab.  holl.). 

1  J*^  PI'Qt  diefer  medtcinifchen >  in  ifarem  Werthe 
•^^^  bisher  6ch  gleich  gebiiebeiien  Zeitfcbrift  erja- 
oern  Gcb  die  Lefer  aas  der  Anzeige,  nicbt  nur  des 
trßtH  Bandes  (A.  L.  Z.  igoj.  Num.  174.})  foodem 
Mach  des  zweitem  (A.  L.  Z.  1804.  Nam.  17$).  Si*  itt 
feit  einigen  iJahren  die  einzige  der  Heilknnda  g«-, 
widmete  Zeitfcbrift,  die  Holland,  anfzuweifen  bat,' 
»od  ßa  umfabt,  reitdem  die  Phjfßfcke  tu  Cktmifiht 
O^tningtn  und  die  Nituwi  Sehtiktmiigt  BMütktdt  auf- 
gt>närt  haben,  such  diefe,  mit  der  Medicin  ver- 
wandte WirTenfcbafteii.  In  einem,  dem  iften  Stücke 
des  jten  Bandes  Torgefetzten  Vorberichte  befclageö 
die  Herausgeber  den  frabenTod  ihres  Freundes  und 
Mitherausgebers ,  des  tbätigen  van  Huktrtu,  der  feik 
Erfcheinung  des  aten  Bandes  erfolgt  war,  and  fie 
liefern  in  demfelben  biographifche  Nachrichten  von 
ihm.  Der  Inhalt  des  jteo  und  4tea  Bandes  diefes 
Magazin' f  ift  folgender. 

Dritten  Bandes  trftei  bis  dritte»  Stock.  I.  Abkand' 
Imngtn  und  Beobacktumgtn.  i.  Btobachtungtn  Übir  dit 
•  Knitfociitn,  von  E.  ^.  Thamafft»  3  Thtuffmk,  der 
theor.  u.  prakt.  Med.  ord.  Prof  auf  d.  Univ.  zu  Oro- 
ninge.n  (St.  i-).  Es  werden  darin  die,  in  dem  3.  St. 
de<;  aten  Band.  Ober  diefaD  Oegeoftand  angefangenen 
Seobaehtnngin  befchloffen.  Der  Vf.  unteifucbt  hier 
6.  di*  ff^rkune,  tetlcki  die  Wattrie  der  KiikpoiAtm  auf 
die  dir  Menfchenpocktn  änffert.  7.  Ob  tJi«  Rmkpoekät, 
auch  auf  andere  ßebirhafti  AusfcUagtkraiMtittn  timige 
fftrkung  äußern,  odar  obfitebiuf»  uamSt  aU  ^  Mm- 
hheupoMtu,  dagegen  fckütztu?  Oiefc  AniTchligikrank- 
iieiten   find:     WaCferpocken j     Mafero;    Scbulisfaj 
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Frier«];  F^elTelausfcblagj  tbeils  auit  elmnen,  theila- 
aus  fremden   Beobachtungen  fcbliefst  Hr.    71.  mit   ■ 
mehr  oder  weniger  Wahrfcheinlicbkertj    die  Rraft    - 
derKuhpucken  werde  durch' keinen  diefer  AusfchU« 

5e  gefchwäoht.  Dem  Vf.  kommt  es  8-  vor,  als  ob 
kfiuhpockenmehr  auf  die  ckroniftht»  Aujfcklägt  wirk- 
ttn,  oder  vielmekr ,  alt  ob  die  letzteren  dem  Hetlmlißi- 
geu  yirlaufe  dir  Kukpaekm  hinderlich  wärni^  Ks  wer- 
den Krätze,  Flechten,  Milchfcborf  und  Kopfgrind 
aus  den  Scbriftftellern  als  Beyfoiele  angeführt.  9. 
.Wird  unterfncht,  te/as  die  Beobaattungtn  in  Anfihung 
auilerer  Kraniheittn  lehren,  womdt  di4  Kukpotkin  ver- 
bunden waren ,  «nf  teilckeu  ßinfiuß  die/t  auf  die  Kuk- 
fotten  hatten.  10.  Hat  die  Kukpocltnimefung  außerdem, 
daß  fie  die  IVUnfchen  veu  den  mSrderifeiün  Xindö-pockeU 
h/rtf/et,  uns  nock  irgendeinen  andern  NiUKeuverfckafftt 
Die  Frage  wird  aus  Gründen  bejaht.  11.  Sind  denm 
alfo  die  Xi^ocken  einef»  leieku  und  unbedeutend«  Sach^ 
daß ße.niemats  von  nacktheÜigen  Folgen  ftyn  bannt  jinS 
a^j  man  alfo  ihre  Impfung  de»  Müttern,  ifärterinne» 
oder  SängammtnSherlaJfen?  Wirdaus  trifftisenGrfln-  ' 
den  verneint.  Endlich  13.  tciUket  find  die  Zufälle 
oder  Folge»,' die  bey  den  Kuhpoeken  fchon  ßalt  gtjjtndeu 
haben,  oder ßatt  finden  könnten?  Aus  denUrfachen  die- 
fer Folgen,  denen  der  Vf.  nachfpürt,  zieht  er  die 
Folgerung,  dafs  die  wahren,  echten  Ruhpocken  kei-- 
nen  Antheil  daran  haben,  und  dafs  aHo  die  gute  - 
Sache  darunter  nicht  leiden  dürfe.  —  II.  l/eber  die 
Fortkeile  oder  ffacktkeUe  einer  vollkommene»  Gefnndhett 
und  eines  »iekt  gerchmSthte»  Kartiert,  trenn  et  darauf 
ankommt,  ß(h  einer  wichtigen  ehirurgifchän  Operatioil  ■ 
gu  unterwerfen.  \ >->a  Peter  ^atab  van  SSaanen ,  M.  D. 
n.Prof  auf  der  Akademie  zu  Harde^jk  (gegenwär- 
tig zu  Groningen).  EineUrherfetzang  ciiefer  Abband* 
lang  ift  in  dem  Neuen  ffourn.  d.  auilSnd-  med.  u.  ekif, 
Literat,  von  Bufeland  und  Harle»,  B.  II.  St  s.  S,  3 
bis  39.  abgedruckt.  Eiser  Anzeige  ihres  Inhalts 
überheben  wir  uns  um  defto  met^r,  da  man  ihn  la 
der  Rec.  des  gedachten  Jonroals,  in  den  ErgSnz, 
BlStt.  iBo6>  Pfum.  105.  S.  317',  angegeben  findet. 
(St.  I.).  —  in  NHktre  Anweijung  zur  Bereitung  der 
kohlenjMriu  Potafche{Altali  vegetabHea'dratum), 
uibft  neuer  Emp/ehtung  ikrti  Gebrauchs,  und  genauerer 
Augabe  der  Fätte,  wo  rntm  mit  Gnmdt  JVutxt»  davon 
C(7)  ,   M 


iisr 


.  ERGÄNZUNOSBLÄTTER    ZUR   A.  L,  Z. 


ZH  erwarten  hat.  Von  ^br.  vän  Stipriaan  Luttciiu, 
Med.  Doct.  u.  Chem.  Lect.  zu  D«lft.  (St.  I.).  Ein 
für  die  pfaarmaceutifche  Cbemie  und  die' Heilkund« 
wichtiger  Aufratz-,  detm  es  gilt  nichts  geringeres, 
als  ttie  lithontrtptifchfl  Eigenlchaft  der  fogenannteo 
Aq»a  miphittea  aicalina  io  der  qaalvollen 
Kraohbeit',  die  durch  Hamßtan  errfgt  wird.  Der 
enge  Raum  verbietet  uns,  die  von  dem  Vf.  angega- 
beue  Bereitungsart  diefes  Salzes  fwelches  er,  zum 
ArzD«Ygebrauche,  gern  mW.  FaMnger  IVajfer  ver- 
bindet) mitzutheilen,  und  (vir  wUnfcheo,  es  möge 
in  eiOBin  chemircben  Journale  gefcbeheu.  FOr  unfere 
medidnirehen  Lefer  jsdccb  fuHrea  wir  die  Fälle  von 
Rarnfteinen  an,  wo  man  Geh  von  demfelbeo  Hülfe 
ZQ  verfDrechen  habe.  Sie  find:  Freye  Säurt  im  Mar' 
«,  es  tejr  Steiofjure,  oder  Phosphor fiure,  daran  zu 
erkennen  ,  dafs  er  Strafen  blau  gefärbtes  Papier  rö- 
thet ;  fitinfaurtt  oder  pktupkorftturu  fiückügtt  Lam- 
ggnfalzim  Harnt  oder-tn  de»  Steinehen,  zu  erkennen, 
z.  B.  an  der  Entwickelung  des  flOchtigen  Laugenfal- 
zes  miftellt  fcharfer  Lau^e,  mit  Ausnahfne'  der  rälle^ 
wo  die-Phosphorfäure  zu  feft  am  Kalke  bSngt,  oder 
mit  Magnefia  verbunden  ift;  fernem' 5t»«(  mit  'fatur- 
kleefaurem  Kalkt;  endlich  der  fogeuannte  Schleimgrits, 
VTobiu  auch.  Oberhaupt  der  fcnleimige  Beftandtheil 
Vu  rechnen  fey-  —  IV.  Abhandlung  Ebir  dit  Lungen' 
fchwind/uckt.  Von  C.  G.  Ontyd,  M.  D.  io  Haas.  Der 
Inhalt  der  3  erften  Abfchn.  diefer  Abhantl.  iit  in  den 
'S.T^iaz.  Bl.  1804-  Num.  175.  S.  597.  angegeben.  Es 
folgt  im  3teo  Stdcke  diefes  Bandes  der  vitrtt,  und  im 
3ten  Stocke  Act  fÜnfti  Abfchnitt.  Der  4te  Abfchn. 
ift  Oherfchriehen :  Utber  dt*  Vorktrfagung  in  dtrLuw 

f'tnfchwindjuckt,  und  der  5te:  üeber  ditForbauungt- 
ur  in  dn-  Lungtnfchwindfuckt.  Die  vornehmfteo 
Funkte ,  worauf  es  bey  diefer  Vorberfagung  ankom- 
me, feyen  folgende  fecfas:  l.  Der  verfchiedene  Grad 
der  Krankheit.     3.  Die  verfrtiiedene  Art  der  I^nn- 

eiufchwiodfucht.  a.  Die  verfchiedenen  entfernten 
rfachen  der  Krankheit.  4.  Das  Alter  und  die  be- 
fondere  Befchaffenheit  des  Körpers  des  Lungennich- 
tigeo.  s-  Gewiffe  zufällige  Umftände,  wie  die  Jah- 
reszeit, das  Kindbette,  das  Säugen,  n.  f.  w.  6-  Zw 
Allle ,  die  mit  der  Hauptkrankheit  zugleich  vorhao- 
deo  find.  Mehr  aus  diefem  Abfchn.  mitzutheilen, 
verftattet  iheils  die  NatuF  des  fnhalts,  theilc  die  nö- 
thigeKörze  nicht;  Mit  dem /ünftm  Abfchn.  geht  es, 
uns  nicht  b'effer,  und  wir  muffen  uns  mit  der  Ver- 
ficheruog  begnügen,  dafs  Hr.  Ont.  in  der  Receufion 
der 'ver^hledenen ,  hier  empfoblnen  Metboden  und 
der  einzelnen  Heiln^ittel  mit  derjenigen  EinGcbt  zu 
.Werke  gegangen  ift,  die  man  an  der  hoUändifchea 
Sohule  noch  grölsteotheils  gewohnt  ift.  Ein  Beweis 
diTon  find  lelaa  Herzenserleichterungen  aber  die 
Srown'tcbea  Einfeitigkeiten.  —  V.  ^bhantUung  Über 
itu  Jfaßerbntch  und  atjft»  grÜndlUhe  Heilung.  Von.  F. 
G.  van  Ingen,  Operator  und  öffentlichem  Wundarzte 
des  Juftiznofes  und  des  hohen  Kriminalgerichts  von' 
Sadbolland  zu  Dordrecbt.  Hr.  v.  /.  bat  in  xwet/ 
Abfcbnitten,  einem  patholagi/chtn ,  und  einem  tkera-' 
ptuüfcktwt  folgende  Cegeoftäude  abgehaadelt.  i.  Ab- 
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fcbnilt:  Waftarbmch  Qberliaitftt;  elahcbar  WafTer- 
bifuch;  cufarom engefetzte  WaCTerbrflcbe;  falfchei 
oder  nnecfaler' Wafferbruch.  i,  Abfcbn.  Heilung 
des  Warferbruches  Dt>erfaaupt ;',  Heiluilg  des  ein- 
fachen Wafferbrucbes j  Heilang  der  zufammeogefeu- 
ten  Wafferbracfae^  Operation  des  falfcbeo  Waffer- 
bmcbes.  DesVfs.  Angaben  zeugen  von  eigener  Er- 
fahrung, und  von  guten  anatomiichen  und  chirurgi- 
fchen  KenntniHen.  Wir  heben  Einiges  »as.  iSti 
lellent  ff^afferbruck  des  wtiblithtn  Gefiklecktt  könne  in 
einer  VVaffereefchwulft  des  Nabels  oder  der  Leiftra 
befteben.  Von  dem  zujammengt/etzte»  Wafferbrochc 
des  weiblichen  Gefchlecbts  ilt  das  von  RiciUir  io 
der  Chir.  Bibl.  B.  II.  St.  4.  angefahrte  Beyfpiel  in  ei- 
ner faolländifchen  Ueberfetzune;  eingerQckt.  Da,  wo 
TOD  der  JVaffergtfckwulJl  det  Samenßranges  die  Re-*e 
ift,  hat  Hr;  v.  I.  mit  Recht  auch  dn-ßacktBaffirfackt 
dtt  Ztügtwtbis  am  Samtnßrangt  einen  i'latz  rinee- 
rBunit.  Geber  die  It^ajferfuekt  dtt  Hodemrjelbß  hnde 
man,  CaUifen  ausgenommen,  der  fie  einmal  berbsjA- 
tete ,  bey  keinem  SchriftftelJer  etwas.  Der  Vf  Kl- 
deckte  he  zwrrmäl  an  Leidiaamcn.  Bey  harten,  gt- 
fpannten  WafTerbrflcbeo  feyen  Brtyumfctiltigt  am 
Weiuhtftu,  fpanifcksr  Seife,  Ltinmtki  und  etwas  Sal- 
miak vor  der  Operation  4on  grofsem  Nutzen,  um  fi< 
zu  derfelben  gefcbickter  zu  machen,  nach  feiner  ei- 
genen Erfahrung.  Wo,'  bey  der  Operation,  ftatt  des 
Waffers  £/iit ausgeleert  werde,  fey,  nach  Popta,  eine 
Salbe  ans  3  Unzen  Altketfalht  und  3  Dracbm.  Salmiak, 
die  in  den  Hodenfack  eingen'eben  werde,  zur  voll- 
komTienen  Heilung  des  Uebels  fehr  n'atzficb.  Ocgen 
'  die  KinfpritzuHgen  ift  derVf  wohl  zu  febr  «ngenom- 
men:  wir  könnttm  ihm  diefes  aus  unferer  eigenen 
Erfahrung  bcweifen.  Bey  dem  ff^afftrbrutit  mit  ei- 
ntm  ausgearteten  Hoden  fey  die  Ausrottung  deffelben 
der  Unterbiodung  vorzuziehen.  Eine  au^fübrlichera 
Anzeige  von  von  Ingen's  Abhandlung,  als  wir  6e  ge- 
ben dOrfen ,  findet  man  in  von  Sitboitts  Chiron  B.  I. 
St.  3.  S.  699.  —  6.  Tkamapn  a  Tkutjßnk  über  das 
Kirjthlarbe&wajftr.  fSt.  2.).  Der  AuffaJz  enthält  ei.ie 
neue  Empfeblung  der  Aqua  Laurocera/i,  oiclit 
nur  als  eines  auRöfenHen  Mitteis  in  atrabilari frben 
Verf^opfungen  des  Unterleibes  und  daher  entflefifn- 
der  Melancholie,  fondern  auch  als  einer -krv/rpf- 
ftillcnden  und  fchleimauflöfenden  Arzney,  wie  bey 
der  Peripneumonia  notha;  wohnr  «r  ficb  auf  teines 
Schülers  Spandaw  du  CeBit  Dijff  dt  Lauraetraji  riri- 
hus  venenatis  et  medicatis  beruft,  wovon  die  Ergänz. 
Blatt.  Jahr  II.  B.  i.  Num.  67.'  eine  Aozejg«  geliefert 
haben.  Es  ift  dem  Vf  wabrfcheinlich,  der  Kirfch» 
Ibrbeer  wirke,  wie  die  Plantae  luridae,  nicbt  not 
krampfftiHend,  fondern  er  verdünne  auch  das  Blut. 
Das  Principium  am^-gdalinum  ämarum,  wovon  feine 
Wirkung  allein  abfiänge,  äuffere  diefelbe  auf  eina 
andere  Weife,  als  das  Opium,  d.  h.  er  vermehre 
nicht  die  Thätigk*it  des  -Herzen?  und  des  Oefifs- 
fyftems,  fondern  vermindere  fie,  und  beruhige  alfo ; 
mit  einem  Worte,  er  wirke,  im  Ganzen,  mehr  auf 
das  Gefohls  -  als  das  Bevvegungs vermögen.  Wenn 
Hr.  7%.  oacb  eloem  Aderlabf  wofcbwarzes,  fyrup- 
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«rtiges  Blat  «otgriaeit  wurde,  dareb  Mittelfalze  und 
auflöredde  Extracte  nldits  sasricbtcn  kooäte:  fo  er- 
folgte fogl«icli  die  gbwQofcht«  Wirkung,  weno  er  30 


bii  10,  ancb  wohl  40  bis  50  Tropfen  Klrfchlorbeer- 
Vrinti,  3— 4ni»l  tiglich  damit  verband.  Von  40  bis 
50  Tropen  könnt«  ein  bald  rornber^cbenderSohwia- 


del  entfteheD.     Folgendes  aufferliche ,   in  der  i^IUr* 
naiopoea  Ckirürgiai  LondmtnH»  von  Dr.  Chtßom-  aoge- 
sebene  Mittel  gegen  bösartige   GefcbwQre   und  den 
Lippenkrabs   verdien»  Aufmerkf amkeit :    Rea    FoL 
Lanrour.  ric.  wtr.  qtiatuor,  Aohm  buBititt.  librat  dnas. 
ßigi/lorum  colat.  aiiU  JUeBis  aetpum.  unc.  quatuor.  — 
7.  Sttfftts  über  du  SchwierigkeiltK,  dt»  Blafnfttutt  swAl 
MUT  vor,  fondtn  aiuh  m»ck  dtr  Optrati^Hj  z»  entdtcken, 
und  abir  dit  Notkittndißktit ,  feint  Lage  gut  xu  Ifwin, 
wem  num  ih»  mU   linigtr  Gewißküt  detErMau  her- 
antziiktn  uilll  ,■  mitglthtUt  und  durch  zviff  rSü  triam- 
tirt  von  F.  H.Gram,  Operator  >  Wundärzte  ond  Oc- 
burtshelfer  zu  Rotterdam  >  und  von  A.  va»  Stipriaa* 
Liätät  zu  Delft.  Mit  einem  Kopfer.  (St.  3.}.   Der 
erfte  Fall  ift  von  Gram,  der  andere  von  LuuAms  er- 
ziblt.  .Sie  find  lehrreich,  aber  keiaei  Auszugs  fiibig. 
A«ifdeaV  Kupfer  ift  uicbtrnur  das,  von  Hrn.   Oram 
farden  Blafenfcbnitt  erfundene  Biftouri,  neben  dem 
von  Quftlde»t  fondern  auch  die  aus  dem  Leichnam 
der.Perfon,   die  den  Oegenftand    des   erften  Falles 
ausmacht,    herausgenommene  Harnblafe,    in  zwey 
AnGchten ,    nm   befonders    den   Sack    darzuftelleD, 
worin  der  Stein,    der  Geh  nicht   herausziehen  llefs, 
eingefcbloffen  war,  fo  wie  der  Stein  felbft,  abgebil- 
det.    Diefer  Auffati  iß:  in  einer,  etwas  abeekotzten, 
und  vom  Hofmedicus  Schmidt  in  Neuwied  gefertig- 
ten Ueberfetzune  in  vom  SitboltTt  Ckiron.,  B.  II.  St.  I. 
S.  203  —334.  aufgenommen  worden.  —    8-  Abhand- 
lung über  die  Purai^ßs  rheumatica  muttularum  faciei. 
Von  Tkomajftn  a  Tkmejftnk,  Prof.  zu  Qroningen  (St.  3.]. 
Soll  der  bald  folgenden  Nr.  9.  die  ihm  von  dem  Hrn. 
Sckuurma»  war  zugefchLckt  worden,    zur  Einleitung 
dienen.  Hr.  Th.  bat  die  eben  genannte  feJtene  Rr.ank- 
beit  zweymal  beobachtet,  fary  einem  Manne  aber  fünf- 
zig Jahre,  und  bey  eioer  auch  nicht  junzen  Frau.    Er 
giebt  die  Zufälle  und  die  UrTachen  dieier  Krankheit 
an.  Hierauf  macht  et  die  Kennzeichen  namfaqft,  wo- 
durch  Se  fich  von  einer  lifihmung  der  Gefichtsmus- 
kein  unterfcfaeidet ,  die  vor  einer  Apoplexie  vorher- 
jgeht,  oder  fie- fürchten  )9fst.    Das  erfte  Kennzeichea 
ift  von  der,  bey  dem  Kranken  vorhandenen  Dispo- 
fition   zu   Rheumatismen    hergenommen.      Zweites 
Kennzeichen:  Zuweilen  geht  ein  Schmerz  und  eine 
GefchwitKt  an  der  Stelle  vorher,  wo  die  Portio  dura 
nervi  amditorii  aus  dem  Foramtn  fliiomafivideumhwavS' 
kommt,  wie  Fritdriith  bemerkt  habe.     Bey  zu  be- 
Tarcbtsuder  Apoplexie  hingegen  find  zugleich  Kopf- 
cbmerz,   Schwhidel,  Tanbbeit,   Blindheit  n.  f.  w. 
rorhinden.     Drittes  Kennzeichen:  Mit  dar  rluuma- 
ifchfn  LShmiWgift  zuweilen  Hitze,  Schmerz  und  Ga- 
chw-ul  fr  iverbunden,  hingegen  bey  t^er  spopiekti{cheo 
ft  das  Geficht  blafs,  kalt  und  unempfindlich,  wozu 
cb    gefellen   NiedVrgerchlagenbeit,      SchlSMgkeit, 
Aaogel'  ao  £ijuuierun£Skriit,   und   Tsubhüt  der 


Oliedmafsea  der  leidendeD  Seit*/  Viertes -Keajizei- 
chen:  Bey  der  rkeumaüfcke»  I^muug  befcbrlnkt  fich 
die  Paralyfe  &lofs  auf  die  Muskeln ,  welche  die  Püt* 
tio  dura  nervi  amditorii  bekommen,  jndefs  der  ganze 
Obrig^  Kdrper  frey  da Von:t  bleibt.  Bey  der  apoplek- 
tilchen  Lihmuiu  wird  mebreotheils  die  Zung«  zu- 
~er(l  mitengegrjnen,  worauf  bald  LShmnngeä  and» 
rer  Tbeile,  und  befonders  Verwirnuigeq  in  der  Wir. 
kang  der  Sinnwerkzeuge  folgen ,  da  bey  der  rhea> 
matifcfaen  Lihnsnng  manchmal  Wochen  add  Monat« 
lang  von  dem  allen  nichts  zu  l)>flreu  ift.  In  einem 
Falle  leifteteo  dem  H».  71.  wiederholte  fpenifch^ 
Fliegeopfiefter  nichts,  viel  aber  der  auf  den  Necken 
galegte  Seideltafl.  Innerlich  reichte  er  die  von  Hrn. 
Sekmnuamu  in  feinem  erften  Falle  aofyegebeDea  Mit- 
tel. —  9.  ZwiK  FHBe  vom  Paraffi*  rbtumoHcaimutcur 
'  lormm  facin.  Von  Q.  B.  Sehmurmam» ,  Med.  Doot.  za 
Steenwyk.  Diefe  von  einem  guten  Beobachter  her- 
rahrenden  Fälle  fanden  mit  Recht  einen  Platz  in  die« 
fem  Magazin.  Die  Zufälle  find  forgßltig  gefchil« 
dert,  und  die  Behandlung  ift  nacbahmungswerth. 
Die  LfihmuDg  der  OeGcbtsmuskeln ,  mit  Einfchlufs 
des  Auges,  fand  in  beide»  Fällen  auf  der  Itaira  Seit* 
ftatt.  Innerlich  verfuhr  der  Vf.  auf  Hrn.  Tkneßink'* 
Ratb,  in  dem  trßt»  Falle  folgendermafsen.  Er  gab: 
Hec.  Gmmmi  Guaiat.  (nat.)  drack.  ftptem,  SiUpk.  aar. 
Antim.,  Calonul.  ana  grau,  decem,  Extr.  Aeinit.draek- 
mam  —  Taraat.  drack.  tres.  Fiant  Pilul.  grao.  trium. 
S'  Viermal  tfielicb  vier  .Pillen  zu  nehmen.  AuTser- 
dem  wöchentlicb  zweymal  ein  Purgierpulver  aus 
Salappt,  Scamomium  u.  f.  w.  Aeurserlichi  zum  Ein- 
reiben in  die  gelähmte  Seite  des  Gelichts,  Campkeröl» 
mit-Caiepmtal ,  und  Stidtlbaß,  einen  Zoll  lang,  und 
einen  halben  Zoll  breit,  auf  die  limke  Seite  des  Na- 
ckens. Die  innerlichen  Mittel  wurden  ungefähr  fiebea 
Wochen,  und  die  aufserhchen  an  die  vikr  Monate 
gebraucht.  Als  fich  der  Kranke  an  Hrn.  T^ntj/lwand-  - 
te,  waren  fsboo  Ober  zwey  Monate  lang  verfchie- 
dene  Mittel  gegen  das  Uebel  vergebens  verfucht 
worden.  In  dem  zweyten  Falle  bediente  fioh  Hr. 
SJmurmam  befonders  auch  det.  Seidetbaßtt  an  der  ge- 
nannten Stelle,  und  einer  aus  gleichen  Theilen 
Stä»öt  und  Olivenöl  beftebenden  Salbe,  dreymal  tüg- 
lieh  in  die  kranke  Seite  des  Gefichts  einzureiben,  in-. 
oerhch  aber  (uryl  fo  viel  man  fcbliefsen  kanp,  nur 
einmal)  einer  Abfabrung  ans  anderlkalb  Unzen  Glaw 
ierfalz.  Man  findet  dieTe  beiden  Fälle  aberfetzt  ia 
Harlet't  and  Ritter't  Neuem  Somr».  der  auil.  tuid.  r. 
ebir,  IM.  a.  VI.  St.  I.  S.  46  "53. 

(Dtf    For,f,t»nng  Jol$t.)    ■  ' 

KATUROESCHICHTE.* 

Nünmrao,  In  d.  Stein.  Bacbh.:  NaturgefcUckW  fOr 
die  fugend,  iltre  t^rer  wuf  ßr  Freunde  der  &%• 
tmr.  Von  Dr.  ^okam»  Wolf,  FOrftl.  Yfenburgi- 
fehem  Rathe,  erTtem  Lehrer  an  der  -hiefiaea  Kna- 
ben -  Indnfhiefchule,  und  ordentl.  Mitgliede  der 
Socinät  der  f  orfi*  und  Jagdkunde  zo  Dreyfsig- 
^  acfcer. 
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'  acker.  ^Mit  rlel^a  illaniinirten  Kupfera.  Erfttr 
"  Tinil.  SSmgtthurt.  ZwejfUt  ütit  ^  tod  i}}  bis 
■  93aS.gr.  8.  (I  Kthlr.) 

IMeTessfMyteHeft  (deren  iftesio  derA.L.;Z.  tfio?* 
NiiiD.  303.  raeeofirt  wurde),  enthält  die  N^turgei 
fchiebte  i)deB  Aueroehfen,  3)  des  n-unzenden  mit 
■  frinen  Variettten,    3)  des  BiCamochfen ,  4)  Baffels^ 

iRiefeabaffels,  6)  Gafferfcfaea  Ocfafea,   7)  des.  Ar- 
]{,   8)-Mufllart  mit  feinen  Abänderungen,   9)  des 


5)  Riefeabaffels,  6)  Gafferfcfaea  Ocfafen,  7)  des.  Ar- 
eIII>  8)'Mufllart  mit  feinen  Abänderungen,  9)  des 
Stehibnoks,  10)  der~Bezoarziege  mit  dan  verfrniede- 
neo  ztfantern  Ziegenrteen,  ii)de£Onii,  i3}derOaui- 
fe,  t3)derb1aaarsuen,' i4)Carii)-,  15)  Aegyptitchcn« 
]6)  weilseD,-i7)  Bezoar-,  i8)Indifcbeii,  lyjfobwars- 
fehvriDzigeD ,  «oVKJippen-,  31)  aogefehirrten ',  93) 
Orin'eifcben,  i'i)  Zwerg-,  34)  IndoriaaifcbfD,  15) 
weifs^fsigen ,  36)  flaehtigen ,  37)r[)lhea,  sg)  «fch* 
grauen-y'  29)  Wald-,  ,30)  Schilf -,  3r)  Hirfchbock-, 
«3)0izelIeB-i  33)  plattbörnigen,  u)  Pyg»rg-,  35) 
Spring->  36)  grofskropfigen,  37)  kleinkropfigen,  3«) 
Scvthifcben,  39)'Hirreh-,  40)  Sttnegalifchen,  41) 
Kob-,  43}  Reh-  und  43)  Suniatrai Tehen  AatilopS. 
DerRopfertafeln  find  ij.  undaif  jeder  flehen  zwey 
Uluminirte  Thiere  aufser  einem  behaarten  und  fkele- 
tirten  KopTe  vom  Argali  und  dem  ganzen  Skelette 
der  CoriH' Antilope.  —  Rec.  bat  es  fchonbcyder 
Anzeij;e  des  arflsn  Heftes  bemerkt,  dafs  diele  Na- 
turgefcbichte  naeh  Her  Anlage  gegen  ihren  Zweck 
zu  w^itlJufiig  und  koftbar  werden  würde.  Allein 
der  Vf.  hat'fich  niclit  irre  machen  laffen,  fondera 
zahlt  hier  die  ganze  Reibe  vnn  bekannten  yfnti/aMM» 
wovon  mehrCLre  ihre  ganze  Merk  wardig  keit  in  dem 
t4amen  haben,  auf,  ob  er  gleich  im  Vorberieht  f«lb(t 
figti  däfs-es  fich  in  feiner  Schrift  von  felbft  verflehe, 
d^s  die  merkwürdigem  Thiere  vor  tetnigir  mtrkwUr- 
4igeM,  und  die  deutfchen  veröden  ansländifchen  die 
Vorhand  haben  follen.  Es  findet  hier  kein  Mittel- 
weg ftatt,  entweder  ranfsten' die  Tbiere  alle  kurz 
angezeigt,  oder  die  minder  merkwflrdigen  ganz  weg- 
eetarfen  werden.  Zu  loben  ift,  dafc  aucn  auf  die 
lieueften  Entdeckungen  In  der  Naturgefchichte  RQck> 
ficht  genommen  wird.  So  zlhlt  der  Vf;  nach  den 
Farifer  Naturforfchern^  unfer  Rindvieh,  als  zafiTia 
RaiTe,  nicht  mehr  zu  dem  Autrockftn,  fondern  zu  dem 
grünztndtn  (Bat  gruunimi},  ob  fich  gleich  Rec. 
Hiebt  überzeugen  Kann ,  dafs  gerade  das  Tchön«  Ti- 
betfcbe'Thier  der  wilde  Stammvater  unfers  zahme» 
Ot^fen  'fevn'foll.  Bay  der  Qemfi  ift  auch  die  beua  ' 
Schrift  Jtpina  benutzt,  nad  die  Jagd  för  nicht-fo  gn- 
fXhrlicb  au<:gegabeai  als  man  fie  Joqft  wohl  macht, 
aueh  wiederum  behauptet,  dafs  wenn  fich  ein  Rudel 
O^mfen  gelagert  habe,  um  auszuruhen,  allemal  ein 
oder:Zwey  Wache  ftinden  und  die  Gegend  aber- 
fcbauten. —  Bey  Auf/äblung  der  Amtilopen,  (nach 
Ptnmamt)  —  ift  ö.  119.  ein  grofser.  Fehler  ein- 
gffrhlieben.  AI?  Nr  .  ao-  wird  nimlicb  die  SekUfoH- 
ti/dpr  oder  der  ÜMIfrwl  angefahrt,  bat  zum  Jateinl- 
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rcbenNamed:  AntUcft  ^tref^iciros  triulten  i  und  die 
Befebribung  ift  die  der  gtftrnftm  Antiloptt  welche 
eigentlich  A.  Strtpßeirot  heifst.  Es  ift  aJfo  hier  nicht 
aar  die  BeftihreibuDg  des  Bit4botks  (A.  aruwäin^ 
etttj,  foadern  auch  die  Angabe,  der /«*/(«*  Familk: 
Antilopen  mit  gewundenen  Hörnern  und  dann  du 
deu^fche  Name  von  iNr.  31.  Dit  ftftreifu  Ai^tilopt 
■UKgelaffen.-Cin  Fehler,  der  wenigftens  beyder  Cor- 
reclur,  wenn  er  auch  faeym  Ansziehen  aus  Pemimü 
Synopüs  felbft  begangen  war,  hatte,  bemerkt  wer- 
den foUeo. 


BTAATSWieSEIfSCRAFT. 

Huf^uec,  b.  RoFfmann:  Ueber  Braßlitiu  umd  Pari§- 

fali  Haüidtl-mit  frinm  Cotoniem,  von  J.  J.  (Jofeph 
oachim)  äa  Gtitka  ät  Attrtdo  Camtini»  ,  Bifchof 
zu  Ferhambuk.  Aus  demPortugieifcfaen  flbfr- 
fetzt  von  Dr.  Karl  JUmrkard.  i  gog.  Vi-  uad  i$i 
S.  8. 

Das  Origfnal  dlefer  Schrift,  deren  Titel  der  üe-. 
berfetzer  volIftJTndig  in  der  Vorrede  engiebt,  jedoch 
ohne  das  Jabr  der  Erfcheinung  anzugeben,  wurde 
bereite  1794;  zu  Liffabon  gedruckt  und  in  der  A.  L. 
Z.  1799.  Num.  354.  angezeigt.  Der  damalige  Rec.  . 
fprach  hn  Ganzen  eben  eicht  allzu  vbrtheilbaft  von 
otefer  Schrift.  lAdeffen  ergiebt  ficfa  doch  aus  feioer 
Anzeige,  dafs  fia  manelieriev  fitatfAi/cfaaiData' ober 
Brafilien  enthalt,  die  woU  ^f«t«n.Tb«iIi  nocfa 
gBltJg  feyn  mögen.  Wenigftens  war  fOr  rine  Ucber- 
fetzung  diefes  Werkchens ,  das  aneb  «n  Engländer 
in  feine  Sprache'flbertrug,    wohl  nichi   leicht   ein 

Snftieerer  Zeitpunktals  der  jetzige,   und  die  voa 
-.  Murhard  gelieferte  ift  nicht  nar  lesbar,  (ondero 
liefert  auch  Noten ,  die  grflfsten  Theils  Widerlegua- 

f;en  und  Berichtigungen  verfchiedener  vom  Vf,  ein(;e' 
trcueten  politifcnen  Grundfitze  nach  Adam  Smitb 
enthalten. 


BavsLitr  n.  Lstmc,  b^  Koro  d.  j. ;  ükttrfiubmg  übir 
die  NatMT  und  dit  ürfacktn  des  Natiamairtick«»uiu, 
TOB  j4dafn  Smitk,  Doclor  der  Rechte,,  MiteÜe- 
de  der  Londoner  und  Edinburger  Oefellfchsft 
der  Wiflenfcbaften-u.  f.  w.  Aus  dem  Engli- 
fehen  der  vierten  Anseabe  neu  Qberfetzt,  (von 
Garvi  uaA  DBrritn).  ^^triyto  «tit  Stewarts  Nach- 
richt von  dem  Leben  und  den  Sobriften  des  An* 
tors  vermehrte  Aufgabe.  17^.'  Mrfitr  Band. 
CLII.  ».  460  S.  ZtfftfUr  Band  VÜI.  n.  jpa  S.  Drit- 
«fr  Band.  IV.  n.474.  S.  8-  (sRUtU.)  (S.  d.  Rec 
A.  L.  Z.  1794.  Noin.  371.) 
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WISSENSGHAPTLIC  H  K       WERKE. 


ARZNETOELAHRTU£jT. 

tEVura,  b.Honkoop:   Gtnuiltundig  SäagKO/*.  Der- 

de  Oeel.  u.  f.  w. 
(Bar!fi:zung  dtr  in  Num.  14g.  mbgtbrocktnen  Rtotaßon-J 

!!■  ^^'  achrtckten  vom  tfidtmifcken  tatd  andern  in  Hol- 
landteahrgemommetien  Kraukkeittn.  i.^.Boiil. 
Stadfarzt  zu  Pordrecht,  fi^cr  die  Krankkeittn,  die  » 
denj^alireinjffi,  179911.  igco.  m  dieftr  Stadt  eekirrfcht 
haben.  Hr.  B.  hat,  eise  folcfae  jährliche  Ueberficbt 
fchon  in  den  errteo  beidca  Bäadchen  dierer  Sammlung 

felieFert.  Hier  bndet  tnaa  in  jedem  Stücke  eins  von 
en  genannten  drey  Jahren  abgehandelt.  Et«e  gewif» 
fehr  unge wohnlich e  Art  von  Krifis  war  es,  dals  bey 
einem  Manne,  derfen  Krankheit  £ch  mit  leichtem 
illiitfpeyen  angefangen  hatte,  und  deren  Ausgang, 
nachdem  fie  in  LungenentzElndung  nbergegangenvrar,' 
ernrünrcht  ausfiel,  Gcfa  eine  febr  hartnackige  Diar- 
rhoe einfand,  die  fich  damit  todigte,  dats  eine  igrofs« 
Menge  geronnener  Blut  abging,  worauf  die  HefArunz 
merklich  zunahm.  (St.  i.  S.  87.).  Eine  dreyundfunf 
2iejä>inge  Frau,  bey  der  das  Monatliche  Tor  drey 
Jatiren  aufgehört  hatte,  und  deren  linker  Eftrftock 
feitdem  fehr  gefchwollen  war,  mit  fehr  kachekti- 
fchem  Ausfehcn,  und  beträchtlichem  Uebelbefindeni 
hatte  feit  eiuigen  Wochen  ihren  Stuhlgaug  durch  dit 
Mutterfcheide.  Bey  angeftellter  Unterfuchune  ent- 
deckte man  »vifchen  der  Scheide  und  demMaltdarm 
eine  grofse  Oeffnung,  die  in  einer  Höbe  von  ai  Zoll 
oben  in  der  Scheide  fich  befand,  und  deren  Rinder 
kallüs  waren.  Schmerzen  hatte  fie  in  diefer  Gegend 
nie  gehabt.  Die  eingeraugten  verdorbenen  Säfte  er- 
regten ein  Faulüeber,  dem  die  Kranke,  aller  inge- 
wandten Mittel  ungeachtet,  nnterlag.  (S.  iil.)-  ^^^ 
interefTanter  Fall  von  einem  Wahnfinnigen,  der  im- 
mer einen  fch wachen  Verft and  gehabt,  und  fich  in£h 
um  Hieren  durch  ErzQrnung  gebracht  hatte,  wird 
S.  115.  erzählt.  Nachdem  der  Vf.  verfchjedens  fchwä- 
chende  Mittel  vergebens  angewendet  hatte,  nahm  er 
endlich  fein«  Zuflucht  zu  dem  Bnckwtiuftiim,  mit  def- 
fen  Hflife  es  ihm  glQckte,  den  Kranken  völlig  her- 
^uftell^n.  -Er  ftieg  damit  aafih  und  nach  bis  zu  15 
Oran,  in  3  —  3  Unzen  Waffer  aufgelaft,^lUB  lirej 
MrgäkxmgMätttr  »nr  A.  L.  Z.  igoS* 


Stunden,  vroron  Faft  gar  keine  Neigung  tarn  Brechen 
entftand,  dagegen  aber  eine  Menge  Stuhlgänge  und 
ftarker  Schweiis  erfolgten,  wodurch  dievOenefung 
bewirkt  wurde.  Eine  Art  von  Speiebelflurs  fey  bey 
WahnfinAigen  ein  fchlimmes  Zeichen.  Gute  Lehren 
fOr  die  einfeitig  handelnden  modifchea  Aerzte  enthält 
folgende  Krank heitsgefchichte  (S.  ail.):  „Eine  jun- 
ge, gefunde  und  ftarke  Magd,  die  zu  Beklemmung 
der  Brüll  fehr  geneiet  war,  und  die  vor  einiger  Zeit 
durch  Schrecken  die  Spraeke  verloren  hatte,  bekam  ein 
unregelniäfsiges  ftarkes  Fieber,  deffen  Eitacerbatioa 
des  Abends  mit  heftigen  Krämpfen  und  grofsen.Be- 
angftigungen  verbunden  war:  Wiederholtes  Blutlaf- 
fen  verringerte  die  Zufälle  wenig:  blofs  der  Druck 
auf  der  Bruft  verminderte  6ch  dadurch  beträchtlich. 
Durch  anhaltende  jlbflikrmngtn  wnrde  es  fo  weit  ge- 
bracht, dafs  das  Fiebernach  und  nach  abnahm,  und 
endlich  fich  verlor,  die  Zufälle  verfcbwanden,  tftid 
die  Spratke  Geh  wieder  einfand."  Ueber  die  Wirk> 
famkeit  der  Arzneymittel  find  auch  hie  und  da  gute 
Bemerkungen  beygebracht,  wie  Ober  die  Digitalit 

fmrpurea,  als  Hydragogum,  aber  die  Qeoffraea  (un- 
treitig  furinamtnfis)  und  Ober'  das  M^ftchfich^  P%- 
trtolelixir.  Das  letztere  fey,  befoaders  bey  fehr  reiz- 
baren Subjecten ,  ^Is  ein  nicht  erhitzendes  Mittel» 
ausnehmend  brauchbar,  um  dtn  verlornen  Ton  de» 
Leberfyflemt  wieder  herzu  Ftellen  (S.  aoi ).  —  4,  Nach- 
richt von  den  Krankhiiten,  die  in  dem  akademifckeH  fiofpi- 
tal  zu  Groningen  wahrgenommen  worden.  Von  cJem 
dafigen  Profeffor  E.  ^.  Thomajfen  a  Tkueßink.  Eben- 
falls eine  Fortfetzung  der  in  den  vorigen  Bänden 
griiefertsn  Nachrichten.  Im  zweiten  Stücke  des  drit- 
ten Bandes  find  abgehandelt:  Eryfieetat  und  Pkthifit 
pulmonalii.  Der  zweyte  Artikel  ift  befonders  fear  - 
reichhaltig.  In  Anfehung  der  Ro/e  und  ihres  Fiebers 
(wenn  es  vorhanden  ift)  dringt  Hr.  Tkutff.  fehr  etil 
die  Unterfcheidung  der  Rofe,  die  im  FrDnjahr,  und 
AtxRofe,  die  im  Herbfie  entfteht,  und  fahrt,  auC> 
fer  feiner  Erfahrung ,  Grant  als  Gewährsmana 
an.     Jene  fey  katarrhalifck,   enlzOnduiigEartie,   diefe    - 

SaUiger  Art.  Nach  diefer  Unterfcheidung  maTfe  auch 
ie  Behandlung  fich  richten;  welches  wir  mir  anzu-. 
deuten  brauchen.     Die  Herbftrofe  'fey  allgemeiner, 
ils  die  Frilhjabrsrofs:   die  JXafimraft  aber  mehren- 
M  (7)  theUi  . 
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'  theÜB  gaSiger,  Art.     Aas  dem  gedichten  Uot«rfchie- 
de  erbelle,   wie,   den  Urfachea  gemärs >  die'Jufsere 

.  unij  innere  Bcbahdlung  verfchiedeo  fcyn  rrfOffe.'  Sel- 
teiT  fey  zwar  die  Krankheit  Wofs  örtlich;  wenn  fie 
es  aber  f^yn  foUte,  fo  könne  man  £ch,  befouderSi 
nenn  d^s  (Jabel  feinen  Sitz  im  Oefichte  babe,  damit 
begnQgen,  dafs  man  den- leidenden  Theil  mit  einem 
öemifche  ron  Stürkt  und  Zinkbiunun  leicht  einpudere 
und  bedecke.  Der  Art.  Pktkißi  pulmonalis  ift  fo  voll 
■von  echt  praktH'cbeo  Bemerkungen,  dafs  'es  uns 
fchwer  Tälft,  unfern  Lefem  ifur  wenig  davon  mit- 
'  ,'  tbeüen  zu  dOrfen^  Die^  Wenige  fey  Folgendes. 
JBey  anfangender  PktkUis  utcerofa,  wo,  nach  StoU, 
die  Rinder  oder  der  Umkreis  der  Vomica  entzfindet 
find,  wo  das  Eiter  durch  die  Zu fammen Ziehung  der 
Wände  zur'flckgehalten,  und  durch  Reizung  und  Auf- 
nahme des. Eiters  Fieber  verurfacbt  wird,  thut  kein 
Mittel  allen  Anzeigen  mehrGenflge,  als  der  Preck' 
lennßem  mit  Salptter  oder  Salmiak.  Grosse  fpanifeks 
fUegtnpfiaßtr  find  dabey  nicht  zu  verfäumen.  Gegen 
.B»fck  und  Heckir  werden  fpanifche  Plügen,  Seiielhaß 
und  Fifntantlle  bey  einer  eingewurzelten  Eiterlungm- 
Jncht,  aus  Grflnden,  die  ausfObrÜch  beygebracht  lind, 
in  Schutz  genommen.  Spiritus  fitrioli  ift  in  Pktkifis 
Itlctrofa  ein  unentbebrUcties  Mittel.  Portal  ift  mit 
Unrecht  dagegen  eingenomnTen.  Die  Anzeigen  und 
Gegenanzeigen  des  Gebrauchs  der  fitriolßiure  in  dit- 
fer  Krankheit-  find  mit  aller  Beftimmtheit  ^auseinJ 
andergefetzt.  Eine  ähnliche  Auseinanderfetzung  be- 
trifft das  JslSniifekt  Motu,  und  insbefondere  auch 
deffen  Verbindung  mit  den  Stifittt  Dulcamaru,  die 
nicht  nur  als  einkrampff^illend'es,  Hufteo  linderndes 
nad  den  Auswurf  beförderndes  Mittel  zu  betrachten 
find,  foadern  auch  in  diefer  Krankheit  eine  balfami- 
fche  Wirkung  lier vorzubringen  fcheinen.  Hierauf 
kommt  die  Fubtrrmit  an  die  Reihe,   und  das  PkeU 

'  i»täriutH  aquaticum  macht  den  Befchlufs.     Zu  allen 
diefen  Auseinanderfetzuogffn  giebt  dem  Vf    ein  zwi- 

^f?ben  denfelben  forterzäblter Krankheitsfall  Gelegen- 
lieit.  In  des  dritten  Bandes  drittem  Stücke  handelt 
Hr.  7T[.  von  folgenden  Krankheiten:  Ifturoftt;  Cko.- 
rea;  Epihpße;  Kania  verminofa;  irürmer;  Bandwurm; 
Ftbris  verminofa  fpwia.  Abermals  ein  Reicbthum 
Ton  Belehrungen..  Bey  Chorea  wird  nicht  nur  von  ■ 
def.Oor-ra  St.  Viti,  die  mir  Rinder  böfalle ,  foodern 
auch  von  der  Ckorta  magna  (wie  fie  l^ickmann,  zur 
Unterfeheidung  von  jexier,  nenne)  gehandelt,  auf 
Heren  Unterfchied  ^lan  wohl  Achtung  zu  geben  babe. 
•  Von  beiden  werden  lehrreiche  Fälle ,  mit  umftändli- 
cher  Allgabe  der  gebrauchten  feltncrea  Arzeneyen, 
beygebracht.  Bey  der  Charta  St.  ViH  wird  der  Fall 
eines  fttrophnlöfen  rechsjäbrigen  "Mädchens  erzählt, 
wo  eine  Menge  Schleim  und  viel  Wflrmer  im  Spiele 
waren.  Beide  wurden  fortgefchafft,  und  das  Mäd- 
chen hergeftellt.  Aufser  drafrifchen  abfahrenden 
Mitteln  bewiefen  lieh  Gtoffraea,  Cuprum  ammoniacumt 
Flora  Zhtei,    StakI  und  bittere  SHoflataen  Tehr  nOtz- 

liob.     E>er  fondcrbare  Schematismus  eines  aUtSgigen 

ffeckfelßebert  in   die  Epilepße,    bey  einem  Kanonier 
Too  zwanzig  Jahren,  brachte  den  Vf.  auf  den  Oedao- 


ken,  ob  nicht  Wihvur  die  Urfacbe  feyia  kSnnten. 

StSrek't  Latwerge  leerte  von  oben  klumpigen  Schleim, 
und  ein  ffeft  ron  ffUrmem,  und  von  unten  nicht  mia- 
der  Scfaleim  aus.  Hierauf  fand  fich  das  Fieber  wie- 
der ein ,  und  auf  daffelba  folgte  jedesmal  ein  leichter 
Anfall  von  Epilepfie,  ^Eine  neue  Abfiihrang,  di« 
Ab^ochüne  der  Qtoffraea  und  das  Pulver  der  Fitber- 
rindt  bewirkten  die  gänzliche  Heilung.  In  der  Moni» 
verminofa,  bey  einem  ftarken,  voll  blutigen  Manne 
von  zwanzig  Jahren,  deffen  Mutter .  an  -  der  Manie 
geftorben  war,  wurde  die  glückliche  Kur  mit  den 

Setrocknettn  Blättern  der  Beäadonna  befchlofren.  Der 
.ranke  bekam  anfangs  frQh  und  Abends  jedesmal 
zvi^yGran,  womit,  weil  er  das  Mittel  fo  gut  ver- 
trug,  und  es  Ihn  von  allem  zu rückgebii ebenen  Phan- 
tafiren  gänzlich  hefreyte,  nach  und  nach  bis  7.a  tuht 
Gr«D  täglich  geftiegen  -wurde-  Von  einem  fo  ein. 
fiehtsvollen  Arzte,  wie  Hr.  Tkueßni  ift,  war  es  zu 
erwarten,  dafs  er  kein  Ifurmßeber  annehmen  wWc, 
welches  eine  befondere  Gartung  ausmache,  fondm, 
daTs  er  es  als  ein  afthenifcbes  Fieber  betrachte ,  dd. 
fen  Zufälle, durch  Wörmer  Tich  verfchlimmem. 

III.  Forträge  und  andere  Ausferiigungen  des  Ratkt 
derinnim  Angelegenkeiten,  in  Betreff  der  Staattarzntf- 
künde.  Diefe  Rubrik  enthält  blofs:  T^ortrag  des  Ratkt 
itr  innem  Angeiegenkeiten  an  das  Staatsbewinä  ^  Betref- 
fend die  Einführung  der  Pkarmacapaea  Satava;  mitge- 
theilt  (abgefafst)  von  (dem  fei.)  ^an  Van  Heekertn,  M. 
D.  und  CommiFfar  in  Sachen  lier  Stattfarzneykunda 
bey  gedachtem  Bathe.  Dit  Pkarmnevpoea  Batm/a  i/t, 
wie  bekannt,  hierauf  im  ganzen  Lande  ge[et7.Uch  ein- 
geführt worden.  —  IV,  Benrtkeilungen  und  Auszüge 
tn  •  und  aurlHndifeker  medidnifcker  Schriften.'  Unter 
den  angezeigten  Schriften  befindet  ßch-auch  Sipriaa» 
/.u'jfdwjVHoIlindifcheUeberfetzungvonGtiytott  S9or- 
veau't  Abhandlung  über  die  Mittel,' die  Luft  xu  reini- 
gen etc.  Aus  derAnzeiee  diefer  Abh,  hat  Dr-  Schmidt 
in  Neuwied  den ,  in  Geklen's  Neu.  Joupn.d.  Chemie, 
B.ll.  St. 6.  eingerSckten  Auffotz,  betitelt:  Lutrciui't 
Verfucht,  betreffend  die  Anwendung  falpettrfamrer  und 
kockfalxfaurtr  Dämpfe  zur  Verbelftrung  der  atmafrAS- 
rifchen  Luft,  entlehnt.  —  V.  Kurze  Pfaekrieiten  miä 
Autzüge,  d.  i.  medicinifohe  Neuigkeiten,  ie  -  und 
ausländifche.  —  Vi.  Alvhabttifchet  Ferzeicimß  mmtr 
M  -  und  antländifcker  Sekrifteu.  So  wie  wir  ehemals 
Aber  die  vielen  Druckfehler  in  den  Bdebertjteln  klag- 
ten ,  fo  haben  wir  diefes  gegenwärtig  mehr  Urfacbe 
in  Anfebung  des  Textes  lelbft. 

ifZ);«    Fort/et»ung   /»Igt.) 


»ATHBMATIK. 

BBATnucnwEic ,  in  d.  Scbulbucfah. :  AufangigrÜMd* 
der  Matkematik  zum  Gebrauch  für  Schulen  und 
für  SelbTtlehrlinge,   in  fokratifeker  Lehrart  abae- 

\  fafst  von  M.  A.  V.  mmerfeld,  ^Ön.  preufs.  Major. 
JEryt/rTheil.  welcher  den  Anfang  derOeomeUi« 
enthält;  drit/«  t erb.  Aufl>  ]So6. 


"» 


Num.    IS«.      DECEMBER  180I; 


"M 


Aach  antcr  flan  baroadtni  Titel:     • 
Anfangrgründt  (kr  Geirnttrit  etc.  DritU  verb.  A-ufl. 
1806. 274S.  8-  .•     ,  .      .        i 

iVÄWr  Tteil  (ohne  einen  «twyteidazwjicheo)  wel- 
cher die  FortfetzuDg  der  Gmtutrk  eotliält-  JMt- 
Uverh.  Aufl-  1807.    ,. 

'  Auch    unter    dem   bcfonflcrii  Ulali 

AnftMgsgeftndt  ätr  Giomttrie.  2wn/ttr  Theil.  1807. 
.    Vitrttr  Theil,  wdcher  die  Trigommrtrit  enthält. 

Aach   aoter   itm     bernndorn    Titel: 
Anfangsgründe  der  ihnen  Trigonomttrii  etc.    1807. 

334  S.  g.    (2  Rthlr.  8  gr.).  , 
DiereADfanzsgrandederMathematik,  von  welchen 
Ichoa  mehrmafs  in  der  A.  L.  2.  die  Rede  war,  ver- 
danken ih*'  Dafeyn  dem  Unterrichte,  welchen  der  Vf. 
feinem  Älteften  Sohn  ertbeilte.  Ervcrwandte  viel  Zeit 

-  und  Fleib  darauf,  und  hofft  durch  feine  Arb,6it  andern 
die  ihrige  erleichtert  zu  haben.  Er  glaubt,  dafs  k^ine 
Wiffenfchaft  m  ehr  für  die  Gefprächs  -  Lehrart  geeignet 
f«y,  al*  die  Sittenlehre  und  die  MaFskunft,  wofOr 
er  triftige  Grflnde  angiebt,  und  wobey  er  zeigt,  dafs 
ähnliche  Schriften  nach  Sokratifcher  Lehrart  die 
feinige  nicht  QberflDfßg  machen.  Die.  fpäteren  Auj- 
gaben  haben  beträchtliche  Verhefrerungen  undZufat' 
ze  erhalten :  denn  ftatt  der  vier  und  zwanzig  Bogen  der 
erften  Auflage  fflllt  diefer  fokratilcbe  Vortrag  35, 
und  in  der  tfritten  die  oben  angegebene  Anzahl  von 
Seiten.  Der  erfte  Theil  enthalt  das  erfte,  dritte  und 
vierte  Buch  des  Euklides,  und  zwar  f o ,  dafs  das 
erfte  vom  Vf.  in  zwey  Bacher  zerfchnitten  ift,  das 
dritte  und  vierte  aber  in  eins  zufammen  gezogen  find. 
Euklid's  zweytes  Buch  bat  der  Vf.  abergangen,  weil 
man  die  Lehren  deffelben  durch  dieAnalyfis  leichter 
und  gefchwinder  erlernt.  Mit  der  Theorie  die  Aa- 
'wendong  zu  verbinden,  hielt  der  Vf.  aus  GrOndeti 
nicht  fdr  rathCim,  indeffen  ift  doch  eine  Anwendung 
der  Geometrie  aufs  FeldmefTen  gefchehen.  Be^  der 
zweyteä  Ausgabe  erCchieo  das  Buch,  um  es  des  er- 
haltenen Beifalles  wRrdiger  zu  machen,  faft  ganz 
umgearbeitet,  und  gröfserer  Bequemlichkeit  weged. 
Wurden  die  Zeichnungen,  wie  es  der  Vf.  fchon  (>ey 
der  erften  Auflage  gewilnfcht  hatte, -dem  Texte  ein- 
verleibt, welches  auch  in  der  gegenwärtigen  dritten 
beybehalten  worden  ift,  die  Qbri'gens  ebenfalls  Spu- 

-  ren  der  beffernden  Hand  auf  jedem  Blatte,  nach  des 
Vf».  Verficherung,  an  fich  trägt.  Wir  glauben  diefes, 
da  wir  die  vorige  Ausgabe  felbu  nicht  zur  Hand  haben, 
gern  aufs  Wort,  da  des  Vf.,  grofses  Beftreben  nach 
Vollkommenheit  fonft  allenthalben  deutlich  hervor- 
leuchtet. Warum  beym  allgemeinen  Titel  kein  xtenf 
fer  Theil,  fondern  auf  den  frylm gleich  dtrdrilU  iolet, 
ift  vielleicht  ein  Druckfehler,  denn  diefer  aneeblicne 
dritte  Theil  hebt  mit  den  vierten  Buch,  von  den  Pro- 
portionen bey  Dreyecken  und  Parallelogrammen,  an, 
uad  der  erfte  fchfiefst  fich  mit  dem  dritttm  Buche, 
von  dem  Kreife ;  indeffen  ift  es  doch  wieder  fooder- 
bar,  dafs  fich  der  erfte  Theil  mit  fi.  254.  fchliefst, 
uod-der  dritte  mit  $.  2J0.  anhebt.  Der  vierte  Theil 
ift  aberlehriebeii :  jtnfangtgriwdi  ätr  Giomttrii.   SU- 


bmUt  Buefi:  iis  »hm  TrlgMomHrb,  Lvob  den  tii- 
sonometrifchao  Liniea.  II.  Zsfammcnfetzulig  der- 
&lh^  -  III.  Von  den  trigsnometrifchen  Tafela^ 
JV.  Trigonometrjfcha'  Auflöfung  der  Dreyeoke. 
V.  Anwendung  deriTrigonometrje  auf  das  Feldmet- 
fen.  VI.  Trigonometrifcha  Rreisrechnung.  In  der 
Ordnung  des  Vortrags  bat  Geh  der  Vf.  gröfstcnthcils 
nach  Lorenz  gerichtet,  weil  ihm  deffen  Gang  der  mi- 
türlicbfte  fehlen,  und  er  ficht  deshalb  feine  Arbeit 
alt  einen  Commentarvon  der  Loreozifcheo  an.  Der 
Vf.  entfchuldigt  fich,  dafs. er  vielleicht  zu  vullftSn- 
dig  sewefen  Jey,  und  hat  deshalb  manche  Stelleo, 
welche  hier  für  entbehrlich  gehalten  werden  köon-  ■ 
ten,  mit  Sternchen  bezeichnet.  Die  Sexagefimal* 
•intheiliing  des  Rreifes  ift  zwar  Im  Ganzen  beybe* 
halten  worden;  'dtr  Vf.  hat  aber  doch  auch  zum 
Gebrauch  der  Decimaleintbeiluog  deffelben  fehr  vi^^ 
les  mitgenommen.  Pafs  die  e^ne  TrlgonometritT 
vor  der  Stereometrie  abgehandelt  worden ,  habe«- 
fchon  Karflen  und  IdSnck  gerechtfertigt,  flberdem 
fa2lt  ße  unfer  Vf.  auch  fQr  leichter  und  nOtzlicher, 
Uebrigens  verfpricht  er,  die  Stereometrie  und  fphÄ- 
rifche  Trigonometrie  auch  bald  nachfolgen  zu  lau- 
fen, "Im  erften  Abfchnitt  zeichnet  Geh  des  Vf.  Dar- 
ftellung  vor  den  gewöhnlichen  dadurch  vortheilhaft 
aus,  dafc  er  das'bsjahete  und  verneinte  in  den  Tri- 

f;oaometrifchefl  Linien  fehr  deutlich  auseinander 
etxt  und  genaue  Anleitung  giebt,-  wie  man  den 
guerfinus  eines,  jeden  Bogens  durch  den  ganzen 
reis  zu  beftimmen  hat.  Zur  leichtern  üeherGcbt 
ift  S.  56.  auch  eine  Tofel  der  Formeln  zur  Uerecb- 
nung  der  Trigonpmetrifchen  Linien,  fowohl  für  den 
Halbmeffer  i,  als  i,  mitgetbeilt.  '  Da  der.  zweyte 
Abfchnitt  mehrem  angebenden  Mathematikern  zo 
vfel  Geduld  und  Aufmerkfamkeit  koften  wflrde,  fo 
rätb  er  ihn,  vor  der  Hand  gänzlich  zu  flb^erfcblagen. 
Diefs  mag  feyn ;  wer  aber  die  Obrigen  grOndlich 
ftndirt,  wird  gewifs  auch  am  Ende  dielen  noch  nacb- 
bolen.  Im  dritten  Abfchnitte  kommt  das  ganze  . 
Wefentliche  von  der  Decimaleintheilung  des  Kreifes 
vor ;  auch  ein  paar  Tafeln,  welche  die  Verwandlung 
der  Qrade  und  Minuten  in  Decimaltheile  des  Qai- 
dranteo  enthalten;  fo  wie  eine  andere,  welche  all«  ' 
Decimaltheile  des  Quadranten  von  0,01  bis  i ,  in 
Grade  und  Minuten  verwandelt, -enthält.  Die  Eiop 
richtung  der  kleinern  Tafeln ,  vfo  man  die  Logarith- 
men der  gröfscrn,  für  Sinuffe  u.  f.  w.  von  zehn  Decf- 
malftellen  berechnete,  neben  die  fflr  ßeben,  gefetzt 
hat',  mifsbilligt  der  Vf. ,  weil  es  keinen  Nutzen  heb« 
und  leicht  Verwirrung  verurfache.  Der  Vf  bat  aber 
nicht  erwogen,  dafs  durch  diefe  Einrichlune  der  Lo- 
garithmen vom  Sinus  totus  b  10  wurde,  welches  bey  . 
den  Llufigeo  Additionen  undSubtractioncn  deffelben 
einen  bedeotendern  Vortheil  .gewährt.  Im  vierten 
Abfchnitt  ift  die  trigonometrifcbe  Auflöfung  der 
Dreyecke  viel  weiter  getrieben  und  mehr  verman- 
nichfaltigt,  als  in  den  gewöbniichen  für  Anfänger 
beftimmten  Lehrbflchem.  Eben  fo  bey  dsf  trigooo- 
metrifchen  Rreisberechnnoe;  und  es  fMit  in  derThaf 
Dlobt  wenig  su£    dafs  mu  To  ausführlicbe  Kechnun- 

gen 
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'gen  mit  rolchflr  Grftodlichkeit  »acb  eiaer  Methode 

Torg«trageD  ficht,  die  nur  erfunden  zu  [e;a  fcheint, 
vm  ia  Ungfamen  RöpFen  die  erfteo  Verounftwatjrhei- 
ten  zu  entwickeln.  Feurige  Röpfe  darften  nicht  fei- 
ten ungeduldig  dibe^  werden. , 

Maubdro,  fa  d.  neuen  akad.  Buchh.:   Lthrbuch  der 
■  Aritkntetii,  zum  Gebrauche  auf  hohen  und  nie- 
'    (fern  Schulen  >  wie  zum  SeibTtunterncht«    von 
Sah.  Carl  Fritdr.  Hauff.  Zwet/tt  verm.  und  rerb. 
Ausgabe,   igo;.  410  a.   8-   (1  Rtblr.). 
.    Die  erfte  Ausgabe  erfchien  im  Jahr  1793.  Rec.hat 
nicht  Gelegenheit  gebabt,  Ge  mit  dergegenwfitligen 
Xa  vergleicnen,  und  kann  alTo  nicht  aber  die  Vorzflge 
der  letztern  vor  der  erfteren  urtbeilen,  wohl  aber 
Ober  die  VorzDge  diefes  Buchs  vor  fo  manchen  an- 
dern zu  8bn}ichem  Zwecke  gefchriebenen.    Wer  Be- 
rofs  halber  den  unendlichen  Schwall  von  Hechenbfl- 
efaern  durchfehen  mufs,  der  erholt  fich  ron  feinem 
^kel  andierer  lofen  Spei  Te,  wenn  er  einmal  ein  folches 
Buch  roD  einem  denkenden  IblathematikerindieHin- 
de  hakommt.  Die  Lehren  find  mitOrfffidliehkeitund 
X)eutlichkeit  ohneweitfchweifig  zuwerden,  rorgetra- 

f'en,undmitBe]r'^P^^'"''°'''''"'*'''-L^^^^''BSc^^'**>'>">i 
olchen  Buche  einen  vorzagliohen  Werth  j  find  fiegut . 
ausgewShlt,  fo  lafTen  Ticb  dadurch  zugleich  manche 
technolögifcha  u.  a.  Ketintniffe  beibringen,  -Dia 
Buchftabenrechnung  (nicht  Algebra)  ift  mit  befonde- 
rer  Ausföhrlichkeit  und  Orflndliehkeit  vorgetraeen; 
«her  die  Geduld  des  Lehrlings  ermüdet  gewöhnlich 
dabey.  Auch  hütte  fie  wohl  vor  der  Lehre  von  Rei- 
ben und  Logarithmen  ftehen  können,  wodurch  bey 
diefen  Manches  beygebracht  werden  konnte,  was  lo 
wegen  der  blofs  numerifchen  Darrteilung  wegbleiben 
.  inmste.  Am  Ende  fteht  eine  /tufgabe  fUr  folcht ,  wil- 
fiie itii  Jiritfimetik  z*  verßehin  glaupen ;  nimlich:  einen 
allgemeinen  Beweis  des  Satzes  zu  geben,  dafs  der 
Vnterfchied  zwcyer  Zahlen,  die  auf  einerley  Ziffern 
befiehen,immerein  Neunfaches  fey.VermotbJich  wird 
der  VF-  unter  folchen,  welche  Aritnmetik  zu  verftehen 

ftaitbin,  die  grofseZabl  derer  meynen,  welche  viel 
Iqnkel  und  wenig  grOndllche  Renntnifs  beStzen. 
X^iefen  kann  es  nicht  fchaden,  wenn  man  ihnen  fol- 
che  Knoten  anfzulöfen  giebt.  Sollte  die  Ueberfchrift 
als  eine  allgemeine  Aufforderune  zu  verftehen  feyn. 
So  ftQnde  die  Beantwortung  dieler  eben  nicht  allzu-  . 
Xchweren  Aufgabe  za  jeder  Zeit  zu  Dieofte.  —  Der 
Anhang  enthilt  eine  kurze  Oefchichte  und  Literatmr 
der  Qemeotar- Arithmetik. 

ERDBESCHRSIBUHO. 

Berihi,  ind.  Vofs.  Buchh.:  S.  C  SUttntr'M  Nach- 

rieht  VOM   dir  Britifcktn  GefändtfekafUriifi  durek 

China  lutrf  eine»  Tkiii  der  Tatarey ,    herausge^ebeo 

vonCB.    1797.  190  S.    8.    (14  gr-)- 

Neben  dem  fo  vielfältig,  unter  indem  anch  von 

Br.   fi&ttner   Oberfetzten  officiellen  Berichte  l^atm- 

ton'«    fiber    Macartney's    Britifche    Oefandtfchafts* 

reife  aaoh  China  «tfcueiuB  bekui&tlicb  auch  einig« 


Privat  -  Berichte  Ober  diefen»  «od  Eoglifcheo  Rei. 

fegefährten,  Audtrfo»  und  Holmes.  Zu  jenem. fo- 
wobl  als  zu  diefen  ift  der  gegenwärtige  Beriebt  ei- 
nes deutfcheu  Reifegefährten  eine  niclit  unwichtige 
Beylage;  6e  verbreitet  fich  Ober  manches,  «ras  in 
dem  englifchen  officiellen  Berichte  nicht  wohl  er- 
wähnt werden  kontite,  oder  auch  wohl  von  dem 
fierichterftatter  und  den  englifchen  Reifegefahrtce 
unbemerkt  blieb.  Auch  unterfcheidet  ficb  diefer 
Bericht  dadurch,  dafs  Hr.  H.  die  chinefifchen  Worte 
nach  der  deutfr.hen  AusTprache  fchrelbt.  —  Von 
Hn. /ßit(«w*Ueberfetzung  des  Staantoniciton  Bericht 
über  Macartney's  Reife  hat  die  A.  L.  Z.'"i798.  Nr.  53. 
eine  Anzeige  geliefert,  mit  Beziehung  auf  das  in  der 
A.  L.  Z.  1797.  Nr.  34t.  recenfirte  Original.  Auch 
find  eieige  andere  Ueberfetznngen  von  Svrtmgtl  and 
einemUngenannten  angezeigt;  doch  fehlt  Doch  du 
von  Hn.  Spmer  in  Berlin  lo  dem  Berliofchen  Bißorifdh 
Gmealogifthen  Kalender  für  1798  —  1799.  geliefert«, 
(376  u.  331  S.  13.).  mit  Kupfers,  die  der  mit  Bc^ 
aufgenommeoeo  Arbeit  zu  einer  DQtzIieliai  Zierde 
dienen  kana. 

FaivxnmT  a.  M. ,  %.  Ouilhaomaa;  L4  VmUlanta 
Reife  in  das  Innere  van  jifrika,  vom  Forgebirge 
der  guten  Boffnnng  aiu,  in  d.  J.  1780 —  1785. 
Dritter,  vitrter  und  fünfter  Theil;  odev:  Le  y^ 
laute  neue  Reife  i»  äat  ff.  v.  A.  -Erfier ,  Zietgter 
und  drtfftr  Band.  1797.  414,  346  »,  35a  S.  gr.  g. 
mit  Rpfrn. 

Diefe  Reifebefchreibung  ift  bereits  oacb  der  For* 
yf^rfcfaen  Ueberfetzung  in  der  A.  L.  Z.  1799-  Nr.  310. 
angezeigt.  Jene  hat  vor  diefer  aufser  der  Karte  anch 
zweckmäfsige  Anmerkungen  des  an  manniehfaltlgen 
Kenntniffen  fo  reichen  Ueherfetzers:  doch  gehört 
auch  diefe  zu  den  beffern  Arbeiten  in'ihrer  Art,  und 
der  Verleger  glaubte  die  CoIIifion  vielleicht  um  fo 
eher  zu  beftehen,  da  diefe  neue  Reife  eine  Fortfet- 
zung  der  frOhern  ift,  von  welcher  bereits  in  Frank- 
furt, eb&ifalls  zugleich  mit  der  Forfterfcheo  Ueber- 
.  fetzung derfel bcn,  eine  Verdeutfchung  erfchienen war, 
der  diefe  zur  Vervollftändiguag  dienen  folltpi 

■  *    .    • 

EaratT,  b.  Keyfer;  Pharmaeia  fiteeta,  oder  Ana- 
Ißahl  der  beßen  und  ttirkfamfte»  ArzmeymittA.  Ein 
Handbuch  für  Aerzta,  Wondirzte  und  Apothe- 
ker, entworfen  von  Georg  Heimrick  Pintmbring, 
Doctor  der  Areneygelahrtheit,  Apotbeker  ia 
Meinberg  und  Mitglied  einiger  gelehrten  GefeÜ- 
fchaften.  Ztpeyttr  Band.  ZwigU  verm.  und 
umgearb.  Auflage,  mit  l  Rupf.  1797.  XXXIl 
u.  466  S.  '8.  (Beide  Theile  a  Rtblr.  i|  gr.) 
(S.  d.  Reo.  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  414.). 

Aach  unter  den  Tint : 
Teutfehu,  ft/fitmatifckes  Apotheker bmsk  am*et»aUtir 
ArznejfmÜtri  nach  den  luutigen  KnmtnlßSm  m  der 
Pkarmaevta^  and  Pkarmazi»,  btarbeitH  ^  mge- 
hend»  Aerxte,  mmdärxt»  md  AftthOtr^  Zmer 
Ur  Band,  o.  t  w,^ 


Nuin.  151. 


E   R   G   Ä   N  Z   U   N  G   S  B   L   Ä  T  T   E   R 

,-■'■.  zun  -'■•'■■ 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DitMstags,  den  io.  Decimbtr,  i8o8> , 


WISSENSCHA  FT  L  I  C  H  E       WERKE. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Lstdkh,  b.  Honkoop:  Gtiütsikniig  WägaXfß.  Jkr- 
it  Dtnl  u-  f.  w. 

(Fort/itztmg  der  iit   l/um.  t$o.  obgeh-tthent»  Rtc$i^»>tJ 

\  ierttn  Bandes  tr/ies  bis  ärittu  StQck.  I  AMund- 
'  tuttgen  HHd  Beohachtitngtm.  i.  Firjuch  Bbtr  du  w 
ntrifcke  Krankheit ,  toi  C.  Q.  Onttfd,  McH.  Doct.  im 
Haag.  (St.  I.)-  Üer  Vf.  betntwurtct  ia  dieTer,  von 
guter  ETfahmng  zeugender,  Abhandlung  folgende  vitr 
Frngm:  i.  Welches  find  die  Gcberrten,  durch  die 
Erfahrung  hialinelicb  beftitieten  Mittel,  zur  eSnzU- 
eben  Vertilgung  des  venerifoben  Giftes?  a.  Welches 
ift  die  befte  Metbode,  d)efe  Mitiel  mit  dcmmeiftm 
Nutzen  geg«n  die  venerifche  Rrankbeit,  nad  mit  dem 
wenigrten  Nachtheil  far  den  Körper  des  Rrankea 
anzuwenden?  3^  Giebt  es  Arzfieyen,  die  man  in  Ter- 
fcbiedenen  Fällen  mit  den  eigeotlicben  antirenwifchfin 
Mitteln  nOtzlicb  rerbintfen  kann?  Arznejen,  die 
zur  Heilung  der  Luftfeuche  das  ihrigt  bevtragen,  und 
die   zuweiften   hey    einer   reralteten   Luftreuche   znr 

grOndKchen-Kur  einiger  Prodacte  ihres- Giftes  UDcnt- 
elirlich  und?  Und  welches  find,  im  bejahenden 
falle,  die  vornebmften  dfrfelbeii?  4.  Welches  fisd 
die  Tonebml^en  prsktifcben  Regeln,  dift  der  Arzt 
bey  der  Bebandlune  der  Luftreuche  zu  beobachten 
hat,  wenn  er  die  Mirsgriffe  vermeiden  will,  die  bey 
der  Kur  dicfer  Rrankheil  oft  begangen  werden,  und 
■wodurch  diefelbe  hartnackig",  ja  zuweilen'  unheilbar 
nnd  in  ihren  Folgen  tödlich  gemacht  wird?  Weiter 
können  wir  dem  Vf.  rieht  folgen,  fondern  morfen 
die  Beantwortung  diefer  Fragen  dem  Nachlefen  uAd 
der  Befiut/iing  empfehlen.  —  11.  Beohathttmg  linir 
HngtwShtilichm  Er/cktinmg  bey  «'«*'  ZwiUingsgtbnrt, 
von  P.  ^.  van  Maani»,  Prof.  zu  Harderwvk  (gegen- 
wärtig zu  Groningen).  Diefe  ungewöhnliche  Erfcbei- 
nung  beftand  in  einer  betribbtjichen ,  mit  IVafftr  aß- 
ef.fnUUn  ßlafe,  oder  in  einem  kSittigen  Saekt,  der 
reicIiU'^h  (ten  Umfang  eines  grofsen  neugebornen 
RindeskApfas  hatte,  nnd  vor  der  Geburt  aus  der 
Mutterfcneide,  die  dwrch  feinen  Hals  oder  fchmal- 
ften  Thpil  ganz  ausgefollt  wurde,  herausgetreten 
war.  Bey  fortgefetzter  Be^bachtong  slaubte  firfi 
Ur.  ü  M-  zu  Itberzeugen ,  difs  diefcr  Sark  MwiS  «n* 
SrgSuxmmgtblättir  zur.  A.  L.  Z.  igQg. 


deres,  als  die  Hinte  leyr  vorin  dje  Fracbt  eiosa- 
Xchloffm  ift.  Al^erim  Begriffe  war,  denfnlben  Tk}- 
.ner  Befchwerlichkeit  wegen,  zu  öffneO}  .nndjer  mic 
.vorher  noch  di«  Gebärende  auf  eine  BettfcbOfTel 
.fetzen  liefs,  um  Urii^  zu  laffea;  fo  entdeekte  «tt 
dafs,  vermuthlich  beyo)  Uoterfcfaiebeo.  der  .Bett- 
fohaffel,  der  Sack  geplatzt,  und  das  dann  cntbaN 
tene  Waffer  ins  BeUe  gelaufen  war.  Der  leer*  Sao^, 
der  a  bey  angaftellter  Unterfuchung ,  haji^fäcbli<;b 
aas  der  linken  Seite  der  Gebärmutter  harror  kaip, 
-hing  nun,  wie  ein  fcblaffer,  ungefähr  einao  Fola 
langer  Darm,  am  Körper  heruntu'.  Deo  Hei^aeg 
bey  der  Geburt  der  Zwillinge,  fo.wie  die  ganze  Ab- 
handluBE,  kann  man  in  Bari'*'*  und  JUtttr's  Neoto 
Joar^  d.  ausländ,  med.  n.  ehir.  Ut,  B.  VII.  St.  i. 
.S.  151—166.,  wo  fie  oberfetzt  itt^  oachlefeb.  Hr. 
va»  M-  ift  geneigt,  den  gedacbten  Sack  fOr  die,  d«a 
Zwillingen  gemeipfohafllicbe  Aderhant  (Chorion)  au 
galten,  die,  nachdem  fiegefprunsen  war,  and  zuih 
Theil  fich  ausgeleert  hatte,  fchlaffer  geworden  fey, 
.  und  aus  den  Gefchlecbtstheilen  &cb  hervoi^edräogt 
habe:  woraus  zd  fchliefsen  ift,  der  Sack  fsy  mit 
der  Nachgeburt  ahg cgangeo.  ^  3.  Siiu  MätkeUnrng 
.  dir  zu  »utHtäiifiAtr  Ünttrfuckimg  und  Aufjiekt  im  fTttt- 
ta»d  nitdtrgtfetzttn  Dtpartemtntuommißou.  Diefe  Mit- 
tbeiluDg  betrifft  die  in-  diefera  Departemcat  an  dea 
Entern  der  Kflbe  entdeckten  Xulmocktn.  Aus  den 
aogefteJlten  Uoterfuchuneen  hat  heb  ergeben,  dafs 
:ttament]ich  in  der  Gegend  der  Stadt  Siuek  die  ecktm 
XuP-^^ockn  fchon  längft  hie  und  da  einheimirob  wccen, 
vod  dafs  es  nicht  an  Menfcben  fehlte ,  die  didnrcli, 
dafs  fie  beym  Melken  der  kranken  Kahe.  wareo  an* 
Siriteckt  worden,  und  die  Kubpocken,  bekommen 
hatten,  ron  den  Mealcheopockeu  befreyt  blieben. 
Impfungen,  die  theils  mit  dem  unmittelbar  von  dea 
Eutern  der  Kftba  genommenen  Stoffe,  theils  mit 
demjmigeo  gemacht  wurden,  welchen  diefe  ImpFuii- 
f  en  lieferten',  brachten  «nen  Ausfchla«  herror,  der 
alle  Kennzeichen  des  wahren,  von  Englifaher  Mat» 
rie  herrührenden,  Kubpockenansfehlages  an  'floh 
hatte.  Nur  fchien  die  FrieGfcba  Meteric  in  cönigeQ 
Fällen  tangfamtr  an  wirken.  Oegenverfucbe  mit  dem 
Stoffe  der  Menfchenpocken  walte  die  Commiflioa 
in  der  Folge  veranftalten.  —  4.  ff.  BodtPtt-Sttdt- 
•rztes  ZD  Dordreoht ,  Bttiatktuag  äatr  ca&ditira  Ijtih 
N(7)  ««- 
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gtHUkwmijuda.  Eto  Interelftoter  FalL  Er  bewetfen 
dtfs  fäf\  l^un^f nichtiger,  be;^  dem  fehoo  dia  gefihr- 
lichrteB-Zufälle  ausgebrocbea ,  bey  derh.,  lufser  dem 
vhgelifeueri)  Ferlufte  von  Eiter  durch  den,  mit  htff- 
"tigem,  anhaltendem,  fehr  erinattendem  Hüften  VflT- 
bundenen  Auswurf,  und  aufser  den  fafiufie  weggs' 
brocbenep'rtaliTungGmittela,  woroe  ztnh  Theil  eine 

fswaJtige  Abhiagerung  die  Folge  war,  beftändiges 
iebsr  und  klebrige  NaehtrchweiCEe  vorhanden  find, 
'  denoDch  herBeftellt  werden  kann.  Noch  mehr!  In 
dem'  Verlaule,  der  Krankheit  aueih  Etnpk^ftm  dvt 
r,e'ehteü  Lunge  (die  der  Sitz  des  Oefehwürs  war)  wet- 
«bes  durch  angebracfaten  Druck  gehoben  wurde,  und 
in  de^  Folge  in  der  närtilirbea  Gegend  eine;  von  dm: 
TJatur  bew*rkftelligte  Atuleerung  des,  Eiters,  wo- 
*<lurch  derOrund  zur  -völligen  Genefung  gelegt  wor- 
de.  ßer  Unfprung  (iep  üebels  war  eine  katarrkali- 
' fchf  Lwi^enentzündun^,  Hr.  fi-  rOhmt,  in  dem  fpi- 
tern  Zeiträume  der  Krankheit,  wo  er  anfing,  An- 
theil  in  dar  Knr  zu  nehmen,  aahtr  der' rotktn  Fie- 
berriv4i  in  Subftabz  (mit  der  von  kleinen  Gaben  end- 
lich,bis  zu  ^Drachmen  in  34  Stunden  geftiegpn  wur- 
de) dem  Islciiiäifihen  Moot',  der  EftAnntnmitch  und 
dem  Fäftatttll  am  Armt-,  folgende  balfamifciu,  eben- 
ftlls  lange  fcrtgefetzt«  Piäen:  Hec.  Gummi  Mt/rrkai 
drackmam  c.  äimiä.,  Mastockti,  Flor.  Sittph.  Sucei  in- 
fpijf-  LiatüritiaeoMa  draekmam.  Bal/ami  pernv.  q,  s.  üt 
ßant  Pim.  gratnr.  Irium.  S.  Viermal  tigliclb  fanf 
Pillen  in  nehmen.  —  5.  Üebtr  die  ff^afferfutht  äts  Bauch- 
fells (tiydropa  perltonmei,  oder,  wie  man  fie 
nach' dem  Ritnter'fthem  Namen  benennen  fölle,  Ify- 
'■drojt  kgäatidofaij,  mitgetheilt  von S.  Tresling, 
.  M.  D.  zu  Groningen,  (St-  a-j  Dem  Hrn.  7V.  gehö-" 
Ten  nur  eine  kur^e  £ialeitung;  und  paffeade  Aomer- 
Itungen;  da'  hingegen  der  Auffatz  .leJbft  vom  Hofr. 
JtJUSUr  herrflfart,  der  ihn  in  Pofewitx's  Aeliölogifches 
iitid  Semiologifcbes  Jaurn.  i,  ii£R.  einrücken  1  jeTs, 
*"  wovon  Hr.  S*i  eineUebcrfetzung  liefert.  —  6.  Bei- 
trag zurnähtTK  Kaatniß  derjenigen  Art  voH'LSkmung, 
■  Steifigkeit  oder  [/rjbräuckbarkeit  der  unterm  Gliedmaßen, 
v>efcht  Berr  Pott  befckrieben  hat,  von  yf,  van  Stipriaan 
Jjdseiui,  Med.  Doct.  uuiJ  Clieoi.  Leer,  zu  Delft.  Er- 
läutert durch  dreyRupfertafeip  (St.  2.).  Es  gab  dam 
.  Vf.  zu  diefem  Auffatze  folgender  Fall  Gelegenheit; 
£ioeiA  febr  gefunden ,  robufcen  Schiffer  von  50  Jah- 
ren,'fiel  im  Jahr  igcc.  eine  Segelftange  auf  den  Ra- 
cken. Er  fOhhe  einen  .v/>rabergeheBden  Schmerz, 
und  es  zeigte  Tich  keine  Spür  von  äufserer  Verle- 
tzung. Erft  im  Jahr  1804.  nahm  er  feitwärts  und  un- 
terwSrtJ  am  linken  ScbnlterMatte  eine  fchmerzlqre 
Beule 'von  der  OrSfsB  einer  Kugel  zum 'Spielen,  ei- 
tles fogeoäiiDten  Knickers  (alfo  einer  mäfsigen  Mus- 
katnbls)  wahr.  Damals  war  fle  noch  ^uvey  Pinger 
breit  von  dem  Rficki^rade  entfernt,  dem  fie  fich  aber, 
to  wie  fie  in  der  Folge  bis  zu  der  Gröfse  eines-  Hnh- 
itereyeB  zunährti,  immer  mehr  näherte,  JHrt  fucbte 
der  Kranke  bey  dem  Wundarzt  Soek  in  Delft  Hnlfe, 
welches  im  März  1804  gefchah.  Gegen  das  fCnrfe 
diefes  Monats  wDrde  der  Vf.  wegen  einer  hifrzage- 
1.— ,  fcbwerea  Etkaitung  zu'hUli«  g««ogen, 


b»T  welcher,  OeI«g«Bfaeit  «t  mit  ieBenSrtHolieD  Ue- 
tfil  bekannt  wird,  vnlchcB  er  in  der  Folge  mit  dem 
Wundarzte  gemeiiifohaftlicb  behaaddte.^  Alle  fcit- 
her  gebrauchte  Mittel,  innerliche  uod 'änfserlicbe, 
blieben  ohne' Erfolg.  Gegen  die  Mitte  des  Ma^s 
fidgen  fich  auch  an,  Zeichen  von  L^mumg  und  Ca- 
rtnpfindUcUuit  dttunttm  Gliedmaßen  zu  offenbaren,  and 
es  war  nun,  wie  Hr.  I^ütcius  fagt,  aufsfer  allrm  Zwei- 
fel ,  defs  man  es  mit  einem  Uebel  zu  thun  habe,  wel- 
^  ches  mit  dem  von  Pott  befchriebeoen  .Oberciokom- 
me. '  Zum  Haarfeil  ^  j'  felbft  nur  za  eineni  fpani- 
-fcbcD  Fliegenpflaftf^r,  konnte  man  den  Kranken 
durcbsui  nicht  bewegen.  Mittlerweile  hörte  diefer 
von  eiiMm,'  und  zwar  —  Medic^nae  Doctor  —  in  ei- 
ner beoacbbarten  Stadt,  der  in  der  Heiloog  rolchet 
Cebreohen  fehr  gefckickt  fey.  Der  feines  Namens 
unwürdige  Mann  obereabm  die  Kur  unter  der  Be- 
dingung, dals  der  vorige  Arzt  und  Wundarzt  eet- 
laffan  würden.  Was  der  Quackfalber  nun  tbar,  bt- 
ftaod  in  der  Anwendung  eines  martervollen  Ktsu- 
cTor's.  Der  Druck  der  dazu  gehdrigea  eifemü 
Stange  verurfachte  Excöriation  ,  die  ia  Brand  Aber- 
ging,  und  der  Brand  ergriff  nach  und  nach  die  he- 
>Baohbartea  Tbeile,  befonders  den  After  and  die  Ge- 
fafsmnskeln-,  wodurch  diefeTheile  zerftört  wurden, 
und  es  dahin  kam,  dafs  der  Kranke  im  Angoft  fein 
-qualvolles  Leben' endigte.  Seinem  Verfahrea  fetzte 
der  Quackfalber  dadurch  die  Kroue  auf,  dafs,  nach- 
dem idurch  feine  Schuld  die  Sachen  Reh  Sehr  ver- 
fcfalimmert  hatten,  er  dea  Kraakea  feiaenj  Scbiek- 
fal  nberliefs.  Auf  den  drey  RupUrtite\n  hat  l\i.  L. 
dasjenige  abbilden  laffen,  was  man  an  der  Gefchwulft 
und  den  implitirten  Rückenwirbeln  bey  der  Leichen- 
öfnuDg  fand.  —  7.  ^.  B.  Stkuurinan's,  Med.  Doct. 
KU  Steeowijk ,  Beobathtungen  Über,  den  Samen  dts  ITaf- 
ferfenckels  (Sern.  Pketlandrii  aquaticij.  (St.  2.) 
Hr.  S.  erzählt  hier /«A/ Fälle,  gröfstentheils  kalar- 
liialifcbw  Art,  auch  wohl  mit  äufeerilchen  Abfcef- 
fen  oder  GefcfawOren  verbunden,  worin  ifam  der 
K^afferfenckel  ausnehmende  Dienfte  leiltete.  Er  wir- 
ke in  dem  fpätei-n  Zeiträume  katarrbalifcbcr  Krank- 
heiten als  ein  vftbres  beruhigendes  Mittel,  fo  eut,  wie 
Dover'fcbes  Pulver  oder  andere  Sedantia.  la  dem 
fecksten  falle  hatte  der  Kranke  feit  twev  Jakrea  an 
einem  Hohlgefolivrar  zwifchen  dem  Knöcnel  and  der 
Acbillesfehne  gelitten,  welches  aljen  Mitteln  wider- 
ftand.  Endlich  gab  der  Vf.  den  U^aJferftnckH ,  aus 
einer  Unze  zwanzig  Pulver,  dreymal  täglich  zu  neh- 
men (eine  Oebraiich.i^art,  die  er  befonders  angenr>ef- 
fen  findet,  wie  man  denn  auch  bey  Erwacbfeoen  mit 
Vorficht  bis  zu  zwey  Skrupeln  fteigen  körnte)  mit 
dem  GHolge,  da^  in  einigen  Tagen  zwar  eine  neue 
Entzündung  um  die  Wunde  heriim  ,  und  ein  AuE- 
flufs  von  Qbel  befchaffenem  Eiter  entftand,  welches 
fich  aber  bald  in  ein  gutartiges  verwandelte,  ^oriaf 
er  den  JVajferfefcktl  bey  iieite  fetzte.  Es  w^ur.ien 
nun  noch  andere  Mittel  angewendet^  das  Gefchwilr 
heilte,  und  der  Kranke  gelangte  tu  .I^iner  vorie^a 
Opfundheit.  Auch  in  der  letzten  Periode  des  AVifi- 
kttßau  ma<^te,Hc.  S.  von  der  btruhigendM  B-mun- 
'  -^  fchaf» 
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fcbaft  Öe»  »'«^>i*:*eif  »toeWielie  ErftihrUBgeo,  wo- 
man    bey   Kindwa    di«   Sctiwlwigk«t ,    d««  Pulvar 
beysnbriogqa,  (welches  doob  Fiel  kraftiger»  »Is -die' 
A-bkoctuing ,  fey)  fehr  zu  beklif;ea  bebe,    ßey  der 
rolleodeteo  Lungeofchwiad&icbt  fay  es'  ihai  tuemals 
geglflckt»  sütdiefem  Mittel  etwas- WefeDlÜcbes  aus- 
Eurichtea ; .  w»  es  ihm  jedoch  zur  PaUiativkur  ge- 
üeot  habe.     Seine  harntriüenäs  Rreft  bunerkte  er 
nehrmals  auf  eins  fsbr  auffallende  Art.     Er  er/mio- 
;ert  zii  fortgeretzten  Verfuchen  mit  dierem  uafchätZ' 
jareo  Mittd.  —    8-   lieber  die  Anteendumg  dtt  IVaf' 
trfenchelfamtns  f*  verjckiidentn  KrankhtiUn ,  von  JE.  g. 
ThomaJJena  Thneßnk.  (St.  a).     Wie  Alles,    was  aus 
jer,  wir  inöphten  Eageo.  practirchen  f'eder  des  Hrn. 
n.  flieist,  i;ollvo^  gefunden  Räronneineüs,  deren  Na- 
;ur  es  aber  nicht  zuläfst,  fie  hier  mitzutbeilen.     In 
lern  Urtheile  über  die  Kräfte  und  die  Wirkungsart 
1/s  If^ajferfeneheit  kommt  er  mk  den  Ideen  des  Htn. 
»ÄKurffliM  Oberein ,   nur  dafjt  er  fie  noch  deutlicher 
■  umeinander   fetzt.     Seine   HauptahBcht  bey  diefera 
Aunatze  ift«  die:  Fälle  von  Hulten  und  daraus  ent- 
ftehender  Auszehrung,  wo  der  l^afferftnchil  mit  Nu- 
:zen  könne  gebraucht  werden,  genauer  anzugeben.— 
). .  BeobafUtuHgew   von    £.  ^.    Thomaffat   m    Tkutffmk, 
VI.  D.  u.  VrijJ.  (St.  2.).     Hr.  Tk.  fängt  hier  an,    fein 
n  diefem  Magax.  gethancs  VerfprecheD,    von  Zrit 
tu  Zeit  aus  feinem  Briefwecbfel  mit  feinen  ehemali- 
gen Zuhörern  B^ofrdf fttuRgffi  mitzutheilen ,  zu  erfol- 
en.      Divfe/  Btobacktstngen ,    die  er  mit  Ichrreicheo  , 
Anmerkungen  begleitet,  6nd  diefsmal  drty;    a.    Vtr^ 
ji/tune  durch  Kräkmcmgen   (Nice  VomicaJ,   von 
Dr.  Alex.  Num^n,  Arzte  zu  Hogezand.     Eine  junge, 
tarkä  Magd,  des  Lebens  niflde,veraiftete  fich durch 
Krähenaugen.    So  viel  man  erfahren  konnte,  halte  fie 
■in  Lotk  davon  genommen.     In  dern  Magen^and  man 
lia  Pulver,  welc.hes  Hern  von  Kräbenaugen  voIlkom< 
nen  glich,    b.   Eihtö^icker  FaU  von  Warhut  titacu- 
ofut   haefuarrhagieus,    voa  Dr.  Lufl,   Arzte  zu 
Dofterwijk.  Betrifft  einen  Knaben  von  ungefähr  acht 
Uhren.   Das  Kind  harte  fchon  zwey  Tage  NafenMu- 
eo  gehabt,   als  der  Vf.  gerufen  ward,  und  da  fand 
tr  bereits  den  ganzen  Körper  voll  von  violetten  Urf- 
1»  Flecken,     c.  Stobacktung  von    Parali/fis   m%f- 
vlornm  faciei  rheum  afica,  von  Dr.  G,  Sli*ßra, 
\r2te  zu  Harlingpn.     Hr.  Stinflra   richtete  mit  ab- 
'nhtenden     i^nd    einigen    äufserlichen    Mitteln   we- 
\i(;   aus,    defto  mebr  ab«^r  mit   dem  üngumt.   nerv. 
°k.    Afnßel.    »Ol/..  (Beftebt    aus :     Scvt     oviU^  praep, 
■viij,    Öiei   lMirin.%it    OL    Ter^binth.  ^j,    vai   Ol. 
7aieput  5ß>      Beygefügt  bat  Hr.    Tlnejf.  unter  an- 
lern  eine  Beobachtung  von  -diefer  Krankheit,   die - 
ler  raehrerwBfante   Dr.    Scktinrmam    an    fich    felbft 
nacbte.     Diefer  befreyle  ficb  binnen  acht  Tagen  von 
einem   Uebe),- indem  er  äufserlich  fowohl,  'eis  in- 
lerlicb  den  Liq.  Com.  Qerv.  fneein.  erweoriete,  auf 
[ic  :stirne,  üV^r  dem  Auge,  ein/pa»«i/i-**r  Fliegenpfia- 
!er  legte;   den  Tag   Ober   eirttn   Aufguß  ier  Amicß 
ahm.  imd  fiffh  warm   hielt      Diefe  Krankheit  des 
tefichtsjft,-  wie  Hr.TTiHeJf.  faat*- fo  wie  die  eigent- 
QhiProfopalgiät  n'dr  lUSilaiui  fc^wer  xn  heilen»  weoa 


Ae  TtriMoblitsfgt  wird..  .^    lo.  Ütb»  dÜ»  rtristtiag 
itr  StharlatUartmUmt  (bojl.  Rooivmk),  von  E.  ^.Tho' 
mafftn.  a  Tkueßini,  M.  £).  u.  Med.  pract.  Prof.  zuGro- 
ningen.  (St.  a.).     Der  verdien ftv olle  Vf.  verbreitet 
it«b  in  diefer  Abhandlung  Ober  folgende  dretf  Punkte : 
I.  Ifi«  mm  der  Ausbrtitimg  der  KroaMutt  von  einem 
Ort«  zmm  andern  vorbeugen;   2.  urit  man  an  linnx  «ewA- 
H(U  angtfiecktem  Orte  ihrem  Fortgange  Etkkait  Mm;'  a. 
mi*  tmm  eimxetni  Pfftmen  gegtn  diefe  Kranjtkeit  (kktr  ßtU 
ten  könnt.     Die  Sckarlackkraakktit  könnte,    fagt  der 
Vf.,  eben  fo  gut>  wie  die  Peft,  abgehalten,  und  eben 
fo,  wie  diefe,  aus  Europa  verbannt  weidep.   Datnan 
Dua  aber  eine  folche  Ausrottung  unter  die  frooimefi 
WÖnlche  zurechnen  habe,  fo  Komme  es  darauf  an» 
was  fich^  um  der  Beantwortung  des  zwmfltn  undtfrit- 
fM  Punkte«  Cenflge  zu  thun,  bewerkfteiligrin  laffe. 
Da  die  Beantwortung  des  zur^ttn  Punktes  auf  Poli- 
zeyanftalten  hinausläuft,  d.i.  auf  die  Anftellung  voa 
Krankenwärtern,  welche  die  Krankheit  bereits  über- 
ftanden  haben,  und  auf  Vermeidung  aller  Anfteckung 
durch  die  I^eichen  und  St  erb  eh  3  vier ,   3,  i.  auf  dio 
Abfchaffune  der  Oewobnheit,  folohe  Laichen-  bis  zudk 
BegrSboifsplatze  zu  begleiten,  und  auCdAsEinftellen 
der  Beffräbnismahlzaiten,  diefe  Anftalten  aber  wohl 
ebenfalls  fromme  Wünfche  bleiben  würden:  fo  wen* 
det  er 'fich 'zum  «Iri^fni  Punkte,  und  verfpricht  Geh 
von  den,  i)ey  der  Beactwortung  deffslben  getbaoen 
Vorfchlägen  noch  das  meifte  Gute.  Hiergiebt  er  nun 
,  folgende  vier  Mittel  als  folche  au,  wodurch  jeder  für 
ficb  vorder  Anfteckung  fich  verwahren  könne.  Diefa 
find :  ».  Vermeidung  iw  Anftech^n^  dnrck  Abßindertiag ; 
b.   üntmfßtuglichkeit  du  Körpers  ta  Anfiknng-  dct  ^i»~ 
fteckungsßoffet ;  c.  dejfen  Anttrribumg  vor  dem  Atubrw 
cht  der  Krankheit  i  und    d.  die  baldige  yeriilgunz  oder 
Zerfiärnng  des  ^nßetkangjßofftsfelbß.     Wiewohl  nun 
Hr.  Tk.  des  neuerlich  in  Deutfcmand  gemachten  Un- 
terfchiedes  zwifchen  Sckarlack.vnd  Purpur/riefil  nicht 
erwähnt  (oder  damals  nicht  erwähnen   konnte):   fo 
könueu  wir  doch  nicht  umhin,  des  Lobes  zu  gedenken, 
welches  er  gleichen  Theilen  GoldfcHwefel  und  verßß- 
tim  Queckßlber,  als  einem  Mittel,  vom  Scharlach  nicht 
angelteckt  zu  werden  ,  nach  Hnfelani't  Vorgange  er- 
theilt ,  fo  wie  fich  ihm  und  dem  Dr.  TeUegen  diele  Mi*    '. 
fchungdurch  vielfältige  Erfahrung  heftätigt  habe;  wo* 
bey  et  jedoch  weit  entfernt  ift,  fie  vor  der  Hand  fchon     i 
Als  ein  unfehlbares  Mittel  ausgeben  zu  wollen.     Es 
wurde  nur  der  fechste  oder  achte  Theil  eines  Qrens 
von  |edem,  mit  Zucker  oderMagneCe,  nach  Befch'af- 
fenheit  des  Alters  ein- zwey- drey -oder  viermal  täg- 
lich gegeben,   und  wenn  die  Anfteckung  fcbon  in  ei- 
ner Fartrilie  war,  der  vierte  Theil  oder  die  Hälfte  ^i-- 
aes  Oraos.  AJs  ein  fehr  wirkfames  Mittel,  den  Anfte< 
ckungsftoff  zu  zerftören,  empfiehlt  er  ebenfalls  aus 
eigener  Erfahrung  die  minfr<i//'ii»rffi£A«ir/M-iiKgm.  Soll  - 
in  dem  Zimmer  ans' Kranken  die  Räucherung  vorge- 
Dommen  werden,  fn  läfsterineinr Obertaffe,oderge- 
meinifflicb  in  ein  Bterglas  ij  Loth  Rockfalz  und  eine 
Drachme  Brannfiein  thun,  und- noch  einmal  fo  viel 
Wörter  daiugiefsen,  und  der  Mffffe  von  Zeit  zu  Zeit 
«in  vtmig  J^ilriolöl  beymifcbenr  Man  könne  roo  die*      ' 
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fem  Mittel  bhat-tt  zu  «rDsaarn,  Üiireh  Sohatteln 
oder  UmrQtireD  einige  Tage  GebrdHch  mach«.  Bey 
Leichen  feyeo  zwey  folche  Tafren  Mnlüngliob,  allea 
Qernch  zu  vertPeibeo.'  Seydie  Krankheit  iräftieer  Art, 
fa  knnne  man  diefeTaffe  zu  den  Foffen  des  tCraoheo 
auf  das  Battbret  fteilan.  Wolle  man  dn  Zimmer,  wel- 
ches durch  einen  Kranken  angefteck  worden,  auf  eia- 
'mal  reinigen,  fo  folle  man  folgendes  Verfahren 
anwenden:  £in  Loth  Kochfalz  und- eine  Drachofe 
firannftein  werden  in  einem  Mörfer  zerrieben,  in  ei- 
ner Oberlaffe  mit  i  Loth  WaTfer  gemifcbt,  und  dazu 
a  Dracb.  fiarke  Vitriolfäure  gegolfen.  Man  fetzt  die 
Mischung  in  eisen  kleinen  Napf  mit  heifTem  Sande, 
lind  Terfchliefst-fogleich  ThOren  und  Fenfter.  M^n 
larst  e^  34  Stunden  ftehen,  worauf  das  Zimmer  v&Uig 
gereinigt  ift.  —  11.  NÜtxHcker  Stytritg  gtir  Kutipvcktn- 
tmpfHitg,  reoff^  ^lU,  Wundärzte  zn  St.  Martensdyk. 
(St.  r).  Der  Vf.,  aufmerkfam  gemacht  durch  den 
glQcKlicben  Erfolg,  womit  ein  Einwohner  des  Nord- 
«merikanirchen  FreyFtaats  dadurch,  diu  er  elneKuh 
von  Jemanden,  der  die  Menfchenpocken  hatte,  mel- 
ken iiefs,  die  eshten  Knhpocken  nch  verfcbaffte,  wo- 
mit Kinder  auf  eine,  der  Erwartung  vollkommen  ent- 
fprechende  Werfe  geimpft  worden,  kam  auf  den  Ge- 
danken, dem  Euter  und  den  Zizen  der  Rabe  die  Men- 
(cbenpocken  einzuimpfen,  und  zu  fehen,  welches  hier 
der  Erfolg  feyn  wQrde.  Hr.  fp^.  tbeilt  das  tlber  eine 
'  folche  an  zwey  Kühen  verrichtete  Impfung  gehaltene 
Tagebuch  mit.  Der  Ausfchlag,  der  zum  Vorfcheiri 
kam,  glich  in  Allem  dem  Ausfcblage,  wie  er  lieh  an 
den  Eutern  der  Kebein  England,  zeigt.  Von  der  er- 
IteD  Rnh  impfte  er  19,  und  von  der  zweiten  i4Kia- 
der.  Alle  bekamen  Jie,  mehr  oder  weniger,  das,  deö 
Kuhpocken,  wenn  lie  auf  den  menCchlichen  Körper 
'libergetragen  werden,  eigene  Fieber,  nebft  den  Qbri- 
tea  Symptomen, «bep  kgwBS  einen  Pockenaiufiklag,  oitr 
ttartUfdat  JmKm^<rclien  äkHlich  gtteeftn urart,  Undbey 
alle  dem  hatte  diefe  Impfung  bey  den  geimpften  Suo- 
jecten  folgende  Wirkung  bervorgebracot.  Voniodie- 
hr  Kinder,  welche  der  Vf.  hinterher  mit  Engtifcktr 
guhfiockenmaterit  impft«,  bekamen  9  eektt  Kufytdtn, 
BJlein  fie  waren  kleiner,  und  hatten  einen  fchmülern 
rothcn  Umkreis,  als  gewöhnlich,  da  hingegen  ande- 
re, mit  der  nimlichen  Materie  geimpfte  Rinder  fehr 
«ite,  mit  einem  breiten  rotben  Umkreife  varfebeB« 
uhpocken  bekamen.  EMe  öbrigen  17  Kinder  impfte 
er  nicht  mit  Englifcher  Miferie,  fetzte  fie  aber,  bey 
einer  diirals  herrfebenden  bösartigen  Epidemie  von 
Tdenfchenpoeken,  auf  alle  mögliche  Weife  denOele- 
.  genheit  aus,  vnn  diefen  angefteckt  zu  werden, und  fie 
'  bekamen  zwar  aät  die  Menfekenponken,  aber  m  fekr'gerin- 
grr  Anzakl,  und  fie  waten  fthr  gutartig  und  regelmS- 
■  ßig.  —  13.  nichtige  Beobaektvxg  zur  BeßHügung  des 
-  OHsnektnenden  Nittzetu  der  Arnivaieurzei  Und  dn  Cam- 
pktrs.  um  der  SrtHchtn  FSiilmß  (Gangraena  und  Spkact' 
Ins)  XKvorzHkommeH,  oder  ikr  Einkalt  zu  thun;  von  C. 
G.  Oniyd,  Med.  Doot.  imHaag,  (St.  3.).  Hr.  O.  wurde 
«u  einem  Herrn  gerafeci,  der  fchhn  oft  venerifch  ge- 
wefen  war,  diefsmal  aber  feit  drey  Monaten  an  einer 
Oonorrhoe  (die  aber  jetzt  aufgebort  hatte)  und  an  ei- 
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'  terte.  Aufserdem  war  der  Hbdtocf<dt  fehr  eetzüDdct, 
aofserM-dentlirb  ft^merzhaft  and  geffannt,  fo  did 
«r  die  leifefte  ,Berahrüng  lAüm  vertrug,  und  lof  lo- 

-  ner  OberSiche  Ze^titt  fiüb  fcho«  Purpariecke.  Dti 
Vf.  Hefs  4  81utiger«n'den  Hod^fack  legen,  Teronl- 
nete  eineb  Breyumfchla^  Dm'denfelben,  der  tus  £), 
Scord.,  Ptor.  uiamom.,  Samhue.,  Summit.  jtißiiA.im 
5g,  und  Farin-  LinV^  beftand,  nndi  um  die  feb^g^ 
funkenenKräfteauhTurichten,  folgenden  TniticRn. 
dort,  peruv.  opt.  unciatii.  Coa-infuff.  quant.  aqiut.  6- 
tat,  U6.  uHi*s  add.  Elix.  Vitriol,  drackmam,  Oip. 
fintfl.  unc.  duas.  S.  Alle  Stunden  eine  Tafle  zd  ort- 
men.  (Rec.  wDrde  dem  Oxym.  fimpl.  z  B.  den  Sjr, 
jSurant.  alß  angemeffenervorgezo^en  haben.]  Da:'^« 
der  Vf.  mit  Hülfe  diefer  Mittel  feinen  Hiaptznn-ii, 
dem  anfangenden  Brande  Einhalt  zu  thun,  nirlifff' 
reichte,  fondern  diefer  immer  mehr  zum  AnsbrncJi 
kam:  fo  fchritt  er  zur  Amica,  und  verfcbrie* nici 
%  Tagen;  Hec.  Rad.  Amicae  mont.  unc:  dnai,  Ox.i 
colat.  Hb.  duarvm.  Colat.  adde  Sjnr.  Fm.  carnfkor.  u;, 
inas.  S-  Zum  Fomentiren.  Der  Hodeofick  folHt 
durch  Tocher  fleifsie  damit  angefeaclitet  werden. 
Diefa  Oebrauchsarr,  tagt  Hr.  O.,  habe  er  rferieoigeo 
vorgezogen,  die  in  Lader'*  Journal  angefahrt  fey.vtt- 
möge  welcher  man  die  Amica  unddenCifpliTinit- 
telft  arabifchenOummiszu  einem  Teige  macfaen  folle, 
und  er  fchreibe  die  fchnelle  Wirkiwigin  örm  gf^e> 
wSrtigen  Falle  der  beguemero  Form  des  Mittels  zu. 
Ferner  verordnete  er:  RK.Car^pfrae'.  oft.  rutr.VKC 
diiat.  Coq.  i%  fuff:  quant.  Colat.  tib.  dur.  M.  FJg. 
Miod.  min.  Hofft»,  dracknam  e.  dimii.  Camfharai  /rrt- 

?uium,  Syr.  cort.  Aurant.  unc.  duai.  S.  Alle  halbe 
tuoden  eine  halbe  Taffe  zu  nehmen.  Nach  den 
Wunfche  des  Kranken  fetzt«  er,  um  den  Oefchmadt 
des  Trankes  zu  verbeffern,  des  Nachmittags  oocb  l 
Drachra.  Ua. .<fiioi.  und  i  Unze  Aa*aG»aiiim.h\ott. 
Diefe  Mittel,  befonders  das  Sufserhcfae,  thateogleii^ 
fara  Wunder.  Man  fand  zwar  am  6ten  Tage,  bejm  Ab- 
nehmen des  Umfchlages,  faft  den  ganzen  ibgeiitlenni 
Eadenfmck  in  dem  Umlchlage ;  allein  diefer  war  Dunr.'»- 
mal  zerftßrt;  dafSr  wurden  die  Hoden  nnd  daf  Le- 
ben erhalten.  Da,  nach  diefem  Abfallen,  derbiit'ri- 
ge  Umfchlag  dem  Kranken  zu  reizend  wir,  fo  '«■ 
taufchte  ihn  der  Vf.  mit  folgendem :  Rec.  Cori-  Saif- 
qlb.  «ncia:.t.  Coq.  in  fuff.  quaut.  aquae.  Calat.  üb-  «i" 
add.  Elix.  profiriet.  Baracelt-  mue.  dimid-  Ein«  ^J^^"" 
bin  entftehendfl  fchwere  Blutung  der  Art:  ff'"'^'-' 
nillte  er  endlich  durch  die  lufierliebe  Anwendnrj 
des  Liq.  ßypt.  Looff.  ■Camjtktr  und  Fkhrrai*.  bef^ 
ders  die  letztere,  wurden  vnrztlglicb  innerlicb  f*^ 
braucht.  Bey'ein^m,  in  der  Folge  «itfteheDdeo,  cm 
mit  einem  fehr  liftigftn  Jueken  verbundenen  rfr'""! 
fehl»  Autfcklagi  thaten  bald  Exir.  Hvosnam,  tnit#^ 
inte,  nnd  ZuAer,  -bald  Mere.  dutc.  vrfdPnh.  S^-^  ''^ 
g«te  Di«nri«.  %eym  Sbhluffe  des  Auffatzes  war  zh4 
die  Kur  noch  nicht  völlig  beendigt;  es  rerfpD'' 
aber  Alles  den  heften  Erfol|r.  Die  Wichligkeit  dl 
Falles  entfchuldige  unfere  Weitltnftigkeit  - 
iHtr    B»/okt»j*  /•igt.X 
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dt  i>eel.  u.  f.  w. 
•(Brfcklajt  dtr  in'Nuitt.  151.  abg^)Ttiiktntit1bcä>ß«ni 

13.  r^fljßflrAiMBjeii  von  E.  ^.  Tkomajfen'a  TTtmeffink. 
(St.  3).  Eine  Korrletzong  Fon  Nr  9.  s.  TBi- 
tickts  Üleits  Noma,  H^ajferkrtbi,  boll.  tFätMMher, 
bey  einem  Madctieo  voa  ungefähr  5  Jahren,  von  Dr. 
Alex.  Numan.  Die  R.rankbeit  bane  lieb  fcho»  vfillig 
zur  BelferuDg  angalarfcn,  alsdasGefchwflr  devZaho- 
flaifches  an  der  nämlichen  Stalle  aufs  neue  zum  Vor- 
fchein  kam,  die  Wangenmaskelo  anfteckte,  und  der 
hinzukommende  Braod  den  Leiden  der  Krankmi  ein 
Ende  machte.  Während  der  Kur  gingen  auch,  auf 
den  Gabraucb  eines  weinigea  Aufguffes  von  ff^urm- 
famen  und  Rhabarber,  lehr  vi«l  Maätuwürmer  ab.  b. 
fin  (ffbenfaUs  tödlicher]  Faü.  von  Ulcus  Soma,  ron 
Dr.  St'mflra  in  Harllngen,  bey  einem  Knaben  von 
4't  Jabre.  B<!y  den  neueflen  and  beften  Schriftftri- 
Jern,  die  Aber  die  Krankheiten  der  Kinder  gefchrle- 
ben  haben,  findet  man,  fagt  Hr.  Tkiuff.,  faft  gar 
Bicbts  aber  diefa  Rrankbeit,  den  einzigen  (ÜrtaMiir 
ausgenommen.  Hr.  7%.  ma^bt  lebrreiche  Bemer- 
k.unß;eD  Ober  die  Natur  ond  Behandlung  derTelbeD. 
c.  Vergiftung  von  vier  Kindern  ittrch  die  Jfnrzei  des 
U^ajftrjckiirlings  (Cicuta  aqnatita,  oder  virofa 
L'inn.)-  von  B.  A.  Mayer,  Wundartte  zu  Schild- 
wcilde.  Alle^vier  eenafer^,  theils  durch  die  Milch 
und"  das  Oel,  welches  man  Ihnen  vor  der  Ankunft 
des  Wundarztes  als  Brechmittel  gab,  theils  das  eine 
Too  6  Jahren,  bey  dem  fleh  fcfawerere  conmlfirifcb« 
Zufälle  einfanden,  dadurch,  dafs  Hr.  M.  dem  Kin- 
de alle  5  Minuten  einen  Löffel  guten  WeinefGg  sab, 
und  ihm  Magenpegend,  Bruft  und  ROcken  mit  TQ- 
cliern  reiben  liefs,  die  mit  WeinefCg  angefeuchtet 
waren.  Sie  verfielen  alle  tn  einen  Schlaf  von  34,  4S 
oder  noch  mtJirern  Stunden.  —  14.  Bemerkungen' 
Über  die  Mfffwg  der  Halt  des  weiblichen  Becktnt,  von 
G.  Bakker,  Med.  Do«,  und  Praelector  der  Zerglie- 
de'-ungs  -  Wundarzney  -  und  Entb)ndung<iknnde  zb 
Haarlem.  Mit  einem  Kupfer,  worauf  diefe  VermeE- 
fungen  erUutert  werden.  (St.  aj.  Wegen  dei  Ab- 
ErgänzmiigtHatttr'  zur  A.  C  Z.  l)jo$. 


Weichlingen,  die  man  bey  den  SchriFtftellera  in  Aofe* 
buns  der  Vorfchriften ,  das  Becken  zu  meffeB,  an- 
trifft)-hemflbt  er  Geh,  eine  Methode  anzugeben,  au( 
die  man  (ich  verUffen  könne,  und  die  ihren  Nutzen 
in  der  Ausnbung  der  Geburtsbalfe  bewähre. 

II .  Natkrickten  von  epidemifchen  und  uudtrn  in  BoU 
fand  wahrgenommenen  Xrankkehen,  -i.  fiackrieki  von  dm 
JÜ-amkheitm,  die  im  dem  akademifchtn  NoapiUi  xu  Ort- 
mmgin  wahrgenommen  wuriUn.  Von  dem  dafigeo  Pro*  - 
iettoT  B.  ^.  Gemäßen  a  ^ue^nk-  Eine  Foitfetzang; 
In  dem  Uen  Stücke  des  ^tn  Bandes  werden  folgen- 
de Krankheiten  abgehandelt:  Di/jpepßa;  Diarrkoea; 
Cacktxia,  und  zwar  Hifdrotkorax  und  Impetiginti; 
Syphilis;  Brtliths  KraniMteu,  nimlich  einige  wichti- 
ge Fülle  von  Catigo;  und  ijihurit.  Unter  den  Mit- 
teln, die  zuweilen  gegen  i^jfM^f  gute  Dieofte  tbl-> 
ten,  wird  auch  das  Magtfterium  Bismuthi  angefahrt. 
Bey  der  Diarrhöe  werden  wichtige,  mit  der  Nux  V9- 
mica  gemachte  Erfahrungen  mitgetfaeilt.  Bey  A- 
fhüis  Ober.  Opvimt  und  Qneckßlbir  lehr  lehrreien«  tie* 
merkungen,  ingleicben  aber  die  Salpeter/3un.  Bey 
der  Caligo  halfen  dte  Xttber'fcktn  Scknupfputver  nur  in 
einem  Falle.  Eine,  durch  den  Fall  auf  ein  fchweres 
Pieket -»erurraobte  Jfchurte,  bey  einer  Frgu  von  5} 
Jahren,  wollte  auf  den  Gebrauch  der  Tarnet,  robora^j 
Äleadä  (die  ans  fpanifchen  Fliegen,  Rhabarber  und 
Gummijack  beftehe] ,  oicfat  weichen.  Der  Vf.  kam 
auf  den  Gedanken ,  es  könne  fich  eine  rkeiunatifcke 
Urfacbe  dazu  gefeilt  haben,  und  verordnete:  Rec. 
Merc.  dtUc,  Snlph.  amr.  Antim.  ana.  fentwmtmm,  Op^ 
pur.  fcrup.  dnot ,  Campkormi  ftrwpulum.  M.  jf.  P%lv. 
ti.  XL-  S.  Täglich  drey  Pulver  zn  nebmen.  Es  ent- 
ftand  ein  keftigir  Speicktlfluß,  wogegen  von  Sutpkw 
ret.  Calc.  6  Gr|p  früh  und  Abends  gegeben  wurden. 
Die  Ifckurie,  von  derfie,  fo  lange  Ge  die  Qaeckfil- 
berpulver  brauchte,  firey  blieb,  kfm  in  der  Folge 
wieder,  worauf  40  Pillen,  «us  10  Gran  Mere  duU.,  - 
I  Skrup.  Sulph.  aur.  Antim.,  und  i  Dracb.  Smcc.Li- 

3uirit.,  zweymal  täglich  zwey,  und.,  niefa  entftan- 
enen  HatmorrhoidalgefchwÜlflen ,  40  Pulver  ans  5  Gr. 
Calomely  1  Skrup  Sulpk.  aur.  Antim-,  viermaftSg- 
lich,  verordnet  wurden,  flierdurcbwurde  die  Jfckm- 
rit  ganz  gehoben.  In  des  ^tiu  Bandes  item  StOck« 
handelt  Hr.  Tkutjfink  unter  der  Rubrik  Fuhtr  Uof« 
O  (7)  vTom 
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vom  oBtSgigtn ,  dreglngigtn  und  vUrtflgigm  U^tckfet- 
ßeber.  _Mta  weifs,  d-afs  dasKJima  von  H^llaod,  und 
das  von  gewiTfen  Gegenden  (wie  Seeland]  ganz  vor- 
züglich,  die  Eniftehung  der  Iftckfelßebtr  fehr  beaßn- 
ftiget..  Es  kann  alfo  an  Gelegeaheiten,  dicres  Fie- 
ber zu  beobachten,  nicht  fehlen.  Und  diefe  fehlten, 
wie  oiao  aus  den  hier  mitgetheilten  Seobacbiungeo 
fiebt,  in  den  Jahren  179g.  und  1799.  auch  in  cfem 
akademifchen  Hospitale  zu  Groningen  Dicht.  Man 
kann  es  von  einem  To  einfichtsvollen  Arzte,  wie  Hr. 
Th.  ift,  erwarten,  dafs  er  auch  diefe  Fieber  nicht 
nacfa  einem  elof eiligen  Syftem  (folglich  auch  nicht  nach 
dem  ßrownifchejij  wird  behandelt,  fondern  dabey 
nicht  anders  wird  verfahren  haben ,  als  es  die  ratio- 
nelle Methodik  mit  Geh  bringt.  Er  hat,  nach  feiner 
.GeyPohnheit,'  wichtigere  Fälle  ausführlich  abgehn. 
delt,  und,  wie  er. ebenfalls  zu  thuu  pflegt,  diefen 
Fällen,  durchdachte  Betrachtungen  aber  die  Behand- 
lung der  Wechfelfieber  beygefOgt.  In  dem  Allen 
aber  können  i^vir  ihm,  der  nöthigen  Kürze  wegen, 
Hiebt  folgen.  Unter  dem  fehr  vfeleR  Bam^rkungs- 
werthen  führen  wir  iedoch  Ober  die  Quaßia,  und 
zwar  die  gepulverU,  etwas  an.  Mao  fallie  Qch,  wie 
uns  dünkt,  der  Quajfia  in  diefer-Form  häufiger  be- 
dienen;. Ergab  fie  bald  fo,  dafs  aus  einer  .Mifehung  von 
ana  2  Drach.  ^iiaßa  und  Zucker,  und  1  Oracb.  Sakniak, 
10  Pulver  bereitet  wurden, alle?  Stunden  eins  zuneh* 
meo,  bald  6  Dr.  (fuajjia  mit  2  Dr.  Ponuranetnfchalen, 
.  viermal  täglich  einen  grofsen  Theelöffel  mit  Ifei» 
-M  nehmen.  Die  Krankheiten,  worüber  6ch  Hr.  7%. 
■  tinjt«)!  Srürke  verbreitet,  find:  Opktkalmiae,  uad  Pteu- 
.-ritis  und  PsripntutMania.  Hey  der  Peripneumonie,  wor- 
Oher  liel  Lehrreiches  beygehracht  wird ,  hat  er  es 
»orzOglich.  auch  mit  dem"  Hrn.  HK.  Hörn  7.0  thun, 
. deffei»  Eiotheilung  in  die  fthenifche  und  aftheoifcbe 
Peripneufhoöje ,  in  dem  von  ihrem  Urheber  genom- 
menen Sinne,  erdurchau«  nicht  billigen  kann.  Hr. 
3%.  kann  fich  unter  afthenifchin  PtripneumotUen  a  nur 
folnhe  denken,  wo  durch  unvorüchlig  fortgefetzte 
AderläfTe  der  Charakter  der  Krankheit  in  einen  lur- 
viifen  umgeändert  wird  (eine  Umänderung,  die,  nach 
Bec.  Be'dilnken,  auch  ohne  einen  folchen  Ali fs brauch 
desBlutlaffens  firh  ereignen  kann);  b.  folcbe,  wo  die 
Dämliche  Umänderung  .aus  der  entgegengefetzten  LV 
hebe,  aus  der  ünterlaffung  der  nöthigen  Aderläffe 
oder  anderer  Blutausleerungen  entfteht  (eine  Ur- 
. fache,  ans  welcher  der  Vf.  eeoei^t  ift,  die  meiftcn 
.heutzutage  vorkommenden  Peripneumonica  herzu- 
leiten); c.  folche,  wo  eine  katarrhaliTcbe,  oder  ga- 
ftrifch  -gallige  Complication  (undj  hey  letzterer 
Brechmittel -u.  f.  w. ,  nicht  zn  rechter  Zeit  gegeben 
werden)  vorhanden  iTt;  und  endlich  d.  folche,  deren 
.cpidemircherCharakfer  gleich  im  Anfange  etwas  Ner- 
.vöfes  (Bösartigeü)  Wicken  läfsl.  -^  a.  ,9'«  Badet, 
Starltarzt  zii  Durdrecht,  übe*-  die  Krankheiteu,  die  in 
dl»  fahren  i8oi,  ige«  und  1863.  in  ditfer  'Stadt  g«~ 
Jurrfiht  kaben.  Wie  in  dem  vorigen  Bande,  fo  hat  Hr. 
Ü.auoh  in  diefem  in  jedem  SiücKe.'die  Upbcrßcbt  ei- 
nes Jahres  «gehen.  Von  dem ,  was  R«  enttmlten, 
lieben  wir  Einiges  aus:    Im  Febr.  igoi.  wurde  ein 
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junger  lAenfch  von  der  damals  herrfcbenden  Febris 
eofUinMa  remtttiu.  befalleo.  Ungeachtet  im  Anfange 
ausleerende  ^Mittel  nicht  waren  verfiomt  worden, 
fanden  fich  am  SteoTage  derRrankbeit  alle  Zeichen 
von  'Meteoriimiu  ein,  iiebft  nawjllkürlichern  Ham- 
flufs,  Delirien,  Unri)he  und  grofter  Angft.  Eine 
Mixtur  aus  Skabarber  und  dem  Pulver  der  Aruk»- 
Ißurzet,  welcher  nachhef,  wegen  hinzugekomnienem 
7>ii»MHiiM( ,  Opißun  fugefetzt  wurde,-  ftelhe  des 
Kranken  völlig  her.  (St.  i-  S.  166)^  Eioer  Bäuerin, 
die  an  heftigem  Kini^cken/ehmirze  litt,  wurde  Infus. 
rad.  f^ateria».  fitv.  mit  Opium  und  Spir.  Cor».  Cerv. 
nlit  dem  heften  Erfolge  gegeben.  (S.  178.)-  Rio  Jüng- 
ling von  16  Jahren  hatte  einige  Tage  fieber  gehabt, 
womit  es  Geh  bereits  befferte ,  als  er  fich  dnrch  neue 
Erkältung  eioe  Sußtr/t  hiftiet  Kolik  zuzog,  die  in  ei- 
nigen Stunden  fich  fo  verfchlimmerte,  dafs,  ohne 
alle  Leibesöffnung,  (ich  fchon  anfing,  Sinemltas  ta 
zeigen  ^  und  [/nratk  weggebrocken  wurde.  Der  Va- 
terleib^iwar  tympanitifch  eefchwollen  u.  f.  w. ,  aW 
keine  Spur  von  Hernia.  Der  Vf.  liefs  eine  Ader  öi- 
nea,  eabBicirutSl,  alsdann  per  tpitr aß»  tine  ^Wjnia 
aus  iMibarbtr  und  Laudanum,  liets  in  den  Leib  ßü^-k* 
tiges  Liniment  einreiben,  und  anhaltend  LeinUlklt/ßiere 
geben.  In  der  Nacht  kam  noch  einmal  fiarkes  Koth- 
brechen,  worauf  des  Morgens  anfingen  Blahutigeo 
abzugehen  ,  und  Stuhlgang  erfolgte.  Der,  beynahe 
bergeÄellte  Kranke  erkältete  iicb  aufsfieue,  und  zog 
fich  dadurch,  das  Kothbrecben  au.^genommen,  die 
nämlichen  Zufälle  zu,  wovon  ihn  fir.  B  durch  die 
nämiiehen  Mittel  befreyte  (S  17^').  Im  lumus  -«itT- 
lor  er  an  einer  Fthtis' ca^Hnwi  acn\g,,-  die  14  Tage 
nach  flberftanden'er  Sckarlackiran^luxt  fich  einfand, 
feinen  Freund  und  College'n  ¥.  W-  van  der  Leruw. 
(S.  iS6).  Bey  zwey  weiblichen  Krankeo,  die  mit 
trockenem  Hüften,  Engbrüfiigkeit,  und  einem,  al- 
lem An  fehen  nach  hektifchen  Fiber' behaftet  waren, 
half  i.ichls,  als  eine  Mixtur  aus  15  Gran  Ipecacaankc, 
2  Drach.  Sal.  potifckreß  ,  i  Urne  Syrup  von  Ser:ieshlät' 
tem,  und  3  Unz,  Melijfentcajfer ,  wodurch  von  der  ei- 
DSU  Madenwürmer,  und  von  der  andern' viel  Schirm 
abgetrieben  wurde.  [S-  196.).  In  der  THarrkoea  loilea 
einer  Kindbetteriri  that  van  der  fiaar't  Mittel  (C111- 
pker,  Opium,  Tfecacuanha  und  Saivotat.  Cornm  Crrv.) 
fehr  gute  Dienfte.  (S.  198  ).  Bey  der  Bleytoük  feines 
Klempners  half  nicnts,  als  ein  Tabaktilifßier.  {S.Hiij). 
Neuer  Beweis  der  Blutftillendeo  Kraft  des  /Jif.  yfypt. 
Looff.  heym  Nafenbluten,  wenn  man  die  Nafenlöcner 
mit  Pfropfen,  die  d^mit  befeuchtet  werden^  ausfüllt. 
(St.  8.  S.  237  ).,  Desgleichen  S  244.  Fi;i  Knabe  ti.n 
g  Jahren  litt  an  Kiaer  Febrij  bÜiofo-vermiuofa  Aus- 
leerende Mittet  von  oben  und  von  unten  hatten  be- 
reits gute  Dieaf(e  getban,  und  es  lieTs  Geh  zur  Bef- 
ferung  an,  als  am  zehnten  Taqe  das  Fieber  6ch  v!r- 
metjrte,  völliger  Stumpffinn,  alsdann  uöüige  Sprar.^- 
lofiükeJS  hierauf  gsnzliche  Tauhh«-it  fich  einfan-'e:!, 
wom  einige  conFuIfivifche  Zufalle,  ein  aufs  Neue 
aufgetriebener  Leib,  und  erweiterte  Pupillen  ficb  ei- 
feilten.  Eine  Abkochung  ^ie.r  Geirßraea  mit  R'iabar- 
bir  trieb  verfcbiedese  SpuhlteUrmtr  ah,  und  legic  lea 
'    GruflJ 
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Orunü  tnr'Ocnsrone  des  Krtnkra..  (S.  367'].  la  «!• 
Dem  Falle  von  JTa/i*  (die  der  Vf.  Cotica  fpatma- 
iico-iiliofa'minftruatit  neitoen  motzte),  bey 
«iner  Frau  von  50  Jahren  >  wo  fchon  ddnoer  Kotb 
'  weggebrocheo  warde ,  wollte  das  Rieinusöl  atleia 
ojcnt  helfen.  Hr.  B.  nahm  alfo  feine  Zuflucht  zu  ei- 
ner Methode,  die  er  mehrmals  mit  glQcklichem  Er- 
folge aDgevrendet  hatte.  Er  gab  nftmlicb  abwech- 
ielod,  die  eioe  halbe  Stunde,  eine  Mixtur  auS  Jquß 
Mtutkat,-  Rhabarber,  Krthtaugen  and  Opium,  und  di« 
andere  ßitimUäl.  Der  Erfolg  eotfprach  feiner  Er- 
-wartooff'  Am  dritten  Tage  brach  tia  rtishlichtr  Mo- 
natsfluß tai,  der  feit  drey  Monaten  nicht  da  gevrefeo 
war,  S.  380)-  Einem  Bauernknaben  tob  13  Jahren, 
zu  dem  der  Vf.  am  achten  Tage  tiats  anhaltenieu  Fi- 
((r/ gerufen  wurde>  und  bey  dem  man  bereits  ein 
Brechnüttel  (wobey  ein  Wurrä  abgegangen  war)  und 
-andere  Arzneyen  angewendet  hatte,  verordnete  er» 
bey  Torhandeaent  fta'ken  Mttiorismiu,  Kly ftlere  aus 
Afa  fottiia,  das  flüchtigt  lin'tment,  nm  es  m  den  Da- 
terJeib  einzureiben,  innerli"!)  aber  den  abwcchfeln- 
den  Gebrauch  des  RicMusöh  und  einer  Abkochung 
der  Bcddrianwurztl  und  der  Rhabarber,  wodurch  der 
Leib  bald  lieh  fenkte,  viel  fchleimige' und  verdor- 
bene Stoffe  ausgeleert  wurden,  und  der  Rnabe,  wie- 
wohl langfam,  feine  vorige  Oefundbeit  wieder  er- 
langte. {St.  3.  S.  197.)  (Warum  Hr.  B.  hier  die  Ab- 
kochung dem  aniiemeffenern  Aufgufft  vmzog,  wiffen 
\a\r  nicht).  Bey  Convulßonett  eines  Kindes  von  an- 
derthalb Jahren,  die  ihm  vom  Zahnen  tier^urDhren 
fchtenen,  liefs  er,  di  man  ihm,  aufser  KlgHiertn  und 
^inkhlume»,  nichts  beybringen  J^onnte,  nach  einem 
h«Ftis''n  conviiirivifclien  Anfall  ein  JCI^ßirr  aus  i 
Drachme  Sal  Ta^tari ,  3  Unz.  U^ajfer  (vielleicht  Sef- 
/er  df^illirtts  IVaffir)  und  einigen  Tropfen  Laud.  liq. 
Sydtnh  g^ben,  wurauf  alle  Zufälle  (oeleich  fieh  leg- 
ten Da  fia  jedoch  den  folgenden  Tag' mir  grofser 
Jfefti^keit  wie>^erk:9'Tien,  wurde  ein,  aus  Brodkrurtte, 
gffulherter  rother  Fieberrinde  und  Brantewein  befte- 
}i'")(^er  Umfchla^  auf  den  Hauch  gelegt,  und  alle  drey 
Stunden  ein  Klyfiier  ans  einer  Abkochung  diefer  Rin- 
de iiTid  arabifckem  Gummi  gegeben;  lind  in  34  S:un* 
den  war  das  Kind  gRfund  (S.  i<?9  )■  Kiner  Kranken 
mit  liiufigeni  biutigem 'JJarek/all  (der  Vf.  nennt  ihn 
diarrhaea  crutnta)  verordnete  er,  nachdem  die 
Schmerzen  durch  eine  g^Iinrle  Anima  Rkei  mit  ara- 
bifchem  Cuntmi  waren  geftillt  worden ,  fogleich  mit 
dem  beften  Erfolge:  Rec.  Rad.  Bißortae,  Tormetitit- 
tat ,  cortie.  Saticit  alb.  ana  uic.  dimid.  Cop.  i.  a.  Colat. 
librae  adde  Gummi  arab.  drack.  trtt,  Sgr.  Papav,  alb. 
iinciam  c.  dimid.  S.  Alle  zwey  Stunden  eine  Taffe  zu 
nelimen  (S.  308). 

>  Im  dritten  Stilck  ift  den  Beurtheilungen  ein  Schrei- 
ben des  Dr.  MirandoHe ,  det  Saknet,  im  Haa^,  an  die 
Hc^rausgeber' angehängt,  worin  er  den  Fall  eines 
Mä-lchens  von  anderthalb  Jahren  erzählt,  welches 
Veym  Spielen  zwey  hidländi'che  Deute  hinterfchlurk- 
te.  F.rlt  naf:h  drey  Monaten  wagte  es  der  Vf.,  der 
fortdauern  Jen  fehr  he  fch  wer  liehen  Zufälle  wegen, 
ein  Briehmtttt  aus  JptcatitMka  zu  geben,    wodurch 


zwar  febr.viel  zlher  Sebleim,  iheir  nicht  di«  geotn^ 
ten  MOnzen,  fortgefchafft ,  uifd  die  Zußlle  nur  er- 
leicbtert,  aber  nicht  gehobeo  wurden.  Erft  nach 
bejnahe  vier  Monaten  itaünea  die  Deute,  nachdem 
Hr.  Jtf.  eine  Zeitlang  Pulver  von  g  Brtdtwtiußem, 
MoßBtfit  and  EIßtofaccharumGnamomi  hatte  brauchen 
laffeB,  beyeinemfehrleichtenBrechen  zum  VotfeheJn. 

Scbliafslicb  bitten   wir   die  Haransg.   dringend,    - 
dafftr  zu  foi'gen ,  dafs  ihr  fcbätzbare.<r  Werk  kOnftig 
nicht  fo  fehr  durch  Druckfehler  («rovon  keiner  an* 
gezeigt  ift)  entftellt  werde. 

GnoniHOXK,  b.  Oomkens,  Jan's  Sohn»;  ^aihm^ 
mingin  omtmt  de  Ziehte»,  teetki  ,im  de  ffarem 
1797  tu  1798-  '*■  het  Nofocomium  Clinicum  vom  dt 
Bogt  School  van  Stad  e»  Lande  van  Oronitigen, 
leijn  bekandeld.  (Beobachtungen ,  h^treffcnd  die 
Krankheiten.,  die  in  den  Jahren  —  in  dem  aki- 
demifcheo  Hofpttal  der  Stadt  und  des  Landes 
Groningen  behandelt)  wurden).  Von  £v.C£v«nir- 
dm)  ff.  C^oniiejJ  Tkomajftua  Tkueßnk,  A-  L.  M. 
Med.  et  Fbiluf.  DoA.  Med.  th>or.  et  pract.Tha- 
rap.  Med.  forenf.  et  Clinic.  Prof, ,.  vieler  gelehr- 
ten GereUfcbaften  Mitglieds  1805.  33a  S.  gr.  g. 
(  t  Ül.  16  Stüb.  holl,) 

Hr.  7%.  hat  diefeSammlung  von5A7&«Afiifig<xder 
Departement alregi'erung  von  Groningen  zugeeignet. 
Diefe,  durchdrungen  von  der  Ueberzeugung,  der 
Vf.  habe  lieh  durch  die  von  ihm  im  Jahr  17^6.  er- 
richtete akademifche  Krankenanftalt,  zu  deren  Er- 
richtung Ge  ihm  den  Auftrag  gegeben  hatte,  itfid  da- 
durch *  dafs,  unter  feiner  Leitung,  viele  warHiga 
Aerzte  in  derfelhen  fich  bildeten,  ausnehmende  Ver- 
dienfte  erworben,  machte  ihm  ein  Gefcbenk  voa 
hundert  ftlbernen  Dueatone,  die  ungefähr  330  rheioifche 
Oulden  betragen,  und  liefs  ihm  aufserdem  dbrch  ih- 
ren Sekretär  ein  Belobungsfchreibea  flherraichen. 
Wir  können  nicht  umbin,  aus  der  kurzen,  aber  ge- 
haltreichen Vorrede,  die  Hr.  Tk.  diefer  Sammj^ung 
vorgefetzt  hat,  d;m  Lefer  Einiges  mitzutbeilen.  Im  ' 
Jahr  JfO}-  erhielt  fein  kljnifcheslnftitut  ein  geräumi- 
geres Lokal,  in  einem,  dazu  fehr  gefchickten  Ge- 
bäude. In  dJEfem  wurde  auch  eine  Apotheke  ange- 
legt,  worin  die  Studirenden,  upter  Aufficht  des  ■ 
Medicus  academicus  (einer,  von  dem  Prof.  Clioices 
verfchifdenen  Perfoo)  die  drxneyen  felbß  bereiten-  Eine 

Sm  vortreffliche,  auf  alle  Weife  pacbabmungswer- 
e  Einrichtungf  Es. können  zwar  nur  vier  Fraupna- 
und  fünf  Mannspsrfoneo  zu  gleicher  Zeit  in  zwey  ge- 
räumigen Sälen  aufgenommen  werden,  dafür  i^erdeo 
aber  auch  nur  fcbwere  und  acute  Krankheiten  darin 
bebandelt,  lao^^wiertge  aber  in  den  Wohoangpn  der 
Kranken.  Aufserdem  werden  -auch ,  wie  in  ähnli- 
eheo  Iiiftituten,  Kranken,  die  ausgeben  können,  in 
dem'Inftitute  Rathfchlige  eithellt.  Wenn  der  Vf. 
yerfichert,  er  feyv  bey  alier  gegnlndeten  A-^btung 
fOr  feine  alten  holländifciien  Lehrmeifter,  nicht  ihr 
einfeitiger,  blinder  Anhänger,  fondern  er  wiffe  auch 
verdiente  ausiändifcbe  Aerzte  zu  fchätzen :  fo  finden 
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fieh  daroD  B«weife  genug  iadiefen  If^aarntmiwgem. 
„Aber,  fahrt  er  fort,  an  jene  Reforinatoren  kana- 
■  ich  mich' durchaus  nicht  anloliliefsen ,  die  einevöUig 
unVisrflSndliche  Sprache  in  der  Heilkunde  einfabren, 
mit  der  tiefften  vercchtang  auf  ihre  Vorgänger  her* 
abfehen,  und  ihre  Hypotbefen  als  Wahrheit.aufdrin- 
.  gea  wolieif."  Den  Iftbalt  der  IVaarnemfHgen  haben 
wir  bereits  in. aDferrf  Anzeigen  des  GeneeshuncUg  Ma- 
gazijn,  worin  fie  theilwelfe  nach  und  nach  ahge- 
dri.'ickt  wurden,  angegeben.  Was  jedoch  den  Inhalt 
dferfeiben  ausmacht,  erftreckt  fich  nur  bis  zum  iften 
Sttlck  des  4ten  Bandes  des  Oeneesk.  Magaz.  Von 
dem  ,  was  ficb  in  dem  2-  und  a.  Stücke  diefes  Ban- 
des an  niijt^RVfcbeD  Beobaehtungen  befindet,  be- 
fitzet Rec.  nur  znmTheil  in  einem  betondareo  Abdru- 
cke, der  fpiter,  als  die  fyaamtmngtn,  erfchienen, 
und  nur  mit  einem  Nebentitel  vetfeheg  ift.  Dafs  der 
Itleiaen -Zahl  von  Betten  ungeachtet,  in  den  Jahren 
179?  und  IT98.  keine  geringe  Anzahl  Ton  'Kranken 
in  oer  akademUchen.  Rrankenanftalt  -  zu  Groningen 
bebandelt  wurde  fwobey  jedoch  die  fogsnannte  am- 
bulatorische RliniK  fehr  in  Betrachtung  kommt),  er- 
hellet aus  der  Menge  von  wichtigem  Fällen,  wovon 
Br.  Th.  eine  umftäadllchere  Erzählung  beygebracht 
bat.  Die  Zahl  dierer  Falle  beträgt  tat  uud  vitrzig- 
Von  diefen  Fällen  betreifen  3  das  tinfaeiu  gaßrifair 
Fieber,  idie  Pliuritii  rheumatico'gaßrica,  ajdiejfH- 
genml Zündung ,  3  die  Opktkatmia  ueonatormm,  4  die 
liepatitit  und  Oaßritii,  i  das  En/ßpelas,  i  die  Pktkt- 
fii  pütmoHalis,  1  ttie  (gemeine)  Chorea,  i  die  Chorea 
magna,  4  die  Epitepfie,  3  die  Sfania  vtrminofa,  i  die 
Taenia,.^  die  Diftptpfie,  2  den  DitrekfaBy  i  dioBrafi- 
teajferfuekt ,  ß  die  vtnrrifche  Krankkeit,  3  die  CtUgo, 
"tiird  I  die  IJckurie.^  Von -verfchiedenen  diefer  Fälle 
haben  wir  in  den  Anzeigen  des  Genettk.  Säsgaz.  Nach- 
riebt gegeben. 

GESCHICHTE. 

MiiiTCin;N^  b.  Ltndauer:  Abriß   der'  dtutftke%'  Ge- 

fchickte.  Ein  Lefebuch,  von  Lomz  Weßinriidtr, 
^iTfi'Wverbefferte  Aufläge.  1807.  XXVI.  u.  308  S. 
ins.    Nebft  3  Tabellen. 

Der  Gehalt  diefer  Schrift  iPt  bereits  aus  dar  Anzeige 
der  trßen  Ausgabe  (A.  L.Z.  179^.  Num.  343.)  bekannt. 
*  "Wie  billig,  hat  diefe  zwtyte  AnSage  einige  Verbeffe- 
-  rungen  erhalten.  Freylich  find  nicht  alle  von  befon~ 
derer  Bedeutung.  Hier  und  da  wurden  nur  einiga 
BuchEtaben,  um  derOrthofiraphie  willen,  gejEndert, 
oder  einige  im  fadlichen  Deutfcbland  gewöhnliche 
Sprachfehler  verbeffert.  So  lieft  man'jetzt:  Bäcker, 
anftatt;  Heck;  eihtreten,  anftatt:  eintretten;  we- - 
nigftens,  anftatt:  wenigft  (felbe,  anftatt;  diefelbe, 
ift  ftehen,  geblieben).  Wo  der  Vf.  ganze  Sitze  theila" 
wegliefs,  tneilff  änderte ,  gefchah  es  meiftens  melir. 


ttm  die  S<;hreibart  zn  verbeffero,  als  am  Irgend  tioe 
hiftorifche  Acgabe  zu  berichtigen.^  Manche  Stella 
bJitte  doch  zn-  diefem-Ietztern  Gelegenheit  geben  kön- 
nen. So  hätte  S.  10.,  wo  es  hei(st:  „Die  RugieTuod 
Heruler  nahmen  den  letzten  römifchen  Kai[«r,  Aif 
guftuJus  genaent,  gefangen,  und  nannten  dafür  jb> 
Ten  An fünrer  einen  König  Italiens,"  um  der  Deut- 
lichkeit willen  wohl  auch  der  Name  jüefes  Aafdb» 
rers  genannt  werden  foUen.  Wenn  S.28.  ae^agtwirl^ 
dafs  des  AderovSug  Nacfakommenfchut  „dorch 
Schlummer getödtet  worden  fey:"  fo  ift  diefes  fein 
-zweideutig  und  dunkel  gefprochen.  Wir  woHn 
auch  Bedenken  getragen  haben,  mit  dem  Vf.  S. i}c. 
.zu  behaupten,  dafs  dem  fchwedifchen  Köniee  Ca- 
ftav  Adolf  das  Volk  aus  a£«i  proteftanrifcheo  Ui- 
dern  zugeßrSmt  fey.  Wenigftens  war  diefes  gteidi 
anfänglich  nicht  der  Fall.  Doch  finden  wir  hier  dihI 
da  auch  Verbeffer ungen ,  die  &cb  wirkhch  aufilit 
Hiftorifche  bezieben-  S.  112.  wird  nicht  mehrJn/, 
1519.  ein  Reichstag  zu  Worms,  foodern  imJabrui^ 
zu  Speyer  gehalten.  S.  135.  üfst  der  Vf.  die  Vwa 
der  Proteftantcn  nicht  mehr  im  Jahr  i6ro.  zaScbiri- 
bifcb Halle,  fondern  im  Jahr  1608-  za  Ahanfen  enift»- 
ben.  Der  Wiener  Friede ,  welchen  der  Vf.  in  dn 
trßen  Ausgabe  im  Jahr  1715.  hatte  zu  Stande  koainico 
laTfen,  wird  hier  ganz  richtig  in  das  Jabr  1730.^ 
fetzt.  Der  Aachner  Friede  war  nach  der  erjh»  Auf- 
lage im  Jabr  1749-gefchloffen  worden.  Hier  ift  ihm, 
wie  fichs  gebflfart,  das  Jahr  1749.  angewiefes.  —  Dt  ^ 
das  Erfclieinen  diefer  zwevttn  AaSige  beweifet,  defs 
dlefe  an  Thatfachen,  beUindeis  inHm&clAW  den 
Kulturzuftand  der  deutfchm  Natioo,  VMnlichieicb- 
haltjge  Schrift  bisher  viele  Lefer  hatte,  (0  wOrde  der 
Vf.  leipem  Pubhkum  allerdings  einen  angenehram 
Dienft  erwiefen  haben,  wenn  er  die  Oafebit^hte,  dia 
nur  bis  zur  Thron beftejgung  'dea  Kaifer  Jofepb  II. 
reicht,  bis  zum  Ende  des  deutfchen Reicht [oTtg^ 
fetzt  hätte. 


Whima«,  b.  d.  Oebr.  Oädioke:  F^rütB-wii  Sm- 
factum' Addreß-Lexicon  von  DeutfcUaii  ni «• 
nigtn  angränzmien  Ländern-  .Zwei/ttr  Tbal.  fiot- 
haltend  das  Verzeichnifs  der  Fabrik-ooifM»!"!- 
factur  -  Orte  diefer  Lander,  mit  Aoiöge  der 
Waaren,  die  dafelbfk  verfertigt  werden.  N«^ 
den  Orten  aIphabetifcb>eeordnet,  und  mit  knf 
zen  ftatlftifchen  Nachricnten  verfeben,  vod  ^f 
kann  Ckrifiian  GätUeke,  Herzogt.  Sai^feo  V>t\- 
marifchen  Commiffionetathe.  1799.  VIL  u.  sn^- 
8-  (i  Rtblr.  16  gr.J  (S.  d.  Rec.  A-  L.  Z.  iTVS' 
Num.  170.) 

Anoh'  ancer  dem   Titel  > 

Geoerapki/ek  -  tecknoiogifdit*  Sandtwck  flr  rejai' 
Kaufitifit  n.  t  w. 
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JUOENDSCHRIFTEN. 

TüanrcBH,  in  der  Cotta'fchen  Buchhandl.:  Wotd«- 
mafis  Fermächtniß  an  feinen  Sohn.  Ein  Buch  FQr 
ianglinge,  zur  Bildung  uod  Veredlung  ihres  Oei- 
ftes  und  Herzens.  Von  ^akob  Glatz,  k.  k.  Con- 
firtoriafrathe  und  Prediger  ia  Wien.  igcg.  VI  u. 
353  S.  8.  (iHttilr.) 

I  Vor  Vf.,  der  Heb  als  Lehrer  der  Jugend  eloen  eh- 
*-^  renvollen  Namen  erworben  hat,  wollte  durch 
diefe  Schrift  den  Geift  des  Janglings  für  das  Höhere 
und  Edlere  gewinnen  und  in  feiner-Bruft  ein  kriftige- 
res ,  heiligeres  Lebfcn  anregen  und  oäbren;  gewifs 
ein  Fchöner  Zweck,  befooders  fflr  nnfreTag^-  Auch 
ift  nicht  zu~  verkennen  dafs  Hr.  Ol.  mit  Liebe  u. 
Theilnahme  gearbeitet  bat,  und  for  das  Schöne  und 
Köftlichedes  Lebens  felbft  erwärmt  gewefen  ift,  und 
fo  wird  er  den  angegebenen  Zweck  gewifs  bej  man- 
chem gutgeartetea  jQngling  nicht  verfehlen.  Aber 
er  fchreibt  nicht  überall  eindringend  und  kraftroll  ge- 
nug, und  gefällt  Hch  zufehr  in  fchönklingenden  Wor- 
ten  und  in  einer  bilderreichen  Sprache.  Er  begoflgt 
£ch  zu  oft  mit  der  oberflächlichen  An6cfat  der  Din- 
ge, dringt  nicht  tief  genug  In  feinen  Gegenftand 
ein,  uoa  dreht  fich  in  einem  Rreife  von  Ideen,  auf 
die  er  bSuRg  mit  denfelben  Worten  wieder  zurflck- 
kommt-  Auch  ift  das  Ganze  nach  keinem  fefien 
Plane  gearbeitet  und  "die  einzelnen  Theile  defTelben 
ftehen  nicht  in  dem  gehörigen  VerhSltniffe.  üeher- 
haupt  trägt  das  Werk  unverkennbare  Spuren  voa 
Flüchtigkeit. 

Nach  einer  einleitenden  Erzählung'  Über  die  Ent- 
ftebung  diefes  Vermichtniffes ,  die  viel  an  Intereffe 
gewonnen  haben  würde,  wenn  fie  ein  regfameres 
Leben,  treuere  CharakterzeichnuDgen  und  mehr  hl- 
fiorifchen  Reichihum  enthielte,  folgt  das  väterliche 
Vt-rmächtnifs  felbfr.  Es  befteht  in  einzelnen  Ab- 
ban'dlungcn  über  Gegenftände,  die  allerdings  fOr  je- 
den Jnngling  von  grofser  Wichtigkeit  find  und  voll« 
Beherzigiing  verdienen;  aber  man  fiebt  oicbt  ein, 
v^arum  Waldemar  -feinem  Sohne  die  Lehrea  der 
Wei.sKeit  für  fo  manche  Verbältniffe  des  Lebens,  und 
die   Warnoogeo    vor  fo    vielen    Odangeln    and    Oe- 

firgSitxtmgsblättir  zmr  J.  L.  Z.  Ii8»g. 


brechen  der  Zeit  vorentfaalten  hat,  di«  doch  {(Tr  den 
Jüngling,  bey  feinem  Eintritt  ia  die  Welt,  äufserft' 
notnwendig  find,  und  die  er-Üch  oft  erft  durch 
fchmerzhatte  Erfahrungen  theuer  erkaufen  mufs.  In 
diefer  Rückficht  hat  Campens  TheovhroH  eine  ent> 
fchiedenere  Brauchbarkeit.  ~  Auch  nodet  man  dort 
einen  beffer  geordneten  Zufammenhsng  der  abge- 
handelten Gegenftände,  den  man  hier  leider  oft  vef 
mifst.  Diefs  wird  man  aus  der  Aufzählung  der  Ab> 
handlungen  felbft  am  heften  fehen.  I.  Fättrlieke  Bittt  . 
an  Theodor,  die  Stimme,  welche  ihn  aus  diefen  Pa- 
pieren anfpricht ,  mit  empfjnglicher,  offener  Seele 
zu  vernehme'n,  und  diefeloen  in  feinen  heften  fchfio- 
ttea  Lebensfiunden  mit  Theilnahme,  mit  Verlraneb 
und  Liebe  zu  lefen,  Bey  folchen  Forderungen  darf 
denn  doch  auch  der  gebildete  Jüngling  etwas  Vor- 
zügliches erwarten.  H.  Eine  Ftrgleickntg  dt*  Früh' 
tings  mit  dtm  jugeniticken  Leben,  die  febr  gelungene 
Stellen  hat,  aber  bey  der  Reichhaltigkeit  des  Gegen* 
ftandes  etwas  armfelig  ausgefallen  ilt.  111.  Der^üng- 
■ting.  Die  ganze  Schaar  der  JOngliage  theilt  der  Vf. 
Jn  zwey  RlalTen.  Entweder  fie  ftreben  nur  nach  Sin- 
nengenufs  und  irdifchen  Freuden,  und  Snd  rerlorea 
für  die  höheren  Freuden  des  Geiftes  uod  des  Her- 
zens, fo  dafs  fie  nur  Schande,  Gram  und  Unglück 
finden;  oder  fie  tragen  fn  ihrem  Innern  das  Ideal  ei- 
nes heiligen  und  feligen  Le*ens,  upd  6«  fetzen  eine 
Ehre  darein,  fich  durch  ReiiTheit  der  Oefinnung  und 
uneigennützige  Tugend  auszuzeichnen.  Wandelt" 
aber  nicht  die  grölste  Mehrzahl  der  Jünglinge  zwi- 
fchen  diefen  beiden  Extremen  auf  dem  Wege  der 
Mittelmäfsigkeit?  und  ift  nicht  gerade,  fQr  diefe-eio 
Wortxdör  Warnung  und  der  Zurecfatweilung  fehr 
beilfam  und  nothwendig?  IV.  Bißimmung  dej  MeU' 
.fchtn.  Der  Vf.  ragt,bier  etwas  myftircb ;  „  Wisun's er- 
fcheJBt,  erfchaffen  wir  uns  felbft;  und  erfchaffen  wir 
es  uns  nicht,  fo  erfcheiot  es  uns  auch  nicht.  Diefer 
Ausfpruch  wird  dir  fonderbar  klirgen,  aber  es  wer- 
den, hoff  ich.  Jahre  kommen,  wo  du  ergänz  ein- 
teheo  wirft,  dafs  es  wahr  fey.  Eben  fo  mjftirch  ift 
die  Befchreibung  des. Heiligften,  S.  39  und  40.  Nach  . 
unferer  Meinung  mufs  man  aber  mit  dem  Jüngling 
nicht  in  einer  ihm  unverftändlichen  Sprache  reden, 
die  eine  McDge  dnkler  GefOhle  und  Ideen  in  ihm 
(P  7)  weck 
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-  weckt,  ODcI  ihn  nur  7U  leicht  zu^derfi  Wahae  iretUi 
tet ,  er  babe  das  H&bere  uod  UsberfiDoIicbe  ergrif- 

'  fco.  Khrbeit  und  lichtvolle  Erkenntnifs,  vrOmit 
d33  religiöfe  CefQbl  fchr  gut  beftehn  kann,  mufs 
das  Element  leyo ,'  worin  der  Geift  des  jDnglings  licl» 
bewegt-  AuchmDffen  wirbemerkan,  dafs  die  häu- 
figen Wiederholungen  der  Ausdrücke:  das  Gute} 
Edle,  Schöne, Erhabene,  Gsuiiche  u.f.w.  Schwerlich 
dazu  geeignet  ift,  für  die  höheren  Gcter  derMenfcb- 
beit  zu  begeiftern.  V.  jiusbildung  du  Giiftet.  Einer 
derbeftenAbrchnittedesganzen  Buchs.  DieBehmp- 
tung,  dafsder  Menfcb  aüu  aus  fich  machen  könne, 
'was  er  wolle,  —  S.  47  —  ,  und  dafs  bey  einer  fcrgfäl- 
tigen  Ausbildung  unfers  Ceiftes  der  Vernunft  nicht 
leicht  irgend  etwas  in  vad  außir  uns  einRäthfel  blei- 
be, —  S.  54  —  i'ift  doch  nnr  mit  einer  grofsen  Ein- 
schränkung Wahr.  Die  Schilderung  des  UDwefenSt 
welchen  der  (neulich  von  Niethhammer  mit  philofo- 
pbifchem  Qeifte  beleuchtete)  Philanthropinismus  in 
der  Erziehung  unter  unTerer  Jugend  angerichtet  hat, 
ift  leider  nkht  fibertrieben.  VI.  Bildung  des  Gt- 
Jchmacis.  Die  Schilderung  der  Renomiften  auf  man* 
cheo  deutfchen  Univerfitäten  ift  doch  zu  grell,  und 
da  diefe  Thörbeit  itzt  /o  gut  als  veraltet  if^ ,  über- 
flaffig.       S.  60    empfiehlt  Woldemar   feinem  SobnQ 

'  das  Studium  der  griechifchen  und  römifcheo 
JDichter,    fDgt   aber    hinzu:    „Seitdem   der    kraft- 

,  volle,  ehrwürdige  ^o^  die  vorzDglichften  derfelben 
auf  eine  fo  mufterhafte ,  nicht  leicht  zu  ahertreffen- 
de  Weife  in  unfre  Mutterfprache  Obertragen  hat.' 
£ad.  fie  für  jeden  gebildeten  Deiitfched  zugär^Iich. ' 
Eben  fofagterS.  36a:  „Die  Werke  der  Alten  mache' 
zu  deiner  Lieblingslectfira.  Es  fehlt  uns  nicht  ao 
guten  Ueberfetzungen."  Warum, er  munterte  er  ihn 
nicht  lieber  zu  einem  ernftlieheo,  grüadlicben  Stu* 

.  dium  der  alten  Spracfien  felbft,  da  fie  uns  doch  al- 
lein den  Weg  in  das  kUfGfche  Ajterthum  öffnen  und 
jede  Ueberfetzung,  felbft  die  gelungenfte,  nur  ^ea 
Schattvnrifs  von  einer  fchönen  und  ^len  Geftalt  dar- 
bietet. —  EinlWort  zu  feiper  Zeit,  ift  S.  61.  die 
Warnong  vor   den  frommen  Tändeleyen  und  dem 

fiefchmacklofen  Wortgekliogel    der  neueften  poeti- 
eben  Schule.      VII.  Vtrtdlungdu  Htrzeni.  Die  bei- 

-  deA  trefflichen  Stellen  von  Kant  und  flehtt  zeigen  in 
ihrer  Umgebung  recht  einleuchtend,  wie  fehr  es 
dem  Vf.  noch  an  überzeugender  Kraft  und  an  licht- 
voller Rflrze  fehlt.  VIU.  Religion.  Ein  kurzer  Auf- 
fatz  roll  echter,  warmer,  belebender  ReligioHtät, 
obgleich  das.Wefen  d'erfelben  nicht  ergründet  ift- 
Angehängt  find  SchiBtrs  drey  Worte  des  Glaubens. 
Ix.  ^tfiu-  „Kein  Sterblicher  hat  die  Idee  von  ei- 
|iem  Ober  alles  waltenden  Gott  fo  tief  gefafst,  und 
in  dem  Ueberfinnlichen  und  Heiligen  fo  ganz  gelebt, 
als  der  Weife  von  Nazareth  ''  —  ,,Das  Höchfte  und 
Heiligfte  hatte  er  erfafst.  das  Höchfte  und  Heiligfte 
Yt%X%9  ■  gleichfam  durch  feine  Erfcheinung  auf  Erden 
unen  Körper  «neenommen,  und  ftand  in  ihm 
verfinnlicht  da.  Wfe  er,  bat  noch  keio  Sterb- 
lieber  in  dem  Göttlichen  gelebt  und  gewebt"  u.  f.  w. 
Id  diefem  Ton  fpricht  der  Vf.  top  dem  Erlöfer  des 


menrchlichen  öefchlecbts,  ohne  fiel»  Ober  fein«  os- 
mittelbare  göttliche  SendoDg  und  Ober  das  Geoffen- 
'barte  feiner  Religion  ^zu  erklären.     S--  86  bis  91   fol< 
gen  eifflge  der  fchönffen  Ausfprücbe  Jefu.      X.  Bö- 
terknt  der  GemUtkt.      Wohl   möchten  wir  hier  dea 
Vf.  inAnlpruch.  nehmen,    dafs   er  den  Jonglingeo 
fagt:  ,,Es  giebt  oft  Zeiten  in  unferm  Leben,  wo  die 
Ta'ge  einförmig  und)  reizlos  dahin  fcbleichen.     Wir 
finden  dann  nichts,  woran  wir  uns  mit  Liebe  hiel- 
ten, nichts,   was  unfern  Geift  erhöbe,    unfer  Herz 
freundlich   anfpriche.       Noch    drfickender  als  Uo- 
glücksfälle  ift  oft  diefe  Einförmigkeit  und  Reizlofig- 
keit  des  Lebens."     Abgefeben  davon,  dafs  diefe  An- 
licht des  Lebens  höcbft  einfeitig   und  nur  fOr  geift« 
lofe  und  'träge  AHtagsmeDfcheo  wahr  ift:  fo  dürfen 
wir  doch  dem  Jünglinge  diefs  Wiederkehrende  und 
fich  Gleich  bleibende  im  Leben   nicht  als  eine  drü- 
ckende Laft  darftellen.    —       Sonderbar   klingt  ts, 
wenn  Woldemar  im  Unmuth  die  iWenfchen  als  Ge- 
fchöpfe  anfieht,  die  im  Wiffen   fowohl  als  im  Bib- 
deln  blaßt  Fragmente  find.     XI.  Wahrkeititiebe.    All« 
dreht  fich  hier  um  den  Satz :   „  Strebe  nach  Wahrheit ! 
lafs  rein«  Wahrheitsliebe    dein    Eigenthum    fejn!" 
XII.  BeßSndigkeit.  Hätte  hier'dochder  Vf.  die  trauri- 
gen Folgen  des  Wankelmuths  uad  der  Unbeftjodigkeit 
recht  einleuchtend  und  dagegen  dBojmßum  et  tenactm 
fropoßti  virum  in  feiner  ganzen  Würde  und  Achtbar- 
Keit  dargeftellt !    Unfra  ichwache  Jugend  bedarf  fol* 
ehe  kräftige  Ermunteruneen.     XJIf.  Mäßigung  dtr 
Triebe  und  Leidenfchaften.    Für  den  JäagJiog  e/a  The- 
ma von  grofser  Wichtigkeit;  aber  hier  mit  zu  gm- 
fser  Oberflächlichkeit  abgehandelt.     XIV.   Uebtr  die 
Kwiß  XU  entbehren.     Eine  Predigt  Ober  i-  Tim.  VI.  6 
—  9;  die  der  Vf.  vor  einer  cbrinlicbea  Verfammlung 
gehaltemhat ,,  und  deren  Ranzelton  gegen  diekOnlt- 
fiche,    blumenreiche  Sprache  der  vorigen  Auflatz« 
fehr  abfticht.  Eben  diefes  gilt  von  XV.  WieerUithtem 


wir  um  dieFortfckritti  in  der  Kmß  zu  eutbeiren?  Eben- 
falls eine  Predigt  über  Sir.  XXfX,  ag  — jOrdie  Obri- 
§ens  durch  ihre  fehlerhafte  Dlfpofition  nicht  einmal 
ie  *"      '  ......... 


Jie  Forderung  einer  Blifso  Predigt  befriedigt.  XVL 
Reint,  uneigennütxigeWirkfamktit,  dieder  Vf.  mit  Recht 
für  Hauptzug  eines  edlen  Charakters  bäh  und  der 
Jugend  mit  Wärme  empfiehlt.  XVII  —  XIX.  /&«*- 
biukeit,  Offenheit  und  Gradktit,  Bifsktidmk^  Tu- 
genden, die  man  leider  in  unfern  Tagen  bev  det  Ju- 
gend fo  fehr  vermifst.  Was  der  Vf.  darüber  fagt,  ver- 
dient volle  Beberzigung,  befonders  die  Lehred 
über  die  Vereinigune;  der  Befcheidenheit  mit  dem 
edlen  Stolze.  XX.  öerecktigkät.  Aphoriftifche  Ge- 
danken ,  die  viel  Gutes  eutbalteo ;  für  viele  Jünglin- 
ge aber  gewlfs  nichts  Neues  uod  Anzeihendes  haben. 
XXI.  rerfökniickkeil.  Woldemar  gfebt  feinem  Sohoe 
den  Rath,  wenn  er  von  der  Thorheit  und  Bosheit 
beleidigt  werde,  fo  fblle  er  dazu  nicht  fchWeigen. 
„Jeder  Angegriffene  mufK  Geh  wehren;  dagegen 
läfst  fich  nichts  Haltbares  einwenden."  Wenomao 
aber  alle  Beleidigungen  tUr  Thortn  rügen  wollte,  wia 
follte  man  dann  Ruhe  finden  im  Leben?  XXU.  KSr- 
perlk&e  Gtfundheit.  Statt  hier  dem  Jaaj[IiDg  recht  eia* 
leucb- 
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teuchrend  2p  machen,  (tars.  blfllieDd«  Kraft  und  Oe-     <n  feinni  Scjin,  fich  unpartcTilefa  zu  mtfm,    zn 
Tundheit  die  Grundlage  jwter  grorsen,  mSnniiolieii     welcbem  Stande  er  die  meifteLuft  und  dieeatfchi«» 
r*ugend,  un«(  zur  Heiterkeit  der  Ocmatbs,  zur  freu-     denfteo  Anlagen  beiitze,   und  wie  Zeit  und  Uiuftin* 
'ligen   und   gIflcklichen.WiHtfdmkeit,     zur  höhern      de  diefen  Stand  begOnftigen  oder  errchwerea.     Den 
Bildung  des  Geiftes ,  fo  wie  zur  fnnero  nnd  aufaern    'gevräblten  fieruF  foil  er  dann  als  ihm  von  Oott  aaga« 
31UckreIigkeU  des  Xebens  unenth«brlich  find,  iin-     wicfen  betrachten.       Wie   foIl  fich  aber  der   Jong* 
let   man  hier  nichts  weiter  als  allgemeine  Oefuod-     ling  benehmen,  wenn  erbej  enifchiedener  Luft  uod 
beitsrecept«.     IKXIU.  Tarnung  vor  Atufchwtifungm.     Fjbigkut  zu  eineni  Jierufe  von  allen  Seiten  Hindere 
Hätte  doch  hier  der  erfahrne  Woldemar  die  trauri-     niffe  und  Schwierigkeiten  findet*  und  wenn  fein«  er* 
jen    Polgen  der    Ausfchweifuogen   mit   Kraft  und     f>en  Unternehmungen   mifsaiiacken?       XXXVI.  Dtr 
fWahrheit  dargeftellt,     dadurch  die  wanlcende  Tu-     Gtlehrtt.     Der  Künßler.    Dsr  Kaufmav».     Dtr  SotdaU 
Tend  befeftigt  und  die  Macht  der  Sinnlichkeit  eezQ-     Woldemar  hebt  von  jedem  Stande  da^  Charakterifti»  ' 
jelt !     Wie  er  hier  zu  den  Jünglingen  fpncfat,   Kann     febe,  und  dasjenige,  wodurch   er  der  bürgerliebeo: 
)r    unmöglich  einen  ftarken,~  bleibenden  Eindruck     GerelKchaFt  achtbar  nnd  nOtzISch  wird,  heraus,  und 
luf  fie  machen.     XXIV  und  XXV.  fTakl  dtr  f^trgnü-     legt  es  feinem  Sohn  zur  Wakl  und  Baurtheilung  vor. 
jungtn,  Otfthigktit,  ^erfirtuungsfuckt ,  Spiel.    Auch     Den  Ausfpruch  Cbrifti :  „  Ihr  feyd  das  Salz  der  Er- 
iier  wird  alles  auf  gemeine  Begeln  zurückgeführt,     de;    wenn  aber  das  Salz  dumm  wird,    womit  foU 
»hoe  recht  zu  erwärmen  und  zu  fiberzeugen.   XXVI.     manmOrzen?"  wendet  der  Vf.  «uf  di«  GiltkrU»  an, 
Liebe  xur  Natjtr.  Enthält  manche  fchdne  Stellea,.die     wandelt  ibp  aber  mattberzig  genug  In  folgendePhra- 
Jen   Sinn  fdr  i^e  OrAfse  und  Schönheit  der  Natur,     fe  um :  „  Sie  find  das  Salz  der  Erde.    Wenn  das  Salx^ 
Mr  den  Oeift  der  Ruhe  und  des  Friedens,    der  in     dumm  wird,   uraswiZaui  ii»  andern  werden?"  Den 
hr  wohnt,  ftflrken  und  beleben  werden:   aber  auch     Künßlern^ezX.  er  eine  fcböne Stelle  v^a  Fichte  vor  und 
lier  fohlt  Reo. ,    dafs  alles  mit  mehr  negeifterung     Ober  den  iGieg  theilt  er  eine  andere  von  Herdir  mit. 
ind    innerer   Lebenswürme   gefagt   werden  könnte.     Wie  aber  will  er  es  bey  den  A(w/M(f«n  yerantworten». 
(XVII.  Wii  foBt*  wir  nach  der  Achtung  Anderer  flrf'     wenn  er  behauptet ,   dafs  fie  bey  ihren  Handlungea 
ten?  Wiederum  eine,  zwanzig  Seiten  lange  Predigt     gröfstentheils  von  Oewinnfucht  und  niedrigem  IA> 
iber  Sir.  X.  aj  —  27.     deren  Wefentlicbes   der  Vf.     tereffe  geleitet  wflrden,  einen  lächerj^cben  und  Sr* 
eicht  auf  fllnf  bis  fechs  Seiten  hätte  zufammendrän-     gerlicben  Stolz  zeigten  nnd  eine  Verachtung  gegen 
ren  können.  XXVIIL /rtsnd/VAo/it.  Unftreitig  der  be-     die  edleren  Güter  (»s  Geiftes  nnd  des  Herzens  Ee^ 
te  AuFfatz  im  ganzen  Buche,  den  Rec.  mit  grofsem     ficb  hegten  ?     Das  Gegentbeil  davon  fieht  er  «Is  eb< 
l/ergnOgen  gelefen  hat.    Deftä  weniger  Beyfall  kann     reovolle  Ausnähme  an.     Ueberhaupt  erfeheint  ihm 
IT  den  unter  XXtX.  mitgetheilten  Refiexionen  ober     der  Handel    als  eine  Peft  der  menfcblichen  Gefeil- 
Ue  Liebe  geben.    Sie  enthalten  nichts  Belehrendes  för     fchaft ,    die  Patriotismus ,     Selbftfiändigkeit ,     Enl- 
jen  Jüngling,  der  gerade  dann,  wenn  fich  die  heilige     fchloITenheit,  häusliches  Olückund  herzliche  Freuod- 
ii'Iamnne  der  Liebe  in  ihm  cntzOndet,   eines  treuen     fchaft  n^rtergrlbt  Dlefs  ift  aber  docfa,  gelinde  geur- ' 
ind  erfahrnen  Führers  bedarf.     XXX.  Lectäre.    Wm     tbejit,  höchtteinfeitig.    XXXVU.  Ütrifiigung  jmgtndli- 
ind  in  wtkker  Ordnung  der  Jangling  lefen  foli,  er-     eher  HoffnKngen  und  Erwartungin.  Rec.  wDrde  nicht, 
ährt'ei^  nicht,   nur  Ober  das   If'U  erhält  er  einige     wie  es  liier  der  Vf.  thut,deB  Jüngling  in  feinen  fchö> 
iVinke.    XXXL  J9t«  Stunde  der  Gefahr.  Einige  Bitten     nen  Hof&qngen  von  derZukunft  und  in  feinen  bohea 
ind  WOnfche.     XXXII.  A/ngftnt.  im  Tbeopnron  hat     Idealen  von   der  Menfcbfaeit  zn  frflhzeitig  ftdien; 
]anipe  den  Jaoglingen  aber  diefen  fchwierigen  Punkt     denn  jede  freudje«  Begeifternng  für  Wahrheit  und 
veit   zweck mälsigere  Belehrungen  gegeben,    als  es     Tugend,  jede  kOnn«  Erbebung  Ober  das  AlltÜgüche 
lier  gefcbieht,  wo  blofs  der  UnterTcbied  zwifchen     und  Gemeine,  jede  edle  Begierde  nach-grofsen  ruhm- 
tcbter  Lebensweisheit  und  jener  falfchen  Klugheit,     würdigen  Thaten,  gedeiht  nur-in  der  Flamme  dejc 
leren  Beftrebungen,  mit  Verletzung  heiliger  Pfiicb-     Jugend.    Mögen  denn  such  des  Jünglings  ErwarluBr 
en,  nuranfzeitiichen  Vortheil  gerichtet  find,  aus-     g*n  von  der  Welt  nicht  befriedigt  werden  ;  mager     ,. 
•inander  eefetzt  wird.    XXXIII.  Tagebuch  des  Ltbent.     Fpäterhin   durch  wchmathige  Errabrungen  in  feineo     "  , 
ünige  lehrreiche  Winke  Ober  di«  zweckmifsige  Ab-     fchönen  Idealen  geftört  werden:  doch  wird  immex 
affung  eines  Tagebuchs,  wenn  es  ein  Beförderung-     eine  woblthätige,  geifterquickende  W«*me   von  je- 
nittel  zu  unferer  ifittlicfaen  Veredlurie  werden  folI.     nem  Jugendfeuer  zurOckbleiben  unrf  felbft  das  ha- 
CXXiy.  Einige  Debnngen  im  Guten.     Den  JOnglingen     bere  Alter  noch  jugendfich  frifcb  erbalten.  XXXVIIL 
virdderRatb  ertheilt,  mit  jedem  Morgen  und  Abend     Benehmen  bey  Hufierlichen  und  innere*  Leiden.     Ein  gu- 
linen  ernfren  Blick  in  ihr  Herz  zu  werfen;   in  allem     terAnffatz,  der  aber  ein  Wiederklang  ift  vänOedao- 
[is  ftrengfle  Ordnung  zu  halteä;'nie  etwas  halb  zn     ken  nnd  yorftellungen,  mit  daoen  man.  (ofaon  in  den 
bun;   das  Andenken  trefflicher  Menfchen  oft  ficb     vorhergehenden  AufTätzen  bekannt  gemacht  worden 
:u  erneueren;  die  Huheftätte  geliebter Perfanen  bis-     ift.      XXXIX.  Gro/ti  Männer.      XL.   Faterlandtlitbe. 
veilen  zu  befuchen;  fic  11  öfters  demGerSufch  der     Das  Wenige>     was   hier  über  die  Achtbarkeit  der 
Welt  zu  entziehen,  und  ihr  Herz  zu  Oott  zu  erbe-     Deutfchen,  ober  ihren  Tieffinn  im  Forfcben,  Qber 
>en.    UnHireitigbeilfame  Mittel  zur  Befeftigung  im     ihre  Gründlichkeit  im  WifTen,  Ober  ihre  Uiiermßd- 
juten,    XltXY,  Stand  tMd  Birttf.   Woldemar«  Kath    liebkeit  im  Arbeiteo  gtf^gt  wird,  ift  lücbt  hinrei- 
chend. 
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chend,'  um  den  deutfcheD  JOngling  mit  Inotger  Lie- 
he fOr  fein  Vaterland  zti  erfüllen.  Aberfchön  und 
der  treueftehBeherzigungwerth  Ghd  dieSchlufswor- 
te  diefcs  AuTratzes:  eine  Auffoderung  an  die  Deut' 
fchen  zur  Aufrechterhaltung  ihrer  SeTbrtftändigkeit. 
Und  bedeutungsvoll  Gnd  die  angeführten  Stellen  von 
Lutker  und  i^erder.  XLL  und  XLU.  Häiulieket  Lt* 
btn.  Hinblick  auf  die  letzte  Lebensflunde.  ■  Einige  flach* 
tig  hingeworfene  Gedanken. 

Diefs, der  Inhalt  vcm  VVoldemars  Vermächtnifs, 
mit  uRparteyifcher  Wahrheitsliebe  gewürdigt.  Wir 
haben  uns  ablichtlich  etwas  länger  dabey  verweilt^ 
als  es  foaft  wohl  derZweck  diefes  Inftitutsbey  Wer- 
ken diefer  Art  geftattet,  weil  wir  Hrn.  Gl.  auf  die 
Mängel  feiner  Schrift  aufmcrkram  machen  wollten« 
tim  fie  bey  einirzweyten  Auflage,  die  bey.  demwirk- 
liebeaBedflrfnifs  einer  folchen  Schrift  und  bey  dem 
berObmIen  Namen  ihres  Vfs,  nicht  ausbleiben  wird, 
zu  -verbeffern  und  das  Ganze  in  einer,  neuen  und 
fphönern  Geftalt  erfcbeinen  zu  lafTen.  Den  Stil  des 
Vfs.  kennt  man  fchon  aus  feinen  früheren  Werken. 
-  Er  ift  lebhaft,  angenehm  und  blahÄid,  nur  bis  wei- 
len zu  pretiös  und  deklamatnrifcb.  Hin  und  wieder 
ftöfst  man.  auf  verfehlte  Bilder,  wie  S.  49  und  198, 
auf  unnöthig  gehäufre  Zeitwörter,  wie  S.  76  u.  77, 
und  auf  neugebildete  Wörter,  wie  z.  B.  S.  3  und  16: 
„Durch  Wort  und  Beyfpiel  ward  der  Sohn  vom  Va- 
ter zur  Thätigkeit  angemutket;  S.  19  vergifs  nicht, 
wozu  ich  dien  oft  angeeifert  habe;  S.  34  er  bürgert 
ficb  in  diefer  Welt  ein;  S.'  325  Ehrenftellen  lind 
fchlOpfrige  Bahnen,  auf  denen  oft  felbft  der  ge> 
■    fchickteue  Geher  fäUt.  — 

JjFjrztG  b.  Vogel:  ^ugendblümekeM,  ein  Bilderbuch 
tat.  Kinder  guter  Art.  Mit  47  colorirten  Abbil- 
dungen, isog.  81  S.  8-  (i6gr.). 

Was  Hahns  Kjnderfreuden  und  Guthtmuths  Spiel- 
almanach  for  die  erwacbfenere  Jugend  find,  das  fol- 
Jen  diefe  JugendblOmchen  für  das  zartere  Alter  der 
RinderJ'eyn.  Warum  erinnertedoch  aber  der  Vf.  bey 
feinem  armfeligen  Machwerk  an  fo  vortreffliche  Ju- 
gendfchriften  ?  Wenn  jene  würdigen  MSoner  bey  ei- 
ner vertrauten  Bekanntfchaft  mit  derKinderwelt,  in 
einem  leichten  und  angenehmen  Ton  fchrieben,  und 
dadurch  den  jugendljcfaen  FrohGnn  weckten  und  be- 
lebten, fo  langweilt  der  Vf.  feine  kleinen  Lefer  durch 
trockens-Erzihlungen  und  Fades  Gefcbwätz  auf  die 
peiolichfte  Weife.  Der  Stil  ift  für  das  frühere  Rin- 
desalter ganz  verfehlt  und  wird  durch  die  Kikeriki- 
liäbncnen  und  Sonnenfchirmchen ,  Kaninichen  und- 
Tifschen,  Oegengefcbenkchen  und  Madildichea 
{iolj  lsp[üfcb  und  widerlich.  Alle  Kinderchen  wer- 
den  aU  recht  artige^  fromme  und  gutmothige  We< 
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feo,  welche  die  Liebe  und  SanEtmntb  falbft  find, 
dargeftellt.  Auch  werden  fie  b'^d  fo  altklug  und 
veruändig,.  dafs  jiuguß  und  Louii  fchon  in  ihrem 
elften  Jähre  das  Rinderfpiel  nicht  mehr*  lieben  (S. 
64),  und  XaW  und  Feräiuani  nicht  nur  geiftreicbe, 
fondern  auch  nützliche  BeJuftigungen  «ufi'ucheo. 
Als  Beyfpiele  von  der  Correctheit  des  Stils  wollen 
wir  nur  anführen ;  ä.  g.  man  weifs  ja  wohl,  was  vor 
Vergnügen  Rinder  geniefsen:  S.  r7.  die  Bäumchta 
darinne  waren  recht  fcbön  gefchnitzt;  S.4i.aiidie> 
fem  ( Dintefäfschen )  fchrieb  der  kleine  Guftav  noch 
einmal  fo  gern;  S.  53.  aMc\i_keiur  hatte  fich  Julius 
lange  gefreut:  S.  59.  wenn  wir  älter  under^wachfener 
Jeyn  (ft.  find)  u.  f.  w.  —  Durch  die  Erzählungea 
von  S.  51  —  61  wird  der  kindifcheo  Eitelkeit  reich- 
liche Nahrung  dargeboten.  Die  acht  Rapferplattu 
find  herzlich  fchtecht  und  wabrfchejnjjcn  der  erfte 
Vurfuch  eines  Anfängers. 

Leipeiq,  b. Vogel:  Kurze  moraiycht ErzüktMiigadr 
Rinder  von  fechs  bis  neun  Jahren,  zur  Bcfelti- 
guns  ihres  guten  Willens.  Mit  acht  iiJumioii- 
ten  Kupfertafe'lo.  ijog-  VI  u.  90  5.  8-  («3gr-) 

Ad  diefem  Buche  ift  nichts  weiter  zu  loben  als 
der  gute  Wille  des  Vfs. ;  denn  er  wünfcbt  durch  fei- 
ne Erzähiun^en,—  zweyund  zwanzig  an  der  Zahl,  — 
recht  viele  junge  Lefer  und  LeferiDnen  zu  veraolaf* 
fen,|  „eine  oder  die  andere  Seite  ihres  Herzeos 
näher  za  prüfen,"  Wenn  er  gber  mit  glücklichem 
Erfolge  auf  das  jugendliche  l\ui  wiiV-tti  ■woWte»  to 
mufste  er  nicht  fo  unKahrfcheinlicbe  nnd  abenteu- 
erliche  Gefchichtec,  die  zum  Theil  wnt  über  den 
Horizont  der  Kinder  hinaus  liegen,  in  einem  fo  kal- 
ten und  gedehnten.,  mit  mancherley  feichteo  Refle- 
ctioneo  mirchw-äfferten  Ton  erzählen.  Der" Vf.  fcbeint 
ein  moralif."hes  Krebsbüchlein  für  die  Jugend  haben 
fchreiben  zu  wollen:    denn  fafl  alle  Rinder  Gad   als 

f;eEttete  und  bdfe  Buben,  und-ihre  Unarten  nnd  La- 
ter  in  einem  recht  grellen  Lichte  dargeftellt.  Auch 
find  Erfindung  unn  Ausführung  gleich  werthlos. 
Wir  muffen  deshalb  dem  Vf.  den  Ratb  ertbeiJcn, 
die  in  der  Vorrede  angekilrldigte  Fortfetzuog  oiebt 
eher  zu  unternehmen,  als  bis  er  mit  der  Rii»»rweU 
vertrauter,  in  der  guten  Erzählungsmanier  geübter 
und  mit  den  Eigenfchaften  einer  richtigen  und  ange- 
nehmen Schreibart  bekannter  geworden  ift  Denn 
der  Vf.  fchreiht  unter  andern  S.  i:  gptamt  I).  ge- 
nannt; S.  53.  Gefährden  ft.  Gefährten;  S.  58  Wittbt 
ft.  Wittwe,  S,  83  Kirbis  ft.  Rorbis  u.  f.  w.  Die 
Kupfer  von  Xritzinger  find  unglaublich  fchlerbt ;  wie 
fich  sin  fchönes,  geißreich  es  und  fauber  iljuminir- 
les  Blatt  von  dem,  leider  fo  früh  verftorberen  ßoffi 
unter  diefelben  retlono  tut,  begreifen  wir  oichL 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERK! 


SAD  BESCHREIB  UNO. 

BntuH,  b.  Frdlich:   GemäiiU  mm  Pattrmo,  von  Dr. 
Bogtr.    1799.   38«  S.    8- 

Y  OK  (Jen  beidea  neueften  Reirenriea»  die  Sieiliea 

fenquerttefchrieben  haben,  Smmt  und  Rtkfatt 
■  Z.  l8o8-  Nr.  35  )  bat  letzterer  ron  raiermp 
Doch  nichts  gefagt,  erfterer  aber  beruft  iich  aoE 
tiogir's,  nach  zweyjSbrieen  Beobacbtuagen  entwor- 
fenes, GemSlde  dierer  Uauptrtadt ,  fo  dafs  er  es  als 
eise  Ereänzuqg  feiuer  Helfe  behandelt.  Wir  traeMi 
demDach  bjer  eine  Anzefee  deffelben  nach.  Es  M" 
ftebt  dicht  aus  einem  lutammenhäogenden  Umriffei 
fondern  aus  vielen  einzelnen,  durch  näuHge  Verglel- 
cbun^eoaus  andern  vom  Vf,  berejfetcnLäHaemausge- 
ftatteFen  und  durch  mancherley  Digreffioneo  erweiter- 
ten Partieen,  die  bald  mehr,  bald  weniger  lisfem,  als 
die  Ueberfchrift  vermutbea  läfst.  Wir  geben  lie  hier 
ihrer  Folge  nar;h,  an.  Der  Vt.  beginnt  mit  einem 
Gemälde  des  U^aatrs  (oder  vielmenr  der  bey  uns 
fogenaDDten  Zfijt,  die  Nichts  Aehnliebes  von  der 
nnfrigen  bat)  und  des  Sommsr*  in  HinGcht  auf  Wit- 
terung, Producte,  u.  f.  w.  —  Unter  den  GtbUndi» 
zeichnet  (ich  vorzOglieb  aus  dergrofse,  filreine  treff- 
liche Ausflcbt  fcnSn  gelegene,  PallaÄ  des  Vicettd- 
nigs,  jet^t  die  Heßdenz  des  Königs,  an  eioeni  der 

SröTsten  Plätze  Europens,  aus  den  Zeiten  der  Araber, 
ie  hier  von  Rildigern,  wie  in  Spanien  von  Alphons 
und  andern  Königen,  aU  Rnnftler  und  Handwerker 

fiebraunlit  wurden.  An  der  in  diefem  PaJlaFte  hefind- 
icben  König].  Kapelle  ift  eine  ms  Radigers  Zeit 
herrahrende  Infchrift  in  laleinifcher,  griechifcber 
und  arabifcher  Sprache,  wovon  die  erfters  Tagt,  dafs 
aof  Rodigers  Befehl  im  J.  114a.  ein  Uhrwerk  veWer- 
tifjt  worden  fey;  ein  Ümftand,  der  den  Vf.  veran- 
lafKt,  mehrere  Beweife  beyzubriogen,  (fals  die  Er- 
findung der  Uhren  den  Arabern  gebahre.  Gleieb 
jenem  Paltafte  zeichnet  (ich  die  Domkirche  durch 
ihren  trabifchen  Oefchmack  ans,  wo  man  noob  L78l* 
bey  der  Eröffnung  des  porribyrnen  Grabes  Frie- 
drichs IL,  deffen  Celche  nocn  unverwefet  war,<«n 
deffen  Kleidung  koftbare  Refte  der  Runft  der  Ara- 
ber fand ,  wJB  defin  auch  ms  ihrer  Sbraclie,  der  g«* 
ErgOuaatiigsUättir  xwr  J,  L.  &  igog. 


lanteii  Sprache  der  damaligen  Zeit,  viele  Wfirter  !■ 
die  italiänifche  tlbergiengen,  und  von  ihren  OebrSn* 
eben  und  Spielen  fo  manche ,  wie  die  Reigtrheitzet 
die  Turniere  u.  f.  w.  in  Europa  fich  Fortpllanzten. — 
Die  Sttmwartt  am  Knde  des  erwähnten  Rönigl>  Pal- 
lafts,  die  blofs  nach  Nordolten  einen  zlnz  freyea 
Gefichtskreis  bat,  liegt  nach  den  Beobachtangea 
ihres  berühmten  Vorftehers  Plfzzi  unter  dem  38  Or. 
$'  44''-  ^  Die  A'ffitm.rimflwr  in  Palermo  (iHa  von 
mittlerm  Schlage  nnd  haben  im  Ganzen  koblfcbwar-, 
zes  oder  kaftaaienbraunes  Haar,  fchwarze  feorize 
AuKCn  bey  regelmäfsigen  Zagen,  fcblanken  Wuchs 
una  einen  vollen  Bufen ;  fie  werden  in  den  lUöflem. 
crzQgeu ,  wo  fi« ,  um  der  VarfObrung  nusznweicheni 
bis  zur  Heirath  (oft  fcbon  im  zwölften  Jahre)  blei- 
ben. Aus  eben  diefem  Grunde  lilst  felbft  die  unter« 
Klaffe  ihre  Töchter  in  der  Blathe  der  Jahre  nicht  alt 
Mägde  oder  Kammermädchen  dienen,  fo  dafs  deren 
Dienfte  entweder  von  PraaenzimmerQ  von  gefetzte* 
rem  Alter  oder  von  Mlnnern  verrichtet  werden. 
Aufser  der  Mutterfpracbe  verftebeo  nur  wenige  et* 
was  Franzöfifcb;  an  Lectare  ausUodifche^  Schriften 
ift  nicht  zu  denken.  Neben  dem  FortepUno  ifV  die 
Guitarre  fehr  gewöfanlich:  man  fingt  sanz  im  afiati- 
fchen  Gefcbmacke,  ini  Mol -Tone.  Mehrere  in  der 
Fafchittgszeit  gewöhnliche  Tinze  find  dem  fpanifchea 
Fandango  oder  Volero  Ifanlicb.  Den  tchwarzeo 
Schleyer  um  den  Qbrigens  Uofseo  Konf  al^erechnef,  . 
den  (je  fOr  den  Vorflbeivebenden  gefcnickt  zu  Inpfen 
wifTen,  i^mmt  ihre  flbrige  RJeidong  mit  der  der 
Deutfchen  und  FranzöGfcnen  Oberem;  alle  ihre  Be- 
wegungen haben  etwas  Weichliches  nnd  Zartes. 
„Ihr  Umgang  ift  lebhaft  wie  ihr  Blick,  bald  mit 
fchmacbtenden  Mienen,  bald  mit  fcbalkhaf^em  Li- 
ebeln oder  fcherzhaften  OefprSchen  durchweht ; 
der  Ton  ihrer  Stimme  ift  lieblich,  Qn({  ihre  Gegen- 
wart erbeitert  die  ganze  GefellfcbaftJ'  —  Aufser 
andern  jlrabifsht»  Mtiqmitättu  bemerkt  der  Vf.  be- 
fQnders  die  Wnfferleitungea  (Giarre),  bey  welcher 
Gelegenheit  er  mehrere  irrige  Erklärungen  «rabi* 
fcber  oder  angeblich  trabifcfaer  Wörter  berichligti 
und  befchriibt  das  arabifefae  Scblols  Affiza  bey  Fa- 
lermo.  —  Anßdit  des  Muri.  —  Tkeatir.  —  Die 
beiden  Sehaafpielbiafu  fand  der  V£>  weniger  als  die 
Q(7)      ,.  Schau- 
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Scbaurpieler  za  ralimen.  Auch  i&  hier  von  daa 
Improvifatoreo  und  eiaetn  kleiDern- VoJkstheater, 
dvsour  Po^ra-tB  ficilianifcher  Sprache  fiebt,  und 
des  TOD  Zeit  iuiZeit  auftretendea-MarktrchreyerD, 
die  Rede.  Am  Scbluffe  folgt  eine'  Vergleichung 
Valermo^  mit  MefKna,  zum  Vortheile  der  letztern 
'Stadt  f  der  nur  der  Sitz  der  Regierung  mmi^elt,'  um 
F.  ganz  hinter  fich  zu  laffenj  fie  enmgt  mit  folgen- 
der allgemeinen  Befchreibung  der  Bauart  von  P., 
die  man  elier  unter  dem  obigen  Abfchnitte  voo  den 
GebSuden  als  hier  fachen  wflrde.  ,, Palermo  i[t  noch 
ganz  altTäterifch;  die  Häufer  find  von  Überladener, 
IchffeffSlliger  "Bauart,  voll  ungefchidkter,  eiferner 
Balcons,  an  allen  Fenftern:  ohne  einem  (einenj  ein- 
2igeD  ertriglicben  Gaftbbf,  h&chft  unrein,  wie  Ma-' 
drid,  und  ganz  in  Spanifcbem  Gqfchmacke."  —  Die 
t/attrkaltnngtk  aaf^er  dem  Scbaufpiele  £nd  die  auch 
andecwirts  gewdhplichea  Spiele,  Concerte,  Gafta- 
jtjea  und  Spaziergänge.  Bey  den  Pferderennen  dor- 
fen  jetct  keine  Jockey's  mebr  gebraucht  werden-; 
dJe  Stiersjofeehte  find  nnr  fchwache  Naäbahmungen 
Aer  fpanilchen.  Unter  den  fiffsntlioben  Spaziergsn- 
gm  zeichnet  fich  der  Blumengarten  (Flora)  mit  dem 
Botanifcben  Garten  daneben  aus;  die  Hauptprome- 
'■ade  ift  jedoch  ein  fchnurgerader  mitlQuaderfteitaeB' 
{epflafterter  Damm  am  Meere,  Shniicn  den  Corfos 
anderer  italifciifcherStSdte.  —  Qtbrautkt.  Mit  der 
Trommel  verkondigt  Air  Rafter  eintretende  Kir* 
cheufefte;    die  Noanea«  die  hier  32  RJöfter  haben, 

.  .  fahren  fpazielPen ,  wohnen  unter  dem  Vorwande 
einet  UnpifeÜcbkeit  in  den  Häufero  vob  Anverwand- 
ten, leheo  aus  andern  HSufem,  wo  fie  ficb  obere 

'  Stuben  mietlien ,  Procer6onen  an ,  und  treten  oft, 
da  feit  CaracDioli,  Entkleidungen  nicht  fchwer  zu 
bewirken  find,  ans  dem  Klofter  wieder  in  die  Welt 
zarOck.'  In  Porteehaifen  werden  auch  Verftorbene 
auf  den  Kirchhof  getragen.  Die  Bettler  find  ein 
-empörendes  Schaufpiel;  das  Morden  ift  hey  den  un- 
tern Klaffen  eine  gemeine  Sache.  Die  Enthauptun- 
gen gefcheben  durch  eine  der  Guillotine  ähnliche 
plafchine;  der  Vf.  fab  damit  den  Rechtsgelebrlen 
Blaß  hinrichten,  der  in  Sicilien  eine  Staatsumwäl- 
Amg  beivirken  wollte,  ubd  einige  Zeit  vorher  in 
einer  Abhandlung  zwar  mit  Beccarie  die  Todesflrafe 
VerwoVfen,  die  auf  Staatsverbrechen  aber  rerthei« 
digt  hatte.  Plötzlich  verftorbene,  Erhängte  und  Er- 
trunkene, werden  fo  fchnell  begraben,  dafs  wohl 
mancher  Lebendige  fich  darunter  befindet.  —  Sjira- 
ekt.  Die  italiänifche  Sprache  hat  ihre  zahlreichen 
SelbftlaJter'Sicilien  zu  danken,  wo  fie  diefelhe  unter 
Friedrich  IL,  der  felbft  Dichter  war,  erhielt,  za 
einer  Zeit,  als  noch  das  ArabiTche  als  dfe  gelehrte 
Sprache  Siciliens  herrfchte.  —  Von  BelrUgjrn  fdhrt- 
der  Vf-  als  Be;fpieie  an  den  Pytkiitt  aus  de  äi  off. 
in.  14.  den  aus  der  Infel  gebürtigen  Caglioßro,  der  za 
Palermo  feine  erflen  BetrQgereyen  verObte,  und  ^o* 
fifk  VfB»,  aus  Malta,  deffen  literarifche  Betrüge- 
reyen  der  Vf.  bekanntlich  in  feiner  Reife  von  War- 
fcbau  nach  derHauptftadt  StciIiens'(W'ieo  17^5.)  and 
in  einer  eigaD«ii£<Anft(i799.)«asfabrlididarlegte.— 


Von  dm  AytrJii<tt*ttM  wird  das  RoftKeDfefl  ausge- 
zeichnet, und  mit  einer  Feyerl^hkeit  zu  K-onftanti- 
nopel  in  Parallele  gefetzt.  —  Untei>  der^ubrik 
Gritbfr  ift  von  der  unterirdifcfaen  Grabfwte  der 
Kapuziner  and  andern  ähnÜcfaen  Xodtenmiifeeo  zu 
Touloufe  u.  f._w. ,  wie  auch  von  dem  nach  dem  Ka- 
lender eifwerJcbteten  Gottesacker  und  ai^likea  Grä* 
bem  die  Rede.  —  '  Der  Ton  der  Gt/tSkkmftm'  ift 
zwar  nicht  fo  frey,  als  zn  Neapel,  doch  herrfcbt 
auch  nicht  das  fteife  Wefen  mancher  Klein-  Städter. 
Die  Gemüthsact  der  Sicilianer  ift  nichts  weniger  als 
ftolz  oder  zortlcklialtend  :  die  Fremden  werden, 
wie  es  in  einem  wenig  befucnten  Lande  fehr  natarlich 
ift,  mit  befonderer  Leutfeligkeit  und  Gaftfreyheit 
empfangen,  befonders  die  (gut  bezahlenden]  Britten. 
Die  Juden  allein  ausgenommen,  werden  von  den 
Sicilianern,  die  dar  Vf.  (wohl  nur  in  diefer  ROck- 
ficbt)  aufgeklärt  nennt,    alle  Secten  ohne  Anftaod 

fedulddt.  Politifcbe  lllätter  find ,  wie  dureb  pm 
talicn,  äufserft  fparfam;  die  wSchentlich  effcfan- 
nenden  zwey  halben  Bogen,|  die  einer  ftrengen  Cenfut 
unterworfen  find,  enthalten  meifteni  um  zwey  Mo- 
nate verfpätete  Nachrichten-,  auch  fehlt  es  an  Jour- 
nalen, und  verh&ltnifsmdfsie  auch  an  anderer  für  das 
gr&rsere  Publikum  interelTanter  Leetüre.  —  Die 
Gtgtiid  «Ml  Pattrmo.  Hier  fpricht  der  Vf.  auch  vom 
Aetna.  —  Potitifcher  Zußand.  Von  dem  durch  die 
snglQckliche  Kataftrophe  ireranlafstcn  Aufenthalte 
des  Königs  in  P.  hoffte  man  viel  /dr  dielnfei;  nach 
neuem  Reifenden  fcbeint  aber  den  bimr  ^erQgtea 
Mängeln  in  Hinficht  auf  die  Sicberhät,  der  Veitnel- 
digung,  und  den  Anbau  des  Landes,  die  zu  grofse 
Mei^e  von  Gciftlichon  und  Advocaten  und  das  ver- 
nacbläffigte  Militär,  wenig  oder  gar  nicht  abgeholfea 
zu  feyn.  —  Abreife  imtPaitrnio  (und  Aufenthalt  in 
t/eaeet).  —  Aufenthalt  2»  Rom:  und  Xeife  übtr  'Neapel 
nach  Wim.-  Diefe  Abfchnitte  enthalten  weniger  Be- 
merkungen über  neue  und  erneuerte  Bekanntfchaf- 
ten  mit  Gelehrten,  Kflnftlern  und  einigen  Merkwür- 
digkeiten diefer  Städte,  als  eine  Erzählung  der  durch 
die  damaligen  Rrieg.sumftinde  veranlafsten  Schwie- 
rigkeiten für  den  Reifenden,  die  ihn,  nach  mrfinr*- 
liger  Ahänrierung  feines  Plans,  nöthigten,  die  Bücft- 
reife  zur  See  nach  Trieft  anzutreten,  von  wo  er  nur 
auf  Omwegen  durch  einen  Theil  von  Uogtni  nach 
Wien  kommen  konnte. 


OEI^ONOMrE. 

KüRiTBSKO,  in  d.  Grattenauer.  BuchV :  BibBcgra- 
phie  der  BieMtnxtuht,  oder  Verzeicfanifs  der  neue- 
ften  Schriften,  welche  von  der  Bienenzucht  und 
dem  Bienenreehte  handeln,  fQr  Oekonomes  and 
Bienenfreunde.   ISOO.    34  S.   g. 

■  Diefe  Bibliographie  der  Bienenzucht  hefcbränkt 
fich  blufs  auf  die  Thel  von  "deutfchen  Schriften  mit 
deren  Preifen,  ohne  die  eeringfte  Bemerkung  über 
deren  Werth,  um)  auch  Jiefe  find  weder  zweckmä- 
ls%. genug  geordnet,  noch  fo  voUftSndig,  als  man 
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enrlrt««  d(lrfte.Der  erftc  Abfehnitt,  der  nuf' allgemei' 
pe;  Schriften  anffahreB  flUI ,  enthalt  bereits  oebeo 
einigen  wenigen  allgemeineD  und  .Termifc^ten  öko- 
iiomifcbea  Scnrlften,  wortn  neben  andern  landwirtb- 
fcbaftliehen  Gegaoftänden  .auch  vonder  Bienenzucht 

f'ehani^elt  wird,  mehrere,  di«  blofs  den  Baoptgegan- 
tand  diefer  Bibliographie  tbeh»adeln,  uacf  in  deto 
tweyten  Abfchnitte  unter  die  Schriften  von  der  Bi«> 
nenzucht  gehören,  wo  fie  neben  den  allgeineinen 
Anleitungen  ihre  Stelle  gefunden  hätten,  fo  wie  hier 
euch  die  dem  dritten  Abfchnitte;  aber  einzeln«  Gegen- 
ftände  angehängten  verffiifcbtenAhhandluDgeaiuaa* 
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fahren  waren,  VebcrfaauprbEtlederVf.  .die  tUgoneioflB 
und  venniichten  Schriften  «her  Oekooomie  im  A11k«> 
meinen  entweder  ganz  weglaffen  oder  ungleich  TolJU 
ftindiger  verzeichnen  mQrfen.  Aber  auch  anter den  he^ 
fondem  Sobriftenlüber  die  Bienenzucht  fehlen  zaviele^ 
jds  dab  diefe  Bibliographie  auf  die  nOthige  VoUftäm 
digkeit  Anfpruch  machen  könnte,  nach  weicher  doch 
ihr  Vf.  ftrebte.  Um  fo  weniger'  durfte  nan  darauf 
im  vierten  Abfchnitte  vom  Bienenrechte  bofleo,  wtf 
ein  befqnderer  §.  Differtationen  darabera&ffafartiwie* 
Wohl  man  deren  bereits  in  einem  vorbergchendaB  uOc 
ter  andern  Schriften  findet. 


W  S  B1K.  E     DER      SCHÖNEN     KÜNSTE. 


VSRHISCHTE     SCHHIFTEN. 

LincEM,  b..JOlicher:  Smrialut  aber  iat SthSme.  Aus' 
dem  Holiiadifchen  aberfetzt  von  Friidrith  HH- 
dtnkamm ,  Prof.  in  Xängea.  1803.  IV.  u.  146  S. 
kl.  8.  (16  gr.). 
Unter  der  Vorrede  nennt  fich  der  Vf.  der  vorfte^ 
henden  Schrift  ff.^.yßnBetck  CaUiom,  in  Itidtm.  Er 
berichtet  in  derfelben,  daf«  er  die  hauptl^chlicfaften 
Ideen  feiner  Schrift  den  Mitgliedern  der  berOhmten 
Gefellfchaft  FtUx  KUritu  in  c^m  J«hre  i8po..vorgele- 
fen:  dem  Publikum  legte  fie  nan  der  Vf.  i803.  in  der 
Form  und  Manier  eines  platonifcban  Gefprächs  vor. 
Er  will  darin  nicht  eine  rollendete  Theorie  der  fchö- 
nen  Rüafte,  foodern  nur  eine  befondere  oder  eigene 
Anficht,  Vom  Uffprunge  des  Schönheit^efähls  und 
feiner  Verwandtfettaft  mit  andern  GeiftesKr2ftea  des 
M'üifcheo,  ailfgefteÜt  haben.  —  Mao  würde  dein  Vf. 
£u  nahe  Ue^n,  wenn  man  in  der  Ordnung,  mit  wel- 
cher er  feine  Ideen  aufftellt,  in  der  Klarheit  mit  der 
!r  5e  entwickelt,  und  in  der  Gewabdhelt,  mit  wel- 
:her  er  &e  vorträgt,  nicht  alle  Gerechtigkeit  wider- 
'afaren  liefsB.  ErvercAth,  dafs  er  fich  nach  gutea 
Vluftern  in  Bearbeitungen  der  Art  gebildet,  und  For- 
Ulglich  zeigt  er  iiin'uod  wieder,  dafs  die  Richtung, 
velche  der  Kriticismus  dem  philofophifchen  Geift  ip 
Deutfchland  vorlangft  verliehen,  damals  ifchon  go- 
wiffermafsen  bis  zu  den  beffern  Köpfen  des  Vater- 
andes  unfers VerfafTers  gedrungen  feyn  mochte;  cb- 
ileich  es  fcheint,  dafs  er,  mit  den  Ideen,  die  durch 
JieKantifcheKritik  derUrtheiiskraft  Ober  dasSchö- 
ve  in  Umlauf  kamen,  noch  nicht  die  Bekanntfchaft 
lemacht ,'  die  er  mit  der  Kritik  der  reinen  und  prakr 
ifchen  Vernunft  verrath.  Im  Üebrigen  kann  aber 
Hec.  pben  nicht  fa^en,  dafs  die  Hauptidee  in  diefem 
?rodukt,  fraj^tote  An&cfaten  von  dem-  verhan- 
lelten  Gegenftande  giebt.  .  Dafs  da«  Schöne  nicht 
lurcli  das  OefQbl  des  Eigonimtzes  und  des  Bedorf- 
liffes,  fondera  felbftftfiioig  und  urfpTfloelich  imGe- 
nitthe  fich  entwickelt;  eiitilich  jn  dem  Oefohle  der 
Ordnung,  Einheit,  und  Uebereioftimmung  eines  Ge- 
[eoftaodea  fich  iaberti  wodurob  gUichütm  demSiun- 


licfaeo  etwas  IntellectneUes  verlieben  wird,  nud  fa' 
ans  der  Vereinigung  des  Intellectuelien  und  Sinnli^ 
eben  und  dadurch,  .dafs  das  Letztere,'  wo  ».ögÜcht 
%\xm  erften  erhoben  wird,  das  Vei^nQgen  in  uns  enti 
/t«ht,  welches  'dem  Gefohl  des  Schönen  eigen  iftj; 
alle  diefe  fcbon  läaeft  in  der  Aefthetik  gangbaren 
Ideen  findet  der  Zweier  hier  neuerdings  im  Anfange 
des  Gefprächs  vorgetragen.  £>ai  GefQhl  fOr  das, 
Schöne  ift  dem  Vf.  nicht  durch  Anfchauung  «rwor* 
bei),  fondero  ift  im  Oemtitb  urfpranolich  Torhao- 
den.  Es  wird  rege»  fobald  uufer  Verltand  eine  gft». 
wiffe  Ordnung  und  Einheit  im  Maonichfaltigen  ge- 
währt, welche  uns  die 'Sinnlichkeit  darbietet,  wel- 
che letatere  mit  unferm  Verftand  in  folcber  Verbind. 
düng  Iteht,  weil,  wie  der  Vf.  (S.  49.)  nach  Kant 
deducirt,  die  Sinnlichkeit  felblt  eine  Bedinguos 
djmori  aller  unfsrer  Anfcbawiogi^  Ift.  Alle  Gegen-^ 
ftiade  des  Schönen  theüt  nuD  der  Vf.  ein:  In  folcb» 
die  der  Sinohchkeit  von  Anfsep  dargeboten  werden, 
als  Vyerke  der  Malere;  und  Bildbauerjiunft ;  In  fol- 
che,  welche  die  Phaotafie  ihr  aufftellt,  als  Produkte 
der  PocGe  und  Beredfamkeit ;  imd  in  folcbe,  wo  fia 
ditfch  beide,  die  'Wirklichkeit  undPhantafie,  io 
T4ijtigkeJt  gefetzt  wird,  als  Werke  der  Tookunft, 
der  Mimik  und  Taozkuoft.  —  Rec,  mufa  gefiehn, 
dafs  diefe  Eiotheilune  der  fchönen  KOnfte  und  Wif- 
fenfchafteo  ihm  eben  fo  weoi^  geeOgt ,  als  alle  dieje- 
.ixigen,  welche  die  Aefthetiker  bisher  verfuchlen. 
^um  wenigfteo  vermeint  er,  dafs  ein«  folctw  Eiothei- 
lung  nie  nach  aller  Strenge  dflrfte  gegeben  werden- 
können.  'Was  die  vom  Vf.  gegebene  betrifft:  fo 
dürfte,  wohl  zu  fritten  feyn:  ob  denn  wirklich  ein 
folcbor ,  von  dem  Vf>.  aflgeKebeaer,  Uoterfebied  zwi- 
fcheo  dem  Stoffe  und  der  Änwesdung  deffelben  bey' 
hiidender  und  redender  Kunft  Statt  finde?  Der  äiiH; 
fcre  Stoff,  den  der  Dichter  und  Redner  in  der  Spra» 
che  als  Ton  und  Laut  gebraucbt,  möchte  ehentaUs. 
als  aufseres  Produkt  betrachtet  werden  können. 
Und  wie  viel  tragt  nicht  der  Diofattr  darcb  den 
Rhythmus  und  der  Redner  durch  die  Dictioo  zur 
eoergifchea  Wirkong  feiner  ScböpfoDgeD  bcy,  di» 
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idocll  ktSatmiäei  Produkt  der  PbtntaBe  flod.  Der 
Vf.  wendet  ficB  nub  (S..6l0.ziir  Entwickelung.  der 
Sigeribetten  der  verfcbiedenen  Ronffe,  nach  der  von 
inm  gegebenen  Eintbeiluug,  und  fucht  fie  auf  ffliq 
.  eegebeaes  Priocip  zurQckzufahren.  Da  dem  Vf.  das 
ScB6De  die  inteliectuelle  Ordnung  des  Sinnlicheo  ift, 
io  grQndet  ficb  die  SobdpFung  und  £rkeniitni(s  des 
Sohöneu  iri  der  Milsrey,  Bildbauerkunft  u.  f.  w.  bey 
-  '  Ifasi  auf  einen  mathematircben  Takt,  der  in  der  dar^ 
Aellenden  Runft  Geh  an  Linien  Qbt.  (S.  79.)..  i,Der. 
'  Mathemktiker  entdeckt  die  Eiobeit  oder  oieicbung'' 
«iner  Linie  dürcb  Abmeffung,  der.  fcböne  Rnoftlee 
unmittelbar  durch  das  Gefahl.  Der  letztere  fahlt  die 
GleicbQng,  vrelcbe  jener  denkt."  (S.  g6.).  „DasVer- 
itlögeD,  LinieA  nach  einer  höhere»  Ordnung  znver- 
einigen ,  ift  Gsnii,  diefe  Vereinigung  zu  erkennen, 
Gefchmack.  Beide  können  dem  Mathematiker  fcb-, 
len,  fo,  daTs  er  keinen  Takt  des  Schönen  bat,  ob  er 
gleich  die  Beftandtbeile  derfelben  beffer  kennt  al^ 
Ser'fcftftne  Könftler.**  Die  Mittel,  welche  dem  Vf. 
bejr'de»  bildenden  Ränften  zu  Gebote  ftehen,  fein 
Frincip geltend  zn  rnaches,  eehenibm  beiden  reden-i 
den  ROnften  ab.  Erftreift  oier  auch  nur  mit  leifea 
,  Schritten  in  feinem  Raifonnement  fort.  „DerMal^r, 
fagt  der  Vf.  (S.  iio.),.  hat  es  allein  Jcnit  der  fcfaönen 
Form  Her  Anfchauungen  zu  tbun,  der  Dichter  mufs 
aber  der  Pbantafie  diefe  Form  als  wirklich  vor  Au- 

§en  bringen ,   und  der  Redner  die  W^rheit  felbft  in 
er  fchönften  Form  vortragen  und  intereflant   ma-. 

'<!ben."  vHierau»  läfst  ßcb  aber,  oaofa  Reo.  Bedanken,' 
■  keinesweges  erkennen :  dafs  das  Schöne  hier  blofs  in 
dem  Gefiml'der  Ordnnng  fich  verratbe.  Einen  etwas 
melir  feinem  Princip  angemeffenen  Sto£f  fisdet  der 
Vr.  in  der  drittefi  Klaffe  der  fchönen  Werke,  welcbe, 
aach  ihm,.  |n  die  Anfchauvng  und  Pbantafie  Zugleich 
eingreifen,  als  Mufik  und  Tanz;   wo  der  matfacmati-j 

.fehe  Takt  6ch  etwas  s2her  sufzeigflD  litst.  So  be- 
fteht  die  Mufikvns  Harmonie  und  Melodie,  (S.  114.)' 
•Wovon  erftere  fich  auf  den  mathematifchen  Takt 
grflndet ,  indefs  die  Empfindungen  bejr  der  letztent» 

,zvvar  obnebeftimmtM  InrercfTe,  docb  nicht  apricri 
liBd.  Eben  fo  iffs  beym  Tanz.  (S.  124J.  Er  bat  mit 
Melodie  und  Harmonie  in  der  Mußk  lehr  viele  (Je- 
^ereinftimmuttg.  — <■  Rec.  mufs  aber  geftehn,  dafs 
b«y  ueV  femei^n  AusfÖbrung  des  Vf.  In  der  Vorglei- 
cbung  zwifcbeo  Tanz  und  Mufik,  ih/n  die  Rla^eit 
abgeht,  welcbe  er  bisher  behauptete,  und  die  es 
veTrlth,  dafs  er  es  fflblte,  die  Anwendung  feines/ 
Prineipc  auf  dieTanzUnnft  könnte  nicht  fo  beftimmt 
gefcheneti  als  bey  der  MuGk. 

Die  RvÜectioneo  aber  die  Taozkunft  fOlureD  den 
Vf.  (S.-H7.)  auf  die  Frage:  warum  die  Tanzkunlt 
bey  den  kuitivirtan  Völkern  des  neuen  Europa  nicht, 
wie  bey  den  Alten ,  dem  Oottesdienft,  den  offentli- 
fltie«  Feyerliobkeiten  etc.  als  Beförderungsmittel 
edler  Zwecke  bRygefellt  wird  ?  Hierron  giebt  er  ■ 
nun  yorzöglitih  als  Urraofae  des  Rlima  und  .den  ver-  - 
fehiedeaenCharakter'der  oft- und  ireftlichea  Völker 


CIJJ 

an.  — .  Aber  Rec.  frkgt:  warum  (iodet  min  dam, 
dafs- bey  den  meiften  Wilden,  in  den  kftlteffen Zoboi, 
der  Tanz  bey  alle»,  feyerlicben  Gelegenbeiten  dit 
erfte  Rolle  fpielt?  Rec.  glaubt,  die  Drfacbe:  iait 
die  kultivirteften  Völker.  Europa»  beym  GotIe^ 
dieoft  etc.  den  Tanz  nicht  anwenden  i  vor7üglich 
darin  zu  finden,  weif  der  gebildete  Menfcb,  bej  ho- 
hen, fr.nmmen  und  htnretfsenden  Gefühlen ,  mcbria 
fich  gekehrt  ift,  wodurch  aber  die  äufseren  Rrjfti 
mehr  ab^efpanat  erhalten' werden,  und  nicht  die 
Meafcbeii  in  dtn  Enthufiasmus  Qbergeben  liikn,  itt 
zum  Tanze  verleitet. 

Zum  Scblufs  macht  endlich  der  VF.  (S  ij6.)  auf 
die  wunderbare  Uebereinftimmting  und  VerbintlaBg 
des  rornehmften  Geifresvermögens  aufmerkfira  So 
wie  Sittlichkeit  der  Takt  der  Vernunft  in  Hinfkht 
des  Willens  ift ,  fo  l  ift  das  GefOhl  des  SchfiocD  da 
Takt  der  intellektuellen  Einheit  des  Verftandes  in 
Sinnlichen.  Das  Gefobl  des  Schönen  ift  wuäaitif 
mimis  zwifchen  Verftind  und  Sinnlichkeit  DasStib 
ben  des  Menfchen  nach  Tugend  durch  VeminH 
maqht  den  Menfcben  zum  überfinnlicben  Wefeo,  in 
dem  Streben  nach  dem  Gefühl'  des  Scbflneo  rfnrft 
Veifftand  fchafft  der  Menfcb  Geh  aber  in  der  Wirk- 
liohkelt  einen  Wirkungskreis,  der  feiner  Vemanft 
entf^ricbt.  Das  Scbäne,  Gute  und  Wahre  babeo 
auf  die  Art  Eine  Quelle,  und  das  Gefäbl  des  Scbdtren 
ift  die  HannttriebTeder ,  welcbe  den  Menfcb» 'zum 
Guten  und  Wabren,  felbft  im  Genua  des  SlnnJicbeii, 
fOhrt. 

Obgleich  Rec.  die  Anficht  des  Originali  dieter 
Schrift  abgeht,  und  er  von  der  Richtigkeit  derUeber- 
fetzung  kein  flberzengendes  Urtbeil  fjllui  kann:  fo 
mufs  er  doch  hinzufagen,  dafs  die  Ueberfetzang 
fich  wie  ein  Original  lefen  libt.  Uefarigens  Gad  aber 
die  wenigen  Anmerkungen,  mit  weichender  lieber- 
fetzer  f«na  Arbeit  ausgefuttet,  nicht  von  grob« 
Bedeutung. 

Aeufserft  fauher  ift  die  dem  Werkchefl  vorg*. 
fetzte  'allegorifche  Vignette,  welche,,  wie  in  «aroi 
Nachtrage  erklärt  wird,  eine  Allegorie  ron  dem 
mathematirehen  Princip  der'fchönen  Kuoft,  dis^er 
Vf.  entwickelt,  darftelltj  und  auf  welche  deUa 
Freund  HitroH.  de  Bofik  ein  lateinifches  Epi^'^"^ 

Gedichtet  hat,  das  mit  einer  deutfebea  Ueber^tzoDg 
a&  WerkchfB  fchliefst. 


H&MBOKO,  b.Neft]er:  Dtr  u»gta<;UUiu  DaMflMV» 
Frankrtiek.  Ein  dramatifcbes  Gemälde  vodImü. 
1804.    f4oS.   g.     (16  gr.). 
Die  Bemerknngeo  des  Vfs.  Über  denStind  der 
Herrfcher,   aber  Politik,  Erziebnog,  BargerWi^ 
und  Pamilienglflck ,   ferrathen  einen  ricbtigea  Den- 
ker:   aber  ein  dramatifcbes  OemSUe  bitte. et dieb 
Dialogen  nicht  neonen  bdlea. 
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WISSENSCHAFTLICHE       WERKE. 


PREDIGERWtSSENSCAPTEH. 

Hu.Lx,  h  Hemmerrleu.  Schwetfchke:  MmMraM/üw» 
den  Predigern  des  neunzehnten  Jabrbnudeits  ge- 
w)dm>>t.  S^mtifteH  Bandes  trfiei,  zureytts  u.  äritttt 
St-Dck,  1804.  igos-  i8o6.  ^  Bogen.  8. 

I  Jen  Anfang  diefes  zwnilin  Bandes,  womit  dieFs 
*-^  oötiliche  Juurnal  gefchlofTen  worden,  macht 
•in  [iurchdachter  Auffitz  des  Hrn.  M.  Niie:  Ubir  iil 
lorgebtichi  ftracktung  dti  Prtdigerllanits  ix  itr  jetti- 
foj  Zeit.  ];S.  I  —  40)  Der  Vf;  hat  das  Eigenthnmliehe 
les  gegenivärtigen  Zeitalters  in  feiner  wanreii  Befchaf- 
'eiiheit  glQcklich  aufgefafst,  und  die  UrtheÜe  der 
iotgegeagcVtititen  Parteien  in  tjebereinftimmung  zu 
>riogen  und  tuberichtigen  gefucht,  und  der  unbefan- 
gene Lefer  wird  eben  fowohl  mit  feinem  Ideeneange, 
tis  mit  feinem  Refnitate  zufrieden  feyn.  Ueberfaaupt 
ft  es  nicht  fowafa]  I^iracktnng ,  als  vielmehr  Vtrkm- 
iung,  GBrimgfchätxmng  det  Predigerftandes,  deren  fich 
tin  gröFser  Thoil  unferer  Zeitgenoffen  fchuldig  macht. 
fVuch  werden  mehr  manche  Glieder  dieles  ^tan- 
les,  ak  der  Stand  felbft  gering  geachtet,  wiewoht 
jer  grofse.  Ungebildete  Haufe  nur  zu  fehr  geneigt 
ft,  einige  Mitglieder  fQr  den  ganzen  Stand  zu 
lehmen.  Was  3er  VF.  S.  IT.  38-  daher  den  Predi« 
rem  zuruft,  verdient  wool  beherzigt  zu  werden. 
\ber  eben  fo  wahrift  es  auch,  was  der  VF.  S.40. 
% :  „Uehertriebene  und  ungereefate  Anforderungen 
len  verftärkt  auf  den  znrDck,  der  fie  mit  rSckfichts- 
ofer  Dreiftigkiit  aoFzuftcllBu  wagt.  Der  redliehe 
Vlenfch,  der  gewiffenhafte  Prediger,  wird  fich  da- 
jurch  eben  fo  wenig  irre  macheoi  als  durch  eine  Oe- 
:lngfchätzung  kflmm«rn  laffen,  die,  weil  fie  nnse- 
recht  ift ,  durchaus  nicht  treffen  kann."  II.  Umr 
Un  Unterricht  der  Tmmbßummtn,  btfmiers  in  dir  JUli- 
^ion ,  »nd  voi  äbirknpt  vo»  Stilen  des  Predigirt  flkr 
iitfe  [MglückJichtn  gejikeke*  iam.  Eine  gehaltvoll«  A^ 
Handlung  d'es  Hrn.  Fred.  Potißtu.  Angehängt  ilteine 
ohöne  un-l  herzliche  Rede  und  RtligionsprOfunfibey 
1er  Coniirmitiun  einer  Taobftummen  von  ff.  Ckr,  F. 
^ir  thftilen  keine  Auazage,'aus  beiden  «nzieheoden 
ind  lehrreichen  Anffitzen  mit,  fondern  fordern  jeSen 
?'reünd  der  Humanität  zu  deren  aufmerklamenLeüuig 
SrgäMXwmgtBtättir  tmr  J.  L.  £.  igoS* 


anen 


auf.  Die  iSifieStn  des  crimen  Heftes  entbalten :'  i)5rM^ 
-ft  nnd  ürieffragmtHtt  zur  ttükem  Kmniniß  det  Zufttm- 
des  des  Redgians  -  tind  Predigtwejetu  imineunziknU» 
Jahrhundert,  a)  Ueber  die  Fortfcbritte  derreligiöfen 
Aufklärung  in  Bayern.  Man  erfährt  hier  mancbes^er» 
freuliehe  diefer  Art  aas  dem  fo  weife  regierten  Lande^' 
und  wrird  mit  Achtung  gegen  feinen,  das  Gute  wol- 
lenden und  FolIbringend6n,flegeDten  erfallt,  b)  Ä-«- 
diger  ■  Comferenz  XU  Bermkatk  vom  ff.  1903.  Es  waren 
dabey  drejundfechzig  Prediger  gegenwärtig,  und  zu- 

f;leich  einPaar  Miflionarjen  ausXabrador  und  Orön- 
aod.  Der  Bifchof  Rücket  commentirte  in  der  erf'en 
Gonferenz  aber  den  „ungemein- fchönen  und  nach^ 
drafiklicben**!  aber,  wie  der  BrieffteUer  biazufagt —  ' 
„  Tielleicbt —  gedehnten  Eingang  des  Ordination!  • 
und  Coofirmations- Scheins,  der  In  den  kurfäcbfi- 
fcbed.Confifkorien  den  neu  -  ordinirten  Predigern  g*. 

{eben  wird,  und  den  der  Einfender  hier  mittbeil'.  ' 
>ie  BrOdergemeinde  ift  (nach  S.  139.)  /eh^  mit  Sa^ 
ftn  und  denen,  die  hier  am  Ruder  fitzen,  zufrieden.;— 
Man  las  Briefe  aus  BafH,  dem  fPUrttHberglfclun,  und 
mebrera  Gegenden  ror,  die  von  afflliirtea  Predigei'n 
eingefchickt  waren,  welches  der  Conferenz  zu  man- 
oherlev  Bemerkungen  und  frommen  Discuffinnen 
Verahfäffung  gab.  Unter  andern  war  auch  die  Rede 
über  die  eingegangene  Frage :  „  Sollte  nicht  bey  der 
nichften  Prediger -Conferenz  einer  von  den  gegen- 
wärtigen Geiftiicben  ermuntert  werden  kOnnwi ,  dit 
niutßen  Rtligiomtiegebenkeitm , .  wie  fie  der  fei.  Prof. 
KSjfer  in  Giefsen  herausgegeben  hat,  in  dmGeifte  ijfr- 
filbtn,  nur  mit  mehr  PrJolion  und  raehrevangelirchem 
Sinne,  fortzufetzen?"  Aus  ^mnila  erhielt  mao  die 
Nachricht:  „dafs  es  noch  immer  ein  im. Ganzen  fekr 
begnadigttt  Land  hy,  wo  es  viele  recht  evängeürche 
Prediger  gebe,  und  der  Unglaube  ificfat  fo  fein  Haupt  ' 
emporheben  könne,  wie  in  Europa,  well  «■  dort- 
nictit  die  Nahrung  und  Hälfe  habe,. wie  hier."  — > 
Die  Minion  in  QrSnland  meldete:  „das  heil.  Abend- 
mahl ift  den  Grönländern  ein  unfchitzbares  Kleinod. 
Die  Communikanten  freuen  fich  oft  eine  ganze  Wo- 
che vorher  darauf,  und  können  die  Zeit  des  Oenuf« 
fes  kaum  erwarten  "    Einige  fehr  gute  KäfualreJtHt 

äanz  und  im  Aaszug«  von  JlfaHtxtluDdBtrdtr  machen 
en  Befcblab  des  erften  Stacks.        ^  - 
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Das  Ä(CTy*ffStftck  beginnt  mit  einer  rortrefflicheD 
Abhandlung  über  dieFrage:  „Befindet  fibh  der  Stand 
der  KeiigioDslehrer  jetzt  im  Verfall?  "  vob  Hn.  Pred. 
Viilloitef.  Der  würdige  Vf.  beleuchtet  mit  Ußbefan- 
genheit  und  von  allen  Seiten  die  dem  Predigerftand« 
jetzt  fo  oft  gemachten  VorwÜTfe ,  dafs  man  darin 
weniger  KenntniITe,'wttiiger  Sittlichkeit,  geringere 
Amtstreue  u.  f.  w. ,  als  ehemals ,  antreffe ,  und  2ejgt 
das  Ungegröndete  und  Uobereilte  diefer  Vorwürfe. 
Um  aber  den  Predigerfland  dem  Ideale,  dem  er  fich 
«nnähero  Toll,  wirklich  näher  zu  birägen,  müfste 
mehr  v^m  Staate  gefchehen,  als  bisher  gefchah.  Auch 
hindern  manche  äußere  Urfachen  die  bönei-e  Wirkfam- 
keit  des  Religionslehrers,  z.B.  fchlechte  Liturgieen, 
-TeralteleRatechismen,  unwiffende  Schullehrer ,  die; 
der  Staat  ihm  zu  Gehülfen  giebt^  befchränkte  Macht, 
die  Hinderniffe  einer  beffern  Schul-Eicrichtung  zu 
hefeitigen,  kümmerliche  Befoldung  u.  f.  w.  „Ein 
Mann,  heifst  es  S.  I198.,  der  in  gebildeten  Gereli- 
■  fchaften  edlen  Einflufs  auf  den  Ton  des  Umgangs 
habe,  der  die  Tugend  der  Gartfreundfchaft  ausübe, 
der /eine Rinder  in  allem  WifTenswOrdigen  unterrich-^ 
ten  laffe,  foll  der  Geiftliche  feyn-  aber  kaum  das 
,  tigliche  Brod  jiebt  ihm  oft  der  Staat!"  Dafa  das 
hierarchifche  Frie&cranfehen,  gegründet  auf  aber-, 
»läubifche,  praktifch- verderbliche  Begriffe  und  vti- 
derrechtliche  Anmafsungen,  gefunken  iTt,  ift  eine 
erfreuliche  Erfcbeinung!  „Der  Prießir  foll  entwei- 
chep,  und  der  Ltknr  der  RtHgio»  und  Sittlichktit  auf 
dem  Gebiete  wohlthätiger  WirKfjimkeit  an  feine  Stel- 
le treten,"  Dafs  aber  .auch  mancher  dem  Stande  der 
Heligionslehrer  die  billige  Achtung  rorentbalte,  die 
ihm  gebührt,  läugnet  der  Vf.  keineswegs.  Aber  mit 
Becht  läugnet  er  d^  anseblichen  grofsen  Verfall, 
worin  fich  der  Stand  der  Reiigionslehrer  gegenwär- 
tig befinden  foU.  Er  glaubt  vielmehr  (und  Rec.  tritt 
ihm  vollkommen  bey)  einen  regen  Geift  der  Tbitig- 
Iceit  und  des  Emporhebens  zu  höherer  Nützlichkeit 
3u  bemerken,,  der  die  frobfien  Ausfiohten  eröffnete, 
'wenn'dle  Staaten  dafür  forgten,  diefen  befferen  Geilt 
«u  pflegen,  und  die  Hinderniffe  zu  befeitigen,  die  das 
'Herannaben  eines  wirklieben  Verfalls  diefes  Standes 
lefOrchten  laffen.  Die  weitere  Ausfilhrung  diefer 
fehr  richtigen  Anficht  mufs  in  dem  Auffatze  felbft 
»achgelefen  werden.  Hierauf  giebt  der  Vf.  einige 
Ideen  an,  was  der  Staat  t,hun  muffe,  um  dem  Ver- 
falle eines  fo  wichtigen  Standes  vorzubeugen,  und 
fchliefst  mit  einer  Hindeutung  auf  das  Wenige,  was 
von  den  Kräften  der  Prediger  felbft  abhingt.  Ernft- 
haft  weift  er  alle  unftatthaften  Anmuthungen  Aks 
■Zeitalters  an  den  Predigerftand  zurück,  z.  B.  Soliul- 
meifter^und  Friedeaisrichter- Srellen,  nngefchickte 
Accoucheur-  Dtenfte  mit  zu  verfehen,  ärztliche  Pfu- 
icherey  zu  treiben  u.  f,  w.  „Wir  wollen,  figt  er 
S-  231. ,  auch  im  neunzehnten  Jahrhunderte  nichts 
anders  feVn,  als  Lehrer  der  Religion  und  Vorfteher 
Uttlicher 'Gemeinen!"  \\.  Der ßarke  Schulglaubt  md 
ddr  fikwache  Kirckengtaubt ,  im  neunzehnten  Jahrhun- 
dert. Mit  dem  Motto:  Taus  les  txtrimet  fönt  dange- 
riwr.    EkemalM  war  es^rfw  ^rtht,  von  cfer  mao  fielt 


ond  der  Menfchheit  alles  Hell  fflr  die  Zeit  und  Eni;. 
keitverfpracb;/>fief  ift  tsdU Schale!  „Das Bcligions- 
und  Kirchenwefen,  fagtman,  mag  gut  feyn  für  cit 
Schwachen  und  Einfältigen  im  Volke-  die  Siaikta 
nnd  Klugen  bedürfen  feiner  nicht,  und  derMeafcb- 
heit  im  Ganzen  ift  mit  ihm  wenig  oder  nichts  ftbcl- 
fen.  Nein !  {^e  &kuln  find  es,  von  welchen  n^an  kit 
alles  Heil  für  die  Mit-  und  Nachweit  zu  verfprccbtii 
hat!—"  Der  Vf.  warnt  vor  diefem  Extrtmt,  und 
zeigt,  dafs  Schult  und  Kirche,  jede  auf  ihre  Weife, 
gleich  wichtig  und  unentbehrlich  fey,  wenn  das  Volk 
nicht  verwildern,  und  in  Barbarey  verfinken  foU, 
und  dafs  beiden  die  gehörige  Achtung  und  ^ntr^ 
ftützung  gebabre.  „Das  Eine  follte  man  tbun,  'jnj 
das  andere  nicht  laffen!" —  lil.  Uebtr  dtu  franzöH'ci 
Predigen  in  Dtutfihiand  in  unferem  ^ahrhundirti.  Wib- 
re  und  befaerzigungswerthe  Worte  über  deffenlii- 
nützlichkeit.  —  Aus  den  Mifceüen  bemerken  nit 
den  Auffatz  über  den  Herrnhutism  in  DäntniaA,  di'i 
KaTualreden  voaffUmfen,  dem  veTevrigteo Äößtr.ii 
König. 

Das  dritte  Stück  beginnt  mit  einem  [chöneoAil- 
fatze  des  Hrn.  Pred.  Hoffmiutn  zu  Schmiedeberg  ii 
Schieden:  lieber  die  Ftrufondiung  dtj  fonntäglUh» 
Nachmittags  ■  Gottetdienßes  in  einen  Golttsiinji  för  £1 
Sfngend.  Das  auffallende  Mirsverhiltoifs  der  intel* 
lectuellen  und  religiös-fittliehen  Kultur nnfers Zeit* 
alters  hofft  Hr.  H.  durch  eine  forgrdlieere  Aufücbt 
aber  die  erwachfene  Jqgend  von  14 — nftbreo,  durch 
befondere  Sittengerichte  und  eine  für  diefes  Aller 
eigends  eingerichtete  fonntäglic^e^äcbTnUxagt-Qot* 
tesverehrung  zu  heben.  Auch  der  zwei/tt  AufCatz; 
Uebtr  Texte  zu  Gefchickttpredigten  «nil  deren  Notkam- 
digkeit.  Nebß  einem  ferzeichniffe  fekhtr  TtxU,  äu 
Beilage  zu  Memarab.  i.  St.  i.  S.  7a  fg.  ift  aller  Auf- 
merkfamkeit  und  Prüfung  werth.  Dais  der  Gebrauch 
foIcherTexte  genaueKenntnifs  des  Auditoriums  vor- 
auffetze,  bedarf  wohl  keiner  ErioneruDg-  Aus  den 
SäifceUen  bemerken  wir  den  Autzug  aus  nsn  Brufi 
über  Pietismus  in  JVtfiphalen  und  :die  Nachrichten  nt 
Danemark  über  das  dortige  Schul  ■  und  KirckeuKifn. 
In  doppelter  Hinficht  ift  Dänemark  gegen  andrelin- 
der  noch  zurück.  Das  dafelbft  voraenonlme^eR^ 
duciren  der  Predicerft eilen  zum  Bellen  derScWeo 
mifsbilligt  der  Einlender  mit  Recht.  Nocb  leichiitii 
wir  diemerkwOrdige,  die  religiöfe  Kultur  eben  nicht 
begünftigL'nde  neue  dänifthe  Rangordnung  aus,  wonach 
jeder  FöHndrich,  den  Rang  vor  dem  HauftwiHf," 
"hat!  -  —  Die  angehängten Jüa/tM/rff/n  und /V«i'|W 
ganz  und  im  Auszug*  find  einer  Stelle  in  diereiu  ge- 
meinnfltzigeo  Journue  vollkommen  wertb. 

GöTTiROBiT,  b.  Vtndenhök  und  Ruprecht:  JnltitMg 
zur  Kanzelbered/atnkeit.  ZunaebA  für  meine  Zu- 
hörer, von  Dr.  Chriftoph  FritdridhJmm:  K^ 
«70  S.  8.  (30  gr.) 
Diefes  akademifche  Lehrbuch  verrchmäht  d« 
philofophifchen  Nimbus,,  alle  aufzüftelJende  Bei"' 
rtiogea  uodKegdn  auf  ein  aUerhöchAes  Principz^ 
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-□ckFahren,    fis  ntcli  d«h  oberften  Gel^tzen    des 

3enkvermögeos  ordnen  und  6e  durcli  die  Termino- 
ogie  irgend  einer  philofopbifchen  Schule  tJueinge- 
veibten  verftändlicn  machen  zu  wollen.  Nach  Feft- 
teMung  der  Definitioa  einer  chriftlichen  Predigt,  als 
3egeDuaDdss  der  Homiletik,  dafs  fie  fey:  ein  zu- 
ammen hängender  Religions Vortrag,  gefchdpft  aus 
[em  Evapgelio  JeTu,  beglaubigt  durcb  feia  Aufefan 
ils  eines  göttlichen  Gefandten,  Snfcbaulich  eemacbt 
lurch  die  Oefchichte  feines  Lebens,  zur  Belehrung 
ind  Erbauung  derGemeinde;  wird  dieHnmiletik  er- 
därt  für  eine  wiffenfcbaft liebe  Anweifung  zu  eineni 
olcben  zufammen hängenden  Religionsvortrag,  wel- 
ihe  ianerTbcile  zerfalle:  i.  Von  demlnfaeltachrift- 
icher  Predigten ;  2.  von  den  Texten  und  ihrer  Be- 
)9odlungj  3.  von  der  DiTpoBtion  und  ihrer  Ausarb«i- 
:uDg  nach  den  einzelnen  Theilen ;  4.  von  der  Vorberei: 
:uag  auf  ihren  öffentlichen  Vortrag.  —  - 
'  Wenn  wir  es  febr  lobenswerth  finden,  dafs  fiofa  der 
L^'f.frey  von  der  pbilofophifchenPedanterey  erhalten 
lat,  welche  in  fo  vielen  neuem  faomileüfcfaen,  ka- 
echetifohen  und  iiturgifcben  Lehrbflcbern  herrfcht: 
b  behaupten  wir  doch  damit  keinesweges,  dafs  die 
Definition  einer  Predigt  nicht  noch  genauer  zu  faf- 
en ,  d|e  Predigt  mit  Recht  zum  einzigen  GegenlVan- 
le  der  Homiletik  zu  machen  und  diele  aU  eine  An- 
veifung  zur  Ranzelberedfamkeit  zu  erklireo  gewe- 
eo  wäre.  Hätte  Hr.  A.  die  Amtsreden  chrirtlicher 
^eligionslebrer  als  Gegenftände  der  Homiletik  be> 
rächtet,  die  Homiletik  als  eine  Anweifung  zurAmts- 
leredfamkeit  derfelben  defitiirt,  fo  wOrde  er  viel- 
eicht  das  nnbeftimmte  in  dem  Ausdrucke;  m  zu- 
ammtnkängendtr  StUgümtvortrag  ftSrker  gefühlt  und 
dafür  einen  bcftimmtern  gewählt  haben.  Alsdano 
wflrde  auch  wahrfcheiolicb  der  zweyte  Theil  der 
[lomiletik,  welcher  obnediefs  nur  fchwach  in  der 
Definition  der  Predigt  begründet  ift,  mit  dem  drit- 
en  eine  allgemeinere  Benennung  —  erhalten  ha- 
ea;  etwa:  von  der  Form  der  Amtsreden  cbriftl. 
l.  Ii.  Der  Prediger  ift  berufen,  nicht  nur  auf  der 
Kanzel,  fondern  auch  vor  dem  Altare,  'und  was 
eizt  immer  häufiger  der  Fall  ift,  bey  Haustaufen  und- 
iaustrauungen  ftine  Cttlich  religiöten  üeberzeugun- 
;en,  Anßchten,  OefOhle  u.  (.  w.  feinen  Zuhörern 
n  der  Abhobt  und  auf  diefe  Weife  mitzutheilen,  dafs 
tjefelben  such  in  ihnen  erweckt,  begründet,  unter- 
leiten  und  ein  fittlich  reli^iöfer  Sinn  und  Wandel  in 
hnen  befördert  werde.  Predigten  und  die  kleinen 
Vmtsreden  ßnd  zum  Theil  ihrem  liibalte  und  ihrer 
i'orm  nach  von  einander  verfchieden.  Wenn  es-bey 
enen  eine  der  HauptabGchten  ift,  Gttlich  religiöle 
Jeherzeiigungeo  Zu  begründen  und  zu  verftärken, 
line  hellere  Einficht  in  die  Ghrirtentbuin!:lehren  zu 
lefördero  u.  f.  w.  ,  fo  haben  diefe  es  in  der  Regel 
inr,  mit  Erweckung  religio  Ter  Gefühle  und  Entfehlie- 
sungen  zuitbun;  wenn  jene  in  der  Regel  über  Tex- 
e  gcthalcen  werdsn,  fo  haben  diefe  in  der  Regel  ei- 
le-  freyere  Form;  wenn  jene  mit  jedem  Sonntage 
ijiter  nch  gleichbleibenden  UmltSoden  wlederkeD- 
en,  ,Io  fiad  diefe   immer   Qelt^eiiheitsted«!).  — . 


'  Selbft  der  körperliche  Tortrag  der  kleideo  Amtsre-  . 
den  ift  ein  anderer  als  bey  den  Predigten^,  lowoh]  jo 
Anfehung  der  Stimme  als  der  Haltung  des  Körpers. 
Hier  ift  die  ganze,  oftmals  flbermäfsig  grofse  Kir- 
ch«, mit  der  Stimme  auszufüllen ,  dort  in  der  Sacri* 
ftey  oder  im  Zimmer  zu  fprechen-  hier  wird  die 
giOfsere  Hälfte  des  Körpers  durch  die  Kanzel  ver- 
deckt, dort  ift  ein  freyes  Auftreten,  wo  auf  ein« 
zwanglofe,  fchickliche  Stellung  nicht  wenig  an- 
kömmt. —     Herr  ^mmon  hat  als  akademifcher  Leh- 

'  rer  und  Prediger  keine  Gelegenheit  zu  den  kieioern, 
immer  häufiger  und  wichtiger  werdenden  Amtsreden 
eebabt,  daher  tt  fie  beynahe  ganz  überfebcn  hat, 
und  auch  da,  wo  er  fie  berührt,  ohne  hinläoelich* 
Kenntnifs  von  ihnen  fpricbt.  Denn  ob  er  gleich  bev 
den  Tauf-  und  Trauredeo  einen  Unterfchied  zwi-  ' 
fohen  diefen  und  den  Predigten  Aber  die  Taufe  und 
Ehe  gemacht  wiffen  will:  To  eignen  fich  dochdia 
Toreefchlagnen  Materialien  faft  nur  zu  Predigten  und  ' 
dieMufterdirpoBtionen  find  Predigtdifpofitionen.  — 
Nach  der  Ocnnitioa  und  dem  Zwecke,  welchen  Hr. 
A.  von  der  Predigt  angiebt  und  der  darauf  gegrün- 
deten EintheiluDg  des  Ganzen  folgen  die  Regeln  in 
einer  leichten  und  natürlichen  Ordnung.  Sie  lind  ja 
einer  verftand liehen  Sprache  verfafst,  mit  Beyfpielen 
zur  Gnüge  erläutert  und  mit  einer  gewählten  Litera-  . 
turverfehen,  und  es  macht  fo  diefeAnweifung  ge* 
rechten  Anfprnch  auf  den  Namen  eines  guten  aka- 
demifchen  Lehrbuchs.  Man  darf  freylicb  nicht  ver> 
geffea;  data  es  vor  zehn  Jahren  gefchrieben  wordea 
ift,  denn  fonft  würde  man  die  UarfteHung  und  Be- 
richtigung mancher  feit  jener  Zeit  umftändlich  ba« 
bandelten  Ideen  vermifCen,  z.  B.  dafs  jede  Predigt 
einKunftwerk  fey;  wie  viel  auf  das  Kbythmifche  dec 
Sprache,  auf  die  Bildung  der  Perioden  ankomma;' 
dafs  die  Predigt  mehr  Unterredung  mit  den  Zuhö- 
rern werde;  dafs  man  nicht  von  der  Definition  des 
Hauptfatzes  ausgehen;  fondern  wie  bey  fokratifcbea 
Kateohifationen  erft  die  BeftandtheÜe  finden  und  zu? 
letzt  zufammenfafTen  folle  u.  f.  w.       ' 

Wenn  diefes  Lehrbach  ein6  neae-Auflsge  erbtit, 
fo  wird  der  Hr.  Vf.  auch  wohl  die  Regeln  berichti- 
geä,  bey  Predigten  Ober  freye  Texte  den  Text  erft 
nach  der  Wahl  und  Eintheilung  des  Hauptfatzes  zn 
fuchen;  das  Exordium  erft  nach  der  Ausaibeitung  der 
ganzen  Predigt  hinzuzufügen;  nicht  mehr  als  drey . 
Haupttheile  zu  machen,  weil  bey  vier  und  mehr 
Theilen  in  der  Entu/Uietung  itr  Ideen  tin  Glied 
über fprun gen  werde,  von  welchem  Zufatze  Rec.  den 
Sinn  durchaus  nicht  faffen  kann.  Am  'flcherften  hof- 
fen wir,  die  fehlerhafte  Art  zu  disponiren  von  Hrn. 
jf.  verworfen  zu  finden,  wie  viele  und  grofse  Auto- 
ritäten diefeihe  auch  vor  Seh  haben  mag,  wornach 
der  xareifte.  Theil  ejeichlautend  ift  mit  dem  Haupt- 
fatzeund  der  wjl«  Theil  etwas  abhandelt,  was  nicht 
im  Hauptfatze  angekOndigt  ift,  wie  S.  114.  Fromme 
Oefinnuneen  und  Vorfätze  aus  dem  Gefable  unferer 
Abbingigkeit  von  Gott:  i)  Beweis,  dafs  wir  VOD 
Oottabliingig  find^  a)  die  U.ebeneugofj  Tarpflich- . 
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tat  uns  o.  r.  w.     S.  135.  y«ber  dtc  Oloireiehv  and  wordM  'fcyo.    Dtab  Art  von  Evordf»  hat  aber  Hr. 

SegeniToU«  der  Entfernung  Jefu  von  dar  Erd«.  ij  Jet  ^.  ganz  Obergangea*  wpria  der  H>uptbegriff,  wel* 

fuS  bat  ficb  vrirklicb  luf  eine  lufserord  entliehe  Wei-  eben  min  io  der  Predigt  nach  gcwiffes  Beziebangea 

JW  von   der  Erde  entfernt;    3)  diefe  EntferAung  war  darfteJlen,  von  welchein  man  etwas  präHünr«a  will, 

far  ihn  glorreich  undfegensToJI  für.  Toine  Zeitgenof-  binlSnglicb^  entwickelt' wird.      Solche  Entwflrfe  als 

fan ;  3)  diefes  ift  fie  auch  für  ans.     Bey  beiden  Pre-  S.  1 14.    No.  U.  foliteo   nicht    anter    Mufterentwiif 

fli^aabllte  offenbar  Tb.  i.~lin  Exordio  abgehandelt  fen  fieheo.                                           1 


POPULÄRE       SCHRIFTEN. 


ERBAUUNOS8CHBIFTEH. 

PöTrnmm'f  b.  Dietrich :  Utbtr  Am  Wirth  der  9^t' 
lieht»  GotUtvtrtknmgtm.  Eine  Predigt  bey  der 
Eröffnung  des  proteftaDtifcben  Oottesdieoftes, 
in  der  St-.  Servatius  Kirche  zu  Duderftadt,  «m 
s  4teD  Septbr.  180g. ,  gehalten  von  D.  drifliam 
-  Gottkil/ Htrrmam,  Confiß.  Ratb*  nnd  Oeneral- 
SujterintendentenznHeiligenfUdt.  i8o8-3i'S.  g. 

Die  Proteftaoteo  in  Duderftadt  hatten  feit  dea 
Zeiten  des  30)ihrigen  Krieges  keine  eigene  Kirch« 
dafelbCt,  fondern  mulsten  zu  den  beaachbarten  Dör- 
fern ihre  Zuflucht  aebmen,  wenn  fie  eine  proteften- 
tiTche  Predigt  hfireo,  oder  das  Abendmibl  nach  ih- 
rer Weife,  feyera  wollten.  Jetzt  hat  ihnen  die  K9- 
nigi.  Wertphalifche  Regierung  die  Servatius  ^  Kirch« 
•ingerlumt,  und  Herr  Oeneral  Superintendent  Herr' 
aHOMD,  bat  Ge  mit  der  vorliegenden  Predigt  zum  evan- 

£elifctien  Oottesdienfte  geweihet.  Er  handelt  bi  der« 
ilben  von  dem  W^rth  der  öffentlichen  Gottesver- 
ehrungen nach  Ebr.  10,  94  —  36.  fo,  dafs  er  znerft 
diefen  Wertb  felbft  näher  beftimmt,  nad  fo  dann  die 
Anwendung  davon  .auf  die  Fever  ^et  Taees  macht. 
Dar  «r/1«  Tneit  ift  mit  verzaglichem  Fleiisfl  gearfaei« 
tat,  auch  anthSlt  der  zten/ti  treffliche  StelTeo,  ift 
aber  mit  dem  trfitnia  feinen  einzelnen  Partieen  nicht 
to  tiR.  Verfehlungen,  dafs  er  diefen  Qberall  barflck- 
£chtiete,  oder  all«  auf  ihn  zuraokfflhrte.  Das 
Scfaluls-  oJer  Einweifaunga- Gebet  ift  mufierhaft  and 
des,  «dein  Vf.  wtlrdig ,  dem  jeder  Frenod  des  Gnteo 
.  den  aasgebraitetftan  Wiritungskreis  wHafchao  wird. 


AvetBiiBO,  b.  Rie^r:  ABtrdmrdi  GotUi  anft  Vor- 
fthng,  miekti  von  otutge^kr;  aus  Vernunft  und 
RallEioDSgrflnden  zur  fierubigung  des  Cbriften  ' 
und  Befchamung  des  Unelaubens  bewiefen.  Vod 
dem  Verfaffer  des  biblifehenUniverfal-Lezikoo. 
1808.  204  S.  8-  ('0«r.) 

Der  Vf.  diefer  Schrift,  Pater  Franziskaner 
Ümiuid  ßfMuch,  a>ag  es  zwar' gut  meinen,  und  bebt 
fleh  auch  unter  feinen  Brüdern  vortheilhaft  hervor, 
doch  konnte  er  fich  von  manchen  ihrer  Eigenheiten- 
BÖch  nicht  gaoxiofi  nucfaea,  und  die  Schwierigkei- - 


teo,ander  jede  folcbeTfasodioee  febeiterttOi^t  Ober* 
winden.  In  der  Einleitung  ^iebt  er  eine  biftorifcfae 
Ueberfiebt  der  irrigen  Bt-^riffe  von  der  Vorfehung, 
worin  nach  knrzem  Verhöre  über  die  Epikarer  niid 
Stoiker,  deren  böfe  Grdndfltze  fehon  Seoekagaei 
deutlich  trilärt  hattt,  dann  aber  Hobbra  tmtf  &>• 
lingbroke ,  und  den  atU  dn  Gotttoßgkrit  Siertrfffaiti, 
berachtigten  Voltaire  der  Stab  gebrocbea  wird.  Auc^ 
der  Philo(oph  it  Stmsfouei  findet  nicht  Onede,  ob 
ihm  gleich  in  dem  Prfidikat  dar  Königlich»,  wisder  die 
gehörige  Ebre  erzeigt  werden  foll ;  widerlegt  wird 
er  aber  nicht,  |dazu  faitt^Phtlofophie  gebärt,  von  Phi> 
lofophie  ift  aber  keine  Spur  bey  dem  Vf-  anzatref^n ; 
feine  Hauptbewdfe  Gnd  Schrjrtftelleo,  die  nach  wiU- 
kDrlieher  ErklSmog  anf  einander  gebinft  werden, 
nnd  wenig  zur  Befchf  mnng  das  Unglaubens  geeignet« 
wie  wohl  vielleicht  hioreicfaeod,  bejr  dea  helera 
des  Vf.,  Bernhigung  hervorzubringen-,  dt'h\Dgee«a 
fflr  diefe  es  wohl  der  vielen  Citite  ans  Pro»n- 
SchriftfteUern  und  KirchenvStern  bis  anf  riaea  aatf- 
wnHrtfa  gtUkrttm  Protißantn  amt  Magdebmrg  herab. 
Dicht  bedurft  bitte.  Einen  nnsQnftigen  Eindruck 
macht  dl«  beftSndige  Verwechslung  des  Hanpthe- 
grifttt  der  bald  Vorfehung ,  bald  vorficht  heifst, 
fo  wie  es  einen  Ileherllcben  Nebenbegriff  errwt, 
wenn  aas  Hiab  Immu  der  HaGtaB-Fftrft  aDgefObrt 
wird. 


LuFMo,  im  Verlag  d.  MoUer.  Buchh:  lü  £!«• 
mentt  der  Il^lumatik,  verfalst  von  ffelumn  Frui- 
ruh  Lortmz.  Zwtyttr  Theil.  Die  angewandte 
Mathematik.  Erßt  Abthellune,  Die  mechani- 
fcben  und  optifcben  VVilTeolcbaften,  mit  9 
Rupfern.  1795.  XVI.  u.  44g  S.  g-  (i  Rtbir. 
ao  gt.).  Zwtyti  Abtheilung.  Aftronomifcbe 
WifienfchaFten  nebft  Beylagen  zur  TrigoDome- 
trie,  mit  4  Kupfertafeln.  Zwtjft^in-aich  nm* 
gearbeitete  Ausgabe.  ITQ?-' 343  S.  g.  (i  Rtbir. 
ggf.).  S.  d.  Ree.  A-  L.  Z:  I7g5.  Nam.  196. 
I7g6.  Num.  30g.  b   1796.  Num    134)-^ 

Die  fwtyu  Abtbailaiig  '«ncIi  lintär  Jam  Titel: 

Sttnu»tt  der  afirimomifcktn  ffyfnfchafitm ,  oder  der 
Aftron.,  Oeogr. ,  Oaomoc.  a..Chroaologi«  n.  L  w. 
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|UOEt4DSCHRIETEN. 

I.  Fbahkuiat  m.  M.,  b.  Wilin»DS:  SiUtntikrtfUr  jün- 
gere .VHdcktn  in  BeyfpiefeQ  und  ferz»nlungen  von 
^aiff*  Glatz.  EifterTbeil.  VlUnnd344.S  Zwoy- 
tcrXheil  373  S.  1H07.  8-  (i  Bthlr.  16  gr.) 

3.  t^BEHDASELBT:  Jämna.  fiin  moralircbes  Uaierb^l- 
tungsbuch  för  die  weibliche  Jugend  von  Sakab 
Glatx.  Zweyte  Terbefferte Auflage.  Erfter  Band, 
379  i.  Zweyter  Band.  39s  S.  18J7.  8-  (2  Rthlr.) 

3.  KBENDASKun-:  Tkeotie.  Ein  Gefcbenk  fOr  «ata 
Töchter.  Zur  Weckung  und  Veredlung  ibrss 
Ctriicben  und  retigiöfeo  Gefabls,  von  ^akob 
Glatx.  Ein  Seitenftack  zur  Idnna,  eioem  mora- 
lifchen  Unterhalt ungsbudie  fflr  die  weiblicbe 
Jugend.  Erfter  Band.  333  S.  Zweyter  Bind. 
348  S.  1807.  8.    (2  Rthlr.  8  gr.) 

1— I  r-tSl.  hat  ficb  durch  eine  langeReilu  von  Schrif- 
^^  ten  den  zweydeutigen  Rubm  erworben,  der 
rüFtigCte  Schrirtfteller  für  die  Jugend  zu  feyn.  Pa 
es  iMia  eioinal  in  unTern  lefefüchtigen  Zeiten  nicht 
zu  vermeiden  ift,  dafs  auch  die  liebe  Jugend  tat  (ich 
zu  einer  ergetzÜoben  Unterhaltong  ihre  LeetQre  b«-. 
be:  fu  wQrden  wir  es  Hrn.  Ol.  herzlich  Dank  wif- 
fen,  wenn  er  uns  Schriften  lieferte,  die  Herz  und 
Geift  auf  ein*  wardige  Art  bilden,  die  bey  einer 
angenebnisn  und  genJIigen  Unterhaltung  zugleich 
das  fittliche  OsfahT  fchfirfen  und  beleben,  die  den 
jugendlichen  Sioa  heiter  und  froh  machen,  und  ihm 
zugleich  für  das  kfinftiea  Leben  eine  zweckmfifsige 
Richtung  geben.  Es  läfst  finb  «ucb  picht  läugnen, 
dafs  es  der  Vf.  mit  der  Jugend  herzlich  gut  meint, 
dafs  er  fie  gern  in  anmuthigen  Erzählungea  fOr  Tu- 

Send  und  Wahrheit  erwfirmen  und  fOr  das  BefJera 
es  Lebens  gewinnen  möchte-  Aber  die  grofse  Eil- 
fertigkeit läTst  ihn  nicht  recht  zur  BeSnnung  kon- 
tnen,  und  ohne  Äuswabl  wid  Prüfung  tifcht  er  dea 
lieben  Riaiern  auf,  was  ihm  nun  gerade  jn  die  Hän- 
de komnitj  oft  dairelbe  Gericht  zehnmal  aufge- 
wärmt; —  bald  ohne  die  nathige  Wtirze,  bald 
wieder  bis  zar  böchften  UneebiThr  nberfalzea;  faft 
immer  aber  mit  einer  zu  langen  Brühe.  Dtefs 
gilt  auch  von  den  drey  vorliegenden  Werken,  dl« 
ErgSmzungthlättir  zur  A.  L.  Z.  i8o8> 


xwar  nach  einem  feßen  ßchern  Plan  bearbeitet  tvim% 
und  unter  fleh  in  ftufenweifer  Verbindung  ftehn  iol- 
len^  aber  durchaus  keine  andere  Beziehung  auf  ein* 
ander  haben,  als  dafs  die<fraberen  immer  in  dea 
fpltern  erwähnt  werden.  Die  Sittinltkr*  foll  leichte 
Erzählungen  fflr  das  ganz  zarte  Alter  der  welbli« 
eben  Jugend  enthalten,  und  der  Jd*»a  und  TkeoHt 
als  Vorliuferin  dienen,  von  welchen  die  erftere  wie* 
der  mehr  auf  ßttiiche  ,  die  letztere  mehr  auf  religiö- 
fe  Bildung  hinarbeiten  foll.  Wie  wenig  der  Vf.  i^efs 
Verfprecfaen  erfüllt  bat,  wird  man  ans  der  Beurtbtl- 

-lung  jener  Schriften  lelhtt  feheu. 

In  der  trßem  Schrift  wollte  Hr.  Gl.  feine  kleinen 

-Leferliinen  mit  den  v'erfchfedeneo  Pflichten  eioH 
Mädchens  bekannt  macihen  und  fie  zu  einer  wilügea 
Erfallung  derfelbeu  aufmuntern.  Zu  dem  Ende  wer- 
den die  verfchiedenen  Fehler  'und  Tugenden  des 
weiblichen  Oefohlechts  in  alphabetifcher  Ordnung 
aufgeführt;  Artigkeit,  Aufrichtigkeit,  Aufmerk- 
famkeit,  (böfe)  Angewnhnbeiten,  Anmafsungeo, 
Argwohn,  Beharrlichkeit,  Befcbeidenheiti  Betrug, 
Beionnenbeit,  Dankbarkeit,  Dienftfertigkeit,  Ehr- 
lichkeit, Eitelkeit,  Eligenfino,  Eigenliebe,  Enthalt- 
famkeit,  Empfindlichkeit,  Faulheit,  Fleifs,  Folc- 
famkeit,  Geduld,  Gefälligkeit,  Geiz,  OelaffeDheit, 
Oewiffenbafligkeit,  Grofsmntb,  Gerechtigkeit,  Haf«, 
Heuehelej,  Hochmntfa,  Jugend,  (zu  weieber  Uotif 

f;end  mag  doch  diele  wohl  gehören  rj  Keckheit  (bö- 
e)  Laune,  Lafter,  Lebensart  (d.  i.  die  Kauft' fich 
in  Oefellfcbaft  BnftSndig  zu  betragen),  hügt.  Ml* 


fsigkeit,  Menfcblichkeit  (gegen  Menfcben  n 
s),  Mitleid,  Murfinn,  MoTsigganj 


iVhie- 
„„  ng.  Mifsgunft,  Neid, 
Neugierde  (oder  wie  der  Vf.  fcnreibt  —  Neubegierde}, 
Ordnungsliebe,  Rachfucht,  Sanftmoth,  Schadnifreo* 
de,  Schmeicheley,  Sparfamkeit,  Spottfucht,  Uneigen* 
uBtzigkeit,  Unreinlichkeit,  Unfcbnld,  VerleumduDg, 
Verfcbwendung,  Verfcb wiegen  heit,  Wohlth«  gkeit. 
So  reichlich  auch  diefes  Sittenregifter  mit  Fcolem 
und  Tugenden  allerley  Ast'  ausgeftattet  zu  feyn 
fcheint,  to  6nd  doch  die  Ehrliebe,  Keufchheit,  Klug- 
heit, Luftigkeit,  Prablerey,  Zankfocbt,  der  Add< 
ftolz,  Leiontfinn,  MntbwUIe  u.  f.  w.  dabay  leer 
ausgegangen.  Ohne  das  Buch  Ober  die  Gebahr  ans* 
zudehnen  ^  hStta  der  Vf.  diaCi  Lookao  fahr  leicht 
(S?)  '  .tu«. 


ERGÄNZUNOSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


ausfallen  kSaneit  weni^  ersähe  verwandte  Geges. 
ftande-,  wie  z.  B.  Dienltfertigkeit  und  Gefälligkeit, 
N  dfsi^ang  iiod  Faulheit ,    Artigkeit  und  Lebensart 

SleucfiMey  uoa  LOge  (Lafter,  d^neo  auch  fchoo  bey 
er  AüFitchligkeit   das  Urthetl  gefprochen  worden 
war)  u.  dergH    ia  einer  Erzählung  zufamRiengefalst 
hStte.     Die  aufgeftellten  Charaktere  find  Ulerdiogs. 
grofsentheijs  richtig  aufgefaf^t  iipd  4reij  (largettf^liti 
öfters  a&er  firid-die  Farben  zu  ftark  aufgetragen  und 
manche  Fehler  und  Untugenden  (wie  z.  B.  die  Lage. 
der  Geiz,  die  Rachfucht'und  der  Neid)  zu  grell  und 
widernatQrlich  faerTorgehoben.     Auch  kann  es  Ken. 
to  w.e;iig  er  auch  in  fiJlckiicht  der -Motive  zur  Tu- 
gend grofse  Forderungen  an  das  Rii]de5;ilter  macht, 
das  for  die  hSlieren  Orändfätze  der  Moral  noch  ke- 
ne  EmpfSnglicbkeit  hat,  nichf  billigen,  dafs  Hr.  Gl. 
das  Lot>  der  Welt,   den  Beyfall  der  Menge,  äufscre 
'Ehre  und  vortheilbarte  Heyrathen  fo  oft  als  Ermun- 
terungs mittel  zii  einem  tugendhaften  Wandel  macht. 
"Befonders  ift  das  letztere  bis  zum  höchften  (Jeber- 
drufsder  Fall;  in  einem  Buc)ie,  dasfür  Mädchen  vom 
zarteften  AUer  beftimmt  ift.      Doch  der  Vf.  fcheint 
fich  Steine  beftimmte  "Üreitzen  feftgefetzt  zu  haben: 
denn  bald  fehen  wir  Kinder',  die  noch  mit  ihrer  Pup- 
pe fprechenj   und  dann  wieder  Mädchen,  die  fchon 
^ss  ganze  innere  Hauswefen  leiten.   Auf  keinen  Fall 
aber  können'  wir  es  tbilligen,    dafs  von  ifnamnbare»  ' 
Mädchen  und  von  der  Eiferfucht  in  der  Liebe  gegen 
die  Männer  gefprochen  wiird,  wie  es  hier  z.  B.  U.  48- 
'/ehr  uoBeziemenif  gefchieht.   —     Auch  ift  an  Hrd. 
01s.  wo^I gelitteten  Töchtern  zu  tadeln,    dafs  Qe  gar 
,zu  altklug  find.  -^    Die  Erzählungen  find  zumTheil 
zwar  fehr  anziehend,   im  Ganzen  aber  arna  an  Er- 
findung und  monoton  in  der  Darftellung.     Sichtbar 
hat  der  VF.  feine  fonft  lebhafte  Phantaüe  gefangen 
I    genommen  und  ift  Oberall  zu   Eahr  aufs  MoraliGreo 
ausgegangen.    Daher  flehen  auch  die  meiften  Erzäh- 
Inngen  von  allen  Sufseren  Beizen  entkleidet  da,  ohne 
durch  kindliche  Einfachheit  undkunftlofe  Natürlich- 
keit anzuziehen.      Wie  die  höchft  tragifche  und  ro- 
-     inMt.ifche,aus  denRitterzeiteti  II.  45  u.folg.  fich  hie- 
berverloren hat,  iftRec.  unbegreiflich.   Sie  verdient 
diefen  Platz  in  keiner  Rflckflcht.    —     per  Stil  ift 
leicht  und  fliefsend,  nicht  feiten  aber  trägt  er  das 


OeprägederFlüchtigkeit.  I.  S.  7  fagt  Henriette:  „Ich 
■ffilT  groft  wachfen."  (W^chft  man  denn  klein?) 
S.s«.T^eht:  „Will  Jemand  *«  ihr  Ipri-clien  ,  Statt  mit 


ihr  fprefthen.  S.  g7.:^ommt  eiq  Satz  mit  denlelb«n 
'Worten  zweyfnaJ  vor.  S.  130  fragt  ^mto^'n;  ihre  Gou- 
vernante: T>Was  Habens  denn  da xiir  eine  f^rbeit  vor? 
Auch  feilten  AusdrOcke,  wie :  eine  pipfendt  Siimme, 
'Ins  0)iT   fitpern,   ein  Sthtiiitjei  u-  dergl.  in  einer.Ju- 

Sendfchrift  vermieden  werden.  Hie  und  da  lind  auoli 
ie  Bilder  verunglückt^    wie  z.  B,  I,  lao  u.  310.  und 
Verfe  wie  folgende : 

ScKäner  aU  dti  tchSntte  Kleiil 
Lilst  dem  Mldcbea  Artigkeit. 

Odfr  gar: 

Trdirnm   lamm!    LüiMhylt 

\fw  dai  aJfiift  Juan,  4«r  kßam  lucbt  vid. 


.f«44 

dionen  dun  Buche  «ben  nieht' znr  AnsfchmQcknng. 

Wortformen  wie;  Nittheitit.  Nettigkeit;  EngellSmder 
lt.  Engländer ;  Kimdifiram  ft.  tüoderfraa ,  wdieoea 
ebenfalls  eiöe  Rüge. 

a.  Jdma  war  b«y  den  clten  Dentfchcn  dto  CAt* 
tin  der  UnfterbHchkeit ,  und  der  Vf.  giebt-der  »or- 
liegendeo  Sdiri^  darom  ictiiefea  Namen,  «wil  fie  nicht 
blofs  Unterhaltung 'geWähres,  fondera  «acfa  das 
Herz  deir  Leferinceo  rflhren,  und  In  dem  Leitbande 
eiofacher  Dichtung  der  Tugend  zufohren  foUte,  die 
allein  Unfterblichkeitgiebt.-  Hr.  Gl  gefteht  in  der 
Vorrede,  dafs  die  Ausfahrung  diefer  Idee  weil  hin- 
ter feinem  guten  Willen  zurOck  geblieben  Tey»  wie- 
wohl er  zugleich  verfichert ,  lic  mit  einem  lebhafteo 
ununterbrochenen  VergnOgen  bearbeitet  zd  haben» 
'  auch  Ge  in  allen  feinen  Ipatero  Schriften  für  die 
weibliche  Jugend  wiederhölentlicb,  empfiehlt.  Aller* 
dings  blickt  allenthalben  ein  lebendiger  Eifer  für  du 
Schöne  und  Edle,  eine  genaue  Bekauntfchaff  mit 
der  Denk-  und  Handluogsatt  der  Jugendwelc,  latf 
bey  einer  lebhaften  Phantaüe  ein  reioer  Sinn  fflr  &* 
hohe  Würde  echter  Weiblichkeit  hervor;  aber  d« 
Vf.  hat  dieverfchiedeoartigflen  Sachen  planlos  nn- 
tereinander  geworfen,  und  ftatt  Geh  am  liebfteD  in 
der  Madcbenwelt  und  im  ftillea  FamiKenkreife  auf- 
zuhalten ,  fchweift  er  in  den  entlegeodften  Regionen 
des  bflrgerlichen  Lebens  timher>  und  variiert  den 
Zweck  feiner  Erzählupgee  nur  zu  oft  ganf'aus  den 
Augen.  Nicht  nurHunger  und  Dürft,  Retten  and 
Banden,  Feuerflatnmen  nnd  Waf/erfinthen,  VogO' 
witter  und  Seeftürme  wterdeninBewe^ang  a*^«xt, 
fondern  auch  die  Schreckniffe  Sibiriens,  die  Sand - 
wflften  Afrikas,  das  Elend  derNegerfklaven  inWeft- 
indien  und  die  Oraufamkeit  Algirfcher  Rorfaren 
muffen  das  Ihrige  zur  Erhöhung  des  lotereife  berge- 
ben. Dazu  noch  ein  betender  Eremit,  der  uns  die 
Qefchichte  feiner  irdifchen  Wallfahrt  erzählt;  eine 
blinde  Könfilerin,  die  durch  ihre  manirichfachen 
Talente  jedermann  znr  Bewunderung  hinreifst;  eine 
fchöne  WahnGnoiga,  die  zuletzt  durch  die  Verhei- 
rathung  mit  dem  Oeliebteo  ihres  Herzens  wieder 
hergeftellt,  und  ein  verftofsenes,  lindflochtiges  Mäd- 
chen, die  zuletzt  glOcklich  an  den  Mana  gebracht 
wird  —  und  man  hat  hier  alles  beyfammen,  was  die 
BedOrfniffe  der  lefefOchtigen  Jugend  im  reicAlichen 
Mjfse  befriedigen  kann.  Ob  aber  dadurch  der  an* 
gegebene  ZweckHes  Buchs  erreicht  wird,  ift  frey 
lieh  eine  andere  Frage-  —  Mehrereian  fich  anzie* 
hende  Erzählungen  paffen  hierher  nicht.  Auch  hier 
kamen  uns  überdefs  die  greilen  l'ehertrei buneeo 
fehr  unftatthaft  vor.  So  führt  uns-z-  B.  der  Vf.  einen 
weiblichen  Heraklit  und  Demokrit  auf,  von  dem-n 
die  eine  flber  jede  Kleinigkeit  fo  heftig  weint,  daft 
£e  Rnpffohm erzen,  und  die  andern  wieder  fo  gewal- 
tig lacht,' daTs  lie  Seitenftecben,  Hals  onH  Hrllf^ 
fclimerzen  bt-kommt.  Eben  fo  unwahrfcheinlich  find 
In  der  I4ten  Krzahiung  die  traurigen  Folgen  der  Oe> 
fchwätfigkeit,  und  Faenff,   der  die  Auaen  üb«r^ien- 

5en  ,  wenn  fie  einen  a-men,  leidenden  Meorcben  fall, 
i«  mit  dem  Unglacklicben  klagte  und  fie  reichl^cb 
unter- 
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anterftafzt«  (11.  74) ,  fiodrt  ihr  LUblimgrgifckH/t  da- 
rin,  dafs  fi«  einen  Nceeifklaveo  nach  dem  anöcm 
vortreten,  ihn  feinen  Finger  auf  einen  Stein  legen 
läfst ,  und  dann  mit  einer  Peitfche  oder  einem  Sto- 
cke fo  lange  mit  eignen  Händen  aof  {die  Nägel 
Tchlägt,  bis  das  Blut  bervorrpritzt  —  U.  84.  Welch 
ein  fchreyeoder  Widerfprucn ! !  Eben  fo  will  es  uns 
nicht  gefallen ,.  dafs  der  Vf.  unartige  Mädcheomit 
Spottnamea  belegen  läfst,  und  fie  dadurch  zu  bef- 
[ern  fucht.  I.  6^-  ift  Amaliens  Mitleid  nicht  fo  unbe- 
dingt zu  loben,  londern  rardiente  Ton  der  verftindi- 
gen  Mutter  eine  Zurechtweifung.'  —  Wenn  fich  auch 
das  Oefahl  der  Liebe  b«;  dem  weiblichen  Oefchlecfat 
früher  ankflndigt)  als  beydem  männlichen,  und  wenn 
auchdiefesiGefabl  zu  den  fchönften  und  heilioftender 
Natur  gehört:  fo  darf  es  doch  nicht  fo  geflillentJich 
■ngeregt  werdoo ,  als  es  hier  in  der  i3tea,  I4ten  und 
i6ten  Erzählung  des  zweiten  Theils  gefchieht.  Dats 
diefer  Tbeil  zwarfQr  ältere  Leferinneo,  die  fich  fchon 
dem  mannbaren  Alter  nähern,  heftimmt  feyo  foll, 
ift  keine  hinlänglicheEntfchuldignng,  dadiefs  nicht 
nur  nicht  auf  dem, Titel  angezeigt,  Tondern  auch  im 
Buche  felbft  nicht  eiamil  .beobachtet  ift.  Eben  fo  hat- 
ten AnTpielu^en  vermieden  werden  follcn,  die  wohl 
nur  fehr  wenige  Mädchen  rerftehen,   wie  x,  B-  II. 

?\$:  „Emilie  glich  endlich  beinahe  einem  Markte 
chreyer  oder  Doch  beffer  einem  Renomiften,  wie 
ihn  der  Dichter  Zuthar^  fehildert. "  —  In  der  vier- 
ten Erzählung  des  zwevten  Theils  hatte  der  Vf.  fei- 
nen empfindejnden  Lelerlnaen  Mittel  an  die  Hand 
geben  folian,  wie  fie  Ibrer  krankhaften  Oefahle  Mei* 
uer  werden  können,  aber  nicht  etwas  lächerlich 
machen,  was  oft  Folge  von  Nerven  Ich  wiche  ift.  — 
Der  im  Ganzm  angenehme  und  getiltige  Stil  wird 
doch  bisweilen  fehr  trocken  ond  dann. wieder  iu- 
fserft  pretids.  Dahey  find  dem^Vf.  BeywOrter  ent- 
fchlQpn,  wie:  gährmit  fiatur,  grÄ(y7/ii;A#  Schnellig- 
keit ,  hoektraindt  Gefichter  u.  f.  w.  Auch  dienen 
Ausrufungen,  wie;  Huhuhu  (I.  31)!  Hihihi!  Hä- 
hähä!  Hahahehahaha!  (I.  49)  Sybille!  bille!  bille; 
(59)  Hufchhafcbufch!  a.  f.  w.  wahrlich  nicht  zur 
Beförderung  der  Lebhaftigkeit.  Dio  Gedichte  find 
auch  hier  mittelmäfsig  una  die  Zugaben  von  Reime- 
reyen  und  kleinen  Erzählungen,  welche  die  zweyt« 
Ausgabe  der  Idnna  erhalten  hat,  erhöheo  den  Wj:rtli 
des  Buches  nicht  um  das  GeringTie. 

3.  Das  klägliche  S^erbegewinfel,  das  uns  gleich 
Ton  vorne  herein  entgegentönte;  die  rflhreaden 
Mondrcheinfcene'n,  bev  denen  es  an  Thränen  der 
Liebe  und  der  Wehmuth  nicht  fehlt;  das  ftille,  hei- 
lige Dunkel  einfamer,  von  murmelnden  Bächen  um- 
riefelinr  Plätzchen  —  diefs  alles,  und  mehr  noch 
die  GfthalTtofigkeit  der  aufgeftelUeo  Charaktere,  die 
Annfeli^keit  in  der  Erfindung  der  Gefchichten  und 
der  filfsticbef  empRndfame  Ton,>  machten  uns, die 
Lectflre  der  Tkeone  im  hohen  Grade  widerlich.  Doch 
hnfTteo  wir  von  den*  Polgenden  Erfatz.  Aber  ver- 
gebene:  denn  die  Rpden,  Gnlichte,  Erzähinnge« 
unrl  Predigten,  wie-fie  hier  im  bunten  Gemifch  un- 
ter  einander  liegen,  find  höcbft  mittelmäßig.    Zwar 


fehlt  es  auch  hier  nicbt'an  abcoteavliclito,  tragi- 
fcben  und  fchreckens vollen  Begebenheiten;  aber  ga* 
rade  diefe  hatten  fOr  uns  fehr  viel  Abfchreckar- 
des.  —  In  der  i4ten  Erzählung  dei  zweytea  TheiU 
ermordet  z.  B.  ein  Vater  atif  eine  bgchft  uDaatQrlich«  ' 
Weife  feinen  Sohn,  derin  der  Jugend  Soldatgewordeu 
und  jetzt  bey  jenem  als  ObriTter  einquartirt  war. 
DafTelbe  giHauch  von  der  erften  Erzählung  des  zwey- 
tea Theils.  welche  die  Gefchicbte  einer  aus  Afrika 
in  die  Sklarerey  nach  Amerika  geführten  Negerfa- 
milie enthält.  Wenn  der  Vf.  laut  des  Titels  und  der 
Vorrede  befonders  des  religiöfe  Gefühl  durch  die 
Tbeone  wecken  und  beleben  wollte:  fo  niufst«  er 
in  einem  ganz  andern  Sinn  und  Geift  fchreiben ,  als 
es  hier  gefchieht.  Dut'ch  die  zwey  hier  abgedrurk- 
ten  Predigte»  (welche  Ifffters  in  den  Jugancftchriften 
des  Vfs.  auf  eine  nicht  zu  billigende  V^ife,  zweck« 
.widrige  LflckenbQfser  abgeben  mOffen),  durch  di« 
bisweillge  Erwähnung  des  Namens  Gottes ,  durch 
erbaaliche  Gefangbnchslieder,  durch  Sterbebetten 
und  Orabesgeläut,  wird  er  diefen  Zweck  wahrlich 
nicht  erreichen.  Kaum  zwey  bis  drey  Erzählungen ' 
haben  eins  religiöfe  Tendenz;  bey  den  flbrigen  nn-  - 
dft  man  auch  nicht  eine  Ahndung  von  echtec  Reli- 
giofität  und  Frömmigkeit.  Die  Erzäbl^mgen  fiod 
nicht  einmal  alle  fQr  das  weibliche  Gefchlecht,  und 
mehrere  haben  blofs  für  jQnelinge  einigen  Werlb, 
wie  z.tB.  die  letzte  des  erften  Theils,  wo  fich  Julias 
erfchiefsen  will,  und- ihm  ein  guter  Freund  in  dem 
Augenblick,  al^  er  6eti  die  Piftole  vor  den  Kopf 
fetzt,  das  Mordinftrument  aus  der  Hand  fehlagt.  -^ 
Eben  fo  venig  ift  es  abzufehn,  wie  die  mit  gehalt- 
lofen  Liederverfen  und  fcbön klingenden  Worten 
reichlich  durchwehte  Rede:  Übir  den  fTtrtk  der 
Freundfekaft ,  die  der  Vf.  einft  in  dem  Betfale  der 
Erziehungsanftalt  zu  Schnepfenthal  hielt,  in  ein  Le- 
febuch  für  gute  Töchter  kommt.  —  U'^  unfek-n 
Lefern  aiich  einen  Begriff  von  den  foeenanfiteo  Ge- 
dichten in  diefem  Buche  zu  geben,  woUen  wir  ihnen 
Bur folgende  Proben  mittheilen: 
l.  S.  a8a.  DtrFrÜttng: 

Ach  aoT  wenti'  fobBn*  Stondan 

Lebeft  du.- 

Frilhliiiji!    bald  btft  t,a  verrchvandea 

V-id  drtn  Auge  fckli^u  ßch  *u. 

Menfch«o ,  faht  im  Rucht'gen  Lenze, 

Wie  gefchwind 

■jne'Bil.  Schonheil.    Reii  ODd''KrSnM 

Hineewelkt  und  nieht  iHt!u-  ßhd. 

S.  291:  findet  ßch  folgende  Bitte  an  die  Jueeod* 

Deiner  Unrthuld  BIGche  fchüu«, 
Li*be  Jugend,  Tchütie  Ge ! 
Satt  JIb    nifl/'ch.  »ie  vcrletM 
Irfrad  eiuei  Lafcen   Warv! 
Difi  lie  traft«  TuTie  Frurht, 
Die  die  Welt   uad  dich  «rfreot. 

Wie«,  bey  Peter  Rehms  fei.  Witwe:  Kurxtr  Um- 
riß dir  bibllfckt»  GtfckiekU  dit  ^Iten  und  Ntum 
TeßamtnU.  Nebft  einem  Anhange  der  vorzüg-  ' 
liohften  Snrflche  ans  der  heiligen  Schrift.  Von 
Samuel  Bredetzkv-,  Superintendenten  in  beiden 
OaJiciea  und  erftem  Frediger  A.C>  in  Lenberg 
.Mit 
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Mit  OcDehmignnfr  des  k.  k.  Confiftorii  A.  t^  in 

Wien.  1809.  164  S.  8.  , 

Es  ift  /war  keine  Vorrede  da ,  die  ans  Ober  die 
Entftehung  und  den  Zweck  diefer  Sebrift  belebrle^ 
aber  eS  fcheint,  dafs  fie  xuoäcbft  zu  einem  Religioos- 
Lefebuche  fQr'die  protertaDtifcfaeD  Schulen  in  Gali- 
cleft  beftimint  fey.  Der  Vf.  hat  bey  der  Ausarbei- 
tung derfetben  vorzQglicti  Henke's  htblirche  Oe- 
fcbichte  benutzt,  doch  fo,  dafs  Qe  nicht  faglicb  eine 
Cosipilation  genannt  werden  kann.  Wir  billigen  es 
febr,  dafs  er,  Geh  kurz^gefafst  bat.  Gin  gefcbicktcr 
Lehrer  wirddiefe  fkiz^irtebiblifcheGefchjchte  leicht 
erweitern,  io  dem  MaTse,  in  welchem  er  bey  feinen 
Schalern  das  BedarfniDs  dazu  wahrnimmt.  "Der  Vf. 
bat  wohl  daran  geth8Q>  dafs  er  die  Stellen  der  Bibel 
citirt  hat,  aus  welchen  feine  Erziblungen  genom- 
men find.  Dia  Sprache ,  in  der  er  fie  rortr£gt ,  em- 
pfiehlt 6ch  durch  Popularität ,  die  feiten  an  das  Tri- 
viale ftreift,  und  eröfstentbeils  auch  durch  Praci- 
fion.  GehaltTDll  und  oricinell  ift  die  Sprache  der  Bi- 
bel ,  und  wir  faälteii  dahef  gewünfcbt,'  dafs  Hr.  Br. 
£ob  etwa)  ftrenger  an  fiegenalten  bitte.  Aucb  find 
die  l^ehren,  die  er  las  manchen  Erzäbloagen  und 
Gleichniffen  Jefu  zieht,,  nicht  immer  treffend  genug. 
-  Sutib  diefs  alles  foli  clem  Buche  nicht«  von  feinem 
Werthe  benehmen.  Es  wird  nnftreitig  feinen  Nutzen 
ftiften ,  und  wir  wAnfchen  nur ,  dafs  es  in  recht  vie- 
len Schulen  der  Oeftreichifehen  und  andrer  Staaten 
eiqgeführt  änd.  bey  einer  neuen  Auflage  noch  mehr 
TerVoUkommt  werde. 

EBBAUUNOSSCHRIFtEPf. 
HuncRG,    gedr.'  h.-  Scbniebes:    Prcdigttn  zur  St- 
fördemngl  dtr'fl^trtkfckiUzuHg  des  utriflentkHms, 
von  Bernhard. KIeßker,  erftem Prediger  ander  Ja-' 
cobikirche.  1806.  Xu.  215  S.  gr.  8-  (i  Rthlr.) 
Dafs  fich  der  VF.  durch  Erfüllung  aller  Erforder- 
riffe einen  Käng  unter  unfern  bedeutendften  Kanzel- 
rednern erftrebe,  wird  aucb  durch  diefe  Sammlung 
.  feiner  Predigten  beftätigt.     Die  fOr  den  Zeiteeift  be- 
«bfiohtigte  Wahl  der  Hauptfätze,  das  natOrlicne  Her- 
vorgehen diefer  aus  dem  Texte«  eine  immer  richtige 
imd  Jnichte  DifpoGtion  derfelben,    gefällige  Corre- 
fjinnrlenz  der  Theile  unter  einander,  glflckÜche  Be- 
jiutzunf;  des  Textes  und  Anwenduiw  andertr  Bibel- 
f  teilten,  eine  durchaus  edle  und  reine  Sprache,  machen 
den  Charakter  diefer  Predigten.  Ihrer  find  zehn,  von 
welchen  die  acht  erftern  eine  Folge  von  io  «nander 
/greifenden  Abhandlungen  ansmtebeo,  wie  die  Hauat- 
iätZB  /eifven ,  die  wir  noch  angeben  wollen.    I.  üehtr 
'  ien  IVHnfck ,  daß  dii  Sack»  des  Chriflentkmtms  Fortgang 
gewinne.  Am  ift'en  Adv.  Sonntage,     li.  Die  Hoffimmg 
Biif  eint  «nerfekUUerliche  Fartdcmtr  dts  Gtrijtentkynu. 
Am  aten  Adr..  Sonntage.     UL  BedmklickiiiUHt  z« 


welchen  der  Blick  auf  dit  Sacht  des  ChrißenihniKt  vtrn- 
taffti.  Am  Ven  AdT.  Sonntage.  IV.  ÄPilr  tnf  mm 
Seite  er/ordert  werde,  um  der  Sacke  des  Ckrißnthmi 
Fortgang  zu  verßhaffrn.  Am  4ten  Ad»,  ^onnlip, 
V.  me  ffkr  betf  der  Fet/tr  dir  Geburt  ^efu  nut  A.ri 
daran  erinnere,  daß  fick  das  Ckriflemthttm  gleich  foy,» 
uerEntßektmg  als  eiufferk  Gottes  ankäudigte,  AmAa 
WeihoachtKleyertage.  '  VI.  If^  wir  äit  Erirnert'i 
XU  benutzt»  haoeH ,  daffßck  das  Chriftetrtkw«  gleiti  h 
feiner  Entjiekmg  als  ein  ff^erk  Gottes  9nk&«diett-  S-^  , 
aten  VVeinacht*feyertage.  VlI.  f^le  wMtkHHe fiA 
die  Segnungen  des  Ckrißentkums  färjtdeu  jffc/rfciriri  h  ! 
menfckiicken  Lebtns  bewlikren.  Am  ^nnt-  nach  Weib- 
nachten.  VlII.  JVie  wichtig  b/y  dem  Eintritte  i»  m 
neues  ffakr ,  die  ÜrtkeÜe  uns  fe}fn  muffen ,  z»  letidn 
unt  das  Oirißentkum  in  jibßckt  auf  di*  Zeit  vtradt^i- 
(Könnte  kOrzer  und  allgemein verfVindlicher  Kg^ 
ben  feyn.)  Am  Neujahrstage.  Zu  Texten  fioa  die 
gewöhnlichen  kirchl.  Perikopea  genommen. 

SopmHACER,  b.  Soldin:  Conmunienheg  fer  tmg 
Wand  (Ccmmunionbnch  fflr  jederniaBnJ  4/'  Ckr. 
Martin  ffudtwalker,  tydik  SognefH-aeft  vcd  Gir- 
nifonkirken  iKiöbenhavn.  OTerf■tetc.fedJ<.i'.. 
JlfrdM  1807.  IV.  und  13g  S.  13. 

Ohne  diefem  Erbauongsbucbe  fOr  CosuDDoikn* 
ten  auch  in  dem  Gewände,  worin  es  hier  erfcheiat, 
alle  Brauchbarkeit  abzufprechen ,  glaubt  Rec.  dodi, 
dafs  din  dänifohe  Literatur  nicht  viel  verloren  bitte, 
-wenn  es  unübertetzt  geblieben  yj«!«.  Ow»  *«C-e  öo- 
fitztfchon  lange  in  desTerltDrbeneDProf.X.(irt  f^mithi 
Communionbucb  eine  Originalarbeit  in  diefem  Fa- 
che, welcher  di»  Hudtwalksritcha  weder  an  Salbung 
noch  Kraft  der  Gebete,  noch  an  Frachtbirkeit  uod 
Gedankenfülle  der  Betricbtangeo  gleich  kommt.  Und 
obgleich  die  Ueberfetzang  wenig  Oermanisirren  pod 
eine  wahrfcheinlich  nur  verdraoKte  Stelle  {„lai  iitU 
ktr  Seggen  S.  45")abnrecbnet,im6atazeDseooiDnen, 
nicht  Abel  gerathen  m:  fo  Geht  man  docobej  ibrei 
Durchlefung  bald,  dafs  e?,  was  Erbanungsfcbrifltn 
beirifTt,  immer  eine  fehr  fchweri  Aufgabt  Ueibl^ 
einer  Ueberfetzuog  den  leichten,  fliefsendea,  iDuf 
benden  Vortrag  zu  geben ,  der  doch  «loa  der  witf 
lafslicbften  Forderungen  an  jedes  nte  ErbiiDnes* 
buch  bleibt.  —  Die  vorkommenden  ScbiiftttFll» 
aus  dem  N.  T-  hat  Hr.  M.  oiebt  nach  deijetviDcb- 
liehen  Lutkerifcken,  fondern  nach  d«s  verft.  uehrJsM- 
rath  Guidbergs  Ueberfetzung  angeführt  nnd  die  nntn- 
roifchten  Liederverf«  aus  dem  rnttußtu  «UM/cb*  Gl- 
fanobucke  entlehnt;  wie  denn  auch  die  hlniudwicd« 
vorkommenden  Lieder  von  Giäert^  ntcb  JffiihMW 
di(nifcher  Ueberfetzung,  die  von  CJ.  Ätwmm  und bfj 
fonders  das  fehdne Communionlied  vomProhft  W/m 
S.  136  dem  Buche  zu  einervrabrcn  Ziardegerdcbea- 


Halle, 
gedrackt    bey   Jobann   Friedrich  Atiguft   Omoext. 


